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"LIBRARY, 


DRUCK   VON   FERDINAND   SCHÖNINGH   IN   PADERBORN. 


HERRN 


PROFESSOR  KARL  BARTSCH 


IN  DANKBARER  VEREHRUNG 


GEWIDMET. 


Vorwort  zur  zweiten  Ausgabe. 


w. 


enn  ich  auf  die  Zeit  seit  1878  zurückschaue,  wo  der 
Otfrid  zuerst  in  die  Öffentlichkeit  trat,  überkommt  mich  ein 
Gefähl  dankbarer  Befriedigung  im  Hinblick  auf  die  reiche  Lite- 
ratur, welche  sich  meinem  Buche  angeschloBsen  hat,  und  wenn 
auch  meine  Ansichten  noch  nicht  überall  Eingang  gefunden 
haben,  so  lebe  ich  doch  der  festen  IJeberzeugung,  dass  über 
kurz  oder  lang  der  Wahrheit  gegenüber  jede  künstliche  Con- 
strucdon  zerfallen  wird. 

Dass  das  Wörterbuch,  dessen  sofortiges  Erscheinen  ich 
damals  im  Einverständnis  mit  der  Yerlagshandlung  von  F.  Schö- 
ningh  verhiess,  noch  immer  nicht  da  ist,  liegt  nicht  an  mir. 
Ich  habe  unaufhörlich  an  die  Erfiillung  unseres  gemeinsamen 
Versprechens  gemahnt,  der  Druck  wurde  aber  von  der  Verlags- 
haodlung  immer  wieder  hinausgeschoben,  so  dass  ich  mich 
gezwungen  sah  einen  anderen  Verleger  zu  suchen.  Die  Aka- 
demische Verlagsbuchhandlung  von  J.  C.  B.  Mohr  in 
Freiburg,  mit  der  ich  schon  anderweitig  in  Verbindung  stand, 
hat  den  Verlag  übernommen  und  im  Einverständniss  mit  dieser 
darf  ich  versprechen,  dass  das  Wörterbuch  sicher  im  Jahre 
1883  erscheinen  wird. 

Altena,  den  14.  März  1882. 

Professor  Dp.  Paul  Piper. 


Ans  dem  Vorwort  znr  ersten  Ausgabe. 


D. 


rass  mein  Entschluss,  den  codex  Palatinus  meiner  Otfrid- 
ausgabe  zu  Grunde  zu  legen,  die  allgemeine  Billigung  der 
Fachgenossen  finden  wird,  bezweifle  ich  keinen  Augenblick. 
Von  Lachmann  bis  zu  den  neuesten  Forschern  hat  man  sich 
oft  genug  genöthigt  gesehen,  Lesarten  der  Heidelberger  Hand- 
aehrifl    als    die   correkteren   zu   erklären,    obgleich   die  Wiener 


VI  Vorwort. 

fast  allgemein  als  das  Handexemplar  des  Dichters  betrachtet 
wurde,  und  es  ist  mir  unbegreiflich,  warum  bei  diesem  Stande 
der  Dinge  bisher  noch  Niemand  den  Schluss  gewagt  bat,  dass 
auch  die  Heidelberger  Handschrift  von  Otfrid  geschrieben  sei, 
auch  Kelle  nicht,  dem,  bei  seiner  eingehenden  Bekanntschaft  mit 
den  Handschriften,  doch  weder  die  Aehnlichkeit  der  Schritt,  noch 
das  AufTällige  entgehen  konnte,  das  darin  lag,  dass  in  Sprache, 
Gredankenentwicklung,  Metrik  ein  andrer  Schreiber  so  oft  otfridi- 
schcr  sein  sollte,  als  Otfrid  selber. 

Auf  die  Wiedergabe  der  Abweichungen  der  Handschriften 
habe  ich  den  peinlichsten  Fleiss  verwendet,  vielleicht  gehe  ich 
einem  oder  dem  andern  Fachgenossen  in  der  Genauigkeit  bei 
der  Beschreibung  der  Codices  zu  weit;  doch  ich  war  der  Meinung, 
dass  bei  diesem  wichtigsten  Denkmale  der  althochdeutschen 
Sprache  nichts  übergangen  werden  dürfe.  Nachforschenden  wird 
nicht  entgehen,  wie  oft  ich  Keiles  Lesungen  zu  berichtigen  und 
wesentlich  zu  bereichern  vermochte,  namentlich  habe  ich  auch 
fast  überall  das  unter  den  Rasuren  Stehende  entziffert  Da  ich 
während  des  Druckes  jede  einzelne  Lesart  tiir  das  Wörterbuch 
noch  mehrfach  mit  meinen  Gollationen  zusammengehalten  habe, 
so  kann  ich  nunmehr  hoffen,  dass  nach  Berichtigung  der  unten 
angegebenen,  verhältnissmässig  wenigen  Versehen  absolute  Ge- 
nauigkeit erzielt  ist. 

Für  die  erklärenden  Anmerkungen  befolgte  ich  den  Grund- 
satz, das  in  das  Glossar  gehörige  streng  fem  zu  halten;  dagegen 
habe  ich  für  die  grammatische  und  sachliche  Erklärung  des 
Dichters  alles  Material  in  denselben  zu  vereinigen  gesucht. 

Das  Wörterbuch,  welches  einem  lange  gefühlten,  aber  nie 
befriedigten  Bedürfnisse  genügen  soll,  und  dem  ich  seit  Jahren 
den  angestrengtesten  Fleiss  zugewendet  habe,  wird,  wills  Gott, 
dem  ersten  Bande  alsbald  folgen. 

Altena,  im  Februar  1878. 

Dr.  Paul  Piper. 


ßerichtigimgen. 

In  der  Einleitung:  S.  69  Z,  22  v.  o.  l.  auf  S.  90a  —  Meine 
Angaben  über  die  QuatemioeintheHung  von  T.  auf  S.  47,  80  ff.  sind, 
Kte  folgt,  zu  berichtigen:  Blatt  9 — 185  sind  22  vollständige,  vom  zweiten 
derselben  (S.  17)  ab  mit  den  Nummern  III — XXIV  (nur  XX  ist  unbe- 
zeichnet)  versehene  Quaternioncn,  zwischen  denen  Blatt  145  einzeln 
eingeschaltet  und  denen  Blatt  8  vorgebunden  ist.    Blatt  1  und  2,  5  u.  6« 

187  u.  193^  189  u.  192,  190  u.  191  bilden  Üoppelblätter ,    3,  4,  7,  186, 

188  sind  einzeln  (190—193  sind  im  Cod.  als  191—194  numeriert).  S.  99 
Z.  9  V.  u.  add.  alalichi  II,  4,  82.  IV,  29,  45.  —  Ä  101  Z  5  t?.  o.  fünf 
Stellen.  —  S.  275 :  1684  Hoffmann  von  Hoffmannswaldau,  Deutsche  Ueber- 
setzungen  und  Gedichte.  In  der  •  Vorrede  eum  getreuen  Schäfer  ist  der 
Anfang  der  Widmung  von  Ludung  übersetzt.  —  S.  283:  1803.  P.  Tilidpert 
Neugart,  episcopatus  Constantiensis  alemannicus  P.  I.  T.  I  Typis  S. 
Blasii.  Gibt  S.  112  f,  eine  lateinische  Uebersetzung  der  Widmung  an 
Salomo. 

Im  Text:  Lud.  27  küning  —  11,5  öugtun  —  5,  72  scöno  —  6, 
13  Alle  •-  8,  24  heiligo  —  9,  22  habötl        10,  8  göregün  —  11 ,  2  rümu 

—  15  unöroltenti  —  17  nuära  —  54  thüruhnahtin  —  12,  13  Niuuui- 
boran  —  14,  8  gisptlnöt  —  17,  9  qu&mun  —  18,  36  th&r  änagange  — 
41  Innan  —  19,  27  scrib  —  22,  59  örön  —  25,  30  gimüati  —  27,  23 
künftiger  -  47  gillcho  —  II,  1,30  gistättl,  —  3,  5  iz  (st.  es)  —  4,  52 
uz  —  8,  33  zuiro  —  36  öbanentig  —  56  sine.  —  9,  10  guulnlges  —  26 
görüg  —  48  uuitaufna  —  10,  1  mohti  —  21  fr^uuida  11,  14  kouf- 
mäzün  —  14,  9  qutt,  —.53  nü  —  18,13  Ih,  —  18  iö  —  26  lön  -  III, 
5,  19  drüton  —  10,  37  14ba  —  25,  18  kreftigdra  —  IV,  2,  3   bibrähta, 

—  5.  42  man  —  6,  27  frÄuill  —  7,  9  gläuue  —  15,  19  Ih  —  16,  30 
farota  —  18,  26  ähtös  22,  31  heilegun  uuängun  —  31,  26  selben  — 
35,  44  Sälida  —  V,  12,  Ist  -  28  äiangöra  13,  18  üzlente  —  16,  10 
so  —  17,  11  So  birut  —  20,  48  hörero  —  23,  153  Ni. 

In  den  Marginalien:  I,  16,  15  superveniens  V.  F.  -  II,  17,  15 
Maith.  .3,  15. 

In  den  Lesarten:  Lud.  28  uns  allen  — Liutb.  4  uilescet  (ret  — 
17  iuuenci  aus  t  corr.  —  Sal.  34  ih  iö  bi  —  3()  managfalta  —  37  Firliihe 

—  38  emmizigen  P.  —  46  angekratzt  V.  —  47  fir liehe  V.  —  48  muates 
V.  —  1,  1,  31  th  übergeschrieben  —  50  dühih  —  51  xp'istes  V.  —  62 
samabalde  (so  —  86  uuirsi  F.  —  99  giz41  ein  —  IKi  xpöc  P.  -  110  mihi- 
lomo  ZH  e  cnrr.  V.  —  116  xpöc  P.  —  2,  11  giscrihe  —  12  er  —  16  niia:hen 

—  27  tliazdu  V.  -  34  Buchstaben)  V.  —  ."i5  dröstc  -  57  frauuo  Acc. 
rnd,  V.  —  58  amen  fehlt  V.  —  3,  10  liuti:  —4,4  uüanm  P.  ist  zu 
tdtjen  —  5  drüdiu  V.  ~-  68  gobenti::  —  72  dudliti  -  5,  2  gemacht)  P. 
dria  —  22  sciUt'V.  —  6,  2  the  mit  7,  15  riclio  F.  zu  iilgni.  —  23 
mänodo  V.  add.  —  8,32  lägilih  —  9,  3  managfri:uiit  —  11,  28  uör  dron 

—  29  siu  -  13,  3  ilemes  alle  (vor  alle  -  14,  23  siu  ouh)  D.  —  16,  25 
tht*hemo  anasar  —  18,  4  meg  V.  D  F.  —  löbon  V.  D.  —  6  mag  D. 
oihl.  —  thöh  D.  add.  —  14  irspüan  (i  zu  —  20  liiar  D.  add.  —  29 
ruzagaz  D.  F.  —  19.  17  füater  —  27  fiu-  n)  P.  —  22,  20  sar  io  —  22 
brahtu  —  45  mir   irfaltos  —    23,  7    tirdane  V.  I).  —   26  Rasur)  V.  — 


VIII  Berichtigungen. 

26,  10  P.  kündta  —  27,  43  äuur  (Punkt  —  58  riomon  F.  (u  —  28,  20 
h6ilegon  (ei  —  Ü,  1,  22  th^rda  —  27  imo  aar  V.  D.  —  2,  37  s^lso  — 
3,  ASadd,  uüntar  V.  F.  —  54  sankta  D.  F.  —  4,  1  ein  fehlt  D.  —  12 
sp^nstin  —  14  ginüinnan  —  25  g^iscota  (i  von  —  48  inthiu.  V.  —  79 
nidar  scrike  —  6,  11  uualten  D.  —  Sd' (zuletzt)  uünni  V.  —  43  däti  V. 
B.  —  49  gim^h  V.  D.  —  51  muadun  V.  B.  —  8,  42  fultun  V.  — 
11,  39  thü  irrihtes  —  60  si  thfz  giaahun  V.  —  S.  254  XI  und  M  sind 
rothbraun,  —  III,  12,  3  quati  —  15,  3  nithöh  V.  add.  —  18  Der  letzte 
Strich  der  Nummer  mit  schwarzer  D.  hinzugesetzt  V.  —  20,  150  alles 
B.  —  IV,  26,  26  güates  V.  -  V,  4,  33  aladr^ti  V.  F.  -  20,  50  sie  V. 
B.  F.  —  S,  684  im  Gehet  des  Sigihart  Z.  1  Ginade  Z,  2  din  selbes  Z,  3 
in  himile  Z.  4  euun. 

In  den  Erklärungen:  Zu  III  7,  59  vgl,  Notker  (Hott.  II  291h): 
Chophinus  ist  ein  chorb.  den  man  brüchet  ad  seruilia  opera  (ze  Scalen- 
uuerchen)  so  man  s61  mundare  (fürbin),  stercarare  (miston).  terram  por- 
tare  (erda  üzträgen),  —  Zu  IV  5,  39  vgl  Hatt,  U  301b:  In  syon.  in 
c^lesti  ierusalem  (in  dero  himiliscun  &nasihte  frldis).  —  Zu  V  23  126 
Hatt,  II  355a  Disiü  zu6i  {nämlich  misericordia  et  iudicium)  heizzent 
andersuu&r  iustitia  et  pax  (reht  unde  frido).  aide  misericordia  et  ueritas 
(kenada  unde  uuarh^it).  aide  iustitia  et  iudicium  (reht  unde  urtöilda). 


A*  Otfrids  Leben. 

Quellen.  So  sehr  auch  Otfrid,  wie  es  Bcheint, 
von  Äeimm  Zeitgenoeöen  bewundert  wurde,  ho  ist  uns  dach  keino 
gleichzeitige  LebensbeBchroibung  erhalten.  Wua  wir  von  ihm 
wissen,  entnehmen  wir 

1.  dem  Werke  des  BichterB  selbsL  Die  Nachrichten, 
die  wir  au6  dieser  Quelle  erhalten^  wind  a.  entweder  direkte, 
wie  z.  B.  die  in  den  Widmungen  onthal tonen  Bemerkungen  über 
den  Bildungsgang  und  die  peraönlichen  Beziehungen  des  Dich- 
ters, und  diese  Nachrichtun  sind  natürlich  die  ananfechtbarsten, 
nud  nur  die  Art  der  ÄntTassung  derselben  wird  durch  die  histo- 
rische und  philologische  Untersuchung  bentimmt;  oder  k  indirekte. 
Zu  diesen  gehören  die  zahlreichen  Öbeüen  individueller  Färbung 
iD  Otfrids  Gedicht  Die  Erwägung  dieser  Stellen  ist  um  so 
wichtiger,  und  die  aus  denselben  gewonnenen  Resultate  sind 
om  so  sicherer,  da,  wie  wir  wissen,  der  Dichter  sich  sonst  mit 
der  peinlichsten  Genauigkeit  an  seine  Vorlagen,  die  Bibel  und 
die  Kirchenväter,  anschliesst.  Solche  Stellen  finden  sich  beson- 
den  In  den  drei  Widmimgagedichten,  in  der  Witlmung  an  Liut- 
bert,  in  Cap.  1,  2  und  18  des  ersten  und  Cap,  23  und  25  des 
fiinflen  Buches, 

5?.  aus  gleichzeitigen  AufÄeichniingen.  Von  beson- 
derer Wichtigkeit  sind  unter  diesen  a.  die  Schcnknngsurkimden 
o,  von  Weissenbnrg;  dieselben  sind  vcröfientlicht  von  Zeuss'), 
einzelne  auch  von  Hchcipflin*);  /i,  von  Fulda;  herausgegeben 
fOD  Sehanoat'),  PiRtorins*)  und  besonders  von  Dronkc^) ;  y.  Ton 
^x    Gallen;  herausg<^gebcn  von  BriÜlisatier*)  und  spater  theil- 


*)  C,  /cöss»  traditiones  possossiofiesquf  Wizpnburgensf^s,   Spirae, 
LiiMdar.  Viiidob.  1842.         ")  Schöpf lin,  Al^atia  diploniatica,  1772,— 
*\   J.  Fr.  Sobannat.   corpus   traditiotium    fnldi^iiisium    Ups.  1724.   —^g 
*)    Fittor  ins.  tnditiones   Fiildonsps   (ronim  <i(*rmau.   scriptores  IIIi^ 

&4i^  (f.).        ^}  Droake«  codex  diplomaticus  Fiddeusis,  —  *i  Magnus 
rallttaoer,    traditioDes  Sancti  Halli.    Iti45.     Von  dt>Bpm  äusserst 
MtltM]i«a  Buche  habe  ich  das  KxemplÄr  der  Berliner  Königlichen  Biblio- 
ibek  ilibr,  impr.  rar.  foL  82 J  einige  Wochen  benutzen  dilrfen. 
Plp«f,  OtfHdi  EvuigeUenbucb.  |l 


weiBO  von  Goldaßt')  und  Neugart*),  am  be&ten  von  Wartmann*). 
Die  unter  diesen  Urkunden  verzeichneten  Zeugennamen  sind 
nicht  nur  von  Wichtig'keit,  weil  sie  einen  Einblick  in  die  Laut- 
verhältnissc  der  gen*  Oertliehkeiten  gestatten,  sondern  auch  weil 
wir  erl'ahren,  welche  Namen  an  jenen  Orten  damals  üblich  waren 
und  besonders,  weil  OtlridB  Name,  sowie  die  Kamen  andrer  lür 
Otfrida  Leben  bedeutungsvoller  Persönlichkeilen  darin  genannt 
werden,  Zw^ar  ist  das  Vorkommen  eines  NameuH  unter  einem 
bestimmten  Jahre  nicht  ohne  Weiteres  als  Beweis  dafür  anzu- 
sehn,  daß8  daraak  der  imn  bekannte  Triiger  dieees  Namens  an 
dem  betr.  Orte  zugegen  gewesen  sei,  denn  häufig  ist  nicht  ein- 
mal bei  den  Zeugen  gesagt,  ob  es  Mouche  oder  andre  Personen 
waren,  und  einzelne  Namen,  wie  Adalbert,  Werimhcrt  sind  ziem- 
lich häufig  im  neunten  Jahrhuadert,  auch  der  Name  Otfrid  kommt 
mehrfach  vor;  wenn  indeös  die  Anw^esenheit  der  rerson  an  dem 
Orte  um  diese  Zeit  noch  durch  andere  (_Tründe  wahrscheinlich 
gemacht  wird,  so  wird  die  blosse  Nennung  des  Namens  in  einer 
Urkunde  zu  einem  bedeutenden  Anlialt  werden.  Bei  anderen 
Namen,  wie  Hartamot,  Lantoioh,  von  denen  sich  ein  häufigeres 
Vorkommen  nicht  nachweisen  lässt,  ist  die  blosse  Nennung  als 
Beweis  tur  die  Anwesenheit  der  Person  zu  betrachten.  Was 
die  in  den  Urkunden  gebrauchhche  Datierung  anbetrifft,  so  ist 
in  den  Sankt  Galler  Urkunden  meist  Wochentag,  Datum,  He- 
gierungsjahr  des  Kaisers,  oft  auch  noch  die  Indictionszabl  und 
das  Jahr  des  Mondcykkis  gen.anjit,  in  Weissenburg  und  Fulda 
meistens  nur  das  Regierungsjahr,  in  Weissenburg  jedoch  oll  mit 
dem  Zusatz  des  Jahres  unserer  Aera.  Nun  ereignet  es  sich  bei 
den  erstgenannten  ott,  dass  bei  Berechnung  der  8onntagezalil 
der  Wochentag  und  das  Datum  nicht  zu  einander  stimmtm,  auch 
entsteht  durch  die  verschiedenen  Fürsten  gleichen  NameuK,  sowie 
dadurch,  dass  der  Kegicrungö  an  tritt  derselben  verüchieden  ange- 
setzt wird,  Verwirrung.  Ludwigs  des  Frommen  K-egierung  ist 
bald  vom  Jahre  813,  wo  ihm  sein  Vater  zu  Aachen  die  Krone 
aufsetzte *)j  bald  vom  2H.  Januar  814^  dem  Todesttige  seines 
Vaters,  datiert.  T^udwig  des  Deutschen  Regierungsantritt  wird 
bald  in  das  Jahr  833,  wo  er  König  von  Alemanuien  wurde,  bald 
auf  den  20,  Juni  840,  wo  sein  Vater  starb,  bald  auf  841,  das 
Jahr  des  öieges  auf  dem  Kies  und  bei  Fonteuay»  bald  ant  842, 


^)  Goldast,  scriptür<?s  rernm  AiamaniHCörnm,  Francof.  I<i06.  — 
*)  Neil  gar  l,  codex  diplomatkiiB  Alcnianiiiae  et  Hiirgiiiidiae  irHnyiiraJiae» 
Typis  8aii  Blasiania.  179!.-  ^}  Herrn.  Wartmann^  IJrkumhMibuch  der 
Abtei  St,  Gallen,  Auf  Veranetaltnui?  der  anfiqiiarisrhcn  Gt^Bellschaft  in 
Zürich  bearbeitet  I.  (700-RJ(H  ZilrJch  18H3.  11.  (84O~92<0  Zürich  1866. 
III,  1—3.  (920-129fi)  St.  Galieji  1876j7ö,  —  *)  vgl  Jacobs,  das  Jahr 
813  n.  Chr,  Cottbus  18G3.   S.  26  ff. 
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^wo  die  Theilung  des  Reichs  allseitig  anerkannt  wnrdc,  bald  auf 
843,  das  Jahr  des  Vertrags  von  Vcrdon,  gesetzt  Auch  Karls 
-des  firosstiB  Regierung  ist  bisweilen  von  771,  dem  Todesjahre 
Larlomanns,  ab  gerechnet.  Es  scheint  dies  von  lokalca  Aji- 
luuagen  und  von  der  Ansicht  der  bei  der  (Terichtsverhand' 
lung  den  Vorsitz  führenden  Uraten  (Wartmann  moiiil,  von  dem 
rUelieben  der  Schreiber)  abgehangen  zu  haben.  Endlich  werden 
fauch  aani  imperii  und  anni  re^ni  verwechselt  Als  Anhalt  tiir 
Biu^ue  Festetellwng  des  Datums  dient  dann  die  Form  der  in 
[den  Urkunden  vorkomni«!nden  Namen,  das  Vorkommen  derselben 
^Zeugennamen  in  Urkunden  von  bestimmter  Datierung^  die  Nen- 
Dimg  des  Graten,  der  in  einem  bestimmten  Jahre  die  Verhand- 
lungen leitete,  und  sonstige  Erwägungen,  die  sich  an  den  Wort- 
lut  der  Urkuode  kiiüptbn.  Jede  einzelne  der  im  Folgenden 
enannt4;n  Urkundenzahleu  ist  von  mir  sorgfaltig  erwogen  und 
Ikerec  hnet  worden,  doch  nur  bei  den  wichtigeren  ist  die  Moti- 
rierung  in  der  Anmerkung  hinzugcliigt,  bei  den  übrigen  die 
^nbwflicbende  Angabe  von  Brüllisauer  oder  Neugart  in  Parenthese 
be%e9etast  Wartmanns  Werk  habe  ich  erst  später  in  die  Hand 
bekommen,  und  es  ist  bemerkt,  wo  ich  von  diesem  abweiche, 
b-  gehören  hierher  andere  Urkunden  und  llandachritlen  der  ge- 
^kauDten  Kloster,  in  welchen  der  Name  Otfrids  erwähnt  wird. 
^U>er  Bericht  Über  diese  wird  an  der  gehörigen  Stelle  beigefügt 
^mrerden*  Auch  diese  Notizen  sind  von  grosser  Wichtigkeit;  nur 
^B|A  die  Deutung  einzeluer  der  angeführten  Btellen  schwierig. 

^^*^    3.  müssen  diejenigen  früheren  Lebensbeschreibungen  Otfrids 

angeführt  w^irden,  von  deren  Verfassern  wir  voraussetzen  dürfen, 

sie    ihre    Angaben    aus    einem    reicheren    handschriftlichen 

Ell  geschöptl  haben,  als  es  uns  jetzt  zu  (iebote  sttiht    iJfis 

it  boftoaders  der  iSpanhcimer  Abt  Tritheim,    w^elcher  in   eemen 

irel   Werken:    catalogus*),   de    scriptoribus   ecclesi^stici«*)   und 

Cbrouicoö  Hirsaugiensc*),    die   mit  staunenswerthem  Fleiss  aus 

^den  XIo«tcrhand8chrit*tt^n    gesammelten  Notizen    über   das  Leben 

berühmter  Schritts tc Her    niedergelegt   hat     Meist   w^erden    diese 

ßinerkungen^    w^as    Ütfrid    angeht,    durch    die    sonstigen    Nach- 

ichtim  über  den  Dichter  bestätigt;  wo  dieselben  Neues  enthalten, 

ohne  das»  andere  entgegengesetzte  Nachrichten   dem  gegenüber 

gei^telU   werden   könnten^    sind    sie    mit  Vorsicht    atifzuuehmen, 


H  Trithemiui»^  Catalcif^us  illustrium  vfrorum  1 195  (das  von  mir 
Kit  Lxemplar  ist  da:*  der  Hamhurgfr  Stadtlnblioflh  k%  liher  rarissi- 
E^ftkat  A,  C.  Vol,  HL  p.  118  d.)     -    »)  Job.  a   TritcBheim, 

icripionuQ  ecclcsiastiorum  Colon.  1&3L  —  ■)  Tr  i  t  fa  e  m  i  ii  g, 

Hirs&ugiejise.  St.  Gallen  1G90. 
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denn,    wie   bei  Watte  ab  ach  *)    nacligewiea^jn    int,    int  Johann   von 
Trittüiiheim  nicht  immer  zuverläat^Ig, 

Für  das  Loben  mid  Werk  Ottrid«  sind  noch  voa  Bedeutung 
tbigende  Arbeiten  t 

1.  Chr.  Daetrius,  diswertatio  de  Otfrido  monacho  Weissen- 
burgcnsL  Helmötaedt  1717.  Ich  kenne  die  Öcliritlt  nur  Im  Auh- 
zuge  in  den  Bejtmgen  zur  kritiechen  Historie  der  deutachon 
ypracho.    Leipzig  1732.  L  8.  632 — ti58. 

2.  Öam.  ^^ au  kau»,  dis^sertatio  historico-critita  de  antiquiHtti- 
mia  linguae  germanieüe  monumentiö  Gothico  Theotiscis,  Stargard 
1723.  vgl.  Beytr  I,  Ö.  (183)  190-11*4  (202). 

Diese  zwei  Abhandlungen  sind  noch  brauchbar  wegen  ihrer 
J^achweisEUgen  aus  der  (jeschichte  der  Han<lBchritleu  und  über 
die  älteöte  Literatur. 

3.  Theod,  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et  leducation 
d'Otrrid,  moine  de  Wissembourg.  Ötrafibourg  1833. 

4.  Karl  Lachmaun  in  Ersch  und  (irubery  allgemeiner 
Encyclopadie  der  WissenBchatlen  und  Künste,  Abtk  IlL  Band  7. 
Leipzig  1836,  p.  278  —2^2.  Wiederholt  in  den  kleineren  Schrillten. 
Berhn  1876.  L  8,  449-460. 

5.  WilL  Waekcrnagßl  in  den  EkasBiKchen  Neujahrs- 
blättem.  Basel  1847,  8.  210—237.  Wiederholt  in  den  kleineren 
Schrifben. 

6.  G.  V,  Lee  hl  er  ^  Diaconu^  in  Waiblingen,  In  den  Theo* 
logischen  Studien  und  Kritiken.  Hamburg  184iK  Jgg,  22.  H.  54 
biö  l»0  und  303^332. 

7.  Colmar  G  r  ü  n  h  a  g  e  n ,  Ottrid  und  He  Hand,  historische 
Äbhandlungj  Breslau  1855. 

8.  Johann  Kelle  in  seiner  Ausgabe  Ottrids,  Regen sburg, 
I,  1856,  8.  3—167.  nnd  II,   1869  in  der  Vorrede. 

9.  Louiii  Hpach,  nouveaiis:  meianges  d'hiBtoire  et  de  cri- 
tique  litteraire.  8trassb.  1865.  8.  125—149.  wiederholt  in  den 
Oenvret?  choisies,  Paris  und  8tra8sboiirg.  H,  1866,  S.   1  —  17. 

10.  Heinrich  Furtsch,  Otl'rid,  der  Weissenburger  Mönch. 
Weissenburg  1874,  Progr.  des  Progymnasiums. 

Ausserdem  mache  ich  noch  auJmerksara  ant'  die  kurzen 
Notizen  Jakob  GrimmV  in  der  ersten  Ausgabe  des  ersten  Bandes 
seiner  Grammatik  8.  LVI—LVIIL 

§  2.  Der  N  a  m  e.  Des  Dichters  Name  begegnet  seit  dem 
achten  Jahrhundert  in  den  verschied  engten  Gegenden  Ober- Deutsch- 
lands nicht  selten,  doch  g*?hört  er  auch  nicht  zti  den  allerge- 
brauchlichsten.     Förstamann^)  erwähnt  ihn  in  der  Form  Aui'rcd 

^)  Wattenhach,  [teutsdilands  Geschichtsquclleii  im  Mittelatier. 
Berlin,  3,  Auf],  S.  70.  *)  För^  te  m&uii,  altdeutsches  ^umenbuch,  I. 
Seite  lüö. 
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Biachof  von  Taroiit  im  K  Jh.,  und  nU  Bischof  von  SilTaBechim 
dem    10.  Jh.,    Id    der  Form  Autfrid    auH  Neugart   v,  J*  7HG 
fvgL   unten  Wartmann  und  Briiliisauer) :  Auffrid  uud  Aut'rid  jius 
H<mtLi*iiii,  bistoria  Trevirensis  v,  J,   1051;  al«  AuiVed  t.  J*  743: 
[als  Ütfrid   au»  den  gent  episc,   Camcrac,  bei  FerlÄ,   soriptt.  IX, 
[424,  aus  Keller  (das  alte  Nekrolof,'  v^n  Keicbenau,  Ziüncb  lH4f», 
J  Verbandlungen  der  Antiquariöchen  (jrHelUeha!"t)  und  au«  Karajan 
Udas  Verhriideninggbucli  von  ^t  Peter  in  Salzburg,  Wien  l?Sf>2); 
jals   Otfred    aus   dem    polyptyque    de    TAbbaye    de   8.    Remi    ile 
I  Keims  (v,  Ouerard,  Paris  1H53)    und    ab  Ottfred   aiift  Karajane 
nangefuhrtera  Yerbrüderun^''8buch.      Für    unsere    Zwecke    int 
ttders  das  Vorkommen  des  ^'amens   in  Weij*8enburg,    Fulda 
Ffind  Sankt   (faileu   von  Wichtigkeit.      Aus&er   in   einem   Biieher- 
verzeicbnisfic  der  Abtei  (vertiti entlieht  von  KnitteP),  und  beöser 
▼on  Kelle*!  und  einem  lateiniecben  Gedichte   (veröfientlicht  von 
llHimmler^)  wird  der  Name  in  W^ei  ssenburg  besonders  in  zwei 
Udrei)   8ebenkung«urkundeu   erwähnt.      Die   erste*),    in    welcher 
rieben  ist:    ego  tKfrid  scripsi,    ist  ohne  Datum,    nur   ist 
en,  das«  sie  unter  dem  Abt  (jrimold  (H^l— 83^1.  847-  8G1) 
mbgoraSBt  sei :  aber  aus  dem  Umstände,  dass  sie  mit  einer  andern, 
vom  17.  Nov.  830  datierton  SSebeukungsurkunde^)   drei  Zeugcu- 
oamen,  uodo  (uto),  (rico  (fricho)  uud  badanolT  (badunolf),  gemein 
httt^    was   sonst   bei   den  W^eissenburger   Urkunden    sehr   selten 
I  vorkommt,  äcbliesse  ieh,  dass  sie  spätestens  im  J.  831  geschrieben 
i«l.    Üas8  letztere  Urkunde  noch  Folcwig  als  Abt  nennt,  Kpricht 
1  ilaliir,  das»  Grimold  Ende  830  oder  Anlang  831   Aht  geworden 
I  Msi*).     Die  zweite  Urkunde'),  welche  vom    2B.  September   K51 
datiert   ist,    steht  zweimal    in    der  Sammlung,    das  zweite  mal*) 
mit  nur  unweseutlicben  Abweichungen.     Der  Falb  dase  eine  Ur- 
kunde mehrere  Male  auitritt,  kommt  auch  Bonst  in  den  Weissen* 
burgt?r  Urkunden  vor  und  erklärt  sieh  daraus,   dass  von  sieben 
TeTÄChiedenen  *Schrcibem  dieses  Copialbuch  zusammengestellt  ist 
In    den   beiden    letzten    Urkunden    bekennt   sich    üttrid    in    der 
Formel   ego   Otfridus    scripsi    et    subscripsi    als    Schreiber.      lu 

*)  Fr.  A,  Knittel,  UMlae  veraio  gothicA  nonniillorum  capitum 
mstohie  Pauli  ftd  llomanos.  17B2.  S.  24t>/  -  ')  Kelle,  Otfrid,  11,  8. 
XV!.  XVII.  -  ')  Haiipt's  Ztschr.  f.  d.  A.  XIX  (N,  F.  VII)  8.  117  No, 
Vll.  —  •)  ZenSB,  S,  153  No.  165.  carta  quam  otmunilus  fieri  rogauit 
4m  ptgo  alisacinae.  actum  iu  Wizanbur^.  —  ^\  Zeuss,  S.  159  No*  172. 
caru  nulonis  preBbiteri  de  uilla  gerireBhuga:  act.  in  ipso  monasterlo  gub 
dif  XV.  kl.  decembr.  aiiufi  siquidem  XVU  regnantc  hludouuico  inip.  — 
•)  Dum  ml  er,  St.  Gallische  Denkniiller  8,  250  setzt  dieses  Kreigmss 
1  frObaiteiii  Sm.  —  I)  Z  eii«s,  8.  195  No.  204.  carta  tradicioniH  ge- 
_^  ^#;  ictm  in  uuixenhiir^,  snb  die  mercoris  data  HL  ki  octoh,  rejff  lu- 
^4mitiieo  aimo  XII,  ab  incamai,  doniini  DCCCLl,  iudirtiijue  XU  IL  — 
*)  Zeust«  S.  245  No.  254.  carta  tradrtiuiii»  gebolti;  ilie  Datierung  ist 
iMhe,  wi^  bei  No.  2or 
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Fulda  wird  der  Name  ziemlich  gebraucMich  g^weficn  sein.  In 
drei  Urkunden,  einer  o*  J.,  vielleicht  vom  J.  H13*),  einer  vom  1). 
Dez>  ö24*)  und  einer  vom  i\  iSepL  863*),  also  wohl  von  verschie- 
denen  PerHÖnOchkeiten  gebraucht,  wie  die  ZeitabBUiade  wahr- 
ßcheinlich  machen,  wird  Otfrid  unter  d^n  dem  Klewter  über* 
gebenen  Hörigen  genannt;  in  einer  andern*)  vom  24.  Sept.  823 
ist  er  als  traditor  erwähnt:  in  einer  vom  10.  Juni  HÜ4^)  als 
Schreiber  der  Schenkungsurkunde,  in  zwei  andern  endlieh  vom 
30*  Janaar  813 '^J  und  vom  28.  April  tKHP)  als  Zeuge.  DasB 
der  Name  aach  eonet  uoeh  in  Fulda  genannt  wird^  erwähnt  Kelle 
1,  S.  20*  Änm.  3.  —  Anch  in  Sankt  Gallen  kommt  Otlrids 
Name  mehrfach  von  In  der  Form  AnÜrid  findet  er  sieh  in 
einer  Urkunde  vom  11.  April  786*).  Utfrid  wird  aln  Zeuge 
aulgelübrt  in  Urkunden  vom  30.  Juh  71*7^),  vom  iK  Juni  830^^), 
in  zweien  vom  25,  J  tini  854  ^  \)  ^  ^),  aiud  in  der  Form  Uttmd  vom 


I 


^)  D  r  o  rj  k  e ,  S.  115  No.  296.  traditio  burcsmiindae.  —  *)  D  r  o  u  k  e, 
S,  200  No,  454.  traditio  Miltiburgae;  actum  publice  io  iuUä  Nordheim 
anno  XI  regnaute  domiuo  Illuduunico  rege  ^riincomm  niense  liect^mbri 
die  IX*  —  *)  Dronke,  8.  262  No,  583.  traditio  Brimichonis  et  fJerin- 
beirgae;  facta  est  haec  traditio  aano  XXHl  (Schannat:  XXMII)  domioi 
hhidoiiuici  orieDtalium  Francorum  regis  niense  Septem bri,  sexto  die 
eiusdem  mensis,  —  *J  Drouke,  S.  18B  No^  420*  traditio  OtfrideSj  facta 
est  traditio  in  rnonasterio  Fulda  anno  X  repmi  gloriosissimi  llludouuici 
imperatoris  menae  seplembri  die  septimo  Kalendas  Octobris.  ^  *)  Dr  o  nk  o, 
S.  Ui  No,  217.  kartüla  traditionis  Giaalfridi  de  Uuormadose-  acta  est 
kartula  in  uico  piiblict»  TeiDenheim  niense  iunio  die  X.  regaaiite  Karlo 
imperatore  XXXVI.  ego  Otfridus  rogatus  scripsi.  —  *)  Drouke,  S,  141 
No.  284.  karlula  traditionis  Liuuicliea  de  ünorniadnse.  scripta  haec  kartula 
traditiojiia  in  uilla  qnae  dicitiir  Marababerp^ua  anno  XLV,  re^nl  domai  Karoli 
gloriosissimi  regia  Francorum  lÜ,  Kalendas  meüsis  fcbruarii.  —  ')  Dronke, 
S.  3(X)  No.  651,  concambiuni  Adalberti  comitis  et  venerabiüs  Fuldenais 
abbatis  Huoggori  cum  scipntia  et  licentia  glorii^ai  Fnmcorum  regis  Ludovici 
jimiona  regui  ejus  Vll.  -  *)  Wart  mann,  l,  S,  KU  No.  UM,  N  e  o- 
g a  r  t,  I,  H.  87  No.  97.  B  r  ü  1 1  i  s  a u  e  r.  S.  62  Werdone  ablmte  No,  14 
traditio  Dudonis  in  Barae  villa  Sj^ynga?  act.  in  monast,  die  XL  apr. 
anno  XVIll.  Karolo  rege,—  ®)  Wart  mann,  L  8.  138  No,  147.  Neu- 
gart,  I.  S.  113.  R  r  Ü  1 1  i  s  a  u  e  r ,  S.  87  Werdone  abhat«  No.  56  tra- 
ditio 'rrudberti  bonorum  in  villis  Wtgabaym  et  Trosiug:a.  actum  in 
Dainingas  die  lil.  Kai.  Äug.  auno  XXIX,  KarJo  roge  Fraucorum  et  Lan- 
gobartorum  et  patricio  Romauorum.  —  ^^]  War  t m a  ii  n ,  S.  30H  No.  834, 
B  r  il  1 1  i  s  a  u  e  r »  S ,  1 82  G o s sibe  rt  o  ab batc  No.  1 09  t r adi  t i o  Engi  I ram nii 
bonorum  in  Adalrammiavvilare.  actum  in  monast.  die  domin.  V.  Id, 
Jun,  (V)  anno  XVI.  Iiudouuici  imperatorig  sub  Ercliaubnldo  comilc.  — 
I*)  Wart  manu,  11.  S.  48  No,  430.  ßrülli  sauer.  S.  241  iirimaldo 
abbato  No.  37  traditio  Tbancbrati  i?t  Ilartperti  bonorum  in  Turgoiae 
villa  Steiiiigunokka.  actimä  in  monast.  die  Martis  VIII.  KaL  Jul  anno 
XV.  Hhidouuici  regia  Oadalricbo  coniite*  Neu  gart,  8,271  Nn,  383 
berechnet  für  diese  lirkunde  aus  der  Datioruni^  das  Jahr  H^\  — 
*■)  Wa  r  t  m  a  n  n ,  IL  S.  49.  B  r  fl  1 1  i  s  a  u  c  r ,  8.  241  tirimaldo  abbate 
No.  38  precaria  eonuHiem  iMjnurum. 
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877*).  lldefons  von  Arx*)  fiihrt  den  Namen  Otfrids  noch 
andern  Sankt  Gallciief  llandsehritleu  an,  au«  codd.  No.  ^i^l 
p.  113.  No.  446  p,  50  nnd  7ü  und  728.  Was  die  Hehreibart 
angeht,  so  ist  noch  zu  erwähnen,  daf*8  CHfrid  »elbst  8*?inen  Namen 
die  beiden  Male^  wo  er  in  der  Hoidelberger  Reinöchrill  vor- 
kommty  Otfridiiö,  mit  accentuiertem  O,  sehreibt.  Damil  vergU^iehe 
dasH  in  dem  WoisseubitrgGr  Copialbmliej  ausser  in  Namen 
uodo-*),  wado*),  uada^%  uadalbald*^),  nadalrih ')**),  uadalrih^), 
rine*^),  uadalraht^  *j,  wo  die  Accenle  die  vokallftehe  Aub- 
praehe  de»  u  bezeichnen  Hollen,  nur  in  dem  Namen  ötmarus**) 
ein  Accent  findet;  weuip'stenK  gibt  ikn  Zeil»»  im  Register 
{8,  383)  an.  Wir  werden  al»ü  darin  einen  Weissenburger,  viel- 
cht  einen  Otfridisehen,  Gebrauch  zu  erkennen  haben. 

§  3.     Otfrids  OeburtHJabr  und  Geburtsort   Dass 

tfrid  spätestens  gegen  Ende*deft  achten  Jb.  geboren  t^^ein  muss, 

^erscheint   schon    deshalb   wahrscheinlich,    weil  er    sich  selbst  in 

der   Vorrede    ad    Liutb,    123    Hrabans   Schüler   nennt      Hraban 

kitand  aber,    wie  bekannt,    der  Fuldaer  Klosterscbule   H04— ^22 

hroT.    Einen  temem  Anhalt  zur  Bestimmung  von  Otfrids  Gcburts- 

tir   können    wir   ans  Betrachtimg   de»  Lebens    seiner   Freunde 

TeriTobert  und  Hartmut,  sowie  aus  einer  Andeutung  in  seinem 

[Gedichte  gewinnen* 

Werimbert»  der  gute,  wie  ihn  Otfrid  H.  165  nennt,  ent- 
Ute   einer   vornehmen    Familie,     Sein  Vater   war    der   Graf 
Adalbert,  und  sein  Grosayater,  wie  Neugart  *^3,  ich  weiss  nicht. 


^)  BralH  sauer,  S.  342  üartiiioto  abbate  No.  40.  traditio  Liul- 
keri  bonorum  suomm  in  Aha.  actum  in  Rumanefthom  die  sexla  feria 
anno  I  domni  Karoli  sub  Adütberto  comite.  -  *)  Pcrtz^  Monumenta 
GemiaaiAe,  scriptt.  11,  p.  101  noL  3Ö.  —  «)  Zc'uss,  S.  163  No.  165. 
If.  oU*n  S.  5  Anm.  4.—  *}  Zeu8  8,  8*  1(13  No.  175.  carta  irminburgae. 
lactum  in  monafit.  die  maio  VIII.  regiii  bbidouulci  regln  (821).  —  ^)ZeuS8, 
S,  112.  No.  II l.  carta  cierolfi  et  burgraiane  de  pairo  alisacinse.  die  V, 
kl.  fthr.  anoo  XVL  caroli  rejris  (Vö4 1.  —  ^)  Zeuss,  S.  M  No.  30.  carta 
adahnaiiQidc  pago  alisaxinse,  VIll.  kl.  inl,  anuo  XXXII.  kan>h  regis  (800). 

—  ^)  Zeil  RS,  8,30  No.  24,  traiiicic  quam  Iradiderunt  hiltolfna  et  thint- 
Wrtiis  pro  aniioam  alboiuo  ia  pago  alisacinse.   actum  in  HKsuafit.  iustolfo 

|p€i  anno  XXX.  rarolo  reiofe  die  V,  nou.  madias  (798).  —  *)  Zcoss, 
i  No.  109.  carta  hildiniuita  de  papo  alisacinse.  act.  in  mon.  erem- 
ipA,  in.  kl.  mar.  anno  XIV.  karoli  regia  franc.  (782).  —  ^)  Zeca», 
Ko.  23.  carta  rantimigi  de  pago  alisacittse  act.  in  monast.  prid* 
1.  anno  XXXI.  carrdi  n^m  (798).  ^  ^*')  Zeusa,  8.  39  No,  38. 
irium  bjidifridj  manaj^oldi  et  oualddadl  act.  in  monast.  kl,  mai. 
Xir  hlud.  regia  francornm  (693 ?>—  n)  Zeuss,  K  H»t  Nu  176. 
«««M.  4|iiarn  fecit  gi^alrih  et  üxor  oius  uadalraht.  beriiharb  opö.  (ca.  82(1). 

—  *')  Zetiss,  8.  193  No.  202.  Hoc  est  tcataracntum  qond  otmanis  et 
imm  fleri  rogauerunt.  act,  ratfrido  abbate  in  uiOa  haganbabc  sub  die  X, 
U.  miitint  aisiio  tercio  regui  domuo  uostro  regitj  (713).  ~  '^)  Neu  gar  t, 

ConBtantk*B8J8  1,  p    168. 


^^ 
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nach  welchen  Quellen»  mittheilt^  Hunirid,  dt3r  Prafekt  von  Rhaetia 
curiensifi.  Der  Name  eines  Graten  Adulbert  ist  in  St.  Gullcner 
Urkunden  iiberans  häußg;  (ich  habe  ihn  vom  Jahre  817  ab  ge- 
funden» und  zwar  bis  zum  J.  H83  <>5mai),  auch  wird  einJach 
Ad  albert  oder  Adalpert,  sei  teuer  Ädalbreht  oder  Adalpreht  unter 
den  Zeugen  autgetulirt  (74  mal  in  der  Zeit  von  771—883,  dar- 
uuter  bisweilen  zwei,  di"eimal  in  derselben  Urkunde).  Als  scriptor 
findet  er  wich  in  vier  Urkuncien,  als  traditor  in  (Imteu  erwähnt. 
Es  ist  demgemäss  nicht  mit  Siclierheit  lestzuHlelleD,  doch  iöt  es 
nickt  unmii^Hich,  daas  der  traditor  in  der  Urkunde  vom  25.  Nov. 
837  (Er.  838)1)  Werimberts  Vater  mi,  da  Ädulhert  ja  in  leb- 
haftem Verkehr  mit  dem  Kloster  gestanden  hat,  wie  sich  gleich 
zeigen  wird,  vielleicht  einer  der  ersten  grosseren  Vasallen  des 
Abtes  gewiesen  ist.  Hein  8ohn  Werimbert  ist  als  Schreiber  der 
Urkunde  genannt  Seltener,  als  Adalberts,  ist  der  Name  Werimberts 
(Eerstemaun  I,  S.  12f?(>  erwähnt  ihn  seit  dem  achten  Jh.)v  jedoch 
gehört  auch  dieser  noch  zn  den  hantigeren  In  den  Urkunden,  es 
finden  eich  in  Urkunden  auch  Orte  nach  diesem  Namen  Werim- 
bretiscella^)  und  Werinpertiwilare*)  genannt.  Die  älteste  Erw^ah- 
nung  des  Namens  in  einer  St.  Galleuer  Urkunde  ist  vom  J.  745 
in  der  Form  Werinberath,  dann  ßndet  er  sich  nicht  erwähnt  bis 
zum  J.  787.  Von  da  ab  kommt  er  vor  in  den  Formen  Warim- 
bertus,  Warinbert,  Werimprehl,  Werimpert,  Weriupreht,  Weriu- 
pert,  Werinpret,  Werimbert,  Werimbreht,  Werimbret,  AVerin- 
brebl,  Werinbert,  Weriubret  lu  Urkunden  aus  den  Jahren  788. 
791.  7^*8.  799.  804.  8t)(>.  812.  814.  HUI  824.  837.  838.  839, 
844.  851»,  mo.  861.  8()5.  8t>ii.  mn  870.  872.  87^  881.  882. 
Von  812  ist  es  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  der  Erwähnte 
der  8ohn  Adalberts  ist,  denn  iu  dieser  Urkunde  wird  er  an  ganz 
hervorragender  H teile  genannt  Dasn  auch  iu  den  übrigen  nicht 
überall  Ottrids  Freuud  gemeint  sein  kann»  lehrt  schon  die  Be- 
trachtung der  Zeitabstfinde ;  ausserdem  wird  er  aber  auch  in 
einigen  Urkunden  mehHaeh  aufgeführt,  so  wird  in  der  Urkunde 
vom  J.  882*)  ein  Vverimbcrtus  als  aedituus  und  ein  Werinipert 


'^  W  a  r  t  m  a  D  n ,  1,  S.  340.  N  e  u  ^  a  r  t ,  I,  228.  B  r  il  1 1  i  s  a  «  c  r , 
8,211.  Bertivvico  abbate  No,  IG.  traditio  Adalberti  honoruni  in  Izinheira. 
actum  in  Tunriudnm^  die  drmi.  Vll.  Kai.  Dcc.  aiioo  XXV.  Hludmiuici 
imp,  8ub  Keroldö  eotnitc,  Ego  iiaqne  Weriuherius  ad  viwni  Uuadbaldi 
diac*>ni  rogatus  scripsi.  —  ^)  Wart  mann.  U,  S.  92.  Neu^art,  I, 
292.  B  r  ül  1  i  s  iiu  e  r  ,  S.  263  Grimaldo  abb.  Nf».  80.  trad.  Williheri 
bonorinu  iu  Werimhrptiscclla.  Villi.  Kai.  **rt.  II.  fer.  anno  XXJ,  Lud. 
reg.  Ihiodalrirdio  cum.  —  '^)  W  a  r  t  m  a  u  u ,  I,  S.  2i}9.  N  e  u  fi  a  r  t ,  I,  168, 
B  r  11 1 )  i  s  a  II  e  r ,  S.  127  Güsaberto  abbate  No.  9.  trad.  Weriiiperti  bo- 
iiorom  iu  Wenopertivvilare  Lmzgoiae.  act  in  €clla  niaituiis.  die  Merc. 
IV,  Id.  Marc,  anno  IIb  Lud.  imiK  aub  Odalricho  com.  —  *)  W  a  r  t* 
m  a  u  n  ^  II,  S,  233,  N  c  u  ^  a  r  t ,  L  138.  IW-  il  U  i  b  a  ut-  r ,  S.  351.  Ilarl- 
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8iibdiacoDU8  als  »criptor  der  Urkunde,  in  einer  andeni  vom  4. 
April  822  (Br  821)'  \,  eiu  Vverimpreht  ai»  tentis  und  ein  juniorer 
ala  iudex  he'/eichnet,  endlu'b  iu  Urkunden  vtmi  3L  Juli  808*), 
¥om  2y.  Mai  SCHi*)  und  \am  Ul  Bex.  7H8  werd^^n  gar  zwei 
Wcrinbert  als  Zi^ugeu  i^^t^nauuL  Im  Cjauzew  i^t  der  Naiut?  3<j 
mal  in  dem  Zeitraum  vou  788 — 883  erwähnt  Hierrun  nennen 
gieher  uns^ro  Werio^bert  die  zwei  Urkunden  von  882^)^),  wo 
er  ab  aediltaie  bezeichnet  wird,  da  aiicb  Konsl  überlietert  wird, 
er  Äei  Kiihter  in  8t.  Gallen  geweHen.  lldeluns  von  Arx")  hi^ 
richtet  e»  uüuli  aut*  andi-ru  liandt54.hrilllicbeii  (4ii''11l'u  de«  KloHter». 
Sein  Name  wird  gleich  nach  demjenigen  dt'H  Dekan»  liurgctübrt 
und  genau  »o  geschrieben,  wie  bei  Otfrid.  Sicher  möchte  ich 
da8  auch  annehmen  Yen  dem  Werimbret,  der  am  8.  Febr.  838 ''^ 
eine  Urkunde  ad  vicem  Uartmeati  schreibt,  und  von  dem  Schrei- 
ber der  Urkunde  der  Adalbert'scbeu  Schenkung*^ i.  W  ahrachtiin- 
lich  ist  es  ebeuBo  von  dt^m  Subdiakou  Werimbreht,  weicher  am 
25,  Sept  83y*)  fBriiil  840),  und  dem  ,,indigun8  ievita"  Warim- 
bertus,  der  am  31.  Marx  844*-^)  eine  Urkundt^  schreibt  (die  Ver- 
pflit'htung  zum  8chreiben  der  Urkunden  Mcbeinl  unter  den  Möucbon 
der  Klöster  gewerböelt  zij  haben  i.  Öieber  nicht  iwt  (Jtrrids 
Freund    gemeint    mit    dem    tSubdiaken    in    der    oben    erw^ähnbon 


moto  abb.  No,  50.  prccarm  Hiltitlnue  bonorum  in  Hpiroltisvvilare*  act.  in 
luonast  die  Ven.  anoo  II.  Karnli  iiup.  AdallN^rto  com*  —  M  W  a  r  t- 
ttanu.  I,  SL  258.  ]^  eagart.  I,  1H:1  B  rü  1 1  i  sau  er.  S,  151.  (tns8- 
h^rUt  abb.  No.  52.  testimoniuni  de  rchns  iu  Stamhcim  sancto  fialJo 
traditiB*  act.  in  TeazzinLouuu  die  ven*  priJ.  Nmi,  Apr.  anno  VIII.  lUu- 
dotmigo  imp.  sub,  Rihvvino  com.  —  *|  Wartmnnn,  I,  S,  ]^2,  N  e  u- 
gart,  1,137.  C,  o  Idaa  t,  II,  40.  Br  ül  li  sa  a  c  r,  S.  HG.  VV^^rdone 
abbat«*  Ko.  1CI2.  trad.  Adalrammi  de  (ato  peinilin.  act.  in  Snlag:a  äw  von. 
prid.  Kai.  Aug. anno  XL.  Karob  IL  Pippini  sub  Rihvvino  com.  '[Wart* 
mann,  1,  S.  18a  N  ü  u  l' a  r  l,  I,  isr».  B  r  ü  1 1  i  s  a  u  er,  S.  112  Wer* 
done  abbate  No.  95.  trad,  Isanbardi  locorum  io  Turpoin,  «et,  in  Wanc 
die  ven.  Uli.  Kai,  Juu.  anno  XXXV  HI.  Caroli  re|jis.  VII.  impf^rii  snh 
liruadl^rto  rora.  —  *j  8.  S,  8  Anm.  4.—  ^)  Wart  mann.  II,  S.  2fiL 
ü  o  1  a  a  B  t .  67.  Ko.  73.  N  e  u  g  a  r  t,  1,  434.  B  r  ii  11  i  a  a  u  e  r,  S.  H55. 
Rartmoto  al»b,  Nn.  65,  precaria  Cuuzouis  bonoruni  in  Tetinanc  et  Hasa- 
laha.  acL  in  Wa/^arlmre  menae  Jun.  die  bin.  anno  U,  Kar,  imper.  Vodab 
rkbo  com.  —  •)  lidefons  von  Arx,  Gesrhirhte  des  Canton  8t  Gallen. 
8t.  nallrn  1810.  I.  S.  88,  -  ^)  W  a  r  t  m  a  n  n  ,  I,  S.  342.  N  e  o  g  a  r  t , 
h  229.  BfuNiaauer,  S.  212  Bennvtro  abb.  No.  18.  traditio  Paboais 
toaorufn  in  villa  Wil.  VL  Id.  ffltr.  auno  XXV.  Lad.  imp.  Gerfddo  com. 
acl  Iu  Frumarom.  •)  s.  S,  8.  Anm.  1,  —  "i  Wartmanu,  I,  8.858. 
Keugarr,  I.  244.  Brttllisauer,  S.  215  Bernvvko  abb.  Ko.  23. 
trad*  Kifcae  bonorum  io  Coxesovva  A  Sneisanvraug,  act.  in  BoabUinwilarp 
dom.  TIL  hL  f^ct.  auno  XXV IL  Ilulnduvviri  imp,  aub  Keroldn  com. 
*^)  W  a  r  t  m  a  n  u ,  IL  S.  lo.  N  e  u  ^  a  r  t ,  1,  2B7.  Ct  a  I  d  a  r  t,  IL  59. 
If  alltaauer,  S.  I9ii  Gobsli-rrti^  »bli,  Nn.  IHH.  trad.  Co^^ult»  aliquot 
BADoptorum.  act.  in  Ouinvvanc  dii»  Imi.  prid,  Kai.  Apr,  anno  IIl,  Hlndn- 
Btliei  rc^  Alamuntiornm. 
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Urkunde  vom  J.  882*)»  mit  dem  traditor  v,  J.  8H^*),  denn  dieser 
spricht  von  seiner  (xattin  Mt!g;iiisind,  iiiich  Lieht  mit  dem  Diakon 
m  der  ürkimde  von  H14  (Erlill.  8.  125),  da  or  840  erst  S*ib- 
diakon  lat.  Möglicher  Weise  ißt  er  g'cmeiut  In  den  Urkunden 
von  882  ( Wartmimn  II,  ö.  234)  und  HHl  |  Wartmann  IL  H.  22(jK 
wo  er  als  monachu»»  und  von  877  (Wart mann  II,  8.  212),  wo 
er  als  8chreiber  der  Urkunde  genannt  ist;  wakrMcheinlieli  ist  es 
mir  auüli  ven  der  Urkunde  von  824,  wo  er  unter  den  Zeugen 
steht-  In  allen  übrigen  Urkiindi^n  wird  der  Name  unter  den 
Zeugen  genannt,  und  in  itineu  la&üt  steh  nichts  für,  ausner  etwa 
in  zweien  von  86(5  (Wartmann  II,  8.  134)  und  8tU  (Warünann  U, 
B.  101),  wo  er  an  hervorragender  Stolle  genannt  istj  oder  gt^gen 
die  Identität  der  Person  antühren.  Die  Sf^hreibart  kann  bei  dem 
8cliwankeu  der  ürthographie  allein  niebt  massgebend  sein*  Die 
so  gewonnenen  unbestreitbaren  Erwähnungen  W/s  werden  wir 
sicherer  in  den  Rahmen  seines  Lebens  einordnen  können,  w^enn 
wir  eine  andere  Bemerkung  über  denselben  in  Erwägung  ziehen. 
Als  nämlich  Karl  der  Dicke  im  J,  883  das  Kloster  besuchte, 
fand  er  dort  einen«  sehr  alten  Üönch,  an  duBsen  Erzählungen  aus 
der  Zeit  Karls  d,  Gr.  er  solches  Gefallen  fand,  dass  er  ihn  auf- 
forderte, diestilben  niederzusehreihen.  Das  thal  dieser  auch,  und 
im  Anfang  dieser  Arbeit  sagt  er^):  8cqueus  vero  de  bellicie 
rebus  aoerrimi  KaroÜ  ex  narratione  A  da  l b  e  r  ti ,  p  a  t  r  i  s  e  i  u ö- 
dcm  Werinlierti,  eudatiir,  qui  cum  domino  suo  Keroldo 
(Gerold,  dem  Bruder  der  KÜuigin  Hildegard)  et  Huninco  et 
8axonieo  vel  Selavico  hello  interfuit,  et  cum  iam  valde 
senior  p  a  r  v  u  1  u  m  m  e  nutrtret,  renitentem  et  sepius  etiugien- 
tem  vi  tandem  cuacium  de  his  instruerc  »olebat*  Wenn  also 
Adalhert  ein  ziem  lieh  bejahrter  Mann  war  zu  der  Zeit,  als  er 
den  monachus  Hangaüensis,  der  im  Jahre  883  schon  ein  hoch- 
betagter  Alter  war,  als  kleinen  Knaben  mit  Gewalt  dazu  an- 
hielt, die  GroBsthaten  Karls  im  Kriege  dem  Gedächtnisse  einzu- 
prägen, 80  werden  wir  sicher  nicht  zu  weit  zuruckgreüen,  wenn 
wir  seine  Geburt  um  750  ansetzen*  Dazu  passt  auch  die  Mit- 
theilung  von  den  Kriegen,  welche  er  unter  Gerold,  Karls  8chwagerj 
mitgemacht  hat  Die  Angabe  des  8  achsenk  Hege  s  gibt  ja  koinen 
beötinuüten  Anhalt;  indes»  an  dem  Awarenkrie^e,  welcher  von 
Karl  in  den  Jahren  789—91  gelulirt  wurde,  wird  er  doch  w<dd 
al«  gereifter  Mann  tli eilgenommen  haben;  jedenfallR  kann  man 
aus  den  Berichten  des  Mönelics  schliessen,  dass  Adalhert  sich 
in  einer  angesehenen  Stellung  befand,  die  ihm  uinen  freieren 
Blick  über  den  Krieg  gestattete.    Er  mag  dann  noeh   71*5  gegen 


1)  8.  S.  8.  Anm.  4.  —  ')  s.  S,  8,  Anm.  3.  —  s)  Per t»,  mimiimm. 
Scriptt.  II,  p.  717. 
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Sachsen  und  805  gegen  die  Blawen  in  Karls  Gefolge  ge- 
f?n  sein.  Wenn  wir  Werimbcrts  Geburt  nun  in  die  Zwischen- 
ieit,  zwischen  795  und  8Ü0,  setzen,  «o  ist  es  wahrscheinlich, 
dasB  er  Adalberts  jüngster  ^Sohn  war,  und  die  jüngeren  Söhne 
der  Adeligen  wurden  häufig  zum  Kloete rieben  bestimmt-  Sonstige 
Berichte  la^eE  Werimhert  am  22.  Älai  im  Jahre  8H4  bald  nach 
seinem  Freunde  Hartmut  als  hochbejahrten  Mann  wterben^)- 
WahrHcheinlicb  war  er  an  der  K loste i-schule  thätig,  oder  leitete 
dietielbe  ganz,  ^eJt  Salomon  Bisehol  geworden  war  und  Hartniuat 
al«  Stellrertreter  des  Abts  sich  derselben  nicht  inebr  annehmen 
rjumute,  wenigstens  nennt  ihn  der  oben  erwähnte  monacluis  San- 
enais  als  seinen  Lehrer.  Wenn  man  besonders  dei*  letzt- 
genannten Umstand  erwäg't,  so  wird  es  noch  wahrBeheinlicher^ 
das«  er  zwischen  71*5  nnd  H(K>  geboren  ist.  Tritheim  im  (*atalog^) 
sagt  über  W'erimbert:  Werenbertus  monacbus  apud  sanctum 
Gallum  ordiniß  diui  patris  benedicti  mbani  manri  fnldensis  quon- 
inm  auditor  atque  discipulus  vir  in  di^inis  scripturis  ernditus 
atqne  in  secularibus  litteris  egregie  doctus,  philosophus  clarus, 
poeta  insignis,  graeci  sermonis  non  ignarus  scripsit  pro  editlca- 
tione  legenlium  niulta  pracclara  Volumina,  quibus  talentum  sibi 
©ommissum  a  domino  cum  ingenti  lucro  reportauit.  Sermone s 
et  multoa  et  elegantes  composnit  11.  1;  epistularum  quoque  ad 
rerüDB  li.  I.  epigrammaton  dinersi  generis  metri  \l  l.  la  euan- 
iö  qnoque  IL  II IL  Hymuos  etiam  et  cantus  in  honore  domini 
obetri  iesu  christi  et  sanctomm  varios  composuit  Cetera  que 
scrrpsisse  dicitur  (etsi  multa  suntj  ad  notitiam  meam  minime 
yenerunt  damit  sub  hidounico  impcratore  sccundo.  Anno  dni 
Ä70.  Heber  Werimberts  iSchritlen  sagt  derselbe  Tritheim  im 
Qirunicon^):  multa  et  varia  eomposuit,  quibus  nomon  suum  cum 
landid  memoria  ad  posteros  transmisit  E  quibus  nos  vidimus  de 
muaica  librum  unum.  In  Froverbia  Salomoni»  librum  uuum.  In 
Threno«  Ilieremiae  prophetac  librum  unum.  Et  quaedam  alia, 
qnae  memonae  iam  non  oceurrunt.  Von  Werimbcrts  tSchritlton 
isl  nichts  als  diese  Nachricht  bei  Tritheim  erhalten. 

Hartmuat,  der  andere  Freund  Otfrids,  war  ebenfalls  von 
hoher  Abkuntt  W^ie  in  liatpert^*)  und  Ekkcbard  IV, ''^)  casus 
8.  Gaili  zu  b>sen,  war  er  mit  liiidolt;  dem  eiiät^^ren  Konige  von 
ihu^nd,  sowie  mit  Bischof  Lantolob  von  Treviso  nabe  verwandt 
Das  engHtu  Band  der  Zuneig-ang  verkuüptle  ihn  besonders  mit 
doDi    lelstarn.     Dieser   war    ein    edler  Schwabe,    in   8L    Gallen 


»)  vgl  P  e  r  t  z ,  Bcriptorea  11^  p,  219  und  L  a  c  h  ro  a  u  n  ,  kleinere 
Schriften,  B<*rUn  1876,  h  S.  450.  —  »)  Job.  a  TritPÄbeiiw,  catal. 
iUntt,  vironitu  foK  H*.  B^.  —  »)  Chroniron  nirsau(?ienBt*  p.  2H  z.  J,  862. 
—  *y  Ratb<?rtns,  casusi  S.  Oalli  p.  72.  —  '■)  K  k  k  e  Ij  a  r  d  i  iV.  casus 
S.  Galli  cap.  t. 
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rrzogen  und  iinteiTichtet,  der  Erbe  von  WindioiHsa.  Auf  einer 
iUn^tif  die  tjr  uacb  Italien  nmehle,  um  dtui  Piihnte  liir  fteine 
Eruennuug  zum  Bisebotb  yai  danken^  wurde  er  vou  eiueuj  böt^- 
artigen  Fieber  er^^rifen.  Er  berief  auf  Heiner  Rückkehr  Hart> 
muat  zu  Rieh  und  Htarb  zu  Rarschaiii  In  de&Ben  Armen.  Hart- 
muat  bestMumte,  flawH  er  nelbHt  neben  Lantoloh  begraben  würde  ^). 
^'eugiirt  vermutlieL,  HartmiiatH  Scbwesti^r  Rtcblina,  von  welcher 
in  Raiperffi  caBus  eaueti  Galli  die  Rede  ist,  sei  de«  Luotoloh 
Mutt-er  gewefteu,  doch  ist  tnir  das  aus  ver«ehiedenen  gleich  zu 
neunendeu  Uriind^m  nicht  wabracbeiulieh.  Der  Name  ist  nur 
von  dieser  einen  Person  nachw^islicli;  auch  Förstemann  (I.  8.  SSb) 
w^eist  keinen  andern  Träger  demselben  naeb.  Eh  wird  daher 
ohne  Bedenken  jede  Erwähnung  dL^sseiben  in  tSankt  Gaüener 
Urkunden  auf  den  Verwandten  HartniualH  'in  beliehen  aeiiL 
Nun  kommt  er  aber  öiebenmal  in  den  Urkunden  vor:  in  einem 
nicht  datierten  Bnicbstücke  (Wartmanu  II»  S.  341),  ferner  als 
Zeupr  in  einer  Urkunde  vom  .1,  HHJ^j  (Livntoloh),  in  dreien  vom 
tO.  April  Hl^IJ^)^)^')  (ßr.  JSl^S;  Lantab),  und  als  traditor  in  zweien 
vom  S.  Februar  HTtH')  (Landelob),  wu  er  seine  Behitaungeu  im 
Züricbgau  ilein  Kloster  überweist  In  der  letzten  ist  nffeubar 
von  einem  bolieu  Geistlichen  die  Rede,  denn  der  traditor  spricht 
von  einer  „basiHea  mea"  in  Uoinga  und  von  einem  „prewbyter 
mens**  WlUebolduw.  Er  erwähnt  mit  besonderer  Fiirsorge  Keiner 
Mutter.  Wenn  LauLolob  also  sehon  im  Jahre  Kl(i  Zeuge  war, 
HO  ftcheint  er  d*>eh  dem  Hartmuat  fast  g^leiehaltrig  gewewen  zu 
sein,  leli  möchte  an  einen  Vetter  oder  Bruder  denken,  llart- 
rauatö  Name  findet  sich  nur  äufiöerst  Hellen;  Fbrfitemann^)  führt 
ihn  noch  aus  Wigand*)  an,  ferner  iu  der  Form  Hardmont  aus 
(iiinther^).  In  Sauet  Gallen  findet  sieh  der  Käme  bis  z.  J.  H84 
nur  von  der  TerHon  des  späti'.rn  Abten  gebraucht ^^),  gewöhnlich 


n  E  k  k  e  li  a  r  il  i  vita  Notkeri  c.  1 2.  —  ^  W  a  r  t  m  a  n  n .  II,  S.  393. 
N  e  a  g  a  r  t ,  I^  150.  B  r  (S 1  H  s  a  u  e  r ,  S.  128  Gossherto  abhate  Na.  10. 
—  -' )  W  a  r  t  m  a  n  fl ,  I,  S.  295.  B  r  ü  1 1  i  s  a  u  c  r ,  Ö.  173  Gosslierto  abb. 
No*  93»  trad.  bononim  in  Tattilinrliouun.  aot,  in  Uzzinriudo  die  Marl. 
XII.  Kai  Maias  anno  XV,  Hhid.  imp.  sub  Gfirolto  comite,  —  *)  Wart- 
mann,  L  8.  2H6.  B  r  0  1 1  i  s  a  u  p  r ,  S.  1 74  (iossbfirto  abb.  No.  94.  trati 
Adelpuudae  bonciram  in  Vzinrioth  act.  in  Uzinriotb  (dass.  Datam). 
'')  W  a  r  t  in  a  n  n  ,  I,  S.  297.  B  r  ü  1  H  s  a  a  e  r,  S.  174  (bissberto  abb, 
No.  yr?  prwaria  Thiotini  et  filiornm  eius  Engilrain  ot  Tliiotini  (dasselbe 
Dat.  wip  Anm.  3),  —  «)  Wa  r  t  m  a  n  n ,  II,  S,  162.  im.  H  r  ii  1 1  i  s  a  ue  r, 
S,  307  CIrimaldo  abb.  No.  155.  trad.  Landelobi  bonorum  in  Aflaltraher 
Winiß:on,  Tellitigliovitn,  Puiisaba  et  Regaiiesdorf  Tnrgoiae  Tel  Ziiricligaiae. 
act,  in  Iloinga  die  IV.  fer.  VT.  Id.  febr,  anno  XXX,  Lad  rege  Ruodolfo 
comite.  —  ')  DentaobeH  NaraenbuHi  1,  S,  (»09.  -  *j  Wigarid,  tradi* 
tiniies  Corbejenses  Leipz.  1843. —  *)  Günther,  cod.  dipkimal,  Rheno- 
Moütdlanna,  Cohlenz  1H22.  —  •'*)  Daßs  in  einer  Urkunde  vom  J.  854  (?) 
|W  a  r  t  m  a  u  n,  II,  S.  42.  B  r  il  1  li  s  a  u  e  r,  S.  342  Griaialdu  abb.  No.  40} 
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in  der  Form  H&rtmotus,  ©eltener  Hartmutaus,  Harimodus,  Hart- 
miiot,  Hartmoat,  Artnioclus.  Gewohnlich  führt  er  den  Titel 
decanne,  und  zwar  so  in  einer  Urkunde»  die  von  NcugartO  Äd- 
erst auf  den  2H,  Dez.  H47  ber«^*'imet,  boBser  aber  von  Wartmann^) 
X.  J.  852  gesetzt  iöt,  ferner  in  Urkunden  vom  26.  Mai  ^<49*^ 
(Brüll  850»,  852,  H53.  854*),  855.  85(].  857.  858.  85i».  860. 
861.  863.  864^),  865.  866.  H(i7.  m)<>.  861).  872,  Einige  Mab; 
wird  er  auch  al«  praepositus  bezeichnet i  so  in  t^iner  Ürkundr^ 
vom  6.  Mtirz  855  (Wartmann  U,  S.  57 j  und  iE  einer  antlera  vom 
16.  Not.  867  f Wartmann  II,  S.  143).  (jrimald  als  Abt  liisst 
sicli  noch  bis  zum  18.  Juni  872  unbestreitbar  nachweisen,  wäh- 
rend aus  dem  J.  872  in  keiner  Urkunde?  zweifelloser  Datierung 
tlartmuat  als  Abt  genannt  wird.  Wennfrleich  nun  Kartmuat 
aach  als  Dekan  in  Urkunden  üieht  vor  841*  naehweiBbar  ist,  so 
geht  doch  aus  andern  Nachrichten  hervor,  dafift  er  bereits  im 
Anlaog  der  Abtschall  (Trimaldö  zu  deeaen  Vertreter  bestimmt 
wurde,  um  die  Unruht.^  der  Mimche  zu  besehwichtigen,  welche 
in  Grimalds  Ernennung  einen  EingriÖ*  in  ihre  verbürgten  Rechte 
liahen,  imd  in  ßatperts  casus  »tii.  (ialU  wird  llartmotus  schon 
uiD  841  aU  proabbas  genannt  In  den  Urkunden  ist  nur  noch 
dreimal  seiner  Erwähnung  gethan,  einmal  v.  25.  März  846  (Br. 
845)*),  wo  Woifcoz,  vom  8.  Juli  853,  wo  Kuadinu!*  (Wartmiinn 
II,  8.  42),  und  einmal  vom  8.  Febr.  838 'i,  wo  Werinibert  an 
Sttincr  Stelle  die  Urkunde  schreibt,  Obige  Zahlen  sollen  später 
in  der  Untersuchung  über  Otlrifl«  Wanderjahre  als  Anhalt  dienen. 
Als    Abt    hat    Hartmuat   eine    iiir    die   Abtei    »ehr   segensreiche 


II&itniQat  zweimal  genannt  ist,  spricht  nieltt  dagegen,   denn  es  ist  beidi* 
mal  dieselbe  lVr«(»ii.    Zuerst  wird  er  als  Dekan  an  seiner  Stelle  tu  der 
HeiLe  der  Würileuträgcr  deg  Klosters  geaaont,  »odaon  als  derjenige^  au 
desben  Stelle  Ruadinus  die  Urkunde    geschrieben  hat ;    äbidich  Adatbert 
in  der  iTkunde  vom  16,  Juni  856   (Brüll  H61j  S.  289  Grimaldo  abb.  No. 
I2ö).    -      *)    Neugart,   cod.  dipl.    I.  p.  260     —    *i  Wartmaini,  II. 
S.  m     Bröin  sauer,    S,  337    (iriniablo  abh.    Nd.  32.    precaria  Egil- 
hrrhti  rt   Frewibrehti  bonorum  in  Hebinhova.  art.  io  nion.  die  Merc  V, 
KaJ,  Jnn,  auiio  XIW  Lud.  sab  Odalrico  comile.  vgl.  auch  D  il  m  m  1  **  r^  St. 
'    Denkmiiler  aiiy    der  Karolinger  Zeil.     Mitibeilimgen  der  anti- 
.  u  GeseUschart  zu  Zürich.  XIL  1857.  S.  2M).  -    ■«)  Wartmaüu, 
n.  >,  'J7.     G  0  1  d  a  3  r ,    II,  06,     N  e  u  ^  a  r  t ,   I,  264.     H  r  li  1  I  i  ?>  a  u  e  r , 
$,  äH2  (irimaldo  abh.  Xo,  22.  precaria  Laiitjirehti  Hoiiorüiu  in  Nibulgau^e. 
art,  in  ipho  loco   die  Jot«  X.   KaL  Jim.  in  AscpnäioDe   domini  X,    lllud^ 
fub  Psihoiif  comite  et  Iluüohlo  centenarici  uidictionc  V.  —    »)  Brftlli- 
^aer,  S.  %il  Grimaldo  abh.  Xo.  38.  precaria  Tlianclirati  et  HaitperLi 
in  lur^oiae   villa  Steinigunekka.     l>ie  Datiening  s,  oben  8-  6. 
11.  —    V;  Aus  dem  J,  864  tiiidet  sich  II.  aiuh  als  Dekan  erwähnt 
I  Sil  Y«o  de  miracuH»  sancti  Othmari  p.  iS.  -     ")  Wn  r  t  ni  i»  n  «.  11,  S.  19. 
I  G  Q  I  d  a  a  t ,  11,  72,     ü  r  ü  11  i  s  a  n  e  r ,  S.  22$  Grimaldo  abb.   No.  6.  rra- 
)  d^tio  Wtdvaratj    Iwoorum    iu  Wilihdorf.    act.    in    i'a^nmntiogim    die  .lov, 
[  VUL  Ral,  Apr,  V,  Lud.  sub  Oadalricho  com,  —  •)  b,  oben  S.  9  Anra.  7. 
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Wirksamkeit  ßnüaltetO-  Namentlich  war  er  eilng  bemüht,  die 
Klosterbibliethcik  zti  viTmehren  und  die  Schule  7Ai  heben.  Sein  Ein- 
ftuss  bei  den  Kaiöeni,  beeondere  bei  Karl  dem  Dicken,  errang"  dem 
Klat^ter  manchen  Vortheil.  Auch  verfasöte  er  neue  Statuten  für 
die  Mönche,  die  vielfach  in  Deutschland  eingeführt  oder  nach- 
geahmt wurden.  Seinen  Freund  Werimbert  scheint  er  erat  spät 
zu  der  Würde  eines  aedituus  hetordert  zu  haben,  denn  im  Jahre 
874  begegnen  wir  noch  einem  Erlebold  als  solchem.  Ilartmuat 
hatte,  hochbetagt^  gßgcu  Karl  den  Diokon  den  Wunsch  ausge- 
«prochen,  von  «einer  Stelle  enthoben  zu  werden,  aber  erat  auf 
sein  wiederholtes  Drängen  wurde  ihm  gewilltahrfc,  doch  behielt 
er  über  seinen  Nachfolger  Hernhard  eine  Art  Oberaufsicht.  Triir 
heim  «agt  von  ihm*) :  Hartmundns  raonachus  ciusdem  raonaöterii 
sancti  Galli  ordinis  beafci  putris  nostri  henedicti  rabani  mauri 
quondam  auditor  atque  discipulus  fad  quem  Otfridus  Wissen- 
burgensis  multis  opistolis  exercitauit  ingenium)  vir  iindecnmque 
doctus  ingenio  eubtiüs,  eloquio  disertus.  vita  et  convorsatione 
dovotuß.  grece  latiue  et  hcbraice  peritus»  adde  et  arabice  non 
ignarns.  scripsit  tam  mctro  quam  prosa  multa  prai^clara  ojmöcula, 
sed  nihil  eonim  ad  noticiam  nostrae  lecttoni.^  memini  pcruenisse. 
Fernntur  aufcem  super  quibusdam  biblie  libris  commentarii  eins 
iion  abiiciendi.  Item  epistularum  ad  diversoa  li.  L  Scrmones 
quoque,  cantns,  hymni  et  varii  in  scriptnris  eanctis  tr  acta  tue, 
quos  Studiosus  quisque  inquirat  Claruit  tomporihns  lotharii  et 
ludouuici  filii  eins  imperatorum.  Anno  domini  870.  (ienauer 
berieh  tot  derselbe  über  Hartmuats  Thiitigkeit  im  Chrenicon^)  : 
Scripsit  de  miracuiis  sanctorum  plura  opusrula ;  ad  institutioneni 
quoque  novtter  conversorum  ad  ordinem  monachorum,  non  parvae 
utilitatis  librum  edidit,  In  quo  vires  ingenii  plurimum  excerci- 
tavit.  Nara  ut  Menfridus  testatiir,  monasticae  scholae  Mimiliter 
praefuit  et  multa  junioribus?  necessaria  monacliis  lucubninit  Hart- 
muat  starb  nach  Ratperts  Bericht  kurze  Zeit  nach  yeint^r  Ab- 
dankung im  Januar  884.  Sein  Geburtsjahr  müssen  wir  wohl  auch 
in  die  Zeit  zwischen  71*5  und  800  setzen,  wenn  wir  berücksich- 
tigen, das«  er  883  durch  sein  hohes  Alter  genöthigt  war,  auf  seine 
Enthebung  vom  Amte  zu  dringen,  und  dass  er  841  schon  öo  ange- 
sehen war,  dass  er  von  den  Mfinchen  zum  Vertn^ter  (Irimalds 
gewählt  wurde.  Weiteren  Anhalt  für  diese  Datierung  werden  wir 
bei  der  Erörterung  über  den  Fuldaer  Autenthalt  gewinnen. 

Mussten  wir  nun  aus  den  oben  angetnJxrten  (fründen  Werim- 
berts  und  Hartmuats  Geburt  in  die  Jahre  71^5—800  setzen,    so 

')  Ratperii  casus  sancti  (talli ;  Ekkehardi  TV.  casus  ncl  Galli ;  Ilde- 
foiis  von  Arx,  Geschichte  des  Cantons  St.  Galleu  1,  p.  80,  —  *)  T  r  i  t- 
li  c  i  m ,  catalogufi  fal.  B^.  —  *)  T  r  i  t  h  e  i  m ,  Chronicon  Hirsaugiense 
z,  J.  mi.  S.  30. 
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ist  Otfiid  sicher  nicht  »päter,  aoudern  früher  geboren.  Folgende 
Brwtiguiig^D  mö^eo  dazu  dienen,  da.s  wahrHchemlteh  zu  machen. 
Otfiridfi  Gedicht  wurde,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  sp«^ 
toetens  868  mit  der  Vorrede  an  K«inig  Ludwig  geschlossen. 
Von  jenem  Jahre  an  fehlt  uns  jede  ^^achricht  über  ihn,  Dass  er 
Doch  lange  danach  gelebt  habe»  ist  uirht  anzunehmen,  denn  die 

te  von  ihm  selbst  geschriebene  (Heidelberger)  Haud.Hctirill 
^mnes  Evangehenbuchs  war  noch  nicht  einmal  vollendeL  An 
vielen  Stollen  macht  die  Handschritl  den  Eindruck  der  Unfertig- 
koitp  80  namentlich  ist  der  Initial  und  der  erHte  Halbvers  von 
IV,  1,  l,  wotiir  Raum  gelaöscu  ist  in  der  HandBchritl,  nicht  er- 
gänzt; ein  solches  in  die  Augen  fallendeö  Versehen  wäre  mcher 
nicht  bei  einem  iertigen,  zur  Aböeudung  bereiten  Dedications- 
exemplar  vorgekommen.  Auch  viele  in  V.  nachgebeH^eite  Mar- 
ginalien sind  in  P.  noch  nicht  nachgetragen^  sowie  auch  einige, 
die  in  P.  stehen,  in  V.  noch  nicht  notiert  Hind.  Beide  Hand- 
schriften von  Otfridt*  Hand  tragen  überdies  so  sehr  den  Stempel 
des  alhnäligen  Werdens  an  sieh,  die  metrischen,  orthographischen 
Gruüdsabse  des  Dichters  sind  so  wenig  gleichmassig;  selbst  in 
P.,  durchgeführt,  überhaupt  (ehlt  beiden  Handschritlen  so  sehr 
die  letzte  Feile,  das«  wir  nicht  zweifeln  können,  der  Dichter  ist 

»einer  Arbeit    vor   dem  Absehlus»   derselben    heransgerisson 

den.  Gleich wol  ist  auch  wieder  so  viel  Ueberurbeituag  von 
das  Dichters  Hand,  besonders  In  V.,  zu  bemerken»  dass  e»  un- 
wahrscheinlich  erscheint,  dass  Otfrid  unmittelbar  nach  Abfassung 
de»  Widmnngsgedichtes  an  Ludwig  gestorben  sei.  Auch  mus« 
er  danach  ja  noch  erst  die  Keinschrilten  angefertigt  haben.  Ich 
glaube  nach  alledem  nicht,  dass  ein  erheblicher  Irrtum  dabei 
wahrscheinlicii  ist,  wenn  wir  annehmen,  dass  Otfrid  um  875 
gestorben  seL  (Jdan  könnte  auch  annehmen,  dass  Otfrid  erst 
nach  876  gestorben  und  die  Handschritl  P,  wegen  des  Todes 
Ludwigs  nicht  zur  Absendung  gelangt  sei.  Doch  scheint  mir  das 
uiiwahrt>cheinlich,  da  P,  liegen  blieb,  oÖenbar,  weil  sie  noth  nicht 

g  war  (s.  oben),  also  nicht,  weil  Ludwig  gestorben  war*) 
t»t  Otfrid  sicher  im  hohen  Alter  gestorben.  Er  hebt  die 
Iicidtm  des  Alters  bei  allen  möglichem  Gelegenheiten  hervor  und 
in  dem  Tone  wehmüthiger  Klaget  so  dass  man  schliessen 
er  habe  sie  an  sich  selbst  in  hohem  Grade  erfahren.  So 
Vim%  er  I^  4,  51  ffl  den  Zacharias  über  sein  Alter  klagen,  be- 
toadera  aber  hebt  er  in  dem  Capitel  über  das  jüngste  Gericht 
T,  iS,  131^  ft*  unter  den  Leiden  der  Erde  so  besonder»  dieje- 
nigen des  Alters,  Frost  und  Husten,  hervor,  dass  man  nicht 
iweifeln  kann,  er  selbst  habe  darunter  gelitten.  Bedenkt  man 
dabea^  dass  das  erste  und  ttinltc^  liuch  noch  vor  den  übrigen 
t  aind,  so  wird  der  Schluss  uns  nahe  gelegt,  dass  Otfrid 
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BeiQ  Werk  überhaupt  eret  im  späteren  Alter  begonnen  habe, 
Dazu  kommt,  da^s  dv.r  Ton,  in  welchem  er  zu  semen  Freunden 
Hurtmuat  imd  Werinilit^rt  !si>richt,  sicher  nicht  darauf  öcMiessen 
läBst,  ciasfi  VT  jiiiigt^r  gewef^en  sei.  Er  g^ibt  ihnon  erbauliche 
KatliHchhige  und  LiüireD»  wie  nie  nur  in  dem  Munde  deö  Äelteren 
vemtiindlieh  sind»  und  wie  öie  ütlrid,  der  ja  doch  auch  in  sich 
die  Neig-ung  zu  bekämpfen  hatte,  dem  Vornehmen  rücksichts- 
voUer  entgegenzutreten,  als  dem  Armen  IvgL  111^3,  11  ti.),  den 
durch  Abkunll  und  angesehene  Stellung  kervor  ragen  den  Sankt 
Galler  Freunden  st>n«t  sieher  nieht  erthcilt  hätte.  Auch  das 
FrenndHchaflsbündnisKj  welcbeö  bei  Otind  und  Werimbert  sicher, 
bei  ilartmuat  wahrscheinlich,  aus  der  Fuklaer  Zeit,  d.  h.  aua  den 
früheren  Lehennjahren  >^tammte,  lässt  auf  ein  ungetahr  gleiches  Alter 
Hchliesöen.  Obige  Erwäguiigen  werden  in  den  folgenden  ünter- 
»uchungon  über  Utfride  Lehr-  und  Wanderjahre  ihre  Bestätigung 
finden^  Ich  mochte  .s^ein  Geburtsjahr  etwa  in  dart  Jahr  7i)0  legen» 
Was  ßeinen  Geburtsort  angeht,  so  beweist  es  zwar  nichtö, 
das»  er  in  dem  Widmungsgediehte  an  die  8t.  Galler  Freunde  eich 
OtfriduB  Wiz  an  bürgen  BIS  nionaebuH  nennt,  denn  damit  bezeichnet 
er  nur  das  Kloster,  dem  er  angehört,  und  es  wäre  ebenso  thöricht, 
deshalb  Weia^euburg  OUVids  Geburtsort  zu  nennen,  wie  wenn 
mau  etwa  bei  dem  monachus  Sangallensis  oder  Ermenricuä  dem 
inonachuB  Elwangensiö,  oder  dem  raomic liuB  Elnonensi«  und  vielen 
Andern  denselben  Schluss  machen  wollte.  Doch  ergibt  sich  uu« 
aus  Gtfrids  Diah'kt,  dat*s  er  aui'  fränkischem  Gebiete  seine  Heimat 
liai  Freilich  ist  der  Dialekt  stark  alcmauniscb  gefärbt,  doch 
ist  das  eine  Folge  von  (Hfrids  mehrjährigem  Aufenthalt  in  Sankt 
Gallen,  der,  wie  unten  erwiesen  wird,  wirkHch  stattgefunden 
hat  ünmöglirh  konnte  die  Sprache  einer  ko  bedeutenden  Cultur- 
ötatte  ohne  bleibende  Einwirkung  auf  Otfrid  seiiL  Keiles  Ver- 
such (II,  S.  XXY  ftV),  die  alemannischen  Eigentümlichkeiten 
Otfriils  nur  daraus  zu  erklären,  dass  Weissenburg  unweit  der 
schwäbisehcn  Grenze  liegt  und  dort  also  ein  Mischdialekt  ge- 
herrscht haben  rauss,  hat  mich  nicht  überzeugt-  Die  meisten 
der  dort  ans  Urkunden namen  als  weisse nburgi seh  hingestellten 
Eigentiimlichkeiten  zeigen  sich  ebenso  in  den  Urkunden  Sankt 
Gallens  aus  dem  neunten  Jahrhundert^).  Die  spezitisch  aleman- 
nischi'ij  Bestand theile  in  Otfrids  Sprache,  die  auch  Keiles  Aul- 
merksamkeit  (IL  S.  XXIV)  nicht  entgangen  sind,  werden  da- 
durch nicht  erklärt    Doch  stimme  ich  vollständig  Kelle  bei,  wo 


^f  Ausfuhrlitthe  UnteTBurbminten,  die  ich  Ubpr  Jiese  Frage  aug^^stt-lh 
l^iHlbe,  iniis^s  ich  mir  ile?*  Kaumps  wt^jEr^o  v^rsagpu,  an  dieser  Stellf»  zu  ver- 
öffentlichen; ich  denke,  es  wirti  «icli  demnächst  eine  andere  Üelegeubeit 
zur  EriJrterung  dieser  Frage  bieten. 


Otfridi  Leb«n, 


[17 


er  (L  Vorrede  8.  13  ff.)  darleget,  das»  daa  wiederholte  begeisterte 
Lob,  welehee  der  Dichter  den  Franken  spendet  (nicht  nnr  den 
Franken^  insofern  sie  die  ganze  Nation  bezeichnen,  aondcm  auch 
dem  Staniine  der  Franken,  wie  an«  I,  1,  (>J>  ff.  hervorgeht),  ver- 
glichen mit  der  kühlten  Art  und  Weise,  wie  er  in  der  Widmung 
an  8alomo  das  nuaho  richi  erwähnt,  keinen  Zweitol  übrig  lässt, 
wo  wir  die  Heimat  de^  Dichter«,  weleber  so  tief  den  Öchmerz 
de0  Heimweh»  empfnnden  hat  (I,  IH,  25  C),  zu  suchen  haben. 
J.  Grimm'«  (Gr.  I,i  8.  LVII)  und  K  Lachinanns  (Erwch  und 
Gruber  IIL  7,  8.  278.  Kl.  Hehr.  L  8.  448)  Yermuthung,  Otfrid 
sei  wohl  nicht  aus  Weissenburg  gebürtig  gewesen,  denn  er  klage 
daselbst  über  die  Entfernung  von  der  Heimat  fl,  IH,  25  ff,), 
uifll  nicht  zu;  Lechlcr  fTbeoUig.  Studien  und  Kritiken.  22,  Jgg. 
8u  57)  hebt  richtig  hervor,  dass  Otlrid  an  dieser  8tt;Ue  von  einer 
vergmigeDeD  Zeit  spricht,  Weissenburg  also  min  heimingi  ge- 
wesen ist  Auch  die  Möglichkeit,  das«  der  in  der  oben^)  er- 
WÄiinten  Fuldaer  Urkunde  genannte  traditor  ein  Verwandter 
Otfridti,  vielleicht  sein  Vater,  oder  gar  der  Dichter  ftelbet,  ge- 
wesen sei,  kann  hier  nicht  in  Betracht  kominen  gegenüber  Kelle« 
Ausfulirungen :  denn  selbst  wenn  jene  Möglichkeit  zur  Gewiss- 
beit  würde,  hätte  es  nichts  Auffallende»,  wenn  ein  elsässiscber 
Edler  auch  Besitzungen  in  der  Buchonia  gehabt  hätte.  Nach- 
nebten  einer  ähnlichen  weiten  Verzweigung  der  Besitztiogen 
finden  aich  oll,  besonders  deutHch  in  den  8t.  Galler  Urkunden, 
Ob  freilich  nun  Otfrid b  Heimat  in  Weitssenbiirg  und  seiner 
nächsten  Umgebung  selbst,  oder  sonst  wo  in  dem  pagus  Spirensis 
zu  suchen  sei,  darüber  lässt  sich  keine  Gewissheit  gewinnen. 
Welther  Anhalt  liir  die  Kachricht  Bernhard  Hertzogs  in  der 
Klsässer  Chronik  rStrassburg  15^2.  S.  iOM),  Otfrid  sei  zu  Weissen- 
burg' geboren  worden,  vorgelegen  hat,  ist  nicht  nachweisbar. 

Das  Kloster  Weissenburg  an  der  Lauter^  den  Benedik- 
liliem  gebÖrigf  ist  eines  der  ältesten  Deutschlands.  Es  ist  um 
680  von  Dagobert  L  gegründet*^  zu  Ehren  des  heiligen  Petrus 
und  des  heiligen  Paulus-  Die  politische  Geschichte  der  Abtei 
war  eine  sehr  Wechsel  volle,  wie  es  die  Lage  derselben  in  der 
^äbe  der  Grenze  mit  sich  brachte.  Die  Besitzungen  wurden 
bald  durch  mancherlei  8chenkungen  von  den  Fürsten  und  von 
Privaten  sehr  ansehnlich.  Zu  den  ersteren  gehören  die  Ther- 
men von  Baden,  die  es  von  Dagobert  111.  unter  Abt  Ratfrid 
erhielt;  von  den  letzteren  bietet  uns  das  von  Zeus»  veröffout- 
liebte    Copialbuch    der   Abtei ^)    eine    üebersichl.      Daa    Kloster 


•»iL 


«)  a  6.  Anni   4.  ^  •!  Schöpflin,  Aliitia  ilhistrata  I,  p.  736.  - 


4»bej 


n  S,  L  Aum.  1. 


PI  9«r,  OCfHd«  Evu^lenbuch. 


18] 


Otfrtds  Leben. 


gehörte  bis  ine  10.  Jh.  zum  Speiergaii,  Btand  auch  unter  dem 
Biöchot"  von  Hpeior,  dieser  aber  war  wieder  tjüier  der  zwölf 
SufFraganhischÖle  dos  ErzbiechoiH  von  Müinz.  Eß  war  von  An- 
fang' an  eine  der  bedeutend nten  Bildungsstätten  des  westlichen 
Deutschlands.  Die  Pflege  der  Bibliothek  und  der  Hchule  »cheint 
besondere  im  t*.  JL  sehr  sorgfältig  geübt  werden  zu  sein. 
Von  dem  Stande  der  erste ren  haben  wir  noch  ein  urkundliches 
Zeugnis«  in  einem  alteu  Büchercatalog  dos  Klosters^),  ^us  wel- 
chem eine  Notiz  untj  noch  unten  bei  Besprechnug  der  Hand- 
schritte ni'rage  beschäftigen  wird,  urkundlich  beglaubigt  «ind  von 
Aebten,  die  lür  Otfrid  in  Frage  kommen  könaen,  Ermbert  765 
bis  792,  Jiistolf  (zugleich  Bischof)  7ii7  — 809,  Hernhari  811— 825, 
Gerhoh  819-826,  Folcwig  828— 8:^0,  Uriraald  830-861,  Otger 
840  —  846^).  Grimald,  der  für  uns  wichtigste  von  ihnen,  hatte 
nämlich  die  Abtei  vou  seinem  Uönner  Ludwig  di^m  Deutschen 
erhalten,  unter  ihm  wurde  sie  auch  von  dem  Könige  von  Neuem 
mit  den  Badener  Thermen  beschenkt,  er  war  aber  für  einen 
Zeitraum  von  sieben  Jahren  von  dem  lotharisch  gesinnten  Abt 
und  Bischof  Otger  verdrängt^).  Nachdem  (irimald  das  Kloster 
wiedergewonnen,  baute  er  die  unter  Otger  durch  Feuer  zer- 
störten Kloetergebäude  in  grösserem  Um  lange  wieder  auf.  Der 
Anonymus  in  der  series  abbatum  Wcissenburgensium*;  nennt 
als  Abt  auch  einen  Vocoldns,  sub  quo  vixit  Ütfridus  monachus 
Weissenhurgensis,  qui  multa  ecripsit,  doch  ist  dessen  Liste  in 
vielen  Punkten  nicht  sehr  zuverlässig* 

§  4,  Otfrids  Lehr-  und  Wanderjahre.  Ottrid  mag 
einer  adeligen  Familie  des  ducatus  Franciae  aiistrasiae  angehört 
haben,  denn  kaum  stand  Andern,  als  durch  Abkunft  und  Talente 
empfohlenen,  der  Eintritt  in  die  berühmten  Schulen  offen,  in 
denen  Ottrid  einen  Theil  seines  Lebens  zugebracht  hat.  Aus 
seiner  Widmung  an  Liutbert  123  —  a  rhabano  parum  educata 
mea  parvitas  est  —  lernen  wir  den  Schüler  Alkuins,  den  grossen 
Hrabanus  Magnentius  Mannia,  als  seinen  Lehrer  kennen,  in  der 
Widmung  an  Bischof  Salomo  von  Üonstanz  leiert  er  diesea  als 
Böinen  Erzieher.  Deber  die  Fragen  nun,  wann  und  wo  Otfrid 
Halomos  und  wann  er  Hrabans  Unterricht  genossen  habe,  gibt 
es  fast  ebensoviele  verschiedene  Meinungen,  als  Lebensbeschrei- 
bungen Otfrids,  ebenso  über  die  Fragen,  wo  er  den  ersten  Unter- 
richt genossen,  wann  er  Hartuiuat  und  Werimbert  kennen  gelernt 
habe,    und  ob   er   in  Sankt  Gallen  gewesen  sei.     Nur  die  norg- 


I 


n  KelU  11,  p.  XVI  f.  -  «)  Zßuss,  p.  XTV,  XV.  —  ^)  Nach 
Otgers  Tode,  den  2L  April  847,  gewinnt  Grimiild  div  Abtei  wieder;  vgL 
U  ü  m  m  I  e  r ,  öenkmäler  ä.  2fiO»  —  *}  Schannat,  yrndemiae  literariac. 
Fuldae  et  Lipaiae  1729.  p.  7. 
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tftltigBte  Pröfiiiig  der  geBchichtlichen  Daten  yerknüpfb  mit  der 
Erwähnung  der  Personen  in  den  Schenkungsurkunden  und  eine 
genaue  Erwägung  von  Otfrids  eignen  Aeusserungen  vermag  uns 
einige  Klarheit  darüber  zu  yerschaffen. 

Bass  mit  dem  Bischof  Salomo  kein  andrer  als  der  erste 
dieses  Namens  gemeint  sein  kann,  welcher  839—  871  in  Con- 
stana  Bischof  war,  steht  ausser  aller  Frage.  8alomo  U.  (875 
bis  890)1)  und  der  berühmte  Salomo  lU.  (890-920)  passen 
so  wenig  der  Zeit  nach  zu  dem,  was  wir  sonst  von  dem  Leben 
Otfrids  wissen,  dass  von  ihnen  nicht  die  Bede  sein  kann.  Von 
Salomo  I.  ist  uns  wenig  bekannt,  was  uns  för  Otfrids  Leben 
interessieren  könnte;  doch  scheint  das  Lob,  welches  Otfrid  seiner 
Gelehrsamkeit  und  Frömmigkeit  zollt,  ein  allgemein  verbreitetes 
gewesen  zu  sein;  Ermenrich^)  sagt,  wo  er  von  Constanz  spricht: 
Nomine  quae  proprii  regis  Constantia  dicta, 
Quam  Salomon  nunc  antistes  clarissimus  omat 
Doctrina  et  pietate  dei  cultuque  benignus. 
üeber  ihn  spricht  Otfrid  besonders  warm  und  anerkennend,  und 
um  so  wissenswerther  ist  es,  wo  er  denn  Salomos  Unterricht 
genossen  hat  Homing  und  Wackemagel  nehmen  an,  das  sei 
zu  Constanz  geschehen,  während  Lachmann  der  Ansicht  zu  sein 
scheint,  dass  Otfrid  in  St.  Gallen  von  Salomo  erzogen  worden 
sei.  Gegen  die  erste  Ansicht  wendet  Kelle  mit  Recht  ein 
(1,  S.  11  f.),  dass  eine  Klosterschule  in  Constanz  in  jener  Zeit 
nicht  nachweisbar,  dass  vielmehr  die  erste  Nachricht')  über  die- 
selbe aus  dem  10.  Jh.  stammt  Ein  für  mich  noch  beweiskräf- 
tigerer Grund  liegt  in  Otfrids  Worten  selber.  Aus  dem  nu  in 
Sal.  2:  ther  biscof  ist  nu  ediles  kostinzero  sedales  hat  man  nut 
Recht  geschlossen,  dass  Salomo  noch  nicht  Bischof  war,  als  er 
Otfrid  unterrichtete.  Aus  der  Nennung  von  Constanz  hätte  man 
auch  schliessen  können,  dass  Salomo,  als  er  noch  nicht  Bischof 
war,  auch  wo  anders,  als  in  Constanz,  lebte.  Würde  wohl  der 
Dichter,  wenn  Salomo  etwa  aus  einem  magister  scholae  der 
Domschnle  in  Constanz  zu  einem  Bischof  daselbst  aufgerückt 
wäre,  nicht  gesagt  haben:  der  jetzt  Bischof  ist?  wenn  er  sagt: 
der  jetzt  Bischof  in  Constanz  ist,    so  schliesst  das  doch  ein. 


*)  Zwischen  Salomo  I.  und  IT.  waren  noch  Patecho  871—878  und 
Gebhard  1.  678-875  Bischöfe  von  Constanz.  —  >)  vita  Sancti  Galli  S.  82 
¥.44.  <-  ')  N  e  u  g  a  r  t  (ep.  Constant.  I,  p.  141)  sagt,  dass  vor  Mitte 
des  12.  Jh.  von  einem  scholasticus  der  Domschule  zu  Constanz  nicht  die 
Rede  sei;  gleichwol  vermnthet  er  (I,  p.  141),  dass  dieselbe  bis  in  die 
Zeit  Karls  d.  Gr.  znrQckgehe.  £rst  vom  heiligen  Chunrad  im  10.  Jh« 
wird  berichtet,  er  sei  von  seinen  Eltern  der  Constanzer  Kirche  über- 
geben worden:  literamm  scientia  imbuendus  (Pertz,  monumm.  scriptt. 
IV,  p.  481). 
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dasB  or  früher  wo  anders  war.  Aber  wo  ?  Otfrid  konnte  in  der 
Reichenau  (der  Stiftung  Pirmint*),  in  Fulda  oder  in  Sankt  (iallen 
seinen  Unterrieht  genoesen  haben.  Die  Schule  in  Rcichenan  war 
im  9.  Jh.  achoü  hoc  h  beruh  in  t  M^  Als  Aebte  werden  Erlabald, 
Ruethelra,  WalatVid,  Volcwin,  Walther,  Heito*)  genannt  Es 
war  viel  lür  die  Blüte  des  Klosters  geschehen,  beaüudera  war 
durch  den  berübmteD  Watalrid  Strabo  die  Hchule  gehoben  worden, 
und  Männer,  wie  Ennenrichj  suchten  dort  Fordeniag.  Der  Abt 
Waldo  {784  —  806)  hatte  den  Mönch  Wadikoz  nach  TourB  gc- 
Bandt,  um  dort  Bücher  für  die  Bibliothek  zu  erwerben,  und  be- 
sonders zeichnete  sich  Reginbcrt  al«  Bibliothekar  durch  Floiss 
nnd  Sorgfalt  ans.  Manches  bedeutende  ÜterariBchc  Werk  ist 
auch  au8  den  Kaumen  dieses  Klostore  hervorgeg'angen.  Die  visio 
Wettini,  spater  die  Handschrift  von  Einsiedeln  und  ein  Theil 
der  Schriften  Ermenrichs  weisen  in  ihrem  Ursprung  auf  Keichenau 
zurück.  Im  zehnten  Jahrhundert  wurde  der  heilige  Wollgang 
dort  erzogen^)»  An  und  liir  sich  wäre  es  also  nicht  unmöglich, 
dass  Otfrid  an  dieser  alten,  bewährten  Schule  auch  seine  Studien 
gemacht  habe;  da  indes  biß  jetzt  jeder  weitere  Aahalt  für  diese 
Annahme  fehlt,  so  werden  wir  auf  diese  Möglichkeit  später  noch 
einmal  zurückkommen,  um  zu  untersuchen,  wie  weit  dieselbe 
mit  den  übrigen  Ereignissen,  für  welche  wir  einen  bestimmteren 
Anhalt  haben,  in  den  Rahmen  seines  Lebens  pasöt.  —  In  Fulda 
kommt  der  Name  Salomos  tür  die  in  Betracht  kommende  Zeit 
in  Urkunden  7mal  als  Zeuge  vor.  Datiert  sind  drei  derselben 
vom  2S,  Nov;  806^),  eine  vom  13.  Dez.  812^),  eine  vom  22. 
Sept  825^)  und  zwei  sind  ohne  Datum').  In  zweien  v,  J,  HOB 
wird  er  Saluman,  in  allen  übrigen  Salamon  genannt.  In  Sankt 
Gallen  kommt  der  Name  Salomos  schon  im  H.  Jh.  in  Urkunden 
vor.  Bo  nennt  er  sich  als  Schreiber  der  Urkunde  diaconus  et 
canzalariiie  am  20.  Jan.  77H^),   oder  bloss  diaoonus  am  3.  Mai 


I 


')  N  e  u  g  a  r  t ,  ©p.  Const.  I,  p,  150.  —  *)  F  e  r  t  z ,  monum.  acriptt. 
n,  p.  38.  —  8)  N  e  u  g  a  r  t .  ep.  Const.  I,  p.  820.  —  *)  a.  1)  r  o  n  k  e , 
S.  124  No.  2JJ9,  Kartnla  Iraditionis  Ratperahti  et  nuillinomum.  facta  est 
karta  in  uilla  Sunabriod  menae  novenibri  die  vero  nooo  Kalendas  deuem* 
bris  anno  XXXIX.  regni  do  mini  Kar  oh  priori  osissimi  regis  Fraricorara  ^ 
k  S.  123  No.  237.  karta  trad  SiuJperahti  et  Waaahiltu,  c.  S.  123  No, 
238.  Kartula  trad.  Heginperahti  et  Peralitlültu.  —  ^)  Dronke,  S.  138 
No*  274.  traditio  Brtmgeres.  acta  trad,  meose  decerabri  idibus  eioaikm 
mensis  regni  quoque  serenisairai  ac  glonosjeaimi  imperatoria  Karoli  anno 
XLV.  —  «)  Dronke,  S.  204  No.  463.  trad.  Orintii.  facta  anno  XII. 
repiante  gh  Franc,  imperatore  Hhidouuico  X,  Kai,  Octebr.  io  loco  qui 
dicitur  Fulda,  -  ')  a.  Drouke,  S,  235  No,  529,  trad.  Adalberti.  sub 
die  VI.  id,  aug.  in  viUa  Waldaflaj  temporibuB  Ludewici  imp.  b.  Drooke, 
S,  260  No.  577.  trad,  Erphohrs  comitis.  —  »)  Wart  mann,  1,  S,  78. 
Neu  gart,  I,  64.    BröIHsauer,  S,  46  Joanne  epä  et  abb.  No.  59, 
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786  rBrtill.  784) M,  6.  Dez.  789  (BriOI.  788)»),  17,  Nov.  797 
(Brüll.  7M)^)  und  als  8ülm  des  tmditors  am  12.  Juni  7^4*), 
Au886rdem  wird  noch  als  traditor  ein  8alomo  genaunt  in  Ur- 
kunden voui  29.  Aug.  842  (Br.  u.  Neug,  848)«)  und  v.  J,  85üe); 
als  kÖnigli'clier  Sendbote,  vielleicht  der  Bischof,  kommt  ein  Sa- 
lomo  vor  am  8.  Okt.  851  (Briill.  848)  ^J.  Wartmanu  (II.  8.  8) 
(iihrt  noch  tnnc  nicht  ganz  nnverdächtige  Urkunde  vom  2i\  Dez. 
843  an^  wo  8alomo  als  diac.  genannt  ist  Dafür,  dasB  Salomo 
in  Sankt  Gallen  längere  Zeit  gewesen  sei,  spricht  gar  manchee. 
Erwähnen  wollen  wir  nur,  dass  auch  sein  GrossnefTe  Salonio  IJX, 
wie  wir  in  Ekkehard  IV,  casus  sancti  Galli  leseß,  in  8t.  Gallen 
erzogen  ist,  sich  dort  lange  aufgehalten  und  sehLiet^slich  die  Abt- 
würde  des  Klosters  mit  der  eines  Bischofs  von  Constanz  ver* 
einigt  hat  Von  grösserer  Beweiskratl,  als  diese  Parallele,  diirtite 
es  «ein,  dass  wir  den  Bischof  mit  offenbar  herzlichem  Antheil 
die  Geschicke  des  Klosters  verfolgen  sehen.  Er  war  oll  persön- 
lich dort  anwesend,  wie  wir  aus  Urkunden  wissen.  So  findet 
die  Verhandlung  vom  13.  April  867  (Br.  808 j^)  in  praesentia 
Salomonis  episcopi  statt    Aber  auch  aus  anderu  Quellen  wisseu 


irad.  manciptorum  in  pago  Kammarkevri.  act  in  Louphaim  die  Marcio 
XUI.  KaLFebr.  anno  X.  Carol.  reg,—  »)  Wart  mann,  I,  S.  lOL  Neu- 
gari,  I,  87.  B  r  ü)  1  i s  a  ue  r,  8.  58.  Werdone  abb.  No.  8.  trad,  Ge- 
rolti  comitia  bonorum  in  Perihtilinparat^  villis  Tanüingas,  Eburinbach, 
Stdorof,  Petarale,  Ysingum  etc.  act.  in  Nagaltiina  die  Merc.  V,  Xoa. 
Mad.  anno  XVL  Carol.  sub  ipso  Geroldo  com.  —  ')  War  tm  a  nn,  I, 
8.  115.  Ken  gart,  I,  105.  Brüllisatier.  S.  70  Werdone  abb.  No. 
27.  trad  Candharti  bononim  in  Barae  villa  Teotingas  act  in  Rotunvvilla 
die  J<iT,  Vin.  Id.  Dec.  XXI.  regni  OaroJi.  -  »)  Wa  r  Im  a  o  u,  I,  S.  142- 
N  e  a  g  a  r  t ,  h  115.  B  r  ti  1 1  i  s  a  n  e  r,  S.  80  Werdone  abb.  No.  43.  trad, 
AU4*  bonorum  in  Sedort  act.  in  Taguingas  die  V^n,  XV.  Kai.  Dec, 
XXVn,  Car  reg.  -  *)  (vgl  W  a  r  t  m  a  n  n ,  l,  S.  129.  G  o  Id  a  s  t ,  p,  55 
No,  48.  Neugart,  \,  lOBj  BröUisaner,  S.  79  Werdoae  abb.  No.42. 
Donatio  WaJtfridi  ad  ecciesiam  sancti  Georgii  m  Waseerburg.  snb  die  V. 
Id.  Jan.  anno  XXVL  Car,  reg.  —  ^)  Wart  mann,  II.  8.  4.  Nengart, 
I,  346.  Brüllisaucr,  S.  226  Grimaldo  abb.  No.  IL  trad.  Salotiionis 
boDorum  in  Nuspilingno  Franstet  ^  Wintarfulinga  act.  in  Nuspllinguu 
die  Man.  IX,  Lud.  reg,  IV,  Kai  Sept.  Alboino  com,  —  ')  Wartniann, 
n,  S.  29.  N  e  u  g  a  r  t  j  I,  267.  B  r  ü  1  li  s  a  n  e  r .  S.  233  Grimaldo  abb, 
No.  2S.  trad.  Salomonis  bonorum  in  Wildorf  die  Marl.  ITI.  fer,  X.  reg. 
Lud,  VTelfone  comite  act.  in  Polamo  ciirte.  —  ')  Wa  r  t  m  an  n,  11, 
Sw  37.  Q  u  I  d  a  B  t  ^  II,  37.  N  e  n  g  a  r  t ,  1,  276,  B  r  ü  l  li  »  a  n  e  r ,  S.  227 
GnaiAldo  abb,  No.  12.  MaouDiissio  maocipil  act.  m  Ilostrahom  Salomo* 
ab  et  Kegioolü  roissis  doroinicis.  dio  Jov.  VIll,  hl  Oct.  IX.  Hlud,  rege 
AlBmManorum  et  PeiovTarioruni  sub  Hoiirato  diice.  vgl  Neugarl,  cod, 
dipl  p,  276,  -  •)  Wart  mann,  II  S.  139.  Neugart,  1,  332. 
BrliUifitaner,  8.  SOO  Grimaldo  abb.  No.  144.  trad.  Begingen  bonorum 

VcruKeswdare.    act.   iu    Faftinchtmim    die    dorn.   prid.   Id.  Apr.  anna 

('lU,  lUud.  8ub  Kerolto  com. 
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wir  von  seinem  Verkehr  mit  Sankt  Gallen.  So  erzählt  Iso*),  wie 
8alomo  den  htjilig^en  UallnB  gefeiert  habe,  und  weiterhin  (cap-  VL 
S.  50),  wie  er  mit  tirimald  verhandelt.  Im  Jahre  864  ist  er, 
wie  derselbe  Ise  S.  52  berichtet,  mit  dem  Äbte  von  Reichenau 
in  8aiLkt  Galleu,  anaserdem  bemüht  er  sich  befionder»  eifrig  für 
die  Heiligerklärnng  des  einstigen  Abtes  Othmar  mid  erhöht  durch 
seine  Gegenwart  die  Würde  der  Feierlichkeit  bei  üebertubrung 
der  Leiche  des  heiligen  Othmar  aus  der  8t  Peters-  in  die  St. 
Gallnskirche*).  Dass  er  Grimald  gegenüber  im  J*  854  die  Buchte 
des  Constanzer  8  tu  hie  s  in  Bezug  auf  gewisse  Steuern  vertritt, 
geschah  oflenbar  nur,  um  der  Pfiicht  seiner  HUdluiig  zu  geniigeu. 
Die  Verhandlungen^),  hei  welchen  Hartmuat  auf  der  Seite  St, 
Gallens  das  Hauptwort  führt,  machen  durchaus  den  Eindruck 
leidenschaftsloser  irnd  saehlicher  Erörterung,  und  die  Streitfrage 
wird  auch  durch  beiderseitiges  Entgegenkommen  in  einem  Ver- 
gleiche für  immer  beigelegt.  Dieses  offenbar  wohlwollende  und 
freundschaftliche  Auilreten  des  Bischofs  muss  seinen  Grund  in 
Irüheren  Beziehungen  haben,  denn  durch  Lage  imd  Entwicklungs- 
gang hatten  die  Abtei  und  das  Bistnm  eher  Anlass  zu  gegen- 
seitiger Eifersucht  und  zum  Uehel wollen.  Prüfen  wir  nach  diesen 
Betrachtungen  noch  einmal  die  obigen  Zahlen,  so  mag  Salomo 
in  den  Jahren  821 — ^839  in  Sankt  Gallen  gewesen  sein,  und 
zwar  in  einer  ansehnlichen  Stellung  im  Kloster,  »ehr  wahrschein- 
lich, wcnigHtens  zuerst,  als  Lehrer  der  KloBierschnle.  (Der  tra- 
ditor  (Seite  2L  Anmerk.  5,  tl)  kann  nicht  der  «pÜtere  Bischof 
gewesen  sein,  wie  mir  aus  Verwandt« chattsangahen  in  den  hetr. 
Urkunden  hervorzugehen  scheint.)  Er  mag  etwa  in  den  Jahren 
805  — 82U  unter  Hraban  in  Fulda  gewesen,  sodann  in  sein 
Kloster  Sankt  Gallen  zurückgekehrt  sein,  um  die  erworbenen 
Kenntnisse  im  Dienste  desselben  zu  Terwerthen.  Auftallig  iat 
allerdings,  dass  Salomo  gerade  in  den  Urkunden  von  den  Jahren 
821 — 839  nicht  in  Sankt  Gallen  erwiihnt  wird.  Nun  findet 
sich  der  Name  Baloo  [Salao,  Saluo)  bis.  zum  Jahre  H3H  (835* 
wurde  Salomo  Bischof)  als  camerariu»  des  Klosters  in  Ur- 
kunden  vom  24.  April  821  (BriiU.  622)%    G.  November  824«), 


I 


•)  Yso  de  miraculiä  sancti  Otliman  cap,  IL  p*  46.  —  *)  Ratpi?rti 
caauB  S.  Galli  CAp.  9;  p.  7L  —  ^)  Ratpi-rti  casus  8.  Galli  cap,  8.  S.  68; 
vgl,  ftuch  die  von  Ludwig  aufgeführte  Urknnde  bei  Wart  mann,  II, 
S.  m  und  Neugart,  1,  2S9.  —  'j  Wart  mann.  !,  S.  254.  Neu- 
gart, 1,  18L  Brtinisauer,  8.  153  (ioasberto  abk  No.  56.  precaria 
Ilaromiiigi  de  bonis  io  Phorra.  act.  in  Chnevvinga  die  Merc,  VIII.  Kai. 
Mad.  auDO  IX.  Lud  imp.  gub  Tisone  com. —  ^)  Wartmaun,  I,  S.  266. 
Neugart,  I,  S,  186.  lirQMisauer,  S.  157  (iossherto  abk  Ho.  74. 
prer,  bonorum  iu  Morinwilari.  nct.  in  mouast.  die  dorn.  VIIL  Id.  Nov, 
anno  XI,  Ludov.  reg.  aub  Ercbanbaldo  com. 
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22.  März  826  (BräU.  825)»),  24.  Febr.  827  (Brüll.  826)«),  22. 
Aug.  828  (BrülL  827)»),  15.  Dez.  829*),  17.  Febr.  830»),  8. 
April  834  (Brüll  833)«);  als  Zeuge  in  Urkunden  Yom  25.  April 
827^),  20.  April  829  (Brüll.  828)»),  10.  Nov.  838»)  und  endlich 
—  in  der  Zeit  ganz  alleinstehend  —  vom  19.  Juni  850»<>)  (BrülL 
859 ;  839  kann  es  nicht  sein,  wie  eine  Vergleichung  der  Zeugen- 
namen mit  der  Urkunde  Brüll  S.  230  Grim.  abb.  No.  18  lehrt; 
jedenfalls  liegt  in  der  ungewöhnlichen  Datierung  der  Urkunde 
ein  genügender  Grund,  dieselbe  nicht  in  Betracht  zu  ziehen). 
Es  ist  verführerisch,  bei  diesem  Saloo  an  Balomo  zu  denken 
(indem  man  etwa  annimmt,  dass  Salomo  als  Bischof  die  schon 
in  Fulda  durch  Hraban  vorgenommene  Aenderung  seines  Namens 
acceptiert  habe),  da  die  Jahre  und  seine  Erwähnung  unter  den 
Würdenträgem  des  Klosters  so  vortrefflich  in  das  Leben  des 
späteren  Bischofs  passen;  indessen  entbehrt  die  Annahme  eines 
solchen  Namenswechsels  doch  jeder  Begründung,  und  sie  ist 
hier  nur  ausgesprochen  worden,  weil  sie  eben  so  gut,  wie  jede 
andere  Muthmassung,  als  Ergänzung  der  Lücke  in  unseren  Kennt- 
nissen von  Salomos  Leben  fiir  unsere  Einbildungskraft  dienen 
kann.     Es  wird  sich  nun  leichter  entscheiden  lassen,  wo  Otfrid 


*)  Wart  mann,  I,  S.  276.  Bralli  sauer,  S.  159  Gossberto 
abb.  No.  68.  prec.  Reginharti  de  Cozesovva.  act.  in  Cozesovro  die  Jov. 
XL  Kai.  Apr.  anno  XII.  Lud.  imp.  sub  Erchanbaldo  com.  —  ')  Wart- 
mann,  I,  S.  280.  B  r  ü  1 1  i  8  a  u  e  r ,  8.  163  Gossberto  abb.  No.  77.  prec. 
Gemmondi  die  dom.  VI.  Kai.  Mar.  anno  XIII.  Ludov.  imp.  sub  Ruachario 
com.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  283.  Neugart,  I,  193.  Brüllisauer, 
S.  169  Gossberto  abb.  No.  88.  prec.  bonorum  in  Judaneswilare.  act.  in 
Yzxinriudo  die  Yen.  XI.  Kai.  Sept.  anno  XIV.  Hlud.  imp.  sub  Gerolto 
com.  -  *)  Wartmann,  I,  S.302.  Neugart,  I,  190.  Brüllisauer, 
S.  167  Gossberto  abb.  No.  83.  trad.  Kisalmari  de  Chezzivrilari.  act.  in 
Cotinchova  die  Merc.  XVIII.  Kai.  Jan.  anno  XVI.  Hlod.  imp.  sub  Erchan- 
baldo com.  —  ^)  Wart  mann,  I,  S.  303.  Neugart,  I,  S.  202. 
Brflllisaner,  S.  188  Gossberto  abb.  No.  111.  prec  Cozonis  de  Co- 
xesaTT.  act  in  Cozesavro  die  dom.  III.  Kai.  Mar.  anno  XVII.  Lud.  imp. 
Uerchanbaldo  com.  —  «)  Wartmann,  I,  S.  321.  Neugart,  I,  216. 
Brüllisauer,   S.  191    Gossberto  abb.   No.   124.   precaria   Sigimunti 

Eresbiteri  bonorum  in  Liutmarinchouun.  die  Mercur.  VI.  Id.  Apr.  anno  I. 
.ud.  rege  Gerolde  com.  —  ^)  W  a  r  t  m  a  n  n ,  I,  S.  281.  Brüllisauer, 
S.  168  Gossberto  abb.  No.  86.  prec.  Ilatonis  bonorum  in  Thiotmariswilare. 
act.  in  monast.  die  Jov.  VIII.  Kai.  Mai.  anno  XIV.  Lud.  imp.  sub  Erchan- 
baldo com.  —  •)  s.  oben  S.  12.  Anm.  5.  —  »)  Wart  mann,  I,  S.  350. 
N e u g a r t ,  I,  S.  234.  Brüllisauer,  S.  209  Bernvvico  abb.  No.  13. 
prec.  Wolvini  bonorum  in  Quiuelda  Puckinchova  Puabinwilare  Chrum- 
binbahc  Eskislec  Rumanishorn  et  Thuruftifthorf.  die  dom.  IV.  Id.  Nov. 
aano  XXV.  Lai  imp.  VI.  Lud.  reg.  Alam.  sub  Keroldo  com.—  »®)  Wart- 
mann,  II,  S.  62.  N  e  u  g  a  r  t ,  I,  298.  Brüllisauer,  S.  235  Gri- 
maldo  abb.  No.  26.  prec.  Cotiniu  bonorum  in  Continuovvilare  etc.  act.  in 
Coldahnn  die  Jov.  Luna  in  Kai.  Jul.  XIII;  regni  Lud.  XII.  sub  Odal- 
richo  com« 
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den  UnteTTicht  desselben  genossen  bat^  wahrBcheinlich  nainlicb 
in  Hankt  Gallen^  %venügleicli  sie  schon  in  Fulda  mögen  bekannt 
geworden  sein*  Es  mögen  die  ^'aclirichten  Trittenheims  über 
Balomo  noch  folgen^  der  auch  von  dem  Aufenthalte  desselben  in 
Sankt  Gallen  beriehtet  Im  Chrontcon  Hirsaugieuae  Seite  22  er- 
zählt er  zum  J.  851,  das«  JSalomo,  der  um  diese  Zeit  blühte, 
aus  einem  Mönch  von  Sankt  Gallen  Bise  hol  von  Con&tanz  ge* 
worden  sei.  Freilich  sagt  er  zugleich,  Saloiuo  sei  »Schüler  des 
Notker  gewesen  und  habe  de  Septem  artibny  Hberalibus  ge- 
schrieben, w^odurch  die  VerwechBelung  mit  Salomo  IIL  kjar  wird. 
Derselbe  sagt  an  einem  andern  Orte')  über  denselben  in  ähnlicher 
Verwechselung  der  Namen:  Salomon  ep»  Constaut.  ex  monacho 
cenobii  sancti  Galli  ordinii*  diui  patris  benediefci  supra  notati 
Notgeri  quondam  autiitor  afcque  discipulus,  vir  in  dininis  serip- 
turiö  studioöus  et  emditus  atque  in  secuiaribus  litteris  egregie 
doctuft:  metro  exercitatUB  et  proaa:  ingenio  Bubtilis  et  di&ertuö 
elot|uio:  nee  minus  converaatione  quam  scientia  venerandus, 
8crip8it  de  septera  artibus,  qiiae  liberales  vocant,  li.  1. ;  uocabo- 
larium  qiioque  nen  spernendtim  li.  I. ;  epistolarum  ad  diuersoK 
H.  I.  Öermones  quoque  mnltus  variosque  tractatns  condidiese 
dicitur,  qui  ad  manus  nostras  non  venerunt  Claniit  sub  lothario 
imperatore  anno  dni  850. 

Aller  Wahrscheiöliclikeit  nach  war  also  Salomo  nach  Fulda 
seiner  Ausbildung  wegen  gegangen,  Fulda  liegt  im  Buchgau 
(Buchonia).  Eine  lieihe  bedeutender  Aebte  von  seinem  Gründer 
BonilaciuH  ab,  Sturm,  Baugoif,  Ratgar,  Eigil  hatten  es  bald  zu 
kriiltiger  Blüte  erhoben,  und  besondere  unter  Eigils  Nachfolger 
Hraban  war  es  die  hohe  Schule  der  Gelehrsamkeit  für  Ost-  und 
Westfranken.  Die  Fürsten  sandten  ihre  Söhne  und  die  Klöster 
die  begabtcBten  ihrer  Mönche  zu  fernerer  Ausbildung  dorthin, 
und  dieienigen,  welche  in  dem  Kloster  ihre  Bildung  empfangen 
hatten,  konnten  einer  angesehenen  Stellung  sicher  sein.  Hraban 
erzog  Bernhard^  den  König  von  Italien.  Einhard  sandte  ihm 
seinen  Sohn  Vussinus,  von  Sens  her  wurde  ihm  Servatus  Lupus, 
der  spHtere  berühmte  Abt  von  Ferneren,  zugeschickt  Von  Sankt 
Gallen  kamen  Hartmuat  und  Werinbert,  und  wohl  auch  Salomo, 
der  spätere  Bischof  von  Constanz,  Woissenburg  sandte  den  Otfrid, 
Reiclienau  den  Walafrid  Strabo  und  Elwangen  den  Ermeiirich. 
Auch  unter  den  Angehörigen  des  Klosters  w^erden  viele  bedeu- 
tende Leute  genannt:  Rntbard,  der  Gründer  von  Hireau,  Samuel, 
Abt  von  Lorsch  und  Bischof  von  Worms,  Baturich,  Bischof  von 
Kegeneburg,  Haimo,  Bischof  von  Halberstadt.  Welch  ein  Kreis 
von    Männern    war    da    vereinigt    in    der    Aufgabe,    Karls   des 


I 
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*)  Trithemiua  de  vir,  illust  tVd,  7a» 
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GrOMen  Plane  für  die  VerbrelUmg  geistiger  Bildung  in  Deutsch- 
Uuid  zü  verwirklichen!  Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  das 
Leben  de»  ehrwürdigen  Hauptes  der  Schule,  des  Hrubanus  Mag- 
nentius  Maurus,  soweit  dasselbf:;  dazu  dient,  Liebt  auf  ÜttridB 
Leben  %n  werfen.  Hrabuu  ist  geboren  im  Jahre  776').  Von 
Abt  Ratgar  wurde  er  nebst  Hatto  802  nach  Tours  dem  Alkuin 
zur  Erziehung  übersandt.  Mit  diesem  vereinigte  ihn  bald  ein 
eiiges  Freuiidschal\«band,  und  nie  blieben  auch  naeh  Hraban» 
Weggang  in  engem  Verkehr  und  tleitiaigem  GcdankenaustauÄch. 
Von  ihm  erhielt  er  auch  den  Zuuamen  Maurus  nach  dem  Lieb- 
lingsächüler  des  heiligen  Benedict.  Bei  Bciner  Rückkehr  nach 
Fulda  be^nn  Uraban  «eine  gro&aartige  Thiitigkeit  an  der  dor- 
Ugen  Klos tc rech ulc,  welcher  er  von  Hi)4 — 822  voi-stand*).  Von 
Schannat')  wird  er  im  J.  Hö7  ab  Zeuge  in  Fulda  genannt  in 
einer  iSchoiikuug  eines  gewissen  Hruodolf,  vielleicht  seines  Freundes 
und  Mitarbeiters  an  der  Klosterschule.  Kr  war  ein  eifriger  Be- 
torderer  der  deutschen  Sprache,  und  dieselbe  mag  in  seiner 
äohttlo  auch  grammatisch  behandelt  worden  sein,  namentlich  drang 
er  muf  BcBeichnnng  des  Tones  der  deutschen  Wiirter,  Im  Geiste 
seines  Meisters  Alkuin  betonte  er  die  Nothm^endigkeit  des  Sfcu- 
diuiuA  der  altheidnischen  Classiker  uud  tral  mil  diesem  Batze 
mancbem  Vorurteile  seiner  Zeitgenossen  kmttig  entgegen.  Diesea 
ÜAiinea  Unterricht  genoss  nun  Otfrid.  Die  Art,  wie  er  ihn  in 
•einer  Vorrede  erwähnt,  muss  auüallend  kalt  erscheinen,  wenn 
man  bedenkt,  mit  welcher  feurigen  Dankbarkeit  er  den  Salomo 
preist^  es  klingt  aus  der  übergroaseo  Bescheidenheit  jener  Worte 
fast  etwas  wie  Unbehagen  oder  gar  Bitterkeit  heraus,  welche 
der  Dichter  bei  der  Erinnening  an  sei  Den  Aufentlialt  in  Fulda 
empfinden  mochte.  Möglich,  dass  Otirid  in  seiner  idealistischen 
ü^leericbtung  sich  in  der  Mitte  all  der  glänzenden  Geister^ 
die  d^&  Hraban  umgaben,  etwas  zuriiekged rängt  tiihlle,  dass  er 
in  seiiier  öben^ugungsvollen  Fninimigkeit  die  vielen  weltlichen 
luteieMeOy  die  noth wendig  in  jenem  Kreise  sich  geltend  macheu 
musaten,  mit  seinen  Zielen  nicht  in  Einklang  zu  setzen  ver- 
mochte, möglich  auch,  dass  er  hier  es  erfahren  hat,  vieUeicht 
Ton  Hraban  selbst,  was  er  als  einen  so  schlimmen  Fehler  in 
seinem  Gedichte  beklagt,  dass  nämlich  die  Menschen  nach  dem 
ausaem  Glänze  urteilen,  den  innern  Werth  daneben  aber  über- 
leben. Hier  mag  er  auch  mit  aller  Gewalt  jenes  Heimweb 
empfnnden  haben,  das  er  so  oll  ergreifend  schildert,  wenn  er 
an  das  von  dem  Geräusch  der  Welt  abgelegenere  Weissenbui^ 


')  Kons t mann,  Hrabanus  Ma^neottus  Maurus.  MaiDz,  1B4L  — 
*)  T  r  i  l  h  r  i  m ,  chroalcon,  S,  19  x.  J.  845.  —  ^)  J,  Fr.  Sc h  a u  n at ,  corpus 
tndükouiD  fuldeasium*  Lips.  1724,  S,  96.  No.  3(17.  Hruodolfi  traditio. 
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dachte,  wo  nicht  die  Sucht  zu  gläuzeB  und  eich  hervorzuthun 
soviel  üiirulie  in  da»  Leben  brachte  und  wo  er  fielbHt  fichon 
früh  Anerkennimg  und  Würdigung  gefunden  haben  mochte.  Von 
den  Urkunden,  in  welchen  wir  OyridH  Namen  in  Fulda  gefunden 
haben,  kann  ja  die  vom  J.  IKH^  Hi/lbetverBtHndlich  nicht  den 
Dichter  bezeichnen,  auch  die  drei  auH  den  Jaiiren  Hl»^.  H24,  863 
kommen  hier  nicht  in  Betnidit,  da  in  ihnen  OttVid  der  Name 
eines  mancipium  ist.  Es  bleiben  noch  die  Urkunden  vt»m  10. 
Juni  H04,  vom  30.  Jan.  813  und  vom  24r,  8ept.  H2S  zu  erwägen. 
Weshalb  Kelle  (L  B.  Ut)  bei  der  vom  J,  804  in  Otfrid  einen 
Bewohner  von  Teincnheira  erkennen  will,  verstehe  ich  nicht, 
ebensowenig  Grund  ist  anzunehmen*  daas  Otfrid  in  der  vom  J* 
813  zu  den  weltlichen  Zeugen  gehöre.  Ich  beziehe  die  letztere 
ganz  unbedenklich  auf  die  Peraon  des  Dichterw,  ebenso  die  vom 
J.  823,  wo  er  als  traditor  genannt  ist  Den  Geistlichen  war 
es  nicht  geradezu  verboten,  Privatbesitz  zu  haben*),  und  in  den 
Schenkuugsnrkunden  werden  oft  Presbyter  genannt,  welche  dem 
Kloster  ihr  Gut  überweisen.  Otfrid  mag  also  kurz  vor  seinem 
Weggange  aus  Erkenntlichkeit  dem  Kloster  einen  Theil  seines 
Erbes  überwiesen  haben.  Was  nun  endlich  die  Urkunde  vom 
J.  804  betrifl't,  so  erscheint  es  allerdings  aufflülig^  daus  ein  Knabe 
von  14  Jahren  der  Schreiber  der  Urkunde  gewesen  sein  solL 
Doch  liegt  nichts  Unwahrscheinliches  oder  Unmögliches  darin, 
und  es  ist  dabei  zu  erwägen,  dass  Otfrid  sich  durch  Correktheit 
und  Hauberkeit  der  Hchritl  ausgezeichnet  haben  mag  (auch  in 
Weiesenburg  finden  wir  ihn  mehrfach  als  scriptor  genannt,  und, 
wie  Kelle  II,  S.  XXXV  an  einer  Weissen burgcr  Urkunde  zeigt 
nnd  ich  aus  den  auf  S.  7  erwähnten  Accenten  und  den  Bemer- 
kungen von  Zeuss  in  der  \'orredc  zu  dem  (^od.  traditionum 
schliessen  möchte,  oft  als  ('orrektor  von  Urkunden  verwendet). 
Bein  Alter  war  kein  Hinderungsgrund,  ihn  bei  der  Gerichtsver- 
handlung zu  verwenden.  Es  existieren  ebensowenig  in  den  allen 
Volksrechten,  dem  alemannischen,  salischen,  bairischen,  als  in 
den  Oapltularen  der  Kaiser  irgend  welche  Vorschritlen  über  da« 
Alter  derer,  welche  als  Zeugen,  Schreiber,  Anwiilte  au  Gerichts- 
Verhandlungen  Theil  nehmen  dürfen;  immer  wird  nur  gefordert, 
was  Abt  Ansegiö  Fontanellensis  in  seiner  Zusammeiisteliung  der 
Capitulare  Karls  d.  Gr,,  Ludwigs  d.  Fr.  und  Lothars  hervorhebt*): 
Optimns  quisque  in  pago  vel  civitate  in  testimonium  adsumatur 
et  cui  is,  contra  quem  testimuniare  debet,  nulhim  crimen  possit 
indicere.     Auch  nüchtern  müssen  die  Zeugen  Hein,  wie  derselbe 


I 


')  von  Ar%,  Geschichte  des  CantODS  St.  Gallen.  I,  S.  180.  — 
■)  Pertx,  mnnumeata,  tegg.  l,  p.  B05;  vgl,  aiir.li  HIotharü  con&titutioties 
alonnenses,  legg.  I,  8,  252,  No.  7". 
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Sammler  in  No.  52  herrorhebt  Aber  über  das  Alter  ist  nirgends 
etwas  gesagt  In  einer  ürknnde  von  8t  Gallen  vom  12.  Mai 
835^)  ist  sogar  ein  Wolfirigi  infans  nnter  den  Zeugen  genannt 
Nach  dem  Gesagten  scheint  es  also,  als  sei  Otfirid  schon  als 
Knabe  den  Schnlen  von  Kuliia  überwiesen  worden  und  habe  sich 
dort  wenigstens  bis  zum  Jahre  823  aufgehalten.  Er  hätte  also 
seinen  ersten  Unterricht  in  Fulda  genossen,  was  mit  dem,  was 
wir  Otfnds  Evangelienbuch  über  seinen  Bildungsgang  entnehmen, 
gut  übereinstimmt;  denn  hätte  Otfrid  noch  wo  anders,  etwa  in 
Weissenburg,  die  Schule  besucht,  so  hätte  er  das  sicher  erwähnt 
In  jener  Zeit  hatten  nun  grosse  Bewegungen  in  Fulda  statt 
Baugolf  reizte  durch  üeberhebungen  die  Mönche  (sogar  Hraban 
verliess  815  das  Kloster  und  pilgerte  nach  Jerusalem')  zur  Auf- 
lehnung und  wurde  abgesetzt.  An  seiner  Statt  wurde  nach 
einer  gründlichen  Reformation  des  Klosters  817  Eigil  gewählt 
und  nach  dessen  Tode  im  J.  822  Hraban.  Damals  muss  er  wohl 
seine  Thätigkeit  an  der  Schule  vermindert  haben,  und  es  kann 
wohl  kaum  noch  von  einer  persönlichen  Erziehung,  die  Hraban 
den  Jünglingen  angedeihen  liess,  die  Rede  sein.  Damals  mag 
nun  Otfrid,  nachdem  er  jene  unruhigen  Zeiten  mit  durchlebt 
hatte,  siq^  entschlossen  haben,  Fulda  zu  verlassen,  wo  ihn  bis- 
her mehr  Hrabans  grosser  Name,  als  seine  persönliche  Neigung 
gehalten  hatte.  Es  fragt  sich  nun,  welchen,  ausser  Hrabans 
Einflüssen,  Otfrid  in  Fulda  noch  ausgesetzt  gewesen  ist.  Vor 
Allem  mag  der  fromme  imd  gelehrte  Salomo  dem  Dichter  schon 
damals  nahe  gestanden  haben.  Salomo  konnte  höchstens  wenige 
Jahre  älter  sein  als  Otfrid,  doch  wird  ihm  grössere  Welterfah- 
rung, verbunden  mit  wohlwollender  Fürsorge,  bald  einen  Einfluss 
auf  den  Dichter  gesichert  haben.  Auch  Walafrid  wird  von 
Wattenbach*),  ich  weiss  nicht,  aus  welchem  Grunde,  Otfrids 
Lehrer  genannt;  doch  kann  das  keinenfalls  in  Fulda  gewesen 
sein,  da  Walafrid  erst  807  geboren  wurde.  Der  Walafrid,  welcher 
von  Schannat  aus  dem  J.  815^)  und  817^)  als  Zeuge  in  Fulda 
aufgeführt  wird,  muss  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  (der  Name 
war  nicht  ungebräuchlich;  er  wird  auch  in  Weisscnburger  Ur- 
kunden vom  J.  798,  Zeuss  S.  29  No.  23,  und  vom  J.  805, 
Zeuss  8. 31  No.  25,  als  Zeuge  aufgeführt) ;  dagegen  mag  der  838^) 


')  Wartmann,  I,  S.  329.  Neugart,  I,  219.  Brüllisauer, 
S.  196  GoBsberto  abb.  No.  134.  trad.  Cozperti  bonorum  in  Oermares- 
pmccm.  act.  in  monast.  die  Mere.  IV.  Id.  Mai.  HI.  Ludou.  reg.  in  Ala- 
auumia  Gerolde  com.  —  *)  vgl.  Hambergers  zuverlässige  Nachrichten 
T.  III.  p.602.  -  ')  Deutschlands  Geschicbtsquellen,  S.  187.  —  ^)  Schan- 
nat, eorp.  trad.  p.  275  traditio  Libae  altera.  —  <^)  Schannat,  corp. 
trad.  p.  294  trad.  Bemes  de  Salegewe.  —  *)  Schannat,  corp.  trad. 
p.  171.  trad.  Liutbolti. 
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genannte    Zeuge   Walafrid    wohl    der   spätere   Abt    sein.      Aber 
Werimbert»  und  Hartmuats  Bekanntschaft  nnim  Otfrid   m  jeaer 
Zeit   gemacht   haben.     Wenmberts  Name    wird    in   Fuldaer  Ur- 
kunden mehrfach  erwähnt,    und  er  ach  eint  ilaäeUmt  nicht  selten 
gewesen   zu    sein,    da   mch    offenbar   mehrere   Tmger   dest^elben 
nachweisen  lanBen.     tSehon   in  einer  Urkunde  vom  21,  Juli  791 ') 
findet  sieh  ein  Uuerinpcraht  als  Zeuge  erwähnt:  in  einer  andern 
vom  2H.  ükt.  H44*)    wird    ein  luancipium  des  Samens  genannt, 
noch  in  einer  Urkunde  vom  J.  H50*),  einer  vom  2,  Dez.  863*)  fl 
und  in  einer  andern  vom  J.  Wb^)    wird  er  als  Zeuf^e  genannt.  ^ 
Zwei  Urkunden^),    in  denen  er  als  Zeuge  vorkommt,  wind  nicht 
datiert,   ebenso  wenig  eine  andere^),    in  welcher  er  der  traditor 
ist.    Unsicher  ist  auch  die  Identität  der  Pereon  in  einem  Bchrltl- 
rttiiek   vom    12*  Aug.   812**),    in    w^ekhem   ein   Uueriuperaht    als  fl 
testis   de   villa  Mitilesheini    aufgeführt   ist      Völlig   uiunfeehtbar  ™ 
aber  ist  eine  andere  Erwähnung  vom  13,  Dez.  812'*),     Neugari, 
ep.  Const,   Seite  168,   erwähnt  iVeilich,    Werimbert  sei   von  Abt    h 
Gozberi  (816—837)  nach  Fulda  geschickt  w^orden,  doch  gibt  er  | 
die  Quelle  für  diese  Nachricht  nicht  an  \  selbst  wenn  sie  richtig 
wäre,    würde  sich   daraus   nur  eine  unwesentliche  Differenz  von 
wenigen  Jahren  ergeben.     Merkwürdig  hingegen  istj  daes  Hart-  ■ 
muats   nie  in  Fiildischen  Urkunden   Erwähnung  geschieht.     Ma- 
billon*'*)  will  wissen,  er  sei  schon  in  zarter  Jugend  nach  Sankt 
Oallöu    gegeben   worden.     Dus    würde    ungctahr    auf   das   Jahr 
804  passen,    iu  welchem    wir  Otfrid    schon   in   Fulda   vorhuden. 


')  U  r  o  n  k  f  ,  S.  59  No.  99.  Kartula  traditioTitf5  Altfridcs  et  Folratu. 
act-  in  uilk  Madibüh  aiino  XX IH.  rrgnante  Karolo  rege  Krancorum  dif* 
VL  KaU  Aug.  —  *)  Dronke^  S.  24G  No.  552.  praeceptum  Hludouuici 
regia,  data  V.  ivalendas  novemlires  anDo  Christo  pmpifiu  XII.  re^iii  domui 
llludomnci  regia  iu  oriontali  E^Vancia  indictione  VIU.  actum  Heganefi- 
burg  €ivitate.  —  ^)  Drouke,  S.  251  No.  5r>9.  traditio  Gosmari.  facta 
est  liaec  traditio»  in  loco  qui  dicitur  Affeltra  anno  domioicae  incartiationis 
DC(  CL,  iodictione  XIII.  regni  uero  Hludoiiuifi  gloriosissimi  regia  orien 
tal  Francoratn  anno  X.  —  *)  Dronke,  S-  2ii3  No.  535.  traditio  Hala- 
bingea  et  Leobguntae.  acta  est  bacc  traditio  in  monasterio  Ftdda  aono 
ah  incarn.  dnmiuica  DCCCLXIII.  rogni  uero  domni  Hludouuici  regia  XXlll. 
tnense  decembri  IV.  nonaa  eiosdeni  moiiBis.  -  *j  Dronke,  8.  294  No. 
644.  trad.  Boasouia.  acta  est  buec  traditionia  kartula  anno  ab  incarn. 
doniini  DOCCXCV.  regoante  serpoiBsimo  ac  piisaimo  rege  Aniolfo  anno 
rfigtii  eiuä  octauo.  —  *")  Dronke,  a.  S.  168  No.  B56.  trad.  Marunizi ; 
b.  S.  198  No,  448.  trad.  Baldrihi.  —  'J  Dronke,  S.  27H  No.  60S.  trad. 
üufTiubrabti  et  Sigiuuioi.  —  *)  Dronke,  S.  136  No.  2(i9.  trad.  Engil- 
rilit.  Facta  kartula  traditionis  in  mouaaterio  Fulda  mense  augusto  die 
uerö  pridie  idua  diel  eiusdem  menais  anno  XXXXILIL  regni  donini  Ka- 
roli  glorioüiaBimi  regis  Francorum.  —  *)  Dronke^  S.  138  No.  274, 
traditio  Brungeres.  acta  trad.  mense  deeembri  idibaa  eiuadem  mensts  regni 
ifuoqne  sereniaainii  ac  gloriosissimi  imperatoris  KaroÜ  anno  XLV,  — 
*")  Äanales  ordiuis  S.  Benedicti  I,  p.  37. 
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Hartmuat  wäre  damals  also  5 — 9  Jahre  alt  gewesen.  Tritheim^) 
enEählt  dann,  Hartmuat  habe  in  Fulda  den  Ruthard  (f  865) 
kennen  gelernt.  Da  dieser  nun  aber  838  von  Hraban  zur 
Gründung  des  Klosters  Hirsau  ausgesandt  wurde,  so  muss  Hart- 
muat vor  diesem  Jahre  in  Fulda  gewesen  sein.  Das  folgt  auch 
schon  daraus,  dass  wir  seinen  Namen  in  diesem  Jahre,  wie 
wir  oben  gesehen  haben,  schon  wieder  in  Sankt  Gallen  vor- 
finden. Alles  weist  übrigens  darauf  hin,  dass  nach  804  ein 
grosser  Zufluss  von  Lernbegierigen  nach  Fulda  stattfand,  jeden- 
falls, weil  in  diesem  Jahre  Hraban  die  Schule  übernommen 
hatte.  So  wurden  wir  auf  die  Jahre  804—822  durch  die  Unter- 
suchungen über  Otfrid,  Hartmuat,  Werinbert  und  Salomo  hinge- 
führt. Hraban  war  bis  zum  Jahre  842  Abt  von  Fulda.  Danach 
%og  er  sich  von  dieser  Stellung  zurück,  in  welcher  er  sich  als 
treuer  Anhänger  Lothars  und  Gegner  Ludwigs  seit  des  letzteren 
entscheidenden  Siegen  unhaltbar  vorkommen  mochte.  Gleichwol 
wurde  er  von  Ludwig  hochgeschätzt,  und  dieser  bewog  ihn  end- 
lich mit  grosser  Mühe,  seine  den  Wissenschaften  gewidmete 
Müsse  aufzugeben  und  den  erzbischöflichen  Sitz  von  Mainz  ein- 
zunehmen als  Nachfolger  des  lotharischen  Otger,  847 — 856. 
Sein  Nachfolger  auf  demselben  war  der  aquitanische  Prinz  Karl, 
and  diesem  folgte  Liutbert  (863 — 889),  an  welchen  die  Vorrede 
gerichtet  ist  Otfrid  mag  in  Fulda  unter  Hrabans  Einfluss  be- 
reits sich  gewöhnt  haben,  Lothar  als  den  rechtmässigen  künftigen 
Herrn  des  Reiches  anzusehen.  Ludwig  hatte  ja  schon  817  zum 
ersten  Male  das  Reich  getheilt,  wobei  der  Buchgau  ebenso  wie 
der  Speiergau  mit  Weissenburg  zu  Lothars  Antheil  gehörte. 
Diesen  politischen  Standpunkt  mag  Otfrid  lange  Zeit  vertreten 
und  erst  unter  dem  Einflüsse  Grimaids  und  besonders  der  Er- 
eignisse der  Jahre  840 — 43  aufgegeben  haben.  Bis  dahin  war 
die  Idee  des  einheitlichen  Kaiserthums  noch  allenthalben  mächtig, 
und  noch  im  J.  841  wird  unter  dem  von  Ludwig  eingesetzten 
Abte  eine  Urkunde  in  St.  Gallen  nach  dem  Regierungsantritt 
Lothars  datiert  (vgl.  Wartmann  II,  S.  3).  So  findet  vielleicht 
auch  Otfrids  Bemerkung  über  den  König  Ludwig,  Lud.  v.  41).  50, 
ihre  Erklärung,  wo  er  sagt: 

Ni  liaz  er  imo  thunih  thaz     in  thcmo  muate  then  haz, 
er  mit  thulti,  sq  er  bigan,     al  thie  fianta  ubcruuan. 
Diese  Stelle  ist  von  durchaus  individueller  Färbung.    Otfrid  mag 
an  sich  selbst  die  langmüthige  Verzeihung  des  Königs  erfahren 
haben,  der  ihn  trotz  seiner  früheren  Gegnerschaft  nicht  nur  nicht 
verfolgte,    sondern  ihn  in  seinem  grossen  Werke  sogar  förderte 


>)  Chron.  Uirsaugiense  p.  16  ad.  ann.  855,  p.  26  z.  J.  859  and  S.  29. 
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durch  Annahme  der  Widmung,  und  indem  er  dem  Dichter  in  dem 
dicht  au  der  stroitigen  Grenze  liegenden  Kloster  ein  triedUches 
Leben    ond  wiKHensehattHehe  Muswe    durch   seine  Biege  sicherte. 

Wenn  nun  Otfrid  bald  nach  823  Fulda  verlawöen  hat,  wenu 
ferner  der  FreiindKchailabuEd  zwischen  ihm,  Hartmuat  und  We- 
rimbert  dort  ge»chlo8öen  wurde  (tiir  die  Annahme,  daas  die  Be- 
kanntJichatl  etwa  in  Weissenburg  gemacht  w^orden  sei,  findet  sich 
kein  Anhalt  Hartmuat  wird  dort  gar  nicht,  und  Werimbert  nur 
einmal  ^)  erwalmt,  wo  eine  nuilligundi»  cum  Ulio  suo  uerinberto 
unter  den  raancipiis  genannt  wird),  wenn  endlich,  wie  oben  ver- 
uiuthungs weise  ausgesprochen  wnirde,  Otfrid  Heiner  Ausbildung 
wegen  von  WeisBcnburg  nach  Fulda  get^ehickt  wurde,  so  weist 
ihn  »ein  Weg  beim  Fortgange  aus  Fulda  naturgemiiss  nach  Sankt 
(Tallen  und  Reichenao.  Beides  waren,  wie  von  dem  letzteren 
schon  <T wiesen  int,  von  dem  ersteren  gleich  erwiesen  werden 
»oll»  schon  damals  hervoiTagende  Brennpunkte  geistigen  Lebens, 
und  8alomo,  Worimbert  und  Hartmuat  mögen  das  ihrige  gethan 
haben,  um  den  Dichter  z\i  diesem  Entschlüsse  zn  bestimmen. 
Werimbert  mag  schon  iniher  als  Otirid,  etwa  >^22^  nach  Sankt 
Gallen  zurückgekehrt  sein,  und  die  Sehnsnoht»  Wennbrahtan 
gnatan  wiedorznsehn,  wäre  ein  neuer  Grund  fiir  Otfrid  gewesen, 
nach  Sankt  Gallen  in  gehen,  zumal,  da  nach  Obigem  noch  vor 
Werimbert  um  das  Jahr  H2f)  auch  Salomo  uach  Sankt  Gallea 
gegangen  sein  muss,  um  deit  die  Leitung  der  Klostersehulo  zu 
übernehmen.  Ueber  Hartnmat  erfahren  wir  nichts  Sicheres;  es 
ist  indcKsen  wohl  kaum  anKnnrhmen,  das«  er  länger  als  seine 
SL  Gailer  Genossen  in  Fulda  geblieben  sei.  Fredich  wird  er 
erst  ^SH  in  Sankt  Gallen  genannt»  doch  er  mag  unterdessen 
noch  auderMWo,  etwa  m  Keichenau,  seiner  Ausbildung  wege^n 
zugebracht  habeo,  vielleicht  auch  hat  er  jene  Jahre  in  den  vor- 
nehmen Kreiden  verlebt,  in  weiche  er  durch  seine  Verwandt- 
schafl  gewiesen  war,  und  hat  damal«  maDcherlei  BcKiehungen 
am  Königahofe,  bewende rs  auch  mit  Grimald,  angckniipll,  die  ihm 
späterhin  von  Nutzen  waren.  Jedenfalls  ist  es  höchst  auflallend, 
das»  »ich  sein  Name  in  Sankt  Galler  Urkunden  vor  838  nicht 
findet 

Um  HUB  eine  Meinung  über  die  vielfach  erwogene,  bejahend 
und  verneinend  beantwortete  Frage,  ob  Oti'rid  in  Sankt  Gallon 
gewesen  sei,  zu  gewinnen,  wollen  w^ir  einen  Blick  in  die  Ent- 
wickhin gsgesc  hieb  tc  des  Klosters  werfen. 

Sankt  Gallen,  die  Stiftung  des  heihgen  Galhis  (f  640) 
oder  Gallo,  wie  die  ältere  Form  lautet,  die  sich  früher  otl  aber 

^}  Z  e  u  9  s ,  S.  55  No,  53,  Carla  Sigih&ldi  de  alitiitciDse  vel  spi- 
rinae.  actum  pupltce  in  mon,  VVi^uuburg  iah  die  YIU.  id.  ian.  anno  VI. 
regni  domni  nostri  Karoli  regifi. 
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auch  noch  im  Jahre  807  in  einer  Urkunde  findet  0>  hatte  sein 
erstee  Aufblähen  den  irischen  Pilgern  zu  verdanken,  welche  die 
Grabstätte  des  heiligen  Gall  aufsuchten  und  immer  mehr  Besucher 
herbeisogen.  Durch  diese  wurde  es  zugleich  zu  einer  Pflanz- 
stätte der  Wissenschaften  gemacht,  denn  mancherlei  Kunde  trugen 
ne  dorthin,  die  bisher  in  Deutschland  unbekannt  war,  besonders 
auch  die  Kenntniss  des  Griechischen,  die  z.  B.  oben  von  Hart- 
muat  gerühmt  wurde.  Es  blühte  rasch  empor,  hatte  jedoch  im 
achten  Jahrtiundert  mancherlei  Bedrängniss  zu  erdulden,  beson- 
ders von  den  Bischöfen  von  Constanz,  welche  dem  Klostor  die 
demselben  von  Pipin  gewährten  Privilegien,  besonders  die  freie 
Abtwahl,  zu  entreissen  trachteten.  80  wurde  der  gelehrte  Waldo, 
der  im  Kloster  gewählt  worden  war,  von  Bischof  Egino  entsetzt 
und  an  seiner  Statt  Werde  eingesetzt  Waldo  ging  nach  Reichenau 
und  dann  als  Abt  nach  St  Denis.  Doch  in  diesen  Kämpfen 
erstarkte  die  Kraft  des  Klosters,  und  wir  dürfen  annehmen,  dass 
diese  Existenzberechtigung,  welche  das  Kloster  trotz  aller  An- 
fechtungen bewies,  hauptsächlich  in  dem  unausgesetzten  wissen- 
schaftlichen Streben  lag,  welches  demselben  traditionell  geworden 
war  und  in  dem  es  seine  Kraft  fand.  Auch  an  änsserlichem 
Besitz  gedieh  es.  Bis  zum  Jahre  800  sind  bereits  über  160 
sicher  datierte  Schenkungsurkunden  verzeichnet,  ein  Beweis,  dass 
es  doch  schon  über  reiche  Mittel  fzu  verfügen  hatte,  und  wenn 
Kelle  aus  der  Nachricht^),-  dass  Karl  d.  Gr.  seiuen  unehelichen 
Sohn  Pipin  für  den  auf  sein  Leben  geplanten  Anschlag  in  einer 
„c«llula  S.  Galli,  quae  cunctis  locis  imperii  latissimi  pauperior 
et  angustior  visa  est''  büssen  Hess,  den  Schluss  ziehen  will,  dass 
OK  mit  dem  Kloster  damals  noch  recht  ärmlich  ausgesehen  hat, 
so  ist  dem  zu  entgegnen,  dass  an  der  angeführten  Stelle  nicht 
von  dem  cenobium,  sondern  vod  einer  cellula  8.  Galli  die  Rede 
ist,  die  wohl  zu  den  Besitzungen  des  Klosters  gehörte.  Nun 
fragt  es  sich,  wann  die  Sankt  (i aller  Schule  eingerichtet  sei. 
Kelle  (1.  S.  8)  gibt  an,  indem  t^r  sich  auf  eine  Nachricht  bei 
Ziegelbauer ^)  stützt,  dass  vor  841  die  Existenz  einer  Kloster- 
schule nicht  nachweisbar,  dieselbe  vielmehr  wahrscheinlich  erst 
durch  die  Mönche  Hartmuat  und  Werimbert  nach  ihrer  Rück- 
kehr auH  Fulda  gegründet  worden  sei.  Ich  bin  andrer  Meinung. 
Ein  KloHter,  das  so  lange  den  mächtigen  und  cinflussrcichen 
Bischöfen  der  altt^.n  Vindinissa  zu  widerstehen  vermochte,   muss 


>)  Wartmaon,  I,  S.  185  Neugart,  I,  189.  HrOlHsauer, 
S.  116  Werdone  abb.  No.  99.  trsd.  bonorum  iu  Brisgniae  villa  Scoflieim. 
■et  io  villa  Pinuzheim  VII.  Kai.  aug.  anno  XXXVIIII.  regnaDte  Carole 
refe  Francorom  VII.  anno  ymperü.  —  *)  Ratperti  casus  8.  (i alli  II, 
c  12.  —  *)  hist  rei  literariae  ord.  S.  Benedicti  I,  p.  204. 
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neben  %emer  auBBeren  auch  eme  bedeutende  intt^lloktuelle  Macht 
reprä84;ntiort  haben,  und  worin  soll  diese  sonBt  g"e!eg:en  haben» 
als  in  dem  EintlnHs,  den  es  dnrch  seine  kSchule  au h übte.  Ich 
glaube,  dieser  SchhiBs  lässt  sich  auch  durfh  positive  Nachrichten 
stützen.  ^50  ist  von  Biscbuf  Laatoloh,  dem  Verwandten  Uart- 
mnat«,  widchen  wir  bereits  im  J.  81(>  in  8i  Cfallen  erwähnt 
landen  und  von  dc-tu  es  wahr.*^cheinHch  schien,  da««  er  noch  vor 
K(K)  geboivn  int,  bei  Ekkehard^)  herichtfit,  er  sei  zu  8ankt  Gallen 
erzoge.n  und  unterrichtet  worden»  welche  NachrichL  auf  die 
Existi^nz  einer  Schule  schon  im  Anfang  de«  neunten  Jahrhunderts 
zuriickweisL  Dabei  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dass  nach  dem 
plötzlichen  Tode  WaUiirids  K4it  Ermennch  Reichenau  ver1äB»t 
und  sich  auf  Einlad unf^  Grinialds  mit  Einwilligung  seines  Abtes 
Folkwin  nach  Sankt  Gallen  begibt,  um  dort  seine  Studien  fort- 
zusetzen*;. Ein  Kloster,  densen  Schule  er^t  gegen  H41  gegriindet 
ist,  dürlle  wohl  einem  Manne,  wie  Erracnrich,  der  sich  daniab 
schon  literarisch  ausgezeichnet  hatte  (er  hatte  das  Leben  des 
Ötiflers  von  Elwangen»  Hariolf,  schon  als  Priester  geschrieben, 
wahrscheinlich  ist  auch  die  Lebennbeschreibimg  de»  heiligen  Sola 
schon  früher  abgetanst)  wonig  geboten  Imbem  Uober  die  Kloster- 
bibliothek gibt  es  mehr  Nachrichten.  Von  Abt  Gozpert  (816  bis 
837)  ist  bei  Katpert  berichtet,  er  habe  durch  eilrige  Eüchcr- 
anBchaftungen  einem  empfindlich  hervorgetretenen  Mango!  des 
Klosters  abgeholfen.  Auch  von  Grimald  und  Üartniuat  wii'd 
erzählt,  dass  sie  eifrig  tiir  Vermehrung  der  Bücherfichätze 
thätig  gewesen  sind»  Jener  Mangel  an  Büchern  mnsö  doch  wohl 
besonders  in  der  Schule  hervorgetreten  sein,  und  wenn  man 
diesen  Hchlusö  nicht  gelten  lassen  will,  so  scheint  mir  die 
Existenz  einer  Bibliothek  an  sich  für  das  Vorhandenöoin  auch 
einer  Schule  zu  zeugen,  wie  ich  mir  denn  fiir  jene  Zeit  eben 
80  wenig  eine  Klofiterschnle  ohne  Bibliothek  als  eine  Bibliothek 
ohne  Klosterschule  vorstellen  kann.  Die  Technik  der  Heretel- 
Inog  der  Bücher  wurde  in  der  Schule  geübt,  und  die  Arbeits- 
krätlti^  für  Vci^vielfliUignng  und  Unterhaltimg  der  Bücher  wurden 
durch  die  Schule  «uppeditiert.  Einen  eigentlichen  Klosterbiblio- 
thekar  habe  ich  freilich  erst  in  vier  Urkunden  vom  16.  No- 
vember mi^X    \,  Juni    8(>7^),    m    Mai  868^)   und    14   April 

'j  CaBua  S.  Galli  c.  1  (Pertz  II,  p.  82).  —  ')  Mabillon,  Auä- 
lecta.  T,  IV.  p.  332*  Nengart,  epiacopatns  Constantiensis  p.  15B,  - 
=*  1  W  a  r  t  ui  a  n  0 ,  11,  8.  143.  143.  B  r  li  1 1  i  s  a  u  e  r,  8.  294  Grünaldo 
abl>.  No.  134.  trad.  Nandkcri  bonorum  in  Vriotalc.  die  doui.  XVI,  Kai, 
Dec.  XXVIII.  HhidonuTci  siib  Adiilherto  comite;  und  ebenso  in  der  dazu 
gehörigen  Verleibuagsnrkutjdc.  -  *)  W  a  r  t  m  a  n  n ,  U,  151.  N  e  u  g  a  r  t , 
L  318.  Brtilliaauer,  S.  305  Grimaido  abb.  No.  152.  trad.  Ruadperti 
iMjnoruin  proprietalis  meae  in  TurgoJa.  aci.  in  mon.  die  dorn.  Kai.  Jun. 
XXVIin.  Hlud.  rege  sub  Adalberto  com.  —  *)  Wart  mann,  11,  S.  387, 
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l7Ä*)^  wo  Linthart  ab  monachu8  imd  bibliothecariuB  die  CrkuBde 
krabt,  und  in  zwei  andüm  vom  iK  Febr.  Hti?  (Brüll  8HiH)«) 
,d  vom  31.  Mfirz  872*),  wo  derselbe  skh  diaconuB  et  biblio- 
lecarius  neoDt,  entdeckeD  können,  aber  ein  besonderer  Beamter 
dafür  wird  auch  erst  nöthig  gisworden  sein,  als  sie  einen  be- 
deutenden Umilmg  erreicht  hatte.  Im  9.  Jh.  min,  unter  Abt 
Go«pen*>,  unter  welchem  allein  li'2  Hchenkung:^nrkunden  erwÜhnt 
werden,  weniger  unter  Berüuuic  (JS37  — H^l^X  unter  dem  25,  und 
Engelbert  L  (840)i  unter  dem  4  8chenkung:en  angeführt  sind^ 
besonder«  aber  uoter  Grimuld  (841  —  872),  welcher  175,  und 
Haitmuat  (872  —  883),  welcher  70  Schenkungen  dem  Kloster 
TBiracbafft  bat,  gedieh  das  Kloster  erstaunlich  rasch  zu  dem 
reicbsteo  Deutschlands  heran.  Seine  Besitzungen  werden  in  allen 
Qiiilieg^ndeü  Landschatlen  im  weiten  LTmkreise  in  den  8chenkung8- 
arikundeu  erwühnt :  iiu  Breis^au,  im  Hegau,  in  der  Baar,  im 
Lonogaiü,  AUg^u,  Turgau,  Argau,  \m  Züriehgaii,  in  Rhatien  bis 
nach  ItaUen  hinein,  und  viele  li raten  strebl^m  uaeh  der  Ehre, 
deft  Klosters  Vasallen  zu  t^eiii.  Es  hatte  trotsi  aller  Anfechtungen 
tind  Ränke  der  Constanzer  Binchöte  das  Hecht  der  freien  Abt- 
WftU  bei  den  Kaisem  zur  Geltung  gebracht.  Nur  noch  einen 
ffiagriff  erlitt  es,  als  Ludwig  den  Abt  Bernwic»  welcher  sich 
Ür  Lotbar  erklärt  hatte,  absetzte^  und  datiir  den  Mönch  Engel- 
bert «um  Abt  machen  Hess.  Später  gab  er  die  Abtei  seinem 
Brakttplau  Grimald.  l*afdr  wurde  ihr  küntUge  freie  Abtwahl 
SQg^esicbert.  Dem  Grimald  verdankt  das  Kloster  am  meisten 
on  den  Aebten  jener  ZeiL  Zwar  wurde  ihm  dasselbe  nebst 
lioDD  Einküntlen  als  Lohn  für  treue  Dienste  von  Ludwig  dem 
tsehen  übergeben,  uebst  noch  zwei  andern  Klöstern,  wie  Ermen- 
rich*; berichtet,  nämlich  Weissenburg  und  wahrscheinlieh  Ellwangen 
(noch  Salomo  lU.  hatte  ausser  den  Abteien  S^nkt  Gallen  und 
empli'in  noch  EUwaugen);  aber  er  brachte  gleichwol  der  Abtei 
rege»  Interesse  entgegen  und  forderte  ihr  Wohl  nach  besten 
railen.    Er  war  von  hoher  Abkuntl*    Sein  Bruder  Wettin  lebte  im 


^neio« 
■Bern 

^^rich' 


IferWlraiif  tor  Besitz tinpren  \n  Flahwilure  au  Witpret.  act.  in  moa.  die 
iom  Kai.  iun.  anno  XXVim.  rpgni  Hlud.  Bub  Adalpcrto  eoniite.  — 
Hl' a  r  i  m  a  D  u  ,  II,  S.  1 71.  B  r  (l  1 1  i  s  a  u  e  r ,  S.  312  iirimaldo  abb.  No. 
eoücambium  Folcharati  hoiioriiin  10  Offiiibafh.  act.  m  Piiacbihorn 
sn.  XVJTL  KaL  mai.  anno  XXXUI.  Hlurl.  sub  Uadalncho  com.  — 
Wartroann,  II,  S.  136.  Neui;art,  1,361.  Brüniaauer« 
aS7  (irtmaldo  abb.  No.  138,  txad.  EriiuBti  bonorum  in  Flavvilare.  die 
>  V.  Id  Febr.  XXVIO.  Hlud.  reg.  suh  Aiklperto  com.  -  «)  ?gl.  S.  2L 
»8*  —  *)  iHe  Reiheofolge  der  Äebts  Sankt  Galleos  vom  heil  Othmar 
if  im)  fit:  Jagnnes  eps.  et  abhas,  Kapert,  Waldo  (782—784),  Werdo 
(—«19).  GowWrt  (  -8S7),  Benmuic  (-839V  Engilbeit  (-840),  Grimald 
(-«72»,  Hmrtmuat  (— 883k  Bernhard  (—890),  Salouiou  (—920).  —  *j  Er- 
neni ici  epistula  p.  208. 
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Kloflter  Reichenau,  und  ein  anderer  Bruder,  Thietg&udus,  war, 
wie  auB  der  epistula  Ermenrici  hcrvorgelit,  Erzbisehof  von  Trier. 
Er  selbst  war  nicht  Mönch,  doch  »chcint  er  in  der  Adelsschule 
deK  Klosters  erzog^en  zu  «ein.  Sein  Narae  findet  steh  unter  den 
Zeugen  in  Sankt  Gallener  Urkunden  von  771.  771^,  ferner  vom 
15.  Juni  787 1),  vom  8,  Juli  H(J2  (lir.  804)»),  14.  öept  809«), 
in  zweien  vom  16.  Juni  81 H*)-^),  einer  vom  15.  Aug.  828^)  und 
vom  3.  Dez,  837').  Wenn  auch  nicht  aus  inoern  (iründen  nach- 
weisbar, da88  in  diesen  Urkunden  der  epütere  Erzkapiao  gemeint 
ißt^  80  iöt  doch  wahrscheinlich,  daas  ur  den  damals  gewöhnlichen 
Bildungögang  in  Fulda  und  Sankt  (iallcii  durthgemacht  habe, 
woran  sich  al»  dritter  Ort  Reichenau  geschlogseii  haben  muss, 
wie  auß  andern  ^actfirichten  hervorgeht,  was  gar  nicht  in  Wider- 
spruch steht  mit  der  Kachriclit,  da«K  er  noch  den  grosöen  Älkuin 
(t  804)  zum  Lehrer  gehabt  habe.  In  Fulda  wird  sein  Name  in 
Urkunden  vom  25.  Juni  7t*3^),  vom  16.  März  797'*),  vom  24.  Oki 
797*0)^  vom  1.  Juli  803  »i)  und  vom  27.  Febr.  806  i»j  erwähnt. 


^)  Wart  m  a  u  n ,  I,  S.  10*3.  N  e  u  k  a  r  t .  I,  m  B  r  fl  11  i  s  a  u  e  r , 
S.  ijfj  Werdotie  abk  N#.  l^.  cfincanibittiria  Werdouis  lmiH>nim  in  Altht- 
novva  et  Sidruoa,  act,  m  Sidnma  die  Veb.  XV 10.  Kai  Jul  XIX.  antici 
Kar.  reg.  Franc.  h  \Va  r  t  m  a  ri  n .    l,   S,  159.     N  f  u  g a  r  t ,    1,  123. 

B  r  tl  1 1  i  s  a  uer»  8.  107  Werdnin^  alib.  Xo. B7.  trad.  Ohiltae  bon*>rtmj  f*t 
mancipioTum  in  Nibuljj&iiia.  act.  in  Nihiilxavvu  die  Ven,  Vni,  Id,  Jul. 
XXXVL  Kar.  reg,  Bub  Rifoino  com,  -  *)  WartmaiiD,  I,  192.  N  ru* 
gart.  I,  120.  B  r  ü  n  i  s  a  11  e  r  ,  S.  1 16  Werdoue  abk  So.  105,  irad.  lio- 
norum  in  Flinxvvangun,  die  Ven.  XVniL  Kai.  Oct.  XLL  Carol»  imp.  11, 
Pippini  regis  Oadalricho  com.  —  *}  Wa  r  t  ra  a  u  n,  I,  8.  235.  B  r  ii  11  i- 
sauer,  S,  143  Gossberto  abh,  Ko/33.  trad.  bonorum  in  VzziiiFvilare.  art* 
in  eod.  loco  die  Jov.  XVK  Kai,  Jul.  Lud.  VI,  aub  Rihwiim  comite.  — 
*)  B  r  ü  1  H  B  a  u  e  r,  S.  143  Gossberto  abb.  Nn.  S3  uotitia  t<^stiuui;  dasselbe 
Datum.  '  «)  Wq  r  t  m  a  n  n  ,  1,  S.  293.  N  e  u  g  a  r  t  .  I,  200.  B  rö  11  i  sa  u  e  r. 
S,  179  Gosaberto  abb.  No.  105.  trad.  Errhaündae bonnium  in yiHa  Ziickiiiri<it. 
act.  in  Henovva,  XVIIL  Kai.  Sept.  auno  XV.  Hlnd.  regis  sub  Erchanbaldti 
com.  —  ')  W a  r  t  m  a  n  n ,  I,  S.  34L  N  e  u  g  a  r  t,  1,  228.  B  r  ti  I  1  i- 
sauer,  S,  208  Bernuuico  abb.  No.  10.  Conuenti<j  cum  Uuinibertu  de 
boois  Irmioratui  in  Heriuisnwa  et  Tegerusca.  die  Luu.  Non.  Uec.  anuo 
XXIV.  Lud.  imp.  V.  Lud.  iuii.  reg.  Alamanriorum  sub  (iernldo  rom  — 
*t  Dronke.  S.  53  Ko.  lOft.  Kartula  vendicionis  Hratullr  et  Maghelnii 
de  Uuormacinüe.  act.  puphco  Elsinhaim  VII.  Kai  Jul,  anuu  XXV.  reg- 
naote  domno  liostro  Karolo  glorit>«r98iino  rege  Fraucorum.  —  *!  hronkt\ 
S.  80  No.  143.  facta  karl.  donatiouis  sub  die  XVII.  KäL  .\.pr  anm» 
XX  Villi.  reguaDte  domuo  oostro  Karolo  gl,  rege.—  ^*^}  Urouke,  S,  H2 
No.  14t>.  Kartula  Adalleici  de  Uuoriuüdnse.  facta  kartula  donat.  sub  die 
Villi.  Kai.  uov.  aimo  XXX.  reguaote  domoo  nnstrn  Karidu  gl,  regt*.  — 
1 ')  I»  r  o  n  k  e ,  S.  1 10  No.  2()H,  trad.  Uualten  Je  Alsacinse,  act.  iu  iUo 
betabure  publice  data  kal.  iul.  anno  XXXV.  regni  uoütri  Karuli  regia.  — 
'")  Bronke,  S.  119  No,  227.  kartula  Erchaubaldj  de  Unorniaciuse. 
-scripta  autem  haec  kartula  trad.  iii  mou.  Fulda  anno  XXXV IIL  regia 
domni  Karol  gl,  reg.  Francorom  menee  februario   liie  III*  Kai    inart. 
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Da  er  sich  871  von  den  StaatsgeRchäftcB  Dach  Sankt  GallB» 
zurückgezogt^  hatte,  wt.*il  er  hochbejahrt  und  alti^rescbwach  war, 
60  lättÄt  sich  diiraus  ein  ungelahrer  ScbluBS  auf  Hein  Alter  und 
das  Jahr  seiner  Geburt  machen.  Für  die  Abtei  that  er  sehr 
viel,  und  unter  ihm  beginnt  die  Blüte  derselben.  Männer  wie 
Iso  und  der  Schotte  Moengül  fMarcellusJ  liatten  schon  Ruhm 
geemtet,  und  Notker,  Tutilo,  Kutpert,  Salonio  u.  a,  erhielten 
unter  ilun  ihre  Ausbildung,  Fokbard,  der  imvcrglelchlieb  schön 
XU  schreiben  verstand,  wird  schon  uutor  Jlartmuat  alw  decanus 
et  praepositus  in  Urkundec  bezeichnet  Unter  Griinald  wuirden 
auch  die  Klostergebäude  bedeutt^nd  erweitert.  Der  weise  Gri- 
mald  war  gefeiert  von  Allen^  WaiabtVid  Strabo  war  mm  wanuer 
Verehrer»  und  Ermaariehs  Verse  Hangen  da«  begeisterte  Lob 
»eines  Lehrers.  Aq  und  tür  sieb  wiire  es  also  gar  nicht  unwaba*- 
scheinlich,  dass  Otfrid  dem  Grimald  sein  Werk  gewidmet  hätte, 
doch  weiss  ich  nicht,  mit  welchem  Grunde  das  lldefons  von 
Arx^  als  tbatsiirhlich  hinstellt. 

Nach  dieser  Abschweil'uug  über  Grimalds  Leben  kehren 
wir  zu  der  Frage  wegen  des  Aufenthalts  Otfrids  in  Sankt  Gallen 
zurück.  Dass  es  an  sich  wahrscbeinlicb  ii^t^  dn&s  der  lernbe* 
gierige  Mönch  sich  sehnte,  in  Sankt  Gallen  seine  Xenntnissc  zu 
erweitem  und  seine  Freunde  wiederxusebn,  ist  schon  oben  be- 
merkt:  aus  deu  Nach  richten  in  Hciiiem  "Werke,  in  Verein  mit 
den  Erwidmungen  in  den  Urknoden  und  sonstigen  Ä'acbrichten, 
scheint  mir  aber  auch  bervorzugebn,  da**«  er  wirklich  dagewesen 
i»U  Wenn  er  begeistert  die  bruaderscaf  tn  seinem  Gedichte  an 
die  Sankt  Galler  Mönche  ( v,  13Ö)  preist,  so  klingt  das  wie  ein 
Dank  für  die  in  deren  Kloster  genossene  Gastfreundschaft  (Sankt 
Gallen«  W^cLssenburg  und  ( 'Oustanz  nämlich  standen  zu  einander 
im  Fratemi tat« Verhältnisse,  wodurch  die  Mitglieder  gebunden 
waren,  sich  gegenseitig  zu  beherbergen  und  zu  pfleg«^n  und  die 
Gedächtnis« tage  der  verstorbenen  Brüder  zu  feiern).  Wenn  er 
fonier  von  den  Sankt  Galler  Mönchen  spricht: 

ihie  dagcs  loh  nabtes  thurnh  not  thär  sanete  gallen  thionont^ 
hat  diese  Bemerkung,  so  tbrmelhatl  sie  auch  ist,  nur  einen  Sinn, 
wenn  er  selbst  ein  Urteil  über  den  Wandel  der  Sankt  Galler  Mönche 
hatte.  Wenn  er  endlich  nicht  nur  Uartmuat  und  Werinbrabt  und 
«ich  das  ewige  Heil  wünscht,  sondern  auch  „allen  io  zi  gamano  themo 
heüegen  ^samane",  so  kann  eine  derartige  Berücksichtigung  der 
itbrigen  Mitglieder  des  KlostL^rs  Sankt  Gallen  nur  dann  begriffen 
werden,  wenn  er  die  einzelnen  Mönche  selbst  gekannt  und  ge- 
aohätxt  hat    Dass  er  in  der  Gegend  des  Bodensees  sich  längere 

aufgehalten,    dafür  möchte  ich  noch  die  Stelle  im  Anfange 


*)  Geschichte  deti  Kantous  Saukt  Gslleu  I,  p.  73. 
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von  V,  25  anfuhren,  wo  er  im  Bilde  Ausdrücke  Mon  der  Kahn- 
fahrt g-ebraiicht,  die  er  in  Weissenburg  nicht  konnte,  vtirstehen 
lemim,  die  vieliiiehr  in  eine  (legeud  wfäsen,  wo  man  längen^ 
Wasserfahrten  kannte  und  mit  8egel  und  Biidiir  umzugehen 
wuHste,  auch  die  Freude  verstand,  die  man  empfindi^t,  wenn  man 
nach  langer,  mühseliger  Fahrt  wieder  am  Uler  aolangt.  Dazu 
kommt  nun  noch  die  Nachricht,  welche  lldefou«  von  Arx^  ans 
iSanJit  Galler  Handschriften  bringt,  dasB  Notker  nicht  nur  njich 
Rheinau,  Eobbio,  8t.  Denis,  mit  den  Hol'kaplänen,  mit  Ado  von 
Wien,  Hondem  auch  mit  Otfrid  eine  lebhafte  Correspondenz  unter- 
halten  habe*  Anzunehmen^  wie  Kelle  es  thnt,  dass  dieee  Cor- 
respondenz  ohne  vorherige  persönliche  Bekanntschatt  stattgcfimden 
habe^  oder  dass  vielleicht  Notker  —  wovon  in  Urkunden  gar 
kein  An^eicheii  vorliegt  —  in  Weissen  bürg  gewesen  Hei,  ist 
doch  wohl  ein  x\iiäweg,  dem  man  den  Zwang  auf  den  ersten 
Blick  ansieht  Ohne  derartige  gewaltsaiue  Interpretationen  der 
oben  erwähnten  Hindeutungen  diirtto  aber  Otfrids  Aufewthalt 
in  Hankt  Gallen  kaum  zu  leugnen  sein.  Hier  wird  er  dann  wohl 
auch  beBonders  den  Unterricht  Balomos  genossen  haben,  der 
dort  w^ahrBcheinlich  der  Behule  vorstand,  bis  er  839  auf  den 
CouBtanzer  Bischofssitz  berufen  wurde,  in  welchem  Jahre  ihm 
dann  Hartmuat  in  der  Leitung  der  Schule  nachlblgte.  Ee  fragt 
Bich  nur  noch,  ob  Otfrid  auch  in  Keichenau  gewesen  sei.  Mög- 
lich wäre  oft  ja  wohl,  denn  ein  derartiger  Studiengang  «cheint 
damals  iibhch  gewiesen  z«  sein ;  wenigsteoK  ist  auch  der  oben 
erwähnte  Ermenrich  in  Fulda  gewesen,  ehe  er  nach  Rrichenau 
ging  (die  engste  Freundscliall  verknüpile  diesen  mit  Hrabann 
Neffen  Gundram,  welcher  der  tu  l  die  eben  Zelle  Holen  holen  vor- 
stand, und  ihm  zu  Liebe  schrieb  er  das  Leben  des  heil.  Sola, 
des  Begleiters  von  Bonifacius).  Auch  würde  die  oben  erwähnte 
Stelle  aus  Otfr.  \\  25»  1  ff.  eine  noch  bessere  Erklärung  finden, 
wenn  Otfrid  sich  auch  in  Reicheuau,  also  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Sees,  aufgehalten  hätte.  Wattenbach ")  nennt  geradexn 
den  Otfrid  einen  Schüler  Walafrids.  Ein  Bück  auf  das  Leben 
de»  letzteren  wird  uns  belehren,  ob  und  wann  das  möglich  ge- 
wesen ist 

Von  Walafrid  Strabo  wird  erzählt,  dass  er  b«i  seinem 
plötzlichen  Tode  auf  einer  Reise  zu  dem  Bruder  König  Ludwigs, 
Karl,  84 i?  kaum  40  Jahre  alt  gewesen  sei.  Er  i^elbst  nennt 
Tatto  und  Orimald^)  eeine  Lehrer.  Des  Letzteren  Unterricht 
kann  er  wohl  nur  am  Hofe  zn  Aachen  gt^noesen  haben,  wo  wir 


t 


*)  Pertz,  luoimmeota,  scriptt.  H,  p.  101.  Anra.  36—  *}  Doutsi^h- 
lands  Geachichtiäquellen  im  Mitteliilter.  2.  Auflage  8.  187.  —  *)  Tergh 
Dum  ml  er,  Sttokt  Gallische  Dfakmäler,  S.  249.  253. 
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Walatrid  829  finden  und  wo  er  durch  ein  Gedicht  auf  die  Bild- 
I  säulc  Dietrichs  ^)  die  Aofhierkfianikeit  auf  i^ich  lenkt     Gleichwol 

[ist  08  wyJirsc heinlich,  dass  Walafrid  auch  in  Sankt  Gallen  g©- 
rwesen  ist,  denn  spater  verband  ihu  enge  Freundschatt  mit  den 
bedeutendsten  Sankt  G aller  Mönchen;  auch  Endet  er  sich  in 
einer  Urkunde  vom  J,  834*)  an  hervorragender  Stelle  unter  den 
Zeugen  genannt  Um  diese  Zeit  kann  recht  wohl  Otfrid  mit 
ihm  bekannt  geworden  sein.  837  wäre  er  nach  V.  P.  Bock's^) 
Vermuthang  Notar  der  KaiBerin  Judith  gewesen,  838  tandeu  wir 
seinen  Namen  in  Fulda  erwähnt,  wo  er  unter  Hrabane  Leitung 
an  der  Kloßterschnle  thütig  gewesen  sein  mag  (Tritbeim*)  sagt: 
Strabns  mouachns  fuldensis  rabani  supra  dieti  abbaiin  quondain 
discipnlas  et  uotarius),  und  842  erhielt  er  durch  Ludwigs  Gunst 
die  Abtei  Keichenau,  welcher  er  eiueii  m  grossen  Glanz  verlieh, 
dasß  wir  um  jene  Zeit  von  allen  Seiten  her  bedeutende  Männer 
sich  nach  diesem  Kloster  begeben  sehen. 

Wenn  Otfrid  demnach  in  ßeich<^nau  Walafrids  Unterrieht 
ge&omen  hat,  »o  kann  dies  erst  um  842  geschehen  t^eiu,  nach- 
dem er  sich  zuvor  schon  wieder  längere  Zeit  iu  Weissenhurg 
aufgehalten  hatte.  Zwar  hatte  Walafrid  die  Abtei  öchon  einmal, 
83y,  erhalten,  doch  war  er  nicht  selbst  nach  derselben  abge- 
gangen. Etwas  Bestimmtes  dafür  oder  dagegeu»  dass  Otfrid  in 
Reichenau  geweseu  ist,  lässt  sich  nicht  antühren. 

Was  Otfrids  geistige  Entwickelung  angeht,  so  muss  der 
Aufenthalt  in  Sankt  Gallon  von  der  grössten  Eedeutung  ftir  ihn 
geiferen  sein.  Hier  stand  er  inmitten  der  literarischen  Bcstre 
bmigen  seiner  Zeit,  hier  musste  sein  Augenmerk  auch  auf  die 
grammatische  Durch<lnngiiug  der  Volkssprache  gelenkt  werden 
tu  der  Gesellschaft  Notkei*>*,  Tutilos  u.  a.  In  poUtischi^r  HiiiMicbt 
mag  sich,  wenn  die  oben  aiisgeHprochene  V' enuuthung  der  lotha* 
riBcheu  Gesinnungen  Otfrids  richtig  ist,  hier  auch  die  Umwand- 
lung Tüllzogen  haben,  itnd  dit^  HaupturMache  dieses  Umschwunges 
wird  nächst  den  grossen  Ereignissen  dieser  Jahre  in  GVimalds 
Einflüsse  zu  suchen  sein. 

g  5.  Otfrids  Aufenthalt  in  Weissenhurg,  Durch 
Ürimalds  Person  weixien  fortan  auch  Otfrids  Geschicke  bestimmt 


V>  Uertus   in   Aquisgrani  paktio   editi    Annf)  Hbidduici   regia   XVI. 

i  iitutfnn«^  Ti*trici>    rgL   Diimmlcr    in  Hatipls  Z.   f  d,  A.   XU,    8.  44<>. 

MkhU?  aus  dem  Hofkrei»»*  Karls  d,  Gr.  —  ■)  Wartmanu»  1,  323. 
K  «  u  fr  a  r  t ,  i,  2H.  tt  r  (i  1  li  s  a  u  e  r ,  S,  193  Gossbcrtu  abk  No.  127. 
trad.  Irtninainda^  boDonim  in  Wtlare,  act.  in  nmiiaHtcrio  anao  L  La- 
doonici  regis  in  A!timanra,  -  *)  Jahrbüchpr  de»  Vereins  vo»  Alter- 
teofümuiden  im  Eheiidand.  Jgg.  1844.  —  *j  T  r  i  t  h  e  i  m.  de  virii  iUu- 
ftrüms  fol.  6  . 
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H30  erhielt  Griraald  die  Abtei  Weisseiiburg  und  mag  dort  den 
Dif^hter  kennen  gelernt  haben.  Später  wird  Otfrid  wohl  genuner 
mit  iiim  bekannt  geworden  sein,  denn  dieser  hatte  bisweilen 
sich  auf  längere  Zeit  von  den  Staatsgesc hallen  zurückgezogen. 
80  wurde  er  in  den  Jahren  839 — 853  von  Ratlei k,  858 — 860 
durch  Witgar,  Abt  von  OttobeuerE,  vertreten.  Sein  Isachtblger 
war  Liutbert  von  Maiuz.  —  Es  ist  nicht  wahrscheinlicb,  dasfi 
Otfrid  als  Anhänger  Ludwigs  und  tfrimalds  unter  der  Abtsehaft 
Otgers  in  Weissenburg  geblieben  sei.  Es  ist  anzunehmen»  dass 
er  Grimald  nach  Sankt  Galleu  gefolgt  ist.  Es  wäre  auch  selt- 
sam, wenn  er  als  Grammatiker  de»  Klosters  in  der  ganzen  Zeit 
von  880 — 851  in  den  Urkunden  nicht  ein  einzigeß  Mal  Erwäh- 
nung  gefunden  hätti?.  Jedenlalls  ist,  wenn  Otfrid  nur  i<'M  m 
Sankt  (Tallen  war,  nicht  erklärlich,  wie  er  Notker  kennen  ge- 
lernt hat  (Fieilich  muss  Notker  auch  840  (da  er  1U2  starb) 
noch  Mehr  jung  gewesen  sein,  und  der  wissen  sc  haftliche  Verkehr 
zwischen  beiden  Männern  mag  erst  auB  dem  Jahre  854  datieren,) 
Vielleicht  bat  (jrimahl  als  er  840  vor  Otgar  weichen  musste, 
die  bedeute udsten  Krätte  Weissenburgs  und  Anliiänger  der  Sache 
Ludwigs  mit  sich  gezogen,  und  so  spricht  manches  lür  diesen 
zweiten  Aufenthalt  Otfrids  in  Sankt  Gallen.  Dauiais  konnte 
Otfrid  ja  auch  einige  Zeit  in  Rciehenun  zugebracht  haben.  Vor 
847,  %vo  Grimald  Weisseuburg  znriieker hielt,  ist  der  Dichter 
jedenfalls  nicht  dahin  zurikkgekehrL  im  Jahre  851  haben  wir 
seinen  Namen  in  einer  Urkunde  daselbst  erwähnt  gefunden.  Mit 
dies*jr  lliiekkehr  nach  seiner  Heimat  dürtten  des  Dichters  Wauder- 
jähre  ihren  AhschJnss  gefunden,  und  unn  wird  er  wohl  die  Ab- 
fassung seines  Evaugelienbuches  Ijegonnen  haben.  Wenn  wir 
gleiehwol  noch  einmal  seinen  Namen  im  J*  854  In  einer  Sankt 
G alier  Urkunde  finden,  so  war  dieser  letate  Aufenthalt  jedenfalls 
nur  eiu  vorübergehender;  violleicht  diente  er  dem  Dichter  dazu, 
btoff  zu  sammelü  für  sein  Werk  aus  der  Sankt  Galler  Biblio- 
tbek,  auch  sich  mit  seinen  dortigen  gelehrten  Freunden  über 
metrisi  lie  und  grammatische  Fragen  und  über  den  Plan  zu  seinem 
Evangelienbuche  zu  verständigen.  Er  mag  bei  dieser  Gelegen- 
heit auch  das  erste  Buch  nebst  der  Widmung  dem  Salomo  per- 
sönlich überreicht  haben.  Vielleicht  hat  er  den  ALkuin.  der  im 
ersten  Buche  noch  nicht  benutzt  ist  und  auch  nicht  in  dem  von 
Kelle  (1.  S.  21}  verotfentlirhten  ilüchcrverzeiehnisse  der  Abtei 
Weisseuburg  steht  (wahrend  von  Beda,  llraban,  Angustiu,  Hie- 
ronymuB  Schrillen  erwähnt  sind),  hier  in  Sankt  (i allen  studiert, 
wohin  durch  Grimald  sicher  ein  Exemplar  gekommen  war.  Ina 
tuntlen  Buche  benutzt  er  ihn  schon.  Nach  seiner  Rückkehr  wird 
er  in  Weisseuburg  zum  presbyter  gemacht  worden  sein,  denn 
als  solchen  bezeichnet  er  sich   in  der  Vorrede  au  Liutbert.     Zu 
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leicher  Zeit  wird  er  von  Tritheim^j  und  anderen  (vgl.  Kelle  L 
20)    aU   monasdcae    »cholae  magmter   beztsiciinet     Diese  auß 
ipäter  Quelle    ilietisende   Nachricht    scheint    in    einem    aus    dem 
10,  Jh.    stammenden  Uediciit*)    ihre  Bestätii^ung   zu    finden»    wo 
fls    in    unerklärter  Anspielung;   aui"   eine   in    dem    Gedichte   ver- 
spottete Persönlichkeit  heisst: — 

Nomine  Cormaci  quos  tnlit  egregio 
DocUjri  Otlndo  residenti  iure  magistro 

Leucopolisqiie  »ede  corpareeiimque  pio. 
Zu  'gleicher  Zeit  wird  Otfrid  der  Bibliothekar  des  Klosters  ge- 
wesen sein,  da  dies  Amt  meist  mit  dem  eines  Leiter«  der  Schule 
Terbnnden  war.  Auch  weist  da»  oben  erwähnte  alte  Bücher- 
verzeichnifts  der  Abtei  viele  Bücher  auf,  die  Otfrid  benutzt 
haben  mag. 

Noch  ein  Wort  wird  liber  ptfrids  Beziehungen  zu  Liutbert, 
an  welchen  die  lateinische  V'orrede  gerichtet  ist,  hinzuzufügen 
Bein.  Bieaer  war  Erzbischof  von  Mainz  863  -8811  und  Grimaldn 
Haehfolger  als  Kanzler  und  Erzkaplan  von  871  ab.  Der  Name 
war  im  9,  Jh.  ein  sehr  R-ebräuehlicher,  In  Sankt  tiallen  findet 
er  »ich  in  S>^  Urkunden,  aus  den  Jahren  774 — ^>7ti,  in  manchen 
mehrfach,  erwähnt,  in  Weissen  bürg  ist  er  in  Urkunden  von  7U0 
(leodobertns),  718,  801,  847  genannt,  und  auch  in  Fulda  kommt 
er  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  812  vor.  Ihm  legte  Otfrid  alö 
seinem  Diocesanbiscbof  sein  Evangelienbuch  zur  Approbation  vor, 
und  tür  Otfrid  ist  er  insofern  von  Wichtigkeit,  als  wir  aus  obiger 
Angabe  der  Zeit,  in  welcher  er  Erzbischof  von  Mainz  war,  eine 
Limitierung  der  Zeit  gewinnen  können,  in  welcher  Ottrid  frühe- 
stens sein  Werk  beendigt  hatte.  Wie  Kelle  )  vermuthet,  erhielt 
Litttbert  nach  Grimalds  Tode  die  Abtei  Weissenbnrg.  Die  Rich- 
tigkeit dieser  Annahme  vorausgesetzt,  wäre  dann  Otfrid  noch 
persönlich  mit  ihm  in  Berührung  gekommen  und  hätte  ihm  viel- 
leicht (siehe  unten)  selbst  ein  Exemplar  des  Evangelienbuche» 
überreicht 

Mit  dem,  was  sich  uns  so  bei  Benutzung  alles  zugänglichen 
ÜAterials  ergeben  hat,  stimmt  im  Allgemeinen,  was  Trittenheim 
ilbar  Otfrids  Leben  anfiihrt.  Im  Catalog^)  **agt  er:  Otfridus 
monachus  VvissenburgensiH  cenobü  ordiniß  Baneti  Benedieti,  Spi- 
rensjH  dioecesis,  Rbabani  Mauri  abhatis  Fuldennis  quondam  au- 
ditor  atque  discipuln»,  vir  in  divini«  scripturis  eruditissimufi  et 
in  seonlaribuA  Uteris  egregie  doctus,  philosophus,  rhetor,  astro- 
oomiLB,    poeta  et  theologus   nulli  suo  tempore  secuudim,    iugenio 


')  de  virts  illuatribus  fol.  6^.  OhroD.  Hinaug,  k.  J.  643.  p.  19. 
«.  J.  868.  p.  28.  -  »)  Dümmler  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XIX.  (N.  F. 
TILJ  p,  117.  No.  VTI.  -    ')  Kelle,  Otfrid  ü.  p.  XV.    ^    *)  CataloRüB 

ittin  Tirorum.  fol.  7*.  8^ 
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excGllens  et  disertufi  ebtjuio,  gcripeit  et  metro  et  proBa  multa 
praeclara  vokmina,  »juibiiö  iiomt?ii  öuum  et  mgeniuui  ad  posteros 
tranemisit.  Ex  üo  volumiuti,  quo  Carolu«  Imperator  qinjudam 
magniis  barbariüm  tbeotonice  noatre  liagTie  ad  re^ulas  iochoavit 
reducere  grammaticalu«  edöctUB.  muUa  et  mlraEda  liiigua  materna 
Becuiidum  eaBdcm  reg'ulas  Loraposuit  mctro  aexi  carniine.  que 
nemo  facile  ouBtra  ctate  k^gere  et  intelligere  pote«t,  quauturö- 
Gunique  sermonis  noetri  peritus  :  tjuippe  num  öeriiio  ille  regnlatxis 
a  nüötro  plus  differat,  quam  etbruscus  a  latiuo.  Mirabile  tamen 
est  et  lectione  dignum  quicquid  vir  iste  eomposuit:  dum  in  tlieo- 
tünico  sermoiie  regulas  posuit  et  quaöi  iu  versibus  pedes  et 
DumeroB  custodivit.  Ex  cuius  opuecuHs  ex  taut  subiecta:  Ad  liut- 
bertum  octauiim  moguntlüe  eccleHie  arcbiepm.  io  quattuor  cvan- 
gelia  secundum  praedicta«  regula«  metrieum  opuB  magnum  et 
admiraadum  quod  pra^uotavit  gratiam  tbeatUee.  li,  V.  Ad  ludo- 
uiciim  regem  li,  I.  Atl  »alomaneni  eonstauciensera  episcopum  li.  1. 
Ad  monaclios  sancti  Galli  Li.  I.  In  pealterium  tria  magna  Volu- 
mina eotiem  genere  «ermonis.  Item  de  extremo  ludicio  li,  L  De 
gaudÜB  quoque  regni  eeiestift  li,  L  BermoneB  et  omeliaö  tarn  de 
tempore  quam  de  sanctiB  edidit  li,  II.  Epistularum  ad  diaersos 
li,  1.  Epigramm  ata  multa  in  utraque  llngua  vario  genere  metri 
li.  II.  Alia  quoqac  multa  edidit  que  priurum  nogligeutia  perdita 
et  ignorautia  mouarhorum  abbatmuque  doBidia  rasa  et  laceruta  in 
manuB  noötras  aon  venerunt.  Claruit  temporibu»  ludouici  et 
lotharii  imperatomm  anuo  domiui  i^7(K  In  dem  Buehe  de  Bcrip- 
toribuB  eceleBiaBticiB  toL  5U,  a.  b.  bericbtet  Tritteubeim  dasselbe, 
nur  lubrt  er  bei  den  einzelnen  ^>ebrillen  noch  Anlange  der  Titel 
und  unter  den  Bchritlen  Btatt  der  cpigrammata  an:  camiina 
diuorsi  generiö  li.  I.  Im  Chronicon  Hirsaugiense  z,  J.  H63  p.  2H 
sagt  er  nocb :  de  sanctissimo  (Jbriflti  evangelia  elegiaco  carmLne 
in  linguö  nostra  alemanuica  libros  edidit  quatuor.  Ueber  die 
in  diesen  Werken  enthalteaen  Nachriehten  über  Otfrids  IScbritlen 
soll  an  anderer  Stelle  gehamtelt  werden;  iE  der  Angabe  der 
LebeßBumBt^iude  weicht  Trittenheim  nicht  wesentlich  voa  unaem 
Ansätzen  ab,  vielmehr  scheinen  seine  BemerkungeB  auch  nur  auf 
den  in  OtfridB  Werke  selbst  enthaltenen  Nachrichten  ku  baBierea. 
Die  Reöultate  der  vorstehenden  Uutemuchuag  über  Ottrids 
Leben  sind  in  der  Kürze  folgende: 
ca.  7iK>     Otfrid  geboren  in  der  Gegend  von  Weisseßburg. 

797  — 80t*  JuBtoliuB  epB,  abba  in  Weisse nburg. 

ca.   IM       Werimbert  geboren, 

ca.  7^18       Haitmnat  geboren, 
ca.  804     ÜttVid  kommt  nach  Fulda. 

80^-817  Itatgar,  Abt  von  Fulda, 

804  —  822  HrabanuB  Maurus,    Vorsteher    der  Schule. 
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ca.  805       Salomo  kommt  nach  Fulda. 
807  Walafrid  geboren. 

ca.  810       Werimbert  und  Hartmuat  kommen   nach 
Fulda. 

813  im  August  Ludwig  zum  Kaiser  gekrönt 

814  den  28.  Januar  Karl  d.  Grosse  f. 
817—822  Eigil,  Abt  von  Fulda. 

ca.  820       Salomo   kehrt   nach  Sankt  Gallen  zurück 

und  übernimmt  die  Leitung  der  Schule, 
ca.  822       Hartmuat   verlässt  Fulda,   ebenso  Werim- 
bert ;  der  letztere  geht  nach  Sankt  Gallen. 
822—842  Hraban,  Abt  von  Fulda. 
ca.  823     Otfrid  begibt  sich  nach  Sankt  Gallen. 

813—837  Gozbert,  Abt  von  Sankt  GaUen. 
ca.  830     Otfrid  geht  nach  Weissenburg. 

830—840  Grimald,  Abt  von  Weissenburg. 

838  Hartmuat  in  Sankt  Gallen. 

839  Salomo  I.,  Bischof  von  Constanz.  Hartmuat 
magister  scholae. 

ca.  840     Otirid  begibt  sich  zum  zweiten  Male  nach  Sankt  Gallen. 
840.  20.  Juni.  Ludwig  der  Fromme  f.    Ludwig  der 

Deutsche^  König  der  Ostfiranken. 
840 — 846  Otger,  Erzbischof  von  Mainz  und  Abt  von 

Weissenburg. 

840  Grimald,  Abt  von  Sankt  Gallen. 

841  Schlacht  bei  Fontenay. 

841  Hartmuat  proabbas. 

842  Die    Reichstheilung    wird    von    den    drei 
Brüdern  anprkannt 

842  Walafrid  in  Reichenau. 

843  Theilungs vertrag  von  Verdun. 
ca.  847     Otfrid  kehrt  nach  Weissenburg  zurück. 

847  Grimald  zum  zweiten  Male  Abt  von  Weissen- 

burg. 
847  Hraban,  Erzbischof  von  Mainz. 

849  Walafrid  f. 

ca.  854     Beendigung  des  ersten  Buches  nebst  der  Widmung  an 
Salomo. 
854  Otfrid   begibt  sich  zum   dritten   Male    zu 

einem  kurzen  Aufenthalt  nach  Sankt  Gallen. 
Er  ,wird  darauf  Presbyter  und  Lehrer  an 
der  Klosterschule  zu  Weissenburg. 
856  Hraban  t- 

ca.  860     Beendigung  des  iüiitlen  Buches  und  der  Widmung  an 
die  Sankt  Galler  Mönche. 
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Liutbert,  Erzbischof  von  Mainz. 
868     Abfassung  des  Widmungsgedichtes  an  Ludwig  und  erster 
Abschluss  des  ganzen  Evangelienbuches. 

871  Salomo  f. 

872  Grimald  t;  Hartmuat,  Abt  von  Sankt  Gallen; 
Liutbert  erhält  die  Abtei  Weissenburg  (?). 

ca.  875     Otfrid  f. 

876.  28.  August.  Ludwig  der  Deutsche  f.  Karl  der 
Dicke  König. 

883  Hartmuat  dankt  ab  zu  Gunsten  Bernhards. 

884  Hartmuat  und  Werimbert  f- 
889     Liutbert  f. 


B.  Otfrids  Evangelienbuch* 

Oifrids  Gedicht  wiirzelL  nicht;,  wie  es  z.  B.  beim  Heiland 
der  FftU  iat,  im  Leben  und  in  den  Angchauungeu  des  Volkes, 
es  ist  nicht  die  reite  Frucht  eine^  AhaehnitteH  im  geisLigen  Leben 
der  DeutÄchen,  sondena  es  ißt  nur  der  Ausdruck  der  philoso- 
phischen und  religiösen  Üeberzeugung  seines  Verfassers,  speaieU 
des  Gedankens,  dass  der  ioi  neunten  Jahrhundert  noch  kraf^g 
tm  Volke  lebenden  heidnischen  Dichtung  durcli  ein  Gegenstück 
an  Inhalt  und  Fonn  ent^egeogearbeitet  wt^rden  müsse.  Der 
Grundgedanke  desselben  ist  also  ein  polemischer,  und  dadurch 
wird  deoi  Gedichte  sein  Gepräge  au %ed rückt  Es  zeigt  sich 
uns  als  das  Resultat  rut^tlcisen  iunem  Ringen»,  und  selbst  ausser^ 
lieh  stellen  die  bcideu  Originathaadschrifteii  des  Dichters  in 
ihren  zahllosen  Correkturen,  in  dem  «iflereu  Wandel  der  SchritV 
Züge  und  der  mehrfacheu  Veninderung  selbst  der  Grundanlage 
das  Abbild  jeuer  innern  Kampfe  dar.  Nicht  nur  die  poetische 
Form  fiir  das  Gedicht  musste  sich  Ütfrid  selbst  schaffen,  nicht 
nur  die  GesetÄ«  des  altheidnischen  alliterierenden  Verwes  musste 
er  in  neuer  Form  zu  verwenden  suchen,  sogar  die  Sprache  musste 
durch  RegelQ  bewältigen,  und  erst  allmählich  wurde  er  sich 
die  leitenden  grammatisehen  Grundsätze  klar.  Eudltch 
maehte  ihm  auch  noch  die  Herbeischaffung  und  Bewältigung  des 
Stoflea  grosse  Mühe.  Er  hat  nicht,  wie  der  Dichter  des  Heliand, 
in  frischer  »Sprache  die  Gestalt  geschildert,  in  welcher  Christus 
damals  im  Bewusstsein  des  deutschen  Volkes  lebte,  soudera  mit 
mühsamem  Fleiss  hat  er  gelehrtem  Material  von  allen  »Seiten 
geBammelt.  Er  hat  nicht  nur  den  Bericht  der  Evangelien,  dem 
er  mit  ängstlicher  Genauigkeit  folgt,  wiedergegeben,  sondern  er 
bat  auch  die  Erklärungen  der  damals  angesehensten  Kirchen- 
Vater  verwerthet,  und  neben  einigen  wenigen  selbständigen  Ab- 
sehnitteD  seines  Werkes  findet  sich  die  seit  Origenee  beliebt 
gewordene  trichotomisehe  Schrifterklärung  durchgeführt,  wonach 
die  einzelneu  Abschnitte  bucbsUiblich,  moraliter  oder  »piritaliter 
(mystice)  aürgcrasst  wurden.  Es  sind  uns  vom  Dichter  vier 
Handschriiten  erhalten.  Zwei  davon  sind  von  seiner  eigenen  Hand 
geschrieben,  eine  dritte  ist  unter  seiner  Aufsicht  entstandeu, 
WMB  Tiefte  endlich  ist  aus  den  Originalexemplaron  OtfrijiB  in 
«mten  Jahren  des  10.  Jh.  abgeschrieben* 


I 

^_  nur 
^■er  in 

I 


44] 


Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 


Eine  Betrachtung  der  Handschnfteo  und  ihres  gegenseitigien 
VerhältniBees  soll  un&  ein  Bild  geben  von  den  gramniatischen 
und  metrischen  Grnndeützen,  die  den  Dichter  leiteten,  die  darauf 
folgende  üebersicht  der  Quellen  soll  zeigen,  woher  der  Dichter 
Beinen  8toff  genommen^  nnd  wie  er  ihn  bewältigt  hat. 

I-  Die  HtindRchriften* 

h  Die  Wiener  (Codex  Vindoboneii^is)  und  die  Heidelberger  Hand- 
schrift (Codex  Palatirms). 
Die  Wiener  llandöehritl  liegt  in  der  Kaiaerlichen  Hof* 
bibliothük  zu  Wieu  als  Kummer  21jH7.  Theol,  345.  Kelle  findet 
(I,  fcs.  105)  die  erste  ]!^achricht  von  ihr  in  dem  Itiaerarium  Ger- 
maaiae  von  Martin  Zeiler  (8trat*sb.  1032,  1,  p,  300) »  weichem 
die  Handöchrifl  l{\2b  von  dem  Wiener  Bibliethekar  Tengnagel 
gezeigt  worden  ist  Ich  glaube  indeö,  da&s  fiich  schon  eine  irii- 
here  Benutzung  nachweisc^n  läBst.  Man  iat  im  Zweifel  darüber, 
woher  ilatthias  Flaeiua  lUyncuB  (1520  —  1575)  in  seiner  Aus- 
gabe vom  J.  1571,  Tür  welche  er  die  ans  dem  Heidelberger 
Codex  get*chi>plle  Absehriil  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pir- 
miniuft  Gassar  verwandte,  den  Text  von  Lud.  1  —  75  und  die 
von  Gaösnre  Abschrift  abweichenden  Lesarten  (vgl  Kelle  LI, 
p.  XXI)  in  V.  7G  —  1M>  herbekommen  habe,  welche  im  Cod.  Falat 
fehlen.  Einzelne  LeHctbhler  scheinen  luir  deutlich  auf  die  Wienei' 
Handschrilt  hinzuweisen ;  so  vgl.  Fiac.  Lud,  12 :  Lhink,  wo  auch 
T.  alB  erste  Lesart  think  bietet;  Flac.  Lud.  14:  Vuiser  an  endi 
nu  mit  V. :  umBcratedi  nu  (n  auf  RaBur  für  breiteren  Buchötaben) ; 
Flac.  Lud.  27:  sine  uualt  mit  V.:  sine  nriat  (e  aus  a  corrigieiih, 
Fiae.  Lud.  36 :  iSo  manger  emo  scal  mit  V. :  so  mangue  temo 
ücal  ;  Flac.  Lud.  4H  mit  tulti  iamer  ouh  mit  T. ;  mitthullt  samaiz 
ouh  (über  dem  letzten  a  zwei  Punkte).  Dazu  kommt  noch,  dass 
auf  der  Basis  des  Thores  auf  dem  Bilde  vom  Einzüge  Chriöti 
(Y,  112a)  von  jüngerer  Hand  gesehrieben  steht:  lü  ^-;  1  M  F 
:  —  15.  DiDöe  BuchsUben  Hessen  sich  wohl  deuten  lllyricaH 
Matthias  Flacius  (au  Marquard  Freher  1505—1614  zu  denken, 
ißt  weniger  wahrscheinlich),  wenn  die  Jahreszahl  nicht  Wider- 
sprüche. Auf  jeden  Fall  aber  gebt  darauB  hervor,  wenn,  wie 
wahrscheinlich,  1615  eine  Jahreszahl  ist,  dass  in  diesem  Jahre 
die  Hand  schritt  benutzt  worden  ist  Ueber  die  triihern  Schick- 
Bale  der  Haudachrillt,  von  denen  auch  der  Wiener  Bibliothekar 
Lambecins  16611  nichts  mitzutheilen  weis»,  vermuthet  Kelle  (II, 
p,  XX),  dass  dieselbe  beim  Uebergang  der  Abtei  Weissen  bürg 
in  dae  Bistum  öpeier  1546  nach  Bpeier  gekommen  und  durch 
einen  der  dortigen  Bischöte,  die  zugleich  kaiserliche  Kammer- 
richter  waren,  nach  Wien  geschenkt  worden  seL 
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Die  Heidelberger  Handschriil:,  jetzt  ib  der  Groaaherzog- 

lieh  Badi§cheD  ÜniversitALsbibliothek  zu  HeidHberg,  als  cod.  Palat. 

[latiDüi*  No.  52,  hat  die  roannigraltigaten  SchickBale  gehabt,  (iassar 

[etitdeekte  dieselbe    in   der  Bibliothek  de«  Augsbiirger  Palrizier« 

{ Ulrich    Fugger    und    nahm    im    Winter    IMO    ÄbBchrill    davon. 

•fach  Ulrich  Ftiggera  Todt*   1584    kiim   sie    in    die  Heidelberger 

Bibliothek,    wo  Marquard   Fn?her    eint^    neue  Kollation  derRelben 

vornahm.      Hier   wnrde    «ie    spätesten»    1592    in    ihren   jetzigen 

IBand  gekleidet;    dabei  tandcn,    laut  der   hinter  dem  achten  der 

[nach  Bl  191   eingefiigttm  Papierblätter  eingeschalteten  YorBchritlt 

|de8  Bibliothekars  an  den  Bnchbinder,  eine  Anzahl  Verandeningen 

tsUitt:    Blatt  144 — 151  waren  vorher  ialBoh  gebunden  und  wurden 

loimmehr  richtig  gcötellL     Auch   Blatt  >iH   scheint    vorh*-r   takch 

[gebunden  zu  sein;  unten  am  Rande  steht  Inur.  (d.  i.  Inuertendura) 

'67  V.  08.     Srhadhalle  SUillen  dm  Pergaments,    besondi^rR  Blatt 

117,  2iX)und  201   wurden  mit  Papier  gertiekt.     Im  Jahre   H:i23 

Lkam    die   Handschrill,    als    auf  dem  Ku  dursten  tage   zu    KegeuB- 

F'btiT^   der   eifrig    kutholische  und    dem  Pabste  vielfach  vürpÜicb- 

ieie  Maximilian  mit  der  Pfalz  belehnt  worden  war*  m^bst  vielen 

andern  wcrihvoUen    Büchern  nach   Rom.      Dort  lag  sie  nun  lange 

Jahre  unbenutzt,  bis  sie  endlich  Deutschland  zuruckgegebeu  und 

Ider  Heidelberger  Bibliothek  von  Neuem  mnverleibt  wurde.  Wie 
dieselbe  aber  dereinst  lu  die  Bibliothi^k  Ulrich  Fuifgers  gekommen, 
ist  ebenso  unklar,  wie  die  friihenim  Srhick«uUi  der  Wiener  Hand- 
schrill.  Man  kann  eben  auch  nur  an  die  Zeit  denken,  wo  die 
Abtei  Weisseoburg  ihre  ÖelbsLändigkeit  verlor.  Wahrscheinlich 
»t  sie  durch  Liutbert  noch  im  9.  Jh,  nach  Mainz  gekommen, 
wie  unten  gezeigt  werden  wird. 

Zur  Änfhelhiog   der  ijewchichle   der  }[d^.  P.  könnten   noch 

[die  Worte  beitragen,  welche  unten  auf  S.  lH)a  eingekratzt  nind: 

JKteila  diu  scoaza  (»eoltayi  nniz  filo,  in  die  einen  Sinn  zu  bringen 

wir  nicht  gelingen  will.    An  die  in  den  Annales  Besnenses  (Pertz 

lll»  S.  248)  erwähnte  Tochter  Pipins  Gisla  ist  natürlich  nicht  zu 

denken,    wohl    auch    nicht    an    Giela,    die    Schwiegermutter    de» 

jüngeren  Burchard,  die  911   all  ihrer  Besitzungen  bemüht  wurde, 

i&le  man  Bnrchard  den  Acltem  erschlagen  hatte  (Dümmler,  Ost- 

I  franken  11,  p.  567);  eben  so  wenig  an  die  Tochter  Lf>thar6  IL,  spa- 

Itere  Aebtiswn  von  Nivolles,  von  welcher  in  den  Anuales  Vedaölini 

fPertE  II,  p.  199)  erzählt  wird,  sie  sei  von  Karl  d,  Dicken  >^^i 

'mit  (iottfried  von  Danemark    verheiratet    worden.      Man    könnte 

wohl  an  (li^la,  die  Tochu^r  Ludwigs  d.  Frommen  und  der  Judith 

denken,    die   mit  Eberhard    von  Friaul    vermählt   war   und    die, 

[wenn   üire  Mutter   wirklich  Veranlassung   zu   der  Dichtung  g<>- 

(ft.  unten),    Antheil   an    derselben    nehmen    musste; 

f^riderspricht  die  Schroibweisa    Bei  der  Gisela,  die  am 
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15.  Febr.  1043  n;ich  den  Annales  Wirziburgeüses  »tarb,  dient 
nichts  dazu,  die  Vermuthneg  zu  »tüLzoD.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  die  Gietsla,  die  Tochter  Hormaunfl  <  f  1004)  gemeint,  die  zu- 
erst mit  Bruno  von  Bracnschweig,  dann  mit  Herzog  Ernst,  dann 
mit  Konrad  d.  ISiilier  viTheiratct  war  {vgL  ^Scugart  p.  325). 
Diese  kam  1027  mit  ihrem  Sohne  Heinrich  nach  Sankt  Gallen 
und  beschenkte  reichlich  dais  Kloster.  iSie  ist  erwähnt  in  den 
GlosBen  znin  Rhythmus  de  fiancto  Otmaro  (Tertz  II,  p»  58),  wo 
von  ihr  gesafct  ist,  da«**  «ie  sich  ein  PsalLennm  forderte.  8ie 
kann  sehr  wohl  hei  ihrer  öfteren  Anwejsenheit  in  Mainz  von 
OttridH  Werke  Kenntniss  genommen  haben.  —  lieber  dm  Spenden- 
verzeichüiss  ist  weiter  unten  gesprocheut 

Aouseere  Einrichtung  der  Codices,  a.  I>ie  Wi e ne r 
Hds,  besteht  aus  1U4  Perganient-Quartblätteni,  von  denen  das 
erste  nicht  numeriert  ist  Auf  diesem  steht  eine  larbige  Ver- 
zierung, viele  concentrische  Kreise  mit  mannigfachen  V'erbindnngen 
unter  einander  darstellend,  in  deren  Mitte  die  Buchstaben  FAS 
stehen.  Die  Kiiekseite  des  Blattes  ist  leer.  Die  übrigen  Bliitter 
tragen  Nummern  auf  der  Vorder-  und  Rückseite,  doch  hat  Blatt 
18y  auf  der  Rückseite  Nr.  lÜO,  und  die  folgenden  Blatter  sind 
demnach  mit  191—194  bezeichnet.  Auf  S.  112a  steht  ein  theil- 
weise  in  Farben  ausgetührteH  Bild,  den  Einzug  Cliriöti  dar- 
stellend ;  die  Wahl  der  Farben  (gelb,  roth,  grün,  braunroth ; 
blau  fehlt)  weist  dieses  wie  die  andern  beiden  Bilder  dem  9.  Jh, 
zu.  Dass  die  Zeichnung  von  zwei  Yerschiedenen  Händen  ans- 
geführt  sei^  wie  Kelle  (I,  S.  154)  sagt,  habe  ich  nicht  erkennen 
können.  Aue  einem  mit  einem  Kreuze  oben  verzierten  Thore 
treten  die  Leute  mit  Palmzweigen,  andre  auf  dem  Wege  breiten 
ihre  Kleider  aus.  Christus  kommt,  auf  einem  Esel  reitend,  zwei 
Finger  der  reehten  Hand  zum  Segnen  erhohen,  und  ihm  folgen 
seine  Jünger,  welche  durch  acht  hinter  ihm  au  Hauchende,  mit 
farbigen  Aureolen  gezierte  Kiipfe  angedeutet  simL  Das  zweite 
Bild  auf  S.  112b  stellt  das  heilige  Abendmahl  dar,  nimmt  aber 
nur  den  oberen  Theil  der  Seite  ein.  Auf  einem  Faltstuhl  sitzt, 
die  Rechte  wieder  zum  Segnen  erhoben,  der  Herr  vor  einem 
gedeckten,  ninden  Tische,  auf  welchem  drei  Brotlaibe,  zwei  Hache 
Schalen,  zwei  Messer,  zwei  Wcingetasse  und  eine  grosse  Schale 
mit  einem  Fisch  sieh  befinden.  Ihm  gegenüber  sitzen  die  zwölf 
Jünger^  deren  letzter  durch  sein  finsteres  Gesicht  oflenhar  als 
Judas  charakterisiert  ist.  Ein  drittes  Bild  auf  S.  153h  ist  am 
Borgiältigsten  ausgeführt.  Es  stellt  die  Kreuzigung  dar.  Unter 
dem  Krens  stehen  schmerzvoll  Maria  und  Johannes^  oben  zu 
beiden  Seiten  sind  in  zwei  Vignetten  Brustbilder  angebracht, 
welche  die  Sonne  und  den  Mond  in  der  Traner  um  den  ster- 
benden Erlöser  darstellen  sollen,    üeber  dem  Kreuze  trägt  ©ine 
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Tafel  die  Aofschria  IHC  NAZAßEN|  US.  REX^  lUDEORUM. 
Von  sonetigen  Verzieningen  sind  nodi  zu  erwähneD  eine  tüntastige 
Bl&ttarftbeeke  von  schwarzer  Dinte  ara  oberen  Öpatium  von  Biatt 
36a  und  ein  brauner  8t€ni  rechts  von  I,  3,  46.  Die  Haudaehrillt 
ißt  die  vollständigste  von  allen  und  enthält  den  ganzen  Otfrid- 
lext.  Sie  besteht  aus  Quatemioncn;  wahrscheinlich  sind  die 
einzelnen  T heile  des  Werkes,  wie  sie  entstanden  sind,  für  das 
Handexemplar  vom  iJichter  niedergeschrieben  und  später  die 
eioxt^lnen  Fascike)  erst  zusaminengtisteilt  worden.  Die  Quatcrnio- 
nummcrn  scheinen  meist  durch  den  Einbandschnitt  verloren  ge- 
gangen zu  sein ;  nur  unten  auf  Seite  7b  sieht  man  noch  eine 
rot  he  11,  auf  8eite  185b  eine  schwarze  XXI ILL.  Ein  ein  lachet^ 
Rechenexempel  ergibt,  dass  diese  Zahlen  bei  einer  durchge führten 
(Juatemioeintheünng  nicht  zu  einander  passen,  auch  die  verschie- 
dene Dinte  deutet  darauf,  dass  sie  äu  verschiedener  Zeit  gesetzt 
sind.  Die  HandschriA  ist  äusserlich  wohl  erhalten ;  nur  ist  J^eite 
194b  stark  beschmutzt  und  Blatt  1H3  und  HI4  wurmKtichig, 
wiUB  darauf  schliessen  liisst,  dass  die  llandschnlt  Inngore  Zeit 
migebanden  dagelegen  hat  Seite  154a  ist  durch  die  Farben 
des  gegenüberstehenden  Bildes  stark  mitgenommen.  Biatt  1 
und  i  sind  durch  von  oben  nach  unten  laufende  Falten  auf  der 
innem  nach  der  ^^aht  liegenden  Hallte  des  Blattes,  auf  2  mehr 
nach  der  Mitte,  stark  bescbädigt  Blatt  8  war  auegeriftsen  und 
ist  später  wieder  eingenäht,  wodurcb  das  Ende  der  Zeilen  auf 
8,  8b  etwas  gelitten  hat.  Wasserflecken  linden  sich  bei  V,  23, 
2^7.  23a  24,  6.  25,  4.  Wunnfrass  auf  B.  iy3b  3.  18.  ly.  Von 
Blatt  59  ist  unten  ein  t^tück  herausgeschnitten,  ohne  dass  indes 
die  Schrill  beschädigt  wäre. 

b.  Die  Heidelberger  Handschritit  besteht  aus  221  Blättern, 
nämlich  1^5  Pergament-  und  26  Pap i erbt ättern.  Blatt  l*  2*  3* 
4*  sind  Papier,  Blatt  l*a  enthält  die  Bemerkung:  Ex  Pauta- 
leone.  Prosopographiae  libro  11.  pag,  3P).  Aano  Christi  878. 
OUridus  natione  Teutonicus  Ilubani  Mauri  abbatis  Fuldensis 
olim  discipnlus  et  auditor.  Wissiuburgensis  monasterü  monachus 
ordinis  8.  Benedicti.  Floruit  sub  Lolharif*  el  eins  filio  Luden ico 
anno  circiter  875.  Darunter  steht  die  Berechnung:  151^2.  sub- 
trmh,  875  ^  717  annos.  l*b  ist  leer.  2*a  enthält  eine,  wie  es 
sdietiit^  von  dem  itaL  Bibliothekar  geschriebene  Notiz :  Ad  Ot- 
fHdiUD.  Videtor  hie  über  tempore  Caroli  Magni  et  Ludouici  Imp, 
fiietns  fuisse  sacrns  titeras  vulgari  lingua  reddens  uulgo  decamari 
(sc  dedamah).  Germanica  hngua  multas  habet  propagines  aut 
—  pltirizoas  uocee  aliis  lingiiis  —  — -  Dedidcrunt  doniini.  2^b, 
3*  mtkd  4*  sind  leer.     Dann  folgt  ein  Fergamentblatt  A  mit  der 


^  d*  i  H.  PsDttleon,  proBopographia  iUnstriuiD  virorum. 
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Aiifecbrift  in  grossen  Capitalbaehstaben  von  neuerer  Hand:  Quatuor 
eviange]ia  thet^'tiace  verKa.  Die  nuE  folgimden  mit  B  C  B  E  G 
H  I  K  L  M  bezeichneten  zehn  Papii^rblätter  sind  li^er.  Blatt  T* 
nnd  N  niiiflHf*n  herauRgononimim  mm,  da  aus  der  Vorsr-hrift  tiir 
den  Bufbbindcr  luif  Blatt  \9*M(  hervorg'eht,  dufis  hier  3  Bog^ii 
^12  Blatter  einp:el>unden  waren.  Dann  folgen  die  191  Fer|ra- 
nientquartblätter  der  HandKchrift,  welche  den  Text  Ton  Lud.  76 
bis  \\  23,  2*14  enthalten.  Blatt  192 — -199  sind  unbeschriebene 
Papif*rblätter.  Blatt  lililn  ist  ein  eingeklebtes  Blatt  grosseree 
Formats,  welclies  auf  der  Vordei"seite  die  Verhaltung^inassregeln 
für  den  Buchbinder  enthält,  woraus  wir  zug^Ieich  erfahren»  dass 
die  Paginienmg  unten  auf  der  Seite  von  derselben  Hand  her- 
rührt, Blatt  2m^2m  (d.  i.  192—194  der  HdsJ  sind  Perga- 
ment  und  zwar  enthalt  200a  die  Verse  H,  142— KU,  200b  = 
H.  Iti2 — 168  und  dann  noch  zwölf  Zeilen  des  (jeorgsleicb  bis 
ce  nnare  (Denkm.  XVII,  16),  Seite  201a  auf  26  Zeilen  bis  zn 
den  Worten  uhf.  ihezor.  stanten,  (Denkm.  XVII,  47j,  201b  auf 
13  Zeilen  bis  iha  nequco  Vuisolf  (vgl  Denkm.  S.  3(K>).  Deber 
den  Zustand  der  durch  Reagentien  geschwärzten  Seiten  spricht 
Seherer  a.  a-  ü-')  Auf  S.  202a  steht  Bimno]  Inprincipio  erat  uerbum 
et  uerbum  erat  föne  d  .  . . . .  Sodann  folgen  noch  3  kurze  Zeilen 
von  jüngerer  Hand,  deren  Sinn  zu  entziffern  mir  nicht  gelungen 
ißt  Auf  S.  202b  steht  Slo  flaluatori  val  marie  solid  .1.  &  deoarios 
.IL  I  &  SCO  vrso  ac  sco  mar  (Loch)  .L  &  sce  uerene.  denarioa.  IL  { 
&  ftce  cnici  ::  &  :denar  ...IL  ^K^isur  von  II  vor  &;  :d  steht  auf  sc) 
&  See  margaretQ  -IL  &  sco  ypolito  .IL  &  it^rü  sco  martino  .IL  & 
S60  nazario  JL  &  sco  ßul|)icio  JIIL  Auf  Z-  5,  6,  7.  dieses  Blattes 
eteht  dann  noch  Sunt  folia  |  numero  ceutum  |  nonaginta  quatuor. 
Wie  8cbon  erwähnt,  sind  die  Blätter  des  Codex  oben  und  unten 
numeriert,    doch  auf  Blatt  69  eteht  unten  noch  einmal  6H,    und 

')  Zu  den  Lesarten  in  den  Denkmälern  S,  298  —  300  möchte  irh 
hinEnfiigen:  2  ferne  (nach  o  ist  fo  mit  Einschaitirngspunkten  übergresch rie- 
hen) —  4  liebota  (s  vor  t  übt*rgeBrljriebeo,  über  e  Rasur  von  sj  —  8  bi 
inen  (der  letzte  Strich  des  zweiten  n  ist  anradiert)  —  II  ketüta  (obeu 
an  o  ist  e  angeschrieben^  wie  in  boghontejs  Z.  23) —  12  sare,  —  14  dhar 
sin:le:a  cuuei  (a  Äweifelbaft]  —  20  piliten  —  halcen  gähn,  enten,  -  21 
m:^ihe  (r  nach  b  übergescbiieben,  der  Hauni  zwischen  m—g  ist  breitefi 
ala  bloss  t'ir  a)  --  illius  psarr  dlier,  tob.  (h  vor  b  iVbergeachrieben)  — 
24  :uuoio  (vor  dem  ereten  u  stand  noch  ein  hoher  Buchstabe)  —  26 
gohrien  —  34  ibk,  daz.  ist,  —  39  man  dhar.  flian.  —  41  se,  uen.  -  42 
tata  (daf  erste  ta  nebst  dem  flljerpeschrtebenen  e  kann  ich  nicht  erkennen) 

—  4H  »bk.  da/  uuest.  ibk  —  GoRio  —  44  pn:::::::  (über  p  ein  kleines  o  ge- 
schrieben, darüber  wieder  zwei  grössere  u,  wie  eine  Federprobe)  —  47 
uhL  —  48  sprecken  ^  49  rkobet,  —  50  so  uuas  —  53  peGon  er  (h  Tor 
dem  zweiten  e  übergeschrieben)  ~  53  obren.  —  56  uuoletun  --  56  triso. 

—  ihlft.  —  57  uncin,  euuon.  —  60  ehtle  unht. 
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Toa  da  ab  ist  die  untere  Blattnummer  um  eins  hinter  der  obern 
suruck  bis  auf  S.  17H,  wo  die  Uebereinstimmung'  wieder  hergü- 
itellt  ist.     Auch   diese  HandBchrift    besteht   aus  Lagen    von  je 

Doppelblattern.  Die  Quaternionummern  sind  auch  bei  ihr 
it  durch  den  »Schnitt  verloren  gegangen,  doch  sind  noeh  fol- 
g«lide,  wenigstens  theil weise,  erhalten :  II  auf  7b,  Uli  auf  23b, 
V  auf  31b,  VI  auf  3yb,  Vll  auf  47b,  l^puren  von  VILLI  auf 
63b,  XI  auf  7yb,  XUl  auf  y5b.  Auch  auf  67b  ist  unten  am 
Bande  ^in  verwischtes,  rothes  Zeichen  zu  sehen,  doch  war  es 
w<»hl  keine  Qnaternionununer.  Ein  Hofl  ist  zwischen  Blatt  1)5 
und  96  zu  Ende,  wie  aus  dem  Hervortreten  des  Einbandes  er- 
sichtlich.  Danach  dürfte  die  Hds.  aus  2b  Quatemionen  bestanden 
haben,  welchen  ein  Doppelblatt  mit  dem  Titel  und  den  ersten 
33  Versen  vom  Wiilmungsgedicht  an  Ludwig  vorgestellt  gewesen 
wäre.  V  erloren  sind  das  Doppelblatt,  das  erste  ßiatt  von  Quat  I 
und  der  ganze  Quat.  25.  Der  erste  Qnatemio  scheint  besonders 
geschrieben  und  zuerst  nicht  mit  der  Hds,  verbunden  gewesen  zu 
sein;  die  Aeceutuierung  ist  mangelhatt  Blatt  200  hat  ursprünglich 
nicht  zur  Hds.  gehört,  wie  sich  unten  ergeben  wird.  Die  Hds. 
ist  weniger  gut  erhalten,  als  T-;  es  ist  Wasser  vom  Rücken 
des  Bandes  her  in  dieselbe  gedrungen,  wodurch  die  Anfänge 
der  Zeilen  auf  den  a-i>eiten,  besonders  aber  die  rothen  Anfangs- 
bnchstaben  der  ungeraden  Verezeilen  der  Capitel  auf  diesen 
Seiten,  sowie  die  Capitelnummeni  sehr  verwischt  sind.  Bei  den 
letzteren  ist  dies  besonders  der  Fall  in  V,  4.  8.  12,  13.  14.  16, 
Die  Verderbnisse  durch  Wasser  treten  besonders  auf  Blatt  8 
und  auf  Blatt  78  and  79  und  138—152  herip'or,  auch  HO  und 
die  folgenden  sind  theil weise  seh  1  echt  Blatt  1,  namentlich  S,  la, 
llftd  Blatt  19 1,  besonders  S,  191b,  sind  schon  sehr  verdürben 
umi  beschmutzt,  so  dass  zu  vermuthon  ist,  dass  die  Hds.  lange 
angebunden  dagelegen  bat.  Auch  ^>.  128^1  und  151b  sind  sehr 
sehmotzig.  Die  erste  Ilaltle  von  III,  20,  »S8  ist  verlaufen.  Auf 
mebrerBn  Blattern,  z.  B,  15Öa  und  202a  sind  auf  die  leeren 
)"  Federproben  gosohrieben*    Ausser  den  verzierten  schönen 

i  !•   hat   die    Hds,    keine    Bilder,    nur   ist   unten   auf  S.   6a 

«ine  miftsglückte  eingeritzte,  aus  Vierecken  bestehende  Verzierung 
m  erkennen. 

Die  L  i  n  i  i  e  r  u  n  g  beider  Handschritlen  ist  ganz  gleich.  Die 
Linien  sind  eingeritzt,  nachdem  vorher  die  Endpunkte  derselben 
dttrch  Büohe  bezeichnet  waren.  Diese  Buche  gehen  ofl  durch 
dm»  Pergament,  wie  in  V,  Bl.  7 ;  auch  die  Linien  sind  bisweilen 
last  dnrcKgerissen,  wie  in  T.  Bl.  15.  Kraftig  musateJiniiert  werden, 
weil  die  Linien  auch  auf  der  Rückseite  des  Pergaments  zu  sehen 
Mtn  muMten.  Die  Lange  der  Linien  ist  0,155  m,,  wovon  rechts 
«od   links   durch   vertikale    Linien   ein    ^patium    von   0,008   m. 
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abgeschieden  ißt;  um  Boviel  nömlicb  sind  jedes  Mal  die  geraden 
Verszeilen  eines  Capitels  gegen  die  img^raden  eingerückt.  Da« 
rechte  8patimn  ist  nur  für  den  Anfang  der  Verssseilen  auf  der 
Kekröoite  von  Bedeut^ing,  gibt  aber  nicht  das*  Ende  der  Zeilen 
an.  Diese  sind  vielmehr  darüber  hinausgesch rieben,  OH  gehen 
dieselben  bis  dicht  an  die  Hettnaht^  so  dass  einzelne  Buchstaben 
unter  dieser  verschwinden,  so  bei  V.  in  Sal.  38,  V,  24,  7,  bei 
R  in  IV,  12,  48;  15  (üeberschrift) ;  15,  4;  27  f  Kummer) ;  27,  20; 
30  (Kummer);  V,  12,  67  (Text).  Ott  ist  auch  der  Hchluss  der 
Zeilen  auf  den  Anfang  der  nächsten  gesetzt.  Das  geschieht  be- 
fionders  in  P.  im  Anfange  der  Capitel,  wo  die  Initialen  viel 
Ranm  beanspruchen*  Das  findet  sich  aber  auch  sonstj  so  in  V» 
Sal  7,  I,  17,  4a  20,  L  21,  2.  H,  9,  43.  22,  25;  in  P,  U,  % 
43.  14,  81.  Gewöhnlich  aber  geschieht  es,  dass  das  Ende  der 
Verezeile  auf  die  vorhergehende  Linie  mit  einem  Haken  über- 
geschrieben ist,  was  sich  in  V.  33  mal,  in  P.  152  mal  hndet, 
oder  es  ist  auf  die  folgende  Zeile  uutergeschrieben,  was  ich  bei 
T.  10  mal,  hei  P.  8  mal  gezählt  habe.  Wenn  fiir  die  Ueber- 
schrillen  das  Mass  der  Linie  nicht  reicht,  so  sind  sie  am  Rande 
zn  je  einem  oder  zwei  Buchstaben  berauf  oder  herunter,  die 
Buchataben  über-  und  untereinander,  fortgesetzt,  so  in  T*  bei  den 
Deberschriften  von  111,  13.  IV,  16.  17,,  besonders  häiiiig  aber 
in  P.,  wo  ein  auffallendes  Beispiel  die  Ueberschril^  von  IV,  36 
ist,  deren  Schlnss  von  avemnt  (in  signaverunt)  ab  in  einzelnen 
Buchstaben  von  Z,  21  bis  Z.  7  der  Beite  155b  hinaiifgeschrieben 
ißt  Bei  den  Inhaltsangaben  der  Bücher  steht  gewöhnlich  auf 
jeder  Zeile  je  eine  Capitelabschriit,  doch  kommt  es,  besonders 
in  T.,  mehrfach  vor,  dass  ein  neues  Capitel  mit  Mystice.  Mort- 
liter  u.  dgl.  erst  später  abgesondert  ist,  die  neue  Knmmer  im 
Argument  also  neben  eine  andere  gestellt  wurde.  Seltener  findet 
es  sich,  mit  Ausnahme  der  Ca pitelan lange  in  F.,  dass  der  Anfang 
der  nächetfolgendeii  Zeile  mit  auf  die  vorangehende  gesetzt 
wurde,  so  in  V.  H.  54.  Auch  zwei  Verse  stehn  auf  einer  Zeile  in 
V.  I,  4,  7.  8.  Fast  anderthalb  Verte  stehn  auf  B.  Ua  11).  20,  2L 
Oft  ist  vor  dem  Rande  etw^aa  nachgetragen  fiir  den  Ani'ang  des 
Verses,  so  in  V.  I,  5,  36,  17,  16.  22,  36.  ni,  20,  150.  IV, 
18,  32,  in  P.  geschieht  das  meistens  mit  einem  Doppelpunkt  als 
Einschaltungszeichen,  so  I,  1,  1,  17,  69*  IV,  25,  3.  Ott  ist  auch 
der  Bchluss  in  P.  auf  die  letzte  und  vorletzte  Zeile  überge- 
ichriebon,  so  I,  25,  8.  II,  6,  56.  9,  40,  oder  auf  die  vorletzte 
allein,  so  I,  26^  8.  II,  4,  102;  oder  auf  die  vorletzte  und  dritt- 
letzte, so  n,  5,  4.  Auf  jeder  Seite  stehen  in  beiden  Handschriften 
der  Regel  nach  21  Zeilen,  deren  erste  von  der  letzten  0,172  m 
entfernt  ist^  der  Abstand  zwischen  je  zwei  Zeilen  beträgt  also 
durchschnittlich  0,0086  m.    Auch  kommen  Seiten  mit  mehr  Zeilen 
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Tor;  diee  geschieht,  wenn  Verse  ausgelassen  waren  und  unten 
Bichgeachrieben  sind,  oder  wenn  gegen  ^Schluss  eines  Buches 
die  Verse  vertheilt  sind,  damit  der  Äntang  des  neuen  Buches 
auf  eine  bestimmte  Seite  falle;  so  haben  in  V  die  teilen  lOtia 
bis  lila  je  22  Zeilen,  ebenso  die  Seiten  5b.  12a;  in  P.  54b. 
Auf  andern  Seiten  ist  nnr  ein  Theil  der  Zeilen  beHcbrieben,  so 
«nd  20  Zeilen  beschrieben  in  V.  auf  S,  9b.  l^Ob;  in  P.  8.  14a, 
30a.  200b;  19  Zeilen  in  V  auf  3a,  4a,  4b.  7a,  131a.  131b; 
17  Zeilen  in  V.  auf  8,  40a;  l*j  Zeilen  iu  V.  S.  7b,  in  P,  8.  117a; 
7  Zeilen  in  V,  S.  9a,  in  P.  8.  7b;  Ö  Zeilen  in  V-  8.  153a; 
3  Zeilen  in  P.  8,  6a.  Auf  andern  8eiteu  iind  in  der  Mitte  ein- 
zelne Linien  übergangen.  8o  sind  unbesehrieben  geblieben  in  Y. : 
Si  iüb  1-ia  2L  41b  6.  7.  9—21.  72a  10.  12-21.  72b 
1_16.  19-21.  73b  5.  7^11.  13-21.  Ulb  15.  17-2L 
113b  15.  16.  18.  20.  Iö2a  15.  17-21.  154a  4;  inR:  S.  42a 
7-19,  21,  63a  15.  74b  IL  12,  14,  16.  18.  20  21.  75b  9, 
iL  13.  14.  16—19.  21,  76a  10.  109a  20.  116a  17.  19. 
ü.  n8a  1.  132b  20.  136a  la  20.  157b  11.  13—19.  21. 
I58b  13.  15.  16,  20.  21.  159a  1.  168a  20  179b  20  Manche 
apitelüberschrillen  in  P.  nehmen  ganze  Seiten  ein,  so  aui  13b. 
(TgL  41a.  43a).  Auch  ga^ze  Seiten  sind  leer  gelassen,  so 
T,  3b^  in  P.  Ib.  117b.  Ohne  Rücksicht  aufLiniiening  ist  in 
Blatt  200  geschrieben. 
Das  Pergament  ist  in  beiden  Handschritten  nicht  so  fein, 
es  flieh  schon  um  diese  Zeit  in  Hdse.  findet,  doch  ist  es 
laltig  znbereitet,  gebimst  und  geglüttet,  und  zwar  weist  P. 
reniger  fehlerhaAe  Blatter  aut'  als  T,  Löcher  sind  im  Perga- 
nent  in  V.  bei  2,  19.  8,  15.  16.  12,  16.  17,  47.  1  fam  Rande), 
8.  70,  15.  16.  74,  1.  2.  76,  19.  77,  19.  21.  105,  2-6, 
l  2±  122,  9  {zwei  üeinere  Löcher).  130,  6,  143,  11  —  13, 
145,  15.  160,  18-20  (am  Kande).  171,  19.  20  182,  18.  189,  3, 
191,  8—10.  193,  18.  19;  in  P.  bei  2%.  5.  34,  13.  14.  132, 
^1^.  133,  2a  21.  134,  12.  153,  16,  17.  21.  178,  14.  15.  183, 
(kleines  Loch).  200,  20;  temer  unten  in  der  Ecke  auf  Blatt 
l02-  118.  123,  Grob  präpariert  ist  das  Pergament  in  V.  bei 
24,  3«.  V,  8,  34,  23,  15.  119.  144,  schadhafl  ist  es  bei 
38.  111,  6,  20 — 23.  In  P*  ist  das  Pergament  stark  beachabt 
Sal,  11.  12.  I,  1,  49,  11,  61  ff.  Veniostaltungen  durch 
fallen  auf  in  T.  bei  I,  5,  11—21.  D,  3,  32.  111,  1,  16, 
rke  Rasuren  bei  IL  12.  33b.  34b.  14,  80b.  81.  82.  IH,  4, 
-37.  7,  31.  32.  69.  20,  55.  V,  15,  19;  auf  solcher  Rasur 
6hn  IT,  20,  1-4,  Angekratzt  sind  U,  L  42.  HL  7.  31.  32. 
FW-  80.  13,  43—51,  16,  74.  17,  üeberschr.  und  v.  1,  kleinere 
Sohiden  aind  bei  IV,  1,  48.    17,  16.     In  P.  sind  grössere  Ra- 
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suren  II,  4,  52.  IH,  23  Ueberschrift.  V,  23,  157,  —  ü,  8,  45 
ist  in  P.  ausgelaBsen;  da«  gleiche  Endwori  gab  die  Veranlaäsung. 
Die  D  i  n  t  ß  ist  besonder»  in  T.  in  den  verschtedeaen  Theilen 
der  Handschriil,  sehr  verschieden,  so  dass  man  bemerkt,  dass 
die  einzetiiisn  Abschnitte  zn  sehr  verschiedenen  Zeiten  entstanden 
Bind,  In  P.  ist  auch  ein  solcher  Wechsel  zu  bemerken,  doch' 
Bind  die  Abschnitte,  nach  denen  er  sich  zeigt,  grösser  als  in  T. 
(b.  unten  unter  „SchritV).  In  beiden  Handschriften  üind  mit 
rother  Dinte  geschrieben  a)  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden 
Verezeileu  jedes  CapitelSj  b)  in  den  Akrostichen  an  Ludwig, 
Salomo  und  Hartmuat  auch  die  Endbuchstaben  der  geraden, 
c)  die  Nummern  und  der  ihnen  vorgestellte  Haken,  sowie  die 
Feberschriflen  jedes  Capitels.  d)  die  Marginalien,  welche  auf 
dem  äusseren  Rande  jeder  Seite  hinzugeschrieben  sind,  e)  die 
Titel  der  Bücher,  sowie  die  Unterschriflen  am  Öchlusse  derselben, 
f)  die  Nummern  und  die  ÄnfaogsbuchstabeQ  der  einzelnen  Capitel- 
überacbritlben  in  den  Inhaltsangaben,  g)  moraliter  und  mystice, 
wo  eö  im  Texte  dazwischen  geschrieben  ist ;  in  F,  noch  ausser- 
dem h)  ein  Stück  der  ersten  Verszeile  jedes  Capitels,  soviel 
neben  den  Initial  noch  auf  die  Linie  zu  schreiben  war  (doch  ist 
dabei  zn  beachten,  dass  Accente  und  alle  Zeichen  zu  diesen 
roth  geschriebeneB  Zeilen  mit  schwarzer  Dinte  hinzugefügt  sind), 
und  i)  die  Quaterniounmmeni  am  untern  Rande  der  Seite.  Bis- 
weilen  ist  auch  der  zweite  Buchstabe  einer  Zeile  noch  roth  ge- 
schrieben, wenn  der  Rubrikator  den  ersten»  rothen  Buchötaben 
über  den  schon  gezeichneten  zweiten,  schwarzen  geschrieben 
hatte,  so  in  T.  III,  17,  13.  IV,  15,  1  (der  zweite  Buchstabe  ist 
vom  ersten  übermalt  in  II,  5,  11),  oder  wenn  vom  ersten  Schrei- 
her  der  zweite  Buchstabe  vergessen  war,  so  III,  2t>,  47,  oder 
wenn  zugleich  am  zweiten  Buchstaben  etwas  geändert  werden 
sollte,  so  III,  26,  55.  Bisweilen  sind  schwarze  Buchstaben  roth 
nachgebessert,  so  I,  7,  11.  18,  5.  IV,  16,  45;  rothc  Correkturen 
sind  angebracht  in  I,  20,  33,  H,  3,  50,  IV,  16,  41?.  III,  4,  31, 
f  26,  37.  55.  IV,  27,  3.  32,  10;    Spuren  von  rothen  Correkturen 

»  sind  ferner  III,  4,  40,  IV,  1S>,  13;    rethe  Accente  stehen  in  1, 

10,  la  m,  26,  37  (neben  schwamem),  V,  23,   189.  211.  24,3; 
ein  rother  Punkt  steht  in  V,  24,  3  duns  (über  n),  in  P.  1,  21, 
[  39.     Es   ist  aber  auch   ott  rothe   Schrill    mit   schwarzer   Dinte 

corrigiert,  so  UI,  2,  35.  I,  9,  33.  Sal  UeberRchriil  (v.  sp.  H.), 
femer  in  den  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  Buch  I,  No. 
XVII— XXVin,  von  Buch  II,  No.  VII  bis  zu  Ende,  von  Buch 
IV,  No.  X~XXIX;  die  Nummern  der  Ueberschrillcn  von  III, 
15—23.  25—28.  31—34.  36.  37;  femer  in  der  üeberschrifl 
von  I,  3.  Oft  waren  in  den  ungeraden  Versen  irrtümlich  statt 
der  rothen  schwarze  Anfangsbuchstaben  gesetzt,   diese  dann  ra* 
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diert   nnd   der  rothe   davor  gesetzt;    bo  L.  10.  24.  34.  66.    Sal. 
2,  I,  17,  37.  22,  53.   II,  4,  57.  7,  49.  IV,  20,  21.   H.  34.  42. 
52,  S2,  140.  152;  in  IV,  4,  5  sind  statt  eines  zwei  Buchstaben 
weg^gtilassen,  der  zweite  ist  danc  später  hinzugesetzt    Der  Kubri- 
kator   corrigiert    auch    in    der    rothen  öchritt,    so  in  der  üeber- 
•chrift  von  LI,  13.    Da  P.  eine  schon  sorg  faltiger  durchgearbeitete 
Vorlage  hatte,  als  V.,  so  hat  es  diese  Unregelmässigkeiten  mcht; 
nur    daae  ein   schwarzer  Buchstabe  vor   (so  I,  11,  33.   H,  146) 
©der   nach    rothem  Initial  eteht  (so  1,  4,  35.    II,  6,  27.    9,  45. 
1X1,  14,  9.    Inhalt  von  IV,  No.  XXXI,  V,  20,  87,  H.  148.  158) 
kommt  auch  in  P.  vor^  ebenso  findet  sich  eine  schwarze  Correk- 
tur    im   rothen  Texte   in  der  Debersehrit't  von  IV,  12   nnd  der 
ummer  von  IV,  16,     Ein  rother  Punkt  steht  nach   a   in  thaz 
II,  21,  39,  über  dem  ersten  e  von  selbes  II,  21,  24,  neben  dem 
»ch Warzen  Halbtheilungspunkt  IV,  35,   1.    V»  22^  1;    rothe  Ein- 
aehaltuugspunkte  stehn  I,  17,  611.    Dagegen  finden  sich  in  beiden 
Hdsa,   merkwürdiger  Weise   Correkturen    mit  brauner  Dinte,    so 
(sQftser   in    den   besonders    besprochenen  Marginalien)   bei  T.  in 
der  Uebenichrift   von  Buch  1    das  PRIMCH,    im  Argument   von 
Buch  I  die  Xo.  XVI,  diu  ersten  Buchstaben  von  I,  1,  91.  1*3.  95. 
JV,  1,  31.    10,  3.  29,  1.   13.   15,   17.   19  und  die  Antkngsbuch^ 
etaben  auf  S.  145a  und  145b,  IL  65  bis  zu  Ende  die  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden,  und  von  H.  44  bis  zum  Schluss  die 
Endbuchstaben   der  geraden   Zeilen,    Kummer  und   üeberscliritl 
von  IV,  30.    Ferner  ßind  braun  corrigiert  im  Argujnent  von  II, 
Uo,  XXI  dominica,    die  Kummern  von  II,  24.    IV,  29,  3L  33. 
34.  35.  36.  37.  V,  16-20,  die  üeberschriften  von  III,  15.  16. 
21.  22.  26.  IV,  6.  10.  11.  14.  15.  29.  30.  V,  21  und  der  Titel 
voD  Buch  IV;  die  Kummern  der  Inhaltsaugabe  von  IV,  Ko.  IX 
(auch  der  Anfangsbuchstabe  von  No.  IX)  XXX  bis  zum  Schluss, 
^o,  XXXVII   ganz    braun,    die  Änfangsbitchstaben   von   XXXI 
fto  bis  kum  8chlu88.     Braune  Correkturen    finden  sich  femer  in 
H,  4,  28.  14,  27.  17,  27.   lU,  14^  19.  2^,  31.  V,  13,  20.     In 
P.  sind  braun  corrigiert  die  Kümmern  von  HI,   15,  24.  IV,  24. 
St>.  2^.   29.  32.  33.  34.   35.  36.  37.    V,  15.   18.  19,   im  Inhalt 
Ton  V,   Ko.  XXIIII,    und    die  Aiifangsbuchstaben   von   XX Uli 
aa,   ferner  die  Ueberachrilten  von  II,  5.  13.    III,  4.  5.  22,  24. 
2^.     IV,    9.    10.   24     26,    der  ÄnfangsbuchsUbe   in    V,    13,    19, 
und    der  Titel   von  Bwch  V,     Im  Texte   ist  braun    corrigiert  1, 
7.  2.  U,  12,  L  III,  2,  1.  16.  1.  22,  h  IV,  9,  1.  —  Die  Dinte 
der  Accente    unterscheidet  sich    gewöhnlich    von  derjenigen  der 
iibrigen  Schrill,   und    von    den  Aeeeut^^n   sind   wieder   die   über 
ü»  ittoaer,  iu  etc.  m.  a.  D.  geschrie bon,   als  die  übrigen.     Auch 
in  den  Correkturen  erkennt  man  die  spätere  Dinte;  wo  dies  in 
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den  Anmerkuugien  nicht  beöondcrs  erw^ähnt  ist,  Bind  dieselben 
gleichzeitig".  Oll  ist  verblaHSte  Dinto  später  dunkler  nachg-ebessert 
Die  Schrift  in  V,  und  P.  (wie  in  D.  und  F.)  ist  die  ka- 
roÜBgiscbe  Minuskel,  und  zwar  lehrt  eine  aufmerksamere  Be- 
traebiiing  dor  Hdse.,  dass  beide  von  demselben  Schreiber  ge- 
schrieben »ein  müssen.  Ansäe r  der  Dinte  bietet  uns  auch  die 
Art  der  Schrill  einen  Anhalt,  um  zu  erkennen,  in  welcher  Reihen- 
folge die  Theile  niedergescbneben  sind,  ücber  den  Wechsel 
der  Schritl  ist  mir  in  V,  da»  Folgende  aut'gefallen :  Mit  SaU  1 
wird  die  Schrift  nachlässiger,  derselbe  Wechsel  ist  zu  bemerken 
in  I,  11,  28—37.  Die  Schritt  ändert  öich  dann  wieder  i,  1;3, 
41  von  duat  ab,  von  III,  2ii,  47—56  ist  blussere  Dinte  ver- 
wendet, von  IV,  15,  30  ab  beginnt  wieder  weit  sorgtaltigere 
Schrill  als  früher;  sehr  flüchtig  geschrieben  sind  IV,  29,  18.  19, 
die  ganze  Seite  145a  und  145h;  auf  S.  146b  wird  die  Scbrift 
besser.  Die  Widmungen  an  Ludwig  und  Balomo  sind  mit  grauer 
Dinte  gescbrieben,  die  an  Liutbert  in  kleinen  schwarzen  Buch- 
staben, ebenso  die  Inhaltsangabe  von  Buch  I.  Die  schwarze 
kleine  Schrill  geht  bis  12a  15,  Zeile  16  —  22  sind  mit  grauer 
Dinte  geschrieben.  12b  1  —  27b  5  sind  ziemlich  gleichmäasig 
schwarz.  Mit  27b  6  wird  die  Dinte  grauer,  bleibt  aber  fortan 
ziemlich  gleichmäesig.  Sehr  schlecht  geschrieben  ist  K  194b. 
Von  Blatt  142b  scheint  in  der  That  eine  andere  Hand  zu  be- 
ginnen,  die  besonders  au  einer  abweichenden  Form  des  z  und 
schrägerem  Ductus  der  Buchstaben  zu  erkennen  ist,  doch  lenkt 
sie  bald  unmerkiich  in  die  alten  Formen  znrück,  und  ich  möchte 
Termntben,  dass  der  Schreiber  gleichivol  der«elbe  war,  und  die 
Verschiedenartigkeit  der  Schiitl  nur  durch  Aenderuog  des  Schreib- 
materials bestimmt  wurde,  zumal  sich  in  P.  von  Seite  96b  ab 
ein  ganz  ähnlicher  Wechsel  beobachten  lässt  In  P,  beginnt  mit 
73a  y  eine  feinere  Feder,  von  tl6a  ab  wird  sie  freier,  cursiver 
und  weniger  steif,  besonders  lässt  sich  auf  Seite  96b  eine  ähn- 
liche Form  wie  in  T.  auf  142b  bemerken,  doch  geht  auch  in  P. 
die  Schrill  unmerklich  in  den  alten  Gebrauch  über.  Von  lila  6 
ab  wird  die  Schrill  klarer,  die  Dinte  schwärzer,  von  188b  16  ab 
werden  die  Buchstaben  schräger  und  flüchtiger.  Von  189b  ab  ist 
gniue  Dinte  gebraucht.  Besonders  flüchtig  ist  S,  2(M)a  geschrieben. 
Bis  8*  4()a  ist  Schrill  und  Dinte  gleichmässig,  von  40b  ab  wird 
die  Dinte  grauer.  Von  189b  ab  sind  die  Bnchstaben  mit  sehr 
breiter  Feder  geschrieben  und  haben  eine  curaivere  Lage  als 
gewöhnlich.  In  P,  ist  die  Schrill  im  Allgemeinen  sorgfaltiger 
und  gleichmässigcr  als  in  V,^  besonders  zeichnet  es  sich  durch 
prächtige  Initialen  aus.  Als  solche  sind  besonders  hervorzubeben 
das  I  auf  S.  8a  (Z.  1— 18^  V  auf  S.  9a  (Z.  2—11),  L  auf  S. 
13b  {Z.  1—13),  T  auf  S.   14a  (Z.   1—9),  1  S.  42b  (Z,  1-21), 
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E  8.  43a  (Z.  1—8),  M  a  76a  (Z.  1—9),  E  8.  77b  {Z,  1-9), 
T  S.  78a  (Z.  1  —  11),  D  ö.  88a  (Z.  12-17),  1  8.  159a  (Z.  l 
bw  19).  Diese  Buchstaben  waren,  wie  sich  Boeli  au  versehie- 
denen  Stellen  zei^t,  vorber  entwoHen.  Im  Ganzen  iet  die  Scbrill 
weit  gleichförmiger  in  P.  als  in  Y.,  woraus  zu  schlicssen^  dass 
P.  mehr  aus  einem  Gusse  gearbeitet  ist.  Für  Y,  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  die  Scbrilt  oft  gegen  Knde  der  Verszftilen  merk- 
ISeh  uachläsaiger  wii'd.  —  Ueber  die  Trennung  und  Zusammeu- 
achreibung  der  einzelnen  Wörter  in  beiden  IldsÄ.  ist  folgendes 
zu  merken:  Die  FrJipoHitionen,  besonders  die  kürzeren  zi,  bi,  in, 
ama^  ton  werden  mit  dem  folgenden  Worte  zusammen  geschrieben, 
wenn  nicht  ein  Genetiv  oder  sonst  eine  Bestimmung  zwischen 
die  Präposition  und  ihren  CaBiis  tritt  Da^nselbe  gilt  von  der 
Verneinung  ni,  welche  regelmässig  mit  dem  Verb  verbunden 
ertcheint,  auch  so  lehnt  steh  meist  an  das  folgende  Wort,  ist 
WM  das  vorhergehende.  Ebenso  ist  es  der  Fall  mit  dem  prono- 
minalffn  Subjekt,  mag  dasselbe  seinem  Verb  vorangehen  oder 
ftigeii.  selbso,  sario  und  Gruppen  persönlicher  Fürworter,  wie 
eimo  »ies,  thunan,  eres  u.  a.  erscheinen  stets  verbunden.  Auch 
andere  Partikeln,  wie  nu,  tho,  inti,  ia,  odo,  oba,  ioh,  ülu  lehnen 
sieh  gern  an  das  folgende  Wort  an,  wenn  auch  bei  diesen  der 
Gebrauch  nicht  durchgetuhrt  ist.  Dasselbe  gilt  vom  Artikel  und 
Relativum.    Das  besitzanzeigende  Fürwort,  ebenso  der  pos- 

T  gebrauchte  Genetiv  des  persönlichen  werden  gern,  wenn 
auch  nicht  überall,  mit  dem  Folgenden  verbunden.  Auch  ein 
pronominales  Objekt  findet  sich  oft  mit  dem  regierenden  Verb 
zn  einem  Worte  verschmolzen,  Kegel  ist  die  Zusammen  sc  hrei- 
hungf  wo  die  8yualöphe  durch  Buchstabenauslassung  bezeichnet 
ist  Getrennt  pflegen  geftchrieben  /u  werden  io,  iu,  ausserdem 
die  einzelnen  Bestand theile  der  Composita,  ho  uuorolt  Hut,  tihu 
Quiari,  thaoa  fuaren,  kerzi  stal,  ot  muati,  nbar  tniiati,  ziti  ual, 
kurz  Idi,  manag  falt,  thar  ana,  thar  zua,  missi  gangan,  aber  auch 
die  Vorsilben  der  Verben  und  Nomina  sind  sehr  oll  von  dienen 
getrennt  geschrieben,  z.  B.  ir  uuachen^  ir  kennen«  int  fahan,  flr 
fir  neman,  ana  guat,  nur  bi-  ist  immer  mit  dem  Fol- 
verbunden.  Endlich  ist  noch  zu  merken,  dass,  besoLders 
in  sweiten  Bache,  auch  häufig  zwei  Siiben  eines  Wortes  in  Y. 
gvireDllt  geschrieben  werden,  wenn  jede  von  ihnen  einen  Ven*- 
wooemk  trägt^  »o  II,  16,  17  smer  ze,  17,  16  bistur  ze,  18,  19 
bfin  ges»  18,  ^I  irbol  gan,  21,  17  kur  zero. 

Üapitalbuch Stäben  sind  in  beiden  Haudschriiten  ge- 
braitcbt  a)  im  Anfange  der  ungeraden  Vorszeilen,  sowie  in  den 
Inhaltsangaben  am  Anfang  jeder  Zeile,  b)  in  den  llebcrseliritlen 
tiid  BnbeoriptiGnon  der  einzelnen  Bücher,  c)  am  Ende  der  geraden 
Vemeilen  der  Akrosticha,  iu  P.  auch  noch  d)  in  de»  AufangB- 
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Worten  der  Oapitei  In  dem  lateinischen  Stücke  an  Lmtbert 
Bind  sie  zur  Bezeichnung  eines  Abschnittes  im  8inne  gebraucht. 
In  V,  kommen  daselbst  noch  gross  gesehrieben  vor  Liutb.  04 
Nulli  69  lüter.  Ausserdem  aber  werden  in  beiden  Handschriften 
Capitalbuehslabßri  untermischt  mit  der  Minuskel  gebraucht,  und 
die  Gleichartigkeit  dieHes  individuellen  Schreibergebrauchs  in 
beiden  Hd«».  dient  mit  zur  BestatigTing  der  unten  zu  erweisenden 
Identität  des  Schreibers.  So  wird  am  Anfange  der  VersKeile 
gern  Th  gesetzt  In  V.  geschieht  daa  ^4  mal  (nie  im  5,  Buche), 
in  P.  54  mal  (nie  im  4.  und  5.  Buche K  Diese  Beobachtung  soll 
mit  zur  Stütze  der  unten  zu  erweisenden  Behauptung  von  dem 
Nebeneiniinderentöteheii  von  V.  und  F.  dienen.  Dabei  ist  zu 
beachten,  dass  von  den  54  Th  in  P.  sich  nur  35  an  gleicher 
Stelle  in  V,  befinden,  also  durch  (xewiösenhaftigkeit  des  Ab- 
schreiberB  lässt  sich  diese  gemeinsame  Gewohnheit  nicht  erklären. 
Ferner  findet  sich  die  Form  des  Capitalbuchstaben  häufig  bei 
dem  ScLlu8s-n,  besonders  bei  Infinitiven,  aber  auch  in  andern 
Verbal-  und  Nominal  formen,  namentlich  in  dem  Worte  ameN. 
Diesen  Gebrauch  habe  ich  mir  aus  V.  30,  aus  P,  4  mal  notiert. 
Ferner  findet  sich  gesehrieben  In  (allein  und  im  Anfang  von 
Worten)  in  V.  16,  in  R  9  mal;  Ih  in  Y.  10,  in  P.  7  mal;  Ib 
in  y.  1  und  in  P.  2  mal ;  Oßa  in  V.  und  P.  je  6  nial^  wovon 
aber  nur  drei  an  dereelben  Stelle;  Er  in  V.  19,  in  P.  12  mal; 
DRuhtin  io  Y.  4,  in  P.  13  mal;  in  beiden  findet  sich  öfter  a  an 
zweiter  Stelle  In  Wörtern  wie  NAm,  GAb,  Sir,  SAlIge,  DAtun, 
ZAlta,  HAbeta,  Miht,  GAlilea,  SAget,  Ia,  FAnd,  Lab,  LAug,  in 
T.  9,  in  P-  10  mal,  an  durchaus  verschiedenen  Stellen;  H  steht 
statt  h  in  V.  7,  in  F.  2  mal;  Sp  in  V,  1,  in  P.  5  mal;  K  an 
zweiter  Stelle  in  T.  7»  in  P.  keinmal;  l  an  zweiter  Stelle  in  V. 
einmal  (Fmsagen),  in  P.  8  mal  (beaondei*»  in  Lis);  N  steht  in 
der  Mitte  in  V.  9,  in  P.  3  mal,  wobei  zu  bemerken,  dass  es  in 
V.  5  mal  als  Correktur  libergeschriebcn  ist.  In  P.  finden  sich 
ausserdem  noch  SLiumo,  Budet,  Molo,  STuant,  mohTES,  Lantliut, 
LSt,  in  y.  zi,  Ist,  doch  ist  zu  beachten,  dass  sich  keine  dieser 
Schreib  formen  in  V.  über  das  4.,  in  F  über  das  3.  Buch  hinaus 
findet  V  ötatt  u  findet  sich  in  beiden  HdsK.  häufig,  besonders 
in  (Jon'okturen.  in  Betrefi'  der  übrigen  Bnchstaben  ist  noch  zu 
bemerken,  das«  sich  a  und  e  in  beiden  lldss.  in  doppelter  Form 
finden.  Die  zweite  Form  des  a  tintt  besonders  da  auf,  wo  die 
Schrift  rtikhtiger  wird,  in  Correktnreu  und  im  Doppelhtut  ua; 
aus  V.  habn  ich  es  76  mal,  darunter  7  mal  ia  Com  und  15  mal 
in  ua  notiert,  in  P.  39  mal^  davon  3  mal  in  Oorr.,  5  mal  in  ua. 
Ebenso  findet  sich  statt  der  gem'öhnlichen  Fonn  des  e  noch  ame 
andere  mit  oben  an  gefugtem  Häkchen,  welches  Kelle  mehrmals 
als  Äccent  angesehen  hat.     Bio  Form   des  accentnierten  e    tritt 
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der  des  Haken-e  in  der  That  sehr  nahe  in  I,  12,  18.  Dieses 
e  steht  in  T.  253  mal,  ans  P.  habe  ich  es  nur  12  mal  notiert 
Femer  ist  zu  beachten  das  e  mit  links  angeschriebenem  a-Häkchen. 
Dasselbe  scheint  in  Y.  überall,  wo  es  Torkommt,  nachträglich  aus 
e  oorrigiert  su  sein,  so  11,  15,  5  indoono,  Lintb.  88  ceter^que, 
i^4  prQbnit  In  P.  kommt  es  öfter  Tor,  so  in  Lintb.  1  cxcellen* 
tissimQ,  16  sectQ,  36  cQperam,  73  lingUQ,  88  CQtereque,  118 
HngnQ.  Inhalt  I,  No.  XIV  sc^,  No.  XXVII  ind^i,  Inhalt  II, 
No.  Vni  galileQ,  II,  8  Ueberschr.  fact^,  III,  15,  5  indQono, 
lU,  16  Ueberschr.  GalileQ,  UI,  15,  12  Qgypto,  15,  48  ind^ono, 

IV,  2  ueberschr.  paschQ.  —  In  beiden  Hdss.  findet  sich  ferner 
neben  dem  gewöhnlichen  niedrigen  ein  hohes,  bis  unter  die  Zeile 
gehendes  i,  so  in  T.  in  IV,  17,  9  iuti,  in  P.  in  I,  1,  57.  4,  50. 
Häufig  ist  dieses  i  in  den  Correkturen  beider  Hdss. 

Die  Abkürzungen  beider  Hdss.  im  lateinischen  Text, 
d.  L  in  den  üeberschriften,  den  Marginalien  und  der  Vorrede 
an  Liutbert,  sind  die  gewöhnlichen.  Im  deutschen  Text  kommen 
nur  selten  solche  Tor.  Fast  ausnahmslos  steht  indes  in  T.  xpc, 
in  P.  xpi,  xpc  oder  auch  xpt  (IV,  31,  23.  33,  40)  iUr  krist,  im 
Genetiv  xpee,  im  Dativ  xpe.  Ausserdem  findet  sich  sehr  häufig 
in  beiden  Hdss.  die  Ligatur  &  =  et,  seltener  die  Ligaturen  von 
mi  (T.  II,  9,  27),  ni,  ha,  nt.  An  eigentlichen  Abkürzungen 
findet  sich  qua  bei  V.  in  I,  3,  3;  II,  12,  87.  13,  3.  14,  5.  III, 
13,  4.  20,  173.  24,  90.  26,  32.  30,  24.  IV,  3,  2.  5,  64.  6,  10. 

V,  13,  26.  16,  25.  17,  14;  in  P.  II,  11,  53.  12,  87.  14,  113. 
III,  16,  12.  20,  105.  24,  90.  25,  4.  26,  32.  IV,  4,  64.  21,  29. 
30,  24.  35,  18.  V,  6,  15.  15,  26.  16,  25.  17,  14.  frs  in  V. 
Lud.  58.  65,  in  P  in  II,  7,  27.  IV,  8,  14.  18,  5.  23,  9.  24,  11. 
ruÄ  in  y;  IV,  5,  46,  in  P.  ebenda  und  in  III,  25,  7;  nä  in  Y. 
V,  8,  27.  12,  10,  in  P.  ebenda  und  in  IV,  24,  11.  V,  21,  14. 
z&  in  P.  V,  7,  14.  duä  in  P.  IV,  8,  18.  firdänot  in  P.  II,  5,  24. 
frftmort  in  V.  IV,  5,  73;  mSmuntes  in  V.  Lud.  82;  affl  in  V. 
U,  21,  40.  24,  46.  IV,  37,  46.  V,  24,  22.  25,  104,  in  P.  III, 
21,  36.  37,  46;  boü  in  V.  IV,  26,  49,  in  P.  V,  1,  21;  in  P. 
floa  V,  1,  21;  lazarü  in  V.  lU^  1,  21.  petrü  in  P.  IV,  13,  10; 
giframet  in  V.  IV,  20,  34;  fat  in  P.  U,  3,  32;  euanglo  (mit 
durchstrichenem  1)  in  P.  V.  V,  23,  88.  ioh  in  Y.  II,  14,  19. 
Zu  beachten  ist  noch,  dass  g  auf  den  ersten  Blättern  in  Y.  die 
untere  Schlinge  nach  links  geöffnet  hat,  während  sie  später  ge- 
schlossen ist  Das  z  hat  in  seiner  Form  mancherlei  Wandlungen 
erfahren;  so  unterscheidet  sich  das  z  der  Correkturen  von  dem 
der  ersten  Schrifl,  bisweilen  hat  auch  dieselbe  Hand  der  Deut- 
lichkeit wegen  eine  audere  Form  gewühlt. 

Die  Interpunktion  ist  nur  in  P.  sorgfältig  durchgeführt, 
nicht  in  Y.     Da  indes    die  Kenntniss  derselben  in   allen    ihren 
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WandlttEg-en  für  das  Verständnis«  von  Wichtigkeit  ist,  so  soll 
sie  hier  au«  den  beiden  Hds«.  ausführlich  angegeben  werden. 
Die  Punkte  stellen  mei^t  ant'  der  Zeile.  Wegen  Mangels  an 
Kaum  ist  der  Halbtbeihingspiinkt  Über  das  Wort  gesetzt  bei  P. 
11,  7,  21.  18,  12,  der  Endiuinkt  11,  7,  4iK  In  der  Mitte  jedes 
Verses  steht  in  T.  P.  ein  HalbtheilungspunkL  Dieser  fehlt  in 
T.  8aL  5.  1,  12,  23,  25,  12.  11,  2,  1;  in  P.  in  *Sal  1^48.  I, 
4,  2.  18,  4.  4L  11.  3,  42.  9,  63,  10,  1.  2.  3,  4.  111,  17,  1. 
IV,  14,  2.  31,  1.  V,  3,  L  5,4.  «,  L  K  1.  10.  L  11,  L  14,  1. 
23,  2.  Ein  Fragezeichen  steht  in  der  Mitte  des  Verses  in  Y. 
11,  14,  Hy.  m  {?h  lU,  17,  55;  in  P.  11,  14,  m.  Ein  /  steht 
in  der  Mitte  des  Verses  in  V.  1,  1,  17.  111,  21,  19;  in  P.  1, 
1,  17.  18.  40.  ß9.  113.  5,  15.  38.  7,  27,  11,  57.  15,  ^.  17,  3. 
18,  5.  19,  12.  25,  22,  32.  41.  23,  2.  fS3,  II,  1,  9.  4L  4,  22. 
75.  7,  13.  11,  4.  13,  17.  14,  49.  16,  8.  19,  13,  21,  43.  111, 
7,  79.  12,  43.  13,  1.  14,  83.  118.  20,  129.  24,  2,  37.  IV,  5, 
34,  63.  11,  22.  45,  4(1  15,  9.  19,  13.  36,  23.  V,  1,  IL  31. 
4,  12.  55.  7,  30,  8,  7.  19.  9,  3.  14,  19.  20,  23.  An  einigen 
dieser  Ötellen  ist  das  Zeichen  sicher  durch  ein  Herüberrticken 
des  Acc^nts  der  letzten  Silbe  über  den  Halbtheilungspunkt  her- 
vorgebracht  worden,  wie  die  Vorgleiehung  mit  V.  und  der  Ductus 
des  iStrichs  lehrt  Wo  diese  beiden  Kennzeichen  zusammea- 
kommen,  ist  der  Strich  im  Texte  auch  als  Accent  autgenommen. 
Die  cursiv  gedruckten  Stellen  sind  die  hier  in  Frage  komnieuden. 
Wenn  in  P.  T.  die  Verszeile  mit  amen  schliesst,  «o  steht  vor 
und  nach  diesem  Worte  ein  Punkt  In  P.  steht  am  Ende  jeder 
Verszeile  ein  .'  oder  ein  Punkt  An  vielen  der  H teilen,  wo  keines 
von  beiden  der  Fall  ist,  erklärt  sich  das  Fehlen  des  Zeichens 
entweder  dadurch,  dass  das  Versende  auf  einen  andern  Vers 
über-  oder  untergeschriebeu  ist,  oder  dadurch,  dass  der  Haken 
von  dem  übergeschriebenen  Schlüsse  eines  andern  Verwes  über 
das  Zeichen  gezogen  ist,  oder  auch  dadurch,  dass  der  Punkt 
unter  der  Naht  versteckt  sein  kann  (so  IV,  12,  28^  15  (Ueber- 
achrill),  27,  20.  V,  12,  67),  oder  endlich  dadurch,  dass  daa 
Zeichen  an  der  durch  Wasser  verdorbenen  Innenseite  des  Codex 
verloscht  ist  (so  III,  19,  22.  22,  50.  V,  11  (Uoberschrift).  18 
(Ucberschrifl).  Keine  Interpunktion  ist  in  den  InhullsangabeB 
von  L  No.  IX.  XIll.  XIV.  XX;  bei  II  haben  nur  No,  ill.  IV, 
X.  XVL  XXIII.  XXIV,  bei  III  nur  No.  IX.  XIU.  XVII  einen 
Punkt,  die  Inhaltsangaben  von  IV  und  V  sind  ohne  Zeichen. 
Im  Texte  sind  ohne  Interpunktion:  Lud.  78,  80 — 84.  86.  88 
bis  90.  92.  94.  96.  Sai  1  —  48.  I,  1,  33.  60.  99.  2,  L  3,  37, 
4,  58.  5,  8.  47.  12,  12.  13,  12.  18,  8.  4L  20,  5.  23,  8.  24,  3. 
25,  8.  26,  8.  28,  2.  4.  5.  17,  U,  1,  10.  28.  3,  4.  7.  33.  46. 
4,  17.  4L  63,  5,  4.  10,  12.  16,  20.  6,  2.  3,  5.  15—19,  21  bis 
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25.  45.  55.  7,  4.  34.  44.  46.  67.  8,  7.  18.  27.  41.  9,  14.  38. 
39.    49-56.    58-68.    70—77.  78—88.   90—92.  94.  95.    98. 

10,  1-6.  8.  21.  11,  1.  15.  24.  54.  12,  12.  30.  31.  45.  87. 
94.  13,  8.  12.  33.  34.  14,  43.  46.  51.  67.  15,  22.  16,  26.  17, 
19.  18,  2.  5.  19,  22.  21,  27.  37.  40  (vor  ameN  steht  ein  Punkt). 
24,  5.  15.  16.  36.  37.     UI,  2,  3.  9.  30.  38.    3,  28.    4,  4.  12. 

17.  34.  5,  8.  11.  13.  6,  2.  25.  27.  28.  37.  38.  41.  42.  52. 
7,  2.  17.  28.  84.  8,  2.  4.  9,  4.  6.  10,  2.  45.  11,  9.  12. 
12,  3.  13,  4.  14.    14,  1  (?).  4  (?).  101.    15,  27.    17,  2.  6.  66. 

18,  65.  20,  87.  101.  157.  21,  3.  23.  22,  3.  8.  11.  65.  25, 
6  (?).  26,  42.  70  (vor  ameN  steht  ein  Punkt).  IV,  2,  13.  14. 
30.   4,  68.  73.    5,  3.    6,  46.    7,  3.  30.  51.  54.  58.  71.  72.    9, 

5.  34.     10,  13.     11,  18.  31.     12,  3.  58.  62,     13,  16.  39.  54. 

14,  6.  15,  4.  27.  30.  16,  6.  56.  17,  3.  19.  24.  18,  27.  19, 
9.  45.  61.    20,  30.    21,  9.   22,  6.  10.  34.   23,  15.  24,  35.  36. 

26,  41.  42.  43.  45.   29,  8.  20.  46.  50.   30,  2.  22.  24.  30.  33, 

15.  24.    34,  11.  12.   36,  20.     V,  1,  16.    2,  7.    4,  62.    5,  IS. 

6,  54.     7,  5.  45.  66.     8,  20.  28. .  30.  37.     9,  17.  40.     10,  3. 

11,  9.  31.  36.  50.  12,  43.  60.  71.  14,  14.  17.  15,  18.  16, 
4.  42.  43.  17,  29.  35.  19,  38.  20,  84.  88.  21,  2.  23,  4.  39. 
46.  49.  6a  67.  116.  117.  144.  243.  246.  261.  263.  Ein  .'  hat 
P.  am  Versende  in  Lud.  79.  87.  Sal.  7.  I,  1,  1.  31.  33.  35. 
37.  38.  40.  U.  85.  tl9.  120.  2,  4.  17.  19.  3,  33.  35.  4,  37. 
65.  5,  45.  6,  11.  13.  17.  7,  21.  11,  17.  12,  25.  31.  13,  3. 
14,  1.     15,  1.     16,  17.    17,  3.  6.  29.     18,  1.  31.  32.  45.    19, 

1.  11.  25.  20,  1.  21,  1.  3.  22,  19.  41.  23,  1.  2.  53.  24,  19. 
26,  3.  9.    27,  3.  7.  27.     II,  1,  1.  2.  3.  4.  7.  14.  17.  18.  21. 

22.  25.  26.  29.  30.  35.  44.     4,  -HO.  32.  35.  39.  71.  104.     5, 

11.  6,  43.  7,  13.  43.  69.  8,  19.  31.  48.  9,  1.  17.  21.  22. 
4.S.  69.  89.  93.  10,  7.  9.  10.  14.  11,  3.  5.  13.  14  12,  3.  .95. 
57.  58.  63.  64.  66.  69.  76.  77.  78.  81.  91.    13,  3.  21.  .27.    14, 

23.  24.  37.  39.  40.  53.  15,  3.  5.  13.  19.  16,  3.  25.  17,  7. 
18,  3.  19.  20.  21.  22.     19,  1.  3.  4.  25.     20,  1-4.  9.     21,  t 

2.  41.  22,  17.  18.  25.  29.  33.  37.  38.  23,  3.  HI,  1,  39. 
2,  13.  14.    3,  25.     4,  1.  13.  21.     5,  3.  4.  19.  21.    6,  16.  43. 

44.  7,  19.  20.  37.  49.  50.  53.  81.     8,  .?7.    9,  1.     11,  1.  13. 

12,  43.  13,  33.  14,  14.  79.  82.  15,  1.  3.  21.  16,  15.  16. 
21.  4t.  42.  53.    17,  15.  28.  31.  39.  57.     18,  21.  22.  31.  39. 

45.  20,  32.  45.  46.  49.  99.  125.  159.  21,  19.  20.  22,  17. 
21.  31.  51.  52.  56.  61.  23,  25.  32.  37.  24,  5.  17.  31.  85. 
105.  26,  53.  54.  IV,  1,  2.  4.  12.  2,  1-4.  3,  7.  13.  5,  20. 
30.  32.  53.  61.  7,  56.  9,  9.  17.  11,  1.  37.  fT.  48.  12,  24. 
41.  47.  13,  51.  14,  11.  22.  15,  55.  60.  17,  13.  23.  20,  33. 
28,  35.  36.  24,  11.  26,  49.  50.  28,  21.  53.  31,  11.  36,  21. 
23.    37,  2.     V,  1,  9.  11.  19.  25.  37.   4,  5.  27.   6,  13.  50.  61. 
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7,  9,  11.  30.  S9,  40.  8,  7.  55.  56,  9,  t  2.  37.  11,  IL  13. 
29.  12,  11.  ^3.  24,  85.  95,  9(1.  14,  19.  20.  21.  22.  24.  15, 
L  2.  14  27.  28.     16,  2.  31.  33.  42     2ü,  47.     21,  5.  6.  7.  9. 

11.  23,  .9;7-.?iS.  ^4.  1^4.  2ÖL  20Ü.  -:?^^9.  ;?^^.  Aia  einigeri 
Stellen  liegt  auch  hier  die  Möglichkeit  vor,  das«  das  Zeichen 
entstandeü  ist  durch  HiDau»Bchiebmjg  dos  Accent«  der  letzten 
8ilbe,  m  1,  22,  4L  11,  6,  43.  ly,  13.  IV,  12,  4L  47;  au  andeni 
Stellen  könnttj  es  ein  verdorbeneB  Fragezeichen  sein,  bo  III, 
20,  32.  125.  IV,  12,  24.  23,  36.  —  An  den  oben  cursiv  ge* 
dmekten  Stellen  ist  die  Interpunktion  in  P.  V.  dieficlbe;  V.  hat 
aneserdem  noch  ein  .'  ia  Lud.  10.  51.  Sal.  7.  1,  1,  39.  51.  97. 
2,  39.  48.  3,  1.  2.  5.  6,  7.  11,  16.  15,  23.  16,  5.  17,  43. 
18,  5.  23,  29.  39.  24,  5.  17.  2^,  5.  H,  1,  11.  3,  31.  37. 
43.  44.  4,  48.  5,  23.  6,  4.  10.  24.  7,  21.  9,  %i\,  87.  ÜL  10, 
8  13.  11,  53.  54.  12,  17.  75.  83.  13,  32.  33.  14,  25.  28. 
83.  84.  85.  87.  89.  90.  91.  15,  21.  16,  35.  18,  5.  6.  8.  10. 
23.  24.  24,  27.  111,  6,  15.  7,  20.  76.  8,  33.  13,  27.  14, 
40.  94.  96.  16,  1.  17.  20,  15.  L51.  21,  53.  23,  59.  24,  7. 
25,  26.   26,  L  2.  15.  19.  20.  39.    IV,  1,  58.  59.  3,  1.  4,  IL 

5,  63.  6,  29.  9,  31.  14,  L  24,  9.  25,  5.  33,  39.  V,  2,  9. 
10,  7,8.  9,24.  13,  4.  5.  6.  8.  10.  11.  14.  It).  14,23.  16.4. 
25,  29.  32.  75.  76.  H.  L  49.  52.  53.  Einem  Fragezeichen 
ähnelt  in  T.  das  Zeichen  III,  23,  32.  Der  Punkt  zu  dem  Striche 
fehlt  in  V.  II,  11,45,  IIF,  14,  38.  39.  24,  5.  IV,  12,  29.  V, 
9,  33,  in  P.  U,  5,  5.  14,  63.  III,  7,  16.  Ein  Pnnkt  mi  aus  ! 
durch  Rasur  des  Strichs  hergestellt  bei  P.  in  1,  1,  9.    5,  1.  24. 

6,  3.  8,  L  9,  3.  11,  L  12,  1.  II,  5,  3.  7,  3.  13,  32.  14, 
81.  21,  3.  III,  20,  15.  —  Ein  Fragezeichen  steht  am  Ende 
des  Verses  in  F.  anhält  1,  Na  XXIV)  I,  9,  S9.  17,  24.  (24, 
üeberschritt).  25,  6"  K,  7,  48.  14,  18.  UI,  16,  55.  18,  33. 
34.   20,  82.  IM.  173.  175.    22,  12.    24,  33.     IV,  11,  21.  22. 

12,  19.  20.  14,  2.  n,  32.  2L  5.  (L  7.  8.  28.  24,  G.  8.  V, 
1,  43.  4,  39.  9,  18.  24.  15,  3.  4.  17,  4,  18,  .9,  4.  19,  21. 
31.  20,  83.  86;  an  den  cursiv  gedruckten  Stellen  auch  in  Y., 
ausserdem  in  1,  27,  29.  IV,  19,  24.  23,  35.  36.  38.  2\y,  50. 
V,  15,  14.  28.  —  Am  Ende  der  Ueberschritlen  Btehen  m  hm  den 
Hdss.  gewöhnlich  drei,  Beltener  zwei  oder  vier,  auch  fünf  (V.  III, 
22)  übereinanderstehende  rethe  Punkte  (nur  einer  steht  in  T. 
III,  4).  WeggelasBen  ist  die  Interpunktiou  in  P.  bei  den  Ueber- 
schrillen  von  I,  (12,24.  Mystice).  13.  14  (17,66  Mystice).  18. 
28.  lU  3.  5.  6.  9.  11.  13—15.  18.  21  24.  III,  3.  5-^7.  9—11. 
15—22.  24-26.  IV,  2.  4.  5.  7.  IL  12,  14.  16—18.  21.  25 
bis  27.  29.  3L  34.  36.  V,  2.  5—7.  10.  12  -14.  16.  23.  ~ 
Fraglich  ist  mir  der  Punkt  iu  P.  IV,  16.  20.  An  anderer  Stelle, 
als  am  Versende   uud    in    der  Mitte,    habe  ich    ein  Zeichen  nur 
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gefonden  in  P.  II,  9,  63.  Die  aus  T.  noch  nicht  erwähnton 
Venzeilen  sind  meist  ohne  Zeichen.  Ein  Pankt  findet  sich  nnr 
in  I,  1,  1-8.  10-13.  15.  16.  19.  21—24.  26.  28.  30-40. 
42.  44.  46.  48.  50-52.  56-65.  67-74.  76—103.  105.  106. 
108.  110.  112.  114  116.  118  -126.  2,  1—5.  8.  10—12.  14 
bis  17.  19.  22.  24  27—29.  31.  41-43.  45.  50-54  56.  58. 
3,  14  15.  18.  19.  21—27.  29-33.  35.  37.  39-41.  43.  44. 
46.  48.  4,  1—9.  11.  12.  18.  19.  22.  26.  28.  30  35.  37.  39 
bis  41.  43.  45.  48-50.  52.  57.  60.  62.  63.  5,  5.  23.  41.  42. 
66.  6,  17.  7,  3.  10  (?).  8,  1.  2.  4  9,  7.  10,  12.  20.  11, 
13.  2a  30.  60.  61.  12,  25.  14,  9.  15,  13.  44  16,  1.  17, 
8.  28.  77.  18,  2.  42  (?).  23,  25.  30.  32.  24  1-  20.  H,  1, 
3.  8.  15.  34.  3,  2.  3.  5.  11.  13.  14  18.  26.  28.  29.  30.  33. 
4  55.  61.  63.  69-71.  73.  75.  84.  102.  6,  6.  8.  30.  7,  19. 
63.     8,  4.     9,  1.  3.  70.     11,  38.     U,  92.     14,  7.  9.  10.  13. 

17.  21.  49.  55.  57.  59.     14,  64  66.  74.  80.  111.     16,  5.  34 

18.  7.  9.  11.  12.     19,  2.  10.  18.  19.  22.     20,  5.  11.  13.    21, 

5.  22,  10.  28.  24  46.  UI,  1,  3.  5.  2,  8.  15.  3,  12.  20. 
28.  4  12.  28.  6,  3.  29.  7,  37.  38.  59.  63.  69.  75.  83.  87. 
89.  90.  8,  1.  6.  24  42.  9,  17  20.  10,  7  (?).  10.  16—19. 
22—27.  32.  11,  16.  18.  19.  12,  8.  11.  13.  15.  17.  27.  30. 
13,  57.  14,  29.  30.  33.  35.  37.  105.  106.  107.  109.  111.  113. 
15,  1  2.  6.  12.  44  16,  11.  15.  16.  21.  40.  44.  57.  58.  60. 
63.  64     17,  18.  26.  50.  52.  54.  70.     18,  12.  51.     19,  14  16. 

19.  30.  32.  34  20,  32.  56.  57.  72.  117.  118.  152.  174  21, 
36.  22,  2.  22.  31.  38.  23,  17—20.  23,  38.  41.  56.  24,  46. 
49.  55.  60.  65.  66.  74  75.  103.  25,  3.  13.  33.  39.  26,  4 
14  30.  70.  IV,  1,  1.  3—5.  11.  26.  37.  43.  57.  2,  17.  19. 
22.  29.     3,  8.     4,  22.     5,  5.  10.  12.  31.  40.  55.  60.  62.  65. 

6,  2.  10.  36.  7,  5.  8.  9.  11.  17.  24  27.  31.  42.  44.  59.  64 
8,  5.  8.  10.  12  15.  9,  9.  34  11,  34  38-40.  52.  12,  1. 
6.  7.  11.  21.  26.  32.  33.  42-44  56.  13,  12.  54  14,  5. 
15,  34  16,  3-5.  31.  34  37.  56.  18,  32.  19,  20.  33.  36. 
46.  20,  34  21,  15.  31.  23,  19.  24  15.  26,  20.  27,  8. 
22.  29,  42.  43.  48.  52.  30,  20.  29.  34  31,  5.  32,  3.  33, 
2.  28.  34  6.  14  17.  18.  35,  10.  16.  26.  36.  41.  36,  18. 
24  37,  10.  46  V,  1,  1.  2.  44.  2,  6.  12.  3,  3.  13.  20. 
4  3-8.  14  26.  30.  33.  39—42.  51.  5,  6.  8.  16.  18.  6,  5. 
&  9.  23.  26.  32  34.  42.  43.  46.  52.  7,  2.  6.  15.  16.  19.  27. 
34.  37.  41.  45.  64  8,  5.  22.  31.  37.  55.  58.  9,  31.  39.  43. 
44.  46.  47.  51.  53.  55.  10,  25.  28.  29.  32.  35.  36.  11,  7. 
13.  18.  41.  44.  12,  26.  32.  33.  35.  (37?).  44.  45.  49.  54  55. 
63.  81.  83.  88.  93.  97.  100.  13,  2.  U,  8.  15.  21.  25—27. 
15,  7.  9.  15.  19-22.  24  26.  31.  35.  16,  9.  32.  45.  17,  20. 
18,  2.  13.      19,  45.  52.      20,  10.  34.  36.  37.  40.  43  (?).   78. 
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99—101.  105.  KHi.  108.  21,  14.  15.  22.  23  (?).  22,  3.  8.  9. 
23,  6.  tl  10^12.  17.  40.  41,  45.  46.  48.  74,  86.  136.  201. 
2U.  275.  277.     25,  42.  81. 

In  dem  Äbschnilto  an  Liiitbcrt  stobt  ein  Punkt  nach  fol- 
genden Worten  in  V.  (die  cnreiv  gedruckten  Btelleo  gelten  auch 
tnr  Pj:  Ueberscbriilt :  praeeelso.  archiepo,  —  2.  trauBmittenB. 
3.  praesumpsi.  curauL  4.  uileHcet.  5.  procurent,  ^.  Tiironim. 
7,  obsoenus.  8.  rotfatus,  il  ludith.  10,  conöcribert^ra.  IL  deleret. 
12.  dtdcrdine,  13.  declinare.  quaeremoniam,  14,  uates.  nirfji- 
this.  lucanus.  ouidius.  15.  natiua.  16.  niundum,  17.  landahant, 
iuuenei.  arodoris.  prudentiL  18.  muUortim.  19.  ornahant.  20. 
fide.  mMrudi,  21.  ptgrescere.  22.  nrqniui.  23.  coactus.  24.  com- 
pmiiam.  2l>.  horreseii,  27.  uerba,  28.  deuiare.  pertimescat.  30. 
medium,  31.  scriherefit.  32,  dktaui,  33.  hffentes,  chrisii,  34. 
fessus.  36.  inuitus.  dietare*  37.  uicmoriae.  38.  distitixi.  39.  m<?- 
morai.  baptismo.  iohannis,  40,  refert.  4L  innotmt  43.  warra^. 
44.  rftrt^.  resurreMionem,  45.  cönlocutionem.  ascensionem.  46, 
wewo/'a^  47.  distinxi.  49.  a{*#M?iw.  50.  caelestium.  uisiL  olfaetu, 
51.  ^flc^M.  delitiquimus.  52,  purgamm'.  inutdis.  53.  Herbis\  pra- 
litis.  54.  obnoxins.  gusttis,  consfrhgant.  55.  iungant.  56.  tangettt. 
57.  barbaris.  5SK  literatum.  60.  diffieilis.  tria.  unu,  61.  so?to. 
mdetur.  62.  manente.  nee,  e,  nee,  i.  nee,  tL  63.  iW.  ^.  ascribi 
65.  iungens.  ^i^  k.  et,  z,  täitur.  67.  grammatici.  superfluas, 
6S,  lingtm.  z.  uHmtur.  k.  69.  söfioritatinh  70.  iiiwtmm.  71.  Bina- 
lipham.  praefiideanL  72.  sonant  sermifites.  73.  uiorc.  75.  Anfec- 
^«ir.  76.  cimsirkta,  77.  qimerit.  HL  uerhomm.  83.  inuetiimus, 
onuitus.  84.  j;>raferjW€rf.  86.  oböeruare.  87.  sui^penaus.  88.  /ia/. 
septm.  i  eL  o.  89.  insenptae,  90.  nmnenks,  91.  potestatenL 
negatiui,  92,  confirmanl.  93.  ualerem.  94.  curaui.  95.  */tti«€r«m. 
96.  aiuebat  97.  protuU.  98.  permisaii.  smgulari.  100.  inddi. 
102.  defutarem.  103.  planitme.  prebent  104.  habetur,  dum. 
107.  memoriae,  108.  amore.  coatigit.  110.  s^ar«/«.  111.  tranft- 
gredi.  112,  t4<?r?/ti.  mira.  ifiVo.9.  113,  deditos.  praeeipuos.  sufful' 
tos.  lat/js.  114,  praeclaros,  transferre,  115.  habere.  116.  wiorfo, 
117,  artis,  hmdmf.  118.  lingiiae.  119.  poi?Yort*m.  120.  affeotum. 
eoitffermn,  121.  semdienL  123,  quia.  a,  126.  c?/rattt.  128,  cow- 
c'^^rffil  129.  part^/.  auctorHas,  131.  humiUtas,  132.  summa,  per- 
tecla.  134.  digiietttr.  ameN.  in  P.  eteht  aussordem  ein  Punkt,  in 
der  Ueberschrirt:  urbiö.  indignuß.  exiguue.  23.  peritus.  25.  per- 
inificcnn,  34.  doctrinac.  35.  edidi,  48.  sea.  49.  omat  51.  guatn. 
memoria.  58.  artis.  59.  congi'riem.  62.  uec.  a,  73.  uitantea,  76. 
ßcema.  79.  uoeatee.  80.  «iualiphae.  88.  Bignat  93.  negtmt.  94. 
proprietär.  99.  nariaui.  101.  ponorem.  106.  expolita.  107.  aute- 
eesftorum.  108.  iingua.  109.  explanant  116.  corrupta.  118. 
donare.    123.  transmittere.     Ein  Semikolon  {f}   eteht    in  Y.  nach 
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Liotb.  36.  ioiiitüs.  78.  sonoritatem.  80.  sinalipbae.  87.  legentibus. 
1*3,  negaot.  109*  explanant.  118.  eonare.  123*  transmittere.  128« 
fsi;  ausser  der  letztgenannteD  Stelle!  in  P*  nur  noch  nach  Lintb. 

2.  tran^mittens.  7.  obscenns*  —  Der  Pnnki  ist  getilgt  bei  P. 
nach   V,  6,  tS5. 

Von  andern  Zeichen  sind  zu  erwähnen  die  Punkte 
zur  Andeutung  der  Synalöpho.  Dieselben  Bind  in  beiden  Hdsa. 
gewöhnlich  über  und  unter  den  auszuBtfjssenden  Buchstaben  ge- 
aetst,  und  wo  in  nnsorni  Texte  ein  Punkt  unter  einem  Buch- 
etaben gesetzt  ist,  sind  diese  Doppelpunkte  gemeint,  wofern  es 
nicht  anders  bemerkt  ist;  doch  kommt  es  aueh  vor,  dass  der 
Punkt  nur  über  (z,  B.  P.  III,  13,  4,  16,  8.  II,  5,  20)  oder  nur 
unter  (z,  B.  P.  Lud.  85)  dem  betreftenden  Bucbfttaben  steht, 
wa«  bisweilen  in  der  Fluchtigkeit  des  Schreibens  seinen  Grund 
hat ;  bisweilen  ist  aber  auch  ein  Punkt  verlöscht  oder  mit  einem 
Buchstaben  verschmolzen  (vgl.  P.  IV,  9,  22).  Sehr  selten  stehen 
anch  zwei  Punkte  über  dem  Buchstaben.  Stehen  zwei  V^okale 
atn  Ende  des  Wortes  (z.  B.  bei  sie),  so  stehen  die  Punkte  der 
8ynalöph©  bald  bei  dem  ersten,  bald  bei  dem  zweiten  derselben, 
bald  oben  und  unten  zwischen  beiden,  bisweilen  auch  bei  beiden 
(vgl  T.  L  11,  38.  17,  64.  23,  34  u.  ö.>  Im  letzteren  Falle 
aoheint  jedoch  eine  spätere  Correktur  vorzuliegen,  wie  sich  z.  B. 
bei  U  27,  22  zeigt  —  Auch  wird  der  Punkt  bei  Correkturen 
verwendet;  unter  einen  Buchstaben  gestellt»  macht  er  denselben 
ongilUg  ivgL  V.  II,  24,  28).  Auch  einzelne  Theilo  von  Buch- 
staben werden  auf  diese  Weise  tiir  ungiltig  erklart  (vgl.  P.  IIJ, 
17,  51.  115.  15.  in  V,  U,  22,  6.  IV,  23,  3H).  Bisweilen  steht, 
wo  ein  Buchstabe  getilgt  werden  soll,  ein  Punkt  über  und  ein 
andrer  unter  demselben  (so  in  V.  1,  17,  21.  18,  45),  manchmal 
auch  nur  darüber  (so  in  V.  1,  2,  23.  7,  30).  Soll  ein  Wort 
oder  auch  einzelne  Buchst^iben  eingeschaltet  werden,  so  bedient 
sich  0.  ebenfalls  der  Puukte,  und  zwar  setzt  er  den  einen  Punkt 
an  die  Stelle  des  ausgelassenen  Buchstaben  oder  Wortes;  der 
aodeiro  steht  meist  vor  der  üborgeschriebenen  Correktur,  bis- 
weilBB  jedoch  auch  über  (vgl  Y.  1,  5,  48.  25,  14.  17,  21.  III, 
15,  48;  in  R  III.  4,  12  u.  ö.)  oder  nach  (m  J.  I,  12,  12.  U, 

3,  46)  oder  auch  in  (ygh  V.  I,  17,  24)  dem  übergeschriebenen 
Buchstaben.  Steht  der  zweite  Punkt  über  der  Correktur,  so 
erhalten  die  Einschaltungspunkte  otl  das  Aussehen  von  Punkten 
dttr  SvTialöphe,  wie  in  V.  I,  5,  48,  Nur  vor  dem  übergeschrie- 
benen Worte  sttiht  ein  Einschal  tu  ngspunkt  in  V.  111,  5,  21.  Sehr 
banfig  steht  auch  nur  ein  Einschaltungspunkt  ao  Stelle  des  ieh- 
Inodes  Buchstaben;  es  ist  also  zu  beachten,  ob  in  den  Anmer- 
kungrn  :  mit  Einschaltungspunkt  oder  mit  Einschaltungapunkten 
»lebt    ELniual  ist  in  Y.  die  Einschaltung  auch  durch  zwei  Paare 
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von  Häkchen,  gloich  mnaern  Anfuhningsstrichen,  nämlich  bei 
PRIMUi^  in  dt;r  UeberBchrill  von  Buch  1  angedeutet,  vielleicht 
von  ftpäterer  Haod.  Auch  noch  in  anderer  Weise  wird  der 
Punkt  verwendet;  so  über,  unter  oder  in  dem  Biichetahen  bei 
T.  in  Lud-  60.  87.  Liutb,  il  l^al.  10.  I,  1.  IL  67.  3,  8.  5,  34. 
y,  ItJ.  11,  27.  5a  60.  12,  6.  15,  37.  16,  4.  18.  23,  17,  27. 
31.  18,  la  45,  22,  32,  25,  15.  28,  18.  II,  1,38.  2,  L  11, 
47.  23,  24.  2b,  23.  IIL  20,  2.  23,  24.  IV,  1,  14.  22.  6. 
2(),  2S.  33,  28,  V,  2,  U.  9,  15.  11,  30.  12,  50.  73.  19, 
30.  66.  23,  92.  105.  1H\1  279.  25,  47 ;  bei  P.  in  Lud.  86. 
L  2,  56.  3,  21.  5,  28.  4L  68.  6,  7.  8.  17,  31.  18,  19.  39. 
19,  6.  21,  4.  23,  56.  27,  38.  42.  IL  2,  34.  4.  24.  36.  4L 
96.  106.  5,  13.  15.  6,  2,  3.  7,  27.  30.  49.  9,  43.  13,  2L 
27.    17,  23,    L8,  12.    20,  14.    23,  14.      lU,  4,  IL    7,  37.  38. 

8,  37.    14,  12.    15,  1.  39.   20,  91.   24,  43.  45.     i\\  1,  18.    3, 

9.  7,  44.  63.  9,  2.  15,  44.  16,  28.  46.  17,  13.  23.  19,  76. 
22,  32.  29,  58.  31,  17.  Y,  7,  2.  14»  24;  oder  auch  zwischen 
den  einzelnen  Buchstaben  oder  den  einzelnen  Worten.  Diese 
sind  stellenweise  bei  T.  sehr  häufig,  so  in  Hai  35,  hoher,  iuo. 
üeberschritt  L  OÄP.  LIBRL  PRIML  I,  1,  1  nach  liuto.  filu. 
managemo.  2.  thaz.  in.  iro,  namon.  3.  Hizzun.  H.  duukal  99.  gizal. 
2,  56,  daga.  4,  24.  int.riat.  5,  L  halb.  28.  sez.  11,  27.  anon, 
12,  6.  hintarquamtin.  14,  21.  thegan.kind.  17,  24.  Mar.  22,  62. 
unaheineii.  23,  25  i.a.uuiht,  33.  mihileru.  35.  thie.  39.  es. 
man.  4L  ir  49.  i.ii.era.  50.  i.u.uueru;  lerner  15,  19.  17, 
68.  23,  33.  55.  58.  25,  10.  II,  1,  3.  3,  IL  13.  15.  16.  17. 
18,  19.  2L  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35. 
39.  46.  50.  53.  55.  4,  45.  47.  48.  50.  54.  65.  66.  67.  69.  70. 
77.  84.  88.  91.  101.  102.  106.  108.     11,  25.     18,  21.     20,  5, 

22,  6.  36.    IIL  13,35.  17,  57.  23,  31.  26,  13.  20.    IV,  1,  14. 

4,  7.  73.  5,  22  23.  24.  27.  39.  4L  71.  73.  24,  18.  26,  6. 
29,  50.  33,  17.  26.  V,  6,  42.  7,  16.  8,  55.  15,  9.  16,  34. 
43.  23,  6.  2^.  140.  25,  55.  H.  45.  108;  in  P.  Liutb.  33.  1,5, 
57.    15,  49.    17,  9.    18,  26.   21,  39.    14,  111.  116.    22,  L  62, 

23,  56.  24,  11.  27,  38.  II,  3,  13.  18,  17.  19,  23.  24,  3. 
IIL  24,  11.  IV,  4,  2.  18,  35.  V,  1,  1.  13,  20.  Im  ersten 
Falle,  wo  die  Funkte  über  oder  unter  einem  Buchstaben  stehn, 
erklären  sich  dieselben  bisweilen  als  Flüchtigkeiten  j  im  zweiten 
Falle  sind  dieselben  vielfach  später  gesetzt  von  dem  Lesendon, 
um  die  Hchrilt  für  daß  Auge  zu  giiederu.  8o  sind  sie  deutlich 
mit  Accentdinte  geschrieben  bei  T.  in  II,  1,  3,  3,  21  u.  ö.  Die 
meisten  der  Punkte  nach  den  Buchstüben  riilireti  oÖenbar  von 
F.  her,  welches  dieselben  ebenfalls  häufig  hat  (wie  I,  4,  30.  31, 

5,  1.  iS.  43.  7,  22.  11,  10.  15,  25.  II,  1,  3.  3,  15,  24,  1. 
in,  17,  42.  69.  18,  1.  40.  20,  1.  IV,  7,  37.  33,  17.   V,  1,  1. 
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t,  h  4,  L  7,  L  14,  L  19.  IV  In  D,  finden  aie  »ich  nur 
•elten  (vgl.  L  IB,  3(i.  19,  28,  IV,  3,  19).  Irrungen  beim  Lesen 
»ind  möglich,  wo  Tenschieilene  Arten  vnn  Punkfeen  an  dt;rselben 
Stelle  stehn,  m  bei  V,  in  IV,  2,  31,  wo  der  Eiuwchaltimgftpnnkt 
mit  dem  Halbtheilungspiinkt,  Lud.  M,  wo  er  mit  dem  Tilgnngi*- 
punkt^  III,  20;  2,  wo  er  mit  dem  Punkte  der  BjnalÖplie  zu- 
sammentrifft. Bei  Rasuren  von  Uucbstaben  sind  otlL  die  zu  ihnen 
gehörigen  Punkte  stehn  geblieben»  so  bei  V,  io  1,  17,  68.  22, 
27.  32.  44.  45.  47.  48,  53.  Von  sonst  vorkommenden  Zeichen 
sind  noch  zu  nennen  a)  der  V^erbindungshaken,  welcher  beson- 
ders gebraucht  wird,  tim  die  durch  eine  Rasur  getreonten  Theile 
oinee  Wortes  als  zusammengehörig  zu  bt-.zeictinen,  eo  bei  V  in 
l,  11.  58.  17,  21.  18,  43.  4B.  23,  21.  41.  25.  12.  27,  28. 
S8,  10,  IL  3,  34.  46.  14,  45.  102.  15,  3.  21,  15.  III,  1,  2L 
19,  2iK    20,  16.   24,  14.     IV,  15,  5.     V,  12,  50.    15,  40.    20, 

■  94.  23,  90;  bei  P.  in  L  12,  30.  II,  8,  48.  56.  13,  2S.  III, 
6,  43.  7,  38.  8,  37.  14,  99.  116.  118.  —  b)  das  stehende 
Krens  und  zwar  bei  ?.  mit  rother  Binte  in  I,  4,  69.  15,  38, 
m,  8,  6.  44.  45.  10,  15.  12,  18.  21.  13,  15.  16.  57.  58;  mit 
schwarzer  I,  13,  2.  14,  5.  IV,  37,  46.  V,  4,  47;  in  P.  mit 
rother  Dinte  als  Auwlassungszeichen  11,  8,  45.  Radiert  ist  es 
bei  T.  in  IV,  14,  4.  Als  Cmstellnngszeichen  steht  es  in  V,  mit 
einem  und  zwei  Querstrichen  III,   14,  2}^;  als  Trennungszeichen 

PI,  15,  38.  Mit  einem  Punkte  in  jeder  Ecke  hut  es  Y.  in  V,  4, 
47  von  Äceentdinte,  mit  darumgelegtem  Kreis  über  Lud.  fol  la. 
Die  Rasur  eines  schwarzen  Kreuzes  findet  sich  bei  V.  in  IV, 
14,  4.  —  c)  ein  Doppelpunkt  steht  bei  T.  TI,  1,  38,  als  Tren- 
iiQiigsxeichen  in  111/26,  33.  IV,  2,  14,  temer  H.  30;  als  üm- 
^telluDgs-  oder  Einschaltungszcichen  in  P.  I,  26,  8.  IL  4.  KXL 
5,  4.  6,  56.  7,  2.  9,  40.  14,  80.  18,  70,  wo  das  Ende  des 
Verac«  zwei  (oder  auch  eine)  Zeile  vorher  übergeschrieben  ist; 
endlich  einmal  als  Halbtheilungspunkt  bei  P.  in  IL  14,  3.  In 
Y.  steht   er    noch    IL   IL  21.    —    d)    eine  Anzahl  von  Zeichen 

»Bind  Neumen,  oder  haben  doch  Äehnlichkeit  mit  solchen.  Einem 
€  ähnliche  Neumen  stehn  in  Y.  L  23,  24-^28.  34—38.40.  51. 
IL  3,  24.  2^,  36,  50.  4,  73.  80.  96;  in  P.  ist  vollständig  neu- 
miert  1,  5,  3.  4.  Ein  wagerechtes  Strichlein  steht  über  einem 
Buchstilben  bei  Y.  in  V,  11,  30.  16,  43,  bei  F.  in  I,  5,  8.  II, 
4,  63.  III,  26,  47  (Äccent  mit  wagorechtem  Strich).  IV,  19,  73. 
31,  17.  unter  einem  Buchstaben  bei  F.  in  I,  5,  7.  17,  61.  V, 
?3»  126  (da  diese  wagerechten  Striche  sich  sehr  oft  bei  P. 
finden  (vgl  L  4,  m,  5,  48,  49  61.  64,  68.  9,  33.  34.  10,  10), 
mögen  sie  auch  in  Y.  von  Sigihard  gemacht  sein);  ein  senk- 
llter  Strich,  einem  Accente  ähnlich,  steht  bei  P.  in  I,  1,  105. 
i,  7,  1«,  3.    III,  3,  26,   8,  10.   21,  34.    lY,  8,  10.  V,  19,  59. 


66] 


Die  Wiener  um!  die  Ileidnlborger  Handsrlinft. 


(zwei  in  H.  72);  bei  V.  111,  4,  4ü;  zwei  Hakeu  wie  ein  flaclieB 
r  stehen  bei  V,  id  U,  i,  53.  5*5,  ein  Zeichen  wie  ein  Hemikolon 
in  11,  4,  102.  Zwei  kleine,  einem  v  ähnliche  Zeichen  Bind  ra- 
diert in  T*  über  m  in  man  und  r  in  hnro  111,  21,  24.  Älß  Ein- 
öchaUußgszeichen  steht  '>.  bei  V.  in  111,  16,  22  (vgL  D,  I,  14, 
23).  Endlich  Hnden  sich,  wahrseheinlieli  ven  jüngerer  Hand, 
zum  Zwecke  der  Worttrennun^^  senkrechte  Striche,  so  bei  T.  in 
IV,  31,  20.  2X  33,  25.  34,  10.  Ein  Zeichen  wie  eine  1  sieht 
bei  P.  am  Ende  der  UeberschrÜl  an  Lintbert^  ein  anderes  wie 
©ine  7  in  Liutb,  5  nach  proeurent.  —  Drei  die  Figur  eioee 
gleichseitigen  Breiecks  bildende  Punkte  stehen  am  Ende  von 
Lud.  76,  zwei  schräg  iibereinandei'stehende  Punkte  nach  111, 
10,  13.  IV,  11,  52  und  über  x  in  xps  V,  14,  24.  Die  rosa 
Strielie  in  P.  unter  IranKisce  Liutb.  25.  theotisce  Liutb.  10.  57. 
106  sind  von  später  lland. 

Rasuren  und  Correkturon  finden  wich  am  häufigsten 
in  V.»  da  dieses  ja  ein  Bild  bietet  von  der  allmäligen  Entfaltung 
und  Umgestaltung  von  Otfrids  metrischen,  grammatischen,  ortho- 
graphischen und  ä*<theti«ehen  (irundeätzen.  Häufig  dienen  die 
Rasuren  nur  dazu,  die  Form  der  ^Schrill  technisch  möglichst 
vollkommen  zu  gestalten,  sie  sollen  also  keine  weeentlicbo  Abq* 
derung  im  Texte  bewirken,  ho  in  V.  III,  3,  13.  28.  IV,  24,  29. 
Durch  leichte  Rasuren  wird  bisweilen  auch  das  Pergament  lur 
die  iSchritl  präpariert,  so  in  TT-  1,  5,  45.  Hierher  gehören  na- 
menthch  auch  die  kleinen  Rasuren  der  Verbindung,  welche 
Kelle  häufig  als  Buchstaben  ras  tiren  angesehen  hat,  die  aber  nur 
dazu  dienen,  zwei  beim  schnellen  Schreiben  zusammengezogene 
Buchataben  in  der  Schritt  zu  isolieren.  Solche  Rasuren  finden 
sich  bei  V.  152,  bei  P.  eine  in  I,  27,  35.  Bisweilen  ist  die 
Rasur  nur  leise  imd  schüchtern  ausgeführt,  so  bei  nuari  in  I, 
3,  16  und  der  Accent  von  gireim  in  I,  3,  17;  oft  aber  ist  sie 
auch  seJir  kräftig  volizogen,  so  dringt  bei  T.  in  Lud.  3  unter 
dem  b  in  ubar  eine  Rasur  der  folgenden  Seite  durch.  Auf  der 
Rasur  ist  die  neue  Sehrift,  jenachdem  das  neue  Wort  mehr  oder 
weniger  Buchstaben  enthielt,  als  das  alte,  gepreBSter  und  kleiner 
(z.  B.  in  Y*  V,  23,  6.  15.)  oder  breiter  und  gi'Össer.  Vielfach 
blieben  bei  der  Rasur  einzelne  Theile  des  alten  Worten,  wie 
die  oberen  Spitzen  der  hohen  Buchstaben ,  namentlich  aber 
Accente  und  Punkte  der  Synalöphe  und  Einschaltung,  unversehrt 
(vgl  I,  2,  11  libe).  (irössere  Rasuren  sind  bei  V.  1,  1,  JtO — 96. 
2,  49.  4,  27.  IV,  29,  13.  V,  U.  12.  Oft  ist  die  Correktur  zuerst 
übergeschrieben  und  erst  naehträgltch  das  alte  Wort  radiert,  ao 
in  T,  1,  10,  5  ü.  ö.  Biewotlen  finden  sich  auch  Correkturen 
wieder  ausgekratzt,  so  bei  F.  39  mal.  Der  Accent  wird  radiert, 
wenn  er  mjBslungen  ist;    so  bei  Y.  in  I,  1,  87,  oder  wenn  die 
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AeoentsetEung  im  Halbveree  verändert  werden  Bellte,  wie  sehr 
oft  in  Y.y  oder  wenn  derselbe  über  einen  falschen  Buchstaben 
gesetEt  war,  so  bei  V.  in  I,  7,  11.  III,  22,  52.  IV,  3,  18.  4, 1. 
ly  39.  29,  55.  Statt  des  radierten  alten  Accentes  findet  sich 
dann  bisweilen  ein  jüngerer  gesetzt,  wie  III,  18,  15.  16.  20, 
84.  IV,  26,  16.  Der  Punkt  der  Synalöphe  ist  radiert  in  III, 
30,  144.  23,  46,  oder  nur  die  untern  Funkte  der  Synalöphe 
sind  ausgekratzt,  wie  in  1,  12,  14.  IV,  13,  51.  Ein  Punkt  ist 
radiert  in  I,  3,  8.  9.  10.  11.  12.  IV,  5,  22.  23.  41;  ein  .'  ist 
radiert  am  Ende  von  I,  1,  55.  3,  3.  41.  18,  39.  19,  25.  II, 
14,  82.  19,  3.  III,  20,  14.  V,  12,  70;  der  Strich  von  /  ist 
radiert  in  I,  23,  25;  !  ist  in  ein  Fragezeichen  verwandelt  V, 
9,  18.  Da  P.  die  Reinschrifl  ist,  so  zeigt  es  in  dieser  Bezie- 
hung geringeres  Schwanken.  Grossere  Correkturen  stehen  in 
Y.  IV,  8,  5.  In  den  Correkturen  zeigt  sich  in  beiden  Hdss. 
bei  aller  Mannigfaltigkeit  doch  grosse  Uebereinstimmung,  wie  sie 
nur  unter  Voraussetzung  desselben  Schreibers  begriffen  werden 
kann.  Ungültig  werden  Worte  erklärt  durch  Auskratzen  (siehe 
oben),  durch  Unterstreichen  (so  in  T.  I,  25,  17.  U,  8,  41.  IV, 
23,  41),  durch  Ausstreichen  (so  in  T.  I,  23,  51.  24,  15.  11,  3, 
38.  III,  3,  38.  8,  20.  IV,  15,  36.  23,  15),  durch  Unterpunk- 
iieren  (s.  oben).  Bisweilen  wird  auch  das  Richtige  ein&ch  dar- 
übergeschrieben, ohne  dass  das  darunterstehende  Ursprüngliche 
als  ungültig  bezeichnet  wäre  (so  in  P.  sehr  ofb^  in  T.  L.  12. 
I,  2,  19.  8,  14.  9,  33.  II,  4,  53.  19,  3.  12,  5.  13.  14.  14,  35. 
19,  26.  III,  7,  62.  12,  27.  19,  16.  21,  27.  31.  HI,  1,  16. 
14,  37.  19,  10.  27,  30.  29,  6.  8.  46.  30,  22.  37,  25.  V,  7, 
35.  16,  11.  20,  64.  23,  79.  25,  11.  H.  3.)  Oft  sind  verwischte 
Buchstaben  mit  andrer  Dinte  nachgezogen,  oder  aus  anderen 
kalligraphischen  Gründen  hat  die  Correktur  stattgefunden,  so  in 
y.  Lud.  2.  56.  U,  14,  97.  HI,  1,  37.  3,  13.  7,  68.  12,  42. 
18,  4.     IV,  4,  11.    11,  37.    15,  1.    16,  28.     V,  2,  14.  19.  38. 

23,  18.  196.  200.  H.  28.  90;  in  P.  U,  3,  27.  18,  22.  IV,  18; 
38.  V,  8,  45.  20,  33  u.  ö.  Besonders  auffällig  ist  das  in  T.  bei 
dem  Buchstaben  r,  welcher  öfters  aus  einem  kleineren  r  corri« 
giert  zu  sein  scheint;  so  111,  21,  27.  26,  8.  IV,  6,  47.  V, 
12,  7.  Auch  ist  ein  Buchstabe  häufig  aus  einem  andern  corri- 
giert,  oder  gar  auch  einfach  auf  den  ersten  geschrieben,  so  IV, 

24,  2.  Ist  in  diesem  Falle  die  Correktur  nicht  gut  gelungen, 
«o  wird  der  corrigierte  Buchstabe  unterpunktiert  und  das  Rich- 
tige noch  einmal  darüber  geschrieben,  so  in  T.  Sal.  15.  I,  17, 
68.  HI,  14,  10.  Bisweilen  steht  das  Richtige  nicht  auf,  sondern 
über  der  Rasur  des  Ursprünglichen,  so  11,  6.  15.  39.  45.  16, 
38.  IH,  20,  156.  IV,  6,  39;  in  III,  22,  37  war  das  unten 
stehende  Ursprüngliche    zuerst  durch  einen  Punkt   als  ungültig 
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erklärt  und  er»t  später  radiert.  Auch  unter  dem  Urapriing- 
liclieii,  alHO  unter  der  Linie,  Endet  sich,  wenn  auch  selten,  da« 
Richtige  geschrieben,  so  I,  5,  Ki.  III,  18,  ly.  Ausgelassene 
Buchstaben  werden  eingezwängt  auf  der  Linie,  eo  in  V.  I,  1, 
2%    11,  30.  5*1.    12,  21.    14,  12.    22,  37.    27,  50.     II,  1,  37. 

3,  5.  5,  6.  23,  ».  IIL  17,  7.  18,  56.  24,  m.  2%,  34.  IV,  1, 
16.  5,  33.  50.  i\  37,  15,  5,  V,  4,  27.  (i,  53.  7,  m.  11,  5.  12, 
12,  16,  11.  20,  78.  23.  180;  in  P.  1,  17,  59.  21,  10.  U,  4, 
68.  11,  11  (solche  Einschiebsel  erfordern  grösser n  Raum,  und 
sind  dann  zum  Theil  übergeBchrieben,  so  in  V.  V,  12,  18),  auch 
etwas  oberhalb  der  Linie,  so  in  V.  IV,  19,  11.  23,  lli  V,  12, 
46,  in  P.  11,  2,  3  u.  ö.,  oder  etwas  unterhalb  derselben,  so  in 
T.  U,  4,  25.  73.  LQ,  22,  29.  47.  7,  14.  IV,  7,  4!^.  15,  51. 
19,  76.  35,  37.  V,  6,  38.  13,  19.  25,  19.   H.  13.  68;  in  P.  1, 

4,  42  u,  ö.  Auch  sind  die  Correkturen  auf  dem  Rande  dem 
ersten  Worte  vorgeschrieben,  so  I,  7,  20.  III,  2,  12.  V,  2,  14 
(vgl.  P.  111,  14,  66  u.  ö.);  auch  sonst  finden  sich  Vorschrei- 
bungen, so  in  T.  1,  1,  92.  11,  59.  14,  15  u.  ö.  Die  auege- 
lassenen Buchstaben  werden  auch  übergeschrieben  und  zwar  mit 
(s.  oben)  oder  ohne  Ein8chahiing«punkte,  so  1,  3,  14.  IV,  13, 
40.  V,  12,  86.  Was  die  Schrift  anlangt,  so  ist  die  Hand  der 
Correkturen  in  T.  und  P.  zweifellos  dieselbe,  was  nicht  nur  ans 
der  Form  der  Buchstaben  und  den  Schreibgewohnheiten,  sondern 
auch  aus  Verwendung  derselben  Dinte  hervorgeht  Aber  es  ist 
auch,  so  verschieden  auch  die  Schrill  des  Textes  und  die  der 
Correkturen  beim  ersten  Anblick  erscheinen  mag,  ebenso  zweifel- 
los, daHB  diese  beiden  von  demselben  Schreiber  herriihren.  Ver- 
mittelt sind  die  Debergänge  der  t:>chriil  ganz  deutlich  in  den 
bald  sorgfältiger,  bald  weniger  sorgfältig  gt^schriebenen  Margi- 
nalien, aber  auch  in  den  Correkttiren  selbst,  bei  deren  älteren 
die  sorgfältige  Form  der  ersten  Schriil  zu  bemerken  iet^  wäh- 
rend die  jüngeren  cursiver  eind.  Die  Correkturen  unterscheiden 
öich  meist  in  der  Dinte  vom  Texte,  wie  es  in  den  Anmerkungen 
angegeben  ist.  Besonders  auflallig  ist  das  in  T,  U,  4,  91,  in 
P.  Sal.  36.  Häufig  zeigen  sie  dieselbe  Dinte  wie  die  Acconte 
in  V.,  ein  Beweis,  daes  diese  von  ein  und  derselben  Hand  her- 
rühren, und  wer  sollte  so  dnrchgreifende  Aenderungen  nach 
verschiedenen  Richtungen  hin  zu  machen  Interesse  und  Lust 
gehabt  haben,  ausBcr  dem  Verfasser  selbst?  Correkturen  von 
Äccentdinte  finden  eich  zweifellos  bei  T.  in  Sal.  43.  I,  9,  12 
{auf  Elatt  10b).  11,  3,  13.  63,  67.  4,  10.  60.  73.  5,  2.  11 
(nach  dem  llnbrikator).  7,  57,  71.  8,  1.  2.  44.  48.  9,  3.  21. 
85.  89  (th  aus  d).  90.  93.  94  96,  11,  12.  13.  24.  39.  47.  56. 
65.  66.  12,  6,  36.  37.  47,  89.  96.  13,  1.  ff.  17,  3.  III,  16, 
11.  18.  22.  66.    20,  109    137.   25,  13.   26,  13.  47.    IV,  1,  16. 
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6,  49.  7,  <>.  Doch  läest  sich  an  anderen  SteHeu  ebenso  deutlich 
die  Correktur  als  alt  und  aorglaltig  erkennen,  eo  11,  1,  17.  30. 
3,  12.  4,  9.  79.  II,  9.  14,  10.  23,  2i<.  \\  12,  8(i.  Birne 
älteren  Correkturen  öiud  oR  ohne  Einöchaltungspunkte,  so  V.  I, 
10,  23.  27  XL  ö.,  doch  ist  das  nicht  ein  noth wendiges  Kenn- 
xeichen  derselben.  In  P.  sind  die  Einschaltiingeü  weit  seltener 
durch  Punkte  bezeichnet,  al»  in  V.  Es  scheint  dies  vermieden 
m  »eiii.  damit  dies  Didikationsexemplar  nicht  dnrch  nnnöthigeö 
Betwerk  entatellt  werde,  Ott  sind  die  Correktnren  nur  zaghaft 
und  düniif  so  in  ?,  Lud.  13.  Liutb.  4.  1,  3,  2b.  4,  68.  7,  37 
IL  o.  Correkturen  von  ganz  späten  Händen,  wie  bei  V.  in  IV, 
26,  10,  IL  15.  4Ü.  31,  25.  34,  15.  kommen  natürlich  bei  Be- 
urteilung des  HandschriftenverhältuisseB  nicht  in  Betraeht  Selten 
finden  sich  C-orrekturen  von  derselben  Dinte,  wie  die  erste  Schritl, 
so  1,  2,  2.  5,  B5.  IIL  24,  102.  Merkwürdig  sind  ferner  noch 
die  bloö  mit  dem  GriÖel  eingekratzten,  nicht  mit  Binte  ausge- 
führten Correkturen,  welche  von  Arx  auch  sonst  in  Galler  Hdas. 
beobachtet  hat  (Geschichte  des  Cantons  Sankt  Gallen  I,  8.  187). 
Diese  iinden  sich  bei  T.  in  I,  14,  \2,  O,  2,  IL  29.  6,52.  111, 
18,  37.  \\  6,  53.  13,  8.  23,  4.  25,  73.  1*8,  Accente:  I,  22.  20. 
m,  8,  50;  in  P  L  2,  8.  23,  44.  111,  4,  14.  13,  L  Accente: 
Ip  2,  8.  23,  44  und  auf  8.  98a  steht  Kicüa  diu  scoaza  ouiz  filo 
eingekratzt  Von  Flüchtigkeiten  bei  den  Correkturen  sind  zu 
beobachten:  nur  der  erste  von  zwei  zu  delierenden  Buchstaben 
]«t  onterpunktiert  in  V.  111,  14.  50;  die  Accente  des  radierten 
MVtai  Wortes  sind  irrtiimüch  für  die  Correktur  stehn  geblieben 
1,  18»  t>;  eine  doppelte  Correktur  desselben  Buchstaben  findet 
«ich  in  U,  2,  24.  12,  66.  In  der  Art  und  Weise,  wie  ein  Buch- 
slttbe  aus  einem  andern  durch  Correktur  hergestellt  wird,  findet 
lieh  in  T.  P,  eine  ganz  auffallende  Aehnhchkeit.  So  wird  a  aus 
•  gemacht,  indem  das  ganze  e  als  Linker  Haken  des  a  aufge- 
&8st  und  ein  grosser  Strich  schräg  darüber  gelegt  wird  bei  P. 
in  11,  3,  34.  7,  4L  19,  21.  111,  2,  14.  11,  9.  17,  29.  tty,  46. 
tV,  18,  2.  23.  24.  33,  31.  V,  16,  24;  bei  V.  III,  11.  10.  16, 
9.  IV.  28,  16.  V,  12,  37.  23,  98.  225.  275.  a  aus  i,  indem 
lillkfl  ein  runder  Bogen  davorgesetzt  wird,  bei  P.  Hl,  26,  47, 
bei  T  IV,  7,  73.  oder  indem  rechts  noch  ein  anderer  Grund- 
strich daran  gelegt  und  dieser  mit  i  oben  durch  einen  Bogen 
verbunden  wird  (P.  IV,  %  L  15,  26.  V,  Inhalt  No.  IV.  10, 
35.  13,  3.  15,  3.  43.  19,  46.  ?.  V,  11.43).  a  aus  o,  indem  o 
ab  Unke  Hundung  des  a  aufgefasst  und  ein  grosser,  gerader 
(P.  L  27,  2.  H,  14,  5.  III,  11,  11;  V.  I,  3,  49.  IIL  16,  36) 
oder  gebogener  Strich  (P.  11,  L  18.  14,  10.  16,  30.  IIL  18,  67. 
»,  17.  26,  35.  IV,  36,  23.  37,  39.  V.  19,  24;  T.  1,  13,  12. 
Ul,  18,   1)    rechte    schräg   daran    gelegt    wird;    a  aus  u,  indem 
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die  beiden  Striche  des  letztern  oben  ia  Form  eineö  Hakens  {P. 
I,  2,  47.  25,  2t>.  11.  14,  4H;  T.  I,  4,  5fi.  II,  9,  IL)  oder 
eine»  Querstrichs    (P.  I,  5,  37.    15,  46.     II,  4,  H\l     III,  2,  7. 

IV,  17,  25;    V.  III,  1,  35.     *>,  34.    IV,  5,  6L    21,  2il     \\  (j, 

14,  57.)  Torbunden  werden;  e  aus  a,  indem  reehtH  oben  ein 
e-Häkchen  au  den  rechten  a-S trieb  ang-efeliiit  wird,  wobei  die 
linke  Rundung  des  a  radiert  wird  (P.  I,  1,  70,  V.  Lud.  27, 
8al.  42,  I,  15,  43.  17,  48.  ly,  8.  23,  33,  II,  12.  32,  III,  22, 
50.)  oder  auch  atehn  bleibt  (P.  II,  5,  20.  7,  37.  8,  5*>.  13,  19, 
ni;  1,  14.  12,  34.  IV,  1,  33.  (n  8.  V,  2S.  238;  V.  II,  22. 
42.  lY,  15,  8.  17,  25.  20,  11.  28,  19,  34.  10,  V,  7,  4L  8, 
1.  12,  17,  13,  29.  16,  27.  20,  54,  72.  23,  153.  238.  25,  62. 
H.  143);  e  aus  i,  indem  rechts  oben  ein  e-Hakchen  daran  ge- 
lehnt wird  (P.  Liutb.  122.  l  13,  It>.  1*>,  20.  11,  14,  1.  16, 
33.  24,  30.  III,  1,  33.  7,  45.  14.  99.  22,  52,  23,  37.  IV, 
7,  8.  19,  IL  2<J,  16.  V,  Inhaltean^^  I;  V.  L  4,  72.  17,  4L 
IL  14,  6.  15,  12.  III,  3,  22.  20.  143,  IV,  8,  9.  12,  39.  15, 
3y.    19,  53.    24,  37.    28,  22.   30,  22.    32,  11.   34,  25,  36,  22, 

V,  23,  201);  e  aus  o,  indem  durch  das  letztere  eintach  ein 
Querbalken  gelegt  wird  (P.  I,  L  103.  23,  64,  IV,  22,  2^,  ?, 
L  24,  14.  IV,  7,  31.  10,  3.  V,  25,  99);  aucb  findet  sich  oben 
noch  eiu  besonderes  Häkchen  für  die  Öcbleite  des  e  (ho  P.  IIL 

15,  33.  24,  40.  V,  Lud,  13)  oder  unten  der  Schlusfcvzng  des  e 
(80  P.  IV,  12,  39.  V,  9,  4.  V,  L  1,  52.  V,  16,  38)  von  der 
Rundung  dea  o  abgesondert,  i  wird  aus  a  corrigiert,  indem  es 
lang  von  oben  nach  unten  hindurehgezogeu  wird  {bo  P.  LH,  9. 
n,  3,  63.  8,  32.  9,  48.  IL  32.  IIL  IL  30.  25,  15,  IV,  10, 
12.  V.  IV,  5,  10.  12,  64.};  ebenso  entsteht  i  aus  e  (bei  P.  in 
Limb.  131.  I,  1,  121,  13,  16.  22,  6.  IL  12.  41,  III,  6,  54. 
7,  48.  68,  27,  16.  14,  99.  18,  68.  23,  37,  26,  46.  IV,  11,  5. 
23,  27  und   bei  V,  Lintb.  125.  I,  10,  16.  27,  56.    UI,  12,  28. 

16,  18.  41.  19,  9.  IV,  IL  5,  V,  2,  3.  6,  4.  13,  4,),  aus  o  (bei 
P.  L  25,  2.  IL  14,  104.  III,  1,  ^^3,  12,  32.  16,  16.  V,  10,36, 
bei  V.  L  18,  10,  26,  2.  IIL  8,  27.  V,  23,  189),  aus  &  (bei  P. 
8al.  28,  in  V.  IV,  5,  36).  Ferner  entsteht  i  aus  e,  indem  der 
rechte  Haken  des  letztem  radiert  wird  (P,  L  1,  2.  14.  112. 
18,  4L  Y.  II,  3,  62),  aus  o,  indem  dessen  rechte  Rundung  (P. 
I,  7,  7.  V.  III,  14,  6),  aus  u,  indem  (Jessen  erster  (V.  III,  24, 
4,  V,  25,  87)  oder  zweiter  Strich  (P.  IL  7,  60.  V,  I,  22,  27. 
m,  4,  3.  7,  84.  23,  4,  IV,  9,  33.  37,  25.  30.  \\  L  43.  4, 
40.  6,  10,  20,  10)  radiert  wird,  aus  1  durch  Rasur  des  oberen 
Thßilcs  des  Schaftes  (P.  I,  27,  45.  V.  IL  4,  89),  aus  n,  indem 
dessen  erster  Sti'ich  mit  dem  Verbindungshaken  radiert,  und  der 
zweite  oben  nachgebessert  wird  (P,  L  27,  7.  V,  II,  14,  76); 
^  aus  e,    indem   die  Schleife  des  e    zu   einer  Rundung   vervoll- 


I 

I 
I 


j 


Die  Wiener  and  die  Heidelberger  Handschrift.  [71 

ständigt  wird.  Dabei  fallt  die  Schleife  innerhalb  des  o  (P.  UI, 
20,  130.  V,  7,  25.  y.  V,  23,  11)  oder  zum  Theil  ausserhalb 
desselben  (P.  II,  24,  30.  V,  20,  88.  23,  45.  T.  V,  6,  4);  aus 
i,  indem  rechts  eine  Knndung  angelehnt  wird,  wobei  freilich  die 
Spitze  des  i  etwas  über  die  linke  Rundung  des  o  emporragt 
(P.  in,  6,  38.  51.    11,  3.   19,  24.   12,  63.   V,  10,  34.   T.  IV 

7,  35.  12,  53.  y.  7,  14);  aus  u,  indem  die  beiden  Striche  des- 
selben oben  zu  einer  Rundung  verbunden  werden,  wobei  das 
untere  Stack  des  zweiten  u-Strichs  entweder  stehn  bleibt  (P.  11, 
4,  34.  III,  7,  28.  21,  6.  IV,  21,  6.  V,  12,  47.  T.  HI,  6,  15. 
V,  3,  3.  10,  20)  oder  radiert  wird  (P.  Lud.  86.  T.  I,  1,  118); 
aus  b,  indem  der  obere  Theil  des  Schaftes  radiert  wird  (P.  II, 
13,  33.  y.  I,  11,  47);  n  aus  a,  indem  die  linke  Rundung  des 
a  radiert  und  an  den  übrig  bleibenden  schrägen  Strich  ein  senk- 
rechter angelehnt  wird.  Diese  Correktur  sieht  oft  aus  wie  ai 
und  ist  von  Kelle  mehrfach  so  gelesen  worden  (P.  III,  13,  58. 

IV,  23,  37.  V,  4,  30.  23,  39.  V.  I,  13,  11.  17,  72.  IH,  24, 
26.  IV,  6,  2.  20,  6.  V,  20,  80);  aus  o,  indem  die  obere  Run- 
dang radiert,  und  die  übrig  bleibenden  Rundungen  gerade  ge- 
schäAet  wurden   (P.  I,  6,  4.    T.  I,  9,  22.    11,  27.    DLI,  17,  4, 

V,  17,  27.  H.  14),  oder  indem  es  als  v  einfach  auf  o  gesetzt 
wurde,  so  dass  die  untere  Spitze  des  v  von  oben  in  die  Run- 
dung des  o  hineinreichte  (P.  Lud.  86.  I,  22,  6.  23,  42.  V,  11, 

8.  19,  40.  20,  8.  T.  II,  2,  25.  III,  20,  4);  y  aus  i,  indem 
rechts  schräg  nach  unten  gezogen  ein  Strich  dagegen  gelegt 
wurde  (P.  I,  23,  30.  V.  I,  17,  54.  IV,  11,  11.  19,  43);  aus  u, 
indem  auf  nämliche  Weise  mit  dem  ersten  u-Strich  verfahren, 
der  zweite  aber  radiert  wurde  (P.  III,  7,  64.  T.  IV,  28,  11. 
H.  151);  b  aus  fi,  indem  i  und  der  obere  Theil  von  f  zur  Her- 
stellung der  unteren  Hälfte  von  b  benutzt  und  ein  Schalt  hin- 
zugesetzt wurde  (P.  I,  1,  29.  Y.  IV,  12,  20);  d  aus  g,  indem 
dessen  unterer  Theil  radiert,  an  den  oberen  ein  Schaft  angesetzt 
wurde  (P.  II,  13,  40.  V.  1,  1,  42);  aus  th,  indem  der  rechte 
Haken  des  h  radiert,  der  Schaft  oben  (P.  1,  12,  30.  V,  6,  29. 
T.  I,  15,  7.  IV,  23,  38.  \\  6,  20.  29.  68.)  oder  unten  (P.  V, 
12,  62.  T.  V,  12,  62)  mit  t  verbunden  wurde;  aus  t,  indem 
rechts  an  dieses  ein  Schaft  augesetzt  wurde   (P.  IV,  12,  9.    Y. 

IV,  35,  16.  V,  6,  10.  13,  24.  H.  64.);  g  aus  c,  indem  unten 
von  dem  Ausgang  des  c  ein  schräger  Strich  nach  links  unten 
gezogen  wird  (P.  I,  22,  3.  V.  I,  11,  37.);  aus  n,  indem  das 
letztere  unten  geschlossen  und  mit  der  g-Schleife  versehen  wurde 
(F,  I,  7,  17.  II,  6,  10  49.  18,  68.  25,  7.  IV,  33,  24.  34,  25. 

V,  2,  9.  22,  9.  T.  I,  1,  63.  III,  26,  18.  24.  IV,  5,  2.  7,  7. 
28,  7.  37,  11.);  aus  i,  indem  rechts  daran  Rundung  und  Schleife 
gefügt  wurde  (P.  II,  13,  5.  Y.  III,  18,  36.  V,  9,  16.  23,  67)-, 
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m  ans  0,  indem  die  Rundung  desftelben  unten  durch  Rasur  ge- 
öffnet und  rechts  ein  Grundötriüh  daran  g-elehnt  wurde  {P.  Liutb. 
62,  I,  27,  5H.  T.  11,  6,  2L)  ;  n  aus  n  indem  der  rechte  Haken 
des  r   zu  tnnem  ( Irnndstnt'he    naclx  unten    verlängert  wurde  (P. 

1,  27,  58.  11,  7,  41).  V.  Lud.  25.  1,  10,  IL  IV,  7,  35;  umge^ 
kehrt  findet  sich  r  aus  n  gemacht  durch  RiLsur  in  T.  IV,  24, 
37;  ans  m,  indem  der  erste  {1,  d,  10.  23,  3.  IL  18,  16.  IV, 
5,  54.  6,  4L  21,  34.  33,  16.  35,  18.  V,  20,  6B.}  oder  der 
letzte  strich  desselben  radiert  wurde  (P.  1,  L  104.  i:*^  11,  20. 
Y.  L  23,  53.  11 1,  0,  50.  V,  12,  57.  15,  33);  n  aus  r,  indem 
der  Haken  dea  letzterp  radiert  und  Hlatt  dessen  der  Schall  einos 
s  herangesetat  wurde  (P.  1,  IH,  4L  Hl,  12,44.  20,  14,  Y.  ILL, 

14,  80;  durch  umgekehrtes  Verfahren  ist  r  aus  s  gemacht  in 
Y.  111,  9,  O.j-  t  ans  r,  indem  mit  Benutzung  des  r-llakens  derb 
ein  Querstrich  oben  über  den  (Grundstrich  des  r  gelegt  wurde 
(P.  11,  23,  4.  Y„  1\',  12,  23.);  z  aus  t,  indem  der  linke  Theil 
des  Querbalkens  und  der  Grundstrich  benutzt  und  unten  der  z- 
Bchluss  augesetzt  wurde  (P.  L  18,  2il  30.  Y.  IV,  29,  56).  — 
Katurhch  findet  sich  ausser  den  genannten  Buchstaben-Correk- 
turen  noch  eine  Anzahl  eigenartiger  in  jeder  Handöcbtitt,  doch 
trageu  dieselben  durchweg  denselben  Charakter;  so  in  V.  a  aus 
i  IV,   12,  l^H.  oder  anders  V,  16,  31;  aus  o  1,  15,  44,  oder  1^ 

2,  28.  oder  111,  14,  35;  aus  d  IV,  7,  71;  aus  it  III,  14,  96; 
al  ans  d  IL  11,  20;  e  aus  i  (g.  oben  i  aus  e)  111,  2,  13;  aus 
u  111,  li*,  36  oder  1,  4,  2 ;  ae  aus  e  11,  22,  42;  i  aus  a  V, 
11,  2.  lü,  57.  II,  9,  48.  m,  23,  9;  aus  h  IV,  L  7.  V,  22, 
15;  o  au«  a  V,  23,  105;  aus  i  *Sal  15.  V,  6,  53  oder  IV,  24, 
15;  au«  g  IV,  26.  38;  aus  n  I,  IL  2H;  u  aus  i  IV,  8,  17. 
9,  19.  13",  IL  16,  49.  oder  11,  3,  53.  IV,  18,  35;  ans  o  X, 
25,  30;  ans  in  IV,  19,  24  (in  aus  n  1,  5,  65);  aus  h  IV,  29, 
27;  aus  n  H*   107;  aus  it  H.  133;  d  aus  r  I,  1,  81;   ans  h  I, 

15,  34;  aus  t  H.  64;  aua  th  IV,  23,  S6.  \\  6,  20.  29.  68; 
aus  i  IV,  30,  13;  dl  aus  tu  V,  8,  8;  f  aus  p  V,  9,  45.  21,  9 
fvgK  p  aus  f  P.  V,  21,  9);  gv  itus  d  V,  23,  142;  k  ans  g  I, 
1,  34;  aus  h  IV,  36,  IL  37,  18;  I  aus  b  1,  9,  31.  V,  2,  15; 
aus  e  IV,  7,  30;  11  aus  tb  V,  9,  2t^;  m  aus  nd  I,  16,  8;  aus 
p  IV,  30,  4;  ma  aus  ni  IV,  23,  27;  n  aus  h  II,  4,  82.  6,  47. 
HL  21,  2.  IV,  7,  75.  8,  22;  aus  t  V,  4,  63.  23,  201;  aus  i 
\\  21  3;  r  aus  a  IV,  25,  6;  t  aus  d  IL  IL  40,  V,  7,  22,  29, 
19,  35;  aus  h  IV,  31,  34  (vgl.  F.  h  aus  t  1,  27,  22);  aus  n 
IV,  2i^,  48;  th  aus  d  IV,  1,  4;  aus  di  H.  158;  z  ans  c  V,  1, 
2;  aus  g  IV,  30,  10.  In  P.  finden  sich  ausser  den  bereits  er- 
wähnten nnch  folgende  eigenartige  Correkturen  :  a  aus  i  III, 
14,  41  oder  Y,  21,  16  oder  1,  1,  57;  e  aus  l  11,  9,  15;  ans 
t  IV,   12,  21;  i  aus  e  11,  22,  29;  aus  angeiangenem  a  lY,  36, 
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15.  V,  2,  15;    aus  n  I,  24,  2;  o  aus  a  IV,  ^6,  43;  b  aus  m 

I,  5,  57;  aus  g  III,  11,  15;  d  aus  n  I,  5,  60;  g  aus  h  II,  13, 
30;  aus  1  U,  22,  37;  aus  k  lU,  7,  63;  h  aus  b  I,  1,  80;  aus 
1  lY,  1,  6;  aus  n  lU,  12,  30;  H  aus  h  U,  3,  27;  1  aus  i  II, 
19,  21:  aus  h  II,  4,  82.  III,  22,  19.  24,  22;  aus  n  I,  10,  21. 

II,  9,  77;  m  aus  i  IH,  5,  22;  aus  n  IV,  16,  38;  n  aus  g  I, 
17,  2;  aus  h  I,  20,  23;  r  aus  i  I,  5,  2;  aus  c  I,  12,  28;  aus 
1  n,  11,  20;  8  aus  h  I,  19,  5;  aus  1  U,  17,  2;  z  aus  c  Y, 
14,  17;  aus  r  II,  5,  16. 

Von  Ligaturen  findet  sich  in  beiden  Handschriflen  &  = 
et  (b.  B.  in  V.  U,  3,  46.  4,  96.  5,  20.  11,  21.  23.  15,  21. 
m,  1,  13.  35.  22,  23.  IV,  7,  22.  27.  V,  6,  53.  9,  21.  21,  17. 
in  P.  Liutb.  82.  92.  n,  4,  22.  9,  3.  65.  15,  8.  21,  19;  die  von 
wr  (bei  V.  in  V,  23,  187,  bei  P.  V,  20,  116.  23,  166.  167.); 
Ton  ae  (q)  in  Y.  II,  15,  5,  in  P.  bisweilen  in  den  Marginalien 
und  s.  oben  unter  „SchriiV';  die  Ligatur  von  mi  in  T.  IV,  23, 
41,  bei  P.  einige  Male  in  den  Marginalien.  Femer  ist  noch  zu 
erwähnen  in  V.  die  Ligatur  von  ni  Liutb.  66,  von  het  IV,  16, 
27,  von  st  I,  11,  10;  in  P.  die  von  et  (Liutb.  51).  -  Von  Ver- 
derbnissen erwähne  ich  noch,  dass  auf  8.  94b  neben  Z.  21  in 
Y.  aa.  und  unten  am  Rande  as   als  Federprobe  geschrieben  ist 

Die  Accente  sind  in  beiden  Handschriften  zu  verschie- 
denen Zeiten  gesetzt,  unterscheiden  sich  daher  sehr  in  Gestalt 
und  durch  die  Binte.  Gleich  beim  Schreiben  sind  in  Y.  die 
meisten  der  diakritischen  Accente  auf  16,  iamer  u.  s.  w.  gesetzt, 
und  unterscheiden  sich  daher  sichtlich  durch  die  Dinte  von  den 
übrigen  Accenten.  Diese  Accente  sind  von  oben  nach  unten 
gezogen.  Später  wurden  die  eigentlichen  Versaccente  hinzuge- 
setzt, welche  sich  also  durch  die  Dinte  meist  auch  von  der  Schrift 
unterscheiden.  Wenn  daher  bei  einem  Accente  in  den  Lesarten 
„m.  a.  D.'*  bemerkt  ist,  so  heisst  das,  der  Accent  ist  mit  andrer 
Dinte  geschrieben,  als  die  übrigen  in  demselben  Capitel  (nicht: 
als  die  Schrift).  In  den  späteren  Büchern  scheinen  die  Vers- 
accente doch  schon  mehrfach  gleich  beim  Schreiben  gesetzt  zu 
sein,  so  im  3.  Buche.  Dies  zeigt  sich  besonders  in  Y.  III,  22, 
63  ff.).  Die  Accente  wurden  meist  von  unten  nach  oben  ge- 
zogen und  oben  mit  einem  abwärts  gehenden  Haken  geschlossen. 
Doch  finden  sich  in  den  späteren  Büchern  auch  in  Y.  schon  viel- 
fach die  Accente  von  oben  nach  unten  geschrieben  und  zwar 
unzweifelhaft  von  derselben  Hand.  Die  nachcorrigierten  Accente 
sind  meist  in  der  letzteren  Weise  hergestellt.  Die  Mannigfaltig- 
keit der  Accentformen  ist  besonders  in  Y.  sehr  gross,  da  die 
Accente  dieser  Hds.  vielfach  ergänzt  sind.  Oft  zeigt  sich  durch  die 
Dinte  in  Y.  unzweifelhaft^  dass  sie  später  hinzugesetzt  sind,  so 
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8aL  39.  II,  4,  43.  5,  10.  6,  13.  IH,  22,  42.  23,  13.  IV,  1, 
26.  2,  15.  4,  23.  7,  28  u.  ö.,  ebenso  durch  ihre  Cfeetalt  in  II, 

3,  13.  13,  34.  22,  8.  IH,  18,  17.  18.  In  einzelnen  Capiteln 
scheinen  sie  zuerst  ausgelassen  und  später  hinzugefögt  zu  sein, 
80  in  II,  1.  2.  3.  Bisweilen  begegnen  lange,  ganz  dünne  und 
gerade  Accente,  so  I,  23,  27.  28.  30.  31.  33—36  u.  ff.  II,  1, 
3  ff.  14.  3,  7.  13.  15.  17.  18  ff  58.  4,  41.  64.  9,  60.  III, 
14,  42.  15,  24.  16,  58.  65.  20,  88.  150.  25,  2.  26,  68.  IV, 
2,  34.  7,  57  und  Seite  125b.  Diese  Form  fordert  stets  zur 
Auimerksamkeit  auf  und  ist  stets  später  hinzugesetzt  Auch  in 
P.  begegnen  dünne  Accente,  doch  nicht  so  scharf  und  gerade 
wie  in  V.,  sie  sind  vielmehr  von  derselben  Hand  und  wohl  nur 
mit  einem  andern  Griffel  gezeichnet  (vgl.  P.  I,  4,  30.  9,  17. 
11,  7.  29.  15,  22.  25,  7  und  auf  Seite  185b  9—13).  In  P. 
sind  die  Accente  meist  von  oben  nach  unten  gezogen,  nur  aus- 
nahmsweise begegnet  das  umgekehrte,  so  I,  8,  12.  10,  28.  Bis- 
weilen kommen  auch  ganz  kleine,  einem  Punkte  ähnliche  Accente 
vor  (vgl.  y.  I,  15,  44.  16,  10.  16  III,  26,  28.  IV,  29,  17. 
P.  I,  20,  7.  11.  28,  17.  II,  14,  34.  III,  13,  19.  25,  36.  26, 
14.  20.  V,  23,  181).  Diese  haben  jedoch  nicht  einen  besondem 
Ursprung,  sondern  sind  nur  misslungen.  In  T.  auf  S.  76a  sind 
die  Accente  durchweg  sehr  klein.  Die  Accente  stehen  meist 
dicht  über  dem  Buchstaben,  bei  einem  die  Abbreviatur  andeu- 
tenden Strich  sind  sie  sogar  zwischen  diesen  und  den  Buchstaben 
geklemmt  (so  in  T.  bei  xpc  II,  3,  57.  8,  7.  10.  13,  6.  III,  7, 
61  u.  ö.  qua  IV,  3,  2.  6,  10.  främort  IV,  5,  73),  woraus  deut- 
lich ersichtlich,  dass  die  Accente  nachträglich  gesetzt  sind.  Bis- 
weilen stehen  sie  aber  auch  ungewöhnlich  hoch,  so  V.  III,  18, 
8.  P.  I,  16,  4.  In  V.  finden  sich  auch  eingekratzte  Accente, 
so  in,  8,  50.  Diese  rühren  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  h. 
von  Otfrid  her,  wie  aus  V,  6,  54  folgt.  Im  Worte  gilt  als 
Regel,  dass  die  Accente  auf  dem  Vokale  der  betonten  Silbe 
stehn.  Oft  rücken  dieselben  jedoch  auf  den  vorhergehenden 
Consonanten  in  P.  wie  in  T.  (beispielsweise  in  V.  th'egan  Lud. 
40.  fr'a  58.  sc'ono  67.  drahta  I,  1,  18.  xp'istes  1,  51.  firspr  e- 
chent  15,  44  u.  o.)*),  besonders  häufig  kommt  dies  vor,  wenn 
dem  Vokale  ein  consonantisches  i  (vgl.  V.  I,  2,  56.  57.  4,  49. 
iar,  4,  34  iugendi,  II,  14,  59  iudeon  u.  o.)  oder  uu  (vgl.  T.  I, 
1,  22.  106.  5,  27.  11,  4.  12,  7.  14,  4.  16,  1.  21,  15.  23,  3. 
25,  12.  13.  n,  4,  2  u.  0.)  oder  u  vorangeht  (vgl.  T.  suaraz  I, 

4,  52.     suente  23,  54.     züiual  III,  8,  40  u.  o.).     Bei  uu  steht 


^)  Ich  führe  im  Folgenden  nur  Beispiele  aus  T.  an,  doch  gilt  das 
Gesagte  in  ganz  gleichem  Umfange  von  P.,  wo  die  Accente  sich  eben- 
falls Seite  für  Seite  in  der  beseicfioieten  Weise  gesetzt  finden. 
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der  Accent  bisweflen  gar  auf  dem  ersten  u,  so  bei  T.  I,  19, 
13  ginurti  a.  ö.  Auch  sonst  rückt  der  Accent  bisweilen  auf 
den  zweiten  Yorhergehenden  Consonanten,   so  U,  6,  43  bik'nati 

0.  ö.  Bei  Doppelyokalen  nnd  Diphthongen  steht  der  Accent  in 
beiden  Hdss.  sehr  häufig  auf  dem  Vokal,  welcher  nicht  den 
Hauptton  trägt  (vgl.  T.  I,  15,  20.    II,  5,  6.  6,  12.  14,  11.  15, 

1.  m,  7,  12.  8,  19.  14,  28.  15,  34.  20,  131.  23,  12.  24,  53. 
IV,  5,  30.  6,  1.  40  u.  o.),  bisweilen  erscheinen  sie  auch  nur 
etwas  nach  rechts  oder  links  gerückt  (so  Y.  8al.  8  iuor  u.  o.). 
Oft  aber  treten  sie  auch  auf  den  dem  Vokale  der  Tonsilbe  fol- 
genden Consonanten  (so  bei  Y.  I,  2,  22.  ih'  3,  15  al'tano  III, 
9,  9  u.  o.  P.  I,  1,  71.  U,  24,  23).  Otfrid  wollte  eben  nur  die 
Silbe  bezeichnen,  welche  den  Ton  trug.  Dabei  kommt  es  vor, 
dasB  der  Accent  bisweilen  zu  einem  ganz  andern  Worte  oder 
einer  andern  Silbe  zu  gehören  scheint,  so  bei  P.  IV,  36,  6  fir- 
dano,  36,  21  bihialtun,  lU,  20,  129  noti,  26,  29  gihaltan,  26, 
40  theganheiti,  U,  12,  8  fon'gote  u.  o.).  Wenn  am  Versende 
oder  vor  der  Mitte  der  Accent  auf  den  letzten  Consonanten, 
oder  über  ihn  hinausrückt,  so  scheint  er  oft  zu  dem  folgenden 
Punkte  als  !  zu  gehören;  vergL  oben  unter  „Interpunktion*'. 
In  den  Lesarten  habe  ich  besonders  angegeben,  dass  der  Accent 
auf  den  vorhergehenden  oder  folgenden  Consonanten  gerückt 
iet,  nur  falls  dadurch  ein  Zweifel  entsteht,  zu  welcher  Silbe 
der  Accent  gehört.  Daher  ist  es  regelmässig  notiert,  wenn  der 
Accent  auf  das  consonantische  i,  uu,  oder  n,  oder  auf  denjenigen 
Vokal  des  Diphthongs  rückte,  welcher  nicht  den  Hauptton  trägt. 
Später  gestaltete  sich  allerdings  bei  Otfrid  der  Grundsatz  immer 
fester,  den  Accent  auf  den  Vokal  der  betonten  Silbe  zu  setzen 
und  er  corrigierte  demgemäss.  So  erklären  sich  Doppelaccente, 
wie  bei  Y.  I,  2,  48  ih',  17,  45  Gidü^t,  19,  20  uuillen,  22,  41 
lioban,  IV,  7,  39  githuinge,  11,  24  füazi,  11,  37  ziimo,  31,  7 
männo,  V,  8,  33  irkan'ta,  11,  12  uuan,  25,  43  Accente.  H.  90 
druagun,  108  16  u.  ö.  P.  I,  1,  16  m'ari,  I,  5,  29  gith'iuto,  8, 
20  uüibes,  17,  76  kun  dtin,  27,  13  giriatun,  III,  10,  45  döh'ter, 
IV,  4,  26  gistreuuitin,  7,  73  uüorahtin,  8,  25  firliaz,  12,  59 
anab'lias,  23,  12  gir^fsit.  Hierher  gehören  auch  die  im  Stad. 
P.,  gemachten  Correkturen:  III,  22,  31  fat^r,  25,  38  ginüagi, 
26,  47  biginnet,  29,  37  ni  rometi,  29,  46  sin'a,  29,  55  liüzitiz, 
IV,  6,  51  uuoltan,  V,  2,  12  so  ^r,  IV,  3,  18  füar,  und  in  P. 
pflegen  von  Seite  82a  ab  auch  in  der  Lautverbindung  uuu  die 
Accente  auf  dem  letzten  u  zu  stehn.  Wenn  ein  Accent  miss- 
lungen  schien,  so  ist  er  entweder  radiert  und  ein  anderer  dafür 
gesetzt,  wie  bei  V.  I,  23,  41.  IL  L  10.  15,  23.  16,  19.  III, 
18,  15.  16.  19.  V,  4,  11  u.  ö.,  oder  der  neue  Accent  ist  neben 
oder  über  den  alten  gestellt,  so  bei  Y.  I,  15,  50.  20,  11  6'ugit^ 
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6'iigtuE,  III,  26,  57  UDO  rolt,  IV,  6,  35  thar,  7,  36  e  rda,  V, 
8,  10  ö'uh,  23,  151  8uero5  bei  P.  HL,  liJ,  37  oah,  II,  15,  23. 
16,  22  ougon,  111»  8,  24  giöuaso,  IV,  U,  30  lo,  V,  10,  12 
to'des.  Oft  Kind  auch  verwißchte,  alte  Accente  ßachgebesaort, 
80  mehrtkch  bei  ?.  auf  S.  lH8a.  In  eiuÄelnen  Theileu  der  beideo 
Hdss.  haben  die  Acceote  durch  die  Zeit  beBouder»  gelitten;  so 
öind  sie  unzuverhtsaig  in  V.  auf  IS.  42a  Ü\  und  aut  S.  124b,  in 
P,  sind  sie  stark  verblaßßt  auf  *S.  la.  Verwischt  sind  aie  auch 
bei  P.  in  IV,  8,  H  uuar,  8,  8  inaa,  8,  2H  uuaa.  Sollten  Äccente 
getilgt  werden,  so  geschah  ea  in  V.  ötetß  durch  liasnr,  in  F. 
dagegen  meist  durch  AudÖschcii  mittels  Wasäer»,  öoltener  durch 
Raeur,  wie  IV,  11,  27.  28.  Wir  werden  annehmen,  dass  radiert 
wurde,  alß  Otfrid  es  aufgegeben  hatte,  P.  als  Dedikationsexena- 
plar  abgehen  zu  lasäao.  Auf  diese  Angaben  wird  man  zuriick- 
gehen  naiiöaeu,  ehe  man  eioeii  UnterBchied  der  Accentuieniug  in 
P.  und  T.  feBtstellL 

Was  die  Zeit  der  Accentsetzung  anlangt,  so  sind  dieselben 
sicher  bei  V.  erst  nach  den  im  8tad.  P4  (s.  unten)  geniachtea 
Correkturen  angebracht,  wie  aus  1,  27,  53.  II,  3,  13.  20,  34. 
V,  12,  18.  18,  18.  17,  14.  23,  109.  IH,  20,  20  und  andern 
Stellen  hervorgeht.  Die  jüogeren  Acceute  sind  von  derselben 
Diute,  wie  die  Punkte  der  Synalophe,  vgL  11»  11,  IL  In  P. 
sind  die  Accente  sicher  auch  erst  nach  Vollendung  des  Ganzen 
gesetzt,  denn  während  z.  B.  auf  8.  96b  und  181>b  die  iSchrift 
wechselt,  bleiben  auf  B.  117a  der  Charakter  und  die  Dinte  der 
Accente  dieselben  wie  vorher.  CU l'r  i  d  hat  u  i  e  mehr  als 
einen  Äccent  auf  ein  Wort  zu  setzen  beabsichtigt, 
sondern  wo  das  geschehen^  ist  der  eine  von  beiden  eine  Correk- 
tur,  und  die  Vergleichung  der  Hdss.  sowie  des  sonstigen  Gfe- 
brauchs  hei  Otfrid  lehrt  erkennen,  welches  der  gültige  «ein  äoIL 
Meist  ist  auch  der  ungültige  Aceent  auf  irgend  eine  Art  getilgt. 
Otfrid  hat  nie  mehr  als  zwei  Accente  tu  den  Halb- 
vers zu  setzen  beabsichtigt;  wo  sich  deren  mehr  finden, 
siud  sie  durch  Correkturen  entstanden  (s.  unten)  und  machen 
andere  Accente  ungültig,  die  auch  meist  getilgt  sind-  Einzelne 
Halbverse  sind  ganz  ohne  Accente  geblieben,  so  bei  T»  I,  20, 
23k  U,  3,  67b.  68b.  4,  5a.  III,  8,  39b,  9.  20a.  17,  I2b.  18, 
34.  14,  50.  V,  1,  8;  bei  P,  1,  9,  72a.  11,  Uk  II,  4,  96a. 
5,  4b.  7,  46b.  21,  26b.  24,  29a.  III.  12,  12h.  IV,  14,  2a,  V, 
21,  23b.  23,  153a. 

Eine  besondere  Besprechung  erfordern  die  diakritischen 
Accente  auf  io,  iü,  iüih,  iüer,  iamer,  iagilih,  iouuanne  u.  s.  w. 
Wie  schon  gesagt,  sind  dieselben  in  V»  meist  gleich  beim  Bchrei- 
ben  gesetzt  (vgl.  U,  1,  15.  16.  20  ff.  31.  32.  3,  9.  39  ff.  6, 
49.  7,  60  tt  9,  9  ff.  10,  5  £  17,  22.  18,  5.  22,  26.  lU,  2,  7. 
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II.  26.  50.  V,  3,  19),  doch  wurden  sie  auch  in  vielen  Fällen 
rergeeaen.  Diese  Accente  waren  nun  ungefähr  von  derselben 
Grosse,  wie  die  späteren  Versaccente  (so  Sal  7.  9.  13.  17.  II, 

15,  16  u.  ö.).  um  Missverständnisse  zu  verhindern,  wurden 
sie  oben  um  ein  Stück  kürzer  radiert,  so  Y.  U,  4,  60.  96. 100. 
5,  4.  7.  7,  20.  8,  5.  9,  78.  11,  10.  22,  42.  23,  7.  24,  29. 
46.  III,  3,  12.  4,  14.  38.  44.  5,  14.  22.  6,  42.  7,  10.  12,  6. 
20,  38.    22,  16.   23,  20.     IV,  2,  21.    7,  45.  67.    13,  6.  8.  25. 

III,  14,  66.  16,  4.  u.  ö.,  vgl.  auch  P.  Lud.  91  büachi.  Da  in 
vielen  dieser  Fälle  die  Accente  in  P.  offenbar  mit  Absicht  ausser* 
gewöhnlich  klein  sind,  so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Verkürzung 
bei  V.  von  Otfrid  im  Stadium  P-i  bewerkstelligt  wurde  (vgl.  III, 
5,  60.  6,  38.  IV,  7,  62.  13,  22  u.  ö.).  An  vielen  Stellen  waren 
diese  diakritischen  Accente  in  Y.  noch  gar  nicht  gesetzt  worden, 
und  an  vielen  stellen,  wo  sie  gesetzt  waren,  wurden  sie,  als 
spater  die  Versaccente  dazu  kamen,  radiert,  so  I,  1,  97.  2,  43. 

III,  11,  14.  15,  8.  22,  59.  IV,  7,  86.  15,  50.  12,  6.  13,  4, 
oder  angekratzt,  wie  IV,  7,  45.  54.  67.  85,  oder  es  wurde 
wenigstens  der  zweite  derselben  ausgekratzt,  so  Lud.  53.  I,  1, 
100.  121.  2,  49.  5,  37.  II,  7,  46.  19,  12.  lU,  5,  8.  13.  18, 
18.  19,  20.  IV,  7,  54.  10,  7.  8.  14.  11,  3.  27.  43.  12,  26. 
13,  51.  14,  1.  2.  15,  10.  11.  13.  47.  16,  27.  28.  47,  37,  39. 
Der  Versaccent  wurde  nnn,  wenn  er  zu  einem  dieser  Worte  kam, 
als  dritter  Accent  später  hinzugesetzt,  wie  die  andere  Dinte  deut- 
lich zeigt  Diese  dritten  Accente  sind  gleichzeitig  mit  den  übrigen 
Versaocenten,  vgl.  III,  15,  29.  IV,  6,  32.  Meist  sind  sie  grösser, 
als  die  diakritischen  Accente,  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  sie 
kleiner  sind,  so  II,  2,  10.  3,  10.  42.  So  entstanden  nun  sehr 
verschiedene  Accentbilder,  je  nachdem  der  Versaccent  auf  den 
ersten  oder  zweiten  diakritischen,  diesen  verdeckend,  oder  vor 
den  ersten,  oder  nach  dem  zweiten  diakritischen,  oder  zwischen 
beide  gesetzt  wurde,  je  nachdem  er  länger  oder  kürzer  war  als 
diese.  Wenn  der  zweite  diakritische  Accent  ausgekratzt  war, 
so  erhielt  der  erste  der  beiden  Buchstaben  durch  den  Versaccent 
einen  zweiten.  In  manchen  Fällen  wurden  dann  später  doch 
noch  in  Y.  diakritische  Accente  nachgetragen,  und  die  Aehnlich- 
keit  derselben  in  P.  und  Y.  spricht  für  denselben  Schreiber  (vgl. 

IV,  6,  3.  46.  56.  11,  24  u.  ö.),  oft  sind  die  Accente  auf  ver- 
schiedenen derartigen  Worten  in  ein  und  demselben  Verse  von 
verschiedener  Dinte,  so  II,  16,  33.  In  III,  7,  76  ist  der  zweite 
etwas  schräg  gerathen  und  sie  treten  zusammen  in  der  Gestalt 
eines  Circumilexes.  Die  diakritischen  Accente  sind  einige  Male 
jünger,  als  die  Versaccente,  vgl.  IV,  25,  14.  29,  22.  Wenn  in 
F.  drei  Accente  auf  einem  Worte  vorkommen    (wie  11,  15,  19. 

16,  3),  so  sind  sie  von  derselben  Dinte.    Die  Accente  in  P.  sind. 
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wie  das  auB  der  unten  ausgefiLhrten  Entstehungsgesohichte  der 
HdsB.  sich  von  selbst  ergibt,  mehr  aus  einem  Gusse.  Die  dia- 
kritischen Accente  fehlen  in  P.  sehr  häufig,  während  sie  in  Y. 
gesetzt  sind.  —  Ausser  den  genannten  Wörtern  finden  sich  in 
beiden  Hdss.  ausnahmsweise  noch  einige  andere  mit  diakritischen 
Accenten  versehen;  so  bei  T.  Lud.  60.  II,  4,  32  iar,  ougen  I, 
5,  50  (=  B.).  20,  11.  II,  16,  21.  üuibe  I,  16,  18.  6uh  II,  4, 
97.  5,  16.  uuiu  II,  22,  6.  thie  UI,  8,  16.  iuö  m,  20,  126 
(=  P.).  üaben  II,  18,  26  (=  P.).  III,  20,  153  (=  P.).  H.  53. 
thiu  m,  14,  89.  oügon  IV,  18,  42.  üüorolt  IV,  26,  34.  scöüon 
V,  17,  38.   25,  60  (vergl.  23,  227) ;    ausserdem  bei  P.  ouh  II, 

4,  97.  8,  8.  m,  16,  37.  17,  59.  V,  12,  70.  ougen  I,  1,  6.  II, 

7,  19.  13,  27.  III,  19,  17.     ougun  Ul,  20,  81.  86.     uuio  HI, 

20,  121.    gisuaso  IV,  8,  24  (und  in  B.  zueio  III,  23,  21).  U, 

21,  42.  III,  20,  126.  iüo  (=  V.).  üaben  II,  8,  3. 

Die  Marginalien  sind  in  Y.  in  der  Dinte  und  Schrift 
sehr  verschieden,  doch  zweifellos  von  demselben  Schreiber.  Sie 
stehen  auf  dem  äusseren  Rande  jeder  Seite.  Der  enge  Raom 
nöthigte  zu  kleinerer  Schrift.  Die  älteren  zeigen  durchweg  die 
strengen,  sorgfaltigen  Buchstaben  der  bessern  Stellen  des  Textes, 
während  die  Schrift  bei  den  jüngeren  in  den  verschiedensten 
Abstu^ngen  zu  derjenigen  der  Gorrekturen  übergeht  Sie  sind 
mit  rother  Dinte  geschrieben.  Doch  in  Y.  sind  eine  grosse  An- 
zahl, in  P.  einige,  auch  mit  der  bereits  oben  erwähnten  braunen 
Dinte  geschrieben,  so  bei  Y.  die  Marginalien  zu   I,  4,  5.  9.  21. 

5,  33.  45.  14,  7.  17,  13.  37.  61.  63.  77.  19,  9.  17.  19.  21. 
20,  30.  21,  14.  II,  3,  27.  37.  8,  31.  III,  6,  33.  10,  9.  20, 
101.  22,  11.  13.  22.  IV,  6,  45.  20,  3.  4.  24,  5.  9.  11.  13. 
15.  17.  19.  21.  23.  25.  27.  31.  26,  45.  27,  3.  5.  23.  28,  15. 
18.  V,  8,  21.  27.  29.  37.  10,  13.  17.  19.  25.  31.  33.  38.  39. 
18,  3.  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  bei  P.  in  IV,  29, 
57.  V,  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  einzelne  Wörter 
oder  Buchstaben    sind   braun  bei  Y.    in  I,  5,  65  et  reliqua,    II, 

8,  23  et  reliqua,  23,  19  Non  (das  N)  und  dominc,  UI,  20,  119 
von  quomodo  ab,  IV,  22,  15  hunc,  V,  13,  3  dixer,  16,  45  Om- 
nibus bis  zu  Ende;  in  P.  braun  nachgebessert  V,  20,  77.  95. 
In  Y.  sind  blassroth  lU,  14,  17.  23.  29.  33.  37.  23,  27.  24, 
33.  IV,  7,  37,  bei  P.  m  V,  8,  29.  8,  37  ff.;  schmutzigroth  sind 
bei  Y.  III,  14,  15.  IV,  35,  23.  In  Y.  ist  schwarz  corrigiert  in 
IV,  24,  11.  In  P.  sind  die  Marginalien  auf  einigen  Seiten  vom 
Buchbinder  beschnitten.  Y.  hat  eine  Anzahl  Eandbemerkung^n 
mehr,  als  P.,  nämlich  I,  14,  7.  27,  45.  U,  3,  ^7.  37,  7,  5.  ;?.?. 
8,  31.  12,  23.  63.  14,  23.  22,  1.  IH,  2,  11.  6,  33,  12,  31. 
14,  15.  17^  23.  27.  29.  33.  37.  85.  20,  13.  21.  46.  IV,  2,  27. 
30.  32.  6,  45,  7,  71.  12,  27.  14,  15.  20,  3.  4.  15.  19.  23,  21. 
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U,  :^3.  26,  45.  27,  3,  5.  23.  28,  15,  18.  31,  23.  27.  33,  33. 
V,  7,  47.  10,  13.  17.  Die  cursiv  gedruckten  Nummern  weisen 
8ich  in  T.  durch  die  Dinte  als  spätere  Zusätze  aus.  Auch  P. 
hat  einige  Marginalien,  welche  bei  Y.  fehlen :  I,  10,  19.  27, 27. 
11,  14,  8.  16,  39.    lU,  12,  33.  2^1,  61.    24,  44.    IV,  3,  3.   13, 

19.  15,  52.  18,  41.  20,  1.  21,  1.  26,  5.  Die  Marginalien  in 
P.  sind  gleichmässiger  geschrieben,  als  in  Y.  Sehr  häufig  sind 
sie  gekürzt,  besonders  ist  das  in  Y.  häufige  et  reliqua,  durch 
welches  auch  die  Predigttexto  bei  Beda,  Alkuin  u.  a.  abgekürzt 
zu  werden  pflegen,  meist  weggelassen.  So  geschieht  das  in  I, 
4,  5.  9.  21.  29.  39.  41.  57.  59.  65.  71.  5,  1.  15.  27.  33.  45. 
59.  65.  7,  19.  21.  23.  8,  11.  9,  3.  13.  15,  45.  16,  15.  21. 
23.  17,  1.  41.  i7.  63.  73.  19,  9.  21,  1.  11.  14.  35.  II,  7,  15. 
69.  8,  23.  27.  9,  31.  11,  13.  61.  12,  7.  83.  87.  91.  93.  95. 
13,  3.  14,  39.  51.  m,  6,  45.  13,  43.  51.  20,  101.  22,  22. 
23,  51.  IV,  14,  5.  15,  47.  16,  23.  26,  29.  35.  27,  27.  28,  7. 
11.  30,  5.  9.  19.  25.  27.  33.  31,  5.  9.  19.  33,  9.  15.  19.  21. 
34,  9.  15.  17.  35,  5.  35.  36,  13.  15.  V,  4,  31.  5,  13.  29.  9, 
17.  29.  49.   10,  25.  33.   13,  15.   15,  29.  39.  17,  9.  13.   18,  3. 

20,  91.  An  einigen  Stellen  macht  P.  auch  kurze  Zusätze,  um 
den  Sinn  zu  vervollständigen.  —  Die  Abkürzungen  in  den  Rand- 
bemerkungen sind  sehr  zahlreich,  doch  sind  dieselben  unter  den 
Lesarten  nur  dann  notiert,  wenn  sie  eine  mehrfache  Lesung  ge- 
statten oder  wenn  sie  von  Wichtigkeit  sind  für  die  Beurteilung 
des  Handschriilenverhältnisses. 


lieber  das  Verh&ltnis«  von  V.  und  P. 

Schon  btii  der  Beschreibung  der  Uandschriiten  traten  eine 
Anzahl  so  aufialliger  Uebereinstimmungen  beider  Udss.  hervor, 
das«  der  Gedanke  nahe  lag,  beide  seien  von  demselben  Schreiber 
geschrieben.  Rekapitulierend  hebe  ich  hier  hervor  1.  die  lieber- 
einstimmung  in  der  Liniierung  und  in  den  Massen,  2.  die  merk- 
würdige Aehnlichkeit  der  Schrill,  3.  den  Umstand,  dass  in  beiden, 
und  zwar  häufig  an  derselben  Stelle,  Correkturen  mit  brauner 
Dinte  angebracht  sind.  Diese  braune  Farbe  hat  sich  wahrschein- 
lich gebildet,  indem  der  Schreiber  mit  dem  schwarzen  Grifiel  in 
die  rothe  Farbe  tauchte.  Diese  Licenz,  die  sich  der  Schreiber 
gestattet,  ist  ein  entschieden  individueller  Zug;  erhöht  wird  die 
Bedeutung  desselben  noch  dadurch,  dass,  wie  unten  gezeigt 
werden  soll,  die  Nachträge  in  Y.  mit  brauner  Dinte  geschrieben 
sind,  und  dass  ferner  an  mehreren  StelU^n  identische  nachträg- 
liche Correkturen  in  P.  und  Y.  mit  derselben  Dinte  angebracht 
sind ;  4.  die  zweifellose  Identität  der  Handschritl  in  den  Correk- 
turen,   besonders   die  oben  nachgewiesene  Uebereinstimmung  in 
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charakteriHtischoa  Buchetabencorrektureii-  Die  gemeinsamen  Cor- 
rekliiren  beider  Hdss,  in  don  i'apit«lnummern  weiften  darauf  hin, 
dafiß  zur  Zeit,  alw  P.  geachriebeii  wurde,  der  Plan  des  Werke» 
iu  Einzellxeiteii  noch  manche  Abänderung  erlitt.  Einige  andere 
Aeuöserliehkeiten  finden  besser  unten  ihre  Besprechung.  Wenn 
nun  dneh  auch  einige  Abweichungen  in  dem  Aeufisem  beider 
Hdfes,  nachgewiesen  wurden.,  so  erklären  sieh  diese  leicht  aus 
der  verschiedenen  Bestimmung  derselben  (V.  alö  Hand-,  P.  als 
Dedikations-Exemplar)  imd  aus  den  mit  der  Arbeit  wich  fortent- 
wickelnden und  ändernden  Grundsätzen  des  Schreibers;  aber 
gerade  in  der  olfenbaren  Durchführung  derselben  Grnndsätze 
in  den  Correkturen  liegt  ein  5.  Beweis  für  die  Identität  des 
VerlasBerH.  Dass  nun  der  Schreiber  beider  Hdes.  Otfrid  selber 
geMTeeen  sei,  ist,  wie  tiir  die  Wiener  Hds.  schon  von  Kelle  ge- 
sehen ißt,  zweifellos.  Nur  der,  welcher,  wie  der  Verfiisser  o» 
sein  mnsste  und  nur  dieser  es  sein  konnte,  die  bei  der  Ab- 
lassung  des  Wertes  von  Anfang  an  zur  (ieltnng  kommenden 
Grundsätze  in  sich  aufgenommen  hat,  konnte  so  bessern,  wie  es 
im  Text  und  in  den  Correktnren  von  P.  geschieht.  Die  nähern 
Beweis©  sollen  unten  beigebracht  w^erden.  Auch  der  Umstand, 
dass  F.  beide  Hdss.  benutzt,  deutet  darauf  hin,  da^s  sie  im  9. 
Jh.  gleich werthig  geachtet  wurden. 

Es  kommt  nun  darauf  an,  aus  inncrn  Merkmalen  der  beiden 
Hdss.  ein  Bild  von  der  Genesis  des  Ütfridischen  Werkes  zu 
gewinnen,  von  dem  ersten  Entwürfe  ab  bis  zur  Hd«>  P,  in 
welcher  wir,  wie  oben  s^chon  angedeutet  wtirde,  den  Abschluss 
von  Otfrids  Beschäftigung  zu  suchen  haben.  Folgende  Entwiek- 
lungsstadien  sind  nachzuweisen  : 

a.  Otfrid  entwarf  seine  Dichtimg,  wie  schon  Kelle  vermnthet 
hat  (I,  S.  lt>l\  zuerst  auf  losen  Blattern  in  der  Kladde.  Die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  gescheheuj  folgt  zunächst  daraus, 
dass  die  Wiener  Hds.  für  einen  ersten  Entwurf  zu  glatt  weg 
geschrieben  ist  und  zu  wenig  grössere  Correkturen  enthält.  Zur 
Gewissheit  wird  dieselbe,  wenn  w^ir  erwägen,  dass  die  erste 
Bchrill  der  Wiener  Hds.,  wie  unten  gezoigt  werden  wird»  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  Versehen  enthalt  welche  später 
erst  verbessert  vinirden,  oder  auch  noch  heutiges  Tages  nn ver- 
bessert dastehn.  Dabei  mnss  eine  Bemerkung  gemacht  werden, 
welche  auch  liir  die  Beurteilung  imd  kritische  Behandlung  von 
P.  von  Wichtigkeit  ist,  nämlich  die^  dass  Schreibfehler  tinri  son- 
stige Versehen  In  einem  Hchritlstücke  um  so  zahlreicher  sein 
müssen,  je  geringer  in  demselben  die  schaffende,  gestaltende 
Thätigkeit  des  Verfassers  ist,  dass  also  in  den  sogenannten 
Ueinschriften  weit  eher  Schreibfehler  zu  vermuthen  sind,  als  in 
den  vielfach  durchdachten,    nachher  auch    noch  übercorrigierten, 
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langsamer,  wenn  auch  weniger  sorgfaltig  geschriebenen  ersten 
£ntwurten.  Danach  roüaste  also  P,  mehr  HchreibfbWer  enthalten 
aU  V.,  aber  auch  V.  wäre  davon  nicht  frei,  weil  es  ebenfalls 
Abftchrifl,  doch  offenbar  noch  einmal  Korgtaltig  durchgearbeitet 
ißt;  und  80  verhalt  es  sich  in  der  That.  Fehler,  wie  tho  ther 
in  I,  15,  7  und  thaz  II,  20,  13  lasflcn  sich  kaum  andere  in  V» 
erklären.  Koch  eine  andere  Betrachtung  lässt  die  Annahme  einer 
de  nothwendig  erscheinen.  Die  Seiten  lOtia  — 111b,  %velche 
!in  T,  den  Schluss  des  dritten  Buches  bilden,  enthalten  je  22 
ien,  offenbar  in  der  Abwicht»  das»  der  öchhise  des  dritten 
Baches  mit  dem  Schlüsse  einer  Seite  und  eines  Quafcernios 
»naammeiitaUe,  woraus  zu  schliessen,  1)  dass  eine  Kladde  vor- 
lagt denn  sonst  hatten  eine  so  genaue  Vertheilung  von  264  Zeilen 
tuebt  stattfinden  können,  und  2)  dass  der  Anfang  des  vierten 
Buelies  in  V-  schon  geschrieben  war,  als  der  Bchluss  von  TU 
geschrteben  wurde.  Nun  fragt  es  eich,  wie  wir  uns  jene  Kladden- 
entwürfe   vorzustellen   haben.     Dieselben  müfisen   dem  Wortlaut 

Inach   schon  sorgtaltig   durchgearbeitet  gewesen  sein^   denn,    wie 
ich    nuten  wahrscheinlicli   zu   machen  suchen   werde,    ist  B.  als 
»weites  Dedikationsexempkr  von  einem  Freunde  O/s  fast  gleich- 
zeitig mit  T.  niedergeschrieben  worden,  und  zwar  ans  der  durch- 
corrigierten  Kladde.      Da«    hatte    der  Dichter    doch   nicht   zuge- 
geben,  wenn  die  Kladde  nicht  einen  schon  ziembch  gereinigten 
Text  euihiillen  hatte.    Indessen  mag  sie  noch  manche  Incorrokt- 
heiten  gehabt  habei^  wie  ich  z.  B.  muthniasse,  dass  sie  111,  2, 
13  ir  gilonbtit  gelesen  hat     Versaccente  können  in  der  Kladde 
noch   nicht   gestanden   haben,    denn    diese  sind    in  T.  erst,    wie 
nnlfin  gezeigt  werden  soll,  später  aus  einem  Unsae  hinzugefügt; 
erweise   muss  die  Interpunktion    gefehlt  haben.     Doch  die 
itischen  Accente    auf  io,  iu,   iamer  u.  s.  w.    werden    schon 
der  Kladde  gestanden  haben,  denn  diese  sind  auch  in  T,  beim 
Sciireiben    gesetzt     Die    rapitelnummem    haben    in    der 
Udde  noch  nicht  gestanden.    Wie  ich  glaube,  ist  uns  ein  Kladde- 
in  dem  Blatt  2*>0  von  F.  erhalten.     Dasselbe  hat  offenbar 
ursprünglich  zur  l landschritt  gehört,  denn  es  ist  ganz  nach- 
limüg  geschrieben,    nicht  einmal   die  Liniienmg    ist   regelmässig 
und    die    Zeilen»  sind   ganz    sehnig    gestellt     Ausserdem    fehlen 
{ausser  denen  auf  io,  iuih»  iamer)    die  Accente    und   alle   Inter- 
oimkiioiDen.    Es  wäre  doch  gar  zu  m**rk würdig,  wenn  OliVid  die 
uststen  Betten  von  P,,  das  er  Öfter  noch  übercorrigiert  bat  ganz 
unbeachtet  gelassen  hätte.     Zudem  hatte,  wie  sieb  unten  zeigen 
wird    aus  den,  wahrscheinlich    gelegentlich  der  Schreibung   von 
ED  T,  gemachten    Verbesserungen,    der    letzte,    verloren    ge* 
Theil    von   P,    von   V,  23,  265  an  Accente   und  war 
durchgearbeitet,    wie  das   von   der  Uds.   uns  Erhaltene. 

I>1yer,  Otfrlds  Erwi^Uenbacfa.  f 
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Aber  auch  innere  Gründe  erweiBen  das  Bktt  200  als  Kladde- 
bktL  In  Hartm.  158  ist  die  LeBart  van  V.  offenbar  aus  der 
von  Blatt  200  verbesBert,  um  auf  das  tonlose  ai  nicht  den  Ver»* 
ton  fallen  zu  lassen.  Die  Tendenz,  die  durch  ^^ynalöphe  zu  Ter- 
schmekenden  Buchstaben  graphisch  gleichwol  auszudrücken,  war 
den  wpäteren  Anschauung'en  O.s  ontsprecbcnd  und  wir  finden 
sie  in  den  späteren  Theilen  von  V.  und  in  P.  zur  Ueltung  ge- 
bracht; denselben  FortBchritt  sehen  wir  von  Blatt  200  zu  V.  in 
Hartm.  143  redinot.  —  154  minnon  ist  entschieden  eine  Ver 
besserung  gegen  minnu  Blatt  200;  in  Y.  ist  v.  158  ginathic 
beim  Schreiben  aus  dem  ginadic  der  Vorlage  Blatt  2(X>  corri-  I 
giert,  anch  die  Form  uuidiri  Hartm.  155  mag  ihre  Veranlassung 
haben  in  Otfrids  später  hervortretendem  Streben  nach  grösserer 
Vollkommenheit  des  Reims.  uuirdicC  v.  158  is^t  eine  Nachlässig- 
keit, die  in  Y,  vermieden  ist.  ücber  die  Form  bruedorscaf  und 
die  Schreibart  caritatc  s.  nnten  No.  115  und  4,  Einen  Anbalt 
zur  Feststellung  der  Lesarten  der  Kladde  haben  ^r  also  L  in 
den  von  P.  V,  abweichenden  Lesarten  der  Handschrift  D.,  2.  in 
dem  Blatt  200  der  Hds.  P.  Die  Frage,  ob  auch  F.  die  Kladde 
benutzt  habe,  wird  nnten  erörtert  werden.  Wo  ich  auf  die 
Lesart  der  Kladde  im  Femeren  recurriere,  werde  ich  dieselbe 
mit  KI.  bezeichnen. 

b.  Die  nächete  Form,  m  welche  Otfrids  Evangelienbuch  trat, 
war  der  erste  Text  der  Hds,  V.  In  ihm  war  zunächst  eine 
Reinschrift  beabsichtigt  wie  aus  der  sorgläjjigen  Anlage  hei-vor- 
geht,  und  der  in  der  Kladde  gegebene  Text  wurde  noch  einmal 
einer  sorgfältigen  Reviöion  unterzegen.  Interjiunktion  und  Accente 
(in  xp§  ist  der  Accent  häii%  unter  den  Abkürzungsstrich  nach* 
träglich  eingezwängt),  wahrscheinlich  auch  die  Punkte  der  Syna- 
löphe,  kamen  zuerst  noch  nicht  zur  Verwendung.  Auch  wurden 
die  Kapitel  noch  nicht  mit  Kümmern  versehen.  Ab  O.  an  V* 
zu  schreiben  begann,  bestimmte  er  als  Titel  des  Ganzen  „über 
evangeliomm'*.  Er  hatte  noch  nicht  den  Plan,  das  Ganze  in 
Bücher  zu  theilen,  denn  das  PRIMUS  in  der  üeberschrift  des 
ersten  Bnchs  ist  erst  später  hinzugesetzt  Das  erste  Buch  scheint 
also  bei  weitem  früher  als  die  andern  gedichtet  zu  sein.  Indes 
musB  er  bald  den  allgemeinen  Plan  für  die  fünf  Bücher  festge- 
stellt haben,  denn  sein  weiteres  Verfahren  war  offenbar  folgendes: 
Er  arbeitete  abwechselnd  an  den  tiinf  Büchern  und  mundierte 
was  er  fertig  hatte,  indem  er  für  jedes  Buch  einen  neuen  iiua- 
ternio  begann.  Indes  liess  er  die  zwei  ersten  Blätter  des  ersten 
Uuatemios  Jedes  Buches  für  den  Titel  und  das  Inhalts  verzeich* 
nifis  znnächst  frei  {der  Text  jede«  Buches,  mit  Ausnahme  de» 
ersten,  beginnt  mit  dem  3.  Blatte  eines  Unaternios).  Wenn  er 
dann  mit  dem  vorhergehenden  Buche    zu   Ende    kam,   benutzte 
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«r,  aoweit  es  ging,  noch  den  vor  dem  nächsten  Buche  leerge- 
laeaenen  Baum  Ton  zwei  Blättern  für  die  SchluBsyerse  des  vor- 
hergehenden Buches.  Bei  dieser  Gelegenheit  muss  er  zum  ersten 
Kaie  die  Gapitelzahl  des  nächstfolgenden  Buches  festgestellt 
haben^  weil  er  dafür  Baum  lassen  musste;  dieses  Gapitelver- 
zeichniBS  war  aber  noch  nicht  endgültig  und  vrurde  später  mehi^ 
ähch  geändert  (vgl  die  Inhaltsangaben  von  II.  III.  lY.  und 
unten).  Die  Verwendung  des  vor  den  einzelnen  Büchern  frei- 
gelassenen Baumes  in  der  angegebenen  Weise  war  überall  thun- 
hßhy  ausser  vor  dem  vierten  Buche.  Dort  beschloss  der  Dichter 
nachträglich  zwei  bildliche  Darstellungen  einzuschalten,  und  für 
die  Unterbringung  der  aus  dem  dritten  Buche  überzähligen  (12) 
Verse  musste  in  der  Weise  gesorgt  werden,  dass  die  Verszahl 
der  letzten  zwölf  Seiten  um  je  einen  Vers  vermehrt  wurde.  Als 
Otfirid  den  An&ng  von  Buch  IV  und  V  för  Y.  niederschrieb,  muss 
er  die  Grundeintheilung  bereits  festgestellt  haben,  denn  auf  der 
ersten  Zeile  der  dritten  Blätter  der  betr.  ersten  Quatemionen 
wird  schon  die  Nummer  des  Buches  erwähnt.  Beachtenswerth 
ist  noch  an  dieser  Stelle,  dass  auch  der  erste  Quatemio,  ent- 
haltend die  Vorreden  an  Ludwig  und  Liutbert,  erst  später  hin- 
zugesetzt wurde.  Es  war  also  das  erste  Buch  ursprünglich  als 
abgesondertes  Ganze  abgeschlossen  und  mit  der  Widmung  an 
Salomo  abgeschickt  worden.  In  der  That  weist  auch  nichts  in 
dieser  Vorrede  darauf  hin,  dass  bereits  mehr  als  das  erste  Buch 
abgefasst  wäre,  vielmehr  klingt  die  weitläufige  Rechtfertigung 
seines  Unternehmens  in  Cap.  1  und  2  wie  eine  Schutzrede  für 
seinen  Plan,  der  noch  nicht  in  seiner  Durchführung  gesichert 
sein  mochte.  Er  spricht  auch  in  I,  1,  116  noch  vorsichtig  von 
euangeliöno  deil  und  endlich  kann  ich  mir  Sal.  5.  6. 
Lekza  ih  therera  buachi  iu  sentu  in  suäbo  richi, 
thaz  ir  irkiaset  ubaral,  oba  siu  fruma  uuesan  scaL 
nicht  anders  erklären,  als  indem  ich  übersetze:  Ein  Probestück 
(lekza  wurden  die  zum  Vorlesen  bestimmten  Perikopen  der  Evan- 
gelien und  Episteln  genannt,  vgl.  Graff  II,  163)  dieses  meines 
Werkes  sende  ich  Euch  ins  Schwabenland,  damit  Ihr  nach  allen 
Seiten  hin  erspähet,  ob  Segen  davon  zu  erwarten  steht  Ist 
diese  Deutung  die  richtige,  so  hätte  Otfrid  das  Andere  damals 
noch  nicht  geschrieben,  das  Urteil  Salomos  soll  ihn  erst  dazu 
ermuntern.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich  auch,  warum  die  Zu- 
aehrifl  an  Hartmuat  und  Werinbert  an  den  Schluse  gesetzt  ist. 
Da  Otfrid  dieselbe  doch  nicht  der  Zuschrift  an  den  Bischof  Sa- 
lomo vorstellen  konnte,  so  blieb  ihm  keine  andere  Wahl.  Auch 
das  fünfte  Buch  scheint,  wie  Lachmann  auch  aus  innem  Gründen 
erkannt  bat  und  wie  unten  ausfuhrlicher  erwiesen  werden  wird, 
früher  fertig   gewesen   zu   sein,   als  die  übrigen.     Otfrid  muss, 
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alß  er  dasselbe  in  T.  mundicrte,  bereits  die  Absicht  gehabt 
haben,  das  Werk  in  5  Büchor  zu  theileu;  aber  jedem  Buche 
eine  Inhaltsangabe  vorauszuHchicken,  kann  noch  nicht  ßein  Plan 
gewesen  sein,  denn  es  scheint  dieselbe  im  filntten  Buch  ja  nach- 
tmglich  vor  den  Buchtitel  gestellt  zu  sein.  Dass  das  5,  Buch 
als  besondere  Schrill  curaierte,  g'eht  aus  Trithetnius  hervor.  — 
Einige  Ccrrekturen  in  diesem  Stadimn,  wclchoK  ich  durch  V.i 
bezeichne^  wurden  Rchon  beim  Schreiben  gemacht.  DicHclben 
sind  leicht  kenntlich  an  der  sorgfaltigeren  Form  der  Schrift  und 
'  der  Art  der  Correktur. 

c.  Danach  wurden  die  einzelnen  Quatemionen  zURaranion 
gebunden  und  mit  Nummern  unten  auf  der  letzten  Seite  jeder 
Schicht  versehen.  Der  Dichter  überarbeitete  das  (ianze  nun 
ncmh  einmal.  Viele  Correkturcn  sind  offen  bar  vor  der  Accent- 
Setzung  gemacht;  das  ist  z.  B.  deutlich  in  III,  24,  2,  wo  der 
Accent  von  er  zwischen  in  und  e  gcpresst  ist  und  oller.  MancheB 
mochte  noch  sehr  unvollkommen  sein ;  so  waren  die  AnfangB- 
buchstaben  mancher  Verszeilen,  z.  B.  von  IV,  29,  I,  lemer  vor 
den  ungeraden  Ver^zeilen  von  IV,  20,  13  ab  bis  zu  IV,  30,  5 
noch  nicht  geschrieben  und  wurden  erst  bei  der  Correktur  durch 
F,  hinzngeeetzt  Die  drei  bildlichen  Darstellungen  aber  müs«rn 
jetzt  entworfen  sein.  Von  Correkturcn  verweise  ich  in  dieses 
Stadium  alle  die,  welche  sich  nicht  deutlicii  als  in  das  vorher- 
gehende oder  folgende  gehörig  ei^^eisnn.  Voa  den  unmittelbar 
beim  Schreiben  gemachten  Correkturcn  sind  sie  leicht  zxi  Kcbei- 
den,  da  meist  deutlich  zu  sehn,  ob  dm  Nächstiblgende  im  Texte 
die  Correktnr  dem  Räume  und  der  Schreibweise  nai^ih  voraus- 
setzt, oder  ob  die  Corr.  spater  eingefügt  ist.  Aber  von  den  im 
folgenden  Entwicklungsstadium  gemachten  sind  sie  nicht  so  leicht 
zu  scheiden»  denn  die  Schrill  derselben  ist  bald  sorgfältiger  und 
strenger,  der  ersten  Schrift  ähnlich,  bald  nachliissiger  und  cur- 
siver,  wie  es  späterhin,  als  Otfrid  nicht  mehr  daran  dachte,  die 
Hds.  T.  als  Dcdikationsexemplar  herzustellen,  wie  es  Anfangs 
der  Plan  gewesen  sein  mochte,  sondern  sie  zum  Handexemplar 
bestimmt  hatte^  das  GewöhnUchc  wurde.  Auch  in  den  orthogra- 
phischen, grammatischen,  metrischen  ünindsätzen  des  Dichters  lässt 
sich  nicht  leicht  ein  Schoidungsgrund  constatieren,  da  die  Cor- 
rekturcn des  folgenden  Stadiums  jedenfalls  nur  kurze  Zeit  später 
gemacht  wurden  und  nur  die  weitere  Durchführung  schon  auf- 
gestellter Grundsätze  sind.  Aber  eben  deshalb  kommt  auch  nicht 
soviel  darauf  an,  dass  hier  eine  genaue  Trennung  ermöglicht 
wird.  Als  ganz  sicher  hierher  gehörig  sind  diejenigen  Correk- 
turen  zu  betrachten,  an  denen  später  ira  folgenden  Stadium  noch 
eine  Nachcorrektnr  vorgenommen  wurde,  wie  z,  B.  III,  22,  46 
thin  n.  a.;  femer  seiche,  wo  das  Versehen  so  auf  der  Hand  lag, 
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e»  beim  ersten  üebedcsen  (z.  B.  III,  23,  50»  25,  Lj  oder 
gmr  «ohoo  bei  dem  dazu  geliürigeu  Reim  als  eolchee  hervortreteu 
musate;  ferner  diejenigen,  bei  welchen  über  der  Correktur  der 
Accent,  welcher  nachweislich  vor  dem  *Stadiiim  P-i  g-enetzt  ist, 
von  andrer  Dinte  iat,  so  III,  24,  37  thaz;  und  derartige  ver- 
gleichende Erwägungen  noeh  mehr  haben  zm  der  Verweisung 
hierher  den  Anlasa  gegeben.  Ausserdem  sind  aber  hierher  ge- 
«^tellt  alle  solche  Correkturen,  die  bloss  durch  Kasur  bewerk- 
stelligt sind  (da  doch  nicht  atizuiiehmeu,  dass  ü.  beim  Schreiben 
von  P*»  wobei  er  gelegentlich  die  Correktureu  in  V,  machte,  sich 
öfler  durch  die  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Kasuren 
habe  aufhalten  lassen),  wenn  sie  nicbt  ein  zwingender  Grund  in 
die  nächste  Klasse  verwies;  und  solche,  bei  welchen  sich  ein 
Unterschied  der  Diote  von  der  ersten  Schrift  nicht  constatieren 
lieee^  ebenialls  vorausgesetzt,  dass  andere  Uründe  sie  nicht  nach 
F.|  verwieeeiL  Bern  Nacharbeitenden  wird  es  nach  diesen  An- 
deotangen  nicht  entgehen,  welcher  Grand  in  jedem  Falle  für 
die  Entscheidung  massgebend  gewesen  ist.  Das  Fehlen  von 
einem  oder  allen  beiden  KinschaUungspunkten  ist  nicht  entschei- 
dend, wenngleich  wir  das  gänzliche  Weglassen  derselben  in  P. 
vorwiegend  sehen ;  denn  in  P.  geschah  dies,  weil  dies  ein  saubei-es 
Dedikadonsexemplar  werden  sollte.  Die  Einschaltungspunkte 
fekleii  auch  in  den  älteren,  sorgfältigeren  Correktiiren  in  V.  — 
In  dieses  Stadium  müssen  auch  die  kleinen  Rasuren  der  Ver- 
bindung zu  verlegen  sein.  Jetzt  mögen  auch  die  Kümmern  den 
einzelnen  Capitelu  beigefügt  worden  sein  (denn  nachtrtiglich  ist 
das  geschehen,  wie  aus  dem  hinzugesetzten  Haken  hervorgeht), 
die  Initialen  (zum  TheiL  als  P.  schon  in  Arbeit  war)  und  Tite-l 
der  Capitel,  sowie  die  ältesten  Marginalien.  Vor  der  Ziisammen- 
bindung  der  einzelnen  Quatermouen  können  die  Marginalien  nicht 
wohl  geschrieben  sein,  denn  die  allen  Anzeicheu  nach  alte  lland- 
beinerkung  zu  II,  14,  103  steht  bis  zu  dem  Worte  dicitis  auf 
der  letzten  Seite  des  vorhergehenden,  von  qtiia  ab  auf  der 
anlen  Heite  des  nächsteu  Quaternios.  EndÜch  sind  auch  b^i 
•iser  nochmaligen  Ueberarbeitung  die  Versaccente  gesetzt  worden, 
und  zwar  so,  dass  auf  den  Halbvers  ein  Accent  auf  die  Haupt- 
bBtnu^r  oder,  was  gewöhnlicher  war,  auf  die  zwei  Uaupthebungen 
geselftt  wurde.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  die  intc^rpunktion  an- 
gegeben, wie  sich  deutlich  auf  S.  H8a  in  V.  zeigt,  wo  Accente 
mid  Interpunktion  von  derselben  Dinte  sind*  Das  so  beschrie- 
baue  Stadium  des  Otfridtextes  soll  im  Folgenden  mit  V«^  be- 
leicbnet  werden. 

d.  Danach  folgt  die  Heidelberger  Handschrift.  Als  sie  be- 
gonneo  wurde,  war  V.  noch  nicht  volle udet,  denn  1.  einzelne 
Anfangsbuchstaben    der   ungeraden  Veinäzeilen   in  V.    waren 
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noch  nicht  einmal  gezeichnet,  wte  oben  gezeigt  #urde.  Da»s 
die  meisten  Initialen  in  T.  er«t  geeetzt  worden  sind,  als  P.  schon 
geBChrioben  wurde,  geht  auch  daraus  ber%or,  dase  eine  Gorrefc- 
tur,  welche  beim  Uubriciron  gelegentlich  mit  rofcher  Dinte  im 
Texte  gemacht  wurde,  11,  3,  54^  von  P.  nicht  benutzt  wxirde, 
ako  wahrscheinlich  noch  nicht  gemaciit  war,  als  Otfrid  das  zweite 
Buch  au»  V*  abschrieb,  obgleich  dieselbe  ganz  der  OtfridiRchen 
Lautlehre  entfipricht  (vgl.  untea  No.  40).  Femer  folgt  daraus, 
dass  III,  26,  37  ein  Nachtrageaccaiit  mit  rother  Dinte  geeetzt 
ist,  auch,  daes  die  Accente  in  V.  vor  den  rotben  Buchstaben 
geschrieben  wurden,  2,  weisen  manche  Öehreibgewohnheiten  aut' 
ein  Bucceselves  Entstehen  von  T*  und  F.  (vgl.  oben  die  Bemer- 
kung unter  „iSchritV  über  die  Capitalbuchslaben),  S.  glaube  ich 
die  vemnderte  Hchritl»  die  in  V.  von  Blatt  142b  beginnt,  in  P. 
von  9t>b  ab  zu  erkennen.  (Erwähnen  will  ich  hier  auch  noch, 
das«  in  P.  8.  156bj  Z,  20  ein  b  von  der  auf  der  gegeniibei^ 
stehenden  Seite  an  derselben  Stelle  stehenden  Corr.  bei  unsih  ab- 
gedruckt ist.  Ob  in  Y.  bei  IIL  16,  13  das  Zeichen  \  in  der  Mitte 
des  Verses  ebenfalls  von  einem  Abdruck  hernihrt,  habe  ich  nicht 
erkennen  können,)  4*  wird  endlich  diese  Annahme  durch  die  unten 
zu  erweisende  allmähliche  Entwicklung  der  Grundsätze  bestätigt. 
Doch  musB  bei  der  Abschrift  von  P.  bereits  in  V.  jedesmal  das 
folgende  Buch  begonnen  gewesen  sein,  als  P.  das  vorhergehende 
ftchloss,  denn  P.  verlegt  nicht  ängstlich  den  Schluss  eines  Buchs 
auf  den  Öchluss  eines  Quateraios.  Als  der  Dichter  nun  an  P. 
schrieb,  änderte  er  vielfach  den  Text  aus  orthographischen,  gram- 
matischen, metrischen  Rücksichten  oder  auch  mit  Bezug  auf  den 
Gedanken.  Viele  der  für  gut  befundenen  Aenderungen  trug  er 
dann  gleichzeitig  flüchtig  in  die  Vorlage  V.  ein,  doch  an  einer 
gTOssen  Anzahl  Stellen  unterliess  er  es  auch,  indem  er  offenbar 
schon  damals  eine  Uobercorrektur  beider  Hdss.  plante.  In  P. 
scheint  er  indessen,  belehrt  durch  die  Schwierigkeiten  der  Accent- 
»etÄung  in  T.,  die  diakritischeE  Accente  auf  io,  iämer,  iü,  iagilih 
u.  6.  w.  zuerst  weggelassen  zu  haben,  damit  ihm  nicht,  wie  in 
?.,  passierte^  dass  er  mit  denselben  in  Widerspruch  mit  den 
Vei'saccontea  gerieth,  oder  dass  diese  mit  jenen  verwechselt 
werden  konnten  (vgl.  IV,  26,  12.  33  u.  ö.).  Deshalb  kürzte  er 
jetzt  auch  in  V.  durch  Rasur  die  vielfach  zu  lang  gerathenen 
und  deshalb  zu  Verwechslungen  Anlass  gebenden  diakritischen 
Accente.  Indes  sind  ihm  auch,  wenn  auch  selten,  beim  Schrei- 
ben von  P.  aus  alter  Schreibgewohnheit  einige  solcher  Accente 
mit  untergelaufen.  Gleichzeitig  nun  mit  dem  Schreiben  von  P. 
und  dem  Acndern  in  Y*  wurden  in  dem  letzteren  auch  viele 
Schreibfehler  corrigiert,  und  auch  die  schwarzen  Correkturen  bei 
vielen  rothen  Capitelnummem  in  V,  mögen  jetzt  entstanden  sein. 


M 


Die  Wiener  imd  die  Heidelberger  Handachrift.  [87 

Ale  dum  die  S[and  den  Rubrikators  über  P.  kam,  wiurden  auch 
in  T.  die  Mar^nalien  yenrolletändigt  Diese  jüngeren  Rand- 
bemerknngen  sind  gekennzeichnet  dnrch  schlechtere  Schrift.  Für 
lY,  1,  1  scheint  dem  Schreiber  von  P.  zuerst  das  Muster  eines 
initialen  N  oder  der  Inhaltstitel  des  Buchs  gefehlt  zu  haben ;  er  liess 
deshalb  den  ersten  Halbvers  aus,  der  später  ganz  vergessen  wurde. 
—  Dieses  Stadium  der  Textentwicklung  bezeichne  ich  durch  P.i . 

e.  Nachdem  P.  yollendet  war,  wurde  es  mit  Accenten  ver- 
seilen und  diejenigen  in  T.  wurden  corrigiert^)  So  kam  es,  dass 
wenn  die  Rasur  in  Y.  vergessen  wurde,  dieses  im  Halbverse 
oft  drei  und  vier,  oder  bei  mehrfachem  Schwanken  auch  mehr 
Accente  erhielt  Danach  wurde  P.  noch  einmal  in  Text  und 
Accenten  genau  mit  Y.  collationiert,  und  die  etwa  vorgekom* 
menen  Ungenauigkeiten  wurden  verbessert,  die  grundsätzlichen 
Aenderungen  aber,  die  in  P-i  vorgenonmien  worden  waren,  blieben 
bestehen.  So  namentlich  begnügte  sich  der  Dichter  jetzt  öfter 
mit  einem  Accente  im  Halbverse,  wenn  das  Wort,  welches  den 
zweiten  Hauptton  trug,  weil  es  am  Versschlusse  stand,  oder  aus 
irgend  einem  andern  Grunde,  unverkennbar  war.  Auch  P.  wurde 
in  den  Accenten  nach  Y.  umgeändert,  so  dass  auch  hier  sich 
Abweiohungen  von  der  gewöhnlichen  Anzahl  der  Accente  im 
Halbverse  finden.  Die  Beweise  für  alle  die  vorgebrachten  Ein- 
zelheiten werden  in  den  folgenden  Erörterungen  gegeben  werden ; 
filr  jeden  Nachforschenden  werden  sie  aus  der  genauen  Betrach- 
tung 'der  handschriftlichen  XJeberlieferung  sich  ergeben.  Als 
Bezeichnung  für  diesen  Entwicklungsstand  wähle  ich  P.^. 

fl  Endlich  fand  noch  eine  gemeinsame  üebercorrektur  beider 
Hdss.  statt,  und  die  genau  übereinstimmenden  Verbesserungen, 
welche  Y.  und  P.  an  vielen  Stellen  gemeinsam  und  in  derselben 
Weise  vollzogen  haben,  finden  nur  so  ihre  Erklärung.  Jetzt 
wurden  auch  —  und  wir  müssen  diese  Correkturen  wohl  in 
späte  Zeit  stellen,  weil  sie  äusserlich  nachlässiger  sind,  als  die 
übrigen  —  die  Nachbesserungen  mit  brauner  Dinte  in  dem  roth- 
geschriebenen Texte  beider  Hdss.  vorgenommen,  und  die  letzten 
Marginalien  mit  eben  dieser  Dinte  in  Y.  hinzugefügt  Dieselben 
wurden  dann  zum  Theil  in  P.  mit  rother  Dinte  nachgetragen, 
ein  Theil  aber  steht  nur  in  Y.,  dem  Handexemplar  des  Dichters. 
Dieses  Stadium  bezeichne  ich  mit  O.i- 

g.  Nun  finden  sich  in  beiden  Hdss.  noch  eine  Anzahl  von 
Correkturen,  deren  Entstehung  sich  nicht  auf  die  geschilderte 
Weise  erklären  lässt  Ein  Theil  davon  ist  nachweislich  von 
dem  Schreiber  von  F.  nachträglich  in  P.  Y.  eingetragen,    ist  also 

')   Bei  dieser  Gelegenheit  mache  ich  auf  den  letzten   Accent  in 
e?aDg^liO  (Hartm.  2)  sofmerkssm,  den  Y.  hat,  und  der  zu  beweisen  scheint, 
aach  in  P.  das  Widmungsgedicht  gestanden  hat  (vgl  oben  S.  7). 
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lür  11B8  zu  verwerfen,  andere  rühren  vielleicht  voa  Ö.  her. 
Die  verhältniBöniäesig"  wenig-en  ('orrektoren,  die  dann  noch  blei- 
ben, i^iud  an  der  Hand  der  unten  entwickelten  8oiiritl«tel!eriftcheu 
Grundsätze  Otfrids  zu  prüfen.  Manches  rührt  sicher  vou  O, 
her,  denn  dasB  er  auch  später  sich  noch  mit  seinem  Werke 
beaohäftigte,  ist  an  sich  wahrgcheinlieh.  So  mogeu  die  zahl- 
reichen nur  eing-ekratzteB  Correktnreii  noch  auf  ihn  znrückzu- 
tühren  sein,  sie  können  sogar  mit  ziemlicher  Sicherhett  schon  in 
daö  Stadium  P^j  verwiesen  werden.  Er  mag  sie  eing'ekratzt 
haben,  wenn  er,  ohne  die  Hchreibfarbe  bei  der  llaud  zu  haben, 
in  Muesostunden  sich  in  sein  Werk  vertiette.  Was  hiervon  zu 
erwühnen  ist,  bezeichne  ich  mit  O.j. 

Zur  Charakteristik  der  einzelnen  Entwickln ugsstadien  soll 
nun  eine  Ijehersicht  der  am  Texte  vorgenommenen  Verände- 
rungen gegeben  werden.  Zugleich  wird  an  geeigneten  Beispielen 
nachgewiesen  werden,  wie  in  den  verschiedenen  Stadien  dieselben 
Grundsätze  zur  (Jeltung  kommen. 

1,  Schon  in  dem  Stadium  V.|  finden  sich  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  von  Correkiiiren ,  welche  unmittelbar  beim 
Schreiben  gemacht  sind.  Die  Rasuren  siud  bei  die«en  CoiTek* 
turen  selbstverständlich  vermieden,  oder  sie  sind  später  der 
grösseren  Klarheit  wegen  gemacht,  die  Correktur  selbst  ist  aber 
schon  unmittelbar  beim  Schreiben  vollzogen.  ]?(ur  im  ersten 
Buche,  wo  O.  noch  langsamer  und  sorgfältiger  Hchrieb,  finden 
sich  Rasuren,  welche  otfenbar  unmittelbar  beim  Schreiben  ge- 
macht wurden,  ohne  dass  man  die  Correktur  in  eine  spätere 
Zeit  setzen  dürfte.     Correkturen  erster  Hand  in  V.  sind  :    L  4, 

30  scal  35  unines  4^  iaro  5,  67  bistu  7,  4  druhünan  11  gi- 
nadonti   20  uu    8,  18  gidougno   24  meist    i<,  3  aller    29  uuard 

31  lobouti  35  gibirgi  10,  5  rihter  11,  47  lob  13.  8  sie  11 
huatta  15.  5  geiat  17,  21  burgi  23  vns  18,  44  gileititthih  19, 
25  thia  21,  3  ioseph  12  ouh  15  uuola  22,  30  sia  23,  4  zi  thes 
10  so  40  giberge  44  nuahsenti  45  iagilih  57  uuorto  24,  8 
drinkau  12  thio  13  sculun  25,  8  biuuanen  15  sprechan  27,  10 
furiwtou  17  giang  56  ist  58  scuahriomon  63  uuint  uuanton  28, 
10  ioh  20  heilegon.  II,  Inhaltsaug;  L  In  X  uinum  1,  3;>  Iz 
49  sies  2,  2  man  24  gigiangi  25  ouh  3,  10  irbilide  20  firloug- 
nit  24  hus  4,  33  imo  84  uuari  89  inan  5,  2  so  6,  32  zit  47 
bikuat  11,  20  allero  35  thie  12,  67  t^he  13,  35  Thor  39  do. 
themo  14,  10  heizesta  35  ujiser  93  iltun  115  ouh  18,  12  got 
23  thih.  111,  2,  13  er  giloubti  4,  42  sin  5,  3  er  6,  16  mugun 
34  luammunti  7,  62  kleinan  67  al  84  tristi  8,  10  ungiunitiri 
19  giknihti  27  io  36  uuola  42  uuerde  9,  6  unare  7  ioh  11,  8 
ioh  17  Btunt  13,  16  ioh  14,  11  giuuisso  29  heili  35  ruarta  59 
gilhigini  82  uuare.  thare  96  gahi  114  eregrehti  120  gilusti    15, 
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10  einem  45  ee  16,  36  Uiaz.  fordoron  17,  4  nnorto  13  Meistar 

16  helfe  18,  18  ir  42  uollon  69  steina  20,  78  sun  152  ni  21, 
2  nu  20  theiz  22,  32  unker  37  manigu  60  ir  63  irkennet  23, 
9  nniznn  46  lihtida  24,  94  al  102  biununtan  25,  27  thes  26, 
21  nuerden   44  iro.     IV,  I,  5  rihte    14  alles   2,  29  hebiger  3, 

17  morgan.  al  4,  15  mammnnti  39  tho  5,  2  gange  26  mit  minnu 
33  eo  43  gifank  6,  2  bnachon  7  gotes  9  thoh  7,  2  huses  (bues?) 
7  gigange  30  allen  31  nuenuen  35  duit  mano  45  thesa  71 
sinaz  73  thaz  8,  15  nirzuken  17  Jvdas  22  giknihti  24  gisuaso 
25  iz    9,  14  filu    19  üvola  gisidili    34  frenuidn     10,  3  gerota 

12  in  11,  34  iohie  41  zalta  12,  3  ron  20  balo  23  riat  34  gi- 
dorst^  59  uuigee  64  gilegiti  13,  6  thanne  11  svntar  17  Iz  23 
mnate  loh  28  dmhtin  min  44  thaz  14,  4  druagi  5  eigi  15,  31 
mit  37  unio  39  nuesti  16,  36  sprah  47  ih  48  Jvdas  17,  12 
unzer  25  thes  31  hiaz  18,  30  uuessi  19,  35  zeinta  36  dot 
20,  10  niagstab  21  Qnadnn  21,  2  sprah  23  nist  26  aunr  23,  27 
man  24,  2  ir  23  selban  mitten  26  ubar  Int  36  nami  37  er  26, 
24  irbarmen  36  lebenta  37  kindes  38  io  niirongta  28,  7  ginates 
9  Tho  13  onh  29,  14  io  mit  30,  1  fnarun  2  interetun  4  bismore 

13  nnedar  20  scnltun  22  ez  26  mag  32,  dl  hangenter  33,  35 
disg  37  ziklekit  34,  26  eigena  35,  16  datin  34  ioh  36,  15  gi- 
hialtin  37,  27  ginuagen.  V,  Inhalt  VIU  ibant  1,  1  zellu  43 
megiz  2,  15  selb  unidamnerto  3,  16  mir  4,  40  gibura  63  lazen 
5,  15  al   6,  14  unola  15  iohannes  6,  53  Io  thiu  65  ist  thie  7, 

14  so  22  harte  gidan  41  dera  8,  17  unizistn  25  giscreib  36 
unizod  spentare  9,  24  forasago  iz  28  for  allen  39  selben  10,  6 
hinaht  8  duiz  20  sario  11,  2  mihila  8  fridu  19  tho  26  ferehe 
31  hiar  36  ther  94  zalta  13,  11  thaz  28  minnota  14,  15  selb 
16,  31  gigahent  35  Zeichono  37  heilet  38  sc  19,  11  mennisgon 
20,  2  uuorolti  58  zigun  72  thare  79  theih  80  bigniabi  82  riohi 
101  diufele  22,  15  bristit  23,  39  frua  49  huggen  52  ouh  63 
offonotaz  90  unizod  98  thesa  118  bimiden  128  trouuent  275 
alle  288  frouuon  25,  13  moht  ih  22  sagen  87  bifilu  ih  Hartm. 
14  minu  13  giiiarit  31  hintorort  gifiang  56  noe  64  drut  107 
uuisun  113  oilo  158  ginathic  162  euuinignn. 

II.  Wie  schon  gesagt,  lässt  sich  die  scharfe  Grenze  der  Correk- 
tnren  des  Stad.  T.g  gegen  die  vorigen  und  folgenden  nicht  ziehen ; 
doch  sind  mit  ziemlicher  Gewissheit  eine  nicht  unbeträchtliche  An- 
zahl hierher  zu  stellen.  Besonders  stelle  ich  hierher  auch  diejenigen 
Correktnren  dnrch  Rasur,  die  nicht  als  zu  T.i  gehörig  erweislich. 
Als  Otfrid  alle  Bücher  gedichtet  hatte,  empfand  er  das  Bedürf- 
nisft,  sie  sämmtlich  metrisch  noch  einmal  zu  überarbeiten  und 
sich  ähnlich  zu  machen,  namentlich  bemühte  er  sich,  wo  zwischen 
zwei  Hebungen  die  Senkung  fehlte,  dieselbe  zu  ergänzen.  Diesem 
Streben  sind    folgende  Correktnren   zuzuschreiben:    I,  2,  19  gi- 
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geit  5,  65  81  11,  58  nnsih  15,  7  dothes  io  17,  40  sar  42  ioh 
65  soinantaz  18,  8  noh  23  garauuo  (?)  19,  4  antheraz  20,  7  in 
21,  14  ihen  22,  23  ist  23,  25  ouh  37  quad  24,  6  reht  deUa 
25,  12  uair  mit  29  al  26,  9  the  28,  3  fon  (danach  auch  in 
Y.  2).  U,  1,  16  allaz  2,  9  lerta  4,  52  druhtines  (?)  4,  62  la- 
gilicho  64  gilicho  6,  10  ioh  7,  40  philippose  thar  8,  46  nn 
11,  22  loboti  12,  39  ni  16,  11  gifreunit  23,  11  iu  uuankon 
28  iu.  IU,  5,  9  nihein  ni  6,  16  einen  8,  1  nan  binoti  (?).  IV, 
29,  52  kriste  sin  (auch  die  erste  Gorr.  V,  12,  50  gisah  scheint 
hierher  zu  gehören).  Auch  ist  schon  eine  Abneigung  gegen  alle 
die  Erscheinungen  in  der  Senkung,  welche  er  als  Synalöphe 
bezeichnet,  zu  bemerken;  vgl  die  Correkturen  II,  3,  38  er  66 
firsenke  67  scirmen  4,  27  nan  12,  71  minnota.  IU,  8,  49  retita 
10,  5  kumta  11,  13  sin  24,  83  quad  thiu  25,  1  allaz.  IV,  4, 
61  Uuer  7,  46  io  27,  20  ouh.  V,  12,  96  emmizen.  Auch  die 
richtige  Betonung  von  Worten  im  Verse  ist  massgebend  gewesen: 
I,  23,  18  sus  er  U,  14,  36  hiar  nu.  Einen  Auftakt  schaflft  der 
Dichter  durch  seine  Gorrektur:  I,  17,  64  thaz  25,  14  mo.  U, 
3,  59  ni  4,  8  ingang  23,  22  hiar.  III,  20,  74  thaz  ist  24, 105 
then  uuiben  drost;  doch  yermeidet  er  den  zweisilbigen:  IV,  7, 
43  samanon  21,  6  in.  Die  grössere  Vollkommenheit  des  fieims 
wurde  durch  die  Gorrektur  bezweckt:  I,  1,  76  biginnen  4,  64 
dati  5,  1  iar  «6,  1  mara  12,  1  haltente  13,  1  thie  hirta,  fehe* 
uuarta  16,  18  uuibe  17,  33  sare  22,  27  emustin  59  eren  25, 
17  diuren  27,  33  gemo  60  gischrenke.  II,  4,  86  nitharfalles 
6,  15  fiangin  29  iruuunti  9,  35  tharaleitti  12,  83  uuartet.  III, 
6,  3  leibu  12,  36  festi  17,  34  bikerti  20,  178  duan.  IV,  7,  69 
ander  32, 1  guata.  V,  12,  17  seltsane  20,  99  sit  23,  223  muato, 
yielleicht  auch  I,  16,  21  gizaltan  17,  3  gizalta  58  sineru  ferti. 
U,  2,  36  not  3,  68  scalt  4,  1  ist  Schon  in  T.2  scheinen  die 
Buchstaben,  welche  der  Synalöphe  wegen  ursprünglich  nicht  ge- 
schrieben waren,  wiederhergestellt  zu  sein  (vgl.  unten  unter  III, 
No.  183)  I,  11,  62  thero  27,  20  so  hohan.  II,  4,  45  imo,  ein- 
mal ist  der  Buchstabe  aber  auch  ausgestossen  U,  6,  40  mer 
(Tgl.  III,  26,  2  thi^).  Durch  den  Vers  scheint  die  Gorrektur 
noeh  beeinflusst  zu  sein  III,  7,  84  thio  25,  16  italaz.  Am 
nächsten  liegt,  dass  in  diesem  Stadium  vor  Allem  die  noch  vor- 
handenen Schreibfehler  ausgebessert  wurden,  und  das  ist  ge- 
schehen in  I,  1,  10  sih  15  rehtaz  2,  11  libe  28  gizauua  4,  43 
Thie  5,  19  forosagon  36  tiiaz  5,  53  in  63  in  thiu  10,  5  feh- 
tannes  6  eines  12  horiz  19  chind  27  thihenti  11,  5  uuihtes  55 
uuorolt  57  fihu  60  ob  er  13,  14  goumtun  17,  8  uuas  12  uuari 
37  Thia  66  geba  18,  3  uuis  9  ist  19,  7  untarmuari  22,  53 
suahtut  23,  53  nihein  60  alles.  U,  4,  57  Iz  8,  47  friutta  9, 
14  drenkent.  frauualicho  12,  5  thaht  61  nihein  19,  26  heithiner. 
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m,  1,  11  anttiggon  35  ramet  5,  22  minnon  6,  13  ostoron  12, 
33  nuiUe  13,  45  giang  20,  26  thana  140  naantim  150  es  alles 
24,  47  im.  IV,  2,  4  nnsih  5,  61  selba  7,  56  angizami  8,  ^  er 
20, 28  uuirrit  23,  38  dod  41  habetist  28, 18  Zneinzag  30  Ueber- 
fMArift  PRETEREUNTIÜM  31,  36  scalk  34,  10  liebe.  V,  1,  7 
nbaral  48  thaz  4,  24  in  iru  41  Ina  59  then  6,  57  biuuuntan 
7,  35  thaz  12,  46  mennisgo  89  managfaltan  15,  3  minnost  16, 
43  ingegin  17,  3  üoil  19,  32  thanne  57  nnehsales  20,  94  thar 
22,  9  mannes  23,  37  uuizist  147  uns  225  qneman  249  tod 
HartDL  3  hiar  122  mid  167  allen.  In  einer  Anzahl  Ton  Fällen 
ist  an  dem  Sinne  geändert  worden,  so  in  I,  l,  93  thaz  4,  26 
sduhen,  die  Verse  8,  9b  nnd  9,  1 ;  10,  2  forasagon  zalton  10, 

11  then  nnsen  altfordoron  11,  6  iz  36  note  44  ligit  12,  20 
kzipphan  13,  2  ahtotun  15,  24  forahtlicho  17,  27  alte  45  thes 
18,  6  thoh  24  der  ganze  Vers  19,  6  biginnes  20,  9  muater  23 
leeent  21,  5  bibiinge  6  eigenes  22,  57  er  23,  31  Ni  unard  56 
nennet  57  sint  es  64  gelbe  24,  9  thaz  11  thaz  59  fbazon  25, 
6  thih  8  si  27,  29  gidna.  II,  3,  3  nrknndon  53  Nt  7,  43  Then 
OBS  12,  66  dother  88  thaz  18,  22  iz  22,  15  nnatta.  m,  1,  24 
so  6,  90  nuester  soser  scolta  7,  8  minnon  12,  28  onh  filn  20, 
2  selbnn  22,  46  thin  23,  15  iro  24,  37  thaz  49  so  82  mines 
26,  33  eino.  IV,  2,  24  onh  31  dnan  7,  27  fon  14,  1  Thanne 
16,  40  ni  19,  72  halsslagonnes  21,  14  thesa  24,  15  cmzo  26, 
19  sie  27, 16  dedaz  hiar  28, 3  nnamn  22  thehein  36,  9  nualtan. 
V,  1,  1  hiar  nu  4,  23  sih  scutita  io  39  unser  7,  41  legiti  11, 

12  der  Vers  16,  44  so  uuar  23,  6  thultent  Hartm.  132  druhtin 
unser.  An  andern  Stellen  wird  deutlich  ein  orthographisches 
oder  grammatisches  Versehen  berichtigt,  und  zwar  begegnet  hier 
schon  manche  Gorrektur,  die  sich  bei  den  spätem  Umänderungen 
des  Textes  in  grösserer  Anzahl  wiederfindet  Die  in  Klammern 
beigefugten  Nummern  beziehen  sich  auf  die  unter  UI  (Stad.  P.i ) 
gegebenen  Beobachtungen,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung 
bieten.  Als  Versehen  möchte  ich  betrachten,  wenn  m  statt  n 
geschrieben  war  (128.  140).  So  ist  das  Richtige  corrigiert  in 
II,  12,  45  fimimist  IV,  35,  18  thananam  V,  15,  35  firnim  (stehn 
geblieben  ist  III,  14,  89  mamin);  femer  IV,  6,  41  manota  II, 
13,  23'  min  18,  16  nide  lU,  6,  10  gomman  I,  23,  53  nihein. 
Vor  einem  Gaumenlaut  wird  ein  n  getilgt  (79)  in  I,  8,  10  euui- 
ningo  11,  40  enunizingen  24,  5  feingi  UI,  7,  79  thinko.  Bei 
gangan  ist  das  zweite  g  aus  n  corrigiert  (78)  in  IV,  37,  11 
ingangan  III,  20,  20  gigange.  Dies  findet  sich  in  P.i  noch  öfter. 
Die  Grenzen  der  Verwendung  der  gutturalen  Tennis  und  Media 
sind  berichtigt  in  V,  4,  20  ketU  I,  11,  57  krippha  23,  13 
unerkon  I,  20,  16.  42  gmnni  I,  3,  21  gumisgi  Hartm.  56  gi- 
thic;    der  Guttural  ist  verdoppelt   I,  23,  57  Hugget    U,  4,  79 
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Bidarscrikke,  ei  ist  autü  e  corrigiert  II,  2,  35  zeizeino  (104), 
Doppel -1  ist  in  einlaclieH  imigüändert  11,  <»,  11  ielldes  IV,  3<i,  1 
arraillicheii  (27)  1»  29,  5  all.  Für  dio  t- Laute  sind  folgende 
Correkturen  ku  bemerken  (*j(>):  U  1,  lÖÖ  gim/i  (11  d)  2,  2^ 
müdaruuer/o  (i  d)  27,  11  in/riatiu  (f.  d)  II,  23,  14  ^Aoli 
(f.  t)  I,  28,  1  bit/emes  (f.  h.).  Einmal  aeiieint  ancb  schon  im 
Artikel  th  an«  d  corrigiert  1,  22,  0  Ihe».  —  In  der  3.  Person 
du8  Plural  Präs.  der  scbwacheu  o-Conjugation  iet  oft  das  t  jetzt 
erat  angehängt  (12(>):  V,  1,  20  zeigoet  23,  180  loben t;  o  am 
Ende  der  1.  3.  Person  Prät.  wird  in  a  corrigicrt  (^^b)  h  13, 
12  scolta  IV,  ly,  0  ciflkota,  wohl  aucli  I,  14,  14  beitota;  e  in  fl 
der  1.  mng.  praes.  von  uaoUcn  aus  a  corr.  (129):  III,  23,  50,  ^ 
Y,  8^  1.  Im  InstTnmental  des  femin.  wird  n  aus  a  corrigiert 
aSl):  1,  23,  50  iunern  (aber  I,  3,  22  tliera)  HI,  20,2t)  uiiaru, 
lern.  Rein  kalligraphiseh  sind  die  CorrLkturen  von  I,  7,  2S 
gmadon  17,  24  iamaii  24,  4  iagilih  U,  4,  81  aualihi  III,  12,  32 
hera  V,  23,  4  tber.  In  einzelnen  Fallen  sind  die  Correkiurey 
später  wieder  ausgekratzt,  so  I,  4,  19  ingiang  5,  (>1  bei  kindes 
IV,  36,  10  iirslichen.  Eine  Anzahl  von  Correkturen  stehen  ver- 
einzelter öder  sind  nicht  genau  zu  lewen*  Davon  wind  orthogra- 
phischer Natur  oder  Correkturen  von  Schreibfehlern  I,  2,  26 
giöcefti  (9)  9,  25  zaiual  17,  65  uiiironh  75  nahtin  18,  11  eigtin 
20,  17  incloub  19  mnaai  23,  12  mannolih  (vgl.  28,  12  riebe) 
II,  1,  30  gistatti  (20)  6,  39  uaaz  (24)  15,  3  quamun  18,  19 
zelliu  lU,  18,  1  Vntar  (f.  o)  IV,  8,  9  ftanne  (f,  p)  19,  38 
zitnborot  (11  a)  31,  31  nngimezzon  (26)  V,  13,  11  thaz.  Mehr 
die  grammatische  Fonn  oder  den  Sinn  berühren:  I,  11,  27  nuanin 
14,  4  uueötun  23  opphorotin  17,  10  uuarun  24  ia  uuiht  52  er 
18,  12  emmizigen  19,  24  har  22,  32  sin  (vgl  sia  III,  11,  10. 
12  sie  II,  23,  28)  22,  50  einegon  23,  21  garoti  26,  2  Udin 
4  allen  5  so  (vgl  I,  6,  11)  13  gilouba  27,  68  firbronae  II,  In- 
halt XIX  niderit  3,  62  ahtit  (f.  e)  4,  90  managialtan  (L  e; 
vgl.  III,  20,  10  thesan)  5,  2  uuiu  5,  10  thes  7,  2  samanon  9, 
59  zem  12,  31  nirbere  90  herza  14,  45  zes  47  gommau  21, 10 
firOasest  111,  10,  10  dauides  12,  10  spraht  IV,  11,  20  gilumpUh 
37  Ueberechriil  \',  2,  3  endin  12,  37  sehanne.  Die  Verwen- 
düng  der  Punkte  bei  diesen  Correkturen  fehlt  fast  noch  ganz. 
Die  Verbeftserußgen  in  diesem  AbHchnitt  betreffen,  wie  auö  dem 
Uesagten  hervorgeht,  besonderw  dat*  eröie  Buch  und  sind  in 
diesem  ani  eingreifendsten,  ein  Beweis,  dass  seil  der  Abfassung 
desselben  Zeit  genug  verfiossen  war,  um  eine  gründliche  Aen- 
derung  der  metriscbon  und  ortkographiöchen  Grundsätze  Otfrids 
herbeizuführen.  Auch  einige  Acceutveriinderungen  sind  wohl 
mit  Sicherheit  hierher  z*i  stellen,  wie  sich  auß  der  Vergleichung 
mit  P.  ergibt.     Viele  der  Aenderungen  sind  nur  orthographißch 
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(in  Bezug  anf  die  Stelle  in  der  Silbe)  oder  kalligraphisch  (in 
Besng  auf  die  Form  des  Accents);  ein  Wandel  der  Grundsätze 
läast  sich  aus  den  wenigen  sicheren  Stellen  nicht  erweisen. 
Hierher  rechne  ich  III,  12,  34  min  hus  16,  31  thoh  17,  8  io 
19,  19  thie  20  uuillen  20,  2  thera  23,  8  siner  24,  75  bidrahtot 
IV,  7,  20  thuruh  13,  48  io  23,  9  then  26,  17  ioh  (?)  34  un- 
gimah  29,  58  thar  33,  21  iz  26a  Accente  V,  10,  30  sines  11, 
17  80  (?)  19,  21  thia  23,  98  bimiden  158  era.  Einen  Uebergang 
KU  dem  Folgenden  bilden  die  durch  den  Rubrikator  gemachten 
Correkturen,  so  lU,  13,  16  (das  Kreuz)  26,  55  Nu  IV,  18,  18 
snliches  16,  49  sie   19,  13  druhtin  27,  3  leitun  32,  10  bisuorgti. 

III.  In  P.i  haben  bereits  eingreifende  Veränderungen  statt- 
gefunden. Theilweise  wurden  dieselben  in  ?.  übernotiert.  In 
der  Orthographie,  den  grammatischen  Formen,  für  den  Sinn,  und 
auch  in  Bezug  auf  den  Versbau  unterwirft  der  Dichter  sein  Ge- 
dicht emer  gründlichen  Umgestaltung,  knüpft  jedoch  an  die  in 
T.f  gemachten  Veränderungen  an.  Besonders  aber  sind  die  in 
P.i  gemachten  Correkturen  bereits  vorbereitet  in  den  späteren 
Theilen  seines  Gedichts,  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Buche, 
so  wie  dieselben  in  T.  erscheinen.  Zwei  orthographische  Correk- 
turen, th  für  d,  und  uuu  für  uu,  sind  es  besonders,  welche  für 
P.I  charakteristisch  sind  und  deren  Erwägung  zugleich  einen 
Einblick  in  die  frühere  Entwicklung  des  Otfridtextes  gewährt 
Diese  sollen  deshalb  ausser  der  Reihe  ausführlich  betrachtet  werden. 

1.  d— th  im  Anlaut  wechselt  bei  Otfrid  so,  dass  er  aus 
üeberzeugung  th  schreibt,  seine  Sprachgewohnheit  ihn  aber  bis- 
weilen zu  d  fuhrt  Dieses  d  zeigt  sich  namentlich  in  den  ältesten 
Theilen  seines  Werkes.  In  der  folgenden  Uebersicht  enthalten 
die  eckigen  Klammem  die  Anzahl  der  Stellen,  wo  P.  th  schreibt, 
die  runden  Klammern  diejenigen,  wo  Y.  th  aus  d  corrigicrt 
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»)  IV,  21,  32  hat  P.  d  gegen  V. 

>)  IV,  22,  18  hat  P.  d  gegen  V. 

*)  IV,  22,  14  hat  P.  d  gegen  Y. 

♦)  V,  20,  7  hat  P.  d  gegen  V. 

»   III,  20,  44  hat  P.  d  gegen  V. 

•)  IV,  28,  8  hat  P.  d  gegen  Y. 

')  auch  in  III,  14,  19  scheint  Thoh  aua 
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Was  die  Zahlen  der  obigen  Ueberaioht  angeht,  so  bemerke 
ich  noch,  daas  die  in  T.  aus  d  corrigierten  ih  sowol  unter  th 
all  unter  d  gezählt  aind.  Die  üebersicht  ist  deshalb  so  ausführ- 
lich gegeben,  weil  sie  uns  ein  vortreffUches  Bild  Ton  der  Ent- 
wicklung des  Otfridischen  Gedichtes  gibt.  Wenn  wir  berechnen, 
dass  T.i  in  den  oben  genannten  Wörtern  in  Lud.  1,  in  Sal.  0, 
in  Buch  I  70,  in  n  43,  in  HI  34,  in  IV  97,  in  V  114,  in  H. 
2  mal  d  hatte,  so  ergibt  sich  als  Beihenfolge  der  Abfassung 
der  einzehien  Theüe:  I  (Sal.)  V.  IV.  IL  IIL  Hartm.  Lud.,  was 
mit  den  sonst  ermittelten  Kennzeichen  genau  übereinstimmt 
W  enngleich  nun  nicht  Torkannt  wird,  dass  es  sein  Bedenkliches 
hat,  aus  einer  derartigen  einzelnen  Beobachtung  Schlüsse  zu 
ziehen  aul'  die  Entstehungsart  eines  Werkes,  so  liegt  doch  die 
Sache  hier  so  klar,  Otfrids  Grundsätze  treten  so  scharf  hervor, 
dass  ein  Irrthum  kaum  möglich  ist,  zumal  da  andere  Beobach- 
tungen zu  denselben  Kesultaten  fuhren.  Es  war  auch  natürlich, 
dass  Otfrid  zuerst  Buch  I.  IV.  fertig  stellte,  welche  die  meiste 
Handlung  enthielten,  und  V,  das  ihm  auch  einen  dankbaren 
Stoff  bot;  Buch  II  und  lU  mochten  ihm  schwerer  fallen.  Bemerkt 
eoU  noch  werden,  dass  Otfrid  die  ersten  Bücher  in  Y.  syste- 
matisch übercorrigierte  in  Bezug  auf  das  th,  dass  er  aber  mit 
SchlusH  von  II,  12  aufhörte  und  nur  noch  hier  und  da  spora- 
disch eine  Correktur  vornahm,  wahrscheinlich  weil  er  kaum  noch 


»)  IV,  7,  9.  22,  8.  26  hat  P.  d  gegen  V. 
')  IV,  22,  27  hat  P.  d  gegen  T. 
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üngleichheiton  in  Hinsicht  auf  d — th  erwarten  konnte,  da  er 
das  zweite  und  dritte  Buch  schrieb^  als  seine  Grundsätze  schon 
gereift  waren.  Ich  nehme  an,  dass  die  Correkturen  bis  II,  12 
meist  im  Stadium  Y.s  entstanden  sind,  die  einzelnen  späteren 
aber  in  P.i.  Aber  noch  zu  einem  andern  Schlüsse  berechtigt 
obige  Uebersicht.  Wenn  wir  obige  Zahlenreihen  Terfolgen,  so 
finden  wir  eine  regelmässige  Abnahme  der  Zahl  der  d  in  den 
Stadien  Y.]  nach  y.2  und  P.i  hin,  und  diese  Consequenz  in  der 
Durchführung  des  Grundsatzes  fuhrt  mit  Nothwendigkeit  zu  der 
Annahme,  dass  die  Gestaltung  des  Textes  in  Y.i,  T.2  und  P.i 
auf  ein  und  denselben  Verfasser  zurückzuführen  sei.  Wenn  an 
einigen  wenigen  Stellen  (die  unter  dem  Texte  notiert  sind)  P.  das 
d  zeigt,  wo  y.  ein  th  schon  hat,  so  dient  dieser  umstand  nur 
dazu,  obige  Annahme  zu  bestätigen,  denn  er  zeigt,  dass  der 
Schreiber  von  P.  dieselbe  natürliche  Neigung  hatte,  d  zu  schrei- 
ben (weil  er  so  sprach),  wie  der  von  V.,  und  dass  eben  jene 
einzelnen  Fälle  ihm  gegen  seinen  Willen  passiert  sind.  In  V, 
13,  19  (vgl  III,  23,  3  Toh,  wo  P.  Thoh  schreibt),  war  ria  ge- 
schrieben, in  der  Erwartung,  dass  der  Kubrikator  ein  D  davor 
schriebe.  Als  aber  die  Initialen  geschrieben  wurden,  hatten  sich 
O's  Grundsätze  bereits  geändert,  und  er  schrieb  ein  T,  zu 
welchem  dann  mit  anderer  Dinte  ein  h  gestellt  wurde.  Die 
Initialen  Tvurden  also  im  Stadium  P.j  gesetzt  (vgl.  unten  No. 
113).  —  Auch  in  thiggen  war  einmal  in  T.  d  geschrieben,  doch 
im  Stad.  P-i  zu  th  corrigiert  in  1,  4,  13.  —  Schon  beim  Schreiben 
von  Buch  1  muss  Otfrid  th  für  richtiger  gehalten  haben,  wie 
die  Correktur  I,  23,  4  thes  beweist 

2.  Die  Frage  wegen  der  Schreibung  uuu  oder  uu  ist  mehr 
orthographischer  Natur.  Dass  die  Stelle  in  der  Vorrede  an 
Liutbert  60:  Nam  interdum  tria  uuu,  ut  puto,  (lingua  theotisca) 
quaerit  in  sono.  Priores  duo  consonantes  tertium  uocali  sono 
manentc,  nur  auf  den  Fall  gehn  kann,  wo  die  drei  u  in  einer 
Silbe  stehn,  beobachtet  J.  Grimm  (Gr.  2.  Ausgabe.  Neuer  Ab- 
druck. Berlin  1870.  S.  113).  Otfrid  mag  sich  schwer  und  spät 
zu  dieser  Schreibung,  die  ihm  unbehilflich  erschien,  entschlossen 
haben;  wenigstens  setzte  er  zuerst  immer  zwei  u,  wie  aus  der 
folgenden  Tabelle  hervorgeht.  Ja  er  hat  es  beim  Schreiben  der 
späteren  Bücher  noch  einmal  mit  bloss  2  u  versucht  In  der 
folgenden  Uebersicht  enthalten  die  eckigen  Klammem  die  An- 
zahl der  Stellen,  an  welchen  P.  uuu  hat,  die  runden  diejenigen, 
wo  uuu  bei  Y.  aus  uu  corrigiert  ist 
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Diese  üebersicht  ist  insofern  anders  zu  beurtheilen  als  die 
Torige,  weil  sie  eine  rein  orthographische  Frage  betrifft^  während 
jene  im  engsten  Zusammenhang  mit  Otfrids  Aussprache  steht. 
Daher   kommt   es   auch,    dass,    während   das   anlautende  d    nur 


>)  in  111,  18,  67.  IV,  15,  44.  58.  V,  9,  31.  11,  52.  12,  9  hat  P.  uu, 
T.  UQu;  in  IV,  18,  29.  19,  45  ist  in  P.  auu  aus  au  gemacht;  in  I,  22, 
17  ist  n  in  Y.  wieder  radiert 

>)  I,  22,  38.  27,  39  in  V.  ist  u  wieder  radiert.  II,  8,  36.  III,  19,22 
in  F.  mit  uu. 

*)  in  111,  18,  37  ist  die  Correktur  in  Y.  nur  eingekratzt,  in  1,  27, 
39.  III,  13,  19  ist  sie  wieder  radiert;  in  IV,  16,  45  in  P.  uu. 

*)  in  V,  11,  23  hat  P.  uu. 

*)  in  V,  5,  14.  8,  47.  54  hat  P.  uu.  Die  Correktur  1,  22,  13  ist  in 
Y.  wieder  radiert. 

•)  in  V,  5,  11  hat  P.  uu. 

')  in  IV,  13,  42.  36,  38.  V,  4,  58  hat  P.  uu. 

Piper,  OtIHdt  Eraii^Ueiibaeh.  ir 
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allmälig  mit  dem  forUchreiteuden  Werke  von  Otlrid  tiborwunden 
wnrdö,  hk^r  wir  nur  ein  lüld  Beines  Schwankens  in  orthog:ra* 
phiftcben  ürmidHätjÄeii  haben.  Aus  der  letzteren  Uebersichl  einen 
»Schluött  auf  die  Zeit  der  ÄbfaHsueg  der  einzelnen  Bücher  «Jeben 
zu  wollen,  wäre  verkehrt  (vgl.  D-),  aber  ch  ist  Folgende»  aus 
derselben  zu  entnehmen:  Im  crßten  Buch  achrieb  0.  fast  ntete 
iiu,  im  letzten  fast  stets  imn.  Aueh  im  vierten  Buche  Üherwiegi 
noch  uu%  im  zw^eiten  und  dritten  schreibt  LK  aber  wieder  fast 
auaechliesöhch  uu.  Im  Stadium  P.|  wird  dann  mciat  uiiu  ein- 
corrigiert  und  ebenHo  wird  in  P.  das  unu  durchgeführt  wenn- 
gleich auch  hier  nocb  bisweilen  nu  begegnet.  In  der  Kladde 
mochte  auch  im  ersten  und  dritten  Buche  nun  allgemeiner  durch- 
getührt  sein  (vgl.  D.),  aber  wegen  des  ihm  anetössigen  Buch- 
stabenbildes versuchte  es  Otlrid  in  V.  noch  stellenweise  mit  uu. 
I^achdem  an  diesen  Beispielen  die  (jesi cht« punkte  darge- 
legt sind,  von  denen  aus  die  späteren  Textesänderungen  in  Otfrid 
zu  betrachten  mnd^  sollen  die  HouBtigen  Abweichungen  im  8ta* 
dinm  P.i  von  dem  früheren  in  mehr  systematischer  Weise  dar- 
gelegt werden.  Die  genaue  Betrachtung  fat^t  aller  ei-gibt,  dass 
die  späteren  Verbessenmgen  die  Tendenz  haben,  die  Orthogra* 
phie,  den  Lautstand,  die  grammatischen  Formen,  Gedanken  und 
den  Versbau  des  Gedichts  im  Sinne  den  Dichters  zu  verbessern, 
und  zwar  in  consequenter  Fortbildung  früherer  Ideen. 

a.  die  Orthographie. 

Die  Erwägimgen,  zu  welchen  orthographische  Aendenmgen 
Anlass  geben,  sind  oben  an  dem  Beispiel  vou  nun  gezeigt.  Es 
ist  nun  nicht  in  allen  Fällen  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob 
eine  Aenderung  rein  orthographisch  i»t^  oder  ob  der  Lautstand 
durch  dieselbe  benihrt  wird,  doch  dürfen  sicher  als  rein  ortho- 
graphisch wohl  die  Iblgenden  gelten. 

3,  Schon  in  V.i  ist  fast  immer  sc  geschrieben^  nur  selten 
sk,  und  in  den  meisten  der  Fälle^  wo  sk  in  V.i  steht,  ist  das- 
selbe in  P*i  zn  ec  umgebessert^  so  in  seal  und  seinen  Formen 
I,  1,  99.  n,  2,  21.  26.  3,  13.  56,  4,  41.  71.  7,  16.  9,  16; 
sconi  II,  5,  10.  9,  39;  scinan,  sceinen  I,  27,  62.  IL  2,  IL 
9,  46.  V,  23,  165;  scenken  II,  5,  2S.  8,  37.  50.  9,  16.  V,  23, 
155;  seif  III,  8,  3.  36.  47.  14,  59;  scalk  III,  3,  6.  V,  23,  28; 
sceidan  IV,  12,  52;  scahari  II,  22,  13;  scafan  IV,  29,  50.  Uae 
Streben  Otfrids  war  also,  sc  durchzufüliren;  wenn  er  gleich wol 
auch  noch  in  P.i  sk  schrieb,  ja  sogar  wo  in  Y.i  sc  steht,  wie 
in  skono  I,  4,  41  skimo  IV,  33,  7  skinan  V»  8,  4  skioro  IV, 
33,  7  ekacheres  (k  für  ch)  IV,  22^  3,  so  ist  darin  eben  der 
Beweiß  zu  sehn,  dasH  nicht  ein  Abschreiber  —  denn  dieser  würde 
gerade  in    solchen  Sachen    genauer  verfahren  sein  — ,    sondern 


I 
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der  Dichter  selbst  P.  geschrieben  hat.  In  eiskon  war  er  Rchwan- 
keod,  weil  das  Hk  im  Inlaute  steht,  und  or  setzte  sogar  bei  P»i 
in  L  17,  IL  4t>.  47.  11,  4,  26  ein  sk,  wo  V,  sc  hat 

4.  Im  Anlaut  i?t  k  die  Regel  schoB  in  V^ ,  wenngleich  bis- 
weilen auch  ein  n  begegnet  In  P.j  bemüht  sich  Otfrid,  an  eh 
hierin  Gleiclimassigkeit  heraustellen  und  schreibt  k  statt  eines  c 
m  T.  in  gikleiben  I,  1,  1  M.  .38  kraft  I,  4,  61  kleini  I,  1,  6 
karita«  V,  23,  12(1  knm  IV,  26,  2,  50.  27,  7.  17.  Durch  Cor- 
rektur  ist  es  in  W  hergestt^llt  hi  1,  4,  (>2  kundentu.  Bei  dem 
Worte  knizi  scheint  der  GnindHatz  bei  O.  erst  zum  Durchbi'uch 
^kommen    zu    sein,    als    er   um    vierten   Buche    in    P.   Bchrieb, 

anigsten»  schreibt  er  vorher  noch  einige  Male  mit  V.  c,  ja  er 
ireibt  sogar  c,  wo  V.  k  hat,  so  IT,  \K  79,  III,  13,  5.  2{h  In 
Y,  ist  in  B.  Y  die  Regel  k,  in  IV  c,  in  IIL  II  k.  Wir  sehen 
also  in  diesem  Worte,  wie  es  oben  schon  hei  nun  der  Fall  war,  im 
5.  Buche  merkwürdiger  Weise  die  Schreibung  vertreten,  welche 
in  P.i  die  Regel  ist  —  Auch  bei  andern  Wörtern  kommen  iu 
P.  einzelne  Fälle  der  veralteten  Orthographie  vor;  so  steht  c  in 
F.  statt  eines  k  in  V.  in  cleinero  IV,  29,  33.  Die  Lesart  cari- 
tate  in  Hartm,  149  ist  bereits  oben  gewürdigt 

5.  Im  Inlaut  und  Auslaut  ist  k  ebenfalls  Regel:  in  einem 
Falle,  wo  V.  noch  c  hat  setzt  P,  ein  k:  frankon  I,  1,  33; 
zugleich  ist  es  in  V.  corrigiert  II,  17,  24  iiuerko;  aber  in  zwei 
andern  c  für  k  in  V,:  Hl,  8.  39  suncta  111,  15,  21   tok. 

Die  Gemination  wird  in  V.  in  der  Regel  durch  ck,  seltener 
durch  gk  bezeichnet;  P.  schreibt  auch  l,  23,  48  yrtjuickcn  (tur 
irqoigken  in  V.J. 

Daas  in  FI,  14,  106  ackar  in  P.  ck  für  ein  k  in  V.  gesetzt 
isl^  otebi  vereinzelt 

6.  Die  gutturale  Aspirata  ist  im  Inlaut  der  Regel  nach  in 
T,  durch  ch  bezeichnet  einige  Male  lindet  sich  aber  auch  h. 
V.  beseitigt  das  letztei^e  in  I,  IL  8  erdrichi's  4,  76  spracha 
H,  4,  87  michileiJio  12,  27  michileru  1,  IL  35  lachonon  IL  7, 
6ü  zeichan  Sal.  5.  IV.  2L  17  richi  22,  3  ekacheres  IV,  24,  20 
firsuachuD  H,  8,  26  iagilicher  IL  4,  39  gpitich  er;  zugleich  hei 
T.  corrigiert  III,  2,  4  siecbor  4,  7  porzicha.  An  einigen  andern 
Blellen  findet  aich  in  P.  aber  auch  das  h,  wahrend  T.  das  regel- 
n»dite  ch  aufweist:  L  1,  tU)  kriabi  L  5,  13  sprah  er  II,  4,  6 
airanahenne  12,  IK)  mihil  111,  20,  12  mihilemo,  und  bei  T.  ist 
es  im  Stad.  P.i  in  111,  15,  36  uuihen  aus  ch  corrigiert  Also 
auch  hier  ist  ein  Wetterarbeitcu  in  der  Richtung  eines  bestimmten 
Urundsatzes  von  T.  zu  P.  wahrzunehmen. 

Im  Auslaut  ist  b  die  Regel,  und  demgamäss  bei  V,  int 
SM.  P.i   in  Ul,  22,  58  ih  II,  9,  4i^  ioh  corrigiert 
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7.  kh  zur  EeKeichnatig  der  inlauteBden  Aspirata  findet  sich 
nur  in  den  Worttjra  gisoichüii,  bisuichan  (bei  denen  indeRseti 
luieb  ch  die  Riegel  iwi)^  und  anch  io  dienen  xieht  P.  ch  vor  in 
V,  23,  156  bisuichit,  gianicbit,  während  m  in  V,  23,  260  bi- 
sniklM^  mit  V.  iibereinstinmit 

hh  kommt  ebenso  in  V.  P.  zweimal  (111,  4,  4.  IV,  4,  24) 
vor;  einmal  setzt  P.  scbon  dafür  da»  gewühnlichere  h  11,  12,7 
nibcin  (und  in  T.  ist  es  im  Stad.  P^  corrigiert  in  1,  4,  35  ni- 
heiuj  oder  ch  (in  T.  corrigiert  1,  5,  53  erdriebe). 

heb,  welcheB  ich  in  den  Namen  der  Sankt  Galler  Tradi- 
tionen des  9.  Jb.  nicht  »elten  gefunden  habe,  «teht  auch  bei 
Otfrid,  und  zwar  steht  es  bei  Y.  in  V,  12,  16  gimabebaz  (P.  ch), 
bei  F.  in  111,  18,  45  Kpribchu  (V.  eb)j  also  auch  dicHe  Eigen- 
tomlichkcit  in  beiden  lldsw,  an  verftchiedcnen  Stellen.  Ausser- 
dem iöt  in  y.  im  Stadium  P.j  V,  4,  37  in  Bprihchu  und  V,  20, 
82  in  rihchi  daö  erste  h  radiert* 

8*  Zur  Bezeichnung  der  Aspirata  im  Auslaute  dient  h.  In 
einigen  Fällen»  wo  V.  ein  ch  biet*:5t,  hat  P.  das  richtigere  h,  so 

II,  7,  46.  111,  6,  25  sprah,  nur  in  dem  Fremd worte  lamech 
H.  41   ist  bei  V.  im  Ötad.  P.i   ein  c  vor  h  übergeschrieben. 

9.  Wo  r  an  Btelle  von  gotischem  f  steht,  wird  es  bei  0, 
meist  mit  dem  Buchetaben  f  bezeichnet;  in  V.  finden  sich  jedoch 
auch  Fälle,  wo  es  durch  u  bezeichnet  ist, 

a,  im  Anlaut     In   P,i    ist   für   solches   u    ein    f  gesetzt   in 

III,  18,  42  follon  I,  4,  51  fiirifarane  I,  I*,  38  fasto  I,  11,  29. 
14,  3  iriiiltun  Ü,  19  filu  11,  8,  42  laz;  doch  findet  «ich  auch 
zweimal  u  in  F.,  wo  in  Y.  ein  f  steht  II,  8,  42  unltun  1,  1,  48 
ners.  Femer  hat  P.  auch  f,  wo  Y,  ursprünglich  ii  hatte,  corri- 
gierte  ee  aber  gleichzeitig  in  seiner  Vorlage:  1,  1,  34  fastenti 
10,   1   fater    11,  14  telde'll,  22  festi    11,  28  tbrdoron    IL  43 

j&ndota  12,  24  fridn  V,  17,  35  ferro  20,  103  fand.  —  u  tritt 
also  hauptsächlich  in  deji  ältesten  ßijehern  1  und  V  auf;  P-  cor- 
rigiert es,  kann  es  aber  auch  nicht  ganz  vermeiden, 

b.  im  Inlaute,  Auch  hier  scheint  Otfrid  spater  f  im  rieh* 
tiger  zu  halten,  wenigstens  schwankt  der  Gebrauch  s^wischen 
anoron  und  atbron,  afaltm  ued  analon.     Bei  F.j   «lebt  auch  f  m 

IV,  7,  43  anstatt  eines  \i  bei  Y.  Zu  beachten  iet  der  Gebrauch 
beim  Worte  anur,    afiir.     Dasselbe  wird   vorwiegend   mit  u    gc- 

I  schrieben.    In  Lud.  kommt  es  so  einmal  vor,  in  B.  1  im  Ganzen 

13  mal,  darunter  1  mal  mit  i\  in  B.  II  19  (in  F.  20)  mal^ 
[  darunter  in  Y,i    5,  in  P.i    15  mal  mit  f;  in   B,  111  37  mal,  dar- 

r  unter    in  V.j   4  mal,    in  P.i    6  mal  (aber  an  andern  Stellen,  al« 

in  Y.i)  mit  f;  in  B.  IV  25  mal,  darunter  in  V.i  2,  in  F,i  kein- 
^_  mal  mit  f;  in  B.  V  23  mal,  damnter  in  V.i  1,  in  P-i  2  mal 
^B        mit  f,    in  Hartm.  3  mal,    darunter  einmal   mit   f.     Der  Schreib- 
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gebrauch  Otfirids  in  Bezug  auf  dieses  Wort  war  also  durchaus 
schwankend,  nur  im  zweiten  Buche  beabsichtigte  er  in  P.  ernst- 
lich, f  durchzutiihren,  stand  aber  im  B.  XU  und  lY  wieder  da- 
von ab,  und  folgte  fast  überall  der  Schreibart  von  ?.,  ja  an 
zwei  Stellen  schrieb  er  sogar  u  statt  eines  f  seiner  Vorlage. 
In  zuelifi  steht  das  f  bei  Y.  in  lY,  16,  18,  wo  P.  u  schreibt; 
dagegen  in  lY,  12,  6  haben  es  beide  Hdss.  Ebenso  hat  Y.  in 
lY,  29,  53  zuifolo,  während  P.  u  schreibt.  In  Bezug  auf  den 
Inlaut  ist  also  der  Grrundsatz  bei  0.  nicht  feststehend  gewesen, 
yielmehr  scheint  er  in  denjenigen  Stücken  seines  Werks,  die 
von  ihm  zuletzt  geschrieben  sind,   das  u   vorgezogen  zu  haben. 

10.  Die  inlautende  labiale  Aspirata  wird  der  Regel  nach 
durch  f  bezeichnet,  doch  findet  sich  auch  ph,  pf,  pph.  pf  und 
pph  duldet  Otfrid  in  P.j  nur  in  den  Wörtern  scepfen,  scepphen, 
giscepphen,  bislipfen,  intslupfen,  gilumpflih,  uuipphe,  krippha, 
opphar,  opphoron,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  Otfrid  in  diesen 
Wörtern  wirklich  ein  p  vor  dem  f  sprach.  In  P.i  ist  auch  pph 
für  ph  in  Y.  geschrieben  I,  4,  81.  lU,  4,  6  opphere,  und  Otfrid 
corrigiert  gleichzeitig,  als  er  P.  schrieb,  also  im  Stadium  P.i, 
in  Y.  n,  4,  33  scephe  für  fp  (denn  so  ist  die  Correktur  wohl 
aufzufassen;  eine  Lesart  fph  kann  ich  bei  0.  nicht  annehmen, 
trotz  des  von  Kelle  aus  dem  Reich.  Cod.  99  angeführten  pi- 
slifphter).  Ebenso  ist  gilumphlih  in  P.i  tür  gilumflih  in  Y.  in 
I,  25,  25  geschrieben.  Für  ein  an  andrer  Stelle  in  V.  noch 
vorkommendes  pf  corrigiert  0.  bei  P.i  ein  f  in  III,  10,  34  uuerfez 
10,  37  uuelfa,  helfa,  oder  ein  ph,  so  III,  14,  88  hulphin.  Ein 
ph  statt  eines  f  wird  in  beiden  Hdss.  bisweilen  nach  den  Liqui- 
dis  1  und  r  in  helfan  und  uuerfan  geschrieben,  und  0.  scheint 
in  diesem  Falle  bis  zu  P.j  keinen  grundsätzlichen  Unterschied 
durchzuführen  beabsichtigt  zu  haben.  So  schreibt  P.i  ein  ph 
8Utt  eines  f  in  Y.  in  I,  2,  47  hilphis  II,  17,  9  hilphit,  firuuir- 
phit  Die  Schreibart  ph  sehen  wir  auch  bei  der  Aenderung 
limpbit  II,  23,  16.  lY,  29,  2  in  P.  bevorzugt,  das  f  dagegen 
in  gilumflih  I,  16,  25. 

11.  Im  Auslaut  muss  das  f  schärfer  geklungen  haben;  schon 
in  V.f  findet  sich  ein  p  vor  f  eincorrigiert  in  gelpfheit  111,  19, 
10.  P.  schreibt  ausserdem  pf  (statt  f  bei  Y)  in  lY,  25,  3  uuarpf, 
und  in  Y,  9,  45  lampf,  es  schreibt  aber  f  iur  pf  in  hilf  III, 
10,  29.  ziuuarfp  II,  11,  12  in  V.  ist  ein  Schreibfehler.  —  ph 
ist  in  dem  fremden  Eigennamen  ioseph  I,  22y  11  von  P.  ge- 
wählt. Es  ist  also  ein  Zuwachs  an  pf  im  Auslaut  wahrzunehmen, 
wenn  dasselbe  auch  nicht  durchgeführt  ist 

12.  Im  Inlaut  steht  zwischen  zwei  kurzen  Yokalen  schon 
in  Y.   der  Regel    nach   doppeltes   f.      In   P.   ist   der   Gebrauch 
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desselben  nach  causequeuter  durchgetnhrt  in  oflonou  III,  15,  23 
oflbüo  II,  20,  12.  m  15,  35. 

13.  vu  für  anlautend  OB  w  ist  in  V.«  nicht  seltea  schon  bei 
der  ersten  Äblassung  gesehrieben,  besonders  aber  häulig  ist  es 
in  V.  im  8tad.  P.i  hineincorrigiert,  wenn  w  vor  einem  ix  stehen 
sollte  (s.  oben  No.  2).  In  P,  ist  der  Gebrauch  iles  vu  Im  Texte 
verniindert  (es  steht  nur  in  I,  1,  33.  5,  34  Vuanana  2,  1 
Vuola  11,  1  Vuuntar  11,  33  Vnar  II,  3,  7  Vmo  III,  H,  1 
Vuoltun  IH,  3  Vuer,  also  im  Anfange  der  ungeraden  Verszeileo* 
wo  die  Unregelmässigkeit  durch  den  Capitalbueh Stäben  geringer 
erscheintj,  im  Uebrigen  ist  gleiehmiissiger  uu  durchgeluhrtj  als 
in  T.,  vgl.  V,  1,  43,  I,  4,  7  u.  ö.  —  Ebenso,  wie  bei  Vu,  er- 
klart es  sich,  wenn  P.  im  Anfang  der  ungeraden  Verszeilen  Uv 
schreibt  in  I,  15,  21.  22,  43.  53,  24,  13.  II,  11,  21.  14,  17. 
6L  m,  2,  13.  13,  31  (welches  auch  in  T.  schon  vorkommt,  an 
andern  Stellen),  oder  Vv  in  I,  5,  1.  11,  39,  14,  9.  U,  18,  ^ 
n.  Ö,;  monströsere  Formen,  wie  Vnu  in  1,  5,  34,  mnd  in  P.  ver- 
mieden;  in  I,  11,  51.  IV,  4,  1  steht  Uuu  (für  Vuu  in  V.).  Ein 
einfaches  u  steht  in  Y,  IV,  1,  5  uill;  corrigiert  ist  es  in  I, 
15,  38  uir. 

14.  Der  Laut  sw  wird  der  Kegel  nach  su  im  Anlaut  ge- 
schrieben, und  Otfrid  Idelt  das  auch  später  für  das  Richtigere, 
denn  I,  1,  83.  20,  17  t^chrieb  er  suerton  in  P.  tiir  «uuerton  in 
Y. ;  ebenso  sueizduah  \",  t>,  5(> ;  indes  finden  sich  auch  in  beiden 
Hdss.  gemeinschallheh  Formen  mit  mui,  namentlich  bei  sunigen, 
suuiiitan,  suuenten,  und  III,  12,  1  schreibt  P*  gisuuaso  (gegen 
gieuaso  bei  Y.). 

15.  In  der  anlautenden  Verbindung  dw,  thw  ist  ebenfalls 
das  einfache  u  schon  in  Y»  Regel;  in  V,  Ifi,  4,  wo  Y.  noch  thuu 
schreibt,  bessert  P.  githuinge. 

lii.  Auch  die  Lautverbindung  zw  wird  meist  zu  geschrie- 
ben, und  wo  Y.  znii  hat,  ist  es  in  P,  corrigiert,  nämlich  in  IV^ 
11,  Id  zuiualemo,  und  hierher  sind  wohl  anch  V,  11,  14.  22* 
1,  7  zu  ziehen,  wo  in  Y.  steht  zuiuual,  ziiiuuolotin,  zuiuual. 

17.  Statt  qu  ist  qv  gesehnebeu  in  11,  14,35  Qvad  bei  P., 
im  Anlange  einer  Verszeile. 

18,  Im  Inlaut  zeigt  sich  in  beiden  Hdss.  gleic  hm  aasiges 
Schwanken  in  der  Schreibung  des  Lautes  w,  doch  ist  in  P.  das 
Btreben  zu  erkennen,  in  den  Wörtern  euua,  rinua,  tbiuui,  houuu, 
hispiuuu  zwei  n  zu  schreiben,  es  corrigiert  also  riuuon  in  1,  2^^ 
4*  IV,  33,  4,  wo  Y,  blos  ein  u  hat,  und  ebenso  in  III,  10,  7, 
wo  Y,  drei  u  hat;  emin  in  I,  5,  44  (Y.  euu),  houue  I.  23,  5P 
(Y.  hoiiunc),  thiue  11,  12,  15  (Y.  thiuue),  bispinuan  111,  13,  6 
(Y.  biwpiuan),  Ihiuni  Hl,  10,  30  (Y.  thiunui),  dagegen  ist  im 
fcNtad,  V.i    bliuenii  (i*   bliiiuenti)  bei  Y.  in  III,  8,  13    hergestellt 
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In  1,  10,  25  ruimn   ist  in  T.  das  dritte  u  hinzugesetzt;    vergL 
thine  =  thie  lue  1,  12,  15. 

Bei  der  Lautverbindimg  ouu  ist  zu  beobachten,  dass  in  ?,, 
vreon  auch  einlgemitle  on  sich  findet,  doeii  die  Schreibung  oau 
die  regelmäB^ige  ist,  ebenso  in  deu  erstell  Büchern  von  F.,  wo 
0Ogar  noch  in  IV,  33,  4  biscouuon  {lür  biscouon  in  V.)  geschrie- 
ben ist  In  den  letzten  Büchern  iet  in  P«  aber  entachieden  die 
Schreibart  ou  bevorzugt,  so  ißt  ou  (für  onu  in  V*)  geschrieben 
in  scouon  111,  20,  14H.  24,  79.  IV,  3,  6.  15,  34.  V,  1,  2L 
18,  3.  IL  20,  5^.  63.  22,  10.  23,  24.  38.  51.  178.  229;  in 
Worten,  wo  das  w  eich  au»*  einen]  vorhergehenden  Vokale  los- 
gelöst hat,  geschieht  dies  ebenfalls,  so  in  strenent  IV,  6,  56 
^uon  V,  12,  23.  25,  51  douen  V,  12,  23;  indes  ist  un  (für  u 
m  V.)  gesetzt  bei  iuuo  III,  22,  49, 

19,  Wenn  bei  P.  ia  IT,  9,  3,  15,  8  &tbe8uuaz.  11,  16,  15 
ettbesunaiiDe,  III,  14,  35  etthesuner  geischrieben  ist,  so  ißt  das 
ohne  Beispiel  in  V.,  welches  au  diesen  Stellen  th  für  tth  schreibt 

20.  Wo  die  Dentaltenui«  vor  das  Verbal »uffix  des  Präteri- 
tums der  schwachen  Conjugation  zu  stehen  kommt,  ist  sie  schon 
in  V.  wirklich  meist  geschrieben,  d.  b.  ch  steht  tt;  in  P.  ist 
diese  Schreibung  noch  weiter  du i-chge führt,  als  in  V.,  so  in  leitta 
I,  16,  I.  leittnn  IV,  27,  3,  II,  H^  37  uuanttin;  in  einigen  andern 
Fällen  ist  dagegen  auch  ein  t  (statt  tt  bei  V.)  gesetzt,  so  brei- 
tnn  IV,  4,  32  tharaleita  IV,  16,  12;  gistatta  wird  anch  in  1, 
5,  47,  wo  V.  ein  t  hat,  mit  tt  geschrieben,  welche  Schreibart 
V.  auch  ao  den  übrigen  Stellen  durchführt;  dagegen  ist  uuata 
in  n,  22,  15  (gegen  nuatta  in  V.;  geBchrieben.  Das  richtige 
t  ist  im  Btad.  P,i  bei  V,  in  IV,  5,  35  corrigiert,  wo  tt  keinen 
Grund  hatte, 

2L  Ebenso  ist  eine  Fortführung  der  Gnindsiitze  Otfrids  zu 
erkennen,  wenn  in  P.  steht  dihta  I,  1,  18  slihtt  I,  1,  36  the* 
ganheiti  I,  3,  18  bristit  V,  23,  15;  und  ziigleich  bei  V,  corri- 
giert  IL,  14,  24,  22,  32,  36.  bitit  (für  tt);  hingegen  ist  weniger 
gut,  als  in  V.,  geschrieben:  uuanttin  II,  8,  38  lütteren  II,  9,  68 
drettanoe  I,  4,  46,  wo  V.  nur  ein  t  hat. 

22.  c  ist  für  z  im  Anlaut  bei  V.  nur  Tereinzelt  geschrieben, 
ebenso  in  P.  In  P,  wurde  ausserdem  ein  c  geschrieben,  wäh- 
rend V.  ein  z  hat,  in  I,  15,  31  ceiehan;  llt,  14,  57  cessonton. 
Spater  wnrde  noch  einmal  c  in  2  corrigiert;  b,  unten,  Grund- 
sftteUch  verworfen  zu  haben  scheint  also  Ottrid  nicht  das  anlau- 
tende c,  wenngleich  ihm  das  z  geliiufiger  war.  Das  gleich  seltene 
Vorkommen  desselben  in  beiden  Hdss.,  und  zwar  an  verschie- 
denen Stellen,  zeugt  dafüi%  dass  dieselben  ^inen  Verfasser  haben, 

23.  Im  Inlaut  indo8se*n  bevorzugt  P.  entschied en  das  z;  so 
•chreibi  es  crnzi  (knizi),    während  Y,  cruci  (kruci)  liest,  in  IV^ 
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1,  43,    26,  2.  50.  27,  7.  17.    \\  1,  2.  \d.   2.  L  8.   4,  43.  15, 

4*>;  aü  andoTn  StelleD  Hchreiht  es  c  mit  V.,  nio  aber  c,  wo  Y. 
€iü  Ä  bat  In  V,  1,  2  ist  in  V.  im  8tad,  F,i  kruzes  "auH  knices) 
corrigiert;  ebenso  11,  14,  7  gizaltun. 

24.  8  findet  eich  atatt  z  geschrieben  schon  in  V.  bei  uuaz» 
wenn  das  folgende  Wort  mit  einem  n  beginnt  Diener  (ieb rauch 
ist  in  P.  conftequent^ir  durchgctuhrt,  und  wir  finden  dimelbst 
einerseits  uuas  (f.  uuaz  in  V.)  in  11,  1,  35»  14,  1()2,,  zu  gleicher 
Zeit  in  Y.  corrigiert  IV,  3ö,  22,  andrerseits  uuaz,  zugleich  in 
Y.  corrigiert  (für  uuas)  in  11,  *>,  5Ü.  11,  6t).  IV,  1,  25.  Doch 
ißt  111,  22,  9  uuaz  (gegen  nuas  in  Y.)  bei  P.  geeobyieben,  ob- 
gleich sie  folgt.  —  Aehnlich  ist  thas  vor  sie  bei  Y.  schon  im 
Stadium  Y.^  corrigiert  in  Y,  3,  11  und  im  Htad.  P.^  in  11  i,  8, 
27.  lOerher  gehört  auch  die  Correktur  garauuaz  II,  16,  HS* 
Richtig  ist  auch  bei  V*  im  fc^tad.  P-i  es  {i\  ez)  corrigiert  in  IIl, 
14,  5H,  —  uuaz  (f.  unas)  bei  P.  11,   14^  81  ist  Hchreibiehler. 

25.  Bei  den  Wörtern,  bei  welchen  zz  tiir  gotisches  tt  steht, 
ist  »z  im  Inlaut  die  Regel,  nur  bei  sizzan  findet  schon  bei  Y. 
ein  Schwanken  statt,  doch  scheint  in  P.  die  Neigung  zu  zz  zu 
überwiegen,  denn  iu  LII,  7,  81  sehreiht  es  sizzis  (für  sizis  Yj, 
auch  ist  im  Btad.  P.j    ein  zweites  z  in  V.  Y,  2ü,  17  einconeigiert 

26.  Üei  Wörteni,  w^o  das  z  aus  gotischem  t  entstanden  ist, 
ist  die  Gemination  desaelbeu  im  Inlaut  bei  Y.  Regel,  wenngleich 
sich  auch  Formen  mit  einfachem  /.  finden.  Bei  uuizzod  schreibt 
P.  zz  (tur  z  iu  Y  )  in  1,  1,  3H.  3,  7.  14,  2.  22,  6.  LI,  11^  7. 
11,;  dagegen  öfter  auch  z  lur  zz,  im  Anfang  wold  unwillkür- 
lich»  so  1,  14,  y.  17.  24,  später  aber  mit  oflenbarcr  Absichtlich- 
keit, nämlich  111,  16,  42.  17,  30.  20»  134.  22,  48,  IV,  19,  18. 
20,  32;  über  IIl,  16,  U)  s.  unten.  Ebenso  sehreibt  P,  (gegen 
Y.)  mit  einem  z  uuizi  IU,  20,  4.  V,  11,  48;  Otfrid  cenrigiert 
aber  in  demselben  Htad.  P.]  in  Y.  uuizzi  in  IV,  31,  2.  V,  12, 
75,  Auch  in  suizzen  V,  6,  36  Y.  ist  das  zweite  z  im  Stad.  P-i 
hineincorrigiert.  In  uuizzo  schreibt  P.  zz  tur  z  in  II,  9,  li*. 
In  den  Formen  von  uuizzan  schreibt  P.  zz,  wo  Y.  z  hat,  in  1, 
l^K  '^>^-  II,  ^h  '"»tJ-  7,  18.  2S.  12,  55.  18,  Ü;  aber  auch  z,  wo 
Y,  zz  hat  iu  1,  4,  55.  IV,  26,  6.  V,  23,  229;  auch  in  HI,  3, 
27,  wo  in  Y.  im  8tad.  P.j  das  zweite  z  ungüttig  gemacht  ist 
bezziro  schreibt  P.  mit  zz  (ge^en  z  iu  Y.)  II,  6,  47;  in  II,  6, 
45  und  Hartm.  52  ist  in  diesem  Wort  im  8tad.  P-i  ein  zweites 
z  hinzueorrigiert.  Die  Correktureu  Uartm.  19  ilizzun  52  bezzi- 
ruu  beweisen,  dass  P.  einst  vollstiindig  war.  In  ituuizzi  IV, 
31,  2  ist  dies  ebenfalls  geechehen.  Ferner  schreibt  F.  111,  22, 
12  einizzen  (gegen  Y.,  welches  z  hat).  In  den  Formen  des 
Priiteritums  von  Hizan,  gilhzan  mit  "kurzem  i  sehreiht  P.  zz, 
während  V.  z  hat,  in  IV,  21,  19^  dagegen  flizun  (Y,  ilizzun)  in 
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I,  1,  3.  In  H.  19  ist  im  Stad.  P.|  das  zweite  z  hinzugesetzt 
Dasselbe  ist  geschehen  in  ezzan  und  bisezzan  IV,  9,  21.  Auch 
in  ozflozzun  I,  20,  9,  feizzit  und  giuueizzit  I,  1,  67,  ebenso  in 
heizzaz  IV,  21,  25  und  suazzat  UI,  18,  37  zieht  P.  gegen  Y. 
das  doppelte  z  vor;  dagegen  steht  z  (gegen  zz  in  Y.)  in  I,  5, 
46  heizit  IV,  29,  20  firsUzan  U,  8,  42  uuazar  U,  14,  30  Üia- 
zentas,  und  bei  ginoza  und  straza  ist  es  bei  Y.  im  Stad.  Pi  I, 
18,  33  aus  zz  corrigiert  Auffalliger  ist  thrizzug  II,  8,  32  (s. 
unten)  und  lazzu  II,  4,  85.  In  fazzon  und  liohtfazzon  IV,  16, 
15  nezzi  V,  13,  15  hazze  V,  23,  109  mezzon  H.  68  (vgl  die 
Corr.  ungimezzon  im  Stad.  Y.i  IV,  31,  31)  ist  das  zweite  z  in 
Y.  nachträglich  im  Stad.  P.i  hineincorrigiert  Im  Allgemeinen 
scheint  also  P.  dem  doppelten  z  den  Vorzug  zu  geben,  selbst 
einige  Male  nach  langem  Vokal  oder  Diphthongen,  worin  es  aber 
ebenfalls  nur  weiter  ausführt,  was  in  Y.  begonnen  ist  Zu  be- 
achten ist,  dass  die  Formen  feizzit  I,  1,  67,  sowie  heizzaz  IV, 
21,  25  im  Reime  stehn,  wo  naturgemäss  ein  aussergewöhnlich 
schwerer  Ton  auf  den  Diphthongen  fallt 

27.  Die  Gemination  des  1  am  Schlüsse  des  Wortes  wird 
im  Stad.  P-i  verworfen  in  dem  Worte  al  V,  9,  46,  wo  Y.  11 
schreibt,  und  in  Y.  corrigiert  U,  9,  69  Uuil,  und  damit  eine 
Aenderung  weitergeführt,  die  schon  im  Stad.  Y.^  beobachtet 
wurde.  Auffallend  könnte  erscheinen,  dass  I,  18,  10  im  Inlaut 
engillichaz  gegen  Y.  geschrieben  ist,  doch  die  nachträgliche  Cor- 
rektur  in  Y.  einerseits  und  die  Ableitung  des  Wortes  andrer- 
seits dürften  zur  Erklärung  der  Verschiedenheit  der  Lesarten 
beider  Hdss.  genügen. 

28.  Die  Gemination  des  m  wird  in  P.],  entsprechend  dem 
Doppel-m  des  Wortes  im  Gotischen  und  dem  sonstigen  Gebrauch 
Oti'rids,  hergestellt  in  suimmanes  V,  13,  25,  und  zugleich  in  Y. 
corrigiert  IV,  20,  35  gifrummet;  die  Gemination  ist  beseitigt  in 
armuati  III,  20,  40,  wo  Y.  tälschlich  armmuati  schreibt  In  III, 
3,  14  schreibt  P.  aramuati  (für  armuati  bei  Y.).  So  stand  auch 
in  Y.  III,  21,  13,  ist  aber  dort  im  Stad.  P.i   corrigiert. 

29.  Doppel-n  im  Genetiv  und  Dativ^  des  Infinitiv  ist  bei  Y. 
Kegel,  doch  finden  sich  auch  Formen  mit  einfachem  n,  besonders 
in  der  ersten  schwachen  Conjugation.  Der  gewöhnliche  Gebrauch 
der  Gemination  findet  sich  weiter  durchgeführt  in  P.i  in  I,  25, 
6  doufenne  II,  9,  55  crkennenne  V,  19,  65  zellenne,  während, 
offenbar  durch  ein  Versehen,  das  aber  an  dieser  Stelle  sich  leicht 
erklärt,  V,  13,  25  suimmanes  geschrieben  ist. 

30.  In  der  Anlehnung  an  ein  folgendes  Wort  findet  sich 
schon  in  Y.  öfter  nn.  Dieser  Gebrauch  hat  ausserdem  in  P. 
statt  in  III,  18,  46  binn  ih  IV,  28,  18  zellenn  ist  (wo  nn  ausser- 
dem, wie  in  No.  29,  zu  begründen  ist),  IV,  2,  30  und  V,  9,  49 
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biganD  er,  zugleieli  ist  sie  in  V.  corrigiert  in  IL  11,  24  mann 
es;  d«€h  mt  im  Äofango  von  P.i  im  gleichen  Falle  die  Gemi- 
nation einmal  aufgehoben:   1,  25,  5  bin  ih. 

31.  Da»  richtigere  nn  öteht  in  P.  in  gommanne  I,  16,  8,  fl 
Dasselbe  iet  auch  im  iStad.  F^  in  T.  corrigiert  1,  14,  15  gom-  ^ 
mannes,  und  in  mennisgon  IV,  27,  14  entsprechend  der  sonst 
auch  schon  in  V.^  bevorzugten  Bchreib weise,  minnota  \\  13,  28  ^ 
ist  schon  in  T.g  beim  Schreiben  berichtigt  Wenn  P.  in  IV,  (>,  | 
*i  thanoan  schreibt,  so  ißt  das  ohne  Analogie  in  V.  Das  rieh* 
tigere  einfache  n  ist  im  8tad.  P.j  in  V.  durch  liaöur  hergestellt  ^ 
in  IV,  22,  20  gamane.  Die  Schreibart  uneinones  in  P.  IV,  18,  fl 
40  ist  ebentall&  eine  Besseruog  gegen  V. 

32.  rr  steht  (tnr  r  in  T.),  wohl  alß  bessere  Lesart  der  Vul* 
gata,  hei  P.  in  IV,  22,  12  barrabasan.  ■ 

33.  Die  unorganiBche  Verdoppelung  m  (fnr  k  in  V.)  iBt  ge*  V 
mäss   dem    »onstigen  tfebranch   von    P.i    geBcbrieben   in    theaseÄ 
m,  18,  18  (vgl.  V.  IL  12ti  und  D.  uuasser  ii,  1,  22). 

34.  xs  für  X  seh  reibt  P.  in  IL  2,  37  giummxöti;  diese  Laatr 
Verbindung  findet  sich  »onBt  nicht 

35.  Lang  k  wird  gewohnlich  durch  a  bezeichnet;  IV,  31, 
29  war  in  T.  firdaan  geschrieben,  aber  durch  Rasur  im  Stad. 
P.i    ist  das  eine  a  getilgt. 

üeber  die  Schreibungen  ^,  te  und  llaken-e  ist  oben  bei  der 
Beschreibung  der  Hdss.  gesprochen.  ^ 

36.  Das  lange  i  findet  sieh  zw^eimal  in  V.  durch  ii  bczeich-  | 
net  IV,  2t>,  2^>  liib.    IV,  26»  35  ziit;    in  beiden   Fällen  schreibt 

P.  einfaches  i;    dass  indcj^  die  Schreibart  ii  tiir  P.    nicht  fremd  ^ 
war,  bezeugt  die  Schreibung  ziit  in  IL  4^  4,  ■ 

37.  V  statt  u  konmit  in  beiden  Hdss.  vor;  bei  V.  besonder» 
im  Anfang  der  Zeile,  bei  P.  auch,  wenn  da^  u  der  zweite  Buch- 
stabe einer  ungeraden  Verszeile  war,  alwo  unmittelbar  hinter 
dem  rothon  CapitalbuchMtaben  stand,  wo  es  eich  leicht  erklärt, 
z.  B.  L  1,  123,  U,  3,  53.  *>,  55.  9,  41.  16,  13.  21.  111,12,  21. 
15,  41;  ferner  als  Üapitalbuchstahe  in  V,  1,  1,  AnsBerdem  steht 
es  aher  auch  in  der  Glitte  I,  15,  22.  22,  6.  IV,  36,  17.  V,  2, 
12  (scovnot).  Dieser  Gehratich  ist  mehr  als  Sehreibegcwohn- 
hcit  charakteriötisch  für  Otfrid  (und  als  solche  ist  es  oben  er- 
wähnt), als  dass  man  einen  orthographischen  Grundsatz  darin 
sollte  finden  können. 

In  den  genannten  Fällen  ist  zweierlei  nicht  zu  verkennen : 
1.  Die  Handschritl  P.  tiihrt  die  schon  »n  V.  bestehenden  Grund- 
eätzu  Gonsequenter  durch;  2.  sie  weist  keine  Urthographie  auf, 
die  nicht  in  T.  auch  schon  vertreten  wäre  (denn  das  vereinzelte 
X8  in  Ko.  34  beweist  nichts).  Es  scheint  mir  rein  unmög- 
lich^   dass   ein  anderer   sich   so   in    den  Geist  der  Orthogi'aphie 
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Ton  T.  hineingearbeitet  habe,  dass  ein  Unterschied  in  einem  so 
nm&ngreichen  Werke  nicht  zn  Tage  getreten  wäre,  kurz,  der, 
welcher  T.  orthographisch  redigiert  hat,  muss  es  auch  bei  P. 
gethan  haben. 

Noch  einen  Schritt  weiter  fuhrt  uns  die  Betrachtung 

b.  des  Lautstandes. 

38.  In  Y.  ist  mehrfach,  besonders  in  B.  I,  wo  die  Erinne- 
rang  an  Sankt  Gallen  noch  besonders  lebendig  sein  mochte,  die 
anlautende  gutturale  Tennis  verschoben;  in  P.  ist  in  yielen  Fällen 
statt  der  Aspirata  in  Y.  das  gewöhnliche  k  gesetzt^  so  I,  1,  G3 
(vgl  59)  kuani  I,  5,  8  kuninga  I,  10,  19.  11,  30  kind,  zugleich 
in  T.  corrigiert  I,  15,  6  krist ;  in  einigen  andern  Fällen  ist  die 
Aspirata  auch  in  P.i  stehen  geblieben,  doch  nie  ist  im  gleichen 
Falle  Aspirata  (statt  einer  Tennis  in  Y.)  gesetzt 

39.  Y.  schreibt  statt  eines  anlautenden  sk  (sc)  bisweilen, 
wenn  auch  selten,  seh;  P.  wählt  in  diesen  Fällen  gewöhnlich 
das  regelrechte  sk  lY,  22,  3  skacheres  1,  27,  60  giskrenke; 
oder  sc  IV,  31,  19  scalches. 

40.  Im  Inlaut  ist  die  gotische  Tennis  meist  unverschoben, 
doch  in  häufigen  Fällen  bietet  Y.  auch  die  Aspirata,  P.i  hat  in 
diesem  Falle  die  auch  schon  in  Y.  gebräuchlichere  Tennis  her- 
gestellt, so  in  n,  14,  77  irrekit  UI,  6,  24  irreken  IV,  31,  19 
scalkes,  aber  in  IV,  37,  12  irzuchen  die  Verschiebung  (statt  der 
Tenuis  in  Y.)  gesetzt»  ebenso  37,  18  gilocho  II,  24,  35  uuacheren 
IV,  7,  53  uuachar.  Für  unsern  Zweck  folgt  aus  dem  gleich- 
massigen  Schwanken  beider  Hdss.,  dass  sie  denselben  Schreiber 
haben,  und  aus  dem  Umstände,  dass  dieselben  Schreibungen 
sich  an  verschiedenen  Stellen  der  beiden  Hdss.  finden,  dass 
dieser  Schreiber  auch  in  P.  eigenartig  gestaltend  wirkte,  was 
niemand  anders  konnte,  als  der  Verfasser.  Zu  einer  durchgrei- 
fenden, grandsätzlichen  Aenderung  hat  sich  Otfrid  in  P.  nicht 
entschlossen. 

Statt  ch  im  Inlaut  bei  Y.  schreibt  P.  ck  in  luckun  II,  4, 
14;  dagegen  wählt  es  die  Verschiebung  ch  statt  eines  c  bei  Y. 
in  erachar  1,  19,  16;  ebenso  ist  im  Stad.  P.i  das  richtige  fir- 
slichen  für  firslicken  in  IV,  36,  10  hergestellt. 

41.  Einmal  braucht  P.  in  der  Endung  -lih  die  Tenuis  (I, 
23,  42  egislicun,  doch  ist  hier  wohl  mit  Kelle  ein  Versehen 
anzunehmen. 

bisohof  ist  IV,  19,  39  in  P.  gegen  biscof  in  Y.  geschrieben, 
wohl  ebenfalls  irrtümlich,  da  sich  sonst  diese  Form  in  keiner 
der  beiden  Hdss.  findet 

eiscon  ist  zweimal  (I,  9,  3.  27,  33;  vgl.  auch  I,  17,  43) 
in  P.  mit  g  geschrieben.     In  allen  andern  Formen,   ausser   den 
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ebeo  genaBüLfiti,  pflegt  im  Inlaut  bei  Ottrid  g  nach  h  zu  stehn. 
Wt)  gegen  diene  Regel  verstoe&en  ist  in  V.,  beffsert  P,i    in  sich 
dw  Leöart,    ho   webrcibt   es  III,  (j,  *H  li«ga.     Auch    in  V.    i»t    im 
Siad.  P^i   g  aus  k  corrigiert  m  T»   K  ♦'^4  frenkisgon  (vgl  v.  4ti),j 
au8  c  in  I,  11,  32  kindiBgun  II,  11,  l^i  disgi  laus  k). 

42.  Im  Auslaut  t^teht  auch  meiet  Bg,  doch  eetzt  P.  II,  12^J 
34  Heise  ^Tiir  tteisg    in  Y.)    und   »chrcibt    auch    II,  2,  2H   11  ei» 
licheme;    im  letzteren  Falle   ergänzt  en  die  in   ¥.    uiivollÄtändig 
Uorrektur.    Wie  hier,  war  auch  in   V,  12,  4t)  tronisg  da»  g  erst 
weggelassen  und  erst  im  Ötad.  P,^    nacüge tragen.  ^ 

43.  k  Yor  t  in  der  Flexion    bleibt  erhalten^    doch  wird  eiH 
fast  ebensQ  oft  zn  g  erweicht.    P.  folgt  im  Allgemeinen  in  dieser 
Beziehung  der  Schreibart  von  V.,   nur  dawn  e«  IV,  5,  29   thagtin 
Bchreibt    (gGgen    thaktiu    in    V.).     Ebenso    ist    die    gewöhnliche 
Schreibart  Ottrids  h  vor  t,  nur  IV,  21*,  10  sehreibt  P.  gidnachtes. 

44.  Y.  pflegt  die  gutturale  Tenuis  im  Auslaut  von  Wörtern 
zu  schreiben,  welche  dieselbe  im  Inlant  haben ;  indes  tindet  öieh 
in  diesem  Falle  im  Auslaut  auch  einige  Male  die  Media.  In 
P.  zeigt  »ich  daBselbe  Schwanken,  doch  ist  die  üblichere  Teauis 
gesetzt  in  1,  25,  5  sealc,  einmal  aber  auch  (V,  23,  149  githaugj 
begegnet  ein  g  (statt  eines  k  in  Vj.  An  mehreren  Stellen  indes 
hat  P.  beim  Schreiben  die  richtigere  Tonuis  gewählt  und  die- 
selbe  zugleich  in  T.  eingebessert,  so  V',  23,  149  uuank  III,  7, 
82.  17,  19.  V,  23,  113  githauk,  wohl  auch  IV,  20,  8  thank; 
über  dae  später  eorrigiertc  scalc  1,  25,  7  s.  unten. 

45.  Einmal  ist  T?or  einem  t  die  Media  in  P.    tmt  Aspirata 
geworden :  II,  H,  33  gihucl  —   Die  an  dieser  Steile  gewöhnliche 
Gemination   der  Media    war    in    ligez   V,  1,  37   in   V.    ven 
lassigt,  ist  aber  im  Stad.  P.^   hineincorrigiert 

4t>.  Wo  im  Inlaut  die  Media  steht,  ist  dieselbe  auch  im" 
Auttlant  Regel ;  indes  tindet  sich  in  solchen  Wörtern  in  T.  mehr- 
lucb  auch  die  Tennis.  Statt  dieser  setzt  P.  diu  richtigere  Media 
in  IV,  29,  38  gilangi  indes  begegnet  doch  auch  c  oder  k 
(statt  des  richtigeren  g  in  V.)  in  III,  14,  15  ihrank  II,  4,  10 
jngank  II,  8,  11  zigianc,  und  V,  23,  179  ist  im  ßtad.  P.j  sank 
(für  sang)  bei  T.  eincorrigiert  (vielleieht  auch  nank  HI,  17,  57). 
—  Äußgetallenea  g  ist  in  P.  ergänzt  in  IV,  7,  72  8uorglicheu 
III,  2t>^  24  githuingnisse. 

47.  Das  anlautende  h  wird  in  V.  biö weilen  abgeworfen; 
P.  nimmt  das  regelrechte  h  wieder  auf  in  V,  DJ,  64  uuarhatt 
I,  28,  5  helfa  1,  19,  7  herlicho.  Doch  ist  in  IL  %  92  rediafto 
ffür  rcdihaito  bei  V.)  geschrieben.  In  wenigen  Fällen  ist  in  V. 
dem  anlautenden  Vokal  ein  h  mit  der  Bedeutung  eines  Spiritus 
lenis  vorgesetzt,  doch  von  P*  verbessert  in  I,  4,  lü  iltun  4,  15 
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ahionti  IV,  4,  25  giereti  16,  33  giiUt  37,  34  ahton;  bei  Y.  im 
8tid.  P.i  corrigiert  in  IV,  27,  12  er  (vgl.  II,  12,  65,  wo  in 
T.,  bei  V.  her  ans  ther  corrigiert  ist)  IV,  9,  30  era  (h  bleibt 
in  beiden  Hdss.  stehn  IV,  12,  32). 

48.  P.  verdickt  im  Inlant  h  zn  ch  in  zachari  I,  20,  9  nnd 
unaehero  I,  5,  11. 

49.  Die  gewöhnlicher»  Schreibung  stellt  P.  her  in  I,  18,  9 
Uoht  (ü  Uoth)  l  1,  36  sühti  (f.  slihtti). 

50.  Für  inlautendes  h  ist  in  Y.  bisweilen,  wennschon  selten, 
ch  gesetzt,  doch  setzt  P.  dafür  das  gewöhnlichere  h  und  corri- 
giert zugleich  Y.  in  III,  21,  1  firiihe  I,  27,  50  niuihu  I,  5,  38 
nihein  (vgl.  Ko.  7)  17,  15  uuahi.  In  zwei  Fällen  bleibt  ch  stehn 
(vgl.  auch  unten). 

51.  Ein  h  schiebt  P.  ein,  ohne  dass  für  dieses  Wort 
eine  Analogie  in  Y.  vorläge,  in  II,  8,  9  hihun;  dagegen  ist  in- 
lautendes h  ausgeworfen  bei  P.  in  II,  20,  116  siih  20,  60  gi- 
saih;  zugleich  in  Y.  corrigiert  in  I,  28,  6  firuuae  II,  14,  3 
\Tmuait  IV,  29,  9  ginait. 

52.  Vor  t  findet  sich  h  ausgestossen  bei  P.  in  giÜat  gemäss 
der  ersten  Schreibweise  in  Y.  (vgl.  knet  III,  6,  27);  dagegen 
ist  ein  h  vor  t  eingeschoben  bei  P  in  I,  7,  27.  10,  6.  druht  II, 
6,  47  raht 

Angehängt  ist  h  bei  P.  in  I,  3,  41  thiohmuati  I,  22,  57 
untarthioh,  und  in  Y.  im  Stad.  P.i   ergänzt  I,   16,  20  sih. 

53.  In  iener  ist  das  i  das  ursprüngliche  in  Y.,  ausser  Lud. 
59.  III,  14,  17.  V,  23,  102.  25,  67,  wo  gener  steht  P.  setzt 
in  allen  Fällen  g,  ausser  II,  5,  14.  18,  17.  Es  corrigiert  Otfrid 
beim  Schreiben  von  P.  zugleich  g  bei  Y.  in  III,  3,  8.  18,  36. 
20,  69.  IV,  17,  5.  V,  9,  16.  23,  67.  In  Y.  P.  ist  i  stehn  ge- 
blieben in  II,  5,  7.  Es  scheint  also  die  Schreibung  gener  bei 
Otfrid  grundsätzlich  geworden  zu  sein,  als  er  das  dritte  Buch 
in  P.  zu  schreiben  begann.  Die  Correkturen  II,  5,  14.  18,  17 
in  ▼.  sind  also  nachträglich  gemacht,  ebenso  ist  Y.  P.  in  II,  9, 
>^t  nachträglich  gemeinsam  übercorrigiert.  —  Das  für  i  stehende 
g  lautete  schwach  und  fiel  daher  in  Y.  V,  6,  38  bigihti  au«, 
wurde  aber  im  Stad.  P.i   wieder  hergestellt. 

54.  b  vor  t  wird  schon  in  Y.  mehrfach  in  p  verhärtet, 
ohne  dass  diese  Schreibung  grundsätzlich  aufgenommen  oder  ver- 
worfen wäre,  indes  ist  bt  vorwiegend.  P.  schreibt  auch  bt  (fiir 
pt  in  Y.)  in  III,  15,  25  giloubtun  III,  20,  48.  59  kleibta,  wäh- 
rend sich  die  frühere  Gewohnheit  geltend  macht  in  II,  8,  56, 
wo  es  gilouptun  ^gegen  giloubtun  in  Y.)  schreibt. 

55.  Bisweilen  findet  sich  nach  m  vor  t  ein  p  eingeschoben 
bei  P.  in  I,  13,  14  goumptun  III,  10,  5  kumpta  4,  22  kumpt 
F^  diese  Schreibung  findet  sich  in  Y.  keine  Analogie. 
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56.  Im  Außlaüt  Bcfareiht  T.  bisweilen  die  labiale  TenuiB 
Btiitt.  dor  Media.  P.  stellt  dii*  letztere  her  in  I,  1,  16  selb  Hl, 
7,  51  giscrib  V,  i\  (19  irstarh,    ued  schreibt  «ic   zug^ltiich  in  T, 

III,  17,  43  bileib;  dagegen  öchreibt  eK  p  (fttatt  eines  b  bei  V.] 
in  L  5,  1  halp  II,  4,  til  giöcrip. 

57.  j>  ist  In  P,  g'egen  T.  vorgeschoben  in  I,  5,  lü  psalter 

58.  Im  Inlaut  wird  dm  labiale  Tennii*  ntatt  der  n^gelrechten 
ÄBpirata  gebraucht    in  V.  bei  limpben    und  seinen  Ableitungen;^ 
P.  Htellt    die  AfipiraU   her   in   I,    16,   25   gilumflih   11,    23,  16. 
l\\  2iK  2  limphit-  doch  schreibt  es  L  25,  25  gikmplih  (T.  gi- 
himflih). 

59.  Im  Auslaut  schreibt  R  die  Aspirata   (statt  der  Tenui» 

in  Y.)  in  1,  22,  II   ioseph.  ^ 

i'AK  In  dem  Werte  tod  wechselt  im  Anlaute  die  Media  mii^ 
tlt^r  Verschiebung  t.  V,  hat  ui>iprimglich  d  bevorzugt,  doch  i»t 
im  ötad.  P  i  tod  in  der  Hds,  corrigiert,  übereinstimmend  mit 
der  Bchreibnng  von  P.,  in  1,  12,  66.  15,  7.  34  18.  y.  21,  I.  2. 
II,  6,  15.  III,  1,  4.  13,  4(1  16,  30,  18,  M,  23,  19.  26.  4&» 
5L  65,  IV,  1,  2.  2,  6.  3.  16,  5,  47,  15,  L  19,  35.  20,  4afl 
26,  30.  36,  la  V,  7,  60.  8,  50.  9,  29.  10,  10.  12,  38.  22,  8; 
ausserdem  «chreibt  P.  t  statt  eines  d  bei  V.  in  II,  6,  8.  9,  77. 
U,  50.  UI,  1,  21.  7,  20.  V,  4,  55,  62.  10,  12  12,  11.  In 
V.  ist  t  tiir  d  noch  später  eineorrigiert  1,  2,  12.  An  einer  8tolle 
{II,  11,  53)  sehreibt  indes  P.  ein  d,  wo  V,  ein  ursprüngliches 
t  hat  Wo  in  V.  ein  th  am  Anfange  gestanden  zn  haben  scheint 
(l,  15,  7.  34.  IV,  23,  3^,  V,  4.  49),  erklärt  sieh  dasselbe  da^ 
durch,  dass  früher  ein  anderes  Wort,  meistens  thoh,  dagestanden 
hat,  und  deshalb  nehme  ich  auch  an,  dass  V,  ursprüDglich  in^ 
der  schwierigen  *ri teile  V,  8,  55  etwa»  anderes  echreiben  woüteJH 
An  10  Stelleu  (nur  im  4.  und  5.  Buche)  hat  F,  das  in  T. 
stehende  d  beibehalten,  und  an  14  andern  (im  3.,  4,  und  5. 
Buche)  iwt  das  t,  welchem  auch  P.  hat,  »ebon  in  V.  ursprünglich. 
Ks  ergibt  sieh  also,  da«»  Ott'rid  anlanglich  bei  der  Schreibung 
dieses  Worte«  schwankte,  später  aber  das  anlautende  t  vorxog. 
Bei  dot  (adj.)  und  bei  den  Ableitungen  doten,  doti  ist  dae  an- 
lautende d  vorherrschend,  nur  in  IV,  26^  18.  !il6,  8  ist,  wohl 
irrtümlich  im  Stad.  P.j  ein  t,  entsiirechend  der  Lesart  in  F., 
übercorrigiert,  und  später  auch  noch  I,  21,  7,  wo  P.  das  d  be- 
halten hat;  in  11,  9,  44  schreibt  P.  t  statt  eines  d  in  T.  H 

Auch  bei  andern  Wörtern  findet  ein  Schwanken  im  Anlaute 
statt,  so  bei  hrdilon,  hrtilon,  wo  indessen  P.  immer  mit  V.  über- 
einstimmt (vgl.  unten),  ebenso  bei  dorren,  tcrren,  doch  Hcheint 
schliesslich    t    vorgezogen    zu   sein,    wenigstens    ist   in  1,  4,   27* 

IV,  6,  52  terren  II,  16,  12  firtiloti  im  Stad.  P.i   bei  V.  corrigiert 
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Auch  in  Ily  16y  10  ist  düBselbe  bei  firtilot  im  Stad.  O.9  in  Y. 
geschehen,  doch  P.  schreibt  dort  noch  d.  Statt  dreso  setzt  P. 
fareso  in  II,  3,  18.  111,  7,  85,  wie  es  auch  einmal  (IV,  35,  13) 
schon  in  T.  steht.  Bei  dem  Stamme  traht  ist  t  später  das  Ge- 
wöhnliche; schon  in  Y.  findet  sich  t,  und  wo  dort  noch  ein  d 
sieht,  schreibt  P.  dafür  t,  so  IV,  37,  1.  V,  5,  20  gitrahton  II, 
5,  3  trahton  II,  4,  97  bitrahtoti  II,  24,  36  gitrahton.  In  HI, 
14,  17  schreibt  P.  einmal,  wohl  aus  Versehen,  thrahton  tur  drah- 
t(Hi  in  Y.  Im  Stad.  P.i  zieht  0.  auch  vor,  gegen  Y.  zu  schreiben: 
in  II,  9,  64  gitrenke  (vgl.  trenkist  in  P.  Y.  U,  9,  94)  UI,  6, 
28  tregit  IV,  33,  21.  35,  22.  37,  28.  39.  44  truhtin  (wie  schon 
öfter  in  Y.).  In  toufta  II,  13,  1  ist  das  t  in  Y.  im  Stad.  P.i 
äbercorrigiert  Ebenso  ist  gewöhnlich  tohter,  trada  geschrieben, 
and  in  Y.  III,  14,  7.  45  aus  dohter,  drada  corrigiert;  die  Schrei- 
bang thohter  in  P.  ebendort  ist  wohl  ein  Versehen.  Es  tritt 
also  bei  diesen  Wörtern  in  dem  letzten  Entwicklungstadium  des 
Textes  eine  Begünstigung  des  t  hervor,  die  in  P.  am  weitesten 
fortgeführt  ist.  Ein  d  (statt  eines  t  in  Y.)  tritt  aber  in  P.  ein 
in  dunicha  IV,  29,  1.  14  druhtin  lY,  26,  28  (so  auch  bei  Y.  in 
F.i  corrigiert  V,  6,  10.  7,  29.  13,  24,  aus  t,  V,  6,  20.  68  aus 
th)  deta  V,  5,  16;  doch  ist  in  IV,  28,  5.  29,  27  bei  Y.  im 
Stad.  P.I  tanicha  (aus  dunicha)  corrigiert). 

61.  Im  Inlaut  findet  sich  bisweilen  in  Y.  die  gotische-  den- 
tale Aspirata  unverschoben,  doch  ist  die  Verschiebung  d  vor- 
wiegend, und  diese  greift  auch  in  P.  statt  th  Platz  in  I,  4,  5 
bediu  I,  4,  50  kindes  II,  5,  10  irbonda  I,  13,  21.  17,  11  sindes 
1,  19,  4.  V,  6,  27  anderaz  U,  4,  86  nidar  II,  13,  20.  V,  23, 
10.  102  irdisgen  IV,  19,  33  uuidar  V,  23,  126  frido  V,  20, 
104  leides  V,  23,  139  uuirdit  II,  16,  37  blidet  (vgl.  V,  25, 
100  menthenti);  im  gleichen  Falle  findet  sich  aber  auch  das 
anverschobene  th,  w^rend  Y.  d  hat,  in  III,  26,  68  bimithen 
IV,  30,  30  uuerthen  (vgl.  Y.  III,  23,  22  Hartm.  134)  V,  6,  49 
auirthit  I,  2,  39  sceithist.  Das  Streben  ist  also,  abgesehen  von 
dem  letzterwähnten  Falle,  das  gewöhnlichere  d  überall  durch- 
snfiihren. 

62.  d  steht  statt  t  häufig  im  Partie.  Präs.;  doch  setzt  P. 
daför  das  gewöhnlichere  t  in  I,  5,  23  alauualtentan  II,  6,  39 
scinentem  und  corrigiert  es  zugleich  bei  Y.  in  I,  5,  48  thiononti 
(über  I,  5,  11  s.  unten).  Femer  findet  sich  in  P.  ein  d  (statt 
t  in  Y.)  in  ludida  V,  23,  176  (vgl.  I,  2,  5  in  Y.  die  ursprüng- 
liche Lesart  ludentaz)  II,  6,  8  firslundi  III,  23,  14  drudinna 
IV,  4,  44  githiudo  (über  I,  3,  25.  5,  60  s.  unten);  dagegen 
steht  das  gewöhnlichere  t  für  d  in  untar  I,  5,  54  (vgl.  IV,  28, 
14;  zugleich  bei  Y.  corrigiert  I,  5,  49.  67),  uuntar  1,  4,  71;  in 
etnigen  Formen  von  midan:    I,  10,  9  miti  20,  31  mitiz  II,  14, 


112] 


Die  Wiener  und  the  Heldelherger  Handach HfU 


4Ö  hiiöiti.  Corrigiert  ist  es  bei  V.  im  Stad.  P.j  in  IV,  31,  24 
hiutu  35,  12  ^idati  I,  5,  3  boto  7,  t<  mahtig  1,  5.  6  ongtun 
3,  38  ftcoÜi  8,   14  micilta  10,  3  gidiurki  2,  411  giaito. 

Bei  (juadiui  wecbHclt  Media  und  Temiis;  doch  beTorzugt 
P.  dio  Media,  wü  T.  t  hat,  m  I,  iK  ^(>.  ÜI,  24,  88.  IV,  27,  27. 
V,  18,  3.  In  quad  iRt  d  diu  Rogel,  und  danach  Mrrigiert  in 
V.  I,  17,  45. 

♦>3,  Vor  dem  t  der  schwachen  Conjugation  int  einmal  aus- 
laiiU^udeH  d  dc8  Hiamnic«  ausgcstoRBen  bei  P.  in  II,  7,  3  hulta. 
—   In  I,   14,  1   schreibt  P.  andag  (V.  autdag). 

ti4.  Die  Verschiebung  t  steht  im  Änlaut^^  (wie  auch  in  V. 
echan  I,  l,  ti)  in  tihton  Lnd,  87. 

65.  Die  Tenuift  wteht  auRlantend,  wo  wie  im  Gotieehcn  steht^ 
diircliweg  in  V.  P.,  der  in  T.  durcli  die  ('orrektur  veranlasste 
Irrtum   I,  24,  H  ruhddeiia  ist  in  P*  corri giert, 

*>(>.  Im  Inlaut  bietet  V.  bisweilen  d  statt  des  regelrechten 
t;  das  letztere  ist  aber  in  P.  wiederhergestellt  in  I,  2,  9.  5,  12 
dctJi  I\^,  2H,  21  guatet*  V,  i*,  8  managfalta  V,  1*,  32  manag- 
falten  V,  23,  47  managlalteK.  In  I,  1,  68.  V,  ^,  35,  ebenso 
in  gotes  I,  1,  38,  ist  im  Stad.  P.j  statt  des  urspriinglichon  d 
ein  t  in  V.  corrigicrt.  U 

67.  In  der  zweiten  Pensen  des  Plural  im  Präsens  schob  V.  ^ 
zweimal  bei  uuoHan  ein  t  ein,  doch  stellt  P.  in  sich  und  mittels 
Correktur  in  V.  die  gewlihnliche  Form  wieder  her,  vgl  II,  11, 
21.  33.  Dieses  t  begegnet  auch  im  Präteritum  II,  11,  12.  14, 
85  bei  P.,  und  bei  V.  IV,  25,  3  ist  es  erst  im  Stad,  P.,  durch 
Rasur  beseitigt,  t  steht  ibmer  bisweilen  am  Eode  der  Neutra 
Singularis  *<tatt  des  z,  bewahrt  also  den  Lautstandjmnkt  des 
(joti sehen,  in  V.,  wie  in  P.  Der  Schreiber  von  P.  hat  di-öselben 
(Tcbraiich  an  andera  Stellen,  als  der  von  V,,  eiu  sicherer  Beweis, 
dass  beide  identisch  sind,  da  sie  dieselben  ttpraehUeben  Neigungen 
zeigen.  So  steht  iü  P.  ein  fc:  1,  18,  2i^  rozzagat  (später  nach 
V»  corrigiert)  I,  18,  30  seragat  (spater  nach  V.  corrigiert)  1,  17, 
62  that^(vgL  F.  11,  1,  30)  HL  18,  37  suazzat  IV,  11,  8  It 
(späti^r  nach  V.  corrigiert)  V,  4^  52  andcrat  (spater  nach  V* 
corrigtert);  ¥gl.  noch  alla  IV,  2{K  5G;  über  sazzat  IV,  17,  24 
».  unten.  Uleichwol  ist,  wie  die  angetührteo  ('orrektnren  be 
weisen,  das  Streben,  r.  durchweg  für  t  eintreten  zu  lassen  ;  anch 
in  y.  II,  1,  31)   ist  im  Stad.  P-i    Iz  aus  It  corrigiert 

68.  Ans  laute  od  es  t  llillt  bisweilen  ab,  besonders  nach  f. 
Das  gleiche  Schwanken  des  Ueb rauch s  /.eigt  sich  in  dieser  Be- 
ziehung in  beiden  Hdss. ;  so  wirll  P.  das  t  ab,  wahrend  es  V. 
schreibt,  in  II,  12,  44,  Ili,  24,  5  kunf,  II,  14,  100  nolthuri; 
V,  4,  37  uuih,  setzt  es  dagegen  gegen  V.  in  11,  4,  80  unthurtl, 
¥,  9,  18  uuorolt    13,  12  uuiht    (vgl.  F.  IV,  29,  39).    H.    104 
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Höht  Bei  ^.  ist  es  im  Stad.  P-i  hinzugesetzt  in  II,  14,  76 
kunft  IV,  7,  42  kraftUcho. 

611.  Unorganisch  tritt  in  beiden  Hdss.  ein  auslautendes  t 
bisweilen  hinzu  in  thuruht  in  P.  (gegen  Y.)  I,  1,  28  (thuruht) 
I,  27,  22  (thurut,  später  nach  Y.  corrigiert);  dagegen  wirft  P. 
in  demselben  Worte  das  von  Y.  geschriebene  auslautende  t  ab 
in  II,  12,  23.  IV,  7,  77.  Das  auslautende  t  des  Präfixes  int- 
pflegt  Otirid  vor  n  und  einem  Zischlaute  abzuwerfen.  In  einigen 
Fällen,  wo  bei  Y.  die  Abwerfung  auch  sonst  stattgefunden  hatte, 
ist  das  t  im  Stad.  P.i   wieder  hergestellt;  vgl.  V,  16,  11  intfiang 

1,  23,  38  intfliahet 

V,  11,  10  seibunt  in  Y.  war  wohl  verschrieben  und  wurde 
corrigiert,  ebenso  uuiht  bei  P.  I,  7,  9. 

70.  th  steht  för  d  im  Anlaut  in  P.,  abweichend  von  Y.,  in 
U,  9,  94  thrahta  HI,  14,  17  thrahton. 

71.  Das  regelrechte  t  ist  (statt  eines  th  in  Y.)  in  P.  gesetzt 
V,  16,  19  uualt  U,  23,  15  gislahtaz;  ht  steht  (statt  eines  t  in 
Y.)  im  Auslaute  in  IV,  27,  25  nazareht;  th  (statt  eines  d  in  Y.) 
im  Inlaute  in  III,  14,  92  penthing. 

72.  In  dem  Worte  töd  steht  im  Auslaut  stets  ein  d  (nur 
V,  22,  8  ein  th  vor  einem  Vokal);  in  dem  einen  Falle  (IV, 
19,  35),  wo  Y.  t  bietet^  schreibt  P.  das  richtige  d.  Im  Inlaut 
steht  in  dem  Substantivum  21  mal  d,  in  I,  21,  2.  II,  9,  77. 
UI,  8,  46.  13,  58  schreibt  P.  dafür  th;  18  mal  th,  in  m,  15, 

2.  IV,  2,  6.  19,  37.  69  schreibt  P.  dafür  ein  d.  Otfrid  bevor- 
zugt also  am  Ende  seiner  Arbeit  mehr  das  d,  wenngleich  sich 
beide  Schreibarten  fast  die  Wage  halten.  In  dem  Adjektiv  ist 
im  Inlaut  stets  ein  t  geschrieben,  nur  IV,  26,  18  schreibt  P. 
unrichtiger  Weise  ein  d  (statt  des  richtigen  t  bei  Y.). 

73.  Das  regelrechte  und  gewöhnliche  gisazta  setzt  P.  I,  4, 
69  (für  gisazza  in  Y.),  während  umgekehrt  Y.  das  Gebräuch- 
lichere hat  in  IV,  17,  25  saztaz  (P.  sazzat;  vgl.  I,  13,  10,  und 
die  Correktur  bei  Y.  II,  4,  53).  In  IV,  7,  81  gisaz  ist  das 
auslautende  t  bei  P.  ausgefallen. 

74.  In  mitthont  ist  gewöhnlich  das  erste  t  ausgefallen,  doch 
zeigt  es  P.  noch  in  I,  20,  6. 

75.  Bei  den  sw.  Verben  der  ersten  Con^ugation  auf  -Uen 
wird  1  geschrieben,  wenn  ein  i  darauf  folgt;  demgemäss  ist  bei 
Y.  im  Stad.  P.i   corrigiert  in  zeli  UI,  17,  17. 

76.  n  wird  gewöhnlich  zu  m  vor  m  oder  einem  Labial, 
doch  ist  in  Y.  bisweilen  die  Assimilation  nicht  vollzogen  worden. 
P.  setzt  in  diesem  Falle  das  gewöhnliche  m  statt  n,  so  III,  2, 
8.  V,  20,  87  ummahti  I,  22,  36  im  mitten  I,  18,  28  im  mir; 
ebenso  ist  es  in  P-i  bei  Y.  corrigiert  V,  25,  34  umbiruah.  In 
dem  Worte  mammunti    hat   aber  eine  Auflösung  stattgefunden, 

Piper,  Otftids  Erugelienlraoh.  h 
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diß  offenbar  einen  etymologischöu  Vernucli  Otirida  darstellt;  so 
Hchrt'ibt  P.  manmontü  LI,  14,  42.  manmuati  ly  25,  ^0,  corrigiert 
auch  muEmuTiti  m  111,   14,  111. 

Ünrch  DaclUmijliehe  Correktwr  MtelH  P,  II,  5,  24  das  rich- 
tige firtiamnot  (gegen  Hrdanot  V.)  her. 

In  dem  Wort©  »timma  ist  in  V.  die  Äasimiiatioii  dae  Ge- 
wöhn liehe,  do€h  findet  sich  auch  nrsprüng liehe»  mn  in  11^  13, 
12.  14.  In  P.  überwiegt  die  Schreibart  mn.  Es  i»t  so  geschrie- 
ben gegen  V.  V,  12,  94;  in  V.  ist  toh  P,  im  Stad.  P*i  mn  ans 
mm  Gorrigiert  in  1,  23,  3.  IV,  33,  Iti.  V,  12,  57.  lo  F.  T.  ge- 
meinscbatllich  hat  diese  Correktur  etattgef linden  in  L,  9,  11,  in 
V,  noch  nach  Abschrift,  von  P,  in  IV\  4,  54.  21,  34,  wo  P.  mm 
hat.  In  II,  13,  12.  14  schreibt  P.  mm,  wo  V.  mn  hat,  ebenso 
ist  stimnu  bei  V.  V,  20,  titi  aus  stimmn  corrigiert,  wo  F,  mm 
hat;  es  ist  aber  in  11,   13,   14  in  T.  das  n  zu  m  c^^rrigiert. 

77.  Die  ungebräuchliche  Assimilation  111,  7,  7  ii-stannisse 
ersetzt  P.  durch  die  gewöhnliche  Form  irstantnisse.  Die  Schrei* 
bnng  mit  Doppel-n  ist  im  Stad.  P.i  bei  T.  eini korrigiert  in  V, 
22,  3  adalknnni.   15,  32  minna  (vgl  IV,  21,  12). 

78.  nn  «cheint  durch  Assimilation  aus  ng  entstanden  zu 
»ein  bei  V.  in  IV,  5,  2  ganne  IV,  7,  7.  20,  2i>  giganne  IV, 
37,  11  iagannan,  doch  ist  in  all  diesen  Fällen  in  V.i  schon  das 
zweite  n  zu  g  corrigiert  (vgl.  noch  1,  23,  27,  II,  1^,  18  F.). 

79.  n  ist  ein gt3öc hoben  bei  P.  in  leindendi  1,  4,  10-  driun- 
licho  1,  16,  10.  iungendi  I,  4,  34  (vgl.  F.  I,  Ki,  14);  ansge- 
stossen  ist  es  bei  F.  in  uz  (für  unz)  1,  20,  7.  2H,  20  (II,  t>,  35 
steht  uz  für  uns);  doch  ist  es  in  demselben  Worte  gegün  V. 
wieder  hergestollt  in  IV,  20,  30.  Auegestossen  ist  es  ferner 
in  giötnafc  L  17,  42  (vgl.  T.  I,  9,  23.  20,  5.  IL  6,  40);  doch 
ist  bei  P,  in  I,  20,  5  das  n  gesetzt.  V.  wirtl  n  aus  in  111,  8, 
5  kunig  II,  14,  81  iugoron,  wofür  F.  die  regelmässige  Form 
8chi*eiht,  indem  in  II,  14,  81  das  n  zugleich  bei  T.  eincorrigiert 
wird;  dagegen  schreibt  P.  II,  15,  22  Iugoron  gegen  V.  8tatt 
redina  findet  sich  auch  redia  in  T.,  und  diese  Form  wird  im 
8tad.  F.i  bevorzugt  indem  sie  II,  9,  71,  V,  25,  33  in  F.  ge- 
schrieben und  in  V.  corrigiert  wird.  In  der  Endung  -un  der 
BW.  Adjektiv-Deklination  findet  sich  das  n  weggelassen  bei  V, 
in  V,  23,  28.  220;  doch  ist  es  in  P.  gesehrieben  und  zugleich 
bei  Y.  corrigiert  V,  20,  89  unsan.  IV,  35,  10  liehamon. 

80.  Im  Auslaut  ist  m  zu  n  geworden  bei  F.  in  1,  3,  17 
girein  (Beim)  IV,  33,  34  zenibin,  doch  ist  die  vollere  Form 
lobduam  I,  2,  17  (für  lobduan  in  V.)  gesetzt 

81.  Ein  überflüssiges  r  ist  eingeschoben  in  gifordororL  III, 
18,  4L  42:  F.  stellt  die  gewöhnliche  Form  her.  Dagegen  ist 
ein  r  in  Weglall  gekommen  bei  P.  in  uuidorot  1,  II,  21.  22^  29* 
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in,  8,  7  (ygL  T.  I,  22,  29,  wo  r  von  P.  hinein  corrigiert  ist). 
Das  r  iat  erst  später  hinein  oorrigiert   nach  Y.  in  P.  V,  7,  43. 

m  war  zn  rr  assimiliert  bei  Y.  in  I,  5,  12  garro,  doch  im 
Stad.  P.i  wieder  zn  m  oorrigiert  Ein  ähnlicher  Ideengang 
scheint  bei  0.  stattgefanden  zu  haben,  als  er  IV,  22,  16  bar- 
naban  (fUr  barabban  bei  Y.)  schrieb.  In  IV,  22,  12  schreibt  P. 
barrabasan  (T.  barabbasan). 

In  ander  V,  8,  19  nidar  IV,  30,  14  hiar  V,  22,  4  war  r 
bei  T.  weggelassen,  ist  aber  im  Stad.  P.i  hinzugefligt.  Dasselbe 
geschah  mit  dem  ersten  r  in  furdir  IV,  36,  16.  V,  12,  38.  40. 

82.  s  wird  durch  c  (gegen  Y.)  verschärft  in  P.  III,  13,  17 
biscniohes,  giscniches. 

83.  Die  gewöhnliche  Schreibart  ist  agaleizi.  Diese  stellt 
P.  in  II,  14,  6  her,  wo  Y.  das  zweite  a  zu  i  schwächt;  ebenso 
stellt  P.  den  volleren  Vokal  in  V,  17,  32  berahtera  (gegen  das 
abgeschwächte  berehtera  in  Y.)  wieder  her.  Auch  in  mezalara 
II,  11,  26  ist  P.  consequenter  und  stellt  Gleichmässigkeit  her 

(Tgl.   II,    11,    7). 

84.  In  der  Flexion  der  Adjektiva  auf  -ag  findet  sich  in  Y. 
das  a  bald  erhalten,  bald  geschwächt.  In  den  Flexionen  von 
manag  setzt  T.  schon  öfter  in  allen  Theilen  des  Evangelienbuchs 
die  Schwächung  e  statt  des  a^  und  zwar  ohne  Unterschied  der 
Form,  bei  welcher  es  vorkommt.  In  P.  ist  das  e  noch  häufiger 
gesetzt,  nämlich  in  I,  5,  60.  18,  19.  20,  30.  35.  22,  24.  23, 
36.  n,  14,  78.  23,  23.  IV,  5,  18.  V,  23,  153;  indessen  ist  an 
zwei  Stellen  auch  das  ursprüngliche  a  gegen  Y.  wieder  herge- 
stellt worden  (I,  18,  23.  III,  6,  7).  lieber  die  Correktur  I, 
20,  3  s.  unten.  —  In  heilag  ist  e  bei  Weitem  das  Gebräuch- 
lichste schon  in  Y.^,  und  so  schreibt  auch  P  diese  Endung  in 
V,  11,  9,  wo  Y.  heiligen  hat,  und  in  II,  3,  51  (Y.  heilogo). 
Doch  schwächt  P.  das  e  auch  noch  weiter  zu  i  in  II,  9,  97 
(V.  e)  I,  8,  24  (Y.  o)  28,  17  (Y.  e).  Dieses  i  kommt  schon  in 
V.,  vor,  aber  selten  (II,  9,  28.  V,  11,  9).  In  II,  9,  6  scheint 
im  iStad.  Y.^  ein  langes  i  durch  das  e  gezogen  gewesen  zu  sein, 
doch  wurde  in  P.]  beilegen  hergestellt.  —  In  einag  wechselt  in 
beiden  Hdss.  (nur  vor  der  Endung  o  kommt  auch  -og  vor)  e 
und  1,  doch  wiegt  das  letztere  vor.  So  ist  es  auch  (statt  eines 
0  in  Y.)  von  P.  in  II,  3,  49,  (statt  eines  e  in  Y.)  in  III,  13, 
50  gesetzt,  und  es  ist  im  Stsid.  P.^  in  Y.  I,  22,  50.  52  einega 
(f.  i)  oorrigiert,  doch  scheint  in  I,  22,  26  einego  (aus  einige), 
und  in  II,  12,  85  einogo  (aus  einige)  oorrigiert  zu  sein.  Ueber 
die  Correkturen  U,  1,  34.  12,  72  s.  unten.  —  In  uuenag  schreibt 
P.  in  IV,  22,  18  (statt  des  e  bei  Y.)  ein  o,  nach  dem  schon 
oben  beobachteten  Grundsatze,  wonach  das  o  der  Endung  die 
Abdampfung  der  Endung  ag  zu  og  veranlasst  Otfrids  —  bewusste 
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od^jr  iiiibewruftöte  Neigung  ging  also  öpater  dahin,  da«  e  in 
dun  genannten  Wtirlorn  vorwiegen  zu  lassen ;  nur  vor  dem  o 
dm  schwachen  MaijknlinuniB  zog  er  -og  vor.  —  Das  allein  rich- 
tige i  für  0  ist  geschrieben  und  zugleich  durch  Corrcktur  in  ▼. 
hergestellt  in  \\  23,  \H[i  euuinigan,  für  c  in  III,  24,  13  gi- 
loubigun, 

H5,  Bei  der  Deklination  der  Subeiantiva  auf  au  ist  lolgeudes 
in  Bezug  auf  die  Genesis  der  Urundsiitzt^  O.V  zu  beachten:  Vor 
der  Endung  o  im  Gen.,  -on  im  Dativ  Pltir,  tritt  gern  ein  o  ein, 
wenngleich  dies  nicht  überall  durchgeführt  ist.  Sonst  wechselt 
a  und  e,  indes  i«t  da^  ert^tere  vorwiegend.  So  ist  es  auch  (statt 
des  e  in  T,)  gesetzt  bei  P.  in  III,  22,  56  Begana  lU,  2H,  MK 
V,  21,  25  thegana  (bei  dem  leizUireu  Worte  ist  in  T.  auch  im 
8tad.  P.i  im  Dat  Plur.  e  aus  o  corrigiert  IM,  7,  4).  Otienbar 
zieht  alsu  Ottnd  bei  Substantiven  das  a  vor.  In  gisegenotaz 
III,  6,  3  ist  bei  P.  e  (Tir  ein  o  in  V.  geschrieben,  in  draukenen 

11,  8,  4V^  tür  a. 

86.  Bei  Adjektiven  auf  -an  ist  zu  beachten,  dass  in  der 
Flexion  von  eigan  e  und  i  vielfaeb  mit  einander  wechseln,  ein- 
mal iöt  sogar  bei  P  eiginemo  (für  eigenemo  bei  V.)  in  1.  11, 
20  geschrieben;  doch  acheint  0.  schliesslich  dem  e  den  V'orÄUg 
gegeben  zn  haben,  denn  er  schreibt  es  in  P.  iV^,  5,  37,  und 
corrigiert  es  bei  V.  in  IV,  34,  25  (vgl  auch  ill,  26,  18);  aber 
in  V,  t»,  4  ist  heidinero  (i\  heidencro  in  Vj  corrigieit.  —  In 
cbine  IV,  29,  ti  ist  i  aus  e  Im  Stad.  P^i  corrigiert.  —  Im  PartiKip 
des  Präteritum  stellt  P.  meist  das  a  her,  wo  es  in  V.  zu  e  ab- 
geschwächt ist,  so  II,  20,  t>  giborganero  fV.  mit  e)  [,  20,  (i 
giborauiu  (T.  mit  i) :  dahingeg^^n  nimmt  es  die  Hchwächung  c 
in  lY,  2^,  <J  untarunebene  (gegen  a  in  V.)  l,  22,  17  bidroginin 
(gegen  e  in  T).  In  giboronan  1,  5,  26  (T.  mit  a)  assimiliert 
P.  den  V^okal  demjenigen  der  vorhergehenden  Silbe,  vgl.  gißii- 
monon  III,  26,  35. 

Für  das  Zahlwort  nhmau  bietet  P.   11,  4,  3  die  Form  uiutl 

87.  Die  NominalublL'ittingsendiing  ar  ist  meist  zu  e  ge- 
schwäclit.     In    uiumtarlih    ist    das   a    im  Stad.   P.i    bei  V.    in   V, 

12,  18  wieder  hergestellt.  Von  bruader  findet  sich  im  Üorapo- 
situm  bruadarscaf  thiw  a  einmal  erhalten  V,  23,  IUI  (vgl.  unten)* 
Dagegen  ist  richtig  bei  V.  im  Stad.  P.i  altar  für  aller  berge- 
«teilt  in  1,  20,  7,  ^  or  einem  o  der  Kndung  pHegt  sich  auch 
hier  das  a  zu  o  zu  assimilieren. 

Neben  andcra  findet  sich  in  V  zweimal  assimilierend  an- 
dara,  doch  einmal  ist  datür  in  P.  fl^  18,  33)  das  gewöhnlichere 
andora  geschrieben  (vgl  L,  17,  77.  IV,  3,  8).  Statt  guinidaron 
bei  T.  schreibt  P.  ginuideron  1,  1^60,  statt  nuakaren  11,24,35 
uuachereu.     Statt  suntar   tritt  in  T.  P.  im  Stad.  P.i   «unter   des 
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Verses  wegen  ein  in  I,  24,  6.  II,  12,  79;    statt  aftar  ist  in  T. 
II,  3,  51  afler  corrigiert 

In  all  den  genannten  Fällen  ist  also  schon  in  Y.  das  e  be- 
vonogt  nnd  demgemäss  in  P.  weiter  durchgeföhrt. 

88.  In  uuidorort,  nuidorortes  ist  das  assimilierende  o  schon 
in  Y.  das  Gewöhnliche;  demgemäss  schreibt  anch  P.  so  in  einigen 
Fallen,  wo  V.  a  hat,  nämlich  I,  22,  29.  V,  10,  31. 

In  salz  hat  V.  in  II,  17,  7  und  P.  in  11,  17,  1.  2  ein  o 
geschrieben,  doch  nachher  zu  a  corrigiert.  I,  25,  24  schreibt 
P.  gisidolta  (f.  a  in  T.);  III,  23,  62  ist  zugleich  uuialt  für  uuiolt 
in  T.  corrigiert 

89.  Das  durch  Assimilation  veranlasste  i  in  zahirin  V,  6, 
36  macht  P.  rückgängig  und  stellt  die  regelrechte  Form  her 
(über  die  Aenderung  uuidiri  in  Y.  H.  155  gegen  das  Kladde- 
blatt  8.  oben);  dagegen  scheint  das  folgende  a  die  Herstellung 
des  ursprünglichen,  aber  in  dieser  Form  nicht  gebräuchlichen  a 
bei  P.  in  V,  23,  228  befördert  zu  haben. 

90.  In  der  Deklination  des  Wortes  keisor  behält  Y.  ent- 
weder das  0  (wie  IV,  24,  10)  oder  verwandelt  es  in  e.  In 
dem  letzten  Falle  stellt  P.  conseuuent  da»  o  wieder  her  (vergl. 
IV,  6,  30.  20,  22.  24,  6). 

91.  Statt  des  bei  Y.  gebrauchten  Bindevokals  a  braucht  P. 
o  in  der  Zusammensetzung  beto-hus  II,  11,  21 ;  ein  e  braucht 
es  in  gome-heit  1,  27,  57,  e  ist  im  Stiid.  P.i  in  i  corrigiert  in 
1,  22,  10  goumilosan;  doch  lässt  sich  bei  der  Seltenheit  der 
einschlägigen  Fälle  daraus  nur  schwer  ein  Massstab  zur  Beur- 
teilung dessen  gewinnen,  was  0.  für  das  richtigere  hielt. 

92.  In  samalih  braucht  P.  ein  i  in  II,  5,  13,  ähnlich  dem 
e  bei  Y.  in  Lud.  57.  Ebenso  stellt  P.  das  gewöhnliche  annilih 
(gegen  armalih  in  Y.)  wieder  her  in  IV,  23,  2,  aber  in  dem- 
selben Worte  schreibt  es  a  (gegen  i  bei  Y. )  in  III,  3,  2.  IV, 
20,  41.  In  friuntilih  wt  i  für  a  bei  Y.  im  8tad.  P-i  V,  1,  17 
corrigiert 

93.  Als  Bindevokal  bei  den  Verben  der  1.  sw.  Conjugation 
dient  i,  und  dieses  ist  auch  (gegen  e  in  Y.)  in  V.  hergestellt 
in  IV,  4,  36  gifreuuitin;  zugleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  I, 
17,  62  thigitun  IV,  4,  36  gistreuitin. 

94.  In  der  3.  sw.  Conjug.  ist  e  Hegel  und  im  8tad.  P.i  bei 
Y.  aus  i  gebessert  in  I,  4,  72  dualcti. 

95.  a  im  Auslaut  findet  sich  bisweilen  zu  o  umgeändert. 
Leber  uuanto  s.  unten.  Statt  der  Endung  ta  im  Präteritum  des 
sw.  Verbs  kommt  dies  ebenfalls  in  Y.  P.  vor,  doch  scheint  Otfrid 
später  von  dieser  Form  zurückgekommen  zu  sein,  wenigstims 
setzt  er  in  P.  HI,  18,  68  dafür  die  gewöhnliche,  und  corrigiert 
sie  auch    bei  Y.  im  8tad.  P.i    in  IV,  19,  (>   eiskota.     Demnach 
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ist  wohl  auch  die  Correktnr  marta  bei  P.  in  HI,  18,  68  und 
uuanta  in  IV,  36,  23  als  spätere  otfridisohe  Correktnr  anfisn- 
fassen. 

96.  Statt  oda,  welches  T.  hat,  stellt  P.  das  gewöhnlichere 
odo  her  in  I,  27,  59-,  umgekehrt  oba  fiir  obo  in  IV,  28,  18. 

97.  Im  Partizip  des  Präsens  des  st.  Verbs  ist  das  ursprüng- 
liche a  meist  zu  e  abgeschwächt,  doch  hat  es  sich  erhalten,  be- 
sonders wo  es  durch  ein  assimilierendes  a  gestützt  wurde.  Als 
Oti^id  anfing  P.  zu  schreiben,  scheint  er  mehr  dazu  geneigt  zu 
haben,  dies  a  fallen  zu  lassen,  wenigstens  schreibt  er  (gegen  T.) 
seinen taz.  I,  17,  65.  II,  17,  11  und  in  I,  5,  62  ist  berenta  in 
V.  corrigiert.  Später  aber  tritt  in  P.  mehrfach  a  ein,  wo  V.  die 
Abschwächung  e  (i)  aufweist,  so  III,  24,  63  riazanter  V,  22,  7 
scinantaz. 

98.  Im  Infinitiv  des  st.  Verbs  ist  in  T.  das  richtige  a  cor- 
rigiert in  II,  7,  65  biginnan,  III,  6,  21  biuuerban,  doch  in  V, 
6,  55  liggen  schreibt  P.  e  statt  eines  a  bei  Y.*,  ebenso  in  der 
1.  pl.  praes.  ist  es  bei  V.  im  Stad.  P.i  corrigiert  in  I,  17,  69 
fimemen. 

99.  In  der  Endung  -ari  findet  sich  statt  des  a  dessen  Um- 
laut e.  Dies  geschieht  auch  in  P.  noch  (gegen  a  in  T.)  in  U, 
13,  39  karkere,  doch  stellt  es  das  a  (gegen  den  Umlaut  in  Y.) 
wieder  her  in  IV,  31,  28  scachare:  und  a  ist  für  e  corrigiert 
bei  V.  in  III,  16,  9  scualarin,  für  i  in  IV,  33,  35  altari. 

100.  Wenn  P.  in  I,  5,  16  zeizasto  (statt  zeizosto  in  Y.) 
schreibt,  so  ist  darin  ebenfalls  nichts  über  Otfrids  Sprachge- 
brauch Hinausgehendes  zu  suchen  (vgl.  Kelle  II.  8.  288).  — 
Das  ungewöhnliche  a  in  bisorga  I,  19,  8  ist  im  Stad.  P.i  bei 
Y.  in  das  regelrechte  e  corrigiert  Dasselbe  Streben,  das  fnr  e 
durch  Assimilation  eintretende  a  der  3.  sw.  Conjugation  zu  be- 
seitigen, zeigt  sich  in  P.,  welches  e  schreibt  (stättt  eines  a  bei 
Y.)  in  I,  11,  25  sageta  19,  2  bisuorgeta  IV,  19,  5  frageta  V, 
12,  12  luageta  14,  4  sagenne;  in  I,  16,  6  habeta  V,  23,  153 
muen  ist  es  zugleich  in  Y.  corrigiert 

Für  nales  findet  sich  bei  Y.  auch  die  Form  nalas;  indessen 
ist  in  P.  das  gewöhnlichere  nales  geschrieben  in  I,  1,  83.  19, 
10.  III,  19,  9. 

101.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  tritt  der  Umlaut  des  a 
auch  da  ein,  wo  das  folgende  Wort  mit  i  beginnt  P.  vermin- 
dert dieses  Vorkommen,  indem  es  das  a  (gegen  Y.)  schreibt  in 
1,  4,  55.  25,  8  mag  ih  I,  5,  37.  18,  4  mag  iz  II,  1,  8  uuas 
iz  5,  6  girah  inan  7,  16  scal  iz  13,  30  gab  imo;  doch  bleiben 
auch  in  P.  noch  einige  derartige  Umlautungen  bestehen.  In  V. 
ist  Rückumlaut  corrigiert  in  II,  1,  31  uuas. 
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Im  Plural  des  Wortes  salm  ist  der  regelrechte  Umlaut  bei 
T.  IV,  28,  29  durch  Gorrektur  hergestellt,  ebenso  in  irstentit 
I,  15,  34. 

102.  In  Y.  findet  sich  yiermal  die  Brechung  ze  (f\ir  zi) 
meist  entschuldigt  durch  eine  Gorrektur;  dreimal  (I,  6,  2.  11, 
62.  IV,  27,  2)  ist  in  P.  dafür  das  gewöhnliche  zi  geschrieben. 
Die  Schreibung  heimunesti  I,  18,  45  in  P.  (statt  heimuuisti  in 
T.),  welches  auch  sonst  das  Gebräuchliche  ist,  ist  vielleicht  ein 
Schreibfehler,  wie  hugulistin  IV,  37,  38  für  faugulustin. 

103.  Das  vollere,  alte  a  der  1.  p.  plur.  praes.,  welches  sich 
in  T.  noch  zweimal  findet,  ist  einmal  (I,  17,  69)  in  das  ge- 
wöhnliche e  im  8tad.  P.i  umgeändert  Die  durch  die  Gorrektur 
eridarte  alleinstehende  Schreibung  kundinti  bei  Y.  I,  23,  10 
ändert  P.  in  das  gewöhnliche  kundenti. 

104.  Das  gewöhnliche  ei  ist  für  e  hergestellt  von  P.  in 
gieinot  IV,  1,  2,  während  umgekehrt  in  IV,  30,  9  uueing  das 
gewöhnliche  e  für  ei  hergestellt  ist;  auch  in  gisceit  wechselt  e 
mit  ei;  T.  scheint  ei  zu  schreiben  in  I,  2,  26,  P.  in  III,  21, 
18  (eine  Hindeutung,  dass  der  Schreiber  derselbe  ist).  Ebenso 
ist  uoesti  (aus  uueisti)  bei  T.  in  V,  7,  54  im  Stad.  P.i  corri- 
giert  Hingegen  war  e  geschrieben,  wo  man  ei  erwarten  sollte, 
und  demgemäss  ist  bei  Y.  im  Stad.  P.i  das  Richtige  corrigiert 
in  II,  4,  1  einoti  V,  12,  12  theiz  16,  41  unheili  Hartm.  13 
Voeiz;  vgL  noch  Y.  I,  8,  27  gihelit 

105.  Einige  Male  setzt  Y.  in  der  Vorsilbe  gi-  ein  a  statt 
des  i.  P.  stellt  überall  das  gewöhnliche  i  wieder  her-,  vgl.  III, 
8,  44  ungilouba  V,  12,  42  ungilih.  Ebenso  ist  in  P.  das  i  statt 
eines  u  bei  Y.  wieder  hergestellt  in  III,  7,  18  ungimachu;  statt 
eines  e  in  I,  5,  57  gimeinit. 

Ebenso  stellt  P.  statt  der  bei  Y.  einige  Male  vorkommenden 
Vorsilbe  far-  das  gewöhnliche  fir  wieder  her  in  II,  3,  6  unfir- 
holan,  und  statt  for  in  I,  4,  65  firmonanti,  doch  ist  far  für  fir 
im  Stad.  P.i  bei  Y.  corrigiert  in  IV,  34,  7. 

Die  vollständigere  Form  giriuno  (statt  griuno  bei  Y.)  in  I, 
27,  35  stellt  P.  wieder  her  und  gestaltet  dadurch  den  Text 
consequenter  (vgl.  1,  19,  9);  corrigiert  ist  es  bei  Y.  im  Stad. 
P.I  in  V,  4,  27  tharagülti  III,  22,  29  gionsta.  Ausgestossen 
ist  i  des  Verses  wegen  in  IV,  7,  2  gizimbri. 

106.  Auch  indem  er  statt  der  ungebräuchlichen  Form  misso- 
dati  II,  24,  33.  III,  14,  70.  IV,  31,  10  das  gewöhnliche  missi- 
dad  und  III,  21,  4  suntiloso  (statt  suntoloso  in  Y.)  herstellt, 
thut  Otfirid  in  P.  einen  weiteren  Schritt  zur  einheitlichen  Ge- 
staltung. So  ist  auch  in  IV,  35,  32  das  gewöhnliche  (vgl.  IV, 
7,  72)  sorglih  (statt  sorgilih  in  Y.)  wieder  hergestellt,  wo  zugleich 
das  gewöhnliche  i  (statt  eines  e  bei  Y.)  in  die  Silbe  lih  gesetzt  ist. 
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Bae  iingewöliiilichcre»  aber  auch  m  Y.  BchoD  beleg"te  manno- 
lih  schreibt  P.  in  111,   20,  39  (wo  V,  maanilicheK  hatl 

107-    Statt  uuorolt   findet  sich   bei  V.    noch  dreimal  (l,   11, 
30.    111,  20,   151).    V,   1,  2}    die    nlterc   Form    unoralt,    doch  ist   ■ 
diese  bei  P.  überall  durch  das  GewohuHche  ersetzt     Ebenso  ist  " 
statt    foroßagoD    I,    5,  W    in  V.    bei  P.    die    ^ewijhnliclie    Form 
ibrasagon  hergeBtellt  und  bei  V.  1,  8,  2H  im  Stad.  F-i   corrigiert 
(Schreibfehler  ist  tarasagono  in  II.  !(>»  3lf),  in   1,15,43  abahunt 
(für  abohont  bei  V.,  wo  es  dann  anch  corrigiert  wurde);  dagegen 
ist  in  alolon  gegen  V.  bei  P.  da»  o  in   1,  23,  21.  IV,  7,  43  nach 
der  Analogie    von  zuitblon  durchgeHihrt,   ebenso  in  giaforonti  I,    M 
9,  12,  wo  Y.  liest  giafaronti.     In  der  Schreibart  irkoborot  V,  2, 

14,  die  68  auch  zugleich  in  Y.  »tatt  des  a  corrigiert,  folgt  P. 
dem  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  ebenso  in  opphorota  11,  9,  (il 
ffiir  oppberota  bei  Y,),  in  ekord  11,  3,  8  (iiir  ekard  in  Y,),  in 
tbiouüstes  V,  7,  41  (für  thionestesL 

Indem  P,  im  Dativ  der  st.  Neutrai-Deklination  des  Eigen- 
Hch all» Wortes  V,  9,  4  assimilierend  -omo  für  -emo  «etsst,  benutzt 
es  damit  eine  Form,  die  sich  schon  in  Y.,  obgleich  selten,  findet. 

lOK  Beachtensworth  ist,  insofern  dadurch  anf  denselben 
Verüisscr  hingedeutet  wird,  dass  die  Form  obarlut  in  beidea 
Hdsö,,  und  zwar  an  versebiedener  8t<dle»  vorkommt,  in  Y.  1,  9, 

15,  in  P,  I,  24,  20. 

In  drostun  III,  24,  3  {T.  drusiun)  stellt  P.  die  gewöhnliche 
Form  her. 

lüiK  In  der  Deklination  von  fadnm  stellt  P.  das  gewöhn- 
liche faduma,  fadumiui  (sUttt  fadama,  fadamon)  wieder  her  in 
IV,  2y,  13.  32 1  auch  fiarzug  ist  (aus  fiarzag)  bei  Y-  1,  14,  12 
im  Stad,  P.^   corrigiert 

110.  In  uuitu-uina  reconstruicrt  I\  11,  9,  4H  die  etymolo- 
gisch richtigere  Form  (V.  schreibt  unita-uina) ;  auch  in  111,  24, 
45  corrigiert  es  eine  Unrichtigkeit  bei  Y.,  indem  es  uuuafan  für 
unutan  schreibt 

IIL  Besonders  wichtig  ist  der  Vokal  y  bei  Otfrid.  Er 
selbst  (Liutb.  <i21  sagt  darüber :  Interduin  uero  nee  a,  nee  e, 
nee  i,  nee  u  uoralinm  sonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum 
mihi  nidebatur  ascribi.  Et  otiam  hoc  elementum  lingua  horreseit 
interdura,  uulli  se  caracteri  alii|uotiens  in  quodam  sono,  nisi 
difllcile,  iungens.  Dass  hier  nicht  nur  von  den  Fremdwörtern 
in  Otfrids  Sprache,  sondern  von  dem  Yokalismns  des  Deutschen 
überhaupt,  imd  dass  unter  lingua  die  fninkische  Sprache  zu  ver- 
stehen, »chtnnt  an  sich  klar  und  folgt  auch  aus  der  besondem 
Hervorhebung  des  y  graecum.  Ein  nennenswerther  (Tcbrauch 
dieses  y  ist  aber  in  Y.g  noch  nicht  gemacht,  sondern  wir  fiudon 
ihn  erst  im  Stad.  P.i   in  den  Correkturen  von  Y.  und  besonder» 


I 
I 


nder»    ■ 
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in  den  Lesarten  von  P.  Daraus  ist  zu  schliessen,  1.  dass  Otfiid, 
80  wahr  er  die  Vorrede  an  Liutbert  abgefasst,  so  wahr  auch 
die  Hda.  P.  geschrieben  hat,  und  2.  dass  P.  schon  zum  grossen 
Theil  fertig  war  (wenigstens  so  weit,  dass  der  Grundsatz  der 
Verwendung  des  y  sich  klarer  herausgestellt  hatte),  als  die  Vor- 
rede an  Liutbert  abgefasst  wurde.  Das  Wort  ascribi  darf  nicht 
zu  wörtlich  verstanden  werden,  denn  wenn  Otfrid  wirklich  nur 
als  eine  den  Laut  erklärende  Beifügung,  die  er  dem  Buchstaben 
überschrieb,  das  j  hätte  auffassen  woUen,  so  hätte  er  es  nicht 
an  vielen  Stellen  in  Y.  aus  dem  ersten  Buchstaben  corrigiert, 
sondern  immer  übergeschrieben. 

Im  Inlaut  ist  j  in  den  Fremdwörtern  bei  Y.  P.  gleichmässig 
gesetzt.  In  dem  Worte  paradys,  paradis  schwankt  die  Schreib- 
art, doch  schreibt  P.  in  I,  18,  3  paradys  (gegen  i  bei  Y.). 
(Auch  die  Form  paradysi  für  paradys  scheint  Otfrid  als  richtiger 
erschienen  zu  sein,  denn  die  andere  Form  braucht  er  nur  einmal 
im  Reim.  Die  Correktur  bei  Y.  in  II,  1,  25  ist  offenbar  später.) 
Sonst  findet  es  sich  nur  bei  firspumen  und  blyen.  In  firspimen, 
firspumen  verwirft  0.  schliesslich  die  Schreibart  mit  i.  Er  muss 
zu  diesem  Entschluss  gekommen  sein,  als  er  ungefähr  das  zweite 
Buch  in  P.  begann,  denn  vom  dritten  Buch  in  Y.  und  vom 
zweiten  in  P.  ab  schreibt  er  u  (nur  in  lU,  23,  35  rechtfertigt 
die  Assimilation  das  i),  er  corrigierte  danach  nachträglich  in  Y. 
i  zu  V  in  II,  4,  60  und  i  zu  y  in  P.  I,  23,  30  (wo  Y.  schon 
u  hat);  nur  I,  2,  15  entging  ihm.  Diese  Beobachtung  kann  mit 
zur  Stütze  der  oben  ausgesprochenen  Behauptung  dienen,  dass 
P.  und  Y.  fast  gleichzeitig  geschrieben  wurden,  also  etwa  die 
einzelnen  Bücher  sich  so  folgten:  I  Y.  V  Y.  IV  Y.  I  P.  11  Y. 
II  P.  III  V.  III  P.  IV  P.  V  P. 

In  blyen  ist  nur  einmal  des  Reimes  wegen  u  in  beiden 
Hdss.  stehn  geblieben;  in  beiden  gemeinschatllich  ist  y  später 
dafür  corrigiert  in  III,  7,  64  und  wahrscheinlich  auch  V,  23, 
273.  Durch  die  Correktur  entschuldigt  ist  das  y  in  Ny  bei  Y. 
IV,  28,  11,  wo  P.  Ni  schreibt. 

In  Y.  IV  scheint  Otfrid  sich  noch  nicht  über  den  Umfang 
der  Verwendung  des  y  klar  gewesen  zu  sein,  denn  in  P.  schreibt 
er  in   der  üeberschrift  IV,  26   mulierum   (fiir  mylierum  in  Y.). 

112.  In  den  Ableitungen  von  muat  und  einmal  in  snazo 
findet  sich  in  P.  häufig  das  y,  gegen  ein  u  in  Y. ;  y  ist  in  Y. 
nur  ursprünglich  in  Sal.  32  gimyato;  P.  schreibt  ya  (gegen  ua 
in  Y.)  in  Sal.  47.  48.  I,  11,  51.  15,  12.  16,  4.  II,  5,  6.  7.  7, 
24.  9,  62.  UI,  6,  54.  7,  1.  14,  42 ;  zu  gleicher  Zeit  ist  es  im 
Stad.  P.i  bei  Y.  corrigiert  in  III,  6,  26  gimyato  III,  5,  27 
•yazo.     Koch  später   ist  es  in  Y.  corrigiert,    wo  P.  des  Reimes 
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wegen  das  u  behält,  in  II,  21,  27.  III,  22,  37  gimyati  nnd  in 
III,  18,  19  syah. 

113.  Für  die  Vorsilbe  ir  schreibt  V.  bisweilen  auch  er;  in- 
dessen hat  Otfrid  später  die  Schreibart  mit  i  (y)  vorgezogen. 
So  schreibt  P.  ein  i,  während  T.  noch  das  e  hat,  in  I,  7,  12 
irkenne  25,  20  irfoile;  sn  gleicher  Zeit  ist  im  Stad.  P.i  i  aus 
e  corrigiert  bei  T.  in  II,  9,  3  irzellen  und  vielleicht  23,  5  ir^ 
füllet  (II,  6,  29  setzt  F.  auch  ir  für  das  Pronomen  der  3.  Per- 
son er);  in  IV,  12,  39  ist  bei  V.  er  aus  ir  corrigiert;  ir  aus 
er  IV,  19,  53,  für  das  Pronomen  der  2.  Person  III,  16,  41. 

Später  kam  Otfrid  dazu,  häufiger  yr  zu  schreiben.  Ursprüng- 
lich ist  dasselbe  in  V.  nur  in  I,  1,  27.  U,  18,  21.  UI,  16,  17. 
17,  69.  IV,  7,  11.  23,  29.  V,  12,  35.  23,  39.  IV,  18,  37.  V, 
17,  13  (in  den  beiden  letzten  Fällen  schreibt  P.  Ir-).  An  all 
diesen  Stellen  ist  Y  Initial,  und  vielleicht  folgt  daraus,  dass  die 
Initialen  in  Y.  erst  gesetzt  sind  im  Stad.  P-i  (worauf  auch  durch 
eine  Anzahl  brauner  Anfangsbuchstaben  hingewiesen  wird ;  siehe 
oben),  und  zwar  etwa,  als  die  ersten  Anfänge  von  P.  geschrieben 
wurden  (vgl.  oben  No.  1).  Original  scheint  es  in  V.  ausserdem 
nur  noch  zu  sein  in  I,  3,  8.  III,  16,  12.  P.  schreibt  y,  wo  Y. 
ein  i  hat,  in  I,  3,  12  yrlosta  23,  24  yrfullent  23,  48  yrquickcn 
II,  1,  44  yrougen  11,  20  yrfurbta  11,  54  yrstuant  11,  63  yr- 
kanta  12,  117  yrboran  14,  3  yrmuait  14,  102  yrfuUe  lU,  24, 
49  yrongta.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  y  im  Stad.  P.f  bei  Y.  cor- 
rigiert für  ein  früheres  e  in  I,  9,  33  Yrforahtun  U,  11,  49 
yrriht  IV,  10,  16  yrlosit  11,  20  yrsciuht;  für  i  in  I,  17,  54 
yrscein  18,  14  yrspuan  III,  4,  12  yrscutita  IV,  19,  43  ufyr- 
scrikta.     Koch  später  wurde  es  bei  Y.  in  den  Text  corrigiert  in 

I,  18,  8  yrzellen  lU,  4,  31  yrstuant  (für  e;  P.:  er-)  2,  35  yr- 
kanta  (für  i;  P.:  ir-)  IV,  22,  8  yrsuaht  und  wahrscheinlich  auch 
in  V,  23,  259  yrsterbe  (für  i ;  P. :  ir-).  In  der  Vorsilbe  yr 
war  also  der  Gebrauch  des  y  im  Stad.  P.i    ein   umfassenderer. 

114.  ua  findet  sich  bisweilen  bei  Y.  P.  in  uo  geschwächt, 
doch  meistens  stellt  P.  statt  dieses  uo  das  ua  wieder  her,  so 
in  III,  22,  41  muaton    IV,  4,  53  gimeinmuato.      Die  Correktur 

II,  4,  32  pruontota  ist  also  wohl  erst  später,  und  nicht  von 
Otfrid  selbst,  gemacht. 

Statt  blugo  schreibt  P.  bluogo  in  II,  4,  38,  zugleich  in  Y. 
corrigiert  ist  H.  51  guoto  IV,  29,  5  anaguate. 

Neben  dem  gewöhnlichen  suorga  findet  sich  viermal  (einmal 
in  IV,  26,  43  und  dreimal  in  V,  23)  die  Form  sorga.  An  der 
ersten  Stelle  schreibt  P.  dafiir  das  gewöhnliche  suorgon. 

115.  Umgekehrt  läset  sich  eine  Zunahme  der  Abschwächung 
von  ua  zu  ue  bei  P.  wahrnehmen,  so  in  V,  12,  33  girueren 
13,  33  dagamuese  16,  38  thanafueret  V,  20,  94  bruederon.   Nur 


Die  Wiener  nad  die  Heidelberger  Handschrift.  [123 

in  brnadersoaf  Hartm.  149  (also  auf  dem  Eladdcblatt)  bmadoron 

IV,  7,  89  and  in  auazent  II,  21,  23  ist  ein  ua  (statt  ne  bei  Y.) 
in  P.  geschrieben.  Die  Abweichung  in  IV,  35,  32  dnache  er- 
klart sich  durch  die  spätere  Correktur  in  Y. 

116.  In  der  2.  3.  Pei*8.  Sing,  von  duan  findet  sich  bald  ua, 
bald  ui  geschrieben,  doch  wiegt  ua  vor.  In  Y,  23,  111  schreibt 
P.  wohl  des  Verses  wegen  duit  (für  duat  in  Y.),  zugleich  ist 
es  in  Y.  corrigiert  III,  26,  59;  ebenso  ist  in  der  2.  P.  Sing, 
due  Sal.  43   und  in  der  2.  P.  Plur.  duet  (für  duat)  1,  17,  45. 

V,  16,  27  bei  P.  geschrieben  und  bei  Y.  corrigiert. 

117.  In  den  FäUen,  wo  (in  Y.  P.  II,  15,  9,  in  P.  III, 
7,  39.  15,  48,  in  Y.  IV,  21,  11)  iud^o  geschiieben  ist,  scheint 
das  Häkchen  später  hinzugesetzt  zu  sein,  iudion  II,  14,  66  ist 
des  Reimes  wegen  geschrieben.  Die  Form  iudeono  in  Y.  III, 
15,  48  ist  im  Stad.  P.i  corrigiert. 

118.  In  gibriafte  I,  11,  56  zieht  P.  ia  vor  (Y.  schreibt  ie), 
wie  es  in  Y.  auch  schon  I,  11,  6  steht;  ebenso  schreibt  P.  im 
Präteritum  der  reduplicierenden  Verba  das  auch  bei  Y.  sonst 
gewöhnliche  ia  in  I,  17,  49  riat  IV,  8,  10  riatun  (V.  ie)  (reitun 
in  IV,  28,  9  bei  P.  ist  Schreibfehler);  in  ziari  IV,  4,  24  ziaro 
l,  4,  19;  dagegen  in  II,  11,  49  schreibt  es  assimilierend  scioro 
und  zioro  (gegen  ia  in  Y.),  wohl  des  Reimes  wegen,  da  die 
Form  scioro  gebräuchlicher  ist  als  sciaro.  Bei  siuchi  wechselt 
in  der  Flexion  ia  und  ie,  doch  ist  ie  überwiegend,  und  III,  4, 
8  schreibt  P.  sieches,  V,  23,  137  irsieche  (fiir  ia  in  Y.). 

119.  Bei  den  st  V^erben,  die  im  Präsens  den  Stammvokal 
iu  haben,  halten  sich  ia  und  ie  in  der  Conjugation  die  Wage. 
In  Lud.  92  niaze  IV,  16,  29  riazet  II,  24,  37  fliahe  schreibt 
P.  ia  gegen  ie  in  Y.,  in  II,  9,  65  gibiete  V,  22,  5  niezent  ist  das 
Umgekehrte  der  Fall.  In  Sal.  47  schreibt  P.  firliache  fiir  ßrlihe. 
—  II,  14,  18  gibiotes  (für  gibietes  iu  Y.)  bei  P.  ist  durch  den 
Reim  erklärt;  sonst  findet  es  sich  nicht  in  Y.  P.  —  In  riuzit  I, 
15,  48  scheint  auch  erst  im  Stad.  P.i  das  Regelrechte  herge- 
stellt zu  sein. 

120.  In  den  Flexionen  von  diof  findet  sich  selten  ia;  P. 
stellt  das  gewöhnliche  io  her  in  V,  8,  24  diofen ;  in  II,  14,  29 
schreibt  es  iu  (für  io  in  Y.).  Bei  thiot  findet  man  bei  Y.  noch 
mehrere  Male  Formen  mit  ie  neben  den  gewöhnlichen  mit  io; 
P.  stellt  überall  io  her  (vgl.  I,  1,  96.  II,  14,  18.  III,  13,  8). 
Bbenso  schreibt  P.  das  sonst  gewöhnliche  githionotun  in  V,  22,  4. 
In  liub  gibt  P.  den  Formen  mit  io  den  entschiedenen  Vorzug. 
Es  schreibt  so  in  I,  12,  4.  II,  6,  52.  V,  20,  103,  wo  Y.  ia  hat, 
in  1,  18,  28.  III,  2,  27.  V,  7,  42.  20,  104.  22,  14.  23,  42. 
55,  wo  Y.  ie  hat.  In  111,  14,  8  ist  liebe,  in  V,  20,  39  giliebe 
(gegen  ia  in  Y.)  geschrieben,    wahrscheinlich  um  den  Reim  mit 
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Übe  reiner  hervortreten  zu  lassen-,  III,  1,  36  lieben  (für  Hoben 
bei  V.).  In  ly  12,  4  ist  das  gewöhnliche  io  in  Höhte  (fnr  ia 
in  Y.)  hergesteHt,  ebendort  in  in  inHuhte  (für  ia  in  V.),  in  V. 
ist  IV,  33,  11  Höht  (aus  Habt)  corrigiert  In  I,  27,  58  seuah- 
riumon  schreibt  P.  ohne  ersichtlichen  Grund  iu  gegen  io  in  V. 
(vgl  V.  60).  —  Eine  Verwechslung  von  iu  und  io  lag  bei  V. 
vor  in  IV,  8,  48,  doch  ist  das  Richtige  in  P.  geschrieben  und 
zugleich  in  V.  corrigiert. 

121.  Bei  iamer  ist  ia  das  Gewöhnliche,  und  so  schreibt  P. 
in  I,  2,  49  gegen  io  bei  Y.,  ebenso  in  iauuiht  V,  23,  253.  Wenn 
P.  in  II,  11,  10.  V,  23,  203  io  gilicho  (statt  ia  in  Y.)  schreibt, 
so  ist  damit  die  Trennung  von  io  und  gilicho  bewirkt  (vgl.  Lach- 
mann, über  althochd.  Betonung  u.  Verskunst  II,  KL  Sehr.  I.  S.  398). 

In  II,  1,  44  schreibt  P.  uuielih  (V.  uuialih;  vgl.  aber  II, 
4,  70;;    das  gewöhnliche  uuio   (für  uuie  in  Y.)   stellt  P.  her  in 

IV,  15,  43. 

122.  Statt  ouh  begegnet  bisweilen  die  Fonn  oh  in  Y.  IV, 
26,  6.  18.  V,  23,  50,  in  Y.  P.  V,  22,  15.  In  V,  23,  52  war 
auch  oh  in  Y.  angesetzt,  wurde  aber  noch  beim  Schreiben  ge- 
bessert. In  IV,  26,  18.  V,  23,  50  ist  ovh  in  Y.  im  Stad.  P.i 
corrigiert,  in  V,  22,  15  noch  später. 

c.  Auch  in  den  grammatischen  Formen 

zeigt  P..  eine  sorgfaltigere  Durcharbeitung  auf  Grund  der  bereits 
in  Y.  erkennbaren  Prinzipien. 

123.  In  der  2.  Person  Sing.  Präs.  Ind.  pflegt  Ottrid  das 
nachstehende  Pronomen  an  das  Verb  anzulehnen,  wenn  der  Vokal 
desselben  u  durch  Synalöphe  in  Wegfall  kommt.  Diesen  schon 
bei  Y.  hervortretenden  Grundsatz  fuhrt  P.  weiter  aus,  indem  es 
gegen  Y.  schreibt  III,  7,  77.  85  findistu  II,  3,  4.  9,  23  mahtu 

V,  19,  21  uueistu  und  andererseits  II,  20,  7  duast  thu  V,  8, 
21  uuizist  thu  22,  15  bist  thu;  quis  thu  III,  22,  45  ist  keine 
Ausnahme,  sondern  quis  ist  die  ältere  Form  der  2.  Person.  Nur 
im  ersten  Buche,  wo  der  Grundsatz  bei  0.  noch  nicht  so  fest 
stehen  mochte,  finden  sich  zwei  Abweichungen  bei  P.,  welches 
(gegen  Y.)  schreibt  I,  27,  45  ferist  thu  I,  16,  27  tharftu.  — 
Der  oben  angeführte  Grundsatz  hat  auch  0.  bewogen,  I,  4,  66 
uuird  thu  (für  uuirdu  bei  Y.)  in  P.  zu  schreiben. 

124.  Die  Form  der  2.  P.  Sing.  Präs.  Ind.  ohne  t  scheint 
Otfrid  besonders  gern  vor  einem  Zischlaut  und  vor  thu  zu  ge- 
brauchen, t  nach  s  am  Ende  scheint  überhaupt  oft  in  der  Aus- 
sprache verklungen  zu  sein,  wofür  die  Schreibart  von  P.  (gegen 
Y.)  im  Keime  IV,  31,  7  spricht  Gleichwohl  halte  ich  diese 
Schreibung  für  eine  Flüchtigkeit,  welche  Otfrid,  wenn  er  sie 
bemerkt  hätte,    sicher  corrigiert  hätte,    wie  er  es  bei  Y.  in  V, 


Die  Wiener  ond  die  Heidelberger  Handschrift.  [125 

ii,  55  irkennist  im  gleichen  Falle  gethan  hat,   und   wie  er  in 
P.  n,  14,  23  irknatist  (fnr  -is  bei  T.)  geschrieben  hat. 

125.  In  Otfrids  Sprache  kommt  eB  bisweilen  vor,  dass  in 
der  2.  Pers.  Plur.  Präs.  Ind.  und  Imp.  ein  n  vor  dem  t  einge- 
schoben wird.  Ausser  den  auch  in  T.  vorkommenden  Fällen 
schreibt  P.  auch  so  in  II,  3,  2  niazent  19,  15  minnont,  an  letz- 
terer »Stolle  ist  es  aber  später  wieder  radiert.  In  T.  ist  das  n 
radiert  in  II,  18,  6  eigunt,  vielleicht  auch  II,  19,  19  uueset 

126.  In  der  3.  P.  Plur.  Präs.  Ind.  fällt  bisweilen  das  t  ab, 
doch  sucht  Otfrid  diese  an  und  för  sich  schon  bei  ihm  seltenen 
Fälle  noch  zu  vermindern,  indem  er  (gegen  T.)  in  P.  schreibt: 
IV,  26,  16  uuizent  V,  20,  17  sizzent.  Später  zugesetzt  ist  es  bei 
T.  in  V,  6,  29  meinent  IV,  7,  39  sehent  IV,  5,  33  gileggent; 
ebenso  ist  in  Y.  Hartm.  24  thultent  II,  16,  34  ahtent,  das  t 
später  zugesetzt,  war  aUo  wahrscheinlich  auch  in  P.  geschrieben. 

Spuren  eines  früheren  i  in  der  Endung  finden  sich  bei  P. 
IV,  19,  11.  26,  16. 

127.  In  der  2.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  findet  sich  bisweilen  die 
Endung  -un,  doch  ist  für  dieselbe  immer  das  gewöhnliche  -ut 
bei  P.  gesetzt  und  zugleich  in  V.  corrigiert;  vgl.  V,  16,  36 
sahnt  20,  94  datut  II,  18,  6  eigut;  nur  in  Sal.  22  schreibt  P. 
datnn  (gegen  datut  bei  Y.). 

128.  In  der  3.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  schreibt  P.  III,  2,  26 
gagantum  (Y.  -tun),  wie  es  auch  V.  hat  III,  6,  50.  Die  Assi- 
milation kann  wohl  an  beiden  Stellen  zur  Erklärung  dienen  (vgl. 
gommam  II,  14,  51  P.).  Die  abgeschwächte  Endung  -on  stand 
einmal  (III,  1,  13)  bei  Y.,  ist  aber  im  Stad.  P.i   corrigiert. 

Die  ungewöhnliche  Vokalassimilation  bei  Y.  V,  17,  39  er- 
setzt P.  durch  die  richtige  Form;  zugleich  fand  in  Y.  die  Cor- 
rektor  statt. 

129.  uuillu  (1.  Sing.  Praes.  Ind.)  ist  die  bei  Otfrid  gebräuch- 
liche Form.  Das  bei  Y.  auch  vorkommende  uuilla  ist  in  uuille 
corrigiert  (III,  23,  50.  V,  8,  1.  s.  oben).  In  V,  8,  1  stellt  P. 
dafür  die  gewöhnliche  Endung  -u  her,  während  in  III,  23,  50 
das  -e  durch  die  Synalöphe  entschuldigt  ist.  —  Das  regelrechte 
uuas  (liir  uuar  in  Y.)  steht  bei  P.  V,  16,  13. 

130.  Otfrid  brauchte  in  Y.  viele  Verben  gleichzeitig  nach 
der  2.  und  3.  sw.  Conjugation.  Später  aber  bevorzugt  er  ent- 
schieden die  Formen  der  ersteren  und  «chreibt  demgemäss  in 
P.  gegen  Y.  III,  24,  37  holota  IV,  4,  6  holotin  IV,  34,  25  kla- 
gotun  II,  4,  101  koroti  III,  6,  38  merota  V,  22,  4  githionotun 
IV,  7,  69  uuamotin  V,  20,  78  uuisotnt  Zugleich  ist  o  bei  Y. 
corrigiert  in  1,  17,  41  ladota  111,  5,  15  abahotin  V,  23,  237 
thingotun.  Später  ist  auch  noch  in  P.  (Y.  hat  -e-)  corrigiert  V, 
23,  45  suflont     Dagegen  stellt  P.  richtig  das  -e-  her  gegen  Y. 
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und  corrigiert  ob  dort  zugleich  in  I,  27,  22  fragetun.  Schwer 
verständlich  ist  aber  die  Lesart  lobenti  (Y.  lobonti)  bei  P.  I,  9, 
29.  —  In  IV,  12,  53*  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  V. 
ilonto,  welches  Verb  sonst  nach  der  1.  sw.  Conjugation  geht, 
doch  liegt  hier  wohl  nur  eine  Vokalassimilation  vor. 

131.  Der  Ableitungsvokal  fällt  in  der  1.  sw.  Conjugation 
gewöhnlich  aus,  wofern  nicht  ein  Missklang  (z.  B.  nach  t  und 
Doppelconsonanten)  entsteht.  Wo  er  in  T.  stehn  geblieben  war, 
corrigiert  es  P.  in  sich  «nd  zugleich  in  T.-,  vergl.  III,  17,  49 
skiuhtun. 

132.  In  der  2.  P.  Sing.  Prät.  Ind.  der  sw.  Conjug.  stand 
in  V.  II,  8,  46  die  Endung  -ost  (welche  auch  II,  14,  52  ge- 
braucht ist),  wurde  aber  im  Stad.  P.i  in  -os  corrigiert 

Im  Part  Prät.  und  im  Inf.  nach  einem  Hilfsverb  der  Zeit 
setzt  0.  gi-  zum  Verb.  Demgemäss  ist  bei  T.  corrigiert  in  II, 
23,  8.  m,  23,  49  gegen  den  Vers. 

133.  Im  Akkusativ  des  Wortes  druhtin  wechseln  die  Formen 
mit  und  ohne  Casusendung;  die  vollere,  wenn  auch  bei  0.  sel- 
tenere Form  druhtinan  schreibt  P.  11,  16,  22  gegen  V.  Aehn- 
lieh  stellt  P.  im  Akk.  Mask.  von  thehein  die  Endung  her  II, 
18,  3,  welche  Form  bei  0.  sonst  die  allein  übliche  ist,  im  No- 
minativ dagegen  verwirft  P.  die  Endung  bei  dem  attributiven 
thehein  Sal.  23,  wo  sie  auch  sonst  Otfrid  nicht  zu  brauchen 
pflegt  (vgl.  Kelle  U.  S.  310). 

134.  Im  Dat  Flur,  der  1.  st  Maskulin-Deklination  ist  das 
richtige  druton  I,  2,  40  bei  V.  corrigiert,  II,  24,  20  (gegen 
druten  in  V.)  bei  P.  hergestellt  (vgl.  die  Correktur  in  V,  7,  25 
bei  P.  T. 

Das  correkte  e  des  Dativs  ist  zu  petrus  hinzugefügt  bei  T. 
in  V,  6,  53;  ebenso  ist  der  gewöhnliche  Dativ  note  (iiir  nota) 
I,  11,  36  in  V.  durch  Correktur  hergestellt 

135.  In  der  2.  st  Dekl.  der  Neutra  finden  sich  noch  einige 
Dative  auf  -i,  so  schreibt  auch  P.  II,  12,  60  himilrichi;  allein 
in  obine  UI,  3,  22  und  in  himilriche  II,  16,  32  ist  in  Y.  das 
e  aus  i  corrigiert. 

Statt  der  Form  des  Instrumentalis  auf  -u  ist  der  einfache 
Dativ  auf  -e  bei  T.  corrigiert  in  IV,  37,  30  emusti  UI,  17,  36 
fingare  I,  4,  2  guate. 

Die  richtige  Form  des  Dativs  auf  -u  ist  bei  einem  Substantiv 
der  1.  st  Feminin-Deklination  (statt  iu)  bei  T.  hergestellt  in 
IV,  4,  76  Stulln;  II,  2,  25  ist  giloubu  bei  V.  für  die  abge- 
schwächte Form  giloubo  corrigiert 

136.  Das  u  der  3.  st  Deklination  ist  bei  P.  zu  o  geschwächt 
in  V,  23,  126  frido,  wie  auch  V.  das  Wort  schreibt  in  V,  11,  7.  8. 
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137.  Im  Dai  Plnr.  der  1.  st  Feminin-DekUnation  schreibt 
P.  die  gebräuchlichere  EDdung  *on  (statt  -un  bei  Y.)  I,  15,  22 
V,  lOy  31  stontoii,  ebenso  ist  alahalbon  in  V,  3,  3  bei  Y.  cor- 
ligiert;  im  Genetiv  Flur,  derselben  Deklination  stellt  P.  die  ge- 
bräuchliche Endung  -ono  her  in  II,  9,  4  goumono  (Y.  goumano) 
IVy  1,  53  suntono  (Y.  suntino). 

138.  Otfrid  braucht  einige  Male  im  Dat  Flur,  der  sw. 
Maakulin-Deklination  die  Endung  -ea  (statt  -on).  Diese  Endung 
ist  auch  in  Y.  III,  22,  1  durch  Corr.  (aus  hereron;  hergestellt 

139.  In  dem  Gebrauch  der  Vokale  o  und  u  schwankt  Otfrid 
bisweilen  in  der  sw.  Deklioation ;  doch  hat  er  im  Stad.  P.i  meist 
die  regelrechte  und  gebräuchliche  Form  hergestellt  So  schreibt 
P.  in  III,  21,  33  ougon  (Y.  ougun)  im  Dativ  Flur.;  dieselbe 
Form  ougon  ist  in  III,  6,  15  zugleich  in  Y.  durch  Gorrektur 
hergestellt,  dagegen  ist  im  N.  A.  Flur,  das  richtigere  -un  (Y.  -on) 
bei  P.  gesetzt  in  II,  23,  14  figun  IV,  8,  2  ostorun.  Das  rich- 
tige o  ist  aus  u  im  Nom.  Flur,  der  sw.  Maskulin-Deklination 
corrigiert  bei  Y.  in  I,  11,  28.  Doch  braucht  im  Dat  Sing,  ediles 
fWmuon  I,  5,  7  P.  die  ungewöhnliche  Abschwächung  des  u  zu  o. 

140.  Im  Akkusativ  findet  sich  statt  -un  noch  bisweilen  die 
ältere  Endung  -um  erhalten.  So  schreibt  P.  U,  11,  9  geislum 
(Y.  geislun).  In  I,  17,  65  ist  bei  Y.  Myrrun  II,  1,  35  erdun 
aus  -m  durch  Gorrektur  hergestellt  Aehnlich  ist  druhtioan  (aus 
-am)  in  III,  16,  19  corrigiert.  Einmal  steht  -um  bei  P.  auch 
im  Dativ  I,  3,  28  drutthiarnum  (Y.  -un)  (vgl.  I,  1,  44  duam). 
Ein  Versehen  scheint  vorzuliegen  in  dem  Akkusativ  scado  IV, 
13,  20,  welchen  P.  statt  des  richtigen  scadon  bei  Y.  bietet  (vgl. 
V,  8,  27). 

141.  Auch  im  Geschlecht  der  Substantiva  lässt  sich  ein 
Fortschreiten  im  Stad.  P.i  zu  grösserer  Consequenz  beobachten. 
Die  Substantiva  anaginni  II,  1,  11  unuuizzi  III,  9,  8  und  man- 
muati  I,  25,  30  (statt  anagin  und  mammunti)  können  vielleicht 
auf  einem  Schreibfehler  beruhen.  In  dem  Substantivum  not  ist 
schon  in  Y.  das  männliche  Geschlecht  bevorzugt;  häufig  aber  fiel 
das  n  des  vorhergehenden  Adjektivs  (nach  einer  unten  zu  be- 
sprechenden Eigentümlichkeit  Otfrids)  ab,  so  dass  in  der  attri- 
butiven Verbindung  not  das  Aussehn  eines  Feminins  bekam  (so 
V,  11,  2  thuruh  mihila  not).  Das  n  ist  durch  Gorrektur  in  Y. 
im  Stad.  P.i  wieder  hergestellt  in  IV,  21,  12  in  thesan  not  V, 
2,  16  in  euuinigan  not 

142.  Im  Dat  Sing,  der  Dekl.  des  st  Adjektivs  (m.  und  n.) 
begegnet  in  Y.  bisweilen,  wenn  auch  selten,  die  Endung  -omo. 
Aus  dieser  ist  das  gewöhnlichere  -emo  in  Y.  corrigiert  I,  24,  14 
mihilemo  III,  23,  46  siochemo  (them  P.  für  themo  Y.  IV,  18,  24 
ist  wohl  Schreibfehler). 
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Ein  ähnliches  o  steht  bisweilen  im  Genetiv  Plnralis,  doch 
ist  diese  Form  auf  oro  möglichst  beseitigt  und  dafür  -ero  cor- 
rigiert  bei  V.  in  I,  5,  29  therero  V,  6,  4  heidinero;  ebenso 
schreibt  in  I,  20,  30  P.  managero  (V.  -goro).  Bei  V.  Lud.  13 
ist  uuisero  (fiir  -oro)  corrigiert. 

143.  Die  gewöhnliche  Endung  des  Nominativs  Sing,  im  Fe- 
mininum des  st.  Adjektivs  ist  -u;  doch  findet  sich  bisweilen  statt 
dessen  auch  die  Endung  -iu,  namentlich  wo  der  Reim  dieselbe 
erfordert;  so  setzt  es  P.  (gegen  V,)  in  I,  5,  70  garauuiu,  zu- 
gleich ist  es  in  T.  (aus  u)  corrigiert  in  I,  5,  65  giboraniu;  da- 
gegen schreibt  P.  ebenfalls  im  Reime  I,  12,  16  sconu,  obgleich 
V.  sconiu  hat,  während  es  in  I,  4,  29  berantiu  (V  -tu)  schreibt, 
ohne  dass  der  Reim  es  erfordert 

Auch  im  Neutrum  Pluralis  (Nom.  und  Akk.)  wechseln  die 
Endungen  u  und  iu.  Die  erstere  ist  die  gewöhnliche,  und  es 
ist  auch  I,  1,  44  sconu  7,  10  maru  IV,  19,  24  luggu  bei  V. 
aus  iu  radiert  Durch  einen  Punkt  ist  das  i  ungültig  erklärt 
bei  T.  in  I,  4,  5  bethju,  drudiu  II,  8,  34  steininju;  dagegen 
behält  P.  das  i  (gegen  T.)  in  bediu  I,  4,  5.  ILL,  7,  20  drudiu 
I,  4,  5  filloriniu,  giboraniu  I,  20,  6. 

144.  Im  Akkusativ  des  Mask.  begegnet  im  st  Adjektiv  in 
y.  die  Endung  -en  (III,  4,  90  managiaiten),  doch  ist  dieselbe 
schon  im  Stad.  P.i  zu  -an  corrigiert  I,  12,  13  himilisgen  (wofür 
P.  himilisgon  schreibt);  umgekehrt  begegnet  einmal  im  Dativ 
Plur.  bei  V.  die  Endung  -an,  die  im  Stad.  P.i  zu  -en  corrigiert 
wurde  III,  1,  16  minen. 

145.  Bisweilen  wechselt  st.  und  sw.  Deklination  des  Adjek- 
tivs bei  T.,  später  scheint  der  Dichter  in  vielen  Beziehungen  der 
sw.  den  Vorzug  gegeben  zu  haben.  So  schreibt  P.  im  Akk.  Sing. 
Mask.  ni,  15,  1  mihilon  IV,  27,  9.  I,  12,  13  himilisgon  I,  22,  41 
liabon  IV,  7,  40  selben.  T.  hat  in  diesen  Fällen  die  Endung 
-an,  nur  1,  12,  13  hat  es  himilisgen  IV,  7,  40  selben. 

Im  Dativ  Plur.  schreibt  P.  I,  3,  37  alton  III,  5,  19  liobon 
20,  151  suntigon  (später  nach  Y.  zu  -en  corrigiert);  dagegen  ist 
in  T.  en  (aus  on)  im  Stad.  P-i  corrigiert  in  II,  24,  35  uuakaren 
III,  5,  22  emmizigen,  und  in  P.  ist  II,  5,  30  uuislichen  (Y.  -on) 
Hartm.  143  selben  (Y.  -on;  Xladde,  s.  oben). 

146.  Die  gewöhnliche  Endung  -un  ist  in  Y.  aus  en  corrigiert 
im  Nom.  Plur.  Mask.  IV,  30,  19  selbun;  ebenso  setzt  P.  im 
Akk.  Plur.  Fem.  -un  (für  -on  bei  Y.)  III,  20,  95  selbun;  umge- 
kehrt aber  wählt  es  die  Abschwächung  auf  -on  (tur  -un)  in  I, 
7,  17  hungorogon.  euuinigon  in  I,  28,  14  scheint  (nach  der  Les- 
art von  B.  zu  schliessen)  in  der  Kladde  gestanden  zu  haben 
und  nach  dieser  in  Y.  schon  im  Stad.  Y.g  corrigiert  zu  sein; 
P.  schreibt  datur  euuinigo. 
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Für  den  Genetiv  von  selb   gilt  die  Regel,    daB8   die  Form 

der  vokab'schen  Bekli'nution  (selbes)  genommen  wird,  wenn  der 
(ienetiv  des  fpeniönlichen  oder  possessiven)  Fürworts  (min,  mines^ 
ihin,  thines,  sin,  sines  u.  s,  w.)  dabei  steht,  oder  wenn  selb  nacb 
dem  Snbstantiv  steht,  zu  welchem  es  gehört  Die  consonantische 
Form  wird  dagegen  gebrancbt,  wenn  selb  mit  oder  ohne  Artikel 
▼or  dem  Substantiv  steht,  zu  dem  es  gehört;  demgemäss  ist 
richtig  im  Stad.  P  i  bei  V.  V,  9,  40  selbem,  mit  Unrecht  dagegen 
selben  in  V.  1,  5  corrigiert;  vgl.  hier  die  Correktur  bei  T.  IV, 
8,  5  selbero- 

147.  In  consequenter  Weiterbildung  des  Otfridiechen  Sprach- 
gebranchs  setzt  P.  furista  (T.  furiato)  in  II,  H»  3^  i  vgl.  Erdmann 
II,  S,  45  und  meine  Anm.  zu  der  angegebenen  Stelle). 

Die  sw.  DekL  steht  ^ statt  der  st.  bei  T.)  bei  P.  in  I,  20, 
15  meron  (V.  mera). 

Der  merkwürdige  Gebrauch  Otfrids,  selbo  im  Singular  nicht 
nur  von  mehreren  Personen,  sondern  auch  von  einem  Femlainum 
xa  gebrauchen,  findet  sich  nur  im  4.  Buche  und  in  dem  Gedichte 
an  die  Sankt  Galler  Mönche.  F  schreibt  ausser  den  in  V.  vor- 
kommenden Fällen  auch  selbo  (für  selba)  in  lY,  2d\  46. 

148.  Die  Steigerung  des  Adjektivs  mit  langem  o  wird  von 
Otfrid  im  Stad*  P-i  bevorzugt  So  schreibt  er  Sal  27  in  P. 
timgoro  (T,  iungero),  iangoron  (für  -eron)  ist  zugleich  in  V.  oor- 
rigiert  IV,  36,  9,  Femer  ist  II,  22,  23  in  P.  das  gewöhnlichere 
mmnoron  hergestellt  (T,  minniron),  und  in  III,  20,  57  schreibt 
F.  heroston  (V.  -eston),  ebenso  ist  zugleich  (fiir  herieton)  in  II, 
U,  36  bei  V.  corrigiert.  —  In  II,  14,  10  stellt  F  heizista  für 
die  bei  V.  stehende  abgeschwächte  Form  heizesta  her. 

14y.  Die  unflektierte  Form  dos  attributiven  Adjektivs  be- 
vorzugt Otfrid  bei  P,  in  I,  1,  44  sconi  (vgl.  v.  48),  corrigiert 
dagegen  bei  demselben  Wort©  in  V.  IV,  31,  26  soona  (f.  sconi). 

Bei  der  Entscheidung  zwischen  der  unflektierten  Form  al 
aod  dem  flektierten  alle  ist  meist  das  V^ersmass  massgebend 
gewesen,  und  die  hierher  gehörigen  Fälle  werden  unten  erwähnt 
werden;  doch  war  Otfrid  nicht  durch  Ver«  bestimmt,  als  er  I, 
S>,  6  in  P.  schrieb  al  (T.  alle)  and  als  er  in  V,  17,  36  alle  für 
al  in  V,  corrigierte. 

150.  Im  Genet  Sing.  Fem.  der  st  Adjektiv -Deklination, 
•owie  beim  Pronomen  ist  die  gewöhnliche  Endung  -ra. 

Für  ira  findet  sich  bei  V.  sowohl  im,  als  die  Abschwächung 
iro.  Die  letztere  scheint  Otfrid  im  Stad,  P.i  dem  ersteren  vor- 
znsiehn,  denn  I,  22^  24  achreibt  P.  iro  (V.  iru),  und  ebenso  ist 
bei  V*  I,  16,  7  iro  tür  im  corrigiert  In  I,  3>  34  schreibt  P. 
^BBfalls  iro  (T.  ira)  III,  17,  52  im  (T.  ira). 

«mein  sohreibt  P.  in  III,  16,  7  (T.  sinero), 
Ff|»«r.  Otftidi  £vajiff«ll«nbiich.  } 
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theru  Beben  thera  findet  sich  Eicht  selten.  selteTier  thero, 
thera  (tiir  thero  bei  Y.)  ist  in  P,  HI,  7,  72.  theni  ist  zu  thera 
umgeändert  I,  3,  33,  P,  »chreibt  daiUr  thero.  In  I,  3,  27  schreibt 
P.  theni  fT.  thera),  ebenso  IJ,  12,  24.  thera  (fdr  ther)  ist  I, 
4,  83  in  T.  dyjcih  Correktiir  hergestellt. 

15L  Im  DaL  Sing*  derselben  Wortklaswen  int  -ru  die  ge- 
wöhnliche Endung,  seltener  ündet  sich  -ra,  und  ausnahmeweiBe 
-ro.  Die  gewöhnliche  Endung  -ru  «chreibt  P*  in  U,  7,  65  ma< 
nagero  (V*  -ero)  I,  5,  34  suazeru  (V.  -era), 

iru  ist  1,  14»  »^5  in  V.  für  iro  corrigiert,  ebenso  in  III,  24,  47. 

P.  schreibt  thinern  in  \\  23,  31.  173.  185.  195.  207.  221. 
233,  243.  257    (T.  thinera),    aber  iuuero    (Y.  inueru)  I.  23,  50. 

P.  schreibt  theru  (Y.  thera)  in  I,  20,  14.  111,  4,  40.  H,  19; 
thera  (Y.  ther)  I,  22,  51  (dagegen  ther  (V.  theni)  I,  22,  44); 
femer  ist  theru  tiir  thero  in  V.  corrigiert  V,  17,  27,  —  Dagegen 
schreibt  P.  thera  (Y,  ther)  III,  11,  22.  —  In  111,  5,  6  ist  thera 
in  V.  Tür  ein  anderes  Wort  (wie  es  scheint  tiir  thia)  corrigiert 

therera  ist  fiir  therra  corrigiert  in  Y.  I,  5,  4,  und  P.  schreibt 
III,  11,  4  therero  (Y.  therem). 

152.  Der  Geuet.  Flur,  der  genannten  Wortklassen  hat  in 
der  Kegel  die  Endung  -ro;  über  die  Formen  auf  -oro  war  oben 
No.  142  die  Rede.  Danehen  ünden  sich  auch  Öpuren  der  En- 
dung -ni,  doch  ist  dieselbe  in  den  spateren  Stadien  des  Textes 
ganz  verschwunden.  So  ist  sconero  (aus  -cru)  III,  17,  1  bei 
Y.  corrigiert. 

Die  gewöhnliche  Form  iro  setzt  P.  V,  11,  15  (Y.  ira)  B, 
22  (Y.  ira). 

Hartm.  1  ist  das  gewöhnliche  thero  tiir  ther  in  Y.  corri- 
giert, dagegen  schreibt  P.  ther  (Y.  thero)  III,  26,  8.  therero 
V,  23,  79.   105  ist  bei  V.  aus  therera  corrigiert. 

153*  sie  ist  bei  Otfrid  die  Form  des  Nom.  Plur.  Ma^k. 
stets,  wenn  es  den  Ton  hat.  Wenn  Synalöphe  statttindet,  wird 
ge  geschrieben.  Nach  diesen  Grundsätzen  ist  sie  für  sc  in  V. 
corrigiert  I,  4,  71.  17,  19.  lU,  17,  7.  lY,  7,  14  und  P,  schreibt 
es  (tnr  se  in  V.)  I,  11,  8.  27,  35.  V,  5,  4.  Dagegen  schreibt 
P.  se  (tiir  sie  bei  Y.)  in  I,  1,  32.  24,  2.  11,  16,  36,  21,  IL 
m,  15,  13.  V,  10,  36.  Viermal  (I,  1,  78.  IV,  11,  3L  22.  27. 
V,  17,  37)  setzt  es  P.  auch  (Y.  sie)  in  einlacher  Senkung  ohne 
Synalöphe.  Die  Form  si,  welche  Ottnd  in  Y.  noch  bisweilen, 
besonders  in  der  Synalöphe,  gebrauchte,  lässt  er  in  P.  immer 
mehr  verschwinden,  so  hat  P.  sie  (V.  si)  in  111,  20,  181,  zu- 
gleich ist  es  bei  V.  corrigiert  IV,  6,  12.  36,  15. 

154.  sin  ist  die  Form  des  Nom.  Sing.  Fem.,  doch  war  das- 
selbe anfangs  nicht  rein  von  Otfrid  durchgeführt  So  kommt 
daneben  die  Form  si   vor.     Statt  derselben   ist   richtig  sin    ge- 
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Mhrieben  in  P.  I,  5,  65.  11,  53.  lU,  10,  35.  11,  28.  V.  7,  6; 
digegen  ist  eü  (fiir  bIu  in  T.)  geschrieben  I,  7,  23  (Srnalophe). 
HI,  14,  41.  Einmal  (IV,  29,  24)  schreibt  P.  sie,  wo  V.  si  hat, 
ohne  ersichtlichen  Gmnd. 

155.  siu  als  Noro,  Plur.  Neutr,  ist  für  «i  in  V.  corrigiert 
IV,  33,  38,  tiir  s©  in  I,  4,  5  und  vielleicht  auch  in  I,  11,  2d\ 
in  P*  ist  es  gescbriebeD  (V.  sie)  in  II,  5,  17.  12,  36. 

156.  Wie  ütlnd  zwischen  den  Formen  sia  und  sa  im  Akk. 
Sing.  Fem.  uoterBcheidet,  i»t  nicht  recht  ersichtUch,  jödenfallR 
ist  sia  bevorzugt  und  P,  schreibt  es  auch  (gegen  V.)  in  I,  8,  2; 
dagegen  schreibt  P.  sa  (V.  sia}  in  111,  17,  27.  Im  Akk.  Plnr. 
Fem,  schreibt  P.  einmal  (III,  16,  10)  sia  (V.  sc). 

157-  Der  Nom,  Äkk.  Plwr.  Mawk,  von  Artikel,  Demon* 
straliT*  med  Relativpronomen  heiset  thie.  Statt  dessen  findet  sich 
bisweilen  thia;  doch  schreibt  P,  lU,  15,  41.  V,  6,  55  tbie 
(T.  thia).  Auch  der  Gebrauch  der  Form  the  findet  sich  be- 
■ehrankt,  indem  P.  in  I,  23,  27.  IV,  5,  4  thie  schreibt  (Y.  the), 
xugleich  ist  es  bei  T*  corrigiert  in  IV,  29,  3.  33,  22.  37,  25 
und  P.  schreibt  U,  4,  102  thie  (T.  thi).  Auch  in  I,  27,  60 
schreibt  P.  richtig  thie  (\\  thio). 

1 58.  Der  Nom.  Akk.  Flur.  Fem.  der  genannten  WortklaBsen 
heilet  thio.  Bei  T.  findet  eich  bisweilen  die  abgeschwächte  Form 
thie.  Die  richtigere  Form  thio  ist  aus  thie  dnrch  Correktur  bei 
?.  hergestellt  in  II,  8,  30.  111,  24,  55,  und  ebenso  schreibt  P, 
(gegen  thie  bei  T,)  lU,  12,  39.  IV,  18,  33.  20,  6.  2^,  39.  V, 
3,  10.  7,  52.  10,  2S.  20,  95.  23,  9.  Ein  Irrtum  liegt  in  P. 
Wühl  vor  V,  3,  7.  BiöWüilen  findt^t  sich  in  V.  auch  die  Neben- 
form thia;  dafür  ist  das  richtige  thio  corrigiert  in  IV,  14,  12; 
imd  F.  schreibt  so  (statt  thia  bei  V.)  in  1,  9,  35.  V,  8,  47. 
(In  U,  4,  38.  m,  7,  A[l  71.  24,  56  könnte  auch  Üebergang 
des  Singulars  in  den  Plural  vorliegen;  e.  unten.)  P.  schreibt 
femer  richtig  IV,  4,  12  thio  (V,  thiu).  Irrtümlich  schreibt  P. 
II,  18,  9  thie  (inr  thio  bei  V.). 

theso  schreibt  V,  K,  3  P.  richtig  (T.  these).  Die  Form 
gina  (T.  sine)  als  Akk.  Flur.  Fem.  bei  P,  I,  27,  3  ist  wohl  ein 
Versehen. 

159.  thiu  begegnet  als  Koro.  Bing.  Fem.,  Nom,  Akk,  Plnr. 
Neutr.  und  als  Instrum.  Sing,  Für  das  Neutr.  Flur,  ist  in  V, 
emlge  Male  thie  geschrieben,  doch  das  richtige  thiu  durch  Cor- 
rektur heigesteUt  UI,  1,  3.  20,  77.  IV,  22,  31.  8tatt  dieser 
Form  im  Instr.  8ing.  findet  sich  auch  the,  doch  ist  dae  gewöhn- 
lichere thiu  bei  P.  in  solchem  Falle  geschrieben  I,  26,  9,  und 
Ittgleich  bei  T.  corrigiert  in  1,  2,  49.  22,  47.  Einmal  ist  in  der 
8yBalÖpbe  (IV,  13,  41)  thi  aus  thiu  in  V.  corrigiert,  und  ebenso 
ecnmal  de  Nom.  Fem.  IV,  16,  33. 
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160.  Die  Form  des  Akk.  Sing.  Fem.  ii*t  thia*  Daneben 
findet  sich  die  abgeBch wachte  Form  thie.  Aub  dieser  letzteren 
corrigiert  V,  thia  in  III,  20,  75,  und  vielleicht  auch  II,  22,  4, 
und  P.  schreibt  thia  (wo  V.  thie  hat)  m  T,  23,  22.  IT,  12,  63. 
V,  11,  10.  17;  25.  Ein  Vei^ehen  liegt  wohl  vor,  weun  P,  thie 
(V.  tliia)  in  1,  27,  3  schreibt 

Die  allgemeine  Form  des  Relativ»  wird  im  8tad.  P.i  mehr 
vermieden;  so  corrigiert  Otfrid  ther  (Inr  tfee)  bei  Y,  Y,  5,  5, 

16L  Auch  in  syntaktischer  Beziehung  «eigt  sich  im  Stad. 
,  P*t  häufig  eine  grössere  C'orrektheit.  Als  Äendemngen  sind  zu 
merken:  Der  Singular  von  Abstrakten  ist  ans  dem  Plural  corri- 
giert in  y.  lU,  7,  72  thera  gouma  IV,  22,  29  honidu;  ebenso 
gehreibt  P.  III,  9,  8  unnuizzi  (T.  -in)  18,  69  thia  (V^  thio»  meina 
V,  23,  7  thia  (T.  thio)  tVuma  (vgl  aber  KL  Ifartm.  154  minnn; 
(y.  minnon);  umgekehrt  tst  der  Plural  für  den  Singular  corrigiert 
bei  y.  IV,  4,  12  thurtti  T,  l,  118  giloubon  II,  14,  m  uuanin  nnd 
F,  schreibt  ihn  IV,  31,  4  thino  giiati  V,  23,  115  therero  arabeito 
(vgl  V.  145.  157.)  II,  18,  9  thlc  redina  20,  12  sie  fd.  i.  ßle- 
mo&yna)  4,  38  guati  III,  7,  49  diufi  2,  36  ganzida  6,  16  menigi 
7,  71  «nazi  24,  56  smei-za.  Die  Würdigung  der  einzelnen  ge- 
nannten Fälle  als  Fortscliritte  der  Texteatwicklwng  ergibt  sich 
ans  der  Betrachtung  des  Zusammenhange  (vgl  Erdmann,  Syntax 
IL  §  33  if.). 

Der  Plural  se  in  V.  IV,  2i<,  16  war  Schreibfehler,  uüd 
richtig  ist  ee  in  sa  corrigiert.  Der  Singular  natorun  1,  23,  42 
ist  des   Verses  wegen  in   P.  (statt  des  Plurals  in  V.)  gesetzt 

162.  In  der  bei  Otfnd  oft  vorkommenden  Formel  uuizisl 
tbaz  (uuizit  thaz}  zieht  der  Dichter  zuletzt  den  Singular  vor. 
So  ist  dieser  durch  tJorrektur  hergestellt  bei  V.  in  II,  21,  15. 
m,  18,  m.  IV,  1,  20.  28. 

Syntaktisch  richtig  ist  femer  zu  singularischem  Subjekt  der 
Singular  des  Verbs  corrigiert  in  II,  14,  76  duit  IV,  25,  9  zeinot 
V,  20,  10  uuolti  und  zu  pluraliachera  der  Plnral  des  Verbs  in 
U,  9,  96  dnent  I,  1,  29  irreinont 

Die  3.  Person  ist  aus  der  2.  corrigiert  UI,  22,  23,  da  diu 
letztere  einen  weniger  guten  Sinn  gibt, 

163.  Auch  in  der  Syntax  der  Casu«  haben  im  Stad.  P,i 
mancherlei  Verbesserungen  stattgetiinden.  Der  zielende  Dativ 
ist  in  P.  (statt  des  posnessiven  (jenetivs  bei  V.)  gesetzt  l,  16» 
16  drnhtine,  und  ebenso  steht  in  P.  (statt  des  entferntem  Dativ- 
objekts bei  y.)  in  V,  20,  85  nach  ruaren  der  gewöhnlichere 
Akki^äativ.  Zugleich  ist  in  V^  corrigiert  der  an  dieser  Stelle 
dem  Zttsammeniiang  nach  allein  mögliche  Dativ  thera  (fiir  thia) 
Sola  III,  5,  6  und  in  1,  22,  53  nach  euahen  gescbrieben  mih 
(fiir  mir).     Entschieden  correktor   iöt   auch   die  Schreibart  heila 
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beUen)  IV,  24,  6  bei  P. ;  doch  ist  mir  der  Fortechritt  frag- 
lich bei  I,  2*>,  14  uns.  Ich  vermuthe,  daö8  üttVid  de«  Verse» 
wegen  dort  schreibeo  wollte  thiu  gibuba  miHih  rehtu;  ich  habe 
indeesen  die  Schreibart  von  P.  genau  wiedergegeben,  weil  aio 
eich  durch  Annahme  nineö  (lOSöesHiven  Dativs  zur  Nüth  erklaren 
läaat  Bemerken  will  ich  noch,  dam  P.  öfter  ther  nud  then  ver- 
wechselt; vgl  I,  9,  15,  H,   14,  m.  m  2,  20. 

164-  Daft  pronominalt^  Subjekt  wurde  bei  der  ei^eten  Ab- 
fatJBUUg  von  V.  noch  otler  weggelassen ;  im  Stad.  P.|  wurde  ea 
durch  Correktur  bei  Y.  ergänzt,  so  I,  2,  5.  11.  48.  II,  2,  II. 
V,  20,  16  ih  I,  2,  Sil  7,  14.  24,  15.  U,  15,  14.  IV,  11,  y,  12,  l. 
16,  39  er  IV,  12,  32.  V,  25,  9  sie  1.  14,  6.  III,  14,  48  »l 
n,  23,  5  ir  II,  7,  7.  IV,  20,  34  iz  IV,  21,  7  thu.  Ebenöo 
wurde  es  bei  P.  ergänzt,  ohne  bei  V.  corrigiert  zü  werden:  II, 
4,  3L  IV,  22,  I  er  IV,  23,  3  ir;  weggelassen  dagegen  wurde 
es  bei  P,  in  l,  23,  33.  II,  7»  46,  Äiigleich  bei  T.  corrigiert  III, 
13,  5  er,  und  wahrscheinlich  IIJ,  14,  80  thu.  Irrtümlich  er- 
gingt Ist  er  hei  P.  in  II,  12,  21.  Bin  weilen  ist  auch  das  Objekt 
durch  Correktur  ergänzt,  so  11,  7,  71  iu  III,  14,  112  in,  oder 
weggelassen,  wie  I,  llf,  5  thir. 

165.  Auch  in  Bexug  auf  den  Modus  haben  im  8tad.  P.| 
einige  Verbesserungen  stattgelunden.  So  ist  in  zwangloserer 
Anknüpfung  an  das  Vorige  I,  4,  82  in  T.  der  Indikativ  aus 
dem  Conjunktiv  gebessert.  In  111,  17.  72  war  der  zuerst  ge- 
schriebene Indikativ  mohtun  geradezu  falsch  in  ütfrids  Spruchr. 
P.  schreibt  in  1,  II,  13  den  ConjunktiT  ni  si  (V.  nist)  und  111, 
12,  39  seulin  (Y.  sculunj  in  feinerer  Färbung  des  Ausdrucks. 
Der  Indikativ  ist  dagegen  als  das  Natürlichere  aus  dem  Con- 
junktiv corrigiert  bei  ?.  V,  11,  43  leibta.  üubta. 

166.  Ziemlich  häufig  ist  die  8atz Verbindung  im  Btad.  P,i 
gelindert  Die  Formen  hin  und  uuiu  wechseln  ohne  bttmerkbaren 
unterschied  bei  Otfrid,  Indessen  scheint  in  der  Verbindung  mit 
mit  die  Form  uuiu  in  der  indirekten  Frage  bevorzugt  zu  sein 
(Vgl  II,  5,  2.  17,  H.  22,  6;  dagegen  H,  14,  20),  In  II,  22,  6 
ist  uuiu  aus  hm  in  V.  corrigiert  In  IV,  8,  11  nach  ratan  ist 
uoio  für  thaE  gebessert,  dagegen  ist  iu  uuar  III,  7,  53  nur  ein 
8ciircibfehler  corrigiert-  Häufig  ist  tho  ans  thoh,  oder  thoh  aus 
tlm  hergestellt  Die  erstere  Correktur  hat  bei  V.  stattgeftinden 
Ul,  8,  28,  die  zweite  in  III,  11,  20.  IV,  27,  11.  V,  9,  3L 
thoh  (itati  tho  bei  V.)  ist  auch  bei  P.  II,  14,  109  geschrieben. 
thdb  i»t  fiiT  thaz  bei  V.  corrigiert  iu  V,  23,  18,  tho  ilir  ioh  in 
11,  9,  79.  IV,  1,  7,  tur  thar  Hartm.  83.  Eine  geschicktere  Ver^ 
Undung  ist  in  T.  durch  Correktur  hergeatelll  in  111,  14,  3  thaa, 
Btatt  der  asynde tischen  Nebeneinanderstellung  der  Sätze  ist  die 
Verbiöduag  durch  so  bei  V,  hergestellt  III,  8.  11.    l\,  1^.  14, 


t 

I 


I 


134]  Die  Wiener  und  die  Heidelberpfer  HÄndBcbrifL 

52;  thaz  ist  hinxugesetat  II,  11,  39.  Die  asyndedsche  Zusammen- 
ßtellung  ist  der  Verbindang  mit  ioh  vorgezogen  bei  Y*  ib  II, 
18,  2.  Die  eubordini^rende  Verbindung  iftt  statt  der  coordinie- 
renden  bei  V,  hergeetellt  in  I,  15,  H  thia  1\\  2,  »'3  thaz.  In  1, 
12,  12.    IV,  21,  13    ist    dart    auögelasseiie  Relativ   ergänzt.     In 

IV,  18,  32  ist  die  Anreiiiiing  eines  negativen  »Satzes  durcb  nob 
hergestellt;  da8  in  eben  «olchem  Sat^e  1,  17,  76  fehlende  ni 
ist  ergänzt.     Eine  Partizipialverbindong  ißt  durch  Ckvrrektnr  bei 

V.  hergestellt  in  I,  23,  10  kundinti.  so  ist  aus  tbo  corrigiert 
in  V.  1,  17,  43. 

Das  Reiativtim  thaz  ist  aus  thar  corrigiert  in  I,  5,  6^, 
ebenso  schreibt  P,  thaz  (V*  tharj  II,  y,  7  und  umgekehrt  P.  thar 
(V,  thaz)  11,  9,  27.  ther  ist  tiir  thar  in  V.  corrigiert  II,  12,  32. 
P,  schreibt  thar  (T.  tbo)  11,  3,  52. 

Auch  in  F.    finden  sich  noch  einige   hierher  gehörige  Aen* 
derungen.     In  IV,  34,  2  schreibt  P.  ioh  (T.  ouh),  1,  27,  69  ioh 
(V.  so)    III,  13,  45    zi  hin    (V.  zi  thiu).     Alle   diese    Fälle,    im 
Zusammenhang   betrachtet,    stellen   einen   Fortschritt    der   Text-     ^ 
ge  staltung  im  8tad.  P.|   dar.  H 

167.  Sehr  häufig  wird  bei  Otlrid  der  Sinn  der  Sätze  und 
das  Verbal tniss  derselben  zu  einander  geändert  durch  die  leicht 
horstellbare  ('orrektur  vou  nu  in  ni,  oder  ni  in  nn,  oder  durch 
Hinzuiuguüg  oder  Auslassung  eines  dieser  beiden  Wörter.  Die 
hierher  gehörigen  Fälle  sind  in  V.  I,  27,  5.  II,  12,  43.  14,  27. 
m,  3,  22  16,  9  IV,  5,  22,  9,  33.  37.  25,  in  P.  lU,  17,  43. 
18,  27.  22,  59.  IV,  11,  31.  —  Eine  ähnliche  Aendemng  in  daa 
Gegenthcil  findet  durch  Vorsetzuug  von  un-  bei  V.  statt  III, 
3,  1   ungizami. 

168.  Ottrid  braucht  oub  und  io  häufig  als  Flickwörter.  So 
weit  der  Gebrauch  derselben  wechselt  mit  Kücksicht  anf  den 
Vers,  sind  dieselben  in  Nro.  177  behandelt;  häufig  aber  corrigiert 
Otfrid  das  eine  für  das  andere  mit  Rücksicht  auf  den  Sinn.  So 
ist  ouh  für  io  in  V.  corrigiert  I,  18,  40.  IL  1,  18.  12,  50  (vgl. 
I,  23,  43)  und  P.  schreibt  so  (T.  io)  in  L  23,  43;  io  für  ouh 
corrigiert  in  U,  8,  48  V.,  ouh  ist  för  iz  corrigiert  in  IV,  6,  39. 
In  IV,  21,  21  ist  ein  überflüssiges  ouh  in  T.  radiert  V.  schreibt 
m,  15,  11  ouh  (V.  io). 

169.  In  Bezug  auf  das  Pronomen  sind  im  Stad.  P,j  eben- 
falls mehrere  Besseiningen  angebnicht.  So  ist  das  einfache  Per- 
ijonalpronomen    au«  dem  DemonstratiYum  corrigiert   bei  V.  in  I, 

I,  95.  5,  35  es  (f.  des)  H,  22,  12  sie  (f.  these)  V,  20,  89  iz 
{f.  thaz)  IV,  36,  23  iz  {1  thiz)  11,  12,  9  schreibt  F.  er  (V.  ther) 

II,  12,  7  es  (T,  thes).  Umgekehrt  ist  das  Demonstrativnin  dem 
Personalpronomen  vorgezogen  bei  V,  in  V,  20,  14  ther  Hartm. 
i^2  thes,   und  P.   schreibt  IV,  2,  27   thaz  (V.  iz);    das  stärkere 
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.onstratiYe  therero  ist  aus  thero  corrigiert  I,  23,  57;  thesßes 
mi%  thee  III,  14,  10;  das  schwächere  ihaz  schreibt  P.  II,  12, 
57  (T.  thiz);    das   PoBsesßiviiin    ist    aus    dem   Artikel    corri^iert 

III,  22,  4B  T*  thiD,  das  demoBstrative  ienan  aus  inan  U,  5,  7. 

170,  BeBsemof^en  in  Bezug  auf  die  Präpaßitionen  sind  im 
Stad.  P.i    bei  V.  gemacht  in    I,  2,  21    bi    i*,  22   zi    23,  27  ze 

IV,  1,  16  in   2,  fi  ton    12,  21  uzana;   in  P,  I,  4,  10  unzin  (V. 
imzan)  h  15,  21  ht  in  weggelassen. 

Die  Präfixe  de»  Verbs  sind  ebenso  häufig  des  Sinnes  wegen 
geäDdert,  in  V.  dareh  Correktur  I,  2,  32  irfirrit  {i\  in-)  III,  4^ 
24  finiuerfe  iL  ir)  IV,  19,  31  xistiazi  und  IV,  30,  10  zislizan 
(£  gi-).  In  IV,  36,  14  ist  g  vor  irrent  aachtraglich  hinzuge- 
fügt; in  P.  steht  III,  7,  64  zithorrenne  (V.  zirthorrenne). 

Aul*  die  Adverbien  erstreckt  sich  die  Berichtigung,  indem 
in  V.  corrigiert  ist  III,  14,  10  thana  (f.  thara)  III,  15,  36  thara 
(t  thar)  II,  13»  39  thar  (t*  sar)  I,  1,  33  üiianana  (t  üuanan) 
13,  8.  V,  5,  22  tharzua  (f.  tharazua), 

171,  Verbessemugen  Hvntakiischer  Art  sehe  ich  auch  in 
den  Correkturen  bei  T.  I,  4^  84  so  III,  6,  32  in  U,  8,  40  iz 
24,  22  giDuhti  III,  6,  54  mit  fisgoD  ouli  T\,  2,  16,  wo  das 
bestimmtere  thia  aus  dem  allgemeiu  hindeutenden  thaz  hei  V. 
korrigiert  ist. 

Auch  durch  Anaphora  sucht  Otfrid  seinen  Ausdruck  zu 
ücken;  dies  zeigt  die  Correktur  in  Y.  I,  10,  17  in  III,  28, 
10  80,  sowie  die  Lesart  bei  P.  V,  23,  1^2  ßlu,  üelierhaupt 
ist  im  8tad.  P,i  eine  strengere  Durchfuhrung  der  Coustrnktionen 
KU  bemerken;  vgl.  die  Correktur  in  V.  V,  19,  24  managoro.  Die 
Wiederholung  desselben  Worte»  ist  getilgt  in  II,  17,  16  muttuz 
und  daa  Ueberflüssige  bei  P.  ausgelassen  11,  12,  35  anur,  bei 
T,  radiert  in  I,  23,  37  giougta  V,  12,  69  iz. 

d,  in  der  Fortentwicklung  der  Gedanken 
lei^  sich  im  8tad.  P,|   ein  entschiedener  Fortachritt 

172,  Von  Synonymen  sind  die  angemesseneren  in  T.  ein- 
eon%iert  und  zugleich  in  P.  geschrieben;  so  II,  14,  23  gift  (tur 
iiM)L  Die  Formen  von  irkenneu  sind  aus  den  entsprechenden 
fW  irknaen  oorrigiert  in  III,  21,  31.  IV,  1,  12.  V.  8,  33;  I, 
SS,  43  tharfora  (i\  thartbrna)  uuin  (V,  12,  85)  f.  uuisi;  analichi 
n,  4,  «2  f.  aWilii;  gistiltnn  III,  16,  54  (f.  gistultnn);  II,  4,  10 

1,  5,  20  zeigonti  (f.  zeinenti),  aber  L  7,  26  zeinot  (für 
WabrsohoiuUch   gehören  hierher   auch  die  Oorrekturen 
in  t/I,  14,  6  hatl  IL  13,  5  quedan,  vielleicht  auch  IV,  4,  lÖ, 
wo  P.  krankolon  schreibt  (vgl,  R  IV,  16,  82 1. 

Dio  Schreibart  des  Fremdnamon  bethloem  ist  verbessert  bei 
F,  l,  12,  15  (f.  bethlem). 
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173.  Der  Deutlichkeit  des  Sinnes  dienen  folgende  Correk- 
turen  in  V.:  III,  8,  20  ibar  iho  I,  28,  13  anur  20,  33  giscein- 
tas  19,  24  er  (f.  es)  IV,  6,  49  in  13,  3  qnad  er  (ir).  Unnötiges 
ist  weggelaftsen  bei  P.  II,  12,  94  (io).  Fraglich  ist  mir  die 
Beftsening  P,  II,  6,  44  allaz  (T.  alles). 

Eine  Verbessening  de&  Aufitinicks  ist  bezweckt  bei  V.  in 
I,  16,  8  kumta  (f.  kumlta)  1,  f)2  rehtemen  16,  23  uuuabs  (f. 
unaa)  thorno«  (f.  choriion)  5,  23  alaiiualtentan  III,  26,  18  eigenen 
IV,  7,  28  ginuto  (i:  ginmato)^  und  bei  P.  in  I,  13,  24.  23,34. 
io  gilicho  (Y.  güicho;  vgl.  II,  12,  38,  wo  io  vor  uuanne  weg- 
gelassen ist)  und  \\  25,  56.  19,  15  thaz  (V.  baz}  25,  12  mir 
fr.  iiuir)  IL  20,  8  fbra  (V.  form)  V,  1,  25  thaz  (T.  theiss)  15, 
1  (tbiej  21,  1  (nul  23,  135  thar  (T.  thia), 

Ebenhjerher  gehören  auch  die  Verb  esserangen  bei  V.  in  I, 
15,  34  tod  LI,  4,  106  Innana  (f  inun)  17,  68  thiz  lU,  7,  81 
langer  (f  lango)  11,  15,  7  rinanne  (t  rihhanne)  17,  3  nirfulen 
(f.  nirtkllen)  IV,  15,  5  iiuard  unola  tbeu  15,  8  salida  15,  36 
min  19,  59  ther  liut  31,  34  mit  V,  12,  60  eriu  23,  142  giiati 
25,  25  theeen  8al  19  festi.  Auch  die  Umstellung  bei  P,  I,  2, 
50.  51   schliesöt  eine   Verbesserung  ein. 

Eine  Berichtigung  des  Sinnes  hat  durch  Correktur  stattge- 
habt bei  V.  in  1,  3,  3  hiar  IV,  6,  2  thio  ftar  (für  thrio)  HI,  1, 
34  tmu  ii\  iro)  II,  4,  74  thih  (f  uüh)  II,  9,  14  unsih  (f.  sih), 
und  die  üebersetÄung  ist  gebessert  bei  V.  IV,  7,  58.  Ein  beim 
Abschreiben  begegnendes  Missverständniss  liegt  wohl  vor,  wenn 
P.  schreibt  gilazes  III,  12,  40  ^T.  giliazes). 

Durch  Umstellung  ist  eine  bessere  Fassung  des  (iedankens 
erzielt  bei  V.  in  III,  14,  28,  bei  P.  in  11,  14,  103.  22,  28. 
Der  Wohlklang  war  zugleich  massgebend  III,  3,  15  uns  ist  (V. 
ist  uns),  der  Hiatus  wnrde  beseitigt  in  P.  11,  14,  7  nu  hiar 
fV.  hiar  no);  vgl  dagegen  die  Eesserung  bei  V.  II,  3,  68  und 
III,  12,  6  hiar  nu.  Versucht  war  eine  ähnliche  Besserung,  aber 
später  von  0.  rückgängig  geniachl  in  T,  III,  14,  9. 

Die  Umstellung  bei  P.  II,  16,  19  thanne  uuurtin  beruht 
vieil eicht  auf  einem   Versehen. 

174.  Eine  Auzakl  Aenderungen,  die  bei  V.  im  Stad,  P*i 
stattgefunden  haben,  stelle  ich  hier  als  Üorrekturen  von  Schreib- 
fehlern zuBammeu.  Bei  vielen  von  ihnen  ist  es  mir  wahrsobein- 
lich,  dass  die  er«te  Schreibung  durch  den  Eini^uss  von  Ver- 
se tileii'uugen  u,  dgi  in  der  gesprochenen  Sprache  zu  erklären 
ist,  bei  andern  ist  es  offenbar,  dass  nur  ein  gewöhnlicher  Irrtum 
vorliegt.  Zu  den  ersten  möchte  ich  rechnen,  dass  das  z  der 
Endung  des  Neutr.  Sing,  bei  Adjektiv  und  Fronomen  weggefallen 
war  in  III,  4,  48.  V,  25,  50  thaa  V,  20,  64  sinaz  25,  11  uu- 
seraz;  dass  das  n  am  Ende  weggelassen  ist  iu  II,  9,  84  selbun 
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V,  9,  54  scnboii  BaL  6  uue&an;  dass  das  b  vor  t  hiDzugBfagt 
ist  11,  15,  3.  4.  uuiht  1,  10,  17  uuihti;  das«  das  i  der  ;i  R 
8,  Praa.  Ind.  ausgeworfeö  ist  in  IV,  29,  8  biruachit  II,  14,  3 
duit  (vgL  oben  Nro.  114);  merkwürdig  und  bezeichnend  ist  der 
gleiebe  Schreibfehler  bei  P.  V,  4,  64  nprieht;  das»  u  vor  t  IV, 
IH,  60  surntm  26,  48  sunintet,  oder  r  vor  t  aiisgelassen  ist  I, 
19,  17  tuarter  IV,  19,  65  bortut;  dass  ein  t  eingeschoben  war 
in  I,  1,  30.  5,  30  theboinig;  dass  eine  Verschleifung  Rtattge- 
fiinden  hat  in  III,  11,  12  geheUti  V»  2,  7  tbir  ein;  oder  eine 
Vokalas^imilatiou  1,  3,  49  garota  23,  21  garoti  V,  13,  4  »inen. 
Blosse  Schreib  fehler  sind  sieber,  wo  eine  Silbe  doppelt  gesetzt 
war,  wie  11,  10,  3  mit  11,  56  thiz  20,  13  thar  III,  7,  85  thaz 
V,  9,  21  girihtet  12,  50  thera  ererun;  oder  wenn  ähnlich  lau- 
tende Worte  mit  einander  verwechselt  sind,  wie  uuunta  mit 
Qtnmna  V.  23,  134.  165  (vgl  stunta  und  sunta  l,  18,  22J;  IIl, 
16^  65  innan  (f.  inan)  19,  10  gimeimt  (f.  gimeit)  20,  4  uuorto 
(f.  aaiirti)  IV,  1,  32  unara  (f,  lera)  I,  18,  2  einigan  (f.  eigan; 
Tgl.  lY,  33,  24j  H,  12,  36  thiu  (f.  siu);  oder  wenn  ein  oder 
mehrere  Buchstaben  ausgelassen  sind  (wie  I,  2,  3  anan  5,  18 
fitfUUB  5,  71  selb  (vgl.  II,  2,  37)  11/ 26  fuart  17,33  gisama- 
iiote  IL  3,  63  gigahon  4,  73  heimortsuu  9,  44  fronisgemo  14, 
108  bleiche  14,  35  fimim  III,  1,  41  scalk  6,  3  bimilriche  10, 
23  uuoroltin  12,  18  tora&agono  16,  18  fon  gote,  eigine  20,  158 
aniari  26*  34  nirauartin  IV,  4,  5  Gistuat  35,  37  tharafuri  V, 
2,  14  mit  6,  59  giuuissi  12,  60  Mmile  19,  4  thinge  23,  79 
Biocirmi).  Häufig  ist  es,  dass,  wenn  am  Schlnss  des  voran  - 
gehenden  und  am  Anfang  des  folgenden  Wortes  derselbe  Bnch- 
sllbe  steht,  dieser  nur  einmal  geschrieben  wird.  Aber  auch 
bier  ist  die  doppelte  Schreibung  meist  schon  durch  Correktur 
bei  T.  bergesteüt,  vgl.  I,  1,  47  gibotes  suazi  11,  9,  90  mäht 
thih  9,  93  loh  hugi  19,  3  bisconoz  zi  IV,  3,  6  mit  driuuon  V, 
6,  29  meinent  tbese  V,  :i2t  1  drutthegana,  und  fast  regetmiissig 
tu  der  Redensart  so«  iz  zam  (vgl  II,  7,  8.  111,  2,  1.  V,  18,  3). 
la  IF,  29,  8  schreibt  P.  dagegen  nistar  (Y.  nist  thar),  richtig 
dagegen  in  IV,  17,  7  Nist  ther  (V.  Niather).  Es  kommt  auch 
vor,  daas  Bucbstaben  zu  viel  gesetzt  sind  (z.  E.  1,  3,  41  thio- 
muati  G,  4  therti  II,  59  euuinigen  IV,  36,  19  giunafniten  V, 
18,  15  uuorto  23,  186.  196.  208  niazens),  oder  ein  Buchstah« 
(Ur  etneti  andern  versclmeben  isl  (wie  8aL  15  gomaheiti  38 
mstaf  h  1,  42  brediga  1,  50  di|i  1,  64  tbegana  4,  69  tliia  20, 
31  midix  27,  24  ruartao  11,  30  ituorolii  21,  15  uuizzln  li, 
15,  12  Ich  111.  4,  3  fihuuniari  12,  20  kunlligo  12,  27  githan- 
kotm  14,  5  gDuman  15,  24  uuirke  (vgl.  20,  18  gtnuirken)  16, 
18  mir  19,  9  ubarmuati  20.  15  eristera  22,  15  giloubet  20,  8 
the»  13,  2  xpc  IV\  5,  10  inan  8,  14  Ijutstaiu  14^  14  ubajruuunt&n 
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19,  11  rihtent  20,  97  aüabrechon  V,  6,  10  liuti  (vgl  1,  3.  10) 
V,  8,  8  githiudi  18,  15  uhbii).  oder  eine  üniftfcelhmg  von  Buch- 
staben Btattgefuödeu  bat,  wie  111,  IJ),  48  offonoro,  oder  wo  ein 
Wurt  ausgelassen  ist,  wie  11,  1,  43.  IIl^  18,  ^  in  Sal»  43  zi. 
Andere  Äonderuügeu  sind  rein  katli^n'apbiöch,  bo  II,  2,  24  gi- 
giangi  5,  11  Fiaüg.  Derartig'e  Schreibfe liier  wurden  von  Otfrid 
natürlieb  alle  auch  in  T.  eorri giert;  nur  einige  wenige  wind  In 
y.  stekn  gebüebeo,  in  P.  ist  aber  da«  Richtige  dattir  geschrieben. 
So  I,  24,  3  gouma  U,  12,  1  ein  IV,  (i,  9  mera.  Oh  L  li*,  7 
untarnuari    8al.  28    leuuen  hierher  gehliren,    int  mir  zweifelhart. 

175.  Die  Wortstellung  iBt  gcbeHwert  worden,  öo  dass  da» 
bedeutsamere  Wort  den  Vcreton  erhielt,  in  1^  4,  ♦>4  thir  iz  8,  2 
imo  iz  III,  22,  11  lango  11.  !l,  41  sar  tho  111,,  23,  52  nu  IV, 
6,  24  thie  V,  10,  31  (in).  In  Hartm.  158  ist  in  V.  die  Beaae- 
ruog  gegen  die  Kladde  ersichtlich* 

17tJ.  Bei  einer  Anzahl  tJnrrektnren  iu  V.  ist  der  Grund 
nicht  mehr  zu  erkennen;  so  1,  4,  25  tarauun  4,  27  tbribti  thir 
4,  68  gehenti  4,  69  uuinlit  thoh  4,  45  gigarauue  5,  38  gom- 
man  5,  56  binoman  5,  66  si  uuort  6,  16  man  11,  4  erdrichi 
11,  8  thaz  12,  Ul  sageta  13,  14  sie  15,  38  so  25,  27  svaznissi 
n,  1,  29  thara  iz  tho  12,  3Ö  bilide  brahtun  12,  77  tirthnasbti 
13,  5  mih  14,  90  iz  ißt  17,  12  irri  19,  5  huorot  19,  15  so 
19,  28  der  zweite  Halbvere  2L  4  thaz  thir  iz  22,  18  in  sint 
23,  11  sehet  23,  15  thaz  lil,  3,  8  geroti  16,  1  gißrot  16,  45 
iaman  23,  4  then  anderen  IV,  6,  28  manotun  12,  37  thaz  19, 
76  al  io  theeo  24,  4  sksrei  26,  11  ziu  29,  13  der  erste  Halb- 
yere  29,  45  alalichi  30,  11  irzimboron  31,  34  then  ih  V,  1,  8 
tod  tbulti  4,  42  irslnagun  6,  42  bliuan  7,  6  druta  giangnn  8, 
55  enti  12,  18  ununtarlichun  goten  12,  91  allero  13,  15  then 
15,  40  gurtoa  19,  32  tbar  19,  56  thie  23,  98  bimiden  Harlm 
79  zen,  ^ 

e.  Der  Versbaa 

hat  ebenfalls  eine  Anzahl  von  Aenderungen  im  Texte  bedingt. 
Mit  der  fortschreiten  den  Hebung  wuchsen  die  An  forde  rungen, 
welche  Otfrid  an  seinen  Vera  stellte,  Folgende  Beobachtungen 
mögen  das  erweisen. 

177.  Otfrid  sucht  im  8tad.  P-i  die  fehlenden  Senkungen 
so  viel  al«  möglich  zu  ergänzen.  Schon  in  den  jüngeren  Theilen 
des  Textes  bei  V.  fehlt,  ausgenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Hebung  des  Halbvei^es,  wo  die  beiden  nebeneiuanderÄtehenden 
Hebungen  durch  den  Reim  gestützt  wurden,  verhäUniasmässig 
selten  die  Senkung,  und  ein  weiteres  Fortarbeiten  in  dieser 
Richtung  stellt  sich  uns  in  den  Correktnren  bei  V.  und  in  den 
abweieh^Bden  Lesarten  von  P.  im  Stad,  P.i   dar.    Die  Ergänzung 
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Br  fehlenden  Senkung  geHc hiebt  otl  durch  Flickwörter.    So  ist 
b  in  P.  hinzugesetet  111,  10,  4,    zugleich   bei  V.  eiueorrigiert 

I,  3,  48.  II,  9,  11.  a,  U».  *i7.  18,  30.  IV,  7,  41;  oder  io  bei 
F.  U,  1,  27,  lU,  5,  21,  bei  V,  I,  %  51  (vgl.  v.  50)  15,  7.  HI, 
17,  66.  22,  22,  oder  hiar  bei  P.  I,  18,  20,  bei  V,  I,  2,  IL  IV. 
4,  62,  7,  37;  tho  bei  P,  111,  2,  37.  8,  4,  bei  T.  II.  7,  17,  12, 
6,  111,  8,  3y,  14,  37.  20,  158.  IV,  30,  24;  so  bei  V.  II,  1,  3». 
19,  16.  IV,  31»  2;  al  bei  V.  V.  19,  30,  bei  F.  111.  1,  6;  thaz 
bei  V.  I,  10,  2.  n,  11,  12.  UI,  23,  11  (thaz  iat  für  theist  ge- 
schrieben II,  14,  63,  vgl.  U,  14,  10);  thia  bei  T.  i,  15,  18; 
ii  bei  T.  I,  26,  IL  U,  7,  7;  ih  bei  V.  1,  2,  11 ;  thu  bei  V.  IV, 

21,  7;  er  bei  V.  1,  7,  14.  24,  15,  25,  14.  IIL  20,  143.  IV, 
«,  7.  11,  9.  16,  39;  8i  bei  T.  111,  14,  45.  V,  20,  23;  ir  bei 
R  II,  23,  5;  sie  bei  P.  III,  7,  60;  un»  bei  V.  I,  10,  2.  Hartm. 
139;  es  bei  Y,  IV,  9,  7.  19,  52:  ther  T  L  3,  42;  thea  V.  IT, 
19,  72;  iu  Y.  III,  24,  2;  mib  P.  II,  9,  27;  sin  Y.  II,  3,  49; 
in  P.  HI,  14,  112.  V,  HI,  13,  48:  Hk  P.  II,  8,  9;  uuorolt  V. 

II,  9,  40;  8id  Y.  HL  25,  37;  allaz  V.  IV,  16,  5;  uuiht  V.  IT, 
30,  14.  Die  Correktur  IIL  20,  143  zeigt,  daös  Otfrid  diesem 
Grundsatz  schon  beim  Schreiben  de«  dritten  Buchs  in  Y.  mit 
ßewusstBein  folgte.  Denn  es  war  angefangen  Bigoiid  in,  aber 
noch  beim  Schreiben  ändert©  Otfirid  bigond  er  in.  Die  fehlende 
Senkung  wird  auch  ergänzt  durch  Verlängerung  vorhandener 
Wörter;  m  P,  allaz  (Y.  al)  IV,  L  27;  Y.  allaz  (f.  al)  11,  12,  34. 
IH,  23,  54;  inan  d  iian)  V.  L  25,  14.  IIL  18,  44.  IV,  18,  42. 
imo  (f.  mo)  II,  21,  tt.  IV,  27,  30;  innan  (f.  in)  Y,  I,  2,  '^%. 
V,  21,  18,  Besonders  sind  dem  Verbum  «implex  Vorsilben  hin- 
OTgemgt,  so  gl*  bei  P.  II,  23,  5,  Y.  1,  IL  12.    IH,  9,  15.   16, 

22.  17,  12.  V,  3,  4,  12,  46.  16,  IL  20,  73.  25,  56;  oder  bi- 
bei  Y,  I,  IL  50.  U,  12,  9.  UL  21,  10;  ir-  bei  P.  IH,  7,  83; 
bei  V.  Hl,  13,  56;  fir-  bei  V.  IIL  14,  39.  Äehnlicb  sind  die 
Aeaderungen  bei  P.  I,  18,  10  engilichaz  (Y.  engilo)  IH,  5,  16 

i  (Y.  muat)  II,  7,  54  stiazlicheru  (Y.  suazeni);  bei  Y.  11, 
%  29  fleislichemo  (f.  fleisgemo)  III,  14,  101  thesBes  (f.  thes)  1 
1,  91  macedoniu  (f  raacediu)  IV,  2L  33  fona  (f.  fou)  33,  II 
»casKO  (f.  scaz)  HI,  %^^  13  lobosamaz  (f.  lobgamaz).  Auch  durch 
Aenderung  der  Worti^teHung  ist  dasselbe  erreicht  bei  P.  1,  17, 
57  bei  Y.  IV,  19,  34  (vgl.  aber  HI,  8,  29).  -  Versuchsweise 
iat  ea  geachehen,  ohne  dass  der  Synalöphe  wegen  der  Zweck 
licht  wäre,  L  13,  3.  22,45  (vgl  Hl,  14,  27.  2t),  20).  Aus- 
iworfen  ist  die  Senkung  bei  P.  1,  1 7,  50  (gl)  thinge  V,  9,  45 
/^)  aagetim. 

178.  Auch  der  ersten  Hebung  schickt  Otfrid  zuletzt  gern 
eine  Senkung  als  Auftakt  voran.  Wo  es  möglich  ist,  thnt  er 
«•  «ftehtraglich,  sogar  mit  Opreruug  der  sonst  ao  etrenf;^  Ws^V 
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achteten  SyDalöphe,  wie  III,  20,  8;  m  iet  er  auB  diedem  Grunde 
hkzwgefügt  bei  V.  1,  2,  30,  ther  III,  24.  83.  IV,  21,  13,  tUaz 
U,  y,  54.  11,  SiK  tho  11,  3,  31,  ih  1,  2,  48,  zi  l\\  16,  23,  in 
IV,  7,  22.  II,  2,  7,  oüh  11,  4,  15,  thes  l  19,  6,  iz  1,  22,  48, 
thoh  1,  27,  53,  inau  (f.  nan)  IL  4,  53,  in  mitten  {f.  mit  theni 
1,  22,  36,  irfbmhtun  (['.  tbrahtim)  III,  13,  56.  Abgeworfen  ist 
der  Auftakt  b^^i  P,   V,  13,  3ij  (gi  )tiaiigim. 

179.  Zwei  minder  beloiite  »Silben  zwischen  zweieu,  die  den 
Hoehtoü  trag-en,   resp.   die  Hilbeü verweh leifung,    vermeidet  Otfrid 
möglichst.     8o  miid  Wörter  aus^eBt^jöseü  bei  P,  unir  111,  7,  62  ^ 
öo  U,  9,  84,  bei  V.  II,  9,  65;     ni  bei  P,  III,  3,  22,  io  111,,  8,  f 
27,  er  II,  8,  15,  V.  I,  4,  23.    lU,  13,  5  P.,    qoad  II.   11,  15, 
bei  V.  ther  III,  24,  83,  öo  1,  1,  64,  tho  II,   15,  22.  IV,  21,2, 

in  III,  13,  48.  IV,  25,  4,  nan  IV,  21,  3,  ouh  IV,  20,  21  ; 
vielleicht  auch  ähnlich  bei  P.  I,  14,  15,  bei  Y.  II,  13,  16.  lU. 
17,  39.  Die  einailbige  iSenkung  wird  auch  hergeBtellt  durch 
Verkürzung  der  Wörter,  ho  durch  Abwerfuug  von  gi-,  »o  bei 
P.  V,   14,  4  nagennc  (V.  gieagenue),  bei  V.  I,  4,  19   ln(gi)giang 

1,  1,  2  (gi)öcrip    III,  1,   14  (gi)uuenke    V,  12,  50  {giisah,    von 
ir-   bei  V    III,  25,  25    (irjaterbe    V,  4,  29   (irjatuact;    oder  es 
findet  eine  AusBtoBöung  von  Silben  statt,  so  bei  V.  in  emniiz(ig)en 
8aL   17.  111,   19,  2Ü.  1,  24,  ^2.   V,   12.  96;    in  (i)nan  IV,  8,  4.  M 
6.  15.  20.    16,  20.  25.  32.    20,  L  22,  17.  24,  37;  th(iQ)emo  I,  ^ 

2,  55;  (i)mo  IV,  15,  63:  tliin{az)  1,  2,  17;  zcn  (f.  zi  then)  11, 
14,  1;  thar(a)  III,  15,  36;  biUdta  IV,  13,  8  und  gibilodta  IV, 
16,  30;  nihein{ig)en  IV,  22,  6;  in  P.  bei  ther(orja  IV,  32,  7;  ■ 
alOe)  U,  24,  10;  ei(gi)8Cota  1,  17,  43,  vgl  lU,  24,  83  qnad.  ™ 
Derselbe  Zweck  wird  durch  Voränderung  der  Wortstellung  er- 
reicht bei  Y.  111,  18,  61  quad  iu  IV,  15,  14  ouh.  Die  Ab- 
weichung in  P.  II,  1,  25  beruht  auf  einem  Varsehuu.    In  I,  11, 

88  ist  die  vollBtäudigere  Form  alexandercB  hergestellt.  fl 

180.  Auch  zweisilbiger  Äullakt  wird  seltener;  daht^r  die  ^ 
Correktureu  bei  Y.  111,  14,  49  (gi)deta  IV,  9,  16  fgi)Äilotun 
111,  14,  73  (hiar)  IV,  24,  23  uiiz(aii) ;  bei  P.  in  II,  15.  18 
üob(eJ  24,  2  selbo  iz  III,  1,  20  (thu)  26,  8  ther(o)  IV,  22,  12 
(nn)  V,  22,  16  (thaz).  Doch  in  Y.  1,  4,  83  ist  der  grammu- 
tiJichen  Form  zu  Liebe  zweisilb.  Aullakt  durch  Corroktiir  her- 
gestellt, ebenso  III,  16,  24  inti;  vielleicht  auch  V,  20,  73  gi- 
buaztut;  vgl  P.  II,  14,  10  thaz  ist  (V.  theist). 

181.  Auch  andere  Besserungen  sind  im  Verse  angebracht, 
welche  beweisen,  dass  Otfrid  ein  fein  ausgebildetes  metrisches 
Gelühi  hatte.  So  ist  11,  II,  14  in  P  ouh  (ähnlich  Lud.  96.  1, 
5,  53  io  IV,  9,  18  al)  hinzugesetzt,  weil  es  dem  Dichter  wider- 
stand, iro  als  Hebung  und  Senkung  gelten  zti  lassen.  In  II,  21, 
1}  mt  thar  eingeschoben,  weil  sonst  der  Vers  unrichtig  wäre,  da 
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Silbe   von  lobon  kürz  ist.     In  II»  3^  70   int  der  Vers 
I«    richtig    gemucht   durch    die    Correktur,    vorher    stand 
ahrscheinlich  gisteist  duz  uueHen.     Eine  metriseha  Unmöglich- 
st  ist   beseitigt,    indem    II,  14,  48  uuur    für   ein   zweiHilbigeK 
ort   geschrieben»    indem    al    in  I»  3,  21     selben  in    V,  23,   11 
nzngetngt»  indem  in  in  111,   10,  3J*  bei  V.  radii^rt  wnd  einemo 
II,   14,  Bt>   aus   einigemo    korrigiert    ist.     Der  Aendernng   in 
,L  33  büi   P,  »cheint  der  Gedankt;  zu  t y runde  zu   liegen,  da»? 
je  Endung    an    den   sL   Verbs    eht-r    in    der  Doppelsenkuiig    zu 
hlejfen  int,  aU  fir-.     In   1,   IM,   11    ißt  «weisilk  Aullakt  aus 
iibigem  c^jrrigiert    Ilurch  Hinxutügiing  von  thar  in  III,  11, 
isl  der  Auflakt  f^>wie  die  Henkiing  nach  dem  erBten  VersOiBge 
(MEmeii  wordon. 

182.  An  den  Keim  §teIU  Otfrid  grössere  Anepriiehe  gegen 
Inda  seiner  Arbeit,  al»  im  Anfange.  Der  Gleichklang  der  Vo- 
ile in  den  reimenden  Worten  mußs  vollkommen  sein;  so  corri- 

er  IV,  2i»,  5  tdnmuate  :  anaguate  (f  anagute)  y,  2^  imar : 

(f.  hiar)    HI,    22,  22    minna  :  etimma   {t  mina)    V,  20,  8 

forahtUD  (f.  tbrahton)  :  auorahtun    III,  3,   13  lichan  :  richan  (f. 

I riehen).  Auch  wenn  der  Raim  «ich  auf  die  beiden  letzten  He- 
bongen  de«  llalbverses  erstreckt,  wird  er  vervollkommnet;  so 
■rird  die  letzte  Hebung  übereinstimmender  gemacht  in  1,  10,  Iti 
iofonüitenti  (f.  te):  thiononti  (sowohl  auch  I,  17,  73)  III,  14, 
B  baru  ;  uuaru  (t\  uuaro;  unari  ist  Schreibfehler)  15,  33  thara- 
b&rin  :  unann  (T  uuunin)  20,  43  giuuaro  (f,  xi  uuare)  ;  zioro 
ß^  1>,  4y  dualti  (W  dualta)  :  firbnuiti  IV,  20,  7  aintriatun  :  riatun 
(f  ri&tin);  ebenso  die  vorhergehende»  mag  dieselbe  eine  liinge 
sein,  wie  11,  17,  20  thrato  :  dato  (f.  uuortoi,  oder  eine  Ktirze, 
wie  l,  2%  39  manage  :  biladane  (Inr?).  —  Auch  der  Consonant 
ikMib  dem  Vokal  der  Haupttonsilbe  des  reimenden  Wortes  wird 
übereinstimmend  gemacht,  so  II,  H,  6H  reken  (f,  rechen)  :  gi* 
smeken,  ebenso  dt^ijeuige  nach  der  letzten  Silbe  IV,  20,  3t>  luagin 
(C  toagi)  :  »luagin  111,  22,  30  giebono  (f-  giebonoo)  :  frumono. 
Anch  in  andern  Theilen  werden  die  reimenden  Wörter  so  ähn- 
lich wie  möglich  gestaltet,  so  II,  14,  6<i  redion  :  ludion  (f.  ludeon) 
14,  51  so  z&m  (f.  soso  zam) :  gomman  (vgl.  gommam  P).  Nach 
der  letzten  Haupttonsilbe  dart'  keine  andere  mehr  folgen;  vergl. 
n,  14,  48. 

BiDinal  ist  dem  Binne  nach  in  V.  gegen  den  Reim  gebessert: 
il«  Sf,  Mi  mnat  :  duent  (f.  dnat). 

183.  Höchst  wichtig  für  Otfrids  Vers  ist  die  Sjnalöphe,  Er 
«elbsl  in  der  Vorrede  an  IJutb.  (i9 — 8H  (vgl.  Lachm.  z.  Iw.  486*i) 
belli  die  Wichtigkeit  derselben  hervor,  indem  er  erklärt,  dass  die 
poetteche  Sprache  vom  Leser  die  Beobachtung  der  8ynalöphe  eben 
m  eahri  wie  vom  Dichter  die  Durchfühning  des  Reimes  verlange. 
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Unter  ISynalÖphe  versteht  nun  Otfrid,  wie  auft  Z.  78 — 80  herror- 
geMj  jede  Verschmelziitig  zweier  Hüben  in  eine  de»  Verses  wegen, 
also  alle  Erscheinungen^  die  wir  als  Bynkope,  Apokope,  Elision» 
Inklination,  Synärowis,  8ynalöphe  bezeichnen*  Den  Hiatus  ver- 
meidet Otfrid  ßorglaitig,  wie  aus  Correkturen,  wie  II,  1,  31> 
soso  bei  T,,  deutlieh  wird.  Die  Bezeichnung  der  Hjnalöphe  ist 
nun  eine  doppelte,  Entweder  wirft  Otfrid  den  einen  der  beiden 
Vokale  ganz  aus,  oder  er  versieht  denjemgen,  welcher  bei  der 
Aussprache  verB<;hluckt  wird,  oben  und  unten  mit  Punkten.  Die 
enäte  Art  war  die  ältere;  spiiter  erst  kam  Otfrid  zu  der  zweiten 
Methode,  und  er  stellte  dann  in  V.  vielfach  den  nicht  geschrie- 
benen Vokal  wieder  her.  Die  Rczeichmmg  der  ISynalöphe  durch 
Punkte  ist  in  P,  viel  sorgtaltiger  durchgeführt  als  in  V.  Der 
Entwicklungsgang  der  Grundsatze  Otfrids  war  offenbar  der  fol- 
gende* Die  Funkte,  welche  in  V,  die  Synaiöphe  bezeichnen, 
rühren  sicher  von  dem  8chreiber  von  F.,  d,  i,  von  Otfrid  selbst 
her,  da«  folgt  L  aus  den  bei  der  Setzung  derselben  in  beiden 
HdsB,  gemeinsamen  Grundsätzen,  sowie  daraus,  dass  die  Punkte 
von  ¥,  meist  an  derselben  Stelle  in  P.  stehn,*  2,  auH  der  Dinte^ 
mit  welcher  dieselben  in  V.  geschrieben  sind.  An  vielen  Stellen, 
so  II,  2,  37.  III,  20,  132.  2(>,  lü.  51,  sind  die  Punkte  offenbar 
von  derselben  Dinte,  wie  die  Accente;  an  andern  sind  sie  mit 
andrer  Dinte  später  hinzugesetzt,  so  1,  3,  11.  24,  7.  25,  7.  10» 
13.  27,  5.  a  13.  15.  22.  33.  50.  56.  II,  2,  5.  21.  3,  y.  4, 
6L  11,  IL  21.  15,  1.  16,  23.  36.  18,  13.  15.  20,  10.  23, 
IL  24,  15.  m,  20,  144.  22,  52.  23,  54.  65.  24,  m.  ^3.  107. 
25,  13.  14.  26,  8.  10.  14.  29.  33.  62.  IV,  4,  24.  31,  33.  Nun 
zeigt  sich,  was  die  Anzahl  der  durch  Punkte  angedeuteten  Syna- 
löphen  betrifft,  folgendes  Verhältniss:  Im  ersten  Buch  hat  F.  75 
mal  mehr  die  SjTialöphe  bezeichnet  als  V.^  während  T,  sie  an 
77  IS  teilen  bezeichnet,  wo  es  P,  nicht  thnt.  Im  zweiten  Buche  ^ 
hat  in  derselben  Weise  P.  121,  V*  16,  im  dritten  P  116,  V.  7,  ■ 
im  vierten  P.  105,  Y.  1,  im  füntlen  P  101,  V.  0  8(;elien,  wo 
die  andere  Hds.  die  Öynalbphe  nicht  bezeichnet  hat.  Daraus 
folgt,  dass  das  erste  Buch  in  V.  für  die  Synaiöphe  nachträglich 
selbst^indig  überarbeitet  ist,  während  in  den  übrigen  divi  8yim-  ^ 
löphepunkte  in  V.  wahrscheinlich  beim  Abschreiben  von  P*  ge-  ■ 
setzt  wurden,  wobei  es  otl  vorkam,  dass  in  P.  die  Punkte  gesetat, 
in  Y.  aber  dieselben  vergessen  wurden.  Als  Otfrid  zuerst  an 
der  Wiener  Hds.  schrieb,  bezeichnete  er  die  Synaiöphe  also 
nur,  wo  er  es  überhaupt  that,  durch  Buchstaben  aus  las  sung.  Als 
er  dann  später  das  Mittel  ersann,  dieselbe  durch  Punkte  zu 
bezeichnen,  stellte  er  theilweise  auch  in  Y.  die  volle  Schrei- 
biing  wieder  her  und  behielt  sich  nur  für  gewisse  Fälle  die 
BuchstahenausstoBsung  vor.     Die  Vokal ausstossung  ist  späterhin 
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bei  Otfrid  in  der  Re^l  nur  gestattet,  wenn  zwei  gleich©  Vokale 
einander  stosfien.  Diener  Gruiidt»atz  ist  klar  zu  ^.rkeDoen, 
lobgleich  auch  hier  noch  laanehij  Ui^regolmäiiaigkeiteii  begegnen^ 
tmo  daBs  man  sieht,  Otfrid  hat  erst  »pat  in  dieser  Frage  seine 
iXntBcheidung  getroifea.  So  schreibt  P.  zin  (Y.  zun)  in  I,  7,  21. 
m,  43.  lU,  8,  47.  10,  23.  20,  152.  IV,  24,  34.  33,  4.  V,  4. 
Ifil  und  Kügleich  bei  T.  corrigiert  1,  4,  8  (dagegen  schreibt  P. 
isiin  Qud  zugleich  ist  e»  bei  T.  corrigiert  111,  IB,  12,  IV,  lt>,  23. 
]V,  11,  5);  limo  (V.  zi  imo)  II,  3,  53.  4,  75.  7,  17.  33.  35. 
f46-  53.  54.  75.  8,  43.  12,  5.  12.  7y.  80.  81.  U.  13,  4.  lU. 
[«,  2L  31.  35.  9,  8.  14,  59.  62.  63.  78.  79.  84.  25,  13.  IV, 
jl2,  43,  15,  18.  17,  15.  35,  18  und  zugleich  bei  V.  corrigiert 
fl,  l,  118  (dagegen  schreibt  P.  ziimo,  V.  zimo  in  111,  20,  4H, 
|lV,  16,  11;  zugleich  in  T,  corrigiert  IV,  1,  16);  ziru  (V.  zi  iru) 
7,  26.  II,  8,  15.  12,  66.  14,  35  {dagegen  schreibt  P*  zi  iru, 
Innd  allgleich  ist  e«  in  T.  corrigiert  in  V,  7,  66);  irftnahenne  II, 
6;  Eiro  (T.  zi  iro)  1,  7,  24.  16,  5.  20,  18.  21,  5.  IL  14,  22. 
},  IL  lU,  10,  39.  In  V,  4,  37  schreibt  P.  zi  iu  and  corri- 
rgiert  es  zugleich  in  T.;  biro  (V.  bi  iro)  L  1,  78.  11,  16,  30. 
[m,  26,  39  (aber  V,  17,  22  bi  iro,  Y.  biro)  bira  (V.  bi  ira)  UL 
6;  biuih  (Y.  bi  iuih)  IV,  10,  4,  und  zugleich  bei  V,  corri- 
Sal  34;  ebenso  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  Y. 
L  22,  49  bLnan,  dagegen  Bchreibt  P,  IV,  5,  50  bi  iuan  und 
on%iert  es  zugleich  in  Y.  Femer  schreibt  P.  1,  L  98  nin- 
itel  (V.  ni  intr,)  5,  49  mmo  18,  46  nintratist  27,  50  nirzihu 
6,  8  niruourti  6,  17  Eintriati  11,  24  nintgiilti  12,  56  nint- 
Bt  21»  3  nintfallc  22,  2H  nir.  Ebenso  L  1,  98  sinan  L  105. 
U,  20,  HS^  siez  L  5,  34.  17,  64.  IV,  13,  5L  22,  5  simo  L  IL 
aiz  16,  3  sim  16,  7.  IH,  2iK  10  »iro  111,  14,  42  sirbaldota 
|S0,  U8.  IV.  15,  10  sih  IIL  20,  165.  IV,  1,  3  sienau  (zugleich 
Y.  corrigiert  IV,  8,  15.  19,  64)  III,  24,  45  ailti  26,  14  sin, 
ad  L  16,  15  thih  (=  thie  ih)  V,  14,  73  tbeih  {=  thie  ih) 
19,  27  »crib  iz  22,  2  giltin  (vgl  II,  7,  30.  IU,  6,  44)  26,  2 
IM  U,  9,  66  il  iz  24,  10  liiitiz  IV,  12,  44  gisciariz  15,  8 
ih  V,  16,  19  int  in  17,  13  gidiginiz.  Andere  Vokale 
liegen  vor  an  folgenden  Stollen,  wo  P.  eben  falls  igogen  Y.)  die 
ivnaluphe  durch  Buchstabenaus lassung  bezeichnet:  1,  19,  12 
iatm  U,  9.  35  ther  21,  38  tharana  IIL  24,  101  grub  er  IV, 
28  gar  ouh  23,  41  habetist  ubar  33,  3  ther  armalichun. 
gegim  ist  der  Buchstabe  im  gleichen  Falle  bei  P.  nicht  aus- 
n,  während  es  bei  Y.  geschehen  ist  L  25,  24  kri^te  er 
4>  67  auorolti  ist  III,  20,  29  thie  inan  111,  24,  24  thanne 
IV,  5,  56  thiu  uns  15,  3  si  iuz  V,  7,  12  luageta  auur, 
|Ieich  i«t  der  in  erster  bebritt  ausgehueene  Buchstabe  in  Y. 
der  Correktur  ergänzt  I«  5»  48  sie  imo   17,  21  bujgi  irron 


I 
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14,  8  kimdti  iz  111,  2,  18  miorolti  iet  22,  21  thie  ih  V,  13,  86 
ni  irzalter  111,  23,  45  si  ilti  IV,  19,  12  »ies  111,  12,  42  themö 
oah  1,  11,  27  ira  anou  V,  24,  3  du  iine.  —  Mit  Recht  sind 
nach  der  ohen  aufgestellten  Regel  die  Vokale  in  P.  vollständig 
geBchriebeo  (gegen  V.)  in  I,  5,  tJl  Nu  ist   (was  auch  bei  T.  in 

II,  7,  45.  V,  25,  ly  oorrägiert  ist,  aber  II,  2,  10  &chmht  P. 
nust,  V.  BU  ist)  5,  05  zi  erbe  8,  2tJ  (U,  4,  17)  uuio  iz  25,  24 
(III,  14,  58)  Bliuino  er  11,  1,  9.  5,  19  imo  es  7,  11»  ougu  in 
14,  4  arabeiti  m  14,  Ö7  si  oiih  20,  10  dua  iz  III,  7,  35  thu 
ira  7,  89  uiierdo  unsih  12,  2^  giereta  16,  18  od9  ih  20,  121 
thio  imo  20,  160  dati  er  IV,  14,  18  bi  unsih  19,  5  frageta  er 
20,  12  oba  er  Y,  20,  77  oba  ih  22^  16  uuola  ist;  zug-leich  in 
V.  durch  Correktur  hergestellt  I,  5,  4  diuri  aruBti  5,  72  sagata 
er  10,  22  ae  ouh  11,4  sobo  in  11,  2^  zi  edilingo  12,  12  thesa 
erdun  25,  14  soso  er  11,  4,  45  deta  imo  7,  34  soih  1,  21  thiu 
erda  24,  15  t'asto  in  111,  12,  28  gereta  inan  18,  36  gene  al 
18^  5*)  thu  inan  23,  19  dode  imo  23,  W  imo  in  25,  24  niahtot 

IV,  4,  70  ni  ondua  18,  1  tbigeta  imo  9,  76  unsero  ubili, 

184.  Es  bleiben  nun  noch  einige  Fälle  zu  besprechen,  fiir 
welche  Otlrid  seine  besonderen  Gnindsatze  hatte. 

In  der  Regel  liess  Ottrid  den  Endvokal  des  er^iten  Wortes 
in  der  83rnalöpbe  schwinden,  da«  zeigt  sich  darin,  dass  er  stete, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  au  dieser  Stelle  die  Punkte  der  Syna- 
lÖphe  setzt.  In  einigen  Formen  scheint  er  jedoch  schwankend 
gewesen  zu  sein.  fl 

Wenn  der  L  Pers.  Sing,  Präs,  Ind.  das  Pronomen  ih  folgt,  i 
f^o  ist  in  T.  meist  das  u  abgeworfen  oder  unterpunktiert;  bei 
einigen  Verben  ist  aber  schon  in  V,  Regel,  das  i  auszustossen. 
80  war  hiliih  schon  bei  T.  in  erster  8chrifl  durcligefiihrt  und 
P.  schreibt  111,  8,  2  so  fV.  hiln  ih).  P.  zieht  in  vielen  Fallen 
die  Äusstoseung  des  i  vor.  So  hat  es  II,  23,  2i^  ruacbuh,  in 
y.  ist  niachih  aus  ruachu  ih  corrigiert.  In  11,  4,  93  dagegen 
schreibt  P.  ruachu  ih  (V,  ruah  ih).  Entachieden  bevorzugt  ist 
in  P.  die  auch  schon  in  V.  vorkommende  Form  zelluh.  Dieselbe 
ist  gesetzt,  wo  V.   beide   Vokale  behält,  in  11,  12,  7.  92.   20,  10, 

III,  13,  43;    dagegen    schreibt  P.    Y,   1,   1    zellih   (V.  zellu  ih). 

In  I,  2,  23  ist  spater  (P*g)  zellih  in  T.  corrigiert    Ebenso  schreibt  fl 
P.  uuilluh  (T.  uuillu  ih)   III,   12,  37    (wie  auch  V.  ursprünglich 
in  111.  23,  3)     II,  9,  3    (V.  nuillih).    ^    Im  üebrigen  schreibt 

V,  I,  19,  26  scrih  ih  (T  scribu  ih)  11,  14,  90  sprichih  (V. 
sprichu  ih)  23,  1  lern  ih  (V.  lernu  ih)  V,  23,  18  nuilUh  (V. 
unille  ih).  fl 

185,  Bei    der    1.   3.  P.  8ing.  Praet  Ind.    der   sw.  Conjng.   " 
sow^ie  je  einmal  nach  oba  und  thia    findet  ein  Schwaoken  statt 

Es    findet   sich    naiulich    bisweilen    vor    er   das   Eud-a  erballaii; 
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itiidessaii  läset  V,  überall  das  -a  auBfallea^  und  zugleich  ißt  e8 
'im  StÄd.  F.j  bei  T.  corrigiert;  so  Y,  13,  2d  Gaganter  25,  62 
iuuolter  H.  143  Redinoter  II,  19,  28  ober  V,  12,  92  thier  (vgl 
;ill,  23,  18  thier,  V.  thia  er). 

Im  ÜebrigüD  ist  der  Vokal  dor  Endung  ausgefallen  bei  P* 
I  (gegen  Y.)  in  II,  12,  22  umlt  iz  III,  20,  168  det  in  20,  172 
Idel  er  22,  37    ougt  iu    IV,  16,  51    kust  inan   35,  3   machoter. 

Dagegen  ist  der  ausgefallene  Buchstabe  (gegen  T.)  bei  P,  wieder 

hergestellt  In  1,  9,  3  Gihorta  vi    8,  17  thahta  er   14,  8  kundta 

iz  n,  4,  17  uuolta  er  5,  10  irbonda  er  5,  20  deta  er  III,   14, 

46  gidorsta  es  IV,   19,  5  frageta  er. 

Aehnlieh  ist  es  bei  Quauta  und  oba^  deren  End-a  bei  P. 
[(gegen  V.)   ausgestossen   ist   in   I,  3,  14.    IV,  12,  47    uuant  er 

III,  21,  15    uuaat  es    UL  13,  33.    IV,  22,  7  ob  er    V,  21,  9 
(ob  ouh.     Dagegen  ist  der  Vokal  erhalten  (gegen  V.)  1,   11,  27 

Quanta  ira   16,  28  uuanta  iz    LH,  16,  65  uuanta  ih    V,  17,  19 

QiiaDta  er. 

186.  iz  lehnt  sich  leicht   an  das  Vorhergehende    und   soso 
an  das  folgende  so  an,  dass  sie  ihren   Vokal  yerlieren,  so  I,  4, 

j66  thuz  (V.  thu  iz) ;  zugleich  ist  in  Y,  dem  entsprechend  corri- 
f^ert  in    IU,  24,  10  iruz    24,  14  ginadaz   23,  62  mahtuz    1,  4, 
[61  SOS  er  (V.  soso  er)  HI,  20,  148  soses»   zugleich  bei  V.  cor- 
rigiert  II.  14,  107  sos  ih. 

187.  inan  und  imo.     Die  Fonneu  inan  und  nan  werden  bo 
gebraucht,  daas  nan  gewöhnlich  nach  emem   Vokale  steht   (auch 

ich  der  1.  3.  P.  Sing.  Prat.  Ind.),  ausserdem  aber  auch  nach 
BD  Consonanten  n  uod  r  (uuer,  er,  uuir  u.  s.  w.)  gebraucht 
[iverden  kann;  inan  iu  allen  andern  Fällen,  besonders  auch, 
IweiMi  der  Verston  darauf  fallt  (daher  in  I,  II,  43  besser  zu 
[schreiben  int  inan).  Berechtigt  ist  demnach,  wenn  P.  (gegen 
JV.)  ftchreibt  1,  21,  1  fuarta  nan  III,  21,  28  fater  nan  IV, 
18,  11  man  nan  19,  14  rafsta  nan  19,  74.  22,  30  uuer  nau 
[Sif  25  hubetnn  uan  23,  17  man  nan  (vergL  1,  14,  4  hiazun 
ltijm)i  zugleich  in  V,  corrigiert  II,  5^  6  girah  inan  IH,  23, 
J44  «culuD  nan  IV,  8,  4.  20.  16,  20.  32  man  nan  16,  25  ir 
m  IV,  16,  55.  Abweichend  ist  P.  IV,  12,  51  naht  nan.  Die 
ICorrektur  bei  T.  P.  IV,  15,  22  mag  ein  Versehen  sein,  ebenso 
JIV,  21,  24.  Lobotan  IL  7,  54  ist  sicher  ein  Irrtum.  —  Aehn- 
riieh  BUihi  es  mit  imo,  mo,  nur  dass  die  Form  mo  nicht  nach 
fn  vorkommt,  wohl  aber  bisweilen  nach  s.  Hiernach  ist  in 
jF,  (gegea  T.)  gesehneben  I,  4,  2H  uuas  mo  HI,  23,  19  dode 
liiao,  zugleich  in  T.  corrigiert  II,  6,  4.  IV,  15,  63  er  mo  II, 
j21,  22  ir  imo.  In  I,  5,  57  ist  in  F.  (gegen  T.)  er  imo  ge- 
lAchriebefif    weil  auch  o  durch  eine  zweite  8ynalöphe  verschleift 

Plycf .  0«frt4i  fiTvocalianbiiQlk,  ^ 
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wird.     Die  bciureibung  in  P.  II,  7,  61  er  imo   ißt  vielleicht  ein 
Versehen. 

188.  Die  Formen  zemo,  zen,  zes  (für  zi  themo,  zi  then^  zi 
thes  11.  e.  w.)  braucht  Otfrid»  wie  es  der  Vers  erheiecbt.  An 
Abweichungen  iet  nnr  eu  nennen,  daes  P.  111,  2<>,  62  ^gen  T* 
die  zusammengezogene  Form  zemo  11^  14,  45  die  autgeloate 
Form  zi  thes  bietet,  ebenso  1,  6,  2  ze  thero,  wo  es  zugleich  bei 
T.  corrigiert  ist. 

189.  Dieseu  Regeln  widerßprechcn  nur  öehr  wenige  Fälle 
in  den  zahlreichen  auf  die  Synalephe  bezüglichen  Aenderungen 
OtfridB.  Beeondera  sind  einige  Ungenauigkeiten  bei  P.  noch  im 
ersten  Buche  stehn  geblieben,  bei  welchem  die  Grundsätze  bei 
0.  noch  nicht  ganz  klar  durchgebildet  sein  mochteu.  So  ist  in 
P»  der  Buchstabe  ausgestossen,  während  ihn  T.  behält,  in  1,  2^ 
4  then  ouh  3,  8  kunu  er  17,  72.  20,  34  buneih  18,  2  int  eigan 
23,  49  ther  iuera  24,  15  zun»  25,  13  sliumcr  11,  3,  21  ander 
uns  B,  56  ekord  eine  16,  15  set  es  111,  24,  65  laut  ist  2^^,  29 
uuar  al;  zugleich  in  V.  corrigiert  I,  2,  33  ein  es  5,  65  zerbe 
m,  23,  40  scouu  er. 

190.  Die  Punkte  der  Synalöphe  sind  bei  den  Aenderungen 
in  P.  sowie  in  den  Correkturen  bei  V,  der  Regel  nach  über 
und  unter  den  schliessenden  Vokal  des  ersten  Wortes  gesetzt 
Nur  in  einigen  Fällen  stehen  sie  über  und  unter  dem  Anfangs- 
Tokal  des  zweiten  Wortes,  so  namentlich^  wenn  sich  iz  an  das 
vorhergehende  Wort  anlehnt;  vgl  I,  27,  6.  II,  2,  16.  3,  4.  11. 
6L  6,  42.  14,  33.  IV,  2,  10.  7,  47-  19,  60.  V,  4,  6  (doch  ist 
im  gleichen  Falle  (gegen  V.)  der  Punkt  nicht  bezeichnet  1,  5, 
63.  7,  22.  9,  8.  13,  15.  17,  28.  18,  7.  8.  27,  11.  H,  2,15, 
7,  33.  in,  2,  13.  8,  33)  ist  11,  3,  7,  7,  24  (im  gleichen  Falle 
fehlt  der  Punkt  in  P.,  steht  aber  bei  T.  III.  18,  61);  imo  III, 
17,  3.  IV,  11,  26.  14,  5.  16,  46  (im  gleichen  Falle  fehlt  in  P. 
der  Punkt,  steht  aber  bei  T,  1,  5,  55;  ähnlich  in  I,  4,  60); 
inan  1,  25,  2.  V,  5,  3  (dagegen  P,  ohne,  V.  mit  Punktum  111, 
14,  18);  er  IT,  5,  19  (dagegen  P.  ohne,  V.  mit  Punkten  I,  16, 
19);  iro  IV,  20,  40;  ir-  11,  3,  15  (dagegen  P.  ohne,  T.  mit 
Pimktan  I,  17,  9). 

Bei  dem  Worte  sie  ist  es  Regel,  daas  die  Punkte  der  8yna- 
löphe  bei  i  angebracht  sind,  doch  oft  etehen  sie  auch  bei  e. 
Für  i  spricht  auch  der  Umstand,  das»,  wo  bei  sie  die  Öyna- 
löphe  durch  Buchstaben ausstossung  vollzogen  ist,  immer  das  i 
ansfäUt 

IV.  Das  Btadium  P.t  ist  besonders  bedeutungsvoll  für  den 
Otfridtext  durch  die  in  demselben  gesetzten  Accente.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  Otlrid  die  Accente  aus  V.  in  P.  übertrug, 
dabei  arbeitete  er  dieselben  jedoch  sorgtallig  durch  und  brachte 
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mannigfache  Aendenmgen  in  ihnen  an.  Zn  gleicher  Zeit  revi- 
£erte  er  den  Text  von  P.,  nnd  wo  derselbe  Schreibfehler  oder 
sooatige  Versehen  enthielt,  oorrigierte  er  ihn  nach  Y.  Wo  nicht 
blosse  Schreibfehler  vorliegen,  sondern  ein  Hervortreten  Mherer 
(rnmdsätze  Otfrids  stattfindet,  wird  im  Folgenden  die  Nummer 
hinzogefogt  werden,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung  gibt 
Solche  Gorrektoren  sind :  Lud.  86  Ludoiluige  Sal.  36  sinas  I,  1, 
35  bithunngan  37  theiz  56  iz  (179)  57  tiuesan  (177)  62  so 
(179)  70  isine  87  ih  (164.  177)  97  zi  103  thie  104  sienan 
(140)  121  imo  2,  47  thinera(151)  52  uufllo  (183)  53bittu(21) 
56  inti  (183)  3,  2  se  (183)  sie  (183)  10  giauarot  (183)  30 
leU«  (184)  38  si  (183)  40  nu  (173)  43  zi  (183)  47  zi  (l83) 
47  in  (183)  50  imo  (187)  4,  42  kindo  (183)  56  iz  (164)  5,  70 
si  (177)  6,  4  theru  (151)  7,  15  hungorogon  8,  12  thahta  9,  20 
in  10,  21  heil  11,  9  gizalter  (105)  42  bi  (183)  53  thiama  12, 

5  sie  (183)  11  uuirdit  uuorolt  (173)  15  thie  (186)  14,  1  ougta 
(177)  15,  22  gisprochanu  (149)  46  pina  (182)  16,  1  si  25 
ana  17,  9  snnnun  18  so  (171)  41  zi  (183)  59  th^urain  (170) 
18,  12  inheimon  (104)  29  rozzagaz  (67)  30  seragaz  f67)  40 
hcnrsam  46  gote  19,  1  thes  (180)  5  sar  20  unäraz  (173)  27  ih 
(164)  21,  1  ich  (178)  14  fianton  (177)  22,  3  mag  (46)  6  gi- 
hngitnn  (172)  25  thio  (164)  then  (177)  23,  6  gikundti  (182) 
26  gelphes  (182.  58)    37  in  (164)    64  gelbo  (182)    24,  5  eigi 

6  gispento  (178)  10  biUbe  (167)  17  sino  (179)  25,  14  er  (164. 
177)  20  irfiille  (177)  26,  11  thaz  (166)  27,  7  ioh  (166)  22 
thnmh  (69)  48  er  (171)  69  boten  28,  10  niruuakinon  (173)  19 
tbar  II,  1,  11  biruarit  18  unolkan  42  giahtot  (183)  45  lioht 
(68)  2,  3  Uuti  4  so  (177)  5  thie  28  giereta  (183)  33  8ina(141) 

37  giuuunxsti  3,  34  thar  (173)  42  iz  (177.  164)  46  uns  63 
gigahon  4,  21  unhono  34  bilido  39  zi  (183)  52  zi  themo  druh- 
tines  hus  70  zi  (183)  82  alaHhi  5,  12  theiz  (23)  16  ouh  (168) 
16  er  24  thes  6,  7  gisazi  (26)  40  er  (179)  7,  14  thiz  (169) 
21  tharaquamun  31  zi  (183)  37  iz  (177)  38  miner  (177)  41 
bimidan  (98)  58  sin  (177)  60  gahi  (182)  8,  37  scanctin  (173) 
39  tho  (177)  47  fremiit  (179)  48  ih  (164.  166)  52  ni  56  ekord 
eine  (182)  9,  23  mahtn  (123)  77  salta  (173)  86  nan  (177)  11, 
11  uuarpf  (11)  21  hinauz  (170)  32  ougti  (182.  165)  34  lusti 
(179)  48  thia  67  inthekit  12,  28  al  (177)  35  ioh  41  ist  47 
solicha  (6)  88  sie  (153)  94  ouh  gifuage  (180)  13,  5  gihu  (53) 

7  ouh    28  lutmari   40  thiz    14,  1  zen  10  meista  (182)    23  thu 

38  afur  nan  44  gidranktist  45  theih  48  zelluh  54  iz  74  ioh 
(166)  88  uuaz  (23)  104  si  112  zi  (183)  16,  30  then  man  (173) 
33  duet  17,  1  salz  18,  19  bringes  21  thoh  19,  10  ginuartent 
(177)  15  minnot  (125)  21  blida  (182)  21,  41  ir  (177.  164) 
22,  11  thoh   40  bitten  (21)   41  bittet   24,  15  ni  (167)  fasto  in 
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(183)  21  githaiika(177)  30  uiierkon  (176)  33  miBei  daü  (106) 
lU,  1,  7  dregit  (179)  14  due  (11(^)  33  öi  42  biuuerre  (182) 
4»  4  kriahbiBgon  (7)  12  yrticutita  (131)  32  er  ear  33  thes,  üra 
44  thigitfi  46  giburie  5,  15  so  6,  IH  ihaz  (lüH)  28  tregit  38 
liuto  (182)  43  gazun  51  maro  (1H2,  149)  7,  2  tharzua  45  selmi 
(101)  4H  geistlichero  53  iji  (1*54)  t>2  iinB  <i3  gra»  (f.  kras)  68 
mirrihte  8,  13  ia  (179)  43  ouli  (17y)  y,  U>  tht^n  se  10,  4  uuJi 
(177)  9  bi  17  eprahun  11,  3  data  (182)  !>  sar  11  ginada  30 
heilida  (177)  12,  1  gieuaaBO  3  io  [179i  14  himil  32  eis  34 
nirgangen  (98)  13,  21  thii  (37)  48  in  {178.  17t#)  58  irötuante 
14,  16  üuti  22  tbaz  (166)  41  torahtalu  46  gidorBta  52  ioh 
(180)  67  onh  (168)  99  oi  Doini^t  (125)  15,  8  spmooo  34  öle 
(163)  42  lobütim  (165)  45  ee  45  z\  (183)  16,  10  sia  inan  15 
uiioUu  40  uüizzod  [2^)  44  laiuan  (104)  74  unorton  17,  5  er 
7  fanin  (68)  41  thiz  (1611)  49  »kiiihtun  (131)  m  Bcalk  (3) 
18,  3  Vuer  41  thaz  (174)  61  mhi  (183)  62  thaune  (183)    U», 

7  hoEida  20,  4  Bunton  14  theo  (166)  17  thiu  33  öume  107  h 
(67)  llltlio(177)  124fragenne  138  laara  (173)  145  üir krähet 
(51)  151  Bimtigoii  (145)  152  zim  (183)  179  giloobib  180  tho 
21,  6  oiigon  (182.  139)  18  allen  21  uhb  uuoia  22,  19  Imll  53 
giquit  (177)  64  ein  sciiluo  sin  25,  17  Ihviogent  26,  2  thie 
auuarton  (183)  18  eigenen  (174)  34  nirauartin  35  gisamanoti 
(86)  53  bitaita  (174)  lY,  1,  33  theßeii  (144)  41  thinan  (174) 
2,  31  thio  (177)  27  thaz  (174)  deter  3,  7  man  (174)  4,  19 
Thaz  (174)  25  gierrti  (177)  30  thes  (178)  33  brach  (6)  43 
uuelüs  (104)  60  ih,  iz  6,  8  theBen  (144)  37  hiazi  (165)  7,  59 
ubar  (174)  9,  6  gigangen  7  eigun  (104)  10,  12  eigiit,  ginuiöBaz 
11,  3  iz  (67)  6  bredigon  (174)  16  uuuasgin  17  mit  (174)  41 
dati  (173)  12,  Ueberßchnft  EIS  12,  9  uurdi  (182.  62)  29  ioha- 
nan  (vgl  iohanne  11,  13,  2)  54  thaz  (thaz  wechselt  oft  mit  thar; 
vgl  166)  13,  24  koronne  28  unurti  (2)  15,  64  tbanne  »anti 
16,  10  gangan  (181)  17,  25  zorn  (174)  18,  2  biBCouuoti  (181) 

8  ündeB  (174)  38  gaganta  40  ruarto  19,  43  furibto  (147)  45 
rniurdi  (2)  20,  37  bizeinta  (104)  21,  6  bo  18  uuoroltBachon  22 

in  (178)    2J,  2%  bismere  (135)    24,  6  heila  (104)    26,  üeber-  ■ 
Bchrift  LAMTATIO    11  ziu  49  iment^nt  (174)    30  lEKlHlüNK 
31,  4  dva   6  dufarlichum  (114)    34,  24  iamaragemo  (142)    35, 
18  zi  (183)  36,  9  umltan  37,  39  imeih  [IIA)  V,  2,  12  scoiiuot 
(18)  4,  52  anderaz  (67)  56  uuiht  (68j  5,  1  in  uuar  (179)  3  so 
7  thin    6,  65  uneen  (174)    7,  33  firqoisti    43  uuidomrt  (81)  8. 
16  gimnato    (114)    27  lichamon    (140)     2^  onh     9,  4  Beragemo   ^ 
(142)    29  der  Vers,    10,  3  rumor    36  koBonti  (182)    11,  37  er   B 
(178.  164)   12,  12  nuir  (174)   13  »elteaDi  36  rnarenne  47  hohion 
(139)  13,  8  sprah  9  uueidu   18  aaote    14,  15  therera  (169)  18 
stan  nu  17>  6  barg  19,  24  managoro  40  nuank  (44)  44  biuue- 
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rien  46  sikbar  50  theru  (151)  20.  SH  öero  (182.  135)  95  ouh 
(122)  109  ia(178)  23,  B  hiar  (178)  63  manag  92  atimta  (174) 
135  ther  (177)  190  al  (177)  225  moht  ih  252  toh. 

Eine  genauu  Erwäg-img  der  oben  ange führten  Correktiiren 
hat  folgende  licnultate :  L  aus  der  gleichen  Ä.rt  der  St^hreibfehler 
und  sonstigen  Irrungen  ergibt  sich  dieselbe  schreibende  Person, 
2.  dieselben  Gnindmitzo  treten  in  der  Irrung,  wie  in  der  Correk- 
tar  hervor,  der  Correktor  und  der  Schreiber  sind  also  identiseh. 

Was  die  Af^cente  angeht,  so  ist  tblgeudeß  über  die  Tha- 
ti^eit  Ot&ids  im  Btadium  P,^  zu  bemerken.  In  einer  grossen 
Amtfthl  von  Halbversen,  in  welchen  T,  nur  einen  Acceut  hat, 
s&tst  P.  deren  zwei,  nnd  zwar  so,  dass  es  entweder  den  Accent 
von  T.  gelten  lässt  und  ausserdem  noch  ein  anderes  Aceentwort 
wählt,  oder  so,  dass  es  die  beiden  Accente  an  zwei  andere 
Stellen  setzt  An  andern  Stellen,  wo  ein  Wort  besondere  be- 
deutmigsvoli  in  der  Mitte  des  Verses  hervortrat,  setzte  P.  auf 
dieses  nur  einen  Accent,  während  V*  in  demselben  Halb%^er8e 
deren  zwei  hat.  Wenn  das  zweite  der  in  T.  accentuierien  Wörter 
beim  Lesen  ohne  vieles  Ueberlegen  zu  finden  ist,  bat  P.  den 
Aooent  darauf  weggelassen.  Dies  geschiehl  besonders,  wenn  es 
das  Keimwort  ist,  und  namentlieh  bei  dem  häufig  vorkommenden 
dftto.  Seltener  ist  es,  dass  der  erste  der  beiden  Accente  von 
V.  in  P,  weggelassen  und  nur  der  zweite  stehn  geblieben  ist 
Ab  nun  in  P,  die  Accente  gesetzt  wurden,  wurden  sehr  häufig 
zQgleich  diejenigen  in  ?.  corrigiert  Diese  jüngeren  Accente 
sind  deutlich  an  der  Dinte  in  Y.  zu  erkennen.  Durch  diese  Cor- 
rektnren  kommen  bei  V»  ol\  drei  oder  vier  Accente  in  den  Halb- 
vers, von  denen  die  ungiltigeu  entweder  radiert  sind^  oder  noch 
jetat  im  Verse  stehn.  Eine  Vergleichnng  mit  P.  ergibt  in  jedem 
Falle,  welche  Accente  die  endgiltigen  sind.  Aber  auch  P.  wurde 
oflfenbar  noch  einmal  nach  T.  in  den  Accenten  revidiert,  nnd 
endlich  fand  eine  gemeinsame  üebcrcon'ektur  beider  Hdss,  statt, 
und  so  geschah  es,  dass  mitunter  auch  bei  P.  mehr  als  zwei 
Aeceute  im  Halbverse  stehn,  wenn  auch  weniger  otl,  als  bei  V* 
In  P.  sind  die  ungiltigen  Accente  meist  nicht  radit^rt,  oft  auch 
nicht  einmal  getilgt  Es  ist  daher  in  einzelnen  Fällen  nicht 
leicJit  zn  unterscheiden,  ob  ein©  Uebercorrektur  nach  V.,  oder 
ob  eine  spätere  Verbesserung  von  der  Hand  des  Dichters  gegen 
T.  ansti nehmen  ist,  doch  hillY  auch  hier  eine  Vergleichnng  der 
Drntc  der  Accente  und  eine  Beobachtung  der  Gewohnheiten 
Otfrids,  Accentlose  Verse  sind  nur  wenige  in  beiden  Hdss.  Die 
de  Uebersicht  soll  dazu  dienen,  ein  Bild  von  Otfrids 
mtigkeit  in  P.  gegen  V.  zu  geben.  Wo  V.  nur  einen  Accent 
httti  seiet  er  in  P.  deren  zwei«  und  zwar  am  häufigsten  so,  dass 
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die  erste  und  dritte  Tonsilbt^  im  Halbveree    den  Acceiit  be- 
konimea,    wie    in    den  ersten  HalbverBen   von  I,   1,  64,   104.    2, 
IH.  25.  54.  3,  4.  4,  55.  5,  18.  6,  3.  8,  14,  20.  i*.  39.    11,  16.    _ 
13,  11.    14,  15,  15,  7.  46.   17,  BS.  18,  ^8.  32.  33.  37.    19,  6.   ■ 
7.  15.   20,  12.  14.    21,  i».  22,  13.  2R.  11.  14.   27,  33.  35.  69.    ™ 
70.  28,  12.  U,  1,  24,  28.  31.  32.  2,  12.  3,  6,  35,  43.  47.  65. 

4,  9.  5,  5.  6.  38,  46.  51.  55.  7,  35,  8,  32.  46.  9,  23.  40.  10. 
3.  11,  65,  13,  14.    14,  7.  8.  105.  15,  18,    16,  24.  26.  31.    17. 

17,  23.  18,  20.  19.  24.  20,  11.  21.  5.  42.  '2i,  2.  8.  23,  28. 
24,  1.  6.    m,   1,  11   (später  m  P.  corrigiert).  26.    2,  7.    4.  11, 

5,  20,  6,  32.  7,  14.  42.  70.  80.  8,  34.  48.  49.  11,  21.  31.  12. 
7.  15.  19.  13,  14.  40.  47.  54.  14,  10.  17.  32.  56.  66.  84.  94. 
114.  120.  15,  24,  34.  16,  24.  28  52,  57.  72.  17,  1.  3,  18. 
23,  2b.  41.  54.  62,  18,  4L  53.  55.  19,  4.  10.  20,  88.  124. 
136.  21,  30.  22,  2a.  23,  8.  24,  6  (ju  V,  ist  der  zweite  Accent 
auB^ekratzt).  Si^.  160.  IV,   1,  2H,  2,  15.  4,  62.  7.  56.  85.  8,  5. 

13,  48.  16.  51.  56.  18,  13.  14.  19,  47.  20,  37.  21,   1.  29,  19.    h 
30,  24.  31,  9.  33,  13.  22.  25,  35.  1.  16.  37.  21.  22,  V,  1,  7.   ^ 
3,  1.   19.    4,  28.    6,  40.  60.    8,  9.     11.  39.    12,  6.  27.  50.  79. 
13,   1.    15,  11.    16,  12.  17.  42.  44,    17,  24.    18.  6.    19,  1.  13. 
38.  20,  29,   23,  90.  91.  96.  128.  129.  146.  183.  213.  248;   in    ■ 
den   zweiten  Halbvereen    von    I,  1,  6.  37.    46.   70.  72.   73.  74.   * 

78,  80.  104.  112.  114.  125.  2,  6.  8.  18.  2iy.  44.  46.  47.  3,  33. 
36.  4,  19.  5,  14.  65.  6,  11.  11,  23.  50.  12,  7.  16,  2H.  17.  33. 
60.  18,  40.  20.  3.    22,  46.  48.  59.  24,  10.  12.    25,  6.  29.   2ij, 

1.  8.  12.  27,  46.  64.  70.     II,  1,  19.  37.  3,  ij2.  4,  8.  20.  105. 

6,  16.  58.  7,  63.  75.  8,  2^.  38.  9,  17,  2S.  10,  11.  17.  12,  16,    _ 

79.  14,  82.  100.  105.  107.    17,  14.    18,  2.    19,  5.   21,  9.    22,   | 

12,  26.    lll.  2,  4.  5,  12.  7,  73.  8,  28.  9,  8.  10,  3.  8.   U,  29. 

13,  36,  14  3.  42.  96.  104.  116.  15,  3.  16,  17.  54.  58.  17,  12. 

18,  16.  34,  46.  19,  8.  20,  142.  21,  34.  22,  34.  65.  24,  f»,  34. 
IV,  6,  10,  7,  73.  8,  8.  22.  9,  8.  15,  32.  18,  13.  20.  19,  56. 
20,  37.  21,  22.  22,  13.  31,  17,  34,  13.  35,  34.  V,  6,  1.  46. 
51.  7,  59.  8,  23.  58.  9,  11.  10,  30  11,  39.  42.  12,  4.  6.  15, 
10,  17,  11.  22.  28.  19,  48.  20,  30.  HO.  21,  21.  23,  80.  84. 
86.  106.  133,  186,  187.  234,  262.  Die  erste  und  zweite 
Toüäilbe  sind  bei  der  V'ervoUat^indi^un^  der  Accente  in  P.  mit 
eolcben  verBeben  iü  den  erstün  Halb  Viersen  von  1,  1.  117.  2, 
43.  3,  22.  33.  4,  67.  9,  9.  15,  22.  17,   15.  25.   18,  16.  22,  15. 

19,  23,  61.  24,  7.  27,  41.  2S,  13.  II,  1,  34.  45.  4,  3.  16,  30. 
5,  17.    7,  21.    8,  5.    9,  94.    11.  3.    12,  10.  30,   70.    13,  4.  28. 

14,  2.  121.   122.    15,  10.  16,  23.  17.  21,  22.  22,  13.  24.    111, 

2,  32.  37.  3,  4.  5.  5,  10.  6,  3.  47.  54.  7,  63,  8,  38.  39.  11, 
29.  13,  25.  56.  14,  12,  108.  15,  28.  16,  5.  33.  45.  54,  55, 
17,  50.  18,  12,  33.  52,    19,  8.  19    20,  6.  42,   21,  34.  22,  61. 
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«3,  9.  14.  20.  21.  59.  73.  97.  IV,  4,  43.  58.  72.  7,  34.  8,  2. 
9,  22.  10,  4.  11,  50.  12,  24.  30.  44.  53.  15,  26.  19,  15.  20, 
24.  23,  33.  24,  5.  29,  44.  53.  31,  19.  20.  32,  89.  33,  23.  38. 

34.  22.  37,  38.  V,  3,  17.  4,  5.  21.  27.  6,  64.  7,  13.  8,  6.  9, 
24.  42.  10,  28.  36.  11,  42.  12,  91.  13,  36.  15,  21.  16,  22. 
3a  19,  15.  20.  27.  30.  43.  48.  56.  20,  91.  118.  23,  35.  59. 
85.  122.  168.  182.  204;   in  den  zweiten  Halbversen  von  I,  2, 

35.  4,  32.  37.  5,  19.  6,  18.  10,  4.  11,  56.  15,  27.  16,  11.  16. 

17,  14.  16.  58.  59.  19,  9.  23.  22,  24.  25,  22.  27,  43.  H,  2, 
31.  6,  24.  7,  26.  36.  66.  8,  1.  9,  30.  32.  44.  75.  10,  1.  11, 
7.  14,  8.  15.  39.  46.  16,  13.  18,  6.  22.  25.  24,  16.  17.  HI, 
3,  8.  10.  11.  14.  16.  4,  3.  11.  27.  48.  6,  40.  54.  7,  35.  8,  13. 
29.  12,  24  13,  23.  39.  14,  36.  68.  101.  111.  15,  9.  20.  16, 
55.  72.  17,  5.  25.  40.  44.  45.  18,  5.  37.  43.  55.  69.  19,  8. 
12.  20,  83.  111.  113.  118.  156.  169.  173.  21,  22.  22,  13.  60. 
ii,  18.  26,  40.  IV,  3,  22.  4,  16.  18.  50.  5,  25.  7,  82.  9,  1. 
2.   10,  4.    11,  40.   12,  38.  39.  54.   14,  7.   15,  15.  17.  17,  16. 

18,  18.  19,  15.  17.  43.  64.  28,  10.  33,  25.  V,  1,  7.  34.  3,  17. 

6,  8.  59.  12, 12.  31.  13,  28.  17,  9.  20.  19,  8.  20,  90.  23,  8.  35; 
der  Aooent  ruht  auf  der  zweiten  and  vierten  Tonsilbe  der 
ersten  Halbrerse  von  I,  4,  66.  5,  38.  11,  59.  15,  42.  20,  7.  22, 
29.  II,  3,  51.  4,  42.  73.  7,  32.  8,  17.  9,  78.  12,  21.  87.  14,  9. 
18.  84.  16,  34.  35.  22,  1.  19.  23,  21.  lU,  7,  82.  8,  7.  37.  9, 

18.  13,  1.  14,  73.  118.  15,  25.  17,  20.  18,  21.  20,  31.  105.  140. 

22,  5.  IV,  24,  7.  V,  6,  20.  68.  7,  14.  22.  11,  2.  13,  22.  16, 
45.  19,  46.  23,  163;  der  zweiten  Halbverse  von  I,  1,  113.  2, 
12.  21.  40.  52.  4,  27.  80.  6,  3.  16,  25.  H,  1,  40.  2,  6.  6,  5. 
27.   7,  5.   8,  45.   9,  11.  67.  88.  13,  9.  31.   16,  20.  37.   18,  7. 

23.  19,  1.  HI,  2,  36.  6,  3.  13.  8,  15.  34.  35.  10,  33.  11,  7. 
12,  36.  13,  13.  37.  15,  6.  16,  51.  17,  69.  18,  18.  20,  123. 
147.  24,  53.  IV,  4,  7.  9,  17.  12,  24.  16,  10.  19,  47.  53.  29, 
52.  54.  31,  12.  33,  10.  36.  34,  25.  V,  2,  18.  4,  37.  46.  6,  56. 

7,  19.  38.  66.  12,  33.  60.  61.  62.  66.  79.  80.  16,  11.  24.  17, 

36.  20,  51.  23,  93.  178;  der  zweiten  nnd  dritten  Tonsilbe 
der  ersten  Halbverse  von  I,  1,  9.    2,  44.    4,  50.  5,  15.  6,  16. 

7,  14.  8,  10.  25.  11,  50.  51.  12,  11.  18,  31.  19,  28.  27,  15. 
68.   28,  8.    II,  1,  32.  35.  43.    3,  45.  64.  4,  48.  5,  52.  7,  15. 

8,  7.  9,  80.  10,  5.  13.  11,  22.  28.  12,  1.  13,  27.  14,  46.  56. 
89.  120.  15,  8.  16.  16,  6.  8.  21,  41.  Ul,  7,  72.  8,  36.  9,  2. 
11,  32.  12,  14.  13,  37.  14,  18.  23.  24.  93.  15,  12.  20,  146. 
21.  19.  36.  24,  15.  IV,  5,  21.  6,  50.  54.  7,  55.  14,  14.  16,  3. 

19,  56.  29,  18.  40.  V,  7,  30.  61.  8,  23.  9,  26.  12,  96.  13, 14. 
14,  29.  16,  33.  21,  17.  23,  85;  der  zweiten  Halbverse  von  I, 
1,  24.  28.  77.  102.  103.  2,  34.  45.  3,  26.  4,  29.  54.  59.  Gl. 
5,  40.  6,  7.  17.  7,  26.  16,  21.  22,  59.  25,  16.    II,  1,  20.  24. 
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30.  41.  5,  21.  6.  12.  33.  42.  7,  31.  43.  8,  15.  21.  9,  8,  3L 
42.  89.  11,  5(1.  14,  12.  88.  16,  L  18    21.  21,  39.  22.  32.  III, 

I,  44,  3,  17.  7,  22.  45.  8,  43.  13.58.  14,  45.  15.  IL  16,  38. 

17,  51».  ly,  36.  2(X  *>9.  22,  8.  24,  52.  26,  30.  IV,  11,  35.  13, 

8.  29,  40,  V.  6,  66,  9,  35.  11,  31.  12,  52.  65.  2ü,  2lt}.  23, 
167;  auf  der  ersten  und  vierten  Tousilbe  der  ersten  Halb- 
verae  von  1,  4,  9.  7,  27.  II,  2,  6.  111,  6,  42.  H,  15.  16,  37. 
20,  139.  33,  5.  V,  23,  138;  der  zweiten  Halbverwe  vdh  III,  4, 
38.  14,  9.  IV,  8,  23.  25,  19,  44.  V,  15,  30,  23,  111;  auf  der 
dritten  und  vierten  Tonmlbe  in  1,  2,  2.  40.  Doch  hat  P. 
auch  öfters  nur  einen  Accent  ini  Halbverse,  wahrend  V.  deren 
zwei  hat;  die«  geschah  entweder  in  der  Art,  dass  P.  nur  den 
ersten  Acceut  von  V.  beibehielt;  so  im  ersten  Buche  in  222y  im 
zweiten  in  164,  im  dritten  in  317,  im  vierten  in  311,  ioi  tlinlten 
in  172  Halhversen;  oder  nur  den  zweiten,  nämlich  im  ersten 
Buche  in  33,  im  zweiten  in  29,  im  dritten  in  33,  im  vierten  in 
45,  im  tiintien  iu  33  Halbversen;  eder  so,  dass  P.  einen  neuen 
Acceut  auf  das  höchstbetonte  Wort  in  der  Mitte  setzte,  während 
?.  seine  Acceute  au  zwei  andern  Stellen  des  Verses  hatte.  Die» 
geschah  in  den  ersten  Halbversen  von  1,  15,8.  16,  27.  25,10. 
il,  23,  4.  22.  37.  24,  31.  111,  1,  13.  6,  37.  14,  85.  109.  18, 
45.  20,  16.  158.  163.  170.  22,  27.  24,  68.  26,  56.  66.  IV,  1, 
19.  4,  54.  7,  19.  10,  15.  11,  16.  12,  2^.  13,  16.  32.  40.  15, 
64,  17,  26.  19,  51.  20,  IL  23,  24.  36,  26,  18.  28,  18.  22. 
V,  1,  8.  4,  3.  16.  9,  47.  22,  12.  23,  47;  in  dea  zweiten  Halb- 
versen von  1,  l,  68.    2,  31,    3,  48.   5.  22.  6,  5.  8.    8,  18.  2L 

9,  24.  10,  26.  11,  6.  12,  26.  13,  5.  16,  17.  22,  56.  23,  21. 
24,  20.  27,  8.  31.  54  II,  7,  7.  11,  40.  44.  12,  22,  78.  81. 
13,  2S,  19,  10.  24,  3(K  III,  6,  14.  18.  48.  7,  9.  5L  78.  14, 
110.  15,  7.  8.  25.  38.  17,  46.  20,  12.  27.  88.  95.  23,  12.  24, 
5.  40.  59.  26,  32.  IV,  1,  28.  4,  75.  7,  16.  19.  54.  74.  10,  14 

II,  16.  12,  9.  20.  30.  16,  34.  17,  19.  20.  21.  24,  27.  25,  3, 
26,  13.  14.  18.  27.  1.  30,  24.  35,  2.  13.  20.  35.  37,  2.  17. 
35.  V,  1,  18.  2,  11.  7,  58.  9,  40.  87.  13,  35.  15,  43.  16,  42. 

18,  9.  20,  24.  48.  23,  42.  62.  91.  23,  180.  248.  Bisweilen 
sollten  in  P.  zwei  Accente  statt  des  einen  in  V.  gesetzt  werden, 
doch  wurde  der  zweite  vergessen.  Das  geschieht  z.  B.  in  den 
ersten  Halhversen  von  I,  19,  24.  25,  9.  II,  2,  4.  3,  42.  20, 
84.  150.  rv,  21,  14.  26,  43.  V,  8,  38.  16,  27.  23,  84,  in  den 
zweiten  von  I,  15,  3.  17,  69.  II,  2,  14.  4,  36.  14,  111.  17, 
32.  22,  28.  54.  24,  8.  V,  12,  32.  23,  41.  Indem  nun  im  Stad. 
P.j  die  neuen  Accente  auch  in  T.  iibercorrigiert  w^urden,  ent- 
a  tan  den  in  dieser  Hds.  die  verschiedenartigsten  Accentbilder. 
8o  erkennt  man  deutlich  an  der  Dinle,  dass  die  Accente  zu 
zweien  vervolktändigt  wurden,  bei  T,  in  den  ersten  Malbversen 
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rm   l  2.  50.  53.    II,  1,  U.    4,  41.  45.   60.   66.   69.    14,  50. 
\l2i.   15,  23.  16,  3.    lU,  5,  H.   6,  23.    16.  58.    18»  45.  20,  8«. 
Jl,  19.  23,  13.   lY,  1,  26,  2,  15.  34.  7,  75.  18,  14.    V,  2,  9. 
I,  17.  6,  53.  23,  4.  253.  25,  49;  m  den  zweiten  vou  I,  1,  57. 
i,  49.  II,  4,  m,  n,  IL  12,  39.  14,  50.  III,  18,  32.  24,  104. 
IIV,  8,  11.  95.    19,  24    20,  24.    V,  12,  36.    25,  78,  aUu  meist 
lin  deo   ersten  Vershälften,    eine  Wahrnehoiimg,    die  aweb  sannt 
rtutrifft,  da  in  den  zweiten  Vershiilt^D  im  Stad.  P  ^   mit  Vorliebe 
Ider   »weite  Accent   weggelassen   wird.     Dagegen   ist    you    zwei 
Icoenten  in  V.  der  eine  radiert    in    den  ersten  Halbversen    von 
3,  48.  50.    4,  22.    10,  L   14,   11.  16,  5.    22,  26.    11,  4,  42. 
[74.  82.  91.    13,  37.    23,  29.    Ill,  12,  15.  19.    14,  96.   17,  20. 
118,  48,    24,  88.  207.    2iy.  47.    IV,  1,  45.    11,  23.    12,  44.  60. 
[25,  2.  10.  37,   12.    V.  12,  92.  13,  2.   H.  109;    in  den  zweiten 
Ibversen  von  I,  1,  66,   2,  31.    9,  20.  22.    10,  24.   11,  2,  14, 
\1.  12.  17,  74.    II,  1,  6.  10.   2,  17.  2±   14,  2.  19,  14.    III,  2, 
^13.  13,  17.  26.  18,  8.  25,  32.  34.  26,  23.  39.    IV,  7,  71.  11, 
6.  13,  9.  16,  42.  19,  1.  IL   24,  IL  18.  30,  7.  36,  6,  2L    V, 
4,  43.    12,  15.    19,  30.  20,  15.  25,  19.     In  diesem  Falle  kann 
Dalnrlioh  nicht  überall    mit  Sicherheit   gesagt  werden,    ob   nicht 
|Tielii»icht  nur  ein  Accent  zuerst  gesetzt,  dieser  dann  radiert  nnd 
dessen  ein  anderer  gesetzt  war;  sicher  ist  daft  tetztere  ge- 
llen in  III,  24,  37a.   —  Von  zwei  Accenten  ist  einer  radiert 
,  statt  dessen   ein  anderer  gesetzt   in  den  ersten   Halbversen 
I,  l,  59.  5,  69.  9.  8.  10,  5.  11,  7.  12,  13    14,  15.  17,  4. 
T4G.    18,  41.    19,  3.   22,  44.    U,  2,  1.  3,  67.   4,  59.  95.    6,  33. 
145.  7,  2.  27.  50.  lO,  5.  7.  11,  2L  12,  18,  4L  48.  13,  20.  23. 
[28.  15,  12.  18,  23.   UI,  3,  21.   7.  78.   8,  33.    IL  31.   12,  34, 
15,  24.  34.  36.  17,  44.  18,  4L  55.   20,  28.  45.  141.  147.   21, 
22,  5.  59.  IV,  3,  18.  5,  56.  7,  69.  8,  87.  9,  2.  3L  15.  56. 
32.    18,  3.    2L  IL   24,  30.  31.    33,  2.    V,  6,  50.    11,  12. 
8,    14,  10.    23,  237  ;    in  den  zweiten  Halbversen   von  I,  2, 
f40.  4,  24.  85.  U,  3,  20.  4,  59.  14,  118.  UI,  2,  25.  8,  47.  12. 
JJL  32.  14,  42.  S2.  16,  65.  18,  16.  24,  95.  26,  69.  IV,  7.  2il 
[so,  34.  24,  33,  V,  10,  3.  12,  69.  25,  56,  H.  68.    Auch  kommt 
Tor,    dass  awei  Acc€nte   in  Y.   radiert  sind    und   statt   deren 
neuer   gesetzt  ist,   so  in  den  ersten  HalbverHen    von  11,  L 
{44.  m,  7,  67.  IV,  28,  4.  V,  23,  107.  117.  147?  in  den  zweiten 
IHalbverson  von  I,  23,  4L  U,  4,  7L  15,  4.  III,  7,  78.  10,  2L 
|l5,  38.  V,  5,  12.  12,  78.  H.  15.  52,  oder  es  sind  zwei  Accente 
ädiert   und  statt  deren   sind  zwei  auf  die  beiden  andern  Vers- 
[^«buQgen  gesetzt,   so  in  den   ersten  Halbver«en    von  L  L  112. 
IUI,  17,  3.   24,  64.    IV,  30,  28.     Auch  ist  wohl  ein  Accent  in 
radiert   und  statt  dessen    zwei  andere  gesetzt   in  den  ersten 
tiYeraen  von  I,  2,  5L  3,  3.  lU,  6,  18,  12,  7.  20,  140,  179. 
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IV.   1,  5.    H.  30; 


H.  22.  8.    111,  17.  Kr 


I 


den  zweiteo 
19-  19,  3.  H.  144.  1d  manchen  Viersen  war  V.  gewiss  auch 
noch  ohüß  Accente,  und  dies*^  wurden  jetzt  eret  ergänzt,  doch 
Itwet  mvh  die«  nur  ia  folgenden  wenigen  Fällen  aus  der  Schrift 
erkenüeii:  eiti  Accent  wurde  gesetzt  iu  IV,  13,  51,  zwei  in  1, 
24,  2.  11,  2,  21.  \  ,  25,  67.  Mit  Sicherheit  iat  auch  in  manchen 
Fallen  zu  erkenuen,  daaa  einzelne  der  diakritifithen  Accente  von 
i6  jetzt    in  T.    noch    nachgetragen   wurden^    so  II,   15,   liK    III, 

12,  32.  13.  14.  3H,  14,  101.  25,  9.  2fl  5,  IK  24.  40.  U.  lY, 
4,  11.  6,  3.  11,  24.  30.  13,  27.  51.  7,  83.  11,  24  12,  6.  13, 
22.  17,  m.  1«,  31.  21,  4.  33.  22,  12.  23,  19,  V,  3,  17.  19, 
58.  H.  78,  nnd  ebeoöo  auf  üaben  in  II,  13,  26.  III,  20,  153 
u.  ö.  Ottrid  hat  es  oll  verabsäumt  bei  einer  Aenderuug  in  V. 
die  alten  Accente  zu  radieren,  und  bo  finden  sich  ott  in  V.  deren 
drei,  eo  in  den  ersten  Ilalbveraen  von  I,  5,  1.  S,  7,  12,  25. 
14,  19.  16,  8.  25.  17,  38.  43.  51.  18,  20.  19,  24.  21.  14.  24. 
2.  11.  25,  5.  27,  19.  29.  55.    U,  3,  4.  15.  28.  4,  4.  54.  5,  9. 

11,  5(1    12,  54.  71.    13,  3.  25.  34.  36    14,  55.    23,  3.  24,  13. 

III.  1,  13.  7,  28.  51.  59.  71.  8,  26.  10,  34.  40.  11,  IL  12,  6. 
14,  92.  120.  l^i,  52.  17,  33.  18,  23.  64.  t)5.  20,  24,  25.  46. 
127.  21.  25.  24,  3.  48.  IV,  2,  8.  4,  13.  47.  56.  5,  7,  65.  6, 
37.  46.  7,  L  18.   8,  12.  9.  14.  11,  6.  27.  40.    12,  47.  13,  11. 

13,  40.    14,  15.    15,  20.  59.  tiL    17,  24.    19,  35.   23,  14.    24, 
IL  25.  4L    26,  8    18.  26.  32.  41.    27,  20.    28,  1.  18.  23.  29,  M 
28.    30,  13.  25    33,  24.  35,  4L    \\  4,  3.  5,  3.    6.  27.  54.  8,  ■ 
37.  11,  47.  16,  9.  21,  13.  23,  135.  220.  25,  46.  ii2.  89.  H.  12; 

m  den  zweiteu  von  1,  6,  8.    9,   18.    IL   7.    17,  5.    II,  11,  40.  ^ 

14,  IL   67.    IIL  10,  43.    16,  17.    17,  43.  47.    18,  5.    24,  51.  ■ 

IV,  1,  6.   6,  21.    7,  16.  25.  29.  5L   8,  3.  9,  7.  14.    11,  3.  46.  ™ 

12,  19.  15,  57.  17,  24.  23,  43.  35,  22.  37,  10.  15.  19.  V,  12, 
76.  9L  15,  L9.  20,  106.  Auch  konnten  auf  eben  diese  Weise 
vier  Accente  ent«tehn,  wie  IV,  11,  33.  —  Auch  noch  Bach  Ab- 
schriil  von  P.  wurden  in  T.  die  Accente  deB  Halbverwes  zu 
zweien  vervollständigt  m  I,  11,  4.  111,  21^,  2H,  \\  12,  18.  Auch 
wurde  epäter  noch  ein  Acceiit  radiert  in  11,  12,  34.  111.21,36. 
IV,  9,  31.  12,  16-  ein  dritter  zugesetzt  in  1,  IL  7.  H,  3,  21. 
14,  99.  HI,  22.  59.  V,  12,  60.  24,  16;  ein  Accent  radiert, 
zwei  neue  dafür  gesetzt  in  IV,  37,  42.  fl 

Aber  auch  P.  wurde  in  seinen  Accenten  noch  mancher  " 
Aenderung  unterzogen.  Zunächst  wnrde  es  noch  einmal  mit  V, 
verglichen,  und  wo  dessen  Accente  besser  schienen,  nahm  sie 
Ütfrid  auch  in  P.  auf  Sicher  werden  wir  liierher  alle  diejenigen 
Falle  rechnen  müssen,  wo  durch  Rasur  oder  anderweitige  Tilgung 
eines  Accente  in  P.  der  Accentuierung  von  Y,  nähergetreten  ist^ 
80  Lud.  88.  1,  L  5.  30.  44.  90.  93.    2,  22.  38.    3,  49.   4,  30. 
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5,  40.   8,  15.   9,  29.   10,  15.  U,  13.   15,  40.   17,  29.  32.  73. 

74.  18,  44.  19,  1.  47.  20,  22.  22,  29.  40.  61.  23,  38.  63.  25, 
5.  22L  25.  27,  16.  59.  28,  3.  5.  II,  1,  13.  2,  14  3,  50.  4,  13. 

58.  102.  5,  16.  26.  6,  3.  32.   7,  33.  8,  21.  27.  29.  39.  48.  9, 

42.  80.  96.  11,  1.  44.  62.  63.  81.  12,  38.  93.  13,  9.  14,  30. 
51.  76.  84.  94  108.  106.  121.  15,  10.  16,  8.  37.  17,  12.  20. 
21.  21,  14  39.  43.  22,  12.    24,  7.  12    28.    UI,  4  30.  43.  5, 

11.  6,  37.  43.  7,  29.  43.  62.  86.  8,  25.  12,  21.  30.  U,  56. 
107.  15,  24  16,  5.  65.  18,  2.  20,  1.  12.  69.  121.  142.  147. 
154.  170,  21,  13.  22,  32.  33.  47.  60.  23,  23.  35.  24,  18.  35. 

43.  70.  77.  85.  90.  98.  112.  25,  20.  33  26,  17.  29.  42.  44. 
53.  57.  IV,  1,  22.  23.  30.  49.  2,  12.  26.  34.  4,  74  5,  48.  49. 
50.  52.  7,  88.  89.  9,  10.  18.  25.  26.   13,  51.  15,  28.  30.  16, 

17.  43.  52.  54  17,  18.  18,  3.  39.  19,  40.  58.  65.  20,  14.  18. 
111.  21,  5.  23.  22,  18.  24  24,  22.  23.  35.  26,  33.  42.  43. 
28,  17.  29,  8.  20.  21.  37.  31>  13.  25.  33,  21.  35,  12.  21.  23. 
36,  11.  37,  24  33.  43.  V,  1,  31.  3,  11.  4  13.  29.  38.  64  5, 
4  14  6,  15.  21.  44.  46.  53.  62.  65.  7,  3.  7.  26.  53.  61.  8, 
4  9.  32.  54  10,  8.  12.  17.  25.  33.  11,  6.  31.  36.  12,  14  26. 
49.  52.  53.  65.  91.  93.  13,  3.  6.  11.  14  33.  14,  17.  28.  29.  15, 
7.  17.  20.  30.  16,  83.  18,  5.  19,  8.  50.  20,  23.  31.  37.  47.  21, 
13.  23, 18.  35.  37.  103.  108.  144.  162.  196.  Auch  nachher  wurde 
P.  noch  nbercorrigiert,  doch  ist  es  bei  vielen  dieser  Stellen  un- 
sicher, ob  sie  nicht  zu  den  eben  angeführten  zu  rechnen  sind  und 
nur  der  ungiltige  Accent  nicht  radiert  ist.  Die  meisten  dieser 
Accente  rtthren  offenbar  von  Otfrid  her,  vielfach  sind  es  aber  offen- 
bare Verschlechterungen,  indem  Formenwörtor  betont  sind,  der 
Accent  auf  das  erste  einsilbige  Wort  des  Halbverses  gesetzt  ist 
u.  s.  w.,  und  es  wird  bei  jedem  einzelnen  zu  prüfen  sein,  ob  er 
von  0.  selbst  herrährt  Hierher  gehören  folgende  Verse,  in  denen 
zu  den  zwei  ursprünglichen  noch  ein  dritter  hinzu  corrigiert 
wurde,  so  I,  1,  103.  2,  2.  14  48.  3,  10.  9,  17.  10,  12.  14.  8. 
25.  14  27,  61.  28,  11.  19.  11,  1,  40.  46.  3,  1.  4  63.  67.  106. 
5,  16.    6,  25.  26.  40.    7.  29.  34  60.  61.  72.    11,  54  56.    12, 

7.  37.  14  13.  30.  41.  45.  51.  58.  61.  81.  95.  118.  15,  4  14 
16,  8.  25.  17,  9.  18,  23.  19,  23.  23,  15.  24  15.  111,  1,  3.  2, 
13.  29.  36.  4,  10.  27.  46.  5,  9.  19.  7,  3.  10.  21.  27.  33.  49. 

8,  la  25.  35.  9,  1.  11,  16.  12,  39.  13,  31.  35.  U,  25.  39. 
41.  53.  116.  15,  38.  16,  28.  61.  62.  6a  17,  19.  43.  46.  54 

59.  18,  14  59.  68.  19,  15.  18.  32.  20,  12.  45.  21,  4  22,  33. 
36.  67.  23.  7.  11.  13.  19.  27.  50.  58.  24  9.  13.  23.  24.  34 

75.  78.  81.  26,  25.  IV,  1,  34  2,  17.  31.  3,  1.  16.  4,  7.  15. 
28.  5,  16.  25.  64  6,  32.  7,  3.  51.  9,  12.  10,  9.  13.  11,  18. 

12,  5.  19.  29.  13,  7.  14,  6.  15,  9.  13.  36.  16,  27.  17,  32. 

18,  38.  19,  11.  52.  20,  3.  27.  21,  9.  22,  27.  26,  30.  27,  9. 
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30,  35.  31,  17.  29.  33,  26.  35,  10.  36,  24.  37,  8.  15.  V,  1, 
32.  33.  34.  3,  5.  15,  4,  38.  5,  7.  2L  6,  30  7,  37.  43.  ti6.  8, 
21.  y,  13.  12,  63.  13,  22.  14,  23.  15,  4.  5.  26.  113,  34.  20, 
24.  61.  67.  105.  22,  7.  23,  25.  33,  152;  oder  auch  T.  hat 
eincD,  P.  setzt  Btatt  desöen  zwei  neur  in  11,  14,  33.  An  einer 
Anzahl  Htellen  ist  es  aucli  ea,  daes  ztierst  zwei  Aeceote  Btanden, 
diese  aber  iimgesUdlt  werden  sollen,  und  so  vier  entstanden,  so 
Ili,  18,  40.  20,  L  Bisweilen  besteht  die  spätere  Correktnr  la 
der  blossen  Rasur  eines  Aectmts,  so  1,  2,  3.  12,  3.  22,  9.  11, 
4,  66.  11,  21.  14,  31.  52.  21,  23.  Ul  5,  11*.  7,  55,  12,  28 
21,  13.  24,  75.  108.  IV,  1,  7.  40.  3,  7.  9,  15.  11,  2^K  12,  1. 
13,  48.  17,  31.  18,  34.  22,  9.  25,  14.  29,  35.  31,  16.  V,  5, 
21.  9,  38.  12,  2.  15,  38.  19,  58,  oder  m  der  Hinznsetzung 
eines  aolcheD,  wenn  vorher  nur  einer  dastand  (was  nur  an  der 
Dinte  zu  erkennen  ist),  so  H,  6,  5.  21,  23.  III,  8,  14.  IV,   11, 

35.  oder  in  beiden,  so  IV,  4,  73.  18,  13.  19,  34.  36,  21,  33, 
23,  13.  15.  29,  6.  30,  16.  24.  V,  1.  8.  7,  49.  23,  128. 

Auch  T.  wurde  noch  einmal  in  den  Accenten  selbständig 
übercorrigiert,  indem  solche  hinzugesetzt  oder  radiert  wurden, 
doch  scheinen  die  meisten  dieser  Accente  nach  denselben  Grund- 
satasen  gesetzt  zu  sein,  wie  in  der  Uebercorrektur  von  P.  Ea 
finden  sich  hier  ebenso  die  unten  zu  erwähnenden  lietonungen 
der  ersten  einsilbigen  Wörter  im  Halbverse,  von  ouh,  und  die 
umfangreichere  Heranziehung  des  Artikels,  der  PräpoHitionen 
und  anderer  Formenwörter  zu  Tonsilben.  Hierher  gehören  1,  1, 
78.  87.  97.  100.  HO.  111.  2,  29.  43.  51.  3,  50.  4,  85.  6,  14. 
9,  2.  15.  10,  2ia.  11,  4.  5.  6.  7.  8.  9.  12,  24.  13,  16.   14,  20. 

17,  28.    18,  4.  6.  29.    19,  22.  23,  25.  27.  28.  30.  31.  33    35. 

36.  37.  38.  39.  40.  45.  24,  4.  9.  25,  8.  26,  2.  II,  1,  13.  14. 
19.  23.  44.  2,  3.  3.  IL  12.  13.  14.  16.  17.  18.  19.  20.  21. 
23.  25.  2^.  27.  28.  31.  36.  42.  46.  58.  (12.  HH.  4,  1.  ^H,  80. 
84.  98.  104.  7,  39.  11,  65.  12,  34.  52.  53.  80.  99.  109.  16, 
4.  23.  24.  18,  11.  20,  5.  III,  1.  5.  7,  20.  70.  80.  11,  14.  12, 
38.  13,  15.  15,  31.  16,  69.  17,  16.  39.  58.  19,  2^.  38.  20,  7. 
9.  150.  21,  36.  24,  86.  25,  2.  15.  33.   26,  36.  62.  68.    IV,  1, 

18.  3,  17.  4,  1.  23.  6,  39.  49.  56.  7,  5.  24.  57.  63.  86.  8,  2. 
23.  9,  16.  31.    11,  24.  49.  51.    12,  17.  13,  15.  15,  3.  52.    16, 

54.  18,  17.  19,  24.  71.  20,  26.  32.  21,  9.  30.  22,  12.  23,  10.   M 
43.  24,  9.  17.  2iy,  19.  34.  29,  31.  55.  36,  9.  V,   1,  10.  7,  36.    ■ 

37.  43.    9,  10    12,  43.  65,   13,  23.    23,  26.  37.  152.    H.  160. 

Nachdem  so  gezeigt  worden,  wie  die  Accente  allmählich  in 
P.  V.  entstanden  sind,  und  dass  Otfrids  Absicht  war,  zwei  oder 
einen,  aber  nicht  mehr,  Accente  in  den  Halhvers  zu  setzen, 
kommt  es  darauf  au,  die  Veränderungen  zu  würdigen,  welche 
Otfrid  in  dem  Stadium  P.^    tiir  gut    befunden   hat     Diese  Yer- 
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ÄademngeD  werdeo,  wie  sie  für  die  Orthographie,  Lantlehrei 
I  Cirammaük  Otfrids  es  waren,  aoch  hier  für  die  Metrik  von 
,  hocb&ter  Wichtigkeit  öein,  insotern  »ie  uns  zeigen,  was  Otfrid  zn- 

letet  für  das  Richtige  gehalten  hat 

191.  Einfache  Wörter  haben  den  Ton  auf  der  Stammsilbe* 
Wo  davon  abgewichen  ist,  liegt  ein  Flüchtigkeitsfehler  vor,  so 
bd  P    in  IJ,  12.  57  irdiaga  II,  21.  32  nidare  III,  26,  40  the- 

I  gan liehe  IV,  3,  1  iharaquemän  und  derselbe  ist  auch  von  P. 
comgiert  in  L  U,  12  giatbronti  III,  25,  38  ginüagi  IV,  6,  51 
nuoltnn,  zugleich  in  T.  corngiert  in  1,  1,  32  gihohe  Lud.  82 
lüammuntes  II,  2,  3  bredigtjta  4,  H2  anälichi  IV,  31,  7  maoao. 
Id  V,   13,  5  schreibt  P.  richtig  ärabeitotnn  (T,  arabcitottin). 

192.  In  den  fremden  Eigennamen  zeigt  sich  in  P.  ein  be- 
merkenswert hes  Streben,  den  Ton  auf  die  erste  Silbe  rücken  xn 
laaetsn.     8o  schreibt  P.  (gegen  T)   II«   14,  5  samariam  IlL   15, 

1 12  te'gypto  25,  15  rumanu  und  auch  IV,  22,  12  hatte  es  bap- 
rabaaan  geschrieben,    dann    aber  nach  T.   barrabäsan    corrigiert 

,  Dleaea  Streben  ist  anch  schon  in  T.  bemerkbar*  Sn  ist  in  111, 
15j  3    bei  T,  galilea   (P.  galilea)   geschrieben,    in    Sal.  1    stand 

'  eäJomones,  ist  aber  jm  8tad.  P.j  zu  salomones  corrigiert.  In 
diesem  gemeinsamen  Zuge  verrath  sich  wieder  derselbe  Schreiber 

193.  ir  und  meint  auch  bi,  fir,  gi  sind  tonlos*  W'ean  daher 
IrV,  16,  25  in  T.  irknahet  geschrieben  war,  so  war  das  oin 
i  Schrei btehler,    welcher   Hogleich   im   Stad.  P.^    corrigiert   wurde. 

In  II,  18,  21  blieb  Y'rhugis  stehn,  aber  P,  schreibt  Yrhügi*** 
Aufiälhger  ist»  daea  P.  in  I,  19,  14  »jrholan  IV,  36,  6  firdano, 
femer  in  IIL  13,  38  giuuerkotnn  16,  4ti  gimeini  (gegen  V,) 
schreibt  Ebenso  hatte  es  II,  8,  29  giniiagi  IV,  23,  12  girefeit, 
doch  sind  diese  beiden  Fälle  später  berichtigt.  Auch  T*  schrieb 
IL  16,  23  gigahen,  ist  aber  corrigiert.    Ferner  schrieb  P.  zuerst 

|rV,  18,  4  bigonda  IV,  36,21   bihialtun  (gegen  V*),  ebenso  hatte 
DJ.  2^,  53    bifilta    IV,  2i^,  47    biginnet     Aehnlich   halte   T. 
umpiimgUch  III,    18,   35  bigin    24,  75  bidrahtotiz  IV,  4,  1  bi- 

[  giimmii,  was  jedoch  später  gebessert  wurde.    Es  mag  ein  Schweben 

1  iem  Tones  stattgefunden  haben,  doch  bevorzugt*^  U.  schliesslich 
ofenbar  das  tonlose  bi,  gi,  fir.  —  Die  Vorsilbe  lir  hat  den 
Tod;  ein  Versehen  ist  es,  dass  II,  6,  38  P*  urnuise  (gegen  T.) 
schreibt 

194*  Von  den  einsilbigen  Präpositionen  tragt  nf  in  Zusammen- 
aetsitiigen  stet»  den  Ton,  auch  wenn  es  vom  Verb  getrennt  ist. 

|Iji  III,  24,  89  ist  uf   und    das  Verb    ohne  Accent     Nur  in   V, 
1,  19  haben  V.  P,   zeiget   ui*   in  hiraila,    doch   da  ist  wohl    utin 
sr  SBMUumensunehmen.    Auch  in  D.  ist  IV,  3,  14  das  Rieh- 

i  tige  eorrigicTt    Später  zeigt  Otfrid  aber  schon  oft  das  Bestreben, 
Ton  dem  Verbum  zozu wenden,  wenn  uf  davon  getrennt  ist; 
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80  bei  P,  in  l\\  15,  61.  35,  43.  HI,  13,  58  (vgl  ▼.)•    Dieseo 
CharakUir  tragen  aüch  die  gerne intiamen  Correktiiren  in  IV,  27« 
y  (vielleicht   iu   V,  4,  47)    imd    die  Äeudenmg    von    P.    in   III, 
18,  b\k  —  Äelmljch  ist  es  mit  uz,    weiches    Kueret   immer    den 
Ton  hatte.     In  den  Formen,  in  denen  uz  vom  Verb  getrennt  ist,  ^ 
ist  dae  letztere  bald  accentuiert,  bald  accentlos.    Auch  hier  zeigt  fl 
»ich  aber  später  die  Tendenz,  uz  Heinen  Accent  zu  nehmen  und 
ihn  dem   Verb  zu  geben;    m  in  den  Formen,    wo  nz  vom   Verb 
getrennt  i»t,    bei  R    I,  28,  5.    IV,    i\  10.    4,  m,    III,  16,  28. 
P,  betont  daneben  da^^*   Verb  in  1,   14,   19,  II.  H.  27.     AccentloB 
itit  iu  den  getreauten  Formen  uz  in  V.  P.  nur  I,  4,  75*  IL,   II, 
4     In  T.  war  die»  auch  der  Fall  II,  11,  21.  IV,  29,  55,  «pater   _ 
aber  wiirdc  der  Accent  hinzucorrigiert,    uz  in  I,  28,   17  hei  D.  H 
iBt  ein  Fehler.    Wenn  nun  aber  V.  II,  11,  10  iizatiaz  (P.  uzstiaz) 
und  P.  IV,    12,  51    iizgiaug   (V.  uzgiang)  schrt^ibt,    «o    «ind    das       i 
Fehler,    die   in   der  andern  Hd«.   cürrigiert  «ind.     In  IV,  20,  9  h 
uzgigiung  iöt  das  Richtige  in  beiden  HdMS.  später  eorrigiert.  " 

zua  ist  weniger  oft  accentuiert  in  den  Formen,  w^o  es  getrennt 
vom  Verb  ist,  so  Hchon  bei  V,  in  1,  12,  25.  II,  3,  40,  bei  P.  h 
autJKi^rdem  in  1,  U*,  3.  11,  4,  54.  Beide  Hdss.  haben  II,  13,  ■ 
13  ÄUäsprichit,  P.  ausserdem  I,  24,  13  zua  drahton  (T.  zda 
drahton)»  —  in  hat  den  Accent  aul"  sieh  bei  Substantiven  und 
Verben.  In  IV,  7,  51  hat  V.  einen  Irrtum,  P.  aber  schreibt 
richtig  ingigiang. 

195.  Die  zweisilbigen  Prüpositionen  in  der  Zusammensetzung, 
*ibar,  ußtar  haben  vor  Nominibus  den  Ton,  vor  Verben  sind 
sie  unbetont,  ubaral  imd  ubadut  haben  immer  dt^n  Ton  auf  der 
letzten  Silbe.  In  Lud.  78,  wo  F.  (gegen  VJ  schreibt  ubaral, 
»eheint  ein  Verrlerbniss  voraiiliegen.  In  L  7,  14  hatte  P,  zuerst 
ulmrmuati  und  in  V,  7,  2t>  übarfltigit,  iu  beiden  Fallen  ist  nach 
V.  das  Kiehlige  hergestellt  V,  17,  25.  35  schreiben  P  V,  ubar* 
luari,  und  so  wird  spater  auch  in  V.  111,  7,  20  cürrigiert,  wo 
zuerst  (==  P.  >  ubartiiar  richtig  stand.  ~  üntarthio  schreibt  P. 
richtig  1,  22,  57  iT.  D.  antarthio),  dagegen  1,  19*  7  üntarnüari 
(V.  untarmiiari),  umhi.  umbikirg  und  umbizirg  haben  immer 
den  Ton  auf  umbi.  umbiring  nie.  In  Verben  liegt,  nach  Lach- 
manü,  der  Ton  der  Regel  nach  auf  umbi  (ebenso  bei  hintarj, 
wenn  der  tolgendc  Akkusativ  vom  Verb,  nicht  von  der  Präpo* 
sition,  bedingt  ist;  und  so  schreibt  auch  P.  I,  22,  19  ümbibi* 
sahuu  (T.  umbibisiihun)  und  in  II,  21,  10  ißt  ümbikerit  zugleich 
(aus  umbikerit)  corrigiert.  Dagegen  mag  II,  14,  105  umbieco- 
uuon  (?.  umbiscouuon)  und  III,  7,  14  umbizerbit  (T.  ümbizerbit) 
ein  Irrtum  sein.  —  In  hintarqucman  liegt  der  Ton  meist  auf 
hiutar,  und  so  schreibt  auch  P.  gegen  V.  iu  III,  16,  6;  in  V, 
15j  26,  wo  V.  das  Verb  betont,    läftst  F.  den  Accent  fort     Da- 
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ge^n  schreiben  beide  Hdss,  hintarqiianmn  iö  III,  8,  23.  13,  55. 
[IV,  4,  71.     V,  4,  22,    und  corrigiert  ist  eo  in  beid*in  (während 
[l>.  den  Ton  auf  der  Präp.  behalt)  in  I,  22,  50.   —   unidar  hat 
Jbei  Noiüinibuft   den   Accent,    und  P.    achreibt  auf^h    da«  Riehti^e 
(gegi^n  T.  D/)  in  11,  3,  5*5  uuidaruuimiau:  ziigleirh   ist  es  in  V. 
corrigiert   in    IV,  13,   15  uuidaruueno;    uuiduruuerto   bei   P.  II, 
I  4,  03  (V.  uuiduruuerto)  mt  ein  Veröehen.    In  B.   iöt  das  Richtige 
I  corrigiert  in  111,  22,  43  unidarmimti.    Von  Verben  haben  uaidar- 
tiuerban  und  uuidariiuerton   bei   P.  V,   den  Äceent    aal   der  Prä- 
position, dagegen  unidarstAntan  nie;  in  I,  5,  64  hat  P.  das  Rich- 
tige,   zugleich    ist   es    bei  V.  corrigiert.    —    In    den  Ziisammen- 
setzuügen  mit  l'uri  steht  der  Ton  auf  der  Präposition,  nur  nicht 
1,  4,  51    in  dem  Partizip  turitarane    (vgl.  IV,  30,  5);    auch  bei 
jtharuh  und  t'ora  zeigon  die  Hdss.  keine  Abweichung. 

196.  Ueber  die  trennbaren  lokalen  Adverbien  ist  Folgendes 
Ein  den  Hdss,  zu  beobachten,  ana  in  ^ouiinalbilduugeo  tnigt 
den  Accent  ranagengo  I,  7,  11,  was  vor  der  Correktur  in  Y* 
#*tand,  ist  nur  eine  Ungenauigkeit  des  Schreibers) ;  nur  in  1,  17, 
45  schreibt  P.  anauuart  (V.  anauuart),  IV,  17,  1  anauuert  (V. 
anauuert)  II,  11,  24  anauuelti  (V.  anaunelti).  Auch  die  Verben 
haben  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe,  und  P  hat  den  richtigen 
Acc43nt  (gegen  V,)  I,  15.  34  anaunentit  (vgl  L,  23,  54)»  und  in 
i,  17,  29,  wo  V.  schreibt  anauuamun,  lässt  P.  den  Accent  fori. 
Zugleich  ist  bei  V.  das  Richtige  C43rrigiert  in  IV,  5,  b>^  ana- 
eexzen.  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  getrennten  Verbaliormen 
I,  16,  25  th6h  imo  aoa.  in  V,  11,  ^  blias  ana  mi  der  Acc«nt 
auf  aua  bei  ?.  P.  noch  nachgetragen.    Vereinzelt  Ktehn  anaHndan 

III,  14,  5,   ly,  13    anaiagun  IV,  1,  46.     Irrtümlich  schreibt  R 

IV,  24,  14  anafT^ahun  (V.  ana^ahnn).  —  thara  und  thana  haben, 
wenn  sie  vom  Verb  getrennt  stehn,  bald  den  Accent,  bald  nicht, 

i  jenachdetD  ein  grösserer  oder  geringerer  rhetorischer  Ton  darauf 
liegt  In  der  Zusammensetzung  schwankt  der  Accent  zwischen 
dem  Adverb  und  Verb,  doch  hat  ihn  meist  das  erstere.  In  III, 
I4|  3tf  schreibt  P,  fuar  thara  und  corrigiert  zugleich  so  in  V.  In 
P.  macht  sich  indea  das  Streben  geltend,  dem  Ton  von  dem 
Adverb  weg  auf  das  Verb  zu  rücken,  so  schreibt  es,  während 
T.  den  Ton  auf  dem  Verb  hat,  1,  13,  II  tharafü&rta  (vgl  15, 
11)  IL  li*  32  iharafuage  111,  14,  1»  tharagiang;  dagegen  hat 
em,  während  V.  den  Aecent  auf  dem  Verb  hat,  in  111,  15,  33 
Uuirafttumn  IV,  1,  7  tharanahta;  in  I,  lü;  7  läest  es  ihn  weg, 
und  in  11.  1*.  ti5,  wo  es  »uerst,  wie  Y,  den  Accent  auf  dem 
Verb  trug,  corrigiert  es  denselben  naehtriiglich  auf  das  Adverb. 
In  dem  Worte  tbar&zua  überwiegt  in  den  ersten  beiden  Büchern 
die  Accentuierung  thärazua,  in  den  letzten  dreien  tharazua*     P. 

,  BduiM  Lharazua  von^uzieheu,    denn  ea  achreibt  so  g^^^n  Y.  in 
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IV,  1,  22.  4,   14,  8,  26,    doch  iet  an  der  ersten  der  genannten 
StellBD  später  tharazüa   nach  V    corrigiert     In  IV,  37,  12,    wo 

V.  tharazüa  bat,  \n%»i  F.  den  Äccent  ganz  weg.  Ebenso  liegt 
die  Sache  bt^i  thana,  Acceotuiertas  und  accentloses  Adverb 
wechseln  in  den  Verbalzusammensetzungen,  doch  wiegt  das 
accentuierte  bei  weitem  vor.  In  V.  werden  die  Formen  häufiger, 
bei  welchen  der  Äceent  auf  dem  Verb  steht,  so  schreibt  es 
(gegen  V  i  III,  14,  10  thanatüarta  78  thanauuanta,  und  in  II, 
15,  n,  wo  es  zuerst  mit  V,  tbanafluhta  schrii^b,  %^ersetzt  es 
später  den  Äceent.  in  111,  20,  21,  wo  V.  thanathuag,  und  in 
V,  18,  21,  wo  T.  thanaslüag  hat,  lasst  es  den  Äccent  weg;  in 
Ulf  20,  49  aber  schreibt  es  thanathnag  (V,  thanathuag).  —  m 
hera.  Die  Adverbien  herain,  heranz  (herauz  1\\  23,  3  bei  ^>  H 
ist  nur  ungenaue  Bchnnbung)  haben  den  Ton  auf  dem  letzten 
Theile  der  ZuKanimensotzung,  herazua  dagegen  auf  dem  ersten ; 

in  II,  14,  28,  wo  Y.  herazua  schreibt,  atellt  P.  die  sonst  übliche 
Accentuierung  her.  Die  Substantiv-  und  Verbalzusammensetznngen 
tragen  den  Ton  auf  dem  Adverb.  —  nidar  hat,  auch  wenn  es 
von  seinem  Verb  getrennt  ist,  stets  den  Äccent.  Einmal  accen- 
tiiiert  P,  anders  111,  17,  41  nidameigta  (?.  nidarneigta),  da- 
gegen in  111,  17,  44  hat  es  das  richtige  nidarstareta  und  cor- 
rigiert  zugleich  so  in  V,  In  11,  5,  21  corrigiert  es  sich  selbst 
nach  V-,  indem  es  schreibt  nidarliazi  (für  nidarliazi).  In  II,  24, 
7  nidargiang  lasst  es  den  Äccent  fort  —  affcer.  In  LH,  II,  24  h 
schreibt  P.  richtiger  after  ruafenti  {T.  aftor  ruafenti).  | 

197.  Es  bleiben  noch  die  Vorsilben  ala-  und  un-  zu  be- 
8pre€heD,  ala  (vgl.  Lachmann,  kleine  Schriften,  1.  S.  375)  ist 
meist  betont  in  substantivischen  Zusammensetzungen,  tonlos  in 
adjektivischen.  Mit  Recht  schreibt  daher  P.  (gegen  T.)  II,  23, 
30  alagahe  III,  6,  37  älagahuu  II,  4,  82  älalichi  (V.  alalichi; 
in  IV,  21^,  45  haben  beide  alalichi).  Gewöhnlich  ist  in  beiden 
Hdss.  alatbrati  betont;  in  V,  4,  33  hat  T,  aladrati,  und  P*, 
welches  zuerst  alatbrati  hatte,  ist  danach  übercorrigiert  worden 
(wohl  nicht  von  Otfrid).  alanot  ist  in  beiden  Hdss.  gegen  die 
Regel  betont,  doch  ist  in  T.  ein  jüngerer  Äccent  auf  -ala  hin- 
zugewetzt.  In  alanuar  findet  ein  Schwanken  statt.  In  beiden 
Hdss.  gemeinsam  verhalten  sich  die  Betonungen  älauuar  zu  alanuar 
in  Liidw.  wie  0  :  1  ;  im  1.  Buche  wie  3:2;  im  2.  Buche  wie 
6  :  4 ;  im  3.  Buche  wie  3  :  4 ;  im  4.  Buche  wie  1  :  6 ;  im  5. 
Buche  %rie  1  :  3.  Hierbei  sind  nicht  eingerechnet  folgende 
Fälle:  P,  schreibt  alauuar  (gegen  T.)  in  TI,  12,  92.  22,  42. 
lU,  11,  27.  14,  77  «0.  24,  25.  IV,  19,  20,  27,  30.  V,  23,  126. 
In  11,  9,  25.  IV,  15,  50  hatten  beide  Hdes,  zuerst  alaunar;  an 
der  ernten  Stelle  hat  P.,  au  der  zweiten  V.  alauuar  nachträglich 
corrigierL    alauuari,  alanuaroi  alauuara,  älanuam  haben  in  beiden 
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Hdss.  durchweg  den  Ton  auf  ala-;  in  TL,  14,  121  schreibt  P. 
auch  80,  während  T.  keinen  Accent  hat  In  U,  14,  103  hatte 
P.  zaerst  alauuari  geschrieben,  dann  aber  nach  Y.  das  Richtige 
com'giert  —  Die  Vorsilbe  nn-  hat  meist  den  Ton.  Doch  steht 
in  beiden  Hdss.  nngilonot^  nDgiloubig,  ungis^unanlih,  nngiz&mi, 
nnlastarbarig-,  neben  der  rogelmässigen  Betonung  kommt  in  beiden 
Tor  Hartm.  30  ungidanes,  II,  11,  6  unr^dihafto.  Das  Regel- 
rechte schreibt  P.  (gegen  Y.)  in  I,  15,  42  unforholan,  11,  2,  6 
ungidan;  zugleich  ist  dieser  Accent  bei  Y.  corrigiert  in  IV,  19, 
19.  26,  34  ungimab;  den  regelwidrigen  Accent  hat  P.  (gegen 
Y.)  in  III,  14,  68  ummahUge  V,  15,  30  unfro  IV,  7,  56  ungi- 
K&mi  (in  III,  3,  1  accentuieren  beide  Hdss.  ungizami,' 111,20,  9 
ommahti;  doch  ist  statt  des  erstgeschriebenen,  regelwidrigen 
AccentB  der  richtige  nachträglich  nach  Y.  bei  P.  corrigiert  in  V, 
12,  26  üngimerrit  U,  15,  10  ummahtin).  In  III,  20,  104,  wo 
Y.  nngimah  hat,  lässt  P.  den  Accent  weg.  Y.  P.  haben  (gegen 
D.)  den  richtigen  Accent  in  III,  22,  46  unfruati.  Bei  Y.  ist 
noch  nach  dem  Stad.  P.i  (gegen  P.)  der  richtige  Accent  hinein- 
corrigiert  in  I,  10,  16  unforahtenti,  der  ialsche  in  IV,  23,  10 
nnera.  Der  falsche  Accent  ist  ^tt  des  richtigen  nach  Y.  bei 
P.  eincorrigiert  in  IV,  29,  21  unuuirdig.  unr  ehto  bei  P.  III, 
16,  45  ist  nur  Ungenauigkeit  des  Schreibers. 

198.  Sonstige  Substantiv  -  Zusammensetzungen  haben  bei 
Otfirid  der  Regel  nach  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe.  Wenn 
der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ein  Substantiv  ist,  so  ist 
diese  Betonung  die  allgemeine.  Eine  Ausnahme  machen  in  beiden 
Hdss.  adal^rbo  (aber  ädalerbi),  helliporta  und  dagafrist.  Mit 
Recht  ist  daher  in  P.  bei  der  Uebercorrektur  III,  4,  6  fihuuuiari 
(Y.  fihuuuiari)  geändert,    und  P.   schreibt   mit  Recht  IV,  9,  28. 

I,  25,  23  himilriche  (gegen  Y.);  an  der  letzten  Stelle  ist  es 
zugleich   bei   Y.  corrigiert.     Die  Lesarten   I,  14,  21  thegankind 

II,  5,  8  richiduame  bei  D.  verrathen  das  frühere  Stadium  der 
Textesentwicklung,  dem  diese  Hds.  angehört;  indessen  ist  an 
der  letzteren  Stelle  später  das  Richtige  corrigiert.  Anders  ist 
es,  wo  noch  mit  Deutlichkeit  ein  genetivisches  Verhältniss  in 
der  Zusammensetzung  herauszufühlen  ist.  So  schreibt  P.  mit 
Recht  (gegen  Y.)  V,  4,  9  sunnun  abandes,  und  beide  Hdss. 
haben  himil  guallichi.  Derselbe  Gedanke  scheint  bei  Otfrid  zu- 
letzt in  den  überaus  zahlreichen  Zusammensetzungen  mit  uiiorolt 
massgebend  gewesen  zu  sein.  Von  den  27  bei  Otfrid  vorkom- 
menden Substantivzusammonsetzungen  nind  18  in  allen  Hdss. 
stets  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzung 
gebraucht,  uuoroltunstati  in  beiden  auf  dem  zweiten  Theile  accen- 
toiert  Dagegen  schreibt  P.  (gegen  Y.)  II,  3,  41  uuoroltring, 
und  in  III,  7,  22  uuoroltliuti  U,  9,  31  uuoroltm&igi   I,  2,  34 
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uiioroltthiotes  \  I,  1 1,  15  uaÖTolt^nti  halte  eB  zuerst,  wie  T.,  den 
Ton   auf  uuorolt,    corrigiert  sich    aber  spater.     Wenn  bei  P.  in 
IV,   27,    19    uuorolt^nti    geschrieben    ist,    so    betrachte    ich    den 
ersten  Accent  als  die  Correktiir,  welche  in  einem  früheren  Sta- 
dium,   vielleicht   bei    der  ersten  Accentsetzung,  gemacht  wurde, 
wie  sich  aus  II,  1,  1  zeigt,    wo  P*  (gegen  T. )  schreibt  tmörolt- 
krei^in  und  zugleich  so  bei  V.  corrigiert;  und  dasselbe  gilt  von 
D.  in  111,  22,  54  uuoroltfnBtL     lu  I»  2,  14  iiuoroltthiot   und  h 
6,  7  uuoroltmagadon,    wo  T.    keinen  Aci^eut   hat,   halte  ich  den 
Accent  auf  uiiorolt  tnr  den  alteren,  den  zweiten   lur  tlen  wpater 
eincorri gierten.    Der  üebergang  von  der  Zusanimenstelhmg  eines 
attributiven  Genetiv  mit  seinem  Snbatantiv    zu  einer  wirklichen 
Zusammensetzung  ist  bei  Otfrid  ein  last  unmerklicher;  so  zeigt 
sich    in    den   Accentänderungen    bei  P.    die    Tendenz,    den    dem 
Substantiv   vorangehenden   attributiven  Ooneliv  zu  betonen»    um 
dadurch  eine  engere  Verknüplnng  beider  Worte  herbeiz ntüJirtin; 
dies  geschieht  z.  B.  111,  0,  2^.  7,  7^.  IV,  6,  yü.  V,  12,  5.   lU 
(das  umgekehrte   ßiidet,    des  Gegensatzes   wegen,    in    V,  1,  lU 
statt);  folgt  dagegen  der  Genetiv  nach,  so  hat  lieber  das  regie- 
rende Wort  den  Ton,  und  demgomäss  ändert  P.  in  III,  12,  37. 
—  Wenn   der   erste  Theil    der  Zusammensetzung  ein    Adjtikliv 
ist,   80  Äeigt  sich   bei  der  ersten  Accentuierung    ein  mehrfaches 
Schwanken.     P.  bevorzugt  indessen  den  Accent  auf  dem  ersten 
Theilc  der  Zusammensetziing.     Von  den  9  Substantivznsamnaen* 
Setzungen  mit  alt-   sind  7  immer  auf  alt  betont,    aber  altgiscrip 
in  beiden  Hdss,  auf  dem  zweiten  Theilo  der  Zusammensetzung, 
daher   wohl  besser   auseinander  zu  lösen.     In  i,  4,  29   schreibt 
F,  ältt^uena   und   corrigiert  zugleich   so  in  T.     Von  den   J>  *Snb- 
stantivzusammcnsetzungcn  mit  drut  tragen  nur  vier  (eingerechnet  — 
drutscaf)   den  Ton  immer  auf  drut.     In  beiden  Hdss.  ist  aooem-  ■ 
tuiert  drutliut   und  driitmennisgo.     P.  schR^ibt   (gegen  V.)    in  I, 
10,  13  drutmanne  und  (gegen  V.  D,)  in   1,  2H,  11   driitibeganon, 
doch   ist   in   beiden  Fällen    demgemäss   in    beiden  andern  Hdss. 
geändert.     P.  hatte  zuerst  (gegen  T.)  in  1,  4,  b^  dnitbotono    3, 
2H  drutthiarnum,  corrigiert  aber  nachträglich  den  Accent  auf  drut  ■ 
(Hieraus  möchte   ich  schliessen,    wa*^   auch    in  andern  Fällen  zu 
beobachten  ist,  das»  die  Accente  von  P.  steUi^u weise  sogar  früher 
gesetzt  wurden,  als  in  V.)     In  IV,  35,  2  schrieb  P.  zuerst  mit 
Y.  guat  thegan,    corrigierte   aber  späterhin  so,    dass  der  Acc«nt 
auf  thegan  fiel,   woraus   zn   schliessen,    dass  0.   später  guat  als 
Adjektiv  aufgefasst  wissen  wollte.    Das  Umgekehrte  ist  der  Fall 
in  heilamnat,  wie  P.  (gegen  T.)  in  II,  13,  15  schreibt:  ähnlich 
vertreten  P.  V.  gegen  D.  den  fortgeschrittenen  Stand  der  Accent- 
Setzung,  indem  sie  in  I,  20,  2  heizmuati  schreiben,   und  ebenso 
in  I,  23,  d  nuuastuueldi,  wo  aber  der  richtige  Accent  nachträg- 
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lieh  in  D.  eincorrigiert  ist  Von  dea  6  Substantiv ztisammeii- 
MtBimgen  mit  ubil  imgcn  3  immer  in  beiden  Hdas,  den  Accent 
auf  ubil,  dagegen  i^t  in  II,  23,  15  ubilboum  bei  P.  der  ereto» 
bei  T-  der  Äweitu  Accüot  radiert,  was  woM  wo  anfzul'ast^en,  daes 
F.  ftuerst  Bchn«>b  ubil  boura  iiud  domgomäsa  in  V.  coirigierte, 
ep&ter  dagegtju  ubil  adjektivitjüh  fasHte,  wie  ee  beide  HdsB.  thiin 
in  V,  23,  111.  112  ubil  rauat,  ubil  uuillo.  Auch  selbdrübtin, 
wie  beide  Hdm.  HLbreibi^in,  ist  so  zu  erklären.  £s  ist  überhaupt 
bei  der  Accentuation  Otfridä  in  den  späteren  Htadien  immer 
mehr  daa  Streben  -/ai  bemerktm,  dem  dem  Bubatantiv  voran- 
gehenden Adjektiv  dun  Ton  zuzuöchic^ben,  wodurch  der  tlebor- 
gaDg  zu  den  oigentltchün  ZuBanimensetzungen  vermitteslt  erscheint 
So  betont  P.  (gegen  V,)  dai»  varangehende  Adjektiv  in  111,  18, 
65,  14,  38  (vgl.  IV,  5,  31»K  U,  7.  17.  17,  10  (aber  IV,  23,  9). 
U,  6,  51  'J\,  44.  111,  2,  34.  26,  23.  -  Wenn  der  erste  Theil 
der  Zosajuniensetzung  aU  ein  von  dem  zweiten  abhängiger  Casus 
erklärt  werden  kann,  so  verliert  t!r  den  Ton;  m  schreibt  P. 
swmr  znersi  II,  7,  4H  guatigiliches  (während  V.  ohne  Accent 
lÄt),  oorrigiert  aber  alsdann  einen  Accent  awf  das  letzte  i^  ebenso 
|0ohreiben  beide  Hdss.  uuizodspentari -,  goteuuuoto  II,  14,  113  ist 
Iber  al»  eigentliche  Zusammensetzung  antznl'assen,  und  mit  lieeht 
st  P.  den  Ton  auf  den  ersten  Theil  und  corrigiert  aacb  so 
T.  Es  ist  im  Texte  Ott'rids  das  Streben  unverkennbar, 
dem  Verb  vorangehenden  Objekte  den  Ton  zuzuscliieben, 
iirch  der  Ausdruck  sich  der  Zu^sammensetzung  nähert,  wäh- 
od  durch  die  Acscentuation  bei  uuizodspcntari  erreicht  werden 
daas  man  das  swischen  den  beiden  Theilen  der  Zusammen- 
KUog  vorwaltende  Abhangigkeitsverhältuiss  nicht  überBehen 
So  wird  in  P*  (gegen  V.)  das  Objekt  vor  dem  Verb  be- 
st in  1,  16,  37.  22,  7.  U,  12,  76  111,  11,  H.  22.  16,  4L 
7,  30.  IV,  37,  5;  dagegen  ist  das  Objekt,  wenn  ein  accen- 
I  ragierondes  Verb  vorangeht,  ohne  Accent,  und  so  schreibt 
(gBgen  T.)  in  11,  22,  42.  V,  23,  43. 
1911.  Von  den  Adjektivzusammenset^nngen  haben  die  auf 
^lih  immer  den  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzimg, 
ond  P.  bessert  HL  17.  54  mit  Recht  leidliche  (V.  leidlicho), 
svi^luich  ist  e»  in  T  corrigiert  in  I\',  25«  3  uuuntarlicho ;  tbe- 
gialioho  bei  P*  in  III,  26.  40  ist  nur  ungenaue  Schreibung, 
der  erBtc  Theil  eines  zusammengesetzten  Adjektivs  ein  Sub< 
ftÜT,  SO  trtigt  dieser  den  Ton,  und  mit  Recht  ist  in  I,  7,  16 
P*  T.  oimoatige  corrigiert ;  über  boralang  s.  unten«  Ist  der 
Thajl  ein  Adjektiv,  so  verliert  er  den  Ton,  wenigstens 
O«  ebso^unig,  während  er  ^banretti  hat  Die  Zusammen* 
en  mit  ein  aber  haben  den  Ton  auf  ein,  und  so  sehreibt 
in  IV,  ly,  5  einmuate  und  corrigiert  es  zugleich  in  T, 
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Ist  der  otfite  Theil  eines  zusummengcHetzten  Adjektivs  ein 
verb,  80  ist  e«  tonlos,  und  Otl'rid  schreibt  uuolaumllig  (vergL 
uuoladat,  uuoladuao ),  aber  ttbilumlli^*  In  den  ZuBammeiiBetzuiigen 
mit  bora-  scbeini  dieaeB  von  0.  zuerst  adverbial  autgefaeBt  zu 
sein,  denn  er  sclireibt  boradrato  ;  doch  in  II,  3»  13  haben  beide 
Hdsfi.  boralang,  später  ist  in  V,  der  Accent  auf  die  letzte  Silbe 
gestellt  worden.  Sonst  zeigt  sich  im  OtlVidtexte  das  Streben, 
das  Verb  vor  dem  Adjektiv  den  Ton  verlieren  zu  lassen  (vgl. 
P,  mit  Y.  in  I,  13,  8.  IV,  2,  8;  aber  II,  7,  36.  III,  5,  14.  IV, 
7,  82);  hinter  dem  Adj.  hat  das  Adverb  eher  den  Ton,  vergL 
IV»  11,  27,  *^  Die  eigentlichen  V^erbalzusammensetznngen  haben 
den  Accent  auf  dem  ersten  Theile,  und  so  «rh reibt  P.  mit  Recht 
(gegen  V,)  II,  14,  113  gimiiatfagota  (vgl  III,  20,  72  müat- 
fagota);  steht  aber  der  erste  Theil  zum  zweiten  in  einem  noch 
leicht  erkennbaren  Abhängigkeitsverhältnisse,  so  hat  der  letztere 
den  Ton*  P.  accentuiert  daher  mit  E,echt  I,  5,  50  fuazt'allonti. 
Die  adverbialen  Bestimmungen  haben  anch  sonst  bei  OttVid  beim 
Verb  nicht  gern  don  Ton,  und  so  hat  P,  (gogeu  V/)  accentuiert 
vor  dem  Verb  in  I,  1,  3<),  27,  28.  LI,  0,  5'.  19,  14.  23,  18. 
IV,  8,  6.  19,  60,  zugleich  in  V.  corrigiert  Ul,  17,  33  ^  nach 
dem  Verb  in  1,  17,  32.  2B,  47.  U,  14,  87.  24,  37.  HI,  7,  82. 
18,  32.  IV,  7,  89.  13,  14.  15,  37.  22,  25.  23,  31.  V,  23,  48 
(aber  1,  16,  4). 

Zum  Schlüsse  dieees  Abschnittes  bemerke  ich  noch,  daas^ 
ich  thöhein  bei  P.  IV,  28,  22  für  einen  Schreibfehler,  und  gom- 
man  I,  11,  7  mammnntes  Lud.  82  bei  Y.  für  ('orrektnren  von 
öchreiblehlem   halte.  —  odo  uuäu   ist   keine   Zusammensetzung.  ^ 

200.  Was  nun  die  Wahl  der  zwei  Tonsilben  für  die  ■ 
Accente  im  Halbverse  betrilfU  so  wurde  Otfnd  durch  verschiedene 
Gründe  dabei  bestimmt.  Vor  allem  kam  es  ihm  darauf  au,  das 
Wort,  welches  den  rhetorischen  Ton  trägt,  mit  einem  Accente 
zu  versehen,  uad  in  diesem  Sinne  fasse  ich  die  Aeuderungen 
von  P.  auf  in  I,  1,  43.  9,  32.  12,  16.  28.  16,  4.  24,  4.  27, 
53.  28,  4.  U,  2,  32.  4,  42.  8,  21.  12,  12.  14,  57.  21,  19.  22, 
16,  23,  30.  UI,  4,  39,  7,  12.  9,  14.  14,  77.  82.  17,  18.  20, 
83.  22,  IL  13.  26,  55.  IV,  1,  19.  3,  18.  4,  64  5,  23.  7.  20. 
18,  28.  33,  37,  37,  30.  46.  V,  8,  55.  10,  7.  15,  26.  16,  18. 
20,  16.  22,  5,  23,  3L  36.  Daher  kommt  es  auch,  dass  Otfrid 
gern  dem  Hilfsverb  vor  dem  Hauptverb  den  Ton  entzieht;  dies 
geschieht  bei  P.  in  I,  1,  99.  11,  55,  17,  34.  74.  11,  4,  66.  7. 
18.  in,  12,  21,  15,  23,  17,  13.  IV,  5,  42.  17,  15.  2^,  18. 
37,  7.  V,  7,  21.  10,  4,  22,  10.  23,  54  (vgl  aber  1,  19,  19,  26, 
6.  II,  7,  1.  14,  29.  III,  2,  4,  wo  meist  ein  anderes  Wort  noch  da- 
zwischen tritt).  Hier  vergleiche  man  auch  Betonungsänderungen, 
wie  I,  1,  52  biföra  lazu  III,  20,  83  datut  mari  V,  8,  28  nuard 
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onh  fiiDS.  Auch  die  Formen  des  Hilfszeitworts  sin  yerlieren  den 
Accent  durch  Correktoren,  so  bin  in  I,  27,  19 ;  bist  in  m,  18, 
27;  ist  in  I,  25,  17.  U,  13,  33.  14,  47.  HI,  2,  18  (aber  ist 
in  IV,  21,  15,  weil  ein  hoher  Ton  darauf  liegt^  und  V,  20,  62 
im  An&ng  des  Halbverses);  sint  in  I,  1,  59.  64.  66.  H,  19,23. 
m,  17,  53.  IV,  29,  5.  V,  18,  4;  uuas  in  I,  20,  8.  IJ,  1,  6. 
34.  4,  7.  m,  7,  5.  20,  2.  21,  15.  23,  52.  IV,  3,  18.  30,  23 
(aber  uuas  mit  Unrecht  in  IV,  6,  2);  uuarun  in  II,  8,  9.  III, 
14,  61.  IV,  22,  36.  30,  36;  si  in  H,  7,  47.  IV,  26,  37.  V,  23, 
16  (aber  si,  weniger  gut,  ab  in  V.,  in  U,  18,  21.  UI,  7,  11) ; 
ais  in  U,  14,  55  (aber  sit  in  U,  19,  19  im  Anfang  des  Halb- 
▼ersee);  sin  lU,  20,  149.  —  Einschiebungen  wird  der  Ton  mög- 
lichst entzogen,  vgl.  II,  14,  19.  43.  22,  25.  lU,  1,  22.  17,  40. 
IV,  10,  11.  12,  61.  21,  4.  31,  23  (aber  n,  14,  81.  61). 

OtfHd  sucht  den  Gregensatz  durch  den  Accent  zu  bezeichnen, 
so  I,  1,  68.  15,  41.  n,  14,  17.  98.  23,  18.   m,  1,  7.  16,  48. 

18,  27.  36.  56.  20,  7.  IV,  21,  13.  V,  1,  19.  12,  75.  21,  8. 
10;  Tgl.  auch  V,  20,  16  6r  noh  sidor  II,  6,  22  guat  ioh  ubil 
n,  15,  2  üb  inti  güat  -—  Ein  Nebensinn  ist  durch  die  verän- 
derte Accentuierung  erzeugt  in  in,  19,  9.  IV,  29,  13. 

201.  Femer  erzielte  Otfrid  durch  richtige  Vertheilung  der 
Accentsilben  einen  Auftakt  für  den  Vers,  so  UI,  11,  6.  16,  54. 

20,  8.  20.  24,  43  (aber  IV,  22,  3.  27,  11);  auch  die  fehlende 
Senkung  wurde  so  ergänzt  in  I,  1,  110.    7,  26.  16,  44.    II,  1, 

21.  10,  1.  5.  22,  42.  III,  7,  56  (vgl.  II,  14,  47).  8,  5.  15,  3. 
26,  16.  IV,  11,  1.  33,  24.  37,  1.  V,  18,  4  (aber  I,  17,  55.  II, 

19,  19.  IV,  15,  6.  18,  5.  28,  13.  Auch  die  Responsion  der 
Accentsilben  an  der  ersten  und  dritten  Stelle  ist  massgebend 
gewesen,  wie  ich  glaube,  in  I,  1,  17.  106.  121.  11,  7,  35.  8, 
53.  14,  118.  22,  13.  25,  7.  III,  15,  39.  19,  20.  20,  33.  22, 
10.  22.  IV,  6,  9.  50.  7,  10.  26.  8,  6.  28.  9,  26.  13,  19.  17, 
18.  23,  38.  27,  18.  V,  19,  59.  23,  151;  oder  an  der  zweiten 
und  vierten  Stelle  in  I,  20,  22.  n,  12,  14.  UI,  1,  30.  IV,  7, 
29.  35,  41.  Die  zweisilbige  Senkung,  bezw.  die  Silbenverschlei- 
fimg,  ist  vermieden  in  III,  15,  33.  16,  54.  IV,  33,  24  (aber 
zweisilbiger  Auftakt  erzeugt  III,  10,  3).  Femer  sind  unmög- 
liche Accente  in  P.  beseitig  in  I,  3,  38.  10,  13.  II,  10,  1. 
24,  13.  ni,  20,  8.  IV,  17,  25.  23,  25.  Die  Betonungsdeut- 
lichkeit wird  bei  P.  vergrössert  in  I,  17,  51.  II,  1,  18.  III, 
17,  55.  —  Durch  die  Correktur  ist  eine  andere  Accentuie- 
rung veranlasst  in  IV,  13,  3.  19,  34.  Verschlechtert  ist  die 
Accentuierung  in  IV,  13,  33.  15,  18.  19,  53.  27,  21 ;  geradezu 
Fehler  entstehen  I,  4,  24.  16,  9.  II,  4,  33.  7,  60.  III,  13, 
32.  18,  31. 
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202.  Ehe  auf  das  Eiozeboe  der  Betonuiig  der  einzelnen 
Wortklaösen  eingegangen  wird,  boII  oine  bisher  nicht  beobachtete 
Eigentümh*chkeit  in  der  AccentöeUnng  Ottnds  erwähnt  werden.  ^ 
Schon  in  V.,  noch  mehr  aber  in  P.,  zeigt  «ich  das  streben,  dasfl 
cmte,  einBilhige  Wort  des  Verses  im  Äiitlakte  zu  betonen.  Bis- 
weilen .möchte  man  denke.n^  wie  in  III,  20,  i>l,  rlass  eine  Be- 
tonung nach  dem  Binno  vorliegt,  aber  in  der  gross^en  Mehrzahl 
der  Fälle  ist  der  Äocent  gegen  den  riietorischen  Ton  gesetzt.  ^ 
So  finden  sich  schon  bei  T.  II,  4,  80  ioh  1,  U,  6  int  IV,  7|fl 
4y  er  23,  25  thaz;  an  andern  Stellen  ist  der  Aecent  in  Y.  wieder 
radiert,  so  in  IV,  16,  42.  35.  2^>  ioh  II,  4,  lOi;  nuiht  111,  2, 
7  bi  1(3,  65  ih  20,  47  nuer  26,  6^  thiiz  IV,  11,  41  er  I,  11, 
37  thio.  Besonders  häufig  ist  diese  Betonung  aber  in  P.,  sü  bei 
ioh  in  I,  2,  22  (wieder  getilgt).  16,  7.  II,  1,  10.  III,  6,  6.  14, 
45,  15,  2L  45.  IV,  20,  23.  30,  5.  V,  23,  201  (vgl.  aber  II, 
12,  39);  bei  thaz  in  II,  12,  25.  III,  4,  10.  26,  27.  IV,  36,  5. 
V,  16,  26;  bei  uuio  II,  3,  27.  12,  23.  111,  13,  4H.  V,  12,  94; 
odo  III,  14,  104.  20,  5;  thar  1,  17,  60.  II,  12,  1.  111,  6,  33. 
20,  7H.  IV,  20,  1;  thes  I,  27,  56,  V,  23,  53;  thiz  IV,  35,  23; 
ther  I,  U,  31.  10,  4;  tho  I,  15,  9.  lU,  14,  59;  eih  III,  20,  111 
(später  radiert);  nui^r  I,  23,  37;  uuaz  II,  8,  19.  III,  6,  20; 
sie  UI,  20,  161;  uuanta  I,  4,  24.  M;  \i  IV,  30,  31;  er  (Conj.) 
m,  2,  20.  (Pron.)  8,  7;  ziu  II,  19,  26;  nü  I,  18,  21;  ni  lU, 
14,  86;  Sit  11,  19,  19^  80  V,  23,  43;  r^uad  IV,  22,  16;  mias 
IV,  28,  8;  rilita  II,  U,  42;  niat  II,  12,  31;  glang  IV,  6,  3; 
41  I,  11.  18;  sim  III,  20,  61;  fol  I,  5,  18  fnachtraglioh)  (theih 
n,  14,  45.  sprah  IV,  13,  12.  ein  IV,  33,  27  sind  mit  Silben- 
verschleifnng  zu  leaen).  Auch  im  zweisilbigeii  Auftakt  wird  so 
ein  Wort  betont;  Tgl.  IV,  29,  12  zi  thiu  7,  59.  V,  1,  29  bi 
thiu  III,  7,  57  bi  hin  I,  10,  10  thie  sint  II,  11,  64  thie  in 
14,  88  so  nuaz  11,  13  ziunarf.  Es  fragt  sich,  wie  tliefie  Accente 
zu  erklären  sind.  Es  kommt  wobl  vor,  dasa  in  den  Cnrrekturen 
von  P*  der  Aecent  nach  dem  rhetorischen  Tone  g<igG^  den  Vers- 
ton  gesetzt  wird,  so  11,  14,  62  thio  III,  14,  12  tberu  19,  27 
th6fl  IV,  27,  27  th6n  2S,  20.  33,  7  io,  und  an  einzeluen  der 
oben  genannten  »Stellen,  z.  B.  I,  11,  18,  könnte  eine  derartige 
Erklärung  auHreichend  erscheinen,  doch  tiir  die  grosse  Mehrzahl 
genügt  sie  nicht  Ein  blosses  Versehen,  weil  OUrid  häufig  den 
ersten  Aecent  anf  die  erste  Silbe  des  Verses  stellte,  kann  es 
ancb  nicht  sein,  da  es  sich  gerade  in  dem  dnrchgearbeitetsten 
Texte,  P.,  am  häufigsten  findet;  so  bleibt  nichts  übrig,  als  die 
Annahme,  dass  Otirid  Wörtern,  die  im  Aullakt  zn  sehr  ver- 
schwanden, durch  den  Aecent  eine  Stütze  verleihen  wollte.  Da« 
scheint  besonders  der  Fall  zu  sein  in  Beispielen,  wie  II,  13,  3 
MemUiT  {vgl.  II,  12,  7). 
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203.  Noch  eine  andere  merkwürdige  Aooentoiemng  ist  die 
Ton  önh.  Diesee  Wort  erhält  auffallend  oft  den  Verston,  woraus 
ersichtlich,  dass  es  eine  weit  mehr  hervorhebende  Bedeutung 
hatte,  als  in  der  heutigen  Sprache.  So  setzt  P.  (gegen  Y.)  einen 
Accent  darauf  in  II,  22,  24.  33.  lU,  5,  11.  6,  42.  8,  28.  50. 
20,  158.  24,  59.  25,  15.  IV,  4,  38.  18,  34.  V,  20,  23.  24. 
In  IV,  20,  14.  18.  V,  4,  29  ist  er  4epäter  wieder  radiert  Dass 
dieser  Accent  noch  anders  zu  beurteilen  ist,  als  die  gewöhn- 
lichen Versaccente,  geht  daraus  hervor,  dass  6uh  den  Accent 
hat  auch  in  der  Senkung.  In  I,  8,  5  steht  er  im  Auftakt  und 
hätte  seine  Analogien  an  den  im  vorigen  Abschnitt  genannten 
Beispielen,  aber  in  III,  13,  29.  16,  39  ist  es  ganz  unzweifel- 
haft. Auch  in  Y.  trug  ouh  den  Accent  in  der  Senkung  I,  1, 
112.  IV,  6,  39,  verlor  ihn  aber  wieder  dutch  Rasur.  In  I,  11, 
5  steht  er  im  Auftakt  (siehe  oben)  und  in  IV,  1,  26.  15,  3  ist 
er  in  der  Senkung  später  hinzugeftigt  Dagegen  verliert  ouh 
in  P.  den  Accent,  den  es  in  Y.  trug,  UI,  11,  17  und  IV,  19, 
71,  wo  durch  veränderte  Betonung  die  fehlende  Senkung  ge- 
schaffen werden  sollte;  femer  in  V,  23,  247  odo  ouh  (vgl. 
dagegen  HI,  8,  28);  I,  24,  9.  II,  13,  15.  IV,  15,  37.  33,  24. 
V,  9,  10.  20,  76. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  ist  über  die  Gründe  der 
Aenderung  in  der  Betonung  der  einzelnen  Wortklassen  im  Satze 
bei  P.  gegen  Y.  folgendes  zu  bemerken. 

204.  Das  Demonstrativpronomen  wirft,  adjektivisch  gebraucht, 
einige  Male  den  Accent  ab,  so  III,  10,  21  (zugleich  in  Y.  ra- 
diert) 11,  3  (vgl.  V.  4);  aber  auch  das  einsilbige  thiz  verliert 
ihn  II,  11,  21,  wo  kein  schwerer  Ton  darauf  liegt. 

205.  Die  Formen  des  Artikels  stehen  natürlich  ohne  Accent, 
und  demgemäss  ist  in  P.  gebessert  IV,  11,  18  thiu  5,  56  then 
13,  9.  19,  1  themo  111,  24,  77.  V,  25,  56  ther,  und  so  sind 
wohl  auch  als  Artikel  zu  fassen  III,  8,  48  theru  I,  22,  26.  IV, 
20,  5  then. 

206.  Als  Demonstrativ,  auf  das  Vorangehende  hinweisend, 
verliert  ther  den  Accent  in  III,  1,  24  after  thiu  I,  24,  11.  IV, 
20,  37  mit  thiu  IV,  2,  5  fora  thiu  I,  1,  66  bi  thiu  IV,  4,  34 
then  I,  22,  13.  III,  22,  33.  IV,  8,  12.  19,  35.  31,  34  thes; 
U,  14,  2.  m,  6,  34.  8,  31.  14,  99.  109.  17,  49.  V,  8,  34  thaz, 
besonders  in  der  Formel  uuizit  ir  thaz  III,  18,  52.  20,  34  (auf 
das  Folgende  aber  hinweisend  uuizist  thaz  III,  21,  25).  Ist  die 
Hinweisung  auf  das  Vorhergehende  eine  scharf  hervorhebende, 
■o  erhält  das  Demonstrativ  den  Accent,  so  bi  thiu  IV,  29,  28; 
thiu  in,  7,  11;  zi  thiu  IV,  27,  7.  V,  8,  45.  thie  UI,  10,  26. 
thai  I,  15,  17.  m,  16,  25.  18,  41.  24,  36.  V,  17,  13;  hierher 
sind  wohl   auch  zu   rechnen,    wenngleich  ftür  unser  Gefühl  di^ 
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HinweisuBg  schwacher  iHt,  mit  thhi  1  \^,  3,  23  thaz  V,  20,  77. 
Uf  7,  25.  Auf  das  Folgiinde,  namentlich  innen  tbigendeii  Ncbeu- 
»atz  stark  hinweiöond,  hat  dna  DemonHtrativ  gewiilmlich  den 
AcL-eiit,  dtiUigomäBs  ist  corrigiert :  zi  thiu  IV,  i*,  ti :  themo  V,  6* 
50.  II,  IH,  .s.  IV.  21,  6;  uiiiÄit  thaz  ouh  111,  h\  i33;  thaz  11, 
12,  58.  111,  4,  la  16,  25.  IV,  1,  4;  tht^rti  Hl,  14,  12,  beson- 
ders a\if  folgenden  Relativsatz  nitdi  beziehend,  wie  ther  V,  6,  53, 
7.  ^>  (aber  IV,  11,  37),  ihen  I,  27.  3H ;  thie  111,  14,  153;  und 
wenn  es  Deiiion^trativ  und  Relativ  in  sieh  vereinigt,  wie  thie 
IV,  5,  Kl  thes  III,  IG.  21  (vgl.  then  11,  12,  48),  Als  ein- 
faches Keiafeiv  verliert  es  den  Accent,  so  thie  IV,  7,  14,  thaz 
1,  1,  31.  U,  11,  i>H.  111,  18,  31.  iV,  7,  L  13,  48.  27,  3ö.  31, 
11;  ebenHO  ther  ^=  the  er  in  II,  7,  2;  lalsehiich  Int  der  At:cent 
gesetzt  in  IV,  12,  44.  Obgleich  Bcharf  hinweisend,  hat  das 
Demonstrativ  nicht  den  Accent  in  11,  12,  48.  111,  21,  5  zi  thiu; 
IV,  7,  1)7  then;  wie  das  üelativum,  so  hat  auch  die  Coujunktion 
in  thiu  mit  Recht  den  Accent  abgeworfen  in  I,  11,  7.  IV,  14, 
IV} '^  unrichtig  hat  das  Relat.  mit  thiu  V,  23,  3  den  Ton  ange- 
nommen, 

207.  Die  Conjunktion  thaz  ist  aocentlos,  besonders  verliert 
sie  den  Accent  in  der  Correktur  vor  dem  persönlichen  Pronomen, 
80  thaz  ih  I.  5,  37.  V,  2ü,  75;  thaz  thu  III,  12,  IL  38.  20, 
177;   thaz  er  1,  U),  24.    111,  2,  22.  23,  48,  IV,  20,  19;    thaz 

sie  II,  17,  3.    IV,  20,  5.    1,  7,   108;    gibt  ihn  sogar   an  dieses  ^ 
ab,  80  thaz  ih  Ul,  2*i,  H9.  22,  58.    1,  27,  54;    thaz  thü  II,  11,  ■ 
19;   thaz  er  IV,  21,  10;  thaz  sin  111,   14,   18;  thaz  nuir  1,  2H, 
13;  IV,  31,  11;  thaz  ir  11,  13,  5.  Hl,  19,  IV,  21j,  43.  23,  25; 
thaz  nns  IV,  37,  23 ;  aber  auch  sonst  verhört  thaz  den  Accent, 
80  1,  9,  22  thaz  io,    1,  91  thaz  fon.     Irrtümlich    ist  er   in    der 
Correktur  gesetzt  in  thaz  er   V,  t),  54.    thaz  iz  V,   12,  34.  thaz 
sie  V,  9,   IL  thaz  ir  IV,   15,  14.  thaz  sih  II,  8,  t>;  und  später 
binzugesetzt  i&t  er  in  P.,    oÖenbar  nicht  von  Otfrid,   in  111,  2ü,   ^ 
65  thaz  sin  töd.  —  Auch  theiz  IV,  7,  20  hat  den  Accent  ver-  ■ 
ioren, 

208.  Bei  den  von  Hügel  (Otfrid*B  Vorsbetonnug,  Seite   11) 
angeführten  adverbiellen  Ausdrücken  zeigt  sich  in  P.  die  Neigung, 
die   in    T.    schon   meist   gebrauchte  Aecentuiemng    des    Artikels 
noch  consequenter  durchzuiiihrom     »So  corrigiert  es  II,  21,  7  bi    fl 
themo  meine    III,  10,  40  thia  meina  j  zugleich  in  ¥.  corrigiert),     ™ 
111,  20,  18  th4!  tartes  II,   14,  96  thera  gahi  (vgl  noch  IV,  7, 

57  in  theni  ziti);  aber  es  schreibt  (gegen  V.)  in  111,  20,  47 
thia  uuarba  III,  18,  53  thia  m*5ina  111,  3,  16.  16,  57  thia  ühta, 
Ueberhaupt  scheint  dies  dem  allerjüngöteu  Standpunkt  Otfride 
zu  entsprechen,  denn  so  ist  noch  in  P.  111,  2^^  21  thes  sindes 
42  thera  noti  corrigiert.     (Auch  dati,   dato  verliert  schon  in  ?, 
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gern  den  Ton,  demgemäas  ist  in  P.  corrig^ert  m,  26,  38.  IV, 
35,  8.  V,  20,  18). 

209.  Auch  aaf  Präpositionen,  von  denen  Hügel  (S.  13)  be- 
obachtet, dass  sie  nnfahig  sind,  eine  Hebung  ohne  folgende  Sen- 
kung zu  bilden,  ist  der  Accent  getilgt  in  fon  IV,  15,  56;  mit 
IV,  8,  25;  uz  m,  17,  46.  IV,  4,  65.  6,  10;  um  UI,  6,  18; 
uf  IV,  15,  61.  Selbst  die  zweisilbigen  werden  nicht  gern  acoen- 
tuert;  das  zeigt  sioh  bei  thnruh  l,  2,  19.  IV,  4,  46.  11,  23. 
32,  7.  37,  46.  fora  HI,  6,  14.  ana  l,  1,  106.  V,  5,  4.  11,  12. 
ontar  I,  1,  90.  III,  26,  44.  uzar  IV,  4,  62.  ubar  UI,  26,  37 
(aber  ubar  V,  18,  9). 

210.  Auch  die  persönlichen  Fürwörter  lässt  Otfrid  nur  den 
Accent  tragen,  wenn  ein  besonderer  Ton  auf  ihnen  liegt  Dem- 
gemäas ist  der  Accent  bei  der  Correktur  weggelassen  in  ih  I, 
1,  52.  17,  4.  II,  14,  109.  m,  3,  1.  8,  30.  16,  65.  17,  59.  18, 
45.  20,  46.  22,  61.   IV,  10,  3.  11,  22.  16,  47  (aber  ih  I,  19, 

17.  IV,  31,  29.  V,  3,  5);  thn  II,  14,  51.  58.  UI,  20,  44.  163. 
IV,  11,  21.  V,  14,  6;  er  I,  8,  21.  17,  38.  22,  56.  II,  1, 
10.  7,  1.  10,  1.  19.  12,  18.  13,  28.  UI,  8,  5.  13,  40.  14,  81. 
IV,  1,  7.    4,  20.   7,  19.  49.    13,  21.    21,  10,  23,  13.    31,  16. 

37.  8.  V,  6,  54.  14,  2,  uuanter  U,  10,  19,  unantir  U,  6,  37 
(aber  6r  II,  4,  11.  21.  6,  37.  14,  33.  61.  15,  22.  UI,  18,  43. 
IV,  33,  96.  V,  8,  25.  11,  68 ;  sin  III,  7,  67.  24,  5.  V,  12, 
76;  iz  lU,  3,  18  faber  iz  V,  9,  13);  uuir  lU,  24,  51.  IV,  9, 
6.  37,  9.    V,  5,  12  (aber  uuir  II,  6,  56.  V,  23,  9);  ir  U,  22, 

38.  UI,  14,  103.  IV,  7.  87.  24,  43  (ir  II,  19,  19.  V,  20,  94); 
sie  I,  8,  21.    17,  44.    U,  16,  34.    24,  13.    UI,  8,  47.    15,  33. 

IV,  6,  46.  54.  7,  15.    11,  1.  31.    17,  24.  18,  3.  24,  3.  27,  7. 

18.  28,  lü  (ae  U,  11,  60.  III,  24,  106);  ei  I,  7,  26.  III,  14, 

18.  17,  51.  IV,  4,  47  (si  lU,  24,  47.  IV,  29,  44);  iro  lU,  26, 

39.  44.  IV,  7,  19.  9,  31;  unser  I,  10,  24;  mir  I,  27,  55.  II, 
4,  80.  17,  6.  23,  30.  IV,  21,  14;  thir  IV,  5,  5  (thir  I,  6,  12); 
imo  I,  1,  118.  20,  35.  25,  29.  II,  7,  75.  11,  65.  III,  2,  3.  21. 

10,  13.  20,  28.  22,  10.  IV,  9,  26.  15,  63.  16,  37.  26,  25  (imo 

1,  25,  18);  iru  I,  5,  41;  ira  I,  25,  26.  III,  10,  1.  18,  65;  uns 

11,  14,  2.    lU,  13,  17.    26,  31.  70.   IV,  9,  31;   iu  II,  14,  52. 

19,  26.  IV,  13,  8.  20,  34.  23,  3.  19 ;  in  I,  9,  20.  16,  17.  II, 
14.  86.  19,  28.  111,  7,  51.  14,  92.  24,  41.  IV,  20,  9.  24,  11. 

V,  10,  29.  12,  14.  10,  27;  thih  IV,  19,  52  (thih  U,  4,  58. 
V,  12,  3);  inan  II,  1,  37.  13,  35.  111,  24,  103  (aber  nan  I, 
17,  49.  inan  III,  10,  5.  12,  33);  sia  I,  9,  18;  sih  IU,  8,  2. 
IV,  24,  30.  V,  14,  10  (sih  111,  15,  43);  unsih  I,  20,  34.  III, 
17,  20.  21,  29.  25,  9.  IV,  1,  48;  ebenso  bei  dem  unbestimmten 
Pronomen  man  in  I,  3,  50.  U,  10,  5.  III,  7,  55.  IV,  9,  2.  25, 

2.  16,  32.  V,  12,  69. 
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211.  Die  einaübigen  Formen  des  Possessivpronomen»  haben 
bei  Otirid  ofl  den  Ton  gegen  unanr  8|irach«^efiyil ;  doeh  ist  lu 
dt!r  Correktur  min  (tür  min)  geKchrieben  in  1,  2,  25.  IIL  12, 
U.  20,  U9.  22,  22.  IV,  20,  39  (aber  min  IlT,  12,  K  22.  29); 
thiü  I,  2,  28;  sin  III,  21,  30.  22,  31  {aber  1,  22,  58);  ebenso 
die  mehrsilbigen  Fornien,  vgl  mina  HI,  18,  48  ihinn  I,  2,  31 
tliinaz  III,  18,  31  thinera  lll,  10.  30  siner  1,  3,  48  sine  I,  11,    h 

3.  II,  11,  55.   IIL  20.  3,  IV.  7,  IH  sina  HI,  8,  43  sinaz  I.  5,   | 
m   sines  III,  7,  2*x    11,  31.   V,  12,  8    muu  III,  24,  H8    siuaz 

I,  5,  üÖ  sinan  I,  4,  7  (aber  sino  IV,  37,  44  «inen  HI,  9,  19 
slnero  IV,  5,  22.  17,  10;  unser  III,  21,  1.  IV,  3*i,  (5.  In  der 
Betheuertingsformel  in  unar  min  zieht  die  spätere  Äccentniernng 
den  T(ia  auf  uuar  vor,  vgl.  III,  18,  51.  20,  155,  IV,  20,  39 
faber  II,  13,  9);  ähnlich  in  uuara  mina  III,  18,  48. 

212.  »elb  hat  gern  den  Actent  auf  sich,    so  (gegen  V.)  in 

II,  11,  y.  13,  2.  14,  102.  III,  14,  38.  H>,  1(>.  26,  59.  IV,  9, 
25.  29,  38.  4*v,  aber  es  verliert  ihn  in  I,  2.  12.  IV,  5,  40. 
35,  22,   besonders  nach  vorangehendem  Artikel  (H»  2,   10,    IV, 

4,  5«.  19,  11)   oder  Po&Bessivpronnmen  {II,  21,  24.  III,  18,  8. 

IV,  31,  17.  33,  26).  —  thehein  verliert  den  Aceeut  in  111,  7, 
47.  V,  5,  4,  hat  ihn  aber  1,  1,  30  (vgl.  ein  IV,  33,  27).  - 
snme  verhört  den  Accent  in  IV,  II,  47;  al  in  III,  8,  49.  IV, 
3,  18.  19,  29.  22,  15  (aber  1,  9,  7.  II,  13,  24);  vgl  alles  lU, 

9,  14.  ellu  II,  4,  82.   allaz  V,  20,  15.  H.  109.  alla  V,  12,  92.   ^ 
Bei  Adverbien  kommt  es  auf  die  8tärke  des  ihnen  zufallenden    f 
rhetorischen  Tones  an,    ob  sie  den  Accent   tragen    können   oder 
nicht;    bei    den  einfacheren    wird    der  Accent   in  der  Correktur 
otl  weggelassen,    wie    folgende   üebersicht   zeigt.     Es   verlieren 
den  Accent  thar  I,  9,  9.  1*>,  8,  17.    III,  1,  7.  13,  3(i.   14,  27.    — 
19,  21.    21,  25.    24,  64.  103.    IV,  7,  21.  25.    14,  15.    35,  41.  ■ 

V,  19,  40,    21,  13   (aber  thar   II,  9,  82.    22,  16.    III,  23,  26.   " 

II,  6,  IV,  16,  17);    sar  I,  5,  1.    II,  4,  99.    7,  17.  11,  5.   14, 
25,  49.    III,   2,   25.    14,   77.    15,    24.   34.    24,  B.    IV,  23,   31 
(aber  sar  II,  1,   15.  27.  31.     UI,  4,  14.     tV,  16,  37.    17,  2G)j 
hiar  I,  18,  23.    26,  7.    II,  U,  58,    111,  6,  27.  23,  7;    fram  U,  ■ 
14,  68;    io   I,   18,    U.    20,  13.     III,   1,   35.    14,   113.    18,  8.   ™ 
19,  20.    IV,  1,  49.    4,  23.    22,  75:    29,  35;    uuar  lU,  15,  38. 

V,  17,  8;  sid  1,  16,  5;  er  II,  14,  7.  IV,  11,  4L  20,  37;  erist 
IV,  11,  6;  tho  I,  19,  19.  II,  4,  47.  6,  47.  UI,  15,  39.  18,  68. 
IV,  4,  17.  6,  2.  15,  59.  22,  25.  25,  II.  30,  22;  nu  11,  8,  51. 
HI,  12,  21;  BUS  IH,  14,  31;  ni  IV,  2,  11;  in  IV,  8,  99.  9,  2; 
so  IH,  2,  13.  26,  6.  IV,  11,  46  {aber  111,  6,  13);  ferner  auur 

III,  1,  33.  17,  3.  IV,  3,  14.  10,  25.  2U  43.  23,  18;  uuara 
III,  7,  9;  hina  II,  4,  74;  hera  III,  22,  55;  thare  111,  14,  82; 
thana  V,  24,  31:  tharazua  V,  37,  12;   mera  11,  12,  29;    harto 
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I,  1,  53.  67.  n,  13,  22.  V,  21,  2  (aber  V,  21,  1);  thara  XU, 
26,  63.  V,  23,  48;  thrato  III,  17,  68;  öu  I,  4,  24.  U,  11,  25; 
thanne  lY,  14,  2. 

213.  Conjanktionen  und  satzrerknüpfende  Pronomina  können 
naiilrlich  den  Accent  nicht  haben,   und  so   ist  derselbe   in  der 
Correktur  getilgt,  während  er  bei  der  ersten  Acoentuierung  ge* 
setBt  wurde,  bei  inti  II,  21,  2  (aber  IV,  4,  16);  thoh  U,  22,  4 
i<*  I,  11,  7.  n,  24,  41.  m,  21,  29.  24,  101.   IV,  16,  42.  V, 
35,  29    (aber  IV,  7,  73.  30,  5);    uuanta  I,  1,  53.   IV,  6,  20 
oba  IV.  19,  49.  21,  4.    V,  7,  49  (aber  IV,  26,  24);  nub  I,  1 
86;  noh  I,  2,  16;  ia  I,  2,  1;  suntar  I,  2,  17;  uuio  IV,  6,  54 
7,  17,  III,  12,  10  (aber  V,  8,  28);  uuaz  U,  14,  88.  IH,  12,  9 
nuer  HI,  24,  29  (aber  odo  H,  8,  33;  hin  IH,  14,  44). 

Die  Torhergehenden  Untersuchungen  über  den  Wechsel  in 
der  Acoentuierung  mögen  gezeigt  haben,  dass  in  P.  die  spätere 
Acoentuierung,  fortbauend  auf  den  Grandsätzen  der  firüheren, 
diese  yerroUständigt  und  ergänzt  Wie  in  Y.  LH,  15,  24.  21, 
1.  IV,  7,  91.  8,  2.  26,  16.  V,  4,  11,  so  zeigt  sich  fireilich  auch 
noch  in  P.  IH,  11,  9.  12,  30.  16,  5.  65.  24,  106.  V,  4,  33 
ein  gewisses  Schwanken  der  Accentsetzung,  und  auch  P.  ist 
noch  lange  nicht  consequent  accentuiert,  doch  ist  der  Fortschritt 
nicht  zu  verkennen.  Lachmann  und  Hügel  gehen  sehr  häufig 
auf  die  Handschrift  P.  zurück.  Der  letztere  sagt  ausdrücklich 
(8.  4  Anm.  11):  „P.  hat  namentlich  an  vielen  Stellen,  was  von 
Wichtigkeit  ist,  eine  bessere  Accentuierung  als  Y.''  Nun  wäre 
es  aber  doch  seltsam,  —  vorausgesetzt,  dass  Y.  das  Handexem- 
plar des  Dichters  ist,  wogegen  ja  wohl  kein  Zweifel  erhoben 
wird,  —  wenn  das  Exemplar  eines  fremden  Abschreibers  in  so 
vielen  Fällen  das  Bessere  böte! 

V.  Im  Stadium  O.i  wurden  nun  P.  und  Y.  noch  einmal 
gemeinsam  übercorrigiert.  Unzweifelhafte  Spuren  davon  sind 
folgende  (die  Nummern  verweisen  auf  die  beim  Stad.  P.i  ge- 
machten Bemerkungen):  Liutb.  9  flagitantis  125  dignitati  I,  1, 
6  tihtonnes  (60)  2,  28  firlihe  (50)  3,  14  gieret  (183)  4,  12  die 
9,  11  stimna  (76)  10,  27  uuuahs  (46)  12,  3  zi  in  (183)  30 
bilide  15,  4  beitota  (104)  17,  26  gieinot  (104.  183)  25,  10 
kundta  imo  (183)  27,  11  int  iz  26  zi  (102)  28  iu  a62)  II,  2, 
18  breita  (20)  3,  27  irsluag  (177)  4,  25  gieiscota  (183)  7,  37 
heizen  (98)  8,  41  die  Stellung  gebessert;  9,  35  (20)  48  ufin 
82  genen  (53)  11,  32  ougti  (179)  14,  10  arabeito  90  selba 
(177.  178)  15,  5  iudQono  (117)  UI,  1,  14  theih  2,  1  tho  (177) 
5,  8  firbrah  (182)  6,  11  giang  (162)  7,  38  sazta  (179)  58  ar- 
muati  ^28)  62  sie  (164)  64  blyent  (112)  8,  37  sih  uuola  14, 
50thu  99nemetil25)  116.  118  emmizen  (179)  15  (die  Nummer) 
15,  12  eg3rpto    16,  3  sie  (183)    18,  44  nennet  (125)    20,  55 
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(mir)  137  uuiht  uns  23,  1  Ero  37  bigmnet  ir  es  24  (Nummer) 
24,  98  eretuanti  (1H3)  26,  y  öIü  (153)  IV  Inhalt  XXJI  5,  17 
ab|-oton  (134(  B,  (i  guuUi  37  sie  (153)  U,  5  in  (102)  12,  29 
iohannan  (31)  40  welbo  57  ekortl  UK  Hi  frauilo  53  giloubit  er 
(vgl  lü.  22,  37j  20,  31*  iu  23,  li»  zi  iu  (183)  29  (Nummer) 
30,  5  ouh  (178)  33—37  die  Nummern.  35,  26  odo  36,  17  zi- 
lotun  (165)  V,  5,  3  thie  iiiun  (17H)  6,  19  uuizjcacme  (26)  29 
uuerdeut  (61)  7,  25  leiduu  (134}  9,  45  lamC  (11)  10,  4  nottun 
(20)  12,  62  öidor  (61)  13,  10  mizxin,  ue/.zm  ^26)  18.  19  die 
Nummeru.  19,  32  dual  20,  H  l'urahtvn  (1H2)  21.  9  bmltpat  (U) 
18  iiinan  (177)  23,  4  tbraa  23,  155  seminkigeB  238  alauuare. 
In  den  Accenten  zeigt  sich  die  gemeinsame  üebercorrektur  in 
Sal.  39.  1,  1,  69.  8,  7.  9,  32.  U,  2,  2H.  3,  38.  6,  14.  7,  58. 
13,  17.  14,  31.  47.  107.  16,  22.  III,  1,  29.  7,  33.  8,  33.  47. 
10,  30.  12.  5.  17,  67.  18,  3.  20,  45.  159.  22,  30.  35.  24,  59. 
64.  26,  64.  IV,  6,  3.  7,  87.  9,  15.  U,  27.  36.  13,  53.  15,  58. 

17,  3L  22,  9.  29,  26,  39.   30,  U.  31,  14.  33,  39.   35,  1.  36, 

18.  V,  3,  20.  4,  47.  6,  50.  9,  38.  10,  7.  12.  11,  9.  47.  12,  6. 
m,  82.  13,  14.  15,  8,  29,  38.  16,  9.  34.  20,  50.  21,  15.  23, 
169.  2i^l± 

Auch  dieHB  (Korrekturen  sind  so  8ehr  tm  GeisLe  Ottndft  ge- 
juaclit,  daBö  wir  nicht  zweiteln  können,  er  eelhnt  habe  sie  ge- 
schneben. 

V^I.  Es  bltiibt  nun  nur  noeh  das  Stadium  0.^  zu  besprechen. 
Die  sammiliehen  Cöi-rekturen,  weiche  nun  uöch  in  beiden  HdHS. 
übrig  bleiben,  ftollen  hier  bctraehttit  werden.  Zu  Mciudt^rn  ftind 
zuerst  diejenigen  m  P.,  welche  gleich  beim  Schreiben  gemacht 
wurden,  also  in  das  8tad.  P.i  gehören,  nämlich  i,  5,  2  thria 
36  druhtinc  37  uuerdan  47  gistattaz  57  aulbo  60  leideuti  7,  7 
ütmuati  8j  8  atur  9,  11  giaforonti  28  zunga  11,  44  ligit  12, 
22  himihsgon  28  himilriche  15»  41  uuir  1(J,  20  er  17,  2  manag 
20,  23  ni  29  siu  23,  52  euh  25,  2  lehanues  2^1  mammunti  27, 
2  uuüla  15  sage  uns  45  heilant  58  birine  60  riomou  II,  4,  63 
hiar  86  nidartalle»  6,  10  güuEtlichemo  49  gimah  7,  29  mohüh 
46  uaesan  11,  20  iro  12,  9  bibringe  49  unio  13,  12  mit  19 
sprechall  30  giuuclti  40  gibredigot  14, 16  thaz  48  sar  59  (Juedet 
84  thar  15,  14  er  16,  2  mit  4  iuer  17,  1  salz  2  salzan  18,  3 
ih  24  thaz  21,  26  garalicho  22,  37  gebet  23,  4  thrr  lU,  2,  7 
dauuaionti  14  herza  33  thuiz  3,  21.  4,  39  gibot  6,  28  girstinu 
54  aibuu  7,  65  gras  8,  13  iagonti  10,  15  gab  21  uuilleü  11,  15 
bi  16  giaprah  12,  30  thu  17^  29  lora  18,  5  in  sagen  68  emmi- 
zigen  19,  24  io  20,  185  zeichonon  21,  3  uuard  6  sid  22,  14 
uuir  17  namon  24  in  35  thulti  50  nenuit  24,  18  fergos  22  Üb 
32  t'orahta  40  thes  25,  7  mugun  15  romani  26,  4  giloubemes 
IV,  1,  6  unsih  2,  1  heilta  5,  40  nahunist  7,  8  zeiohan  12,  21 
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einan  39  themo  63  giholoti  15,  26  nnredina  17,  24  thahtuD 
18,  2  thaz  er  6  sprah  19,  15  mezuuorte  22,  9  mag  25,  5  sunta 
34,  25  eigena  V,  2,  9  giloubi  4,  30  aromi  6,  49  ginulBso  7,  59 
Giseli  8,  28  onh  10,  13  onh  35  reda  11,  6  ih  12,  17  fon  43 
thing  14,  2  nidrat  15,  43  thara  16,  24  theaan  19,  18  thes  20, 
83  hintiurquement  21,  16  luginara.  Eine  Anzahl  der  übrigen 
Correktoren  scheint  sicher  bei  der  Abschrift  von  des  Priesters 
Sigihard  Hand  hinzugefügt  zu  sein;  so  in  T.  I,  1,  60  thes  3,  8 
uiz  10  ganarot  25  entont  4,  4  bethiu  5  dradju  10  leitendi  68 
feraagenti  5,  6  iüs  11  nnirkento  16  zeizosto  60  leitenti  71  ga- 
ranae  6,  8  furist  9,  8  scaftin  11,  25  thi  ih  41  tuzta  16,  27 
tharft  ihn  17,  50  githinge  18,  29  rozagaz  19,  4  antheraz  22, 
16  soain  29  unidarort  23,  34  si^  io  51  thJQ  53  nist  er  26,  4 
aid  27,  35  niji  U,  1,  11  anagin  2,  6  sosp  29  noh  6,  45  beziremo 
7,  30  thar^angis  11,  9  ^aht  11  zinuarf  12,  2  gitinrto  56 
intfahei  72  einogon  89  thero  14,  45.  102  emmizen  108  scora 
16,  10  firtüot  18,  17  genaz  20,  10  zeUu  ih  11  sia  21,  44  thip 

22,  17  mithont  23,  27  zell  28  machet  UI,  1,  13  teta  6,  50 
bigondnn  7,  64  zerthorrenne  10,  6.  11,  12  thar  13,  19  antuurti 
14^  47  tohter  80  es  15,  32  m  16,  8  sio  17,  43  bileib  20,  8 
thi«  16  ymmaht  23,  3  noilli  ih  IV,  1,  4  firthnesben  13,  51  s\§ 
imo  15,  51.  20,  31  zi  in  39  in  22,  16  barabban  26,  19  tote 
30,  14  nuiht  34,  21  ruvnn  V,  2,  16  gi^nuntot  6,  37  rivvi  7, 
19  dar  8,  55  thiu    11,  30  liabaz  20,  54  föne  94  datun,  lieben 

23,  39  tharazua  85  todes  119  bruaderscaf  201  fnarent,  ruarent 
25,  99  sio;  ebenso  die  Rasuren  des  einen  u  in  I,  22,  13.  17. 
27.  38..  44  27,  39  und  des  th  I,  2,  25.  26.  39.  40.  Ebenso 
finden  sich  Correkturen  des  Sigihard  in  P.  I,  5,  90  unz)  7,  23 
manotho  26,  9  thiu  II,  5,  20  thie  8  Ueberschrift  FACT^  20, 
3  guatiu,  gimuatiu  III,  5,  18  mariu  7,  2  tharzua  15,  1  iud^on 
(TgL  m,  15,  37.  48.  17,  51.  22,  9.  23,  27.  24,  3)  12  aegypto 
16,  8  sio  15  uuoUe  17,  51  leibu  18,  67  ruarta  22,  24  Gibih 
23,  19  dode  imo  46  in  24,  45  si  ilti  89  thiu  ougun  25,  14  zi 
imo  IV,  5,  28  zi  imo  6,  40  sie  15,  3  si  iuz  24,  4  skrei  26, 
29  riazet  36,  23  uuanta  37,  8  uuio  39  iamer  V,  4,  2  uuio  11, 
8  frido  12,  94  uuio  23,  45  suftent  144  imo  148  araboit.  Bei 
der  Frage,  ob  auch  der  Schreiber  von  D.  in  den  beiden  andern 
Hdss.  corrigiert  habe,  könnten  in  Betracht  kommen  für  T.  die 
Stellen  I,  22,  60  bi  thiu  ist  28,  14  euuinigon  II,  4,  34  sccfphe 
5,  14  genau  III,  22,  47  zi  in  20,  54  föne  18,  29  rozagaz;  in 
Accenten:  II,  4,  11.  6,  49.  20,  89.  lU,  20,  ^iy.  67.  84.  88. 
133.  22,  42.  59.  23,  31.  24,  6.  42.  51.  IV,  2,  33;  für  P.:  III, 
23.  46  imo  in  24,  45  si  ilti,  doch  sind  die  Spuren  zu  dürtlig, 
um  einen  sichern  Schluss  zu  gestatten.  Es  bleiben  nun  noch 
eine  Anzahl  Correkturen  bei  T.  und  P.,  welche  von  keinem  der 
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Schreiber  der  andoni  Hdßs.  herrühren  können.  Bei  jeder  der* 
selben  wird  genau  zu  prüfe u  «ein  an  der  Hand  der  oben  eror* 
tertöii  achritlöttjlleriweheii  (inindsiitze  des  Dichterfl,  ob  sie  von 
Otfrid  herrühre  oder  nicht.  Uar  nicht  in  Frage  kommen  natür- 
lich g-anz  junge  UeherschriHUni,  so  in  V,  IV,  26,  10  weinHche 
13  quisquis  15  iera  40  tentatio;  es  gehören  abor  hierher  in  T. 
Lud,  yi  therero  Liutb.  76  Bchema  1^5  id  est  Hai  17  Kmmizigen 
37  Kriiche  38  emmizeu  44  io,  thar  1,  1,  5H  chuani  2,  17  lob- 
duau  25  thiu  thu  2<>  dcra  3U  thu  zar,  ßceithist  31*  thin,  githi- 
giui  4,  6h  r^THagenti  5,  13  frovuiin  l),  22  gihugeti  36  uiiis  12^ 
21  zi  in  VSl  3  (nu)  14  ihie  14»  3  io  17,  41  theih  <i7  Mystico 
18,  8  yrzellen  VJ,  7  ny  20,  3  manage  6  kunnc  22,  25  thioh 
29  uuidarort  45  so  47"  thiu  48  iz  53  mih  23,  4  zi  thes  10 
kiiiidinti  27  thie  33  tner  41  gote  24,  0  rebd  25,  7  «calk  20 
imille  2iy,  4  saHda  10  m  ist  27,  11  iut  iz  24  du  50  thoro  53 
(thoh)  II,  1,  34  einegan  37  ana  2,  5  thie  3,  18  droHa  54  sankta 

6,  15  tiangin  7.  23  ander  \K  82  gienen  14,  17  induBger  67  ioh 
ouh  22,  42  ear  Itl,  1,  13  teU  14,  4  thir  y  ( iz  er)'ly  (thoh) 
28  Bo  15,  23  nioman  17,  20  iinsih  61*  imiht  VJ,  4  redi  17  sina 
22,  37  gimyatu  42  zimo  23,  4  hilih  24,  4  giötiltin  45  uüalen 
50  er  25,  36  «ihurheit  IV,  l,  14  am  inan  2,  6  dothe  4,  13 
also  80  er  4,  24  tlühhein  54  «timna  5,  h^  vuerkon  7,  53  utiakar 
8,  14  ther  Belbo  IV,  11,  11  yr  11,  l(i  unzin  15,  5  thara  19, 
31  ziBtiazi  22,  8  yrsiiaht  23,  15  rifun  26,  16  unizeST  30,  ß 
giniaeha  32,  10  bi«orgeti  36,  11  nirzucken  37,  18  giHcbo,  gi* 
locke  V,  2,  14  m  irkobarot  8,  26  in  l\K  2^  HrnuazcQt  57  utie- 
Balee  20,  78  zi  in  21,  15  andercmn  23,  141'  uuank  156  einmizen 
190  freuuidon  25,  87  in  tiuar  H.  \iO  iare  133  quimit  151  dyet 
167  gamune;  ebenfto  in  P.  Lud.  83  richduam  Sai.  34  aubih  I, 
1,  32  gihohe  87  iu  112  tliiononte  2,  23  zeilu  ih  32  ein^  4,  47 
forahta  9,  5  gieiftgotun  11,  21  sino  62  tb^ru  14,  2  nuizzod  16, 
25  emo  21,  10  thera  22,  51  thnru  23,  30  HrHpyrne  42  natorvn 
25,  14  80  IL  4,  32  pruontota  33  scepfe  H2  alalichi  5,  20  thiß 
8,  32  thrizzug  10  gouma  14,  5  thara  19  bilnu  16,  15  seto  es 
m  4,  14  BO  31  xpec  5,  18  mariu  9,  1  gieiecota  12,  8  min 
28  giere ta  13,  6  bispiuuan  14,  17  geniu  27  gab  40  ther  77 
heilten  15,  48  iud^ono  20,  19  od9  34  uuizzit  111  tho  22,  40 
iuunemo  52  se  24,  46  giruxi  26,  46  irqueman  IV,  7,  27  Hageta 

7,  78  gifreuueta  13,  7  laz  iu  19,  11  rihtent  23,  24  douuan  27 
criLzi  24,  10  giduacbte»  26,  52  terröu  34,  10  sie  V,  12,  35 
Yrongt  14,  17  zemu  18,  15  imo  es  19,  9  »je  22,  13  uuar  23, 
♦1  hiar  225  zi  ente.  8o  sind  auch  spater,  doch,  wie  es  scheint, 
sicher  vofl  Otfrid,  die  in  der  *Synalöphe  ausgefallenen  Buchstaben 
bei  P.  wieder  hergestellt,  Ygl.  1,  2,  52  uuillo  56  int  ellu  3,  2 
Sana  baga  3  sie  uns    11  rihta  in   30  zelli^  ih   38  ei  uns  43  zi 
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ans  47  Borib9  ih,  z}  emt,  89  in  50  imo  4,  47  zi  iamanne  9,  5 
gieiflgotnn  12  giaforonti  10,  13  8O89  12,  5  819  inan  14,  5  int) 
in  Ily  10,  12  goum^  14,  112  zi  imo  114  8ino  iz  18,  15  zi 
iamanne  21,  33  hiuta  un8  III,  4,  19  zi  imo  11,  7  ekrodo  12 
gilonbta  12,  31  uuillu  ih  15,  45  zialtere  18,  61  80  i8t  20,  132 
ihn  imo  21,  32  8ineni  22,  17  thiuih  23,  19  dode  imo  35  gi- 
aiii889  er  IV,  35,  18  zi  imo  V,  18,  15  dode  imo. 

Auch  in  den  Marginalien  i8t  deutlich  da8  allmähliche  Werden 
des  Textee  zu  verfolgen,  doch  dafür  werden  die  oben  Seite  78. 
79  gegebenen  Ueberaichton  genügen.  P.  läast  meist  das  bei  T. 
hänfige  et  reliqua  weg,  ausserdem  verkürzt  es  öfters  die  Mar- 
ginalien, wenn  der  fiaum  nicht  hinreichte.  Aber  auch  die  Mar- 
ginalien machen  in  P.  den  Eindruck  selbetändig  durchdachter 
Arbeit,  denn  Y.  ist  in  ihnen  vielfach  gebessert,  bisweilen  ist  die 
Correktur  auch  in  V.  übertragen,  so  II,  11,  31.  19,  21.  20,  51. 
V,  19,  31 ;  P.  ist  aber  selbst  später  auch  noch  corrigiert,  so  V, 
13,  23.  18,  9.  Voo  den  Einzelheiten  kann  man  sich  leicht 
überzeugen. 

Die  vorhergehenden  Untersuchungen  sollen  erweisen,  dass 
in  jeder  Beziehung  P.  die  consequente  Weiterbildung  der  schon 
bei  Abfassung  von  Y.  massgebenden  orthog^phischen,  gramma- 
tischen, metrischen  u.  s.  w.  Grundsätze  ist,  und  zwar  in  einer 
so  ins  Einzelne  gehenden  Weise,  dass  niemand  anders,  als  der 
Schreiber  von  V.,  d.  h.  der  Dichter  selbst,  auch  als  Schreiber 
von  P.  vorgestellt  werden  kann.  Nunmehr  werden  auch  die 
bei  der  Beschreibung  des  Aeussem  der  Hdss.  erwähnten  merk- 
würdigen üebereinstimmungen,  ferner  die  Gleichheit  der  Schreib- 
fehler (Y.  I,  18,  1  uuefen  22,  18  sief  P.  II,  4,  55  herafun;  III, 
13,  6  heiftigo  SaL  41  unfih  U,  19,  21  filu),  ihren  bedeutsamen 
Platz  in  der  Beweisführung  einnehmen.  Es  ist  kein  Zweifel 
mehr  möglich:  P.  ist  die  von  Otfrid  selbst  geschriebene  und 
revidierte  Reinschrift^ 


2.  Die  zerschnittene  Handschrift  (Codex  Discissus). 

Mit  diesem  Namen  hat  Kelle  die  Otfridbruchstücke  belegt, 
die  sich  in  drei  Bibliotheken  zerstreut  finden,  aber  nachweislich 
Theile  ein  und  derselben  Handschrift  sind.     Hierher  gehören 

1.  Die  Berliner  Bruchstücke,  auf  der  Xönigl.  Biblio- 
thek, vereinigt  in  einem  Pappbande  unter  der  Bibliotheksbezeich- 
nung: Ms.  germ.  quart.  504.  Dieselben  sind  von  drei  Seiten 
xusammengekommen,  aber  im  Bande  angeordnet  nach  der  Reihen- 
folge der  ÜapiteL 


17fil 


Die  zerachnitteöc  Handachrifi, 


a»  di©  zwoi  K  i  n  d  e  r  l  i  d  g*8cheB  (Doppel-)  Blütter  ( =  K*). 
bfluannt  nach  ilirem  ersten  Besitzer  J.  Fr.  Ä.  Kiodcrling  zu 
Kalbö  a.  d.  Saale,  zimret  veröffüDÜicht  durch  v,  d,  Haguu  (in 
V.  d*  Hagen,  B.  J.  Docen  und  Büfiching^  Museum  lür  altdeutttche 
Literatur  und  Kunst,  Band  IL  Berlin  1809,  8.  1 — W),  Es  »ind 
Doppelbliittcr»  doch  sind  sie  für  Buchbinderzwecke  verschnitten, 
namentlich  ist  von  dem  zweiten  Theile  eines  jeden  dieser  Doppel- 
blattor  die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abgeschnitten,  so  dass 
sie  sieh  jetzt  als  zweimal  anderthalb  Blätter  darstellen.  Von 
beiden  Doppelblättern  ist  ausserdem  unten  je  eine  Zeile  abg-e- 
Hchnitten,  vom  zweiten  sogar  beinahe  zwei  Verse.  Die  Seiten, 
mit  welchen  die  Blätter  auf  Bücher  aufgeklebt  waren,  sind  natür- 
lich schlechter  erhalten,  als  die  andern  (vgl  unten  No.  1,  2.  3. 
4  7.  H.  1).   10  =^  n.  2(>a  2fib  27a  27fo  BOa  30b  31a  31b), 

b.  Das  Diebische  (Doppel-)  Blatt  (^  Di),  benannt  nach 
dem  LegatiouBrath  von  Diez,  zuerst  dem  Inhalte  nach  veröHent- 
licht  von  V.  d.  Hagen  in  v.  d,  Hagen,  Docen,  Büeching  und 
Hundeshagen,  iSammlung  tür  altdeutsche  Literatur  und  Kunst, 
Breslau  1812.  8.  225—227;  dem  Wortlaute  nach  von  demselben, 
in  den  Denkmalen  des  Mittelalters,  1^24,  Hefl  1,  S.  l  — (l  Auch 
dieses  Blatt  beflteht,  wie  die  Kinderlingsehen  Blätter,  au«  einem 
ganzen  Blatt  und  einem  halben.  Es  gehört  zu  dem  Bonner 
Deckel  4  (s.  unten),  von  welchem  es  losgetrennt  ist  Oben 
sind  zwei  Zeilen  abgeschnitten.  Die  Klebseite  ist  auch  bei  diesem 
sehr  verdorben  (vgl.  unten  No,  15.  16,  27.  28  =^  B.  41a  41b 
48a  48b). 

c.  die  zwei  B  ö  c k  i  n  gWhen  (DoppeL)  Blätter  (^  H.)^  ol>en- 
lallB  benannt  nach  ihrem  früheren  Besitzer,  von  welchem  »ie  an 
M.  Huupt  mitgetheilt  wurden.  Auch  hier  ist  das  Gegenblatt 
eines  jeden  zur  Hälfte  abgeschnitten.  Bei  dem  ersten  dereelben 
ißt  oben  ein  Streiten  abgeschnitten  und  dadurch  von  dem  Halb- 
blatte eine  ganze  Zeile,  von  dem  Hauptblatte  der  oberste  Theil 
der  ersten  Zeile  hinweggenommen.  Die  Blatter  scheinen  nur 
erst  zum  Bekleben  zugeschnitten  worden  zu  sein,  doch  waren 
nie  noch  nicht  autgeklebt,  denn  die  Leimspuren  fehlen  gänzlich. 
V^erÖffentücht  sind  sie  zuerst  von  M.  Hanpt  in  den  Berichten 
über  die  Verhandlungen  der  königlich  sächsischen  Gesellschatl 
der  Wiesenschatten  zu  Leipzig.  I.  Leipz.  184H  (Jgg.  1846/47) 
H,  54  bis  i\0:  und  spater  in  Haupt's  Zeitschrilt  für  deutsches 
Altertum  VIl,  S,  563  bis  568  {vgl  unten  Ko.  35.  36.  37.  38. 
43,  44.  45.  46  =  B.  99a  Dilb  102a  102b  105a  105b  U2a  112b), 

2.  Die  WolTenbüttler  BruchBtücke  (==  W.),  auf 
der  Herzoglichen  Landesbibliothek  zu  Wolfenbiittel  vereinigt  in 
einem  Fappbaude  unter  der  Bezeichnung:  131.  1.  Extn  Es 
sind  vier  Doppelblätter.    Dieselben  sind  wohl  erhalten  und  nicht 
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um  ein  halbes  Blatt  und  einzelne  Zeilen  yerstümmelt,  wie  das 
bei  den  Berliner  Brachstücken  geschehen  ist  *,  doch  ist  bei  Blatt 
1  und  3  der  Rand  mit  den  Marginalien  abgeschnitten.  8ie 
wurden  von  Fr.  A.  Knittel  entdeckt  und  zugleich  mit  Ulfilas- 
fragmenten veröffentlicht  (Fr.  A.  Knittel,  Ulfilae  versio  gothica 
nonnullorum  capitum  epistolae  Pauli  ad  Romanos.  1762.  S.  484 
bis  495).  In  ihnen  lassen  sich  deutlich  zwei  yerschiedene  Arten 
▼on  Accenten  unterscheiden  (vgl.  unten  No.  31.  32.  33.  34.  39. 
40.  41.  42  =  D.  97a  97b  98a  98b  103a  103b  104a  104b). 

3.  Die  Bonner  Bruchstücke  (=B.)y  aufbewahrt  auf  der 
Bonner  UniTersitätsbibliothek  in  einem  Kasten,  unter  der  Biblio- 
Uieksbezeichnung :  Cod.  499  (78)  fol.:  Fragmenta  codicis  mem- 
branacei  saec.  X.  foliorum  laciniorumque  13.  Otfridi  evangeliorum 
Hb.  I,  17,  1—22.  22,  85—124.  23,  1—40.  27,  113—28,  9. 
28,  14-40.  U,  2,  17—57.  2,  60-3,  22.  3,  107—4,  10.  4, 
11-52.  4,  53-93.  4,  96—136.  5,  3—6,  28.  6,  93—106.  14, 
173—214.  V,  20,  99—130.  Incipit:  Nist  man  nihein  in  uuo- 
'-olti.  Explicit  [uuörton  filu]  suazen.  Fragmenta  haec  diu  doli- 
tescentia  in  tegumentis  Thomae  Aquinatis  quattuor  voluminum, 
olim  Duisburgensium»  anno  1821  detexit  et  enarravit  Hoffinannus 
Fallerslebensis  (Bonner  Bruchstücke  vom  Otfrid,  herausg.  durch 
H.  y.  F.  Bonn  1821),  ubi  quintum  Thomae  operum  volumen 
Duisburgi  periisse  videri  relatum  reperies  pag.  IV.  —  Es  sind 
zwei  lange  Streiten,  drei  Doppelblätter  und  acht  HolzdeckeL 
Der  eine  Streifen  ist  nicht  beschrieben,  der  andere  ist  von  dem 
Bonner  Doppc^lblatt  2  oben  abgeschnitten  und  ergänzt  dasselbe 
in  seinen  vier  Columnen  um  je  einen  Vers.  Die  Doppelblätter 
sind  in  ähnlicher  Weise  verstümmelt,  wie  das  Diezische  und  die 
Kinderling'schen  Bruchstücke.  Von  dem  zweiten  Blatt  eines 
jeden  ist  etwas  mehr  als  die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abge- 
schnitten, so  dass  auf  der  Vorderseite  des  so  beschnittenen  Blattes 
nur  der  Anfang,  auf  der  Rückseite  nur  das  Ende  der  Verse  zu 
lesen  ist  Die  Blätter  1,  2  und  3  sind  losgelöst  von  den  Deckeln 
1,  2  und  3,  wie  das  Diezische  Blatt  von  dem  Deckel  4,  und 
ergänzen  also  auf  ihrer  einen  Seite  durch  ihre  Lesungen  die 
Lesungen  des  entsprechenden  Deckels.  Auf  den  acht  Deckeln 
ist  nämlich  beim  Abreissen  der  Blätter  ein  Theil  der  Schritt,  als 
Kpiegelschritt,  sitzen  geblieben.  Zu  den  Deckeln  5,  6,  7  und  8 
fehlen  die  entsprechenden  Blätter.  —  Die  Schrift  auf  den  Kleb- 
seiten  der  Blätter  ist  sehr  verdorben.  Die  andern  Seiten  sind 
besser  erhalten.  Von  Doppelblatt  1  und  2  ist  oben  ein  Streifen 
von  der  Breite  eines  Verses  abgeschnitten.  Derjenige  von  Blatt 
2  ist  noch  unter  den  Bonner  Bruchstücken  erhalten  (s.  oben). 
Nächst  Hoflinann  hat  sich  Kelle  (in  seiner  Ausgabe  I,  S.  138 
bis  142)  um  die  Lesung  der  Bruchstücke  verdient  gemacht  (vgl. 

Piper,  OtirUi»  Eraa^Uenbucb.  m 
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unten   No.  5.  6.  IL   12.  13.   14.  (15.)  17.  18.  VJ.  20.  21.  22. 

23.  24.  25.  2t>.  (28.J  29.  30.  47.  48  =  ©.  2Ha  2Hb  34a  34b 
31»a  3i*b  (41a)  42a  42b  43a  44a  44b  45a  45b  4^b  47a  47b 
(4Hb)  82a  H7b  172a  173b). 

Di(^  Scbrill  der  Brncbtttiicke  mi  die  karoUngmche  Miniiskel 
l>ie  KapitelöberBcbrirten,  die  Marginaiieti  und  die  Ant'angfihuoh- 
Biabßu  der  ungeraden  Verszeilen  Bind  wie  in  P,  und  V.  mit 
rotber  Dinte  goscbrieben. 

DasB  die  obeu  genannteTi  Brudistütske  ein  und  derselben 
Haudsclinfl  angehören,  hat  tür  die  Kinderling  Kcben  uuti  Wolfen- 
büttlor  Bl^itter  Bcbon  v.  d.  Hagen  (MuHtunn,  S,  2)  veriniiibet. 
Dum  das  Diezische  Blatt  und  die  Bonner  BnicliBtiieke  (Deckel  4l 
zuBammeng"e hören,  ist  sc  hon  erwähnt.  E»  folgt  da«  für  Hämmt- 
licho  BruchHtücke,  die  Beuner  eingi^BchloBöen.  l.  auB  der  liloieh- 
boiL  der  Bcbrifl  und  dtT  tSohreibgewohnbeiten,  die  in  der  That 
augenfällig  ist,  wie  die  von  Kelle  verofteutlichLen  Fa€H>ruile» 
beweisen*  Die  Scbritl  ist  überall  gleich  Borgt  alt  ig.  BesouderH 
mache  ich  aufmerkBam  auf  Abkürzungen,  die  andere  Handschriften 
nicht  haben,  die  »ich  aber  in  D.  auf  y  e  r s  c  h  i  e  d  en  e n  Bliittern 
finden.  Für  et  tiudel  sich  die  gewöhnliche  Abkürzung  iV  z,  B. 
in  den  Marginalien  zai  K.  Ib  L  ti.  IIa  17.  IIb  2.  DJ.  H.  ia  21. 
W.  IIa  10.  IVa  3;  doch  ein  aodereö,  seltenere»  Zeichi'n  für 
dieBclbe  Lant%^erbindiing  (^),  welehes  ia  den  Randbemerkungen 
zu  K  Ia  12  (I,  15,  5)  Ih  6.  11.  15.  (1,  15,  20.  25.  2\H  Ha  h 
10.  13.  (I,  15,  45.  48)  IIb  2,  10.  (I,  16,  7.  15»,  bodbI  aber  | 
in  keiner  der  OtfridbandBchrillen  sieh  hndet,  Bteht  auch  in  der 
GloBse  zur  (Tanzseite  von  B,  Ib  20,  Die  Form  den  lieber- 
BtelliingszeicbenB  (|^),  welches  sich  gewöhnlioh  ale  bloKser  Haken 
findet,  Bteht  mit  einem  Funkte  darin  in  K.  Ib  13,  21  (l,  15^ 
27.  35)»  Bowie  auf  Z,  4  der  GanzBeifce  Di-b  (11,  i\  39)  und  auf 
Z»  Hi  der  Halb»eite  I)i.a  (II,  1,  3tV),  Ferner  Jindet  sich  eine 
eigenartige  UeberHchreibung  dea  ÖehluBB-B  in  K.  üb  12  (I,  IH^ 
17)  und  in  den  Marginalien  zu  W-  IVb  8  (111,  24,  22}  und 
zur  (janzBeite  von  B.  Ib  2  (I,  23,  1).  2,  Die  Blatteinriciitung 
ist  durchweg  dieBclbe,  (jirösBere  Initialen  «ind  nicht  verwendet. 
Jede  8eite  enthalt  eiaundz wanzig  Zeilen.  Die  Litnge  tler  Zeilen- 
maBBe,  sowie  die  AhBtande  der  Nerwe  sind  in  allen  iSincken  die- 
selben. Die  Margiiiah'cu  sind  überall  mit  derBelben,  bekunde rs 
Ächönen,  rothen  Dinte  geBchrieben.  3.  In  gramuiatiBchen  Formen 
iimd  in  Wertformen,  in  welchen  B.  von  den  andern  Handscbritlen 
abweicht,  zeigt  sich  in  den  BruchBtücken  eine  auttiilKge  Ueber*  h 
eiuBtininuing,  JSo  steht  antar  (f.  untar)  in  H.  Hb  18  (I,  16,  23 1;  B 
damit  vgl  »antar  ii\  Buntar)  in  H.  12  (III,  23,  3);  ougun  als 
Dativ  Flur,  steht  W.  Ib  7  (III,  20,  81)  und  W.  ülb  3  (III. 
23,  36),     Dom  Schreiber  stÖBSt  es  auch  öfter  zu,    dasB  er  den 
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Bodconsonanieii  eiaes  Worte»  wegläHßt.  so  in  nuard  B.  V,  8 
üan3B«©ite  (I.  17,  5),  Htierton  K.  Ib  12  (I,  U*,  lU),  zeiijont  B. 
VI,  10  UanzHtüU^  (II,  ;i  iM),  no  B.  VII,  5  Gaozneite  (lll,  14, 
1^2),  oder  den  AnfangRbuohB laben  des  erftten  Wortoa  einer  un- 
fgenAen  Verszcile:  ispiian  B.  IJla  15  (11,  5,  IB),  ier  W.  lllb 
18  (UI.  23,  •{()).  Einigen  Andere  wird  unten  nr»ch  bei  Ite- 
aprechung  de»  VerhiilttiiHHtiH  von  B,  zu  den  übrigen  Hdss»  bei- 
gebracht werden.  4.  kann  man  aun  der  Glcirhariigkeit  der 
Verstumme) unj^'  der  lirueh^tiicke  K.  DL  H.  und  B..  sowie  der 
bei  K.  Di.  und  B.  nachweiHlich  geHchehenen  Beiiiitzutif^  zum 
Buch  erbe  kleb«  in  »ehljewseD,  das«  diene  Zubereitung  (nr  Buebbindor- 
Eweeke  von  dernf^lben  Hund  g-escheheu  int  die  Bnichntüeke  also 
wohl  dereinKt  beisammen  gewesen  wind.  5.  folgt  die  ZuBammen- 
gehörigkeit  au«  der  unten  naehgowiesenen  Leichtigkeit,  die  ein- 
seineQ  Theüe  in  ein  Ganzes  einzuordnen. 

Bei  der  (Tieichartigkeit  der  Hcbrift  von  ö.  kann  man  niim- 
lich  mit  Hicherhoit  berechnen,  dasH  die  HandHcbrift  aun  188 
QuartblättfTn  bestanden  btiben  mns«,  welche  in  dreiundzwanzig 
Quatemionen  und  einem  Schlus^heili?  von  zwei  Doppelblättem 
gebunden  waren.  Da*t8  die  Handschrit'i  in  dieser  Weise  geheltet 
war,  lehrt  eine  Bctraebtung  der  Lage  und  Inhaltsgruppierung 
der  erhaltenen  De [»pelb lütter.  Erhalten  sind  uns  nur  Rliitter  auR 
Qiuit.  4.  5.  *i.  Iti  14,  Howie  Spuren  aus  Quat.  11  und  22  auf 
den  Bonner  Deckeln  7  und  H.  Arn  meisten  ist  erhalten  au» 
Qnat.  ti,  von  dem  jedes  Blatt  in  den  lU^sten  vertreten  ist.  Im 
Ganzen  sind  uns  I#esarten  von  achtund vierzig  Seiten  des  (Jodex 
iteo.  Vom  zweiten  Blatt  des  vierten  Quatemios  bis  zum 
de«  ersten  Buchs  (Quat  V,  7h)  stimmen  die  SeitenantHngo 
in  T,  und  D.,  wie  die  Bruchstücke  beweisen.  Bis  zum  zweiten 
BUUi  des  vierten  Quaternios  haben  sie  also  auch  wahrscheinlich 
Übereingestimmt:  nur  wird  in  1>.  die  Kehrseiten  von  Hlatt  H  nicht 
leor  gewesen  nein,  wie  in  ¥.,  so  dass  dadurch  eine  Seite  eing6^ 
bracht  wurde.  Vom  zwetkm  Buche  ab  ist  D.,  seinen  auch  sonat 
beobachteten  (irundsaizen  ents[irechend.  sparsamer  mit  dem  Kaumo, 
ab  V.  Auf  Seite  31*b  stand  noch  der  Titel,  tiuf  40a  die  Inhalts- 
AZLgabe  No.  1-21.  auf  40b  Inhalt  No.  22  —  24  und  die  ersten 
17  Verse  vom  ersten  ('apitel  de»  zweiten  Buchs.  Die  vier  tj.tuv 
temio&QD  zwischen  lil  48  und  81  und  das  erstem  Blatt  vom  11. 
Quatnrolo  entJiielton  IL  CJ,  57 — HL  10,  31».  Dom  Räume  und 
der  Versxahl  nach  muss  also  der  Anfang  von  Bl.  50  =  U,  7, 
40;  51  ^  IL  H,  5;  52  =  IL  8,  47;  53  =  IL  1»,  32;  54  = 
IL  IK  74;  55  =  II,  10,  17;  5«  =  IL  H,  3H ;  57  =  IL  12, 
10;  58  ^  ü,  12,  52;  51*  ^  IL  12,  f)4;  «50  =  IL  13,  39; 
61  ==  II,  14,  40;  «2  ^  II,  14,  82;  l>3  ^  It  15,  11;  M  =^ 
tu  16,  1«;    6S  ==  U,  17,  19,    m  ^  11,  1^,  11;    Hl  =  U, 
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20,   10;   ^H 


U,  22,  Ö:    «1» 


II,  2;5.  5;    70 


II.  24.  16 


I 


gfWr.BeB  ftein.  Auf  70b  Klandivn  dt^muach  i»o*h  lÜ  Ver««  vom 
lotztüH  Capitel  dm  zweitun  Buchs,,  darauf  tnl^^te  auf  den  11 
IntTitön  Zeilen  dieser  Seite  und  auf  71a  Utibei'Hchfift  und  InhalU- 
an|:^abo  (low  dritten  BiichH  und  die  Ueberftelirill  de.«  L  ('apiteK 
Auf  71b  begann  da&   1.  Capitel,  der  Anfang  von  Blalt  72  war  = 

III,  l.  22;  73  =  111,  2,  ÜJ;  74  =  HI,  3,  23,  75  =  in,  4, 
36;  W  =  111,  t>,  7;  77  ^  111,  iy,  49;  78  =  111,  7,  35;  79 
=  III,  7,  77;  80  =  111,  8,  28;  81  =.  111,  9,  VX    Da«  Blatt 

83  begann  mit  111,  12,  3;  84  mit  der  lleberBcbrill  ven  111,  13;  h 
85  mit  111,  13,  42;  86  mit  111,  14,  25;  87  mit  Hl,  14,  «7;  ■ 
89  mit  Ul,  15,  30;  90  mit  111,  Ifi,  19;  91  mit  Ell,  1^.  Hl; 
92  mit  m,  17,  2H;  93  mit  111,  17,  70;  94  mit  111,  IK,  41; 
95  mit  Ul,  19,  9;  96  mit  111,  20,  12;  101  mit  Ul,  21,  35; 
107  mit  Ul,  25,  7;  108  mit  Ul,  2^,  8;  109  mit  Ul,  26,  50. 
Auf  109b  und  den  ersten  13  Zeilen  von  110a  «iuhk  dann  der 
Titel  und  die  Inbaltftungabe  des  vierten  Budm  zu sammeugod Hingt 
gewesen  «ein.  llOb  begann  mit  IV,  1,  8;  111  mit  IV,  1,  29. 
Nach  Blatt  112  folgt  wieder  eine  grosse  Lücke  von  7  Quater- 
nionon  und  3  Blättern.  Die  Blattanliinge  mÜKäen  folgende  gc- 
wejien  sein:  114  ^  IV,  4,  40;  115  =  IV,  5,  ti;  116  ==  IV, 
5,  48;  117  =  IV,  6,  23;  118  =  IV,  7.  8;  119  =  IV,  7,  50; 
120  =  IV,  7,  92;  121  =  IV,  9,  12;  122  =  IV,  11,  2;  123 
=  IV,  11,  44;  124  =  IV,  12,  33:  125  =  IV,  13,  10;  126 
=  IV,  13,  52;  127  =  IV,  15.  20:  128  =  IV,  15,  62;  129 
=  IV,  16,  39;  130  ==  IV,  17,  24;  131  =  IV,  18,  33;  132 
=  IV,  19,  32;  133  =  IV,  19,  74;  134  =  IV,  20,  39;  135 
=  IV,  22,  3;  136  ^  IV,  23,  10;  137  ^  IV,  24,  7:  138  =^ 

IV,  25,  10;  139  =  IV,  26,  37:  140  =  IV,  27,  2^]  141  = 
IV,  29,  13;  142  =  IV,  29,  55;  143  =  IV,  31,  11;    144  = 

IV,  32,  6;  145  =  IV,  33,  35;  146  =  IV,  35.  9;  147  =  IV, 

36,  6;  148  =  IV,  37,  24    Auf  Seite  148b  «fand  demnach  IV, 

37,  45.  46,  die  Ueber«ehriil  von  Bueh  V  und  die  Inhaltsangabo 
von  I  — XII,  anf  S,  149a  Inhalt  XIU— XXV,  Uebersehrill  von 

V,  1  und  V,  1,  1 — 7;  die  Anfange  der  folgenden  BUitter  waren: 
150  =  V,  1,  29;  151  =  V,  3;  3;  152  ^  \\  4,  24:  153  = 
V,  5,  1;  154  =  V,  6,  21;  155  =  V,  6,  63;  156  =  V,  7,  32; 
157  =  V,  8,  8;  158  =  V,  8,  50;  159  =  V,  9,  33;  l(»0  = 
V,  10,  18;  161  =  V,  11,  23;  162  =  V,  12,  15;  163  _-  V, 
12,  57;  164  =-  V,  12,  99;  165  =  V,  14.  4:  166  =  V.  15, 
15;  167  =  V,  16,  10;  168  =  V,  17,  5;  169  =  V,  18,  6: 
170  =  V,  19,  31;  171  ==  V,  20,  6;  173  =  V,  20,  90:  175 
=  V,  23,  13;  176  ^  V,  23,  55;  177  =  V,  23,  97;  178^ 
V,  23,  139;  179  ^  V,  23,  181;  180  =  V,  23,  223;  181  = 
V,  23,  265;  182  =  V,  24,  8;  183  ^  V,  25,  27;  184  =  V, 
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25,  69.  Auf  Seite  184b  stand  V,  25,  90-104,  die  üeberachrift 
und  die  ersten  vier  Verse  des  Widmungsgedichtes ;  185  begann 
mit  H.  5;  186  mit  H.  47;  187  mit  H.  89;  188  mit  H.  131; 
auf  S.  188b  stand  dann  noch  H.  152—168. 

Diese  Reconstroktion  des  Inhalts  der  Handschrift  muss  in 
der  Hauptsache  stimmen;  um  sie  zu  ermöglichen,  ist  nur  vor- 
ausgesetzt worden,  dass  Spiritaliter  über  Capitel  U,  9.  UI,  3. 
7.,  Moraliter  tiljer  III,  5.  19.  (vielleicht  auch  III,  26.)  und  die 
Ueberschriit  von  ULI,  12  zwischen  die  Zeilen  oder  an  den  Rand 
gestellt  waren.  Ein  ähnliches  Verfahren  findet  sich  oft  in  den 
Otfridhandschriften  und  ist  namentlich  für  das  Stad.  Kl.  charak- 
teristisch, wie  unten  gezeigt  werden  wird,  was  sich  auch  für  B. 
aus  I,  17,  67  und  I,  18  belegen  lässt. 

Es  folgt  nun  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Blätter  nach 
ihrer  Reihenfolge  in  der  Handschrift  Die  Halbseiten,  die  be- 
schädigten Seiten,  und  diejenigen,  wo  der  Text  eines  Blattes 
durch  Lesarten  eines  der  Bonner  Deckel  ergänzt  wird,  sind 
ganz  abgedruckt  worden,  weil  ohne  dies  ein  Rückschluss  aus 
den  unter  dem  Texte  angegebeneur  Lesarten  auf  die  Schreibung 
von  D.  nicht  möglich  wäre. 

1.  Quaternio   IV,  2.   D.  26a    (Kinderlingsches  Blatt  la, 

Ganzseite;   I,   14,  19-^24.    15,  1-  13  (14))    [Hagen, 

Museum  S.  3.  4]. 
Die  Seite  ist  sehr  beschmutzt  Punkte  stehen  jedesmal  nach 
dem  ersten  Halbverse  und  am  Ende  von  Z.  4.  5.  7.  17.  Die 
letzte  Zeile  ist  abgeschnitten.  Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  ge- 
schrieben; links  am  Rande  steht  XV.  Von  Randbemerkungen 
finden  sich  rechts  zu  Z.  12:  ResponsumI  accepit  symeon|  (n  halb 
durchgeschnitten)  ab  spo  sco.  et  rel. ;  zu  Z.  16:  Et  uenit  in 
spu;  in  templum.|   et  rel. 

2.  Quaternio  IV^,  2.  D.  26b  (Kindorling'sches  Blatt  Ib, 

Ganzseite;  I,  15,  15—34  <'35))  | Hagen,  Museum  Seite 

5.  6.  7]. 
Die  Schrift  dieser  Seite  ist  gut  erhalten.  Z.  21  ist  abge- 
schnitten, doch  ist  noch  der  obere  Theil  des  rothen  F  am  An- 
fange, sowie  in  der  Mitte  die  oberen  Spitzen  einiger  schwarzer 
Buchstaben  zu  sehn.  Ausserdem  sieht  man  noch  die  Acconte 
von  Ferit,  thanne,  himila,  alle,  ferner  am  Ende  den  obern  Theil 
eines  Einschaltungshakens  und  den  Accent  von  stentit.  DicHos 
Wort  war  von  Z.  20  her,  die  bloss  bis  dagc  ir  reicht,  auf  Z. 
21  untergesehrieben.  Am  Rande  steht  links  neben  Z.  1:  Nunc 
dimittisj  seruum  tun  dne.j  &  rel.;  neben  Z.  6:  Erat  pater  ihn; 
&  mat  ammii  rantes.  et  rel.;  neben  Z.  11:  Et  bcnedix  illisi  »y- 
meon.    et  rel.;    neben  Z.   15:    Ecee  positus  e.  hic|  in  ruinaro.  et 
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rcl  ■  neben  Z,   17:  Et 


der  Mitte 


I  eoritrai4icet\ 

L*nHO   am  Endo   von   l*i.   J4. 

Z.   14,  »caL,    iMi   luit  Haken 


jeder   Vorazeilo    steht  eiu   Funkt, 
(8.   13)   Id.     Dil»   letzte  Wtirt   von 
auf  Z.  13  übergeschriebon. 

3.  Qiiatornio    IV,  3.    1>»  27a    ( Kinde rltngVfieK  Blatt  2a, 

GauzseiteJ  I,  15,  3**— 50.  IG,  1  —  3(5))  [Hagen.  Mu- 
seum S.  7.  8], 
Die  Seite  i«t  «ehr  verklebt  und  scbmutzig.  Z.  20  und 
21  sind  abgeftcbnitten,  doch  sieht  man  von  20  netib  Spuren, 
nätnlieh  die  Acc^ente  von  uuitua,  gimuaLi,  gdati,  gibialt  (doch 
der  letztere  konnte  auch  die  Spitze  den  s  in  m  sein).  Am  Ende 
der  Zeilen  »tebt  kein  Zeichen,  aueb  der  llalbtheilungepunkt  ielilt 
in  Z.  5.  Nur  naub  PRO  FHETiSSA  Z.  IH  stebt'  t^in  Doppel- 
punkt. Links  am  Rande  von  Z.  1(5  steht  XVI.  Sehr  undeut- 
lich, aber  sicher,  wind  die  Accente  au!  Oflau  Z.  *i,  hvria,  Z.  13; 
nicht  Hiebe r  ist  der  auf  nxiir  Z.  6.  Am  Rande  steht  rechts 
neben  Z.  10:  Ettuain  ipBiuM|  aniniam  et  rel.;  m^beii  Z.  13:  Ut 
reuelentnr|  (das  letzte  r  sehr  verwischt)  ex  mnltis  cardibj  (ib 
sehr  verwisch t)  cogitationes  et  rl;  neben  Z.  17:  Et  erat  anna| 
pruphetiesaj  &  rk 

4.  Qnatcrnio   IV,  3.  D.  27h  (Kindi'rling'schcs  Blatt  2b, 

Ganzscite)  1,   IG,  G — 24  (2<j),    [Itagea,  Museum  Seite 

y.  10.  11]. 
Die  Schrid  ist  deutlich.  Z.  20  und  21  sind  abgeschnitten, 
doch  ist  in  20  noch  der  obere  Thcil  der  Buchstaben  Vuiz  und 
der  Acceut  von  Vuizzi,  die  Spitzen  der  beiden  h  und  der  Äecent 
von  tbeh,  die  Spitze  des  s  von  sar  und  daneben  die  Spur  eine» 
Aeeontcö,  die  Spitze  des  s  von  utias,  der  beiden  l  und  des  b, 
sow^ie  der  Acceut  von  giliimllib  zn  erkcnueu.  Am  Rande  stirbt 
ünks  neben  Z.  2:  Kon  diseedcbat!  de  tcmplo.  (der  obere  Tbeil 
VOE  p  ist  herausgenösen)  leiuniisi  &  obwecrationil  (ni  in  Ligatur) 
bus  »eruiensi  nocte  ac  dic.  et  rcl.;  neben  Z.  10:  Et  b*jc  ipsa 
horaj  supucnicnB.  et  rl;  neben  Z.  IG:  Et  ut  pfeceruNTJ  (NT  in 
Ligatur)  omiiia.  &  reL  Nur  scbwaeli  sind  die  Acceute  auf  gi- 
th'anc  Z.  4,  gisab  Z.  11,  guate  Z.  19;  zweifelhaft  ist  er  mir 
auf  driiiiielio  Z.  5,  rehtes  Z.  8.  Zeichen  sind  keine  gesetzt, 
ausser  den  angegebenen. 

5.  Quaternio    IV,  4.    D.  2Ha  (Bonner  Deckel  5,    (ianz- 

seite;   I,  IG,  27—2«.   17,  1-lG  (liS))  [Hoilraaiin  S.  L 
Kelle   L  S.   140J. 
Spurnu  der  üeberBchrifl  von  Tapitul   I,   17. 
(l7^l)NtHt  man  nibein  inuuorolti .    tbax  saraau  ::  irsageti 
5       uuiu  mauag  uuuntar  :::::  ::::;ni  dnihtines  giburti 
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Bithin  thaz  ih  irdmlta  .  tharf::::  ugizalta 

Bcal  ih  iz  mit  uoillen  .  nu  somaz  hiar  irz^llen 
(6)  Tho  drohtin  krist  giboran  uuar  .  th68  m^ra  ih  8::::  nu  :::t:: 

::::  bl:d:  uaörolt  uuu:::  th::Q  saligun  gib:::: 
10  ::::  :::  :::::  uauiü  .  si  in  euuon  ::  firauurt: 
::  ::a:  im  anan  h^nti  .  tho  de:::  d:u::i:  :::: 
Tho  quamun  ostana  inthaz  länt  .    ::::  ::kantan  Bunnun  fart 
(10)      st^rrono  giruBti  .  thaz  uuämn  :::  ::::: 
Sie  ::::::::  ::::  kindes  .  b::  16  thes  Binthes 
16       :::  :::d:::  ::h  :::  ::::  ::az  ::  the:  :un:::  ::::: 
Am  Rande ^ zu  28a  4  erkennt  man  noch:  Cum  natos  esBetj 
iesoß;  zu  28a  12:  Ecc:  —   —  | —  te. 

6.  Quaternio  IV,  5.  D.  29b  (Bonner  Deckel  5,  HalbBeite; 

I,  17,  61-78.  18,  1  (-3))  [Kelle  I,  8.  140]. 
(64)  htun 
5  — 

ngan  m'era 
uuari 

(70)  10  hon  gift: 

::::  d:t  uuurti 
giman::: 

::  sie  ::ren  Bco:::: 
Der  Accent  in  29b  7  ist  mir  nicht  ganz  sicher.  Das  Blatt 
hat,  wie  Kelle  a.  a.  0.  richtig  bemerkt,  mit  D.  28a  zusammen- 
gehangen. Das  ergibt  sich  aus  der  oben  dargestellten  Reihen- 
folge der  einzelnen  Fascikel  mit  Gewissheit  Es  war  (zusammen 
mit  28a)  daB  Mittelblatt  eines  Quatemios,  dessen  erstes  und 
letztes  Blatt  verloren  sind.  Da  auf  dem  Deckel  die  Halbseito 
rechts  von  der  (xanzseite  steht,  so  folgt,  dass  zwei  Seiten  (die 
Rückseiten  dieses  Doppelblattcs)  dazwischen  gestanden  haben. 
Kelle  will  auf  Z.  5  noch  oh  (von  joh),  auf  Z.  14  faran  erkannt 
haben.  Das  erste  ist  ganz  unmöglich  und  muss  auf  einem  Irr- 
tum beruhen,  auch  das  letztere  ist  mir  nicht  mehr  ganz  erkenn- 
bar gewesen.  Das  über  dem  67.  Verse  im  17.  Capitel  und  über 
Capital  18  stehende  Mystice  muss  in  D.  am  Rande  gestanden 
haben,  was  auch  mit  der  sonstigen  Gewohnheit  des  SchreiberH 
der  Hds.,  Raum  zu  sparen,  übereinstimmt. 

7.  Quaternio  IV,  6.  D.  30a   (Ilalbseite  zum  Kinderliug- 

sehen  Blatt  2a;    I,  18,  4—23  (24))    [Hagen,  Museum 
n.  S.  11.  12.  Kelle  I.  S.  137]. 
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8.  Quaternio  IV,  6.  D.  30b  (HalbBeiie  zum  Kinderling- 

achen  Blatt  2b;  I,  18,  25-44  (45))  [Hagen,  Mueeum 
n.  S.  12.  13.  Kelle  L  8.  137.  138]. 

ih  meg  iz  löbon  hart  (25)  hertl 

(5)  Thoh  mir   megi  Udo  gen  ih  thir  inalaunar 

nimagih    th6h  mit  nges  thärbent 

Ni  bistes  16  giloubo .  ih  liebeB  uui::ni  thir 

5      ni  mahtuiz  6uh  noh  5  ar  rozagaz  :::': 

Thar  ist  lib  anatöd  .  (30)  sm'erza 

(10)      engilo    kiinni  .   io  ih  heim  lange 

Vnir  eigan  iz  fir  laz  gifahe 

ioh  zen  inheimon .  i  str  aza 

10  Uuir  iuarun  thanana  10  eigenemo  lante 

ir  sp'uan  unsih  80  8ti  (35)  reine  fuazi 

(15)  Niuuoltun    uuir    gilo  ar  anagange 

nu  riazen  6Ulente .  i  ilo  ot  m'uati 

!Nuligit  uns  unbi  the  itati 

15       niniazen  sino  güati  15  burti 

Thar  benuuir  nu  16u  (40)  i  themo  muate 

(20)      ioh  thultenhiar  nu  thesa  uu6rolt  lust 

Nubirunuuir   mornen  mit  thir  fruma  inhenti 

inmänag  falten  uu  z  ist  ther  ander  päd 

20  Ardboiti  manage  .  sin  20  ein .  ther  gileitit  thih 

In  D.  30a  stobt  auf  eigun  in  Z.  8  und  auf  Arabeiti  in  Z. 
20  ein  schwacher  Accent.  Von  den  Endbuchstaben  von  Zeile 
1.  10.  18.  20  sind  nur  die  Anfange  erhalten.  Zeile  ^l  ist  ganz 
und  von  Z.  20  das  untere  Drittel  der  Buchstaben  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohlerhalten. 

In  D.  30b  sind  die  Accentc  auf  thdrbent  Z.  3,  liebes  Z.  4 
schwach,  die  auf  ot  müati  Z.  13,  uuorolt  lust  Z.  17,  fruma  Z. 
18  nicht  ganz  sicher.  Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Z.  3.  12. 
18  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz  und 
von  Zeile  20  der  untere  Theil  abgeschnitten,  doch  so  schräge, 
dass  von  thih  nur  noch  wenig,  von  heim  nichts  mehr  erhalten 
ist.  Die  Schrift  ist  zum  Theil  sehr  undeutlich,  da  die  Seite 
Klebseite  war. 

9.  Quaternio  IV,  7.    D.  31a   (Halbseite   zum  Kinderling- 

scheu  Blatt  la;    I,  18,  46.    19,  1-18  (19))    [Hagen, 
Museum  IL  S.   13.  14.  Kelle  L  S.  138]. 

10.  Quaternio  IV,  7.  D.  31b  (Halbseite  zum  Kinderling- 
schen  Blatt  Ib;  1, 19,  20-28.  20,  1-10  (11))  [Hagen, 
Museum  II.  S.  15.  16.  Kelle  I.  S.  138]. 
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80  bistu  g6te  liober  (20)  r  filuauaraz 

Xymi  DE  FUGA  lOSE  eiganan  buil 

loseph  i6the8  siBthe  n  liut  halte 

uuas  thionost  man  ar  iar  thar  uuarL 

5  Ther  engil  spräh  imo  5  zes  uuarin  zuä  iar 

flinh  inanderaz  lan'  (25)  thiaWih  themo  iz 

(5)  Inaegypto    uuis    thu  eiz .  thaz  ih  giuuisao  niuueiz 

uuanne    thu   bigin  hiar  infösti 

Nilaziz  nu  üntar  mu  uuiomansiu.  z'elit  thar. 

10      thaz  kind  ouh  i6g  lo  ANTUM: 

Ther    kuning    uiülit  d  .  thaz  ^r  fon  inbidro 

(10)      mit  bizenten  snerto  inmihil  heizmüati 

Hugi  filu  harte  .  the  anon  garanue 

inh^rzen  giunaro  u  Bl4hta  V  spr^chan. 

15  Er  fuar  sar  th^ra  fer  (5)  15  iuuoiht  nimohtun 

thazizniuuurtim'a  ont  gibörinu 

(15)  Er  ouh   baz  ingiang  hanan  unz  in  züeii&r 

bi  thiu  uuas  er  80  är  firliaznn  sienih^inaz 

8iu  fuar  ter  noh  nid  ri  uz  fluzun 

20      thar  uuas  ther  sun  (10)20  milo  gizengi 

]>.  31a  ist  gut  geschrieben  und  wohl  erhalten.  Von  den 
Endbuchstaben  der  Zeilen  4.  5.  9.  13.  16.  20  ist  das  letzte 
Stück  abgeschnitten.  Von  Zeile  21  sieht  man  noch  die  Spitzen 
von  Th  (in  Thar),  d  (in  uuard),  h  (in  thar),  f  (in  irfullit),  das 
Uebngc  ist  abgeschnitten.     Zeile  2  mit  rother  Dinte. 

D.  31b  ist  sehr  schmutzig  und  verdorben,  weil  es  die  KJeb- 
seite  war.  Das  Ende  der  Zeilen  ()  und  11  stand  auf  dem  An- 
fange von  7  und  12,  das  Ende  von  15  steht  auf  14  überge- 
schrieben. Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Zeile  7.  9.  12.  13. 
18.  20  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Von  Zeile  21  sieht 
man  nur  noch  die  Spitze  des  h  (in  thaz)  und  des  f  (in  fahs), 
sowie  den  Accent  des  letzton  Wortes.  Zeile  10  ist  roth  ge- 
schrieben. 

11.    Q,uaternio  V,  2.  D.  34a  (Bonner  Blatt  la  nebst  dem 
dazugehörigen  Deckel  1,  Ganzseite ;  I,  22y  (42)  43  bis 
(52)  [Hoffmann  S.  2]. 
Vuio  uuard  thazih  niuuesta  .     manne  liobosta 

thaz  thu  hiar  ir  uuunti  .     mir  untar  theru  henti  ^ 

(45)  [oh  thaz  thu  hiar  gidualtos  .     minmuat  mir  so  irtaltos 
5      minsun  guater  .     thera  6inigun  müater 
Ruarta  mih  ouh  thes  thiumcr  .     iuminherza  thaz  ser 

thaz  ihiz  er  niuuesta  .     sogahun  thin  /innista 
Soih  erist  mista  thin  sun  .     soiltih  sar  h^rasun 
(50)      ioh  hintar  quam  ih  sar  thin  .     thubist  einego  min 
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10  Uuir  uuarun  *^uorg"enti  .     tlier  fch'ineru  giBUD^ti 
uuaz  lüLtg^ih  quedau  mera  .     raie  einega  8«la 
Vuaz  ist  quader  öohebi^az  .     thaz  ir  mih  »imlitut  biWia/* 
ia?/«»phit  mir  theih  uuerbe  .     inmines  later  erbe 
(55)  Biu  fiohei«*  qf4kmuii  .     ee  uuiht  ftifir  namiin 
15       zmibeineru  heiti  ,     uuiiz  er  mit  thiii  memti 

Uütar  thio  uoas  erm  .     niiiuaser  drühttn  thßstliiu  min 

uoh  singiuualt  alh  utnmciüL  .     thazi^r  inthianota 

Er  uyolta  «nsib   lereu  .      unir  unsan  fater  eren 

(tio)       iohthia  mualer  tliar  oat  .     bithiu  i»tiz  biar  g'ibilidit 

20  Thaz  kind  tbeb  io  filuiram  .     «oselbün  gote»  BÜne  zam 

iQUuahBmeü  loh  giuuizzo  .     uns  allen  io  Äiniizze 

Zeile   1   iu  D.  34a  iet  abgesehintteu,  am  oberri  Rande  Hiebt 

man  noch  Reste  von  schwarzBo  Buchstaben.  Da»  curaiv  Gedruckte 

ist  nur  noeh  auf  dem  Deckel  zu  «erkennen.    Hotfmann  gibt  noch 

einen  Accent  auf  Rüarta  Z.  (>    und  auf  min  es   Z.   13  an  ;    diese 

konnte  ieb  nicht  wahrnehmen.    Sehr  fraglich  sind  mir  die  Accente 

auf  mir  in  Z.  4,  güater  Z.  5,  fram  Z-  20 ;  schwach,  aber  sieher 

sind  sie  bei  irfaltos  Z.  4,  fater  Z.  13,  h^im  und  i|uaraun  Z.   14. 

Das  e  in  uuesta  Z.  2  ist  aus  o  cerngiert.     Von  Marginalien  ist 

zu    erkennen    neben  Z.  2:    Fili  (|M  fecisti  |  nobis    sie;    neben  Z* 

12:    Et  ^uid  ^  qd  |  me  qtierrlmilt^?   (mit  FrageiÄeiefieo);    neben 

Z.  20:  Ihc  pfliciebat  |  axiale, 

12,  Qnaternio  V,  2.  D.  34b  (Bonner  Blalt  Ib;  I,  23, 
1—20)  [Hoffmann  8.  3]. 

Die  Beite  1>,  34b  nebst  den  dazugehörigen  Randbemerkungen 
ist  viiUstandig  lesbar  Die  luitialeu  der  ungeraden  Zeile»  und 
die  Marginalien  sind  mit  hräuuliebcr  Dinte  geBchnebcu.  Die 
erste  Zeile  ist  abgcsehnitU^n,  decb  sieht  man  noch  einige  rotbe 
Striche  von  Buchstalieu  der  Ueberschrül.  Iliiffmaini  gibt  nix'h 
einen  Accent  auf  krist  in  Z>  3  an,  den  ich  nicht  mehr  zu  er- 
kennen vermochte.  »Sehr  schwat^h  ist  der  Accent  von  uuuastinna 
Z.  4.  Link»  am  Rande  zwischen  Z.  17 — 19  steht  von  unten 
nach  oben  schwarz  geschrieben  pten^n  (fiteren?).  Die  erste  Zeile, 
welche  die  CapiteHiher8chriJl  entliielt,  ist  abgcschnitUm.  Von 
Margiualieu  iet  zu  lesen  links  zu  Z,  2 :  In  diebu*  illis  |  veuit 
iohannes  («  übt*r  e  geseh rieben);  zu  Z.  10:  Et  uenit  in  omue  | 
regione  iordan,;  zu  Z.  20:  Uox  clamautis  |  in  dertcrto.  et  rl. 

13>  Qnaternio  V,  7.  D.  3Ha  (Halbseite  zum  Bonner  Blatt 
la;  i,  27,  (5*>)  57-70.  2H,  1^5)  flloüinana  S.  4|. 

14.  Quaternio  V,  7.  D.  39b  (Halbseite  zum  Btmner  Blatt 
Ib,  nebst  dem  dazugehörigen  Deckel  1,  Halbseite; 
1,  28,  (6J  7-20)  [Hoffinaun  H.  5]. 
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So  höh  ist  gömaheit  rinnen  iö  so  sprin 

theih  Bcdah  riumo  ^non  bimiden 

Oda    ih   gikn^ane   8  unsih  io  gihalten 

(60)  5     zithin  thaz  ih  inkl  (lO)  6  then  gotes  kornon 

Er   donflt   thih    soih  gotes  drut  th^ganon 

ioh  reinot  iuih  sar  hohen  himilriche    • 

Habet  er  inhanton  .  haz  himil  richi 

thaz  er  filu   klän  hio  euoinigon  uuunni 

(65)  10  Bindenni     gik^rre  .  (16)10  himilriches  nioton 

thaz  thaz  kom  sc  alidon  niazan 

Thaz    eriz   filn  gara  en  ftirdir  uz 

ioh  thiu  spriu  tha  hero  r^to 

Ihuueiz     thie    boten  iide  fora  gote  sin 

(70)15      thaz  sie  sih  irhua  (20)  15  nh&legon  s^lon.   am. 

XXYIII.  S  6ELI0BÜM 

Mit        &Uen        uns  CONSCRIPTUS 

er       unsih       uns  — 

Thaz    uuir     fonthen  RI  SECUNDI 

20      uuir    unsih     inthe  20  — 

(5)  Thaz   Sinns   thiu   uu  — 

D  39a  ist  wohl  erhalten.  Die  Accente  auf  Z.  15  sind  mir 
nicht  sicher.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf  Z.  6.  13.  14  ist 
nur  der  Anfang  erhalten.  Zeile  1  ist  abgeschnitten.  Zeile  16 
mit  rother  Dinte. 

Auf  D.  39b  ist  nichts,  was  ausschliesslich  auf  dem  ent- 
sprechenden Deckel  erhalten  wäre.  Zeile  1  ist  abgeschnitten. 
Zeile  16.  17.  19  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Den  Accent, 
den  Hoffmann  auf  ununni  in  Z.  9  aniuhrt,  sehe  ich  nicht  mehr. 
Der  Accent  auf  kornon  in  Z.  5  ist  sehr  schwach.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  8.  11.  13.  15  ist  nur  der  letzte  Theil 
zu  sehen.  Die  Schrill  der  Seite  ist  theilweise  verdorben,  weil 
es  die  Klebseite  war. 

15.  (^uaternio  VI,  1.  D.  41a  (Halbseite  zum  Diezischen 
Blatt,  Vorderseite,  nebst  dem  dazugehörigen  Bonner 
Deckel  4,  Halbseite;  II,  1,  (18)  20-38)  [Hagen,  Samm- 
lung, S.  225-227;  Denkmale  1,  8.  1-^6]. 

16.  Uuaternio  VI,  1.  D.  41b  (Halbseite  zum  Diezischen 
Blatt,  Kehrseite;  11,  1,  (39)41-50).  2,  1—8)  [Hagen, 
Sammlung,  8.  225—227;  Denkmale  I,  S.  1—6). 

(20)       so  uuasses  io  gidatun  ingotesosiz  ist 

TAo^  deta  thazsih  za  uuinigen  muate 

5      thaz  fündameut  zih  5  liphaf  taz 

So  uuaser  16   mit  imo  oltiir  ougenmanne 

so  uuasses  io  gidätun  (45)  ro  manne 
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(25)  Ouh    himilrichi     hoha 

en'^üon  ioh  manne 

10  So  uuasser  16  mit  im 

«ouuasses  io  gidätu 

Soer  thara  iz  tho  gif 

(30)      thar    mennisgon    g 

So  nuaser  iö  mit  imo 

15      ^ouMasses  io  (/idatu 

fiiin  uüori   iz   al  gim' 

al  io  intli^sa  uoisun 

(35)  Bouuaz     Boliimil     fua 

ioh    inseuue    ubara 

20  Tb^snlst     uuiht     inuu 

thaz  druhtin  i6  gid 


rri  nigiangin 
gon  rinit 
10  n  iz  bifahan 
uunr  tin  änauuart 
(50)  nna  biscinit 

Ä  DÖ.  BT  RELIQ 

filu  m'aran 
15  ut  einan 

i  bredigota 

sobarto 
(5)  0  b^ton  santnn 

na  gisc  reip.  V  Tioht 
20  zer     inkundti    thaz 

da  nntar  innoas 


Von  D.  41a  ist  das  cursiv  Gedruckte  vorwiegend  auf  dem 
Deckel  zu  lesen.  Zeile  1  und  2  sind  oben  abgeschnitten.  Die 
Seite  ist  stark  verdorben  und  beschmutzt  Von  den  Zeilen  5. 
7.  11.  17.  18.  20.  21  ist  der  jedesmal  letzte  Buchstabe  nur  zum 
Theil  erhalten.     Der  zweite  Accent  auf  Z.  16  ist  unsicher. 

D.  41b  ist  wohl  erhalten.  Die  beiden  obersten  Zeilen  sind 
auch  hier  abgeschnitten,  und  von  der  dritten  die  Accente.  Z.  11 
ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Das  Ende  von  Z.  20  ist  auf 
Z.  19  übergesetzt.  Von  den  Zeilen  6.  10.  12.  18.  19.  21  sind 
die  je  ersten  Buchstaben  nur  zum  Theil  erhalten. 


17. 


18. 


(j^uaternio  VI,  2.  D.  42a  (Ilalbseite  zum  Bonner 
Blatt  3a,  nebst  dem  dazu  gehörigen  Deckel  3,  Ilalbseite; 
II,  2,  9-29)  [Hoftmann  S.  6]. 

Uuaternio  VI,  2.  D.  42b  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  3b  (II,  2,  30—38.  3,  1-11)   [Hoffmann  8.  7]. 


Er  16rta  thie  liuti .  th 

(10)      thaz  iägilih  instuant 

Niuuas  6r  thaz  lioht  ih  s 

suntar  quam  siemano 

5  Thaz  lioht  ist  filuuuar 

ioh  m^nnisgon  ouh  a 

(15)  Ih  sagen  thir  uuir  thaz 

ioh  z^lluiz  hiar  gimu 

Er  quam  ingirihti .  inth 

10       inthiz  laut  breita  .  al 

Theistal^tMÜis.  nalas  u 

(20)     thaz  Jiiuis  nu  uuorolt  s 

Er  quam  soser  scoltsi.  io 

ineiganioAin^rbi.  th 


(30)  fon  gote  erborano 

uort  theist  man  uuortan 

oh  nu  buit  in  uns 

güallichi 
5  ben  gotes  süne  zam 
(35)  zeizemo  scal 

licho  minnot 

n  giuuünxti 

es  gimuates 

10  ORÜ  IN  NATIUITATE  XPL 

(^40)  thes  nist  lougna  nihein 
et  mit  gilusti 
ndon  manage 
aht  thuiz  lesan  thar 
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15  Thie  sine  lantsidilon  .        (6)  15  ir  iz  bithteken  thesthiabaz 
niiraas  ther  nan  intf  unfar  holan  unari 

(25)  Zigilonbo   Bih  giuuant  banne  inth^ra  ist  thiunanbar 

(xloffianeretinbaral.  r  inti  thiarna. 

Thie  inan  thob  irkant  u  io  snlih  nnärti. 

20    gieretaerseinth^nsin        (10)20  i4nier  sia  irbilide 
Niqnaman   sie  fon  blii  em  drabtines  gibdrti. 

Von  B.  42a  ist  das  cursiT  Gedmckie  vorzogsweise  auf  dem 
Deckel  zn  sehen.  Anch  die  Accente  Ton  liuti  Z.  1,  mennisgon 
Z.  6,  zellu  Z.  8,  läntsidilon  Z.  15,  unas  Z.  16,  giuuant  Z.  17, 
ereti  Z.  18  sind  auf  dem  Blatte  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von 
dem  letzten  Buchstaben  der  Zeile  l  ist  ein  Theil  mit  abge- 
schnitten. Von  m  in  quam  ist  der  letzte  und  von  o  in  scolta 
in  Z.  13  der  erste  Strich  nur  auf  dem  Deckel  erhalten. 

B.  42b  ist  wohl  erhalten.  V^on  den  Anfangsbuchstaben  der 
Zeilen  2,  4,  5,  8,  16,  17,  19  ist  nur  der  letzte  Theil  vorhanden. 
Z.  10  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Der  letzte  Accent  auf 
Z.  20  ist  sehr  schwach. 

19.  Quaternio  VI,  3.  B.  43a  (Bonner  Deckel  6,  Ganz- 
seite; U,  3,  12-31  (32))  [Kelle  S.  141]. 

—  —     —     —     —     —  in  ther  — 

(20)       ::::  :ag  ::::  :::  :::::::n::  ::::  him::  ::eru  u:oro:::  ::::: 
10  ::  ku:dt:  :ns  —     —      —      —     —     —   nizeinon 

::::  :oum:  m:::  ::  :ami  :::hiu  uuas  er  seltsani 
::mon  th::  :::t:  :oh  anna  quam  gimuato 

sie  giangun  kusgo  in:::::       ::ar  zithemo  gotes  hus 
(25)  :::  :und:unthar  ::::  —  —   sie:  :::  ::ruahtin 
15       —      —   uuas  q:::::   —      —      —      —     — 

_       —      r—      —   ::io  man  th::   —      — 

—      —     —   :uas  th::  —   :ri8t  tho  sin  —     —     — 

—  -  —  for::  :uio  er  kos::   — 
(30)       _      ^      ~   :::n  ^ 

20  —      —      —  —      —     —     -,  kind    - 

Die  KcHte  von  D.  43a  sind  nur  sehr  dürtlig.  Mir  ist  es 
nicht  gelungen,  mehr  zu  lesen,  als  Kelle  a.  a.  O.  gibt 

20.  (iuaternio  VI,  4.  B.  44a  (Bonner  Blatt  2a,  dazu  der 
Streifen  und  Deckel  2,  (lanzseite;  II,  3,  54 — 68.  4, 
1—5)  [Hoffinann  S.  8]. 

thaz  unsih  16  sankta  .     er  al  iz  thar  irdrangta 
(55)  Nu  garauuemes  unsih  alle  .     zithemo  fehtanne 

ingegin  uuidar  uuinnon  .      sosoülun  uuir  unsih  uuarnon 
Thaz  ist  uns  hiar  gebilidot  .     in  xpö  dirvdinot 
5      gibadost  thu  tharinne  .     er  uuidar  thir  io  uuinne 
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15 


20 


Er  fuar  iiteinoti  .     ntrf/Jta  er  h  him4\ 
(60)       ihar  kuraia  sin  j^ar  hurto  ,     ther  hMo  Mw/rfcir  tu 

Ttiuz  deler  tha^  thu  i^  UHtSi^i^  .     thib  thara  ingef/m  ruBtSl^ 
uiiant  t^r  hkir  tnlibe  .     ihm  fihtit  io  v.'mitie 
10  Bithill  ileinc*'  16  (jignhon  ,     zii\imi  druhthms  ginkdim 
er  unsc  mie^ga  mmhiif;  .     fon  fhemo  ßdute 
(65)  Kr  litis ih  nih'moufe  ,     zitier  thf'ma  d6nie 

ioh  h\fpUh  biuuenke  .     tka^  rr  \\m\  miitupfikp 
Thi's  ffindda  {ms  scirmen  .     ioh  uutr  mm  ouh  irhnrnwn 
tiitr  nan  hoIIio  ubaniuati^  .  so  thu  thir  hla.r  tiu  If^sau  scalt. 

IIIL  DÜOTUJS  EST  lEC  IN  UESKRTUH. 

GUtHtii  nuard  iho  druhtin  krist  .     thar  immU  ist 
in  stHi  filu  uunusiv  .     fon  ihemo  gotet*  geiHte 
Er  fasiefn  minofo  ,     thar  fimmmhmd  ziUy 

st'Irs^Ufj  ouh  thar  nüH  inufmr .  sti  rüari^  nan  thn  iiiingar 
(5)  TAo  sfrih  (her  fdrari  .     irftudan  uuir  er  uuari 

I).  44a  ist  auf  d^ni  Blatki  0*3 hr  anh locht  «erhalten,  da«  cufbiv 
Gedruckte  nur  auf  dmn  D<icke.];  daH  Blatt  hegiunt  mit  Z.  2; 
Z.  1  «Iaht  auf  einem  beHondorD  Streifen.  Z*3iU^  4b  ist  wöhr  ver- 
rissen. Nur  auf  dem  Deckel  nind  auch  die  AccenU^  von  Z,  2b 
erhalten.  Rechtn  am  Rande  neben  Z.  20  steht  El  accedeni*  | 
temptator.  Am  »chlech testen  erhalten  sind  Z.  4b  und  Z.  7  \  Z. 
1*>  ist  mth  geschrieben. 

2L    Quaternio   VT,  4.    D.  44h    (ßfinner    Blatt    2b    nebst 

dem  Streifen;   II,  4,  f?— 2tl)  [Holfmann  S.  II]. 
Die  Seite  beg;innt  mit  II,  4,  7 ;  II,  4,  tl  steht  auf  der  Riick- 
»eite  dos  zu  D.  44a   erwähnten  besondern  Streifens*     Die  Seite 
ist  leidlieh  erhaiten,  mit  Ausnahme  der  sehr  verrissenen  Zeile  4a 
(II,  4,  9a), 

22.  (Auaternio  \^I,  5.  I>.  45a  (llalhseito  zum  Bonner 
Blatt  2a  nebst  dem  Streifen;  II,  4,  27  —  47)  [Hoff- 
mann S,    lüj. 

23.  Qnaternio  VI,  5.  U.  4öh  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  2b  nehnt  dem  Streifen  und  dem  Deekel  2,  Halb 
«eite;  II,  4,  48^  fi*^)  [Hoflmann  S.   11]. 


I 


Viianta   er   nan    harto 

bitbiu  mohter  odo  d 

Oba  thiz  iRt  thes  wun .  th 

\m)       thu  ruh    thaz   einoti  . 

5  Mit  uuati  wie  thar  uue 

bim  anagemo       iare 

Nuscepphe  er  imo  hia 

bilido  nu  innöti  .  the 

(35)  Vntar  theeen  ahton  .  i 

10       niunanih  imo  hrusti . 


gen  ziihti 

druhtines  lera 
(50)  themo  gotes  munde 

rg  güata 
5  emo  druhtines  hüs 

ban  enti 

0  niamana  zua 
(55)  ih  nidar  herasun 

frono 
10  aren  engila  mit  thir* 
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Thoh  er  aiäbilee  so  bal  ih  nilasen  fallen, 

thoh    auanih    blugo  hih  hario  halten. 

Tho  spracher  zümo  in  (60)  eine  nifir  spärne. 

(40)      quid  these  steina  th  orib  thaz  er  las. 

15  Nim  gouma  tiuaz  er  n  15  pe  lägäioho. 

nnaz  xpe  scolti  thaz  in  themo  ferse  ist  iz  Int. 

Unserrent    sine    pldag  blidlicho. 

thoh  bäter  nan  zino  (t>5)  u^ges  onh  nim^rre. 

(45)  Iz  deta  imo  thiu  fasta  nneg  ther  faran  uuöWe. 

20      thoh  uuolter   inther  20  htit  thaz  in  uu'orol^  ist. 

Tho   quad   krist  giscr  ero  engilo  stiura. 

Von  B.  45a  steht  Z.  1  auf  einem  besondem  Streifei^.  Hoff- 
mann gibt  auf  uuäti  nnd  uue(rita)  in  Z.  5  und  auf  n6(te)  in  Z. 
18  Acoente  an,  die  ich  nicht  habe  erkennen  können.  Von  den 
letzten  Bnchstaben  auf  Z.  3.  17.  19  ist  nur  ein  Stück  erhalten. 
Auch  in  D.  45b  steht  die  erste  Zeile  auf  dem  besondem 
Streifen  (Rückseite),  welcher  von  diesem  Blatte  oben  abgeschnitten 
ist  Das  cursiv  Gedruckte  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  erkennen. 
Einen  Accent  auf  (th)ero  in  Z.  21  habe  ich  mit  Hoffinann  nicht 
wahrnehmen  können. 

24.  Quaternio  VI,  6.  D.  46b  (Bonner  Deckel  6,  Halb- 
seite; II,  4,  90—108.  5,  (1))  [Kelle  I,  141 J. 

(101)  12  ni  hab::: 

(102)  13  nter  druhtin 

(103)  14  obana 

Ausser  diesen  dürftigen,  von  Kelle  schon  entzifferten  Spuren 
ist  von  D.  46b  nichts  zu  erkennen. 

25.  (iuaternio  VI,  7.  D.  47a  (Bonner  Blatt  3a;  II,  5, 
2-22)  [Hoffmann  S.  12.  13]. 

Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.  Den  Accent  auf  Fiang  in 
Z.  10,  welchen  Hoffmann  angibt,  habe  ich  nicht  mehr  erkennen 
können. 

26.  (iuaternio  VI,  7.  D.  47b  (Bonner  Blatt  3b  nebst 
dem  dazugehörigen  Deckel  3,  (^anzseite;  II,  5,  23  bis 
28.  6,  1—14)  [Hoffmann  S.  13.  14]. 

in  selben  uuorton  er  thenman  .     thothen  eriston  giuuan 
Rouuarder  hiar  thesuuasnot  .     fonthesemo  fir  danot 
(25)  Thaz  er  theru  s^lbun  ferti  .     fonuns  fir  driban  uuur'ti 
ther  unsih  erist  bisueih  .     ioh  ziher  zen  gisleih 
5  In/hemo  pade  ouh  fiali  .     ioh  salidon  ingiangi 

ther  unsih  iubiskrankta  .     fonhimil  riebe  iruuanta 
VI.  ITEM  DE  EWm, 
Ih  fdlaz  soso  ih  uüolta  .     thar  foma  nigizdüa  V  tner 
thaz  unser  manag  /'otta  ser .  hithiu  zMuih  iü  ie  nu  hiar 
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10  Thf>  drtihtin  tlit^rao  raäii  \uag  ,    tlies  ih  Aiar  obana  ffiuuuaß 
nhui  thriit  hmr  /üra  rpiad  .     fhas  ermo  /t/trtn  firsprtJi 
(5)  Hfhto  SfUffifi  er  Imo  iWrz  .     tha^  ermo  hnnjHi  thinhajs 
ioli  mit  thniuimn  thurnh  noi  .     f>  ßlu  utimso  flrhui 
Qund  y}her  iz  nzi  .     iiim  ubilo  iz  gimst 
15       i'iA  ober  iz  ^vslifnii  .     fori  dothe  nnruumiti 
Tbfu^  HUü  oiih  winuari  .     tbaz  phid  zi  filu  stmn 
\\\\)       it'ih   iz  luiibti  ir  tVilleo  .     mit  g'ili'iftL  Hchemo  uiillU^n 
Hiaz  iaaii  iiiirt/^^'j/  ff/fes  .     tiie«  iniiiM*?if^i?/^f*^/  /t'lde» 
mizzi  tliera  guati  .     zithiu  er  thiz  ^hialti 
'2{\  Tbivi  natara  io  giUrlir»  ,     Bpiian  »in  drugilicho 

thäz  sicM  nuibt  niiit^iizin  .  iob  thaz  ohuz  ngm. 
Die  cnrHiv  godrurkten  Stellten  von  1>»  47b  HtBben  vorzog»- 
weise  auf  dem  Ueeknl  ZeiUi  7  iwt  roih  g-enchrieben.  DaK  letzte 
Wort  von  Z.  t>  i»t  auf  Z.  H  libergesehriebeB.  Die  Aceente  auf 
niHirti  Z.  3,  \n\\  Z.  15»  alle«  i»ad  leldeK  Z.  18  sind  mir  fraglich. 
DiT  Acceiit  von  man  Z.  10  int  nur  unf  dem  Derk*d  äu  nohen. 
Hoffmann  gibt  nmXv  eintm   Accent  auf  giuuii%  Z.   10  an. 

27,  Uuaternio  VI,  8,  B,  48a  (DieziecheH  Blatt,  A' order-«  j 
Heitc;  11,  \\.  (15)  17^35}  |  Ragen.  Hammlung,  S.  225 
bi»^  227.  Denkmale  S.   1— ♦>]. 

Die  beiden  oben^ten  Zeilon  des  Blatte»  sind  abgi^Hcbnitten 
Die  tschritl  ist  wob!  erbalten.  Auhrcf  dem  in  den  Le^sarten  An- 
geliibrten  i»t  noch  zu  bemerken,  dasB  am  Ende  von  Z,  17  und 
19  (11,  fi,  31.  33)  ein   Punkt  etebt, 

28.  Qiiaternio  VI,  H.  D.  48b  (Dieziörhe»  KlatU  Kehr- 
fleito,  nebut  dem  dazu  geherigen  Bonner  Deckel  4, 
Ganzseito;  II.  (i,  (3(|)  38 — 56)  |  Hagen,  Sammlung  S, 
225-227.  Denkmale  S.  1—6.  Hoffmann  S,   14|. 

deta  unßib  ur  uniHe  .     fon  themo  pi'iratlyBe 
Firn  Heinendeni  nuunni  .     iiuaz  er  leuuew  uuünni.  V  HtüaNT 
HO)  5      tho  ir  ürta  uuh  mer  onh  thaz  gual  .    thaz  er  louguengi 
Thaz  er  gigiang  inbaga  .     thera  gotos  fraga 

ioh  fon  imn  tz  nnanta  .     thaz  unib  iz  ana  zalta 
r*bcr  Hih  thüb  hiknati  .     iahi  Roser  däti 

zaltiz  flllaz  ulauHih  .     muuurtiz  alle»  ho  egißlih 
(45)loIz  ir  giangi  thannc  .     zibezziremo  thinge 

got  ginadoiisin  .     h'ider  tha:  niBcolta  sin 
f/uanter  es  Um  nhmard  hikfuit  .     fiuistes  /^/ziro  rat 

tho   Santa  d  ruht  in  sintin  nun  .     /(m  himit  rieh/'  h<^raÄiift 
Et  10  mthf  nft/isHh  .     thera  mmna  fjtmuh 
(50)10      tkero  wuerko  er  nns  irlmf  .    iho  wn»  mms  htuto  so  mU 
Then  gaber  muiuimnka  ,     buhisih  muaduti  .scdlka 

thaz  sinliata  hotdni  .     bimmh  mknahoubit 
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Thoh  adam  ouh  binoti  .     JsUhiu  einen  missidkti 
thaz  Bulih  nrlosi  .     fora  gote  unsih  fir  uuasi 
(55)  20  Nu  biran  uuir  gihor'sgte  .     zigotes  thionoste 

nuir  nuizzun  auaz  ther  scado  uuas  .     thaz  uuir  got 
~{_  minnon  thes  thiu  b&s 

Von  B.  48b  sind  die  beiden  ersten  Zeflen  abgeschnitten. 
Das  cursiv  Gedruckte  ist  vorzugsweise  auf  dem  Deckel  zu  lesen. 
Das  Blatt  ist  stark  beschmutzt,  die  Schrift  sehr  verdorben,  be- 
sonders hat  Z.  4  durch  eine  Falte  im  Pergament  sehr  gelitten. 
Das  Ende  von  Z.  5  ist  mit  einem  Haken  auf  Z.  4  übergeschrie- 
ben, der  Schluss  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  ge- 
setzt. NT  in  stuaNT  auf  Z.  4  ist  in  Ligatur.  Die  Accente  auf 
guat  in  Z.  5,  iraga  Z.  6,  iahi  Z.  8,  bäz  Z.  21  sind  schwach, 
aber  sicher;  der  auf  not  in  Z.  15  ist  mir  zweifelhaft 

29.   Quaternio  XI,  2.  D.  82a  (Bonner  Deckel  7,  Halb- 
seite; III,  10,  40—46.  11,  1—13)  [Kelle  I,  8.  142]. 

-  :ho: 

(40)  —  giloubun  festi 

—  druh:nie  iz  gim:::: 
—  —  ::::k  mini: 

6       —  —  al  thio::: 
(45)  Tho  uuard  :::heru  uu: 

gib::   —   —  guater  :::: 

MORALITER. 

8:   —    —  er  uu:::: 
10       —     —     — 
F:::  -      -     — 
:o:  —     — 
(5)  Er  bat  thaz  druhtin  in::: 
ich  er  thar  gimeinti:: 
15  Nideta  —  —  auur  mer::: 
thaz   —   ::nag:::: 
Nibat  sithes  —     —     — 
(10)       —      - 

20      giloubta  ersia  ::: 
:oh  —   —  :haz  gid::: 

Von  D.  82a  habe  ich  wenig  mehr  lesen  können,  als  Kelle 
Hchon  angegeben  hat.  Die  8 triebe  nehmen  die  Stelle  von  Worten, 
die  Doppelpunkte  diejenige  von  Buchstaben  ein,  insofern  ^uren 
von  den  Worten  oder  Buchstaben  zu  bemerken  sind.  Z.  8  ist 
roth  geschrieben.  Kelle  hat  auch  Zeile  17  noch  ha  von  dem 
zweiten  thaz  gelesen. 

Piper,  OtiHcU  BTmoffellenbocb.  n 
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30.  Quaternio  XI,  7.  D.  87b  (Bonner  Deckel  7,  Granz- 

flcite;  m,  14,  88-108)  [Hoffmann  ö.  14.  15]. 
loh  inallen  —  .     hulphi:  io  then  liutin 

Gibot  thaz  sie  fi::::::  .     ouh  uuih: ::nanu: 

(90)      iho  zithemo  —  .     —   —  — r 

S:::::  :oh  th::  -   . 

B       no  ouh  nifuar:::  ::thiu  —  .      —  —  :::::::n  pendi:: 
Thaz  sie  zithiu  gifiangin  .     sus  mit  stabon  ::angin 
mitgertnn  inhenti  .     harte  ilenti 
(95)  Thaz  sie  ouh  thes  niruahtin  .     zua  dunichun  insuähtin 
noh  ouh  inthera  ga::  .     —   giscuachi 
10  Det:  in  thaz  zinuzze  .     —  —   —  ::nluzze 
un::r  uuorolt  mannen  .     —  —   — 
Yuih:  quad  —  ih  iu  thaz  .     nine:::  ::::ze8  umbi  thaz 
(100)      iu  —  —  .     thero  uuir.lt  :::to  ::ata 
E::  thess::  —  .     gabih  iü  mines  thankes 
15       —  mi:  ::::zut  —  thaz  .     nigabut  drof  umbi  thaz 
Ir  ouh  —   —  ::oll::  .     thaz  ir  zithiu  g:g:ngot 
o::  o::  zit:::  ::loufet  .     thaz  ires  uuiht  firkoufet 
(105)  B:  :::::::o  dati  .     so  a::::  sin  :hio  liuti 

färetun  thes  ferahes  .     —  fianta  inanthes 
20  loh  siedatun  mari  .     th::  —  —  — 

ioh  er  then  diufal  habeti  .     —   —   — 

31.  Quaternio  XIII,  1.  D.  97a  (Woltenbüttler  Blatt  la; 

m,  20,  54—74)  [Knittel,  Ulfilas,  S.  485]. 
Der  Eand  mit  den  Marginalien  ist  abgeschnitten,  ausserdem 
ist  das  Ende  der  Z.  6  tha|,  Z.  9  nihiaj,  Z.  18  fram  (m  ist  nur 
halb  erhalten),  Z.  19  giholot,  Z.  21  förasago  gj  in  der  ange- 
gebenen Weise  verstümmelt.  Jede  Zeile  hat  in  der  Mitte  und 
am  Ende  einen  Punkt,  nur  in  Z.  6.  9.  10.  15.  18.  19.  21  ist 
der  Endpunkt  mit  abgeschnitten.  Ueber  Z.  1  steht  Otfrid,  wahr- 
scheinlich von  später  Hand.  Der  Accent  in  mari  Z.  2,  therera 
Z.  13  ist  undeutlich.  Im  Uebrigen  ist  die  Schrift  leidlich  gut 
erhalten. 

32.  Quaternio  XIH,  1.  D.  97b  (Wolfenbuttler  Blatt  Ib; 

ni,  20,  75-95)  [Knittel,  Ulfilas  8.  486]. 
Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen  sind  meist 
beschnitten.    Jede  Verszeile  hat  in  der  Mitte  und  am  Ende  einen 
Punkt.     Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.     In  Z.  19  l.  Frag&. 

33.  Quaternio  XIII,  2.  D.  98a  (Wolfenbüttler  Blatt  2a; 
-       m,  20,  96-116)  [Knittel,  Ulfilas  S.  487]. 

Die  Schrift  ist  noch  meist  gut  zu  lesen.     Am  Kande  neben 
Z.  1  ist  zu  erkennen :  ixert  quia,  zu  Z.  6 :  Propterea  dixert  |  p|i- 
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Tente8  eiuB  &  rl.;  zu  Z.  10:  üocauert  niTBü  |  hominem;  zu  Z. 
12:  Da  gloriä  d;  zu  Z.  14:  Respond  ille;  zu  Z.  18:  8i  p:::ator 
B  nescio. 

34.  Quaternio  XIH,  2.  D.  98b  (WolfenbütÜer  Blatt  2b; 

ni,  20,  117-137)  [Knittel,  Ulfilas  8.  488]. 
Die  Seite  ist  wohl  erhalten.  Auf  dieser  und  der  voran- 
gehenden Seite  haben  alle  Zeilen  in  der  Mitte  und  am  Ende 
einen  Funkt.  Z.  7  lies  uuoll&.  Am  Rande  neben  Z.  3  steht: 
Iterü  interrogabant  |  quomodo  uidi88&;  zu  Z.  7:  Dixi  uob  iam  &| 
audistis;  zu  Z.  13:  Maledixerunt  ei;  zu  Z.  17:  Nos  moysi  discij 
puli  sumus. ;  zu  Z.  21 :  Uunc  aut  nescim'. 

35.  Quaternio  XIU,  3.  D.  99a  (Böcking'sohes  Blatt  la> 

Halbseite;  III,  20,  (138)  139-158)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  S.  56;  Zeitschrift  VII,  S.  564]. 

36.  Uuaternio  XIII,  3.  D.  99b  (Böcking'sohes  Blatt  Ib, 

Halbseite;  UI,  20,  (159)  160-179)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  S.  56;  Zeitschrift  VTI,  S.  564]. 
Oba  thu  scouuost  t  .  (160)  ih  uuuntar. 

(140)      uuanta    uüantu  sgun  l^ra. 

In    rehtemo    mua  o  ouh  harte 

5      thaz  uuir  16  mu  5  uer. 

Bigoder   intho   re  nne  bredigon? 

ich  mit  thesen  r  ( i65)  u  uz  sar. 
(146)  Thaz  ist  quader  n  — 

ther  mir  so  fram  ari. 

10  Vuer  horta  er  16  lo  4gleidan. 

thoh  scouuot  ir  '    nota. 

Nint     heizit     mir  (i70)  nan  bithaz 
(150)       es  alles  uuio  ni  ho  ziimo  spräh 

Giuuisso    uueiz    t  en  heili. 

15      thaz  er  sesar  n  15  nhimile  herasun  ? 

£r      auur      them  es  filu  fr6. 

ioh    themo    ist  (175)  16ubu  uuerde  sin? 
(155)  Leset     alle     bua  a. 

fon       eristera  — 

20  Er      ouh      mitbo  20  numit  thir. 

thaz       deter  inthinan  duam. 

Das  Pergament  auf  Seite  D.  99a  ist  sehr  schlecht;  es  ist 
auf  den  ersten  drei  Fünfteln  der  Seite  mit  unzahligen  kleinen 
Sachen  in  der  Richtung  der  Aocente  bedeckt;  es  sind  aber 
sicher  keine  wirklichen  Accente  darunter,  nur  war  ich  zweifel- 
haft bei  uuantu  in  Z.  3,  uuir  in  Z.  5  und  fram  in  Z.  9.  Die 
oberste  Zeile  ist  abgeschnitten.    Von  den  SchluBsbuchstaben  der 
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Zeilen  H.  7.  K  1 L  13.  14.  17.  20  ist  nur  der  crate  Theil  zu 
Rehoti.  Dii3  A^cenk^  auf  io  in  Z.  U)  «lud  von  obim  nach  unten 
geliihrt.     Die  Schritl  itit  im  üebrigen  deutlich. 

Auch  von  0.  lH)b  int  die  ohfirste  Zeile  abgoHchnitten.  Von 
Z.  ^  und  19  ist  nichts  erhalten;  die  erwUt  Hiiltle  der  ersten 
Buchstaben  auf  Z.  S,  5.  1(K  13.  15.  17  i«t  ab^eschnüLcn,  Der 
Accent  auf  sprah  in  Z.  13  isl  lanjirj  dünn,  vr>n  andrer  Dinte 
otibnbar  später  hinzu^eHeUL  Nach  deru  Fragezeichen  in  Z.  17 
ist  von  andrer  Dinte  noch  ein  aocentähnlicher  Strich  hinzugefügt. 
Die  8chritl  ist  wohl  erhalten. 

37.  tiuaternio  XIII,  il  ö.  102a  (Böckingschöö  Blatt  la, 

Ganzseite;  Ul,   22,  40 — 60)  [Haupt,  Verhandlungen!, 

S.  56.  57.  ZeitBchritl  VII,  S.  5(>51, 

An    den  Enden    und    in    der   Mitte    aller  VcrBzeilen   stehen 

Punkte,  nur  nicht  in  der  Mitte   von  Z.  4.    Dieht  üher  der  erstem 

Zeile  ist  das  Pergament  abgeschnitten,  so  dass  die  Äecente  dieBes 

Verses  verloren  sind.     Rechts  am  Rande  neben  Z,  3  steht;   De 

bono  opere  |  n  lapidamus  ie, ;  zu  Z.  Hi  Hespond  ihs. ;  zu  Z.  12: 

Si  illos  dix  |  deos  ad  quos  »erino  |  dl  factu»  esL;  zu  Z.  20:    Si 

HOB  faoio  Opera  |  patris  mei  &  rl 

3H.  Quaternio  XIll,  B.  D.  Iü2b  (Bockingsehes  Blatt  Ib, 
Ganzseite;  UI,  22,  *>!—(>«,  23,  1-12)  [HaupU  Ver- 
handlungen, 1,  S.  57.  58.  Zeitsehritl  Vll,  S.  565]. 

Diese  Seite  ist  etwa«  abgerissen,  doch  noch  wohl  zu  lesen. 
Z.  1  ist  oben  angeschnitten.  Z.  9  ist  mit  rother  Dintc  geschrieben. 
In  der  Mitte  und  am  Ende  aller  Zeilen  steht  ein  Punkt,  auHser 
in  der  Mitte  von  Z,  14  und  am  Ende  von  1  und  6.  Undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Fdhan  Z.  5,  anderen  Z. 
13,  martha  Z.  19,  uuizzist  Z.  20,  fuazi  Z.  21;  weniger  sicher 
sind  die  in  ipe  Z.  16,  kastelle,  uuizzun  Z.  18,  iu  Z.  20.  Be- 
schädigt sind  die  Worte  santiir.  Z.  12,  grozera  Z.  15,  unxit. 
Margin.  zu  Z.  20»  Links  am  Rande  steht  neben  Z.  5:  Quere- 
bant  eü  |  adphendere,  Z.  17:  De  castello  |  mariQ;  Z.  ÄO:  Maria 
erat  [  erat  qu^^  unxit  |  dnm. 

39.  (iuaternio  XIII,  7.  B.  103a  (Wolfenbüttlei*  Blatt  3a; 

m,  23.  13-33)  [Rnittcl,  UlHIafl  S.  4811]. 
Der  Rand  ist  abgesebnitten.    Die  Schritt  ist  wohl  erhalten. 

40.  Qnaternio  XIIl,  7.  D,  103b  (Woirenbüttler  Blatt  3b: 

m,  23,  34—54)  [Knittol,  Uimas  8.  490]. 

Der  Rand  ist  abgeschnitten    und  mit  ihm  sämmtliche  rothe 

Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszciien,  a«if  Z.  6  sind  zwei 

Buchstaben  (MiJ  im  Anfange  weggefallen.     Die  Schritt  hat  mehr 

fach  gelitten,   namentlich    ist   der  Accent   in    uladrati    Z.   7   t^hr 
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▼erdorben,  diejenigen  anf  ougun  Z.  3  und  sinan  Z.  8  waren  mir 
zweifelhaft     Der  Anfang  der  ersten  Zeile  ist  sehr  verdorben. 

41.  Quaternio  XIII,  8.  D.  104a  (Wolfenbnttler  Blatt  4a; 
m,  23,  55-60.  24,  1-14)  [Knittel,  Ulfilas  8.491]. 

Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Am  Ende  und 
in  der  Mitte  jeder  Zeile  steht  ein  Funkt  Die  Schrift  ist  gut 
erhalten.  Am  Rande  neben  Z.  3  steht:  Eamus  &  nos.  |  et  mo- 
riamur  |  cum  eo.;  neben  Z.  13:  Maria  uenit  ad  dum. 

42.  Quaternio  XIU,  8.  D.  104b  (Wolfenbüttler  Blatt  4b; 

m,  24,  15-35)  [Knittel,  Ulfilas  S.  492]. 
Das  Blatt  ist  nicht  unbeschädigt,  namentlich  sind  die  ersten 
beiden  Zeilen  etwas  verdorben.  Von  den  Accenten  auf  16  und 
irgiangi  Z.  1  sind  noch  deutliche  Spuren.  Am  Bande  zu  v.  3  . 
steht :  Scio  qu:::::q::  i  poposceris  a  dö ;  zu  v.  8 :  Re8urg&  firt  tuus. 
(s  über  dem  letzten  u  stehend);  zu  v.  9:  Scio  q  resurg&  I  in 
resnrrectione;  zu  v.  13:  Ego  sum  rejsurrectio ;  zu  v.  19:  Credis 
hoo.;  zu  V.  20:  Utiqu:  dne. 

43.  Quaternio  XIV,  1.  B.  105a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Halbseite;    UI,   24,   36-56)    [Haupt,  Verhandlungen 
I,  S.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  566]. 

44.  Quaternio  XIV,  1.  D.  105b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 
Halbseite;  UI,  24,  57—77)  [Haupt,  Verhandlungen 
I,  Ö.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  566]. 

gotes  sun  giza  thes  muates. 

Sosi   thaz   gizeli  ader  klagota. 

ther     meistar  'u  meinta. 

V'f    irstuant     si  (60)  oto. 

(40)6      nideta     sithcs  5  itin. 

Kiqu4m    noh    th  han  thar. 

er  noh  sih  thar  r. 

Quam  then  iude  idolban. 

sie  ouh  zithiu  g  (65)  st  uuisa. 

(46)l()Quadun  siilti    lo  10  ziuuani. 

thaz  si  thes  gifl  enigi. 

8iziföaze    xpe    f  doto. 

mit  zaharin  sit  quamun  gahun. 

Irougta  sitho  ser  (70)  s  friunta. 

(.'VC)  15   irb^itsitheserk  15  minnoti. 

Vuarist  thu  hiar  ahun. 

therbruaderm  o  riebe. 

Int  suaber  tho  th  rtun. 

thieliutiouhru  (75)  htotiz  ^r. 

(55)  20  Thar  stu^tuu  th  20  ti  les. 

ougtun  thar  th  unt  nirstürbi. 
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Die  Schrift  von  D*  105a  ist  noch  ganz  deutlich;  unklar  ist 
nur  der  Accent  auf  iiide|  Z.  8.  Von  deB  letzten  Buchetaben  auf 
Z.  9.  17.  18  ißt  nur  der  erste  Theü  erhalten. 

Auch  auf  0.  105b  ißt  die  Schrift  wohl  erhalten.  Von  den 
ersten  Buchötaben  auf  Z.  13.  14.  15.  W.  17.  20  ist  der  vordere 
Theil  abgeachnitten.  Von  den  letzten  Buehstahen  des  abgeschnit- 
tenen und  verloren  gogang-enen  Stiiekea  ißt  noch  der  Accent 
erhalten  auf  Z.  2.  3.  6.  Recht»  am  Rande  steht  quer  von  oben 
nach  unten  geßchrieben  von  späterer  Hand :  Nö  m  e"  sty  de 
mrdmord  ra  bo.o. 

45.  Quaternio  XIV,  8.   B.  112a  fBocking'sches  Blatt  2a, 

(xauÄseite;  IV,  2,  16  34*  3,  1)  [Haupt,  Verbandlungen 
I,  8.  59.  Zeitschrift  VK,  S.  567]. 
Das  Blatt  ist  gut  geschrieben.  Dicht  über  der  ersten  Zeile 
ist  das  Pergament  abgeschnitten,  zugleich  wahrscheinlich  der 
Accent  von  fuazi.  Z.  20  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  das 
letzte  Wort  von  Z.  21  ist  mit  einem  Jlaken  darunter  gesetzt 
Rechts  am  Rande  neben  Z.  1  steht:  Et  capLÜis  tersit;  zu  Z.  4i 
Et  dofli  imple|ta  e  exodore;  zu  Z.  *>:  Dix  iudas  qua'  (re  abge- 
schnitten) hoe  unguentum|  (der  letzte  Theil  von  m  abgeschnitten) 
Ö  uendidit;  zu  Z.  11:  Bixit  autem  hoc  neu  quia  de  (jgeniö  per- 
ünebat  ad  eum;  zu  Z.  16:  8ine  iUam;  zu  Z.  17:  Pauperes  enim| 
semp  habetis  |  uobisciim.  Am  Ende  und  iu  der  Mitte  aller  Zeilen 
steht  ein  Punkt    Der  Halbtheilungsputikt  von  IV,  3,  1  fehlt 

46.  Quaternio  XIY,  8.  D,  112b  (Böckingsches  Blatt  2b, 

Ganzseite;  IV,  3,  2  —  22)  [Haupt,  Verhandlungen  I, 
8.  59.  60.  Zeitschritl  VU,  8.  567.  568]. 
Die  Schrift  ist  nur  theilweise  gut  erhalten.  Z.  3  ist  durch 
eine  FaJte  im  Pergament  verdorben.  Am  Ende  und  in  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Punkt  Der  IlalbtheUungspunkt  in  Z. 
1  fehlt  Links  am  Rande  neben  Z.  8  steht:  (Jogitaiierimt  |  prin- 
cipea  8acer|dotll  ut  laza[  rü  intficerenfc;  zu  Z,  16  :  In  crastinU  ] 
aut  turba. 

47.  Quaternio  XXII,  4.  D.  172a  (Bonner  Deckel  8,  Ganz- 

seite; V,  20,  48—65  {m))  [Hoffinann  S.  15.  16]. 
(§0)       thaz  sie  —  —   —   .     :oh  ::mizig::  :uora:tiin 
Biiaznitisi  managaz  .     thie  hia:  glthionotun  thaz 
B       thie  arxdere  iz  niniazent  .     t::;a  aller  i::er  riaz::: 
Sih  aceidit  aoi:   —    —  .     —  —  —   — 
friunt  föne  frinnte  ,     mit  mi::::::   — 
(Ö&)  8o  sezz::  er  —  :uate  .     :::::::::mo  ::rte 

—  ::a:emo  r::::  ,     zi  thenio  selben  thinge 


I 
I 
I 

I 
I 
I 
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10  Thar  Bint  th: 
—  '.uiniBt: 


::::re  alle  .     —  aufliege::  falle 
—  ::aQ^k:nt  .     ::ieBe::::  zigun  8::iikent 
The:  :::ing  biginnit  sconu::  .     gina:::::en  ougon 

(00)      thie  tha: —  .     sines  unortes  b:::on: 

8::  oikgun  ouh  ziimo  ::ente::  .     i::  :orahtente  — 
16      ifit  in  h&rto  —   —  .     —  er  —   —  abiet: 

—   —  .     :::in::::  —  :an  — 

—  —  gimeine  .     —   —  —  in  ir  d:::: 

(66)  B:ginnit  er  sie  :::4zen  .     —   --  sa&zen 

Eb  ist  mir  nicht  gelungen,  mehr  za  lesen,  als  von  Hoffinann 
geschehen  ist. 

-  48.  Quaternio  XXII,  .5.  D.  173b  (Bonner  Deckel  8, 
Halbseite;  V,  20,  111—116.  21,  1-11  (U))  [KeUe 
I,  p.  142]. 

in  Zellen 
::din: 

5  — 
(115)  ungifhari 

::bec::uuerbe:: 
lüDICIU: 

nnorto 
10  ih  sie  sint 

ost  —  :::::::in 
(5)  :i  breche 

habe:  sinaz 
15  armen  selidono  irban 

er  and:::::  —  sinaz   — 

(10)  - 

er  haft::  man  niuuis:: 

Die  Lesung  stimmt,  mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen, 
mit  Kelle  überein. 

Die  Handschrifl  D.  ist  sehr  sorgfaltig  geschrieben  und  war 
gewiss  zu  einem  Dcdikationsexcmplar  bestimmt.  Prächtige  Ini- 
tialen, wie  sie  P.  hat,  fehlen  zwar  in  D.,  dafür  ist  es  aber  in 
der  Schrifl  entschieden  noch  sorgfaltiger.  Accentuation  und 
Interpunktion  sind  noch  mangelhaft  (der  Halbtheilungspunkt  fehlt 
I,  15,  40.  IV,  3,  1.  2),  wahrscheinlich  wartete  die  Hds.  noch 
einer  competenten  Ueberarbeitung,  vielleicht  durch  den  Dichter 
selbst,  lieber  den  Ursprung  derselben  vermuthe  ich,  dass  sie 
Ton  einem  Freunde  des  Dichters  unter  dessen  Augen  in  Weissen- 
bnrg  geschrieben  ist,  und  zwar  aus  der  Kladde,  jedoch  zu  einer 
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Zeit,  alfl  P.  bereits  geschrieben  uod  die  bei  dieser  Gelegenheit 
gemachten  VerbL'ftBerungen  zum  Theil  in  die  Kladde  übertragen 
waren. 

Daß»  der  Schreiber  nicht  Ottrid  wölbst  war,  geht  daraun 
hervor,  da^s  die  J^chreibgewohnheiten  ganz-  andere  sind.  Zwar 
ist  diu  Blattemrichtung  dicKelbe,  alleiii  dit?  Stjhntt  bt  strenger  und 
steifer,  und  die  Abkürzungen  sind  andera  So  tindet  sich  dan 
Zeichen  ~1  weder  In  V.  uoeh  P.  tür  et  liiber  anderes  s.  o.  8.  178). 
Ferner  begegnen  in  D.  eine  Anzahl  iSchreibi'eliler,  welche  dem  Ver- 
tasBer  selbst  wohl  kaum  passiert  waren:  1,  15,  15  mit  (W  mk)  II, 
3,  23  symon  3,  57  diredmut  4,  20  kerdi  22  «piich  5,  16  ispuan 
ll,  11  uninnisameE  lli,  14,  92  nu  (11  noh)  1(M>  luau  (i\  innau) 
20,  143  Bigoder  23,  3  santar  (f.  siintar;  vgl.  L  11|,  23  antar 
f.  untar)  30  ier  ifl  sier)  24,  17  kunst  (il  kunft)  IV,  3,  21  iah 
(f,  in).  (Beim  Öchreiben  sind  corrigiert  1,  14,  23  gute  15,  17 
tliaz  16,  17  uuar  22,  43  uuesta  Ül,  20,  81  ginuaralichen  22, 
4*^  ouh  gota  heiÄent  23,  24  uuibo.J  Einige  Aenderungen  in  I>. 
weisen  sogar  mit  Bestimnitheil  auf  einen  andern  Schreiber;  so 
I,  15,  47  ziachan  LH,  14,  Hti  giscuachi  (48;  das  au«  h  verdich- 
tete ch  sonst  nie  bei  O.);  16,  21  buah  als  Neutrum;  II,  3,  57 
xp«  (f.  xpo;;  m,  20,  83  betu  (t:  bedu)  173  theaer  {t  tberer)  j  ■ 
inf.  8W.  Conj.  111,  22,  63  giiouban  (vgl  Ko.  98),  soast  mir  noch 
in  F,  Ferner  die  Correkturcn  1,  15,  1^  geratee  II,  3,  21  kuidt. 
DasB  die  Handschritt  einen  der  Hds.  V.  nahestehenden  Text  zur 
Vorlage  gehabt  habe,  schüeSBe  ich  daraus,  dass  In  den  Fällen, 
wo  T,  und  P.  abweichen,  h.  meist  der  Lesart  von  Y,  folgt,  80 
I,  15,  5  mo  12  gimuato  22  in  16,  6  habata  7  ieita,  si  iru  Iti 
drnhtines  17,  11  sinthes  18,  25  liebes  19,  15  baz  24  es  20,  Ü 
giborinu  22,  44  theru  51  ther  23,  10  knudinti  27,  57  gomaheit 
59  oda  II,  1,  35  nuaz  44  irougen  2,  Ucberschriit  et  relit|ua 
3,  2  niazet  4  mahtthu  6  uniarholan  4,  3  niuuan  6  zi  irMiiacbi-noe 
14  luchun  17  üuioz  17  nuolt  38  bingo  til  giscrip  07  uuorolt 
5,  3  drahton  6  gireh;  gimuato  7  nbarmuati  10  irbonth  11  deino 
13  samalichan  17  sie  20  det*ir,  thia  2>5  bisknmkta  6,  8  firslunti 
23  er  35  uns  39  scinenteru  44  alleK  47  bes^iro  52  liaba  iU, 
14,  22  pcnding  20,  57  hereatou  59  kleipta  95  selbon  9(>  drato 
103  drato  113  drato  116  sihuh  121  Uuio  imu  148  scouuot  22^ 
40  inomo  41  mnotan  49  mo  56  segena  59  No  62  draii  23,  1  fl 
drato  14  drutinna  18  thia  er  59  tod  24  lleberschrift  Habt^ntem  ^ 
fehlt,  Et  reliqna  hinzugesetzt  24,  49  irongta  IV,  2,  27  iz  30 
bigan  3,  Ucbcniehriil  3,  6  scouuon  14,  24  unizzod.  iJa^s  diese 
Vorlage  die  Kladde  gewesen  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  die 
von  l\  und  T,  abweichenden  Lesarten  fast  alle  auf  das  Stadium 
der  Textciitwicklung  zurückweisen,  wie  wir  es  nach  dem  oben 
in  p.i    l dargelegten  für  Kl.  voraussetzen  müssen.    Die  in  Klam- 
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mern  hinzn^fagten  Nummern  geben  an,  wo  der  Anhalt  iiir  die 
Beurteilung  der  Schreibung  zu  finden  ist  Das  pronominale  Sub- 
jekt ist  ausgelassen  (164)  I,  15,  3.  U,  4,  31.  III,  20,  132.  24, 
17;  der  Auftakt  fehlt  (178)  I,  15,  19.  Ul,  20,  124;  die  Sen- 
kung  fehlt  (177)  UI,  23,  8;  die  VokalassimUation  beim  Verb 
ist  nicht  aufgehoben  I,  15,  18  garates,  uaarahtos;  femer  I,  15, 
42  unfarholan  (105)  16,  15  thesan  (144)  2  managero  (84)  17, 
5  uuar  (174)  18,  17  unbitherbi  (75)  19,  10  suerto  (174)  21 
eiganan  23,  13  ingagantin  (ingaganen  kommt  bei  T.  nur  im 
ältesten  Buche  vor,   I,  25,  2)   23,  18  uuart   (vgl  quat  No.  62) 

II,  1,  27  uuasser  (33)  43  liphaftaz  (56)  2,  15.  4,  5  uuir  (113) 

III,  20,  127  Er  (113)  II,  3,  21  zeinon  (126)  kundt  uns  (185) 
57  gebilidot  (105)  4,  8  thera  (169)  54  ruamara  (114)  5,  5  den 
(1>  11  anderemo  (bei  V.  P.  häufiger  andremo)  19  mos  (gewöhn- 
lich imes,  mesj  6,  6  thrauuuon  (18)  28  firsancta  (5)  40  gistuant 

(182)  m,  10,43  mini:  (143)  20,  81.  23,  36  ougun  (139)  22, 
48  manata  (130)  68  uns  (23)  23,  26  inthabeta  er  (185)  zuuene 
(16)    16  giuuagi  (2)    24  lAM    24,  3  iudono   (117)    22  Übe  er 

(183)  28  euuinegeru  (84)  IV,  2,  23  thaz  (164.  177)  34  emmizen 
(164)  3,  6  driuuon  (18)  7  thaz  (166.  178).  Der  Text  der  vor- 
liegenden Kladde  muss  aber  bereits  corrigiert  gewesen  sein, 
denn  andere  Lesarten  weisen  entschieden  die  Besserungen  der 
späteren  Stadien  auf;  so  ist  uuu  geschrieben  gegen  T.  [und  in 
V.  verbessert]  in  I,  ^5  uuurti  6,  39  uuunni  15,  7  coreti  (38) 
16,  9  deta  [i6,  23  uuuahs  17,  7  firuuurti,  uuurti]  18,  34  eige- 
nemo  (86)  [II,  3,  9  uuurti  6,  3  giuuuag  8  niruuunti]  20,  95. 
101.  109  antuuurti  1^J2  uuurti  IV,  3,  [8  giuuurt]  10  giuuuagi; 
ferner  d  für  unverschobenes  th  (61)  I,  19,  4  anderaz  (so  hatte 
wohl  auch  V.  ursprünglich)  III,  23,  22  uuerden  V,  20,  52  an- 
dere; t  steht  anlautend  für  d  (60)  IV,  3,  5  tode  UI,  23,  15 
tode  [U,  6,  15.  IV,  3,  16  todl;  auur  steht  für  afur  (9)  111,20, 
Wk  23,  3J^.  IV,  3,  14;  die  Schreibung  z  oder  zz  im  Inlaut 
(26)  ist  berichtigt  III,  20,  134.  22,  48  uuizod  II,  6,  56  uuizzun 
I,  18,  33  ginoza,  straza;  die  gewöhnliche  Endung  u  steht  statt 
in  in  der  Flexion  des  Adjektivs  (143)  I,  23,  14  ellu;  hierher 
gehören  ferner  I,  16,  18  gommanne  (31)  [15,  4  beitota  (104) 
18  thia  (166)  34  thritten  (1)  38  uuir  (13)  16,  8  kumta  20  sih 
22,  45  so  (177)  47  thiu  (159)  48  iz  (177)  II,  1,  31  uuas  (101) 
3,  67  ouh  (177)  4,  1  einoti  (104)  25  gieiscota  (183)]  4,  34 
scepphe  (10)  [5,  6  inan  (177)  6,  4  mo  (179)  6  thrauuuon  (18)] 
6,  52  manahoubit  (so  schreiben  P.  T.  ebenfalls  sonst  stets)  [6, 
56  uuaz  (23)  UI,  14,  101  thesses  (33)  23,  11  thaz  ira  (177) 
37  biginnit  er  es  44  nan  (179)  46  siochemo  (107)  49  gilegan 
(132)  52  nu  (173)  54  allaz  (178)  24,  2  iu  (177)]  20,  71  Vuaz 
quistu  (123)  23,  43  sclafit  (82;  IV,  2,  18  selbun  (für  das  unge- 
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wohnliche  selben)  3,  16  nzar  20,  54  föne.  In  den  cutbit  ge- 
druckten Nummom  stimmt  D.  nur  mit  P.  überein.  Dasselbe  ist 
der  Fall  in  I,  15,  22  stunton  (137)  43  abahont  (107)  18,  46 
nintratist  (183)  27,  58  scuahriumon  (120)  II,  4,  39  sprach  er 
(6)  5,  10  sconen  (3j  22  herduames  (wohl  anch  bei  V.  zu  lesen) 

III,  14,  88  hulphin  (10)  20,  112  mihilemo  (6)  23,  3  Thoh  (1) 

23,  46  imo  in  24,  24  thanne  (177).  Da  diese  Stellen  aber  rein 
orthographischer  Natur  sind,  so  ist  nicht  daraus  zu  schliessen, 
dass  dem  Schreiber  von  D.  auch  P.  vorgelegen  habe;  eben  so 
wenig  darf  man  aus  24  Stellen,  wo  D.  nur  mit  F.  stünmt,  eine 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Udss.  folgern.  Dafür,  dass  B.  aus 
der  Kladde  abgeschrieben  ist,  spricht  auch,  was  ich  oben  bei 
Reconstruktion  der  Hds.  S.  181  wahrscheinlich  zu  machen  suchte, 
dass  moraliter  an  zwei  Stellen  auf  den  Rand  geschrieben  war 
(vgl.  unter  No.  IV,  zur  Greschichte  und  Charakteristik  des  Eran- 
gellenbuchs).  Ein  besonders  klarer  Beweis,  dass  B.  nicht  P., 
sondern  Kl.,  und  zwar  nachdem  diese  corrigiert  war,  vor  sich 
gehabt  habe,  scheint  mir  in  II,  6,  19  zu  liegen,  wo  D.  uuurtin 
thanne  in  der  Lesart  von  T.  aber  mit  der  Verbesserung  des 
Stadiums  P.i  bietet.  Dass  aber  die  Vorlage  nicht  T.  im  Stad. 
P.i  gewesen  sei,  folgt  daraus,  dass  B.  die  Lesarten  von  T.  vor 
der  Üorrektur  durch  P.  benutzt  in  I,  15,  7  do  thes  34  thoh 
16,  23  chomon  18,  10  engilo  14  irspuan  23,  3  stimma  11,  5, 
7  inan    UI,  20,  56  uuntar   23,  1  Erist   40  scouuo   49  bi  inan 

24,  10  iru  iz  14  ginada  iz.  Genauer  lässt  sich  die  Zeit,  wo  D. 
geschrieben  ist,  bestimmen,  wenn  man  erwägt,  dass  es  in  II,  3, 
4  sankta  die  Correktur  des  Rubrikators  von  T.  benutzt,  und  in 
I,  15,  4  beitota  11,  4,  26  gieiscota  III,  23,  37  biginnit  er  es, 
Correkturen,  welche  erst  im  Stad.  O.i  gemacht  wurden.  Frühe- 
stens wurde  es  also  im  Stad.  O.i  geschrieben,  wahrscheinlich 
aber  auch  nicht  viel  später.  Dem  Schreiber  von  D.  gehören 
vielleicht  die  Aenderungen  I,  15,  23  ther  37  uuorolti  fi,  6,  2 
iz  nu  11  hiaz.  Den  früheren  Gewohnheiten  OtfHds  entspricht 
auch  das  häufigere,  und  bei  T.  offenbar  schon  verminderte  et 
reliqua  am  Ende  der  Marginalien ;  vgl.  I,  15,  5.  9.  15.  21.  25. 
29.  49.  16,  1.  7.  23,  19.  UI,  22,  59.  Auch  fehlen  einige  Mar- 
ginalien, die  in  V.  stehn;  vgl.  I,  16,  5.  23.  III,  24,  13.  IV,  2, 
27,  während  sich  keine  einzige  Randbemerkung  findet,  die  nicht 
auch  in  Y.  stünde.  D.  wurde,  nachdem  es  vollendet  war,  auch 
noch  einmal  nach  seiner  Vorlage  Kl.  übercorrigiert,  wie  aus  I, 
15,  2  thiononti  thar  18  er  42  ubil  46  bitturu  23,  12  himilrichi 

IV,  2,  29  hebiger  3,  20  gieiscota  folgt  Auch  später  ist  noch 
daran  radiert  worden,  wie  sich  in  I,  15,  45.  II,  6,  46.  III, 
24,  6  zeigt.  V^as  die  Accente  der  Hds.  D.  angeht,  so  scheitat 
es,  dass  sie  selbständig  gesetzt  sind,  denn  wenn  in  170  siolieni 


Die  serachnittcne  Handschrift.  [303 

Fällen  der  Acoent  von  V.  gegen  P.,  in  19  der  von  P.  gegen  V. 
benutzt  ist,  in  262  dagegen  der  Accent  von  D.  von  beiden  andern 
HdflB.  abweicht,    bo  folgt  daraus,    dass  D.   sich   nicht  nach    den 
andern  Hdas.  gerichtet  hat,  vielmehr  nur  zufällig,  wie  es  unver- 
meidlich   war,    in  einer  Anzahl   von  Fällen   mit  ihnen   überein- 
stimmt   Auch  sind  ganze  Stellen  in  D.,  wie  oben  gezeigt,  acccnt- 
los,  feoier  die  Halbverse  I,  15,  16a.  16,  IIb.  17,  la.  18,  43b. 
22,  46a.   28,  4b.    U,  3,  22a.  b.  23b.  65a.    in,  20,  124a.  139a. 
141a.  147a.  148a.  149a.  151a.  152a.  153a.  154a.  155a.  22,  51b. 
61b.   24,  20a.    IV,  2,  20b.     Grleichwol  sind   die  Accente  nach 
denselben  Grundsätzen,   wie  in  P.  T.,  gesetzt:   einer,    höchstens 
swei  im  Halbverse.    Diese  gemeinsamen  (Tmndsätze  zeigen  sich 
besonders   in   den  Correkturen;    vgl.  III,  20,  127   in  uu&r  min 
(211)  22,  43  uuidarmuati  (195)  20,  71  quistu  IV,  2,  30  uuölt^r 
(TgL  P.  IV,  1,  23  scrlbih)  3,  14  ulstan  (194)  Ul,  22,  54  uuo- 
roltfristi  (195)     IV,  2,  20  gudti    I,  14,  21   th^gankind    23,  9 
anustun^Idi     20  uuidaruuerton     28,  11    drutth^anon.      Wenn 
man  diese  Correkturen  erwägt,    so   scheinen   die  ersten  Schrei- 
bangen den  Standpunkt  der  ersten  schwankenden  Interpunktions- 
weise Otfrids  darzustellen,    und  in  I,  20,  2  ist  auch  noch  heiz- 
rnnati  geschrieben.    Aus  der  Schreibung  uuolle  II,  4,  6Q  ist  wohl 
nicht  zu  schliessen,  dass  D.  vor  der  Accentcorrektur  im  Stad.  P.2 
abgeschrieben  ist.     Ich  glaube   nun  nicht,   dass  die  Accente  in 
1^.  willkürlich  von  einem   andern   Schreiber  gesetzt  sind,    eher 
wäre  es,  der  durchgängigen  Gleichheit  der  Grundsätze  und  der 
gleichen  Form  der  Accente   wegen  möglich,   dass  Otfrid  selbst 
lie,  ohne  sich  nach  den  in  T.  P.  ausgearbeiteten  zu  richten,   in 
dem  Ton  einem  Freunde  geschriebenen  Exemplar  D.  nachgetragen 
hätte.    Doch  ist  das  nur  eine  Vermuthung,  die  sich  schwer  er- 
weisen lässt  und  vielleicht  durch  den  rothen  Accent  in  III,  23, 
33  widerlegt  wird.     lieber   den   Einfluss  von  D.   auf  Text  und 
Accente  von  T.  und  P.  s.  oben.    Viele  der  diakritischen  Accente 
Inf  io,  iu   in  T.    scheinen   vom  Schreiber   von   D.   herzurühren. 
Dass  D.  in  den  Accenten  noch  einmal  übercorrigiert  wurde,  geht 
las  den   drei  Accenten   im  Verse   in  III,  23,  54.  58.  60.    24, 
19.  28.  .rV,  2,  30.  3,  1.  14,  sowie  daraus  hervor,  dass,  nament- 
lich in  den  Wolfenbüttler  Blättern,   Accente  von  andrer  Gestalt 
und  Dinte  begegnen.     Die  alten  Accente  sind,   wie  bei  ?.,   mit 
kräftigem  Zuge  von  unten  nach  oben  gefuhrt. 

Synalöphepunkte   scheinen  in  D.  nicht  verwendet  gewesen 
n  sein;  I,  15,  12  gaganta  steht  zu  vereinzelt. 


202]  Die  zerschnittene  Handschrift. 

wohnliche  selben)  3,  16  uzar  20,  54  föne.  In  den  caniv  ge- 
druckten Nummom  stimmt  D.  nur  mit  P.  überein.  Dasselbe  ist 
der  Fall  in  I,  15,  22  stunton  (137)  43  abahont  (107)  18,  46 
nintratist  (183)  27,  58  scuahriumon  (120)  II,  4,  39  sprach  er 
(6)  5,  10  sconen  (3)  22  herduames  (wohl  auch  bei  T.  zu  lesen) 

III,  14,  88  hulphin  (10)  20,  112  mihilemo  (6)  23,  3  Thoh  (1) 

23,  46  imo  in  24,  24  thanne  (177).  Da  diese  Stellen  aber  rein 
orthographischer  Natur  sind,  so  ist  nicht  daraus  zu  sohliessen, 
dass  dem  Schreiber  von  D.  auch  P.  vorgelegen  habe;  eben  so 
wenig  darf  man  aus  24  Stellen,  wo  D.  nur  mit  F.  stimmt,  eine 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Udss.  folgern.  Dafür,  dass  D.  aas 
der  Kladde  abgeschrieben  ist,  spricht  auch,  was  ich  oben  bei 
Reconstruktion  der  Hds.  S.  181  wahrscheinlich  zu  machen  suchte, 
dass  moraliter  an  zwei  Stellen  auf  den  Rand  geschrieben  war 
(vgl.  unter  No.  lY,  zur  Greschichte  und  Charakteristik  des  Eran- 
gelienbuchs).  Ein  besonders  klarer  Beweis,  dass  B.  nicht  P., 
sondern  Kl.,  und  zwar  nachdem  diese  corrigiert  war,  yor  sich 
gehabt  habe,  scheint  mir  in  II,  6,  19  zu  liegen,  wo  D.  unurtin 
thanne  in  der  Lesart  von  T.  aber  mit  der  Verbesserung  des 
Stadiums  P-i  bietet.  Dass  aber  die  Vorlage  nicht  T.  im  Stad. 
P.i  gewesen  sei,  folgt  daraus,  dass  B.  die  Lesarten  von  T.  vor 
der  (Korrektur  durch  P.  benutzt  in  I,  15,  7  do  thes  34  thoh 
16,  23  chomon  18,  10  engilo  14  irspuan  23,  3  stimma  II,  5, 
7  inan    III,  20,  56  uuntar   23,  1  Erist   40  scouuo   49  bi  inan 

24,  10  iru  iz  14  ginada  iz.  Genauer  lässt  sich  die  Zeit,  wo  D. 
geschrieben  ist,  bestinmien,  wenn  man  erwägt,  dass  es  in  II,  3, 
4  sankta  die  Gorrektur  des  Rubrikators  von  T.  benutzt,  und  in 
I,  15,  4  beitota  II,  4,  26  gieiscota  III,  23,  37  biginnit  er  es, 
Correkturen,  welche  erst  im  Stad.  O-i  gemacht  wurden.  Frühe- 
stens  wurde  es  also  im  Stad.  O.i  geschrieben,  wahrscheinlich 
aber  auch  nicht  viel  später.  Dem  Schreiber  von  D.  gehören 
vielleicht  die  Aenderungen  I,  15,  23  ther  37  uuorolti  II,  6,  2 
iz  nu  11  hiaz.  Den  früheren  Gewohnheiten  Otfrids  entspricht 
auch  das  häufigere,  und  bei  T.  offenbar  schon  verminderte  et 
reliqua  am  Ende  der  Marginalien ;  vgl.  I,  15,  5.  9.  15.  21.  25. 
29.  49.  16,  1.  7.  23,  19.  III,  22,  59.  Auch  fehlen  einige  Mar- 
ginaUen,  die  in  T.  stehn;  vgl.  I,  16,  5.  23.  III,  24,  13.  IV,  2. 
27,  während  sich  keine  einzige  Randbemerkung  findet,  die  nicht 
auch  in  Y.  stünde.  D.  wurde,  nachdem  es  vollendet  war,  auch 
noch  einmal  nach  seiner  Vorlage  Kl.  übercorrigiert,  wie  aus  I, 
15,  2  thiononti  thar  18  er  42  ubil  46  bitturu  23,  12  himilrichi 

IV,  2,  29  hebiger  3,  20  gieiscota  folgt  Auch  später  ist  noch 
daran  radiert  worden,  wie  sich  in  I,  15,  45.  11,  6,  46.  III, 
24,  6  zeigt.  Was  die  Accente  der  Hds.  D.  angeht,  so  scheilit 
es,  dass  sie  selbständig  gesetzt  sind,  denn  wenn  in  170  sichern 
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FiDen  der  Aooent  toh  T.  gegen  F.,  in  19  der  von  P.  gegen  T. 
benntit  ist,  in  262  dagegen  der  Accent  von  D.  von  beiden  andern 
Hdas.  abweicht,    so  folgt  darans,    dasB  D.  sich   nicht  nach   den 
indem  Hdss.  gerichtet  hat,  vielmehr  nur  zufällig,  wie  es  unver- 
mMdGch   war,    in  einer  Anzahl   von  Fällen   mit  ihnen   überein- 
itiiiimt    Auch  sind  ganze  Stellen  in  D.,  wie  oben  gezeigt,  accent- 
kM,  feqier  die  Halbverse  I,  15,  16a.  16,  IIb.  17,  la.  18,  43b. 
tt,  46m.   28,  4b.    U,  3,  22a.  b.  23b.  65a.    UI,  20,  124a.  139a. 
Ula.  147a.  148a.  149a.  151a.  152a.  153a.  154a.  155a.  22,  51b. 
61b.  24^  20a.    IV,  2,  20b.     Gleichwol   sind    die   Accente   nach 
denselben  Gnmdsätzen,   wie  in  P.  T.,  gesetzt:   einer,   höchstens 
iwei  im  Halbverse.    Diese  gemeinsamen  Grundsätze  zeigen  sich 
besonders  in   den  Gorrekturen;    vgl.  III,  20,  127   in  uuar  min 
(811)  22,  43  nnidarmuati  (195)  20,  71  quistd  IV,  2,  30  uuolter 
(TgL  P.  IV,  1,  23  scribih)  3,  14  ufstan  (194)  lU,  22,  54  uuo- 
roltfristi  (195)     IV,  2,  20  gudti    I,  14,  21   th^gankind    23,  9 
vanastnnädi     20   uüidaruuerton     28,  11    druttheganon.     Wenn 
man  diese  Correkturen  erwägt,    so   scheinen   die  ersten  Schrei- 
bnogen  den  Standpunkt  der  ersten  schwankenden  Interpunktions- 
weise Otfrids  darzustellen,    und  in  I,  20,  2  ist  auch  noch  heiz- 
niiati  geschrieben.    Aus  der  Schreibung  uuoUe  II,  4,  66  ist  wohl 
Dicht  SU  schliessen,  dass  D.  vor  der  Accentcorrektur  im  Stad.  P.2 
abgeschrieben  ist.     Ich  glaube   nun  nicht,   dass  die  Accento  in 
B.  willkürlich   von  einem   andern   Schreiber  gesetzt  sind,    eher 
«vre  es,  der  durchgängigen  Gleichheit  der  Grundsätze  und  der 
gleichen  Form  der  Accente   wegen  möglich,   dass  Otfrid  selbst 
«e,  ohne  sich  nach  den  in  T.  P.  ausgearbeiteten  zu  richten,   in 
<lem  von  einem  Freunde  geschriebenen  £xemplar  D.  nachgetragen 
hatte.     Doch  ist  das  nur  eine  Vermuthung,  die  sich  schwer  er- 
weisen lässt  und  vielleicht  durch  den  rothen  Accent  in  III,  23, 
33  widerlegt  wird,     üeber   den   Einfluss  von  D.   auf  Text  und 
Accente  von  V.  und  P.  s.  oben.    Viele  der  diakritischen  Accente 
taf  io,   iu   in  T.    scheinen   vom  Schreiber   von   D.   herzurühren. 
Dass  D.  in  den  Accenten  noch  einmal  übercorrigiert  wurde,  geht 
tos  den   drei   Accenten   im  Verse   in  III,  23,  54.  58.  60.    24, 
19.  23.  »rV,  2,  30.  3,  1.  14,  sowie  daraus  hervor,  dass,  nament- 
lich in  den  Wolfenbüttler  Blättern,    Accente  von  andrer  Gestalt 
and  Dinte  begegnen.     Die  alten  Accente  sind,   wie  bei  ?.,   mit 
kräftigem  Zuge  von  unten  nach  oben  gefuhrt. 

Synalöphepunkte   scheinen  in  D.   nicht  verwendet  gewesen 
<a  sein;  I,  15,  12  gaganta  steht  zu  vereinzelt. 
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wohnliche  selben)  3,  16  uzar  20,  54  föne.  In  den  cnraiT  ge- 
druckten dummem  ötimmt  D.  nur  mit  P.  überein.  Duaselbe  ist 
der  Fall  in  I,  15,  22  stunLon  (137)  43  abahont  /107)  18,  4ß 
nintratiBt  (183)  27,  58  Bcuahiiuman  (120)  11,  4,  39  Bprach  er 
(6)  5,  10sconeaf3j  22  hcrduamea  (woM  auch  bei  V.  zu  lesen) 
Ul,  14,  88  hulpkin  (10)  20.  112  niihilemo  (6)  23,  3  Thoh  (1) 

23,  46  imo  in  24,  24  thanne  (177).  Da  diese  8tellen  aber  rein 
ftrlhographiöcher  Natur  sind,  so  ist  nicht  daraus  zu  schlieSÄen, 
dasö  dem  Schreiber  von  D,  auch  P.  vorgelegen  habe ;  eben  fto 
wenif?  darf  man  au»  24  iSteUeii,  wo  D,  nur  mit  F.  stimmt,  eine 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Hdaa.  iblgem.  Dafür,  dass  D.  aas 
der  Kladde  abgeschrieben  ist,  spricht  auch,  was  ich  oben  bei 
Kjeconatniktion  der  Hds*  8.  181  wahrscheinlich  zu  machen  suchte, 
dass  inoraliter  an  zwei  »Stellen  auf  den  Rand  geschrieben  war 
(vgl  unter  No*  IV,  zur  G-eschiehte  und  Charakteristik  des  Evan- 
gehenbuchs)*  Ein  besenders  klarer  Beweis,  dass  D.  Eicht  P., 
sondern  KL,  und  zwar  nachdem  diese  corrigiert  war,  vor  sich 
gehabt  habe,  scheint  mir  in  II,  6,  19  zu  liegen,  wo  1>.  uuortiu 
t banne  in  dar  Lesart  von  V.  aber  mit  der  Verbesaoruxig  des 
Stadiums  V-i  bietet  Dass  aber  die  Vorlage  nicht  V.  im  8tad. 
P.t  gewesen  sei,  folgt  daraus^  dass  D.  die  Lesarten  von  V«  vor 
der  Correktur  durch  P*  benutzt  in  1,  15,  7  do  thes  34  thoh 
16,  23  ehoraon  18,  10  engilo  14  irspuan  23,  3  stimuia  IL  5, 
7  iuan    111,  20,  56  uuntar    23,   1   Erist    40  scouuo    49  bi  luan 

24,  10  iru  iz  14  ginada  iz.  Genauer  laset  sich  die  Zeit,  wo  D. 
geschrieben  ist,  bestimmen,  wenn  man  erwägt,  dase  es  la  II,  3, 
4  saakta  die  Correktur  des  Rubrikators  von  T»  benutzt,  iind  in 
I,  15,  4  beitota  11,  4,  26  gieiacota  III,  23,  37  biginnit  er  ee» 
Correkturen,  welche  erat  im  Stad.  O-i  gemacht  wurden.  Frühe- 
stens wurde  es  also  im  Stad.  O-i  geschrieben,  wahrscheinhch 
aber  auch  nicht  viel  spater.  Dem  Schreiber  von  B.  gehöreik 
vielleicht  die  Aenderungea  I,  15,  23  ther  37  uuorolti  II,  6,  2 
iz  uu  11  hiaz.  Den  früheren  Gewohnheiten  Otfrid«  entepricht 
auch  das  häufigere,  und  bei  T.  otTeabar  schon  vermitiderte  et 
reliqua  am  Ende  der  Marginalien ;  vgl  I,  15,  5,  9.  15.  21.  25. 
29.  49.  16,  1.  7.  23,  19.  HI,  22,  51i  Auch  fehlen  einige  Mar- 
ginalien, die  in  Y.  atehn;  vgl.  1,  l*i,  5.  23.  III,  24,  13.  IV,  2, 
27,  während  sich  keine  einzige  Raudbenierkung  findet,  die  nicht 
auch  in  V,  stünde,  D.  wurde,  nachdem  es  vollendet  war,  auch 
noch  einmal  nach  seiner  Vorlage  KI.  ühercorrt giert,  wie  aus  L 
15,  2  thionoati  thar  18  er  42  ubil  46  bitturu  23,  12  himilrichi 
IV,  2,  29  hebiger  3,  20  gieiacota  folgt  Aach  spater  ist  noch 
daran  radiert  worden,  wie  sich  m  I,  15.  45.  11,  6,  46,  III, 
24,  6  zeigt.  Was  die  Accente  der  Hds.  D*  angeht,  so  scheint 
OB,  daas  sie  selbBtandig  gesetzt  sind,  denn  wenn  in  170  sichern 
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Fällen  der  Acceut  von  V.  gegen  P»,  in  19  der  von  P.  gegen  T, 
'  benutzt  ist,  in  262  dagegen  der  Af^cent  von  D.  von  beiden  andern 
abweicht,  so  Iblgt  daranei,  daas  D.  sich  nicht  nach  den 
em  Hdss.  gerichtet  hat,  vielmehr  nur  zufällig,  wie  es  unvur- 
Pineidlich  war,  in  einer  Anzahl  von  Fallen  mit  ihnen  libereiu- 
etitamt  Auch  sind  ganze  Stellen  in  D.,  wie  oben  gezeigt,  accent- 
los,  terper  die  Halbverse  1,  15,  lÖa,  16,  Hb.  17,  la.  18,  43b. 
22,  46a.  28,  4b.  U,  3,  22a.  b.  23b.  65a.  111,  20,  124a.  139a. 
141a.  147a.  148a.  149a,  151a,  152a.  153a.  154a.  155a.  22,  51b. 
61b.  24,  20a.  IV,  2,  20b.  Gleich wol  eind  die  Accente  nach 
denselben  Grondaatzen,  wie  in  P.  V,,  gesetzt:  einer^  höchstens 
zwei  im  Halbverse.  Biese  gemeinsamen  (inindsatze  zeigen  sich 
besonders  in  den  Correktnren;  vgl.  111,  20,  127  in  uuar  min 
(211)  22,  43  uuidarmüati  (1^5)  20,  71  quistd  IV,  2,  30  uuolter 
(vgL  P.  IV,  1,  23  scribih)  3,  14  üfstan  (194)  lU,  22,  54  uuo- 
rolttrlsti  (195)  IV,  2,  20  gnati  I,  14,  21  thegankind  23,  9 
uQuastnueldi  20  nuidamüerton  28,  11  dnittheganon.  Wenn 
man  diese  Correktnren  erwtigt,  so  scheinen  die  ersten  Schrei- 
bungen den  Ktandpiiukt  der  ersten  schwankenden  Interpunktions- 
weise  Otfrids  darzustellen,  und  in  1,  20,  2  ist  auch  noch  heiz- 
müali  geschrieben.  Aus  der  Schreibung  uuolle  II,  4,  iyiy  ist  wohl 
nicht  zu  schüessen,  dass  0.  vor  der  Accentcorrektur  im  8tad.  F,j 
abgoBchrieben  ist.  Ich  glaube  nun  nicht,  das«  die  Accente  in 
U,  willkürlich  von  einem  andern  Schreiber  gesetzt  sind,  eher 
wäre  es,  der  durchgängigen  Gleichheit  der  Grundsätze  und  der 
gleichen  Form  der  Accente  wegen  möglich,  dass  Otfrid  selbst 
Bie,  ohne  sich  nach  deu  in  V,  P.  ausgearbeiteten  zu  richten,  in 
dem  von  einem  Freunde  geschriebenen  Exemplar  I>.  nachgetragen 
hätte.  Doch  ist  das  nnr  eine  Verrauthung,  die  sich  schwer  er- 
weisen läset  und  vielleicht  durch  den  rothen  Accent  in  111,  23, 
33  widerlegt  wird,  üeber  den  Einfluss  von  I>*  auf  Text  nnd 
Accente  von  V,  und  P.  s.  oben.  Viele  der  diakri tischen  Accente 
ÄUl*  16,  !Ü  in  T.  scheinen  vom  Schreiber  von  1>.  herzurühren. 
B,  in  den  Accenten  noch  einmal  übercorrigiert  wurde,  geht 
den  drei  Accenten  im  Verse  in  111,  23,  54.  58.  60.  24, 
'19.  23.  JV.  2,30,  3,  1.  14,  sowie  daraus  hervor,  dass,  nament- 
lich in  den  Wolfenbuttler  Blättern,  Accente  von  andrer  Gestalt 
und  Dinte  begegnen.  Die  alten  Accente  sind,  wie  bei  V.,  mit 
kralligem  Zuge  von  unten  nach  oben  geführt. 

Syualophepnnkte   scheinen  in  U.   nicht   verwendet  gewesen 
tu  »ein;  I,  15,  12  g&ganta  steht  zu  vereinzelt. 
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3.  Die  MOficherier  {Freisinger)  Handschrift 
{Voiiex  Prisiiigensis). 

Dieeer  Hjinil8chrii't  wird  zuerst  Erwühnuiig  gethan  von 
BeatuB  Rhenanu»,  welcher  dieselbe  in  (h*r  Bibliothek  den  Klomtei"» 
ilew  heiligen  Üorbinian  zu  FreiBingen  1530  entdeckte.  Er  macht« 
von  dem  Fuede  Mittheilung"  in  seiuera  Buehe  Herum  (jermanicarum 
libri  tres.  1531.  pag.  lOH,  und  aal'  «eine  Angaben  gründeten  sich 
bald  mancherlei  hrtiimer,  wonach  bald  Waldo,  babl  Si^ehard  der 
Dichter  wein  öoIUü.  AuötührlichcH  darüber  berichtet  Kelle  (1, 
S.  \^\^  ßl}.  Danach  blieb  »ie  wieder  eine  Zeit  lang  unbeachtet,  ■ 
bift  ihr  15(i5  der  Freisinger  Bischof  Herzog  Ernst  von  Bayern 
eudgillig  ihre  Stelle  in  der  Klosterbibliothek  zuwies.  Dort  be- 
fand sie  sich  naeli  Meicbelbecke  Bericht  noeli  1724.  Spater 
kam  «ie  nach  München,  und  im  Jahre  1H(>4  berichtet  ausführlich 
von  ihr  di^r  Freiherr  von  A retin  in  den  Beitragen  zur  Geschichte 
der  Literatur  (Müijchen  IHiH.  L  pag.  51  ffj.  Jetat  betindet 
sich  die  Handschrill  dai5ell)»t  in  der  Königlielien  Hol-  und  8taats- 
bibliothek  Cimel.  111,  4,  d.  (Jatal.  p,  3l!  (^od.  gemi.  14.  (vgl 
Halm,  die  deutschen  Handschrirten  der  K.  Hof-  und  Staatsbibl. 
München  IH(.)Ik  No.  14  8,  2).  Dieselbe  ist  ausser  von  Ciraff 
und  Kelle  noch  von  Hievers  (vgl.  Z.  f.  d.  A.  XIX,  S.  133  bis 
145)  verglichen.  Sie  besteht  auö  125  Pergameutblätt/ern,  jede 
Seite  mit  2U  Zeilen,  nur  auf  Seite  24a  und  51a  stehen  30.  auf 
4b  32,  auf  14b  21  imd  auf  14a  23  Zeilen,  Auf  S.  125a  ^ind 
Z.  l^.  21.  27  — 2J>  leer;  über  125b  «.  unten.  Die  erste  ist  von 
der  letzten  Zeile  0,237  in  entfernt,  der  Abstand  zwischen  je 
zwei  Zeilen  beträgt  aleo  U,O085  m.  Die  Länge  der  Zeilen  ist  ■ 
0,1*34  m,  wovon  rechts  und  links  durch  vertikale  Limen  ein  ™ 
Spatinm  von  0,007  m  abgeschieden  ist.  Ausserdem  ist  noch 
Inr  die  Marginalien  an  der  Schnittseite  des  Blattt^s  ein  Spatium 
von  0,028  m  gelassen.  Das  Format  der  Hd«.  ist  also  gröfttter 
ali  das  von  P.  und  V.,  auch  ist  das  Pergament  sorglaUiger  zu- 
bereitet. Löcher  finden  sich  nur  auf  Blatt  1  (Z.  1.  Di.  17.  19. 
29),  30  (auf  Z.  IH  und  19),  ausserdem  sind  wurmstichig  Blatt 
1.  2.  3.  123.  124.  125.  Die  Schritl  ist  sehr  gleichmässig  und 
zeugt  von  bedeutender  Uebung,  die  Marginalien  sind  roth  mit 
sehr  kleinen,  zierlichen  Bnchstaben  hinzugefügt  Es  fehlen  in 
dem  Codex  die  Widmungen  an  Ludwig.  Liutbert»  Salomon  und 
die  Sankt  (xalter  Mönche,  ferner  das  zweite  Capitel  des  ersten 
Buches,  die  Inhaltsangaben  zu  Buch  1,  11,  Ul,  IV;  ausserdem 
fehlen  einzelne  Verse  und  HalbverHe,  wie  zu  den  betr.  Stellen 
angegeben  ist.  Auf  jeder  Zeile  steht  je  fMU  Vers,  doch  sind  auf 
Blatt  1  und  den  drei  ersten  Zeilen  von  Biatt  2a  die  V^erse  fort- 
lautend geBchrieben^  der  Anfang  des  folgenden  otl  noch  mit  auf 
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der  Yorhei^henden  Zeile  stehend.  Von  da  ab  aber  sind  die 
Veree  in  Halbseilen  geschieden,  so  dass  die  Anfänge  der  je 
iweiten  Halbverse  vertikal  übereinander  stehen,  der  Anfang  der 
geraden  Verszeilen  aber  gegen  die  ungeraden  um  0,0()7  m  ein- 
gerückt ist.  Jeder  Halbvers  beginnt  mit  einem  grossen  Anfangs- 
boohstaben,  die  Anfangsbuchstaben  der  ausgerückten  ungeraden 
Venzeilen  sind  mit  rother  Dintc  geschrieben.  Ebenfalls  roth 
and  mit  grossen  Buchstaben  sind  die  Capitelüberschriiten,  sowie; 
die  Titel  und  Unterschritlen  der  einzelnen  Bücher  geschrieben, 
endlich  auch  die  Gapitelnummem,  welche  aber  häufig  fehlen  oder 
nicht  genau  stinmien,  aber  nicht  aus  dem  Grunde,  wie  bei  T. 
and  P.,  weil  die  ('apitelzahl  beim  Schreiben  von  F.  noch  nicht 
festgestellt  und  geordnet  gewesen  wäre,  sondern  weil  der  Schrei- 
ber von  F.  dieselben  als  unwesentlich  nicht  besonderer  Aufmerk- 
samkeit gewürdigt  hat.  Rothe  Accente  stehen  bei  F.  in  I,  23, 
51.  IV,  4,  80.  21,  1.  Der  erste  Vers  jedes  Capitels  ist  meist 
mit  grossen,  schwarzen  Buchstaben  geschrieben.  Als  Schreiber 
nennt  sich  hinter  dem  unter  Capitel  V,  25  stehenden  Gebete  in 
einer  lateinischen  Subscription  ein  Presbyter  Sigihardus,  der  auf 
Befehl  des  Bischofs  Waldo  dieses  Evangelium  geschrieben  hat. 
Bis  zn  Blatt  2a  29  steht  nach  jedem  Halbverse  ein  Punkt, 
ferner  auf  2b  1.  2.  4.  8.  19.  28.  3a  14  und  selten  einmal  auch 
im  übrigen  Gedichte,  so  stehen  Halbtheilungspunkte  in  I,  4,  35. 
20,  1.  n,  4,  1.  IV,  19,  1.  20,  1.  7.  30,  1.  31,  1.  32,  12.  36, 
24.  37,  19.  26.  32.  V,  2,  1.  4,  14.  38.  8,  1.  57.  9,  2.  13,  1. 
18,  12.  19,  1.  30,  anders  ist  er  gesetzt  in  V,  23,  273.  Frage- 
zeichen sind  regelmässiger  gesetzt  Am  Ende  des  Verses  steht 
ein  Punkt  IV,  30,  1.  31,  1.  Eine  Eigentümlichkeit  in  F.  ist, 
dass  es  öfter  den  Circumflex  gebraucht,  so  in  I,  11,  2  keisor 
II,  3,  47  tragi  4,  1  gileitit  2  geiste  50  irfmde  63  lut  79  ni- 
darscrikke  92  ötlo  97  bithrahtoti  5,  6  gimüato  26  bisueih  27 
ingiangi  6,  23  kou  47  intfuärta  39  uiinni  46  leidor  54  ßruüasi 
7,  7  maro  15  giäugun  17  uuar  32  filü  34  trof  8,  3  liuti  7.  11, 
1  sin  9,  59  scat  10,  4  uuine  23,  67  follicho  III,  8,  39.  9,  18. 
V,  13,  15  se  III,  9,  17  uüag  16,  12  minu  IV,  18,  21  mag 
27,  27  uuorton  29  givüilti  30  invuih  V,  4,  6  fritach  4,  7.  12 
fira  4,  8.  5,  13.  6,  9.  7,  10.  14,  1  dar  4,  48.  5,  6.  6,  27.  14, 
2.  17,  17.  18.  20  er  7,  21  les  8,  30  thin  12,  12  uuar  13,  20 
thri  15,  4  tWn  15,  5.  21,  15  din  16,  23  uuit  23  so  20,  87 
daungin  23,  165  chind  263  bige  2^H  gige.  Das  lange  i  ist 
durch  U  bezeichnet  in  II,  2,  15  uuiizist  III,  22,  3  ziit  23,  H 
«ist.  Grössere  Rasuren  sind  in  F.  in  I,  4,  45.  11,7.  27,  7—9. 
II,  3,  3.  9.  62.  4,  22.  6,  58.  III,  21,  10.  34.  23,  11.  IV,  21, 
31.  V,  1,  1.  2,  14.  6,  25.  23,  71;  ausserdem  häufig  am  Ende 
eines  Hiübverses.     Ausgelassen  sind  in  F.  I,  11,  14.  III,  3,  8b. 
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9.  10a.  Ometelliingün  von  Versen  haben  ötafetgeftinden  II,  12, 
77.  m,  H,  3-  10,  14.  12,  18.  la,  lf>;  Umötellungen  eiüzelner 
Worto  in  i,  4,  60,  12,  1±  U,  1.  13.  3,  53.  4,  G7.  7i>.  III, 
20,  170,  17H.  22,  15.  18.  24,  27.  103.  25,  21K  IV,  1,  24.  4, 
6L  64.  73.  5.  4.  52.  64.  7,  25.  32,  8,  18.  10,  S.  U,  33,  12, 
üebtjrachrift.  15,  18.  lÖ,  7,  4il.  19,  26.  35.  20,  7,  22,  üeber- 
öchrilt.  23,  43.  44.  25,3.  31,  12.  35,  41.  36,  7.  2L  V,  4,  46. 

6,  66.  7,  12.  15.  8,  13.  14.  21^.  iK  2.  21.  22.  51.  10,  12.  16. 
11,  30.    12,  U.    14,  30.    15,  3.  6.   17.  VX  33.    Hi,  1.    11»,   IL 

22,  6.  23,  H3.  187.  VJii.  275.  25,  üebtjröchrift  25,  *>3.  Eine 
Niichtragniig  hat  ntattgehabt  in  II,  3,  39.  An  den  Stellen,  wo 
bei  F.  eine  VGröuitistellung  statt^^ehabt  hat,  eteht  bei  V  meiBt 
ein  atehendes  Kreuz,  welchem  den  Fehler  veranlasBl  haben  kaun, 
indem  der  Schreiber  bei  dorn  einen  Kreuze  aulliürtf.  und  bei 
dem  felgeüdeo  auüng.  Versehen  und  greMsere  Correkturen  sind 
in  I,  6,  7-7,  2.  II,  19,  17.  19.  21,  7.  22,  7.  32.  35.  23,  12. 
18.  24,  18.  33.  III,  4,  33-3(>.  4,  40.  4L  42.  6,  34.  7,  43. 
57.  8,  13.  An  sswei  Stellen  (52a  20.  21.  53a  4  5)  stehen  drei 
Halbverso  auf  einer  Zeile.  An  vielen  Stellen  ändert  die  HaBd- 
Hchrill  willkürlich ;  nicht  nur,  daet*  sie  überall,  besonder»  eonso- 
qiient  aber  vuui  dritten  Bliche  ab,  den  Text  in  den  Dialekt  dea 
8elireibei*ö  übertriigt:  sie  lasst  auch  Werte  aus,  so  I,  1,  97. 
100  io  4,  79  tho  6,  3  ein  8,  12  iz  12,  10  er  14,  18  im  16, 
22  thes  17,  2n  iuuo  19,  23  man  22,  13  thiu  48  er  23,  1  tho 
9  Ihia  60  thu  28,  17  uuir  20  amen  II,  1,  lt>  «ar  26  zi  40  nar 
2,  29  noh  4,  39  er  9H  h\  5,  24  er  7,  27  er  9,  29  hiai-  58  zi 
11,  U  MO  18  LhiiÄ  12,  25  so  31  ther  50  oub  74  si  92  ih  14, 
63  noh  106  nu  16,  1  h  20,  4  mit  23,  29  so  24,  29  thiB  38 
thu    III,   1,  23  ouh    33  nist    3,  22  ni  4,  28  du,  ouh   6,  42  so 

7,  31  deta  8,  23  nan  17.  3  se  18,  40  thanne,  ist  59  tho  19, 
21    in  20,  61   er  71   thir  124  so   141   io  22,  3  in   11   thu  44  i% 

23,  57  uuir  24,  11  zl  31  in  92  thu  25,  27  si  26,  34  then 
IV,  1,  53  niazen  2,  8  hlu  13  er  22  man  4,  29  thar  5,  30 
suazi  31  so  56  then.  uueg  6,  22  ouh  7,  61  so  63  then  ^H  hrar 

8,  8.  10  io  9  er  9,28  ouh  29  se  33  uuir  U,  9  onh  15,  2S 
uns  4^  ih  16,  10  er  40  ni  17,  2  er  19  hiar  18,  9  er  18  oüh 
38  hiar  19,  15  ^pjad  25  thar  71  ouh  20,  30  al  21,  4  io  18 
nu  ni  22.  25  in  32  sie  23,  39  thie  24,  8  nu  12  quad  er  2b^ 
5  thio  2i'y,  6  thaz  43  ir  44  sie  27,  17  cruci  30,  10  thaa  31,  4 
ouh  11  er  12  selba  18  ouh  27  ouh  33,  10  in  26  fora  35,  tt 
man  36,  21  so  V,  1,  2H  ioti  39  iz  2,  14  al  3,  11  in  20  hiar 
4,  1  thes  2  nu  44  sie  59  io  5,  1 3  al  7,  6  doh  43  do  62  the» 
8,  38  ih  9,  6  in  10,  8  dn  11,  11  mo  35  mit  12,  23  es  58  in 
59  tliasi  74  hiar  13,  9  in  10  ouh  14,  30  thar  15,  30  auur  31 
al  36  filu  16,  9  tho  33  ni    17,  33  zi,  al  19,  34  er  49  ülu 
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63  ooh  84  io  109  ih  22,  15  thu  23,  45  muates  55  in  57  mahün 
166  io  197  al  202  thu  265  then  288  thes  25,  8  iz  87  in  uuar; 
oder  setzt  andere  hinzu,  so  1,  4,  48  in  5,  71  ein  11,  28  thie 
25,  13  io  II,  4,  42  io  UI,  18,  3  er  20,  46  do  158  ouh  24, 
17  iz  25,  25  daz  39  er  IV,  7,  76  der  ni  11,  14  er  15,  5  so 
30  in  16,  20  in  30  er  33  ouh  17,  8  do  19,  12  du  21,  26  inan 
34  mir  22,  5  ni  22  io  23,  39  do  40  do  29,  19  ni  30,  35  in 
34,  17  er  V,  2,  18  föne  9,  44  ni  46  sus  12,  12  so  34  thir 
16,  15  do  23,  12  dia  123  siu  245  in  25,  19  thin  96.  104  mit. 
Die  Punkte  der  Synalöphe  und  die  Tilgungspunkte  kommen  in 
F.  nicht  Yor,  obgleich  deutlich  das  Streben  vorwaltet,  die  in 
P.  T.  ausgelassenen  Buchstaben  in  der  Synalöphe  wieder  her- 
sustellen.  Einschaltungen  vergessener  Wörter  oder  Buchstaben 
werden  übergeschrieben  in  der  Weise,  dass  unter  der  Linie  an 
der  betreffenden  Stelle  ein  kleines  Häkchen,  wie  ein  Komma, 
ang^racht  wird.  Sollen  Worte  in  der  Schrift  für  das  Auge 
getremat  werden,  so  wird  ein  Zeichen,  wie  ein  Ausrufungs* 
zeichen  (!)  dazwischen  gesetzt,  so  I,  1,  19.  11,  17.  14,  18.  U, 
5,  8,  oder  auch  oberhalb  und  unterhalb  der  betr.  Stelle  ein 
kleines  Häkchen,  so  III,  7,  3.  22,  13.  Von  andern  Zeichen 
findet  sich  noch  das  aufrechte  Kreuz  (U,  2,  16)  und  das  liegende 
Kreuz  (X)  U»  7,  23.  16,  29.  Femer  finden  sich  noch  kleine, 
wagerechte  Striche  über  einzelnen  Buchstaben,  die  an  der  ge- 
hörigen Stelle  angegeben  sind.  Auf  Blatt  125b  ist  zu  lesen, 
Z.  2  riniu:  usen  nimicoru  ::deu8  adiuuat  me  :::n8  sus ;  Z.  2  Omniu 
inimicorü  suorü  dominabitur  adiuuat  me  dfis;  Z.  4  Indie  s::: 
d:::  admissum;  Z.  5  amp.;  Z.  10  a  ams;  Z.  20  Huc  attolle  genas 
defectaq,  lumina  fena  ac;  Z.  21  hebas  ariga  tuas.  age:  menibus 
inducti  &  pater  nos ;  Z.  22  ostende  lares  &  mutuo  r&te  hospicia 
heuquodagä ;  Z.  23  progedü:: ;  Z.  24 — 29  sind  leer.  Die  Accente 
der  Hds.  sind  ganz  planlos  gesetzt  Die  diakritischen  Accente 
auf  io,  iu  sind  ziemlich  regelmässig  durchgeführt,  die  andern 
Accente  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  nachgetragen.  Einzelne 
derselben  dienen  offenbar  dazu,  den  Reim  tiir  das  Auge  hervor- 
zuheben. Bis  Seite  6a  sind  die  Accente  noch  mit  Mass  gesetzt, 
aber  von  6b  ab  hat  fast  jede  Silbe  einen  Accent,  obgleich  auch 
Halbverse  ohne  Accent  noch  begegnen;  von  9a  20  ab  werden 
sie  wieder  massiger  gebraucht,  aber  schon  von  12b  ab  wieder 
80  reichlich,  dass  in  manchen  Halbversen  fast  jeder  Vokal  einen 
Accent  trägt;  von  15a  ab  überwiegen  die  accentlosen  Silben, 
die  Accente  werden  seltener,  auf  Blatt  55  kommen  schon  öiler 
Verse  ohne  alle  Accente  vor,  von  60b  ab  sind  nur  wenig  Accente 
gesetzt,  so  dass  die  meisten  Verse  accentlos  sind,  nur  auf  16, 
iü  sind  sie  meist  gesetzt.  Mit  Seite  93b  werden  die  Accente 
wieder  etwas  zahlreicher.     Von  S.  100  ab  treten  besonders  die 
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Ac-cente  hervor,  welche  (wie  aufm)  auf  doppeltem  u  geueiast  sind. 
In  den  Bemerkungen  unter  dem  Texte  sind  die  Accente  von  F.    ■ 
übergangen,  weil  sie  in  metriHchcr  Beziehung  werthlos  sind.    In    H 
den  Varianten  nlnd  nur  die  Lesai'ten  von  F.  angegeben,  welche 
nicht  zu  den  gewöhnlichen  dialektischen  Abw^eichuugen  dcH  Öigi- 
hard  gehören,  namentlich  nolche,  welche  eine  wirkhch  verschie- 
dene Lesart  darsfolien,  oder  auch  orthographiBch  oder  in  sonstiger 
Beziehung  merkwürdig  sind.      f)ie  folgemle   Heber  sie  hl    hat    den 
Zweck,    «iie   Ahweichuiigeii   von   F.    zu   vervollständigen,    berück- 
sichtigt also  nur  die  Pälle^  die  nicht  «chon  in  den  Anmerkungen    ^ 
erwethnt  sind.     Wo   ein  Wort    (wie  daz^  der)    mehrere  Male   id   ■ 
demBelben  Verse    vorkommt,    ist    es    in  F,    auf  die   gleiche   Art 
geHchrieben,  wenn  nieht  durch  Hinzusetzung  von  ein,  zwei,  drei 
Sternen  angedeutet  ist,    dass    die    erwähnte  iSchreibung    nur   an 
der  ersten,  zweiten,  dritten  Stelle  dieses  Veröcs  stattfindet. 

L     g  im  Anlaut   verschoben:    kaist  1,  8,  24.    15,  5, 
Ui,  27.  26,  S.  II,  12,  4L   13,  H2.  IV,  33,  24.  V,  U,  S+.  17,  10. 
12.  58    67.    keistea   V,  12,  5«i  keiste  I,  4,  39.    keifttlichero  II, 
y,  113.  keistl£cho  11,  14,  H8.  V,  23,  203.  keistlichen  lU,  7,  47. 
keistlicheru   III,  7,  4H.  keistlichaz   111,   7,  77.  kangen  I,  2i^,  13. 
kent  11,  22,   14.  kang  III,  17,  57.  kanges  IV,  5,  44.  V,  4,  VX   M 
kerno  I,  17,  32.  21,  II.  27,  33.    II,  17,  14,  19,  17.  IV,  1,  2ö.   ■ 
6,  25.  9,  16.    n,  50.   18,  15.   22,  22.    V,  23,  35.  811.   25,  62. 
keha  1,  5,  49.  katilingon  I,  22.  21.  koJd  1,  17,  65.  krunni  III, 
21,  7.  kerota  IV,   10,  3.   karten  IV,  18,  22.  kundCanon   V,  2,  9. 
kiraii   l,   1.   lOH.  IV,   1,  42.    kiloubig  1,  4,  76.  kibrmti  III,  20, 
84.    kimnali   111,  20,   117,    kimninta  III,  20,   185.    ki«ehan  III, 
21,  3.  kiklan  III,  21.  4.  kiharta  lU,  21,  5.   19.  kiscribe  IV,  1,  ■ 
37.  kisehetlin  HL  21,  18.  kiscrip  III,  22,  53.  kiloubet  IH,  22,  " 
59.  kilegan  HI,  23,  49,    kifiangi  III,  24,   15.  kihortun  IJI,  24, 
74,  kihogti  IV,  2,  24.  kihaltcs,  kiuualtca  IV,  4,  51.  kimeinnmato 
IV,  5,  53.  kifanch   IV,  5,  43,  kiuurti  IV,  15,  58.  kikiindta  IV, 
23,  35.  kisah  V,  12,  46.  kisellon  V,  13,  4, 

2.  g  im  Inlaut  vorschoben:  froniskun  II I,  1 7,  70,  20, 
161.  tronisküro  II,  tO,  17.  fronbkeru  IV,  4,  2L  troniski  V,  7, 
S2.  indiskero  II,  27,  26.  menntskon  III,  21,  12.  fleiskes  lU, 
21,  18.  manaker  IL  16,  10.  manakero  IV,  10,  15.  Iblkent  111, 
23,  34,  irgianki  III,  24,  15.  gimankolo  IV,  11,  36.  trektt  III, 
6,  28.  ckialitha  IV,  17,  29.  -  duancta  III,  12,  16.  diuota  V, 
20,  109.  —  ch  steht  für  g  in  trachon  V,,  17,  31.  «uerchin  IV, 
31,  15.  njennischon  V,  11,  48.  —  c  steht  Hir  uneigentliches  g 
in  dactun   IV,  4,  8. 

3.  g  im  Auslaut  ver  sc  hoben:  kuninc  I,  17,  2ix  29.  19, 
9.  20,  L  III,  2,  37.  dinc  Hl,  14,  92.  26,  37.  V.  25,  79.  ingank 
II,  4,  10.  bark  1,  22,  31. 
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Crewöhnlich  hat  F.  oh  fiir  g  im  Aoslaat:  gümch  I,  6,  3. 
U,  15,  4.  14.  III,  4,  41.  6,  11.  8,  15.  47.  13,  46.  16,  2.  17, 
45.  70.  18,  73.  20,  38.  22,  5.  66.  IV,  1,  9.  4,  65.  6,  3.  7,  1. 
16,  1.  35.  18,  5.  20,  3.  21,  1.  22,  1.  23,  1.  5.  30.  24,  11. 
35,  5.  43.  V,  5,  7.  9.  10.  6,  23.  27.  28.  53.  9,  10.  10,  27. 
gigianch  n,  9,  58.  III,  16,  5.  IV,  20.  9.  30.  V,  16,  11.  nid«- 
gianch  II,  24,  7.  thannagianch  lü,  4,  32.  ingigianoh  IV,  7,  51. 
sigianch  III,  8,  15.  daragianch  III,  14,  9.  irgianoh  III,  24,  10. 
IV,  34,  24.  uzgianch  IV,  12,  42.  51.  13,  1.  ubai^ianoh  IV,  20, 
30.  fianoh  IV,  13,  1.  gifiancb  U,  9,  58.  61.  in,  4,  32.  13,  46. 
16,  2.  5.  17,  45.  V,  5,  9.  6,  23.  53.  bifianch  U,  15,  4.  intfianoh 
n,  15,  14.  lU,  11,  26.  IV,  12,  51.  16,  52.  V,  16,  11.  untai^ 
fiaoch  IV,  33,  34.  HI,  14,  9.  gihianch  IV,  33,  24.  inganoh  II, 
12,  19.  IV,  33,  29.  truach  II,  9,  79.  V,  1,  22.  firtruaoh  UI, 
19,  32.  dranch  U,  8,  39.  thinch  II,  20,  5.  IV,  30,  35.  V,  9, 
37.  12,  43.  dinch  UI.  13,  53.  17,  9.  IV,  7,  11.  87.  10,  16. 
12,  17.  16,  5.  21,  32.  23,  37.  V,  1,  33.  16,  24.  17,  26.  19,  8. 
10.  22.  20,  16.  tagadinch  V,  19,  1.  giuanch  IV,  29,  38.  gifanoh 
IV,  29,  50.  52.  kifanch  s.  No.  1.  lominoh  HI,  2,  3.  11,  4.  IV, 
4  40.  44.  48.  6,  16.  12,  55.  20,  18.  21,  4  15.  28.  22,  27. 
23,  40.  24,  9.  12.  18.  21.  27,  9.  26.  30,  27.  V,  20,  13.  51. 
91.  chuninch  IH,  8,  5.  ktminchrichi  III,  26,  57.  IV,  7,  70. 
knninchUh  IV,  22,  23.  knninchUcho  IV,  22,  28.  rinch  III,  17, 
9.  IV,  22,  21.  uueroltrinch  UI,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  1,  32.  33.  16,  24.  17,  26.  19,  1.  inrmoh  IV,  30,  35. 
umbirinch  IV,  12,  17.  16.  5.  V,  1,  32.  19,  10.  uuech  IV,  4, 
18.  28.  29.  31.  34.  36.  5,  4.  42.  53.  V,  4,  27.  17,  18.  oUberch 
IV,  5,  20.  burch  IV,  4,  58.  62.  34,  6.  bnrchliuti  IV,  4,  60. 
uch  V,  5,  22.  fritach  V,  4,  6.  sanch  IV,  4,  51.  53.  mach  UI, 
14,  73.  IV,  5,  51.  V,  4,  57.  21,  24.  22,  8.  10.  23,  1.  189. 
25,  50.  ginuach  III,  14,  83.  16,  40.  IV,  15,  28.  28,  17.  V,  1, 
ii.  14,  30.  23,  200.  230.  giuuach  III,  14,  58.  83.  16,  40.  V, 
14,  30.  giuuuach  IV,  15,  28.  V,  23,  200.  230.  25,  70.  lach 
UI.  24,  65.  analach  IV,  24,  23.  danathuach  III,  20,  27.  uuach 
(UI,  7,  82)  IV,  31,  33.  giduuanch  V,  17,  6.  gidnuinoh  V,  19, 
22.  gedieh  V,  23,  54.  lanch  lU,  13,  20.  IV,  28,  18.  alunch 
IV,  29,  14.  16.  iunch  V,  15,  39.  phendinch  III,  14,  92.  gorach- 
licha  IV,  26,  8.  uuenachheiti  IV,  26,  39.  ambikirch  IV,  27,  21. 
umbizirch  V,  3,  15.  zneinzoch  IV,  28,  19.  manachfalt  V,  23,  2. 
-e«  IV,  15,  54.    -un  V,  12,  86.    -o  IV,  9,  29.  32.   26,  25.    V, 

12,  84.  -az  IV.  10,  16.    branch  IV,  35,  19.  V,  17,  6.  uuirdich 
iV,  7,  87.  13.  41.  19,  70.   schuldich  IV,  19,  70.   ginadich  IV, 

13,  11.  giuneltich  IV,  23,  37.  34,  17.  saUch  IV,  26,  37.  uuenich 
IV,  30,  9.  geginuuertich  V,  12,  61.  dicheinich  V,  25,  92. 
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28,  41.  24,  5.  25,  11.  28,  21.  31,  25.  V,  1,  12.  8,  40.  15,  42. 

19,  51.    31,  14.  23,  218.    24.  19.  22.  2h.  55.    tbich  V.  7.  57. 
8,  37.  15.  42.  ich  lU,  12.  31.  21.  11.  23,  51.  IV,  1,  5.   17,  5. 
V,   10,   15.   16,   19.  20,  1.  aumirich  V.  19,37.  hiluch  V.  15.42. 
iooh  I,  1,  62.     noch  II,  23,  20.   III,  8.  4.  5.    10,  25.    13,  40.  _ 
14,  1.  91.  92.  m.  1«,  10.  17.  52.  18,  10.  19.  37.  55.  20,  16.  ■ 
lOii.  21,  16.  24,  41.  42.    IV.  Sl.  8.  22.  11,  1.  3«.  12.  20.    13,  ™ 
32.   14,  17.  15,  31.  32.  20,  27.  24,  28.  2tt.  35.  39.  41.  28,  7. 

29,  10.  52.  30,  14.  27.  35,  3.  3«,  1.  12.  V.  5.  17.  «.  29.  7, 
58.  11.  27.  34.  12,  51.  14,  11.  12.  i:>,  45.  17,  5.  1».  45.  46. 
48.  20,  16.  23.  24.  78.  103.  22.  9.  10.  23,  66.  200.  230.  274. 
26,  43.  44.  doch  II.  24,  5.  III.  13,  13.  35.  3G.  40.  43.  44*. 
46.  14,  86.  115.  16,  31.  67.  18.  38.  44.  19,  27.  20.  148.  21, 
21.  22.  15.  19.  59.  23,  51.  53.  .55*.  56.  24.  17**.  30.  .57.  9.5. 
25,  33.  2i\.  9.  14.  IV,  1.  12.  25.  33.  37.  2,  27.  5,  47.  6.  9. 
25.  7,  49.  59.  9,  33.  11,  28.  42.  12.  11.  21.  25.  56.  14,  4. 
16.  8.  38.  40.    17,  24.  19,  25.  27.  30.  39.    20.  7.  39.    21,  28. 

24,  33.  27,  11.  31,  7.  23,  3.%  10.  34,  24.  35.  6.  16.  V,  5,  7. 
6,  11.  67.  7.  1.  7.  41.  9,  31.  42.  44.    10.  28.  U,  24.  26.  30. 

12.  36.  38.  13,  21.  16.  12.  17,  9.  3.5.  19,  12.  13.  14.  20.  42. 
43.  44.  56.  60.  64.  65.  66.  20.  30.  23.  1.  17.  18.  31.  37.  39. 

41.  83.  127.  140.  152.  154.  225.  237.  2.52.  267.  24.  16.  25, 
71.  72.  99.  thoch  V,  9.  28.  15.  44.  duruch  lU,  6.  42.  7,  21. 
8,  4.  25.  26.  10,  31.  32.  13.  1.  34.  57.  14.  60.  110.  U9.  15, 

I.  2.  6.  16,  16.  42.  17.  62.   19,  38.  20,  12.  22.  7.  39.  24.  87. 
95.  99.    25,  2.  21.  27.  28.    26,  29.  34.  49.  57.  66.    IV,  1,  2. 
45.  3,  11.   12.  5.  6.  17.  20.  46.  47.  6.  46.  48.    7,  14.  20.  33.  _ 
34,  37.  38.  76.  77.   8,  23.  9,  16.  11,  23.   16,  52.    17,  12.   18,  ■ 

II.  26.    19.  47.  48.  76.  23,  23.   24.  29.  26.  9.  34.   33.  6.  37,  n 

42.  46.  V,  2,  12.  3,  5.  15.  4,  1.  IL  38.  7.  .53.  11,  2.  14,  22. 
16,  9.  17.  21.  19,  17.  20,  47.  60.  75.  76.   21.  11.  20.  21.  23, 

13.  51.  81.  88.  97.  107.  117.   134.  147.  159.    25.  12.  17.  41. 

43.  44.  48.  52.  63.      thuruch  lU.  14.  111.    IV.  32.  7.    V,  11, 

20.  23.  10.  30.  12,  70  15,  19.  duruchstochan  V,  2.  13.  durucli- 
queme  III,  8,  41.  nach  V,  5,  8.  sprach  I,  4.  80.  5,  13.  25.  4. 
UI,  8.  29.  31.  12.  10.  24.  14,  39.  16,  11.  27.  17,  5.  18,  2. 
20.  46.  135.  171.  22,  47.  23.  27.  41.  24.  25.  50.  80.  97.  25, 
29.  IV,  6.  21.  12,  24.  43.  13.  12.  21.  40.  15,  15.  18.  61.  16. 

23.  36.  39.   17.  15.    18,  6.  9.  19.  8.  20  39.  6.5.    20.  9.  21.  2.   _ 

25.  22,  5.    26,  28.    37,  19.   V,  4,  3.  36.  7,  66.  10.  34.  13,  8.  ■ 

24.  15,  11.  16,  18.    gisprach  UI.  11,  16.    18,  24.    IV.  19,  13.  ™ 
19.   V.  7,  43.  17,  13.  23,  163.    firsprach  UI.  12.  23.  20.  111. 
biaprach  IV,  2.  21.    sprich  IV,  19.  15.    sprachhus  IV.  23,  30. 
Bach  IV,  18.  6.    19,  13.    26,  28.    V.  12,  50.     gioaoh  I,  4,  26. 
m,  8,  26.  31.  37.  20,  28.  46.  104.  111.  147.  171.  21,  13.  24, 
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M.  IV,  26,  34.  33,  27.  V,  4,  3.  7,  66.  8,  19.  10,  84  13,  8. 
15,  11.  17,  13.  26.  bisaoh  IV,  29,  35.  stach  IV,  33,  27.  floch 
m,  8,  3.  6.  dech  m,  26,  32.  räch  IV,  6,  21.  leoh  IV,  9,  12. 
bi&lach  IV,  15,  62.  32,  7.  baaoh  I,  8,  26.  n,  18,  9.  IH,  16, 
7.  20,  55.  155.  22,  49.  IV,  6,  50.  14,  11.  20,  36.  34,  14.  35, 
11.  V,  6,  19.  22.  72.  9,  42.  43.  49.  13,  19.  25,  34.    auirouch 

1,  17,  65.    grimach  n,  6,  49.  9,  60.   III,  12,  10.   20,  28.  135. 

25,  29.  V,  8,  19.  12,  46.  23,  163.    ungimach  I,  1,  57.  III,  8, 

26.  18,  24  20,  104  24,  53.  70.  IV,  19,  19.  22,  33.  26,  34 
abnch  UI,  15,  43.  17,  8.  30.  IV,  25,  30.  nmbiruach  V,  25,  34 
fench  IV,  5,  50.  ehelich  (b.  No.  4).  toaoh  V,  6,  59.  66.  snois- 
V,  5,  13.  6,  56.   Uch  IV,  29,  40.  35,  31.  su-  III,  11,  23.  12, 

30.  13,  18.  20,  6.  66.  150.  156.  160.  25,  29.  IV,  2,  30,  5,  46. 
7,  32.  11,  33.  47.  12,  15.  17.  18.  21,  7.  30.  22,  29.  33.  23, 
14  26.  26,  34  41.  42.  27,  11.  28,  14  30,  36.  34  7.  35,  4 
13.  V,  9,  45.  46.  52.  11,  31.  12,  8.  13,  21.  17,  26.  18,  4 
23,  31.  24,  12.   80-  IV,  27,  28.  V,  23,  281.    ras-  IV,  26,  28. 

31,  11.  gi-  V,  12,  79.  19,  37.  ungi-  IH,  23,  4  V,  12,  3.  IV, 
7,  30.  V,  7,  25.  ung».  V,  12,  42.  43.  iagi-  III,  15,  51.  17, 
48.  44.  45.  47.  IV,  6,  39.  15,  52.  16,  54  V,  4  11.  57.  20, 
109.  25,  65.  iegi-  V,  20,  79.  iaga-  IV,  7,  45.  V,  6,  33.  11,  49. 
manni-  I,  3,  40.  23,  8.  59.  II,  18,  15.  III,  9,  7.  21,  23.  IV, 
13,  9.  19,  68.  V,  1,  18.  24.  29.  36.  41.  47.  7,  54  12,  19.  19, 
51.  rnanno-  I,  6,  15.  gaata-  I,  25,  12.  V,  3,  20.  4,  4.  missi- 
n,  19,  23.  nuio-  IV,  15,  24  V,  23,  226.  unntar-  III,  26,  38. 
aunthar-  V,  12,  41.  giUmp-  IV,  15,  4.  Bnme-  IV,  12,  11.  uue- 
rV,  14,  9.  20,  11.  28,  10.  sama-  IV,  15,  36.  V,  25,  65.  ander- 

IV,  19,  38.   nuibi-  IV,  26,  30.  35.    iamar-  IV,  26,  40.    friunti- 

V,  2,  17.  23.  30.  35.  42.  48.  i,  3.  leidi-  V,  7,  23.  leidigi-  V, 
23,  218.  eban-  V,  23,  240. 

9.  th  im  Anlaut  versohoben:  du  I,  1,  108**  9,  10. 
17,  44.  II,  9,  79*.  82.  11,  19.  12,  51.  56**.  78*.  87**.  91. 
92.  13,  6.  32.  34*.  35.  37.  U,  17.  21,  10.  11.  12.  13*.  14 
15.  22,  30.  31.  38*.  23,  13.  15*.  25.  24  4  5.  24  36.  III,  1, 
13.  18**.  32.  2,  18.  4  43.  6,  30.  7,  31.  85.  87.  8,  3.  7.  8. 
13.  16.  27**.  28.  81.  32.  34  40.  9,  7.  10,  1.  19.  28*.  32.  36. 
11,  5.  6.  13**.  15*.  21.  28.  32.  12,  7.  11.  25.  28.  29.  30.  32. 
34.  35.  38.  13,  2.  7.  11.  14.  15.  18.  19.  20.  22.  24  29.  32. 
14  6.  20.  22.  27.  31.  35.  37.  40.  45.  50.  54.  60.  69.  74.  77. 
79.  84  89.  91.  97.  99.  102.  103.  104.  107.  109**.  118.  15,  1. 
5.  7.  17.  18.  20.  21.  23.  25.  27.  29.  33.  43.  47.  49.  50.  16, 

2.  4  11.  16.  19.  20.  25.  29.  30.  33.  37.  38.  39.  42.  45.  47. 
53.  55.  56.  63.  70.  73.  74  17,  2.  3.  9.  10.  13.  15.  18.  21.  22. 
39.  31.  33.  34.  39.  46.  47.  52.  58.  64.  67.  68.  69.  18,  3.  4 
&  7.  10.  16.  18.  20.  21.  22.  24  27.  28.  31,  32.  40.  41.  43. 
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47.  52.  58.  59.  60.  61.  64.  65.  66.  68.  70.  Tl*».  19,  2.  3.  4. 
5.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  22.   26.  33.  36.  20,  6.  9.  12.  13.  17. 

18.  19.  24.  26.  27.  34.  35.  37.  44.  49.  53.  59.  62.  65.  66.  67. 
72.  74.  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.  167.  170.  177.  184.  186.  21,  2.  4.  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31*».  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14.  16.  19.  24.  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57.  58.  63**.  64.  67.  23,  4.  9.  11.  12. 
13.  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54.  24,  7.  14.  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94.  101.  104.  112.  25, 

1.  10.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  35.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  59.  60.  62.  65.  69.  IV,  1,  1.  4.  5.  6.  8.  12.  13.  15.  16. 

20.  23.  27.  28.  33.  34.  37.  39.  42.  43.  49.  50.  2,  1.  3.  10. 
12.  14.  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.  3,  1.  6.  7.  13.  14.  23.  4, 

2.  3.  4  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24.  26.  27.  28.  31.  34.  36. 
50.  51.  55.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24.  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54  55.  61.  62.  64  6,  6.  14  17.  21.  23. 
26.  33.  34.  35.  37.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4  10.  30.  32. 
33.  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  73.  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14  15.  19.  21.  23.  24  9,  1.  2.  4  6.  8.  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  3.  4  6.  8.  9.  10.  12.  13.  14  11,  7.  9.  17. 

21.  26.  27.  35.  39.  43.  44.  45.  46.  50.  12,  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43.  44  47.  48.  50.  54  13,  7.  9.  14  16. 
20.  27.  31.  32.  33.  36.  42.  43.  44  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  11.  16.  17.  15,  10.  13.  18.  21.  23.  25.  30.  33.  34  35.  43. 
46.  49.  58.  63.  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22.  25.  28.  S2.  38.  39.  45. 
46.  47.  50.  53.  17.  1.  4  5.  6.  9.  12.  19.  21.  22.  24  18,  2. 

4.  6.  8.  11.  16.  20.  21.  23.  25.  30.  31.  33.  34.  36.  38.  40. 

19,  2.  13.  19.  21.  25.  26.  28.  29.  31.  34  36.  37.  38.  45.  49. 
59.  64  65.  67.  71.  73.  75.  20,  1.  5.  14  21.  27.  30.  33.  34 

35.  36.  37.  38.  21,  3.  5.  10.  11.  15.  16.  22.  24  25.  32.  35. 

36.  22,  1.  2.  29.  23,  2.  4  8.  14.  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44  24  1.  2.  3.  6.  9.  16.  20.  35.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14 
26,  8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44  45.  49.  27, 

5.  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24  28.  30.  28,  1.  4  10.  13.  16.  24 
29,  13.  16.  18.  19.  22.  28.  43.  31,  7.  11.  12.  26.  32,  1.  4  6. 
9.  33,  2.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  14  20.  22.  33.  34  39.  40.  34» 

7.  11.  12.  13.  25.  35,  3.  7.  8.  12.  13.  14  15.  23.  25.  26.  27. 
38.  36,  2.  5.  6.  10.  11.  13.  15.  16.  17.  20.  21.  37,  3.  5.  7. 

8.  !•.  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24  27.  28.  30.  32.  34  35.  36. 
42.  43.  V,  1,  1.  5.  7.  10.  14  15.  16.  17.  18.  19.  23.  24  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.  2,  2.  4  5.  7.  14 

3.  4.  5.  8.  13.  16.  19.  4,  6.  12.  15.  16.  17.  19.  20.  24  27. 
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29.  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  i.  9.  16.  17.  6.  9.  21*.  23.  24. 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44.  50.  54.  59.  60.  62.  64.  68.  69.  71. 
7,  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*.  15*».  16.  17.  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*.  51. 
57.  9,  1.  2*.  11  (1  u.  3).  16.  18  (2  n.  3).  19.  20.  21.  22.  24 
38.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11.  10.  16.  17.  22.  23. 
24  28.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  a  13.  17.  19.  24  25.  33.  34.  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  1.3,  11.  14.  15.  20.  14  2. 
12.  la  21.  22.  24  15,  7.  11.  12.  18.  24  28.  34.  39.  40.  42. 
45.  46.  16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.  17,  2.  5.  6. 
la  18.  21.  2i.  29.  34.  38.  40.  18.  11.  12.  14  19.  2.  15.  22. 
25.  26.  34.  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34.  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84  86.  87.  89.  94 
100.  101.  105.  21,  6.  14  17.  24.  22,  3.  4  9.  la  23,  &  la 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
51.  55.  59.  62.  63.  64  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107. 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154  159.  168.  169. 
170  17a  176.  177.  178.  185.  187.  195.  199.  201.  202.  203. 
207.  210.  212.  218.  221.  224.  229.  23a  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252.  253.  254  257.  259.  262.  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294  24  a  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  la  14  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
34.  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  7a  75. 
76,  81.  89.  der  I,  4,  56.  20,  18.  36.  27,  42.  II,  6,  24  10,  20. 

11,  27.  12,  80.  21,  20.  22,  15.  2a  16.  lU,  1,  6.  2,  35.  4,  39. 

6,  22.  31.  7,  1,  29.  82.  8.  15.  18.  39.  9,  17.  10,  12.  11,  4  5, 

12,  7.  10.  la  14  24  41.  la  16.  22.  31.  57.  14  12.  29.  84. 
15,  4  6.  7.  20.  2a  16,  3.  10  19**.  22.  40.  42.  61.  64.  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4.  7.  13.  28.  29.  31.  41.  49.    20.  15. 

18.  31.  32.  33.  34.  35.  37.  63.  71.  78.  82.  104.  105.  111.  122, 
146.  149.  150.  15a  154  156.  17a  178.  21,  14  26.  28.  22. 
a  6.  33.  48.  2a  5.  39.  24  2.  21.  35.  38.  52.  57.  60.  68.  77. 
78.  83.  25,  7.  22.  26.  27.  26,  27.  29.  42.  IV,  1,  2.  34  2,  8. 
a  1.  6.  7.  16.  17.  20.  4,  2a  48.  5a  61.  62.  6a  64  5,  20. 
40.  47.  6,  22.  7,  46.  52.  55.  56.  76.  8,  14  18.  28.  9,  12.  11, 
2.  4  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55.  58.  62.  la  15.  47. 
5a  15,  6.  21.  26.  37.  16,  6.  23.  27.  47.  49.  17,  7.  8.  9.  18, 
33,  19,  39.  .43.  48.  51.  52.  57.  59.  69.  20,  2.  9.  37.  21,  5. 
la  33.  22,  la  18.  2a  27  39.  40.  43.  44.  24,  9.  10.  22.  2a 
29,  25,  10.  26,  12.  27,  25.  28,  12.  21.  29,  15.  31,  5.  32,  8. 
33,  14  34,  8.  15.  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17.  24  30. 
42.  V,  1,  21.  22.  44.  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4  36.  57.  5,  7.  10. 
6,  9.  la  16.  27.  53*.  56.  59.  61.  66.  7,  15.  16,  46.  63.  8,  17. 

19.  20.  10,  8.  11,  39.  12,  25.  29.  36.  6a  8a  95.  14»  7.  9. 
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47.  52.  58.  59.  60.  61.  64.  65.  66.  68.  70.  71*»  19,  2.  3.  4. 
5.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  22.  26.  33.  36.  20,  6.  9.  12.  13.  17. 

18.  19.  24.  26.  27.  34.  35.  37.  44.  49.  53.  59.  62.  65.  66.  67. 
72.  74.  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.  167.  170.  177.  184.  186.  21,  2.  4.  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31*».  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14.  16.  19.  24.  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57.  58.  63**.  64.  67.  23,  4.  9.  11.  12. 
13.  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54.  24,  7.  14.  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94.  101.  104.  112.  25, 

1.  10.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  85.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  59.  60.  62.  65.  69.  IV,  1,  1.  4.  5.  6.  8.  12.  13.  15.  16. 

20.  23.  27.  28.  33.  34.  37.  39.  42.  43.  49.  50.  2,  1.  3.  10. 
12.  14.  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.  3,  1.  6.  7.  13.  14.  23.  4, 

2.  3.  4  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24.  26.  27.  28.  31.  34.  36. 
50.  51.  55.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24.  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54.  55.  61.  62.  64.  6,  6.  14.  17.  21.  28. 
26.  33.  34.  35.  87.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4  10.  30.  32. 
38.  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  73.  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14  15.  19.  21.  23.  24  9,  1.  2.  4  6.  8.  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  3.  4  6.  8.  9.  10.  12.  13.  14  11,  7.  9.  17. 

21.  26.  27.  35.  39.  43.  44  45.  46.  50.  12,  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43.  44  47.  48.  50.  54  13,  7.  9.  14  16. 
20.  27.  31.  32.  33.  36.  42.  43.  44  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  11.  16.  17.  15,  10.  13.  18.  21.  23.  25.  30.  33.  34  35.  43. 
46.  49.  58.  63.  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22.  25.  28.  Bi.  38.  89.  45. 
46.  47.  50.  53.  17,  1.  4  5.  6.  9.  12.  19.  21.  22.  24  18,  2. 
4  6.  8.  11.  16.  20.  21.  23.  25.  30.  31.  33.  34  36.  38.  40. 

19,  2.  13.  19.  21.  25.  26.  28.  29.  31.  34  36.  37.  38.  45.  49. 
59.  64  65.  67.  71.  73.  75.  20,  1.  5.  14  21.  27.  30.  33.  34 

35.  36.  37.  38.  21,  3.  5.  10.  11.  15.  16.  22.  24  25.  32.  35. 

36.  22,  1.  2.  29.  23,  2.  4  8.  14.  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44  24  1.  2.  3.  6.  9.  Ifi.  20.  35.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14 
26,  8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44  45.  49.  27, 
5.  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24  28.  30.  28,  1.  4  10.  18.  16.  24 
29,  13.  16.  18.  19.  22.  28.  48.  31,  7.  11.  12.  26.  32,  1.  4  6. 
9.  33,  2.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  14  20.  22.  33.  34  39.  40.  34^ 
7.  11.  12.  13.  25.  35,  3.  7.  8.  12.  13.  14  15.  23.  25.  26.  27. 
38.  36,  2.  5.  6.  10.  11.  18.  15.  16.  17.  20.  21.  87,  3.  5.  7. 
«.  9.  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24  27.  28.  30.  32.  34  35.  36. 
42.  43.  V,  1,  1.  5.  7.  10.  14  15.  16.  17.  18.  19.  23.  24  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.  2,  2.  4  5.  7.  14 

3.  4.  5.  8.  18.  16.  19.  4,  6.  12.  15.  16.  17.  19.  20.  24  27. 
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».  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  2.  9.  16.  17.  6,  9.  21*.  23.  24. 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44.  50.  54.  59.  60.  62.  64.  68.  69.  71. 
7,  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*  15»».  16.  17.  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*.  51. 
57.  9,1.  2*.  11  (1  u.  3).  16.  18  (2  u.  3).  19.  20.  21.  22.  24. 
38.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11.  10.  16.  17.  22.  23. 
24  28.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  a  13.  17.  19.  24.  25.  33.  34.  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  13,  11.  14.  15.  20.  14,  2. 

12.  13.  21.  22.  24.  15,  7.  11.  12.  18.  24.  28.  34.  39.  40.  42. 
45.  46.   16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.   17,  2.  5.  6. 

13.  18.  21.  22.  29.  34.  38.  40.  18,  11.  12.  14.  19,  2.  15.  22. 
25.  26.  34.  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34.  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84.  86.  87.  89.  94. 
100.  101.  105.  21,  6.  14.  17.  24.  22,  3.  4.  9.  13.  23,  6.  13. 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
51.  55.  59.  62.  63.  64.  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107. 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154.  159.  168.  169. 
170.  173.  176.  177.  178.  185.  187.  195.  199.  201.  202.  203. 
207.  210.  212.  218.  221.  224.  229.  233.  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252.  253.  254.  257.  259.  262.  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294.  24,  3.  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  13.  14.  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
34.  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  73.  75. 
76.  81.  89.  der  I,  4,  56.  20,  18.  36.  27,  42.  II,  6,  24.  10,  20. 

11,  27.  12,  80.  21,  20.  22,  15.  23,  16.  III,  1,  6.  2,  35.  4,  39. 

6,  22.  31.  7,  1.  29.  82.  8,  15.  18.  39.  9,  17.  10,  12.  11,  4.  5. 

12,  7.  10.  13.  14.  24.  41.  13,  16.  22.  31.  57.  14,  12.  29.  84. 
15,  4.  6.  7.  20.  23.  16,  3.  10.  19**.  22.  40.  42.  61.  64.  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4.  7.   13.  28.  29.  31.  41.  49.    20,  15. 

18.  31.  32.  33.  34.  35.  37.  63.  71.  78.  82.  104.  105.  111.  122, 
146.  149.  150.  153.  154.  156.  173.  178.  21,  14.  26.  28.  22. 
3.  6.  33.  48.  23,  5.  39.  24,  2.  21.  35.  38.  52.  57.  60.  68.  77. 
78.  83.  25,  7.  22.  26.  27.  26,  27.  29.  42.  IV,  1,  2.  34.  2,  8. 
3,  1.  6.  7.  16.  17.  20.  4,  23.  48.  53.  61.  62.  63.  64.  5,  20. 
40.  47.  6,  22.  7,  46.  52.  55.  56.  76.  8,  14.  18.  28.  9,  12.  11, 
2.  4.  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55.  58.  62.  13,  15.  47. 
53.  15,  6.  21.  26.  37.  16,  6.  23.  27.  47.  49.  17,  7.  8.  9.  18, 
33.    19,  39.  .43.  48.  51.  52.   57.  59.  69.    20,  2.  9.  37.   21,  5. 

13,  33.  22,  13.  18.  23,  27  39.  40.  43.  44.  24,  9.  10.  22.  23. 
29.  25,  10.  26,  12.  27,  25.  28,  12.  21.  29,  15.  31,  5.  32,  8. 
33,  14.  34,  8.  15.  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17.  24.  30. 
42.  V,  1,  21.  22.  44.  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4,  36.  57.  5,  7.  10. 
6,  9.  13.  16.  27.  53*.  56.  59.  61.  66.  7,  15.  16.  46.  63.  8,  17. 

19.  20.    10,  8.   11,  39.    12,  25.  29.  36.  63.  88.  95.   14»  7.  9. 


216]  Di«  Maneliener.(Frei8inger)  Handiehrift. 

47.  52.  58.  59.  60.  61.  64.  65.  66.  68.  70.  71**.  19,  2.  3.  4. 
5.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  22.  26.  33.  36.  20,  6.  9.  12.  13.  17. 

18.  19.  24.  26.  27.  34.  35.  87.  44.  49.  53.  59.  62.  65.  66.  67, 
72.  74.  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.  167.  170.  177.  184.  186.  21,  2.  4.  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31**.  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14.  16.  19.  24.  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57.  58.  63»*.  64.  67.  23,  4.  9.  11.  12. 
13.  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54.  24,  7.  14.  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94.  101.  104.  112.  25, 

1.  10.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  35.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  .59.  60.  62.  65.  69.  IV,  1,  1.  4.  5.  6.  8.  12.  13.  15.  16. 
m  23.  27.  28.  33.  34.  37.  39.  42.  43.  49.  50.  2,  1.  3.  10. 
12.  14.  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.  3,  1.  6.  7.  13.  14.  23.  4, 

2.  3.  4.  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24.  26.  27.  28.  31.  34.  36. 
50.  51.  55.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24.  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54.  55.  61.  62.  64.  6,  6.  14.  17.  21.  23. 
26.  33.  34.  35.  37.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4.  10.  30.  32. 
33.  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  73.  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14.  15.  19.  21.  23.  24.  9,  1.  2.  4.  6.  8.  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  3.  4.  6.  8.  9.  10.  12.  13.  14.  11,  7.  9.  17. 
21.  26.  27.  35.  39.  43.  44.  45.  46.  50.  12,  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43.  44.  47.  48.  50.  54.  13,  7.  9.  14.  16. 
20.  27.  31.  32.  33.  36.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  II.  16.  17.  15,  10.  13.  18.  21.  23.  25.  30.  33.  34.  35.  43. 
46.  49.  58.  63.  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22.  25.  28.  -32.  38.  39.  45. 
46.  47.  50.  53.  17,  1.  4.  5.  6.  9.  12.  19.  21.  22.  24.  18,  2. 

4.  6.  8.  11.  16.  20.  21.  23.  25.  30.  31.  33.  34.  36.  38.  40. 

19,  2.  13.  19.  21.  25.  26.  28.  29.  31.  34.  36.  37.  38.  45.  49. 
59.  64.  65.  67.  71.  73.  75.  20,  1.  5.  14.  21.  27.  30.  33.  34 

35.  36.  37.  38.  21,  3.  5.  10.  11.  15.  16.  22.  24.  25.  32.  35. 

36.  22,  1.  2.  29.  23,  2.  4.  8.  14.  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44.  24,  1.  2.  3.  6.  9.  16.  20.  35.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14. 
26,   8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44.  45.  49.  27, 

5.  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24.  28.  30.  28,  1.  4.  10.  13.  16.  24 
29,  13.  16.  18.  19.  22.  28.  43.  31,  7.  11.  12.  26.  32,  1.  4  6. 
9.  33,  2.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  14  20.  22.  33.  34  39.  40.  34» 

7.  11.  12.  13.  25.  35,  3.  7.  8.  12.  13.  14  15.  23.  25.  26.  27. 
38.  36,  2.  5.  6.  10.  11.  13.  15.  16.  17.  20.  21.  37,  3.  5.  7. 

8.  9.  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24  27.  28.  30.  32.  34  35.  36. 
42.  43.  V,  I,  1.  5.  7.  10.  14  15.  16.  17.  18.  19.  23.  24  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.  2,  2.  4  5.  7.  14 

3.  4.  5.  8.  13.  16.  19.  4,  6.  12.  15.  16.  17.  19.  20.  24  27. 
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29.  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  2.  9.  16.  17.  6,  9.  21*.  23.  24. 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44.  50.  54.  59.  60.  62.  64.  68.  69.  71. 
7,  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*.  15**.  16.  17.  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*.  51. 
57.  9,1.  2*.  11  (1  u.  3).  16.  18  (2  u.  3).  19.  20.  21.  22.  24. 
38.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11,  10.  16.  17.  22.  23. 

24.  38.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  3.  13.  17.  19.  24.  25.  33.  34.  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  13,  11.  14.  15.  20.  14,  2. 

12.  13.  21.  22.  24.  15,  7.  11.  12.  18.  24.  28.  34.  39.  40.  42. 
45.  46.   16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.   17,  2.  5.  6. 

13.  18.  21.  22.  29.  34.  38.  40.  18,  11.  12.  14.  19,  2.  15.  22. 

25.  26.  34.  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34.  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84.  86.  87.  89.  94. 
100.  101.  105.  21,  6.  14.  17.  24.  22,  3.  4.  9.  13.  23,  6.  13. 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
51.  55.  59.  62.  63.  64.  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107. 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154.  159.  168.  169. 
170.  173.  176.  177.  178.  185.  187.  195.  199.  201.  202.  203. 
207.  210.  212.  218.  221.  224.  229.  233.  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252.  253.  254.  257.  259.  262.  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294.  24,  3.  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  13.  14.  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
34.  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  73.  75. 
76.  81.  89.  der  I,  4,  56.  20,  18.  36.  27,  42.  II,  6,  24.  10,  20. 

11,  27.  12,  80.  21,  20.  22,  15.  23,  16.  III,  1,  6.  2,  35.  4,  39. 

6,  22.  31.  7,  1.  29.  82.  8,  15.  18.  39.  9,  17.  10,  12.  11,  4.  5. 

12,  7.  10.  13.  14.  24.  41.  13,  16.  22.  31.  57.  14,  12.  29.  84. 
15,  4.  6.  7.  20.  23.  16,  3.  10.  19**.  22.  40.  42.  61.  64.  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4.  7.  13.  28.  29.  31.  41.  49.    20,  15. 

18.  31.  32.  33.  34.  35.  37.  63.  71.  78.  82.  104.  105.  111.  122, 
146.  149.  150.  153.  154.  156.  173.  178.  21,  14.  26.  28.  22. 
3.  6.  33.  48.  23,  5.  39.  24,  2.  21.  35.  38.  52.  57.  60.  68.  77. 
78.  83.  25,  7.  22.  26.  27.  26,  27.  29.  42.  IV,  1,  2.  34  2,  8. 
3,  1.  6.  7.  16.  17.  20.  4,  23.  48.  53.  61.  62.  63.  64.  5,  20. 
40.  47.  6,  22.  7,  46.  52.  55.  56.  76.  8,  14.  18.  28.  9,  12.  11, 
2.  4.  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55.  58.  62.  13,  15.  47. 
53.  15,  6.  21.  26.  37.  16,  6.  23.  27.  47.  49.  17,  7.  8.  9.  18, 
33.    19,  39.  .43.  48.  51.  52.   57.  59.  69.    20,  2.  9.  37.    21,  5. 

13,  33.  22,  13.  18.  23,  27  39.  40.  43.  44.  24,  9.  10.  22.  23. 
29.  25,  10.  26,  12.  27,  25.  28,  12.  21.  29,  15.  31,  5.  32,  8. 
33,  14.  34,  8.  15.  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17.  24.  30. 
42.  V,  1,  21.  22.  44.  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4,  36.  57.  5,  7.  10. 
6,  9.  13.  16.  27.  53*.  56.  59.  61.  66.  7,  15.  16.  46.  63.  8,  17. 

19.  20.    10,  8.   11,  39.    12,  25.  29.  36.  63.  88.  95.   14,  7.  9. 


216]  Di«  Maneliener>(Frei8mger)  Hudiehrift. 

47.  52.  58.  59.  60.  61.  64.  65.  66.  68.  70.  71*».  19,  2.  3.  4 
5.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  22.  26.  33.  36.  20,  6.  9.  12.  13.  17. 

18.  19.  24.  26.  27.  34.  35.  87.  44.  49.  53.  59.  62.  65.  66.  67. 
72.  74.  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.  167.  170.  177.  184.  186.  21,  2.  4.  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31»».  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14.  16.  19.  24,  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57.  58.  63**.  64.  67.  23,  4.  9.  11.  12. 
13.  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54.  24,  7.  14.  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94.  101.  104.  112.  25, 

1.  10.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  35.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  .W.  60.  62.  65.  69.  IV,  1,  1.  4.  5.  6.  8.  12.  13.  15.  16. 

20.  23.  27.  28.  33.  34.  37.  39.  42.  43.  49.  50.  2,  1.  3.  10. 
12.  14.  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.  3,  1.  6.  7.  13.  14.  23.  4, 

2.  3.  4.  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24.  26.  27.  28.  31.  34.  36. 
50.  51.  55.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24.  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54.  55.  61.  62.  64.  6,  6.  14.  17.  21.  23. 
26.  33.  34.  35.  37.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4.  10.  30.  32. 
33.  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  73.  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14.  15.  19.  21.  23.  24.  9,  1.  2.  4.  6.  8.  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  3.  4.  6.  8.  9.  10.  12.  13.  14.  11,  7.  9.  17. 

21.  26.  27.  35.  39.  43.  44.  45.  46.  50.  12,  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43.  44.  47.  48.  50.  54.  13,  7.  9.  14.  16. 
20.  27.  31.  32.  33.  36.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  11.  16.  17.  15,  10.  13.  18.  21.  23.  25.  30.  33.  34.  35.  43. 
46.  49.  58.  63.  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22.  25.  28.  32.  38.  39.  45. 
46.  47.  50.  53.  17,  1.  4.  5.  6.  9.  12.  19.  21.  22.  24.  18,  2. 

4.  6.  8.  11.  16.  20.  21.  23.  25.  30.  31.  33.  34.  36.  38.  40. 

19,  2.  13.  19.  21.  25.  26.  28.  29.  31.  34.  36.  37.  38.  45.  49. 
59.  64.  65.  67.  71.  73.  75.  20,  1.  5.  14.  21.  27.  30.  33.  34 

35.  36.  37.  38.  21,  3.  5.  10.  11.  15.  16.  22.  24  25.  32.  35. 

36.  22,  1.  2.  29.  23,  2.  4  8.  14.  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44  24  1.  2.  3.  6.  9.  16.  20.  35.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14 
26,  8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44  45.  49.  27, 

5.  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24  28.  30.  28,  1.  4  10.  13.  16.  24 
29,  13.  16.  18.  19.  22.  28.  43.  31,  7.  11.  12.  26.  32,  1.  4  6. 
9.  33,  2.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  14  20.  22.  33.  34  39.  40.  34, 

7.  11.  12.  13.  25.  35,  3.  7.  8.  12.  13.  14  15.  23.  25.  26.  27. 
38.  36,  2.  5.  6.  10.  11.  13.  15.  16.  17.  20.  21.  37,  3.  5.  7. 

8.  iL  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24  27.  28.  30.  32.  34  35.  36. 
42.  43.  V,  1,  1.  5.  7.  10.  14  15.  16.  17.  18.  19.  23.  24  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.  2,  2.  4  5.  7.  14. 

3.  4.  5.  8.  13.  16.  19.  4,  6.  12.  15.  16.  17.  19.  20.  24  27. 
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29.  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  2.  9.  16.  17.  6,  9.  21*.  23.  24. 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44.  50.  54.  59.  60.  62.  64  68.  69.  71. 
7,  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*.  15«*.  16.  17.  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*.  51. 
57.  9,  1.  2*.  11  (1  u.  3).  16.  18  (2  n.  3).  19.  20.  21.  22.  24. 
38.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11,  10.  16.  17.  22.  23. 

24.  28.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  3.  13.  17.  19.  24.  25.  33.  34.  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  13,  11.  14.  15.  20.  14,  2. 

12.  13.  21.  22.  24.  15,  7.  11.  12.  18.  24.  28.  34.  39.  40.  42. 
45.  46.   16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.   17,  2.  5.  6. 

13.  18.  21.  22.  29.  34.  38.  40.  18,  11.  12.  14.  19,  2.  15.  22. 

25.  26.  34.  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34.  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84  86.  87.  89.  94 
100.  101.  105.  21,  6.  14.  17.  24  22,  3.  4  9.  13.  23,  6.  13. 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
51.  55.  59.  62.  63.  64  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107. 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154  159.  168.  169. 
170.  173.  176.  177.  178.  185.  187.  195.  199.  201.  202.  203. 
207.  210.  212.  218.  221.  224  229.  233.  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252.  253.  254.  257.  259.  262.  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294  24  3.  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  13.  14  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
34.  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  73.  75. 
76.  81.  89.  der  I,  i,  56.  20,  18.  36.  27,  42.  II,  6,  24  10,  20. 

11,  27.  12,  80.  21,  20.  22,  15.  23,  16.  XU,  1,  6.  2,  35.  4,  39. 

6,  22.  31.  7,  1.  29.  82.  8,  15.  18.  39.  9,  17.  10,  12.  11,  4  5. 

12,  7.  10.  13.  14  24  41.  13,  16.  22.  31.  57.  U,  12.  29.  84 
15,  4  6.  7.  20.  23.  16,  3.  10.  19**.  22.  40.  42.  61.  64  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4  7.   13.  28.  29.  31.  41.  49.    20,  15. 

18.  31.  32.  33.  34  35.  37.  63.  71.  78.  82.  104.  105.  111.  122, 
146.  149.  150.  153.  154  156.  173.  178.  21,  14  26.  28.  22. 
3.  6.  33.  48.  23,  5.  39.  24,  2.  21.  35.  38.  52.  57.  60.  68.  77. 
78.  83.  25,  7.  22.  26.  27.  26,  27.  29.  42.  IV,  1,  2.  34  2,  8. 
3,  1.  6.  7.  16.  17.  20.  4,  23.  48.  53.  61.  62.  63.  64  5,  20. 
40.  47.  6,  22.  7,  46.  52.  55.  56.  76.  8,  14  18.  28.  9,  12.  11, 
2.  4.  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55.  58.  62.  13,  15.  47. 
53.  15,  6.  21.  26.  37.  16,  6.  23.  27.  47.  49.  17,  7.  8.  9.  18, 
33.    19,  39.  .43.  48.  51.  52.   57.  59.  69.    20,  2.  9.  37.    21,  5. 

13,  33.  22,  13.  18.  23,  27  39.  40.  43.  44.  24  9-  10.  22.  23. 
29.  25,  10.  26,  12.  27,  25.  28,  12.  21.  29,  15.  31,  5.  32,  8. 
33,  14  34  8.  15.  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17.  24  30. 
42.  V,  1,  21.  22.  44.  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4,  36.  57.  5,  7.  10. 
6,  9.  13.  16.  27.  53*.  56.  59.  61.  66.  7,  15.  16.  46.  63.  8,  17. 

19.  20.    10,  8.   11,  39.    12,  25.  29.  36.  63.  8a  95.   14,  7.  9. 
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13.  28,  15,  25.  16,  33.  17,  10.  16.  17.  18.  20.  30.  U»,  7.  21. 
30.  33.  37.  40  60.  61.  20.  3.  13.  14.  23.  32.  42.  48.  59.  91. 
102,  107.  21.  5.  ti.  7.  H.  it.  10.  11.  12.  13.  14.  23,  3.  19.  54. 
90.  122.  127.  135.  149.  154.  277.  25,  37.  56.  6Ö.  97.  des  I, 
17,  45,  23,  4.  II,  9,  W).  22,  11.  36.  37.  23,  H.  24.  12.  18. 
ni,  2,  31.  6.  32.  46.  7,  76.  ».  27.  10,  46.  U,  20.  12,  6.  23. 
3».  44.   13,  10.  22.  14,  24.  2H.  47.  79.  95.  106.  120.    15,  11. 

24,  45.  51,  16,  6,  8.  20.  21.  23.  28.  30.  60.  65.  67.  17,  20. 
28.  50.    18,  16.  37.  49.  50.  51.  52.  53.  58.  60.  72.    19,  7.  8. 

27.  34.  20,  8.  14.  20.  41.  46.  49.  51.  56.  69.  73.  84.  89.  92. 
105.  123.  126,  137.  140,  172.  174.  21.  6.  22,  1.  5.  17.  29. 
33.  48.  58.  60,  23,  8,  21.  24.  31.  37.  59.  24,  29.  40.  46.  50. 
57.  76.  90.    104,  108.    25,  7.  16.  20.   22.  24.  26.  27.   31.  32. 

26,  15.  17.  18.  22.  24.  41,  51.  61.  67.  iV,  1,  2Ü.  hS.  2,  11. 
20.  24.  3,  13,  18.  19.  4,  6.  11.  30.  33.  35.  36.  43.  5,  34.  38. 
44.  6,  9.  12.  30.  32.  45.  7,  2.  19.  28.  2^.  43.  61.  6«.  84.  86- 
8,  11.  12.  27.  9,  2.  9.  16.  20.  10,  3.  5.  11.  42.  12,4.  32.  49- 
50,  59.  13,  2.  13.  28.  38.  52.  14,  8.  9.  15,  6.  12.  16.  22.  52- 
54,  16,  8.  9.  11.  26.  17,  3.  23.  25.  18,  8.  10.  21.  27.  34.  19, 

I.  18.  35.  41.  48.  53.  70.  72.  20,  7.  8.  11.  14.  22.  27.  21, 
10.  36,    22,  2.  3.  7.  15.  19.    23,  2.    24.  24.  2ti,  2.  3.  32.  50. 

28,  2.  11.  17.  20  22.  29,  9.  10.  19.  20.  31,  22.  34.  33,  7. 
10.  29.  36.  34,  12.  17,  22.  35,  16.  25.  29.  39.  36,  1.  6.  9. 
17.  37,  2.  13.  35.    V,  1,  2.   18.  19.  24.  30.  36.  42.  48.    2,  1. 

8.  4,  8.  9.  16.  18.  19,  34.  46.  54.  56.  6.  13.  14.  24.  7,  1.  4. 

9.  12.  56.   65.    9,  3.  7.    19,  31.   32.  33.  44.    10,  10.   24,    28. 

II,  4.  20,  44.  12,  6.  52,  56.  89.  91.  13,  7.  14,  7.  16,  16.  31. 
33.  17.  34,  18,  4,  19,  1.  4.  18.  30.  58.  20,  25.  33.  34.  78. 
83.  104.  109.  22,  7.  8.  15.  23,  17.  33.  34.  36.  40.  42.  51.  52. 
53.  54.  68.  72.  73.  103.  104.  111.  114.  121.  138.  139.  144. 
151.  152.  155.  156.   200.  224.    230.  245.  263.   24,  8.  13.   25, 

5,  6.  8.  9.  13.  14.  17.  39.  70.  72.  74.  101.  demo  I,  9.  6.  14, 
19.  23,  38,  25,  1**.  28,  12.  II,  3,  65.  4,  «3.  6,  3.  38.  9,  78. 

10.  18.   11,  4.  37.  62.    12,  84.    13,  39.  18,  20.    21,  4.  7.    22, 

14.  Kl,  2,  23.  24*.  4,  21.  6.  30.  43.  7,  34.  67.  78.  8,  17.  31. 
36.  10,  18.  12,  42.  14,  8.  59.  90.  15,  28.  52.  16,  10.  39.  49. 
17,  36.  42.  20.  20.  54,  71,  72.  98.  112.  120.  153.  154.  21. 
22.  23.  23,  31.  44.  60,   24,  45.  54,  64.  73.  97.  98.  101.  109. 

25,  3.  5.  12.  IV,  2,  21.  3,  16.  4,  8.  33.  37.  57.  68.  74.  5,  36. 

6,  3.  18.  7,  5.  21.  27.  86.  10.  6.  11,  5.  U.  17.  12.  37.  39. 
52.  13,  9.  15,  21.  16,  14.  28.  30.  17,  32.  18,  21.  22.  24.  19, 
1,  62.  20,  3.  4.   21,  6.  22,  10.   23,  5.  40.  24,  10.  26,  51.  52. 

27,  4.  29,  55.  31,  28.  32,  8.  35,  4.  5.  36.  3.  4.  22.  37,  32. 
43.  V,  1,  17.  23.  29.  35.  41.  46.  47.  2,  5.  3,  5.  4,  2.  10.  16. 
35.  44.  5,  4.  6.  10.  14.  6,  50.  57.  7,  42.  8,  35.  10,  1.  13,  7. 
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16,  2.  3.  17,  28.  19,  4.  49,  20,  26.  28.  48.  56.  81.  101.  21, 
10.  14.  23,  28.  58.  70.  172.  184.  188.  194.  206.  220.  232. 
242.  244.  245.  250.  256.  259.  260.  264.  270.  284.  292.  296. 
25,  58.  91.  93.  den  I,  5,  55.  12,  9.  16,  15.  20,  18.  II,  6,  31. 
8,  44.  9,  87.  21,  9.  24,  43.    III,  5,  8.  6,  4.  8,  7.  12.  32.  43. 

10,  34**.  12,  14.  39.  40.  41.  42.  13,  1.  3.  28.  31.  41.  49.  14, 
8.  57.  73.  108.  117.  15,  1.  16.  36.  44.  16,  15.  29.  31.  44.  50. 
52.  53.  54.  17,  2.  5.  9.  17.  19.  30.  40.  18,  15.  23.  34.  42. 
50.  19,  15.  23.  24.  34.  20,  7.  45.  62.  75.  105.  109.  136.  145. 
151.  173.  180.  182.  183.  21,  12  22,  8.  25.  35.  52.  66.  23,  4. 
16.  18.  36.  41.  59.  24,  4.  8.  32.  43.  48.  58.  69.  78.  79.  81. 
87.  105.  25,  4.  12.  19.  26,  28.  IV,  1,  19.  31.  41.  2,  2.  13. 
25.  26.  3,  3.  4.  21.  4,  18.  28.  29.  31.  34.  36.  5,  4.  42.  53. 
58.  6,  5.  8.  10.  40.  52.  55.  56.  7,  34.  40.  58.  62.  63.  67.  89. 
91.  8,  13.  9,  22.  10,  1.  2.  13.  11,  48.  12,  12.  21.  29.  48.  63. 
13,  47.  14,  7.  15,  5.  27.  33.  16,  26.  27.  29.  40.  48.  17,  4. 
28.  18,  4.  16.  18.  30.  19,  47.  63.  75.  20,  5.  13.  20.  21,  1.  9. 
13.    22,  21.  31.  32.   23,  9.  27.    24,  6.  8.  15.  23.  36.  38.    26, 

11.  20.  43.  46.  49.  27,  9.  10.  33,  4.  14.  24.  35.  34,  5.  35,  6. 

7.  10.  28.  30.  40.  36,  7.  12.  19.  23.  37,  33.  34.  40.  V,  1,  22. 
44.  2,  9.  4,  3.  26.  27.  29.  42.  43.  5,  6.  11.  6,  28.  58**.  7, 
15.  8,  30.  33.  9,  39.  40.  10,  26.  31.  11,  8.  16,  2.  14.  17,  18. 
23.  25.  30.  31.  32.  38.  18,  14.  19,  6.  11.  19.  41.  55.  63.  20, 

8.  14.  44.  94.  21,  7.  22,  10.  23,  4.  38.  167.  168.  180.  189. 
265.  290.  293.  24,  14.  25,  5.  40.  48.  57.  62.  63.  76.  87.  diu 
I,  4,  50.  16,  17.  22,  60.  28,  7.  II,  1,  4.  11,  16.  14,  54.  90*. 
15,  22.   17,  7.    21,  19.  22,  7.  24,  6.  7.  15.  38.    III,  1,  24.  2, 

35.  6,  22.  7,  11.  86.  8,  4.  6.  29.  40.  47.  9,  3.  4.  16.  17.  18. 
10,  9.  11,  27.  12,  3.  12.  35.  13,  9.  43.  45.  58.  14,  15.  18. 
20.  22.  23.  24.  38.  41.  44.  45  49.  50.  52.  53.  70.  84.  92.  93. 
103.  104.  108.  116.  15,  29.  32.  35.  16,  1.  5.  12.  22.  27.  38. 
65.  66.  68.    17,  45.  49.  54.   18,  3.  9.  44.  54.  67.  72.  19,  31. 

36.  38.  20,  4.  11.  14.  17**.  65.  77.  79.  80.  91.  101.  146.  155. 
182.  21,  4.  5.  19.  30.  22,  8.  15.  17**.  19.  21.  31.  39.  44.  47. 
50.  57.  59.    23,  11.  12.  1«.  19.  52.  56.    24,  5.  7.  15.  17.  33. 

44.  59.  75.  83.  84.  89.    25,  30.  33.  26,  20.  59.  IV,  1,  7.  12. 

31.  35.  51.  2,  3.  5.  9.  13.  19.  20.  23.  26.  28.  30.  32.  3,  23. 
4,  4.  17.  56.  5,  3.  41.  53.  56.  62.  6,  15.  32.  52.  7,  7.  8.  13. 
25.  35.  53.  59.  66.  69.  83.  8,  16.  24.  9,  2.  6.  23.  31.  34.  10, 
3.   11,  14.  18.  24.  27.  30.  40.   12,  10.  41.  45.  59.    13,  6.  10. 

45.  47.    14,  1().  17.   15,  2.  20.  45.  50.  16,  3.  33.  34.    18,  28. 

36.  19,  12.  24.  41.  46.  73.  20,  24.  30.  31.  37.  21,  5.  29.  30. 
22,  3.  28.  31.  32.  23,  2.  43.   24,  7.  18.  25,  2.   26,  5.  35.  36. 

37.  27,  7.  28,  6.  10.  13.   29,  3.  7.  12.  14.  15.  40.  31,  9.  33. 

32,  1.    33,  16.  30.  34.  36.    34,  1.  3.  25.  26.    35,  23.  39.  43. 
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37,  11.  21.  44.  V,  1,  13.  27.  29.  33.  41.  47.  2,  5.  13.  14.  15. 
3,  9.  15.  17.  4,  9.  12.  22.  23.  ÜO.  5,  7.  11.  6,  25.  7,  12.  30. 

50.  66.  8,  45.  53.  55.  9,  34.  10,  10.  11,  28.  43.  12,  23.  41. 
53.  63.  66.  71.  72.  79.  98.  99.  14,  14.  15,  45.  16,  26.  36.  41. 
45.  17,  8.  27.  18,  5.  19,  14.  28.  34.  44.  63.  66.  20,  35.  53. 
78.  114.  21,  15.  23,  3.  8.  16.  75.  78.  114.  119.  120.  128. 
141.  152.  154.  167.  178.  180.  181.  246.  262.  265.  291.  24,  7. 

15.  16.  25,  2.  4.  28.  39.  40.  57.  79.  86.  101.  dera  U,  24,  6. 
m,  5,  6.  7,  72.  (dffira  11,  14)  11,  28.  13,  55.  14,  96.  15,  10. 

16,  14.  17,  70.  19,  18.  30.  20,  2.  16.  52.  58.  84.  161.  172. 
22,  1.  30.  62.  23,  30.  26,  8.  42.  45.  52.  IV,  1,  48.  2,  19.  4, 
20.  5,  21.  22.  25.  7,  55.  9,  1.  13,  50.  15,  57.  59.  16,  24.  31. 
18,  17.  22.  22,  23.  24,  2.  25,  12.   26,  40.  29,  44.  33,  3.  36, 

18,  V,  6,  45.  46.  8,  6.  20.    9,  10.  34.  10,  20,   16,  13.  18,  6. 

19,  50.  23,  68.  248.  25,  59.  102.  deru  II,  11,  4.  III,  8,  14. 
22.  48.  10,  26.  45.  12,  36.  14,  6.  12.  40.  51.  22,  20.  23,  17. 
IV,  7,  57.  9,  34.    13,  22.  34.   15,  44.   19,  28.   26,  19.  27,  2. 

28.  3.  5.    V,  1,  44.    5,  21.   7,  41.   8,  55.  57.   11,  18.   17,  27. 

20,  27.  21,  18.  23,  144.  25,  77.  101.  dia  I,  9,  5.  20,  36.  U, 
11,  17.  22,  25.  34.  35.  24,  20.  21.  UI,  1,  22.  3,  16.  7,  49. 
81.  8,  25.  10,  40.  11,  17.  13,  23.  33.  14,  14.  19.  26.  29.  36. 
39.  45.  50.  69.  91.    15,  3.  4.  25.  32.  41.    16,  57.    17,  6.  23. 

29.  18,  53.  66.  69.    19,  11.  22.    20,  44.  47.  68.  75.    21,  13. 

22.  4.  51**.  33.  43.  51.  23,  18.  29.  53.  24,  5.  6.  37.  48.  56. 
70.  105.  25,  11.  13.  26,  6.  IV,  1,  18.  48.  2,  16.  4,  10.  49. 
58.  5,  22.  32.  41.  61.  6,  14.  36.  7,  37.  38.  46.  51.  59.  61. 
67.  85.  9,  9.  20.  30.  11,  5.  32.  12,  41.  57.  13,  6.  29.  40.  46. 
14,  6.  10.  15,  29.  16,  7.  19,  38.  20,  20.  24,  34.  25,  6.  26,  1. 

23.  36.  45.   27,  1.  2.  29,  15.   31,  27.  28.  32,  11.  33,  25.  28. 

30.  34,  2.  6.  35,  31.  37,  5.  V,  3,  12.  4,  13.  21.  5,  5.  9.  7,  7. 

8,  54.  10,  5.  11,  10.  12,  100.  13,  5.  6.  14,  4.  8.  15,  26.  33. 
16,  10.  26.  27.  17,  17.  21.  23.  25.  19,  21.  31.  53.  54.  23,  12. 
64.  65.  135.  142.  228.  251.  275.  276.  278.  24,  4.  25,  43.  44. 
72.  die  II,  9,  83.  11,  36.  13,  1.  23,  21.  III,  7,  24.  39.  8,  16. 

9,  13.   10,  14.  18.  24.  26.   12,  23.  33.  39.  40.    13,  7.  40.  14, 

3.  16.  61.  62.  63.  64.  68.  105.  15,  12.  22.  41.  43.  47.  17,  10. 
53.  54.   18,  21.  30.    19,  19.   20,  3.  29.  57.  68.  22,  2.  21.  22. 

51.  24,  31.  54.  69.  71.  72.   25,  5.    IV,  1,  1.  2',  18.  3,  9.  23. 

4,  30.  33.  35.  55.  59.  60.  71.  5,  1.  16.  24.  56.  61.   6,  7.  19. 

24.  25.  28.  41.  54.  7,  3.  10.  14.  18.  33.  36.  65.  75.  8,  1.  3. 
9,  4.  26.  11,  6.  34.  38.  47.  12,  3.  15.  15,  38.  62.  16,  4.  13. 
14.  21.  53.  17,  25.  27.  18,  19.  33.  19,  11.  22.  23.  29.  20,  1. 
6.  22.  23.  21,  11.  14.  24,  19.  25,  11.  26,  4.  27,  4.  20.  22. 
27.  28,  3.  9.  29,  3.  31,  25.  33,  22.  34,  2.  3.  14.  19.  21.  35, 
11.  22.  36,  2.  14.  23.  24.  37,  25.  26.  V,  1,  20*  und  **.  3,  7. 
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10.  i,  4.  5.  17.  34.  58.  5,  3.  19.  6,  1.  4.  67.  7,  5.  8,  3.  13*. 
12,  55.    13,  27.    16,  29.    18,  4.    19,  5.  6.  11.  12.  13.  19.  20. 

26.  28.  42.  43.  53.  54.  55.  56.  63.  64.  65.  20,  9.  10.  25.  31. 
3»,  45.  51.  52.  55.  57.  58.  60.  67.  82.  95.  21,  6.  15.  17.  25. 
22,  1.  2.  5.  6.  12.  23,  4.  7.  8.  28.  32.  43.  44.  58,  61.  69. 
87.  88.  89.  130.  162.  166.  167.  170.  172.  184.  192.  194.  206. 
220.  232.  237.  242.  256.  270.  279.  280.  284.  296.  25,  33.  51. 
53.  54.  81.  82.  83.  85.  89.  dio  III,  7,  66.  8,  38.  10,  44.  14, 
56.  70.  119.  120.  16,  7.  17,  62.  18,  63.  19,  21.  20,  114.  21, 
14  23,  34.  24,  3.  55.  IV,  1,  47.  4,  12.  26.  66.  6,  2.  11.  16. 

27.  7,  13.  8,  2.  11,  16.  41.  12,  3.  35.  14,  12.  15,  42.  16,  56. 
19,  76.  20,  36.  25,  5.  9.  26,  9.  10.  39.  31,  8.  10.  32,  2.  7. 
35,  3.  11.  V,  4,  11.  28.  6,  29.  10,  30.  16,  38.  17,  9.  10.  20, 
37.  93.  23,  7.  9.  70.  75.  89.  124.  143.  167.  209.  293.  25,  30. 
34.  46.  52.  dero  II,  11,  2.  32.  40.  III,  7,  50.  76.  10,  38.  12, 
18.  27.  13,  56.  14,  100.  15,  16.  48.  16,  69.  19,  38.  20,  10. 
24.  33.  42.  54.  76.  106.  119.  154.  162.  23,  1.  21.  24.  27.  57. 

24,  3.  26,  4.  46.  IV,  1,  10.  35.  3,  15.  4,  39.  58.  72.  5,  8. 
12.  54.  57.  6,  25.  7,  9.  12,  4.  14.  22.  34.  53.  13,  12.  32.  15, 
14.  15.  52.  17,  14.  18,  6.  9.  15.  37.  19,  4.  13.  14.  22.  21,  2. 

22,  14.  22.  23,  21.  29.  24,  4.  13.  26.  26,  5.  39.  27,  1.  13. 
31,  18.  33,  27.  34,  20.  V,  4,  7.  6,  71.  8,  25.  17,  29.  37.  21, 

1.  22,  15.  23,  11.  179.  293.  25,  7.  35.  97.  deis  IV,  13,  29. 
deist  III,  10,  37.  17,  56.  19,  4.  20,  50.  IV,  5,  7.  39.  55.  7, 
30.  9,  7.  15,  4.  51.  19,  38.  33,  26.  V,  1,  34.  12,  33.  91.  19, 
10.  23.  27.  23,  86.  163.  164.  248.  291.  292.  deih  lU,  10,  24. 
26.  14,  4.  16,  34.  44.  63.  20,  13.  148.  22,  61.  IV,  1,  33.  11, 
30.  36.  13,  4.  48.  17,  22.  21,  29.  30.  31.  24,  18.  V,  7,  36. 
16,  22.  25.  20,  74.  79.  24,  8.  19.  deiz  III,  8,  24.  12,  30.  13, 

2.  19,  3.  25.  20,  36.  55.  21,  20.  35.  22,  3.  24,  15.  24.  IV,  1, 
39.  7,  20.  11,  30.  16,  29.  33.  37,  6.  14.  28.  V,  1,  25.  26.  27. 
2,  17.  3,  2.  5,  17.  7,  46.  8,  54.  9,  38.  11,  15.  23,  228.  25, 
65.  86.  deme  V,  18.  7.  dier  V,  20,  17.  de  III,  26,  2.  V,  11, 
39.  di  IV,  13,  41.  25,  14.  dieretantinan  V,  16,  14.  du  I,  4, 
65.  5,  22.  9,  4.  15,  18.  II,  9,  88.  11,  39.  22,  20.  32.  36.  23, 
4.  UI,  1,  20.  2,  33.  7,  35.  73.  85.  8,  33.  10,  21.  44.  12,  11. 

25.  30.  31.  32.  38.  40.  42.  13,  13.  15**.  16.  17.  24.  44.  46. 
14,  31.  32.  34.  16,  47.  17,  20.  57.  58.  63.  18,  27.  56.  19, 
16.  38.  20,  43.  44.  132.  139.  163.  164.  177.  178.  22,  12.  45. 

23,  8.  11.  24.  24,  13.  18.  20.  27.  33.  35.  36.  38.  51.  85.  86. 
94.  96.  IV,  1,  23.  42.  43.  48.  4,  43.  49.  51.  5,  34.  6,  2.  7, 
8.  9,  7.  11,  21.  22.  12,  44.  13,  19.  32.  33.  35.  15,  17.  59. 
18,  7.  8.  13.  14.  23.  25.  26.  19,  11.  12.  19.  20.  40.  49.  52. 
21,  4.  5.  7.  15.  28.  29.  35.  22,  27.   23,  31.  32.  33.  24,  6.  8. 

28.  19.  22.  23.    31,  3.  7.  8.   12.  21.   22.  23.   24  28.    33,  17. 
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21.  24.  37,  13.  V,  1,  12.  34.  38.  43.  S,  9.  5,  3.  7,  19*.  49. 
57.  8,  17.  3Ü.  9,  17.  Kl,  li.  8.  11.  ü.  12,  .58.  66.  91.  15,  5. 
ß.  7.  17.  18.  31.  34.  3J).  4t).  41.  43.  44.  17,  2.  32.  19,  15. 
21.  31.  Sit  tiO.  20,  33.  40.  22,  11.  13.  16.  23,  37.  92.  123. 
179.  203.  210.  227.  229.  276.  24,  1.3.  14.  15.  25,  55.  duz  lU, 
24,  62.  dir  1.  4.  27.  U,  7,  17.  8,  13.  9,  87.  23.  4.  Ul,  7,  72. 
82.  84.  8,  32.  34.  9,  6.  10.  9.  12,  31.  32.  44.  13.  13.  14.  16. 
18.  25.  44.  53.   14,  46.  52.  65.  77.  15,  39.  50.  16.  18.  29.  30. 

17,  53.  58.  65.    18,  13.  14.    19,  16.  36.  37.    20,  44.  72.  131. 

178.  21,  9.  22,  11.  43.  23.  7.  13.  24.  18.  20.  21.  38.  39.  m. 
84.  91.  93.  112.    IV,  1,  39.  4,  7.  5,  5.  31.  34.  6.3.  9.  25.   11. 

30.  31.  13,  13.  23.  25.  27.  31.  42.  54.  15,  59.  18,  23.  19.  29.  ^ 
64.  20,  14.  21,  8.  14.  17.   18.    23,  35.  41.  42.  43.    24,  7.  28,  | 

18.  29,  25.  31,  3.  25.  33,  24.  32.  34.  5.  13.  3.5.  14.  37,  11. 
12.  14.  15.  V,  1,  33.  37.  2,  7.  9.  17.  8,  52.  9.  18.  24.  10,  5. 
33.  11,  6.  8.  15,  7.  18.  39.  40.  19,  3.  30.  62.  20,  16.  53.  90. 

21,  2.  15.    22.  15.  16.   23,  53.  135.  164.  187.  188.  190.  212.   . 
261.  273.  274.  24.  8.  11.  25,  19.  22.  79.  dili  I,  6,  6.  III,  12,  ■ 
12.    14.  34.  49.    16,  47.    17,  ö.").  57.    18,  35.  36.   24.  31.  85. 
IV,  5,  32.  33.    18,  27.    19,  49.  50.  .•)2.    21.  12.    24,  31.    dich 

(fl.  No.  8).  diu  1,  22,  49.  111,  4,  46.  7.  74.   14,  49.  17,  59.  66. 
18,  28.    20,  131.    22,  13.  46.    24,  14.  19.  21.  22.    IV,  1,  50.  _ 
11,  22.  23.  24.  34.  35.    13,  48.    15,  28.    18.  24.  27.    21,  27.  ■ 

31,  32.  37,  15.    V,  2,  18.    15,  5.    23.  209.  211.  213.    25,  37.  ™ 
-u  11,  24,  30.  m,   17.  61.  18.  28.  V,  15,  21.  35.   -an  III,   17. 

17.  IV,  1.  41.    V,  «,  44.    -az  II.  21.  29.    III.  2.  33.    17,  18.  ■ 

18,  31.    IV,  l.  42.   4,  50.  23,  36.    31.  20.  36,  5.    V,  23,   164.  ■ 
15,  28.    -en  II,  21,  40.  24,  20.  42.  43.    III,  7,  4.  17,  56.  20, 

179.  IV,  1,  38.  52.  13,  20.  36.  31,  22.  V.  23,  14.  82.  98.  108. 
118.  148.  160.  24,  2.  18.  20.  -e  II,  24.  21.  V,  2,  17.  21,  25. 
23,  2S.  58.  130.  172.  194.  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284. 
296.  -emo  III,  1,  23.  er  IV,  l.  49.  -in  IV,  23,  37.  -es  111.  1, 
28.  4,  18.  17,  19.  23,  31.    IV,  1,  40.  13,  38.   21,  12.  31.  19. 

22.  37.  10.  V,  2,  10.  15,  14.  17.  3.  23,  12.  27.  57.  80.  96. 
106.  116.  129.  146.  158.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  241. 
255.  269.  283.  295.  24,  1.  10.  -o  III,  10.  10.  24,  95.  IV.  1, 
51.  V,  23.  13.  81.  97.  107.  117.  147.  1.59.  24.9.  -erani.  10. 
30.  IV,  1,  40.  V,  23,  29.  59.  131.  173.  185.  195.  206.  221. 
233.  243.  257.  285.  297.  -a  III,  10.  31.  IV,  13,  46.  14,  14. 
15,  16.  31,  4.  28.  33,  23.  V,  24,  21.  25,  36.  -eni  IV,  1,  54. 
4,  49.  V,  23,  257.  271.  diz  II.  U,  21.  24,  34.  37.  III.  12, 
14.  14,  108.  110.  17,  13.  35.  41.  18,  68.  20.  31.  82.  85.  H, 
51.  65.  24.  13.  52.  74.  106.  25,  15.  IV,  4,  63.  71.  75.  7,  38. 
U,  44.  12,  37.  1.3,  25.  16,  32.  17,  22.  27.  20,  25.  24,  7.  25, 
3.  4.  33,  27.    V,  4,  5.  8.  39.   15,  34.    17.  1.  23.  54.  85.  102. 
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103.  287.  25,  52.  der-ero  m,  11,  3.  14,  32.  20,  96.  103.  24, 
111.  IV,  4,  44.  5,  2.  15,  8.  22,  27.  23,  24.  24,  28.  V,  20,  18. 
23,  79.  95.  105.  115.  145.  157.  161.  -er  III,  20,  137.  159. 
26,  47.   IV,  4.  61.  31,  13.  36,  14.   V,  1,  33.  6,  23.    -era  IH, 

17.  12.  24.  20,  66.  26,  1.  IV,  12,  63.  14,  14.  19,  56.  32,  7. 
V,  6,  12.  20,  100.    -eru  UI,  11,  4.    -ara  IV,  21,  21.    des-a  I, 

3,  30.  II,  14,  77.  UI,  15,  13.  24,  51.  25,  2.  IV,  2,  1.  7,  45. 
11,  43.  16,  48.  19,  61.  20,  28.  21,  12.  14.  22,  9.  23,  14.  82. 
98.  108.  118.  148.  160.  182.  24,  4.  25,  51.  -o  IIl,  20,  9.  24, 
95.  IV,  3,  12.  19,  76.  34,  8.  35,  2.  V,  6,  3.  29.  -an  IV,  12, 
23.    21,  32.    22,  6.  27,  20.   V,  1,  21.  32.  16,  24.    -en  II,  19, 

18.  m,  17,  38.    20,  94.  107.  134.  144.  26,  37.   IV,  1,  33.  6, 

8.  7,  11.  16,  1.  2.   21,  18.  26,  42.   28,  23.  34,  16.  37,  4.  V, 

9.  20.  42.  16,  5.  17,  4.  25,  25.  33.  -e  lU,  13,  7.  14,  34.  20, 
143.  25,  9.  IV,  5,  4.  19,  36.  V,  4,  42.  -^o  III,  14,  33.  17, 
64.  24,  100.  IV,  19,  15.  -aes  III,  14,  101.  17,  18.  25,  37.  IV, 

4,  54.  18,  7.  14.  19,  68.  20,  29.  23,  104.  -an  IV,  10,  16.  20, 

10.  V,  17,  26.  dia-u  lU,  15,  26.  16,  43.  22,  4.  IV,  6,  27  12, 
9.  19,  53.  20,  12.  23,  32.  24,  23.  29,  1.  V,  1,  39.  12,  4.  16, 

23.  24.    -iu  IV,  4,  76.  17,  21.  19,  7.    do  I,  4,  23.    U,  11,  3. 

24.  7.  9.  m,  6,  11.  7,  32*.  8,  7.  15.  20.  21.  23.  25.  29.  31. 
37.  39.  43.  10,  23.  11,  31.  12,  23.  13,  1.  3.  11.  19.  45.  55. 
56.  14,  13.  14.  15.  30.  31.  37.  38.  39.  40.  42.  47.  54.  55. 
59**.  60.  90.  15,  1.  5.  35.  39.  40.  16,  2.  5.  11.  61.  69.  74. 
17,  7.  9.  35.  36.  37.  43.  46.  47.  59.  18,  2.  12.  65.  73.  19, 
17.  19.  20,  1.  3.  7.  23.  41.  46.  56.  69.  83.  87.  88.  103.  105. 
106.  109.  111.  119.  129.  130.  143.  158.  165.  169.  171**.  174. 
180.    21,  13.  15.  24.    22,  5.   33.  34.  35.  36.   47.  48.  65.    23, 

25.  26.  27.  29.  30.  41.  42.  48.  49.  24,  1.  11.  25.  40.  41.  49. 
50.  53.  63.  67.  71.  72.  73.  79.  80.  89.  97.  103.  106.  25,  6. 
21.  39.  IV,  1,  7.  8.  2,  1.  2.  3.  4.  7.  9.  17.  21.  27.  3,  1.  2. 
6.  7.  17.  20.  4,  1.  5.  13.  15.  39.  41.  42.  5,  19.  23.  6,  1.  2. 
8.  13.  21.  35.  41.  45.  53.  7,  1.  13.  19.  63.  81.  8,  27.  9,  3. 
15.  19.    10,  1.  9.   11,  1.  6.  11.  15.  26.  37.  39.  40.  41.  12,  4. 

19.  23.  35.  41.  42.  43.  55.  13,  12.  17.  29.  40.  14,  7.  8.  15, 
1.  2.  15.  25.  29.  37.  42.  53.  59.  60.  61.  62.  16,  2.  6.  11.  23. 
31.  36.  39.  43.  44.  49.  53.  54.  55.  17,  6.  8.  23.  25.  18,  1.  5 
6.  9.  15.  19.  29.  33.  35.  37.  39.    19,  2.  3.  6.  13.  17.  69.  71 

20.  1.  15,  21,  1.  7.  9.  25.  22,  5.  17.  19.  25.  23,  1.  5.  7.  15 
17.  29.  30.  39.  40.  24,  1.  3.  11.  13.  19.  25.  29.  33.  35.  38' 
25,  2.  3.  4.  11.  26,  1.  3.  5.  7.  8.  11.  28.  27,  3.  18.  19.  27* 
29.  28,  2.  5.  9.  31,  17.  32,  6.  7.  33,  15.  19.  30.  33.  37.  40' 
34,  9.  11.  20.  21.  23.  25.  35,  1.  5.  6.  17.  18.  21.  31.  33.  35 
41.   36,  2.  3.  15.  21.  23.  24.  37,  19.  24.    V,  1,  3.  4,  10.  11" 

21.  33.  34.  36.  5,  3.  8.  10.  17.   6,  25.  27.  28.  7,  21.  65.  66' 
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8,  22.  23.  42.  9,  1.  9.  10.  10,  1.  3.  4.  20.  32.  33.  35.  11,  19. 

21.  27.  41.  43.  12,  20.  23.  27.  13,  7.  14,  12.  14.  15,  30.  16, 

I.  5.  8.  11.  15.  18.  17,  1.  2.  18,  1.  2.  23,  64.  240.  246.  281. 
doch,  thoch  (s.  No.  8).  doh  in,  14,  12.  16,  36.  66.  22,  62.  24, 
17*.    V,  10,  15.    dar  I,  4,  80.  16,  7.    II,  9,  44.   11,  1.  7.  15. 

27.  23,  21.  23.  24,  32.  III,  1,  7.  6,  12.  7,  35.  36.  81.  83.  85. 

8,  14.  16.  33.  9,  4.  13.  10,  17.  11,  5.  68.  12,  24.  13,  30.  36. 
44.  46.  47.  48.  53.  54.  55.  14,  15.  16.  27.  29.  30.  39.  41.  42. 

53.  58.  80.  83.    15,  37.   40.  41.    16,  2.  3.  4.   12.  17.  61.    17, 

22.  35.  43.  47.  49.  51.  52.  69.  18,  6.  12.  19,  4.  18.  19.  21. 
20,  25.  45.  48.  53.  55.  59.  68.  77.  78.  88.  101.  110.  111.  165. 
169.  21,  25.  22,  3.  47.  48.  50.  53.  68.  23,  10.  16.  18.  22.  26. 
55.  58.  24,  2.  3.  9.  42.  46.  48.  56.  58.  62.  64.  65.  67.  88. 
89.  103.  105.  25,  33.  26,  6.  42.  54.  IV,  1,  11.  46.  2,  6.  7.  9. 

II.  14.  25.  30.  3,  11.  19.  4,  2.  5.  9.  10.  15.  16.  27.  31.  35. 
38.  52.  59.  5,  40.  41.  58.  59.  61.  66.  6,  2.  33.  34.  35.  37. 
38.   7,  21.  25.  41.  43.  51.  66.  67.  77.  78.  92.   8,  14.  20.  21. 

28.  9,  15.  23.  28.  10,  2.  10.  14  11,  1.  13.  26.  46.  12,  1.  33. 
38.  41.  45.  13,  11.  14,  8.  15.  15,  5.  7.  12.  13.  14.  20.  35. 
37.  55.  59.  60.  16,  17.  44.  55.  17,  28.  31.  18,  6.  11.  12.  23. 
24.  25.  19,  1.  2.  9.  26.  32.  44.  65.  20,  1.  2.  33.   22,  14.  20. 

23.  40.  24,  35.  25,  11.  26,  3.  8.  27,  9.  11.  18.  28,  7.  18.  22. 

29.  8.  20.  22.  37.  31,  4.  32,  5.  6.  11.  33,  22.  29.  34.  40.  34, 
23.  35,  10.  26.  33.  38.  41.  42.  36,  12.  24.  37,  19.  V,  1.  18. 
19.  24.  27.  30.  36.  42.  48.  4,  8.  24.  33.  51.  52.  56.  5,  11. 
13.  15.  22.  6,  9.  18.  25.  27.  28.  55.  57.  66.  7,  2.  10*.  15.  16. 

19.  26.  44.  8,  3.  6.  41.  9,  28.  44.  11,  3.  25.  13,  2.  3.  7.  14, 
1.   15,  1.  16,  17.  43.    17,  13.  32.    18,  1.  2.  3.  10.  11.    19,  8. 

9.  12.  16.  17.  20.  22.  23.  32.  38.  40.  42.  45.  46.  47.  51.  53. 

54.  56.  57.  60.  64.  20,  17.  24.  32.  33.  38.  39.  42.  43.  46.  49. 
57.  60.  94.  95.  21,  13.  23.  22,  5.  6.  11.  13.  23,  6.  7.  20.  55. 
62.  63.  78.  84.  85.  87.  90.  120.  126.  128.  165.  167.  175.  187. 
190.  191.  200.  203.  213.  216.  217.  226.  245.  261.  262.  263. 
267.  273.  277.  288.  293.  294.  24,  19.  25,  29.  63.  64.  dara 
U,  3,  40.  m,  8,  34.  41.  9,  8.  11,  9.  13,  29.  52.  14,  44.  84. 
116.  15,  36.  16,  21.  27.  17,  7.  9.  19,  18.  20,  54.  63.  21,  24 
23,  28.   24,  1.  63.  64  97.   25,  3.  26,  63.    IV,  2,  3.  3,  2.  18. 

20.  4,  17.  6,  3.  19.  20.  7,  39.  44.  64  73.  16,  53.  18,  9.  33, 
4  35,  17.  V,  4,  37.  61.  6,  52.  8,  24.  10,  2.  11,  44  49.  12, 
14  15,  40.  43.  16,  8.  43.  19,  5.  20,  19.  35.  48.  67.  70.  22, 
12.  23,  4  8.  27.  32.  39.  45.  46.  48.  49.  57.  129.  133.  164 
169.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  237.  241.  255.  264  269. 
283.  295.  dare  II,  9,  18.  21,  32.  24,  2.  III,  8,  6.  14,  82.  23, 
54   IV,  5,  24   6,  31.  53.   7,  27.   13,  53.   20,  32.  23,  27.  31, 

21.  24  33,  31.  V,  11,  41.  19,  48.  20,  72.  23,  238.  276.  darana 
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III,  20,  48.  V,  2,  12.     darafter  IV,  4,  38.   V,  18,  1.     darfora 

IV,  5,  61.  darin  III,  12,  39.  IV,  11,  14.  V,  5,  7.  6,  25.  darinne 
n,  11,  22.  III,  17,  43.  IV,  4,  59.  darmit  IV,  8,  28.  14,  6. 
danniti  IV,  9,  3.  daraf  IV,  4,  15.  daruze  IV,  6,  24.  daruz  IV, 

33,  21.  daraua  HI,  12,  40  14,  73.  18,  &  IV,  29,  9.  33,  28. 
37,  12.  V,  16,  40.  25,  99.  daraafter  V,  20,  52.  daraana  IV, 
7,  73.  darain  IV,  16,  10.    darazna  U,  24,  13.  28.  UI,  13,  29. 

IV,  1,  22.  4,  14.  7,  64.  8,  23.  13,  14.  27,  2.  35,  8.  36,  10. 
37,  29.  33.  V,  5,  21.  20,  12.  20.  23,  39.  72.  237.  24,  17.  25, 
85.  darasun  III,  2,  22.  14,  13.  20,  180.  V,  18,  6.  23,  46. 
darafari  IV,  35,  37;  dara-fnam  lU,  15,  33.  -gülti  V,  4,  27. 
-legitnn  V,  5,  12.    -leitta  IV,  16,  12.    -liezent  V,  24,  8.   -keret 

III,  22,  60.  -ladotin  IV,  «,  20.  -nahta  IV,  1,  7.  -neme  HI,  26, 
64.  -qneman  IV,  3,  1.  20.  -quam  IV,  1,  11.  -santa  III,  21,  24. 
-unentit  V,  1,  25.  -uuiaen  IV,  35,  7.  dan  IV,  1,  31.  dane  m, 
20,  164.  danana  lU,  14,  91.  16,  17.  17,  46.  20,  3.  24,  90. 
25,  40.  26,  3.  IV,  4,  64.  6,  1.  3.  7,  1.  58.  13,  1.  15,  29.  21, 
17.  22,  19.  28,  24.  35,  21.  V,  19,  31.  20,  112.  21,  25.  22,  1. 
23,  18.  31.  99.  dara  HI,  24,  81.  87.  IV,  1,  26.  17,  6.  24,  31. 

V,  4,  26.  danan  III,  12,  34.  IV,  4,  65.  danna  lU,  23,  45.  25, 

13.  V,  17,  14.  dana-fuarta  III,  9,  11.  14,  10.  -ftiartb  IV,  25, 
15.    -fnaret  V,  16,  38.     -keren  V,  20,  113.     -nam  UI,  20,  60. 

IV,  35,  18.  -nami  Hl,  20,  26.  -aluag  IV,  18,  21.  -acherre  V, 
25,  38.  -snidit  V,  25,  42.  -snide  V,  25,  37.  -sneid  V,  25,  49. 
•thnag  III,  20,  49.  -thnach  (s.  No.  3);  -uuanta  III,  14,  78.  danne 
m,  8,  24.  11,  4.  13,  21.  25.  30.  14,  64.  83.  16,  39.  43.  18, 
46.  56.  62.  20,  124.  139.  22,  6.  23,  32.  24,  24.  IV,  4,  68.  7, 
7.  29.  31.  37.  57.  91.    8,  9.    12,  28.  50.  13,  6.    14,  1.  2.  15, 

34.  64.  19,  7.  20.  74.  22,  13.  26,  47.  51.  28,  21.  31,  22.  35, 
20.  36,  14.  37,  3.  4.    V,  1,  10.  12.  3,  11.   6,  35.  36.  39.  40. 

7,  42.  11,  29.  15,  4.  16,  32.  34.  19,  5.  13.  18.  28.  32.  33. 
34.  35.  43.  49.  52.  65.  20,  22.  21,  10.  16.  22,  14.  23,  67.  68. 
202.  239.  25,  77.     drati  II,  21,  44.  23,  25.  24,  25.  33.  lU,  4, 

25.  7,  16.  12,  3.  22,  62.  29,  36.  31,  10.  33,  3.  V,  5,  8.  ale- 
drati  II,  23,  29.  aladrati  III,  8,  22.  V.  4,  33.  undrati  lU,  26, 

14.  drata  V,  12,  2.    undrata  lU,  14,  100.    drato  I,  27,  35.  U, 

13,  17.  14,  111.  18,  12.  m,  2,  27.  6,  2.  8,  14.  11,3.  13,  56. 

14,  32.  17,  69.  20,  42.  96.  108.  23,  1.  25,  8.  IV,  7,  9.  26. 
9,  32.  22,  8.  26.  23,  4.  26,  7.  48.  27,  8.  31,  31.  33,  1.  V,  9, 

26.  12,  52.  15,  17.  19,  29.  39.  21,  1.  25,  35.  84.  poradrato 
IV,  24,  28.  dnruch  and  Composita,  sowie  deck  s.  oben  No.  8. 
duruh  III,  7,  77.  15,  3.  V,  16,  34.     dichein,   dichhein  n.  b.  w. 

8.  oben  No.  7.  deiiein  IV,  13,  52.  -o  IV,  12,  46.  -ig  V,  21,  22. 
dencben,  gidenchen,  irdcncben,  duncbit,  gidanchon,  decken;  gi- 
in-  bi-  fir-decken   s.  No.  5.     dancb,  gidanck,  ondanck  s.  No.  6. 
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giduuinch,  phendliich,  diach,  tagadiEch,  dranch  s.  No,  3.  duancta, 
dactun  s,  No.  2.  diiic  s.  No,  3.  denken  III,  26,  61.  IV,  17^  5. 
daht-dn  Ul,  17,  8.  18,  72.  IV,  4.  14.  ^i  IV,  2(K  12.  -in  IV,  8, 

10.  bideDk-en  I,  24,  1*3,  -et  III,  25,  23.  bidahU  II,  14,  33. 
bidahti  11,  12,  73.  gidenkeß  IV,  31,  22.  gidahti  III,  8,  27,  ir- 
denkit  V,  18,  16.  irdahtj  V,  23,  23.  dagtin  IV,  5,  2i^.  giduiünge 
V,  20,  98.  23,  140.  gidmngniBse  lU,  2^,  24.  duungin  V,  20,  87, 
ding'O  II,  23,  28.    V,  17,  37.    -es  III,  17,  50.    -e  III,  17,  65. 

20,  54.  24,  54.  25,  3.  5.  IV,  7,  31*.  13,  36.  19.  8.  22.  V,  17, 
28.  ly,  4.  20,  48.  56.  23,  140.  -on  III,  14,  98.  18,  L  12.  20, 

22,  94.    IV,  16,  2.    21,  2.    28,  23.   V,  19,  U.  19.  4L  55-  63. 

23,  10.  42.  -ont  V,  23,  162.  -un  IV,  20,  16.  giding-i  III,  26, 
52.  IV,  8,  4.  26,  40.  -en  IV,  37,  33.  dri  IL  8,  L  13,  46.  drin 

IV,  13,  37.  19,  32.    dria  L  5,  2.    V,  13,  14.  15,  25.    driu  U, 

9,  95.  V,  23,   128.  dntt-ri  V,  9,  38.  IV,  7,  76.    -en  IV,  36,  8. 

V,  11,  4.  -un  V,  15,  23.  degan  IV,  13,  IL  V,  20,  43.  ^a  lU, 

7,  51.  8,  20.  12,  23.  14,  85,  26,39.  IV,  7,  L  24,  12,  57  15, 
62.  17,  17.  21,  19.  22,  19.  27,  22,  35,  21.  V,  21,  25.  23,  278. 

24,  43.  25,  23.  51.  -e  IH,  24,  98.  -ob  IV,  10,  L  V,  16,  5. 
23,  191.  -licho  m,  16,  40.  IV,  13,  2L  -ht^iti  IV,  21,  22.  de- 
gena  111,  6,  IL  20,  3,  trutdegana  V,  22,  1.  dig-ita  III,  4,  44. 

11,  IL  'get  V,  16,  39.  ^gen  V,  23,  49.  72.  4i  V,  23,  53.  dih-it 
IV,  4,  73.  ^e  IV,  37,  16.  ^an  IV,  4,  74.  dig  V,  25,  35.  gidig 
IV,  37,  15.  gidnht  IH,  20,  48.  den-ita  III,  8,  43.  -ist  V,  15, 
4L  darta  UL  12,  14.  irdarta  IV,  6,  5.  diarnon  IV,  7,  ijS.  diar- 
tiuB  V,  17,  19.  diornutiiamu  IV,  32,  5.  dion-oet  11,  24,  40.  IV, 
2,  16.  7,  82.  11,  30.  15,  64.  V,  16,  2L  20,  102.  21,  4.  23, 
293.  -oöteB  IV,  9,  15.  V,  25,  16.  17.  -eetee  V,  7,  4L  -08te  I, 
5,  70.  -oato  IV,  13,  42.  -ot  V,  23,  3.  -ota  1,  22,  58.  IV,  2,  9. 
K)ti  IV,  4,  26.  V,  20,  90.  gidionotun  IV,  9,  2H.  V,  20,  51.  22, 
4.  irdionotnn  IV,  9,  29.  dad'  IV,  11,  38.  14,  17.  daraf  IV,  5, 
42.  dara  V,  20,  33.  datt  IV,  18,  27.  durfua  V,  4,  64.  -wt  II, 

21,  21.  22,  3.  IV,  15,  45.  V,  4,  45.  48.  16,  45.  18,  5.  A  lO, 
20,  19.  bidarf  IL  4,  68.  12,  34.    bidurf-un  IV,  19,  66.   -iit  U, 

22,  27.  dürft  II,  11,  65.  IV,  5,  49.  31,  .S.  i  UI,  11,  24.  20, 
32.  IV,  4,  12.  15,  2.  -in  IV,  9,31.  undiirft  II,  4,  HO.  notdurft 
IL  14,  100.  darb-en  L  16,  5.  IIL  26,  22.  IV,  26,  24.  V,  23, 
114.  -ent  V,  20,  116.  23,  161.   -oti  HL  20,  100.   166.  IV,  14, 

8.  -etin  LLI,  2^,  17.     gidarbe  IV,  U,  35.    gidtgin-i  I,  15,  39. 
20,  35.  m,  14,  59.  IV,  9,  19.  12,  7,  -es  IV,  16,  8.    dult  IV,  ■ 
19,  75.    -en  IV,  31,  12.    V,  19,   18.  23,  9.    -u  IV,  11,  47.    -it  ■ 
UI,  20,  16.  IV,  7,  29.  12,  26,  27.    -et  V,  20,  75.  -ent  II,  16, 
13.    Ill,  13,  40    V,  23,  6.  134.    -a  II,  9,  79    81.    III,  21,  7. 
IV,  22,  33.  25,  13.  -i  II,  18,  7,  lU,  18,  37.  19,  25.  IV,  4,  3. 

10,  5.  15,  44.  16,  52.  19,  4L  21,  30.  V,  1,  8.  20,  81.  -in  III, 
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17,  88.  24,  13.  -e  III,  15»,  3.  -08  IV,  1,  43.  -na  V,  23,  192. 
^g«8  III,  11,  18.  -ige  ni,  19,  2.  nndidt-i  IH,  24,  16.  V,  7, 
17.  -in  ni,  24,  4.  gidult  i  III,  22,  35.  -»  V,  20,  104.  -eft  IV, 
28,  16.  dorn-o  IV,  22,  22.  -a  IV,  25,  6.  -nn  IV,  23>  13.  -on 
n,  23,  13.  durnin-a  IV,  23,  8.  -on  IV,  22,  21.  bidnrnter  IV, 
23,  6.  biderbe  III,  1,  40.  mnbiderbi  IV,  5,  15.  dioth  IV,  21, 
12.  diote  III,  24,  100.  diete  III,  13,  8.  nneroltdiete  V,  16,  22. 
gidinto  IV,  4,  44.  27,  26.  dnret  IV,  14,  38.  16,  iS.  V,  20,  73. 
86.  105.  23,  78.    diub  IV,  2,  29.   7,  56.  68.   gidinben  IV,  36, 

12.  denne  HI,  7,  11.  22,  13.  dageta  III,  10,  16.  IV,  12,  33. 
19,  42.  gidageta  III,  11,  32.  dranna  II,  24,  4.  drenn-en  III, 
19,  30.  -it  V,  19,  31.  dnrren  IV,  26,  52.  gidrengi  IV,  17,  10. 
doleta  III,  23,  18.  IV,  25,  13.  27,  12.  dorfon  IV,  31,  15.  de« 
IV,  5,  57.    dusnnt  V,  23,  223.    duBontoa  III»  6,  4.   diuni  III, 

10,  30.  dringit  lU,  14,  33.  dien  V,  8,  4&.  dohc  IV,  9,  33.  gi- 
dingot  V,  20,  36.  dingotun  V,  23,  237.  dornt  V,  23,  119.  druböa 
n,  28,  13. 

10.  th  im  Inlaut  versohoben:  mendenti  V,  25,  100. 
aidignn  V,  21,  16.  sindes  III,  4,  28.  bimiden  UI,  26,  68.  hei- 
dinero  IV,  20,  38.  tode,  todes  (s.  No.  11).  andere  V,  13,  27. 
ander  V,  6,  27.  nidarlazan  V,  25,  6. 

11.  d  im  Anlaut  verechoben:  trubtin  I,  24,  13.  28, 
1.  II,  3,  36.  4,  67.  »8.  102.  5,  16.  6,  3.  48.  8,  30.  35.  53.  9, 
47.  50.  11,  22.  43.  45.  12,  64.  13,  1.  28.  14,  13.  71.  15,  1. 
15.  16,  22.  19,  15.  21,  16.  27.  22,  39.  23,  20.  24,  17.  40. 
UI,  1,  19.  29.  31.  41.  44.  2,  16.  21.  36.  4,  23.  41.  6,  10.  19. 
6,  5.  11.  7,  6.  9.  31.  41.  9,  1.  10,  9.  19.  29.  35.  11,  5.  12, 
1.  13,  13.  14,  9.  13.  16.  29.  31.  54.  77.  15,  8.  16,  2.  11.  17, 

11,  25.  35.  51.  56.  59.  63.  66.  67.  18,  2.  57.  19,  1.  11.  20, 
1.  171.  175.  179.  21,  1.  13.  22,  5.  47.  23,  25.  41.  47.  24,  1. 

13.  23.  25.  34.  41.  59.  62.  63.  79.  83.  25,  35.  39.  26,  32.  63. 

IV,  1,  6.  13.  37.  48.  49.  50.  2,  1.  3,  1.  5,  34.  6,  1.  7,  1.  38. 
54.  9,  25.  10,  1.  11,  17.  21.  33.  36.  37.  45.  12,  19.  43.  13, 
1.  23.  28.  41.  14,  3.  13.  15.  27.  29.  53.  16,  9.  66.  17,  12. 
30.  18,  38.  41.  19,  1.  13.  33.  20,  37.  21,  7.  22,  2.  26,  16. 
28.  29,  30.  31,  18.  19.  35.  33.  17.  40.  34,  11.  37,  28.  39.  44. 

V,  1,  2.  3,  1.  3.  6.  20.  63.  68.  7,  29.  8,  16.  27.  29.  37.  53. 
9,  9.  11,  30.  50.  12,  35.  66.  91.  13,  24.  14,  1.  15,  3.  5.  11. 
17.  19.  31.  16,  1.  10.  18.  17,  2.  19,  31.  61.  20,  86.  47.  83. 
21.  25.  23,  3.  11.  25.  27.  57.  79.  95.  105.  115.  129.  145.  157. 
171.  180.  183.  193.  205.  219.  231.  241.  255.  269.  283.  288. 
295.  24,  1.  6.  15.  17.  25.  35.  -es  U.  1,  8.  2,  38.  3,  11.  68. 
4,  49.  52.  76.   7,  6.  11.  67.    14,  73.  33,  2.    lU,  5,  17.  7,  19. 

12,  20.  24.  25.  14,  43.  19,  31.  22,  46.  23,  1.  20.  24,  86.  IV, 
1,  35.  3,  5.   12,  14.   18,  36.  29,  55.   V,  6,  10.  7,  62.  12,  44. 
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21,  1.  23,  94.  177.  25,  15.  34.  -e  U,  12,  96.  16,  24.  20,  3. 
III,  5,  13.  6,  50.  10,  3.  42.  14,  23.  22,  57.  IV,  2,  12.  16,  49. 

18,  39.  V,  15,  2.  16.  25,  47.  90.  -an  II,  7,  28.  11,  4.  IV,  3. 
3.  11,  4.  22,  18.  V,  7,  44.  24,  19.  -in  UI,  16,  70.  IV,  17,  32. 
tua  I,  18,  39.  II,  23,  3.   in,  1,  20.  7,  2.  10,  32.  IV,  13,  14. 

17,  21.  31,  4.  27.  V,  2,  17.  7,  49.  10,  5.  12.  15,  13.  36.  23, 
13.  81.  97.  107.  117.  147.  159.  24,  17.  tuan  II,  5,  13.  20.  7, 

19,  20.   10,  1.   21,  35.   22,  1.    III,  3,  4.   6,  20.  8,  2.   16,  48. 

18,  40.  19,  28.  20,  179.  22,  59.  25,  7.  11.  26,  7.  IV,  2,  30. 
6,  29.  50.   8,  18.    17,  16.   19,  2.   21,  13.   24,  25.   2S,  21.  31, 

23.  V,  7,  56.  9,  36.  16,  36.  25,  4.  tuat  I,  20,  34.  24,  18.  U, 
12,  47.  13,  31.  14,  55.  19,  26.  28.  21,  9.  10.  43.  23,  16.  IH, 

I,  18.  30.  32.  39.  40.  7,  30.  15,  23.  30.  18,  41.  59.  71.  19, 
9.  20,  151.  23,  46.  24,  49.  26,  1.  IV,  7,  80.  9,  10.  11,3.  12, 

II.  13,  16.  28.  15,  40.  23,  14.  16.  27,  15.  V,  9,  22.  10,  16. 
18,  16.  19,  32.  36.  61.  62.  23,  40.  111.  154.  tuanne  III,  14, 
86.  tuant  II,  3,  2.  III,  20,  55.  tuas  lU,  7,  79.  IV,  18,  13. 
tuemes  III,  26,  3.  IV,  28,  11.  37,  25.  V,  2,  7.  12,  99.  23,  71. 
tuit  n,  4,  33.  14,  3.  76.  16,  28.  30.  23,  13.  III,  4,  25.  13, 
37.  16,  52.  17,  15.  26,  59.  IV,  7,  35.  61.  V,  23,  33.  35.  142. 
228.  25,  56.  57.  77.  86.  tuent  II,  8,  33.  9,  96.  11,  23.  12,  88. 

20,  11.  21,  11.  III,  7,  39.  54.  12,  11.  14,  3.  25,  18.  IV,  5, 
59.  7,  42.  25,  8.    V,  8,  12.  13,  19.  23,  43.  154.  181.  25,  51. 

53.  tuist  II,  21,  32.  tuis  III,  16,  47.  tuest  II,  20,  1.  tuaz  II, 
20,  10.  tuet  n,  21,  15.  III,  16,  46.  24,  81.  IV,  7,  61.  V,  16, 
27.  tue  m,  1,  28.  13,  16.  14,  73.  IV,  7,  59.  37,  30.  V,  4, 
61.  tuen  II,  4,  44.  III,  3,  19.  8,  18.  19,  29.  22.  43.  44.    tato 

11,  12,  3.  89.  13,  17.  17,  20.  18,  12.  III,  11,  3.  13,  56.  14, 
32.  42.  17,  68.  20,  96.  103.  108.  113.  119.  23,  1.  24,  111. 
26,  4.  8.    IV,  1,  10.  29.  35.  4,  72.  7,  9.   11,  20.    22,  14.  26. 

24.  28.  26,  48.  33,  1.  34,  20.  V,  6,  71.  9,  26.  12,  52.  19,  12. 
20.  39.  42.  56.  64.  20,  18.  23,  136.  25,  84.  tatist  II,  14,  23. 
tat  UI,  14,  38.  19,  2.  20,  75.  IV,  11,  43.  V,  6,  2.  12,  18.  41. 
tati  I,  23,  4.  6.  62.  II,  1,  30.  6,  42.  8,  21.  26.  45.  9,  22.  11, 
32.  12,  93.    14,  77.  21,  20.  22,  8.   23,  12.  25.  29.    III,  1,  8. 

12.  20.  4,  35.  5,  3.  7.  12.  17.  6,  14.  8,  36.  10,  44.  11,  4.  12, 
20.  13,  25.  14,  14.  70.  105.  15,  31.  17,  12.  63.  19,  11.  30. 
20,  42.  44.  61.  66.  85.  106.  114.  181.  21,  21.  22,  38.  63.  23, 
30.  24,  94.  25,  28.  26,  14.  38.  45.   IV,  1,  42.  48.    3,  12.    4, 

25.  5,  1.  6,  4.  39.  U,  41.  12,  8.  15.  18.  35.  16,  31.  17,  8. 
18,  2.  23.  20,  18.  22,  23.  25,  9.  26,  10.  27,  28.  28,  3.  30,  12. 
25.  31,  28.  34,  8.  21.  35,  2.  3.  36,  14.  16.  V,  4,  5.  28.  6,  3. 

54.  67.  7,  39.  50.  8,  14.  47.  53.  9,  5.  12,  6.  44.  14,  9.  15. 
15,  12.  18,  13.  19,  9.  20,  93.  102.  21,  21.  25,  12.  14.  17. 
totin  I,  27,  11.  H,  19,  18.  19.  lU,  7,  47.  15,  22.  16,  26.  71. 
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19,  26.  20,  80.  25,  19.  IV,  1,  U.  5,  26.  8,  13.  16,  38.  23,  1. 
24,  35.  35,  16.  37,  4.  V,  3,  14.  9,  11.  11,  24.  36.  12,  42. 
tatan  1,  27,  1.  II,  2,  23.  14,  114.  16,  39.  24,  40.  lU,  7,  87. 
8,  9.  13,  38.  14,  107.  16,  73.  20,  10.  35.  21,  21.  25,  2.  26, 
2.  IV,  4,  19.  21.  5,  45.  46.  6,  51.  18,  19.  22,  24.  29.  27,  17. 
30,  21.  33,  20.  36,  23.  V,  4,  6.  6,  5.  8,  4.  10,  35.  11,  27.  21, 

17.  23,  88.  25.  8.  21.  tatut  lU,  20,  83.  V,  20,  94.  106.  tatit  IV, 
12,  10.  tet  I,  27,  40.  II,  3,  61.  4,  92.  5,  15.  20.  11,  18.  15, 
22.  III,  19,  17.  20,  158.  168.  33,  49.  IV,  7,  19.  11,  3.  16, 
43.  19,  62.  63.  23,  26.  30,  34.  37,  20.  V,  10,  3.  13.  11,  21. 

12,  30.  tetaz  11,  1,  36.  III,  8,  4.  22,  6.  IV,  27,  16.  teta  I,  25, 
21.  II,  3,  36.  59.  4,  22.  45.  8,  53.  12,  71.  14,  118.  UI,  1,  3. 

13.  24.  4,  47.  11,  7.  14,  46.  49.  50.  52.  97.  16,  25.  33.  20, 
32.  97.  117.  168.  172.  24,  39.  40.  78.  85.  IV,  1,  38.  2,  8. 
27.  5,  48.  16,  7.  18,  16.  29,  33.  31,  15.  33,  40.  34,  18.  V, 
5,  2.  16.  7,  65.  8,  27.  11,  23.  47.  14,  2.  gitua  I,  24,  8.  27, 
29.  37.  III,  5,  20.  IV,  19,  49.  21,  4.  36.  23,  31.  V,  15,  22. 
gitnan  II,  14,  43.  20,  2.  22,  23.  IV,  6,  29.  19,  52.  V,  10,  7. 
gituet  1,  24,  11.  II,  17,  5.  23,  2.    gituas  III,  7,  73.  gituant  I, 

27.  20.  gituent  II,  13,  28.  gitau  II,  1,  41.  2,  19.  8,  40.  9,  39. 
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8.  34,  11.  V,  9,  19.  38.  11,  12.  12,  8.  gituemuB  IV,  37,  31. 
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gitue  II.  17,  17.  III,  10,  24.  V,  24,  8.  ubiltati  V,  21,  20.  ubil- 
tato  III,  20,  113.  uuolatuat  IV,  10,  14.  uuolatati  III,  20,  114. 
ungitanen  IV,  29,  32.  ungitan  I,  24,  10.  II,  2,  6.  V,  4,  46. 
uuiBtuent  IV,  19,  12.     firtan  II,  1,  48.    IV,  22,  6.  23,  20.  31, 

29.  firtanan  III,  20,  108.    firtano  IV,  36,  6.   uuerolttati  II,  17, 

2.  bitan  III,  12,  39.  untati  U,  11,  20.  24,  25.  III,  17,  14. 
inUti  lll,  21,  30.  intaniu  II,  6,  19.  intan  II,  7,  72.  IV,  33, 
29.  V,  4,  20.  inteta  IV,  33,  28.  30.  intanemo  III,  21,  34.  in- 
tatun  III,  24,  88.  IV,  34,  3.  V,.  10,  18.  intet  II,  15,  19.  intue 
III,  7,  28.    ninttuat  III,  18,  6.    untato  IV,  23,  4.  12.    missitat 
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V,  21,  3.  tuniciiun  III,  14,  95.  IV,  14,  10.  touaen  V,  12,  23. 
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7,  19.  V,  14,  2.  17.  17,  m.  trati  V,  17.  22.  gitrali  V,  17,  18. 
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U,  9,  3«.  ^tuamptin  \\  10,  32.  Ireso  IV,  7,  7L  35,  38.  42. 
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8,  17.  trut  II,  2,  2.  4,  63.  7,  7.  38.  9,  32.  III,  12,  24.  20, 
159.  23,  7.  41.  IV,  5,  63.  12,  5.  34,  9.  V,  8,  38.  13,  23.  19, 
3.  20,  17.  68.  25,  76,  ^e  V,  12,  97.  -a  II,  3,  4.  9,  8.  III,  10, 
18.  IV,  5,  22.  7,  33,  43.  15,  50.  V,  5,  ly.  7,  6.  11,  31.  34. 
12,  93.    15,  2.   23,  50.  IKI.  280.   25,  54.    -on  IL  24,  20.  III, 

6,  19.  -e  V,  8,  35.  -o  IV,  12,  34.  V,  22,  15.  -mennkgoa  V,  11, 
35.  4ichü  11,  2,  36.  -theganoü  1,  28,  IL  V,  II,  8^  -Üiegaiia 
IV,  29,   13.  V,  9,  3.    -tbc^-ano  II,  9,  12.   -sun  U,  9,  41.    -man 

11,  11,  42.  -iuna  11,  13,  10.  111,23,  14.  selon  II,  24,  45.  -acat' 
IV,  9,  30.  An  V,  25,  15.  terrent  V,  23,  78.  terre  K,  4,  65. 
HI,  1,  42.  5,  6.  7,  72.  V,  3,  8.  teriti  IV,  12,  64.  tar-on  V, 
14p  17.  -ota  IV,  12,  62.  -oti  11,  9,  33.  tubu  1,  26,  8.  tubun  I, 
25t  25,  tubuakind  II,  7,  36.  tiimbax  IV,  5,  7,  tumbo  IV,  5,  15. 
tumpheiti  V,  25,  30.  toube  III,  9,  7.  turi  111,  12,  39.  turo  IV, 
18,  6.  turou  LV,  18,  5.  V,  12,  26.  turiuuart  IL  4,  7.  tufar  II, 
22,  31.  tutirlkhuD  IV,  31,  6.  ta^uimloütl  KI,  2,  7.  triiia  IV,  18, 
2i<.  tnuuon  I,  23.  43.  IV,  3,  6.  gitriuuoti  IV.  35,  22,  misflitruet 
IV,  15,  12.  tont"  L  23,  35.  2f>,  1.  12.  -ea  I,  25,  7.  ^e  I,  25,  6. 
2i^,  5.  9.  11,  3,  65.  lU,  21,  23.  ^iat  1,  27,  45.  it  1,  27,  61. 
-u  1,  25,  2.  V,  16,  33.  -ta  I,  23,  15.  2l\  14.  2il,  7.  II,  3,  45, 
gitoutit  IL  3,  53.  V,  16,  32.  tal  V,  23,  102.  103.  -es  L  23, 
24  teil  11,  18,  7.  III,  14,  65.  V,  2b,  10.  es  IV,  11,  31.  -e 
IL  13,  32.  m,  14,  66.  -u  IV,  2$,  5.  et  IV,  10,  13.  -ta  II, 
L  33.  IV,  7,  71.  -tun  IV,  28,  2.  ateil-o  11,  7,  26.  V,  23,  123. 
^on  II,  9,  4.  ^iteil-it  11,  7,  20.  -ta  Ul,  6,  4L  -o  lU,  18,  16. 
-Liü  IV,  28,  4.  irteil-e  V,  20,  64.  4nn  IV,  6,  13.  4a  IV,  19, 
69.  V,  23,  4.  -t  IV,  24,  35.  -et  IV,  20,  32,  it  II,  4,  94.  12, 
84.  IIL  18,  20.  -ti  n,  12,  78.  m,  17,  10.  nirtöilet  UI,  16, 
45.  arteil-i  IIL  13,  37.  16,  46.  V,  19,  61.  20,  2.  -ee  IIL  17, 
28.  V,  24,  13.  ti  L  23,  38.  28,  5.  tilon  V,  6,  48.  firtll-un  V, 
25,  62.  82.  -ot  IL  16,  10.  -otu  111,  14,  69.  ti&g  IV,  9,  22.  33, 
35.  -e  111,  L  iä3.  IV,  2,  14.  11,  L  V,  14,  21.  -i  U,  11,  13. 
-in  m,  10,  38.  tmgnn  IV,  14,  6.  tiufal  11,  4,  6.  101.  5,  2. 
UI,  10,  12.  14,  87.  108.  16,  29.  18,  13.  15.  2S,  19,  15.  34. 
rV,  8,  18.    11,  2.    12,  40.    V,  2,  12.  16,  43.  23,  154.    -ee  IV, 

12,  42.  tmibl-es  111,  12,  36,  -e  UL  14,  62.  V,  20,  101.  tiufiUr 
m,  14,  53.  tiuf-i  U,  14,  45.  IIL  7,  49.  IV,  4,  22.  -a  V,  6,  2. 
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-o  T,  23,  36.  -er  ü,  14,  29.  -en  V,  8,  24.  ti<rfo  m,  7,  35.  V, 
28,  266.  tiafomo  II,  14,  74.  traht-on  I,  24,  13.  II,  4,  28.  -a 
II,  9,  94.  gitraht-on  II,  1,  24.  35.  IV,  37,  1.  3.  4  V,  5,  19. 
-i  V,  20,  87.  25,  27.  -a  V,  23,  209.  bitraht-o  IV,  16,  5.  -ot  UI, 
3,  17.  24,  75.  25,  24.  -hon  III,  26,  19.  irtrahton  V,  22,  9, 
toah  IV,  25,  10.  V,  6,  61.  tuach  V,  6,  59.  66.  -a  V,  6,  55. 
-e  rV,  35,  32.  -on  IV,  35,  34  V,  6,  58.  suneiztaach  V,  5,  13. 
6,  56.  gitoaoliit  IV,  29,  18.  gituahteB  IV,  29,  10.  gitongono 
n,  21,  4  V,  6,  6.  gitougno  UI,  15,  24.  tohter  III,  10,  11. 
14  31.  45.  11,  14  28.  14,  7.  14  47.  tonnen  IV,  23,  24.  tmabta 
m,  24,  57.  IV,  12,  2.  gitruab-it  II,  3,  35.  -te  V,  11,  19.  trost 
n;  16,  10.  15,  22.  20,  1.  III,  2,  34  10,  29.  24,  109.  IV,  7, 
19.  13,  19.  15,  1.  55.  V,  7,  28.  20,  106.  23,  293.  -es  V,  20, 
103.  -e  V,  23,  56.  -a  V,  10,  11.  12,  63.  -nn  HI,  24,  3.  -et  I, 
28,  45.  -olos  IV,  32,  9.  gitrost-a  V,  25,  97.  -e  IV,  2,  4  V,  23, 
76.  264  -n  IV,  15,  48.  -a  V,  25,  97.  -omo  I,  22,  42.  tragi  II, 

3,  47.  trachon  V,  17,  30.  31.  trag  V,  2,  9.  -an  IV,  37,  7.  -en 
IV,  5,  9.  V,  2,  17.   -ent  UI,  7,  39.   -enti  I,  4,  85.    -eti  II,  4, 

21.  tregit  II,  11,  68.  III,  1,  7.  truach  (b.  No.  3).  tmag  U,  9, 
43:  m,  7,  37.  8,  40.  IV,, 23,  7.  -i  IV,  U,  4  -nn  IV,  3,  21. 
5,  12.  16,  21.  V,  4,  13.  21,  18.  trekit  (s.  No.  2).  firtrag-an 
m,  18,  65.   19,  5.   IV,  15,  4  39.   -en  U,  16,  32.   IH,  5,  21. 

22,  11.  firtruach  (s.  No.  3).  firtmag  III,  14,  109.  117.  19,  16. 
22,  33.  firtregist  UI,  19,  38.   gitragotin  IV,  12,  50.  tag  II,  7, 

22.  8,  50.  m,  4,  36.  14  73.  16,  44.  18,  50.  51.  20,  15.  62. 
168.  24  2.  84  IV,  5,  55.  24,  23.  35,  42.  V,  9,  38.  10,  8.  12, 
33.  19,  23.  25.  27.  30.  37.  21,  4  22,  10.  23,  176.  189.  24 
14    -es  I,  22,  32.  II,  8,  2.  11,  50.  53.  14  10.   III,  2,  31.  4, 

33.  5,  10.  23,  35.  25,  37.  IV,  1,  19.  4  67.  7,  84  89.  12,  50. 
18,  34  33,  8.  10.  36,  8.   V,  4,  8.   9,  3.  11,  4    -e  lU,  8,  21. 

23.  34    -a  U,  8,  1.  14,  113.  ni,  23,  26.    -o  I,  3,  37.  II,  11, 

34.  40.  -on  I,  20,  33.  lU,  13,  49.  IV,  2,  5.  4  3.  19,  32. 
-leidan  lU,  20,  168.   taga-mnase  II,  14,  96.  V,  13,  33.  -lichun 

II,  21,  33.  -sterron  IV,  9,  24.  -dinch  V,  19,  1.  tagoziti  III,  23. 
33.    sambaztag  III,  5,  8.   16,  34.  37.  41.  47.   20,  55.    -es  III, 

4,  33.  gitago  IV,  1,  12.  anttagen  V,  11,  5.  entitagon  IV,  7,  27. 
nachottag  V,  20,  85.  gitar  III,  7,  25.  gitorst  III,  14,  46.  -a 
IV,  12,  34  -nn  IV,  17,  30.  toht-a  III,  20,  176.  V,  23,  199. 
236.  240.  -i  III,  20,  65.  IV,  6,  44.  20,  35.  trib-i  IV,  7,  58. 
-it  V,  20,  112.  -ent  V,  20,  114  treip  IV,  4,  65.  firtrib  II,  24 
33.  -an  II,  5,  25.  firtreib  HI,  14,  56.  irtriban  V,  21,  8.  tria- 
gero  II,  23,  7.  triagarin  II,  21,  9.  bitrogeniu  I,  22,  17.  tmgi- 
licho  II,  6,  13.   gitrog  III,  8,  24.    tuuala  III,  11,  30.    IV,  12, 

24.  17,  23.  28,  22.     tuell-en  II,  9,  89.    -e  U,  4,  66.     tualt-un 

III,  25,  6.     -i  II,  9,  49.     gituualt-a   I,  22,  9.    -os  1,  22,  45. 
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irtuualta  V,  4,  12.  trof  I,  22,  8.  II,  7,  34.  lU,  13,  9.  14,  102. 
16,  23.  24,  32.  25,  6.  24.  IV,  15,  46.  29,  53.  V,  4,  38.  7,  53. 
57.  13,  21.  16,  46.  troume  1,  21,  4.  tiur-i  II,  14,  83.  III,  23, 
20.  IV,  2,  19.  V,  4,  8.  9,  24.  18,  10.  25,  94.  -a  IV,  35,  19. 
V,  23,  120.  -an  IV,  35,  12.  -er  I,  25,  17.  -n  V,  25,  22.  -az 
m,  7,  85.  -0  I,  25,  3.  m,  3,  15.  IV,  2,  22.  V,  19,  45.  -on 
III,  4,  36.  IV,  33.  35.  -en  IV,  2,  15.  11,  16.  -un  IV,  27,  13. 
-isthon  IV,  35,  41.  -Ucha  IV,  29,  1.  gitäurto  II,  12,  2.  untiure 

II,  22,  18.  tot  in,  18,  29.  26,  65.  IV,  3,  7.  10,  4.  -i  V,  6, 
8.  7,  41.  -e  III,  18,  30.  V,  4,  35.  16,  39.  23,  69.  -er  V,  7, 
15.  -an  V,  21,  13.  -un  IV,  34,  3.  -en  III,  24,  97.  -o  m,  24, 
60.  68.  tod  IV,  23,  38.  V,  8,  55.  23,  245.  -es  IV,  7,  19.  13, 
24.  15,  1.  V,  1,  7.  8,  50.  -i  III,  26,  28.  -e  IV,  3,  23.  15,  63. 

19,  37.  69.  20,  40.  V,  4,  47.  17,  15.  fothes  III,  26,  51.  gitot-ta 

III,  26,  54.  -tun  V,  4,  43.  gototun  IV,  6,  54.  trink-an  I,  24, 
8.  -et  IV,  10,  14.  -anne  II,  14,  24.  V,  8,  56.  trincan  IV,  10, 
13.  trangtun  IV,  33,  19.  trinch-an,  -anneR,  -anne,  -it,  -n.  gi- 
tranchtist  (s.  TSo.  5). 

12.  d  im  Inlaut  verechoben:  quatun  I,  27,  29.  III, 
5,  12.  15,  23  18.  13.  20,  33.  36.  51.  81.  106.  23,  31.  45. 
24,  45.  62.  25,  7.  26,  15.  IV,  4,  18.  61.  73.  8,  13.  15.  14,  3. 
13.  18,  13.  27.  19,  30.  20,  17.  21.  35.  22,  27.  28,  11.  36,  5. 
V,  10,  5.  18,  3.    quatvn  III,  16,  49.   inti  IV,  31,  12.  ital  III, 

26,  65.  entitagon  IV,  7,  27.  narton  IV,  2,  15. 

13.  b  im  Anlaut  yerschoben:  predig-on  III,  20,  144. 
-ota  IV,  4,  67.  pat  IV,  12,  29.  poradrato  IV,  24,  28.  poum  V, 
1,  21.  -e  V,  1,  17.  23.  29.  47.  plasanne  V,  23,  202. 

14.  b  im  Inlaut  verschoben:  giloupta  III,  11,  12.32. 
giUupta  III,  20,  146.  apande  IV,  11,  11.  gilouptun  IV,  17,  24. 
V,  5,  15.  16,  14.  leipta  V,  11,  43.  liupta  V,  11,  43.  stuppi 
V,  24,  12. 

15.  b  im  Auslaut  verschoben:  giscrip  IV,  5,55.  17, 
22.  28,  17.  V,  9,  51.  11,  47.  25,  45.  giscreip  V,  8,  25.  kiscrip 
III,  22,  53. 

Endlich  ist  noch  das  Wort  uuerolt  zu  erwähnen,  wie  F. 
immer  schreibt.  Dasselbe  steht  I,  3,  42.  49.  4,  61.  5,  40.  7, 
8.  11,  55.  13,  5.    15,  18.  19.  23,  9.  14.  32.   II,  1,  29.  2,  14. 

20.  32.  4,  18.  24.  67.  6,  34.  7,  14.  8,  54.  9,  20.  40.  89.  12, 
30.  33.  38.  71.  76.  87.  15,  19.  17,  12.  22,  4.  III,  6,  1.  10. 
52.  7,  17.  10,  23.  12,  3.  13,  4.  14.  23.  14,  2.  113.  15,  29. 
20,  14.  22,  55.  24,  24.  26.  36.  90.  96.  26,  32.  IV,  1,  32.  2, 
1.  4,  76.  7,  8.  29.  48.    13,  10.  16,  6.  20,  28.   21,  29.  26,  34. 

27,  24.  33,  7.  37,  32.  V,  8,  26.  9,  18.  12,  23.  92.  93.  14,  9. 
15,  22.  16,  23.  25.  19,  26.  20,  13.  53.  23,  26.  236.  24,  22. 
vuerolt  l,  23,  1.    12,  11.   17,  6.   23,  53.     vuuerolti  V,  24,  22. 
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vnerolti  I,  3,  7.  35.  40.  5,  4.  25.  31.  11,  32.  II,  4,  8.  IV,  12, 
63.  vuerolt-man  I,  23,  5.  -thiot  II,  2,  7.  -mannon  III,  12,  2. 
V,  15,  6.  -enti  V,  1,  20.  40.  uuerolti  I,  1,  88.  94.  5,  20.  48. 
62.  6,  13.  7,  11.  21.  26.  9,  32.  10,  8.  11,  4.  30.  59.  12,  12. 
17,  1.  27.  20.  24.  23,  53.  II,  1,  5.  37.  3,  20.  4,  98.  10,  5. 
14,  122.   23,  4.   24,  26.    IH,  1,  4.  2,  18.  7,  44.   20,  21.  156. 

IV,  4,  23.  45.  7,  44.    13,  43.  15,  31.  26,  21.   31,  36.  35,  13. 

V,  1,  2.  8,  39.  15,  31.  16,  42.  20,  2.  70.  23,  19.  25,  94. 
uuerolt-magadon  I,  6,  7.  -liuto  IV,  15,  41.  -liuti  I,  8,  28.  III, 
7,  22.  14,  100.  -thiot  I,  15,  36.  IV,  33,  2.  -kreftin  II,  1,  1. 
-ring  II,  2,  13.  3,  41.  -slihti  II,  2,  17.  -richi  II,  4,  82.  IV,  27, 
13.  34,  4.  V,  19,  59.  -zitin  II,  8,  5.  -alter  II,  9,  21.  -menigi 
n,  9,  31.  III,  6,  8.  25,  4.  IV,  3,  2.  -lant  II,  13,  22.  IH,  22, 
51.  V,  16,  35.  -zuht  UI,  9,  14.  -mannon  III,  14,  98.  V,  23, 
74    -era  UI,  15,  26.    -manne  III,  18,  56.    -man  UI,  20,  157. 

IV,  7,  47.  -frißti  III,  22,  54.  V,  17,  7.  -fristin  IV,  37,  38. 
-kuninga  HI,  26,  39.  -rinch  III,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  16,  24.  17,  2.  19,  1.  -ruam  IV,  5,  46,  -kunni  IV,  7,  38. 
-sachon  IV,  21,  18.  -floum  V,  1,  21.   -licha  V,  14,  12.    -undon 

V,  14,  16.  -diete  V,  16,  22.  -enti  I,  11,  15.  15,  37.  III,  13,  32. 
22,  28.  27,  19.    V,  16,  20.  17,  12.     uuerortmame  III,  14,  86. 

Die  übrigen  abweichenden  Schreibungen  von  F.  sind  in  den 
Lesarten  aufgetührt  Dieselben  sind  nicht  nur  Aenderungen  nach 
dem  bairischen  Dialekte  des  Schreibers,  sondern  es  sind  auch 
Umgestaltungen  des  Sinnes  vorgenommen  worden.  Noch  mehr 
fallen  die  vielen  groben  Flüchtigkeitsfehler  auf,  die  den  Sinn 
theils  arg  entstellen,  theils  ganz  aufheben.  Reichhaltig,  wenn 
auch  nicht  vollständig,  ist  Kelle  in  der  Lautlehre,  wo  er  die 
dialektischen  Abweichungen  von  F.  zusammenstellt 

Was  die  Vorlage  von  F.  angeht,  so  hat  schon  Kelle  (II, 
S.  XII)  aus  der  Umstellung  von  Versen  111,  8,  3  ff.,  III,  10, 
14  ff.,  III,  12,  18  ff.,  III,  13,  16  ff.  unwiderleglich  erwiesen, 
dass  das  Y.  gewesen  sein  muss.  Ich  mache  dabei  noch  auf  die 
in  y.  an  diesen  und  einigen  andern  Stellen  am  Rande  ange- 
brachten stehenden  Kreuze  aufmerksam,  welche  entweder  von 
Sigihart  gesetzt  sind,  oder  welche  doch  wenigstens  den  Irrtum 
desselben  beim  Abschreiben  befördert  haben.  F.  ist  auch  noch 
einmal  nach  Y.  übercorrigiert  worden,  denn  die  meisten  der  in 
F.  angebrachten  Üorrekturen  stellen  die  Lesart  von  Y.  her. 
Solcher  Correkturen  habe  ich  im  ersten  Buche  82,  im  zweiten 
125,  im  dritten  88,  im  vierten  81,  im  fünften  127  gezählt.  Nun 
zeigt  sich  aber  in  den  Fällen,  wo  Y.  und  P.  von  einander  ab- 
weichen, ein  Schwanken  bei  F.,  indem  es  bald  die  Lesart  von 
Y.,  bald  diejenige  von  P.  benützt  Die  Fälle,  wo  F.  dann  der 
Lesart  von  Y.  folgt,  hier  namentlich  aufzuführen,  wird  nicht  nöthig 
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Bein,  da  F.  zweitelBohoe  T.  al«  Vorlage  gehabt  hat;  ich  bemerke 
nur,  daes  im  ersten  Buche  124,  im  zweiten  122!,  im  dritten  lOl, 
im  vierten  76,  im  tüntlen  ^iO  m;il  dies  geschieht;  aber  ob  nicht 
auch  P.  von  P,  benutzt  worden  sei,  ist  eine  Frage,  welche  für 
die  HandBchrift  von  Wichtigkeit  ist.  Nnn  finden  sich  eine  An- 
zahl von  Fällen,  in  denen  P.  mit  P.  übereinstimmt,  die  aber 
nicht  beweisend  sind.  Wenn  z.  B.  die  Abweichung  rein  laut- 
licher oder  orthographischer  !Natiir,  oder  wenn  »ie  die  Verbease- 
rnng  eines  augenscheinlichen  Vereehetis  bei  Y.  Ist,  welches  dem 
8igihart  ebenso  gut  auffallen  konnte,  als  es  dem  Otfnd  beim 
Schreiben  von  P.  aufgetallen  ist,  so  würde  sich  daraus  nicht  auf  ■ 
eine  Berücksichtigung  der  Hds.  P.  durch  Sigihart  schliessen  ■ 
lassen.  Da  aber  diese  gemeinsamen  Äbweichnngen  in  P.  F.  von 
T.  sehr  zahlreich  auftreten,  so  werden  sie  wohl  mit  als  Beweis 
dienen  können,  wenn  sie  durch  andere  unzweilel halle  Fälle  g©- 
stiitzt  sind.  Diese  an  und  für  sich  und  einzeln  betrachtet  nichts 
beweisenden  Abweichungen  sind  tolgende  (ich  habe  dabei  die 
Stellen,  wo  F.  dieselbe  Art  der  Abweichung  ^egen  V.  und  P. 
zu  gleicher  Zeit  bietet,  die  also  für  eine  bloss  zufallige  üeber- 
einelimmung  von  P.  F.  zu  sprechen  scheinen,  in  eckigtjn  Klammem 
hinziigetugt):  I,  4.  12  de  [vgl  1,  14,  18.  lO,  21j,  2.  IV,  H,  25]; 
50  kiodes  61  kraft  71  uuutar  76  spracha  5,  12  deta  13  fVouun 
W  foraaagun  35  Vuanana  57  gimeinit  65  zierbe  7,  10  maru 
[Ygl  1,  4,  5.  23,  14  li.  ö.]  23  si  [vgl  III,  14,  IH,  24,  5.  1V„ 
6,  36]  8,  24  heilige  2(i  uuia  iz  (P*  unio  iz.  V.  uuioz,  vgl.  111, 
20,  151.  IV,  1,  3)  3.S  fasto  10,  y  miti  [vgl  11,  11,  15]  1^  kind 
11,  8  erdrichi  [vgl.  11,  12,  26  u.  ii.]  24  vuir  darort  Ivgl.  IV, 
24,   10]    25  sugeta   30  kind   35  lachonen    56  gibriatle   [vgl   V, 

5,  3.    20,    104,    23,   21L    250   u,  Ö.J    ^y2   theru    [vgl.    111,  22, 

20.  IV,  4,  39.  58]  12,  15  bethleem,  thiue  21  zin  13,  21 
sindes  14,  3  iriuUun  9  uuizod  [vgl.   11,  18,  2.  10.  18,  III,  15, 

6,  16,  23  u.  Ö,]  15,  5  imo  ^22  stnnton  43  abahot  16,  6  habeta 
[vgl.  V,  7,  7]  25  giluraphlih  [vgl.  111,  4,  7]  17,  46.  47  eiskot 
[vgl.  111,  2,  3]  18,  10  engiliichaz  18,  23  manage  33  andera 
46  nintratist  19,  2  bisorketa  20,  5  gistuantun  30  manegero  22, 
11  Joseph  41  liobon  [vgl  111.  23,  41.  IV,  22,  21.  35,  6.  28 
u.  ö.]  23,  59  houne  24,  3  gouma  25.  5  scalc  2G,  9  thi  [vgl 
IV,  25,  14]  27,  35  sie  [vgl  II,  16,  35]  50  nirzihu  28.  4 
rinuon  5  helfa  II,  3,  21  ander  51  alter  4,  41  scolti  61  giscrip 
71  scal  80  undura  86  nidar  101  koroti  [vgl  I,  1,  18)  5,  10 
sconen    6,  56  uuizzun    [vgl  II,  9,  79.    12,  8.  55.    14,  76,  121. 

21,  14  n,  öj  7,  18  uuizzan  i^2  zeichan  8,  42  unazer  [vgl  II, 
9,  5!  9,  19  uujzzo  35  ther  65  gibiete  [vgl  IV,  12,  30.  13,  47] 
11,  10  io  [vgl  IV,  9,  IL  V,  9,  52]  49  schioro  Isonst  schreibt 
F.  lieber  echiaro;    vgl  1,  4,   19,    21,   I5J   zioro    12,   1    ein  man 
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7  mhein  [ebenso  II,  12,  7 ;  aber  II,  22,  31]  23  tharoh  66  todee 
90  mihU  14,  18  theotes  [vgl.  I,  19,  2]  29  tiufer  [vgl.  V,  8,  24] 
65  uuizzau  16,  37  bildet  18,  13  zella  21,  23  snazzent  [vgl. 
in,  25^  36.  IV,  37,  2]  23,  14  figan  15  gislahtaz  16  limphit 
24,  35  uuacheren  36  gitrahton  III,  3,  6  soalk  7,  18  angimaohu 
85  treao  89  auerdo  90  tode  8,  5  chuninch  10,  29  hilf  34  nnerfez 
39  ziro  11,  12  giheilti  28  siu  [vgl.  V,  17,  21]  14,  6  uuani  57 
oessonton  70  missitati  88  hulphin  15,  2  todes  16,  18  odo  17, 
30  aniaod  16,  64  ouarhafb  18,  37  saazza  42  gifordorot,  foUon 
44  inen  68  marta  19,  28  ober  20,  19  odo  40  anmiati  41  nuizi 
46  zi  imo  57  herostan  95  selbun  [aber  III,  14,  16]  116  auur 
156  imerolti  181  sie  21,  4  suntiloso  22,  9  nuaz  41  muaton  48 
nnizod  56  eegana  23,  3  Thoh  32  auor  24  habentem  24,  3 
droetnn  24  danne  37  holota  63  riazanter  26,  24  gidningniese 
39  degana  47  auor  IV,  1,  2  gieinot  5  noill  53  euntono  4,  6 
gihdotin  36  gifi-onuitiD  53  kimeinmuato  5,  29  dagtin  37  eigenen 
56  din  uns  6,  40  sie  7,  2  gizimbri  40  eelbon  [vgl.  III,  12,38] 
53  nuachar  69  uuarnotin  72  suorglichen  77  dnmch  12,  44  gi- 
achiariz  51  nan  15,  10  sih  43  uuio  16  Cedron  16,  11  zi  imo 
18  zonelioi  17,  7  Niet  der  19,  5  frageta  14  nan  18  uuizodes 
35  tod  74  nan  20,  12  oba  30  unz  [vgl.  I,  4,  75]  32  uuizod 
21,  11  iadeo  17  richi  19  giflizzin  22,  3  scachares  12  barra- 
basan  13  scachari  25  nan  23,  2  armilichen  17  nan  24,  20  fir- 
enachnn  26  mulierum  26,  6  unizin  21  guates  29  riazet  27,  2 
zi  3  leittnn  9  himiliscon  25  nazareth  28,  11  Ni  16  gidnlten 
18  zellenne  29  Mysticae  29,  2  limphit  53  zuiuolo  58  anur  31, 
28  schachari  33,  4  riuuon;  bischouuon  35,  32  tuache  37,  12 
nirzuchen  18  gilocho  39.  44  truhtin  V,  4,  10  iltun  55.  62  tode 
5,  4  sie  20  gitrahton  6,  27  ander  69  irstarb  7,  12  luegeta  8, 
21  uuizistthu  9,  32  managfalten  46  al  iz  10,  12  todes  31  stun- 
ton  12,  11  tode  13,  9  uueidu  12  uuiht  28  minnota  17,  22  bi 
ira  32  berahtera  19,  33  uuidarstante  65  zellenne  20,  66  stimmu 
104  leides  21,  25  degana  22,  4  gidionotnn  7  schinantaz  8  tod 
16  uuola  ist  23,  10  irdisgen  18  uuill  47  managfaltes  102  irdisca 
139  nnirdit  152  bristit  156  bisuichit  229  uuizist  253  ianuith 
259  irsterbe.  Von  grösserer  Beweiskraft  dürften  die  folgenden 
Stellen  sein,  welche  eine  wesentliche  Veränderung  des  Sinnes 
oder  Ausdrucks  einschliessen :  I,  11,  13  nisi  (Y.  nist)  13,  24  io 
(fehlt  y.)  17,  43  ciscota  (Y.  eigiscota)  18,  4  mag  (Y.  meg)  24 
eum  (Y.  iohannem)  27,  3  thie,  sina  (Y.  thia,  sine)  60  thie  (Y. 
thio)  II,  5,  22  hertuames  (Y.  heriduames)  9,  7  thaz  (Y.  thar) 
12,  7  es  (Y.  thes)  24  theru  (Y.  thera)  63  thia  (Y.  thie)  65  er 
(Y.  ther)  13,  30  gab  (V.  geb)  14,  109  thoh  (V.  tho)  22,  23 
minnoron  (Y.  minniron)  24,  20  truton  (Y.  truten)  III,  7,  72 
dera  (Y.  dero)    73  thaz  (fehlt  Y.)   12,  39  sculin  (Y.  sculun)   40 
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gilazcB  (Y.  giltazes)  15»  1  mihilon  (T.  mihilan)  41  die  (V.  dia) 
17,  18  deseea  (T-  tbeftea;  1^,  t>9  dki  (V.  dmj  24,  95  deso  (V, 
dese)  IV,  6,  9  mera  (V.  miTü)  ^<,  5  iro  <(ehlt  Vj  U,  31  oi 
(V.  mi)  22,  1  er  {V.  es)  2i>,  2^*  Hb  (V,  liib)  35  zit  (Y.  ÄÜt)  m 
cüü  (T,  thte)  30,  9  uutnich  (V.  imoiii^)  35,  32  sorgUcliema  iV. 
Borgiltjiheiiiü)  V  im  Titel  de  (t't^hlt  VJ  6,  3  de%o  (V.  d^m)  36 
mhiivm  (V  zahiriu)  9,  22  iro  (V.  irn)  35  thulthen  10,  28  tliiö 
(V.  tbie)  11,  10  diu  (Y.  Um)  1*>,  3  uuat*  (Y.  xmiir)  17,  25  dia 
(V  thiel  20,  17  ^hzaui  (Y,  »izzen)  85  dich  (V  ihir)  23,  9  dia  ^ 
lY.  thie)  115  deriTo  [Y.  üteivrai  228  nidura  (Y.  iiidtra).  Bes^oii- 1 
dem  beweiö^md  siiid  HtelUjD,  wo  F.  ioi  Ardaut  ih  8ihreibt,  wüb- 
rend  Y.  d  bat.  Dies  gtiöthicbt  1,  4,  47  tbob  19,  tJ  tberu  II, 
15,  11  themo  IV,  30,  35  tbinuh  31.36  tbiu.  Wenn  F.  üur  V, 
geiblgt  wäre,  hiitte  us  ßichtjr  d  geRchrieben;  daa  tli  ist  nur  auÄ 
P.  ala  Vorlagt',  erkbirbar.  Aiditibeb  ver!*ti>ti8l  gtigeii  die  soastigö 
GtJWtjbiibL'it  von  F.,  wtjun  oh  (mit  P.  gegrii  Y,)  sehreibi  V,  1,  7. 

II,  14  zuiual  11,  19  zuiualemo  22  zniuolotiQ.  An  rinigüD  Stellen 
Bcheiüt  »ich  8igibart  aus  beidwü  Hd*>«.  seiue  LuMai't  gebildet  zu 
baben;  80  I*  20,  6  gibiiniiiu  (P.  giboraniu  Y.  giborimij  22,  17 
bitrogeniu  jP.  bidrogiEJu  V  bidrugenu)  29  miidorort  iP.  umdörot 
Y.  uuidarort)  23,  48  irquickru  (V.  irqaigken  P.  yrqtiit^ken)  II, 
1,  25  paradiso  (Y,  parady^t  P.  paradysi  ho)  4,  b  zi  irsuabtsmio 
(P.  zirsuabeDae  Y,  zi  ji'Buat  beDiiei  82  auaHcbi  {P.  alabcbi  Y* 
aualihi)  9,  4  gomono  iF  gixtmoiio  Y  gomauo  |  15,  8  iX^hi^öUuaz 
(P.  &the»uuHz  V,  etbL^simuz)  III,  7,  77  bndiötlm  (  P.  ttndmtu  Y. 
iiridisl  tbu)  20,  llü  mh.  (F,  nlnh  Y.  aihib)  V,  13,25  rtuiiumaunes 
(P  aiiimmaiies  Y,  ßuinmtme»).  An  oiriigen  Stellen  benutzt  F. 
auch  die  erste  Lesart  vou  P.  vor  der  Corroktur,  so  1 ,  17,  2<i 
geitxoti  II,  3,  42  (iz)  4,  70.  7,  31  eimo  lU,  14,  41  tbrabtilu  50 
diu  21,  (j  oügun  32  siner  22,  53  quit  64  (wahrstdieiülieb)  uuir  fl 
rtcbuluü  ein  sin  V,  19,  i)  brancb  4<>  silibar  II,  14,  5  tbara  19  ^ 
bitbiu  112  zimo  114  »inmz  Ili,  9,  16  tbese.  An  einigen  Stellen 
8€beiüt  F,  aacb  P.  ge^cb rieben,    uacb   V.  überoorrigiert   zu  sein, 

80  I,  23,  33  er  28,  17  htiilega  4,  Ü9  gi»azta  IV,  26,  Ib  uuizen; 
au  andern  nimmt  es  in  der  Correktur  die  Lesart  von  P.  an,  sä  fl 
1,  12,  13  himilisgou   14,  9  uiiizod  II,  7,  17   zimo   12,  31   uirbere  ™ 

III,  2,  8    ummabti     7,   18    ungimaebu    V,   10,  27    tho    23,   152 
brifttit     An    einer   Stelle   IV,   13,  29   (ni)   seheinea   sogar  Y.  F.  ^ 
gemeinäam  voe  iSigibart  eacli  P.  übercorrigiirt  zn  sein.  ^ 

Nun  ist  noch  eine  Eigentümliclikuit  bei  der  Aus^wabl  der 
Lesarten  von  F.  zu  erwähnen.  In  den  weitaus  meisten  Fällen 
benutzt  F;  die  Correkturen,  welche  bei  V.  im  Stadiunj  V.^  und 
P.i  gemacht  wiud,  ebenso  diejenigen,  welebe  bi^i  der  gemeiusamen 
UebereorrektuT  von  V  P.  entstanden  sind  (fc^igibart  liewt  die  Cor- 
rektur in  Y.  r&löeh  LH,  14,  37  J;  aber  e»  finden  sich  doch  auch  Fälle^ 
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wo  F.  die  Lesarten  von  V.,  ehe  dieses  dnroh  P.  comgiert  war, 
benatzt,  an  vielen  Stellen  sicher^  an  andern,  wo  wir  das  nnter 
der  Rasnr  stehende  nicht  mehr  lesen  können,  ist  es  zu  ver- 
mathen.  Hierher  rechne  ich  I,  1,  91  macediu  3,  14  gerot  4, 
29  berantu  5,  4  thera  48  simo  62  beranti  B,  4  thera  9,  10 
stimma  11,  37  kindiscun  43  vandota  12,  3  zin  13,  8  tharazna 
14,  15  gommanes  17,  26  zeiget  54  irschein  18, 14  irspnan  20, 
33  gischeinthaz  21,  18  unizzen  23,  3  stimma  50  imiera  57  thero 
25,  9  knndt  14  sos  28  al  28,  6  firuuahe  II,  1,  43  (in)  2,  25 
giloubo  4,  78  heimorsun  7,  37  hoizan  9,  7  thar  27  thaz  48  ufan 
69  recher  71  redinon  11,  40  trio  50  dod  54  irstuant  14,  106 
bliche    15,  3  nniht   4  nuiht  5  iudeono    17  terre    17,  3  nifnlent 

18,  6  eigunt  19,  16  so  III,  4,  12  irschntita  5,  20  suazo  6,  15 
oiigun    26  gimuato    16,  65  innan    17,  57  kang    18,  56   thunan 

19,  10  gelilieit  24,  14  ginada  iz  89  din  26,8  dera  14  siin  29 
uuari  IV,  5,47  doch  6,  24  dochc  die  7,  41  fonh)  12,  53  ilenti 
16,  30  gibilidta  34  din  19,  12  ses  21,  12  desa  23,  19  zin  24, 
4  skrei  28,  19  salmo  29,  6  ebene  30,  10  gislizan  21.  31,  2 
unizi,  itiauizi  34  mit  33,  16  stimma  34,  7  unfirholan  V,  2,  16 
euniniga  4,  39  nnsich  5,  3  nan  22  darazna  8,  1  unilla  17,  39 
irluagetan  19,  28  firuiiaheat  23,  155  semmizigen  156  semizigen 
273  bluent.  Ebenso  benutzt  es  die  älteren  Lesarten  vor  der  ge- 
meinsamen Correktur  von  V.  P.  III,  18,  44  nennent  IV,  6,  6  guat. 

Man  könnte  an  die  Möglichkeit  denken,  dass  F.  aus  einer 
andern  Handschritl,  die  ihm  sowohl,  als  Ottrid  bei  Abfassung 
von  P.,  vorgelegen,  d.  h.  aus  Kl.  abgeschrieben  sei.  Dem  wider- 
spricht aber  die  Beobachtung,  das?  B.,  welches,  wie  wir  gesehen, 
ans  der  Kladde  abgeschrieben  ist  und  dieser  am  nächsten  steht, 
in  den  Fällen,  wo  P.  F.  gemeinsam  von  V.  abweichen,  stets  die 
Lesart  von  V.  bietet,  so  II,  4,  61  V.  D.  giscrib  P.  F.  giscrip; 
III,  22,  41  V.  D.  muoton  P.  F.  muaton;  56  V.  D.  segena  P.  F. 
segana;  20,  95  V.  D.  selben  P.  V  selbun;  24  fehlt  in  der  Ueber- 
schrifl  bei  V.  D.  habentem,  während  P.  F.  es  haben;  IV,  2,  30 
V.  D.  bigan  P.  F.  bigann.  Aus  der  Kladde  wären  ausserdem 
unmöglich  die  zahllosen  andern,  zum  Theil  ganz  willkürlichen 
Abweichungen  abzuleiten,  die  F.  aufweist,  und  welche  zum 
grössten  Theil  als  Flüchtigkeiten  des  Bigihart,  zum  Theil  als 
begründete  oder  auch  grundlose  Correkturen  desselben  zu  be- 
trachten sind.  Nach  Abzug  der  eben  geschilderten  Correkturen 
bleiben  nur  noch  wenige  andere  in  F.  übrig.  Von  diesen  sind 
zunächst  noch  diejenigen  abzuziehen,  welche  sogleich  beim  iSchrei- 
ben  nach  der  Vorlage  gemacht  sind.  Was  dann  noch  bleibt, 
ist  entweder  ebenfalls  dera  Sigihart  zuzuschreiben,  so  die  Cor- 
rekturen, welche  dessen  Orthographie  weiter  durchfuhren,  so  d 
für  th  in   I,  1,  36.  37.  38.    II,  21,  21.    lU,  1,  20.    2,  31.   18, 
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50.   22,  12     24,  60.    lY,  4,  IL    V,  4,  5.    10,  30,   17,  30.  M, 

W6.  285;  ferner  I,  15,  14.  \{y  Hcalch  24,  1  föne  27,  61  heiU*d 
gon  28,  12  ze  U,  4,  7  turiuuart  16,  U)  echioro  lU,  14,  831 
giuuuach  24,  iy2  Tnihtm  IV,  30,  2  sclieltuuoTton,  Andre  sindj 
zum  Tlieil  viellt^ktht,  xuin  Tlieil  «icher  von  andrer  Hand,  1,  1,1 
4  cbuanlieti  4,  16  iru  47  biiikof  5,  8  kunlng  49  keiser  11,  25^1 
thcih  15,  3  Ibrahtar  17,  n>^  geiBÜch  22,  17  Hinu  24  thüru  57 1 
tiotarttiau  23,  22  hüristnizza  27,  56  sin  II,  y,  56  uuer  76  eine, 
bizeme  19,  16  wnih  21,  38  nigifailen  111,  1,  13  liaba  40  bi* 
derbe  2,  5  »ar  38  them  14,  67  oiih,  beUiriöOD  17,  57  kang  18, 
35  ebonoii  20,  141  nm  zi  24,  32  ^nuon  23,  30  do  IV,  1,  26 
dana  2,  1  mierolt  31  ana  iman  11,  2  spuan,  »ar-,  ferner  sicher 
die  auffallendeTi  Correkturen  vtin  IV,  27,  27^28,  3;  dann  V, 
4,  49  Sig  5,  20  roazegen  10,  15  Dob  11,  11  (mo)  13,  7  thar  J 
23,166  die  25,12  ib.  —  DaKs  F.  die  Hds.  P.  benutzt  hat,  folgt" 
auch  mit  i^icherheit  aus  den  Marginalien.  8o  hat  ea  die  Mar- 
ginalien zu  IV,  15,  51  und  33,  21,  welche  nur  in  P.,  nicht 
aber  in  ?.  stebn.  Ferner  hat  üh  Erweiterungen,  die  nur  in  F. 
ötehn,  so  1,  14,  d  dies  17,  37  iudae  II,  4,  57  de  te  75  enira 
11,  13  evertit  111,  8,  37  ualidnm  IV,  20,  13  hie   V,  5,  27  dcus 

6,  13  tibi  12,  9  magnuuj;  auch  Äendorungen  hat  es  überein* 
Btimmend  mit  F.  gegen  V.,  m  I,  4»  35  bibet  41  conuertit  45 
parare  59  gabrihe!  7,  5  exultauit  10,  2  impletns  12,  33  caelum 
24,  5  tunicae  11,  1,  37  Jattum  est  7,  39  galileam  47  nazareth 
11,  13  nummolarioruuj  13,  23  nidit  25  et  14,  21  coutuiitur  7a 
uenit  85  reliquit  811  est  19,  25  diligitis  23,  7  adtendite  111,  4, 
47  nuntiauit  8,  17  super  12,29  symon  15,  37.  16,67.  IV,  19, 
25  quaerebanl  16,  29  daemonium  18,  19  quacro  29  prophetae 
22,  22  meae  65  quaerebant  24,  5  martha  35  domine  25,  7  fa- 
cieraim  IV,  4,  45  OHanna  (vgl  ¥.  41#)  71  Pharisaei  6,  31   niipsit 

7,  5  muntern  12,  31  est  14,  1  saeeulo  14,  7  tunicam  16,  15 
lanterois  26,  35  beatae  28,  5.  7  tonicam  35,  1  ioseph  W  4,  21 
terrae  25  caelo  9,  9  appropinqwans  14  Qui  20,  113  aupphciom 
aetenmm. 

Danach  scheint  es  also  »icher,  dass  F.  aus  V.  abgeschrieben 
ist  Ulli  Benntzuiig  von  F.,  was  etwa  in  der  Art  geschehen  ßein 
mag,  däBH  an  Steilen,  wo  F.  von  T.  abwich,  iSigihart  nach  eigenem 
Cinldünken  zwischen  beide q  Lesarten  wählte,  löt  das  aber  der  Fall, 
so  folgt  daraus,  dass  in  den  ersten  Jahrein  de^  10.  Jahrhunderts, 
wo  F.  abgeschrieben  sein  mag,  V.  P,  in  gleichem  Ansehn  standen, 
offenbar,  weil  sie  beide  als  Originalschriilen  des  Dichter«  bekannt 
waren.  Ferner  lasseD  sich  daraus  vielleicht  SehlÜHse  ziehen 
über  den  Verbleib  von  P,  nach  OttWds  Tode.  Der  Presbyter 
Sigihart  »agl-  am  Schlnsse,  er  habe  die  Hds.  auf  ßetehi  des 
Bischots  Waldo  geschrieben.    Nun  war  Waldo  Bischof  von  Frei- 
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siiig  884 — 906;  er  war  der  Bruder  Salomoe  HI.  und  der  Gross- 
neffe Salomos  I.  von  Constanz.  Kelle  (EL.  8.  XIV.)  weist  nach, 
wie  er  durch  diese  Verwandtschaft  oder  durch  seinen  Studien- 
aufenthalt in  Si  Gallen  Kenntniss  von  Bruchstücken  von  Otfrids 
Werk  erhalten  haben  musste.  Femer  berichtet  er  aus  dem  Aus- 
leiheverzeichnisSy  welches  auf  foL  113b  und  114a  des  Weissen- 
böiger  Codex  No.  35  in  Wolfenbüttel  enthalten  ist,  dass  wahr- 
scheinlich daselbst  ein  evangelium  theodiscum  als  an  einen 
Frisingensis  eps.  ausgeliehen  verzeichnet  war,  dass  dasselbe  aber 
wieder,  wahrscheinlich  weil  es  vom  Entleiher  dem  Kloster  zu- 
rückgestellt worden  war,  getilgt  ist  Aus  dem  Umstände, 
dass  das  Ausleiheverzeichniss  mit  der  regula  feminarum  prestita 
ad  monasterium  Andelaha  beginnt  (womit  wahrscheinlich  die  von 
Karls  des  Dicken  Gemalin  Bicharda  der  von  ihr  gegründeten 
Abtei  Andlav  gegebene  gemeint  ist)  schliesst  er,  dass  der  Codex 
nach  892  oder  893  ausgeliehen  war.  Ifun  war  Waldo  mit 
Hatte,  welcher  891—913  Erzbischof  von  Mainz  war  und  902 
auch  die  Abtei  Weissenburg  erhalten  hatte,  befreundet,  und 
durch  ihn  mochte  er  die  Ibndschrift  erhalten  haben.  Wurde 
ihm  aber  Y.  geliehen  ( denn  dass  Y.  am  längsten  in  Weissenburg 
geblieben  war,  ist  oben  wahrscheinlich  gemacht  worden)  und 
benutzte  Sigihart  sowol  Y.  als  P.,  so  folgt  daraus,  dass  P.  wo 
anders  gewesen  sein  muss  (denn  nur  von  6inem  ausgeliehenen 
evangelium  theodiscum  ist  in  dem  Verzeichniss  die  Bede).  Aber 
wo  soll  P.  gewesen  sein  und  wo  kann  Sigihart  beide  Hdss.  zu- 
gleich benutzt  haben?  Doch  nirgend  anders,  als  in  Mainz  selbst. 
Dahin  mag  P.  durch  Liutbert  gekommen  sein,  welcher  Erzbischof 
von  Mainz  863 — 889  war,  und  wahrscheinlich  schon  872  nach 
Grimalds  Tode  auch  die  Abtei  Weissenburg  erhielt  Als  Otfrid 
ca.  876  gestorben  war,  mochte  er  das  eine  der  ihm  zukommenden 
Exemplare  des  Evangclienbuchs,  nämlich  P.,  mit  sich  nach  Mainz 
genommen,  das  andere  aber  dem  Kloster  gelassen  haben,  viel- 
leicht iHt  ihm  P.  auch  gelegentlich  der  üebemahme  von  Weissen- 
burg als  Festgabe  mit  der  betr.  Vorrede  durch  Ottiid  selbst 
überreicht  worden,  woraus  sich  erklären  würde,  weshalb  Y.  eine 
Anzahl  Aenderungen  von  Otfrids  Hand,  namentlich  in  den  Mar- 
ginalien, mehr  hat,  als  P.,  während  andere  in  P.  hinzugetugte 
noch  nicht  in  Y.  übertragen  waren.  So  mag  P.  nach  Mainz 
gekommen  sein.  Aber  warum  wünschte  Waldo  neben  dieser 
vortrefflichen  Hds.  auch  noch  Y.  zu  benützen?  Vielleicht  war 
P.  schon  damals  unvollständig,  was  ich  auch  daraus  schliessen 
möchte,  dass  die  Anfangs-  und  Endblätter  der  Hds.  in  ihrem 
jetzigen  Bestände  so  arg  verdorben  sind,  dass  sie  wohl  lange 
Jahrhunderte  schutzlos  dagelegen  haben  mögen.  Vielleicht  wollte 
Waldo  auch  des  Dichters  letzte  Besserungen  bei  seiner  Abschrift 
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verwenden.  In  Mainz  mag  anch  das  Spendenverzeichnias  anf 
Blatt  202b  des  Heidelberger  Codex  entstanden  sein,  denn  der 
Schrift  nach  kann  man  es  unbedenklich  an  das  Ende  des  9.  Jh. 
setzen  (vgl.  Kelle  II.  S.  XXXI).  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist 
also  F.  nach  902  und  vor  906,  und  zwar  in  Mainz  abgeschrieben, 
üeber  die  Person  des  Sigihart  habe  ich  genauere  Nachrichten  nicht 
beschaffen  können;  weder  Ü.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis 
(I.  II.  Aug.  Vindel.  1724)  noch  desselben  Kurtze  Freysingische 
Chronika  oder  Historie  (Freysing  1724)  enthalten  etwas  über  ihn. 

4.  Sonstige  Otfridhandschriften. 

Es  ist  nicht  glaublich,  dass  Otfrids  Evangelienbuch  in  vielen 
Exemplaren  verbreitet  gewesen  ist  Das  Werk  hatte  keine 
Wurzel  im  Volke,  ein  Bedürfhiss,  ihm  weitere  Verbreitung  zu 
geben,  mag  nicht  vorgelegen  haben.  Durch  tendenziös-kirchliche 
Motive  war  es  ins  Leben  gerufen  worden,  und  aus  eben  solchen 
Motiven  wurde  ihm  auch  von  der  hohem  Geistlichkeit  fernerer 
Vorschub  geleistet,  indem  man  sich  offenbar  der  Hoffnung  hin- 
gab, darin  ein  wirksames  Mittel  zur  Bekämpfung  des  noch  stark 
im  Volke  wurzelnden  Heidentums  gewonnen  zu  haben.  Daher 
erklärt  sich  auch  die  ungewöhnliche  Sorgfalt  der  vorhandenen 
Abschriften.  An  Constanz  mag  ein  Exemplar  des  ersten  Buchs 
mit  der  Vorrede  an  Salomon,  an  Sankt  Gallen  ein  eben  solches 
vom  fünften  Buche  oder  einzelnen  Capiteln  desselben  mit  dem 
Gedichte  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgegangen  sein.  Nach- 
richten von  sonstigen  Otfridhandschriften  gibt  es  folgende: 

1.  Kelle  (I,  S.  144)  theilt  ein  durch  Jakob  Grimm  ihm  von 
Bethmann  aus  Italien  zugekommenes  Bruchstück  mit.  Den 
Text  gebe  ich  nach  Kelle. 

a.  Vorderseite: 


dict 

IV,   11,  2 

Bpiliat 

er         ufae  selbon  indas 

3 

luat        fiz  h 

4 

5 

mo  libez 

6 

thier 

redigon 

7 

gab                    in  himil 

8 

sinern  ginuelti 

9 

sam    ühaz  er          ngote 

10 

faran  scolta 

11 

12 

13 

liban  thar  umbignrta  s 

14 

ein  bekin  goz  er  uuazar  thar 

15 

gibot  ei  stillo  saznn 
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b.  Rückseite: 
lY,  27,  30         thaz  sten         anc  giscriban 

lY,  28,     3      auarur  fieri  thu 

4  BUS  gibeintun  inti  ebono  gide 

5  in  theru  deilu  thiu  tunicha  zi  leibn 

6  gidanes 
7 

8  giuuebant 

9  thie  ginoza     sie  uurfin  iro  loza 

10  gizami     unelih  sie  imo 

11  uaertisal  thes 

12  rihtit  uns  ih  al  unel 

13  rechen 

14  slizen 

Ein  Urteil  über  dieses  Bruchstück  abzugeben  ist  nicht  möglich. 
Dasselbe  scheint  ja  in  sehr  verdorbenem  Zustande  zu  sein,  auch 
die  Lesungen  scheinen  nicht  immer  genau.  Bethmann  weiss  nicht 
einmal  genau  zu  sagen  (Kelle  I,  8.  XXX),  in  welcher  Bibliothek  er 
es  gefunden,  er  meint,  in  der  bibliotheca  Christina  des  Vatikan. 
Mit  Recht  hebt  Kelle  hervor,  dass,  wenn  das  das  Bruchstück  eines 
vollständigen  Otirid  sein  sollte,  unmöglich  auf  der  Vorderseite  eines 
Blattes  IV,  11,  2—15,  auf  der  Rückseite  IV,  27,  30-28,  14  ge- 
standen haben  kann.  Ich  habe  auch  auf  den  Berliner  Bibliotheken 
mich  danach  erkundigt,  aber  auch  unter  dem  Nachlasse  Jakob 
Grrimms  findet  sich,  so  viel  ich  erfahren  konnte,  keine  Spur  davon. 

2.  Olearius  berichtet  (Abacus  patrologicus  pag.  350),  er 
habe  in  Frankfurt  eine  Hds.  des  Otfrid  gesehn;  und  ihm  folgend 
erzählt  auch  Joerdens  (Lexikon  deutscher  Dichter  und  Prosaisten, 
IV,  p.  148)  von  einer  solchen;  Kelle  fuhrt  die  Notiz  aui  eine 
Verwechslung  mit  dem  Frankfurter  Otnit  zurück. 

3.  Conrad  Gessner  schreibt  am  22.  April  1563  an  Pirmi- 
nius  Gassar:  Nudius  tertius  a  Joanne  Vuühelmo  Reyffensteinio, 
qui  habitat  prope  StoUbergam,  accepi  duo  folia  specimen  Otfridi 
tui,  quae  mihi  transscripsit  ex  codice  qui  illic  in  monasterio  quo- 
dam  puto  habetur:  est  autem  principium  primi  capitis  Lucae, 
idem  plane  cum  tuo,  sed  tu  nonnihil  emendatius  descripsisse 
videris.  Massmann  (Germania,  I,  S.  357)  vermuthet  unter  dem 
hier  erwähnten  monasterium  das  Kloster  Jecherode  bei  Stolberg, 
welches  im  30jährigen  Kriege  zerstört  wurde,  und  nimmt  an, 
dass  damals  der  Otfrid   von  da  nach  Frankfurt  gekonmien  sei. 

4.  Müllenhoff  (Zeugnisse  und  Exkurse,  Ztschr.  f.  d.  Alt. 
XII,  p.  292)  führt  an:  Eccard  verschenkt  an  die  Aebtissin  Ber- 
trada  von  Afra  ein  evangelio  Theudisco;  er  vermuthet,  dies  sei 
ein  Otfrid  gewesen;  für  Tatian  passe  der  Titel  nicht 

Piper,  Otfridt  Ermiifelienbuch.  q 


SoDStige  Otfrid-Haudsebnfteu. 

5.  Heemüller  (Ztschr.  f.  d,  AU.  XXI,  p.  1^0)  berichtet 
über  die  EmendationLiö  Marquardi  Freiwri  in  OttVidi  Monachi 
Evangeliorum  librum.  Wormatiae  1(>31,  die  dieser  im  Anschliiss 
an  die  Ausgabe  dea  Flacins  lüyncus  {nicht  de»  Beatus  Rhf^nanus, 
wiö  8eemiiller  in  tümlich  sagt)  gemacht  hat  (vgl  »S.  272).  Vögeliii 
thejlt  mit,  das«  Frehcr  die  Emeiidationen  theils  ,,e  codice  manu- 
scripto"  theÜB  „c  Germanica  criai  sna*'  geschüpil  habe.  Dasö  Freher 
die  Hde*  P.  benutzt  hat,  ist  oben  raitgetheilt.  Wenn  er  zu  1,  16, 
18  schreibt  ,,pro  gommant  Job  wibe  kiigendum  est  gommant  int' 
wibe**,  80  kann  das  sehr  wohl  eine  „emondatio  e  Germanica  criei 
sua"  sein,  ebenso  wahrscheinlich  zu  I,  24,  2  „egislichen,  alii 
legunt  HcsslicIieTi".  Die  Bemerkungen  zu  IL  22,  3  „ex  ms.  lege 
Thaz  ir  ou  megit  by  bringan''  und  ku  11,  23,  27  „ms.  habet  Ih 
zelhi  jo  uon  ih  zellu  in**  kÖBnen  wohl  nur  \  ersehen  Freher« 
sein ;  auf  die  Benutzung  einer  nnß  nicht  bekannten  Hds,  möchte 
ich  aus  diesen  Ilindeutungeii  nicht  achUesÄen. 

6.  Merkwürdig  ißt  die  Aeusserung  des  Flacius  lUyricue, 
welcher  im  Catalogus  testium  veiitatlö  (Francof,  lt>(>6j,  8.  216, 
von  Ottrid  sagt:  Fnit  vero  discipulua  magni  illius  Eabani,  et 
verßio  ejus  etiam  Luitberto  Episcopo  MogEntiao  comprobata  eHt; 
nam  pene  in  omnibus  bibliothecis  ejus  fragmenta 
reperiuntur  (vgl.  S.  273  f.).  Flacins  hatte  also  KeuEtniss  von 
mehreren  Ott'ridhandftchriften.  I>as8  er  die  Wiener  Eds.  (die, 
wie  Kelle  IJ,  XX 11  vemmthet,  von  ihm  1570  in  Speier  benutzt 
worden  ist)  wirklieh  gekannt  hat,  ist  oben  gezeigt  worden.  Auf 
welche  sonstige  Hdsö,  er  aber  hier  hindeutet^  ist  nicht  klar. 

7.  Weigand,  „zur  altmhd.  EvangülieEharmonie"  Haupts 
Ztschr.  t  d.  A.  VIII.  S,  261,  Anm.,  sagt:  Ein  vor  Jahren  ver- 
storbener Geistlicher  zu  Friedberg  (in  der  Wetterau)  wollte  da- 
selbst Blätter  einer  Pergamenthds.  von  Otfrids  Evaügelienharmonie 
gefnnden  und  verechenkt  haben. 

8.  Der  gelehrte  F  r  a  n  z  i  s  c  u  s  J  u  n  i  u  s  bat  eine  sorgfältige 
Abschritl  des  Ottrid  hinterlassen,   die  jetzt  in  Oxford  unter  der 
Bezeichnung  „e  eodd.  bibh  Bodleianae  apud  Oxonium  Ko.  5129     ^ 
MsB.  Junine  17"   aulTaewahrt   wird.     Der  Vermittlung   des   Auö-     I 
wärtigen   Amts   des    Doutechcn   Reiches    uud    dem    Ireundlichen 
Entgegenkonmien  des  OberbibliothekarB  Mr.  Coxe    verdanke  ich 

ee^  dass  ich  die  Hds.  genau  vergleichen  kounte.  Bie  ist  in  tblio  fl 
und  enthält  WJ  Papierbliitter,  Blatt  1  enthält  den  Titel,  Bl.  2  " 
ist  leer,  BL  129a  und  b  enthalten  den  bei  Flacius  Illyricua 
zwiÄchen  dem  Glossar  und  der  Vorrede  an  Salomon  abgedruckten 
modus  confitendi.  Auf  Blatt  3-— 128  steht,  jede  Seite  zu  zwei 
Columnen,  in  Halbverse  abgetheili  Otfrids  Gedicht  nach  dem 
Drucke  des  Flaciua  Illyricue,  DIg  bei  diesem  feldenden  tStellen 
sind   auch   bei   Jimius    ausgelajssen»     Bisweilen   hat   sich   Jtiniua 


I 
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^H    verschrieben    ued   er   oorrigiert  Borgfaltig   nach   seiner  Vorlage. 
^P    AuelassuiigeQ  trägt  er  mittels  eines  unter  der  betr.  Stelle  stellenden 
^^    Häkchens   nach.     Die   Inhaltsangaben    der   Bücher    sind   wegge- 
laseen.    Er  hat  aber  auch  selbstiindig  an  dem  Texte  gearbeitet, 
indem  er  die  Wörter  richtiger  abtheilte,  die  bei  FL  Illyr.  ganz 
eionloe   gesetzten  Apostrophe  vernünfliger   zu   stellen   versuchte, 
richtige  Schreibungen  (so  dnihtin   für  dnithin)  consequenter  an- 
wandte, auch  das  dreifache  nun  allgemeiner  durchführte.     Auch 
der  Reim  laust  ihn  manche  Coujektur  machen,  die  ich  nicht  er- 
wähne.   Folgende  Abweichungen  bei  ihm  gehen  weiter  (in  Klam- 
mem gebe  ich  die  tSchreibung  von  Fl.  Illyr.):  Sal  6  irkia^et  (s) 
12  In  selhes;  lu  durchgestr.,  luer  darüber  (lu  selheB)  13  dohti 
(e)  mohii  ith)  29  iwes  (n)  Lud.  6  muaD  (t)   7  nhti  fhi)  18  ^er 
(th)   19  nöti  fö)  23  notin  (ö)  33  i-iti  (c)    44  macht  (t)  47  sam- 
moMch  (b)    4H  ^Aulti  (t )    57  jfiriche  (t)    «4  kiininginna  (ü)    89 
hören  (Ö)  in\  IrliuAfi  (th)  Liutb.  4  nüe^ceret  (cet)  7  obecfltenus  (e) 
11  »«eculariiim  (e)  20  instnicto.'?  fa)   27  intelligent  (e)  36  cac- 
peram  (e;    46  qudimqHam  (tib)    52  inluminatttö  (is)    53  anditus 
bis  obnoxine  fehlt.  H3  arf^cribi  (ae)  69  faudiim  (t)    71  orationifi 
(r)  72  li^^eras  (t)    76.  85  Ä^moeoteleuton  (o)  88  aper^wm  (tior) 
81»  ill?;^  (o)    1^2  in  fehlt    93  praccavere  (e)   96  etiam  (enim)   97 
faeminino  (el    103  c^ichiwnöm  (n >    pro^bent  (e)    113  praei-cipuee 
^^     (e)     116  qualic««qiic  (Ti)    lingua  (a?)     119  poli^iorum  (to)     125 
H    digaitati(e)  126  Quod  (Qui)  130  deoernendam  fu)  I,  1,  2  Ä*tro 
"    (sei)    9  in'lhiu  (n)    mm  (n)    17   Th'kt  (Thei)    23  nuencfct  fk) 

137  Th'iz  (Theiz)    44  utiir/ren  (cki    48  intgan  (ngl    TÄtst  (hei) 
71   *^inuögi  (z?    2,  4  Then  (heu)   28  tbit*  {n)    29  min  fnim)  35 
thiürru  (o)  3,  8  \n0  (s)  31   Thi?4  (n)  34  Irbiwtet  (ial  41   I7*'t8t 
(Thei)  45  uui?  (11)  4»  5  mn  fn)  8  «idati  (i)  10  leinden^  [t  auf 
d  geiwhr.]  (d)  12  ^Äie  |a,  R.  für  d]  (d)  15  tbo-  fa)  23  er'  nan 
(erü  an)  27  forahti  (i)  t>*>  thiwaz  (u)  38  cherenti  (t)  46  drectan^ne 
(t)  60  Btantent*?  (i)  61  Thir  (i)  64  Thih  (Theih)  72  ziu  (ui)  79 
dnirent£f  (i)  ahttmtc?  (i)    84  GilouW  er  (nr)    5,  1  mohtjüs  (e)   5 
snnnnt»  (m)   18  en.^ti  (f)  20  uuorolt^  (i)  zeigonte  (i)  24  lifehaftes 
^^    (pl    28  zmiiuolo  (züiiiolo)     32  i«/5perre  fne)     34  sino  (m)    35 
^p     Ütianana  (Vann)  38  tiibirein  (in)  39  gimeinit  [in  auf  n  geschr.] 
^^    (e)  biAleibit  (c)  44  ein  |e  ausgestrichen]  (ei)  45  kin<Z  [d  nach- 
träglich dazugosetzt]  (n)  52  alt^in  (e)  53  erdricAe  (h)  55  fltwhit 
^H    (ui)  50  tha5  (z)  59  uwberenta  (m)  65  giborani«  (ui)  6,  8  Unahswo 
^M    [corr.  aus  ino]  (ino)    7.  1  sifi  (n)   2  sih  [h  später  hinzugesetzt] 
(ti)    14  ubarmuatf.  guat^*  [e  aus  i  corr.]  (i)    18  Firlia^c  [e  ans- 
^m     gestrichen]  (ze^  23  a/ifer  (tf)  26  un^  (fa)  27  dniA/  [h  auRgestr) 
H    (t)   8,  3  in/Äeran   (nb)  H  heiming*»  (o)    9  lofton  (h)    18  theiif  fz 
■         aus  t  eorrigiert]  (t)  irfwrti  [u  aus  i  com]  (i)    i\  2  tha^  (s)  10 
\hM  (z)    14  gihttgeti  [u  auf  RasurJ  (o)    15  nfv^h  (h)    35  thM 
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(z)  38  ir«  fo)  10,  1  uuarr?  [d  aws  o  corr.)  (o)  4  ivlosota,  (et) 
8  iu  [u  aus  0  corr.)  (o)  14  gisfwni  |i  nachträglich  ein^eöchoben] 
(u)  22  uuententi  \iiü  äpäler  zugesetztl  (uiiente)  11,  7  «ollen  (uu) 
8  »ie  (e)  35  thoh  [das  letzte  h  aiisgestr.]  (thoh)  40  emmhigen 
fem  aus  ein  coit.|  (ein)  41  Inti  mira  (fcun)  43  ititi  i?an  (ii)  54 
mahtin  ^n)  12,  8  tbraAfa  (th)  10  niet  (net^  1»-S  niuuui  (uuiu) 
this  {%}  24  S'iii  (Süll)  26  uiia£  (s)  13,  1  8pracAun  (h)  3  IlemeB 
(tn)  4  wir  [über  mir  geschrj  (mir)  7  ileiik\  gahonte  [e  aus  i 
corr.J  (i)  14,  4  hiazun  in  (u)  13  i>i^Aabeti  (nh)  14  gomannes 
ftnm)  19  for  theru  [tbr  ausgestr.,  tbrth  darüber  geechr.]  (ior) 
20.  23  sin  (n)  15,  4  thare  (r)  7  ^o  thes  [t  a.  K.  von  tkj  (th); 
^ro&t  ft  an  Stelle  von  durchstr.  th]  (th)  16  ginuAiin  (th)  26 
eprafA  (h)  31  ^eictian  (c)  33  ir  (e)  40  habat  (e)  41  tharf  (o) 
50  m  diu  [durchstrichen,  n'iöt  in  darüber  geschrieben]  (m  din) 
16,  4  Uuitwa  |n  durchstr.,  u  darüber]  (n)  ^  de^a  [t  aufd]  (d)  11 
üuh  [auf  ob  geschr.)  (oh)  12  ^Aionost  [th  auf  d]  (d)  16  kinrfiHn 
[i  jünger]  (dlj  18  gomman«e  [ne  über  dwrchstr,  t]  (nt)  23  kin- 
iahuuds  [ahuuas  diirchstr.,  uuahs  daneben  geschr.]  (a  uwahs) 
25  in  uuar  (u)  17  ms^orTim  advontu  (umgekehrt)  9  Oktana  (f) 
12  loh  (lo)  15  ^ie  (i)  23  Osten  (Öfter  J  35  epracA  (h)  38  the« 
(ii>  49  uuillo  (u)  53  üton  (u)  57  Thar  thaa  (z)  Gap.  XV^ll 
MyaticG  [Cap.  XVIIl  durchstrichen]  (^  111.)  68  Thei^  (b)  75  h 
Tha/  sie  (z)  18  M3  8tice  [Cap.  XVIlI  davor  gesehrieben,  fehlt  | 
IU.]  ze\^aii  (ng)  3  Parad/Fs  (y)  9  /Instri  (fr)  12  r/oAcmmizigen 
(Jo)  22  unm^ton  (u)  2?  heindn  gfskTbent  le;  a)  28  liebe»»  (o) 
34  eigenemo  (i)  1%  10  the»  (u)  22  ?«laiite  (ir)  20,  2  Iwifcran 
(nb)  3  manage  (e)  unafantin  (o)  5  gistnantuw  (m)  8  mizim  [iu 
aus  u  corr,]  (u)  zaeharmj  fiiuzun  [das  zweite  z  radiert]  (uz) 
16  giouMnni  (u)  17  harton  (n)  19  muari  (s)  23  «ihabent  [n  au» 
h  corr.]  (h)  34  ainai'  (»)  21,  1  fnar  thanan  (fuart  anan)  [h  «pater 
bei  Jun.  eingeschoben J  14  Tha^  (»)  22,  21  BuaA/un  (th)  loh  (la)  M 
22  fiiQtön  (u)  32  thas  (z)  39  In  (Tn)  51  gißunti  [i  au»  e  corr.]  ■ 
(e)  53  Uua£  (ö)  54  fathers  (fater)  58  Noh  ein  [h  später  ein- 
geschoben] (No)  61  ioh  (io)  23,  5  man  [m  aus  n  corr]  (n)  9 
uTiuastuuelde  (a)  10  tha^  /z)  18  mi  fu)  giuuaAi  Oh)  tha  (thar) 
19  ruafantes  (e)  23  thewdal  fu)  30  «wizi  (u)  31  ^Vi  (L)  giHfihe 
(e)  39  öelgan  (h)  43  GoUe  (t)  48  io  zi  (io  fehlt)  51  uur^-cllun 
(g)  24,  2  iw^^iangin  (ng)  5  eigi  fergi)  13  sculon  (u)  17  manno 
(in)  25  Galikea  (e)  ti  birifie  [nn)  18  ThVh  (ei)  19  firko^  (e) 
selben  (o)  24  nan  (ni)  26  nirfmmnnti  fu)  27  «auuiht  (m)  üuh 
fuazin  [mit  vor  f  üborgeschr.;  fehlt  III.]  30  nmmmunü  (nmua) 
2^,  1  th'ist  (ei)  2  lidi«  (u)  27  et  quomodo  fehlt  2  Th'iz  (ei) 
nuesan  (e)  ^'imo  (i)  16  JTAaz  uuir  (D)  17  so\  iz  (si)  19  z'in 
(zi  in)  20  Tb'ih  (ei)  27  maimahatlo  (m)  2S  quimit  (n)  29  tho 
(t>h;  32  fSuaza^  (s)    33  Th'tr  (ei)   38  wtiir  h  (m)  imsiAAera  (h) 
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43  ^'auur  (s^a)  47  GomiKcho  (b)  51  tho  (thoh)  54  iu  (in)  Vua^ 
(s)  57  gomaheit  (e)  58  Th'th  (ei)  Ztn^&intanne  (iub)  66  sAine 
(c)  28,  1  Bittemes  (n)  5  Thaz  uns  thin  (bu;  d)  6  unir  (s)  Th'tst 
(ei).  —  Explicit  über  primus  evangdiorum  (umgekehrt)  thoüsce 
(eo)  conBcriptos.  II,  1,  12  loh  (lo)  Uuar  (s)  16.  20.  24.  28. 
31.  36  uua£r  s'es  (s)  43  libha/laz  (fi)  44  üuiel  sih  [s  später 
eingeschoben,  fehlt  111.]  46  is  (s)  49  Sie  [8  auf  Th  ge^chr.] 
(ie)  2,  11  erscein  (i)  14  loh  [I  auf  T  geschr.]  (T)  18  breita 
(o)  40  n'irkanta  (u)  22  ioh  [h  ausgestr.]  26  nan  [über  ausgestr. 
man]  (man)  31  buachan  (o)  32  butt  (iu)  3,  4  ma^  ihn  (ht)  14 
engiM  (lo)  15  funton  (u)  35  Sie  (i)  54  s'awgta  (u)  57  uns  (fs) 
4,  4  Sehs  znt  [die  Funkte  später  gesetzt]  (u)  6  z*irsua(^nne 
(h)  ther  (o)  13  thihein  (m)  16  z'hand  (s'and)  21  unhono  (n) 
26  uuergen  (i)  33  Auit  (iu)  38  mihilum  (n)  39  sprac*  (h)  43 
Un^r  (s)  55  herasun  (f)  58  Sie  (i)  68  bithiarf  (a)  75  spra<;A  (h) 
76  giuuertti  (e)  85  ItJSfzvi  (ss)  107  nan  (m)  5,  5  Bisueih  (e) 
16  Thaz  (Das)  18  uue^n  (ss)  mi^tn  (ss)  26  unsiA  (i)  bisueiA 
(ch)  6,  1  foma  gizalta  [ni  vor  g  übergeschr.,  fehlt  IU.]  4  Th&er 
(s)  9  in^niu  (nd)  20  sin  (u)  24  loh  (lo)  uuan  ther  (auanth 
er)  29  uuidarort  (o)  ni  uuunti  (ir)  35  uns  meron  (z)  39  Uuas 
(z)  45  ingiange  (i)  56  tiuir  (m)  7,  10  in  thar  (u)  12  iu  (o)  14 
Üds  (z)  uutinton  (or)  18  bir  tiuuis  (u)  45  NazareM  (ht)  71 
uuuntar  (u)  72  in^dlan  (nd)  8,  4  uuirite  [zwischen  i — t  ist  h 
eingeschoben,  dieses  fehlt  IlL]  7  Thar  (z)  11  zigianc  (e)  24 
N'irzige  (i)  26  uua£r  so  (s)  33  gihud;  (e)  42  luteraz  (a)  50 
sienkit  (c)  52  /h  (T)  53  T\ns  (z)  56  giloupton  (u)  9,  5  inttheken 
(nth)  30  li^Aera  (ht)  40  Th'iz  (Theiz)  47  er  nan  (em  an)  56 
foraWa  (th)  65  uua^  (s)  76  Kris^an  (ft)  78  leip  (ie)  Soso  (I) 
87  cfir  (th)  89  dn  (d)  10  feceri^  (isset)  9  lasun  fz)  nhü  (th) 
21  freutiida  (iuu)  11,  4  therw  (o)  13  wwnizotun  (niu)  28  thoh 
[das  letzte  h  durchstrichen]  (thoh)  36  heriston  (o)  37  in  uuanne 
(u)  45  Thas  (z)  46  bwit  (iu)  53  tod  (d)  60  this  (z)  67  nin^fAekit 
(nth)  15  Rahta  [t  durchstrichen]  (Rahta)  23  uuidoror^  (t)  28 
lo  er  (loh)  inan  (n)  44  kxxnft  (f)  46  kutwfti  (n)  63  iw  zi  (n) 
64  uuwasti  (u)  67  lo  hoho  (loh)  71  zam,  fram  (ain)  74  thaer 
(s)  77  firthttfiarbti  (u)  83  ungeloubu  (i)  85  einegon  (o)  13,  1 
thiii  (e)  13  uuiWes  (th)  15  frewuida  (uu)  30  Zi  (G)  14,  2  Thia 
(io)  3  /arantemo  (s)  6  einemo  gisaze  [yor  g  ist  buzz  überge- 
schrieben, welches  bei  111.  fehlt]  18  thtisses  (e)  22  einim  (e) 
23  fhu  (t)  erknatist  (i)  26  ^riuuunnon  (fs)  29  JJudus  (s)  zellen 
(r)  35  th'»h  (6i)  42  /n  (T)  52  habetost  (o)  55  miss  (s)  79  iro 
(u)  86  thiz  aUin  (1)  88  un&er  (s)  95  ba^n  (th)  99  ie  (s)  102 
uua£^  so  (s)  121  unir  nach  uuizun  übergeschrieben  (uuir  fehlt) 
15,  10  unmahtin  (m)  14  ougun  (o)  19  Intdet  (nd)  16,  6  muates 
(o)  12  Firdilot  (t)    14  ioh  thes  (io)  15  etAesuuanne  (t)  21  gi- 
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meint  (tkit)    40  la^et  (g)     17,  21  /wliuhte  (Ki)    18.  2  firbracAi 
(cht)  5  bduh  (i)  jf<<Mih  (u)  <>  thi«  (z)  7  junlh  jo  (u)  himilriche« 
(l)  8  lanter  (o)  18  giuneizit  (a)  21   tTbolgan  (i)   li»  In  der  üeber- 
Bchritl  hat  Jun.  Iiinter  mulierem  and  iurare  einen  Punkt,  LH.  elo     fl 
Komma  2  tlui^fr)   7  tiTAuerit  (0  H  uuerre^^/ (n)   11  gibmtit  (ui)     ~ 

15  Iwan  in)  22  veg^nan  (ai  20,  2  Eiermo&yna,  (Eele)  3  druh- 
tiiies  (z)  14  alauuara  (allauiiar)  21  dominica  oradone  (umge- 
kehrt)  5  Thar  (e)  Imgö  (n}  1*  in  tha.z  (n)   11   lohoa  (o)    13  ihis 

(t)  ly  thes  (z)  32  HB  (uns;  3^  unsih  (ei)  22,  17  mithwi/  (t)  M 
lij  twihil  (n)  23  mera  (in>  38  biöMiehet  (in)  23»  t>  uuirkit  (e)  " 
11  uuanion  (ck)  18  guattin  (o)  28  i«  lango  (u  i  24,  1  ThLs'(z) 

9  hom  gibruadcr  (u)  35  nuachert^n  (e)  46  thi/t  il)  III^  1,  4 
lüar  in  uuorolti  fin  Ibhlt  lllj  10  sina^  (s)  27  Thi/i  (u)  2,  2 
sin  (si)  10  tiutdter  (bJ  11  inunirdit  (ui  ItJ  io  gitiuar  (ia)  mahtin 
(i)  18  kre/ligor  (fl'j  28  ginera^  (nj  30  Üuanwe  (t)  3,  7  um- 
maA/in  (th)   15  In  in  uns  \z  ist  (ßt)  4,  10  uuarun  (m)   12b  lehlt 

bei  IlL;  Jun.  schreibt  loh 25  unmaht  im)   28  du  (d) 

32  ihm  (n)  be^^e  ft)  38  gmiigan  (a)  5»  2  u//mahli  (ra)  8  iagalih 
(i)  Iti  znrMti  (u)  6»  4  foliön  (o)  13  üuaÄ-  (s)  14  Ostoro  (oii) 
17  coniu  (k)  20  L'üaz  (^Uuu)  e«  ieres)  42  ouh  (oh)  46  broemnw 
(n)  7,  12  thi«  sin  (n)  15  zesöonti  (o)  28  broömMH  (ü)  bddue 
(nd)  40  liazent  (a)  52  gehchen  (i)  62  ai  (Bio)  82  iiuanÄr  (ck) 
83  unWmr  (t)    87  Thdiuti  rm)    89  loh  zen  (lo)    8,  4  uiia.«?  (z) 

16  B«zim  (i)  18  ther«  (rj  26  man  (in)  27  to  thes  (io)  30  imh 
in)  34  (fir  (th)  46  fbrahtenfAo  (to)  47  thes  thiu  (thu)  i*,  4 
thw  (in)  9  uuuns(;tun  (z)  si/i   (n)  rinan  Tho  (oli)  15  uufinna  (n) 

16  the  se  (^theBe)    10  rmuon  (iii)    11  uw&tu  (uJ  42  i^  (s)    11, 

10  thaA^i  (th)  12,  2  uua?  (s)  6  mih  (i)  9  uua«'  (s)  sie  (i)  32 
^090  (o)  34  (xezimboron  (i)  40  iwfdiazes  (ns)  43  uuaif  (b)  bi- 
zdnes  (e)  13,  15  \moUe&  (1)  17  gisciii^^/<ea  (h)  22  uuejht  (ij 
44  lese.?  (st)  6  lisis^  (t)  56  (fero  (dj  57  halm  (ni)  14,  H  hioD 
zi  leibe  (ie)  15  TArank  T)  17  i?i/?rahton  (uth)  18  gif^arti  (i) 
35  irfualta  (n)  47  Fuar  [a  durchstrichen]  (Far)  56  nnmaJUi 
(m;  th)  58  es  er  giuuuah  (er  es  giuuuag)  gistnlton  (u)  6U  ir- 
uuaAtun  (g)  in  thuriih  (in  fchit)  68  uw  maÄtige  (m;  ch)  73 
Thoh  ih  (o)  S2  Älla?  (s)  83  uMNer  (uuj  95  swJiün  (th)  113 
Ei^Aiu  (h)  114  eregreidi  (th)  120  N^itiZ/akeat  (nf)  15,  9  gihuÄtin 
(g)  14  io  giuuaro  (io  fehlt)  19  gomahei^i  (tt)  22  iungorwa  (o) 
37  fwan  (n)    41  Söm  (y)    44  gis^^wichi  (uj    16,  16  thuni^^  (h) 

17  sehf?^  (e)  58  Christus  sin  (umgekehrt)  17,  13  thi-v  (z\  18 
thina;?  (%)  28  intbnnü  (nb)  30  uui.e^od  \  zj  38  uuer/fe  (fft)  42 
lagilicA  (hj  48  In/mgun  ( uzj  49  leibu  (u)  61  min  [t)  67  giang 
in  (nc)  18,  6  n'ii?/f^uat  (nd)  13  üna-^  (s)  14  eliben  so  (z)  19 
suac/*  (h)  23  ibra/^^en  (th)  25  grozent  in)  21  uua^  (a)  40  Tha^ 
(ß)  41  tWAer  (t)  45  apricAu  (heb)  71  in  thaz  (u)    19,  4  rediw 
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(n)  auidarft  (n)  16  th&er  (g)  20,  9  unmahti  (m)  13  thinke  (e) 
39  loh  brotes  (lo)  44  (fir  (d)  45  zeUti  (i)  ^ar  (d)  46  s^nxh 
(h)  51  nnsih  (i)  57  loh  (lo)  59  ein  (a)  63  fon  therte  (r) 
SpracAunt  (h)  64  uf  (s)  74  Giheizit  (e)  87  forahtalen  (e)  91 
ifUda^  (nd)  101  siu  (n)  102  forahtun  (a)  108  nbildato  (dato) 
118  utimahtin  (m)  123. 124  Uu&er  (s)  126  iuHO  (o)  129  In^&rastun 
(nb)  143  in  tho  (u)  165  fon  (u)  176  Scoieon  (n)  178  sprechit 
(i)  21,  17  uuord  (t)  18  giscrftin  (ei)  30  iwWati  (nd)  34  In^da- 
nemo  (nd)  22,  23  ?rkennu  (e)  27  uuLerit  (zz)  28  Fon  (V)  36 
framort  (framor)  48  uui^sr^od  (z)  49  uueizet?^  (n)  23,  1  Fro  (E) 
2  zeflenne  (1)  3  umWu'h  (u)  6  unmahti  (m)  9  T^az  (T)  10 
loh  (lo)  11  in^6ant  (nb)  18.  19.  21  unmaht  (m)  22  ünerthe 
(Yuer  tber)  28  in  iro  (u)  30  Sie  (i)  31  ferahee  (e)  56  bi^raben 
(a)  24,  5  kunft  (f)  11  giilta  (u)  17  kunft  (st)  24  on  inan  (u) 
51  her  (hiar)  52  thi^  (z)  71  er  tnan  (n)  minno^t  (nonti)  79 
scouuon  (u)  81  Tho  (Toh)  84  zelltih  (ii)  88  in^atun  (nd)  91 
thih  (thir)  95  zelltt'h  (ii)  105  nmbun  (bö)  106  thi^  (z)  107 
Bigondum  (n)    25,  4  heroston  (el    7  ünajer  (s)    8  zeichonon  (a) 

30  ni  quami  (b)  36  bluates  (e)  39  ItUeoh  (nz)  26,  5  Jßeremes 
(E)  7  uu&er  (s;  zweimal)  27  man  ino  (ne)  44  io  mit  (ioh)  51 
fodes  (th)  70  si  iz  (si'z)  IV,  1,  9  unfluhtiA  (g)  2,  5  Bettaniu 
(t)  6  from  (fon)  irquictta  (ck)  17  toAse  (a)  24  githa^eti  (g) 
3,  3  dmhtin  (nan)  5  ifode  (d)  6  dritition  (u)  Bcoution  (u)  10 
ffian  (n)  15  irqmckü  (c)  16  hi&er  (g)  23  do^e  (d)  4,  4  zi^  (th) 
n'irgiangi  (u)    5  gibttttan  (ia)    10  intbiniet  (nb)    18  thaAtun  (g) 

31  tha^  (z)  32  ira  (o)  33  braA  (ch)  44  githin^o  (d)  53  gitato 
(uo)  54  stemma  (i)  55  sungon  (u)  63  sk^r  (s)  71  furistt/n  (o) 
72  io  (oh)  76  uaortilt  (o)  5,  12  nnmezlicha  (m)  27  intöuntin 
(nb)  43  uuurfan  (u)  44  bmii  (zz)  50  seMen  (Ib)  6  et  de  doc- 
trina  eius  in  crastinum  fehlt  bei  Jun.  22  iro  (r)  25  tho  thero 
(oh)  50  8te  al  (i)  56  uuidarotin  (o)  7, 16  mognn  (n)  22  foraA^n 
(th)  Vua£r  (s)  34  gote  liahon  (leiden)  39  githrnnge  (iu)  Queman 
(n)  57  thero  («)  Fuachar  (Vau)  91  z»  (e)  8,  8  iw^piangi  (ng) 
9,  1  Bistuant  (G)  13  nneus  (s)  10,  6  nuahnmon  (e)  11,  4  dru- 
^Ainan  (ht)  6  bredicAon  (g)  7  uue^te  (es)  18  o^muati  (b)  30 
gigiange  (a)  37  dni/Ain  (ht)  44  thi^  (z)  bilirft  (ch)  45.  46  tha« 
(z)  48  nidcni  d)  51  irbeiW  (ietet)  12,  10  da^erf  (tit)  17  in  in 
nmbiring  (fehlt)  2d  Johannen  (a)  37  thi^  (z)  43  ^az  (d)  44 
giAciari^  (z)  58  gisuicAan  (h)  64  nan  (inan)  13,  1  gieaig  (fi)  16 
mua^i  (s)  14,  inbet  ut  gladium  emat  cui  desit  (cui  desit  steht 
vor  gladium)  3  ginuJUin  (uagi)  15,  11  instat  (u)  33  uuoUe  (uuo 
le)  44  Lsr  (8)  51  mmsL£;  (s)  52  iagelih  (i)  63  iote  (th)  16,  19 
io  mit  (ioh)  32  thi^  (z)  48  fara  (na,)  55  inan  (n)  17,  1  ana- 
uuart  (e)  22  thae  (s)  27  In^uhun  (nf)  18,  3  uuio  (iu)  18  icA 
then  (h)  21  thas  (z)  22  inan  (n)  24  ihen  garten  (m)  28  niuua 
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fiiua)  dnnua  (a)  30  aiutssi  fe)  41  nh  (iibar)  inaii  19,  14  ra/ita 
(flf)  1<>  ht!ro.9^o  (bc)  20  Ziu  (ui)  2fi  su^  es  (u  38  ^^iwborot  fzi 
in)  41  thi?<  sid  (ii)  42  w  (n)  55  /o//  fiiu  (lo)  57  Inibr^n  (nb) 
20,  S:*  lierizo^o  (h)  12  bra//li  (th)  15  bigoudou  üi}  mögen  (ue) 
25  Uns  (i)  80  bua^  (h)  21,  U*  fxiüizzin  (G)  21  hanteloti  (o) 
22  thegaüheiti  (er)*22,  3  älu  (d)  14  dem  ^d)  16  Büiraban  (n) 

18  fier(d)  mienfgo(o)  31,82  fhen{d)  23,3  ^Aiii  (d)  14  kwoJen 
(ue)  U)  mtbTa.ti  (üb)  35  tlu  (d)  24,  Ifj  ^^m\m  (m)  11*  thin  (le) 
liuti  27  niii?  (lij  qiiader  (er  tehlt)  Sma^-  (s)  35  /r  (c)  thaz  25 
pauoa  teiilt  13  erwri  (üc)  2*>,  2  krwzes  (ü)  7  Sm  (ie)  10  kum- 
tun  (n)  25  habeto  (aj  31  minav  (z)  iwiiier  (b)  33  luuer  (lu)  35 
tmwbilih  (um)  31*  In  (n)  27,  12  zebta  (a)  13  lost  (f)  18  fa»U>st 
(8)  2S,  9  r/etuu  (ei)  2i),  8  niartar  (t)  30  druhtln  (tb)  52  M riete 
(k)  30,  3  hna^ge  (h)  12  ÜiriWieii  (tt)  13  Heb  (8e)  15  A'a  (8) 
35  Thas  (z)  31,  3  ihurft  (i)  31  nuBsidato  (o)  33,  24  Bitilii/i 
(bu)  2H  (ebenso  29.30)  IwWi^Ufnd)  30  laog^n  (u)  31  oua-r^ar 
(z)  34,3  intdntnn  (nd)  14  buacA  (b)  16  GoHte)  35,  4  irtiaien 
{e,  ü)  8  tba.^  (z)  11  bua^A  (h)  22  gidriwwoD  (u)  36,  6  iob  (io) 
H  tbri^UAen  (U)  9  baltaü  (u)  11  tbav  (z)  nlnifheken  (nt)  37,  2 
bwHeu  (ua)  7  lazaü  /in  (sin)  11  mt(fd,nga,n  (ngj  25  riatue  (ie) 
38  bugübmtin  |i)  39  lobßnti  (o)  40  loh  (Ib)  V,  1,  47  tha^  (e) 
48  üb  bifiz  (iga)  2,  18  sciwhit  fiu)  3,  13  ¥on  (r)  18  GofAes  (t) 

19  Job  (io)  4,  1  cruzee  (i)  5  tbi^  (z)  20  Infdim  (nd)  23  krnfti- 
licbo  tfi)  27  gUM  in)  28  aeltsatiT  (o)  5  «abba/Äi  (t)  7  iho  (ob) 
tbar  tJ,  10  ^rubtincti  (d)  12  thera  (rera)  19  tbiw  (n)  42  rinmmn 
(iu)  bliwM/iau  (iu)  ^3  7  uuere  (%)  7.  3  sii*  fnu)  7  Siu  (Hi)  9  uuaz 
(LbazJ  17  spracbuü  hi  tbio  (teblt)  42  wanne  (uu)  Saz  (Uu)  49 
mi  (mib)  60  irstwantan  (a)  8,  1  JM  (a)  4  ftciuenti  (k)  15  boubit 
(a)  28  oub  (ob)  huii  (iu)  43  Irknai  (anni)  49  gommane  (nn)  55 
giscankti  uuenii  (u)  9,  3  druta  (e)  tbegana  17  eioo  hiar  ir  (biar 
fehlt)  In  andaremo  (r)  19  niwwene«  (u)  24  urkund  (n)  38  tbrif^Ao 
(tt)  51  in  (iu)  10.  15  IrbmtUD  (u)  18  Infdsiim  (nd)  21  /ar  (s) 
22  inuai-in  (h)  2G  i/^Mupta  (us)  27  Bigondon  (u)  31  uuuuton 
(u)  3t>  ferte  (i)  kosoatt^  (i)  11,  3  DMron  (ü)  22  ^ie  ni  (i)  12, 
13  Flo  (Vu)  imiartaisfii  (ru)  23  doM/ien  (u|  Iroii/zen  (u)  26 
Dwroniii)  37  Sih  zi  (8i)  38,  40  tV^rdir  (ü)  52  b^thurfun  (i)  73 
ÄO.s'ib  (soso)  82  so  ih  redinoB  (Hl  setzl  tbir  nach  ib)  83  gi- 
uuaro  (rt;  89  ginuali  (g)  95  siua  ininna  (nia  miiinon)  98  thi« 
(n)  13  Tiberiadie  (y)  ti  iw^^iaag-un  ingi  10  GiiVaugan  (a)  15 
neaz^'  (i)  14,  27  IntÜiBkli  (nt)  15,  1  Tb^  mit  (a)  20  in^^^angan 
(ng)  23  tbri^fiin  (t)  25  ini/"Ioban  (nf)  36  In  in  (n)  44  irt«Ilea 
(ü)  46  krwz  (ü)  IG,  2  satan^se  (a)  12  rufst  (tl)  39  irqinfA'et  (k) 
18,  3.  11  motmol  (u)  19,  7  from  (Jon)  12  tbo,<;r  (h)  Sit*/  (n) 
13  tba  (oh)  34  gilVmrit  (i)  43.  44  tbfj  (ob)  57  imo/i^ales  (s) 
20^  4  cum  venerit   fitiuB  hominis   tehlt;    8   wh  (io)    25  lichame^ 
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(n)  31  logiauedar  (a)  49  in^angan  (nf)  59  scoMUon  (q)  82 
uitmahti  (m)  93  lo  mih  (loh)  22,  10  irecouuon  (q)  23,  3  tVimo 
(thii)  16  %%e  in  (i)  18  Ethesuu^licha  (uue  fehlt)  24  irscoutfoti 
(n)  28  scalka  (k)  45  süftent  (u)  47  Sf6  (i)  51  froauan  (o) 
biecounon  (o)  58  sA^alka  (c)  73  GrihoAÜiohen  (g)  77  unmahti  (m) 
85  ^odes  (d)  93  Utimezzigaz  (m)  105  druMn  (tht)  109  oiimezze 
(m)  110  suntono  (ti)  samftin  (n)  ungizufiiftin  (n)  130  sÄ^alka  (c^ 
134  sunta  (ti)  153  muuen  (u)  156  gisiuchit  (ui)  Uuio  er  sie 
(Sie)  157  drahten  (i)  160  thesa  (o)  165  Einfaltu  (o)  169  Mi^ 
uragidu  (th)  178  Rcotitiot  (u)  187  Thar  (i)  227  biscouMO  (u) 
229  ä\x  (d)  237  ffoh  (d)  238  lo  ooh  (loh)  246  «tenan  (si)  266 
bisuicAe  (kh)  Hartm.  150  Hi  onsih  (Thi)  158  tho  (oh)  ih  es 
ni  si.  Darunter  steht:  Explicit  liber  Eyangeliorom  theotisce 
conscriptuSy  was  bei  111.  fehlt 

In  des  Junius  Abschrift  sind  einzelne  Abweichungen  von 
dem  Texte  des  Flacius  sicher  Gonjekturen,  andere  sind  durch 
den  Reim  nahe  gelegte  Verbesserungen,  noch  andere  sind  (wie 
from,  this)  Irrtümer,  welche  durch  die  Sprache  des  Schreibers 
veranlasst  sind.  Besserungen  sind  namentlich  in  der  Scheidung 
der  einzelnen  Wörter  und  in  der  Interpunktion  zahlreich.  Die 
Marginalien  sind  weggelassen.  Es  bleiben  nach  allen  den  ge- 
nannten Aenderungen  noch  eine  Anzahl  Abweichungen  übrig, 
die  auf  eine  Benutzung  einer  Hds.  deuten  können.  Ich  möchte 
es  nicht  ohne  Weiteres  von  der  Hand  weisen,  dass  Junius  eine 
Hds.  benutzt  habe,  doch  müsste  das  jedenfalls  eine  der  uns  be- 
kannten, oder  eine  diesen  nahe  stehende  gewesen  sein.  Die 
Abweichungen  des  Junius  sind  fast  alles  Correkturen,  die  er  in 
seiner  Abschrift  an  dem  zuerst  geschriebenen  Texte  des  Flacius 
angebracht  hat 

Ich  halte  es  nicht  för  wahrscheinlich,  dass  noch  andere 
Otfiridhandschriflen  sich  finden,  es  müssten  denn  das  Sankt  (raller 
oder  Gonstanzer  Dedikationsexemplar  mit  dem  5.  resp.  1.  Buche, 
oder  die  übrigen  Blätter  der  Hds.  D.  sein. 

5.  Die  Aufgabe  der  kritischen  Behandlung  Otfrids. 

Wenn  die  obige  Beweisführung  über  das  Handschriftenverhält- 
niss  richtig  ist,  so  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  die  Hds.  P.  (mit 
Ausschluss  des  Blattes  200)  den  Ausgaben  zu  Grunde  gelegt  werden 
muss.  Sie  ist  die  jüngere,  vom  Dichter  selbst  geschriebene  und  cor- 
rigierte  Reinschrift,  und  Otfrid  selbst  muss  sie  als  eine  einen  ge- 
wissen Abschluss  darstellende  Leistung  betrachtet  haben,  denn 
sonst  hätte  er  sie  nicht  zum  Dedikationsexemplar  bestimmt.  P.  stellt 
in  einer  grossen  Anzahl  abweichender  Lesarten  ein  Weiterarbeiten 
auf  Grund  der  schon  in  Y.  erkennbaren  Otfridischen  Prinzipien  dar, 
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di«  Abweichuügen    der   HdB.  P.    von  V.    sind    deranach    m    den] 
Text  aufzunelimeD,    wofero    diet^elbeo    »ich    Qicht    als   oifeDbare 
Schreibtehler   herau88teHeri    (wie  I,  5,   10  en    17  iioa    57  irdüil  | 
11,  5H  iiuorolt  15,  45  umuUont  IH,   10  frinstri  25,  9  ter  2G,  8  1 
Thcr  27,   17  siaiz    11,   12,  üU  himilrichi   13,  3  sosiz  14,  24  did  | 
Iti,   17   armun    111,  3,  27  mmm    13,  4*i  lisit    14,  3  Thiaz    15,1 
12  thio  IK,   18  uuih   22,  45  quistho  24,  II  (figiimisBo  l\\  5,  58 
anaöizen  8,  22  erkordo  9,  5  unäit  21*  magtalto    li>,  K  niuuEuaz 
11,  22  Hcak   12,  2G  fulu   13,  20  scado  V,  4,  M  spricht  H5,  12  fl 
ruft    ly,  1*  sie    23,  252  toh).     In   den  Text    autzimehraeD    sind  I 
ferner  die  CarrektureQ  von  P.,    wofern  dieselben  sich  nicht  aus 
äuöserea  und  inneren  Grüetlen  als  fremde,  nicht  von  Otlrid  her- 
rührende Aendernngen    htira umstellen,    wie  solche  wahrscheinlich 
von  Sigihart  in  P.  angebracht  sind.     Von  den  verhaltnissmässij^ 
flehr  wenig  zahlreichen  AeBdcningen,  welche  in   V.  im  Stad.  O^j  fl 
gemacht  sind,  ist  sorgfältig  zu  prülen,  ob  sie  von  Sigihart  oder 
einem  noch  jüngeren  ^Schreiber  (derartige  Correkturen  sind  obcE 
nachgewiesen)    oder   von  Otfrid    herrühren.     Im    letzteren    Falle, 
sind  auch  diese   in  den  Text  aufzunehmen    und    die  Ltjsart  voo 
P.  Janach  zu  regeln.     Er  ist  ja  im  hoc  listen  ürade  wahrschein- 
lich,  dass,  wenn  auch  Otfrid  die  Summe  dvr  Aendenmgeü,   die 
er  gemacht  hat,  hauptsächlich  der  Hd«,   P.  hat  zu  Gute  kommen 
lassen,  doch  einige  gelegentlich  von  ihm  nur  in  sein  Handexem- 
plar V.   eingetragen    wurden,    z.    B,    als  P.    bereitB   an    Liutbert 
abgeliefert  war.     Diese  letztem  B  esse  ran  gen  in  V.   müssen  natür- 
lich  Berücksichtigung  finden.      Was  die  Aceente  angeht,    so  ist 
gezeigt   worden,    dass    Otfrid    höchstens   zwei    Aceente    tur    den 
Halbvers   beabsichtigt   hat^    wo    sich    deren    drei    oder    mehrere 
finden,  haben  sie  ihren  Grund  in  einer  Uorrektur.     Ich  halle  e» 
nun  für  möglich,    die  von  Otfrid   als  letzte  Entschetdung  aufge- 
stellten Aceente    in  jedem  Falle    zu  erkennen,    und  es  wird  die 
Anfgabe  der  Textkritik  sein,  diese  ♦Scheidung  zu  treffen j  im  vor- 
liegenden Texte  ist  es  noch  nicht  geschehen,  weil  für  viele  Fälle 
umfangreichere  metrische  Vorarbeiten  nöthig  erscheinen.  —  Wo 
P*  Lucken  hat,   sind  dieselben  aelbstverständlich  nach  V.  auszu- 
füllen.    D.  und  F.    haben    nur  historischen  Werth    für  uns;    be- 
sonders wichtig  ist  D.,    denn  wir    können  daraus   einen  Schluss 
ziehen    auf  die  Leearten    der  Kladde.     Ueberhaupt  gestattet  die 
Aendcrung  im  nächsten  Stadium  den  besten  Schhiss  auf  die  für 
Otfrid   gültige  Regel     Aber   einen  Text   herzuötellen   in   conne- 
quenter  Durchführung  der  Otfrid ischen  Grundsatze  wäre  ein  ver* 
fehltt  ö,  ja  unmögliches  unternehmen.     Die  Autgabe  des  Kritikers 
kann  nur  sein,  den  Text  so  heranstellen,   wie  ihn  Otfrids  eigene 
Besötjrungen  schliessiich  darstellen. 
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II.  OtfHds  QneUen. 

Die  Quellen  Otfrids  sind  zum  ersten  Male  gründliek  bear- 
beitet worden  von  Kelle  (I,  8.  42  S.);  doch  hoffe  ich  in  der 
Yorliegenden  Ausgabe  nicht  unwesentliche  Erweiterungen  gegeben 
EQ  haben,  wie  die  nachfolgende  Uebersicht  zeigen  wird.  Otfrid 
benutzte  vor  Allem  die  Vulgata,  nicht  nur  den  Text  der  Evan- 
gelien,  sondern  auch  Stellen  aus  andern  Büchern,  besonders 
häufig  aus  der  Offenbarung,  dann  aber  auch  aus  der  Apostel- 
geschichte, den  paulinischen  Briefen,  den  Psalmen  und  einzelnen 
Propheten.  Daneben  gebrauchte  er  auch  die  Commentare  der 
Kirchenväter.  Er  selbst  nennt  den  Gregorius  (V,  14,  25),  den 
Augustinus  (V,  14,  27)  und  den  Hieronymus  (V,  25,  69).  Kelle 
aber  weist  <  a.  a.  0.  S.  47  ff.)  nach,  dass  Otfrid  nur  an  einigen 
wenigen  Stellen  die  Schritten  dieser  Kirchenväter  direkt  benützt 
hat,  vielmehr  meist  die  Bearbeitung  des  Hraban  und  die  Com- 
pilation  des  Alkuin  vor  sich  hatte.  Er  weist  namentlich  nach, 
dass  bei  Otfrid  in  derselben  Reihenfolge  und  demselben  Wechsel 
die  Schriften  des  Gregorius,  Augustinus  und  Beda  benützt  sind, 
wie  bei  Alkuin.  Otfrid  benutzte  iiir  das  Matthäusevangelium 
des  Hrabanus  Maurus  expositio  in  Mattheeum  (citiert  nach  ed. 
Colon.  1626.  tom.  V),  für  den  Lukas  des  Beda  expositio  in  Lucam 
(citiert  nach  ed.  Colon.  1612.  tom.  V),  für  Johannes  des  Alcuinus 
commentaria  super  Johannem  (citiert  nach  ed.  Frobenii,  Ratisbo- 
nae  1777.  tom.  I).  Da  für  Matth.  27,  65-28,  8  der  Text  des 
Hrabanus  verloren  ist,  so  ist  für  diese  Stelle  des  Hrabanus  Ge- 
währsmann, Hieronymus,  als  (.Quelle  angeführt  Ausser  diesen 
Hauptschritten  benutzt  Otfrid  aber  stellenweise  noch  einige  klei- 
nere Schriften  der  genannten  Kirchenväter,  so  Alcuin  de  diuinis 
officiis  (citiert  nach  ed.  Frobenii  U,  p.  478),  Beda  Homilien 
(citiert  nach  ed.  Colon,  tom.  VII);  de  die  iudicii  (citiert  nach 
ed.  Colon.  III.  und  ed.  Giles  Lond.  1843.  I.  p.  102),  Gregorius 
Homilien  (citiert  nach  ed.  Parisiis  1705.  I,  col.  1434),  Augusti- 
nus tract.    super  psalm.  63   (citiert  nach  ed.  Antwerpiae  1700). 

Endlich  aber  benutzte  Otfrid  auch  deutsche  Quellen.  Mit 
dem  Heliand  hat  er  manche  Gedanken  gemeinsam,  doch  erklärt 
sich  diese  Uebereinstiromung  nicht  aus  der  Abhängigkeit  des 
einen  vom  andern,  sondern  aus  der  Gemeinsamkeit  der  Quellen 
(vgl.  Ernst  Windisch,    der  Heliand   und   seine  Quellen.   Leipzig 

1868.  und   C.  W.  M.  Grein,    die   Quellen   des  Heliand.    Cassel 

1869,  auch  Behringer,  Krist  und  Heliand.  Berlin  1870).  Auch 
mit  andern  deutschen  Dichtungen  hat  Otfrid  manches  Gemein- 
same; so  mit  Muspilli  14  in  I,  18,  9;  mit  dem  Bittgesang  an 
den  heiligen  Petrus  (Denkm.  p.  12)  in  I,  7,  28 ;  dem  Leich  von 
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ChriBtus  und  der  Samariterin  in  II,  14,  wie  an  den  betr.  Stellen 
gezeigt  ist.  Diese  Dichtungen  benutzten  also  dieselben  Quellen- 
schriften, wie  Otfrid. 

Die  folgende  Uebersicht  wird  zeigen,  wie  compilatorisch 
Otfrid  verfahren  ist  An  den  Stellen,  wo  ich  die  eigentliche 
Quelle  nicht  angeben  konnte,  habe  ich  doch  die  ParallelBtelle 
aus  Heliand  angetUhrt,  wenn  solche  vorlag,  zum  Beweise,  dass 
auch  Otfrid  einen  Gewährsmann  an  dieser  Stelle  gehabt  haben 
muss;  ebenso  sind  die  Stellen,  wo  Otfrid  mit  andern  deutschen 
Dichtungen  im  Ausdruck  übereinstimmt,  an  dem  betr.  Orte  an- 
gegeben. 


I,  1,  1—126. 

2,  1.  2.  Ps.  116,  16. 

8.  4.  Ps.  119,  171-173. 

5—16. 

17.  18  (Apoc.  22,  19). 

19—66. 

3,  1-84  Matth.  1,  1—17. 
35-48.   Hrab.  Maur.  iD  Matth. 

V.  p.  10. 

49.  Luc.  3,  4. 

50.  Matth.  3,  3.  Jes.  40,  3. 

4,  1    44  Luc.  l,  5-17. 

45.  46  Lue.  1,  17.  Matth.  3,  3. 

47-58  Luc.  1,  18.  19. 

59.  60  Luc.  1.  19  (Apoc.  8,  2). 

61-84  Luc.  1,  20-26. 

85.  86  Beda  in  Luc.  V,  col.  226. 

5,  1     30  Luc.  1,  26-33. 
31.  32  Matth.  1,  21. 
33—38  Luc.  1,  34. 

39.  40  Beda  in  Luc.  col.  226. 
41-46  Luc.  1,  36. 
47-60  Apoc.  19,  16. 

61  Apoc.  7,  16-17. 

62  Apoc.  12,  9. 

63.  64  Apoc.  20,  11. 
65.  66  Apoc.  12,  8.  20,  13. 
57.  68  Apoc.  20,  1.  2. 
59-66  Luc.  1,  36-38. 
67—72  Beda  in  Luc.  col.  226. 

6,  1.  2  Beda  in  Lac.  col.  226. 
3—14  Luc.  1,  39-46. 
15—18  Beda  in  Luc.  col.  226. 

7,  1—24  Luc.  1,  46—56. 
26-28. 

8,  1—4  Matth.  1,  18. 

5—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  10. 
9  -28  Matth.  1,  19-28. 

9,  1-40  Luc  1,  57—66. 
10,  1—28  Luc.  1,  67-80. 

II,  1—38  Luc.  2,  1-7. 
(3  Hei.  852) 


I       39—64  Luc.  11,  27.  Beda  in  Luc 
Vn.  coL  267. 
66—62  Beda  in  Luc  col.  234. 

12,  1     24  Luc  2,  8-14. 
25—34  Beda  in  Luc.  col.  235. 

13,  1-24  Luc  2,  16-20. 

14,  1—24  Luc  2,  21-24. 
11-24  Beda  in  Luc  II,  22. 

16,  1.  2  Beda  in  Luc  II,  26. 
3—34  Luc.  2,  26—34. 
36—39  Matth.  24,  30.  31. 
40—42  II.  Cor.  6,  10. 
43.  44  Luc  2,  36. 
45—50  Beda  in  Luc.  II,  35. 

16,  1-28  Luc  2,  36-40. 

17,  1-4. 

6—14  Matth.  2,  1.  2. 

16  >20   Hrab.    Maur.   in   Matth. 

p.  13  H.  (15  Hei.  545) 
21-66  Matth.  2,  2-11. 
67—72  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

14  H.  Beda  in  Mattb.  col.  4. 
73-78  Matth.  2,  12. 

18,  1—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

15  D. 

9  (Muspilli  14) 

10—24  Hrab.  Maur.  a.  a.  0. 

26—46. 

19,  1-22  Matth.  2,  13-16. 
(14—17  Hei.  738—749) 

23-28  (Apoc  22,  18.  19.) 
(23.  24  Hei.  734.  752) 

20,  1—30  Matth.  2,  16—18. 
31-36. 

21,  1-16  Matth.  2,  19—22. 

22,  1-12  Luc  2,  42—44. 
13-16  Beda  in  Luc  col.  246. 
17—68  Luc  2,  44-61. 

(23  Hei.  803) 
69.  60  Beda  in  Luc  col.  247. 
61.  62  Luc.  2,  52. 

23,  1-8  Matth.  3,  1. 
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9—26  Luc  3,  1—6. 

27-80  Beda  in  Luc.  coL  247. 

31—62  Luc.  3,  6—9. 

63.  64  Beda  in  Luc.  col.  250. 

24,  1—12  Luc.  3,  10—13. 
13—20. 

25,  1—18  Matth.  3,  13-1?. 
19—22  Hrab.    Maur.   in   Matth. 

p.  20  H. 

28.  24  Joh.  1,  82.   Matth.  3,  16. 
25—30  Hrab.   Maur.   in  Matth. 

p.  20  H. 

26,  1—14   Hrab.  Maur.  in  Matth. 
p.  21  D. 

27,  1-8  Luc.  3,  15. 
9-54  Joh.  l,  19-27. 

55-60  Matth.  3,  11.  12.  Luc.  8, 

16.  Joh.  1,  27. 
61—70  Luc.  3,  16.  17. 

28,  1—20  Beda  in  Luc.  col.  251. 

n,  1,  1—28  Joh.  1,  1—3. 

29.  80  Gen.  1,  26. 
31-42  Joh.  1,  3. 

43.  44  Ale.  in  Joh.  p.  468. 

45-48  Joh.  1,  4.  5. 

49.  50  Ale.  in  Joh.  p.  468. 
2,  1—38  Joh.  1,  6  - 16. 
3    i 30^ 

'37—46  Joh.  1,  29.  30.  Beda  hom. 

in  epiph.  dorn.  VII.  col.  319. 
41—58. 
59-64   Hrab.   Maur.    in   MaUh. 

p.  21  F. 
65.  66  (Muspilli  45) 
67.  68. 

4,  1—6  Matth.  4,  l.  2.  Hrab.  Maur. 

in  Matth.  p.  21  £. 
7—38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

22  B.  23  D. 
39—44  Matth.  4,  3. 

45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  4, 3. 

47-60  Matth.  4,  4-6. 

61—74   Hrab.    Maur.   in   Matth. 

p.  22  G. 
75-100  Matth.  4,  7-11. 
101.  102  Hrab.  Maur.   in  Matth. 

p.  23  H. 
103—108  Hrab.  Maur.  in  Matth. 

p.  22  C. 

5,  1-4. 

5—28  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

23  D. 

6,  1—58. 

7,  1-4. 

5—10  Joh.  1,  36. 


11—14  Joh.  1,  29. 
12  Jes.  63,  6.  7. 

15—49  Joh.  1,  36—46. 

50  Ale.  in  Joh.  p.  479. 

51—74  Joh.  1,  46—51. 

75.  76  Matth.  4,  19.  Mrc.  1,  17. 
8,  1-16  Joh.  2,  1—4. 

17—22  Ale  in  Joh.  p.  482. 

23—26  Joh.  2,  5.  Ale.  p.  488. 

27-66  Joh.  2,  6—11. 
9   1     6 

7-10  Ale.  in  Joh.  p.  486. 

11—18  Ale.  in  Joh.  p.  483. 

19—28  August,  tract  IX.  p.  862 
F.  G. 

29.  80  Ale.  in  Joh.  p.  484. 

31.  82  Gen.  22,  1. 

33-94  Ale.  in  Joh.  p.  484. 
78  Rom.  8.  32. 

96—98  Ale.  in  Joh.  p.  483. 

10,  1-8  Ale.  in  Joh.   p.  483.  486. 
9—22  Ale.  in  Joh.  p.  483. 

11,  14  Matth.  21,  12  (Joh.  2, 17). 
5—22  Joh.  2,  16.  16. 

23.  24  Matth.  21,  18. 

25.  26  Joh.  2,  16. 

27-80  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  119. 

31-68  Joh.  2,  18-24. 

12,  1-12  Joh.  3,  1—3. 

13.  14  Ale.  in  Joh.  p.  490. 

16-40  Joh.  8,  3—7. 

41—46   Joh.  3,  8.    Ale.  in  Joh. 

p.  491. 
47—96  Joh.  8,  8—21. 

13,  1-38  Joh.  3.  26—36. 
39.  40  Joh.  3,  24. 

14,  1—122  Joh.  4,  6—42  und  der 
Leich  auf  die  Samariterin. 

15,  1.  2  Joh.  4,  48 
3-6  Matth.  4,  24. 
7.  8  Luc.  6,  19. 

9—22  Matth.  4,  24-5,  2. 
23.  24  Luc.  6,  20 

16,  1.  2  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  27. 
1-4  Matth.  5,  3 

5.  6  Matth.  5,  4.  Hrab.  Maur.  in 

Matth.  p   27. 
7.  8  Hrab.  M.  in  Matth.  p  27. 
9—16  Matth.  5,  5.  6. 
17—20  Mtth.  5,  7.  Beda  in  Mtth. 

5,  7. 
21—40  Matth.  5,  8-12. 

17,  1-6  Beda  in  Lue.  14,  34. 

7.  8  Matth.  5,  13   und   Beda  in 

Luc.  14,  35. 
9.  10  Matth.  6,  18. 
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11    12  Matth.  6,  14.  Hrab.  Maar. 

in  Matth.  p.  30  D. 
13-22  Matth.  5,  14.  15. 
23.  24  Hrab.  Maar.  1.  c. 

18,  1-24  Matth.  5,  17-24. 

19,  1-8  Matth.  5,  34. 

9.  10  Hrab.  M.  iD  Matth.  5,  34. 
11-28  Matth.  5,  43-48. 

20,  1-14  Matth.  6,  1—4. 

21,  1—32  Matth.  6.  7—10. 
(24  Hei    1600) 

33.  34  Hrab.  M.  in  Matth.  35.  36. 
35—44  Matth.  6,  11-14. 
(37  Hei.  1612) 

22,  1-24  Matth.  6,  24-30.  36. 
25.  26  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  42  B. 
27—30  Matth.  6,  32.  83. 
31-42  Luc.    11,  11.  12.   Matth. 

7,  9—11. 

23,  1-30  Matth.  7,  12.  15-23. 

24,  1-6.  Matth.  7,  28.  29. 
7-16  Matth.  8,  1     3. 

11-16  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.48. 

III,  1,  1-18. 

19—22  Joh.  11,  39. 

23.  24  Joh.  12,  2. 

25-30. 

31—38  Jes.  66,  13.  49,  15. 

39—44  Ebr.  12,  6. 

2,  1-12  Joh.  4,  46-48. 
13—18  Ale.  in  Joh.  p.  506. 
19-38  Joh.  4,  49-53. 

3,  1—28  Ale.  in  Joh.  p.  506. 

4,  1—4  Joh.  5,  1.  2. 

5.  6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7-48  Job    5,  3—15. 

5,  1—6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7.  8  Joh.  5,  16. 

9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  510. 
11-18  Joh.  5,  17    22. 
19—22. 
6    12 
'  3-34  Joh.  6,  1—10. 
35-40  Hrab.  M.  in  Mtth.  14, 19. 
41—52  Joh.  6,  11-14. 
53-56  Marc.  1,  1     9. 

7,  1-4 

5—12   Beda  hom.   in   dorn.    IV. 

quadrag.  VIL  col.  258. 
13-22  Ale.  in  Joh.  p.  518. 
23—48  Ale.  in  Joh.  p.  519. 
49-84  Ale.  in  Joh.  p.  520. 
85-90  Ale.  in  Joh.  p.  521. 

8,  1-3  Joh.  6,  15. 

4—6  Ale.  in  Joh.  p.  521. 


I         7-50  Matth.  14,22-83. 
j     9,  1-20  Matth.  14,  36.  86. 

10,  1-18  Matth.  15,  22.  28. 
19.  20  Luc.  18,  5. 
19-46  Matth.  15,  24-28. 

(27  Hei.  3009) 

11,  1—32   Beda  hom.  in  dorn.  II. 
quadrag.  VIL  col.  287. 

12,  1—22  Matth.  16,  13—16. 

23.  24  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  68  H. 

(vgl.  Beda  in  Mrc.  8,  19.  Hei. 

3054) 
25-44  Matth.  16,  16-19. 
13, 1. 2  Matth.  16, 21.  Luc.  18, 32. 33. 
3    42  Matth.  16,  22—28. 
43—58  Luc.  9,  28-80. 

14,  1-4. 

5.  6  Luc.  7,  11. 

7.  8.  Luc.  8,  41.  42.  49—56. 

9—22  Luc.  8,  43—48.  Matth.  9, 

20-22.  Mrc.  5,  25^34. 
23-28  Matth.  9,  22. 
29—32  Mrc.  5,  30.  Luc.  8,  46. 
33-46  Luc.  8,  45—47. 
47-62  Mrc.  5,  34. 
53—56  Matth.  8,  14—16. 
57-80  Matth   8,  24—26. 
61.  62  Matth.  9,  27.  Luc.  18,  36 

bis  43.  Beda  in  Luc.  p.  270. 
63.  64  Matth.  8,  26. 
65  Matth.  9,  2. 
66-84  Luc.  17,  12—19. 
85-92  Matth.  10,  1—7. 

(Lue.  9,  2) 
93.  94  Mrc.  6,  8. 
95—104  Matth.  10,  8—10. 
105.  106  Matth.  12,  14. 
107.  108  Mtth.  12, 24.  Joh.  10,20. 
109-112. 

113  Joh.  10,  11.  3,  17. 

114  Joh.  10,  25.  37.  38. 
115-120  Joh.  10,  39.  3,  20. 

15,  1-4  Joh.  7,  1.  2. 

5—14  Ale.  in  Joh.  p.  532.  533. 
15.  16  Joh.  7,  3.    Matth.  12,  46. 
17-48  Joh.  7,  3—13. 
49-52. 

16,  1-74  Joh.  7,  14—31. 

19    I.  Gor.  10,  24.  25.  Joh.  8, 

39.  40. 
35-49  Ale.  in  Joh.  p.  536.  637. 

17,  1-20  Joh.  8,  1-6. 

(13  Hei.  3844) 
21—34  Ale.  in  Joh.  p.  541. 
35-46  Joh.  8,  7—9. 
47—50  Ale.  in  Joh.  p.  642. 
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62—58  Job.  8,  10.  IL 
69-70. 

18,  1-74  Job.  8,  46—59. 

53.  54  Ale.  in  Job.  p.  656. 

19,  1  -  10  Ale.  in  Job.  p.  565. 
11—38  Ale.  in  Job.  p.  556. 

20,  1-  138  Job.  9,  1-29. 
139-142  Ale.  in  Job.  p.  560. 
143-146  Job.  9,  30. 
147-156  Job.  9,  32. 

157.  158. 

159     170  Job.  9,  33-36. 

171  —  174  Ale.  in  Job.  p.  560. 

175-^80  Job.  9,  36—38. 

181.  182  Job.  10,  20. 

183.  184  Job.  10,  31. 

185.  186. 

21,  1—6. 

7-16  Ale.  in  Job.  p.  657. 
17—28  Ale.  in  Job.  p.  588.  Job. 

1,  14. 
29    36  Ale.  in  Job.  p.  561. 

22,  1—68  Job.  10,  22-40. 

23,  1-14  Job.  11,  1-3. 

15.  16  Ale.  in  Job.  p.  572. 
17—60  Job.  11,  4-16. 

24,  1—112  Job.  11,  17-46. 

(11  Hei.  4028)  (21  Hei.  4041) 
(47  Hei    4066) 

25,  1-6  Mattb.  26,  3. 
7—40  Job.  11,  47. 

26,  1-6. 

7—10  Ale.  in  Job.  p.  577. 
11—70  Ale    in  Job.  p.  570. 

IV,  1,  1—54. 

19.  20  Mre.  4,  34. 

2,  1—34  Job    12,  1-8. 

31.  32  Ale.  in  Job.  p.  580. 

3,  1-12  Job.  12,  9-11. 
13-16  Ale.  in  Job.  p.  581. 
17—22  Job.  12,  11.  12. 
23.  24  Ale.  in  Job.  p.  581. 

4,  1-66  Mattb.  21,  1—12. 
3.  4  Job.  12,  1.   12. 

(41  Hei.  3710) 
67—70  Luc.  21,  37.  38  (Beda). 
71—76  Job.  12,  19. 

5,  1-4. 

5—18  Hrab.  M.  in  Mattb  p.  117  C 
17  (Apoc.  2, 14.  Deuter.  31, 16). 

19—30  Hrab.  Maur.  in  Mattb. 
p.  117  A. 

31-36  Hrab  Maur.  in  Mattb. 
p.  118  A. 


37—62   Hrab.  Maar,  in  Mattb. 

p.  118  B. 
63-60  Hrab.  Maur.  in   Mattb. 

p.  118  C. 
61—66  Hrab.   Maur.   in   Mattb. 

p.  118  D. 

6,  1  6  Matth.  21,  17—19. 
7—14  Matth.  21,  38—41. 
15—30  Matth.  22,  1-16. 

26  Lue.  14,  24. 
31-34  Matth.  22,  26. 
36—56  Matth   28,  6—13. 

7,  1—6  Matth.  24,  1-3. 

7.  8  Hrab.  M.  in  MUh.  p.  132  H. 

9.  10  Matth.  24,  4 

11    12  Mattb.  24,  6.  7. 

13-16  Matth.  24,  10. 

17-20  Lac.  21,  12. 

21—26  Mre.  13,  11. 

27.  28  Mattb.  24,  21.  24. 

29—82  Matth.  24,  21. 

33-36  Matth.  24,  22. 

37—46  Matth.  24,  80—86. 

47.  48  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

133  I). 
49—62  Matth.  24,  87-44. 
63    80  Matth.  26,  1  -  14. 
81.  82  Luc.  19,  17.  19 
83-88  Matth.  26,  18. 
89-92  Luc.  21,  87. 

8,  1.  2.  Luc.  22,  1. 
3—16  Matth.  26,  3—6. 
17—28  Luc.  22,  2-6. 

9,  1—20  Luc.  22,  7—14. 
21-34. 

10,  1—4  Lue.  22,  16. 
5—8  Mattb.  26,  29. 
9—16  Lue.  22,  17  -  20. 

11,  1-4  Luc.  22,  3. 
5-52  Job.  18,  1-15. 

7.  8  Ale.  in  Job.  p.  592. 

12,  1—4  Job.  18,  21. 
5-10  (Hei.  4574). 
11—18  Job.  13,  21. 

19.  20  Matth.  26.  19-22. 

21.  22  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

142  F 
23-28  Mattb.  26,  23.  24. 
29.  30  Job.  13,  24 
31-34  Ale.  in  Job.  p.  594. 
35-40  Job.  13,  25-27. 
41.  42  Ale.  in  Job.  p.  594.   Job. 

l\    30. 
43-56  Job.  13,  27.  28. 
57—64. 

13,  1-10  Job.  13,  33—35. 
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11—24  Luc.  22,  31—33. 

(21  Hei.  4675) 
25-54  Matth.  26,  33-35. 

46.  46  Joh.  13,  37. 

14,  1—4  Luc.  22,  35. 

5-  18  Luc.  22,  36—38. 
5—8  Beda  in  Luc.  col.  428. 

15,  1-24  Joh.  14,  1—7. 

25.  26  Ale.  in  Joh.  p.  597. 
27—36  Joh.  14,  8.  9. 
37-40  Joh.  14,  26. 
41—44  Joh.  15,  18-20. 
45-48  Joh.  14,  18—27. 
49—54  Joh.  15,  12-  16. 
55-58  Joh.  16,  22  (14,  26) 
59.  60  Joh.  16,  29. 
61—64  Joh.  17,  1.  12—15. 

16,  1—22  Joh.  18,  1-3. 
23-28  Matth.  26,  48. 

(25  Hei.  14820) 
29—34  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

147  A. 

35—48  Joh.  18,  4  '  8. 
49—56  Matth.  26,  49. 

17,  1-14  Joh.  18,  10.  n. 
15-22  Matth.  26,  51—54. 
23.  24  Luc.  22,  51. 

25.  26  Joh.  18,  12 
27—30  Matth.  26,  56. 
31.  32  Joh.  18,  13. 

18,  1—4  Matth.  26,  58. 

5— 14  Joh.  18, 15-18  (Luc.  22,55). 
15—20  Matth.  26,  72. 
21—26  Joh,  18,  26. 
27—40  Matth.  26,  73-75. 
41.  42  Luc.  22,  6L 

19,  1—20  Joh.  18,  19—23. 
21.  22  Matth.  27,  l. 
23—32  Matth.  26,  59-  61. 
.33—38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

148  C. 

39—44  Matth.  26,  62-65. 

45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

148  D    F. 
47—64  Matth.  26,  63-65. 
65—68  Luc.  22,  71. 
69.  70  Mrc.  14,  64.  65. 
71.  72  Mölth,  3ti  07. 
73—76  Mrc.  11,  Bb. 

20,  1.  2  Luc.  23,  1. 
Ale.  in  Joh.  p.  625. 

3.  4  Joh.  18,  29. 

5.  6  Joh.  18,  28. 

7   8  Ale.  in  Joh.  p.  625. 

9-14  Joh.  18,  29.  30. 

15-30  Luc.  23,  2—5. 


31-40  Joh.  18,  81.  82. 

21,  1—8  Joh.  18,  33—37. 
9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  626. 
11—36  Joh.  18,  36—38. 

22,  1.  2  Joh.  18,  38. 

3.  4  Ale  in  Joh.  p.  627. 
5-8  Luc  28,  14. 
9-24  Joh.  18,  38—19,  2. 
25.  26  Matth.  27,  29. 
27-34  Joh.  19,  3. 

23,  1-44  Joh.  19,  4-11. 

24,  1—30  Joh.  19,  12-16. 
31.  32  Matth.  27,  26. 
33-38  Luc.  23,  24. 

25,  1  -4. 

5—8  Hrab.  Maur.  in  Biatth.  p. 

153  B. 
9—14  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

152  H.  und  Mrc.  16,  17. 

26,  1—4  Mrc.  16,  20. 
5—8  Luc.  23,  27. 
9-26. 

27-44  Luc.  23,  28—30. 
46—62  Beda  in  Luc.  col.  437. 

27,  1—4  Luc.  23,  32. 
5—8  Mrc.  15,  27. 
9.  10  Beda  hom. 
11-18  Mrc.  16,  28. 

19.  20  Beda  hom.  in  nat.  decoU. 

Joh.  bapt.  t.  VII  col.  130. 
21.  22  Sedulius,  carmen  paschale, 

bei  Beda  III,  264. 
23-80  Joh.  19,  19—22. 

28,  1.  2  Joh.  19,  23. 

3.  4  Ale.  in  Joh.  p.  630. 
5—18  Joh.  19,  23.  24. 
19-24  P8.  21,  19. 

29,  1—56  Ale.  iu  Joh.  p.  631. 
57.  58  I.  Cor.  13,  13. 

30,  1—30  Matth.  27,  39—42. 
31.  32  Ps.  21,  9. 
33—36  Mattli.  22,  43. 

31,  1—26  Luc.  23,  39—43. 
27-36. 

32,  1—10  Joh.  19,  25.  26. 
11.  12  Ale.  in  Joh.  p   652. 

33,  1.  2  Matth.  27,  45. 

3—8   Hrab.  Maur.   in  Matth.  p. 

155  £. 
9—20  Matth.  27,  46-49. 

(18  ff.  Hei.  5637  ff.  5644  ff.) 
21—24  Luc.  28,  46. 
25.  26  Matth.  27,  50. 
27.  28  Joh.  19,  34. 
29—32  Ale.  in  Joh.  p.  633. 
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33—40  Matth.  27,  51  und  Hrah. 
Maar,  in  Matth.  p.  156  D. 

34,  1-4  Matth.  27,  52. 

5—8   Hrab.  Maar,  in  Matth.  p. 

156  F. 
9-18  Matth.  27,  53.  54. 
19-26  Lac.  23,  48.  49. 

35,  1—16  Matth.  27.  57.  58. 
(7  Hei.  5725) 

17-22  Joh.  19,  39.  40. 
23-38  Matth.  27,  60.  61. 
39.  40  Lac.  23,  55.  66. 
41—44. 

36,  1     20  Matth.  27,  62—66. 
(17  Hei.  5764) 

21—24  Hieron.  in  Matth.  p.  65. 

37,  1—46   Hieron.  IX.   Comm.  Hb. 
IV.  p.  40. 

V,  1,  1—14  Ale.  de  div.  off.  cap. 
18  p.  478. 

15—18  Eph.  6,  13—17. 

19—48  Ale.  1.  c. 
3.  1— 18\Alc  de  caerem.  baptism. 

3,  1—20/  p.  521. 

4,  1-6. 

7—10  Matth.  28.  1. 

11.  12  Joh.  20,  1. 

13.  14  Lac.  20,  1. 

15—20  Mrc.  16,  3.  4. 

21  -26  Matth.  28,  2. 

27-30  Beda  hom.  VIL  col.  2. 

31-38  Matth.  28,  3—7. 

39.  40  £br.  1,  14. 

41     46  Matth.  28,  3-6. 

(41  Hei.  5820.) 
47—56  I.  Cor.  15. 
57—64  Matth.  28,  67. 

5,  1.  2  Joh.  20,  2. 

3.  4  Ale.  in  Joh.  p.  634.  Joh.  20, 4. 

5-14  Joh.  20,  4—8. 

15    16  Ale.  in  Joh.  p.  635. 

17-20  Joh.  20,  9.  10. 

21.  22  Ale   in  Joh.  p.  637. 

6,  1—34  Ale.  in  Joh.  p.  634. 
35—50  Ezeeh.   11,  19.  20.    Ehr. 

Q      Q J2 

51—72  Ale.  in  Joh.  p.  633. 

7,  1-6  Ale.  in  Joh.  p.  633. 
7.  8  Joh.  20,  11. 

9—12  Lue.  15,  4. 
13-52  Joh.  20,  12     15. 
53.  54  Ale.  in  Joh.  p.  636. 
55—66  Joh.  20,  16-18. 
(55  Hei.  5930) 

8,  1—28  Ale.  in  Job.  p.  636. 
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15.  16  L  Cor.  11,  8. 
I        29-58  Ale.  in  Joh.  p.  637. 
9,  1-56  Luc  24,  14—27. 
10,  1—36  Lac.  24,  28—35. 
.   11,  1-18  Joh.  20,  21—23. 

4  Joh.  20, 1. 19.  Lac  24, 1.  13. 

5  Luc  24,  36-45. 
19.  20  Lac  24,  37. 

21—26  Beda  in  Lac  col.  447  and 

Lue.  24,  40. 
27-50  Lac.  24,  41—46. 

12,  1—80  Oregor.  hom.  26.  L  col. 
1532. 

31—50  Ale  in  Joh.  p.  637. 
!       51—100  Ale  in  Joh.  p.  638. 
81.  82  L  Cor.  1,  18. 
83—90  Eccl.  25. 

13,  1—36  Joh.  21,  1—18. 

14,  1—6. 

;       7—24  Ale.  in  Joh.  p.  640. 

25.  26  Greg.  bom.  coL  1540.  Ale. 
I  in  Joh.  p.  648. 

27.  28  Aug.  in  JoL  col.  591.  Ale 
in  Joh.  p.  648. 

29.  30. 

15,  i— 8  Joh.  21,  16. 

9.  10  Ale.  in  Job.  p.  645. 
11—22  Joh.  21,  16. 
23—26  Ale  in  Job.  p.  644. 
27    46  Joh.  21,  17—19. 

16,  1-4  Lue  11,  21.  22. 
5—10  Matth.  28,  16.  17. 
11-18  Mrc  16,  14. 
19—22  Matth.  28,  18. 
23—26  Mre  16,  15. 
27—30  Matth.  28,  20. 
31-34  Mre  16,  16. 
35—44  Matth.  10,  8. 

45.  46  Mre  16,  17.  Matth.  28, 20. 

17,  1-24  Act.  Ap.  1,  6—9. 
25—40  Beda  I,  332. 

18,  1-4  Act.  Ap.  1,  10.  11. 
5     16. 

19,  1—22   Beda   III,   497.   de   die 
iadieii. 

23—30  Sophon.  1,  14-16. 

31  -  33  Apoe  6,  13.  17. 

34—36  Apoe  6,  14. 

37—44  Ps.  189. 

45.  46  Apoe.  6, 15.  Is.  3, 16.  30, 22. 

47  Ezeeh.  18,  20. 

(48—58  MuspilU) 

59—66  Beda. 

20,  1-4  Matth.  25. 
5—8  Matth.  25,  31. 

9-12  Joh.  21,  22.  Lue  24,  4. 
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13-15.   17—18   Matth.   25,   31. 

Apoc.  4,  2—5. 

16  Matth.  24,  21. 
19—28  Apoc.  6,  11—21. 

(19  Maspilli  31) 
29—88  Hioh  19,  25.  26. 
39-44  Mtth.  10,35-37.24,40.41. 
45-48  (Musp.  57) 

49-62  Rom.  2,  6—9.  21—24  I.  Cor.  2,  9. 

53.  54.  I       86  Matth.  22,  32. 

55-116  Matth.  25,  33—46.  |       265  I.  Cor.  15,  54.  Hehr.  2,  14. 


21,  1-18  Hrah.  Maar,  in   Matth. 
p.  140  B. 

19-22  (Maspilli) 

23—26. 
22    1.  2. 

3-8  (Maspilli  11)  Apoc.  21,  4. 

9—16  I.  Cor.  2,  9. 
23,  1—298  Beda  de  die  iodidL 


(62  Hei.  4893)   (71  Hei.  4400)      24,  1-22. 
(113  Hei.  4447)  I  25,  1-  104. 

Zu  den  in  ^en  erklärenden  Anmerkungen  angeführten  Stellen 
sind  noch  hinzuzufügen: 

zu  II,  7,  36:  Beda  V  col.  464  Jona  lingua  nostra  dioitor 
eolumba. 

zu  II,  24,  11:  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  48  C:  Recte  post 
praedicationem  atque  doctrinam  signi  offertur  occasio,  ut  per  yir- 
tutem  atque  miracula  praeteritus  apud  audientes  sermo  firmetur. 

zu  UI,  17,  47 :  Ale.  in  Joh.  p.  542.  Figurate  nos  admonet 
in  eo,  quod  et  ante  datam  et  post  datam  sententiam  inclinans 
scripsit  in  terra,  ut  et  prius,  quam  peccantem  proximum  corri- 
piamus,  et  poatquam  debitae  castigationis  illi  ministerium  reddi- 
derimus,  nos  ipsos  digna  humilitatis  investigatione  perpendamus, 
ne  forte  aut  eisdem,  quae  in  ipsis  reprehendimus,  aut  aliis  qui- 
buslibct  aimuB  facinoribus  irretiti.  Ideo  iubetur  iudex  alieni 
criminis  digito  discretionis  in  corde  suo  describere,  ne  forte  in 
se  ipso  reus  inveniatur. 

zu  IV,  11,  7:  Ale.  in  Joh.  p.  592.  Locuturus  evangelista 
de  tanta  domini  humilitate  prius  eins  celsitudinem  voluit  commen- 
darc.  Ad  hoc  pertinet,  quod  ait:  Sciens,  quia  omnia  dedit  ei 
pater  in  manus.  Cum  ergo  ei  omnia  dedisset  pater  in  manus, 
non  dei  domini,  sed  hominis  servi  implevit  officium. 

zu  IV,  20,  39:  Aug.  tractat.  super  psalm.  63.  ünde  occi- 
distis?  gladio  linguae,  acuistis  enim  linguas  vestras. 


III.  Zur  Geschichte  und  Charakteristik  des 

Evangelienhnchs^  nehst  den  Nachrichten  über 

sonstige  Werke  Otfrids. 

Nachdem  wir  einen  Einblick  in  die  handschriftliche  üeber- 
lieferung,  sowie  in  die  Quellen  Otfrids  gewonnen  haben,  sollen 
in  diesem  Abschnitte  Veranlassung,  Zeit  der  Abfassung,  Keihen- 
folge  derselben  und  endlich  der  Werth  des  Gedichtes  eine  Be- 
sprechung finden. 
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Heber  die  Veranlassniig  sagt  Otfrid  in  der  Vorrede  an 
läutbert  5  ff.:  Dum  rerum  quondam  sonus  inutiliam  pnlsaret 
anreB  qnorundam  probatissimomm  nironim  eorumqoe  sanotitatem 
laicomm  cantas  inquietaret  obsceniiBy  a  quibuadam  memoriae 
dignis  firatribus  rogatus,  raaximeqne  cninsdam  uenenmdae  matro- 
nae  uerbis  oimium  flagitantis,  nomine  indith,  partem  enangeliorom 
eis  Üieotisce  conacriberem,  ut  aliquantulnm  hnioB  cantua  lectionis 
Indnm  saecularium  uocum  deleret^  et  in  euangeliomm  propria 
lingoa  occnpati  dulcedine,  sonnm  inntilium  remm  nonerint  de- 
clinare.  Es  fragt  sich,  wer  jene  gewissen  hoohbewährten  Männer 
gewesen  seien,  deren  Ohren  von  dem  Schalle  der  Possen  ge- 
troffen nnd  deren  Heiligkeit  von  dem  lasciven  Gresange  des  Volks 
unangenehm  berührt  wurde.  Dass  es  hohe  Greistliche  gewesen 
sind,  scheint  mir  sicher,  denn  die  sanotitas  dürfle  im  Sprachge- 
brauche der  Zeit  kaum  einem  Greringeren  zugeschrieben  worden 
sein  (auch  den  Liutbert  redet  der  Dichter  Z.  126  mit  sanotitas 
uestra  an).  Beachtenswerth  ist  nun,  dass  Otfrid  sagt»  es  sei  das 
dereinst  geschehen.  Man  könnte  an  Hrabanus  Maurus  denken, 
an  Salomo,  oder  auch  an  Grimald.  Walafirid  Strabo  kann  wohl 
ausser  Betracht  gelassen  werden,  da  seine  Einwirkung  auf  Otfrid, 
wie  wir  gesehen  haben,  höchstens  eine  flüchtige  und  vorüber- 
gehende gewesen  sein  kann.  Dagegen  ist  es  von  Salomo  durch 
das  an  ihn  gerichtete  Widmungsgedicht  sicher,  dass  er  an  dem 
Znstandekommen  des  Evangelienbuchs  Antheil  nahm;  dasselbe 
ist  wahrscheinlich  von  Grimald,  da  dieser,  wie  oben  gezeigt 
wurde,  vielfach  auf  das  Leben  und  die  innere  Entwicklung 
Otfrids  Einfluss  ausgeübt  haben  muss,  wenn  auch  erst  in  späterer 
Zeit  Mir  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Ottrid  zunächst  nur  an 
Hraban  und  Salomo  dachte,  und  dass  deren  in  Fulda  geführte 
Eeden  zuerst  den  Gedanken,  ein  solches  Buch  zu  schaffen,  in 
ihm  wachriefen.  Als  also  Männer,  wie  Hraban  und  Salomo, 
wiederholt  über  den  unheiligen  Volksgesang  klagten,  der  ihnen 
allenthalben  zu  Ohren  kam,  da  redeten  einige  hochansehnliche 
Brüder  dem  Otfrid  zu,  die  Evangelien  ins  Fränkische  zu  über- 
tragen. Diese  Brüder,  von  denen  Otfrid  hier  spricht,  werden 
in  V,  25,  8  seine  Freunde  genannt,  und  in  v.  22  desselben 
Capitels  sagt  er,  dass  die  Liebe  und  die  Brüderlichkeit  (bruader- 
scaf),  auf  die  er  sich  auch  in  Hartm.  129  ff.  berutl,  ihn  bewogen 
habe,  ihrem  Drängen  nachzugeben.  Es  waren  also  sicher  Hart- 
muat  und  Werimbert,  die  in  ihm  den  Entschluss  zeitigten,  seinen 
frommen  Plan  auszuführen ;  an  diese,  wie  an  Salomo,  richtet  er 
ja  auch  eine  besondere  Widmung.  Endlich  wird  noch  eine 
ueneranda  matrona  iudith  genannt,  welche  in  ihn  drang,  die 
Evangelien  deutsch  zu  Hchrciben  und  dadurch  ein  Gegengewicht 
gegen   die  weltlichen  Lieder   zu   schaffen.     Wer  ist  aber  diese 


I 


2U0]     Zar  ßcBclitchte  üiid  Charakterisük  dm  Evangeli^nbuchB. 

Judith  gewesen?  Eccard  (Orig.  Ouelf.  11,  p.  Ut3)  nimmt  an,  es  sei 
eine  Tochter  Eticbos  und  die  Mutter  des  Hartmwat  gewesen  (vgl. 
S.  280).  Kelle  denkt,  indem  er  die  Möglichkeit,  dass  von  Ludwigs 
de8  Fromraen  Wittwe  (t  H43)  die  Rede  ist,  leugnet,  an  Karls  des 
Kuhlen  Tochter,  welche  856  den  Konig  Aethelwolf  v.  England, 
und  nach  dessen  Tode  ihren  Sohn  Edelhold  heiratete,  doch  den- 
selben später  verlie&H  und  nach  ihrer  Rückkehr  den  Grafen 
Baldyin  den  Eieenarm  von  Flandern  zum  Gemal  nahm.  Jeden- 
falls scheint  mir  nach  den  Worten  Otfrids  sicher,  dass  die  be- 
stimmende Einwirkung  der  Judith  auf  ihn  an  demselhen  Orte 
stattgefunden  haben  muss,  wo  er  HrabauB  und  8alomo8  Klagen 
hörte  uud  von  Hartmuat  und  Werimhert  mil  Bitten  bea türmt 
wurdCj  d.  h.  in  Fulda.  Die  Bezeichnimg  uenenmda,  hoch  wür- 
dige, würde  auf  eine  Frau  geistlichen  Stande»*  etwa  auf  eine 
Aehtissin,  besser  als  auf  eine  fiirstliche  Herrin  passen,  wie  ja 
auch  in  Z«  123  von  dem  Hraban  hoch  würdigen  Andenkens  die 
Rede  ist  ^'nn  könnte  man  daran  denken,  das8  die  Kaiserin 
Judith  Ende  H30  gezwnngen  worden  war,  im  Kloster  der  heiU 
Radegunde  zu  Foitiers  den  Schleier  zu  nehmen,  dass  anch  sonst 
von  ihr  bekannt  tat,  dass  sie  wissenschatlhche  Studien  begün- 
stigte (Hrabaii  und  Walafrid  preisen  ihre  (Telehi^anikeit*)  und 
Freknlf  von  LiBieux  widmete  ihr  weine  Geschichte  des  römischen 
Reich«).  Auch  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der  Judith  a!» 
aeneranda  matrona  durch  Rücksicht  auf  Ludwig  den  Deutschen 
Erklärlich,  welcher  selbst  mit  den  Eintritt  der  Stietinntter  in 
das  Kloster  betordert  hatte,  und  dem  gegenüber  es  vielleicht 
nnvorsichtig  gewesen  wäre,  sie  Kaiserin  zn  nennen.  Endlieh 
konnte  Jndith  als  Tochter  des  bairischcn  Grafen  Huelf  bei 
ihren  gelehrten  Neignngen  und  ihrer  geistlichen  Richtuug  sehr 
wohl  schon  vor  ihrer  Verheiratung  Verbindung  mit  Fulda  und 
besonders  mit  Hraban  (wodurch  sich  anch  dessen  Lob  erklärte) 
unterhalten  haben.  Wenn  diese  Lösnng  auch  nicht  unbedingt 
sicher  ist,  so  enthält  sie  doch  auch  nichts  Widersprechendes, 
wird  vielmehr  durch  mancherlei  Erwägungen»  wie  wir  gesehen 
haben,  wahrschr-inlicb  gemacht.  ^  Uehrigens  weist  auch  die 
Erwnhnnng  der  heidnischen  Dichter  (Z.  14)  Virgih  Lnkan,  Ovid 
u.  s.  w.  nach  Fulda,  wu  deren  Studium,  wie  wir  wissen,  durch 
Hraban  kräftig«!  gefördert  wurde.  ,,Und  doch  können  sich  die 
Franken  mit  Griechen  und  Reimern  an  Kühnheit  leicht  messen*' 
(1,  1,  5S^  f.).  Jedenfalls  ist  alKo  der  Plan  zn  Otfrids  Werke  in 
Fulda  entstanden  und  durch  die  hohe  Geistlichkeit  bei  Otfrid 
gefördert  worden.  An  aaderm  Orte  ist  schon  gezeigt  worden, 
dass    auch    derselben   Seite    die  Vollendung  und    würdige.   Her- 
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steUung  des  Gan^n  zu  danken  ist.     Die  Vollendung  von  Otfrids 
Werk  mit  der  Vorrede  an  Ludwig  wird  fast  einstimmig  in  das 
Jahr  868    (Lachmann  865)   gesetzt.     863   wurde  Liutbert  Erz- 
bischof von  Mainz  und  871  starb  Salomon  L,  also  in  der  Zwischen- 
seit  muss  Otfrids  Credicht  beendet  sein.     Wenn,  wie  Kelle  wahr- 
scheinlich macht,  Liutbert  schon  um  872  die  Abtei  Weissenburg 
erhielt,  so  kann  man  auch  daraus  schliessen,  dass  die  Widmung 
an  Liutbert  früher  abgefasst  ist,   denn   sonst  hätte  Otfrid  doch 
seiner  als  seines  Abtes   Erwähnung  gethan.     Die  Nennung  der 
Königin  (Emma)  in  der  Widmung  an  Ludwig  bietet  keinen  An- 
halt, da  diese  erst  875  starb.     Otfrid  lobt  aber  in  der  Widmung 
an  Ludwig  die   friedlichen  Zeiten.     Nun  hatte   863  Ludwig   in 
KärnÜien  zu  thun,  um  die  durch  die  Vorbindung  seines  ältesten 
Sohnes  Karlmann  mit  den  Mähren  hervorgerufenen  Unruhen  zu 
beendigen;    ebenso    hatte  er  864   noch   mit   den   Mähren  unter 
ihrem   tapfem  Herzog  Bastislav  Streit     Das  Jahr  865   brachte 
mancherlei  Unruhe  durch  die  Reichstheilucg,    866  empörte  sich 
der  jüngere  Ludwig  in  Verbindung  mit  den  Mähren  gegen  den 
Vater.     Erst  867  trat  verhältnissmässige  Ruhe  ein,  Hoch  da  die 
Nachwirkungen  des  Familienzwistes   noch  vielfach   sich   zeigten, 
so  ist  erst  das  Jahr  868  ein  vollkommen  friedliches  zu  nennen. 
In  die  Jahre  869.  870   fallen   die  Streitigkeiten  mit  Karl   dem 
Kahlen  wegen  der  lotharischen  Erbschaft,  und  871  brachte  neue 
Kämpfe  mit  den  Mähren.     So  ist  es   also   wahrscheinlich,    dass 
die  Widmung  an   Ludwig  868   gedichtet  und    in   diesem  Jahre 
das  Evangelienbuch  beendet  wurde.     Was  nun  die  Abfassungs- 
zeit der  einzelnen  Theile  des  Gedichts  anbetritil,  die  ja  offenbar 
eine    sehr    verschiedene    war,    so    ist    folgendes    zu    bemerken. 
Durch  Sprache   und  Metrik  stellt  sich   das   erste  Buch   als   der 
allerälteste  Bestandtheil  dar.     Der   Plan,   das  Ganze   in   Bücher 
zu  theilen,  war  noch  nicht  gefasst,  wie  der  Titel  zeigt.     Höchst 
wahrscheinlich  ist  dieses  Buch   mit  der  Vorrede   an  Salomo  ab- 
geschickt.    Gründe   dafür  sind:    Wenn  obige  Vennuthungeu    in 
Betreff  der  Veranlasser  des  Gedichts  richtig  sind,  so  lag  es  am 
nächsten,   dem  Salomo  zuerst  einen  fertigen  Theil   desselben  zu 
widmen,    zumal   da   dieser   auch   am  meisten    zur  weiteren  För- 
derung des  Unternehmens  beitragen  konnte,  dessen  Fortsetzung 
Otfrid  (v.  ())  in  Aussicht  stellt.     Ferner  beginnt  in  der  ältesten 
Handschrifl  die  Vorrede  an  Salomo  den  Quatemio,   in  welchem 
das  erste  Buch  anfängt.     Es  ist  dies  nicht  zufallig,  sondern  des 
schon  mehrfach  erwähnten  Titels  halber    muss   der   uuh    in   der 
Wiener  Uds.  erhaltene  Text  des  ersten  Theils  gleich  nach  Ab- 
fassung desselben  geschrieben   sein.     Wäre  das  erste  Buch  mit 
der  Widmung  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgeschickt  worden, 
so  wäre  kein  Grund  abzusehn,  weshalb  0.  die  letztere  nicht  vor 
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dem  ersten  Buche  hätte  stehen  lassen;  wiirdt  eie  aber  später 
abgefasst,  so  konnte  er  sie  »ehitk Hoher  Weise  nicht  dem  Wid- 
miingsgedieht  an  Salomo  vornnstelleii,  e»  blieb  ihm  nichts  übrig, 
wenn  er  sie  überhaupt  autbehiULTi  wollte,  als  Hie  ans  Ende  zu 
setzen.  Auch  manche  Härten  in  dem  Gedicht^  die  enit  durch 
die  Uebercorrektur  gehoben  wurden»  deuten  auf  eine  frühe  Ab- 
fafiÄung-.  Endlich  stimmt  auch  der  Ton  der  Widmung  besser 
zum  ersten^  al»  zum  lünften  Buche.  Schwertich  hätte  auch  Otfrid 
das  tuntle  Buch  ein  Probestück  aus  d^'U  Evangelien  (lekza  the- 
rera  buachi)  genannt.  Uam  das  er»te  Buch  um  854  dem  8alomo 
überreicht  worden  sein  mag,  habe  ich  oben  (8,  3H)  wahracheinlich 
zu  machen  gesucht.  Dem  ersten  Bu<;b  steht  in  Sprache*  und  Metrik 
daw  fünfte  am  nächsten,  und  dieses  i  oder  ein  Theil  dcsseibenj  mag 
mit  dem  Widmungsgedicht  an  die  Sankt  G aller  Mönche  abge- 
gangen sein.  Dass  diesen  in  zweiter  lieihe  die  Widmung  ge- 
bührte, geht  aus  obigen  Betrachtungen  hervor.  Das  Gedicht, 
welches  die  Strafen  der  Bösen  uud  den  Lohn  der  Guten  im 
Jenseits  schildert,  passt  dem  Inhalte  nach  vortrefflich  zum  ly. 
bis  24.  t'af>itel  des  tunfU?n  Bnches.  Es  ist  mir  niclit  wafir- 
scheinlich,  das»  das  ganze  tÜnlle  Buch  den  Sankt  Galler  MiJtichen 
gewidmet  worden  sei.  Zunächst  muss  das  25.  ('apitel,  die  eon-  ^| 
ciuftio  uoluminis  totins,  später  hinzugefügt  sein,  wie  auch  ans  ™ 
dem  gewandteren  Verabau  und  der  Sprache  dieses  (Japitols  her- 
vorgeht. Da«  fünfte  Buch  zerfällt  ausserdem  in  folgende  deut- 
Hell  gtJHünderte  Abschnitte:  1.,  Cap.  I— III  (über  das  Kreuzes- 
zeichen), 2.,  Cap.  IV  — XV  (die  Auferstehung  uud  wie  Ühristus 
den  Seinen  erschien),  3.,  Cap.  XVI — XVIII  (die  Himmelfahrt),  ^ 
4,  Cap.  XIX— XXII  (das  jüngste  Gericht),  5.,  Cap.  XXUI  (die  fl 
Scheuheit  des  Himmelreichs  verglichen  mit  der  Üangellmltigkeit 
alles  Irdischen),  G.,  Cap,  XXtV  Gebet.  Die  drei  letzten  Theile 
mögen  bald  nach  einander  gedichtet  und  dann  ziisamuiengestcUt 
worden  sein.  Das  Gebet  bezieht  sich  Beinern  inhalte  nach  auf 
die  Capiiel  vom  neunzehnten  an.  Dass  das  Itf.  Cap.  im  ersten 
Verse  an  etwas  Vorangehendet*  durch  thes  und  er  anknüpfe,  ist 
nur  scheiubar.  Dans,  wie  hier  durch  thes,  aii  eine  nur  in  der 
Vorstellung  vorhandene,  nicht  vorher  dargestellte,  Situation  an- 
geküüplt,  uud  dass  mit  eincui  Pronomen  auf  eine  allen  bekannte 
Person  im  Anfange  eines  Gedichts  hingedeutet  wird,  ist  in  der 
Volksdichtung  ganz  gewöhnüeh,  und  (Hfrid  wird  Analogien 
genug  dafür  gekannt  haben.  Ausserdem  ist  mit  er  im  Anfang 
des  IIK  Capitels  Gott,  am  Ende  des  18.  Christus  gemeint.  Die 
Nutzanwendung  der  vier  letzten  Verse  von  Cap.  XV III  erscbeint 
gezvvuugeii  uud  soll  die  Verbindung  zwischen  dem  V'orher- 
gehenden  uud  dem  Folgenden  bewirken.  Auch  Cap,  IV — XV 
haben   Verwandtschatl  miteinander    und    mögen   nacheinander    in 
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demselben  Plane  gedichtet  sein;  dagegen  stehen  Gap.  I— III 
ihrem  Inhalte  nach  ganz  gesondert.  Gleichwol  ist  nicht  anzu- 
nehmen, dass  sie  besonders  gedichtet  sind,  denn  das  4.  Gapitel 
knüpft  offenbar  an  das  3.  an.  So  mag  also  Cap.  XIX — XXIV 
mit  dem  Widmnngsgedichte  bald  nach  Ottrids  Rückkehr  aus 
Sankt  Grallen  entstanden  und  mit  dem  Widmongsgedioht  an  die 
Freunde  abgeschickt  sein,  danach,  als  schon  der  Plan  des  ganzen 
Werkes  bei  Otßrid  feststand,  wurden  die  ersten  Gapitel  hinzu- 
gefügt^ und  nach  Vollendung  des  Ganzen  endlich  Gap.  XXV. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  die  Widmung  in  ihrem  ganzen  Ge- 
dankengange wohl  viele  Anknüpfungen  an  Gap.  XIX — XXIV, 
aber  keine  an  die  vorher  erzählten  Ereignisse  enthält  Gramma- 
tisch und  metrisch  die  Gapitel  I — XVIll  von  XIX — XXIV  zu 
scheiden,  ist  schwierig,  da  die  ersten  18  Gapitel  jedenfalls  nicht 
lange  nach  den  letzten  6  gedichtet  sind.  Es  fragt  sich  nun 
femer,  welches  die  Reihenfolge  der  Abfassung  bei  den  mittelsten 
drei  Büchern  ist  Oben  ist  mehrere  Male  (aus  äussern  und 
innern  Gründen)  wahrscheinlich  gemacht  worden,  dass  das  vierte 
Buch  vor  dem  zweiten  und  dritten  gedichtet  ist ;  wie  mir  scheint, 
geht  dasselbe  aus  Otfrids  eigenen  Worten  an  Liutbert  hervor. 
Dort  heisst  es  Zeile  29  ff.,  er  habe  in  den  ersten  und  letzten 
Theilen  (0.  nennt  nicht  bestimmte  Bücher)  des  Evangelienbuchs 
sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vier  Evangelisten  gehalten  und 
habe  ihren  Bericht  der  Reihe  nach  fast  vollständig,  so  weit  als 
möglich,  in  seiner  Dichtung  niedergelegt  Das  gilt  sicher  auch 
vom  vierten  Buche,  welches  die  Leidensgeschichte  enthält,  von 
welcher  er  kein  wesentliches  Moment  weggelassen  hat  Er  fährt 
dann  fort:  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  superfluitate 
uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi  et  mira- 
culorum  eiusque  doctrinae,  quamuis  iam  fessus  (hoc  enim  no- 
uissime  edidi)  ob  necessitatem  tarnen  praedictam  pretermisi  inuitus 
et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  dictare,  sed  qua- 
liter  meae  paruae  occurrerunt  memoriae.  Er  bezeichnet  also  als 
den  Inhalt  des  zuletzt  geschriebenen  Mittelstücks  (Tleichnissreden 
und  Wunder  Ghristi  und  seine  Lehre.  Damit  ist  sicher  das 
dritte  Buch  gemeint,  welches  betitelt  ist:  de  miraculis  domini, 
de  doctrina  ad  iudaeos,  von  welchen  Gegenständen  im  vierton 
Buche  keine  Rede  mehr  ist  Die  Gleichnissreden  deuten  viel- 
leicht auf  das  zweite  Buch,  worin  die  Bergpredigt  und  andere 
Reden  Jesu  enthalten  sind;  doch  ist  das  weniger  sicher.  Wie 
dem  auch  sei,  jedenfalls  geht  klar  aus  dieser  Stelle  der  Ein- 
leitung hervor,  dass  das  dritte  Buch  zuletzt,  also  das  vierte 
Buch  vor  dem  dritten  gedichtet  ist,  dass  also  wahrscheinlich  die 
Mittelbüchcr  in  der  Reihenfolge  I\\  II,  III  verfasst  sind.  In 
der  That   bietet  auch    das   vierte  Buch    in  seinem  Inhalt  etwas 
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80  Abge8chlo8S6iie«,  dass  es  gaDK  gut  selbständig  gedichtet  seiQ 
koante.  Der  Stoif  desselben  muHste  Otlrid  auch  gefügiger  er- 
scheineiif  als  der  des  zweiten  und  dritten  Buchs,  liir  welche  die 
BiftpuöiiioD  und  Aui^wahl  des  StoÜ.s  jedenfalls  längeres,  reifliches 
^Nachdenken  erforderten.  Das  erate  Capitel  des  Tierteu  Buches 
mag  gedichtet  sein,  als  der  Stoff  tür  das  zweite  und  dritte  Buch 
bereite  disponiert  war.  Das  zweite  Capitel  enthält  einen  passen- 
den, selbständigen  Anfang  dtsr  Leidensgeschichte,  der  mit  keinem 
Worte  auf  das  erste  Capitel  ziiniekgreitl.  In  der  That  zeigt 
auch  das  vierte  Buch  in  Metrik  und  Spra<"hc  manche  Altertum- 
liehktdten,  welche  es  dem  tuntlU^n  nähern  (s.  oben).  Der  Inhalts* 
titel  des  vitTten  Buches  ist  auch  nicht,  wie  man  wohl  gemeint 
hat,  weggelassen,  weil  das  vierte  Buch  mit  dem  dritten  gleich- 
artigen Inlmlt  hat;  denn  das  ist  gar  nicht  der  Fall;  vielaiehr 
mag  OtlVid  den  Inhaltstitel  zuerst  weggelassen  haben,  weil  er 
sich  noch  nicht  klar  war  über  deujeuigen  des  dritten  Buches;  H 
und  nachher  hat  er  es  guna  unterlassen.  Die  Lücke  in  P.  " 
scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  er  eß  noch  thun  wollte.  Auch 
dass  der  Titel  des  Buches  bei  V,  hinter  das  InhaltsverÄcich- 
nisH  gesetzt  ist,  stellt  das  vierte  Buch  in  iler  Abfassungszeit 
dem  tünften  nahe,  wo  dies  ebenfallH  geschieht.  Im  2.  und  3. 
Buche  steht  das  Inbaltsverzeichiiiss  nach  dem  Titel 

Das«  die  Capitelnnrnmern  erst  später  hinzugetugt  wurden, 
mi  oben  bereits  gezeigt  worden,  OtlVid  scheint  die  mit  mystice 
(spiritaliter)  und  moralitcr  über«cbrieheneu  kürzeren  Abschnitte 
anfangs  nicht  als  besondere  Capitel  haben  zahlen  zu  w^ollen,  wie 
dies  noch  nickt  geschehen  ist  in  L  11,  54.  12,  :^4.  17,  *>t>,  also  ^ 
nur  im  ersten,  dem  ältesten.  Buche;  die  umfangreicheren  der-  fl 
artigen  Abschnitte  sind  auch  da  schon  gezählt,  so  1,  18.  2*>.  28;  ™ 
ebenso  in  V  die  Abschnitte  6,  H,  12^  doch  Cap.  XI V  scheint  im 
Texte  ursprünghch  nicht  gezählt  zu  sein,  wie  die  Correktur  der 
Nummer  bei  V.  in  XVI,  bei  F.  in  X¥  bewoiat  (Daraus,  dasa 
im  Inhal tisverzeichnisö  bei  Y.  Capitel  XIV  gleich  beim  Schreiben 
gezählt  war,  schliesse  ich,  dass  das  Inhal tsverzeiclmis«  später 
als  der  Text  geschrieben  wurde;  darin,  dass  aueh  P.  noch  im 
TexUi?  darauf  hinweist,  dass  (-apitel  XIV  anfangs  nicht  gezählt 
wurde^  zeigt  sich,  wie  nahe  P.  in  der  Abfassungszeit  an  T.  heran- 
zurücken ist,)  Dass  aber  im  Inhalt  bei  P.  Ko.  Vll  und  VIII 
mit  \  1  auf  dei'selben  Zeile  stehn,  gehört  nicht  hierher;  es  ist 
nur  ein  Versehen,  heim  Abschreiben  verursacht  dnreh  dos  dop- 
pelte Autlreien  des  Wortes  Spiritaliter.  Lm  zw^eiten  Buche 
kommt  keine  hierher  gehörige  Aenderung  vor,  wohl  aber  im 
dritten,  also  dem  zuletzt  gescbnebenen,  wo  Cap.  XI  ursprüng- 
lich nicht  gerechnet  war,  wie  die  Aenderungen  im  inhallsver- 
zeichniss  und  bei  den  Nummern  im  Texte  erweisen.     Im  vierten 
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Buche  ist  Ko.  29  im  Inhalt  und  im  Texte  Mystice  nachträglich 
eingeschoben  und  die  folgenden  Nummern  sind  demgemäss  cor- 
rigiert  worden.     No.  37  Moraliter  ist  in  der  Inhaltsangabe  auch 
nachträglicb  ergänzt,  im  Texte  steht  es  an  Stelle  eines  andern, 
nicbt   mehr   erkennbaren  Wortes.     Auch   Pauca  Spiritaliter    in 
T.  P.  Cap.  XXV  ist  erst  nachträglich  als  Gapitel  gezählt  worden, 
wie    die  Correkturen  der  Nummern  in    den    folgenden  Capiteln 
beweisen.    Bei  der  Abschrift  von  P.  scheinen  die  Nummern  noch 
nicht  genau  festgestellt  gewesen  zu  sein,   denn  in  den  Capiteln 
IV,  32—  37  hat  es  zuerst  überall  nur  XX  geschrieben,  die  Er- 
gänzung der  spätem  Feststellung  vorbehaltend.     Das  vierte  Buch 
wird  auch   durch    diese    Betrachtung   näher   der  Ablassungszeit 
des  fünften  und  ersten  verwiesen.  —  Aber  auch  andere  Capitel 
kommen  im  Texte  vor,  welche  zuerst  nicht  gezählt  wurden.    So 
scheint  das  16.  mit  dem  15.  Capitel  des  ersten  Buches  anfangs 
eine  Einheit  gebildet  zu  haben,  und  auch  in  I,  12  ist  die  Ueber- 
Schrift  in  Y.    an   den  Rand  gesetzt;    dagegen  scheint   die  Aus- 
laissung  von  VII   in  der  Inhaltsangabe  des  zweiten  Buches  nur 
ein  Versehen  gewesen  zu  sein,  ebenso  die  Nummer  des  16.  Ca- 
pitels.     Im  vierten  Buche  ist  Cap.  IX  erst  nachträglich  als  be- 
sonderes  Capitel    bei  Y.   (vielleicht  auch   bei   P.)   eingeschaltet 
worden ;  dem  Gedanken  nach  hängt  es  mit  Cap.  VIII  zusammen. 
Die   bei   Gelegenheit   der  Besprechung   des   Handschriften- 
verhältnisses angestellten  Betrachtungen  haben  uns  gezeigt,  wie 
allmählich    der  Plan    des   Ganzen    und   die  Grundsätze   fiir   die 
Durchfuhrung    des  Einzelnen    in  Otfrid   reiften,    und   es    ist   als 
grosser  Gewinn  zu  betrachten,  dass  wir  das  Werk  so  in  seinem 
Werden  verfolgen  können,  weil  uns  darin  ein  Massstab  zur  Be- 
urteilung und  eine  neue  Quelle  fiir  die  Kenntniss  der  althochd. 
Grammatik  und  Metrik   geboten  ist     Denn  die  Correkturen  be- 
zwecken verhältnissmässig  selten  eine  Aenderung  des  Gedankens 
oder  eine  originellere  Fassung  desselben;  meistens  zielen  sie  auf 
grammatische  und  metrische  Correktheit.     Wenn  wir  dabei  von 
den  Aenderungen    rein  mundartlicher  Natur   absehn,    so  bleiben 
andere  übrig,    welche  eine   systematisch  entwickelte  Grammatik 
voraussetzen.     Nun  berichtet  Tritheim  a.  a.  0.,  Otfrid  habe  sich 
nach   Karls   d.   Gr.    Grammatik    gerichtet;    ähnlich    sagt   er   im 
Chron.  Hirsaug.  p.  28  z.  J.  863,   nachdem  er  Karls  d.  Gr.  Be- 
mühungen um  die  Grammatik   auseinandergesetzt:    Huius  novae 
tunc  granmiatices  inventio  postea  in  manus  Otfridi  monachi  saepe 
dicti  pervenit :  cuius  traditionem  secutus  in  lingua  teutonica  versus 
et  carmina  scribere   tentavit   regulata.     Ja,   in  der  Polygraphia 
(vgl.  S.  269)  behauptet  er  sogar,  0.  habe  diese  Grammatik  fortge- 
setzt   Es  bleibt  zu  untersuchen,  welche  Wahrscheinlichkeit  diese 
Angabe  fiir  sich  hat     Einhard  sagt  von  Karl  d.  Gr.:   inchoavit 
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et  gramiuaticam  patrii  sermonis.  DasB  unter  dem  sernio  patriue 
die  deutsche»  bez«  die  tVänkiBche  Sprache  zu  verstehen  aei,  kanu 
wohl  im  Ernste  kaum  geleugnet  werden,  wenn  man  den  Za* 
samuienhang  der  Stelle  erwägt;  nur  wie  das  inchoavit  zu  deuten, 
bleibt  zweitelhiitl  (ygl  Müllenbüff  Denkni.  S.  IX).  Es  wäre  die 
ganze  Sache  von  Einhard  wühl  schw^erlich  erwähnt  worden, 
wenn  nur  eine  dilettautiHche  Besclifttlignng  uder  uübeatimrate 
Pliine  Karls  vorgelegen  hätten;  die  Gramraatik  mnm  bereit«  in 
einzelnen  Theilen  zum  AbHtbliiSs  gediehen  sein  und  nur  die 
systi^iuatiBche  Volkindiing  dew  Ganzen  nach  (ien  Afilordeningen 
der  damahgen  Gelehrten  mag  nicht  ermicht  worden  sein.  Für 
das  Lateinische  war  damals  besuuderH  der  Auszug  des  Paulus 
lJiakonu8  aus  Festus  im  Gebrauch  und  gibt  uns  einen  Mass^tab, 
waw  mau  damals  von  einer  Grammatik  verlangte.  Bie  Vor- 
arbeiten, welebe  Karl  d.  Gr.  im  Kreise  seiner  Akademie  an- 
Rtelltc,  mögen  also  zunächst  nur  eine  Anzabi  der  driugendsten 
grammatischen  Fragen  behandelt  habeu,  das  so  Gewonnene  aber 
wird  bereits  zur  Benutzung  und  ^'achachtung  den  Gelehrten- 
schulen des  Reichs  mitgetbcilt  worden  sein»  Tritheim  w^ill  diesen 
AbrißB  Helbst  gesehen  haben;  er  sagt  in  «einer  Hchritt  de  viris 
illustr.  toL  5a  von  Karl  d.  Gr.:  Inchoauit  etiam  grammaticam 
patrii  öermonis,  videlicet  theotüuici  siue  alemanuici;  quam  aliis 
oc€upatu8  tinire  non  potuit.  Uuius  grammatiee  iragmenta  vidi 
et  etiam  quedam  volnmina  secundnm  eiusdem  regulas  compoaita 
de  quibus  in  sequentibus  mentio  iiet,  cum  ad  otfridum  wifsen* 
burgensis  eenobii  monaehnm  peruenerirnua.  Noch  genauer  sagt 
derselbe  im  Chronicon  Ilirsaugiense  z.  J.  HtJ3  p.  29:  ('arohis 
imperator  quoudam  magnus,  in  omni  litte ra  studiosissimuB»  dolens 
linguam  nostram  Teutonicam^  in  qua  uatus  erat,  Barbaram  et 
aine  decore  cnntemm  ab  Italis  &  Graecis,  sibi  persuasit,  ad  re- 
gnlas  eam  posse  reduci  grammaticales.  Convocatis  igttur  ma- 
gißtris  suis  atque  doctoribns,  quos  et  plures  babuit  et  omnitariam 
eruditiasimos,  eonsihum  mcntis  suiie  coram  eis  exposuit;  <ifc 
eoruJD  anxilio  tVeiu.s,  rem  nimis  arduam  fortiter  aggressus  tuit. 
Verum  postquam  rei  stupendae  eontulbset  exordium,  &  iam 
regulas  iBvenisset  complures,  aliis  oecupatlonibus  &  arduis  & 
multis  a  proposito  revocatus  est  &  negotium  omnino  dimisit  im- 
pert'ectum.  Hnins  novae  tune  grammatices  inventio  postea  in 
manus  OttVidi  monachi  saepe  dicti  pervenit;  cuius  traditionem 
secutuö  in  lingua  Teutonica  versus  et  carmina  scnbere  tentavit 
regulata.  Wenn  ein  solcher  Abriö»  grammatischer  Kßgelti  von 
Karl  d.  Gr.  existiert  hat,  so  ist  es  auch  wahrscheinlich,  dass 
OttVid  denselben  benutzte^  denn  das  8treben,  beBtimmte  gram- 
matit^che  Regeln  gleichmässig  durchzutühren,  bemerken  wir  bei 
ihm   allenthalben.     Freilich  untenächeidet  sich  Oblrids  Bprachge- 
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brauch  wesentlich  Yon  demjenigen,  welcher  in  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  vertreten  gewesen  sein  mnss.  So  ist  bei  ihm  na 
darchgeführty  w^o  im  Mittelfränkischen  uo  allgemein  ist,  nnd  auch 
in  den  Dentalen  unterscheidet  sich  sein  Dialekt  wesentlich  von 
der  Hofsprache  (vgl.  Müllenhoff  Dkm.  8.  XVII  ff.);  wenn  Otfrid 
also  wirklich  Karls  d.  Gr.  Grammatik  benutzte,  so  kann  er 
daraas  nur  Analogien  für  die  Gestaltung  seiner  eigenen  Sprache 
und  Orthographie  geschöpft  haben.  Was  die  bei  OtMd  durch- 
geführte Accentuiemng  angeht,  so  mag  die  Anregung  dazu  auf 
seinen  Aufenthalt  in  Fulda  zurückzuHihren  sein,  wo  Hraban,  wie 
wir  wissen,  seine  Schüler  zur  Bezeichnung  des  Tones  deutscher 
Wörter  anhielt;  für  die  Vollendung  seines  Werkes  in  musika- 
lischer und  rhythmischer  Beziehung  mögen  ihm  seine  Beziehungen 
mit  Sankt  Gallen  von  Werth  gewesen  sein.  Ueber  seinen  Dialekt 
haben  Kelle  in  der  Lautlehre  und  Müllenhoff  in  der  Einleitung 
zu  den  Denkmälern  (S.  XV)  gehandelt  und  denselben  als  zweifel- 
los südfränkisch  bestimmt  Die  alemannischen  Elemente,  welche 
die  Sprache  aufweist,  erklären  sich  aus  der  Lage  Weissenburgs 
an  der  Sprachgrenze  und  durch  den  längeren  Aufenthalt  Otfrids 
in  Sankt  Gallen.  Otfrids  Vers  ist  die  Fortbildung  des  Verses, 
welchen  das  Volksepos  gebrauchte;  doch  vermeidet  er  möglichst 
das  Fehlen  der  Senkung.  Als  neues  Element  tritt  der  Endreim  bei 
ihm  dazu,  und  das  Evangelienbuch  ist,  soweit  uns  bekannt,  das 
erste  grössere  deutsche  Gedicht,  welches  den  Endreim  durchführte. 
Doch  setzt,  wie  Kelle  richtig  bemerkt,  der  bereits  erzielte  hohe 
Grad  der  Genauigkeit  im  Keime  eine  längere  Uebung  voraus. 
Otfrids  Gedicht  war,  wie  an  einer  Anzahl  Stellen,  die  Kelle  auf- 
zählt, ausdrücklich  gesagt  ist,  sowol  zum  Lesen  als  zum  Singen 
bestimmt.  Der  in  mehreren  Capiteln  angewandte  Refrain  weist 
auch  darauf  hin,  dass  es  gesungen  werden  sollte.  Endlich  aber 
finden  sich  an  einer  Anzahl  von  Stellen  auch  Keumen,  besonders 
ist  I,  5,  3.  4  bei  P-  vollständig  neumiert  Otfrid  war  bei  seiner 
Dichtung  wesentlich  begünstigt  durch  den  reichen  Wohllaut 
seines  südfränkischen  Dialekts,  und  besonders  in  einzelnen  lyrischen 
Stellen  ist  weiche  Anmuth  mit  ernster  Würde  gepaart  Otfrid 
war  ein  Meister  semer  Sprache;  und  wenn  er  auch  nicht  reich 
dasteht  an  eigenartiger  Auffassung  und  an  selbständigen  Ge- 
danken: über  die  Worte  und  Wendungen  der  Sprache  hat  er 
eine  vollständige  Herrschaft  geübt,  wie  wir  sie  annähernd  in 
jener  Zeit  nur  noch  im  Isidor  treffen.  So  ist  uns  das  Evan- 
gelienbuch ein  köstlicher  Schatz  deutschen  Altertums;  und  wie 
unter  des  Dichters  Mönchsgewande  ein  warm  und  deutsch  em- 
pfindendes Herz  schlug,  so  bricht  auch  in  seinem  Werke  allent- 
halben aus  der  geistlichen  Hülle  der  lautere  Klang  eines  edlen 
und  tiefen  Gemüthes  hervor. 
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Was  nun  die  übrigen  Schriften  angeht,  welche  Tritheim  an 
der  iin  Leben  angeführten  stelle  voti  OlJrid  erwähnt,  öt>  sind 
der  li.  I  ad  Ludouuicuru,  li.  1  ad  Bulomtmem  epiii  und  IL  I  ad 
moiiachos  saueti  Gallt  aneli  ohne  di*^  Änl'aiig'e  dtr  Uf^berschrillen, 
welche  in  dem  Buche  de  scriptor.  ceeL  |i.  liUb  genannt  sind, 
leicht  als  die  Vorreden  an  die  genannten  Personen  zu  erkenneiL 
Bemerken awerth  ist  nur»  daeß  Tritheim  die  li.  5  Gram  Theo- 
tiRtae  mit  den  Wort*?u  beginnen  Imsi:  Dignitatis  culmine  grS 
und  dass  er  vorher  «agt,  OtlVid  habe  dem  Liutbert  seine  Kvan- 
geiienharmonie  gt- widmet.  In  imseni  Exemplaren  ist  die  Vor- 
rede  au  Lintbert  von  dem  ersten  Buche  durch  die  Vorrede  au 
Halomo  get^chieden.  Der  li.  1  de  iudieio  extremo  und  der  li.  I 
de  guudiis  regoi  coelestis  siud  uaturheh  das  It* — 23.  Capitel 
des  Inulleu  Buches.  Richtiger  it4t  also  wohl,  wenn  Tritheim  im 
Ohroö.  ilirrtaug.  p.  28  z.  J.  Htj3  äugt:  de  sauctissimo  ChriHti 
«•vangelio  elegiaco  canniue  in  lingua  nostra  alemanaica  libros 
edidit  qnutuor,  opus  certe  miraudum,  quod  gratiam  Theotiscae 
praeiiotanit;  denn  er  rechnet  ja  die  Schritten  über  da»  jüngste 
Gericht  und  über  die  Freuden  des  liimmelreichs  besonders;  oder 
soUteu  die  ersteu  IH  Capitel  des  fünften  Buches  besonders  her- 
ausgegebeu  worden  sein?  lu  deu  tria  magna  volumiiia  in  psal- 
terium  mag  ein  Irrtum  Tritheims  vorliegen,  wie  Eceard  in  der 
eatechesis  theoiisea  p.  13  vermuthet,  indem  derselbe  das  Notkersche 
Werk  dem  UttVid  zu  seh  rieb,  Dass  eiae  Zusammeustellnug  von 
(Hfrids  Briefen  vorgelegen  hat,  ist  nicht  tinrnÜglich,  da  auch 
von  Arx  aus  Saukt  (jaller  llauflschrillen  best^itigt,  dass  Üttrid 
mit  Notker  im  Briefwechsel  gestanden  habe.  Auch  Tritheim 
ivgl.  oben  S,  14)  berichtet  vou  einem  Briefwechsel  ütfrids  mit 
Hartoiuat  Ceber  die  aermones  et  omiliae,  sowne  über  die  epi- 
grammata  multa  in  utraque  lingua  ist  uns  keine  Nachricht  auf- 
bewahrt, ausser  der  des  Tritheim.  Lambecitis  lUomuL  bibl.  Vindob. 
11.  p.  460)  erkliirte,  das  Psallerium  gefunden  zu  haben  und 
führte  noch  aus  derselben  Handschrift  t2(>Hl.  theoL  2KH)  einige 
andere  Hchrillen  unter  ütfrids  Kamen  an,  iiümüch  eine  para- 
phrasis  In  canticum  leaiae ;  in  canL  Ezeehiae ;  in  cant.  Hannae ; 
in  canL  Moysis:  in  cant  Habacuc:  in  orationem  dominicam;  in 
cant.  Zachariae;  in  eant.  beatissimae  virginis  deiparae,  ac  denic|ue 
in  symbolum  Athanasii;  doch  ist  nicht«  zur  Stütze  dieser  Ver- 
muthuug  beigebracht.  Ebensowenig  hat  K,  Roth  seine  Behauptung 
erwiesen  (Predigten  des  12.  und  13.  Jh.  Q,uedlinb.  1831*.  Vorr. 
p,  XU  fl.),  Otfrid  habe  noch  das  Ludwigslied,  das  Lied  auf  den 
heil  Georg,  das  Lied  v,  d.  Samariterin,  den  13K.  Psalm,  den 
Gesang  auf  den  Apostel  Petrus  und  eiuige  Zeilen  im  Miinchduer 
Uod*  aug,  eccl.  151  verfaest 
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6b  über  Strabo,  7a  über  Salomo. 

1508.  Polygraphiae  libri  sex  JoanniB  T r i t h e m ii ,  abbatis Peapo- 
litani,  quoDdam  SpanheimensiB,  ad  Maximiliannm  Caesarem. 
Bogen  q.  III,  lib.  VI.  cap.  8  (De  Alphabeto  et  ratione  scribendi 
veterum  Francorum)  st^ht  in  dem  Abschnitte  „Ex  gjammaticis 
Otfridi  monachi  wifsenborgensis,  nachdem  über  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  gesprochen  ist,  welche  dieser  nicht  vollendet  habe: 
Otfridus  autem  iam  dictus  monachus  Rabani  Fuldensis  quondam 
aaditor  atque  discipalus,  siib  Ludouico  Pio  ipsius  Caroli  filio 
grammatica  illa  quamvis  imperfecte  consecutus,  multa  scripsit  in 
lingua  nostra  germanica,  quae  regularis  institutionis  mirandam 
spnare  videntur  grayitatem.  Carmina  enim  ad  eandem  normamj 
\  lucubravit  plara  heroico  metro  simul  et  elegiaco,  insuper  et  pro- 
Isaice  nonnulla  composuit  ad  Ludouicum  regem  germaniae  illium( 
\Pii  Ludouici  et  fratrem  Lotharii  imperatoris.  Ad  Otgarium  quo- 
qae  archiepiscopum  Moguntinum,  ad  monachos  sancti  Galli  et 
alios.  Hains  fragmenta  grammatices  assecntus  et  ego  praesentes 
alphabeti  characteres  de  multis  extraxi,  ne  penitns  interirent. 
Constat  antem  teste  Otfrido  Carolum  propria  plura  excogitasse 
alphabeta,  quibus  per  latissimum  regnum  securi  uterentnr  in 
archano  cum  singulis  praefecti.  E  quibus  nos  Otfrido  ministrante 
literis  bis  pauca  committimus  (folgen  die  Alphabete).  Reichard 
S.  11  fügt  noch  folgende  abweichende  Stelle  der  Polygraphie  an, 
dif)  ich  aber  nicht  gefunden  habe:  Memoratus  vir  doctissimus 
Otfridus  in  sna  grammatica  arte  linguae  nostrae  theotonicae 
quam,  sicnt  diximus,  ex  Caroli  Magni  institutionibus  collegerat, 
et  alios  quosdam  characteres  interseruit,  quibus  ipsum  in  arcanis 
U8um  fuisse  dicit;  vgl.  noch  M.  J.  Trithemius,  polygraphie  et 
universelle  escriture  caballistique.  traduite  par  Gabriel  de  Col- 
lagne,  natif  de  Tours  en  Auvergne.  Paris  1625. 

1531.   Beati  Rhenani  SeleatadiensiB   reruin  tiermanicarum  libri 
tres.  Basileae  1531. 

In  lib.  II.  p.  107  theilt  er,  zum  Beweise,  dass  die  Franken 
deutsch  gesprochen  haben,  aus  dem  Cod.  Frising.,  den  er  selbst 
gesehen,  die  Stellen  I,  1,  113.  114.  121-124.  59.  60.  64,  nebst 
Andeutungen  des  Sinnes  dieser  Stellen,  mit;  er  sagt,  dass  er  den 
Codex  zu  Freisingen  in  der  bibliotheca  S.  Corbiniani  gesehen 
habe.   (Die  Stelle  ist  wieder  gedruckt  bei  Schilter.) 

1531.   Joh.   a   Triteshem,     catalogus    Bcriptonim    ccclesiaati- 
conim,  sive  illustrium  virorum,  cum  appendice  eorum,  qui 
no8tro  etiam  seculo  doctissimi  clamere.  Colon.  4. 
Spricht  fol.  59a  und  59b  über  Otfrid. 

1538.    Seb.  Frank,  chronicon  Germaniae.  Augsb. 

1545.    C.  Gofsner  Tigurinus,   bibliotheca  universalis  sive  cata- 
logus omniuiD  scriptorum  locupletissimus.  Tiguri. 

fol.  5d0b  und  531a  steht  ein  aus  Tritheim  entlehnter  Bericht 
über  Otfrid. 
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1555.  Coiir.  Lycoethenee,  epitfOrae  bibHothecaeConr.  Gefaoeri, 
conscriptti  primum  a  C.  L.,  nunc  deniio  recog^nita  et  lo- 
cupletata  per  Josiam  8impleriim  Tig^nrinxiin. 

1 565*  Uuil.  E  y  B  B  n  g  r  e  i  n  de  Nemeto  Spirensi,  cataloguö  teetinm 
veritatiH  locupletiymimi&.  DiUngae. 

[)er  Bericlit  fol.  fiüU  übtr  Otfrid   hält  sich  (?ftiiz  au  Trithein. 

1565.  Heinriei  P  a  n  t  a  1  e  o  u  i  s ,  physict  BaHilienöis*,  prosupogra- 
phiat^  ht^rovm  atquf  ilhiatrivm  virorum  totiiiB  Germaniae. 
Gibt  II,  |K  31  einen  Bericlit  über  Otfrid  und  gibt  sogar  den 
I>icliter  im  Bilde.  Sein  Bericlit,  nacb  welchem  Otfrid  um  875 
unter  Lothar  und  Ludwij?  blühte,  etötzt  sich  auch  auf  Tritheini. 
Er  sagt.  Otfrid  sei  vun  Fulda  nach  Weißsenburg  gegangen  „ul 
literia  rectius  optram  navaret". 

1571.  Ottridi  evangeliorum  über:  veternm  Germanorura  gram- 
maticae,  poeseos,  tbeologiae,  prae  darum  monimontiim, 
Euangelien  Buch    in  altfroEekiechen  reimen  !  durch  Otfriden 

von  Weissenburg,  Müucb  zu  8.  Gallen  ;  vor  sibeuhondert 

jaren  beacbribf^jn :  Jetz  aber  mit  gunt^t  de^  geötrenge 
ebrenueston  herrn  Adolpheß  Hermann  Riedese!  |  Erbmar- 
scbalck  au  Hes&eü  |  der  alten  Teutscben  spraaeh  und 
gottaforeht  zu  erlernt  |  in  Track  verfertiget.  Basileae 
M.  D.  LXXI,  8. 

Diese  vr»E  Matthias  Flacius  Ilhricus  (1520— 157.'^)  Dach  der 
Abschrift  des  Augshnrger  Arztes  Achilles  Pirmioius  Gassar  (15(>5 
bis  1577)')  veranstaltete  Ausgabe  euthält  zun&chttt  auf  l^V.»  Blättern 
eine  lateinische  und  sodann  auf  7^^  Blättern  eine  deutsche  Vor- 
rede, Sodann  folgt  auf  5  Seiten  das  „Vrtheil  eines  hwhgelehrte 
mafls  von  dieser  spraach."  Alle  drei  Stftcke  sind  wiedergedruckt 
hei  Schiller  Danach  folgt  auf  5  Seiten  die  Stelle  aus  Beatus 
Kbenanus  (s.  oben),  dann  auf  zweien  die  vita  aus  Tritheimg  Ca- 
taJog,  Dann  »uf  6'/,  BL  steht  eine  „Erklerung  der  alten  Teut* 
sehen  Worten",  auf  4  Seiten:  „Form  oder  weiß  zu  beichten  l  bry 
dfl  alten  Tcutschen  |  au^  einem  alten  Kirchenbuch  geschrJeheu** 
(d.  i.  die  Fuldaer  Beichte;  vgl.  Dkm.  No.  LXXII.)  mit  einer  In* 
lerliijearversion.  Ferner  folgt  auf  8  Seiten  die  Vorrede  an  Sa- 
lomo,  auf  1 4  die  an  Ludwig,  beide  mit  gegenüberstefaeudt'r  lleber- 
setEUüg.  S.  1  —  9  Prolog  an  Liutbert,  S,  10—574  Alles,  was  von 
Cap.  1,  1  ab  tu  der  Heidelb.  Flds,  erhalteu  isL  Die  Ausgabe  folgt 
der  llds.  P.  (vgL  1,  1,  1  Nagemo  agaleize  u.  a,),  Sie  ist  in  Halb- 
verseo  gpdruckt.  Am  SchlusBe  jedes  /weiten  Ualbverses  steht  als 
Interpunktion  ein  aclirager  Strich.      Die  Abschrift   ist   schlecht. 
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*)  Diese  Abschrift  hat  Kelle  in  dem  Schottenkloster  zu  Wien  wieder 
aufgelunden.  unter  dem  Titel :  Liber  evangeliorum  XPl  rithmis  in  theo- 
discam  linguam  uersus*  FnifF  huecher  des  heiligen  Euangelii  von  vüserm 
herren  vnd  heilandt  i*hristo^  usa  ilen  fier  Euangelisteu  mit  Hltfreuckiachea 
tytsrben  rimeo  vor  siben  huuclert  iaren  durch  minch  Ottfriden  von  Wyssen- 
burch  zu  Sant  Gallen  besehrihen.  Tranasumptu»  a  me  A.  P.  G.  L.  (d.  i. 
Achille  Pirmioio  Gassaro  Lindaviensi)  hieme  anni  salutis  1560>  Augst- 
burgi  in  summa  Asmodei  vexatione.  C.  B,  J.  —  Das  Genauere  über  die 
Udfl.  8.  b€i  Kelle  1.  p.  124— L37. 
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▼ieles  gftDzlich  missverstanden.  Accente  and  Apostrophe  sind  will- 
kflrlich  gebraucht,  die  Accente  der  Hds.  sind  nicht  angegeben.  Die 
ersten  44  Seiten  (Bogen  et— ^),  Titel  bis  zum  Schlnss  von  FiOdwig, 
sind  nachträglich  Torgesetzt  (die  Numerierung  der  Seiten  beginnt 
erst  danach) ;  Sal.  und  Lud.  sind  wahrscheinlich  ans  der  Hds.  Y. 
abgeschrieben  (s.  oben  S.  44). 

1577.    Conradi  Gesneri  epistolae  medicinalee.  Ti^rL 

Enthalten  fol.  24.  26.  28  die  Stellen  Aber  Gassars  geplante 
Ausgabe 

1581.  Claude  Fanchet,  recueil  de  Tori^ne  de  la  langue  et 
poesie  Fran9ai8ey  ryme  et  romanB. 

Druckt  p.  19  ff.  die  Widdiung  an  Liutbert. 

1583.  Jac.  Frisius  Tigarinus,  bibliotheca  inatitata  et  collata 
primum  a  Conrado  Gesnero,  deinde  in  epitomen  redacta 
per  J.  Fr.  Tiguri.  » 

Die  Notiz  aber  Otfrid  p.  646  ist  genau  nach  Tritheim. 

1586.    Marquardi  Freheri  origines  palatinae.  Heidelberg. 

P.  I.  p.  28  enthält  IV,  20,  2.  3  zur  Erklärung  von  palinzhüs; 
p.  80  enthält  eine  kurze  Angabe  Ober  die  Zeit,  in  der  0.  lebte, 
und  I,  1,  69-72. 

1592.    Bernhard  Hertzog,  Elsässer  Chronik.  Strassburg. 

Lib.  X.  S.  193  berichtet  er,  0.  habe  unter  Abt  Volcold  gelebt, 
S.  209,  0.  sei  zu  Weissenburg  geboren  worden. 

1598.  Paullus  G.  F.  P.  N.  Merula,  Willerami  abbatis  in  can- 
ticom  canticomm  paraphrasis  gemina,  prior  rhytbmis  läti- 
nis,  altera  veteri  lingua  Francica.  Liigdun.  Batav.  (vgl. 
Bericht  darüber  in  den  Beyträgen  zur  kritischen  Historie 
der  Deutschen  Sprache,  Poesie  und  Beredsamkeit  11. 
Stück.  1735.  S.  385). 
Enthält  Citatc  aus  Otfrid. 

1600.  Wolfgang  Lazius  Viennensis  Austriacus  medicus  et 
invictissimi  Rom.  Regis  Ferdinandi  historicus,  de  gentium 
aliquot  migrationibns,  sedibus  fixis,  reliquäs,  literanimque 
initÜB  et  immutationibus  ac  dialectis  libri  XII.  Francof. 
Enthält  p.  81  lib.  IIL  eine  Notiz  aber  die  Freisinger  Hds. 
1602.  Marci  Velseri  rerum  boicariim  libri  quinquo.  Augustae 
Vindel. 

Führt  mehrfach  0.  an,  namentlich  spricht  er  S.  308.  309  über 
den  Reim  uuarbon :  erbon  in  IV,  6,  8. 

1604.  Paraeneticorum  yeterum  p.  I  cum  notis  Melchioris  Hai- 
minsfcldi  Goldasti  ex  bibliotheca  et  sumtibus  Barthol. 
Schobingeri  i.  c.  adiectae  Cunradi  Rittershusii  coniecturae 
in  panegyricos  veteres.  Insulae,  ad  lacum  Acronium. 

Enthält*  8.  348:  eine  kurze  Notiz  über  Otfrid's  Leben,  vgl. 
auch  S.  370;  S.  364.  365:  Lud.  40—45  und  I,  3,  26;  S.  372.  373: 
Lud.  90;  S.  390:  Sal.  7.  I,  4,  80.  IV,  19,  41.  S.  292:  über  bis- 
uulchen;  8.  394:  IV,  20,  23;  8.  397:  III,  18,  2;  S.  400:  Lud. 
47;  S.  430:  Ober  scahäri  in  IV,  22,  3. 
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I(5ü4,  Nicolai  Berarii  Moguntia4mruin  rerum  ab  iDitio  uBque 
ad  reverendissimiim  t?t  iUiietriHsmiuni  hodiermim  episcopum 
D*  Joannem  Schwiehardum  libri,  Mogtint. 

Gibt  S.  4h  eine  Notiz  über  Otfrid  nach  TritJieim  mit  Beziehung» 
aiiT  Karls  d.  Gr.  GraniTnatik,  S.  m  ein  Verzeichnisa  der  12  (M) 
Siiffraganhischöfe  von  Mainz,  S.  05n  (ilier  Lindbenu«  {il.  l  Liut- 
berhiwl  nntl  S.  855.  f>5B  kurz  liber  €*,'s  Lehen  nach  Velser,  rerum 
Boicamm  li.  U. 

.    AeL  P  0  s  8  e  V  i  Ti  i  Mantuani  soeietatis  iesu  apparatiiH  sacri 
IL   Venet 

Knthält  in  (^  p.  545  ein  Leben  Otfrids  nach  Tntheim. 
.    Ciiriötophor.  Brovveri  i^ildensium  antii|uitatiim  libri  IUI. 
Antverpiae. 

Enthttk  üb.  1.  cap,  H  p.  68  eine  kurze  Noti«  über  Otfridus, 
Hartmunilös  und  Werenbarttis,  mit  Berufung  auf  Mar«*us  Velaer, 
der  in  Bnicis  zeige»  dass  0.  «ehr  schwer  zu  verstehen  sei.  0. 
habe  zuerst  die  deutsche  Sprache  schriftbch  gehandhabt. 

16  VS.   Ooroiiica  geaeral  de   la  orden   de    8an  Bcaito,    patriarca 
de  religioHOÄ.    Por   el   aiae.»tro    Fray   Autonio   de  Yepes. 
Spricht  fol.  Ifila  Qber  Uuerimhert^  Hardmimd^   fol.  101  b  aber 
Otfrid  nach  Trithrim, 
1614    Jac*  Aug".  Tliiiani  hieliiriae  eui  temporis. 

Km  hält  iu  Bd.  XL  p.  543  Nachrichten  über  die  Kug^erische 
Bihl.  und  den  Cod.  Pabit. ;  vgl.  auch  die  Ausgabe  Loudini  1733  fol 

1615.  Opiiscula  et  ©piötolae  Hincmari  ßemensia  archteptBcopi, 
Lutet.  Paris. 

S.  631-634  ist  über  Otfrid  (rehandelt,  namentlich  die  Vorrede 
an  Liutbert  gedruckt. 
IHIH.    Jo.   löaac  Potitanus  Orig-iiies  Francicae. 

Enthält  p,  582  C:  L  L  59-^74.  111-122.  11,21,27—40  nebst 
belgischer  öeberBetzung. 

lt>i;*.  Claude  Duret  HoiirboDmiis,  Throsor  de  Thistoire  dee 
languee  de  cest  univerg.  Yverdon.  4. 

S.  826  kurzer  Bericht  über  ^(Hfrid  Vuissen"  nach  Trithetm. 
Er  setzt  hinzu:  Un  Otfrldus  Vuissen  a  compoae  un  trait^  intitule 
Grammatica  trutonieae  liu^uae 
ltJ20.  Wigulciis  H  V  n  d  a  8  u  J  t  z  e  n  m  o  ö  J.  C,  ac  aupreini  boio- 
vum  nenatiis  monachici  praesiss,  metropolift  SalisbiirgenBis. 
Moaachii. 

I,  p,  71  enthalt  eine  Notiz  über  die  HdB.  F, 

IGHl.  la  Otfrid i  M<)iianlii  Evangeliorum  Hbrum  oetingeutoB  abhino 
aunoH  Tbetitisco  rytbmo  coii scriptum  et  A.  1571  BaBileae 
improBsum,  Emendationum  Marq.  Freheri  editio  po- 
Bthuma  ex  Autographo  prolala  a  (xotthardo  Voegelino. 
Wormatiae.  ImpresK.  Johanne«  MaverborteruB  A.  1()3L 
21  ML  kL  >^^^'  (Tgl  IL  Z.  f.  d,  A.  XXL  S.   1J)U). 

lieber  *lie  Bedeutunij  der  Schrift  ».  obpu  S.  242.  Da«  einzige 
bekannte  Exemplar  befindet  »ich  in  der  Züricher  Stadtbibliotbek 
Sammelband  G.  VIU.  lÖO. 
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1632.  MartinuB  Zeiller,  itiDerarium  Germaniae  nov-antiquae. 
Teutsches  Keyssbuoh  durch  Hoch  and  Nider  Teutschland. 
Strassburg. 

I,  cap.  13  p.  300  enthält  eine  Beschreibung  der  Wiener  Biblio- 
thek, nebst  kurzer  Erwähnung  der  dortigen  Otfiridhds. 

1639.  Martin  Opitius,  incerti  monachi  tentonioi  rhythmus  de 
sancto  Annone  Colon.  Archiep.  ante  D  ant  circiter  annos 
conscriptum.  Dantisci. 

In  den  animadversiones  p.  357  sind  .Stellen  aus  Otfiid  heran- 
gezogen. 

1642.  Ludw.  Gottfridy  hifitorische  Chronik  der  vier  Monar- 
chien. Frankfurt 

5.  Tbl.  S.  490  spricht  er  von  0.  und  nennt  ihn  einen  Mönch 
von  Sankt  Gallen. 

1651.  Justi  Georgii  Schottelii  J.  ü.  D.  Teutsche  Sprach 
Kunst  I  Vielfältig  vermehret  und  yerbessert  |  darin  von 
allen  Eigenschaften  der  so  wortreichen  und  prächtigen 
Teutschen  Haubtsprache  ausführlich  und  gründlich  gehan- 
delt wird.  2.  Ausg.  Braunschweig. 

S.  1194  spricht  er  von  einem  Werk  „Gratiam  Theotistae''  als 
verschieden  vom  Evangelienbueh. 

1655.  Francisci  Junii  F.  F.  observationes  in  Willerami  abbatis 
francicam  paraphrasin  cantici  canticorum.  Amstelod. 

Enthält  zahlreiche  Erklärungen  von  Stellen  Otfrids;  so  sind 
namentlich  erklärt  S.  16  0.  I,  20,  29;  S.  28  0.  11,  5,  5  ff.;  S. 
30  0.  V,  20,  8  ff.;  8.  35  ID,  4,  13  ff.;  S.  49  0.  IV,  10,  5  ff; 
S.  61  0.  V,  9,  51;  S.  53  0.  II,  7,  66;  S.  66  0.  V,  7,  9  ff.;  S.  81 
0.  I,  5,  20;  8.  88  0.  I,  5,  58  ff.;  S.  92  0.  II,  7,  63;  S.  93  0. 
III,  4,  55;  S.  95  0.  III,  1,  23.  IV,  11,  1;  S.  94  0.  IV,  22,  11; 
8.  99  0.  V,  20,  26;  8.  105  0.  I,  23,  28;  S.  111  0.  H,  14,  43. 
m,  15,  17;  S.  112  0.  V,  10,  32;  S.  115  O.  II,  21,  10;  S.  122 
0.  II,  12,  67;  S.  126  0.  I,  17,  10;  S.  136  0.  IV,  20,  35.  IH,  20, 
68;  8.  140  0.  II,  7,  11;  8. 141  0.  III,  1,  3.  I,  26,  9.  IV,  23,  39; 
8.  148  0.  IV,  16,  13;  S.  148  0.  III,  24,  48;  S.  160  0.  II,  14, 
16  ff.  43  ff.;  S.  164  0.  U,  8,  50.  11,  16;  8.  165  0.  III,  4,  3; 
8.  167  0.  IV,  11,  49;  S.  172  0.  IV,  26,  14;  8.  173  0.  HI,  14,  78. 

1656.  H.  Boecklerus,  de  rebus  saeculi  a  Christo  nato  IX.  et 
X.  per  seriem  Germanicornm  Caesarum  Commentarius. 
Argentorat 

8.  123.  124  sagt  er  in  einer  knrzen  Notiz  über  Otfrid,  er  sei 
in  Sankt  Gallen  erzogen  worden.  Die  erste  Ausgabe  des  Evan- 
gelienbuches ist  angeführt. 
1666.  Matthiae  Flacii  Illyrici  catalogus  testium  veritatis,  qui 
ante  nostram  aetatem  pontificii  romani  et  papismi  erroribus 
reclamarunt  pugnantibusque  sententiis  scripserunt.  Francof. 

Er  sagt  p.  216  No.  136  von  Otfrid:  Floruit  hie  vir  circa  annum 
domini  860  ac  plura  quidem  scripsit,  sed  tarnen  inter  alia  edidit 
etiam  vemacula  lingua  V  libros  titulo  Gratia,  quorum  argumen- 
tum frequens  eins  praefatio  indicat.  Vidi  autem  eos  libros,  et 
lingua  adeo  a  praesenti  variat,  ut  a  nemine  Germano  nunc  qui- 
dem intelligi  queat,  imo  vix  pauca  verba  possunt  percipi.  ülud 
Piper,  Otfridi  Evangelienbueh.  g 
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autem  ibi  obBerTandnm  pb%  axile  aaoos  7(K»  (tot  enitn  sunt  a 
scripto  eo  libro)  non  esse  habitum  nefas^  sed  etiana  summam  pie- 
tatein  vulgari  lingiia^  idqiie  rhytbmis  sacraa  litter&s  vertere.  Cum 
quidem  Germanica  ftogua  tuDC  mtilto  minus  apta  esset  ad  prae- 
acriptioDeoi  aut  aliquam  omuiiio  eruditionem  et  ucutiorem  rerum 
tractatjooenif  quam  nuuc  dfl  beupücio  sit^  cutn  est  excultissima 
et  Dan  adeo  inulto  miuus  tractabilia.  et  ad  omuia  exprimtioda 
idooea,  quam  Latina.  Haud  dubie  autem  iu  ipso  textu  multa 
dicit,  alieDiEsimu  a  praegenttbus  paparum  (rroril'UB,  et  abusibus. 
Fuit  vero  discipulus  uiagni  illius  Rabaui,  et  versio  ejuB  etiam 
Loitberto  Ep.  Moguotiiio  cf^mprobata  est;  n&m  pene  in  omni- 
b  u  8  b  i  b  I  i  o  t  h  c  c  i  s  e  i  u  a  f  r  a  g  m  e  d  t  a  r  e  p  e  r  i  u  n  t  u  r.  Verum 
cum  poatea  paulattm  liugua  Genuauica  mutata  p»t,  coepit  negligi» 
tanQuam  uon  jntellectum  H  ideo  iinUile  opus.  Auf  S.  21  (i— 218 
ifit  die  Vorrede  an  Liutbert  abgedruckt  und  dann  der  Titel  der 
Ausgabe  des  Flacius. 
1666*  Oao8.  Egaseius  Bulaeus»  eloqucntia^e  emen  proil,  anti- 
quus  rector  et  scnba  uaiveröitatie,  bistoria  imivergitatis 
PariBiensis.  Paris. 

I,  p.  627  kurze  Notiz  über  O.'s  Leben  und  Scbriften  uach 
Tritheim. 

166y.  Petri  Lambecii  Hamburgensis  sacrae  Cacsareae  maje- 
Btatis  coBsiliarii  hifitoriograpbi  ac  bibliothecarii  commen- 
tariorum  de  augnstiBaima  bibliotheca  Caöftarea  Vindobonensi 
über  IL  Viiidob. 

II,  c.  5.  p.  415  sagt  er  von  der  flds,  Y.:  Vigesimus  tertius 
codex  est  membrauaceus  iu  quarto,  ut  vocant^  maiori,  infer  ma- 
BQScriptos  Codices  Latinos  524,  Darauf  folgt  Besprecbung  von 
Otfrids  Werk  mit  Beziebung  auf  Karls  d,  Gr.  Grammatik.  S.  416 
Anfang  der  Hrabaniscben  Glosfien  und  danach  über  Olfrid,  sein 
Werk,  die  Ausgabe  des  Flacius,  wobei  y.  417  der  Titel  des  letz- 
teren corrigiert  wird.  S.  418  Leben  Otfrids  nacb  Tritheiiih  4iy 
seine  Schriften,  420  Ober  Liutbert  (nicht  Luitbert),  421  Beschrei- 
bung der  Hds.,  422.  423  Lud.  1—20  Text  und  Erklärung;  423 
bis  426  Vorrede  au  Liutbert:  427  I,  1,  113  übersetzt.  S.  430  I, 
1»  1,  2  und  II,  21,  27—40.  Danach  ergänzt  er  die  Ausgabe  des 
Flacius  in  III,  14,  L  IV,  1,  1  und  druckt  ab  IV,  10,9—16.  Nach 
S.  432  ist  das  Bild  der  Kreuzigung  eiugesclialtet.  S,  433.  434 
V,  23,  205—208  als  Ergänzung  zu  Flacius  Ausgabe.  S.  434.  435 
enthalten  V,  24,  l-=22.  43(>— 441  V,  25,  1—104.  441-448  die 
Widmung  an  Hartmuat  und  Wenmbert.  448— 4ö3  über  Hart- 
inuats  und  Werimberts  Leben,  dann  über  andere  Codd^t  nament- 
lich den  Cod.  Fris.,  wobei  die  iSteüe  aus  ßealuB  Rhenanus  (siehe 
oben)  angeführt  wird;  dann  bis  S.  4(10  über  Otfrida  Scbriften, 
461  folgt  psalmus  I  cum  Otfridi  Wizauhurgensis  monachi  autiqua 
theotisca  paraphrasi.  463 — 465  über  andere  Schriften  Otfrids 
(siehe  oben  S.  268). 

1673.  il.  JoL  Gottfr.  Oiearii  Hala-Haxonis,  patriae  eccL  äym- 
mystae,  Äbacus  patrolog^cuB,  aii?«  primitivae  et  Buccedaneae, 
ueque  ad  ÄuguBtae  ReformatloniB  a  Tbeandro  Lutbero 
peractae  periodiun  ecclesiae  christianae  patnini  atquo  doc- 
torum.  Jeoae. 

S,  350,  351  kurze  Angaben  über  Ottfridus  de  Weisenburg,  sein 
Leben,  die  Hdss.  und  die  Ausgaben. 
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1677.   Bibliotheca  patrum.  Lugd. 

Yol.  XVI  p.  764  enth&lt  die  Widmung  an  Liutbert. 

1690.  Jacobi  Usseri  Armachani  episcopi  historia  dogmatica, 
controversiae  inter  orthodoxes  et  pontificios  de  scriptuiis 
et  Bacris  et  yernaculis  descripsit  digessit  et  notifi  atque 
auctario  locupletayit  Henricus  Wharton.  Londini. 

S.  120.  121  steht  von  Usser  ein  Leben  Otfrids,  ein  Stück  der 
Widmung  an  Liutbert  und  der  Titel  der  Ausgabe  des  Flacius; 
S.  124.  125  ist  No.  890  sub  „Walde  episcopus  Frisingensis**  die 
Stelle  I,  1,  113.  114  aus  der  Hds.  angefahrt. 

1690.  Jo.  ab  Tritesheim  chronicon  Hirsaugiense.  8t  Gallen. 
(Eine  frühere  Ausgabe  war  mir  nicht  zur  Hand.) 

p.  19  z.  J.  843  Ober  Otfrid;  p.  28  z.  J.  862  aber  Werimbert; 
p.  28  und  29  z.  J.  863  aber  Oihid  und  seine  Schriften;  p.  30 
z.  J.  867  aber  Hartmondus;  z.  J.  851  Ober  Salomo. 

1691.  Monatliche  Unterredungen. 

S.  121  berichtet  A.  Fabricius  aber  eine  Frankfurter  Hds. 
des  Otfrid.  S.  721  Tentzel  aber  Junius'  Otfridhds.;  vgl.  auch 
1695  S.  869. 

1696.  L.  £llie8  D]npin,  nouvelle  bibliotheqne  des  antenrs  eccl^ 
siaatiques.  Paris. 

Tom.  VII.  p.  199  gibt  eine  kurze  Notiz  aber  das  Leben  von 
„Otfroi"  nach  Tritheim. 

1698.   Monatliche  Unterredungen. 

S.  491  spricht  Olearius  aber  die  Frankfurter  Hds. 

1698.  Job.  Schilt  er,  Yolumen  evangeliorum  Otfridi  monachi 
Weissenburgeusis  in  quinque  libros  distinctum  ante  annum 
Christi  876  conscriptum,  nunc  infinitis  locis  emendatius 
editum,  interpretatione  latina,  variis  lectionibus  notisque 
illustratum  a  J.  S.  fol.  (Als  Specimen  der  Ausgabe ;  ent- 
hält die  Zuschrifl  an  Ludwig.) 

1700.    Otto  Sperling,  dissertatio  de  nummis  non  cusis.  Amstel. 
c.  XXXVI  p.  252  enthält  Text  und  Uebersetzung  Ton  I,  1,  67 
bis  72,  wobei  bl  thia  meina  abersetzt  wird :  bei  dem  Biaine,  und 
Harte  ist  iz  giweitzit  durch:  der  Hartz  ist  jetzt  geweitzet. 

1 702.  Daniel  Georgen  M  o  r  h  o  f  e  n  s  Unterricht  von  der  Teutschen 
Sprache  und  Poesie.  3.  Aufl.  Lüb.  und  Leipz. 

S.  288  gibt  er  „Ottofriedens''  Leben  und  Titel  der  Ausgaben. 
Sonstige  Schriften  nach  Lambecius. 

1705.  G.  Hickes,  linguarum  yeterum  septentrionalium  the- 
saurus.  Oxford. 

II,  p.  105—108  Wiederholung  von  Schilter's  Specimen  (s.  oben). 

1708.  Diederich  von  Stade,  specimen  lectionum  antiquarum 
Francicarum  ex  Otfridi  Monachi  Wizanburgensis  libris 
Evangoliorum  atque  aliis  Ecclesiae  Christianae  Germanicae 
veteris  monumentis  antiqoissimis  coUectum,  cum  interpre- 
tatione Latina.  Pro  praemetio  integri  Voluminis  Evange- 
liorum  Otfridi,  cuius  editio,  sublatis  innumeris  sphalmatibus 
editionis  Flacianae,    non  solum  cum  supplementiBy    ab  ilL 
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Lambecio  publicatis,  eed  etiam  aliis  ab  eodem  non  anim- 
adversiö,  ac  inde  omissis,  ope  Codicig  aetheiitici  ÄEgustisßi- 
mae  Caesarcae  Vindobonensis  Bibliothecae,  nee  non  GIob- 
sario  vocum  obscunonim  in  toto  opure,  «umiiio  N limine 
benigne  annuente  paratiir.  8ladae.  VIL  2L  Bl  8.  22  bis 
2li  Bl.  3ü— 34.  S.  35—39.  Bericht  dariiber  in  der  Me- 
moria ötadeniana.  Krit.  Beytr,  1734.  12.  Stück.  8.  65iK 
Rec.  in  Acta  eruditorum  Suppl*  tom.  V.  1711,  p.  184 — 188. 
Auslührljcber  Bericht  über  iiuup  Büclier.  p.  595 — ^603.  Nov.  Lit. 
Oerm.  lim.  p-  105.  Journal  des  Bamns  1710.  Msirt.  254—259. 

1708.    VincentÜ  Flacii  de  ncript,  pseudonymia.  Hamburg, 
p.  9  No.  25  über  des  Flaciuß  Ausgabe. 

171 L    Jo.  Georg.  Eccard,    bißtoria   stadii  etymologlci   linguae 
gerraanicae.  Hanov.  kl.  8'°. 

S.  86—89  über  ütfrid;  über  Gassar;  (ieschichte  de«  Textes 
bis  8tade. 

1711.  Jo,   Gottfridj   Olearii   bibüotheca  »criptorum   ecclcsiaeti- 
conim  tomis  duobiis  curante  J.   U.  O.  Jenae. 

n,  S.  49—50  kurzer  Bericht  über  Otfrid  bis  Ditrich  von  Stade 
tmd  Jok  Phil  Schmtd  uad  Pattheu  nach  Triilieim,  LambeciuSi 
Eccard. 

1 712.  Jac.  Fr.  R  e  i  m  m  u  n  n  ,    bibliotbeca  acromatica.  Hannover. 

S*  140  ff.  ßericbt  über  diR  Wietier  H da. 

1713.  Jo.    Ge.    EccardiiH,     incerti    monachi    Weissenburgensis 
catecheBin  Theotisca.  Manov.  kl.  8^"". 

S.  12  über  Otfrid,  meist  nach  Tritheim,  Beschreibung  der  Vor- 
reden und  Angabe  der  üeberschrifi.  Erklärung  der  Angaben 
von  Tritheim  über  Otfrid. 

1716.  Job.  Aug.  Egenolffs  Historie   der   teutöchen  Sprache. 
Leipzig. 

I,  Cap.  7.  §  1.  S.  150.  Gibt  als  Beispiel  Lud.  9—11  mit  Ueber- 
set^UDg, 

1717,  Mißcellanea    Lipsien&ia,    ad    incrementum    rei    litierariae 
edita.  Lips. 

Tom.  V.  pr'56— 66.  observ.  98.  Carol.  Frid.  Pezold,  de  labo- 
ribus  Olfridianis  Dn.  Diet.  von  Stade.  S.  57  ist  in  der  Anm. 
über  die  vermeintliche  Frankfurter  Hds.  gehandelt,  S,  58.  59  die 
Literatur.*) 
1717.  Otfridinu  quatnor  evangeliorum  interpretem  celeberrimum 
praeHide    Davide    Ho  ff  manne    publice    ediscit    G.    Chr. 

1)  llandscbriftlich  sind  von  Stade  ober  Otft'id  erhalten:  1.  Otfridi 
Volumen  evangeliorum  in  quinque  Hbros  distinctum,  2.  Lectiones  discre- 
pantes  evangeliorum  Otfridi  ex  cod.  Ms,  bibliothecae  Caes.  Vindob.  con- 
notatae  et  cum  edit.  Flacii  collatae  (Philipp  Schmids  Collatiou),  3,  Latei- 
nische Uebereetzung,  4.  Graramatica  Otfridiana,  5.  Gloissarium  iu  Otfridum, 
tJ.  Grammatica  Franco  -  thcotiaca  paradigmatico  *  Otfridiana,  7.  Notata 
ex  Otfrido.  Diese  Schriften  liegen  in  der  kgl  Bibl.  zu  Hannover  Schrank 
No.  VI.;  vgl  Kelle  1.  S.  113.  Ueher  Stade's  Arbeiten  vgl.  auch  Jo, 
Henr.  a  Seelen  memoria  Stadeniana,  Hamb.  1725;  vgL  Grit.  Beytr. 
LeipÄ.  1735,  12.  Stock.  S.  6ä8^'t>71. 
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DaetriuB.  Helmstaedt  4.  3  Bogen;  Tgl.  Beyträge  zur  Cri- 
tischen  Historie  der  deutschen  Sprache,  Poesie  und  Bered- 
samkeit. 1733.  4.  Stück.  Leipzig,  p.  632—638. 

1718.  Jos.  ab  Egg 8  pontificiom  doctum.  Colon. 

S.  855  über  den  Verbleib  der  Heidelberger  Hds. 

1720.  Job.  Ang.  Egenolffs  Historie  der  tentachen  Sprache. 
Leipzig. 

n,  Gap.  1.  §  10.  S.  215  nnd  Gap.  2.  §  8.  S.  225—227  gibt 
eine  Erörterung  aber  Otfrids  Verhftltniss  zu  Karls  d.  Qr.  Gram- 
matik. 

1720.  Jo.  Georg.  Eccard,  leges  franconim  salicae  et  ripnario- 
rum.  Francof.  et  Lips. 

p.  283:  £mendatioae8  in  Otfridi  theotiscam  et  metricam  para- 
phrasin evangelioram,  Basileae  1571  tynis  descriptam  ex  anti- 
quissimo  codice  MS.  Palatino- Vaticano,  ad  quem  Basileensis  editio 
exacta  fuit,  collectae  et  viro  amplissimo  et  celeberrimo  Job. 
Scbiltero  a  Frid.  Rpstgaard  dedicatae.  S.  287—809  folgen 
nun  die  Lesarten  der  Hds.  P. 

1720.  Neue  Zeitungen  Yon  Gelehrten  Sachen. 

S.  184  Beriebt  über  den  Verbleib  yon  Btade's  Otfridarbeiten. 

1721.  Job.  Diecmanni  specimen  glossarii  manuscripti  Latino- 
theotisci  quod  Rabano  Mauro,  Archiep.  Mog.,  inscribitur, 
illustrati.    Opus  posthumum.  Bremae. 

Stelleo  aus  Otfrid  nach  des  Flacins  Ausgabe  finden  oft  Er- 
wähnung und  Erklärung. 

1722.  Casimiri  Oudini  commentarios  de  scriptoribus  ecclesiae 
antiquis  illorumque  scriptis.  Lips. 

II,  S.  812—317  Leben  O.'s  nach  Tritbeim,  Beschreibung  des 
Cod.  Vind.,  ausfOhrlicher  über  O.'s  Werke.  Anftnge  der  Wid- 
mungsgedichte. Er  spricht  ihm  einige  Schriften  ab,  erkennt  ihm 
aber  cüe  Paraphrasen  des  Lambecius  zu. 

1 723.  Christ  Schoetgenii  dissertatio  historico-critica  de  anti- 
quissimis  linguae  germanicae  monomentis  Gt)thico-theoti8ci8 
sub  praeside  Chr.  Seh.  autore  Sam.  Nanhans.  Stargardiae. 
vgl  Beytr.  zur  krit.  Historie  1732.  2.  Stück.  S.  183  bis 
202,  über  Otfrid  S.  190—194. 

Geschichte  der  älteren  Otfridarbeiten. 

1724.  Diederich  von  Stade,  Erläuter-  und  Erklärung  der  vor- 
nehmsten Deutschen  Wörter,  deren  sich  Mari  Luther  in 
Uebersetzung  der  Bibel  gebrauchet  Bremen. 

S.  39,  No.  10  ist  die  Ausgabe  des  Flacius  angegeben;  8.  850 
bis  853  Zugabe,  erl&ntert,  im  Anschluss  an  I,  3,  4  bi  enterin 
uuorolti,  eioige  Oti^idstellen. 

1724.  C.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis.  Aug.  Vindel. 

I,  p.  155  Bericht  Ober  den  Goü.  Fris. 

1 725.  Jo.  Georg.  Schelhornii  amoenitates  literariae.  Francof. 
et  Lips. 

in,  p.  19  Memorabilia  bibliothecae  perill.  Du.  Raym.  de  Krafft, 
über  Gassars  Otfridabschrift;  X,  p.  987—1046  über  Gassar. 
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1726.  JoaBBiÄ  Schilteri  Icti  olim  ArgeutoTatensis  thesauniB 
antic|mtatiiia  teutonicarura,  ecclt^siasticaraui,  ciTiliuni,  litte- 
rariarum  tomis  tribES.  tom.  L  Ulmat?  172<i  S.  1  —  400 
enthält  den  Otfrid;  t  II.  1727;  t.  111.  1728  enthält  das 
gloäftarimn  geroianicum. 

Der  Text  dieser  Ausgabe  mit  gegenüberstehetider,  lateiniscber 
LIebersetziiDg,  sowie  mit  kritiscben  und  erklÄr*!nden  Aiim«r- 
ku  Ligen,  war  von  8chiltt'r  im  J,  1693  auf  dem  Gninde  der  Aus- 
gabe dea  Flaciutf  mit  Benut,zuu|r  von  Lamliecius  Ergänzungen 
imd  Freheriä  Coiijt-kluren  fertig  gestf^llt  Nach  steinern  Tode  ver- 
öffeatUchte  Joh,  iieorg  Scberz  das  Buch  auf  VeraDlasßunK  Joh. 
Christ.  Simons,  in  dessen  Hliode  8chiUer6  Mss.  gekommen  waren, 
Scherz  besass  eine  Vergleichnng  von  F.  durch  Itostgaard  (s  oben 
8.  277),  eine  ebensolche  von  V.  durch  Job,  Fbil  Schmid»  ferner 
die  Abschrift  Gaösars  aus  der  Bibliothek  Krafts.  Er  behielt 
aber  den  nach  Flaciub  Ausgabe  hergestellten  SchilterticbeD,  in 
Halbverseu  gedruckten,  schlechten  Text  bei  uml  gab  die  Ab- 
weichungen der  HdBB.  nur  in  den  Anmerkungen  an.  Für  die 
Erklärung  hat  er  Wesentliches  geleistet,  wenn  auch  viele  Stellen 
Doch  niiBsversianden  sind.  Die  Acceiite  sind  hi  der  Aosgabe 
nicht  gedruckt, 

1727.  Acta  eniditonjin.  ReceDBion  p.  145  C 

1728.  J.  B.  Mönckeuii  scriptores  rerum  Germanicaiiim  prao- 
cipue  aaxoiiicarum. 

I^  Vorrede  S.  (11—13)  enthält  Bemm.  über  Gaasar  und  dessen 
Otfri  darbe  iten. 

1729.  Jo.  Ge.  ab  Eckbart,  commentariiis  de  rebus  Franciae 
orientaliö  et  episcopatus  Wirceburgeusis.  Wirceb. 

Enthält  in  I,  p.  209  die  älteste  Geschichte  Weisseuburgs,  in 
II,  p.  542  Bemm.  aber  Otfrid.  No,  14B  ühersetzt  er  Lud.  78 : 
Bimide  ouli  zalon  ob  fal  Thaa  uuir  sin  sichor  ubaral,  mit:  ovitet 
quoque  pericula  et  lapsua  sive  casus,  ut  nos  undique  securi  stmus^ 
indem  er  au  den  Sturz  Ludwigs  vom  Pferde  i.  J.  863  erinnert. 
_  Ferner  ffthrt  er  an  Lud.  l,  2.  29  und  die  Hälfte  von  30.    ^,  543: 

Otfrids  Werk;  GeBcbicbtliches,  besonders  über  Salomo;  S.  544: 
Text  und  Ueberaetzung  von  I,  l,  58 — 72;  S.  545:  kurze  Notizen 
aber  Otfrids  Leben  nach  TritheiuL 

1729.  Jo.  Frid.  Schannat^  bietoria  FuldeuBis  in  tres  partes 
diviöa.  Francof.  ad  Moenum. 

8.  60.  61  aber  Otfrid.  Begeh  reih  ung  der  dreifachen  Vorrede 
und  der  Widmung  au  die  Mönche.  Angal)e  der  übrigen  Schriften 
Otfrids  nach  Tritheira, 

1730.  Job,  David  Köhier's  wÖchentUcb  herauögegebuer  Histo- 
rischer Münz  Bchifttigung  Anderer  Theil.  Niiroberg. 

S.  167.  16ö  über  Otfrid,  den  er  zu  Ludwigs  des  Frommen  Zeit 
leben  lässt.  Er  gibt  die  Stelle  I,  1,  ft7— 72  mit  Sperling's  Ueber- 
aetzung und  nach  Schilters  Erklärung. 

1734.  Jac  Brück  er,  AbbaBdlung  von  den  Verdiensten  des 
Hücbgrallicben  Fuggerischen  Hauß*i8  um  die  Gelahrtheit 
Augfipurg. 
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S.  13.  14  ^ibt  er  eine  Notiz  über  die  Fnggerische  Bibliothek 
und  Manascnpteo Sammlung.') 
1737.    G.  Wächter,  Glossarium  germanicum.  Lips. 

Gibt  eine  Anzahl  misslnngener  and  darchans  unbraachbarer 
Uebersetzungen  von  Otfridischen  Stellen. 

1739.  Joh.  Mabillon,  annales  ordinis  8.  Benedicti  occidenta- 
lium  monachorum  patriarchae.  Lncae.  fol. 

Enthält  T.  III.  p.  128  und  384  Nachrichten  Aber  O.'s  Leben 
und  Werk. 

1740.  Grosses  Universallexicon  aller  Wissenschaften  und  Kiinste. 

Leipzig  und  Halle,  verlegts  Johann  Heinrich  Zedier. 

Enthält  8.  2363  ein  Leben  Otfrids,  den  er  Otfrid  Wisse  nennt, 
und  Angabe  der  Literatur. 

1740.  Histoire  litt^raire  de  la  France  par  des  religieux  bene- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris  (Bivet). 

Tom.  V,  p.  368-374  enthält  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim, 
aber  erweiterte  Angaben  aber  die  Literatur  nach  Lambecius  und 
Schilter.    üeber  O.'s  Schriften  ist  S.  370  gehandelt. 

1741.  Guil.  Cave,  prof.  Windesoriensis,  scriptomm  ecclesiasti- 
corum  historia  litteraria  a  Christo  nato  osque  ad  saec. 
XIV.  Basil. 

Tom.  II.  P.  I.  S.  69  gibt  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  yer- 
werthet  aber  auch  die  Angaben  von  Flacius.  Bericht  über  die 
codd.  und  Angaben  aber  sonstige  Schriften  O.'s  nach  Lambecius. 

1747.  Danielis  G^orgii  Morhofii  polyhistor,  literarius,  philoso- 
phicus  et  practicus.  ed.  IV. 

Tom.  I.  Hb.  IV.  c.  4.  §  3.  p.  746—748  über  Otfrid  nach  Trit- 
heim und  Lambecius. 
1747.    Elias    Caspar    Reichard's    Versuch    einer    Historie    der 
deutschen  Sprachkunst.  Hamburg. 

S.  9  ff.  ist  die  Frage  behandelt,  ob  0.  eine  deutsche  Gram- 
matik geschrieben  habe.    S.  11   0.*8  Leben  nach  Tritheim  Cata- 


*)  Wie  schon  erwähnt,  war  die  Bibliothek  Ulrich  Fugger's,  Frei- 
herrn von  Kirchberg,  der  Heidelb.  Univ.  vermacht  worden  (vgl.  E.  G. 
Vogel,  Literatur  früherer  und  noch  bestehender  Corporationsbibliotheken, 
Leipz.  1840.  S.  122).  Damals  wurde  von  Philipp  Ludwig  von  Schwechen- 
heim,  dem  „notarius  bibliothecae  Fuckeriaig^  (sie)  (diese  Nachricht  ver- 
danke ich  lim.  Prof.  Zangemeister)  ein  doppelter  Katalog  verfertigt.  Das 
eine  Exemplar  liegt  zu  Rom  (vgl.  G.  H.  Pertz,  Archiv  der  Gesellsch. 
für  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  Hannov.  1872.  S.  356,  wo  aus  der 
bibl.  Palat.  als  No.  1920.  21.  der  Index  bibl.  Fugger.  angeführt  ist),  das 
andere,  der  aiphabet.  Katalog  (nicht  die  Kladde,  vgl.  N^umann's  Serapeum 
1848.  p.  292)  gehörte  der  Uffenbach'schen  Bibl.  an,  kam  aus  dieser  in 
die  Wolfische  (vgl.  Conspectus  supellectilis  epistolicae  et  literariae  manu 
exaratae,  quae  extat  apud  Jo.  Christophor.  Wolfium,  Hamb.  1738)  und 
liegt  jetzt  auf  der  Hamburger  Stadtbibl.  unter  der  Bezeichnung :  Ex  libris 
bibtioth.  D.  Zach.  Conr.  ab  Uffenbach  M.  T.  No.  20  (560  S.  fol.).  Dieser 
letztere  enthält  auf  S.  256  unter  J.  die  Notiz :  Item  ein  Packlein  quatuor 
Evangelia  theotisce  versa.  Auf  Pergamero  geschriben  in  quart.  No.  80, 
welche  offenbar  auf  0.  zu  beziehen  ist.  Die  Hds.  war  damals  also  noch 
nicht  gebunden;  vgl  S.  45. 
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Ltterator. 


1748. 


175L 


1751. 


1753. 


1753. 


logus  und  Polygraphia»  Aua^  d.  Flaciaa,  S.  14  O.'b  urteil  über 
die  di^utsche  Sprache  in  der  Von*,  an  Lüitbert  Erwähnung  von 
Hoffmann'»  Dissertation.  S.  15  Zur  Lit,  erwähnt  er  novh  GotlL 
Stolle's  Aoleitung  zur  Historie  der  Gelahrtheit,  der  Tbl  I,  Cap. 
2.  8  45,  .S.  111  über  Karls  iL  Gr.  Grammatik  imd  0*8  Betbei- 
ligung  daran  handle. 

Evangeliarium  quadruplex  latinae  versiüiiis  antiquae  seu 
veteris  itaücae  üubc  primiun  in  liicem  editum  sub  tiuspicüs 
JoEDniH  V.  regio  fidelLssimi  Lusitaniae  a  Jo^cjpbo  B  la  li- 
eh ino  Veronenfti  presbytero  congregatioiiis  oratorii  saBcti 
Pbilippi  i^erii  de  urbe,  Rom.   tbl. 

In  Pars  II,  No.  9.  fol.  GlXHi  Leben  Otfrids  \wh  Tritlieiro.  An- 
fang des  Prologs  an  Lintbert ;  Sai.  1.  2. :  Ueberachrift  des  ersten 
Buchs  und  von  Cap.  J,  1,  foi.  601a  Beschreibung  der  Heidelberger 
Hds.  bezeichnet  als:  (Iudex  Palatino-Vaticaniis  52  qiiantivis  pretii, 
Bcripti  antiqua  Tlieotisca  sen  Fraucica  lingua.  Auch  die  Wiener 
Hds.  wird  erwähnt,  ebenso  die  Freisinger  nach  Bealus  Rhenanus, 

ürigines  Giielficae,  quibu«  poteuÜBsimae  gentia  primordia, 
magnitudo,  variaque  f'ortuna  u&que  ad  Ottonem,  quem 
vulgo  pueruin  ilicmit,  opus  praeeunte  i)n.  Godofredo  Gui- 
lielmo  Lcibüitio  «tilo  Dn.  J  ob.  Georgii  E  c  c  a  r  d  i  iitteris 
consig-aatum  postea  a  Bn.  Joh.  Daiiielo  Gnibero  eovis 
probationibns  inßtnictum  iara  vero  m  locem  emiseum  a 
Christ.  Liidov.  Scbcidio  J,  C.  Hanoverae  I,  1750.  II,  175L 
Tom.  TL  hb.  5.  §  a  S.  VXi  entbiilt  eine  Vermuthnng  aber  Ot- 
fridä  Günnerin  Judith.  Diese  sei  Welfs  Schwester,  Hartmuats 
Mutter,  Nichte  der  Kaiserin  Judith»  Tochter  des  Kticho,  Enkelin 
von  Weif  gewesen. 

Weif 


Eticho         Judith  imper. 


Judith 

I 


Welfo 

I 

Eticho 


Conrad  com.  f  ^ß- 
CoDradus,  dux  borg,  f  S81  * 


Hartmuat  Eticho  Rtidolfus  I^  rex  burg. 

Christ,  GoUlieb  Jöchcr*8  allgemeines  Gelehrteo-Lexikon. 
Leipzig. 

III,  p.  U35  kurzer  Bericht  über  O,  nach  Schilter  und  über  die 
Schriften  desselben  nach  Lambecius. 

Jaques  George  de  Cbaufepie,  Kouvcau  dictionnaire 
kiötorique  et  critique  pour  »ervir  de  suppletaent  ou  de 
continuatiou  au  dict.  hist.  et  crit.  de  Mr.  Pierre  Bayle. 
A  Amsterdam,  k  la  llaye, 

S,  103—105  kurze  Angabeu  über  das  Lehen  und  Charakteristik 
des  Werkes  Otfrida  nach  Tritheim»  Flacius,  Fabricius  und  der 
hrat.  lit(^r.  de  France. 

Job.  Gottlob  Wilhelm  DunkeTö  histor.  krit  Nachrichten 

voü  vörfitorbeneu  Gelehrten  und  dereD  Schritlen.  Cöthen. 

Bd,  1.  Thl.    L   S.    119—122   gibt   als    Ergänzung   zu  Jöcher's 

Lex.   einen   Bericht   über   vermeintliche   sonstige  Schriften  0.^8 


I 


I 
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nach  LambeciuB.  Er  erw&hnt  HofFmanns  Helmst&dtcr  Abhandl. 
Er  berichtigt  den  irrtümlichen  Titel  Gratia.  Die  Basler  Ausgabe 
und  die  hauptsächlichste  Literatur. 

1753.  C.  üffenbach,  Merkwürdige  Reisen.  Leipzig. 

II,  p.  150  berichtet  Qber  Stade*  s  Otfridarbeiten. 

1754.  Dom  Remy  Gel  liier  b^n^dictin  de  la  congrägation  de 
St  Vaimes  et  de  St  Hydulph,  prienr  titulaire  de  Fla- 
vigny,  histoire  generale  des  auteurs  sacrds  et  eccl^iasti- 
ques.  Paris. 

tom.  XIX.  S.  208  Leben  Otfrids.  Beschreibung  des  Eyangelien- 
bnchs.  Angabe  des  Ulmer  Drucks  und  sonstiger  Literatur.  S.  209 
Schriften  O.'s  nach  Tritheim  und  Lambecius.  Zeitbestimmung 
(863—873)  fQr  0.»8  Werk. 

1754.  Jo.  Alberü  Fabricii  Lipsiensis  S.  theol.  inter  suos  d.  et 
prof.  publ.  bibliotheca  latina  med.  et  infimae  aetatis  cum 
Supplemente  Christiani  Schoetteenii.  Fatavü. 

Tom.  V.  p.  181  Kurzes  Leben  O.'s  nach  Tritheim.  Ausführ- 
liche AufE&hlung  der  Literatur  bis  zu  Stade's  und  Eccard's 
Arbeiten.  Beschreibung  der  Ausgabe  des  Flacius.  Bericht  Aber 
den  Verbleib  von  Gassars  Ms.  Einige  Stellen  der  Wiener  Hds. 
sind  gedruckt  Beschreibung  des  Inhalts  Ton  O.'s  Werk  bis  S.  183. 

1754.  Historia  rei  literariae  ordinis  S.  Benedict  in  IV  partes 
distributa  a  R.  P.  Magnoaldo  Ziegelbauer,  ord.  S. 
Bened.  presbytero,  theologo  et  historiographo,  reo.  aaxit 
iorisque  publici  fecit  R.  P.  Oliverias  Legipontios  eiusdem 
institnti  ad  S.  Martinom  Coloniae  ooenobita.  Aug.  Vind. 
et  Herbipoli  fol. 

P.  I,  cap.  2.  §  3.  p.  204  Bericht  Aber  das  monasterium  S.  Galli 
in  folgenden  Capiteln :  schola  Sangallensis  quando  coeperit  (nach 
Z.  ist  sie  von  Grimald  um  841  gegründet,  er  beruft  sich  aber 
auch  auf  Brower,  der  sie  auf  S.  Gallus  zurückführt  und  be- 
richtet, dass  Othmar  ihr  schon  vorgestanden  habe).  S.  205  quid 
sentiendum  de  chartis  Sangallensibus.  scholae  San  Gallensis 
exordia  a  Grimaldo  repetenda.  S.  206  Ermenricus  Augiensis 
studet  in  schola  San  Gallen  si.  Monachos  San  Gallenses  eximiis 
laudibus  ornat.  S.  207  Notkerus  scholae  S.  G.  alumnus.  S.  208 
duplices  scholae.  Praesagium  de  magisterio  Isonis.  Privilegia 
scholarium.  Auf  S.  214  folgt  dann  bis  220  das  Monasterium 
Augiae  divitis. 

1757.   Nonvean  trait^  de  diplomatique  par  deox  religieux  B^ne- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris. 
Tom.  III.  p.  126  Bericht  über  die  Heidelberger  Hds.  in  Rom. 

1760.  Georg  Christoph  Hamberger's  der  Philosophie  ausser- 
ordentlichen Professors  auf  der  Georg.-Aug.-Univ.  und 
Gustos  der  Akadem.  Bibliothek  Zuverlässige  Nachrichten 
von  den  vornehmsten  Schriftstellern  von  dem  Anfang  der 
Welt  bis  1500.  Lemgo. 

3.  Tbl.  p.  622—623  enthält  die  Literatur,  besonders  Beschrei- 
bung der  Ausgaben  von  Flacius  und  Schilter. 
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1761.  A.  F.  KoUarii  analecta  monumentorum  omnis  aevi  Vin- 
dobonensia.  Vindob. 

tom.  I.  p.  643  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1762.  Fr.  A.  Enittel  Ulfilae  yersionem  Gothicam  nonnullomm 
capitum  epistolae  Pauli  ad  Romanos  L.  H.  E.  C.  Princi- 
pale  apud  Bnmoviceuses  orphanotropheum. 

Eothftlt   S.   484—492  die  Wolfenbüttler  Brachstflcke  Otfrids 
and  auf  Tafel  7  Schriftproben. 
1772.    Schoepflin,  Alsatda  diplomatica. 

Enth&lt  in  Bd.  I.  No.  3.  20.  21  Nachrichten  Qber  Weissenborg. 

1777.  Leonh.  Meister's  Beiträge  zur  Geschichte  der  teutschen 
Sprache  und  Nationallitteratur.  London  1777,  wiederholt 
Heydelberg  1780. 

I,  S.  32—36  über  Otfrid.  S.  33  ist  als  Probe  V,  14,  26—28 
gegeben.  S.  33—35  ist  Gassars  Urteil  über  O.'s  Sprache  abge- 
druckt. 

1778.  Bibliothique  du  Nord.  Ann^e  1778. 

Enth&lt  den  Aufsatz  von  Grandidier:   Notice  sor  la  vie  et 
les  ouvrages  d*Otfrid. 
1778.   Grandidier,  histoire  de  T^lise  de  Strassbourg.  Strassb. 
Enthält  Notizen  über  Otfrids  Leben  und  Schriften. 

1780.  Christ.  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst.  Aus  der  011a  Potrida.  Stück  4. 
8.  93  ff. 

1781.  Küttner,  Charaktere  teutscher  Dichter  und  Prosaisten. 
Von  Kaiser  Karl  d.  Gr.  bis  aufs  Jahr  1780.  Berlin. 

I,  p.  14—17  Charakteristik  Otfrids;  lesbar  aber  dürftig.  In 
der  Anm.  eine  Notiz  über  Leben  und  Ausgaben. 

1782.  Adelung,  Umständliches  Lehrgebäude  der  deutschen 
Sprache.  Leipzig. 

I,  S.  44  ff.  handelt  über  Otfrid. 
1782.    J.   T.    Plant's   chronologischer,    biographischer    und    kri- 
tischer Entwurf  einer  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst 
und  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  bis  aufs  Jahr  1782. 

8.  55.  56  Leben  O.'s.  Er  Iftsst  ihn  um  869  oder  870  sterben. 
S.  57  über  O.'s  Gedicht.  S.  58  über  die  Sprache.  S.  59—61 
Charakteristik  und  Würdigung.  S.  61.  62  Schreibt  dem  0.  auch 
Psalmen  nach  Lambecius  zu.  Die  Ausgaben  von  Flacius  und 
Schilter. 
1782.  Alsatia  litterata  sub  Celtis  Komanis  Francis.  Praeside 
Jeremia  Jacobe  Oberlino  log.  et  metaph.  prof.  p.  o.  de- 
fendet  Johannes  Frantz  Episcopivillanus  die  VIII.  Augusti 
A.  R.  S.  1782.  Argentorati.  Rec.  Goth.  Gel.  Anz.  1782. 
Stück  92.  8.  761-764. 

Gibt  S.  7.  §  3  eine  kurze,  §  1 1  eine  ausführlichere  Notiz  über 
Otjfrid. 
1785.   Leonhard  Meister's  Charakteristiken  deutscher  Dichter. 
Zürich  1785.  St.  Gallen  1789. 

I,  p.  13—27  enthält  Angaben  über  Otfrids  Leben  und  Werk. 
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1788.   Köhler,  Anweisimg  snr  Reiseklugheit  für  junge  Gelehrte. 
Magdeburg. 
I,  p.  123  enthalt  Nachrichten  Aber  die  Freisiuger  Hds. 

1788.  Gottfried  Brun,  Versuch  einer  Geschichte  der  deutschen 
Dichtkunst,  Dichter  und  Dichtwerice.  Wien. 

Handelt  S.  15—17  über  Otfrid  und  gibt  eine  Probe  ans  Ludwig^ 

1789.  Christ  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst.  Aus  der  011a  Potrida.  Stück  3. 
S.  64  ff. 

1789.  Carl  Joseph  Bouginä,  Handbuch  der  allgemeinen  Littera< 
turgeschichte  nach  Heumanns  Grundriss.  Zürich. 

I,  S.  434  kurzer  Beriebt  über  O.'s  Leben  und  über  die  Literatur. 

1790.  Koch,  Compendium  der  deutschen  Literaturgeschichte. 
Berlin.  2.  Ausg.  1795. 

U,  p.  306  Angaben  über  Otfrid,  besonders  auch  über  die  Frank- 
furter Hds. ;  Tgl.  auch  I,  S.  26. 

1791.  Bragur.  Ein  litterarisches  Magazin  der  deutschen  und 
nordischen  Vorzeit^  herausgegeben  von  —  und  Gräter. 

I,  S.  127—130  Enthält  in  der  Abhandlung  Bückh's,  Gang 
der  ersten  deutschen  Schriftstellerey  bis  zum  Ende  der  Minne- 
s&ngerepoche  S.  127  eine  Betrachtung  über  Otfrid  im  Rahmen 
der  Zeitgeschichte.    S.  130  ist  als  Probe  I,  7,  3—8  gedruckt 

1792.  Dieselbe  Zeitschrift 

II,  S.  381—382  in  Gr&ter's  Aufsatz,  Teutonische  Literatur, 
eine  kurze  Notiz  über  Otfrid  und  sein  Werk. 

1793.  M.  Denis,  Codices  M.  S.  theologici.  Wien. 

Yol.  I.  p.  I.  p.  427  enth&lt  eine  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1795.  Schröckh,  Xirchengeschichte.  Leipzig. 

Bd.  21,  S.  260—264  gibt  zuerst  eine  Analyse  der  Zuschriften, 
dann  eine  Uebersicht  der  Ausgaben. 

1798.  Job.  Adolph  Nasser,  Prof.  d.  Phil.,  Vorlesungen  über 
die  Geschichte  der  deutschen  Poesie.    Altona  u.  Leipzig. 

I,  S.  13.  14  Lebeu,  Hdss.,  Schriften  über  0.;  S.  15.  16  I,  8, 
1  —  12  mit  üebersetzung.  S.  17.  18  V,  25,  1-14  mit  Uebers., 
S.  19.  20  über  die  Vorreden.  Lud.  1—5  mit  Uebers. 

1796.  Job.  Gottfr.  Eichhorn,  allgemeine  Geschichte  der  Cultur 
und  Litteratur  des  neueren  Europa.  Göttingen. 

I,  S.  217  über  Otfrids  Reime.  In  der  Anm.  die  Stelle  aus 
Liutb.  über  die  Sprache. 

1799.  Dasselbe  Buch. 

II,  S.  407  über  Otfrids  Sprache. 

1802.  Bragur.  Lit  Magazin  fiir  deutsche  und  nordische  Vorzeit 
Ton  Gräter.  Leipzig. 

VU,  2.  Abth.  p.  255  Bericht  des  Freiherm  Ton  Aretin  Über 
die  Hds.  F. 

1803.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Litteratur.  München. 

Bd.  1,  Stück  1,  p.  51—58  Fernere  Nachrichten  des  Freiherrn 
▼on  Aretin  über  F. 
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1809.   Museum  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst    Von  v.  d. 
Hagen,  B.  J.  Docen,  Büsching.  Berlin. 
S.  1—16  Veröffentlichung  der  Kinderling'schen  Brachstücke. 

1809.  £arl  Heinr.  Jördens,  Lexikon  deutscher  Dichter  und 
Prosaisten.  Leipzig. 

IV,  S.  145— 153  ist  eingehend  über  Otfrid  gehandelt  and  über  den 
Inhalt  seines  Werkes.  S.  147  über  die  Hdss.  (worunter  eine  der 
Bodlejanischen  Bibl  zu  London  und  eine  andere  zu  Frankfurt 
a.  M.  erwähnt  wird).  8.  148  Ober  die  Ausgaben.  Alsdann  folgt 
eine  ausführliche  und  beachtenswerthe  üebersicht  der  Literatur. 
Dort  ist  noch,  als  über  0.  handelnd,  erwähnt:  Leonh.  Meister's 
Hauptepochen  der  deutschen  Sprache  seit  dem  8.  Jh.  (Schriften 
der  kurfürstl.  deutschen  Gtesellsch.  zu  Mannheim  l,  S.  261 — 265). 

1812.   Sammlung  för  altdeutsche  Literatur  und  Kunst.     Von  v. 
d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und  Hundeshagen.     Breslau. 
8.  225—227  Beschreibung  des  Diezischen  Blattes. 

1812.  Y.  d.  Hagen  und  Büsching,  Literarischer  Grundriss 
zur  Geschichte  der  deutschen  Poesie  bis  in  das  16.  Jh. 
Berlin. 

8.  28  Nachricht  über  die  Freisinger  Hds. 
1816.   Hone,   de  emendanda  ratione  grammatica.     Heidelberg. 
Enthält  Probestücke  aus  der  Hds.  F. 

1816.  Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Christ.  Gottl.  Jöchers 
allgemeinem  Gelehrtenlexikon.  Angefangen  von  JoL  Christ. 
Adelung,  und  vom  Buchstaben  K  fortgesetzt  von  Heinr. 
Wilh.  Kotermund,  Pastor  a.  d.  Domkirche  zu  Bremen. 
Bremen. 

y,  p.  1268.  1269  Abriss  von  O.'s  Leben  nebst  Angabe  der 
Lit.  bis  zu  Stade's  Arbeiten.  R.  erwähnt  ausser  den  bekannten 
Hdss.  eine  Hds.  in  Frankfurt  a.  M.  und  eine  andere  in  der  Bod- 
lejan.  Bibliothek  in  London.  Als  Schriften  O.'s  gibt  er  nach 
Lambecius  auch  die  Predigten  der  Wiener  Hds.  und  die  von 
Eccard  herausgegebene  catechesis  theotisca  an. 

1817.  Fr.  Wilken,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und 
Vernichtung  der  alten  Heidelbei^r  Büchersammlungen. 
Heidelberg. 

p.  808.   No.  XLII  Beschreibung  der  Heidelberger  Hds.  nebst 
Angabe  der  Anfangs-  und  Schlussworte. 
1819.   Seebode's  kritische  Bibliothek. 

S.  1025  ff.  J.  Grimm  über  I,  1,  69—72. 
1819.   Jac.  Grimm,  Deutsche  Grammatik. 

I,  Vorrede  S.  LVI  bis  LVIII  über  Otfrid. 
1821.  H.  Hoffmann  von  Fallersleben,  Bonner  Bruchstücke 
vom  Otfried  nebst  andern  deutschen  Sprachdenkmälern 
herausgegeben.  Mit  Schriftproben.  Bonn.  4.  XXI  u.  23  S. 
Die  Collation  ist  sehr  sorgfältig.  Auch  die  in  der  Einleitung 
gegebene  Uebersichi  über  die  Literatur  ist  noch  brauchbar;  Tgl. 
Rec.  in  der  Münchener  AUg.  Literaturzeitung  1821.  No.  74.  p. 
587-598. 
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1824.  E.  G.*txraff,  die  althochdeutschen  Präpositioneu.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  Sprachkunde  und  Vorläufer  eines 
althochdeutschen  Sprachschatzes  nach  den  Quellen  des  8. 
bis  11.  Jahrhunderts.  Königsberg.  Grebr.  Bornträger.  8. 
XX  und  300  Seiten. 
Nimmt  ausführlich  aaf  0.  Rücksicht. 
1824.   V.  d.  Hagen,  Denkmale  des  Mittelalters. 

1.  Heft  S.  1—6  Druck  des  Diezischen  Blattes. 
1826  —  1829.  Graff,  Diutisca.  Denkmäler  deutscher  Sprache  und 
Literatur.  Stuttgart 

III,  2  über  die  Wiener  Hds. 

1830.  1837.  Hoff  mann  von  Fallersieben,  Fundgruben 
für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Literatur.  Breslau, 
(vgl.  L  S.  38-47.) 

1831.  Krist  Das  älteste,  von  Otfrid  im  neunten  Jahrhundert 
verfasste  hochdeutsche  Gedieht^  nach  den  drei  gleichzei- 
tigen, zu  Wien,  München  und  Heidelberg  befindlichen 
Handschriften  kritisch  herausgegeben  von  E.  G.  Graff. 
Mit  einem  Facsimile  aus  jeder  der  Handschriften.  Eönigs- 
berg.  XXVI  und  446  S.  4. 

Die  Schwächen  dieser  Ausgabe  li^^n  darin,  dass  der  Text 
nicht  mit  Interpunktion  und  Qnantit&tsbezeichnang  versehen  ist, 
besonders  aber  in  einer  ganz  verkehrten  Beurteilung  des  Hand- 
schriftenverhältnisses. Indem  6ra£f  gewisse  Regeln  im  Laatstande 
and  der  Flexion  Otfrids  durchzufahren  trachtete,  that  er  der 
Ueberlieferang  Gewalt  an,  namentlich  legte  er  den  Lesarten  der 
Hds.  F.  bisweilen  eine  angerechtfertigte  Bedeutung  bei.  Die 
Lesarten  der  Hdss.  sind  nicht  ganz  vollständig  angegeben,  beson- 
'  ders  sind  bei  den  Correktaren  in  den  Hdss.  nicht  die  fräheren 

Lesarten  vermerkt.   Vgl.  Kelle  I.  S.  129--135. 

1833.  Frederic-Theodore  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et 
r^ducation  d'Otfrid,  meine  de  Wissembourg.  Dissertation 
pour  obtenir  le  grade  de  bachelier  en  theologie.  Strassb. 
31  Seiten.   4. 

H.  prüft  Otfrids  Werk  und  die  alten  Lebensbeschreibungen, 
kommt  aber  nur  zu  sehr  schwankenden  Resultaten.  Doch  ist  die 
Arbeit  als  erster  Versuch  einer  kritischen  Sichtung  des  Materials 
nicht  un verdienstlich. 

1834.  Lachmann,  über  ahd.  Betonung  und  Verskunst.  1.  Ab- 
theilung. Gelesen  in  der  Akademie  der  Wissenschaften 
den  21.  April  1831  und  3.  Mai  1832.  36  S.  Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften,  Berlin  1876.  1,  8. 
358 — 394.  —  2.  Abtheilung,  begonnen  am  13.,  gelesen 
in  der  Akademie  der  Wissenschaften  den  17.  Juli  1834, 
zuerst  gedruckt  in  den  Kleineren  Schriften  I,  S.  394 
bis  406. 

1834.  Aug.  Frid.  Chr.  Vi  1  mar,  de  genetivi  casus  syntaxi  quam 
praebeat  harmonia  evangeliorum   saxonica  dialecto  seculo 
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IX  conscripta  commentatio.  Marburgi.  Progr«^de8  knrfiirstL 
GymnaBiums.     61  S/  4. 

Nimmt  bei  der  Besprechung  des  Genetivs  aoBÜELbrliche  Rück- 
sicht auf  O.'s  Sprachgebraach. 

1834—42  (46)  Eberhard  GottUeb  Graff,  Althochdeutscher 
Sprachschatz,  oder  Wörterbuch  d.  althochdeutschen  Sprache. 
Berlin. 

1835.  Lach  mann,  über  Singen  und  Sagen.  Gelesen  in  der 
Akademie  der  Wissenschaften  am  26.  November  1833. 
Abhandlungen  der  Ak.  d.  Wiss.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833. 
Berlin  1835.  Hist-philol.  Klasse.  S.  105—122.  Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften  I,  461—479. 
Enthält  Erklärungen  mehrerer  Stellen  O.'s. 

1835.  Lachmann,  über  das  Hildebrandslied.  Gelesen  in  der 
Ak.  d.  W.  am  20.  Juni  1833.  Abhandlungen  der  Ak. 
d.  W.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833.  Berlin  1835.  Hist-philol. 
Klasse.  Seite  1—40.  Wiedergedruckt  in  den  Kleineren 
Schriften.  L  S.  407-448. 

1835.  W.  Wackernagel,  deutsches  Lesebuch,  ThL  L  Alt- 
deutsches Lesebuch.  Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen 
erschienen. 

1836.  Lachmann,  Otfried.  Ja  Ersch  und  Grubers  Allge- 
meiner Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste. 
Abth.  3.  Bd.  7.  Leipzig.  S.  278a— 282a.  Wiedergedruckt 
in  den  Kleineren  Schriften  I,  S.  449—460. 

Die  AbhandloDg  ist  von  hoher  Bedeutung  nicht  nur  für  O.'s 
Leben,  sondern  auch  für  Metrik  und  Textkritik. 
1836.   K.    Lachmann,    Zu    den   Nibelungen    und    zur   Klag^. 
Berlin.  G.  Reimer.  8.  350  S. 

Enthält  einige  Erklärungen,  vgl  zu  13,  8.  446,  3.  2081,  2. 
1839.   K.  Roth,  Predigten  des  12.  und  13.  Jahrhunderts.  Qued- 
linburg. 

In  der  Vorrede  p.  XII  ff.  vindiziert  er  Otfrid  noch  eine  Anzahl 
der  uns  erhaltenen  deutschen  Sprachdenkmäler  (s.  oben  S.  268) ; 
vgl.  die  Bern,  von  Bartsch  in  Koberstein  I,  p.  72,  §  46,  Anm.  3. 

1839.  W.  Wackernagel,  Wörterbuch  zum  altdeutschen  Lese- 
buch. Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen  erschienen. 

1841.    Ho  ff  mann,  Verzeichniss  der  alldeutschen  Handschriften 
der  Wiener  Bibliothek.  Wien. 
S.  1.  No.  1  Beschreibung  des  Cod.  Vindob. 

1841.  Silvestre,  pal^ographie  universelle.  Paris. 

IV.  partie.  Facsimile  der  Freisinger  Hds.  und  des  Bildes  auf 
fol.  112  der  Wiener  Uds. 

1842.  Casp.  Zeuss,  traditiones  possessionesque  Wizenburgenses. 
Spirae.  Lipsiae.  Vindob. 

In  der  Einleitung  weist  Z.  eine  Hand  unter  den  7  Schreibern 
des  Copialbuches  nach,  welche  der  Handschrift  des  Cod.  Pal. 
sehr  ähnlich  ist. 
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1843.  Iwein,  eine  Erzählnng  von  Hartmann  Ton  Aue,  mit  An- 
merkungen von  G.  F.  Benecke  und  K  Lachmann. 
2.  Ausg.  BerUn.  G.  Reimer.  8.  X  u.  566  8. 

Enthält  eine  FQlle  sprachlicher  and  metrischer  Beohachtnngen, 
80  von  Benecke  zu  y.  674.  8142.  5B42.  6247.  6538.  Lachmann  zu 
32.  62.  309.  661.  770.  866.  1118.  1159.  2170.  2948. 

1845.  Rud.  von  Räumer^  Einwirkung  des  Christenthums  auf 
die  althochdeutsche  Sprache.  Stuttgart 

1845.  H.  Feussner,  die  ältesten  alliterirenden  Dichtungsreste 
in  hochdeutscher  Sprache.  Hanau.  4.  IV  u.  56  S. 

Enthält  einige  Bemerkungen  zur  Metrik  und  Sprache  Otfrids. 

1846.  Clemens  Frideric.  Meyer,  de  theotiscae  poeseos  verborum 
consonantia  finali  (liomoeoteleuto,  Reim)  inde  a  primis  ejus 
vestigüs  usque  ad  medium  saeculum  decimum  tertium. 
BeroÜni.  Gaertner.  8.  56  S. 

Mit  Beobachtungen  Qber  den  Gebranch  des  Reims  bei  0. 

1847.  Elsässische  Neujahrsblätter.  Basel.  Seite  210—237.  W. 
Wackernagely  die  altdeutschen  Dichter  des  Elsasses. 
I.  Otfrid  von  Weissenburg.  Wiedergedruckt  in  den  Klei- 
neren Schriften. 

1847.  Earol.  Muellenhoff,  de  antiquissima  Grermanorum  poesi 
chorica.  (üniyersitätsschrifl)  EUiae.  4. 

Bespricht  8.  10.  11.  Otfr.  IV,  4,  87  ff. 

1848.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  kgl.  sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  I.  S.  54 — 60. 
M.  Haupt 

Erste  Veröffentlichung  der  Böcking'schen  Bruchstücke.  Wieder- 
gedruckt in  der  Z.  f.  d.  A.  VII.  S.  563-668. 

1849.  Theologische  Studien  und  Kritiken.  Hamburg.  S.  54  bis 
90:  G.  V.  Lechler,  Diakonus  in  Waiblingen,  Otfrieds 
althochdeutsches  Evangelienbuch.  L;  S.  303—332.  II. 

Die  erste  Abhandlung  ist  aber  Otfrids  Leben  und  Werk,  die 
zweite  fasst  das  letztere  in  theologischer  Beziehung  auf. 

1852.    Wilhelm  Grimm,    zur   Geschichte   des  Reims.     Gelesen 
in  der  Ak.  d.  W.  am  7.  März  1850.     Berlin. 
Enthält  sehr  viel  Qber  0. 

1854.  0.  Schade,  die  Grundzüge  der  altdeutschen  Metrik. 
Im  Weimarischen  Jahrbuch  für  deutsche  Sprache,  Litera- 
tur und  Kunst  I.  S.  1-57. 

1855.  Colmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand.  Historische 
Abhandlung  behufs  Habilitation  als  Privatdocent  iur  die 
Geschichte.  Breslau.  21  S.  4. 

Gr.  geht  zuerst  genauer  auf  die  Quellenuntersuchung  ein. 
1855.  Wostwood,  palaoographia  sacra.  London. 

Schriftproben  von  IV,  1,  i.  2  und  Facsimile  des  Bildes  auf 
fol.  112  der  Wiener  Hds. 
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1855.  W.  Pütz,  altdentsches  Lesebuch.  Goblenz. 

Enthält  Stacke  aus  Otfrid. 

1856.  Job.  Kelle,  Otfrids  Ton  Weissenburg  EvangelienbucL 
I.  Text  und  Einleitung.  RegeuBburg.  168  und  422  8.  8. 

Reo.  TOD  Mone  in  der  Germania  II,  S.  884.  1857. 

Die  Einleitung  zerfällt  in  die  Abschnitte:  1.  Otfrids  Leben 
(S.  8-23),  2.  Otfrids  Werk  und  Zeit  der  Abfassung  (8.  28—28), 
3.  Veranlassung  und  Zweck  des  Gedichtes  (S.  29 -i2),  4.  Ein- 
richtung und  Quellen  des  Gedichtes  (S.  42—69),  6^  Würdigung 
und  Werth  des  Gedichtes  (S.  69-86),  6.  Metrik  (8.  86—98), 
7.  Ausgaben  (S.  99—136),  8.  Handschriften  (136—167).  Beson- 
ders hervorzuheben  ist  die  gründliche  Bearbeitung  der  Quellen 
und  die  Lesungen  der  Bruchstücke  der  Hds.  D.  Der  Text  ist 
nach  der  Wiener  Hds.  gegeben,  interpungiert,  mit  Accenten,  aber 
ohne  Quantitfttsbezeichnung.  Die  Anmerkungen  geben  die  Les- 
arten der  übrigen  Hdss.  und  die  Quellen  an.  Die  Marginalien 
sind  am  Schlüsse  S.  395—422  mit  den  abweichenden  Lesarten 
hinzugefügt  Auch  Kelle  erkannte  nicht,  dass  der  Heidelberger 
Codex  dem  Texte  zu  Grunde  zu  legen  sei,  obgleich  er  sich  der 
Ueberzeugung  nicht  verschliessen  konnte,  dass  dieser  sehr  oft  die 
bessere  Lesart  biete  Die  Handschriften  sind  besser  yerglichen, 
als  von  Graff,  aber  durchaus  nicht  fehlerfrei.  Ungenauigkeiten 
begegnen  oft,  und  namentlich  ist  nicht  genügende  Sorg&lt  auf 
die  Lesung  dessen  verwandt,  was  in  den  Hdss.  unter  der  Rasur 
steht.  Die  neue  Collationierung  von  F.  durch  Sievers  in  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  (s.  unten  S.  291)  gibt  ungefähr  den  Massstab,  wie 
viel  Correkturen  und  Ergänzungen  auch  fQr  die  andern  Hdss.  bei 
Kelle  nöthig  sind.  Besonders  sind  auch  die  Marginalien  nicht 
mit  genügender  Genauigkeit  gelesen.  Da  Keiles  kritische  Grund- 
sätze irrig  waren,  so  steht  er  auch  oft  Lesarten  des  Textes  rath- 
und  hilflos  gegenüber.  Gleichwol  ist  Keiles  Arbeit  als  ein  ge- 
waltiger Fortschritt  für  Kritik  und  Erklärung  des  Dichters 
anzusehn.  Durch  die  fleissige  Zusammentragung  des  Materials 
hat  er  späteren  Untersuchungen  den  Weg  geebnet. 

1858.  Georg  Bapp,  Otfrieds  von  Weissenburg  Evangelienbuch. 
Aus  dem  althochdeutschen  tibersetzt  Stuttgart  XII  und 
155  Seiten.  8. 

Ist  keine  Uebersetzung,  sondern  eine  Umarbeitung,  in  der  man 
den  Dichter  nicht  wiedererkennt. 

1858.   K.  Simrock,   die  Nibelungenstrophe  und  ihr  Ursprung. 
Beitrag  zur  deutschen  Metrik.    Bonn.   Weber.    Vin  und 
102  Seiten.  8. 
Bespricht  ausführlich  O.'s  Vers,  besonders  S.  51—66  u.  84.  85. 

1861.  Dr.  Job.  Inunan.  Schneider,  Systematische  und  ge- 
schichtliche Darstellung  der  deutschen  Verskunst  von 
ihrem  Ursprung  bis  auf  die  neuere  Zeit  Tübingen. 

Spricht  besonders  S.  73 — 91  über  Otfrids  Vers,  ist  in  seiner 
Darstellung  jedoch  weder  ausführlich,  noch  klar  genug. 

1861.  M.  Haupt,  Neudruck  der  Böcking'schen  Bruchstücke, 
siehe  oben  S.  287. 
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1858.  Germania  III,  359—360.  J.  Diemer,  die  Göttweiger 
Abschrift  des  Otfrid;  vgl.  Germ.  I,  37.  357.  11,  384. 

1860.  Kaumanns  Serapeum.  1860.  No.  5  8  S.  65—121. 
J.  Kelle,  Otfrids  Evangelienbuch  in  zwei  unbekannten 
hochdeutschen  Uebersetzungen. 

Der  Verf.  berichtet  aber  die  Otfridflbersetzongen  von  Leop. 
Koplha^er  in  KremsmfUister  (vgl.  Kelle's  Ausg.  I  S.  128)  und 
Leonz  FUglistaller  (1768—1840),  Probst  am  CoUegiatstift  St  Leo- 
degar  zu  LuzerD.  Die  letztere  wurde  in  Mun  aufgefunden  und 
liegt  jetzt,  nebst  Fflglistallers  Animadversiones  und  seinem 
Glossar,  in  der  Kantonsbibl.  zu  Aarau  als  Mss.  Bibl.  Mur.  56.  57. 

1861.  Karl  Müllen  ho  ff,  de  carmine  Wessofantano  et  de  versu 
ac  stropharum  usu  apud  Germanos  antiquissimo.  Berolin. 

Wichtig  für  die  Otfridische  Verslehre.    Rec  Germania  1862. 
•     VII.  8.  113  ff  rBartsch) 

1862.  Friedrich  Rechenberg,  Otfrids  Evangelienbuch  und  die 
übrige  althochdeutsche  Poesie  karolingischer  Zeit  mit  Be- 
zug auf  die  christliche  Entwicklung  der  Deutschen  bear- 
beitet    Chemnitz.     184  S.    8. 

Das  Buch  enthält  einleitende  Betrachtungen  und  Uebersetzungen 
einzelner  Stücke  Otfrids,  sowie  eine  Würdigung  von  O.'s  Evan- 
gelienbnch.  Der  Verfasser  hat  mit  grosser  Liebe  seine  Aufgabe 
erfasst  und  hat  manches  zur  Erklärung  des  Dichters  beigetragen. 

1862.  Schade,  altdeutsches  Lesebuch.     Halle. 

1863.  Edmund  Behringer,  zur  Würdigung  des  Heliand. 
Würzburg.    4.    40  S. 

Vergleicht  oft  Heliand  mit  Otfrid. 

1864.  K.  Müllenhoff  u.  W.  Scherer,  Denkmäler  deutscher 
Poesie  und  Prosa  aus  dem  VIII — XII.  Jahrb.    Berlin. 

Diese  fOr  das  Studium  des  Althochdeutschen  so  wichtige  Samm- 
lung enthält  in  den  .\nmerknngen  oft  Hinweisuogen  auf  Otfrid 
und  Erklärungen  einzelner  Stellen.  Besonders  ist  in  der  Vorrede 
S.  XIV- XVI  über  Otfrids  Dialekt  gehandelt;  vgl  die  2.  Aufl. 
V.  1873  S.  XV— XVIII. 

1864.  Karl  Müllenhoff,  Altdeutsche  Sprachproben.    Berlin. 

Enthält  auf  S.  75—88  den  Druck  von  I,  1.2.  6.  17.  18.  II,  14. 
21,  27—40.  V.  19,  nach  einer  durch  Scherer  besorgten  neuen 
Collation  der  Wiener  Hds. 

1865.  Louis  Spach,  archiviste  du  departement  du  Bas-Rhin. 
Le  Meine  Otfrid  et  l'abbaye  de  Wissembourg  au  neuvieme 
siecle.  Memoire  lu  en  seance  generale  de  la  societe  pour 
la  conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace,  le 
1"  decembre  1864,  gedruckt  in  den  Nouveaux  melanges 
dhistoire  et  de  critique  litteraire.  Strassb.  S.  125  —  149; 
wiedergedruckt  in  den  Oeuvres  choisies  de  Louis  Spach. 
tome  11'*™%  biographies  alsaciennes  S.  1—17. 

1866.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XIL  S.  1—184.  Job. 
Kelle,  über  Otfrids  Verbalflexion. 

Wiedergedruckt  im  zweiten  Bande  der  Ausgabe. 
Piper,  OtfiiilK  KvAnf^elicnbuch.  t 
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Wichtig  für  CMhid^  Mt4rik 
.    Zeitschrift  flir  deutficbe  Philologie  1,  p.  291   ff,  W.  Wa- 
ckern a^el,  die  m.  Eibeldichtung  und  das  Weösobrunner 
Gebet 
Enthält  die  Erklänmp  einiger  Stellen  Otfrirls. 
.    Fr.  W  olffgramm,  Otirids  Evangelienbucli,  ein  Denluiial 
der  deutschen  Literatur.  Stargard.  G}Tiin,  Progr,  4.  13  S. 
Rec.  Herrig'9  Archiv  47,  313. 
,    Joh.  Kelle,    die    Formen-    und  Lautlehre   der  Sprache 
Otfrida.    Mit  6  Tafeln  Schriftproben.  liegenwbarg.  XXXVl 
und  536  8.    8. 

Rec,  Zeitfiel] r.  t  d.  Ph  II.  S.  365  (Znpitza)  Allgem.  Zeitung 
1870.  No.  73.  \ü  iler  Einleitiing  giht  Kelle  Untorsuchungeü  über 
Geschiclite  und  Wertli  der  Hdss.  und  veröffentlicht  auch  das  in 
Wolfenbüttel  befindliche  Wetssenbiirger  AusleiheverÄeichnisB,  ans 
welchem  hervorgeht ,  da&s  von  Weisaenlmrf  her  ein  Otfrid  an 
WrUIo  von  Freisingen  verliehen  worden  ist.  Auch  Untersuchungen 
tiber  den  Dialekt  Ötfrids  finden  sich  dort.  In  der  Formen*  und 
der  darauf  folgenden  Lautlelire  hat  KpHc  oiit  x*?wissenhafteni 
Fleiss  die  Stellen  aus  Otfrid  fast  vollständig  gesamtDelt.  und 
seine  UnterauchuUgen  ilber  die  einzelnen  Wörter  aiud  bahn- 
brechend für  künftige  Arbeiten.  Auch  mancher  schätzenswerthe 
Beitrag  zur  Erklärung  dea  Sinnes  aus  den  Quellen  ist  in  den 
Anmerkungen  gegeben. 
186y.  Richard  Hügel,  über  die  Betonung  der  Wörter  von  drei 
und  mehr  Bilben  bei  Otfrid.  L  Inaugural  -  DiBsertation. 
Leipzig.  49  Seiten,  Auch  unter  dem  Titel  ,,üeber  Otfrids 
Verebetonnung**.  Leipzig,  1869.  8. 
Rec.  Germania  1082.  XV IL  S.  105  ff.  (Bartsch). 

1869.  Zeitschr.  i\  d.  Philologie,  Halle,  1.  äS.  437— 442 1  Oscar 
E r  dm  a  ü  n ,  Bemerkungen  zu  Otfrid. 

Ilandelt  L  über  die  Verbindung  des  Verbs  im  Singular  mit 
Substantiven  im  Plural,  2.  über  die  Um  seh  reib  ung  zusammenge- 
setzter Zahlen,  3.  über  den  Refrain. 

1870.  Zeitschrilt  f.  d.  Philologie,   Halle,   II,   S.  114—147:   E. 

Jessen,  Grundzüge  der  altgermanischen  Metrik. 

S.  118—128  ist  ober  den  ahd.^  besonders   ttber  Otfnd/s  Vers 
gehandelt. 
1870.    Allgemeine  Zeitung,  Beilage  zu  No.  73  Seite  1115.    Die 
Sprache  Otfrids  von  Weissenburg. 

Gibt  im  Anschlusa  an  die  Veröffentlichung  des  zweiten  Theiles 
seines  Otfrid  einen  Bericht  über  Keiles  Arbeiten. 

1870,  Edmund  Behringer,  Krist  und  Heliand.  Programm  des 
Gymn,  zu  Würzburg;  besonders  gedruckt:  Berlin  1870. 
62  Seiten,    4, 

Rec.  zum  Lite  rat  urhlatt  1870  (Brandes);  Hauck,  Theologischer 
Jahresbericht  1871,  7.  Heft;  Reusch.  Theolo^.  Literaturblatt  187L 
Kr,  14  (Liudemanu);  Allg.  Zeitung,  Beilage  172. 
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Die  Arbeit  ist  sehr  brauchbar.  Sie  verfolgt  die  Quellenhe- 
nutzung  im  Otfrid  und  im  Heliand  und  macht  auf  merkwürdige 
Uebereinstimmungen  aufmerksam,  die  auf  eine  gemeinsame  Quelle 
schliessen  lassen. 

1870.  Job.  Kelle,  Christi  Leben  und  Lehre,  besungen  Ton 
Otfrid.  Aus  dem  Althochdeutschen  übersetzt  Frag.  VII 
und  512  Seiten.    8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  Philol.  III,  8.  246  (Zupitza);  Reusch,  theo- 
logisches Literaturblatt,  1870,  Nr.  15;  Neue  Preuss.  Zeitung, 
No.  114;  Kath.  Blätter  ans  Tirol,  Nr.  21;  Hauck,  Jahresbericht 
1871,  No.  7. 

187L  Preussischer  Staatsanzeiger  No.  53  Beilage.  Heliand  und 
Otfrid. 

L872*  Norddeutsches  Protestantenbl.  No.  5.  Job.  Mar  b ach, 
Heliand,  Xrist  und  christliche  Segen. 

1872.  Ferdinand  Vetter,  über  die  germanische  Alliterations- 
poesie. Göttinger  Inauguraldissertation.  Wien.  Gerold's 
Sohn.  68  S.  8. 

Bemerkenswerth  wegen  der  eigenartigen  Auffassung  von  O.'s 
Vers. 

1873.  Oscar  Erdmann,  Ueber  Otfrid  II,  1,  1-38.  Graudenz, 
Gymnasial-Frogr.  8  S.  4. 

1873.  Zeitschrift  für  deuteches  Altertum. XVL  Berlin.  (N.  F.  IV.) 
S.  113—130.  W.  Wilmanns,  Metrische  Untersuchungen 
über  die  Sprache  Otfrids. 

1873.  Zeitschrift  f.  d.  Philol.  V.  S.  338-345.  Ose.  Erdmann, 
Zur  Erklärung  Otfrids. 

1874.  Abhandlungen  der  Leipziger  Akademie  der  Wissenschaften. 
Fr.  Zarncke  über  den  althochdeutschen  Gesang  vom 
heiligen  Georg. 

Behandelt  S.  34—39  Otfrid's  Reime. 
1874.    Heinrich    Fertsch,    Otfrid,   der  Weissenburger  Mönch. 

Weissenburg.  Gymnas.-Progr.  14  S.   8. 
1874.    Paul  Piper,  Ueber  den  Gebrauch  des  Dativs  im  Ulfilas, 
Heliand  und  Otfrid.  Altena.  Realschul-Progr.  XXX  S.  4. 
Rec.  von  0.  Erdmann,  Z.  f.  d.  Phil.  VI.  S.  12»)- 123. 
1874.    Oscar  Erdmann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 
Sprache  Otfrids.  I.  Die  Formationen  des  Verbums  in  ein- 
fachen und  zusammengesetzten  Sätzen.  Halle.  234  S. 
Rec.  von  Piper  in  der  Germania  XIX  S.  437—443. 

1874.  Zeitechrift  f.  d.  Philologie  VI,  S.  446—448.  Ose.  Erd- 
mann,   Zu  Otfrid. 

1875.  Wilh.  Braune,  althochdeutsches  Lesebuch.  Halle. 

Die  in  diesem  Buche  enthaltenen  Stellen  aus  Otfrid  sind  von 
Br.  dem  Sinne  gemäss  mit  neaer  Interpunktion  versehen. 

1875.    Zeitschrift    f.    deutsches  Altertum.   XIX.    S.    104—112. 
W.  Sc  her  er,  die  Strophen  des  Georgäliedes. 
Handelt  auch,  bes.  S.  110  f.,  Ober  den  Refrain  bei  Otfrid. 

t^ 
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1876.    Otio  B eh  agh  e  h  die  Modi  im  Heliand.  Paderborn.  <>0  8.  8. 
Rec.  von  Erdmann,  Z.  t  d.  PliiL  1677;  Piper,  Germania,  1877, 
S.  375-380. 

1876-  Karl  Lachmann,  über  ahd.  Betonung  und  Versknnst  IL 
(siehe  oben  IS.   280,) 

1876.  .Oscar  ErdmaE»,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 

Sprache  Otfrids.  Halle.  IL  Die  Formafcionen  des  Namens. 

272  Seiten.  8. 
1876.    ZeifcBchria  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  VIL)  8.  115 -IIH. 

Ernat  Dümmler,  Weissenburger  Gedichte. 
Das  Btebeute  dieser  Gedicbte  hat  BeKidmug  auf  Otfrid  (Biehc 

oben  S.  38). 

1876,  Zeitscbria  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  VIL)  S.  133  —  145. 

Eduard    Sievers:    Zu  Otfrid.    CoUation   der  Freisinger 
Handschril'L 

Dies43  Yergletcbitng  enthält  nocb  eine  ziemlich  bedeutende  An- 
zahl von  Irrungen,  die  ich  mir  zum  Theit  dadurch  erkläre,  dass 
S.  fflr  gewisse  Erscheinungen  bei  der  Collatiou  ein  gemeinschaft- 
ItcheA  Zeichen  hraachte,  welches  er  bei  der  Eedaktion  nidit 
immer  richtig  deutete. 

1877.  Zeit8chria  f.  d.  Altertum  XXI  (N.  R  IX)  8.  190-192. 
8e emulier,    Zu  Otfrid, 

S.  zeigt  die  Auffindung  von  M.  Frehera  poalhumem,  durch 
Voegelin  veröffentlichten  Werke  an  (s.  oben  S,  242). 

1877.  Oskar  S c  h  m  e  c  k  e  b  i  g  r ,  Zur  Verakunst  Otfrids.  Inau- 
guraldissertation. Kiel.  Universitatshuchhaiidl.  4.  38  Ö. 

Stellt  in  vier  Capiteln  über  die  Haupthehungen,  die  achwebende 
Betonung,  die  Silben verschteifuni?,  den  Auftakt  die  haupts^ch^ 
liebsten  der  einschlägigen  Erscheinungen  aus  Otfrid  zusammen, 
ohne  jedoch  zu  wesentlich  neuen  Resultaten  zu  gelangen.  In- 
teressant ist,  dasä  auch  in  dieser  Schrift  eine  entschiedene  Be* 
vorzugung  von  P.  sich  zeigt. 

1877.  Moritz  Trautmann,  Lacbmanns  Betonungagesetze  und 
Otfrids  Vers.  Halle  a.  Ö,  (Lippert)  3L  S.  8. 

Rec,  Liter.  Centralhl.  1877.  Nr.  48.  Germania  XXIII,  365— 
371  (Behaghel). 

1877.  Paul  und  B raune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutöchen 
Bprache  und  Literatur.  IV,  S.  522 — 539.  Ed.  Bievers, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germaniachen  Sprachen. 
1.  Das  Tieftougesetz  ausserhalb  des  Mittelhocbdeutsehen. 

1877-  Faul  und  Braune'»  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutsoheD 
Sprache  und  Literatur.  V,  S.  63  —  101.  Ed.  Sievere, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germanischen  Sprachen. 
IL  Die  Behandlung  unbetonter  Vocale.  S,  101 — 163.  IIL 
Zum  vocalischen  Äuslautgesetz. 

Die  in  den  Beitr.  IV  und  V  enthaltenen  Ahhandlungen  von  S. 
sind  1878  als  besondere  Schrift  hei  Max  Nieraeyer,  Halle,  er- 
schienen. 
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1878.  Otto  Behaghel,  die  Zeitfolge  der  abhängigen  Rede  im 
Deutschen.     Paderborn.  Sohöningh.  8.  85  8. 

Rec.  Jenaer  Literatorz.  Nr.  29  8.  486  (Piper)  Ans.  f.  A.  V. 
864—871  (Erdmann). 

1878.  P.  Piper,  Otfrida  EvangelienbuQh.  Mit  Einleitung,  erklä- 
renden Anmerkungen  und  ausführlichem  Glossar.  I.  Theil. 
Einleitung  und  Text  (Band  IX  der  Bibliothek  der  ältesten 
deutschen  Literaturdenkmäler).    Paderborn. 

Rec.  Köb.  Ztg.  1878  No.  191.  SonntagsbeiL  d.  Kreuzz.  1878. 
Nr.  22.  Z.  f.  d.  Gynmasialwesen  XXXII,  738  ff.  (Einzel).  ZfdA. 
XXIII.  S.  186  fi.  (SeemQller).  Blätter  fOr  literar.  Unterhaltung 
1879  No.  40  (Bechstein).  ZfdPh.  X,  859  No.  888  XI,  80—126 
(Erdmann).  Wissensch.  Beil.  der  Leipziger  Z.  1881  Nr.  104. 
8.  680.  Jahresbericht  über  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  german.  Philologie.    I.  (1880)  S.  92. 

1878.  Zeitschr.  f.  d.  Altertum.  XXII,  231—233.  E.  Henri ci 
Otfrids  Mutter  und  Orms  Bruder. 

H.  gibt  gleichzeitig  mit  meiner  Ausgabe  die  richtige  Deutung 
von  0.  I,  2,  l  durch  Ps.  115,  16. 

1878.  Zeitschr.  f.  d.  Altertum.  XXII,  406-409.  J.  W.  Schulte, 
zu  Otfrid. 

Aus  dem  Wiener  Cod.  9045*,  welcher  Aufs&tze  und  Briefe 
Tritheims  enth&lt  und  von  dem  J.  Ghmel  (dieHdsch.  der  k.  k. 
Hofbibl.  Wien  1840.  S.  812  ff)  bereits  Nachricht  gibt,  wird  ein 
Zettel  hervorgehoben,  in  welchem  der  Abt  sein  in  Spanbeim  be- 
findliches OtfridexpL  zurückfordert,  „falls  dasselbe  nicht  schon 
nach  Hirschan  verkauft  sei**.  Schulte  zweifelt,  ob  diese  Hds. 
Y  oder  D  gewesen,  hält  sie  aber  für  identisch  mit  der  Hds. 
Reiffensteins  (vgl.  Einl.  S.  241). 

1878.    K.  Müllenhoff,  Sprachprobeu.  3.  Aufl.  Berlin. 
-  Gibt  ein  Stück  aus  Otfrid  nach  V.  in  neuer  Collation. 

1878.    Neue  evang.  Kirchenz.   No.  28  f.  Heliand  und  Otfrid. 

1878.  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XIX,  S.  187—191. 
G.  Meyer  tou  Xnonau,  Die  Beziehungen  des  Otfrid 
von  Weissenburg  zu  St  Gallen. 

Meyer  v.  Knonau  wendet  sich  darin  gegen  meine  Annahme  einer 
dreimaligen  Anwesenheit  Otfrids  in  St.  Gallen,  sowie  gegen  meine 
Vermuthung,  dass  Salomo,  ehe  er  Bischof  wurde,  in  Üt.  Gallen 
gewesen  sei.  In  wie  weit  ich  dem  gegenüber  meine  Annahme 
aufrecht  erhalte,  habe  ich  Beitr.  YHI,  244-250  dargelegt. 

1879.  Germania,  XXIV.  8.  382.  Behaghel  zu  Otfrid. 

B.  liest  die  in  der  Hds.  P.  eingeritzten  Worte  (vgl.  meine  fiinl. 
S.  45)  wohl  richtiger  (obschon  ich  selbst  die  Hds.  sp&ter  nicht 
wieder  gesehen  habe):    Kicila  diu  scona  min  filo  las. 

1879.    Wissenschaftl.    Monatsbl.    No.  13.    S.  205.    Schade  zu 
Otfrid.  I,  4,  50. 
Erklärt  das  Wort  urminnn  als  „nicht  denkend  an.^ 

1879.  Anz.  f.  d.  Altertum.  V,  371-373.  0.  Erdmann,  Recen- 
sion  von  K.  Tomanetz,  Die  Relatiysätze  bei  den  ahd. 
üebersetzem  des  8.  u.  9.  Jhs.  Wien.  1879. 


Literatur* 


I 


1880.    Th.  Ingenbleek»  über  den  Einfluss  des  Reiioea  auf  die 
Sprache  Otfrids,  beBonders  in  Bezug  auf  Laut-  und  FormeD- 
lehre.  Htrassbiirg.  (QuelleD  ti»d  Forsch  ungeü.  No.  XXXV II). 
Rec.  Anz.  f  d,  A.  VI,  2lti  ^Erdmanii). 

Die  Arbeit  ist  sebr  dank^nswerth  und  enthält  manche  Anregung 
zuüi  Nachdenken  in  ßezng  auf  Fragen  der  Otfridkritik. 

1880.  0*  Erdmanu,  über  die  Wiener  uad  Heidelberger  Eaud- 
achrilt  des  Otlnd.  (Abhaüdl.  d.  Köuigl  Ak.  d.  W.  187^, 
im  »Scparatabdnick  bei  F.  Dümmler).  Berlin. 

Der  Verfasser  versacht,  obwohl  selbst  mit  nur  geringer  Kennt - 
U1S3  des  mittelaherliclien  ächriftwesens  auBgerüstet,  eine  Wieder- 
herstellung der  Autorität  vun  V  aus  vorwiegend  palaograpbischen 
Gründen,  indem  er  besouders  auch  die  Schreibweise  der  Otfrid 
angehDri^en  Stellen  des  Cod  traditionum  Wizanburgenaium  her- 
anzieht. Die  Gründe  für  meine  entgegengeBetzte  Ansicht  finden 
aicb  in  keiner  Weise  widerlegt.  Seine  Ergebnisse  sind  veo  mir 
in  Paul  und  Braunes  Beiträgen  VIII,  250-255  kurz  gewürdigt 
worden.  Die  beigegebenen  fünf  FacaimileUfelii  sind  unpassend 
gewählt  und  Bchlecbt  hergestellt.  Sie  geben  verkürzt  foK  30% 
69*,  144^  von  Y,  foL  30*  und  188»  nach  P. 

1880.  P.  Piper»  Litteraturgeechichte  uad  Grrammatik  des  Alt* 
hochdeutschen  und  Ältsächöieeheu.  L  IL  Paderborn- 
in Thl.  l  ist  S.  127-131  und  4^9  eine  Uebersicht  über  die 
Otfrid  betreffenden  Fragen,  S.  460 — 467  eine  Zusammenstellung 
der  bisher  gewonnenen  Kenntnisse  Ober  OtfVids  Vershau  gegeben; 
in  Tbl.  II  S.  125 — lfx7  ist  zum  ersten  Male  der  Versuch  gemacht» 
einen  Theil  des  Textes  mit  den  von  Otfrid  als  letztem  Resultat 
seiner  metrischen  Studien  gewonnenen  Accenten  zu  geben* 

1880.  Beitrüge  zur  deutsehen  Philologie.  Halle 'j,  S.  83  — 119. 
O.  Erdmanu,  Erklärung  von  OttVid.  1,  Cap.  1 — 4. 

1880.  Zeiteebrift  für  deutsches  Altertum.  XXIV,  194  =  200. 
E.  Heurici,   Otfrid.  I,  L 

Der  Verf.  legt  seine  mehrfach  von  Erdmaun  abweichenden  An- 
sichten über  Erklärung  dieses  Capitels  dar. 

1880.  Jahreöbericht  über  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  germau.  Philologie.  L  Berlin.  8.  92. 

Enthalt  einen  Bericht  über  Seemüllers  Eecension,  Behagheia 
Bemerkung,  Meyer  von  ICnonaus  Aufsatz  und  Keiles  Glossar. 

1880.  H.  Korlera  antiquarischer  Katalog.  37  (Ulm)  von  Wei- 
gands  hinterlaesener  Bibliothek  bietet  S.  46.  No.  1675. 
Joh.  PhiL  Schmidt's  für  Öchilter  besorgte  Abschrift  von 
m,  lt>,  13-20,  88  an. 

1881.  J.  Kelle,  Uloasar  der  Sprache  Otfrids  (IIL  Band  der 
Ausgabe).    Kegeusburg, 

Rec.  Änz.  f.  d.  A.  VI,  143- 14G  (Steinmeyer),  ZfdPh.  XI,  238 
(Erdmann).  Jahresbericht  1879  S.  93.  Literar.  Centralbl.  1879 
Nr.  32. 

Die  Arbeit  bietet  eine  höchst  dankenswerthe  Erg&naung  der 
Otfrid Hteraturj  und  gegenüber  der   reichen  Fülle  des  Oebotenen 
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müssen  kleinere  Ausstellungen  zurücktreten.  Zwar  ist  mir  durch 
dieselbe  die  Ehre,  zuerst  ein  Otfridwörterhuch  geliefert  zu  haben, 
entrissen  worden,  doch  liegt  die  Schuld  davon  nicht  an  mir. 

1881.  £u^.  Herford,  über  den  Accusativ  mit  dem  Infinitiv  im 
Deutschen.    Thom.    Programm. 

Qibt  S  5.  6.  auch  einige  Bemerkungen  über  diese  Constraction 
bei  Otfrid. 

1881.  Paul  und  Braunes  Beiträge  VIII,  225—255.  P.  Piper, 
zn  Otfrid.  1.  Otirids  Accente.  2.  Zu  Otfrids  Leben. 
3.  ^och  einmal  die  Handschriften. 

In  dem  Aufsatze  ist  gezeigt,  wie  die  Vertheilung  der  Accente 
in  Otfrids  Vers  im  Zusammenhang  steht  mit  der  Vertheilung  der 
Stäbe  in  der  allit.  Langzeile,  wie  die  für  diese  gefundenen  Gesetze 
auch  für  jenen  Gültigkeit  haben  und  ein  Mittel  darbieten,  die 
ungültigen  Accente  in  zweifelhaften  Fällen  von  den  nach  Otfrids 
letzter  Entscheidung  gültigen  zu  trennen.  Der  Vorzug  der  Hds. 
P.  vor  y.  ergibt  sich  auch  bei  dieser  Betrachtung  unwiderleglich. 

1882.  0.  Erdmann,  Otfrids  Evangelienbuch  herausgegeben 
und  erklärt  Halle  a.  S.  (Band  V  von  J.  Zacher's  Ger- 
manistischer Handbibliothek). 

Der  Verf.  hat  geglaubt,  doch  noch  wieder  seinen  Text  in  erster 
Reihe  auf  Y.  stützen  zu  müssen.  Die  gegen  dies  Verfahren 
sprechenden  Gründe  werden  von  ihm  einfach  mit  Stillschweigen 
übergangen.  Der  kritische  Apparat  ist  unvollständig  und  die 
Auswahl  lässt  kein  klares  Prinzip  durchblicken.  Besonders  aber 
muss  vor  demselben  gewarnt  werden,  da  er  irre  führt,  indem  er 
oft  bald  mehr  bald  minder  wahrscheinliche  Conjekturen  des 
Verfassers  als  Lesungen  gibt  und  seine  Angaben  an  wichtigen 
Stellen  das  Bild  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  eher  ver- 
wischen, als  klarzulegen  sich  bestreben.  Auch  ausser  den  im 
Vorwort  angegebenen  sind  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Druck- 
fehlern zu  bemerken. 
1882.  P.  Piper,  Otfrid's  Evangelienbuch.  Freiburg  i.  B.  1882. 
(Band  IV  von  A.  Holder's  Germanischem  Bücherschatz). 

Dieser  Text  weicht  von  der  grossen  Ausgabe  nur  unbedeutend 
ab.  Die  Accente  sind  nach  den  in  den  Beiträgen  dargelegten 
Grundsätzen  bearbeitet. 

1882.  P 1  a  u  m  an  n ,  Übersetzung  zweier  Stellen  aus  dem  Heliand 
(v.  1245—1359)  und  aus  Otfrids  EvangeUenbuch  (U,  16) 
nebst  Einleitung.     Graudenz.    Programm. 

1882.  0.  Erdmann  Hess  im  Verlage  der  photographischen 
Anstalt  von  C.  Gottheil  und  Sohn  in  Königsberg  vier 
Tafeln  erscheinen,  welche  (vgl.  oben  unter  1880)  fol.  30' 
144**  von  V,  30*,  188**  von  P  darstellen,  doch  verstümmelt. 
Auch  diese  Facsimiles  sind  misglückt;  man  vergleiche 
sie  z.  B.  mit  Baracks  Tafeln    des    Strassburger  Fundes! 

Demnächst  stehen  in  Aussicht  ein  kleines  und  ein  grosses 
Otfridwörterhuch  von  P.  Piper,  als  zweite  Bände  zu  den  beiden  Aus- 
gaben des  Verfassers. 


LUDOVVICO  ORIENTALIVM  REGNORVM  REGI    fm 
SIT  SALVS  AETERNA. 

Ludouuig  ther  snello,       thes  uuisduames  follo, 

er  östarrichi  rihtit  al,       so  frankono  kdning  sca  L. 

Tbar  frankono  lant       so  gengit  ellu  sin  giuualt; 

thaz  rihtit,  so  ih  thir  zellu       thiu  sin  giuualt  eil  Y. 

5  Themo  si  lamer  heili       ioh  sälida  gimeini; 

dnihtin  höhe  mo  thaz  güat     ioh  freuue  mo  emmizen  thaz  mua  T^ 
Hohe  mo  gimuato       16  allo  ziti  guato, 

er  allo  stunta  freuue  sih,       thes  thigge  io  mannogili  H. 

Oba  ih  thaz  iruuellu,       thoih  sinaz  lob  zolin, 
10       zi  thiu  due  stuntu  mino,       theih  scribe  däti  sin  0; 

Ybar  mino  mähti       so  ist  al  thaz  gidrahti: 

höh  sint,  so  ih  thir  zellu,       thiu  sinn  thing  eil  Y. 

Yuanta  er  ist  edil  franko,       uuisero  githanko, 

uuTsera  redinu;       thaz  düit  er  al  mit  ebin  Y« 

15  In  stnes  selbes  brüsti       ist  herza  filu   festi,  vjb 

managfalto  giiati;       bi  thiu  ist  sTnen  er  gimuat  I. 


Lud.  2  frankono  (k  mit  schwärzerer  Dinte  aus  c  corrigiert)  T.  — 
7  iö  (Accentt  mit  andrer  Dinte)  V.  —  10  sinO  (i  auf  Rasur)  V.  — 
12  think  (g  über  k  geschrieben)  Y.  —  13  uaisoro  (das  erste  o  mit  feinen 
Strichen  zu  e  corrigiert)  V.  —  14  redinu  (n  auf  Rasur  für  einen  breiteren 
Buchstaben)  V. 


DU  Zuschrift  an  König  Ludwig  fehlt  in  F  ganz  und  ist  in  P  nur 
von  V.  76  ab  erhalten.  Sie  ist  an  Ludwig  den  Deutschen,  defi  Herrscher 
der  austrasischen  Franken  (östarrlchi) ,  gerichtet  (s.  EinL).  —  2  scal 
bezeichnet  hier  eine  im  Volkshewusstsein  feststehende,  unverrückbare  Pflicht 
(vgl,  7,  5,  13).  —  3  80  nimmt  den  vorangehenden  adverbialen  Ausdruck 
auf,  wie  in  v.  11.  17  u,  ö.  —  9  iniuella  —  due.  Dieser  Wechsel  des 
Indikativs  und  Conjunktivs  soll  ausdrücken,  dass  die  Ausführung  des 
zweiten  Theiles  des  Bedingungssatzes  dem  Dichter  fraglicher  erscheint, 
als  die  tUs  ersten  (^vgl.  V,  lü,  31):  oder  gar  etwa  dazu  meine  Zeit  ver- 
wende, 

Piper,  Otfrids  ETangrellenbuch  1 


2  Lud.  17.  (Vind.  1»>  3) 

Clcinero  githdnko       8Ö  ist  ther  sclbo  franko, 

80  ist  ther  selbo  odilinc:       ther  heizit  aiiur  ludouui  C« 

Oilo  in  n5ti  er  uuas,  in  uiiär,       thaz  biuuankota  er  sär 
20       mit  gotes  scirmu  scioro       ioh  harto  filu  zior  0« 

Öba  iz  nuard  iöuuanne       in  not  zi  fehtanne, 

80  uuas  er  iö  thero  redino       mit  gotes  kreftin  obor  0. 

Biat  got  imo  ofto  in  notin,       in  suären  arabeitin; 

gigiang  er  in  zäla  uuergin  thär,       druhtin  half  imo  sä         B 
25  In  nötlichen  uuerkon;       thes  scal  er  gote  thankön, 

thes  thanke  ouh  sin  gidigini       ioh  ünsu  smahu  nidir  !• 

Er  uns  giuädon  sinen  riat,      thaz  sülichan  kuning  uns  gihialt; 

then  spar  er  nu  zi  libe       uns  allen  lö  zi  Hab  E. 

Nu  niazen  uuir  thio  guati       ioh  fridosamo  ziti 
30       sincs  selbes  uuerkon,       thes  sculun  uuir  göte  thanko  N; 

Thes  mannilih  nu  gerne       ginäda  sina  fergo, 

fon  got  er  muazi  haben  munt       ioh  uuesan  lange  gisun      T. 
AWo  ziti  güato       so  leb  er  i6  gimuato, 

ioh  bimide  fö  zäla,       thero  fianto  fär  A. 

85   Länge,  liobo  druhtin  min,       läz  imo  thie  däga  sin, 

suäz  imo  sin  iTb  al,       so  man  guetemo  sca  Jj^v.sa 

In  imo  irhugg  ih  thräto       däutdcs  selbes  dato: 

er  selbo  thülta  ouh  nöti       iu  manage  ärabeit  I, 

Vuaut  er  uuolta  man  sin,      —  thaz  uuard  sid  filu  sein  — 
40       thegan  sin  in  uuSru       in  manegeru  zäl  V. 


Lud,  24  BarR  {das  schwarze  r  vor  dem  rothen  R  weggekratzt)  V. 
—  25  not  liehen  (das  letzte  n  aus  r  corriffiert  ohne  Rasur)  V.  —  27  sinen 
(e  aus  a  durch  Rasur  und  Correktur)  V.  —  28  uns  allen  (uns  all  auf 
Rasur)  V.  —  32  haben  :  munt  (zioischen  n  und  m  Rasur  eines  Buch- 
staben), —  34  faraA  (das  schwarze  a  vor  dem  rothen  A  radiert)  V. 


Lud«  Aus  V.  19  und  den  folgetiden  scheint  hervorzugehn,  dass  das 
Widmungsgedicht  um  das  Jdf^r  867  verfasst  ist,  als  die  Hauptl'riege 
Ludwigs  beendet  waren.  -  21  in  ist  Präposition:  wenn  es  zu  der  Noth- 
wendigkeit  kam.  —  25  scal  dient  hier  zur  Umschreibung  des  Conjunktiv 
(vgl.  d^n  folgenden  Vers).  —  26  unsu  smähu  nidiri,  meine  Wenigkeit.  — 
27  thaz  gibt  d^n  Grund  an,  dadurch  dass.  —  29  Die  friedsamen  Zeiten 
unter  Ludwigs  Regierung  waren  im  J.  868;  bis  Mitte  867  hatte  er  gegen 
seine  Söhne  und  die  Sorben  und  Mähre^i  gekämpft,  und  schon  869  begannen 
die  Kämpfe  gegen  die  slavischen  Völkerstämme  von  Neuem.  —  35  Ädüerb 
bei  sin  vgl,  III,  1,  31,  —  39  er  uuolta,  er  ImUc  den  festen  WiUen. 


Lud.  41  (Vind.  2»e).  3 

Manag  leid  er  thulta,       unz  thaz  thö  got  gihangta, 

ubaruuant  er  sid  thaz  fram,       so  gotes  thegane  giza  M. 

Biat  imo  16  gimuato       selbo  drahtin  guato; 

thaz  sagen  ih  thir  in  alauuär,       selbo  mäht  iz  lesan  thä     B. 
45  Eigun  uuir  thia  guati,       gilicha  theganheiti 

in  thesses  selben  müate       zi  managemo  guat  E. 

Oiuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       thulta  therer  samalih 

arabeito  ginüag,       mit  thulti  sama  iz  ouh  firdrua  6. 

Ni  liaz  er  imo  thuruh  thaz       in  themo  miiate  then  haz; 
60       er  mit  thulti,  so  er  bigan,       al  thio  fianta  uberuua  N, 

Oba  es  iaman  bigan,       thaz  er  uuidar  imo  uuan, 

scirmta  imo  16   gilicho       drnhtin  lioblich  0^ 

Riat  imo  io  in  nötin,       in  suuärcn  arabeitin, 

gilihta  imo  ellu  sinu  iär,       thiu  nan  thühtuu  filu  suä  B; 

ö5  Vnz  er  nan  gileitta,       sin  richi  mo  gibreitta  — 

bi  thiu  mag  er  sin  in  ähtu       thera  dauides  slaht  Y, 

Mit  so  sameliche       so  quam  er  ouh  zi  rTche,  v-^b 

uuas  gotes  drüt  er  filu  fram  —      so  uuard  ouh  therer,  so  giza  M, 
Bihta  gener  scöno       thie  gotes  liuti  in  fröno  — 
^       so  duit  ouh  therer  ubar  iär^      89  iz  gote  zimit,  thaz  ist  uuä  B« 
Emmizen  zi  güate,       16  heilemo  müate, 

ibn  iäre  zi  iäre,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuär  E« 

Gihialt  dautd  thnnih  not,       thaz  imo  druhtin  giböt, 

ioh  gifasta  sinu  thing       ouh  selb  thaz  rthi  al  umbirin         6. 
6^  In  thesemo  ist  ouh  scinhail,      so  tram  so  inan  läzit  thiu  crall, 

thaz  er  ist  io  in  nöti       gote  thionont  I. 


Lud.  53  iö  (der  Accent  auf  0  iat  ausgewischt)  V.  —  54  imo  (es 
war  io  angefangefi,  dann  wurde  o  durch  Easur  und  Correktur  zu  m 
umgestaltet)  T.  —  56  thiu  (iu  verdorheny  »päter  dunkler  nachgezogen)  V. 
—  58  fr  a  V.  —  59  liuti  (Accent  radiert)  V.  —  60  iAr  (hat  drei  Accente, 
eineti  auf  i,  zwei  auf  a;  davon  der  auf  i  und  einer  auf  a  siclier  später) 
V.  —  65  fri  V.  --  craft  (auf  liasur  für  mäht)  V.  —  66  thionontil 
(schicarzes  i  vor  rothem  I  radiert)  V. 

Lnd.  45  eigun  tn'r  finden  vor,  hemerkefi.  —  58—60  Vergleichungs- 
Sätze  mit  invertiertetn  Vordersatz,  —  60  ubar  i&r,  Jahr  für  Jahr,  schon 
seit  langen  Jahren,  —  62  fon  iäre  zi  i&re,  von  einem  Jahr  zum  andern, 
bisher  schon  und  noch  immer  fort,  —  65  läzit  seil,  ihioDÖn. 


4  Lud.  67  (Viud.  2S, ;    76  =  Pal.  1*  i). 

Selbaz  richi  Binaz  al       rihtit  scöno,  bobo  er  8cäl, 

ist  ällenes  guates       ioh  uuola  quekes  muate  S. 

lä  farent  uaankonti       in  anderen  bi  n5ti 
70       thißu  küningnchi       ioh  iro  giiallich  I; 

Tob  habet  therer  thuruh  not,       8Ö  druhtin  selbe  giböt, 

thaz  ftant  uns  ni  gaginit,       thiz  fasto  binagili  T^ 

Simbolon  bispÄrrit,       uns  uuidaruuert  ni  merrit  — 

slchor  mügun  sin  uuir  thes,       lango  niaz  er  iTbe  SI 

75  AUo  zTti,  thio  the  sin,       krist  löko  mo  thaz  muat  sin, 

bimide  ouh  alle  ptna       got  freuue  sola  sin  A.p/« 

Lang  sin  daga  sine       zi  themo  ^uuinigen  Übe, 

bimide  ouh  zälöno  fal,       thaz  uuir  sin  sicher  ubara  Ij.v.sa 

Uuunta  thaz  ist  iuntan,       unz  uuir  haben  nan  gisüntan, 
80       thaz  leben  uuir,  S9  ih  meinu,       mit  freuui  ioh  mit  heil        U 
Simbolon  gimuato       ioh  eigun  zTti  guato. 

niaz  er  ouh  mämmuntes,       ni  bresto  in  Suuon  imo  the        S. 
Jollen  sinen  kindon       si  richduam  mit  minnon, 

81  zi  göte  ouh  minna       thera  selbün  kuninginn  A. 

85  Euuiniga  drütscaf      niazen  se  iamer,  sosp  ih  quad, 

in  himile  zi  uuäre       mit  Ivdouuige  thär  E, 

Themo  tihton  ih  thiz  buah;       oba  er  habet  iro  riiah, 

odo  er  thaz  giuueizit,       thaz  er  sa  Icsan  heizi  T: 


Lud.  67  Bcöno  :  :  soso  (dazwischen  scheint  er  radiert)  V.  —  75  xpS 
V.  —  77  däga  V.  —  78  zälono  (z  sehr  verdorben)  P.  —  öbaraL  (Acc. 
auf  u  sehr  schwach,  über  dem  ersten  a  ein  accentährdicfier  Strich)  P.  — 
sicher  ubarÄL  V.  -  79  Vuänta  V.  —  80  h^ilV  V.  —  81  gimuÄto  P.  —  gu&to 
P.  guato  V.  —  82  ^r  (Acc,  sehr  verwischt)  P.  —  mamuntes  (über  a 
scheint  ein  Acc,  radiert)  V.  —  th6S  V.  —  83  kindon  V.  —  ricb-.duam 
(i  radiert)  P.  rTchiduam  V.  —  85  fiuuiniga  (Accent  fast  ganz  verhlasst)  P.  — 
Sf/iamer  P.  so  iamer  V.  —  soso  {Punkt  nur  unter  dem  o)  P.  —  qudd  V.  — 
86  himile  (über  dem  zweiten  i  ein  neumenartiges  Häkchen)  P.  —  nuare 
(sehr  verblasster  Accent)  P.  —  lodauui:ge  (^  über  o  geschrieben,  erste  u 
zu  0  durch  Corr,^  vor  g  Meine  JRnsur  eifies  langen  Bucfistaben,  linke  Run- 
dung von  g  anradiert)  P.  lüdouuige V.  —  87  Themo  (Purdct  über  e)  V.— dfhton 
V.  —  büah  V.  ~  88  ödo  V.  —  giuueizit  P.  —  l^san  (Acc,  Iwchund  dünn)  P. 


Lud.  69  i&  ist  concessiv,  Nachsatz  v.  71,  —  v.  72.  73,  Consecutiv- 
Sätze,  abhängig  von  binagilen,  bisperren  (s,  Wörterbuch),  —  75  thio  the 
sin  durch  the  erhält  das  Relativ  (ähnlich  im  Lat,  qnisquis,  quisque) 
eine  allgemeinere  Bedeutung  (vgl,  V,  11,  39),  —  79  thaz  ist  funtan  das 
ist  eine  ausgemachte  Sache,  —  87  iro  und  88  sa  beziehen  sich  auf  das 


Lad.  89  (Pal.  1»  u.  Vind.  3*i,).  5 

Er  Mar  in  thesen  rediön      mag  hören  euang^lion, 
90       uuaz  krist  in  then  gibiete       frankono  thiet  £• 

Regula  thero  buachi       uns  zeigöt  himilrichi  — 

thaz  niaze  ludouuig  16  thSr       thiu  Suuinigan  gotes  iä         IL 
Niazan  muazi  thaz  sin  muat      io  thaz  ^uuiniga  guat; 

thär  ouh  l&mer,  druhtin  min,       läz  mih  mit  imo  si  N! 

95  Allo  ziti  giiato       l^b  er  thär  gimuato, 

inliuhte  imo  16  thär,  uuiinna,       thiu  Suuiniga  BÜnn  A! 


Lud.  90  xpi  Y.  xpc  P.  —  91  thero  (re  vor  r  mit  Einschiebung»- 
punkten  klein  übergeschrieben)  V.  —  büachi  {Acc.  oben  anradiert)  P.  — 
zeigot  y.  -  92  nieze  T.  —  thar  Y.  —  götes  (Acc.  getügt)  P.  götca  Y. 
—  93  liiazan  (Acc,  undeuüich,  zweite  9l  auf  Basur)  P.  —  i6  Y.  —  94  thär 
Y.  —  lÄmer  Y.  —  imo  Y.  —  96  imo  thar  (16  mit  grossem  und  kleinem 
Acc.  vor  thar  mit  Einschaltungspunkten  ia>ergesehrpi^)en)  Y. 

in  V,  89  folgende  in  thcsön  rediön;   sie  gehören  nicht  eu  bnah,  ob^eieh 
auch  dieses  als  Plural  häufig  sich  findet  (s,   Wärterb,)   —   muazi  in 
Wunschsätzen  =  möge.    —    96  uaunna  ist  nicht  als  Ausruf,  sondern  aus 
Apposition  zum  Inhalte  des  ganzen  Satzes  aufzufassen. 


INCIPIT  PROLOGUS.  p^. 

DIGN1TATI8  CULMINE  GRATIA  DIÜINA  PRABCELSO    vAa 

liutberto    mogontiacensis    urbis    archiepiscopo    ötfridus 

quamuis  indignus  tarnen  deuotione  monachus  presbyter- 

que  exiguus  aeternae  uitae  gaudium  optat  semper 

in  Christo. 

Ucstrae  exccilentissimae  prudentiae  praesentis  libri  stilnm 
comprobarc  transmitteiiB  in  capite  causam,  qua  illum  dictare 
praesuinpsi,  primitus  uobis  enarrare  curaui,  ne  ullorum  iidelium 
montes,  si  uilescet,    uilitatis   meac   praeBumptioni    deputare  pro- 

5  curent.  Dum  renioi  quondam  sonus  inutilium  pulsaret  aures 
quorundam  probatissimorum  uirorum  eorumque  sanctitatem  lai- 
corum  cantus  inquietaret  obscenus,  a  quibusdam.  mcmoriae  dignis 
fratribus  rogatus,  maximeque  cuiusdam  uenerandae  matronae 
uerbis  iiimium    flagitantis,   noraine    iudith,    partem  euangeliorum 

10  eis  theotisce  conscriberem,  ut  aliquantulum  huiuB  cantus  lectio^is 
ludum  saeculariura  uocum  deleret,    et   in    euangeliorum    propria 
lingua   occupati    dulccdine,    sonum  inutilium  rerura  nouerint   de-SU 
clinarc.    Petitioni  quoquc  iungentes  quaercmoniam,  quod  gentilium 


Incipit  prologus  fehlt  V.  —  Otfridus  V.  —  1  ufäe  V.  —  4  uilescet 
(rit  sehr  fein  mit  andrer  Dinte  über  et  geschrieben)  V.  —  procuret  (n  Idein 
mit  Einschaltung spunkten  v,  a.  B.  vor  t  übergeschrieben)  V.  —  9  flagi- 
tanti  nomine  (8  später  zwischen  i  und  n  geschrieben)  P.  V.  —  iudith  (die 
obere  Hälfte  des  t  eticas  verlöscht)  V.  —  11  secularium  V.  — 13  petitioni  T. 


Liutb«  Der  Erzbischof  Liutpert  von  Mainz  war  Otfrids  Diöcesan- 
bischofy  und  seine  Billigung  sucht  der  Dichter  in  dieser  Vorrede  nach. 
Da  dieselbe  sonach  amtlichen  Oiaracter  trägt ,  so  ist  sie  lateinisch  ge- 
schrieben, —  5  Mit  dem  rerum  inutilium  sonus,  (r.  5)  laicorum  cantus 
obscenus  und  dem  {z.  11}  ludus  saecularium  uocum  bezeichnet  Otfrid  die 
damals  im  Schwange  befindlichen  Volkspoesien,  deren  derber  Scherz  dem 
geistlichcfi  Diehter  ein  Greuel  war,  und  die  zu  verdrängen  ihm  als  Haupt- 
aufgabe seiner  Dichtung  galt. 


Liutb.  14  (Pal.  2»>  s.  Vind.  4>  ,).  7 

nates,    ut  uirgilius,    lucanus,    ouidius  caeterique    quam   plurimi 

15  suorum  facta  dccorarent  lingua  natiua,  quorum  iam  uoluminum 
dictis  fluctuare  cognoscimus  mundum.  Nostrae  ctiam  sectae  pro- 
batissimorum  uirorum  facta .  laudabant  iuuenci,  aratoris,  prudentii 
caeterorumque  miiltorum,  qui  siia  lingua  dicta  et  miracnla  christi 
decenter    ornabant;    Nos    ucro    quamuis    eadem    fide   eademque 

20  gratia  iDstructi,  diuinorum  uerborum  Bplendorcm  clarissimum 
proferre  propria  lingua  dicebant  pigrescere.  Hoc  dum  corum 
caritati  importunc  mihi  instanti  negare  nequiui^  feci  non  quasi 
peritus,  sed  fraterna  petitiooe  coactus.  Scripsi  namque  eorum 
precum  suffultus  iuuamine   euangeliorum   partem   franzisce   com- 

25  positam  iuterdum  Bpiritalia  moraliaque  uerba  permiscens,  ut  qui 
in  illis  alienae  linguae  difßcultatem  horrescit,  hie  propria  lingua 
cognoscat  sanctissima  uerba,  Deique  legem  sua  lingua  intellegens, 
inde    se    uel    panim   quid    deuiare    mente    propria    pertimesoat^J^ 
Scripsi  itaque  in  primis  et  in  ultimis   huiuB  libri   partibus  inter 

30  quatuor  euangelistas  incedens  medius,  ut  modo  quid  iste  quidue 
alius  caeterique  scriberent,  inter  illos  ordinatim,  prout  potjii,  peni- 
tuß  pene  dictaui.  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  auper- 
fluitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctriuae,  quamuis  iam  fessus  (Hoc  enim 

35  nouissiuie  edidi)  ob  nccessitatem  tamen  praedictam  pretermisi 
inuitus  et  non  iam  ordinatim,  ut  cacperam,  procuraui  dictare, 
sed  qualiter  meae  paniae  occurrerunt  memoriae.  Uohimen  nam- 
que istud  in  quinque  libros  distinxi,  quorum  primus  natiuitatem 
christi  mcmorat,  finem  facit  baptismo  doctrinaque  iohannis.    Secun- 

40  dus  iam  accersitis  eins  discipulis  refert,  quomodo  se  et  quibus- 
dam  signis  et  doctrina  sua  praeclara  mundo  innotuit.  Tertius 
signorum    claritudincm    et    doctrinam    ad    iudaeos    aliquantulum 


Llutb.  28  pertimescat.  Scripsi  itaque  T  primis  auf  Üasur  V.  -- 
33  ferre  (Schreibfehler)  P.  —  hoc  enim  nouissimc  edidi  (darüber  umI 
auf  den  Rand  geschrieben,  dann  ausgekratzt,  aber  noch  klar  zu  lesen)  T. 
—  42  ad  iudeos  V. 


Llutb.  24.  euangeliorum  partem  (vgl.  tHiangeliono  deil  /,  1,  113), 
weil  die  Erzählung  der  Evangelien  mehrfach  verkürzt  worden  ist.  Worin 
die  Kürzung  bestapid,  ist  auseinandergesetzt  Z.  32  ff.  (vgl.  III,  1,  7,  Q 
und  IV,  1,  27-30). 


8  Liutb.  43  (Pal.  S^i«.  Vind.  ö^,). 

narrat     Quartus    iam  qualiter    snae    paftsioni    propinquans   pro 
nobis  mortem  sponte  perhilerit  dicit    Quintus  eius  reBuirectionem, 

45  cum  discipulis  Buam  poBtca  conlocutionom,   ascensionem  et  diemp.^b 
iudicii  memorat    Hos,  ut  dixi,  in  quinquo,  quamuis  euangeliomm 
libri  quatuor  Bint,  ideo  diBtinxi,  quia  eorum   quadrata  aequalita8F..% 
Bancta  noBtronim  quinquc  BenBuum  inaequalitatem  ornat  et  Buper- 
flua  in  nobis  quaeque  non  Bolum   actuum,    uerum  etiam   cogita- 

50  tionum  uertunt  in  eleuationem  caelestium.  Quicquid  uisu,  olfactu, 
tactu^  guBtu  audituque  delinquimus,  in  eorum  lectionis  memoria 
prauitatem  ipBam  purgamuB.  Iübub  obscuretur  inutilis,  inlumi- 
natus  euangeliciB  uerbis.  Auditus  pranus  non  Bit  cordi  noBtro 
obnoxiuB.      Olfactiis    et    guBtuB    Bese    a   prauitatc    constringant 

55  chriBtique  dulcedine  iungant  Cordisque  praecordia  lectioneB  has 
theotiBce  conBcriptas  Bemper  memoria  tangent  Huius  enim 
lingaae  barbarieB,  ut  est  inculta  et  indiBciplinabiliB  atque  insueta 
capi  regulari  freno  grammaticae  artis,  sie  etiam  in  multis  dictiB 
Bcripto    eBt    propter    litterarum    aut    eongeriem    aut    incognitam 

60  Bonoritatem  difficiÜB.     Nam  intcrdum  tria  uuu,  ut  puto,   quaerit 
in  Bono.    Priores  duo  consonantes,  ut  mihi  uidetur,  tertium  uocali 
Bono  mancnte.     Interdum  uero  ncc  a,  nee  e,  nee  i,  nee  u  uoca-p.<a 
lium  Bonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum  mihi  uidobatur  aseribi. 
Et  etiam  hoe  elementum  lingua   haec  horrescit   interdum,    nulli 

65  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono,   nisi  difficile,    iungens. 
K  et  z  sepiuB  haec   lingua  extra   uBum   latinitatis  utitur,   quae 
gramatici   inter    litteras  dicunt  esse   superfluas.     Ob    stridorem  r^a 
autem  interdum    dontium,    ut  puto,   in  hac  lingua   z    utuntur,  k 
autem  ob  fautium  sonoritatem.     Patitur  quoque  metaplasmi  iigu- 


Lintb«  46  quamuis  euang  auf  starker  Basur  \.  —  55  cordisque  V. 
--56  Huius  beginnt  einen  neuen  Absatz  V.  —  59  literarum  V.  — 
62  uero  nee  e  (nee  a  mit  Einschaltungspunkten  vor  nee  e  übergeschrie- 
ben) V.  —  63  precauere  V.  —  64  Et  etiam  —  superfluas  {Z.  20—22) 
flüchtig,  mit  andrer  Dinte  und  mit  mehr  Abkürzungen  an  der  Steüe  von 
zwei  ausradierten  Zeilen)  V.  —  67  grammatici  V.  —  68  dentium  puto 
(ut  vor  puto  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P. 


Lintb.  55  lectionis  memoria.  Otfrid  hat  sein  Gedicht  nicht  nur 
zum  Singen  (Liutb.  12.  I,  1,  122.  125  und  sonst),  sondern  auch  zum 
Lesen  bestimmt  (vgl  Liutb.  10.  55.  87.  IV,  1,  34.  I,  1,  108—118). 


Liutb.  70  (Pal.  4%.  Vind.  6*s).  9 

70  ram  nimimn,  non  tarnen  assidue ,  quam  doctores  grammaticae 
artis  uocant  synaliphain,  et  hoc  nisi  Icgentes  praeuideant,  rationis 
dicta  deformius  sonant  Litteras  interdum  scriptione  seruantes, 
intcrdum  uero  ebraicae  linguae  more  uitantes,  quibus  ipsas  litteras 
ratione  synaliphae  in  lineis,  nt  quidam  dicunt,   penitus   amittere 

75  et   transilire   moris    habetur.     Non  quo   series    scriptionis  huius 
metrica  sit  subtiiitate  constricta  sed  scema  omoeoteleuton  assidue 
quacrit.     Aptam   eniin    in    hac    lectioue    et   priori    decentem  et 
consimilem  quaerunt  uerba  in  fine  sonoritatem.     Et  non  tantumP.^ 
per  haue  inter  duas  uocales,  set  etiam  inter  alias  litteras  saepissime 

80  patitur  conlisionem  synaliphae.  Et  hoc  nisi  fiat,  extensio  sepius 
litterarum  inepte  sonat  dicta  uerborum.  Quod  in  oommuni  quo- 
que  nostra  locutione,  si  solerter  iutendimus,  nos  agere  nimium 
inuenimus.  Quaerit  enim  linguae  huius  ornatus  et  a  legentibus 
synaliphae  lenam  et  conlisionem  lubricam  praecauere,   et  a  die- 

85  tantibus  omoeoteleuton  id  est  consimilem  uerborum  terminationem 
obseruare.     Sensus  enim  hie  intcrdum  ultra  duo  uel  tros  uersusr^^ 
uel  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse  suspensus,  ut  legentibus, 
quod  lectio  signat,  apertior   fiat     Hie   sepius  i   et  o  caetereque 
similiter  cum  illo  uocales  simul  inueniuntur  inscriptae,    interdum 

90  in  sono  diuisae  uocales  manentes,  interdum  coniunctae,  priore 
transeunte    in    consonantium    potestatem.      Duo    etiam    negatiui, 

Llntb«  70  fi  tarn  assidue  (sehr  flüchtig  mit  anderer  DirUe  über" 
geschriebeti)  V.  —  71  sinalipham  V.  —  72  deformius   (u  auf  Rasur)  V. 

—  Literas  V.  —  73  Interdum  P.  —  uitantes  (flüchtig  iw.  a,  D.  übergeschrie- 
ben) V.  —  74  sinaliphae  V.  —  75  non  V,  —  76  scema  (h  klein  vor  e 
IW.  a,  J),  übergeschrieben)  V.  —  78  et  V.  —  79  sed  V.  —  daos  (o  zu  a  gemacht 
durch  Corr,)  V.  —  literas  V.  —  80  sinaliphae  V.  —  extensio  literarum 
(sepius  vor  literarum  mit  Einschaltungspunkten  v,  a.  2>.  übergeschrie- 
ben) V.  —  82  solerter  (s  auf  Rasur  für  1)  P.  sollerter  T.  —  84  sina- 
liphae Y.  —  85  id  est  {war  übergeschrieben,  dann  ganz  ausgekratzt,  nicht 
mehr  zu  erkennen)  V.  —  87  quattuor  V.  —  88  ceterique  (i  zu  ae  durch 
Correktur)  V.  —  89  inscripti  {das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  T.  —  Inter- 
dam  P.    -    1)0  diuisi   {das  letzte  i  zu   ae  corrigiert)  Y.  —  Interdum  P. 

—  coniuncti  (das  letzte  i  zu  ae   corrigiert)  Y. 


Llntb.  97  f.  Der  Dichter  führt  als  Ausnahmefall  an,  dass  eine 
Periode  sich  über  mehr  (ds  zwei  Verse  erstrecke,  alsdann  diene  der  Reim 
zur  Gliederung. 


10  Liutb.  92  (Pal.  4»»  »e-  Vind.  6»» ,). 

dam  in  latinitate  rationis  dicta  confinnant,  in  huius  linguae  osu 
pene  assidue  negant,  et  quamuis  hos  interdum  praecauere  ualerem, 
ob  usum  tarnen  cottidianum,  ut  morum  se  looutio  praebuit,  die- 
95tare  curaui.  Huius  enim  linguae  proprietas  nee  numernm  nee 
genera  me  eonseruare  sinebat.  Interdum  enim  masculinum  latinaei*-^ 
linguae  in  hae  feminino  protuli  et  caetera  genera  neeessarie 
simili  modo  permiscui.  flumerum  pluralem  Bingulari,  singularem 
plurali  uariaui ,    et  tali   modo   in    barbarismum    et   Boloecismum 

lOOsaepius  coactus  incidi.  Herum  supra  scriptorum  omnium  uitio- 
rum  exempla  de  hoe  libro  theotisee  ponerem,  nisi  inrisionem 
legentium  deuitarem.  Nam  dum  agrestis  linguae  ineulta  uerba 
inseruntur  latinitatis  planitiae,  caehinnum  legentibus  prebent. 
Lingua  enim  haec  uelut  agrestis   habetur,    dum   a  propriis  nee ^-7« 

105  seriptura,  nee  arte  aliqua  uUis  est  tcmporibus  expolita.  Quippe 
qui  nee  historias  suorum  anteeessomm,  ut  multae  gentes  eaetere, 
eommendant  memoriae,  nee  eorum  gesta  uel  uitam  ornant  dig- 
nitatis  amore.  Quod  si  raro  contigit,  aliarum  gentium  lingua, 
id  est  latinorum  uel  grecorum  potius  explanant     Gauent  aliarum 

110  et  deformitatem  non  uereeundant  suarum.  Stnpent  in  aliis  uel 
litterula  parua  artem  transgredi  et  pene  propria  lingua  uitium 
generat  per  singula  uerba.  Res  mira  tam  magnos  uiros  pru- 
dentia  deditos,  cautela  precipuos,  agilitate  suffultos,  sapientia  latos, 
sanctitate    praeclaros    euncta    haec    in    alienae    linguae    gloriam^-^^ 

llötransferre  et  usum  scripturae  in  propria  lingua  non  habere.  Est 
tamen  conueniens,  ut  qualicumque  modo  siue  corrupta  seu  lingua 


Llntb.  92  In  huius  P.  —  94  cotidianum  V.  —  locution  rpraebuit  (n  und 
noch  ein  Buchstabe  hinter  locutio  radiert)  V.  —  97  cetera  V.  —  neces- 
sariae  P.  (Schreibfehler),  —  99  plurali  (li  auf  Rasur  für  ui)  V.  — 
99  soloecismum  (das  erste  m  und  der  erste  Strich  des  u  auf  Rasur 
für  zwei  andre  Buchstaben)  V.  —  100  sepius  V.  —  103  chachinnum 
(m  auf  Rasur)  T.  —  legentibus  prebent  (legenti  und  prebent  auf  Rasur  T). 
—  105  expolita  (ex  auf  Rasur  mit  andrer  Dinte)  V.  —  quippe  T.  — 
106  caeterae  V.  —  109  id  est)  -i-  T.  —  cauent  V.  —  111  Vitium  V. 
118  pcipuos  T.  —  122  tam  (auf  Rasur)  V.  —  116  siue  (e  radiert,  i  zu 
e  gefiMcht  durch  Correktur)  P.  —  linguae  (Schreibfehler)  P. 

Lintb«  98  vgl,  zu  I,  16,  19.  —  105  arte  aliqua  d,  h.  nach  den 
Regeln  der  lateinischen  Rhetorik  und  Poetik,  ~  108  aliarum  scü,  lingua- 
rum  deformitatem. 


Liutb.  117  (Pal.  5S.  Vind.  7»,»).  11 

integrae  artis,  humanum  genns  anotorem  omnium  landent,  qui 
plectrum  eis  dederat  linguae,  uerbum  in  eis  suae  laudis  sonare, 
qui  non  uerborum  adulationem  politorum,    sed   quaerit   in  nobiBr.76 

120pium  cogitationis  affectum  operumquo  pio  labore  congeriem,  non 
labrorum  inanem  seruitiem. 

Hiinc  igitur  librum  uestrae  sagaci  pradentdae  probandnm 
curaui  transmittere.  Et  quia  a  rhabano  uenerandae  memoriae 
digno    uestrae    sedis    quondam    praesule,    educata    parum    mea 

125paruita8  est,  praesulatus  uestri  dignitati  sapientiaoque  in  uobis 
pari  commendare  curaui.  Qui  si  sanctitati  uestrae  plaeet  optu- 
tibus  et  non  deiciendum  iudicauerit,  uti  licenter  fidelibus  uestra 
auctoritas  concedat.  Sin  uero  minus  aptus  parque  meae  negli- 
gentiae  paret,  eadem  ueneranda  sanctaque  contempnet  auctoritas. 

ISOUtriusque  enim  facti  causam  arbitrio  uestro  decemendum  mea 
parua  commendat  humilitas. 

Trinitas  summa   unitasque  perfecta    cunctorum   uos  utilitatip^ 
multa    tempora  incolomem   rectaque    uita    manentem   conseruare 
dignetur.     amen. 

135  EXPLICIT  PROLOGÜS. 


Liotb.  118  laudis  {auf  Rasur  eines  Fleckens)  P.  —  120  Non  P.  — 
123  et  V.  —  124  praesuli  (i  durch  Correktur  mit  andrer  Dinte  zu  e 
umgeändert)  Y.  —  125  dignitate  sapientiaeque  {durch  das  e  in  dignitate 
ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  V.  —  126  siscitatis  urae  (isci  auf  Basur; 
wahrscheinlicli  hatte  Otfrid  zuerst  si  ausgelassen]  V.  —  127  iadicat 
(t  radiert,  uerit  mit  andrer  Dinte  auf  die  Rasur  geschrieben)  V.  — 
128  neglegentiae  V.  —  130  Vtriasque  V.  —  134  Amen  V.  —  135  EX- 
PLICIT PROLOGÜS  fehlt  Y. 


Ausser  diesen  Lesarten  finden  sich  noch  Bemerkungen  zum  Texte  in 
beiden  HandschriftenyUnd  zwar  bei  Y  meist  von  der  Hand  des  Bibliothekars 
Tengnagel:  Unterstrichen  sind  inP.  (rötMich)  X,  10,56.101.  theotisce.  Z.  24. 
franzisce  Z.  1J23  a  rhabano.  In  Y.  sind  schwarz  unterstrichen:  Z.  24 
franztsce  :^9  huius  libri  32  mcdio  uero  38  in  quinquc  41  Tcrtius 
43  Quartus  44  Quintus  60  tria  uuu  69  Patttur  73  ebraicae  96  caim 
101  hoc  libro  11 '3  magnos  uiros  116  tarnen  conueniens.  Fin  wage- 
rechter  Strich  am  Rande  steht  in  Y  22  {nebe^i  Z.  12  caritati  —  ncquiui). 
40  {neben  Z.  14.  dus   iam    —   se  et)  104   {fieben  Z.  1  agrestis  —  arte). 


12 

Bemerkt  ist  in  Y  am  Rande  neben  24  franzisce  edita  haec  38  V  Ubri. 
56  {neben  Z,  11  theotisce  —  taogent)  theotisc^ ;  56  nd>en  Z.  12  (Hnios  — 
indiscipli)  Barbara  lingua  Germanica.  103  (neben  Z,  21  chachinnam  — 
uelut)  Lingua  agrestis  German.  104  {neben  Z,  1)  £t  impolita  106  (neben 
Z.  3  historiäs  —  caeterae)  Historijs  deficit.  106—112  (Z,  2—10  aliqua  — 
mira  tarn)  am  Rande  ein  senkrechter  welliger  Strich.  123  {neben  Z,  4 
dum  curaui  —  neneran)  A  Rhabano  educatus  auctor.  —  In  V  ist  noch, 
wie  es  scheint,  von  junger  Hand,  in  der  Ueberscliriß  nach  ipö  oben 
ein  Zeichen  ähnlich  eitler  1.,  Z,  5,  hei  procurent  rechts  oben  ein  Zeichen 
ähnlich  einer  7. 


SALOMONI  EPISCOPO  OTFRIDUS.  ^Z 

8i  Bälida  gimüatl       salomoDes  guati, 

ther  biscof  ist  nu  ediles       köstinzero  sedale  8! 

Allo  guati  gidue,  thio  stn,       thio  biscofa  er  thär  häbetin, 

ther  inan  zi  thiu  giladota,       in  houbit  einaz  zuiualt  AI 

^Lckza  ih  therera  büachi       ia  scntu  in  Buabo  richi, 

thaz  ir  irkiaset  ubaral,       oba  sfü  fruma  iiuesan  sca  L. 

Oba  ir  hiar  findet  iäuuiht  thes,      thaz  uuirdig  ist  thes  lesannes, 

iz    iüer  hügu  iniuallo,       uursduames  foU  0. 

Mir  uuäruD  thio  16  uuizzi       iü  ofto  filu  nuzzi, 
10     iueraz  uuisduam ;       thes  duan  ih  mihilan  nia  M. 

Oflo  irhugg  ih  müates       thes  mänagfalten  güates, 

thaz  ir  mih  ISrtut  härto       iües  selbes  unort  0. 


Salom«  In  P.  ist  die  Aceentuation  nicM  durchgeführt,  die  Accente 
sind  demnach  nach  Y.  angesetzt.  Wo  P.  Accente  hat,  ist  es  besonders 
vermerkt,  —  Cönstantiensi  schreibt  Tengnagel  schwarz  oben  hinter  EPIS- 
COPO V.  —  OTFRIDUS  V.  —  1.  BÄlomönes  (über  o  scheint  ein  Accent 
radiert)  V.  —  2.  s^dalesS  (schwarz  s  vor  roth  S  radiert)  V.  —  5.  iü  P. 
—  rihi  V.  --  6.  siu  V.  —  uuesa  V.  —  7.  üuuiht  P.  —  8.  iüer  P.  — 
9.  iö  P.  —  10.  iiieraz  P.  --  mihilam  Cletzte  Strich  des  zweiten  m  radiert) 
V.  —  ruaM  (unter  u  ein  Punkt)  V.  —  rua:  M  (hinter  a  Easur  eines 
schwarzen  Buchstaben,  aber  keines  m)  P. 


Salomon  I,  (839—871  Bischof  zu  ConstanzJ  war  Otfrids  Lehrer  ge- 
wesen (tgl.  p.  Off,  und  v,  21),  Aus  du  (v.  2)  scheint  hervorzugehn,  dass 
0.  vor  839  ihn  kennen  lernte,  ~  3  allo  guatt,  thio  biscofa  ^r  habötln, 
alle  guten  Dinge,  aües  (hite,  was  Bischöfe  früher  erlangten,  —  5  0. 
irzt  den  Bischof,  wie  er  Liutbert  mit  uos  anredet,  sonst  braucht  er  in 
der  Anrede  thü.  —  6  Nach  O/'s  Sprachgebrauch  steht  sonst  im  Be- 
dingungssätze, der  von  einem  eine  Ungewissheit  bezeichnenden  Satze  ab- 
hängt, der  Cot^junktiv;  —  7  ebenso  steht  sonst  der  Relativsatz,  der  sich 
auf  einen  unbestimmten  Begriff  im  hypothet,  Satze  bezieht,  im  Conj,  — 
9  thio  io  uuizzt  ist  „eure  Klugheit*' =  tldo  iuuo  uuizzt  (vgl,  111,20, 126) 
—  10  thes  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  des  vorangdienden  Satzes. 


14  8al.  13  (Pal.  6*  w  Vind.  8*  u). 

Ni  thaz  mtno  dohti       giuuerkon  thaz  fö  möhti, 

odo  in  thSn  thingon       thio  huldi  so  gilängo  N — 

15  ]z  dätuD  gömahelti,       thio  lüeB  selbes  güati, 

iueraz  giräti,       nales  mtno  dät  I. 

Emmizigen  ubaräl       ih  dnihtin  fergön  scal; 

mit  lön  er  iu  iz  firgelto       ioh  sTnes  selbes  nnört  £^ 

Paradyses  festi       gebe  iü  zi  gilüsti,  — 
20      ungilönot  ni  bileip       ther  gotes  uuizzode  klei  P — 

In  himilriches  scöne       so  uuerde  iz  lü  zi  löne  ^Jj 

mit  geltes  ginuhti,       thaz  ir  mir  dätun  zuht  L 

Sint  in  thesemo  büaehey       thes  gomo  thehein  ruache 

uuortes  odo  giiates       thaz  lieh  iu  läes  muate  8; 

25ChSret  thaz  in  müate       bi  thia  zuhti  iü  zi  guate 

ioh  zellet  thaz  ana  uuanc       al  in  iüeran  than  C. 

Ofto  nuirdit,  oba  güat       thes  mannes  iungoro  giduat, 

thaz  es  leuuet  thräto       ther  zühtari  guat  0. 

Pötrus,  ther  richo,       lono  iu  es  blTdlicho, 
30      themo  zi  römu  dnihtin  grap       ioh  hüs  inti  hol'  ga  P, 

Obana  fon  himile       sent  iü  16  zi  gamane 

ßälida  gimyato       sclbo  krist  ther  güat  0! 


Salom.  13  i<^  (Acc,  anradiertj  P.  — 15  gimaheiti  (erste  i  ßu  o  gemacht 
durch  Corr.,  dann  unterpunktiert  und  o  noch  eintnal  übergeschrieben)  Y. 
—  iües  P.  — 16  iüeraz  P.  —  17  Emmizigen  {{gradiert)  V.  —  nu  setzt  V.  hinter 
jfemmizen.  —  18  iü  P.  —  19  r^ti  V.  —  iü  P.  —  21  iü  P.  -  22  datut 
V.  —  28  theheiner  V.  — •  25  irt  P.  —  26  iueran  P.  lüuueran  V.  — 
27  iÜDgero  Y.  —  28  le :  auet  (zwischen  dem  ersten  e  und  u  eine  Rasur; 
durch  das  zweite  e  ein  langes  i  geschrieben^  aber  wieder  ausgekratzt)  P. 
lluuit  Y.  —  güat :  0  (nach  t  Rasur,  wahrscheinlich  eines  schwarzen  o) 
Y.  —  29  iü  P.  —  30  grap  (r  auf  ein  a  geschrieben,  ap  attf  Rasur  für 
p,  es  stand  also  ursprünglich  gap)  P. 


Salom«  13  mohtt,  das  n  des  Plurals  ist  abgeworfen,  vgL  Erdmann  in 
der  Z,  f  d,  Ph.  1,  438),  —  ni  thaz,  nicht  als  ob,  sonst  nales  thaz.  -> 
17  Bcal  umschreibt  das  If^tur,  —  20  Das  Präteritum  wird  gebraucht 
in  Erfahrungssätzen  und  drückt  aus,  dass  einmal  etwas  geschehen  ist,  was 
sich  immer  wiederholen  kann ;  ähnlich  dem  gnomischen  Aorist,  —  23  ^n 
abgekürzter  Bedingungssatz,  Der  Sinn  ist :  Befindet  sich  etwas  in  meinem 
Gedicht,  das  Andern  oder  Euch  gefällt,  so  schreibt  das  Eurer  Erziehung 
zu,  — -  27  Otfrid  setzt  den  von  einem  andern  Nebensatz  abhängigen  be^ 
dingenden  Nebensatz  gern  jenem  voran,  thes  mannes  der  Artikel  hat 
indefiniten  Sinn:  irgend  eines  Mannes. 


Sal.  33  (Pal.  7*i«.  Vind.  8^,).  15 

Oba  ih  irbaldcn  C8  gidar,       ni  soal  ih  iz  firläzan  ouh  al, 

ni  ih  biuih  iö  gerno       ginäda  sina  ferg  0: 

35  Thaz  höh  er  iüo  uuirdi     mit  sines  selbes  huldi 

ioh  iü  festino  in  thaz  muat       thaz  sinaz  mänagfalta  gua     T; 
FirlTehe  fü  sines  riches,       thcs  höhen  himilriches, 

bi  thaz  ther  güato  hiar  fo  uuiaf       ioh  emmizigon  zi  gote  ria  F ; 
Bihte  iuö  pedi  thara  frua       ioh  mih  gifuage  tharazua, 
^      thaz  unir  unsih  freunen  thär       thaz  gotes  l^nuiniga  iä        B^ 
In  himilc  unsih  bilden,       thaz  uuTzi  uuir  bimiden. 

ioh  düe  uns  thaz  gimuati       thüruh  thio  sTno  guat  ^fr^ 

Diic  uns  thaz  zi  güate       blfdemo  muato! 

mit  heilu  er  giböran  uuard,       ther  thia  sälida  fan  D* 

45  Vuanta  es  ni  bristit  furdir,       thes  giloube  man  mir, 

nirfreuue  sih  mit  miiatu       iamer  thär  mit  guat  U. 

Selbe  krist  ther  guato       firliache  uns  hiar  gim^ato, 

uuir  iamer  fro  sin  myates       thes  Suuinigen  guate  8. 

Saloni.  33  ih  firlÄzan  iz  Y.  —  34  n : :  ih  (es  stand  nob  ih  oder 
noh  ih  da,  vom  o  ist  nach  der  Rasur  noch  die  linke  Krümmung  stekn 
geblieben  und  soll  wol  i  bezeichnen)  P.  nah  ih  Y.  —  ih  bi  iiiih  gerne  Y. 
—  35  liöheriüo  (nach  r,  i,  ü,  o  stehn  Punkte)  Y.  —  36  thaz  mänagfalta 
(sinaz  mit  andrer  Dinte  vor  mänagfalta  ObergeschriebenJ  P.  —  37  Fir- 
liche  P.  Firli:he:  (c  vor  h  ausgekratzt,  e  auf  Basur  und  hintere  Rasur 
eines  Buchstaben)  V.  —  iü  P.  —  38  uiiaf  (1  vor  a  klein  übergeschrieben) 
Y.  —  iö  P.  —  emmizigen  P.  ^mmizigen  (ig  ausgekratzt,  z  mit  e  durch 
Haken  verbunden)  Y.  —  39  ine  Y.  —  frua  (a  auf  Rasur  mit  andrer 
Dinte)  P.  —  mih  (Accent  später  als  die  übrigen,  mit  andrer  Dinte  ge* 
schritten)  Y.  —  41  unfili  (Schreibfehler)  P.  —  42  düa?  (a  zu  e  durch 
Correktur  ohne  Rasur)  Y.  —  43  vor  güate  int  zi  mit  andrer  Dinte  klein 
übergeschrieben  Y.  —  44  iO  vor  thia  und  thar  vor  fanD  in  Y.  überge^ 
st'hrielten.  —  46  Das  letzte  e  in  nirfreuue,  die  vier  letzten  Buchatdben 
in  müatn  und  die  ganze  zweite  Halbzeile  etwas  angekratzt.  —  lamcr  P.  — 
47  firliche  Y.  —  gimüato  Y.  —  48  iamer  P.  —  muatcs  Y.  —  öuuini:gen 
(das  zweite  i  sehr  schwach,  Rasur  danach)  Y. 

8alom.  34  Xach  Verben  verneinenden  Sinnes  wird  ni  oder  nub  mit 
dem  Conjunktiü  oft  in  dem  Sinne  gebraucht,  dass  die  Handlung  des  mit 
ni  oder  nub  eingeleiteten  Nebefisatzes  stark  hervorgehoben  wird  (vgl.  IV, 
1,  24).  —  ginäda  ist  Accusatio  des  Inhalts  zu  fergon  und  nimmt  den 
Inhalt  des  Nebensatzes  in  v.  35  kurz  vorweg.  —  40  thaz  gotes  6uuintga 
iär  allgemeine  Zeitbezeichnuntf  (cgi.  Lud.  92).  —  40,  41a  und  41b  sind 
nicht  gleichwerthige  Nebrnsätze^  sondern  es  Mngt  41h  von  41a  ab.  — 
44  er  ther  (illc  qui);  io  verleiht  dem  RtUttiv  allgemeinere  Bedeutung. 


18  (Pal.  8«, 4.  Vind.  9»»,). 

INCIPIUNT  CAPITULA. 

I.  Cur  scriptor  hunc  librum  thcoidsce  dictauerit 
II.  Inuocatio  scriptoris  ad  deum. 
III.  Liber  generationis  iesu  christi  filii  dauid. 
lY.  Fuit  in  diebus  herodis  regia  saccrdos  nomine  zacharias. 
V.  Missus  est  gabrihel  angelus  ad  mariam  uirgincm. 
VI.  Exsurgens  autcm  maria  habiit  in  montana. 
YII.  De  cantico  sanctae  mariae.  p,8b 

YIII.  Cum  esset  desponsata  matcr  iesu  maria. 
IX.  Elisabeht  autem  impletum  est  tempus  pariendi. 
X.  Canticum  zachariae. 
XI.  Exiit  edictum  a  caesare  augusto. 
XII.  Pastores  erant  in  rcgionc  cadem. 

XIII.  Pastores  loquebantur  ad  inuiecm. 

XIV.  De  circumcisione  pueri  et  purgationc  sanctae  mariae. 
XY.  De  obuiatione  et  benedictione  symeonis. 

XYI.  De  anna  prophetissa. 
XYn.  De  Stella  et  aduentu  magorum. 
XYIII.  Mystice  de  reuersione  magorum  ad  patriam. 
XIX.  De  fuga  ioseph  cum  matre  et  puero  in  aegyptum.      v,ioa 
XX.  De  occisione  infantum. 
XXI.  De   morto   herodis   et    reuersione    ioseph    cum    matro 

et  puero. 
XXII.  Cum  factus  esset  icsus  annorum  XII. 
XXIII.  De  predicatione  iohannis  et  baptisma  eins. 
XXIY.  Int^rrogabant  iohannem  turbae  quid  taciemus  ? 
XX Y.  Yenit  iosus  a  galilea  ad  iohannem  ut  baptizaretur  ab  eo. 
XXVI.  Moraliter. 
XXYII.  Misenint  iudaei   ab   hicrosolimis   sacerdotcs  et  leuitas 

ad  iohannem. 
XXYIII.  Spiritaliter. 
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neben  XV  von  derselben  Hand  und  Dinte  wie  oben  PRIMUS  geschrieben  V. 

—  XVII.  XVIII.  (der  letzte  Strich  dieser  zwei  ZahUn  schwarz  auf  Kasur) 
V.  -  XVII.  &  adventu  V.—  XVIII.  Mistycae  P.  Mysticae  V.  -  XVIII 
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-  CAP.  P.  V.  -  PRIMI  sehr  verwischt  P. 


I. 

CUR  SCRIPTOR  HUNC  LIBRUM  THEOTISCE 
DICTAUERIT. 

Yuas  liuto  filu  in  flize,       in  managomo  agaloize, 

sie  thaz  in  scrTp  gikleiptin,       thaz  se  iro  namon  breittin. 
Sic  thcs  in  iö  gilicho       flizun  guallicho, 

in  buachon  man  gimeinti       thio  iro  chüanhciti. 
^Thurana  dätun  sig  ouh  thaz  düam,       ougtun  iro  uuTBduam, 

ougtun  iro  kloini       in  thes  tihtonnes  roini. 
Iz  ist  al  thuruh  not       so  kleino  giredinot, 

iz  diinkal  cigun  fiintan,       zisamane  gibuntan, 
ISie  ouh  in  thiu  gisagctin,       thaz  then  thio  biiah  nirsmähctin, 
10     ioh  uuol  er  sih  finiuesti,       then  lesan  iz  gilüsti. 


I,  1,  LIBRU  V.  —  DICTAUERIT  (letzte  T  auf  BawrJ  F.  — 
1  filo  F.  —  nagemo  (in  ma  m.  a.  D,  vom  nachgetragen)  P.  —  agaleize 
(z  aufBasur)  F.  —  2  sie  thaz  (e  th  auf  Rasur)  F.  —  in : :  scrip  ^Bomr, 
wahrscheifdich  von  gi)  V.  —  gicieiptin  V.  F.  —  soiro  (e  aus  i  durch 
Corr,)  P.  sie  iro  V.  siro  F.  —  breittin  V.  breitin  F.  —  3  io  (kleine  Accente, 
ebenso  in  v.  26.  31)  V.    io    (o  auf  liasur  für   u)    F.    —    flizzun  V.  F. 

—  4  thio:  iro  (ir  auf  Rasur)  F.  —  chuanhe:ti  (i  vor  t  radiert)  F.  — 
5.  Tbaräna  (Äccent  getilgt)  P.   Tharäna  V.   Tharana  (an  auf  Rasur)  F. 

—  sie  P.  sie  V.  F.  —  öugdun  V.  F.  —  6  ougtun  (zwei  Accente  über- 
einander auf  0,  von  denen  der  obere  älter  ist)  P.  öugdun  V.  F.  —  cl6ini 
V.  F.  —  des  (tb  m.  a.  D,  über  d  geschrieben)  V.  —  dihtonnes  (t  über 
d  gesclmeben)  V.  tihtonnes  (das  erste  t  auf  Rasur  m.  a.  1),  fikr  th  oder 
d)  P.  dihtonnes  F.  —  reini  V.  —  7  duruh  F.  —  cleino  F.  —  8  fundan 
zisamene  F.  —  9  Sie  V.  F.  —  gisagetiu  V.  —  nirsmahetin  (e  abgerieben) 
P.  —  10  uüol  P.  —  firuuissi  (fir  auf  Rasur)  F.  —  sih  (h  auf  Rasur)  V. 

—  lesan  (n  auf  Rasur)  F. 


In  dem  ersten  Capitel  lehnt  sich  Otfrid  an  keinerlei  Quelle  an,  ~ 
1,  1,  1  Man  vergl,  den  ähnlichen  Anfang  des  Ueliand:  Manega  uuftron 
the  sia  iro  m6d  gespön.  —  3  thes  iceist  auf  den  im  folgenden  Verse  ste- 
henden Absichtssatz  hin.  —  8  Sie  haben  es  dunkel  erdacht  und  gusammen- 
geßgt,  um  damit  zugleich  zu  sagen  u,  s,  w.  ~  10  iz  ist  Objekt  su  lesan. 


20  I,  1,  11  (Pal.  9*u.  Vind.  10%.  Fris.  1*,8).  "■' 

Zi  thiu  mag  man  ouh  ginöto       managero  thioto  v.m 

hiar  nämon  nu  gizellcn       ioh  siintar  ginennen. 
Sar  kriachi  ioh  romäni       iz  machont  so  gizämi, 

iz  machont  sc  al  ginistit,       so  thih  es  uuola  lüstit 
15  Sie  machont  iz  so  rehtaz       ioh  so  ßlu  slchtaz, 

iz  ist  gifuagit  al  in  ein,       selb  so  helphantes  bein. 
Thio  däti  man  giscribe,       theist  mannes  last  zi  libo ; 

nim  göuma  thera  dihta,       thaz  hursgit  thina  drahta. 
Ist  iz  prösün  slihti,       thaz  drenkit  thih  in  rihti;  p.9h 

20      odo  metres  kleini,       theist  gouma  filu  reini. 
Sie  duent  iz  filu  suazi       ioh  mczcnt  sie  thie  füazi, 

thio  lengi  ioh  thie  kiirti,       theiz  gilüstlichaz  uuurti. 
Eigun  sie  iz  bithenkit,     thaz  sillaba  in  ni  uu^nkit;  r.ih 

sics  alles  uuio  ni  ruachent,       ni  so  thie  füazi  suachent. 
26  loh  alle  thio  zTti       so  zaltun  sie  bi  nöti; 

iz  mizit  äna  bäga       al  16  salih  uuäga. 
Yrfurbent  sie  iz  reino       ioh  harte  filu  kleine, 

selb  so  man  thuruht  n5t       sinaz  kom  reino t. 
Ouh  selbun  büah  frono       irreinont  sie  so  scöno; 
30      thär  lisist  seöna  gilust       ana  thehciniga  äkust. 

I,  1,  11  ouh  (Punkt  über  u)  T.  —  thioto  V.  theoto  F.  —  12  gi- 
cellen  F.  —  14  seal  (e  aus  i  durch  Corr,  m.  and.  DinteJ  P.  sio  al  V. 
sie  al  F.  —  thies  F.  -  uuöla  CAccent  radiert)  P.  vuola  F.  —  15  rehthaz 
(das  zweite  h  radiert)  T.  —  slehtaz  V.  —  16  ist -.gifuagit  (Hasur  eines  o 
vor  g)  F.  —  selpT.  (elp  auf  Rasur)  F.  —  so: :  {Easur)y,  —  bein  {Jb  auf  Rasur 
für  g)  F.  —  17  mannes  (Acc,  auf  a  schwach  und  dünn)  P.  mannes  lüst 
V.  —  mannes  (a  und  das  zweite  n  abgeschabt)  F.  —  ci  F.  —  18  nim  (ni 
unten  angekratzt)  F.  —  dihtta  V.  —  21  mezzent  F.  —  22  theiz  (z  auf 
Rasur  für  st)  V.  —  gilüstlichaz  (c  abgest'habt,  baz  angeschabt)  F.  — 
uüurti  P.  vüurti  (v  nachträglich  vor  u  gesetzt,  mit  ders,  JJinte  wie  der 
Acc)  V.  uurti  F.  —  23  iz  (i  auf  Rasur  für  z)  F.  —  sillaba  F.  —  uenkit 
F.  —  24  ruachent  P.  —  fuazzi  F.  — •  suachent  P.  suachent  V.  —  25  alle 
thie  F.  —  26  mizzit  F.  —  solih  vuaga  F.  —  27  Urfurbent  F.  —  28 
thuruh  V.  F.  —  reinot  T.  reinot  P.  —  29  büah  (b  auf  Rasur  für  f)  P. 
—  irreinot  (n  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  t  überge- 
schrieben) V.   —    80  Hsist  (Accent  ausgekratzt)  P.    lisist  V.    lisit  F.  — 

I,  1,  11  zi  thiu  in  dieser  Himicht,  —  17  Der  Nebensatz  geht  ohfie 
Cwijufiktion  dem  regierenden  Hauptsätze  voran:  Es  macht  Einem  Freude, 
dass  (oder  wenn)  man  schreibt,  —  23  iz  nimmt  den  Inhalt  des  folgenden 
objektiven  Nebensatzes  vorweg,  — 24  alles  uuio  ni  —  ni  s6  nicht  anders 
als  wie,  nur  so  wie.  —  In  26  ist  sullh  uu&ga  Subjekt, 


I,  1,  31  (Pal.  9Ss.  Vind.  10*  „.  Fris.  IS)  21 

Nu  es  f ila  manno  inththit,       in  stna  zungün  scrTbit, 

ioh  riit)  er  gigähe,       thaz  sinaz  iö  gihöhe:  F.y/a 

Vuänana  sculun  fränkon       ^inon  thaz  biuuankön, 

ni  sie  in  frenkisgon  biginnen,       sie  gotes  16b  singen? 
35Ni8t  si  so  gisüngan,       mit  regulu  bithuüngan, 

si  habet  thoh  thia  rihti       in  scöneni  slihti. 
Ili  thu  zi  note,       theiz  scöno  thoh  gilüte, 

ioh  gotes  uuizzod  thänne       thäräna  scöno  h^Ue; 
Thaz  thärana  singe,       iz  scono  man  ginenne, 
40      in  themo  firstantnisse       uuir  gihaltan  sin  giuuisse.  P.JOa 

Thaz  läz  thir  uuesan  suazi,,      so  mezent  iz  thie  fuazi, 

zTt  ioh  thiu  regula,       so  ist  gotes  selbes  brediga. 
Vyuil  thü  thes  nuola  drahton,       thü  m^tar  uuoUes  ahton^ 

in  thina  zungün  uuirken  düam       ioh  sc5ni  uers  uuolles  düan ; 


giluut  y.  —  äna  Y.  —  thetheinaga  (d(i8  zweite  t  mdiert,  das  zweite  a 
unterpunktiert  und  i  darübergeschrieben)  T.  theheiniga  (ga  auf  Rasur, 
unter  g  ist  noch  a  zu  lesen)  F.  —  acust  F.  —  31  filo  F.  -—  indlhit  (d 
unterpunktiert y  t  übergeschrieben)  T.  —  32  sinaz  V.  —  gihöh^  (der  zweite 
Accent  mit  andrer  Dinte)  V.  gihöh^  (Accent  auf  e  radiert)  P.  —  33 
Uuanana  (das  letzte  a  klein  mit  andrer  Dinte  zugeschrieben)  V.  F.  — 
francoD  V.  F.  —  34  frenkiskon  (über  dem  zweiten  k  ein  Punkt,  auf 
k  ist  g  geschrieben,  also  frenkisgon  zu  lesen)  Y,  frenkiskun  F.  —  35  bi- 
thüngan   (u  vor  u  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.    bitbüungan  Y. 

—  regula  F.  -  36  :  doh  (d  auf  Rasur  für  th)  F.  —  slihtti  Y.  —  37  du  Y. 
F.  —  theiz  (iz  auf  Rasur)  P.  —  doh  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) 
Y.    —  gilute  Y.    —   38   götes  (t  mit  andrer  Dinte  auf  Rasur  für  d)  Y. 

—  uuizod  Y.  -  danne  (da  auf  Rasur,  d  für  th)  F.  —  darana  (dar  auf 
Rasur  für  th : :)  F.  —  39  Thaz  Y.  —  scono  Y.  —  ginenne  Y.  — 
40  themo  Y.  (th  auf  Rasur)  F.  —  firstannisse  F.  —  sin  (auf  Rasur 
für  gi  m.  a.  D.)  F.  —  41  mezzent  F.  —  42  sost  F.  —  brögiga  (das 
erste  g  durch  Rasur  und  Correktur  zu  d  gemacht)  Y.  —  43  Vuil  Y. 
Uuil  F.  —  du  thes  (d  unterpuyiktiert,  th  übergeschrieben)  Y.  —  uüola  P. 
uuola  Y.  vuola  F.  —  drahton  Y.  —  du  (d  uuterpufiktiert,  th  überge- 
schrieben) Y.  —  uuoles  F.  —  :  ahton  (auf  Rasur,  vor  a  Rasur  eines 
hohen  Buchstaben)  F.  —   44   thina  (Accent  radiert)  P.  -  thina  zungün 


1,  1,  32  Ilit  er  gigahe ;  der  Cotij.  gigikhe  stellt  einen  von  llit  ab- 
hängigen Nebensatz  dar.  —  33  thaz  gehört  nicht  zu  sinaz,  sondern  ist 
Conjunktion,  —  39  Der  Relativsatz  geht  ohne  SubJ,  voran;  dasselbe  ist 
aus  dem  regierenden  Satze  zu  ergänzen.  —  40  Dass  wir  in  dem  Ver- 
ständniss  nicht  irre  gehn.  —  41  Tliaz,  nämlich  das  Verstätulniss.  — 
43  thes  drahton,  tlift  uuolh>s  danach  streben,  dass  du  willst. 


22  I,  1,  46  (Pal.  lO»  c.  Vind.  11*  X4.  Fris.  1^  „). 

45  II  10  gotes  uuillen       allo  ziti  irfüllen, 

80  scribent  gotes  thegana       in  frenkisgon  thie  regula. 
In  gutes  gibotcB  süazi       laz  gangan  thine  fuazi, 

ni  laz  thir  zTt  thes  ingän:       thcist  sconi  uers  sar  gidän. 
Dihto  iö  thaz  zi  n5ti       theso  schs  ziti^ 
60      thaz  thit  thih  so  girustes,       in  theru  sibuntun  girostes. 
Thaz  kristes  uuort  uns  Rtigetnn       ioh  drüta  sine  uns  zelitun, 

bifora  lazu  ih  iz  al,       so  ih  bi  rehtcmen  scal.  f.s* 

Vuanta  sie  iz  gisüngun       harto  in  edil  zungun,  v.iib 

mit  gote  iz  allaz  riatun,      in  uuerkon  ouh  giziartun. 
ööTheist  süazi  ioh  ouh  nuzzi       inti  lerit  unsih  uuizzi, 
himilis  gimaeha;       bi  thiu  ist  thaz  ander  racha. 
Ziu  sculun  frankon,  so  ih  quad,       zi  thiu  einen  uuesan  üngimah, 

thie  Hutes  uuiht  ni  düaltun,       thie  uuir  hiar  oba  zaltun. 
Sie  sint  so  sama  chüani,       selb  so  thie  rumani; 
CO      ni  tharf  man  thaz  ouh  redinon,      thaz  krialii  in  es  giuuideron. 

V.  —  uurken  F.  —  sconiu  (der  letzte  ix-strich  radiert,  also  sconu)  V. 
sconiu  F.  —  uuoles  F.  —  düam  (Schreibfehler)  P,  —  45  II  V.  IH  F.  — 
vuillen  F.  —  irfuallen  F.  —   46   frenkiskun  F.  —  thia  F.  —  regula  V. 

—  47  gibotesuazi  (s  vor  s  v.  a.  l),  mit  Muschaltuiigsputikten  überge- 
schrieben) V.  —  suazi  (z  auf  Basury  für  i,  wie  es  scheint)  F.  —  thina  F. 

—  fuäzi  P.  —  48  scöni  (Accent  radiert)  P.  —  fers  V.  F.  —  49  Diht 
F.  —  50  duhih  (d  unterpunktiert,  th  w.  a,  D,  übergeschrieben,  vor  dtm 
ersten  h  ein  t  mit  Einschaltungspunkten  übergeschriebenj  V.  —  gerustes 
F.  -  thero  F.  —  51  xpr»c  P.  xpfstes  V.  —  Thaz  (T  und  a  durch  ein 
Loch  vernichtet)  F.  —  sine  T.  F.  —  52  bifora  V.  —  Idzu  V.  laz  F.  — 
sofh  V.  soih  F.  —  röhtemo  (o  durch  Corr.  zu  e,  n  rechts  übergeschriebenj 
V.  —    53  Uu&nta  V.  F.  —  harte  V.  F.  —   54  allez  (alle  auf  Rasur)  F. 

—  56  Himiles  F.  —  gamacha  F.  —  ist  iz  thaz  füber  und  unter  dem 
ersten  z  Punkte,  das  ganze  Wort  iz  radiert)  P.  ^—  taz  F.  —  67  fran- 
con  F.  —  quuad  F.  —  ^»inen  sin  (vor  s  m.  a.  1),  uue  übergeschrieben, 
das  i  von  sin  durch  Corr,  zu  a  gemacht)  P.  —  zithiu  (ith  auf  Basur)  F. 

—  lin^imah  (Accent  später  gesetzt)  V.  —  58  dualtun  V.  dultun  F.  — 
Thia  (i  auf  Basur  für  a)  F.  —  59  sint  (Accent  radiert)  V.  —  chüani 
(Accent  radiert)  V.  kuani  F.  —  selp  F.  —  thio  F.  —  60  darf  (d  unter- 
punktiert,  th  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  redino  F.  —  kriachi  V.  F. 

—  ines  (th  vor  e  v.  a.  ]),  mit  Einschaltungspunkten  klein  übergeschrieben) 
V.    in  thes  F.  —  ginufdaron  V.   uuidaron  F. 

I)  I9    49  thcso  sehs  zIti  adverbialer  Accusativ.  thaz,  Accusaliv  des 

Inhalts  ,fin  der  ArV\  —  58  Hutes  uuiht  vgl,  11,14,49  uuiht  gommannes; 

Mo  bezieht  sich  auf  den  in  uuiht  Hutes   dem  Sinne  nach  enthaltenen 

jP/i/rai,   —   dualtUB  steh  ihnefi  unterwarfen^  hinter  ihnen  zuruckblieben. 


I,  1,  61  (Pal.  10»>  i.  Vind.  11^  ».  Fria.  2*  lo).  23 

Sie  ^iguii  in  zi  nuzzi       so  Bamalicho  uuizzi,  P.JOb 

in  feldc  ioh  in  uualdc       so  Bint  sie  samabalde; 
RThiduam  ginüagi,       ioh  sint  ouh  filu  chuani, 

zi  uuäfane  snelle,       so  sint  thie  thegan^  alle. 
65  Sie  büont  mit  giziugön       ioh  uuarun  16  thes  giuuon 

in  güatcmo  lante ;      bi  thiu  sint  se  ünscante. 
Iz  ist  filu  feizzit,       harto  ist  iz  giuueizzit 

mit  managfaltcn  ehtin;     nist  iz  bi  unsen  frehtin. 
Zi  nüzzo  grebit  man  ouh  thär       Sr  inti  küphar 
70     ioh,  bi  thia  meina!       Tsine  steina. 
Ouh  thurazua  fuagi       silabar  ginuagi, 

ioh  lesent  thär  in  lantc       gold  in  iro  sänte. 
Sie  sint  fastmuate       zi  mänagemo  güate, 

zi  managen!  nüzzi,       thaz  duent  in  iro  uuizzi.  vis» 

75  Sie  sint  filu  redie       sih  fianton  zirrettinne ; 

ni  gidürrun  sies  biginnan,       sie  eigun  s^  ubaruuünnan. 

I,  1,  61.  nuzi  F.  —  62.  ioch  F.  — sie  so  samabalde  {%o  radiert)  V. 

—  63  Richiduam  (c  ausgekratzt)  F.  —  ginüagi  (das  erste  g  aus  n  ge- 
vuicht  durch  Corr.)  Y.  —  giouagi:  (das  letzte  i  aufBasur  für  a,  danach 
noch  eine  kleine  Rasur)  F.  —  sin  F.  —  filo  F.  —  kuani  V.  F.  —  64 
uuifane : :  (so  radiert)  V.  —  snölle  (nel  auf  Basur)  P.  snelle  V.  —  sint 
T.  —  th&gana  (erste  a  zu  e  corr,)  T.  tbegan  F.  —  66  giziügon  (g 
aM  i  durch  Corr.)  F.  —  uuarun:  (t  radiert)  F.  -—  66  gnatemo  (a  aus 
o  durch  Corr,)  F.  —  thiu  V.  —  sie  V.  sie  F.  —  sint  (Äccent  radiert)  V. 

—  67  filo  F.  —  feizit  V.  —  harto  V.  F.  —  iz  ("unter  z  ein  Punkt)  V.  — 
giuuöizit  V.  giuueizzit  P.  —  ist  iz]  ist  is  F.  —  68  mänagfalten:  (t  auf 
Basur  für  d ;  Basur  nach  u)  V.  —  h^htin  (das  erste  h  radiert)  V.  — 
nist  V.  —  bi  (unter  b  ein  Punkt)  V.  —  unsen  frehtin  T.  —  69  grebit 
(t  auf  Basur)  V.  —  indi  F.  —  70  isine  (e  aus  a  w.  a.  D.  durch  Corr,, 
es  steht  also  isinae)  P.  —  steina  V.  —  71  fu&gi  P.  —  silabar  (der  Accent 
steht  nach  1,  gehört  aber  zu  i)  P.  silibar  F.  —  72  16sent : :  :  (Basur)  V. 

—  thar  (bar  auf  Basur)  F.  —  sante  V.  —  73  manegemo  F.  —  guate  T. 

—  74  managero  F.  —  uuizzi  P.  —  75  zirrettinne  V.  ziretinne  F.  — 
76  biginnau  (a  aus  e  von  ders,  Dinte  corr,)  Y.  biginnan  (in  auf  Basur 
fürtLi)  F.  —  SV  ubaruüunnan  P.    se  ubaruünnan  V.    se  ubar  uunnan  F. 

I,  1)  65  mit  giziugön  d.  h.  mit  edlem  Geräth  und  aüer  Befiuemlich" 
keit,  —  Das  hier  ausgesprochene  begeisterte  Lob  der  J^Vanken  steht  in 
eigentümlichem  Gegensatze  zu  der  Verachtung  ihrer  Sprache  in  der  Vor- 
rede an  Liutbert,  —  70  Wackrrmgel  (Elsäss,  Neujahrsbl,  f  1847,  S,  226) 
erklärt  die  Isine  steina  als  Eissteine  d,  t.  KrystdUe,  —  72  Bhein  und 
Aar  fülhren  Gold  mit  sich,  —  m  sie  wagen  nicht  den  Krieg  amufamjen^ 


24  I,  1,  77  (Pal.  lO»»  17.  Vind.  12s.  Fris.  2*  „). 

Liut  sih  in  nintfüarit,       thaz  iro  lant  ruarit, 

ni  86  biro  guati       in  thionon  iö  zi  nöti; 
loh  mennisgon  alle,      ther  so  iz  ni  untarfalle  — 
80     ih  uueiz,  iz  got  uuorahta       —  al  eigun  se  iro  förahta. 

Nist  liut,  thaz  es  biginne,       thaz  uuidar  in  ringe,  F.eb 

in  eigun  sie  iz  firmeinit,       mit  uuäfanon  gizeinit  p.na 

Sie  l^rtun  sie  iz  mit  suerton,      nales  mit  then  uuorton, 

mit  sp^ron  filu  nuasso;       bi  thiu  forahten  sie  se  nöh  so. 
85Ifi  81  thiot,  thaz  thes  gidrähte,       in  thiu  iz  mit  in  fehte, 

thoh  m5di  iz  sin  ioh  p^rsi,       nub  in  es  thi  uuirs  si. 
Las  ih  iu  in  alauuär       in  einen  büaehon,  ih  uueiz  uuär, 

sie  in  sibbu  ioh  in  ahtu       sin  alexänderes  slahtu, 
Ther  uuorolti  so  githreuuita,       mit  su^rtu  sia  al  giströuuita, 
90      untar  sinon  hanton       mit  filu  herten  banton; 
loh  fand  in  theru  rodinu,       thaz  fon  macedöniu 

ther  liut  in  giburti       gisceidiner  uuurti. 


I,  1,  77  sich  F.  —  nintfoarit  F.  —  ruarit  T.  —  78  sie  V.  F.  —  bi  fro 
güati  T.  —  iö  CÄecefUe  wegradiert)  V.  —  noti  T.  —  79  alle  V.  —  ther 
(r  auf  Basur  für  s)  F.  —  so  F.  —   80  ih  (h  auf  Basur  für  o  oder  b)  P. 

—  iz  (z  auf  langer  Easur,   vielleicht  für  s)  V.    (z  auf  Basur  für  t)   F. 

—  vuorahta  F.  —  se  V.  F.  —  forahta  V.  —  81  uuidar  {d  auf  Basur 
für  r)  V.  —  82  uuäfanon  Cdas  zweite  a  aus  o  durch  CorrJ  F.  —  gi- 
zeinit P.  —  83  sie  iz  V.  siez  F.  —  8uu6rton  V.  F.  —  n41as  V.  F.  —  uüorton 
P.  —  84  fllo  F.  —  fortent  F.  —  86  medi  F.  —  nübines  thi  uulrsi  V.  nubin 
es  thiuuirs  si  P.  Nubines  tbi  uuirsi  V.  —  87  Las  iü  (ih  m.  a.  D,  vor  iü 
übergeschriehe^it  Accente  von  iü  radiert)  P.  —  iü  V.  —  Las  (s  auf  Ba- 
sur) F.  —   bu&chon  {über  a  scheint  ein  anradierter  Accent  zu  stehn)  V. 

—  88  alex4ndres  V.F.  —  89  Zeile  89 -95  (16—22)  sind  ausgekratzt  und 
89—96  eingeschrieben  mit  andrer  Dinte.  Die  Anfangsbuchstaben  braun, 
wie  oben  PRIMUS  und  XVI D.  V.  —  githreuita  F.  —  suuertu  F.  —  sial  F. 

—  90  üntar  V.  Inthar  (I  durch  Hinzusetzung  eines  Striches  zu  U  ge- 
macJit)  F.  —  sinen  (Acc.  radiert)  P.  sinan  F.  —  filo  F.  —  91  th4z  V.  — 
fonne  F.  —  macedö  (o  auf  Basur  für  iu,  niu  oben  klein  mit  Einsdial- 
tungspunkten  dazu  geschrieben)  V.  maccdiu  F,  —  92  liut  V.  —  gisceidcncr 
F.  —  uuürti  (das  erste  w  m.  a.  U,  vorgeschrieben)  V.  —  uurti  F. 

und  wenn  sie  es  thun,  sind  sie  sofort  von  ihtien  übencunden.  —  78  se 
bezieht  sich  auf  den  in  liut  enthaltenen  Pluralbegriff.  —  79  iz  ist  eine 
allgemeine,  formelluxfte  Ergänzung  (Accusativ  des  Inhalts)  zum  Begriff 
des  Verbs  „falls  das  Meer  nicht  dazicischef^  tritt  und  sie  scheideV^  — 
81  und  82  verhalten  sich  in  ihrer  Construktion  zu  einander,  wie  76a 
Ufu?  76h.    —    85    Der  Coiyunktiv  si  ist  Ausdruck  der  vorsichtigen  Be- 


I,  1,  93  (Pal.  11*  1,.  Vind.  12*  i».  Fris.  2S«).  25 

Nist  üntar  in,  thaz  thultc,       thaz  kuning  iro  uuälte, 

in  auoroUi  niheine,       ni  si  thie  sie  zugun  heime; 
9öOdo  in  erdringe       ander  es  biginne 

in  thiheinigemo  thiote,       thaz  ubar  sie  gibiete. 
Thes  eigun  sie  io  nuzzi       in  snölli  ioh  in  uuizzi,  r.JSh 

ninträtent  sie  niheinan,       unz  si  nan  eigun  heilan. 
Er  ist  gizal  ubaral,       fö  so  edil  thegan  seal, 
100      uuTser  inti  kiiani,       thero  eigun  se  iö  ginüagL 
Uueltit  er  githiuto       mänagero  liuto 

ioh  ziuhit  er  se  reine       selb  so  stne  heime. 
Isi  sint,  thie  imo  ouh  derien,       in  thiu  nan  frankon  uuörien,     p.ni» 

thie  snelli  sine  irbiten,       thaz  sie  nan  umbirlten. 

I,  1,   93  Nist  (brauner  Anfangsbuchstabe)  V.  —  üntar  (Äcceni  an- 
radiert)  P.  iintar  V.  —  thaz : : :  küning  (thaz  auf  üasur)  T.  —  kuninc  F. 

—  Unter  uuälte  ist  noch  Schrift  zu  sehn,  aber  nicJU  zu  lesen  V.  —  59 
in  ^rdringe  (unter  in  erd  ist  hohl  zu  erkennen)  V.  —  es]  thes  V.  F.  — 
erdringe : : : :  (liusur  von  a : : :)  F.  —  96  thi  einin  gerne  (h  vor  dem  ersten 
e  klein  m.  a,  1),  übergeschrieben)  F.  —  thiöte  P.  thiete  V.  F.  —  gibiete 
V.  gibiate  F.  —  97  6igun  V.  —  sie  V.  F.  —  io  (Äccente  radiert)  V. 
fehlt  F.  —  zinuzzi  (zi  radiert)  P.  —  nüzzi  T. 98  ni  int  rätent  V. 

—  80  inan  V.  —  niheinan :  (t  am  Ende  radiert)  V.  —  99  Nach  gizal  ein 
Funkt  V.  —  vbaral  F.  —  skal  V.  —  100  sie  iö  (der  zweite  Accent  ra- 
diert) V.  sie  (io  fehlt)  F.  —  101  Uiieltit  P.  —  gidluto  (d  unterpunktiert, 
th  von  andrer  IJinte  übergeschrieben)  V.  —  102  selb  (1  auf  Basur  für  b) 
F.  —  heime  V.  —  103  Nu  sint  (u  durch  Rasur  des  ersten  Striches  zu  i 
gemacht j  F.  —  thie  (e  durch  üasur  und  Correktur  aus  o)  P.  —  derien  V. 

—  inan  francon  F.  —  uuerien  V.  —  104  sine  irbiten  V.  —  sine  irbiten 
(eir  auf  Basur)  F.  —  sienam  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  —  um- 
biriten  V.   vmbiriten  F. 


hauptung.  in  thiu  hat  finalen  Sinn,  andre  sichre  Beispiele  dieses  Gebrauchs 
aus  O.  kenne  ich  nicht,  —  86  vgl.  deste  wirs  Parz.  369, 14.  \Vh.  156, 11. 
—  ohne  dass  es  ihnen  schlecht  geht,  —  94  niheine  {sc.  kuninga),  ausser 
denen,  welche  sie  bei  sich  aufwaclisen  sahen.  —  96  thaz  ist  nicht  Belativ 
zu  thiot,  sondern  Conjmüction.  Das  Subjekt  ist  er.  —  97  Thes,  nämlich 
des  Königs.  —  98  vgl.  Hei.  02,  IS  (Heyne  301.3)  hebbian  sie  h^la.  — 
101  mänagero  liuto,  über  vielerlei  Völkerschaften.  —  103.  104  Weder 
wenn  er  angegriffen  wird,  noch  wenn  er  angreifty  ist  ihm  irgend  eine 
Völkerschaft  gewachseUy  im  Falle  das»  die  Franken  ihm  helfen,  nan  um- 
birlten sich  um  ihn  schaaren  zum  Angriff.  104  snelli  sine  Objekt.  Den 
Satz  mit  tliie  fosse  ich  als  parallel  dem  Belaiivsatze  in  r.  103 :  thaz 
leitet  einen  ('onsecutirsatz  ein,  dessen  Bedeutung  fast  bedingetul  ist :  im 
Falle  dass. 


2()  I,  1,  106  (Pal.  HS.  Vind.  12^.  Fris.  2»»„). 

105XJuanta  ällaz,  thaz  sies  th^nkcnt,       siez  al  mit  g6te  uuirkent; 
ui  düent  sios  uuiht  in  nöti       äna  stn  giruti. 
Sie  eint  gutes  uuorto       fltzig  filu  harte, 

thaz  sie  thaz  gilernen,       thaz  in  thia  büah  zellen, 
Thaz  sie  thes  biginnen,       iz  üzana  gisingen, 
HO      ioh  siQ  iz  ouh  irfüllen       mit  mihilemo  uuillen.  f.  3a 

Gidän  ist  es  nu  rcdina       thaz  sie  sint  giiate  thegana, 

ouh  göte  thiononte  alle       ioh  uuisduames  foUe. 
Nu  uuill  ih  scrtban  unser  heil,       euangeliono  deil, 
SU  uuir  nu  hiar  bigünnun,       in  frenkisga  zungün  ; 
H6Thaz  sie  ni  uuesen  ^ino       thes  selben  ädeilo, 
ni  man  in  iro  gizungi       kristes  lob  sungi, 
loh  er  ouh  iro  uuorto       gilobot  uuerde  harte, 

th^r  sie  zimo  höleta,       zi  giloubön  sinen  ladota.  r./^a 

Ist  ther  in  iro  lante       iz  alles  uuio  nintstante, 
120     in  ander  gizungi       fimeman  iz  ni  künni; 
Hiar  hör  er  io  zi  guate,       uuaz  got  imo  gibiete, 
thaz  uuir  imo  hiar  gisüngun       in  frenkisga  zungün. 


ly  I9  105  altbaz  sics  F.  —  sies  thönkent  (über  i  ein  senkrechter 
Strich,  wohl  kein  Accent)  P.  —  sie  iz  al  V.  —  106  uüiht  V.  — 
DQti  V.  —  anasin  V.  —  kirati  F.  girati  (t  auf  Basur  für  d)  V.  — 
108   tbäz  sie   V.    —    109  unzana  F.  —    110  lob  P.   ioh  (auf  Rasur)  V. 

—  sie  V.  F.  —  uuillen  (hochstehender  Accent)  V.  —  111  sie  (Accent 
radiert)  V.  —  guate  (e  aus  a  durch  Corr.,  also  guat«)  F.  —  thögana 
(Accetit  radiert)  V.  —  112  öuli  (uh  auf  Rasur,  Accent  radiert)  T.  — 
thiononte  (0  durcfi  (Korrektur  aus  i)  P.  thlononti  (Accent  radiert)  V. 
thionont  F.  —  folle  V.  -    113  Nu  (u  auf  Rasur  für  ig)  F.  —  vnser  F. 

—  deil  V.  —  114  bigunnon  F.  —  114b  in  F  unterstrichen.  —  zungün  V. 

—  116  xfiec  P.  —  117  er  V.  —  118  ther  V.—  zilmo  (das  erste  i  aus- 
gekratzt) V.  —  holeta  T.  holota  F.  —  gilöubon  (letzte  0  au«  u  corri- 
ffiert)  T.  —  119  der  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben,  mit  derselben 
Dinte)  V.  —  ninstante  F.  -—  121  hör  V.  —  er]  es  F.  —  16  f zweite  Accent 
wegradiert)  V.  —  gu&te  P.  —  götemo  (durch  e  ist  ein  langes  i  geschrieben) 
P.  —  122  sungun  F. 


ly  Ij  105  allaz  thaz  sies  thenkent  soviel  als  allaz  thes  sie  th.;  der 
Accusativ  allaz  wird  durch  das  folgende  iz  al  wieder  aufgenommen,  — 
108  thaz  consecutiv,  —  113  6uangeli6no  deil,  partem  euangeliorum 
Liutb.  27.  —  116  ein  bescJiränkender  Nebensatz.  —  117  z;«  beachtefi  der 
Weclisel  der  Zeit  im  abhängigen  Satze.  —  119  alles  uuio  d,  h.  in  einer 
andern  Sprache,   z.  B.  der  lateinischen  oder  griechiscJien, 


I,  1,  123  (Pal.  llSi.  Vind.  13*e.  Fris.  S^u).  27 

Nv  frcuuen  sih  es  alle,       so  uuer  sG  uuöla  uuoUe, 

ioh  80  uuer  si  hold  in  müate       frankono  thiote,  p.is» 

125Thaz  uuir  kriste  sungua       in  ünscra  züngun, 

ioh  uuir  ouh  thaz  gilebetun,       in  frenkisgon  nan  lobotun. 


I,  1,  123  Nu  V.  F.  —  C8  (auf  Basur)  F.  --  uAola  P.  —  uuoHe 
(e  aus  a  durch  Corr.^  also  uuoll.'e)  F.  —  124  vuer  F.  —  francono  F.  — 
thiüte  P.  thiete  F.  —  125.  ipö  P.  —  zungun  V.  —  126.  gelebetun  F. 


ly  1,    123  jetler  der  nur  den  guten  Wfüen  dazu  hat;  es  deutet  auf 
den  in  125  folgenden  Nebensatz. 


n. 
INUOCATIO  SCRIPTORIS  AD  DEUM. 

Yuola,  druhtin  mtn!       ia  bin  ih  Bcälc  thin; 

thiu  arma  müater  min       eigan  thiu  ist  si  thtn. 
Fingar  thtnan       dua  ana  münd  minan, 

then  ouh  hänt  thina       in  thia  zungün  mina : 
5Thaz  ih  lob  thinaz       si  lüdentaz, 

giburt  siines  thines,     drühtines  intnes; 
loh  ih  biginne  redinon,       uuio  er  bigonda  bredigön, 

thaz  ih  giuuar  si  harto       thero  sinero  uuörto, 
loh  zcichan,  thiu  er  deta  thö,       thes  uuir  birun  nu  so  fvö, 
10      ioh  uuio  thiu  selba  heili       nust  uuorolti  gimeini. 


I,  2,  (fehlt  F)  AD  DM  P.  V.  —  II  vor  INUOCATIO  P.,  vor  Vuola 
T.  —  1  ia  V.  —  Scale  V.  —  2  min  V.  —  eigan  V.  —  din  (d  unterpunktiert, 
th  m.  der»,  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  3  Fingar  (Ätcent  radiert)  P. 
Fingar  T.  —  ana  (n  m.  a.  B,  und  Einschaltungspunkt  rechts  oben  dazu 
geschrieben)  V.  —  4  theni  V.  —  5  Thaz  16b  (ih  m.  a,  D.  vor  1  ohne 
die  gewöhnlichen  Einschaltmigapunkte  übergeschrieben)  P.  —  dinaz  (d 
unter  punktiert,  th  w.  a,  D,  i'iber geschrieben)  V.  —  lüdendaz  (beide  d  unter- 
punktiert^  t  klein  m.  a.  1),  darüber)  V.  —  6  mines  V.  —  8  giuuar  füher 
a  ein  Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  P.  —  uuorto  V.  —  9  d^da 
tho  (e  auf  liasur)  V.  —  10  uüio  P.  —  nu  ist  V.  —  uuorolti  P. 


I,  2,  1.  2  nach  Psalm  HG,  IG  „0  Dominc  quia  ego  servus  tuus; 
ego  servus  tuus  et  tilius  ancillae  tuae/*  —  3.  4.  Nach  Ps,  119,  171—173 
Fructabunt  labia  mea  hymnum,  cum  docucris  mo  justificationes  tuas. 
Pronuntiabit  lingua  mea  eloquium  tuum,  quia  omnia  mandata  tua  aequi- 
tas.  Fiat  manus  tua  ut  salvet  me:  quoniam  mandata  tua  clegi.  zu  be- 
achten die  künstliche  chiastische  Gruppierwng  der  Verben  und  Objekte,  — 
5  Durch  eine  Otfrid  eigentümliche  Attraktion  richtet  sich  hier  das  Par- 
ticip  nach  dem  Objekt,  statt  nach  dem  Subjekt  (vgl.  1,  4,  G.  7.  G2,  5,  9, 
IL).  Vofi  5 — 18  folgen  die  von  3,  4.  abhängigen  Absichtssätze  im 
(\mjunktiv;   v,  17  ist  den  übrigen  Sätzen  niüit  parallel,  sondern  ein 


I,  2,  11  (Pal.  12^6.  Vind.  13*„).  29 

Thaz  ih  ouh  hiar  giscrtbe,       uns  zi  rehtemo  libe, 

uuio  firdän  er  unsih  fand,       tho  er  selbo  ddthes  ginand,       v.i3h 
loh  uuio  er  fuar  ouh  thannc       ubar  himil^  alle, 

ubar  sünnun  lioht       ich  allan  thesan  uuöroltthiot ; 
löThäz  ih  druhtin  thanne       in  theru  sagu  ni  firspirne, 

noh  in  themo  uuähen       thiu  uuört  ni  missiföhen; 
Thaz  ih  ni  scrtbu  thuruh  ruam,       8untar  bi  thin  lobduam, 

thaz  mir  iz  i6uuanne       zi  nutze  nirgange.  Pi^h 

Ob  iz  zi  thiu  thoh  gigeit       thuruh  mina  dumpheit, 
20      thia  sünta,  druhtin,  mino       ginädlicho  dilo; 

Uuanta,  ih  zcllu  thir  in  uuän,       iz  nist  bi  balauuc  gidän, 

ioh  ih  iz  ouh  bimtde,       bi  niheinigemo  nide. 

I,  2,  11  ihouh  (iho  auf  Basur  für  oub)  V.  —  hiar  m,  a.  D,  vor 
giscrtbe  klein  übergeschrieben)  T.  —  Übe  (auf  Basur  für  ein  andres  auf 
erster  Silbe  betontes  Wort)  V.  —  12  6r  unsih  V.  —  tho  er  T.  —  s^lbo 
(Accent  radiert)  T.   —    d6thes   (d  unterpunktiert,   t  übergeschrieben)  T. 

—  ginand  V.  —  13  «üio  P.  —  14  uuörolt  tbiot  T.  —  15  Thaz  V.  —  druh- 
tin V.  —  thanne  V.  —  16  nöh  T.  —  uua:ben  (Basur)  V.  —  thiuuuört 
(erste  u  auf  Basur)  \,—  17  duruh  (d  unterpunktiert,  ih  übergeschrieben) 
V.  —  rüam  (r  auf  Basur)  V.  —  süntar  V.  —  thin : :  (Basur  von  az)  T. 

—  lob  duam  (der  letzte  Strich  des  m  radiert)  V.  —  18  iö  uuanneV. — 
uuizcn :  irgange  (vor  i  Basur  eines  Striches)  V.—  19  doh  (d  nicht  ufiter- 
punktiert,  th  übergeschrieben  mit  andrer  Dinte)  V.  —  g6it  (vor  g  ist  gi  . 
mit  derselben  IHnte  iiber geschrieben)  V.  —  düruh  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a,  T>.  übergeschrieben)  V.  —  21  Yuanta  T.  —  dir  V.  —  bi  (auf  Basur 
für  in)  T.  —  gidan  V.  —  22  loh  (Accent  wieder  getilgt)  P. 

I9  3)  13  himila.  Nur  im  religiösen  Sinn,  besonders  wo  er  von  der 
Himmelfahrt  spricht,  braucht  der  Dichter  den  Plural  von  himil.  Der 
Ausdruck  yjüber  alle  UimmeV*  kommt  in  dtn  Evangelien  nicht  vor,  ist 
aber  gleichwohl  nicht  eitie  Erfindung  des  Dichters.  Paulus  gebraucht 
ihn  im  Kpheserbriefe  (IV,  10),  wo  er  von  der  Himmelfahrt  Christi  spricht ^ 
und  durch  die  Nacliahmung  dieser  Worte  ist  wohl  auch  der  Gebrauch 
des  Plurals  von  himil  zu  erklären:  ,,Qui  desccndit,  ipse  est,  et  qui  ascen* 
dit  super  omnes  caclos,  ut  inipleret  omnia.  —  IG  in  themo  uuähen,  sub- 
stantiviertes Adjektiv  „über  dem  Trachten  nach  Schönheit.**  —  17  Diesen 
Satz  fasse  ich  nicht  als  parallel  mit  den  vorigen  Conjunktivs(itzen  auf, 
tcie  Erdmann,  sondern  als  einen  Belaticsatz  zu  dem  in  v.  18  stellenden 
iz :  diimit  das,  was  ich  nicht  aus  Ruhmbegierde  schreibe,  mir  nicht  zum 
Vnheil  ausfällt.  Der  Dichter  mochte  hei  seiner  vielfach  hervortretenden 
Kenntniss  der  Offenbarung  an  eine  Stelle  denken,  wie  A2)oc.  ^2,  19,  oder 
an  Deuter,  4,  ii.    —    21  in  unän  d.  h,  so  wie  ich  denke-,  svi  ^^"Dl  ^«MCrc\ 


30  I,  2,  23  (Pal.  12»»  e.  Vind.  13^  i,). 

Then  uuän  zellii  ih  bi  thaz^      thaz  herza  uueisi  thii  fila  b&z; 
thoh  iz  büe  innan  mir,       ist  härto  kundera  thir. 
25  Bi  thiu  thü  iö,  druhtin,       ginädo  foUicho  min, 

hügi  in  mir  mit  krefti       thera  thinera  giecefti! 
Hiar  hügi  mines  uuortes       thaz  th(f  iz  harto  haltes, 

gizanua  mo  iirlihe       gioäda  thin,  theiz  thThe. 
Ouh  ther  uuidaruuerto  thtn,       ni  quem  er  innan  muat  min, 
30      thaz  er  mir  hiar  ni  derre,       ouh  uuiht  mih  ni  gimörre. 
Ünkust  rumo  8inu,       ioh  näh  ginäda  thina! 

irfirrit  uuerde  balo  sin;      thü  drühtin  rihti  uuört  min! 
AI  gizüngilo,  thaz  ist,      thü  druhtin  eino  es  alles  bist;  v.Ua 

uueitis  thü  thes  liutes       ioh  alles  uuoroltthiotes. 
35  Mit  thineru  giuuelti       sie  dSti  al  sprechenti, 

ioh,  sälida,  in  gilüngun       thiu  uuört  in  iro  züngün; 

I,  2,  23  zellu  (u  radiert)  T.  —  zelluh  (i  mit  blasserer  Dinte,  aber 
alter  Schrift  vor  h  ohne  Punkte  übergeschrieben,  über  u  zwei  nebenein- 
ander stehende  Punkte)  P.  —  hörza:  (her  auf  Basur,  nach  a  Basur 
eines  Buchstaben)  V.  —  du  V.  —  24  harte  kundera  V.  —  dir  (d  unter- 
punktiert,  th  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  25  diu  du  (das 
zweite  d  unterpunktiert,  über  beiden  d  Basur  eines  kleinen  th)  T.  — 
drubtin.  ginado  V.  —  drühtin  CAcc,  sehr  klein)  P.  —  min  V.  —  26  dera 
(über  d  Basur  eines  kleinen  th)  Y.  —  gisceif  ti  (i  ist  ganz  didU  au  f 
geschrieben,  scheint  vielmehr  der  Anfang  eines  andern  Buchstaben  zu 
sein,  auf  den  0,  f  aufsetzte,  also  zu  lesen  giscefti)  V.  —  27  du  V.  — 
28.  gizäuuamo  (das  erste  a  durch  Corr,  aus  o)  V.  —  firli:he  (Basur 
von  c)  P.  V.  —  ginada  V.  —  din  (d  unterpufiktiert,  th  übergeschrieben 
mit  schwarzer  Dinte)  T.  —  29  uuidar  uuerto  (t  auf  Basur)  V.  —  in 
muat  (nan  init  Punkten  vor  m  übergeschrieben)  V.  —  30  er  vor  mir  mit 
Punkten  und  von  andrer  Dinte  übergeschrieben  V.  —  31  thfnu  (Accent  ra- 
diei't)  V.  —  32  infinit  (n  unterpunktiert,  r  übergeschrieben)  V.  — 
uu6rde  V.  —  33  drühtin  V.  —  6ino  (o  radiert)  V.  —  eines  (o  vor  e  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  alles  (verkrüppelter  Accent) 
V.  —  34  uuörolt  thiotes  (r  auf  Basur  für  einen  hohen  BucJtstaben),  — 
35  dati  V. 


auch  bl  niheinigemo  nide.  —  23  Ich  sage  nur  meine  Gedanken,  du  kennst 
das  Herz.  —  26  thera  thinera  giscefti,  dass  ieh  dein  Geschöpf  bin.  — 
28  gizauua  ist  Genitiv ;  vgl.  Sal.  37.  II,  24,  28  u.  ö.  —  29  Das  Subjekt 
ist  ausserhalb  der  Satzverbindung  vorangestellt  und  durch  das  entspre- 
chende persönliche  Pronomen  wieder  aufgenommen,  —  31  ein  Wunsch- 
satz; es  ist  8l  zu  ergänzen  —  33  AI  gizungilo  ausserhalb  der  Satzver- 
bindung vorangestellt.  —  36  s&Iida  Apposition  zum  ganzen  Satze,  thiu 
uuort  d.  h.  das  Evangelium. 


I,  2,  37  (Pal.  12»»  ,0.  Vind.  14*  »).  31 

Thaz  sie  thin  iö  gihögetin,       in  eauön  iämer  lobodn, 

ioh  sie  thih  irknätin       inti  thionost  thinaz  dätin. 
aar  thu  üzar  theru  meni^       sceithist  tlun  githigini^  r^isa 

^0     80  laz  mih,  druhtin  mTn,       mit  drüton  thinen  iamer  sin; 
loh  thcih  thir  Mar  nu  ziaro       in  mtna  zungün  thiono 

ouh  in  äl  gizungi,       in  thiu  thaz  ih  iz  knnni, 
Thaz  ih  in  himilriche       thir^  drnhtin,  i&mer  liehe 

ioh  iamer  freuue  in  rihti       in  thmeru  gisihti 
4^  Mit  engilon  thtnen,       thaz  nist  bi  uuerkon  mtnen, 

suntar  rohto,  in  uuäm,       bi  thmeru  ginädu. 
Thü  hilphis  lö  mit  krefti       theru  thinera  giscefti; 

dua  hüldi  thino  ubar  mih,       thaz  ih  thanne  i4mer  lobo  thih, 
Thaz  ih  ouh  nu  gisito  thaz,       thaz  mir  es  f4mer  si  thiu  baz, 
50      theih  thionost  thinaz  fülle,       uuiht  alles  iö  ni  uuoUe, 
loh  mir  iö  hiar  zi  ITbe       uuiht  alles  iö  ni  kltbe, 

ni  si,  druhtin,  thaz  thin  uuillo  ist,       thü  iö  ginädiger  bist. 

I,  2,  38  sie  (Acc.  radiertj  P.  —  39  thüozar  P.  th-.uzar  (mc^  th  Basur 
einen  u,  Accent  radiert)  V.  —  theru  u^nigi  (Accent  über  dem  zweiten  e 
radiertj  V.  —  sccidist  Cüber  d  Rasur  van  th)  V.  —  din  gidigini  Cüher 
beiden  d  Easur  eines  th)  V.  —  40  min  V.  —  druten  (Accent  radiert,  e 
unterpunktiert,  o  i».  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  dfnen  (d  unterpunktiert, 
über  d  Basur  eines  kleinen  th)  V,  —  sin  V.  —  41  theih  V.  —  hiar  V.  — - 
ziaro  V.  —  43  ih  V.  —  iimer  (Accente  weggekratzt)  V.  —  44  freuue 
V.  —  gisihti  y.  —  45  minen  V.  —  46  suntar  rehto  V.  —  uuaru  V.  — 
ginadu  V.  —  47  hilfis  iö  V.  —  krefti  Y.  —  thinera  (a  aus  u  durch  CorrJ 
P.  —  giscefti  V.  —  48  thino  V.  —  thaz  thanne  (ih  mit  zwei  Accenten 
über  i  upid  h  t?or  thanne  v.  a.  1),  mit  zwei  Punkten  übergeschrieben)  V. 
—  dih  V.  —  49  ouh  nu  gisido  thaz  (eng  auf  Basur  für  etwas  Kürzeres) 
V.  —  iömer  (zweite  Accent  radiertj  V.  —  the  (iu  über  e  mit  andrer  Dinte) 
V.  —  baz  V.  —  50  fiille  Accent  mit  andrer  J)inte\.  —  uuölle  V.  klibe  (auf 
Basur  für  uuolle)  P.  —  51  W  hiar  (alle  drei  Accente  ausgekratzt)  V.  — 
alles  ni  (io  klein  vofi  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  ni  über- 
geschrieben) V.  —  klibe]  uuolle  P.  —  52  din  V.  —  uuillist  (o  vor  dem 
zweiten  i  übergeschrieben)  P.  —  du  V.  —  bist  V. 


I,  2,  41  Der  Saclisatz  zu  den  mit  41  beginnenden  Vordersätzen 
folgt  45  b,  "  47  giebt  den  Grund  an  für  die  folgende  Verszeile,  —  49  b 
damit  ich  desto  grösseren  (rewinn  davon  habe;  es  deutet  allgemein  auf 
den  Inhalt  der  tor angegangenen  Sätze,  Zu  der  Construktion  vgl,  IV, 
33,  36,  —  52  tliü  dient  zur  relativischen  Verknüpfung  der  Sätze;  = 
der  du. 


32  I,  1,  63  (Pal.  13*  1».  Vind.  14» ,i). 

Thih  bittu  ih  mines  muatcs^       thaz  mir  queme  alles  güates 

in  Suuön  ginuagi;       ioh  zi  druton  thinen  füagi.  r.i4h 

^^Thaz  ih  iämer,  druhtin  mm,       mit  themo  dröste  megi  s\n, 
mit  themo  giiate  ih  frauuo  thär       mina  däga  inti  ellu  iär, 

Fon  iäre  zi  iäre       ih  i&mcr  frauuo  thäre, 

fon  euuon  unz  in  euuon       mit  then  säligen  s^lön.     amen. 


I9  2f  53  Dih  (D  schwarz  unterpunktiert,  th  mit  schwarzer  Dinte 
klein  übergeschrieben)  T.  —  bittuih  (tuih  auf  Rasur  für  uih)  P.  bittu 
ih  V.  —  müates  (Äccent  von  andrer  Art,  später  gesetzt)  V.  —  qnemo  T. 
—  54.  ginuagi  V.  —  55.  iamer  T.  —  thinemo  droste  (ne  radiert,  i  zu 
e  durch  Correktur,  also  the::mo)  V.  —  56  themo  (iiber  e  und  unter  m 
ein  Punkt)  P.  —  Punkt  nach  daga  V.  —  intellu  (vor  e  ist  i  von  alter 
Hand  übergeschrieben)  P.  inti  ellu  V.  —  iar  V.  —  57  Fon  iare  T.  — 
zi  i&re  (das  ztoeite  i  auf  llmur  für  a)  P.  —  I4mer  V.  —  amen  fehlt  \. 


Jf  2f    54  zu  fuagi  ist  als  Objekt  mih   aus  dem  vorangehenden  mir 
zu  entnehmen. 


III. 
LIBER  GENERATIONIS  lESV  CHRISTI  FILII     p-'^ 
DAUID. 

Thiz  Bint  buah  frono:       sio  zeigont  filu  Bc5no^  p-/^ 

uns  zcUent  so  ana  bäga       thio  kristes  altmaga. 
Zcllent  sie  uns  filu  fram,     uuio  sclbo  er  hera  in  uuorolt  quam, 

ioh,  mihilo  uuünni,       thaz  sin  adalkunni. 
5  Ädäm  thoro  gomono       uuas  manno  Sristo, 

tiltfater  märer,       fon  druhtine  gidäner. 
Bi  enterin  uuorolti       uuas  er  Hut  beranti, 

kunn  er  fö  gibreitta,       unz  krist  sih  uns  yrougta. 
Ni  uuas  nöS,  ih  sagen  thir  ein,       in  then  thaz  minnista  deil, 
10     fon  themo  thie  liuti,  thes  uuas  not,      uuurtun  auur  giäuarot 


I,  8.   IHV  XPI  P.    IHÜ  XPI  V.  F.  -  FILI  (hinter  dem  zweiten  I 
ist  ein  schwarzes  I  zugeschrieben)  V.  —  ET  RL :  setzt  T.  hinter  DAUID. 

—  1  sio  (die  rechte  Rundung  des  o  radiert)  F.  —  2z611ent  {iaufBcLSur 
für  einen  Fleckett)  P.  —  sanabaga  vor  dem  ersten  a  ein  o  Überge- 
schrieben) P.  —  se  F.  —  xpec  P.  —  3  suns  (ie  nach  dem  ersten  s 
iiber geschrieben)  P.     sie  V.     sie  F.   —  uns   (Accent  etwas  radiert)  V. 

—  suns  (ie  vor  u  übergeschrieben)  P.  —  lins  hiar  filu  V.  F.  —  s^lbo 
V.  F.  —  uuerolt  (r  auf  Basur  für  1)  F.  —  qua  V.  quam  (liber  a  ein 
Strich  radiert,  m  später  zugesetzt)  F.  —  4  mibilo  V.  —  uiumi  (u  vor 
dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.   vunni  F.  ~  7  Bi  V.  F.  —  vuerolti  F. 

—  bt'fanti  V.  —  8  künni  V.  —  uns  ijÄ*  P.  (uns  Schreibfehler)  P. ;  uns 
(s  unterpunktiert,  z  übergeschrieben)  V.  —  yröugta  (y  ohne  den  gewöhnlichen 
Funkt)  Y.  yrougdaF.  —  9  neo  F.  —  10  themo  V.  —  liuti:  f Basur  eines 
Striches)  V.  —  uürtun  (u  vom  übergeschrieben)  V.  Uurtun  F.  —  gauarot 
(i  vor  dem  ersten  a  von  alter  Hand,  aber  mit  grauer  JJinte  überge- 
schrieben) P.    g:auarot  (i  ausgekratzt)  Y.    gauarot  F. 


I,  8.  Das  Geschlechtsregister  lehnt  sich  an  den  Bericht  in  Matth,  I, 
1—17,—  1  sio,  Plural  des  Femin,  ("sonst  nur  noch  111^16,8,  V.  25,99); 
in  der  Begel  wird  statt  dieser  Form  das  Masculinum  sie  gebraucht,— i  mihilo 
uuunnl  vgl,  zu  Lud.  96,  —  7  uuas  er  Hut  beranti;  liut  ist  coüektivisch : 
viele  Völker,  —  9  ni  uuas  in  thön  thaz  minnista  deil  d.  h,  er  spielte  eine 
recht  bedeutende  Bolle  unter  ihnen, 

Piper,  Otftidi  EYAngelienhucYn  ^ 


34  I,  3,  11  (Pal.  U*,e.  Vind.  14»»  17.  Friß.  3*,9). 

Ther  tha  ärca  sinen  kindon       rihta  in  theo  undön^ 

thes  uuäges  er  sie  uuista,       thera  freisün  oah  yrlösta.  F.Sb 

Sih  abrahäm  gigiiatta       ioh  drühtine  ouh  giliabta, 

uuänt  er  uuas  gihörsam;       bl  thiu  ist  er  gieret  nu  so  främ. 
15Thio  buah  duent  unsih  uutsi,       er  kristes  ältano  sT, 

ioh  zellent  uns  ouh  märi,     sin  sun  sin  fäter  uuäri.  r.iu 

Thaz  uuas  däuid,  thero  gomöno  ein,      ther  zi  kiininge  girein;    i*./^ 

er  quam  mit  theganheiti       zi  sulicheru  guati. 
Thaz  IC^rta  nan  sin  milti,       thaz  er  sulih  uuurti, 
20     thaz  er  uuard  gitWuto       kuning  thero  liuto. 
Nist  man,  thoh  er  uuollc,       thaz  gümisgi  al  gizelle; 

thöh  sint  th^se  nöti       furista  thero  güati. 
In  thriu  deil  äna  zuTual       so  ist  iz  giscöidan, 

thaz  cdil  in  giburti       fon  in  uuahsenti: 
25  Thie  höhun  ältfatera       ^ndont  anan  küninga, 

thiu  thritta  zuahta  thanana,       thaz  uuärun  edil  thegana. 


I,  89  11  thia  T.  —  tharca  F.  —  rlhtin  (a  vor  dem  zweiten  i  von  alter 
Handy  aber  grauer  Dinte  über  geschrieben)  P.  rilila  in  T.  rihta  in  F.  — 
undon  (0  auf  Basur)  F.  —  12  irlösta  V.  irlosta  F.  —  13  Si  F.  —  gi- 
guÄtta  P.  gignata  F.  —  giliupta  (g  auf  Basur  für  1,  das  zweite  i  auf 
RasurJ  F.  —  14  uu&nta  V.  —  thi  (v  rechts  oben  neben  i  zugeschrieben) 
F.  —  g6rct  (i  vor  6  übergeschrieben)  P.  g^ret  (i  vor  e  übergeschrieben)  V. 
garet  F.  —  frdm  (Accent  auf  Basur)  T.  —  15  boah  F.  —  xpöc  P.  - 
sl:  (Basur)  V.  —  16  m4ri  (ein  Accent  über  m  ist  radiert)  V,  —  sün  V. 

—  unari  (das  erste  u  anradiert)  Y.  —  17  gomono  F.  --  gir^ira  (Accent 
etwas  radiert)  T.  gireim  F.  —  18  er  V.  —  thegan  heitti  V.  teganheiti 
(h  später  nach  dem  ersten  t  übergeschrieben)  F.  —  19  oorti  V.  F.  —  20 
unard  (uuar  auf  Basur)  F.  —  gidiuto  (d  unterpunHiert,  th  übergeschrieben) 
V.  —  21  gümisgi  (Hiber  dem  ersten  i  ein  Tunkt)  P.  kümis  gi  (k  unter- 
punktiert,  g  übergeschrieben,  s  auf  Basur  für  g)  V.  gümisgi  F.  —  al 
nach  kümis  gi  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  T.  —  gicellc  F. 

—  22  thoh  V.  —  thesa  F.  —  theru  (u  in  a  corrigiert)  V.  thera  F.  — 
23  driu  (d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.  — 
züiual  V.  zuinual  F.  —  is  gischeidan  F.  —  25^'ndoDt  (d  unterpunktiert, 
t  row  späterer  Hand  dünn  und  klein  übergeschrieben)  V.  entont  F.  — 
ana  F.  —  26  dritta  (d  unterpunktiert,  th  klein  mit  andrer  Dinte  über- 
geschrieben) T.  —  thegana  V. 

I,  3;  16  Das  erste  sin  geht  auf  AbraJiam,  das  zweite  auf  Cliristus, 

—  22  furista  thero  guat!  die  ersten  in  Bezug  auf  ihre  Vortrefflichkeit; 
über  furista  vgl.  zu  II,  8,  38.  —  25  endönt  anan  kuninga  d.  h.  sie  laufen 

au/"  ICöm^e  aus,  finden  in  Königen  ihren  AbscMuss, 


I,  8,  27  (Pal.  US,.  Vind.  15»  i,.  Fris.  SSe).  35 

Thic  nuarun  uuürzelun       theru  säligun  blüomün 

müater  thera  märun,       thera  gotes  drütthiarnün. 
Hugi  uueih  thir  sägeti^       dI  uois  zi  dümpmuati, 
SO     fimim  thesa  ISra,       so  zellijL  ih  thir  es  mSra. 
Ih  meinu  sancta  märiun,       kuniDgin  thia  richün; 

sia  ist  eDgilo  menigi      in  himile  ßrentL 
So  uuer  so  in  erdriche       ouh  sälida  suache, 

irbiat  er  iro  guati       mihilp  ötmuati. 
35Fon  anagenge  uuörolti       unz  anan  ira  ziti 

zeli  du  thaz  kunni,       so  ist  cinlif  stuntön  sibini, 
Iro  dago  uuard  giuuago       fon  alton  uulzagon,  f./a 

thaz  si  uns  beran  scolti,       ther  nnsih  giheilti,  p./fe 


Ij  89  27  uünrzelon  P.  uür  zelnn  (▼  m.  a,  D,  vor  n  ÜbergegchridfenJ 
T.  nurzelun  F.  —  thera  Y.  F.  ~  28.  drütthiamum  (SehreibfMer ;  sumU 
Aeeent  radiert)  P.  —  SO  z^llih  (u  vor  i  klein  ohne  Einschaitungspunkte 
übergeschriehenj  P.  zella  (z  durch  Corr.  aus  c)  F.  —  81  meine  F.  — 
scä  T.  P.  F.  —  32  ist  V.  —  himile  T.  humile  F.  —  88  uuer  V.  —  so  V. 

—  Erdriche]  riche  F.  —  suache  V.  —  84  ira  V.  F.  —  mihilo  V.  F.  — 
85  uüorolti  P.  vueroiti  F.  ana  F.  —  ziti  («  auf  Eaaur ;  für  t?)  F.  — 
36  80  ist  4in  lifstunton  (so  ist  auf  Rasur  für  ein  längeres  Wort,  von  dem 
noch  unter  0,  i  und  nach  t  hohe  Buchstaben  zu  sehen  sind)  T.  —  stannon 
F.  —  sibini  V.  —  37  uudrd  (d  aus  t  corrigiert)  F.  —  ginaigoj  Tuago  F. 

—  alten  V.  alt  F.  —  38  sans  (i  vor  u  übergeschrieben)  P.  si  uns  V. 
SQ  uns  F.  —  scoidi  (d  unterpunktiertf  t  m.  a.  D.  iiber geschrieben)  V.  — 
ther  onsih  V.  —  gih^ilti  (eilti  auf  Basur)  V. 


Ij  89  36  Zu  der  hier  folgenden  mystischen  Zahlenerklärung  bringt 
Kelle  aus  llrab.  Maurus  in  Matth.  tom,  V  (ed.  Colon.  1626)  p,  10,  c 
folgende  Stelle  hei:  Proinde  Mattheus  ab  ipso  David  per  Saloroonem  de- 
scendit,  in  cuius  matre  iile  peccauit,  Lucas  rero  ad  ipsum  David  per 
Nathan  ascendit,  per  quem  prophetam  Dens  pcccatum  illias  expiavit. 
Ipse  quoque  numerus,  quem  Lucas  exequitur,  certissime  prorsus  aboli- 
tionem  indicat  peccatoruro.  Quia  enim  Christi  ah'qua  iniquitas,  qui  nullam 
habuity  non  est  utique  coniuncta  iniquitatibus  hominum,  quas  in  soa 
carne  suscepit,  idco  numerus  penes  Matthaeum  excepto  Christo  est  qua- 
dragenarius ;  quia  vero  justitiae  suae  patrisque  nos  expiatos  ab  omni 
peccato  purgatosque  coniungit,  ut  fiat,  quod  ait  apostolus:  Qui  autem 
adhaeret  Domino  unus  spiritus  est,  ideo  in  co  numero,  qui  est  penes 
Lncam,  et  ipse  Christus,  a  quo  incipit  ennmeratio,  et  Dens,  ad  quem 
pervenit,  connumerantur,  et  tit  numerus  septuaginta  septem.  —  37 
Von  noard  giuuago  hängt  ein  Genitiv  und  der  Nd>evi«Qits  Z,  ^%  a\>. 


36  I,  3,  89  (Pal.  15*,.  Vind.  15»»,.  Fris.  3»»  „). 

Giuuihtan  in  ^uaön;       ginadot  er  uns  then  s^lon 
40     ioh  ällero  unorolti,       so  nu  männilih  ist  sehenti. 

Sih  thaz  hSröti^       theist  imo  thiohmuati,  F.*a 

80  uuito  soso  UQorolt  ist,       uuant  er  ther  druhtin  ist 
Er  ist  giuu^lüg  filu  fram       ioh  hcra  in  uuorolt  z)  uns  quam, 
uuüntarlichen  thingon       hera  untar  mennisgon 
45  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gidriuuen  sinen  allen, 
so  uuir  nu  hiar  biginnen,       uuorton  fr^nkisgen. 
Thoh  sertb^  ih  hiar  nu  z)  Srist,       so  jn  euangelion  iz  ist, 

uuio  giboran  uuard  ouh  ^r       iohannes,  thegan  siner; 
Ther  imo  ingegin  garota,       thaz  uuorolt  missiuuorahta, 
^     thie  uuega  riht  er  jmo  ubaral,       so  man  hSreren  scal. 


I,  8;  39  Giuuihtan  P.  (das  zweite  i  auf  Basur)  F.  —  seien  (1  auf 
Baaur)  F. —  40  uüorolti  P.  TuerolüF.  —  so  männilih  (nu  nach  so  ohne 
Punkte  w.  a.  2>.  übergeschrieben)  P.  —  41  thio :  muati  (Rasur  van  t)  T. 
thiomuati:: ::  (danach  Basur  von  d : : :)  F.  —  42  uüito  P.  -  drühtin  (ther 
vor  d  w.a.  D.  iibergeschriehenj  V,  —  43  heraT.F.  —  uuelolt  zuns  F.  — 
zftns  (i  vor  ü  Übergeschrieben,  ohne  Punkte)  P.  —  qua  Y.  —  44  Uantar  liehen 
{nacht  ein  Punkt)  F.  uuuntarlicbun  (das  erste  u  nachträglichvorgeschrieben) 
V.  —  tiDgon  (hinter  t  ein  Punkt,  und  h  übergeschrieben)  F.  —  m^nni8.gon 
T.  —  45  Zellen  F.  —  46  fr^nkisgen  (der  obere  Theü  von  k  radiert,  neben 
dem  Worte  ein  Stern  mit  brauner  Dinte)  V.  —  47  scribih  (ii  von  alter 
Hand,  aber  grauerer  Dinte  vor  dem  zweiten  i  übergeschrieben)  P.  scribih 
V.  F.  —  zuriet  (i  vor  6  Übergeschrieben)  P.  zeris  F.  —  son  (i  vor  n  über- 
geschrieben) P.  80  in  F.  —  iz  ist  (auf  beschabtem  Pergament)  P.  —  ist  T. 
—  48  Uuio  {zweite  Strich  von  U  später;  es  stand  lu  io)  F.  —  ouh  vor 
er  abergeschrieben)  V.  —  iohannes  V.  —  siner  (Äccent  radiert)  T.  —  49 
görota  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  a)  V.  gareta  F.  —  uuorolt  P.  — 
missi  uüorahta  (Äccent  scheint  jünger)  P.  —  50  uu^ga  (Accent  radiert) 
V.  uuaga  F.  —  rihtermo  (i  t?or  m  übergesdirieben)  P.  rfbt  er  imo  V.  — 
mo  F.  —  m&n  (auf  Rasur;  der  Accent  ist  ujieder  ausgekratzt)  V. 


If  8,  49.  50  Nach  Matth.  3,  3  und  Jes.  40,3;  v,  49  hält  sich  jedoch 
mehr  an  Luc.  3,  4  „der  in  Erwartung  seines  Kommens  zurecht  machte, 
was  die  Menschheit  schlecht  gemacht  hatte" 


IV. 

FÜIT  IN  DIEBUS  HERODIS  REGIS  SACERDOS 
NOMINE  ZACHARIAS. 

In  dagon  eines  kuninges       ioh  harto  firdänes 

uuas  ein  Sunarto;       zi  guate  hi  er  ginanto.  — 
Zi  Man  er  mo  quenun  las,       so  thär  in  lante  situ  nuas, 

uuanta  uuarun  thanne       thie  biscofa  einkunne. 
öüuSrun  sin  bßdiu      gote  filu  drttdiu 

ioh  iögiuuär  sinaz       gibot  füUentaz, 
Uuizzöd  sinan       iö  uuirkendan  p.isb  v.iea 

ioh  reht  minnonti       ana  m^indäti. 
Ünbera  uuas  thiu  quena      kindo  zeizero, 
10       so  uuärun  se  unz  in  elti       thaz  lib  leidendi. 


I,  4,  ö^P.  F.  zu  4,  in  V.  mit  brauner  Dinte  gesehriehenj  erant 
(Erant  F.)  enim  iusti  ambo  (amb  P,  fehlt  F.)  ante  deum  (et  reliqna, 
fügen  V.  F.  hinzuj  /Luc.  1,  6].  —  9  tP.  ^m  S,  Y.  mit  brauner  DinU) 
Non  erat  Ulis  filius  co  quod  esset  helisabeht  (elisabet  Y.  Aelisabeth  F.) 
sterilis  (et  reliqua  fügen  Y.  F.  hinzu)  [Luc,  1,  7], 


I,  4.  F.  hat  Nummer  III.  -  DIEB.  Y.  -  ZACH.  Y.  —  1  fir 
dÄnes  Y.  —  2  gäatu  (das  letzte  a  im  e  durch  BasurJ  Y.  guete  F.  —  si  Y. 
—  glDamto  F.  —  3  hion  F.  —  sito  F.  —  4  uuanta  Y.  —  uüaruD  P.  — 
biscofa  Y.  biskofa  F.  —  5  Uuarun  P.  —  se  (e  unterpunktiert,  in  von 
andrer  Hand  übergeschrieben)  Y.  —  b^tliiu  Y.  bedu  F.  —  göte  Y.  — 
drudiu  Y.  thiuru  F.  —  6  io  giuuar  Y.  —  loh  io  goto  unarsinaz  F.  — 
fullentez  F.  —  7  Uüizzod  P.  Vuizzod  Y.  Uuizod  F.  —  sinan  Y.  —  io 
Y.  —  nuir  kendan  (a  auf  Basur)  F.  —  8  Dieser  Vers  steht  in  Y.  neben 
Vers  7  aufX^^x—  ioh  reht]  Io  reth  F.  —  9  Vnbera  Y.  —  thiu  (u  aufBasur 
für  o)  V.  ^  10  uuarun  P.  uuarvn  F.  —  unzan  {Punkte  über  und  unter 


ly  4,  1  ioh,  und  zwar.  Das  Substantiv  ist  attributiv  die  Person 
charakterisierend  aufgefasst  und  ihm  dann  das  Adjektiv  als  gleichwerthig 
angereiht,  —  4  eiokuune,  gescUechtsvereint  d.  h,  verheiratet.  —  6  lieber 
die  Partizipien  fullciitaz,  uuirkendan  vgl,  die  Bemerkung  zu  I,  2,  5. 
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I,  4,  11  (Pal.  15»»  6.  Viod.  16*4.  Fris.  4»„). 


ZTt  uuard  tho  gireisot,       thaz  er  giaiigi  furi  got; 

opphoroB  er  scolta      bi  die  sino  sunta. 
Zi  göte  ouh  thanne  thigiti,       thaz  er  giscouuöti 

then  liut^  ther  ginäda       thäruze  beitota. 
l^Thin  heriscaf  thes  liutes       stuant  thar  üzuuertes, 

sie  uuStrun  iro  h^nti       zi  gote  heffenti ; 
Sinero  ^regrehti       uuärun  thiggenti, 

thaz  er  ouh  gih5rü,       thaz  ther  ^uuarto  bäti. 
Ingiang  er  tho  skioro,       goldo  garo  ziaro,  f.  4h 

20     mit  zinseru  in  hönti       thaz  hüs  rouhenti. 
Thiir  gisah  er  stantan       gotes  boten  scönan 

zi  thes  älteres  z^sanui,     nuas  sin  boitonti. 
Hintarquam  tho  harte       ther  gotes  euuarto, 

intriat  er  thaz  gisiuni,       uuant  iz  uuas  filn  seöni. 
25  Er  irblöicheta       ioh  farauuün  er  uuänta; 

ther  engil  imo  zuasprah,       tho  er  nan  sciuhen  gisah : 


I9  4,   Xd'^CY.  zu  U)   et  (Et  Y.  F.)  omnis  populus  erat  foris  hora 

incensi  (F.  setzt  et  reliqua  nach  incensij  [Luc.  1,  lOj,  —  ld^(T.  zu  18) 

-et  (Et  V.  F.)  ingressus  templum.  --  21  (In  T.  mit  brauner  Dinte)  üidit 

(vidit  V.)  angelum  a  dextris  altaris  (et  reliqua  fügt  T.  hinzu)  [Lue.  1, 11], 


a  radiert)  Y.  unzun  {für  unzi  in?)  F.  —  löindendi  (Schreibfehler)  P. 
Uidendi  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  mit  andrer  Dinte  übergeschrie- 
ben) V.  leitanti  F.  --  12  ophoron  F.  —  disiDO  (e  vor  r  mit  andrer 
Dinte  mit  Punkten  übergesclurieben)  V.  desino  (i  vor  e  von  andrer  Dinte 
übergeschrieben)  P.  desina  F.  —  sünta  V.  —  13  digidi  (beide  d  unter- 
punktiert, mit  andrer  Dinte  über  das  erste  th,  über  das  zweite  t  klein 
übergeschrieben)  V.  —  Thaz  gl  scouuoti  (vor  gi  ist  er  übergeschrieben) 
F.  —  14  b6itota  (a  auf  Rasur)  Y.  —  16  uüarun  P.  unaron  F.  — 
iru  (u  durch  Basur  aus  0)  F.  —  gote:  (g  durch  Rasur  aus  andrem 
Buchstabefi;  nach  e  Rasur  eines  hohen  Btichstaben)  F.  —  17  Sin  F.  — 
19  ingiang  (Über  an  Rasur  von  ztoei  übergeschriebenen  Buchstaben)  Y.  — 
Bciaro  F.  —  zfero  Y.  —  20  sconan  Y.  sconan  (a  durch  Corr.  atis  0)  F.  —  23 
zi  ist  später  vorgeschrieben  Y.  —  altares  F.  —  23  Hintarquam::  (Rasur 
von  er)  Y.  —  24  int.  riater  Y.  —  uuant  Y.  uuanta  F.  --  fz  Y.  —  fllu 
(Äccejit  wegradiert)  Y.  —  25  farauuün  (rauuun  auf  Rasur)  Y.  farauun 
F.  —  26  sciuhen  (hen  auf  Rasur)  Y. 


I9  4)  12  scolta  mit  dem  Infinitiv  dient  zur  Umschreibung  eines 
Conjunktivs,  entsprechend  dem  (hnjunktiv  in  v,  13.  —  19  goldo  ist  der 
Instrumental  (vgl  IV,  12,  46),  nicht  Genitiv. 


I,  4,  27  (Pal.  15»»  ,1.  Vind.  16»,o^Fri8.  4«»  9).  39 

,^i  forihti  thir,  biscof!       ih  ni  törru  ihir  dröf^ 

uuanta  ist  gibet  thinaz       fon  druhdne  gibörtaz,  p.ißa 

loh  altqucna  thinu       ist  thir  kind  berantiu,  v.i9b 

30     sun  filu  z6izan;       iohannes  scal  er  heizan. 
Er  ist  thir  herzblidi       ioh  uuirdit  filu  märi, 
ist  stneru  gibürti      sih  uuorolt  mendentL 
Güati  so  ist  er  höher       ioh  gote  filu  liuber, 
ist  er  ouh  fon  iügendi       filu  fastenti. 
35  Ni  füllit  er  sih  uuTnes       ouh  Itdes  niheines; 

fon  reue  thera  müater       so  ist  er  16  giuulhter. 
Filu  thesscs  liutes       in  abuh  irrentes 

ist  er  zi  gotes  henti       uuola  chSrenti. 
Er  ferit  fora  kristc       mit  selbomo  geiste, 
40     then  iu  in  altuuorolti       helias  uuas  ouh  habenti. 


I,  4,  2l\v.  zu  26)  Ne  timeas  zacharias  [Luc.  1,  13],  —  2SrEli- 
sabeht  (Elisabeth  F.  elisabet  Y.)  uxor  tua  pariet  (Pariet  F.)  tibi  filium 
(et  reliqua  setzt  V.  nach  filium)  [Luc,  1,  13],  —  S3^(F.  zu  32)  erit 
(erit  T.  Erit  F.)  enim  (eDim  fetit  F.)  magans  coram  domino  [Luc,  1, 15], 
—  3^  Uinum  (vinum  V.)  et  siceram  (am  abgeschnitten  P.)  non  (Non  F.) 
bibet  (bibit  Y.)  [Luc,  1,15],  —  s/Multos  filiorum  (um  ahgesüinitten  F.) 
israel  (israhelF.)  conuertit  (convertit  Y.  conuerteret  F.)  ad  (ad  nic^  m«Ar 
zu  lesefi  in  Y.)  dominum  [Luc,  1,  16],  —  39  Ipse  praecedet  (praecedet 
schlecht  zu  lesen  Y.  praecedit  F.)  ante  (t  abgeschnitten  F.)  illum  (et  reli- 
qua setzt  Y,  hinzu)  [Luc.  1,  17] . 


Jf  4,  27  förihti  thir  (ihti  thir  klein  und  schlecht  auf  Rasur)  Y.  — 
d^rru  (d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  Y.  —  drof  V.  —  28  uuanta 
Y.  —  29  Alt  quona  Y.  —  thinu.  Y.  —  berantu  V.  F.  —  30  8ün  (sehr  dünner 
Accent) F. —  Bcii  (s  auf  Rasur)Y.  —  Bcal.  er  F.  —  31  thir.  herzblidi  F. 
—  32  sinero  F.  —  uuorolt  Y.  uuelolt  F.  —  33  Gvati  F.  —  so  ist  Y.  sost  F.  — 
lieber  F.  — -  34  fona  F.  —  ii'iugendi  P.  fugendi  Y.  iugenti  F.  —  u&stenti 
(u  ausradiert,  f  vor  die  Rasur  geschrieben)  Y.  —  35  Nnifullit  F.  —  uufnes 
(erste  u  auf  Rasur  für  holien  Ruchstaben)  Y.  vuines,  F.  —  ni:heines  (h 
ausgekratzt)y .—  37  abuh  (Accent  verwischt)  P.  abuh  Y.  abuch  F.  —  irrontes 
F.  —  38  gote  (s  oben  nach  e  zugeschrieben)  F.  —  39  xpö  P.  Y.  —  sel- 
bemo  F.  —  40  iii  [zwei  sehr  kleine  Accente)  Y.  io  F.  —  &1  uuerolti  F. 


I,  4,  31  uuirdit  hat  hier,  wie  oft,  die  Redeutung  eines  Futurs.  — 
33  Guatl  ist  Genetio,  abhängig  von  höhÄr,  in  Rczug  auf  seine  Vortreff- 
lichkeit. 


40  I,  4,  41  (Pal.  IG*  14.  Vind.  16»»  i,.  Fris.  4»»  „). 

Gik^rit  er  skSno       thaz  herza  fordrono 

in  kindo  inbrusti       zi  gotcs  analusti. 
Thie  ungiloubige       gikSrit  er  zi  libe, 

thie  dumbon  duat  ouh  thäniie       zi  uuTsemo  manne^ 
45  Zi  thiu  thaz  er  gigarauue       thie  liuti  uuirdige, 

selb  drühtine       sträza  zi  drettanne/^ 
Thö  Bprah  ther  biscof  —       harte  forahta  er  mo  thoh, 

ni  uuas  mo  änauuäni       thaz  ärunti  sconi  — : 
„Chilmig  bin  ih  iäro       iu  filu  mänegero^  p./a 

50     ioh  thiu  quöna  mtnu       ist  kindes  ürminnti.  r,i7a 

uns  sint  kind  zi  böranne       iu  daga  furifarane;  F.sa 

altduam  suäraz       duit  uns  iz  uruuänaz. 


I9  4,  41  Conuertit  (convertat  Y.)  corda  filiomm  ad  patres  (Patres 
F.)  eorum  (der  zweite  Strich  von  u  und  dcLS  m  abgeschnitten  P. ;  et  reliqua 
setzt  T.  hinzu)  [Luc,  1,  17],  —  45  Parare  (Parate  V.)  domino  (Domino 
y.)  plebem  perfectam  [Luc,  1,  17],  —  47  Respondit  zacharias  uDde 
(ünde  F.)  hoc  sciam?  (hoc  sciam  sehr  verwischt  Y.;  Frageseichen  am 
Ende  F.)  [Luc,  1, 18],  —  4»'(Y  zu  50,  ¥  zu  51)  Egp  (ego  Y.)  sum  senex 
et  uxor  mea  processit  (processerat  F.)  in  diebas  suis  [Luc.  1,  18], 


If  4,  41  scöno  Y.F.  —  42  inkind  inbrusti  (0  von  cdter  Hand  nach- 
träglich hinter  d  eingeschoben)  P.  —  kindo  (Accent  radiert)  Y.  —  43 
Thie  (e  durch  JRasur  aus  u)  F.  —  vngiloubige  F.  —  ze  F.  —  44  thanne 
(zweite  n  auf  Easur)  F.  —  gigärauue  (auf  Basur)  Y.  —  uüirdige  P. 
uuirdige::::  (Easur)  ¥,  —  46  dretanneY.F.  —  47  der  Y.  —  biskof  (k  auf 
Easur  für  c)  F.  —  f6rahtermoth6h  (a  vor  e  übergeschrieben)  P.  förah- 
termo  doh  Y.  forahtermo  thoh  F.  -  48  imo  Y.  ->  in  anauuani  F.  — 
49  Chumig  (g  auf  Easur)  F.  —  binn  F.  —  :iar:o  (erste  Strich  eines  h 
und  ein  t  radiert,  es  stand  also  Iiärto)  Y.  —  60  qüena  P.  —  minu  Y.  — 
Ist  P.  —  kinthes  Y.  —  ürminnu  (Äccent  unter  einem  Dintenfleck,  aber 
noch  zu  erkennen)  P.  —  61  iü  Y.  —  furi  üärane  Y.  furi  uarene  F.  — 
62  süaraz  Y.  suuaraz  F.  —  dut : :  (iz  radiert)  F. 


I)  4«  In  V,  43,  44  ist  die  entsprechende  Stelle  des  Lukas  in  zwei 
parallele  Ausdrücke  ausei^iander  gezogen.  —  44  zi,  wenn  es  das  Prädikat 
umschreibt,  hat  eigentümlicher  Weise  oft  bei  Otfrid  den  Singular  bei 
sich,  obgleich  das  Objekt  (Subjekt)  im  Plural  steht  (vgl  I,  23,  48,  II,  4, 
40.  44.  17,  4.  in,  22,  51),  —  Zu  45.  46  sind  benutzt  Luc.  1,  17  und 
Matth.  3,  3;  von  gigarauue  hängt  ab  1.  ein  Objekt  (thie  liuti)  wie  dem 
dazugelwrigen  Prädikatsaccusativ.  2.  ein  Objekt  (str&za)  mit  zi  und  dem 
Infinitiv  „dass  er  die  Leute  tooJdgeschickt  mache  und  dem  Herrn  eine 
Strasse  bereite,  um  darauf  zu  treten. 


I,  4,  53  (Pal.  16»»  6.  Vind.  17»  4.  Fris.  6»,).  41 

Iz  habet  ubarstigana       in  uns  iugand  managa, 

ni  gibit  uns  thaz  alta,       thaz  thiu  iugand  scolta. 
55XJuio  mag  ih  uuizan  thanne,       thaz  nns  kind  uuerde? 

ist  uns  ist  iz  in  ther  elti       binoman  nnz  in  ^nti/' 
Sprah  ther  gotes  boto  th5,       ni  thoh  irbölgono^ 

uuäs  er  mo  auur  sägenti       thaz  selba  äninti: 
„fh  bin  ein  thero  sibino       thero  gotes  drütbotono, 
^      thie  in  sineru  gisihti       sint  iö  stantenti; 

Thi  er  hera  in  uuorolt  sentit,       thann  er  kraft  uuirkit 

ioh  uucrk  filu  hebigu       ist  im  kundentu. 
Sant  er  mih  fon  hfmilc,       thiz  selba  thir  zi  saganne, 

fon  himilrichcs  höhl,       theih  thir  iz  nntsdäti. 
6^  Nu  thü  thaz  ärunti       so  harto  bist  firmönanti 

nu  uuird  thu  stummer  sär,       nnz  thüz  gisehes  alanuär; 
Uuanta  thu  abahonti       bist  gotes  ärunti 

int  ouh  thaz  bist  firsägenti,       thaz  sölbo  got  ist  gebenti; 

I^  4)  57  Respondit  angelus.  (T  setzt  hinzu  et  reliqoa)   [Luc.  1,  19]. 

—  59  Ego  (ego  V.)  sum  gabrihel  (V.  gabriel  et  reliqua).  —  65  Ecce  (ecce  Y.) 
eris  tacens  et  non  poteris  loqui  (et  reUqua  setzt  Y.  hinzu)  [Luc,  1,  20], 

\j  4,  53  hab&  ubar  stigina  F.  —  54  thi  iugund  (zwischen  den  beiden 
i  ist  V  übergeschriebeti)  F.  —  iugund  P.  —  scolta  Y.  —  55  megih  Y. 
(g  auf  Easur  für  h)  F.  —  uuizzan  Y.  vuizzan  F.  —  tbaDoe  Y.  — 
vuerde  F.  —  56  ist  inther  {vor  i  ist  iz  mit  andrer  Dinte  ohne  Punkte 
übergeschrieben)  P.  —  der  Y.  —  binömun  (0  auf  Basur,  u  ru  a  durch 
Correktur)  Y.  —  vnzin  F.  —  57  ther  (r  auf  Hasur  für  s)  F.  —  nidoh 
Y.  —  58  selba  Y.  F.  —  59  drötbotono  \.  —  60  in  Y.  —  io  siot  sUn- 
tenti  (e  aus  i  corrigiert)  F.   —    61  cr&ft  Y.  —  uuirkit  Y.  —  62  iro  F. 

—  cündentu  (c  zu  k  gemacht  durch  Correktur)  Y.  —  63  thiz]  thaz  F.  — 
saganue  (ann  auf  Basur)  F.  -  64  thir  ::iz  (thir::  auf  Basur,  nach  r  ist 
th  radiert)  Y.  —  uuis  dati  (ati  auf  Basur)  Y.   vuis  dati  F.  —  65  da  Y. 

—  arundi  F.  —  formuDanti  Y.  F.  —  66  uuird  thu]  uuirdu  Y.  uuirdv  F.  — 
sar  Y.  —  thü  iz  Y.  —  68  fersagenti  (das  erste  e  auf  Basur  für  a,  e 
dann  unterpunktiert ;  darüber  deutlich,  aber  klein,  y  mit  andrer  Dinte)  Y. 


If  4^  54  alta  ist  das  substantivierte  Neutrum  des  Adjektivs.  —  scolta 
hätte  sollen,  —  56  int  hat  hier  adversativen  Sinn,  —  59  Die  Siebenzahl 
wohl  nach  Offenb,  Joh.  8,  2  ff.  Die  sieben  Engel  siml  sonst  nur  nod* 
Tobias  12,  15  erwähnt.  —  kraft  uuirken  d,  i,  Wunder  thun  (ähtdich  ist 
das  Verb  gebraucht  lI,ao,U  elemosyna).  —  66  Beim  st.  Verbum  braucht 
O,  selten  das  persönliche  Eurwort  beim  Singular  des  Imperativ, 


42  I,  4,  69  (Pal.  16Si.  Vind.  17»  ,o.  Fris.  ö*!,). 

Iz  uuirdit  thoh  irfuUit,       so  got  gisazta  thia  zit, 
70      unz  thaz  tharbe  harto       thero  thtncro  uuorto."  p.na 

Yze  stuant  ther  liut  thär,       uuas  sie  fUu  auüntar,  v.m 

ziu  ther  ^uuarto       dualcti  so  härto, 
Gibetes  äntfangi       fon  gote  ni  gisageti^ 
mit  sTneru  hönti,       sie  onh  uuäri  uuThenti. 
75Giang  er  üz  thö  späte       hintarqneman  thräto, 

theru  spräeha  er  bilcmit  uuas,      uuant  er  gilöubig  ni  uuas. 
Tho  uuas  er  bouhaenti,       nales  spi*echeiiti, 

thaz  menigi  thes  liutes       fuari  heimortes. 
Sie  fuarun  drürenti       ich  ouh  thö  ahtonti, 
BO     uuant  er  uuiht  zin  ni  sprah,      thaz  er  thaz  uuuntar  gisäh.      F.sb 
Thes  oppheres  ziti       uuarun  entonti, 

fuar  er  ouh  thö  säre       zi  sinemo  gifuare. 


I,  4,  69  (vorher  ein  roHies  Kreuz  V.)  Implebuntur  (implebuntar  V.) 
in  tempore  suo  (suo  sehr  verdorben  Y.)  —  71  Stabat  (autem  fügt  F.  hinzu) 
populus  foris  expectans  (et  reliqaa  fügt  Y.  hinzu)  [Luc  1,  21],  —  75 
EgressuB  (egressus  Y.)  autem  non  poterat  loqui  et  reliqua  (et  reliqua 
fehlt  F.)  [Luc,  ly  22],  —  79"lfehlt  F.)  Cognouerunt  (cognoverunt  Y.) 
quod  uisionem  (visionem  Y.)  uidisset  (vidisset  Y.)  —  82  (Y.  zu  83,  F. 
zu  80)  Postquam  impleti  sunt  dies  offitii  (officii  F.)  eius  abiit  (F.  von  Abiit 
an  zu  83)  in  domum  saam  (F.  fügt  hinzu  et  reliqua)  [Luc.  1,  23], 


fersagenti  F.  — -  selba  F.  —  iz  gebanti  F.  —  gebenti::  (vom  ersten  e  ab 
auf  Rasur  für  ein  längeres  Wort)  Y.  —  69  uüirdit  P.  uuirdit ::::  tboh 
(das  erste  t  scheint  aus  c  radiert,  danach  Rasur  von  th::)Y.  —  gisdzza 
Y.  (das  letzte  z  auf  Basur  für  t)  F.  —  thea  (lang  i  durch  e  geschrieben) 
Y.  —  zit  Y.  —  71  Uze  (e  auf  Rasur)  F.  —  se  (i  t)or  c  übergeschrieben) 
Y.  —  uündar  (vor  u  is*  n  mit  andrer  Vinte  klein  übergeschrieben)  Y. 
nüuntar  P.  uuntar  F.  —  72  dualiti  (i  vor  t  durch  Correktur  w.  a,  1), 
zu  e  gemacht)  Y.  Dualeti  (ti  auf  Rasur  für  :  n,  wie  es  scJieint)  F.  — 
73  Gib6tes  (Accetit  radiert)  P.  —  74  sinero  F.  —  sie  Y.  F.  —  vuihenti 
p  —  75  Gieng  F.  —  uz]  unz  F.  —  dr&to  (d  unterpunktiert,  th  mit 
andrer  Dinte  übergeschrieben)  Y.  —  76  spräha  Y.  —  Uuater  F.  —  kiloubig 
F.  —  77  nalas  F.  —  8pre:chenti  (e:c  auf  Rasur}  F.  —  78  Thas  F.  — 
fori  F.  -  79  foarun  (arun  auf  Rasur)  F.  —  tho  fehlt  F.  —  80  uuith  F. 
—  ziinnispr&h  {Rasur)  Y.  —  uüntar  (vor  u  m.  a.  D,  u  klein  überge- 
schrieben) Y,  uuntar  F.  -  gisah  Y.  —  81  öpberes  Y.F.  —  82füari:  (i  m. 
a,  J),  durch  Rasur  und  Correktur  in  er  umgeändert)  Y. 


I;  4;  70,  unz  thaz,  bis  dahin.  —  79  zu  ahtdnti  folgt  der  abMngige 
aSo/^  tn  80b, 


I,  4,  83  (Pal.  17»  u.  Vind.  IT*  „.  Fris.  B«»  4).  43 

Thera  spracha  mornenti,       thes  uuänes  uuas  sih  freuucnti ; 

giloubt  er  filu  spato,       bi  thiu  beitota  er  so  noto.  |   C».  :OC 

85  Thiu  quena  sun  uuas  dragenti       ioh  sih  harto  scamenti^ 
thaz  siu  scolta  in  clti       mit  kinde  gan  in  hcnti. 

I9  Af  83  thera  spräha  (a  in  thera  später  zugeschrieben)  Y.  — 
spraha  F.  —  Theuuaaes  unasih  F.  —  uilanes  F.  —  84  beitota  Y.  F.  — 
si  (i  witerpunktiertj  0  v.  a.  2>.  mit  Punkten  übergeschrieben)  Y.  —  85 
quena  (^Äccent  radiert)  V.  --  sün  Y.  —  ioh  P.  —  sih  {Aecent  radiert) 
V.  —  scamenti  (e  aus  i  corrigiert)  F.  —  86  scolto  {wagerechter  Strich 
über  dem  zweiten  0)  F.  —  kfndn  (u  unterpunktiert,  e  m.  a,  2>.  klein 
übergeschridten)  V. 

I9  4)  83  thes  uuftnes,  des  Gedankens  an  die  bevorstehende  Geburt 
des  Johannes,  —  Zu  65  vgl,  Beda  in  Lucam  tom.  V  ed.  Col.  1612.  col. 
225.  £li8abet  licet  de  ablato  gaudeat  opprobrio  sterilitatis,  de  partu 
tarnen  anilis  verecundatur  aetatis. 


V. 

MISSUS  EST  GABRIHEL  ANGELUS  ET 
RELIQUA. 

Yvard  afber  thiu  irscritan  sär,      so  möht  es  sin^  ein  halp  iär, 

mänödo  after  rtme       thria  stunta  zuSne. 
Thö  quam  böte  fona  gote,       ängil  ir  himile^  p.ni 

bräht  er  therera  uuörolti       diuri  äronti. 
^  Fleug  er  sünnün  päd,       st^rröno  sträza,  v.isa 

uuega  uuölkono       zi  theru  itins  frone, 
Zi  Odiles  frouuon,       selbun  sancta  märiün; 

thie  förderen  bi  bärne       uuärun  kuninga  alle. 
Giang  er  in  thia  pälinza,      fand  sia  drürenta, 
10     mit  psalteru  in  henti,       then  sang  si  unzj  in  enti; 


1,  hj  1  In  (in  T.)  mense  autem  sexto  (Y.  F.  fügen  hinzu  et  reliqua) 
[Luc,  1,  26],  —  9.  Ingressus  angelus  ad  eam  dixit  [Lac,  1,  28], 

I,  6.  ET  R  P.  ET  RL  V.  —  1  Vuard  T.  VÜARD  F.  —  sär  V.  - 
mohthes  F.  —  h41b.  T.  F.  —  iar  später  nachgeschrieben  auf  den  Band  V. 

—  2  thria  (r  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  P.  dria  (d  unterpunktiert,  tli  über- 
geschrieben)  V.  —  zuuene  F.  —  8  über  3  und  4  sind  in  P.  Neunten  ge- 
schrieben, von  denen  Kelle  ein  nicht  ganz  genaues  FacsimUe  veröffentlicht 
hat.  —  bödo  (d  unterpu7iktiert,  t  i».  a,  D,  klein  übergeschriehen)  V.  — 
4  tberra  (e  vor  dem  zweiten  r  m.  a,  D.  klein  ObergeschriebenJ  Y,  thera 
F.  —  vuerolti  F.  —  diur  (i  mit  Punkt  darüber  hinter  r  übergeschrieben) 
V.  diuri  F.  —  6  phad  F.  —  6  deru  V.  —  iti:  s  (n  ausgekratzt)  V.  itis  F.  - 
7  Zi  F.  —  fröuun  V.  F.  —  s'cä  P.  V.  (sc  aufBasur)  F.  ~  märiun  (unter  m  ein 
kleiner  wagerechter  Strich)  P.  ~  8  thie  (über  i  ein  kleiner  wagerechter 
Strich)  P.  — -  chüninga  (nur  unter  a  ein  Punkt,  a  auf  Basur  von  alter 
Hand)  V.  kuning:  (g  auf  Basur,  danach  Basur  eines  Buchstaben)  ¥,  — 
9  thia:  (Basur)  F.  —  phalinza  F.  —   10  sdlteru  V.    salteru:  (eru:  auf 

I,  5;  2  Der  Dichter  veranschaulicht  gern  eine  Zahlengrösse,  indem 
er  dieselbe  durch  Multiplikation  vor  dem  Leser  entstehen  lässt,  vgl,  I,  3, 36. 

—  7  über  ediles  vgl,  zu  IV,  35,  i.  —  8  b!  bame,  Sohn  für  Sohn  d.  h,  in 
aUefi  Generationen,    bl  manne,   bl  iÄre  kommen  öfter  so  in  distributivem 

Smne  vor,  —  kuningä  d,  Ä,  Leute  aus  altem,  fürstlichem  Geschlecht, 


I,  5,  11  (Pal.  17^9.  Vind.  18*  ,.  Fris.  ö«»  „).  45 

üuächero  däacho       uucrk  uuirkendo^ 

diurero  garno,       thaz  deta  siu  iö  gerno. 
Tho  sprah  er  ^rlicho  ubaräl,       so  man  zi  frouün  soal, 

80  boto  8cal  f6  guater,       zi  druhtines  muater: 
15,, Heil,  magad  zieri,       thiarna  so  scöni, 

allere  uuibo       goto  zeizästo! 
Ni  bnitti  thih  muates,       noh  thines  änluzzes 

i'arauua  ni  uuenti;       föl  bistü  gotes  ensti. 
Forasagon  sungun       fon  thir  Bäligün, 
20      uuänin  s^  allo  uuorolti       zi  thir  zeigonü. 
Gimroa  thiu  uuTza,       magad  scTnenta, 

muater  thiu  diura       scalt  thü  uuesan  eina.  f.  6a 


Ij  5,  15  Aue  (AveY.)  maria  (Maria  Y.)  gratia  plana  domiuus  tecum 
(dominus  tecum  fehlt  F.  V.,  V.  hat  dafür  et  reliqua)  [Luc.  1,  28],  — 
17  Ne  timeas  maria  (Y.  Maria ;  F.  setzt  hinzu  invenisti  gratiam)  fLuc,l,  30 J, 

Basur  für  &:::)  F.  —  in  auf  Basur  eines  Fleckens  Y.  —  si  Y.  —  uns 
enönti  (i  vor  e  übergeschrieben)  P.  nnz  in  Y.  unzunenti  F.  (vieUeieht 
unzi  in?).  —  11  VuÄhero  V.  Uuahero  F.  —  duächo  P.  —  uuirk^do 
(zweite  Accent  radiert)  P.  uufrkento  (t  auf  Basur  für  d)  Y.  (irk  auf 
Basur)  F.  (Von  11-^21  geht  in  Y.  ein  Dintenfleck,  der  etwcu  radiert 
istf  über  die  erste  Hälfte  der  ZeHenJ  —  12  diürero  P.  Tiurero  F.  — 
gar:o  (Basur  von  r,   darüber  m.  a.  D.  n)  Y.    —    deda  Y.    —    siu  Y. 

—  13  sprach  V.  F.  —  erlicho  Y.  —  fröuun  (v  nach  6  ohne  Ihtnkte  m. 
a,  J),  übergeschrieben)  Y.  —  14  guäter  P.  —  muAter  P.  muater  Y.  — 
15  magad  (zweite  a  auf  Basur)  F.  —  zieri  Y.  —  16  uuibo  (Acc,  etwas 
radiert)  V.  uuibo::::  (Basur)  F.  —  z^iasto  (z  vor  a  mit  Punkten  von 
spätrer  Hand  übergeschrieben,  unterhalb  a  klein  ein  o  geschrieben)  Y. 
zeizosta  F.  —  17  nonthines  (Schreibfehler)  P.  —  18  fdra  (uua  %  a.  D, 
später  zugeschrieben)  Y.  —  uuenti  Y.  —  fol  Y.  —  bfstu  (Accent  radiert)  P. 

—  ensti  (Accent  radiert)  P.  —  19  Föres'agon  (e  durch  Corr,  zu  o  m. 
a.  D,)  Y.  Forasagun  F.  —  fon  Y.  —  dir  V.  —  20  sie  F.  —  allo:  (o 
etwas  radiert,  danach  Basur)  Y.  —  dir  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D, 
übergeschrieben)  y,  —  zeinenti  (das  erste  n  radiert,  g  darauf  geschrieben; 
über  e  ist  ohne  Punkt  ein  o  m.  a.  I).  geschrieben)  Y.  —  21  thiv  uuizza 
(v  nui  stehn  auf  Basur)  F.  —  uüiza  P.  uufza  CAccent  etwas  radiert)  Y. 

—  22  scdlt  P.  —  uuesan  eina  Y. 

ly  5;  11  uuirkento,  des  Beims  wegen  für  uuirkenta.  —  13  Die  deutsche 
Anschauung  von  einem  in  guter  Sitte  erfahrenen  Boten  ist  hier  auf  den 
Erzengel  übertragen,  —  21  Zu  beachten  der  Artikel  beim  Vokativ,  wie 
lU,  7,  1. 


46  I,  5,  28  (Pal.  17»>,|.  Vind.  18S..  Fris.  6*,). 

Th(f  8calt  beran  einan       alauaaltentan 

^rdun  ioh  himiles       int  alles  ITphaftes,  p  isa 

26  Scöpheri  unorolti  —       theist  min  ärunti  — 

fatere  giböronan,       ebanSumgan.  r.isb 

Got  ^bit  imo  uuTha       ioh  Sra  filu  höha  — 

drof  ni  zniuolo  thü  thes  —       dauides  sez  thcs  kuninges. 
Er  rTchisot  githiuto       küning  thcroro  liuto; 
30      thaz  8teit  in  gotes  henti       äna  theheining  onti. 
Allera  unorolti       ist  er  lib  gebenti, 

thaz  er  ouh  insperre       himilrichi  manne." 
Thiu  thiarna  filu  scöno       sprah  zi  boten  frono 
gab  simo  antuurti       mit  suazeru  giuurti: 
35jjXJuanan^  ist  iz,  fr5  min!       thaz  ih  es  uuirdig  bin, 
thaz  ih  driihtino       sinan  sun  souge? 


ly  5;  27  (F.  zu  26)  Dabit  ei  dominus  deus  (deus  feUt  T.)  sedem' 
dauid  (david  T.)  patris  eius  (patris  eius  feUt  T.  F.;  tVi  T.  steht  dafür 
et  reliqua)  [Luc,  1,  32],  —  SS^Cin  T.  mit  brauner  DinteJ  Respondit 
maria  qaomodo  (F.  Quomodo)  fiet  istad  (d  in  P.  abgeschnitten,  \,  setzt 
hinzu  et  reliqua)  [Luc,  1,  34J. 

ly  5;  23  alauuiddendan  (id  zu  &\  corrigitrt,  über  dem  zweiten  d  steht 
i  ohne  Punkte)  V.  Alauualtenthan  F.  —  24  int  (iJiJber  i  Basur  eines  accent- 
ähfdichen  SirichesJ  P.  —  25  vuerolti  F.  —  26  giböranan  V.F.  —  27  uüiha 
T.  —  28  züinolo  P.  zuui  uolo  F.  —  Punkt  hinter  sez  in  V.  —  ku- 
ninges {Punkt  unter  dem  zweiten  n)  P.  —  29  githiuto  (über  h  ist  ein 
Accent  radiert)  P.  —  theroro  (das  erste  o  m,  a.  D.  dMr<^  Corr,  zu  e)  V. 
thero  F.  —  30  goteshenti  (teshe  auf  Basur)  F.  —  the:  heinig  (Basur 
eines  t)  V.  —  theheinig : enti  (zwischen  g  und  e  ist  g  radiert;  ig  auf 
Basur)  F.  —  enti  V.  —  31  uuörolti  T.  vuerolti  F.  —  gebanti  F.  —  32 
himilriche  F.  —  manne  V.  —  33  boten  F.  —  34  gab  (über  und  in  g 
ein  Punkt)  V.  —  siimo  V.  si  imo  F.  —  süazcra  V.  F.  —  35  VuuÄnana 
V.  Vuanana  F.  —  ih-.es  (Basur  eifies  liohen  Buchstaben)  T.  —  uuirdig 
P.  —  36  :  thaz  {Basur  vor  t)  V.  —  drühtine  (e  auf  Basur  für  einen 
Iwihen  Buchstaben)  P.  —  sinen  F. 


1;  5;  29  kuning  ist  prädikativer  Nominativ,  Ein  solcher  findet  sich 
hei  andern  Verben,  als  sein,  werden,  Jieissen,  selten  bei  Otfrid,  —  30  thaz 
geht  auf  den  ganzefi  Inhalt  des  vorhergehenden  Satzes  „seine  Herrschaft*^. 
—  31.  32  niclit  nach  Lukas;  wohl  im  Änschiuss  an  Matth.  1,  21,  wo 
die  Verheissung  an  Johannes  erfolgt.  Der  Conjunktiv  insperre  kenn- 
zeichnet den  Satz  ais  eine  Absicht  bezeichnefid.  —  35  Der  Ausdruck  fro 
l'ommi  nur  im  Vokativ  bei  0,  noch  tjor,  und  zwar  wird  nur  (Jhristus 


I,  6,  37  (Pal.  18*  ,4.  Vind.  18«»  i,.  Fri».  6»ie).  47 

üiiio  mag  iz  fö  uuerdan  unär,       thaz  ih  nnerde  an&ngar? 

mih  16  gomman  nihein       in  mm  muat  ni  bircin. 
Haben  ih  gimeinit,       in  müate  biclöibit, 
40     thaz  ih  einluzzo       mina  unorolt  nüzzo/' 

Zj  ira  8präh  tho  ubarlüt       ther  selbo  druhtines  drüt 

ärunti  guhaz       ioh  harto  filu  uuahaz. 
„Ih  Bcal  thir  sagen,  thiarna,       rächa  filu  dougna: 

sälida  ist  in  euuu       mit  thtneru  sein. 
4ö  Sagen  ih  thir  einaz:       thaz  selba  kind  thinaz,  P-tsb 

heizit  iz  scöno       gotes  sün  frono. 
Ist  sedal  sinaz       in  himile  gistattaz.  v.t9a 

küning  nist  in  uuorolti,       ni  s)  imo  thiononti; 

I,  5,  41  Respondit  angelus  [Lue.  1,  35 J.  —  4^(m  V.  mit  bratmer 
Dinte  geschrieben,  fehlt  in  F.)  Qaod  (quod  Y.)  nascetar  ex  te  stnctum 
(V.  setzt  hinzu  et  reliqaa)  [Luc.  1,  35]. 

I,  &,  37  Vuio  V.  —  megiz  (z  auf  Easur,  unterpunktiert,  darüber 
klein  o,  Punkt  und  o  aber  wieder  radiert)  T.  meg  F.  —  iö  {zweite  Äceent 
radiert)  V.  —  uuerdan  (a  durch  Corr.  aus  u)  P.  —  thäz  V.  —  süangar  P. 
suuaDgar  F.  —  38  gömman  (o  auf  Rasur)  V.  —  ni :  hein  {Easur  von  c) 
V.  —  birtin  V.  berein  F.  —  39  Haben  T.  —  40  nüzzo  (der  Accent 
ist  etwas  verwischt  und  scheint  jünger)  P.  nuzzo  V.  —  41  Zifru  {Accent 
radiert)  Y.  Ziru  F.  —  tho  V.  F.  —  ubarlüt  V.  —  drüt  T.  —  drühtines 
(Punkt  über  t)  P.  —  42  gdhaz  V.  —  uuähaz  V.  —  43  filu.  F.  —  44  ^uu  Y.  F. 

—  ist  (i  auf  Easur  F.)  —  tinero  F.  —  s^lu  Y.  —  45  Sagan  F.  —  thi- 
uaz  (auf  leichter  Easur)  Y.  —  46  h^izzit  Y.  F.  —  scöno  Y.  —  götes  Y. 

—  47  sinez:::::::  (Easur)  F.  —  gistattaz  (tat  auf  Easur)  P.  gistätaz  Y. 
gistatotaz  {dritte  t  auf  Easur  für  z).  —  48  über  i  in  uuorolti  und  über 
dem  zweiten  i  in  thiononti  ein  wagerechter  Strich  F.    —    simo  (i  vor  m 

(II,  14,  27.  V,  7,  35.  49)  oder  ein  Engel  {I,  5,  35)  dieser  Anrede  ge- 
würdigt. In  einem  Falle  {II,  14,  80)  wird  gar  Niemand  angeredet,  son* 
dem  es  etitspricht  unserm  Ausdruck  der  Verwunderung  „mein  Gott,** 
frö  ist  beim  Verfalle  des  germanischen  Heidentums  eine  allgemeine 
Bezeichnung  für  göttliche  Wesen  geblieben,  und  so  ist  der  (Gebrauch  des* 
selben  aucfi  im  Otfrid  zu  erklären.  Damit  ist  jene  crux  interpretum  II, 
14,  89  (vgl.  Erdmann,  Sgntax  II,  53  Anm.)  etidlich  woJd  beseitigt.  — 
39  v^.  Beda  in  Luc.  col.  225.  Propositum  suae  mentis  reTerenter  expo- 
suit,  vitam  videlicet  virginalem  se  ducere  decrevisse.  —  40 
mina  uuorolt  ist  Accusativ  des  Inhalts  zu  nuzz6n  „meine  Lebenszeit  hin^ 
bringe,'*  —  43—46  entsjyrechen  Luc.  1,  35 ;  die  (redankefi  in  47^58  sind 
sicher  der  Offenbarung  entnommen;  47  der  Stuhl  Christi  ist  im  Himmel 
gesetzt;  vgl.  Offenb.  4,  2;  als  „der  auf  dem  Stuhl  sitzt,'*  wird  Christus 
oft  bezeichnet ;  48^50  variieren  Offenb,  19,  16.    Eex  ref^om  «^  ^i(s«s^'^% 


48  I,  5,  49  (Pal.  18»»  5.  Vind.  19*3.  Fris.  6- „). 

Noh  k^isor  untar  manne,       nimo  geba  brin^ 
50     Aiazfallonti       int  inan  ^renti. 

"kr  scal  8in6n  drüton       thräto  gimuntön; 

then  alten  satanäsan       nullit  er  gifähan. 
Nist  in  erdriche,       thär  er  imo  iö  instrlcho, 

noh  nuinkil  untar  himile,       thär  er  sih  ginerie. 
5BFliuhit  er  in  then  so,       thar  gidüat  er  imo  uue, 
gidüat  er  imo  fremidi       thaz  hoha  himilrichi. 


mit  andrer  Dinte  übergeschrieben,  doch  Jc<mnten  die  Punkte  über  und 
unter  dem  zweiten  i  nur  die  Einschicbung  bezeichnen,  da  der  untere  von 
ihnen  zwischen  i  und  m  steht)  T.  simo  F.  —  thionondi  (d  unterpuriktierty 
t  übergeschrieben)  V.  —  49  keiser  {über  i  ein  wagerechter  Strich,  das 
zweite  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  andar  (d  unter  punktiert,  t  i».  a.  D,  über- 
geschrieben)  Y.  —  DÜmo  (imo  auf  Easur)  Y.  niimo  F.  —  keba  (b  auf 
Easur;  über  a  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  50  faazfallonti  (onti  auf 
einem  Dintenfleck)  Y.  (o  auf  Easur)  F.  —  Int  (I  auf  Easur)  F.  —  51 
dräto  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  Y.  Trato  F.  —  gimundon  F. 
—  52  altan  F.  —  uüilit  P.  —  53  in  (auf  Easur)  V.  —  Erdriche  (c  auf 
Easttr  für  h)  Y.  —  thdr  Y.  —  erimo  (iö  m,  a.  D,  naxih  o  übergeschrieben) 
Y.  ermo  io  F.  —  54  uuikil  (n  nach  i  Alein  übergeschrieben)  F.  ■— 
undar  Y.  vcdar  F.  —  ginörie  {Äccent  sehr  schwach)  P.  —  55  ^r  (links 
vom  Accent  ein  neumenartiges  nach  links  offenes  Häkchen)  F.  —  in  (über 
i  ein  neumetiartiges,  nach  oben  offenes  Häkchen)  F.  —  dual  F.  —  imo 
Y.  mo  F.  —  uu6  Y.  —  56  fremedi  F.  —  thaz  (auf  Easur  eines  Flecketys) 
Y.  —  himilrichi  (das  erste  i  durch  Easur  aus  u)  F. 


dominantium.  —  51  scal  und  52  uuilit  dienen  zur  Umschreibung  des 
Futurs.  —  In  dem  Folgenden  werden  offenbar  johanneische  Gedanken 
aus  der  Apokalypse  benutzt.  In  v.  51  denkt  der  Dichter  vielleicht  an 
Apoc.  VII,  15^17:  ideo  sunt  ante  thronum  et  serviunt  ei  die  ac  nocte 
in  templo  eins:  et  qui  sedet  in  throno,  habitabit  super  illos.  | 
non  csurient  neque  sitient  amplius  nee  cadet  super  illos  sol^  neque  uUus 
aestus  I  quoniam  agnus,  qui  in  medio  thron!  est,  reget  illos  et  de- 
ducet  eos  ad  vitae  fontes  aquarum,  et  absterget  Dens  omnem 
lacrymam  ab  oculis  eorum.  |  52  nach  Apoc,  12,  9:  Et  proiectns 
est  draco  ille  magnus,  serpens  antiquus,  qui  vocatur  dia- 
bolus  et  satanas^  qui  seducit  Universum  orbem;  et  projectus  est 
in  terram,  et  angeli  eius  cum  illo  missi  sunt.  ~  53.  54  nach  Apoc, 
20,  11:  Et  vidi  thronum  magnum  candidum,  et  sedentem  super  eum,  a 
cuius  conspectu  fugit  terra  et  caelum,  et  locus  non  est  in- 
V e n t u s  eis.  —  55.  56  nach  Apoc,  12,  8 :  et  non  valuerunt,  neque 
locus  inventus  est  eorum  amplius  in  caelo  |  und  nach 
^O,  JS:  e  t  dedit  mare  mortuos,  qui  in  eo  erant ;  et  mors,  et  infemus 


I,  5,  57  (Pal.  18»»  ,3.  Vind.  19*  n-  Fris.  6»»  7).  49 

Thoh  habet  er  imo  irdeilit       ioh  selbo  gimoinit, 

thaz  er  nan  in  beche       mit  ketinu  zibreche. 
Ist  ein  thin  gisibba       reues  ümberenta, 
60      iu  manegeru  zTti       ist  daga  Icidenti. 
Ku  ist  siu  gibürdinöt       kindes  so  diurcs, 

80  fürira  bi  uuorolti       nist  quena  bercnti. 

!Nist  uuiht,  suntar  uuerde,       in  thiu  iz  got  uuolle, 

nöh  thaz  uuidarstante  drühtines  uuorte." 

65  ^Jh  bin,"  quad  siu,  „gotes  thiu       zi  erbe  giboraniu, 

81  uuort  sinaz       in  mir  uuahsentaz."  p.ioa 


ly  5,  59  Ecce  helisabeht  (elisabct  Y.  :  elisabeth,  Rasur  von  a  F.) 
cognata  tua  (T.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Luc.  1,  36],  —  65"  Ecce  ancilla 
domini  {in  V.  ist  die  Glosse  roth,  aber  mit  brauner  Dinte  ist  et  reliqua 
zugeschrieben)  [Luc,  1,  38], 


I,  5,  57  her  F.  —  mo  V.F.  —  irdeil.  (Schreibfehler)  P.  irdeilit  T. 
irdelit  (i  vor  1  übergeschrieben)  F.  —  s^lbo  (b  durch  Easur  am  m  corri- 
giert)  P.  —  gemeinit  V.  —   59  thin  (th  auf  Basur)  F.  —  unberenta  F. 

—  60  iü  managera  V.  F.  —  iu  {Äccent  radiert)  P.  —  Icidenti  (d  durch  Corr, 
aus  n  gemacht)  P.  leidenti  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  leitenti  F.  —  61  Nust  V.F. — vor  kindes  war  etwas  übergeschrieben; 
die  Ueberschrift  stand  über  dinot,  zu  erkennen  ist  :::zo:  V.  —  diares  {über 
u  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  62  qüena  P.  —  berecti  (das  ztveite  e  durch 
Easur  awi  a)  V.  beranti  F.  —  63  uüiht  P.  vuiht  F.  —  vuerde  F.  — 
inthiu  {der  zweite  Strich  von  n  und  th  auf  Easur)  V.  —  iz  V.  —  64  thaz 
(z  auf  Easur)  V.  —  uuidar  stante  (erste  Acceyit  radiert)  V.  vuidarstante 
(über  dem  ersten  a  ein  tca gerechter  Strich)  F.  —  uuorte  V,  —  65  nach 
quad  ist  si  von  alter  Hand  ohne  Punkte  übergeschrieben)  V.  si  F.  — 
z:erbe  (E<isur  von  i)  V.  zierbe  [das  letzte  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  gi- 
böranu  (Easur  der  Verbindung  der  beiden  u-Striche,  sodarm  am  Knde 
m,  a.  D.   noch  ein  Strich  angefügt,   also  giboraniu)  V.    —    66   uüort  P, 

—  si  uuort  (siuuo  auf  Easur)  V.  —  sinaz  V.  —  uuahentaz  F. 


dederunt  mortuos  suos,  qui  in  ipsis  erant;  et  iudicatum  est  de  singulis 
secundum  opera  ipsorum.  |  —  57.  58  nach  Apoc,  20,  i.  2:  Et  vidi  ange- 
lum  dcscendentem  de  caelo  habentem  clavem  abyssi  et  catcnam  mag- 
nam  in  manu  sua.  |  et  apprehendit  draconem,  serpentem  anti- 
quum,  qui  est  diabolus  et  satanas,  et  ligavit  eum  per  annos 
mille.  vgl.  noch  Apoc,  W,  HO.  20, 10.  14,  15.  —  63  suntar  ist  Cotijunktion  : 
Es  gibt  nidits,  was  nicht  wird,  sofern  es  Gott  wül  (vgl,  I,  24,  6  u.  ö.)\ 
nach  Luc,  1,  37, 

Piper,  Otfrids  EvMD/^clivnhuvh  \ 
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I,  5,  67  (Pal.  19*,.  Vind.  19- ,i.  Fris.  6S7). 


Uuolaga,  ötmuati!       so  giiat  bistu  iö  in  noti! 

thü  uuäri  in  ira  uuorte       zi  follemo  antuurte.  P./fl* 

Dnihün  kÖ8  sia  güater       zi  eignem  muator; 
70      si  quady  si  uuäri  sin  thiu       zi  thionosto  gärauuiu. 
!^ngil  floug  zi  himilc,       zi  selb  druhtine; 

Bagata  er  in  fröno      thaz  ärunti  8c5no. 


ly  5;  71  discessit  (Discessit  Y.  F.)  ab  ea  angelus  [Taac.  1,  38], 


\y  5,  67  üüolaga  P.  Uuolaga  (a  hat  nur  unten  einen  Punkt)  Y. 
Uuolaga  F.  —  güat  (auf  Easur  für  bistu)  Y.  —  nöti  Y.  —  68  uuari 
{unter  dem  zweiten  u  ein  Punkt)  P.  —  ant  uurte  {über  e  ein  wagerechter 
Strich)  F.  —  69  kös  {Äccent  radiert)  V.  —  ei  genero  F.  —  70  si  quad 
uüari  (si  nach  d  von  alter  Hand  eingeschoben)  P.  —  gäraau:u  {Rasur 
von  i)  Y.  garauui  F.  —  71  Ein  engil  F.  —  seb  (1  vor  b  ohne  Punkte  m. 
a,  D,  übergeschrieben)  V.  selbemo  F.  —  71  sägat  er  (a  von  andrer 
Hand  dazwischen  geschrieben)  T.  sagataF.  —  daz  (d  unterpunktiert,  th  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  scöno  Y. 


ly  5;  67  ff.  nach  Beda  in  Luc.  col,  226:  Quanta  cum  devotione  bu- 
militasy  quae  et  angeli  promissum  optat  impleri  et  se  ipsam,  quae 
mater   eligitur,   ancillam   nnncupat,   apertissime   insinuans, 

quam  nil  sibi  meriti  vindicet  in  co,   quod  domini  jussis  obsecundet 

Acccpto  virginis  consensu  mox  angelus  coelestia  repetit. 


VI. 

EXURGENS  AUTEM   MARIA   ABIIT  IN  MONTANA 

CUM  FESTINATIONE. 

Fvar  tho  sancta  maria,       thiarna  thiu  mära, 

mit  Tlu  ioh  mit  minnu       zi  thcr  iru  mäginnu. 
S5  8i  in  ira  hil8  giang,       thiu  uuirtun  sia  (^rlicho  iDtßang, 

ioh  spilota  in  thcm  rouater       thcr  ira  8un  guater. 
5Sprah  thiu  sin  müater:       ,,hcil,  iiuTh  dohter! 

uaola  uuard  thih  lebenti       ioh  giloubenti! 
GiuuThit  bistu  in  uuibon       ioh  nntar  uuoroltmagadon ;  f.  7a 

ist  furista  alles  uuThcs       iiuahsmo  roues  thines. 
Uuio  uuard  ih  iö  so  uuirdig       fora  druhtinc, 
10      thaz  selba  müater  sin       giangi  innan  hüs  min? 


I,  0,  7  Benedicta  tu  in  mulieribus  (muliebus  F.)  [Luc.  1,  42], 


I,  6.  EXSURGENS  F.  —  AÜT  V.  —  CUM  FESTINAT  P.  feKU 
V.  F.  -  ET  RL  schreibt  V.  hinter  MONTANA  —  1  Füar  V.  FÜAR 
F.  —  scä  P.  y.  sca  F.  —  Maria  F.  —  mära  (auf  Basur,  unter  m  noch 
ein  hoher  Buchstabe  zu  erkennen)  V.  —  2  zeriru  (th  mit  Punkten  vor  r 
V.  a.  1).  übergeschrieben)  V.  zcthcro  F.  —  3  So  V.  —  si  V.  —  uurtun 
(i  vor  r  übergeschrieben)  F.  —  sia  V.  fehlt  F.  —  intfiang  V.  —  4  theru 
(u  mit  andrer  Dinte  durch  Basur  und  Correktur  aus  o)  P.  theru  V. 
theru  F.  —  ther-.ira  (Basur  von  o)  V.  thera  ira  F.  —  guater  V.  — 
5  heil  V.  —  uüih  P.  uuih  V.  —  dohter  V.  —  6  uüola  P.  uuola  (o 
auf  Bdsur)  F.  —  uuard  (rd  auf  Basur)  F.  —  dih  V.  F.  —  7  Giuüihit 
P.  —  undar  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  />.  übergeschrieben)  \.  —  uäibon 
(unter  i  ein  Punkt)  P.  —  uuorolt  magadon  Y.  —  8  furist  F.  fürist: 
(Basur  von  a)  V.  fürista  (Punkt  über  i)  P.  —  uüihes  P.  vuihes  F.  — 
uuahsmo  V.  Uuasmo  (h  ror  s  übergeschrieben)  F.  —  thines  V.  —  9  iö  (die 
Accente  sehr  klein)  V.  —  10  giangi  V.    giang  F. 


I,  69  2  vgl,  Beda  in  Luc,  coL  226  Festinat  invisere  Elisabeth  ut 
laeta  pro  voto.  —  8  über  furista  vgl.  die  Anm.  zu  II,  8,  38,  —  10  Der 
Conjunktiv  giangi  soll  bezeichnen,  dass  Llisabeth  selbst  nicht  an  die  Mög* 
lichkeit  glauben  uH)llte;  er  entspricht  auch  dem  lateinischtw.  Tcxtt, 
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I,  6,  11  (Pal.  19*  „.  Vind.  lOSy.  Fris.  7*»). 


8ö  Bliuino  80  ih  gihörta       thia  Btimmun  thina, 

60  blidta  sih  ingcgin  tbir       thaz  min  kind  innan  mir.  r,tstb 

Allo  uuihi  in  uuörolti,       thir  gotes  boto  sagcti, 

sie  quement,  so  gimeinit,       übar  thin  houbit/' 
15  Nu  singemes  alle       mannolih  bi  barne: 

uuola,  kind  diuri,       forasago  mari!  v.20a 

Uuola,  kind  diuri,       forasago  mari! 

iä  kündt  er  uns  thia  heili,       t^r  er  giboran  uuari. 


I,  0,  \i  (P.  zu  12)  Periicientur  ea  (ea  fehlt  F.,  dafür  in  te)  quae 
dicta  sunt  tibi  (tibi  fehlt  T.)  a  domino  [Luc,  1,  45J, 

ly  ^j    11    SO  vor  ih  ohne  EinschaltMigspunkte  übergeschrieben  Y. 
so  F.  —  thina  T.    tina  F.  —  12  ing^gin  thir  V.  —  innar  F.  —  mir  V. 

—  14  qüement  P.  quemant  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  quemaent) 
F.  —  übar  (Accent  radiert)  V.  —  thin  V.  —  höubit  (Äccent  radiert)  V. 

—  15  ßingcmus  F.  —  16  uuola]  uuio  F.  —  diuri  V.—  mkn  (m  auf  Ba- 
8ur)  V.  —  17  üuola  bis  arunti  I,  7,  2  auf  Rasur  F.  —  diuri  V.  —  rnkrl 
V.  —  18  vns  F.  —  erer  V. 


I;  0;  13  thir  bis  sagöti  ist  als  Relativsatz  aufzufassen,  dessen  Pro- 
nomen ausgelassen  ist,  —  16  Die  letzten  drei  Zeilen  gehen  auf  Johannes, 
den  Vorläufer  Christi,  Der  Grundgedanke  der  Verse  15 — 18  ist  wohl 
entlehnt  aus  Beda  Col,  226:  Vide  distiuctionem  singulorumque  verborum 
proprietates.  Yocem  prior  Elisabeth  audivit,  sed  Joannes  prior  g  r  a- 
tiam  sensit.  lila  naturae  ordine  audiuit,  iste  exultauit  ratione  my- 
sterii.  lila  Mariae,  iste  Domini  sensit  aduentuin.  Istae  gratiam  loquuntur, 
illi  intus  operantur,  pietatisque  mystcrium  maternis  adoriuntur  profec- 
tibus,  dupliciquc  miraculo  prophetizant  matres  spiritu 
paruulorum.  Exultauit  infans  et  repleta  mater  est.  Non  prius  mater 
repleta  quam  filius,  sed  cum  filius  esset  rcplctus  Spiritu  sancto,  repleuit 
et  matrem. 


vn. 
DE  CANTICO  SANCTAE  MARIAE. 

Thö  sprah  sancta  muria,       thaz  sin  zi  hüge  hubeta ; 

si  uuas  8ih  blidenti       bi  thaz  ämnti. 
„Nu  scal  geist  miner       mit  sSIu  gifüagter, 

mit  lidin  lichamen       drühtinaQ  diurcn. 
^'Ih  frauuön  druhtine;       alle  däga  mino 

freuu  ih  mih  in  müate       gote  hcilante. 
Uuant  er  ötmuati       in  mir  uuas  scouuonti; 

nu  säligont  mih  alle       uuorolt  iö  bi  manne. 
Mahtig  driihtin,       uuih  namo  siner. 

det  er  uuerk  märu       in  mir  armeru; 
Fon  anagenge  uuorolti       ist  er  ginädonti, 

fon  kunnc  zi  künne,       in  thiu  man  nan  irkenne. 


I,  7,  3  (F.  zu  1)  Magnificat  [Luc.  1,  46J,  -  5  Et  (fehlt  F.)  exul- 
tauit  (Exultauit  F.  exultabit  V.)  fiMC.  1,  47 J,  —  7  Quia  (quia  V.)  respexit 
[Luc.  7,  487.  —  9  (F  2u  10)  Quia  (quia  Y.)  fecit  (mihi  setzt  F.  hi^izu) 
[Luc.  1,  49].  —  11  (feldt  F.)  Et  misericordia  eius  [Luc.  1,  50]. 


I,  7,  DECANTATIO  F.  -  SCAE  P.  V.  F.  —  1  Die  rotJiefi  Buch- 
Stäben  (bis  märia  thaz)  sind  braun  nachgebessert  P.  —  SPÄH  F.  —  scä 
P.  V.  s'cä  F.  —  2  daz  (th  klein  m.  a,  D.  über  d  geschrieben)  V.  —  3 
Nv  F.  —  geis  F.  —  4  drühtiDan  (uh  auf  liasurj  V.  druhtinen  F.  — 
5  alla  F.  —  mine  (p  durch  Corr.  aus  a,  also  minae)  F.  —  6  Frei  uuih 
F.  —  heilente  F.  -  7  otmuati  (i  durch  Hasury  wie  es  scheint,  aus  o)  P. 
—  8  alle  V.  —  manne  V.  —  9  Mahdig  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  1). 
übergesdiriebenj  V.  Mab  tih  F.  —  uuiht  (Schreib fehler J  P.  -  -  10  uuork 
V.  —  mariu  V.  —  11  anagenge  (das  zweite  n  roth  nachgezogen,  der  zureite 
Accent radiert)  V.  —  ginadonti :  (Rasurjy.  —  12  thumauF.  —  erkenne  V.  F. 


I,  7,  9  iüt  lein  Wunschsatz;  es  ist  die  Umschreibung  von  Luc. 
1,  49.  Es  ist  also  ist  zu  ergänzen.  Durch  Weglassung  der  Copüla 
wird  eine  emphatische  Prä(fnanz  des  Ausdrucks  erzielt.  —  12  in  tlüu  leitet 
hier  einen  Absichtssatz  ein  (vgl.  zu  I,  1,  Si'tJ. 


54  I,  7,  13  (Pal.  19»>ji.  Vind.  20  „.  Fris.  ?•,•). 

Bit  er  mit  giuuelti       sTncru  henti, 

thaz  er  übarmuati       gisciad  fon  ther  guati.  psoa 

l^Fona  höhscdale       zistiaz  er  thie  riebe, 

gisidalt  er  in  himile       thie  otmuatige; 
Thie  hiingorogoiiy  muadon       gilabot  er  in  ^uuön,  F.7b 

thie  ödegun  alle       firliaz  er  itale.  v.sob 

Nu  intfiang  drühtin       drutliut  sinan, 
20      nu  nullit  er  ginädon       then  unsen  altmägon; 
Thaz  er  allo  uuorolti       zin  uuas  sprechenti 

ioh  i6  gibeizonti,       nu  habent  sie  iz  in  henti." 
Uuas  si  afler  thiu  mit  im  aar       tbri  mänotho  thar, 

80  füar  si  ziro  selidon       mit  allen  sälidon. 


I,  7,  13  Fecit  potentiam  [Luc.  1,  51].  —  16  Dcposuit  (Potentes 
setzt  F,  hinzuj  [Luc,  1,  5:iJ,  —  17  (F.  zu  18)  Esurientes  [Luc.  1,  53J. 
—  19  (P.  zu  18;  fehlt  F.)  Sascepit  (Y.  fügt  hinzu  Israel  et  reliqaa) 
[Luc,  1,  54],  —  21^(P.  zu  20)  Sicut  (sicut  V.)  locutus  est  (et  reliqua 
setzt  y.  hinzu)  [Luc.  1,  55J,  —  23  Mansit  (mansit  Y.)  cum  ea  mensibus 
tribus  (III  Y. ;  et  reliqua  fügt  Y.  hinzuj  [Luc.  1,  56], 


I,  7,  13  Deter  (t  durch  Corr.  aus  r)  F.  —  hönti  Y.  —  14  er  m.  a, 
D,  hinter  tbaz  übergeschrieben  Y.  —  übarmuati  Y.  —  der  (d  nicht  unter- 
punktiert,  th  flücMig  m,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  theru  F.  —  15  Fona  (F 
aufRasur)Y.  —  höh  sedale  (o  durch  Rasur  und  Corr.  aus  u)  F.  —  riebe  F.  — 
17  hüngoroguD  Y.  F.  hüngoron  Cdas  zweite  n  durch  Corr.  und  Rasur  zu  g, 
on  m.  a,  D,  über  den  letzten  Buchstaben  geschrieben)  P.  —  muodon  (das 
erste  o  durch  Correktur  zu  a,  dann  toieder  durch  Rasur  zu  o  gemacht) 
F.  —  18  alle  Y.  —  20  nu  (n  naclUräglich  vorgeschrieben)  Y.  —  21  zi 
in  Y.  zin  F.  —  22  gieizenti  (h  vor  dem  ersten  e  übergeschrieben,  unten 
zwischen  i  und  e  ein  Punkt)  F.  -  sie  iz  Y.  siez  F.  —  23  sin  Y.  si  F.  — 
dri  (d  mUerpunktiert,  tli  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  mänotho  (n  auf 
Rasur  für  d)  P.  manoda  F.  —  thär  Y.  —  24  zi  iro  (über  i  i^t  ein 
Accent  radiert)  Y. 

I,  7,  10  duan  hat  hier  den  Sinn  von  bewirken,  der  Nebensatz  ist 
als  das  erweiterte  Oftjekt  von  duan  aufzufassen.  —  15  zistiaz ;  durch  das 
Präfix  zi  wird  die  mit  dem  1  [ernieder stossen  verbundene  gänzliclie  Verglich- 
tung  bezeichnet.  —  18  ist  wörtliche  Uebersetzung  von  Luc.  1,  53;  der 
Ausdruck  „leer  lassen*^  sclmnt  indess  der  geistlichen  Redeweise  des  8.  Jh. 
vollkommen  geläufig  gacesen  zu  sein,  wie  die  öftere  Verwendung  ähn- 
licher Ausdrücke  bei  Otfrid  zeigt.  —  21  allo  uuorolti,  Akkusativ  der 
^eä  (^tyffi,  V,  J20J.  —  23  tlirl  (Akkusatin)  hat  hier  einen  Genetiv  bei  sich. 


I,  7,  25  (Pal.  20- 1,.  Vind.  20»»  s.  Fris.  7»» ,).  55 

25  Ku  fergomes  thia  thiarnün,       selbün  sancta  märiün^ 
thaz  si  UDS  allo  uuorolti       si  ziru  sunc  uu^gönti. 
lohännes,  druhtincs  drüt,       uuilit  es  bithihan, 
thaz  er  uns  firdänen       giuuerdo  ginädön. 

I,  7,  25  sei  P.  V.  F.  —  26  thaz  ßf  V.  —  uuorolti  P.  vuerolti  F. 
—  ziiru  V.  ziru  F.  —  uuegonti  V.  —  27  Johannes  T.  —  drühtines  (auf 
leichter  BasurJ  V.  —  drüht  P.  drut  V.  —  uüilit  P.  —  bithian  P.  —  28 
gin&don  (do  später  mit  blasserer  Dinte  naehgesogen)  T. 


Ij  7y  27  es  bithihan,  es  durchsetzen,  —  28  vgl.  zu  I,  18,  9. 


Vlll. 
CUM  ESSET  DESrONSATA  MATER  lESU. 

Thcr  man  theih  noh  ni  Bogota,       ther  thaz  uuib  mahalta, 

uuaB  imo  iz  harto  ungimah,       tho  er  sia  hufba  gisah. 
Ih  sagen  thir,  in  uuar  min,       si  ni  mohta  inberan  sin 

in  fluhü  ioh  in  ziihti,       theiz  alles  uuesan  mohti. 
öÖuh  80  iz  zi  thisu  uuurti,       iz  diufal  ni  bifünti,  psob 

ioh  thiu  racha  sus  gidau       nam  thes  hüares  thana  uuän 
Er  sia  erlicho  zöh,       in  aegyptum  mitiflöh 

ioh  bi^hta  sa  afur  thanno       zi  themo  ira  heimingc. 


I,  8,  IHÜ  P.  V.  F.  —  ET  RELIQUA  w<  in  V.F.  hinzugefügt).  - 1  uüib 
P.  —  2  uuas : :  imo  (liaaur  von  iz,  nach  imo  ist  iz  w.  a,  D,  iiher geschrieben) 
V.  —  vngimah  F.  —  sa  V.  F.  --  3  mahta  inberen  F.  —  4  alles  (s  von 
ftwas  ungewöhnlidier  Gestalt,  aber  nicht  aus  andrem  Buchstaben  corri- 
giert)  F.  —  5  Ouh  V.  —  so  T.  —  disu  (di  auf  BasurjY,  (u  auf  Basur) 
F.  —  uuurti  (das  erste  u  ist  m.  a,  7).  vorgeschrieben)  V.  uurti  F.  — 
G  thana  uuan  T.  —  7  fir  (Accent  radiert)  P.  6r  V.  —  8  saafur  (zweite 
a  auf  Basur  für  r)  P.    sa  afur  V.  safur  F.  —  hieiminge  F. 


I,  8,  1  Nach  Matth.  J,  IS.  —  Ther  man  —  uuas  imo ;  eine  derartige 
Atuil'oluthie  ist  nicht  selten  bei  ().;  das  bedeutungsvollste  Wort  wird, 
um  es  hei'vorzuhebeny  ausserhalb  der  Satzverbindung  im  Nominativ  voran 
gestellt  und  nachlier  durch  das  entsprecliende  persördiche  Fürwort  wieder 
aufgeglommen,  —  4«*  bildet  eine  Ausführung  des  Begriffs  des  vorangehenden 
inberan  „so  dass  es  auf  andere  Weise  vor  sich  ging;  der  Satz  in  5  ist 
ein  Absichtssatz,  daJier  auch  der  Conjunktiv  im  eingeschobenen  bedin- 
genden Nebensatze;  G  ist  dem  mohta  in  3  coordiniert.  —  5  nach  ITrah, 
Maurus  in  Matth,  pag,  10 :  Quarc  autcm  non  de  simplici  vir- 
ginc  sed  de  dcsponsata  concipitur  salvator,  haec  ratio 
est:  Primum  ut  per  gcnerationom  Joseph  origo  Mariac  monstrarctur; 
secuudo,  ne  lapidaretur  a  Judacis  ut  adultcra;  tertio,  ut  in  Aegyptum 
fugieus  haheret  solatium  mariti.  Ignatius  etiam  quartam  addidit 
causam^  ut  partus,  inquiens,  celaret  diabolum,  dum  eum 
pu  tat  n  on  de  v  i  r  ginc  gencr  a  t  um  sed  de  u  x  o  r  c. 


I,  8,  9  (Pal.  20«>  5.  Vind.  20»»  ,i.  Fris.  7»»  „).  57 

Gidar  ih  lobon  inan  frum,       er  uuas  sülih,  so  er  gizam, 
10     er  uuas  in  sitin  früater       ioh  heilag  inti  giiater.  r.gta 

Iz  uuas  imo  üngimuati       thuruh  sino  güati, 

ioh  thühta  iz  imo  säzi,       ob  er  sia  firliazi. 
Er  thähta  imo  ouh  iu  gähi       thia  mänagfaltün  uuThi 
ioh  thia  hohün  uuirdi;       ni  uuölta,  thaz  iz  uuurdi. 
15  Er  nam  gouma  iTbes       thes  beilegen  uuibes 
ioh  hintarquam  bi  noti       thera  mihilün  guati. 
Thähta  er,  bi  thia  güati       er  sih  fon  im  däti,  p.8a 

ioh  theiz  gidougno  uuurti,       er  sih  fon  iru  irfirti. 
ünz  er  tharathahta,       ther  engil  imo  nähta, 
20     kündt  er  imo  in  droume,       er  thes  uufbes  nuola  goumc. 
Er  quäd,  thes  ni  thähti,       ni  er  sih  iru  nähti, 

ioh  tharazua  ouh  hogeti,       mit  thionostu  iru  figoti. 

I5  89  11  (F.  zu  7)  cum  (F.  Cum)  esset  iustiis  (Y.  fügt  hinzu  et 
reliqua)  [Matth,  1,  19 J.  —  l/(F.  zu  16)  TJolnit  (V.  voluit)  occulte  di- 
mittere  eam.   —   \^(fehlt  F.)  Haec  autem  co  cogitante  [Mattfi,  1,  20], 


I,  8,  9  iunau  F.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  auf  Rasur,  unter 
uuas  sind  zwei  hohe  Buchstaben,  unter  gi  ein  m  zu  erkennen  V.  —  soer 
V.  —  10  sitin]  sin  F.  —  fruater  V.  —  11  thuruh  V.  —  12  thabta  (auf 
liasur  für  ein  kürzeres  WortjF.  thähta  V.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  ob  V.— 
13  imo  V.  im/o  uh  (Trennungszeichen  zwischen  m  und  o)  F.  —  uüihi  P. 

—  14  ioh  V.  —  liohun  uuirdi  V.  —  uuölda  (d  nicht  unterpunktiert,  t  iw. 
a.  l).  nher geschrieben)  V.  —  cz  F.  —  uürdi  (vom  v  wi.  a,  I).  überge- 
schrieben) V.  uurdi  F.  —  15  fir  (Accent  radiert)  P.  —  :lihes  (1  auf 
Rasur  für  uu)  F.  —  uuihos  V.  —  10  güati  V.  —  17  Tbaht  Y.  F.  — 
Thahtor  (a  m.  a.  7>.  vor  e  iWergeschrieben)  P.   —  iru  (u  auf  Rasur)  F. 

—  18  gidougno  (ou  auf  Rasur)  Y.  gidouguno  F.  —  uuurti  (das  erste  u 
klein  ni.  a.  I).  vorgeschrieben)  Y.  uurtdi  F.  —  sih  Y.  —  iru  irfirti 
Y.  -  19  Vnz  Y.  —  nalita  Y.  —  20  kund  ther  F.  —  droume  Y.  — 
uüibos  P.  uuibos  unola  (csuuo  auf  beschabtem  Pergament)  Y.  -  21  ilv 
quad  Y.  —  «t  V.  —  iru  nj'ihti  Y.  —  22  thionostu  Y.  thionustu  F. 

I,  H,  9  nach  Matth.  /,  liK  —  12  Der  Bedingungssatz  anstatt  des 
Nebensatzes  mit  thaz  s(dl  ausdrücken,  dass  Joseph  sich  nur  vorsichtig 
an  den  (iedanken  heranwagte  (vgl.  IV,  /^',  :JS).  —  18  theiz  gidougno 
uuurti   ist  ein  Consecntivsatz:    in  aller  JleinUichkeit.  In  21  ist   der 

dem  Sinpie  nach  untergeordnete  zweite  Nebcfisatz  dem  ersten  gleichwerthig 
an  die  Seite  gestellt,  ebepiso  in  22. 


58  1,  8,  23  (Pal.  20»»  i».  Vind.  21*  u.  Fris.  8»t). 

Quad,  ällaz  thaz  giz&mi       fon  selben  gote  quämi, 
ioh  ther  heilige  gcist,       fon  imo  uuchsit  iz  meist 
25y,Si  birit  sun  z^izan,       ther  öito  ist  iu  giheizan; 

thic  biiah  fon  imo  singent       uuio  iz  förasagon  zellent  p.su 

Er  gihoilit  thiz  lant^       h^iz  inan  ouh  heilant; 
giheilit  thiu  sin  güati       allo  uuörolt  liuti/' 


I,  8,  25^Pariet  filium  (aatem  steht  in  F.  vor  filium)  [Matth,  1, 21], 


I,  8,   24  ther  (r  auf  Masur  ßr  h)  F.  -  heilogo  V.  —  uüebsit  P. 

—  mei:8t  (st  nebefi  der  Rasur  eines  z)  V.  —    25  zeizan  V.  —  w  V.  — 
26  thio  F.  —  uuioz  Y.  uuia  iz  F.  —   förasagon  ferste  a  auf  Rasur)  T. 

—  z611ent  Y.  —  27  gih^lit  Y.  —  thiz]  thaz  F. 


I,  8,  24  vgl.  zu  I,  2,  29.   —  28  allo  uuorolt(i)  =  immerdar  {vgl. 
V,  24,  22. 


IX. 

ELISABETH  AUTEM  IMPLETUM  EST  TEMPUS 

PARIENDl. 

Thes  C^r  iu  uuard  giuuahinit,       tho  uuard  irfullit  thin  zTt, 

thaz  säliga  thiu  alta       thaz  kiod  tho  beran  scolta.  v.Bib 

Gihorta  iz  filu  manag  friunt       ioh  aller  ouh  ther  läntliut; 

uuärun  sie  sih  freuuenti       thera  druhtines  gifti. 
5  Tho  gieisgotun  thie  mäga       thia  druhtines  ginäda; 

tho  zemo  antdagen  sar       so  uuärun  se  al  samant  thär. 
Sie  quämun  al  zisämane       thaz  kindilin  zi  sehanne, 

thaz  sie  iz  ouh  giquättin       ioh  imo  nämon  scaptin. 
Stüant  tho  thär  umbiring       filu  manag  ediling; 
10     sih  uuärun  sie  einonti,       uuio  man  thaz  kind  nanti. 
Sie  sprächun  thuruh  minna       al  einera  stimna, 

theiz  uuäri  giaforönti       then  fater  in  ther  elti. 

I9  9,  3  Kt  andierunt  uicini  (Y.  vicini;  Y.  F.  setzen  hinzu  et  cognati 
et  reliqua)  [Luc,  1,  58J, 

I,  9.  ELISABEEH  P.  ELISABET  T.  -  AUf  IMPLETÜ  E 
TEPUS  PARIENDl  V.  —  l  iü  V.  -  giuüahinit  P.  giuu&hinit  bis  zum 
Ende  auf  Basur  V.  giuuahanit  F.  —  2  kind  (Accent  radiert)  V.  —  3 
Gihörtiz  V.  Giborthaz  F.  —  managfri: iint  (gfri:  auf  Basur  für  :o::i) 
P.  —  Aller  (a  aus  e  durch  CorrekturJ  V.  -  4  freuuenti  F.  —  dero  F. 
5  g^isgotun  (i  vor  e  oJoie  Punkte  m.  a,  I>.  übergeschrieben)  P.  g6i8- 
cotun  V.  F.  —  (lia  thrubtines  F.  —  C  ze  domo  F.  —  antdagen  (e  aus  0 
durch  Correktur)  F.  —  sar  V.  —  sie  F.  —  alle  sÄmant  V.  alle  sament 
F.  —  7  qüamun  V.  (am  auf  Basur)  F.  —  al  V.  —  hinter  zisämane 
Basur  eines  Fleckens  V.  zisamene  F.  —  sehenne  F.  —  8  sie  (Accent 
radiert)  V.  —  iz  V.  —  quattin  F.  —  ich  imo  |  iomo  F.  —  scäftin  (f  auf 
Basur  für  p)  V.  scaftin  F.  —  9  tbar  V.  -—  managhediling  F.  —  10 
uüarun  P.  uuärun  V.  —  scinonti  F.  —  daz  kbind :  (kbind :  auf  B<uur 
für  :::::'})  F.  —  11  stimma  Crrm  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert)  P. 
Biimma  (vom  zureiten  m  der  erste  Strich  radiert)  V.  stimma  F.  —  12  uuarin 
F.  —  gaforonti  (i  vor  a  ohne  Punkte  übergeschrieben)  P.  giäfaronti  V. 
gi  auaronti  F.  —  der  (d  unterpunktiert,  tb  »1.  a,  I).  übergeschrifben)  V. 

1,  9,  2  scolta  unischn-ibt  den  Conjunktiv  (vgl,  /,  lly  30). 


60  I,  9,  13  (Pal.  21»  19.  Vind.  21»»  i,.  Fris.  SSe). 

Quädun,  iz  so  zämi,       er  sman  namon  nämi, 

thaz  man  in  ther  namiti       thcs  alten  16  gihögcü. 
15  Tho  ßprah  thiu  muater  ubarlüt     —  uuas  iru  ther  sün  driit  — 

„thiz  ist  liub  kind  min,       iohanncs  scal  ther  namo  sin.         p.sjb 
Thcs  fater  namon,  in  min  nuär,       tlien  firsägen  ih  iü  sär;  f.  8b 

ir  sculut  spreclian  thaz  mm,       süs  scal  iö  ther  namo  sin." 
Sie  sprachun  filu  bilde       zi  themo  säligcn  uuibe, 
20      quildun,  iz  ni  zämi,       ni  uuas  in  ther  namo  nami. 
„In  thinemo  künne  —       zel  iz  al  bi  manne  — 

so  nist  ther  gihogeti,       thaz  16  then  namon  habeti." 
Gistuatun  sie  tho  scouuon       in  then  fater  stummon,  v.ssa 

sie  uuärun  böuhncnti,       uuio  er  then  namon  uuolti. 
25Nam  er  in  thaz  zumal       thana  sär  nbaral; 

tho  screib  er,  theiz  ther  liut  sah^       so  thiu  muater  gisprah. 
Uuüntar  uuas  thia  menigi       auur  thara  ingegini 

thaz  zünga  sin  uuas  stummu,       thoh  uuärun  einstimmu. 

I,  9,  13  Et  factum  est  in  die  octauo  (VIII.  P.  VIII^«  et  reliqua  V.) 
fLuc.  ],  59],  —  15  Et  respondit  (respondens  V.  F.)  mater  (ter  abge- 
schnitten  P. ;  eius  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1,  60].  —  19  Et  dixerunt  ad  illam 
[Luc.  1,  Ol],  —  21  Quia  nemo  est  (est  fehlt  F.)  in  cognatione  tua.  —  ^afJnnue- 
bant  autem  patri  (Patri  F.)  eins  (Luc.  1, 62].  —  25  Scripsit  dicens  iohannes 
nomen  eius  (eius  nomen  V.  F.)  est  (ei  V.  F.)  [Luc.  1,63],  —  21^^.  zu  25) 

1,  0,  13  quatUQ  F.  —  zami:::::  (Basur)  F.  —  14  der  (d  unter- 
punktiert  y  th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.    —  iö  auf  Rasur  V. 

—  15  tili  (rectUs  oben  von  i  ist  v  von  alter  Hand  klein  dazugeschriebtn) 
F.  —  obar  lut  V.  —  uüas  P.  uuas  (Accent  radiert)  V.  —  therj 
then  (SchreibfeUer)  P.  —  IG  min  (über  und  unter  m  ein  Puyikt) 
V.  —  17  fater  V.  fater  (Accent  dünn,  vielleicht  von  andrer  Hand) 
P.  ~  fersagen  F.  —  18  sin  V.  —  19  uilu  V.  —  blide  (b  aus  p  durch 
Basur  und  Correktur)  F.  —  20  quutun  V.  (der  letzte  Stridi  von  u  un<l 
der  erste  von  n  auf  Basur)  F.  —  im  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  in 
(Accent  radiert)  V.  —  uämi  V.  —  21  zel  iz]  zelit  F.  —  22  gihogeti  (in 
das  o  ist  oben  eine  Oeffnung  radiert)  V.  —  thaz  (Accent  radiert)  V.  -- 
10  V.  —  häbeti  V.  —  23  stümmou  V.  —  24  vuarun  F.  —  er  V.  —  namon 
uuölti  V.  —  uuolti  (über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  25  züi  ual  P. 
ziiiual  (ua  auf  Basur)  V.  cuui  ual  F.  —  ubar  dl  V.  —  27  Vuntar  (u  zwischen 
V  und  u  m.  a.  1).  geschrieben)  V.  Uuuntar  P.  Uuntar  F.  —  thiu  F.  —  28  thaz 

1,0,  14  in  tber  namiti,  bei  der  Namengebung  sollte  man  des  Vaters 
denken,  indem  man  nümiich  den  Sohn  ebenso  rief.  —  18  thaz  min  d.  h. 
was  ich  euch  sage.  —  In  20  springt  die  indirecte  Bede  in  die  directe  über. 

—  22  Das  Subjekt  zu  habet!  t.v^  aus  ther  zu  entnehmen :  er.  —  28  einstimmu, 


I,  9,  29  (Pal.  21»>  M.  Vind.  22»  7.  Fris.  8»»  ,3).  ^>1 

Thü  iiuard  mund  einer       sär  sprechanter, 
SO      ioh  uuas  sili  löscnti       thoru  züngün  gibenti. 

Then  dnihtin  uuas  or  lobenti,       ther  thaz  uuas  muchonti, 

thcs  man  nihein  iö  gimah       in  uuorolti  er  ni  gisah. 
Yrforahtun  tho  thie  liuti       thio  uuüntarlichün  däti, 
ioh  sie  gidahin  mari       thaz  scona  seltsäni. 
35Allaz  thaz  gibirgi,       inti  allo  thio  burgi, 

ioh  dales  ebonoti,       so  uues  iz  allaz  lobonti. 
Ioh  alle,  thie  iz  gihortun,       ih  sägen  thir,  uuio  sie  dätnn. 

sie  gikleiptun  sar  thaz  guat       filu  fasto  in  iro  muat 
Sie  sprachun  filu  balde:       „uuaz  uuänist,  thaz  er  uuerdc?" 
40      thiu  züht  uuas  uuahsenti       in  druhtines  henti. 


P.SSa 


Et  (et  F.)  mirati  sunt  pniuersi  (vniuersi  F.)  —  29  Apertum  est  es  (6s  V.) 
eius  [Luc.  i,  64],  —  33  Et  (et  V.)  factus  est  timor  soper  (F.  Super)  omnes 
uicinos  (vicinos  V.  F. ;  eorum  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1,  65],  —  SÄTlV.  zu  37 ^ 
F.  zu  38)  Quid  (vor  Quid  ein  stehendes  Kreuz,  ebenso  vor  domini)  P.  putas 
puer  iste  erit?  (?  fehlt  P.  V.  F.)  etenim  manus  (Manus  F.)  domini  erat 
cum  illo  [Luc,  1,  66], 

(z  auf  Basur  für  r)  F.  —  zünga  (g  auf  Basur  eines  hohen  Buchstaben) 
P.  —  thoh  (das  letzte  h  auf  Basur)  F.  —  uuarun:  (Basur)  F.  —  eistimmu 
F.  —  29  Th6  (Accent  radiert)  P.  —  uuard  (r  auf  Basur  für  d)  V.  uuar 
(d  rechts  oben  von  r  zugeschrieben)  F.  —  31  lobonti  (1  durch  Basur 
aus  b)  V.  lobonti  F.  —  ther  V.  ~  32  man  (Accent  radiert)  P.  V.  —  nihein 
(das  erste  i  auf  Basur)  F.  —  gimdh  V.  —  uuorolti  V.  —  er  V.  — 
33  Erförahtun  (vor  dan  rothe  E  ist  schwarz  ein  Kleines  y  geschrieben,  E 
nicht  unterpunl'tiertj  V.  Erförahtun  (0  durch  Basur  aus  a)  F.  —  liuti 
Thie  (über  i  und  e  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uimtarlichun  (u  m.  a. 
1).  vorn  übergeschrieben)  V.  uuntar  lichun  F.  —  däti  V.  —  34  seltsäni 
(über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  35  bibirgi  (das  erste  b  durch  Basur 
zu  g  getnacht)  V.  —  inti  V.  F.  —  thia  V.  F.  —  36  ebenoti  F.  —  uucs 
(von  e  die  Schlinge  ausgekratzt,  also  uufsjV.  —  37  thie  iz]  thiz  F.  — 
38  gicl^iptun  V.  gicleiptyn  F.  —  uasto  (hinter  0  Basur  eines  langen 
schrägen  Strichs)  V.  fasto  (0  auf  Basur)  F.  —  mi'iat  V.  —  39  balde  V. 
—  uuerde  V.  —  Fragezeichen  nach  uuerde  P.  V.  —  40  hönti  V. 

das  Neutrum,  weil  das  Ailjel'tiv  von  einem  Manne  und  einer  Frau  ge- 
braucJU  i.sf .  —  36  cbonöti  ist  hier  als  Singular  aufzufassen  (vgl.  I,:i3,24), 
so  fasst  die  vorangehenden  Subjekte  zusammen. 


X. 

CANTICUM  ZACIIARIAE. 

Tho  uuard  ther  lätcr  alter       gotcs  uuihi  irtiilter; 

eprah  er  thaz  uns  thie  altun       forasagon  zaltiin: 
„Si  drühtin  got  gidiurto       tlierero  lantliuto,  y.32b 

ther  unsih  irlosta       ioh  selbe  uutsöta. 
öZi  uns  riht  er  hörn  heiles,       nales  fehtannes,  F.9n 

in  künne  eines  küninges,       sines  driittheganes, 
S58  er  thuruh  alle       thie  forasagon  sine 
thera  goregun  auorolti       uuas  16  giheizenti. 
(^^c  .       Biht  er  zi  uns  ouh  heilant,       thaz  unsih  miti  fiant, 
^^      ioh  alle  thie  liuti,       thie  sint  unser  ähtenti. 


uoc 


ly  IO9  1  (F.  zur  UeherschriftJ  Et  zacharias  pater  eins  impletus 
(V.  inpletus)  est  spiritu  sancto  [Luc,  1, 67 J.  —  3  Benedictus  [Luc,  1,  6ßJ. 
—  5  Et  erexit  [Luc.  1,  69J.  —  7  (F.  zu  6)  Sicut  locutus  (V.  F.  setzen 
hinzu  est)  [Luc,  1,  70J,  —  9  (F,  zu  8)  Salutem  [Luc,  1,  71], 


I,  10,  1  udter  (f  m,  a,  D.  über  u)  V.  —  alter  (Accent  ausgekratzt) 
V.  —  UUIlli  IKFULTER  Ol  steht  auf  Basur  für  zwei  hohe  Buchstaben,  über 
i  steht  ein  n,  i?oh  l  nach  I  geht  ein  Verbindungsstrich  über  einen  radierten 
Bucihstabeyv,  wahrscheinlich  0)  F.  —  irfülter  Y.  —  2  er  und  uns  m.  a,  2>. 
übergeschrieben  V.  —  thioV.  thie  F.  —  forasagon  (sa  und  n  auf  Basur) 
V.  (0  aus  u  durch  Basur  und  Correktur)  F.  —  zaltun  (auf  Basur)  V.  — 
3  gidiürdo  (das  zweite  d  unter  punktiert,  t  m,  a,  B,  übergeschrieben)  V. 
—  Therero  (das  zweite  er  auf  Basur)  F.  —  4  ther  unsih  irlösta  V.  — 
s61bo  (Accent  etwas  radiert)  P.  selbo  V.  —  uüisota  P.  —  5  Zuns  F.  —  rihter 
(h  auf  Basur)  V.  —  hörn  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  Nalas  F.  —  feh- 
tannes (erste  e  auf  Basur)  V.  —  6  künno  (0  auf  Basur)  V.  kunne 
(e  aus  i  corrigiert)  F.  —  sines  (nes  auf  Basur)  V.  —  drüht  theganes  P. 
drut  tegancs  (hinter  dem  zweiten  t  ein  h  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V,— 
7  siue  V.  —  8  Thera  gorugun  vuerolti  F.  —  uüoroltiP.  —  9  zi  uns  V. 
zuns  F.  —  midi  V.  -  miti  fiant::  (auf  Basur)  F.  —  10  thie  sint  V.  — 
Thie  (wagcrechter  Strich  über  i)  F.  —  vnser  F. 

I,  10,  3  Benedictus  Dominus  Dens  Israel  (thero  lantliuto)  [Luc, 

4  ffsy. 


I,  10,  11  (Pal.  22*  ,y.  Vind.  22«»..  Fris.  9»,).  «3 

Na  uuilit  er  ginSdön       then  unsen  altmägoiiy 

^ihiigit,  thaz  er  her  iz  liaz,       thaz  er  in  ofbo  gihiaz. 
Soso  er  gihiaz  iuuuanne       themo  drütmanne, 

thaz  er  uns  sin  gisiuni       in  Ifchamen  gabi; 
15  Thaz  uuir  so  gidröste,       fon  ftanton  irloste, 

imlorahtenti       sin  imo  thionönti.  r^ssb 

In  uuThi  inti  in  rihti       fora  sTneru  gisihti 

alle  dagafristi,       thi  er  uns  ist  lihenti. 
Int  ih  scal  thir  sagen,  kind  nun,       thii  bist  forasago  sin, 
^      thu  scalt  drühtine       rihten  uuega  sine, 

Thaz  miizin  these  liuti,       thaz  er  ist  heil  gebenti, 

inti  se  ouh  iniuente       fon  diufcles  gibente. 


I,  10,  11  Adfaciendam  [Luc,l,72J.—  13  lusiurandam  [Lud, 73], 

—  15  Ut  sine  timore  [Ltic.  1, 74],  —  17  Iq  sanctitate  [Luc,  1,  75],  —  19 
(fehlt  V.  P.)  Et  tu  puer  [Lue,  1,76],  —  2t  Ad  (ad  P.)  dandam  [Luc,  i, 77]. 

Ij  10,  1 1  then  (auf  Easur  für  thio)  Y.  —  unsen  {das  zweite  n  aus 
r  durch  CorrekturJY,—  41tn»a::gon  (auf  Basur  für  altfordoron;  f  unter 
m  und  d  vor  g  sind  noch  zu  erkennen)  V.   —    12  höriz  (auf  Basur)  V. 

—  erin  V.  —  gihiaz  V.  —  13  Sos^r  (vor  e  ist  o  m,  a,  D,  überge- 
schrieben) P.  Süser  V.  F.  —  iöuuänne  (auf  iü  zwei  rothe  Accente)  V.  — 
drut  manne  (auf  a  scheint  ein  Accent  radiert)  V.  —  14  lichamen  (e  aus 
o  durch  CorrektitrJ  F.  —  gabi  V.  —  15  uüir  (Accent  radiert)  P.  — 
fonna  F.  —  irloste  V.  —  16  ünförahtente  (langes  i  durch  das  zweite  e 
gezogen)  V.  —  17  uuihti  (ti  radiert,  dafür  i  geschrieben)  V.  uüihi  P.  — 
vor  rihti  ist  in  m.  a,  1).  übergeschrieben  V.  —  inti  V.  —  18  alle  (Accent 
etwas  verwischt)  P.  Alla  F.  -  thi  er  V.  ther  F.  —  lichenti  F.  —  19 
chind  (auf  Basur  für  ein  anderes  Wort)  V.   -    sin  V.   —   20  uüega  P. 

—  21  uuizin  P.F.  —  heil  (l  durch  Basur  und  Correktur  m.a.  1),  ausn) 
P.  —  22  inti  V.  —  sie  F.  —  souh  (o  mit  Eimchaltungspunkt  über  o) 
V.  —  fonne  F.  —  gibente  V. 


I9  10,  1 1  ad  faciendam  misericordiam  cum  patribus  nostris,  et  me- 
morari  testamenti  sui  sancti  /Luc.  1,  7:ij.  —  14  thaz  er  uns  sin  gisiuni 
gÄbi,  dass  er  sich  um  zeigte ;  hier  steht  der  Conjunktiv  des  Präteritums, 
während  in  16  das  Präscfis  steht,  weil  die  Handlung  in  16  als  bis  in 
die  Gegenwart  hitwin  sich  erstrecketid  vorgestellt  wird.  —  21  und  22 
zeigt  einen  Wechsel  des  Indikativs  und  Conjunktivs.  Der  letztere  in  22 
stellt  die  Handlung  als  möglich  in  der  Zukunft  dar,  während  der  Indi- 
kativ in  21  die  Gewissheit  in  der  (regenwart  bezeichnet.  Allerdings  mag 
auch  der  Beim  hier,  wie  oft,  mit  für  die  Construktion  massgebend  ge- 
wesen sein;  doch  hat  der  Dichter  sich  nie  durch  den  Zwang  des  Beims 
zu  einer  sinnlosen  Construktion  verleiten  {cusen. 


64  I,  10,  23  (Pal.  22%.  Vind.  22»»  „.  Fris.  9*i»). 

Ginädä  ßino  uiiSrnn,       thaz  uuir  nan  harto  rttuuim; 

bi  thiii  ist  er  selbo  in  nöti       nu  unser  uuTsonti;  v.eaa 

25  Mit  dröstu  ouh  thie  gispnSchc,       thie  sizzent  innan  beche, 
unsc  füazj  ouh  rihte       in  sine  uucga  rehte. 
TJuuahs  thaz  kind  in  edili       mit  gote  ththenti, 
ioh  fästöta  iö  zi  nöte       in  uualdes  einotc. 


I,  10,  23  Per  uiscera  (yiscera  V.)  /Xmc.  1,  78],  —    25  InlumiDare 
[Luc.  1,  79J. 


ly  10,  23  uüarun  P.  —  rüuun  (u  nach  ü  m.  a.  D,  (iber geschrieben) 
V.  ruuun  F.  —  24  selbo  V.  —  uäisonti  F.  —  unser  (Äccent  radiert)  V. 
—  25  ouh  (u  durch  Basur  aus  h)  F.  —  sizzint  F.  —  26  ünse  V.  — 
füazi  CÄccent  radiert)  V.  fuazzi  F.  —  sine  V.  —  nCiega  F.  uuega  V. 
vuega  F.  —  rehte  V.  —  27  Üüuas  (h  vor  s  m.  a.  D,  übergeschrieben,  ü 
auf  Rasur,  h  scl^int  auch  auf  Basur)  P.  Vvuas  (h  vor  s  von  erster 
Hand  mit  Punkten  ubergesdirieben)  V.  Vuuahs  F.  —  tbienti  (h  von  erster 
Hand  ohne  Funkte  vor  e  übergeschrieben)  V.  —  28  fasteta  F. 

I,  10,  25  mit  dröstu  gisprechan,  tröstlich  anreden. 


XL 
EXIIT  EDICTUM  A  CAESARE  AUGUSTO. 

Ynüntar  uuard  thö  märaz       ioh  fila  seltsanaz, 

giböt  iz  ouh  zi  uuäru       ther  keisor  fona  riimu. 
öant  er  filu  uutse       selbes  boton  sine, 

so  uiitto  8080  in  uuorolti       man  uuari  böenti, 
5  Thaz  sie  erdrichi  zaltin,       ouh  uuiht  es  iö  nirdualtin,  f.  9h 

in  briaf  iz  al  ginämin       int  imo  es  zäla  irgabin ; 
Thaz  si  gomman  ioh  uuTb,       in  thiu  se  uuoUen  haben  1Tb,       p.2aa 

in  thiu  sie  thaz  giliezen,       thaz  se  erdriches  niezen, 
lünger  ioh  alter,       thärana  si  er  gizalter. 
10      ni  si  man  nihein  so  ueigi,       ni  sinan  zins  eigi, 


1, 11,  1  Vüntar  (u  zwischen  V  und  ü  m.  a.  D,  eingefüfft)Y .  Yunthar  F. 

—  märaz  (z  fast  ganz  dbgerieben)Y.  —  2uüaru  P.  —  keisor  F.  —  rümu  V. 

—  3  vuise  F.  —  sine  (Accent  radiert)  Y.  —  4  uüito  F.  —  sosin  (9  vor  i  ohne 
Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  V.  soso  in  F.  —  uüari  {der  Accent 
scheint  jung)Y,  —  sio  P.  sie  V.  sie  F.  —  erdrichi  P.  eririchi  (Basur,  darüber 
tw.  a.  2>.  ohne  Eiyischaltungspunkte  d)  V.  erdrihi  (c  ohne  Punkte  Idein  vor 
h  übergeschrieben)  F.    —  zaltin:::::  (Rasur)  F.   —   öuh  (Accent  jung)  V. 

—  uuihtes  (es  auf  Basur)  Y.  -  6  :iz  (:i  auf  Rasur)  Y.  —  int  (Accent 
jung)  Y.  —  imo  F.  —  zäla  (Accent  scheint  jünger)  P  zala  F. —  irgäbin 
\ .  —  7  gömmän  (zweite  Accent  jünger)  Y.  —    ioh  (Accent  anradiert)  Y. 

—  vuib  F.  --  thiu  Y.  —  7*»  auf  Rasur  F.  —  vuollen  F.  —  Hb  (Accent 
sehr  achwach)  P.  —  8  se  thäz  (Accent  jung)  Y.  —  giliezen  (i  auf  Rasur) 
Y.  giliazen  F.  —  thaz  so  (thaz  auf  Rasur)  Y.  —  se  F.  —  erdrihes 
Y.  —  niazen  F.  —  9  ioh  (Accent  jung)  Y.  —  thar  äna  Y.  —  er.  gizalter 
F.  —  gazälter  (langes  i  durch  das  erste  a  geschrieben)  P.  — 10  nisi  (der 
rechte  Haken  des  s  ist  zu  i  heruntergezogen,  so  dass  das  Wort  etwas 
Aehnlichkeit  bekommt  mit  nist)  Y,  --  üeigi  Y.  :Yeigi  (Rasur;  v  auf 
Rasur)  F. 


I,  11,  3  Die  filu  uulse  boton  entsprechen  den  bökspäha  uuerös  des 
Heliand  (IJ,  5.  Heyne  35:i);  vgl  noch  zu  IV,  31,  J26.  Das  Capitel  Ins 
zu  V.  38  lehnt  sich  an  Luc.  2,  1—7.  —  6  zala  irgeban,  Rechenschaft  ab- 
legen. Die  Conjunktive  erklären  sich  aus  der  indirekten  Rede,  —  S  thaz 
giliazan  thaz,  erwählen  zu. 

Piper,  OtMds  KväDgt'lienhuch.  \> 


66  I,  11,  11  (Pal.  23»  5  Viud.  23*  ,7.  Fris.  9»»  7). 

Heime,  quad,  zi  uuäre,       zi  sinemo  ult^läre; 

80  uuito  ßo  gisige       ther  himil  innan  then  se, 
Bürg  ni  si,  thes  uuenke,       noh  barn,  thes  iö  githenke, 

in  feldo  noh  in  uualde,       thaz  es  iö  irbalde. 
15„Ellu  uuoroltcnti       zi  mtneni  henti, 

so  uuär  man  sehe,  in  uuSron,       stcrron  odo  mänon,  —  f..»» 

So  uiiara  so  in  ordente       sünna  sih  biuuente,  — 

al  Sit  iz  brieuenti       zi  mmeru  henti." 
Thö  fuarun  liuti  thuruh  not,       so  ther  keisor  gibot, 
20      zi  eiginemo  lante       iilu  siiorgente. 

Ouh  uuidorort  ni  uuantin,       er  siro  zins  gultin, 

zi  noti,  thur  man  uuesti       thero  fordorono  festi. 
Ein  bürg  ist  thar  in  lante,       thär  uuärun  iö  ginanto 

hüs  inti  uuenti       zi  edilingo  henti. 


I;  11,  19  et  (Et  F.)  ibant  omnes  ut  profiterentur  jLvc,  :>,  3],  — 
23*  Ascendit  (autem  setzt  F.  hinzu)  et  ioseph  (a  galilea  setzen  V.  F.  hinzu) 
flAiC.  2,  4]. 


Ij  11,  11  senemo  F.  —  12  uftito  P.  —  sige  (gi  von  jüngrer  Hand  mit 
Auslassungspunkten  vor  s  übergeschrieben)  V.  gisige  {das  zweite  i  auf 
Rasur)  F.  —  13  nist  Y.  —  gidenche  (^auf  Rasur)¥,  —14  fehlt  V,  unter 
Burg  steht  ein  nach  unten  geöffneter,  halber  eis  förmiger  Haken  mit  einem 
Punkt  darin  als  Auslassungszeichen,  —  ueldc  (f  klein  m.  a.  1).  über  u 
geschrieben)  V.  —  uüalde  P.  -  irbälde  V.  —  15  uüorolt  enti  P. 
vuerolt  enti  F.  —  16  uuuar  F.  —  seh«;  V.  —  uuaron  Y.  —  rndnon  V.  — 
17  uüara  P.  —  so  uuara  so  V.  —  erd/ente  (Trennungszeichen  zunschen 
d  und  e)  F.  —  biuuente  P.  —  18  al  V.  —  Altsitiz  F.  —  20  zi  eigenemo 
V.  zeigenemo  F.  —  suuor  gente  F.  —  21  uuidorot  Y.  vuirdorort  F.  — 
sino  (n  aus  r  f/i.  a,  J),  corrigiert)  P.  siro  Y.  F.  —  eins  F.  —  22  vuesti 
F.  —  fordrono  F.  —  uesti  V.  —  23  üuarun  P.  uuarun  V.  —  24  zcdi- 
lingo  (i  m.  a.  D,  swisclicn  z  und  e  eingeschoben)  V.  -    Honti  Y. 


I,  11,  13  Der  Genetiv  bei  githenke  und  irbalde  besieht  sich  auf 
den  Inhalt  des  ersten,  dem  zweiten  und  dritten  nur  äusserlich  parallelen 
Nebensatzes  thes  uuenke.  Der  Umschlag  der  indirekten  Hede  in  die 
direkte  findet  sidi  öfter  bei  Otfrid,  nicht  aber  das  Umgekehrte,  —  18  zi 
min^ru  henti  d,  h,  so  dass  ich  es  bekomme,  loas  ihr  aufgeschrieben  habt, 
—  21  Der  Conjunk-tiv  erklärt  sich  so,  dass  der  Dichter  weniger  an  die 
Thatsache  dachte,  dass  es  gescluxh,  sondern  daran,  dass  es  zugleich  im 
Gebot  des  Kaisers  ausgesprochen  war,  sie  sollten  nicht  umkehren,  ehe 
sie  ihren  Zins  bezaMt  hätten. 


I,  11,  25  (Pal.  23.19.  Viud.  23^,0.  Fris.  9b  »o).  67 

25  Bi  thiu  auardy  thih  nu  sagcta,       thaz  iöseph  sih  irbürita; 

zi  theru  steti  fuart  er       thia  drühtines  muater.  A^c 

TJuanta  ira  anon  uuärun  tbanana,       gotes  drütthegana, 

fordoron  alte       zi  sälidön  gizalte.  r.BSb 

Unz  siu  tho  tliär  gistültun,       thio  ztti  sih  irfultun, 
30      thaz  si  kind  bari       zi  uuorolti  cinmäri. 

Sun  bar  si  tho  zeizan,       ther  uuäs  uns  iö  gih^izan; 

sin  uuas  man  allo  uuorolti       zi  gote  uuünsgenti.  — 
VuSr  si  nan  gibadoti       ioh  uuär  si  nan  gilegiti, 
ni  uuünu,  thaz  siz  uuessi       bi  theru  gästnuissi. 
35£iuuHnt  si  nan  thoh  thäre       mit  lachonon  sare,  r.ia» 

in  thia  krippha  si  nan  legita       bi  nöte,  thih  nu  sageta. 
Tho  bot  si  mit  gilusti       thio  kindisgün  brusti;  r.e4a 

ni  meid  sih,  suntar  sie  ougti,       then  gotes  sün  sougti. 

I9  l\j  29""  (F.  zu  28)  Factum  est  autem  cum  essent  ibi,  impleti 
(Impleti  F.)  sunt  dies  ut  (vt  F.)  pareret  (pararet  F.)  [Luc,  2,  C],  —  Unten  auf 
der  Seite  am  Bande  eine  lange  Rasur  von  der  Länge  eines  Hdlbverses  F. 


1^  11,  25  thih  (i  m.  a.  D.  vor  i  übergeschrieben)  Y .  theih  (e  aus  i 
durch  Correktur)  F.  —  sägata  V.  ~  26  füarer  (t  vor  e  wi.  a.  D.  über- 
geschrieheyi)  V.  —  muater  V.  —  27  Vuantiräoon  (a  ist  vor  a  eifigescl^ben, 
hat  aber  nur  unten  einen  Punkt)  V.  Uuanta  iro  anon  F.  —  uuarun  {Über 
dem  zweiten  u  ein  Punkt,  das  letzte  u  durch  Masur  aus  0  corrigiert)  V. 
Yuarun  F.  —  thänanaT.  —  28  Thie  fordoron  F.  uor  dron  (u  unterpunk- 
tiert,  f  m.  a.  I).  darüber  geschrieben,  zwischen  d  und  r  ein  Punkte  darüber 
0;  das  letzte  0  durch  Rasur  aus  u)  V.  —  gizälte  Y.  —  29  Vnz  V.  — 
siu  (iu  auf  Rasur)  V.  —  gistültun  (Accent  sehr  schwach)  P.  —  ir  uültun 
V.  F.  —  30  chind  Y.  —  uueralt  einmari  (das  erste  e  zu  0  corrigiert; 
zwischen  t  und  6  ist  m.  a.  D.  i  eingeschoben)  Y.  —  31  zeizan  (Accent 
etwas  radiert)  P.  —  uüas  P.  —  32  si  uuas  F.  —  vuerolti  F.  —  uüns- 
genti  V.  F.  —  33  Wuar  (y  radiert,  aber  der  Accent  ist  stehen  geblieben) 
P.  Uuar  F.  —  gileiti  F.  —  34  üuanu  P.  —  si  iz  V.  —  uuessi  P.  —  35 
Biüuant  P.  —  h'ihonon  Y.  lachonen  F.  —  sare  Y.  —  36  krippa  F.  —  nöta 
(a  durch  Rasur  ufid  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  —  theih  F.  —  37  thid 
(Accent  radiert)  Y.  —  kiudiscun  (c  zu  g  im.  a.  2>.  corrigiert)  Y.  kindiscun 
F.  —  38  sie  (über  und  unter  i  ein  Punkt,  aber  bei  e  nur  darüber  ein 
solcher)  Y.  —  sio  ugti  F. 


1,  11,  32  uuusgen  mit  dem  Genetiv  des  gewünschten  Gegemtandes 
kommt  ausser  dieser  Stelle  bei  Otfriil  nicht  vor,  —  38  sie  scheute  sich 
nicht  zu  zeigen.  Dieser  Gebrauch  der  Cor^utüction  ftMa\AX  na<^  ttcr^^ftvoXci«. 


68  I,  11,  39  (Pal.  23»»  1-.  ViDd.  24*8.  Fris.  10*  5). 

Vvola  uuard  thio  brusti,       thio  krist  iö  giküsti, 
40      ioh  rnüater,  thiu  nan  quatta       inti  emmizigen  thagta! 
Uuola^  thiu  nan  duzta       inti  in  ira  barm  sazta, 

8c5no  nan  insuebita       inti  bi  im  nan  gilegita! 
Sälig,  thiu  nan  nuätta       inti  nan  fandöta, 

ioh  thiu  in  bette  ligit  inne       mit  sülichemo  kinde 
46  Sälig,  thiu  nan  uu^rita,       than  imo  frost  derita, 
urma  ioh  henti       inan  helbenti! 
Er  nist  in  erdringe,       ther  ira  lob  irsinge, 

noh  man  16  sojgimuati,       ther  erzelle  ira  güati. 
Dag  inan  ni  rtnit,       ouh  sünna  ni  bisctnit,  ps^ 

50      ther  iz  16  bibringe,       thoh  er  es  biginne. 
Uuuanta  ira  sün  guato       diurit  sia  gim\^ato; 

ist  ira  lob  ioh  giuuaht,       thaz  thii  irrimen  ni  mäht. 

I,  11,  39  V^ola  P.  Vuöla  V.  Uuola  F.  —  ::io:giku8ti  (::io:gi  auf 
Rasur)  F.  —  40  quatta  (das  zweite  t  auf  EasurJ  F.  —  ömmizi:gen  (Ea- 
8ur  von  n)  V.  —  41  üüola  P.  Vuöla  V.  —  düzta  (d  unterpunktiert,  t  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  V.  tuzta  F.  —  inti  V.  —  42  nan]  innan  F.  —  insuebita 
P.  —  birunan  (vor  r  ist  i  übergeschrieben;  der  Accent  steht  über  r  rechts 
von  dem  übergeschriebenen  i,  gehört  also  zu  i)  P.  —  bi  iru  V.  biru  F.  — 
legita  (vor  1  ist  gi  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  -—  43  thiuna  (rechts 
oben  von  a  ist  Mein  n  zugeschrieben)  F.  —  vuatta  F.  —  inti  inan  F.  — 
uändota  (u  nicht  unterpunktiert,  f  m.  a.  1),  übergeschrieben)  V.  vandota 
F.  —  44  ligit  auf  Rasur  P.  —  bette  inne  (Auslassungsjmnkt  zwischen 
e  und  i,  und  vor  ligit,  welches  in  der  Mitte  über  beiden  Worten  über- 
geschrieben ist.  Der  VerstheUungspunkt  ist  nach  inne,  also  bette  ligit 
inne.  zu  lesefi)  V.  —  kinde  V.  —  45  vuerita  F.  —  47  lob  (über  0  Ra- 
sur, es  scheint  ein  hoher  BucJistabe  (b  ?)  angefangen  gewesen  zu  sein)  V. 
lob  (1  durch  Rasur  aus  b)  F.  —  48  er  z611v  V.  —  50  16  (drei  Accente 
mit  derselben  Dinte)  P.  io  V.  —  bringe  (vor  b  ist  bi  wi.  a.  D,  überge- 
schrieben) V.  —  biginne  V.  —  51  Vuanta  (u  zwischen  V  und  u  w.  a.  D. 
geschrieben)  T.  üuanta  F.  —  guÄto  P.  guato  V.  —  gimüato  V.  F.  -—  52  thu 

Vordersatze  ist  bei  0.  nicht  selten,  —  Der  Conjunktiv  sougtl  erklärt  sich 
so,  dass  der  abhängige  dem  regierendefi  Nebensatz  als  paraliellaufend  ge- 
dacht ist  und  so  mit  diesem  in  die  Abhängigkeit  von  suntar  hineingezogen 
tcird,  —  Die  folgefuien  Verse  bis  v.  56  nach  Luc.  11,  27 :  Factum  est 
autem,  cum  haec  diceret;  extollens  quaedam  mulier  de  turba  dixit  illi: 
Beatus  yenter,  qui  te  portavit,  et  ubera,  quae  suxisti, 
und  an  die  Besprechung  dieser  Stelle  in  Beda,  homü.  in  dorn»  III  in 
Quadrages.,  VII,  col.  251,  —  39.  40  Zu  beachten  ist  der  Moduswechsel; 
der  erste  Relativsatz  ist  unbestimmter,  was  auch  durch  io  angedeutet  wird, 
—  46  Hu  arzDA  ioh  henti  helsenti  ist  tmtürlich  saug  sint  zu  ergänzen; 


r,  11,  53  (Pal.  24» 5.  Vind.  24*,,.  Fris.  10» i»).  69 

Müater  ist  siu  märu       ioh  thiarna  thoh  zi  uuäni; 
si  bar  uns  thuruh  nahtin       then  himilisgon  drahtin. 

Mystice. 
55Druhtin  queman  uuolta,       tho  man  alla  uuorolt  zalta, 
thaz  uuir  sin  al  giltche       gibriafte  in  himilriche. 
In  krippha  man  nan  legita,       thär  man  thaz  fihu  nerita, 

uuant  er  uuilit  unsih  scouuon       zi  then  öuuinigen  gonmön.    f.  84h 
I7i  uuäri  thö  thiu  gibürt,      thö  uuurti  nuörolti  finiuurt^ 
60      sia  satanas  ginämi,       ob  er  thö  ni  quämi. 

Uuir  uuämn  in  gibentin,       in  uuidaruuerten  hentin, 

thn  uns  helpha,  dmhtin,  däti       zi  them  oberostun  nöti. 


irrimen  V.  thu  irrimen  F.  —  mäht  V.  —  53  MTater  F.  —  si  V.  F.  — 
thiarna  (iar  auf  Easur,  unter  a  stand  ein  hoher  Buchstabe)  F.  thiärna 
V.  —  54  drühtin  V.  —  mystice  steht  in  V.  hei  54,  in  F.  bei  55  am 
Rande,  —  55  Das  Ende  der  Zeilen  55—61  auf  radiertem  Pergament  F. 

—  queman  V.  —  uuölta  V.  Yuolta  F.  —  oüorolt  P.  uuörolt  (olt  auf 
Rasur,  vor  l  ist  noch  ein  1  der  früheren  Schrift  zu  erkennen)  V.  —  56 
uüir  P.  ~  gibriefte  V.  —  57  krippha  (kripp  auf  Rasur)  V.  —  fihu  (hu 
auf  Rasur)  Y.  —  58  uuilit  P.  —  unsih  {auf  Rasur,  unter  i  ist  ein  Punkt) 
V.—  scouuon  (uo  auf  Rasur)  F.  —  zi  den  (Ober  i,  und  unter  i  und  d  ein 
Punkt,  über  d  steht  th  im.  a.  DJ  V.  —  ^(iuini:gengöumon  (Rasur  von  n ; 
eng  auf  Rasur)  V.  —  59  giburt  V.  —  uurti  V.  vurti  F.  —  uuörolt  P. 
Tuerolti  F.  —  firüurt  (zwischen  r  und  ü  ist  m.  a.  D.  klein  u  eingefügt) 
V.    firuurt  F.  ■—   GO  satanas   {unten  zwischen  n  und  a  ein  PunktJ   V. 

—  6ber  (auf  Rasur)  V.  —  61  Vuir  V.  —  uüarun  P.  —  hentin  V.  — 
62  thu  y.  —  zi  ther  oberostun  (u  vor  6  mit  Einschaltungspunkten,  aber 
ohne  die  Punkte  der  Synalöphe  übergeschrieben)  P.  zer  (m.  a.  D,  the 
vor  r  über gesch rieben f  nach  r  ist  o  klein  hinzugesetzt)  V.  ze  theru  F.  — 
oberostun  F. 


helsenti  gehört  zu  beiden  Substantiven.  55  nach  Beda  in  Luc.  col.  J234: 
Cui  coelum  sedcs  est,  duri  praesepis  angustia  continetur, 
ut  nos  per  coelestis  regni  gaudia  dilatet.  Qui  panis  est 
angelorum,  in  praesepio  rcclinatur,  ut  nos  quasi  sancta  animalia 
c  a  r  n  i  s  s  u  a  e  f  r  u  m  c  n  t  o  r  e  f  i  c  i  a  t.  —  57  ist  ira  lob  ioh  giuuaht, 
sie  hat  soviel  Lob  und  Preis.  —  59  Zu  dem  mit  Ni  uuAri  beginnefiden 
Bedingungssatze  ist  der  JS'achsatz  mit  thö  eingeleitet.  —  61  in  uuidaruuerten 
hentin  d,  h.  in  den  Händen  des   Widersachers,  des  Teufels, 


XII. 
ET  PASTORES  ERANT  IN  REGIONE  EADEM. 

Thu  uuärun  thur  in  laute       hirta  haltenie, 

thes  fehes  dätun  uuarta       uuidar  fianta.  r,iOh 

Zi  in  quam  boto  scöni,       engil  scTnenti, 

ioh  uuurtun  sie  inliuhte       fon  himilisgen  lichte. 
5F6rahtun  sie  in  thö  gähun,       so  sie  inan  anasähun,  p,S4b 

ioh  hintarquämun  harte       thes  gotes  boten  uuorto. 
Sprah  ther  gotes  boto  sär :       „ih  seal  iü  sagen  uuuntar; 

iü  seal  sin  fon  gote  heil,       nales  forahta  nihein. 
Ih  seal  iü  sagen  imbot,       gibot  ther  himilisgo  got; 
10      ouh  nist,  ther  er  gihörti       so  fronisg  ärunti. 
Thes  uuirdit  uuorolt  sinu       zi  ßuuidon  bltdu, 

ioh  al  giscaft,  thiu  in  uuorolti     thesa  erdün  ist  ouh  dr^tenti. 

I,  12.  Die  U eher  Schrift  steht  in  V.  am  Bande  zu  12, 1,  in  F.  am 
Rande  zu  11,  62.    (Regione  F).  —   9   (F.  zu  7)   Ecce  enim  enangelizo 

1,  12.  Et  pastores  erant  iu  regiono  (Regione  F.)  eadem  steht  in 
V.  und  F.  am  Rande.  —  1  Hirta  V.  Hirti  F.  —  hältenta  [das  letzte  a 
ditrch  Corr.  und  Rasur  zu  e  gemacht)  V.  —  uuirdar  F.  —  3  Zin  (über  I 
ein  kleifier  Äccent  radiert,  vor  i  ist  i  übergeschrieben  ohne  Einschaltungs- 
punkte) P.    Zin  (i  m.  a.  D.  zwischen  Z  und  i  eingeschoben)  V.    Zin  F. 

—  :quam  (Rasur  eines  s)  F.  —  4  uürtun  V.  uurtON  F.  —  bimilesgen  F. 

—  Ifahte  V.  F.  —  5  sin  (über  i  ist  i  mit  Punkt  darüber  und  e  mit  v 
Punkt  oben  und  unten,  nebst  einem  Einschaltungsptmkt  recMs,  überge- 
schrieben) P.  sie  in  F.  —  sinan  {üher  in  sind  die  Buchstäben  ie,  jeder  mit 
einem  Punkt  darüber,  ohne  Ein^chaltungspunkte  übergeschrieben ;  a  durch 
Corr.  aus  e)  P.  sinan  V.  P.  —  6  ioh  {Punkt  unter  h)  V.  —  hintar  quamon. 
Härte.  V.  —  intar  quamun  F.  —  boten  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  7  Sprahter 
F.  —  seal  V.  —  üuntar  [vor  ü  ist  klein  v  m.  a.  D.  i'iber geschrieben)  T. 
uuntar  F.  —  8  seal  (a  aus  o  duxch  Corr.)  F.  —  nalas  F.  —  nihein  T.  — 

9  inbot  F.  —  10  er  fehlt  F.  —    11  uuirdituuörolt  (vom  ersten  i  ah  von 
jüngerer  Hand  auf  Rasur)  P.  —  vuerolt  F.  —  sinu  V.  —  zi  V.  —  12  giscaf  F. 

—  thiu  von  zxceiter  Hand  vor  in  mit  Auslassungspuhkten  übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert  V.  —  thes  6rdan  (a  ist  mit  Auslassungspunkten  vor  e 

1, 12,  9  sagen  imbot,  eine  Botschaft  verkündigen;  v.  9  und  10  dienen 
zur  Umschreibung  von  ecce  evangelizo  uobis  gaudium  magnum,  quod  erit 
omni  populo. 


I,  12,  13  (Pal.  24»»«.  Vind.  24»»  „.  Fris.  lO»  „).  71 

Niuaiboran  habet  thiz  lant       then  himilisgon  h^ilant; 

tbeist  druhtin  krist  guater       fon  iungeni  müater. 
15  In  bt^thleem;  thiuc  küninga,       thie  uuänin  alle  thänana, 

fon  in  uuard  ouh  giboraniu       sin  muater  magad  scönu. 
Sagen  ih  iü,  giiate  man,       uuio  ir  nan  sculut  findan,  v. 

zeichan  ouh  gizämi       thuruh  thaz  seltsäni. 
Zi  theru  bürgi  faret  hinana;       ir  flndot,  so  ih  iu  sageta, 
20     kind  niuuiboranaz       in  kripphün  gilegitaz.'' 
Tho  quam,  unz  er  zin  tho  sprah,       engilo  heriscaf, 

himiÜBgu  menigi,       sus  alle  slngenti: 
„In  himilriches  höhl       si  gote  giiallichi, 

Bi  in  erdu  fridu  ouh  allen,       thie  fol  sin  güates  uuillen!'^ 


(eyangelizo  Y.  F.)  uobis  (Tobis  Y.  F.)  gaudium  magnum  (magnam  fMt  Y.) 
[Luc.  2,  10].  —  13  Quia  natus  ^st  uobis  (vobis  Y.  F.)  hodie  salaator 
(sahator  Y.)  [Luc.  2,  11/.  —  IT' Et  (et  Y.)  hoc  uobis  (vobis  Y.  F.)  Sig- 
num [Luc.  2,  12J.  —  21  (Y.  SU  20)  Et  (et  Y.)  facta  est  cum  angelo 
(multitudo  setzen  Y.  F.  nach  angelo)  [Luc.  2, 13J.  —  25  (F.  zu  21)  Gloria 
in  excelsis  deo  [Luc.  2,  14].  —  Y.  setzt  mystice,  F.  Mystyce  zu  25,  Y. 
mit  hdlerem  Both. 


m.  o.  D.  übergeschrieben) \.^  thesaF.  —ouh  ist  F.--  13  Ni  uni  F. — 
habet  (Äccent  radiert)  Y.  —  tiz  F.  —  himilisgen  (e  zu  o  durch  Corr.  m,  a.  D.) 
Y.  himilisgon  (o  auf  Basur)  F.  —  14  theist  {die  Buchstaben  zusammen- 
gelaufen) P.  —  drühtin  (d  auf  Basur)  F.  —  xpc  P.  kris  F.  —  iungeru 
(das  letzte  u  mit  Basur  aus  o)  F.  —  15  bethlem  Y.  —  thiuue  Y.  — 
thia  (a  zu  e  durch  (hrr.,  also  thia?)  F.  —  vuarun  F.  —  alle  (e  aus  a  durch 
Corr..  also  aUa?)  F.  —  16  Die  Accentt  dieses  Verses  in  Y.  m.  a.  D.  — 
giböraniü  V.  —  magad  sconiu  Y.F.  —  17  gute  F.  —  19  so  Y.  —  sageU: 
(eta:  auf  Basur)  Y.  —  20  kind  (Äccent  getilgt)  P.  kind  Y.  —  kripphun 
(kripph  auf  Basur)  Y.  —  21  vnz  F.  —  zin  (zwischen  z  und  i  ist  i  ohne 
Punkte  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  heriscaf  Y.  hieriscaf  F.  —  22  himi- 
lisgu  (von  s  geht  ein  krummer  Zug  herunter,  der  radiert  ist;  es  stand 
tcohl  erst  c  stau  g)  P.  —  raenigi  Y.  —  alle  singenti  (le  singen  auf 
Basur)  F.  —  23  der  llalhtheilungspunkt  fehlt^in  Y.  —  24  si  in]  sin  F. 
—  pridu  (p  durch  Basur  zu  f  gemacht)  Y.  fridu  F.  —  föl  Y.  —  güates 
{Äccent  radiert)  Y.  —  uuillen  Y.    vuillen  F. 

I;  12,  13  niuuiboran  i^(  ah  ein  zu  dem  Objekt  construiertes  prädi- 
katives Adjektiv  aufzufassen.  —  15  thiue  =  thie  iue.  —  18  thuruh 
thaz  seltslini,  um  der  Wunderbarkeit  des  Ereignisses  willen.  —  22  alle 
bezieht  sich  auf  den  in  dem  CoUekticum  hcriscaf,  menigt  liegenden 
Plural.  —  24  thie  fol  s!u  güates  uuillen.  Der  Text  der  Vulgata  lautet: 
Gloria  in  altissimis  Deo  et  in  terra  pax  hominibus  bonae  volnn- 
t  a  t  i  s ,  rgl.  Heliand  IH,  4  (Heyne 420)  endi  fridu  an  erdu  drvhCv  \i^\\\N«i^ 


72  I,  12,  25  (Pal.  24^1-  Vind.  25*..  Fris.  10»»  ,4). 

Mystice. 
25  Sie  kündtun  uns  thia  friima  frua     ioh  Ißrtun  ouh  thär  sang  zua,  p.ssa 
in  herzen  hugi  thu  inne,       uuaz  thaz  fers  singe. 
Ni  läz  thir  innan  thina  brüst       arges  uuillen  gilust, 

thaz  ^r  fon  thir  nirstrlche      .then  fridu  in  himilriche. 
Uuir  sculun  nahen  thaz  sang,       theist  scöni  gotes  antfang, 
^      uuanta  engila  uns  zi  bilide       hrähtun  iz  fon  himile. 

Biscof,  ther  sih  uuachoröt       uhar  kristinaz  thiot,  F.iia 

ther  ist  ouh  uuirdig  seönes       ongilo  gisiuncs.   — 
Thie  engila  zi  himile       Üugun  singen te 
in  gisiht  frono,       thär  zämun  se  scono. 


I9  12^  33  iF.  zu  32)  Discesserunt  ab  eis  angeli  in  caelum  (celum  T.) 
[Luc,  2,  15]. 

ly  12.  mystice  V.  Mystyce  F.  vgl.  die  Randbemerkungen.  —  25 
vns  F.  —  früa  T.  —  lerdun  F.  —  26  thu  V.  —  uuäz  Y.  —  fers  V. 
ferf  F.  —  singe  V.   —   27  uuillun  F.  —  gilüst  T.  —    28  thaz]  thar  F. 

—  er  V.  —  thir  V.  —  nistriche  (unten  zwischen  i  und  s  ein  Aus- 
lassungshäkchen,  darüber  r)  F.  —  himilriche  (r  aus  c  corrigiert)  P. 
(e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  29  Vuir  V.  —  üÄben  {auf  u  zwei,  auf 
a  ein  AcccntJ  V.  —  30  uuanta  F.  —  vns  F.  --  bilide.brdhtun  (bilide.brah 
auf  ]iasur)Y.  —  bilide  (d  durch  Rasur  aus  th,  unte7i  durch  einen  Haken 
mit  e  verbunden)  P.  —  xpinaz  P.  kristaniz  (das  letzte  i  auf  Rasur  für  a) 
F.  —  thiot  V.  —  32  Yuirdig  F.  —  33  Tbio  V.  —  singante  F.  -  34  zamyn  F. 

—  se  auf  Rasur  V. 


gdd-uuilltgun  gumun.  —  25—30  lehnt  sich  an  Beda  cd.  235:  Uno 
evangclizante  nuncio  natnm  in  carne  deum,  mox  multitiido  roilitiae  coe- 
lestis  aduolans  consono  in  laudem  crcatoris  ore  proniinpit  vt  sui  sicut 
scmper  obsequii  deuotionem  Christo  impendat  et  nos  suo  pariter 
instituat  exemplo,  qnoties  yel  aliquis  fratrum  sacrae  cruditionis 
vcrbis  insonuerit,  vel  ipsi  lecta  sine  audita  quae  pietatis  sunt  ad  mentem 
reduxcrimus,  deo  statim  laudes  ore  corde  opere  redden- 
das.  —  V.  31—32  ist  aus  lieda  col.  235  entnommen:  Vigilent 
itaque  nato  domino  pastores  supra  grcgem  ouium 
s  u  a  r  u  m ,  significent  eins  dispensatione  manifestata  vigilaturos  in  eccle- 
sia  pastores  auimarum  castarum.  Quibus  dicatur:  Pascite  qui  in  vobis 
et  pregem  dei.  Bene  autcm  yigilantibus  pastoribus 
angclus  apparct,  eosquc  dei  claritas  circumfulget. 
Quia  illi  prae  caetcris  videre  sublimia  merontur,  qui  tidelibus  gregibus 
praeesse  soUicite  sciunt,  dumque  ipsi  pie  super  gregem  vigilant, 
diuina  super  eos  gratia  largius  coruscat. 


xm. 
pastorp:s  loqüebantür  ad  inuicem. 

Sprächun  tho  thie  hirta,       thie  selbun  feheuuarta  — 

sie  uhtotun  thaz  imbot,       tbiu  selbun  engiles  uuort  — : 
„Ilemes  na  alle       zi  themo  kastelle,  v,2Sb 

thaz  uuir  ouh  mit  thcn  gonnon       thaz  gotes  uuort  scounön, 
6  Thaz  druhtin  düan  uuolta       int  iz  hera  in  uuorolt  santa; 

iä  ougta  uns  zi  t^rist  thaz  gibot       ther  ginStdigo  gof 
Thö  fuarun  sie  Tlenti       ioh  filu  gähönti, 

irhiiabua  sie  sih  filu  früa       sie  thähtun  härto  tharzua 
So  sie  tho  tharaquämun,       thia  muater  gisähun, 
10     in  ira  barm  si  sazta       barno  bezista;  p.85k 

I,  18,   3^  Transeamus  behtleem  (bethleem  V.  F.)   [Luc.  2,  15].  — 
7  Et  uenerunt  (venerunt  V.)  fcstinantes  [Luc.  2,  16], 


I,  18,  1  thie  hirta  auf  liasurY.  —  f6he  uuarta  (imarta  aufBasur) 
V.  —  2  sie  dhtotan  (sie  ah  auf  Basur)  V.  —  ahtoton  F.  —  iubot  F.  — 
vuort  F.  Neben  2  auf  dem  Bande  ein  rothes  stehendes  Kreuz  V.  —  3 
Hernes  alle  (cor  alle  icar  nu  mit  EinschaltungHpmikt  x^n  andrer  Hand 
übergeschrieben,  aber  nieder  ausgekratzt)  V.  —  Ilimes  su  F.  —  castelle 
F.  —  4  goüuon  F.  —  viiort  F.  —  5  drühtin  V.  -  hora  V.  —  uuorolt 
V.  —  Santa  V.  —  i)  ouirta  V.  oupt  F.  —  zi  V.  F.  —  7  sie  V.  —  ilinti 
F.  -  8  sie  (o  auf  linsur  für  h)  V.  sie  (c  auf  Basur  für  s)  F.  —  sih 
(h  auf  Basur)  V.  -  filu  trua  V.  —  Sie.thahton  (Basur  der  Verbindung) 
F.  —  tharazua  V.  tliarazua  F.  —  9  gisahun  V.  —  10  siu  F.  —  sazta 
(t  auf  Ba^ur  m.  a.  1>.)  V. 

1,  18,  4  mit  th«*'!!  gouuon  weia^i  ich  nur  mit  einigem  Zwang  su  er- 
Haren.  Ks  ist  wohl  als  adverbiale  Bp<timmung  zu  scouuön  zu  ziehen, 
{so  dass  also  mit  nicht,  in>  sonst  hisirrihn,  die  Conjunktion  und  tw- 
tritt)  so  diiss  wir  das  Wort  Gottes  inmittni  unsres  Heimatslandes  und 
in  Vrrhindung  mit  demselben  erblicken.  Jedenfalls  hat  der  Beim  hier  den 
Dichter  £U  einem  gewagten  Ausdruck  verleitet,  thaz  uuort  wird  in  diesem 
Abschnitte  zugleich  als  dn.^  gesprochene  (die  Verkündigung  der  Engel) 
und  das  verkörperte  (Jesus  Christus)  aufgefasst. 


74  I,  13,  11  (Pal.  26S.  Vind.  25^9.  Fris.  11»  i»). 

loh  ther  siu  tliarafuarta,       tliar  iro  zueio  hüatta; 

thaz  8c61ta  sin  bi  n5ti,       thaz  er  in  thionöti. 
Gisähun  sie  thaz  uuort  thär       ioh  irkantun  iz  sär, 

thaz  thie  6n^ila  in  irodgtun,       thar  sie  thcs  föhes  goumptun. 
IS  Alle,  thie  iz  gihörtun,       harte  Bie  iz  intrietun 

ioh  förahtün  mer  onh  habetiin,       so  thie  hirta  thiz  gisagetun. 
Thiu  muater  barg  mit  feeti       thiu  uuort  in  iru  bruati, 

in  hörzen  mit  githähti       thiz  ^bono  ahtonti, 
üuio  thiu  uuort  hiar  gagantin,       thiu  er  forasagon  sagetin, 
20      ioh  thiz  al  mit  gizämi       ouh  tharazua  biquämi. 
Füarun  aar  thes  sindes       thie  hirta  heimortes; 

thero  uuärono  uuorto       blidtun  sie  sih  harte. 
»Sie  iz  ällaz  thär  irkäntun,       so  thie  engila  in  gizaltun; 

thcs  lobotun  si^  io  gilieho       druhtin  güallicho.  v-ssa 

If  18;  13  Uidentes(VidentesT.)  autem  (autem  /o^t  F.)  cognoneront 
(cognoYerunt  V.)  /Luc,  2,17 J,  —  IT' Maria  autem  conseruabat  (V.  conser- 
vabat)  omnia  (V.  setzt  hinzu  verba,  F.  uerba  haec)  [Luc.  2,  19 J.  —  23 
Et  (et  V.)  reuersi  sunt  pastores  [Ijuc.  2,  20], 


I,  18;  11  ther  V.  —  thärafuarta  V.  —  hüatta  (u  heim  Schreiben 
aus  a  corri{ßiert,  so  dass  die  linke  Rundung  desselben  radiert  und  an  den 
zweiten  schrägen  Strich  desselben  ein  senkrechter  angelehnt  wurde)  V.  — 
zueio:  (o:  auf  Basur  für  ro)  F.  —  12  scölta  (a  durch  Correktur  aus  o) 
V.—  14  thi«  {Punkte  unter  ie  ausgekratzt,  über  beiden  Buchstaben  sind 
sie  stehn  geblieben)  V.  ::thie  {Basur ;  thie  auf  Basur)  F.  —  iröugtun  V. 

—  -.sie  {Basur  von  d;  sie  auf  Basur)  V. -- goum  (tun  mit  Haken  rechts 
oben  übergeschrieben)  V.  goumtun  F.  —  15  thei  {durch  e  ein  langes  i 
geschriebeti,  i  zu  e  durch  Correktur)  P.  —  iz  V.  — -  thiez  F.  —  h&rto  V. 

—  siez  F.  —  16  mer  V.  —  häbetnn  {Accent  radiert)  V.  —  gisdgetun  V. 

—  17  uuort  P.  —  18  ebono  V.    ebeiio  F.  —  ähtonti  V.  —  19  Vuio  V. 

—  uuort  P.  —  gagantin  (gag  auf  Basur)  F.  —  forasagun  F.  —  20  bi- 
qüami  P.  —  21  sinthes  V.  —  thia  F.  —  22  bärto  V.  —  23  Siez  F.  —  thio 
V.  —  24  sie  V.  F.  —  iö  fehlt  V.  —  gilicho  {davor  oben  ein  paar  Punkte, 
es  stand  aber  7iicMs  geschrieben)  V.  —  driibtin  V. 

1;  18;  10  ist  weder  als  Parefithese  noch  als  Nebensatz  zu  gis&hun 
aufzufassen ;  der  Satz  umschreibt  nur  die  dritte  Person,  Jesus,  welclie 
nach  Lukas  die  Hirten  bei  ihrem  Besuche  fanden.  Die  in  dem  Satze 
geschilderte  Handlung  ist  durchaus  neben säcldich,  Sie  sah^n  Maria,  das 
Kind,  welches  sie  auf  ihren  Schooss  setzte,  und  Joseph,  —  11  das  Neutrum 
siu  von  d4r  MuUer  und  detn Kinde,—  12  thaz  er  in  thionöti  hängt  nicht 
ab  von  bl  nöti  {wie  in  III,  10, 20)^  sondern  ist  ein  das  Subjekt  vertretender 
2^ehe?)satz, 


XIV. 
DE  CIRCUMCISIONE  PUERI  ET  DE  PURGATIONE    f.  m 

sanctaj:  mariae. 

So  ther  antdag  sih  thö  ougta,       thaz  siu  thaz  kind  sougta, 

thö  scoltun  siu  mit  uuillen       then  uuizzöd  irfulleo, 
Then  situ  ouh,  then  iö  thje  altun       fordoron  irfultun; 

thes  namen  uuestun  se  ouh  giuuant,       hiazun  nan  heilant    p.26a 
^So  ther  engil  iz  gizdlta       intj  in  iz  z^igöta, 

er  si  zi  theru  giburti       thes  kindes  haft  uuurti. 
Ist  uuola  80  gimeinit,       uuanta  er  then  liut  heilit; 

ther  engil  kundta  iz  Sr  thö  sär,    ioh  gispunöt  ist  ther  namo  thär. 

I9  14,  5  (Y.  zu  4)  Quod  uocatum  (yocatum  T.)  est  ab  angele  [Lue. 
2y  21],  —  V.  zu  7,  F.  zu  9  haben  noch  die  Glosse,  und  zwar  V.  in 
brauner  Schrift:  ipsc  (Ipse  enim  F.)  salaum  faciet  populum  suum 
/Matth.  i,  :>1J, 


I,  14.  SCAE  P.  V.  —    1  dndag  P.  —    ::6ugta  (ir  ausgekratzt)  P. 

—  8IÜ  (I  durch  Basur  aus  ü)  F.  —  söugta  {Accent  radiert)  V.  SOÜGTA 
(G  auf  Basur)  F.  —  2  Tuillen  (e  aus  0  corrigiert)  F.  —  uiiizod  (vor 
o  ist  z  ohne  Kimc1ialtungspu}ikte  m,  a.  D.  übergeschrieben)  P.  uuizod 
V.  F.  -   irfüllen  V.  —  situ  V.F.  —  then::thie  (Basur)  V.  then  io  thi  P. 

—  iruültun  V.  —  4  uuestun  (un  auf  Basur)  V.  uuessun  F.  —  sie  V.  sie 
(unter  i  ein  Punlt)  F.  —  giuüant  P.  —  inan  V.  F.  —  5  Vor  der  Zeile 
ein  stehendes  schwarzes  Kreuz  V.  —  intiniz  (vor  dem  zweiten  i  ist  i  ohne 
Einsdialtungspunkte  übergeschrieben)  P.  intiniz  V.  Intinaz  F.  —  6  er  zi 
(si  m.  a.  D.  vor  z  mit  Einschaltungspunkten  über  geschrieben)  y.  —  dem 
V.  ~  häft  (h  später  vorgeschrieben,  f  durch  Korrektur  aus  r,  hinter  f  eine 
schmale  Basur^  tcohl  eines  heruntergezogenen  t)  V.  —  uurti  (v  vor  dem 
ersten  u  w.  a.  1),  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  7  uüola  P,  —  uuanta 
V.  Uuant  F.  —  8  engil  V.  —  kiindtiz  V.  F.  —  er  (Accent  sehr  klein)  P. 
er  V.  —  ist  auf  Basur  V. 


If  14,  1  ther  antdag  thaz  siu  sougta  ist  in  der  Ckmstruktion  m- 
sammenzunehmen :  der  achte  Tag,  seit  sie  säugte,  —  2  siu,  Neutrum  Plu- 
ralis,  von  Maria  und  Joseph,  —  7  uuola  d,  h.  mit  Fuq  uwd,  RtcKt, 


76  I,  14,  9  (Pal.  26»fl.  Vind.  26»  „.  Fris.  llSo). 

Vvizod  thero  liuto       giböt  in  filu  nöto, 
10     thaz  uuir  ouh  nu  mit  iiuillen       16  emmizigen  füllen, 
So  uuclih  uutb  so  uuäri,       thaz  thegankind  gibäri, 

thaz  sj  ünreini  thera  gibürti       fiarzug  dago  uuurti. 
Sih  innan  thes  inthabeli,       in  themo  gotes  hus  ni  betoti; 

afiter  thiu  thanne  Bar       giougti  thaz  kind  thär, 
15  Thaz  kind  ouh,  thaz  uuurti       fon  gommannes  giburti; 

bi  thiu  ni  drafun  thärasun       thiu  thiarna  noh  ther  ira  buil 
Si  quam  thoh,  so  si  scolta,       b6  ther  uuizod  iz  gizalta, 

BO  thia  fart  im  ni  uueritun     thia  daga,  thie  uuir  nu  nagetun. 


I,  14,  9  (F.  zu  11)  Postquara  impleti  sunt  dies  (dies  feUt  V.)  pur- 
gationis  mariae  [Luc,  2,  22], 

I,  14,  9  vvizod  P.  Vufzzod  V.  Uuizod  (o  auf  Rasur)  F.  —  thera 
F.  —  10  uüillen  P.  —  füllen  V.  —  11  uüib  P.  --  uuÄri  (Äccent  ausge- 
kratzt) V.  —  12  si  F.  —  fiarzag  (vom  zweiten  a  die  linke  Rundung  aus- 
gekratzt,  darüber  u  eingekratzt,  nicht  geschrieben;  zu  lesen  fiarzag)  V. — 
dägo  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  uurti  (v  m,  a,  D,  vor  dem  ersten  u  über- 
geschrieben) V.  uurti  F.  —  13  Sfh  {Accent  radiert)  P.  —  14  giöugti  V. 
giougti  (das  erste  i  auf  Rasur)  ¥,  — 16  Thiz  kind  {Accent  über  i  radiert) 
V.  —  thaz::::  uuurti  {das  erste  u  m.  a.  D,  später  vorgeschrieben)  V.  — 
uuurti  P.  uurti  F.  —  fonne  F.  —  gömmanes  (vor  e  ist  ein  n  v.  a.  1).  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  gommanes  F.  —  16  bidiu  (d 
unter  punktiert,  th  m.  a.  D.  später  übergeschrieben)  V.  —  17  quam  :thoh 
(Rasur)  F.  -  uuizzod  V.F.  —  18  iru  feUt  F.—  the  daga  F.  —  uuir/nu 


I,  14,  11  Diese  archäologische  Erläuterung  ist  aus  Beda  zu  Ltic. 
II,  22  entnommen:  ^ Mulier  si  suscppto  seminc  poperit  masculnm» 
imuumda  erit  septcm  diebus  juxta  dies  separationis  menstruae;  die 
octava  circumcidütur  infantulus;  ipsa  vcro  triginta  tribus  diebus  ma- 
nebit  in  sanguine  purificationis  suae,  omne  sanctum  uou  tanget  nee  in- 
gredietur  sanctuarium,  donoc  impleantur  dies  purificationis  suae/  et  cetera 
quae  ad  ritum  parientis  pertincntia  sequuntur.  —  12  tbera  giburti,  in 
Folge  der  Geburt  —  13  Der  zweite  Nebensatz  ist  äusserlich  dem  ersten 
gleichwerthig,  dem  Sinne  nach  von  ihm  abhängig,  Aehnliche  Consecutiü- 
Sätze  nach  Verben  mit  verneinendem  Sinne  II,  4,  76.  18,  ICt,  III,  15, 51, 
—  15  Otfrid  meint,  das  von  einem  Manne  empfangene  Kind  hätte  müssen 
im  Tempel  dargestellt  werden ;  deshalb  hätten  die  Jungfrau  und  ihr  Sohn 
nicht  dahin  zu  gehen  brauchen:  gleichwohl  thaten  sie  es,  —  Die  Be- 
schneidung wird  in  dem  vorliegenden  Abschnitte  vom  Dichter  nicht  aus- 
drücklich erwähnt,  wie  dieselbe  auch  vom  Dichter  des  Heliand  umgangen 
mrd. 
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Siu  füarun  fon  theru  bürg  üz       zi  themo  druhönes  hüs;  J|g 

20      thes  gibötes  siu  githähtun,       thaz  kind  ouh  tharabrahtuD, 
üuanta  uuas  iz  thegankind,       thes  uuibes  ^rista  kind. 

ih  scal  iü  sagen  uuuntar,       iz  uuas  gotes  suntar^ 
Thaz  siu  ouh  fnri  thaz  kind  sur       opphorötin  gote  thär, 

so  ther  uuizod  hiaz  iz  machön,       zuä  dübono  gimächon. 


sageton  {Trennungszeichen  zwischen  r  und  n)  F.  —  19  fuarunl).  —  thero 
F.  —  bürg  T.  —  druhtines  D.  —  hüs  V.  —  20  kind  P.  D.  (Accent 
radiert)  Y.  —  21  Uüanta  P.  Vuanta  V.  Vüanta  D.  —  th^gan .  kind  V. 
th^gan  kind  D.  —  kind.  D.  —  22  iü  V.  iü  fAccente  mit  derselben  Dinte 
aber  hölter  stehend)  D.  —  uüntar  (u  vor  u  iw.  a.  D.  klein  übergeschrieben) 
T.  uuuntar  D.  uuntar  F.  —  suntar.  D.  —  23  ouh  vor  siu  (doch  steht 
oben  vor  o  und  s  das  Umstellungszeichen  -7-,  so  dass  zu  lesen  ist:  sla 
ouh)  D.  —  öpphoroti  (n  von  erster  Hand  hinzugeschrieben)  Y,  ophorotin 
F.  ~  göte  (t  aus  0  gemacht,  e  daran  gelehntJ'D. —  24  uuizzod  T.D.F. 
—  hiazziz  F. 


XV. 
DE  OBUIATIONE  ET  BENEDICTIONE  p-^ 

SYMEONIS. 

Thär  uuas  ein  man  alter,       zi  Bälidon  gizalter, 

er  uuas  thiononti  thär       gote  filu  manag  iar. 
Er  uuas  goteforahtal       ioh  rehto  er  lebeta  ubaral; 

böitota  er  thär  siiazo       thero  drühtines  gihcizo.  F.isa 

ßTher  gotes  geist,  ther  imo  anauuas,       ther  gihiaz  imo  thaz, 

thaz  krist  er  druagi  in  henti       er  sines  dages  enti; 
Er  töthcs  iö  ni  choreti,       er  er  then  dröst  habeti; 

thiu  uuihi  gotes  geistes       giuuerota  inan  thcs  gihcizes. 


If  15,  1  Et  ecce  homo  erat  in  hiernsalem  (hienisalel  D.)  cui  nomen 
symeon  (syme\  "D,)  [Luc,  2, 25J,  —  5  Responsum  accepit  symeon  a  (abB.) 
spiritu  (spö  D.)  sancto  (et  reliqua  setzt  D.  hinzitj  [Luc.  2,  26], 


1, 15.  OBVI ATIONE  V.  F.  —  1  gizdlter  V.  —  thiononti  P.  -  uuas  (dan 
erste  \i  anradiert)  D.  —  thiononti  th&,r:  (au [starker Rasur ;  wahrscheinlich 
[ür  thar  thiononti;  nach  r  erkennt  man  nocfi  ein  i)  D.  —  gote  D.  —  idr  D.  — 
3  gote  forahtar  (ar  au[  liasurj  F.  — -  ioh  rehto  V.  D.  lo  rehto  F.  —  er 
[ehlt  D.  —  16beta  V.  D.F.  —  ubaral  (r  au[ Rasur  [ür  1)  F.  —  4  betota  (i  vor 
t  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  V.  —  suazzo  F.  —  5 
götesgeist  (das  zweite  g  au[  Rasur  [ür  t)  V.  —  mo  V.  mo  D.  imo  F. 
—  thäz  V.  D.  —  6  xpc  P.  Christ  (ch  zu  k  corrigiert)  V.  —  7  tho  thes 
ni  (das  erste  th  durch  (Korrektur  zu  d,  darüber  klein  ?«.  a.  D,  t  gcschrie- 
ben ;  hinter  s  ein  Punkt  und  darüber  iö  m,  a,  D.  geschrieben)  V.  dothes 
D.  todes  F.  --  coreti  D.   —  erer]  Erre  F.  —  8  uuihi  V.    uüihi  D.  — 


I,  15,  1  Dass  Syineon  alt  war,  steht  nicht  ausdrücklicJi  bei  Jjukas, 
doch  Ot[rid  sowohl  als  der  Dichter  des  Heliand  (14, 9,  Heyne  464)  richten 
sich  nach  Beda  in  Lncam :  Notum  fac  mihi  domine  finem  meum  et  nu- 
merum  dierum  meorum  quis  est,  ut  sciam  quid  desit  mihi!  ecce  veteres 
posuisti  dies  meos  etc.  —  zi  sälidon  gizalt^r,  bono  omine  appellatus,  ent- 
sprechend dem  godan  man  des  Heliand.  Der  in  t\  2  [olyende  Hauptsatz 
ist  dem  Gedanken  nach  nur  eine  Erweiterung  zum  Subjekt  des  ersten 
Srjt£^es,  /tat  also  die  Geltung  eines  Relatimaizes.  —  3  „iustus  et  timoratus." 
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Tho  quam  ther  säligo  man,       in  sinen  dagon  uuas  iz  fram, 
10      in  hu8,  thaz  ih  nu  sageta,       thär  er  emmizigon  betöta. 
Müater  thiu  güata       thaz  kind  ouh  tharafuarta; 
thär  gäganta  in  gimyato       symeön  ther  guato. 
Gineig  er  imo  filu  främ       ioh  huab  inan  in  sinan  arm, 
tho  spräh  ouh  filu  blTder       ther  alto  scälc  einer: 
15  „Nv  läzist  thu  mit  fridu  sin,     so  gihiaz  mir  iö  thaz  uuort  thin,  ^-^ 
mit  dagon  ioh  ginuhtin       thinan  scalc,  druhtin, 
Uuanta  thiu  min  ougun       nu  thaz  giscouuotun, 

thia  heili,  thia  thu  uns  garotos,      er  thu  uuorolt  uuorahtos; 
Lioht,  thaz  thär  scinit       intj  alla  uuorolt  rinit,  p,s7a 

20      ioh  guallichi  githiuto       therero  läntliuto/' 


/ 
I9  15,   9  Et  uenit  (venit  T.)  in  spiritu  in  templum  (et  reliqua  aetzi 

D.  hinzu)  [Luc.  2,  27],    —    15   Nunc  dimittis  semum  tuum  domine  (et 

reliqua  setzt  B.  hinzu)  [Luc,  2,  29], 


gotes  V.  D.  —  g^istes  V.  D.  —  giun^rota  V.  D.  giuuereta  F.  —  innan  P. 

—  9  Tho  V.D.  —  frÄm  V.D.  —  10  bus  (hu  auf  Rasur  ßr  d:)  F.  —  11 
kfnd  D.  —  12  Thara  F.  —  g&ganta  V.  g&ganta  (t^cr  dem  letzten  a  steht 
ein  Punkt)  D.  —  gimüato  T.  D.  F.  —  simeon  F.  —  13  sinen  F.  —  14 
Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten,  —  blither  F.  —  scalc  (rechts  oben 
vom  zweiten  c  ist  h  dazugeschriebeti ;  al  auf  Basur)  F.  —  15  Nu  V.  D.  F. 

—  mir]  mit  D.  •—  uuört  V.  —  16  dagon  D.  —  ginuhtin  D.  —  scalc 
(h  rechts  oben  hinter  dem  zweiten  c  zugeschrieben)  F.  —  17  Uuanta  P. 
Vuänta  V.D.  —  thaz  V.  (a  auf  Basur :  für  s  ?)  D.  —  giscöuuotun  V.  D. 

—  giscou  uuotun  F.  —  18  thu  uns  {vor  thu  ist  thia  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  thuuns  (Ideine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  u) 
D.  thuns  F.  —  g&rates  (das  zweite  a  aus  0,  e  aus  a  corrigiert)  D.  — 
er  du  V.  F.  (r  auf  Basur  für  n  odtr  ri)  D.  —  nuarahtos  D.  uuorohtos  F. 

—  19  Lioht  D.  —  thaz.thar  V.  ~  inti  V.D. F.  —  alla  /eW« D.  —  uuorolt 
P.  uuorolt  D.  —  rinit  V.  D.  —  20  guallichi  V.  D.  —  gidiuto  (th  m,  a, 
D.  über  d  geschrieben)  V.  githiuto  D.  —  therero  [über  h  ist  ein  Äccent 
radiert)  D. 


If  IBf  9  in  8in6n  dagon  uua.s  iz  fram,  es  war  um  die  Zeit^  da  er 
sterben  sollte;  „stno  daga^  als  die  Jemandem  für  ein  bestimmtes  Ereigniss 
vorgesetzte  Zeit  findet  sich  noch  i,  20,  33  (vgl.  mit  U.  70),  —  U  ther 
alto  scalc  sinßr,  nämlich  Jesu  Knecht,  —  20  gloriam  plebis  tuae  Israel. 
23  ther  uuas  in  uuäni,  von  dem  man  meinte.  In  der  Schilderufig  der  Be- 
gegnutig  mit  Sijmeon  ist  die  evangeliscf^e  Ueberlieferung  vidfacJi  erweitert. 
Schon  die  Erwähnung  des  Joseph  ist  Hinzufügung,  besonders  ahtx  vctA, 


80  I,  16,  21  (Pal.  27*8.  Viod.  27»  7.  Fris.  12»  i«.  Disc.  26»»  7). 

Uvüntoroto  sih  tho  hdrto       thiu  muater  thero  uuorto, 

thiu  allen  thSn  stuntön       gisprochanv  uuurtun, 
loh  ther  thär  uuas  in  nuäni,       thes  kindes  fater  uuari, 

bithäht  er  sin  16  gilicho       filu  forahtlicho. 
26  Tho  uuThta  siu  ther  alto       thär  forna  iu  ginanto 

ioh  sprah  ouh  zi  theru  muater,       ther  forasago  giiater: 
,,Nim  nu  uuort  minaz       in  herza,  mägad,  thinaz 

ioh  hug  es  harte  ubaral,      thu  thiarna,  theih  thir  sagen  scaL 
Thiz  kind  ist  untar  manne       zi  manegero  falle 
30      ioh  then  zirstantnisse,       thie  zi  iTbe  sint  giiiuisse, 
In  ceiehan  filu  hebigaz,       thoh  firsprichit  man  thaz, 

thia  fruma  ist  hiar  irougit,       so  uuemo  iz  ni  giloubit. 
Druhtin  ist  er  guater,       ioh  thiama  ist  ouh  sin  miiater,  -f.  J£b 

er  lud  sih  anauuentit,       in  themo  thritten  dage  irstentit. 

I^  15,  21  (D.  zu  20)  Erat  pater  iesu  et  mater  ammirantes  (et  reli- 
qua  setzt  D.  hinzu)  [Luc,  2,  33].  —  25"  Et  benedixit  Ulis  syineon  (et 
reliqu»  setzt  D.  hinzu)  [Luc.  2,  34],  —  29  (F.  zu  28)  Ecce  positus  est 
(est  fehlt  ¥.)  hie  in  ruiDam  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc,  2,  34],  — 
31^(F.  zu  28)  et  (V.  D.  Et)  in  Signum  cui  contradicetur. 

I,  16,  21  INuDtoroto  P.  Vuüntoroto  (u  zwischen  V  und  ü  m.  a,  D, 
eingeschoben)  V.  Vuüntoroto  D.  üuuntorota  F.  —  uuorto  D.  —  22  in 
allen  V.    in  allen  D.  F.    allen  (Accent  sehr  schwach)  P.  —   stuntun  V. 

—  gispröchau  uuurtun  \\  nachträglich  m.  a.  D,  zwischen  n  und  das  erste 
u  geschrieben)  P.  gispröchanu  uurtun  (vor  dem  zweiten  u  ein  u  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  gispröchanu  (is  anradieii)  uuurtun  D  gisprohauu 
uurtuu  F.  —  23  uüani  P.  D.  —  thes]  ther  D.  —  24  gilicho  D.  —  föraht 
licho  (li  auf  Easur  für  t:)  V.  —  rechts  am  Fände  ein  Kreis  mit  wage- 
rechtem Strich  darin  D.  —  25  uüihta  D.  —  forna.  iu  F.  —  27  uüort  D. 
herza  V.  D.  —  28  ubaral  V.  D.  ubaral  (r  auf  Easur  für  1)  F.  —  29 
manne  D.  —  managero  F.  —  30  giuüisse  P.  D.  —  31  z^ichan  V.  1).  F. 

—  Tho  (hinter  o  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  fir.  sprichit  D.  —  32  früma 
V.  D.  F.  —  uu6mo  iz  V.  uücmo  iz  D.  uuemoz  F.  —  33  guäter  P.  — 
thiarna  D.  F.  thiärna  P.  —  34  thod  (t  und  h  unterpunktiert,  ein 
andres  t  m.  a,  D,  über  h  geschrieben,  d  auf  Easur  für  h)  V.  thoh 
D.  —  anauuentit  V.  D.  —  drittt»n  (th  m,  a,  D.  über  d  geschrieben)  V. 
thritten  1).   —    dage  V.  D.  F.   —    irstÄntit  (a  zu  e  ohne  Easttr  durch 


die  Zeilen  32—44  eine  Erweiterung,  wahrscheinlich  im  Anschluss  an 
einige  Stellen  der  Bibel,  v,  32  ist  eine  ungenaue  Ucbcrsetzung  der  Worte 
des  Zukas:  et  in  Signum  cui  contradicetur. 
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35Ferit  er  ouh  thänne       ubar  himila  alle, 

ubar  sünnun  lioht       ioh  ällan  thesan  uuoroltthiot  J|^* 

Er  quimit  mit  giuuelti,       sär  89  ist  uuoroltenti, 

in  uuolkön  filu  hoho       so  scöuuön  uuir  nan  Bopno. 
Mit  imo  ist  sin  githigini       ioh  engilo  m^nigi. 
40     er  habet  thär,  ih  sagen  thir  thaz,       thing  filu  hebigaz.  p.27b 

Öfian  dual  er  thäre,       thaz  uuir  nu  holen  Ware; 

ist  iz  ubil  odo  uuär,       unforholan  ist  iz  thär. 
Thie  ungiloubige,       thie  abahont  iz  alle, 

firsprcchent  iö  zi  noti       thie  uuuntarlichün  däti. 
45  loh  uuuntot  ferah  thinaz       uuätan  filu  uuassaz, 
bitturu  pina       thia  selbun  sSla  thina. 

\y  \hy   4^   Et  tuam  ipsius  animam    (T.  D.  fügeti  hinzu  et  reliqua; 
P.  pertransibit  gladius)  [Luc,  2,  35], 


(Jorrektur;  irstsentit)  V.  irstentin  F.  ir  (stentit  fehU,  stand  auf  der  fol- 
getiden  Zeüe)  1).  —  35  himil  F.  —  alle  Y.  —  Dieser  Vers  ist  in  D.  ab- 
geschnitten, doch  sieht  man  noch  die  Accente  von  Ferit,  thdnne,  himila, 
alle,  ßt^ntit.  —  36  lioht  V.  D.  —  üuorolt  thiot  D.  —  37  quimit  V.  — 
qui  mit  giuuelti  (vor  mit  ist  mit  klein  übergeschrieben)  F.  —  giuuelti 
P.  V.  D.  —  80  D.  F.  —  uüorolti  enti  D.  —  38  in  uüolkon  P.  D.  in 
uuölkon  (zwischen  n  und  u  ein  stehendes  Kreuz)  V.  —  so:8cöuuon  (so:  auf 
Basur)  V.  —  uir  (v  vor  u  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  scöno  V.  D.  — 
39  imo  T.  —  40  habet  (Accent  radiert)  P.  —  ih  (h  durch  Rasur  und 
Correktur  aus  n)  F.  —  thÄz  V.  (der  Punkt  nach  z  fehlt)  1).  —  tiDg  F.  — 
41  Offan  (Accent  sehr  schwach)  D.  —  uuir  (auf  Rasur  für  nu  hei)  P. 
uuir  T,  uüir  (Accent  niciU  sicher)  D.  —  helen  V.  —  42  übil  (auf  Rasur) 
D.  vbil  F.  —  uuar  V.  D.  —  unforholan  V.  unfar  holan  D.  unfor  holen  F. 
—  43  dboliont  V.  abahot  F.  —  alle  V.  D.  —  44  firsprecbent  Cüber  dem 
zweiten  r  ist  ein  Accent  radiert)  V.  firsprechen  F.  —  iö  (der  zweite  Accent 
ganz  verkrüppelt,  fast  nur  ein  Punkt)  V.  —  thie  (e  m.  a.  D,  zu  0  corri- 
giert)y,  thio  F.  —  uüntorlichnn  (u  ist  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D,  klein 
übergeschrieben ;  0  zu  &  durch  Correktur)  V.  uuüntar  lichun  (r  theilweise 
verlöscht)  D.  uuntarlichun  F.  —  45  uuntot  (u  m.  a,  D,  vorn  überge- 
WfKrieben)  T.  uuuntontP.  uuuntot  (der  letzte  Haken  des  0  und  das  letzte 
t  radiert)  D.  uuntot  F.  —  uüafan  D.  Uuafan  (üu  auf  Rasur)  F.  — 
uüassaz  1).  —  46  bit  turu  (das  letzte  u  m,  a,  1).  aus  a  gemacht)  D.  — 
pina  (a  aus  u  durch  (Jorrektur)  P.    pina  V. 


If  15.  35—30  nach  Matth,  24,  30.  31:   Et  tunc  (i.  e.  in  consuma- 
tione  saeculi   vgl.  v.  3;   sar  so  ist  uuoroltenti  v.37)  parebit  Signum  filii 
hominis  in  caelo;  et  tunc  plangent  omnes  tribus  terrae^  etxuk,Wu\.  ^v^ss^ 
Piper,  OtMih  EvungclU'nbuch.  ^ 


82         I,  15,  47  (Pal.  27»»  ».  Viud.  27^  i,.  Fris.  12»>  u.  Disc.  27»  i,). 

Thu  sihis  sün  liaban       zi  martolonne  ziahan, 

80  riuzit  thir  thaz  herza       thuruh  mihila  smerza. 
Thar  sprichit  filu  manno,       thaz  sc  ßr  iu  halun  lango, 
ÖO     giborgan  ntd  in  manne,       al  ougit  er  sih  thannc." 


I,  15;  49^(1).  zu  48)  üt  reuelentur  (rcvelentur  V.)  ex  multis  cor- 
dibus  (1>.  F.  setzm  hinzu  cogitationes;  1).  ausserdem  et  reliqua)  {Ltic,  2, 35J. 

I,  15)  47  liuban  F.  —  ziachan  D.  zihan  F.  —  48  riuzit  (a  auf 
Basur)  V.  —  49  filu  m&nno  D.  ~  8e.6r  P.  so  er  V.  se  er  D.  ser  F. — 
iü  V.  D.  —  halun  (ha  in  Ligatur  wid  auf  Rasur)  F.  —  50  oügit  P. 
6'ügit  V.    öügit  D. 

hominis  venientem  in  nubibus  caeli,  cum  virtute  multa  et  maie- 
state.  Et  mittet  angelos  suos  cum  tuba  et  voce  magua  et  congrega- 
bunt  electos  eins  a  quatuor  ventis,  a  summis  caelorum  usque  ad 
terminos  eornm.  —  40—42  nach  11,  Cor,  5,  10 :  Omnes  enim  nos  mani- 
festari  oportet  ante  tribunal  Christi,  ut  referat  unusqnisque 
propria  corporis,  prout  gessit,  sive  bonum  sive  malum.  —  45 /f. 
benutzt  ausser  der  Lukasstelle  noch  Beda  in  Luc:  Nulla  docet  historia 
beatam  Mariam  ex  hac  vita  gladii  occisione  migrasse,  praesertim  cum  uon 
anima  sed  corpus  ferro  soleat  interfici.  Unde  restat  intelligi  gladium 
illum,  de  quo  dicitur  :  „Et  gladius  est  in  labiis  eorum/  hoc  est  dolo- 
rem domiuicae  passionis  ejus  animam  pertransisse. 


XVI. 
DE  ANNA  PROPHETISSA. 
Anna  hiaz  ein  uuib  thar,       si  thionöta  thär  manag  iär; 

alt  uuas  si  iäro       ioh  fUu  manegcro. 
Si  Ullas  forasagin  guat,       zi  gote  rihta  siru  muat; 
uuitua  gimyati,       gihialt  si  fmm  thio  giiati. 
5Sid  si  tharben  bigan       thes  liobes  ziro  gomman, 

so  habeta  si  in  githähti,      uuär  si  thcn  dröst  suahti.  ^-|^ 

Zi  themo  gotes  hüs  fnar  si  sär       ioh  leitta  siro  däga  thär, 

kümta  thär  thaz  ira  sSr,       ni  ruahta  gömmannes  mer. 
Dcda  si  tho  then  githänc       zi  gotes  thionöste  äna  nuänc  p.ssa 

10      ioh  thionöta  i6  gilicho       thär  gote  driulicho. 

/ 

I9  I69  1  Et  erat  anna  prophetissa  (D.  setzt  hinzu  et  reliqua,  F. 
Ulla  fanuhel)  [Luc.  2, 36],  —  5  (/eWtD.F.)  Uixerat  (uixeratV.)  cum  uiro 
8U0  Septem  (VII P.)  annis.  —  7'Non  discedebat  de  templo  ieioniis  et  ora- 
tionibus  (obsecrationibus  Y.  D.  F.)  serviens  (seniiens  T.  B.  F.;  von  ser- 
viens  ab  zu  v,  9.  P.)  nocte  et  (ac  T.  B.  F.)  die  (et  reliqua  setzt  B.  hinzu) 

1, 16.  PROPHE:TISSA  (vor  T  ein  Loch  und  Basur)  F.  —  1  Anna 
B.  —  uüib  V.  B.  —  rsi  (Basur)  P.  —  thionöta  B.  thianota  F.  —  2  alt  B. 
iaro  B.  —  mänagero  B.  F.  —  3  si  im  V.  si  iru  B.  si  ira  F   —  muat  B. 

—  4  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten,  —  uuitua 
P.  F.  —  gimüati  V.  F.  —  gibfalt  V.  —  sifram  (Punkt  unter  i  und  a)  V. 

—  Die  Äccente  von  uuituua,  gimüati,  güati  sind  noch  in  B.  zu  sehen,  und 
in  der  Gegend  von  gihialt.  —  5  Sid  (d  verwischt,  Accent  radiert)  V.  — 
zi  iro  V.  —  6  häbata  V.  B.  —  si  in  V.  —  7  demo  (th  m.  a,  D.  über  d 
geschrieben)  V.  —  iöh  (Accent  ganz  hoch  von  andrer  Hand)  P.  —  l^ita 
V.  B.  F.  —  siiru  (u  unterpunktiert,  a  übergeschrieben')  V.  si  iru  B.  si 
ira  F.  —  8  kümta  (der  letzte  Strich  des  m  auf  Basur  eines  d)  V.  — 
thär  V.  B.  —  gömmanes  T.  B.  gommeues  F.  —  mer  V.  B.  F.  —  9  Deda  V. 
Üeta  B.F.  —  tho  V.  B.  --  then  (h  auf  Basur)  F.  —  githanc  (Accent  sehr 
schwach)  B.  —  thionöste  (d^is  erste  0  etwas  angeschabt)  B.  —  10  thio- 
nöta V.    tliionota  B.   —   io   (Accent  über  0  radiert,   über   i  steht   nur 

I9 169  4  gihaltan  vom  Beobachten  eifusr  Pflicht  gebraucht  findet  sich 
öfter  bei  Otfrid,  vgl,  II,  16, 0.  Mit  offenbarer  Absichtlichkeit  schildert  der 
Dichter  eingehender  das  Treiben  der  Hanna  nach  detn  Tode  ihres  Mannes, 
Er  lobt  es,  dass  sie  sich  nicht  wieder  verheiratete. 


84  I,  16,  11  (Pal.  28»  a.  Vind.  28%.  Fris.  13%.  Disc.  27»»  e). 

Si  allo  stunta  b^tota      ioh  filu  ouh  fastcta;  r.isa 

gotes  uuillen  hüatta       ioh  thionost  sinaz  üabta. 
Dagcs  inti  nähtes       fleiz  si  thär  thes  rehtes; 

in  iügundi  uuard  si  uuitua,       mit  thisu  iralteta. 
15Th6  quam  si  in  thesen  stunton,       tliih  zalta  bi  then  alton, 

thaz  kindilin  si  thär  gisah       ioh  lob  ouh  druhtine  sprah. 
Si  kundta  thär^  sös  iz  uuas,     thaz  iu  thiu  friima  qucmuu  unas, 

sälida  zi  Itbe       gommanne  ioh  uuibe. 
Alte  ioh  iÜDge,       in  thiu  er  tharzua  githingc, 
20      niotot  er  sih  ITbes       ioh  ßuuiniges  liobes. 

So  siu  thö  thär  irfültun,       so  in  thio  buah  gizältun, 

sie  flizzun  sär  thes  sinthes       thes  iro  heimiuges. 

(Luc,  2,  37 J,  —  1^(P.  zu  U)  et  (Et  V.  D.  F.)  haec  ipsa  hora  super- 
ueuiens(superTenien8y.]>.F.;  V.  1>.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Luc,  2,38], 

—  21:  Et  ut  perfecerunt  omnia  (V.  D.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Luc.  2,39], 

noch  ein  kleiner  Punkt)  V.  —  giliclio  V.  D.  —  driulicho  (Accent  nicht 
sicher)  1>.  driunlicho  P.  —  11  allo  1>.  —  stunto  F.  —  betota  (o  dura^ 
Basur  aus  t)  F.  —  filu  V.  D.  F.  —  ouh  (o  durch  Ea^iur  aus  b)  F.  — 
fasteta  B.   —   12  gotes  1).   —   vuillen  F.   —    13  Dages  D.    —   enti  F. 

—  thar  (r  anradiert)  D.  —  rehtes  (h  anradiert;  Accent  sehr  un- 
sicher) B.  —  14  iugundi  B.  iungundi  F.  —  üuitua  P.  utiitua  B.  —  thisu 
B.  ~  ir  alteta  (das  erste  t  anradiert)  B.    ar  alteta  F.   —  15  th^sau  B. 

—  thi  ih  V.  thiih  B.  — 16  gisäh  (schwacfier  Accent)  B.  —  lob  ouh  drüh- 
tines  sprah  V.  F.  lob  (Accent  radiert)  ouh  drühtines  sprah  B.  —  17 
kundta  thär  V.  B.  —  iu  V.  —  fruma  V.  B.  —  quöman  V.  qüeman  fder 
letzte  Strich  van  m  und  das  a  sind  stark  radiert)  B.  —  uua.  (s  über  a 
geschrieben)  B.  —  18  gömmane  B.  —  uüibe  P.  B.  uüibe  (das  erste  u 
auf  Basur  für  einen  hoh^n  Buchstaben,  auf  dem  zweiten  u  ein  kleiner 
und  ein  grosser  Accent)  V.  —  19  er  (Accent  über  o  radiert)  V.  —  thär 
zua  B.  —  thinge  F.  —  20  niototer  (e  aus  dem  ersten  Strich  eines  r  von 
erster  Hand  corrigiert)  P.  —  si  (h  w.  a.  D.  hinzugeschrieben)  V.  —  21 
thiu  B.  —  gizaltun  (1  auf  Basur)  V.  gizaltun  B.  —  22  thes  vor  iro  fehlt  F. 


1, 16, 14  mit  thisu  d.  h,  im  Wittwenstande ;  der  Ausdruck  ist  instru- 
mental zu  fassen,  wie  in  IV,  32,  10.  mit  thiarnuduamu  reinör.  —  15 
thih  zalta  bl  then  alton,  hinsichtlich  des  Alten,  nämlich  des  Sgmcon,  also: 
zur  selben  Zeit,  wie  ich  es  von  Stjmeon  gesagt  habe, —  19  Ein  derartiger 
lieber  gang  des  Blural  in  den  Singular  ist  nicht  selten  bei  Otfrid,  die 
Beispiele  hat  J'A'dmann  in  seiner  Syntax  beigebracht.  Diese  Freüieit 
hätte  sich  der  Dichter  beim  Lateinischschreiben  geiciss  nicht  gestattet, 
doch  der  Bedeweise  der  lebefidigen  Spraclic  vermag  er  sich  nicht  zu 
entne?i€n.    Auf  diese  Fälle  ist  wohl  auch  die  Entschuldigung   in  der 


I,  16,  23  (Pal.  28*15.  Vind.  28*  ts-  Fris.  ISSs-  Disc.  27»>,8).     85 

Thaz  kind  uuuahs  untar  männon,       so  lilia  untar  thornoD^ 
so  blüama  thär  in  crute,       so  scöno  theh  zi  guatc. 
25XJuizzi  theh  imo  ana  sär,       thaz  uuas  gilumflih,  in  uuär; 
sih  uuTsduames  irfulta,       so  gotes  sun  scolta. 

Gotes  gcist  imo  anauuas,       ni  tharftu  uuuntoron  thaz,  ^'UJ 

uuanta  iz  uuas  imo  anan  henti,       zi  sTneru  giuuelti. 

I9 169  2Sr  Puer  autem  crescebat  (et  reh'qua  setztY,  hinzu)  [Luc.  2, 40], 


Ij  I69  23  uuas  (h  vor  s  mit  Einschaltungspunkten,  v  vor  dem  ersten 
u  übergeschrieben)  V.  uuhas  F.  —  antar  D.  —  lilia  1).  —  thörnon  (th 
auf  Bastir)  V.  chörnon  D.  —  24  güate  CAccent  sehr  schwach)  D.  —  26 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten.  —  Vulzzi  V.  — 
thehemo  anasar  C^^as  zweite  e  durch  Correktur  m.  a.  D.  aus  i;  ana  auf 
Basur)  P.  —  gilümplih  (plih  auf  Basur)  V.  gilumphlih  F.  —  uuar  V.  — 
In  D.  sind  noch  Accente  zu  sehen  bei  Yuizzi,  th^h,  gilümflih.  —  26  sih] 
siu  F.  —  götes  V.  —  27  Götes  V.  —  geist  V.  —  änauuas  V.  —  thaft- 
thu:  (Basur)  F.  tharf  thu  (hinter  f  ein  t  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  — 
uüntoron  (vor  dem  ersten  a  ist  ein  u  ubergeschrid)en)  V.  —  thu :  uuntoron 
(Basur)  F.   —   28  uuant  V.  —  imo  V.  —  ana  F.  —  giuuelti  V. 

Zuschrift  an  Liutbert  113  zu  bezieheti :  numerum  pluralem  sin- 
gulari,  singularem  plurali  uariaui,  et  tali  modo  in  barbaris- 
mnm  et  soloecismum  sopius  coactus  incidi.  r.  20  ist  der  Nachsatz  zum 
vorhergehenden  Bedingungssatze.  —  28  Orimm  in  seinetn  Handexemplar 
des  Otfrid  notiert  hierzu  Krec  336:  alsam  diu  lilje,  dft  si  stät  under 
swarzdornen  wtz. 


XVIL 
DE  STELLA  ET  ADUENTU  MAGORUM. 

Nist  man  nihein  in  uuorolti,       thaz  saman  al  ireageti,  P.BSb 

uuio  manag  uuuntar  uuurti       zi  theru  druhtineß  giburti. 
Bi  thiu  thaz  ih  irduälta,       thar  förna  ni  gizälta, 

scäl  ih  iz  mit  uuillen       na  sumaz  hiar  irzöUen. 
5  Tho  drühtin  krist  giboran  uuard,  —  thes  mera  ih  sagen  nu  ni  tharf  — 

thaz  blidi  uuorolt  uuurti       theru  säligün  giburti; 
Thaz  ouh  gidän  uuurti,       si  in  6uu6n  ni  firuuürti,  — 

iz  uuas  iru  anan  henti       tho  d(^t  es  druhtin  6nti  —  : 

ly  17)  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Cum  natus  esset  iesus  in  betleem 
rbethleem  T.  F.)  iudae  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu;  in  betleem  iudae  feJdt 
D.)  [Matth.  2,  IJ.      ^ 


I,  17.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  ADVENTÜ  F.  —  1  man  D.  — 
uuorolti  D.  —  saman  (das  zweite  a  auf  Rasur)  F.  —  2  manag  (n  auf  ein 
g  geschrieben)  F.  —  uuntar  (v  m.  a,  D.  vor  dem  ersten  u  übergeschri^)en)  V. 
uuuntar  D.  uuntar  F.  —  uurti  (v  vor  das  erste  u  w.  a.  D,  auf  die  Linie 
geschrieben)  V.  uurti  F.  —  gibürti  V.  —  3  irdüaltaP.  irdualta  D.  —  gi 
zälta  (auf  Rasur;  unter  z  ist  ein  d  zu  erkennen)  V.  gizalta  D.  —  4 
scal  D.  —  ih  CAccetit  radiert)  V.  —  nu  sümaz]  numaz  F.  —  5  druhtin 
(druh  auf  Rasur)  F.  —  xpc  P.  —  giboran  uuar  D.  —  mera  V.  1).  F.  — 
nitharf  (zur  andern  Zeüe  gezogen,  dahinter  Rasur)  V.  —  6  vucrolt  F.  — 
uurti  {vor  dem  ersten  u  ist  \x  m.  a.  D,  übergeschrieben^  V.  uurti  F.  — 
Thera  F.  —  giburti  V.  —  7  uurti  (ebenso  wit  in  6)  V.  uurti  F.  —  euuon 
D.  —  firuurti  (zwischen  r  und  u  m.  a.  D.  klein  v  eingeschaltet,  und  über 
dieses  noch  ein  anderes  geschrieben,  das  letzte  aber  wieder  radiert)  V. 
firuuürti  D.  firuurti  F.  —  8  uuäs  (s  auf  Rasur)  V. 

ly  17^  4  sumaz  tritt  in  gleicJiem  Casus  zu  iz,  wie  öfter  eine  Quanti- 
tätsbezeichnung  bei  Otfrid  (vgl  IV,  16,  2L  18,  13),  —  5  Stellen,  wie  die 
folgenden  Verse,  zeigen  in  ihrem  schwerfälligen  Bau,  wie  wenig  Otfrid, 
wenn  er  sich  in  seiner  Gottes geUihrtheit  fühlt,  zu  einer  objektiven  poC' 
tischen  Anschauung  sich  hindurch  zu  arbeiten  vermag.  Die  Ruhe  und 
Safftmlufiff  findet  er  erst  wieder,  wenn  er  Gelegenheit  hat  zu  einem  Bude 


1,  17,  9  (Pal.  28«>ij.  Vind.  28*»  t».  Fris.  13*  „.  Disc.  28S»).      87 

Thö  quam  ^stana  in  thaz  lant^       thie  irkäntun  sunnun  fart, 
10     sterrono  ginisti;       thaz  uuärun  iro  listL 

Sie  ^iskotun  thes  kindcs       sär  i6  thes  sindes  F.ish 

ioh  kündtun  ouh  tho  märi,       thaz  er  ther  küning  uuäri. 
Uuarun  frägenti,       uuar  er  giboran  uuurti, 
ioh  bätun  16  zi  n5ti,       man  in  iz  zeigoti. 
Iß  Sie  zaltun  seltsäni       ioh  zeichan  filu  uuähi, 

uuüntar  filu  höbigaz,       uuant^  (^r  ni  h5rta  man  thaz, 
Thaz  iö  fon  mugadburti       man  giboran  uuurti; 

inti  ouh  zeichan  sin  8c5naz       in  himile  so  scinaz. 
Sagetun,  thaz  sie  ^hün       sterron  einan  sähun,  v.gs^ 

^     ioh  dätun  filu  märi,       thaz  er  sin  uuärL 


I,  17,  9  Ecce  (ecceV.)  magi  ab yoriente  uenerunt  (yeneruntT.  F.;  in 
B.  nur  Ecce  und  te  zu  lesen),  —  13  Ubi  (ablT.)  est  qui  natus  est  rex 
iadaeorum  (in y.  ist  diese  Glosse  mit  brauner  Dinte  geschrieben)  [MaUh,  3, 2], 

Ij  \lj  9  quam.östana  P.  quam  ostana  F.  —  ostana  B.  —  thie  ir- 
käntun V.  thierkantun  F.  —  ::kantuii  B.  —  sünnun  (sun  auf  Easur)  P.  — 
10  uuarun  (ua  auf  Rasur)  V.  —  listi  V.  (is  durch  Rasur  aus  u)  P.  —  11  Sie 
^iscotun  V.  Sic:ei8Cotun  {Rasur  von  g)  F.  —  kindes  B.  —  thes  B.  — 
sinthßs  V.  B.  F.  —  12  küning J  kun:::  B.  —  uuari  (auf  Rasur)  V.  —  13  uurti 
{vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  Z>.  klein  übergeschrieben,  das  zweite  u  auf 
Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  uurti  F.  —  14  in  V.  —  15  zaltun  V. 
—  zeichan  P.  —  uuaihi  {Rasur  von  c)  V.  —  16  uuntar  (vor  u  ist  auf 
der  Linie  m.  a,  D.  auf  dem  Rande  ein  u  geschrieben)  V.  Uuntar  F.  — 
Uuanta  F.  —  er  V.  —  17  Dieser  und  der  folgende  Vers  waren  in  B. 
alfgeschnitten,  —  uurti  {vor  das  erste  u  ist  auf  der  Linie  v  m,  a,  D, 
gesehrieben)  \.  uurti  F.  —  18  Int  F.  —  8in::8cönaz  {Rasur  von  so)  P.  — 
Bcinaz  V.  —  19  se  (i  vor  e  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 


aus  der  Natur.  Da  zeigt  er  sich  wieder  als  Dichter,  dem  Tiefe  der  Empfin- 
dung und  Wohllaut  der  Sprache  in  gleicher  Weise  zu  Gebote  stehn.  —  9 
quam  unpersönlich  in  Bezug  auf  den  folgenden  Plural.  —  12  ther  kuning, 
nämlich  der  erwartete  des  Volkes  Israel;  vgl.  Ileliand  18,  8  {Heyne  /5.98) 
the  kuning  is  gifödit,  giboran  bald  endi  sträng.  Matth,  2,6,—  15  zeichan 
filu  uu&hi  {vgl  Heliand  IG,  17  {545)  folgödun  6non  berhtun  bökne.  Ebenso 
ist  dem  Dichter  de^  Heliand  ufid  Otfrid  die  Bemerkung  gemeinschaftlich, 
dass  ein  alter  weiser  Mann  in  ihrem  Lande  ihnen  die  Geburt  des  Herrn 
verkündigt  habe,  Offepibar  hat  den  Änlass  dazu  gegeben,  was  Hr,  Maurus 
zu  Matth.  pag.  13  H  sagt:  Ad  confusionem  Judaeorum,  ut  nativitatem 
Christi  a  gentibus  discerent,  oritur  Stella  in  Oriente,  quam  futuram 
Balaam,  cuius  succcssores   erant,   vaticinio  novet^^V 


88  I,  17,  21  (Pal.  29»,.  Vind.  29»8.  Fria.  18»»ii). 

„Uuir  sahun  sinan  sterron,       thoh  uuir  thera  bürgi  irron, 

ioh  quämun,  thaz  iiuir  b(!^t6tin^       ginäda  »ino  thigitin. 
Ostar  filu  ferro       so  seein  uns  ouh  ther  sterro; 

ist  iaman  hiar  in  lante       es  iauuiht  thoh  firstante? 
SSGistirri  zaltun  uuir  iö,       ni  sähun  uuir  nan  er  16; 

bi  thiu  birun  uuir  nu  gieinöt,       er  niuuan  kuning  z^inöi 
So  scribun  uns  in  lante       man  in  uuörolti  alte, 

thaz  ir  uns  ouh  gizellet,       uuio  iz  iuuo  buah  singent" 
So  thisu  uuort  tho  gähiin       then  kiining  anaquäniun, 
30      bintarquam  er  harte       thero  s^lbero  uuorto, 
loh  manniliches  houbit       uuard  es  thär  gidruabit; 

gihortun  üngerno,       thaz  uuir  nu  nlazen  gerne. 


I,  17,  21/ üidimus  enim  stellam  eius  in  Oriente.  —  27  auf  dem 
Hände  eine  grosse  Basur  in  V. ;  es  ist  nur  noch  der  Best  eines  schwarzen 
Buclistaben  zu  sehen,  —  29  Audiens  autem  herodes  rex  tnrbatus  est 
[Matth,  3,  3J. 


I,  17,  21  ther  abürrgirron  (das  erste  r  und  a  unten  durch  einen 
llaketi  verbunden,  vor  g  Basur  von  c,  hinter  i  ist  i  mit  Einschaltungs- 
punkten  übergeschrieben,  unten  zwischen  r— g  ein  Haken,  über  dem  dritten 
T  eine  Icleine  Basur)  V.  —  22  quam  vns  thaz  F.  —  sina  F.  —  23  ons 
(v  von  derselben  Dinte  über  o  geschrieben)  V.  —  ther  (r  durch  Basur 
aus  s)  F.  —  24  iaman  (1  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)  V.  {das 
zweite  a  auf  Bas^ir)  F.  —  hiar.  V.  —  es::iauuit  {Basur  von  es,  wie  es  scheint; 
vor  t  ist  h  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  firstÄnte  V.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  F.  —  25  Gistirri  V.  —  6r  V.  —  er:io  (Basur 
von  n)  F.  —  26  gicnot  (i  nach  e  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schriebenY,;  geinot  (i  vor  e  übergeschrieben)  F.  geinotF.  — -  zeinot  (n  auf 
Basur  für  g)  V.  zeiget  F.  — -  27  scribun  {Punkt  utUer  r)  V.  —  alte  (al 
auf  Basur)  V.  —  28  gizellet  (über  dem  zweiten  e  eine  kleine  Basur)  V. 
giccllet  F.  —  iz  V.  —  uuio:iz  buah  (Basur,  iuuo  felüt)  F.  —  büali  (Accent 
radiert)  P.  —  29  uüort  {Accent  schwach  und  verblasst)  P.  uuort  V. 
uuorht  F.  —  anaquämun  (auf  Basur)  V.  —  30  hintar  quam  (hintar  auf 
Basur  eines  Fleckens)  \.—  31  höubit  (u  unterpunktiert)  Y,  —  VL\i9,rdcs¥. 
—  32  giliörtun  {Accent  radiert)  P.  gihortun  V.  —  niazen  V.  —  g^mo  V. 


Ait  enim  inter  cetera  sie :  „Orietur  Stella  ex  Jacob  et  exsurget  homo  ex 
Israel,*^  sicut  in  Numeris  legitur  (24,  17).  Idcirco  autem  Magi  apud 
Israel  praecipue  natum  regem  requirunt ,  quia  per  Balaam  de 
Israel  nasciturum  eum  audierunt.  —  28  thaz  ist  Objekt  zu 
gizoUen. 


I,  17,  33  (Pal.  29*  „.  Vind.  29»,».  Fris.  13»»„).  89 

Thic  buachara  ouh  thö  thäre       gis&manot^  er  sftre; 
sie  uuas  er  frägenti,       uuar  krist  giböran  uuurti. 
35  Er  sprah  zen  i^uuarton       selben  thesen  uuorton; 
gab  armer  ioh  ther  richo       antuuurti  giiicho. 
Thia  bürg  nantun  sie  sär,       in  festiz  dätun  alaunar 
mit  uuorton,  then  er  thie  altun       forasagon  zaltun. 
So  er  giuuisso  thär  bifand,       uuär  druhtin  krist  giboran  uuard, 
40      thäht  er  sur  in  festi       mihilo  ünkusti.  '*•  ^^  ,f •  ** 

F.  14a 

Zi  imo  er  ouh  tho  ladota       thie  uuTsun  man,  thih  sageta, 

mit  in  gistuat  er  thingon       ioh  filu  häh'ngon. 
Thia  zit  eisgota  er  fon  in,     so  ther  sterro  giuuön  uuas  queman  zin, 
bat  sie  iz  ouh  biruahtin,       bi  thaz  selba  kind  irsuahtin. 
45„Gidüet  mih,''  quad  er,  „anauuart       bi  thes  starren  fart, 
80  faret  eiskot  thäre       bi  thaz  kind  sare! 


Ij  17,  33  et  (Et  F.)  congregans  omnes  principes  sacerdotum  et  scri- 
bas  (scribae  F.)  [Matth.  2,  4J.  —  37  (F.  gu  36;  Y.  mit  brauner  Dinte) 
At  illi  dizerunt  in  bethleem  iudae  (iudae  fehlt  T.)  [MaUh,  2,  5J.  —  ^i 
(F.  ßu  39)  Clam  (clam  Y.)  uocauit  magos  (et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu ;  Clam 
uocatis  magis  F.)  [Matth.  2,  7J. 


1, 17,  33  buachara  Y.  —  gis&mata  (no  vor  t  von  andrer  Hand  über* 
geschrieben)  y.  gisamonot  F.  -  er::8are  (so  radiert;  sare  auf  Rasur,  zwei 
hohe  Buchstaben  sind  noch  darunter  zu  sehn)  Y.  —  34  ipc  P.  krist  Y.  — 
giboran  uurti  Y.  F.  —  35  uuorton  Y.  —  36  intuurti  Y.  Antuurti  F.  — 
giiicho  Y.  —  37  T:hia  (Basur  von  t)  Y.  —  bürg  nÄntun  se  Y.  F.  —  38 
uaortun  F.  —  er  Y.  —  zaltun  Y.  —  39  xpc  F.  —  40  er  auf  Basur  F. 
—  sar  vor  in  mit  EinscJudtungspunkteti  mit  derselben  Dinte  von  alter 
Hand  übergeschrieben  V.  —  41  Zfmo  {vor  m  ist  i  mit  Accentdinte  ohne 
Punkte  übergeschrieben)  P.  —  lädota  (o  aus  e  durch  Cyorrektur)  Y.  — 
thoih  (e  aus  i  durch  Correktur  m.  a.  DJ  Y.  thie  ih  F.  —  42  gi- 
stuant  Y.  F.  —  ioh  vor  filu  übergeschrieben  Y.  —  balingun  F.  —  48  zit 
Y.  —  eißiscota  Y.  eiscota  F.  —  :sother  (tso  auf  Basur  für  tho)  Y.  — 
giuuon  Y,  giuuuon  F.  —  queman  Y.  —  zi  in  Y.  —  44  bat  sie  Y.  —  ir- 
suähtin  P.  arsuahtin  F.  —  45  Oidü^t  (der  zweite  Accent  radiert,  e  aus 
a  m.  a.  D,  durch  Correktur,  also  gidüffit)  Y.  —  qnat  (t  durch  Correktur 
zu  d)  Y.  —  anauuart  Y.  —  thes  (hes  auf  Basur)  Y.  —  46  ^iscot  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  —  Bithaz  F.  —  säre  Y. 


1,  17,  31  et  oinnis  Icrosolyma  cum  illo.  —  35  selben  thesön  uuor- 
ton d.  h.  er  richtete  dieselbe  Frage  an  sie.  -  38  der  Dativ  thÄn  erklärt 
sich  durch  eine  Attraktion  an  den  Instrumentalis  im  Hauptsatze.  —  42 
ioh,  und  zvcar,  vgl.  zu  I,  4,  1, 


90         I,  17,  47  (PaL  29>»  8-  Vind.  29»»  g.  Fris.  14i^  8-  Disc.  [29»  s]). 

Sin  öisköi  16  giltcho       ioh  filu  giunaralicho, 

sliumo  duet  ouh  thanne       iz  mir  zi  uuizzanne. 
Ih  uuillu  faran  beton  nan,       so  riat  mir  fila  manag  man, 
ßö     thaz  ih  tharzua  tbinge       iob  imo  oub  geba  bringe." 
Löug  ther  uuSnego  man,       er  uuanköta  thär  filu  fram; 

er  uuolta  nan  irthnösben       ioh  uns  thia  frum^  irlesgen. 
Thaz  imbot  sie  gihörtun       ioh  iro  fert)  iltun; 

yrscöin  in  sär  tho  ferro       ther  seltsäno  sterro. 
^^Sie  biTdtun  sih  es  gahun,       sär  sie  nan  gisähun, 

ioh  filu  frauualicho       sin  uuärtetun  gilicho. 
Löit  er  sie  tho  scöno,       thär  thaz  kind  uuas  frono; 

mit  sTneru  ferti       uuas  er  iz  zeigönti. 
Thaz  hfls  sie  tho  gisähun       ioh  sär  tharain  quämun, 
60     thär  uuas  ther  sün  guater       mit  sTneru  müater. 

Fialun  sie  tho  framhald    —  thes  guates  uuärun  sie  bald  —  ^'^^2%^^ 

thaz  kind  sie  thär  tho  b^totun       ioh  hiildi  sino  thigitun. 


ly  17y  aY  {fehlt  F.)  et  mittens  illos  in  (im  T.)  bethleem  (et  reliqua 
setzt  T.  hinzu)  [Matth,  2,  8],  —  53  Qui  (qui  T.)  cum  audissent  regem 
(Regem  F.)  abierunt  (abierunt  feldt  F.)  [Matth,  2,  9],  —  59' Et  (et  T.) 
intrantes  domum  [Matth,  2,11],  —  Q\  (fehlt  ¥,;  inY,  mit  brauner  Dinte) 
Et  procidentes  adorauerunt  eum. 

I,  17,  47  6i8COt  T.  —  iölicho  (Accent  auf  dem  ersten  0  ausgekratzt) 
T.  —  guuarilicho  F.  —  48  irmiz  zi  uuizzenne  F.  —  49  uüillu  P.  uuilla  F.  — 
b6ton  nan  V.  -  riet  V.  ri&  F.  —  50  thar  züa  T.  —  thinge  (gl  von 
derselben  Hand  vor  t  übergeschrieben)  T.  githinge  F.  —  imo  T.  —  51 
vuenego  F.  -  man  V.  —  uüankota  P.  —  thar  V,  —  frdm  T.  —  52  er 
(r  auf  Basur)  V.  —  irthüesben  P.  V.  —  irthuesben  bis  uuari  v,  68  auf 
EasurF,  —  vns  F.  —  früma  V.F.  —  53  inbot  F.  —  ferti  V.  fertu  (der 
letzte  Strich  des  11  radiert)  F.  —  iltun  V.  —  54  irscein  sar  (das  erste  i 
durch  Correktur  m,  a,  D,  zu  y  gemacht;  vor  sar  ist  in  m,  a,  D,  über- 
geschrieben)  V.  irscheinin  sar  F.  —  65  sar  sie  V.  —  gisdhun  V.  —  56 
uuartetonF.  —  57  uuas  thaz  kind  V.F.  —  68  sineru  ferti  auf  EasurY, 

—  er  V.  —  is  F.  —  59  sar  V.  —  tharin  quamun  (hinter  r  ist  a  w,  a,  D. 
eingeschoben)  P.  thara  in  quamun  V.  —  60  tharV.  —  muaterV.  —  61 
sie  tho  {wagerechter  Strich  unter  s)  P.  —  uüarun  P.  —  bald  V.  —  62  tbat 
{Schreibfehler)  P.  —  beteten  {über  das  zweite  0  ist  v  übergeschrieben)  F. 

—  thig&un  (durch  &  ist  ein  langes  i  geschrieben)  V.   thigithun  F. 


I5  17,  50  tharzua  geht  auf  den  Inhalt  des  zweiten,  dem  Sinne  nach 
vom  ersten  abhängigen,  in  der  Form  ihm  gleichgeordneten  Nebetisatzes. 
—  if8  mit  sSniru  ferti,  vgl.  oben  v,  0  sunnün  fart.  —  61  tbes  guates  uu&- 


I,  17,  63  (Pal.  SO*,.  Vind.  SO«,.  Fris.  USi-  Diac.  29»»,).       91 

Indätun  sie  tho  thäre       thaz  iro  dreso  sare, 
r^htes  sie  ^thähtun,       thaz  simo  g^ba  brahtun, 
65Myrriin  inti  uuirouh       ioh  gold  scinentaz  ouh, 
geba  filu  rnUra;       sie  suahtun  sine  uuära. 

Mystice. 
Ih  sägen  thir  thaz  in  uuära,       sie  mohtun  bringan  mera; 

thiz  uuas  sus  gibäri,       theiz  geistlichaz  uuari. 
Kundtun  sie  uns  thtinne,       so  uuir  firnemen  alle,  F.i4b 

70      gilouba  in  girihti       in  theru  uuüntarliehün  gifbi: 

I,  17,  63'' (in  T.  mit  brauner  Binte)  Et  apertis  thesaoris  suis  (V.  F. 
setzen  hinzu  et  reliqaa). 

I,  17,  63  triso  F.  —  64  sio  imo  {vor  n  ist  thaz  übergeschrieben,  das 
zweite  i  durch  Basur  aus  1)  T.  Thaz  imo  {vor  imo  ist  si  Idein  mü 
andrer  Dinte  übergeschrieben)  F.  —  65  M>^rrum  (der  letzte  Sirich  des 
zweiten  m  radiert)  T.  —  uuirouh  (ui  auf  Basur)  Y.  —  scinan  ouh 
(an  auf  Basur,  taz  ror  o  mit  Einschaltungspunkten  Obergeschrieben)  Y. 
—  66  gkh&  (das  erste  sl  zu  e  durch  Basur)  Y.  —  un&ra  Y.  —  Mysti- 
cae  P.  MYSTICAE  (A  radieH)  Y.  fehU  F.  —  67  m^ra  Y.  —  68  thir 
(r  in  z  corrigiert  und  ausserdem  z  übergeschrieben)  Y.  —  auäs  (das  s  auf 
Basur)  Y.  —  sus.  gibari  {über  gib  Basur;  es  war  etwas  übergeschrieben; 
der  Au^assnngspunkt  vor  g  steht  noch  da)  Y.  —  geislich::  {BasurJ  F.  — 
uuäri  Y.  —  69  Kundtun  (K  mit  je  zwei  rothen  Einschaltungspunkten  vor 
das  Anfangs-I  von  Zeile  67  nachgetragen)  P,  —  vns  F.  —  uuir  Y.  — 
firn^man   (a  durch  Basur  zu  e  gemacht)  Y.  —   70  uüntar  lichun  (u  vor 


run  sie  bald,  sie  waren  hurtig  im  Erfassen  des  Guten,  im  Thun  desselben 
(rgh  II,  4,  37,  thoh  er  s!  ubiles  so  bald).  —  66  Das  Adjektiv  m&ri  ist 
der  Ausdruck  der  Bewunderung  für  etwas  Grosses,  Prächtiges  u.  dgl, 
vgl,  Muttenhoff  de  carm,  Wessof  p,  29.  —  68  geistlichaz  d,  h,  so  dass 
es  einen  tieferen  theologisch-mystischen  Sinn  barg.  Grössere  Schätze  hätten 
sie  bringen  können,  aber  keine  andern  von  so  tiefer  Bedeutung,  Die  nun 
folgende  mystische  Deutung  lehnt  sich  an  llraban,  Maurus  in  Matth, 
pag.  14.  II:  Per  ista  munerum  geuera  in  uno  codemquc  Christo  et  di- 
vina  majestas  et  regia  potestas  et  humana  mortalitas 
intimatur:  thus  enim  ad  sacrificiam,  aurum  ad  tributum  et  myrrha  ad 
sepulchruin  portinet  mortuorum;  oder  noch  präciser  ist  der  (rrundgedanke 
gegeben  in  Heda  in  Matth,  col.  4 :  In  auro  regalis  dignitas  ostenditur 
Christi;  in  thure  eins  ▼enim  sacerdotium;  in  myrrha  mortalitas  carnis. 
Diese  mystische  Deutung  der  Gaben  der  Weisen  war  allgemein  bekannt. 
Ti'/r  finden  sie  bei  Hieronymus  in  Matth.  2,  11 ;  Gregorii  Magni  homilla 
X.  in  Evaugelia ;  JIrabanus  Maurus  zu  Matth.  2, 11  und  in  Prudentius 
(vgl.  Bechenberg,  S.  100). 


92         I,  17,  71  (Pal.  80»  1,.  Vind.  80»„.  Fris.  14»»  j.  Disc.  29>»„). 

Thaz  er  urmari       uns  (^uuarto  uuari, 

ouh  küning  in  gibürti       ioh  bunsih  dot  uuurti. 
Sic  uuurtun  släfente       fon  6ngilon  gimanote, 

in  droume  sie  in  z^litun       then  uueg,  sie  färan  scoltun, 
75  Thaz  sie  ouh  thes  ni  thähtin,       themo  küninge  &ih  nähtin, 

noh  ni  kündtin  thanne       thia  fruma  themo  manne. 
Thö  füarun  thie  ginöza       andara  sträza 

harte  Tlente       zi  eiginemo  lante. 


Ij  17^  78  Et  ammoniti  (ammonitus  F.)  in  somnis  (T.  F.  setzen  hinzu 
et  reliqua)  fMatth,  2, 12].  —  77'  (T.  zu  76  mit  brauner  Dinte)  per  (Per 
F.)  aliam  uiam  reuersi  (Reuersi  F.)  sunt. 


dem  ersten  u  Mein  m.  a.  1),  übergeschrieben)  T.  uantarlichun  F.  —  gifii 
T.  —  71  ünmari  (hinter  r  Basur  eines  Striches;  m  war  herangezogen, 
dann  aber  beim  Schreiben  noch  der  erste  Strich  radiert)  T.  —  euuarto 
(euu  auf  Rasur)  F.  —  72  biunsib  T.  biunsih  F,  —  dot  D.  —  uuurti 
{statt  des  dritten  u  war  zuerst  ein  a  geschrieben ;  dessen  linke  Rundung 
ist  radiert,  und  der  übrig  bleibende  schräge  Strich  zu  u  vervollständigt) 
V.  uurti  F.  —  73  uüurtun  {Accent  radiert)  P.  uurtun  [vor  das  erste 
u  ist  m.  a.  D,  u  klein  übergeschrieben:  r  aus  anderm  Buchstaben  corri- 
giert)  T.  vurtun  F.  —  sldfente  (ente  auf  Rasur)  T.  slafenti  F.  —  Fonne 
F.  —  giinan:::  D.  —  74  drome  {über  o  ist  \  geschrieben)  F.  —  siein  T.  F. 

—  uueg  (Accent  radiert)  P.  —  faran  1).  —  scöltun  {Accent  radiert)  T. 

—  75  thatiu  (h  vor  dem  zweiten  t  übergeschrieben)  F.  —  näbtin  (a  aus 
0  durch  Correktur)  V.  —  76  kündtin  {ein  Accent  über  u  schwach  und 
radiert,  ein  andrer  steht  über  dem  ersten  n)  P.  —  ni  kündtin]  gikündtin 
T.  F.  —  mdnne  V.  —  77  thia  V.  F.  —  strÄza  T.  strasa  F.  —  78  hdrto 
T.  —  ilentc  {das  letzte  e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  lante  T. 


xvm. 

MYSTICE. 

Munot  unsih  thisn  fart,       thaz  uuir  es  uuesen  anauuart,  P-80h 

uuir  ünsih  ouh  biruachcn       int  eigan  lant  suachen. 
Thu  ni  bist  es,  uuän  ih,  uuis:       thaz  lant,  thaz  heizit  paradys. 

ih  mag  iz  lobön  harto,       ni  girinnit  mih  thero  uiiorto.  J|^ 

5Th6h  mir  megi  lidolih       sprechan  uuörto  gilih, 

ni  mag  ih  thoh  mit  uuorte       thes  lobes  queman  z\  ente. 
Ni  bist  es  iö  giloubo,       selbe  thu  iz  ni  scöuuo. 

ni  mahtu  iz  ouh  noh  thänne       irzellen  iomanne. 

I,  18.  MYSTICAE  P.  MYST1C:E  (Easur  von  A)  steht  neben  I, 
7, 78  y.  ebenso  wahrsclmtdick  in  D.  Mysticae  (am  Bande  von  1, 17,  78)  F.  — 
1  tlüsuj  thiu  F.  —  uuefen  (Schreibfehler)  T.  —  2  Dieser  und  der  folgende 
Vers  waren  in  1).  abgeschnitten.  —  hunsih  F.  —  intiei::gan  {es  scheint  ni 
radiert,  das  letzte  n  auf  Masur)  T.  —  Enti  F.  —  3  uuis  (das  erste  u  auf  Sa- 
sur)  T.  —  päradis  V.  F.  —  4  meg  V.  —  löbon  T.  —  hdrto  (Äccent  radiert J  T. 
liar::  1).  —  uuörto  V.  —  5  Thöh  (das  erste  L  roth  nachgezogen)  V.  — 
gilih  V.  lih  F.  —  6  mag  (AcccpU  radiert)  V.  —  thoh  (klein  auf  der 
Zeile ;  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort;  es  stand  wohl  iö  da,  dessen 
Äccaite  noch  zu  erkennen  sind)  V.  —  uuörte  (Äccent  radiert)  V.  —  quae- 
man  F.  —  zi  V.  F.  —  7  io  (Äccent  auf  o  radiert)  V.  —  giloubo  V.  D.  (lou 
auf  Basur)  F.  —  iz  V.  —  8  mahtu  V.D.  mahthu  F.  —  iz  V.  —  öuh  V.D. 

I,  18.  Dieser  Abschnitt  ist  im  ÄnscMuss  an  Urabanus  Maurus 
in  Matih,  pag,  15.  D.  geschrieben.  Dort  heisst  es:  Revertuntur  autem 
per  aliam  viam,  qui  inßdelitati  miscendi  non  erant  ludaeorum.  In  eo 
enim  quod  Magi  faciuot  admoniti,  nobis  profecto  iusinuant,  quod  facia- 
muB.  Regio  quippe  nostra  paradisus  est,  ad  quem,  lesu 
cognito,  redire  per  viaro,  qua  venimus,  prohibemur. 
A  regione  etcnim  nostra  superbiendo,  inobediendo, 
vis  i  bi  lia  sequendo,  cibum  vetitum  gustando  discessimns; 
sed  necesse  est,  ad  eam  flendo,  obediendo,  visibilia  contemnendo  atqae 
appetitum  carnis  refrenaudo  redeamus.  Per  aliam  viam  ad  nostram  re- 
gionem  regrcdimur,  quando,  qui  a  paradysi  gaudio  per  dilectamenta  dis- 
cessimus,  ad  hoc  per  lamenta  revocamur.  —  5  Der  Dativ  mir 
ist  nicht  abhängig  von  sprechau,  sondern  umschreibt  ein  possessives  Attri- 
but zu  lidolih.  —  7  scouuo  ist  eine  2,  F,  Sing.  de&  Covv).\  do;&  ^  VxX  q9^- 


94  I,  18,  9  (Pal.  30»»  li.  Vind.  30»»  a-  Fris.  14«»  »p.  Disc.  30e). 

Thär  ist  Ifb  äna  töd,       lioht  nna  finstri,  . 
10      engillichaz  künni       ioh  6uuinigo  uuunni. 

üuir  eigun  iz  firläzan,       thaz  mugun  auir  lö  riazan 

ioh  zen  inheimon       iö  emmizigen  uueinon, 
üuir  füarun  thanana  n5ti       thuruh  übarmuati, 
yrspüan  unsih  so  stillo       ther  unser  müatuuillo. 
16  Ni  uiioltun  uuir  gilos  sin  —     harto  uuegen  uuir  es  sein  — 
nu  riazen  elilente       in  fremidemo  lante. 
üu  ligit  uns  limbitherbi       thaz  unser  ädalerbi, 

ni  niazen  sino  guaü.      so  duat  uns  ubarmuati! 
Tharbon  uuir  nu,  leuues,       liebes  filu  maneges  p.sia 

20      ioh  thiilten  hiar  nu  nöti       bittere  ziti.  t\J5a 


—  noh  von  alter  Iland  mit  Einschaltungspunkten  nach  iz  übergeschrieben 
V.  —  thanncT.  —  irzellen  (i  carrigiert  zu  y)  V.  ircellenF.  —  lomanne 
{auf  0  stand  kein  Äeeent)  V.  —  9  ist  fauf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort ; 
für  iz?)  V.  —  d6d  {das  erste  d  unter  punktiert,  t  übergeschrieben)  T.  — 
lioth  V.  lihot  F.  —  frinstri  {Schreibfehler)  P.  —  10  engilo  künni  (durch 
0  ist  langes  \  gezogen,  hinter  o  mit  Einschaltungspunkten  chaz  überge- 
schrieben) T.  engilo  D.  —  6uuini:go  (Rasur  t*on  n)  T.  —  uünni  (u  dem 
ersten  u  klein  vorgeschrieben)  T.  uunni  F.  —  11  Vuir  1).  —  ^igun 
(g  auf  Basur  für  n)  T.  {Accent  sehr  schtcach)  D.  —  eigimfirlazan::  (iz 
vor  f  übergeschrieben,  nach  firlazan  Rasur)  F.  —  iö  T.  —  riazan  V. 
riazen  F.  —  12  zen  inliemon  (h  auf  Rasur  für  eifien  kurzen  Buchstabeti ; 
zwischen  e  und  m  ist  i  eifigeschoben)  P.  zeinheimon  F.  -  emmizigon 
(o  zu  e  durch  Rasur  und  Correktur)  V.  emizigen  {das  zweite  i  atis  e 
corrigiert)  F.  —  nüeinon  P.  —  13  Vuir  V.  —  14  irspuan  (i  zu  y  durch 
Ciorrektur)  V.  irspuan  D.  Irspuan  F.  —  15  uüoltun  D.  —  sein  V.  — 
16  riazen  V.  D.  —  17  ünbithe  (Ende  des  Wortes  abgeschnitten)  D.  um- 
bitherbi:  (Rasur  von  t)  F.  —  19  nuleuues  (unter  dein  ersten  u  und  dem 
ersten  e  gleiche  Punkte,  unter  1  ebenfalls  ein  Punkt,  aber  etwas  tiefer 
und  m.  a,  Z>.)  P.  —  leuues  V.  leu:::  D.  —  liebes  {das  erste  e  aus  i  corri- 
giert) F.  —  manages  V.  F.  — -  20  hiar  vor  nu  über  geschrieben  Y,   hiaF. 

geworfen,  vgl.  V,  23,  227.  Die  Formel  hat  epischen  Klang  und  mag 
vielleicht  der  Volksdichtung  entlehnt  sein.  —  9  Wenn  Otfrid  sich  einmal 
von  dem  Zwange  theologiscJier  Rücksichtefi  frei  macht  und  seinem  dich- 
teriscJien  Drange  nachgibt,  schliesst  er  sich  gern  in  Ton  und  Ausdruck 
der  Volksdichtung  an,  entlehnt  derselben  auch  Stellen,  So  ist  v.  9  aus 
Muspilli  14  hergenommen :  d&ri  ist  l!p  &no  töd,  liehet  &no  finstrl.  I,  7, 28 
ist  entlehnt  aus  dem  Bittgesang  an  den  heiligen  Petrus  (Denkm.  p,  12) : 
daz  er  uns  firtÄneu  giuuerdö  gin&den.  — -  10  engillchaz  knnni  d.  h,  die 
Schaar  der  l'Mgel,  entsprechend  dem  mankunni,  dem  Gesdilechte  der 
Menschen,    —   Ib  Larto  aaegen  uuir  es  sein  (i^Z.  II,  6,  32)  d.  h.  wir 


I,  18,  21  (Pal.  31^8.  Vind.  80»» ,8.  Fris.  16»,.  Disc.  SO»,»).       95 

Nu  birun  uuir  momente       mit  sSru  hiar  in  lante^ 

in  managfalten  uuünton       bi  unseren  sunton. 
Arabeiti  manago       sint  uns  hiar  16  garauuo, 

ni  uuollen  heim  uuisön       uuir  uuSnegon  uuöison. 
25Uu61aga  elilenti!       harto  bistii  herti,  ^IJj 

thu  bist  harto  ßlu  suär,       tbaz  sagen  ih  thir  in  alauuar. 
Mit  arabeitin  uuerbent,       thie  heiminges  tharbent 

ih  haben  iz  funtan  in  mir;      ni  fand  ih  liobes  uuiht  in  thir, 
Ni  fand  in  thir  ih  ander  guat,      suntar  rözzagaz  muat, 
30     sc^ragaz  herza      ioh  managfalta  smerza. 

Ob  uns  in  muat  gigange,       thaz  unsih  heim  lange, 

zi  themo  lante  in  gahe       ouh  iämar  gifahe ; 
Farames,  so  thie  ginoza,       ouh  ändera  straza, 

thcn  uueg,  ther  unsih  uuento       zi  eiginemo  lante. 

I,  18,  21  Nu  T.  D.  —  22  uünton  (u  vor  dem  ersten  u  klein  über- 
geschrieben) Y.  vuntonF.  —  stunton  P.  —  23  Der  untere  Theil  der  Buch- 
staben dieses  Verses  und  der  ganze  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten. 

—  mänego  Y.  —  sint  V.  —  hiar  V.  —  io  (beide  Accente  radiert)  T.  — 
gärauuo  (das  erste  a  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert:  aus  r?)T.  —  24 
Diese  Zeile  ist  in  T.  ganz  auf  Basur ;  darunter  nichts  zu  erkennen,  — 
oüeisonP.—  25  üüolagaP.  Vuolaga  V.  —  herti  T.  —  26  bist  .harte  P. 

—  suuar  F.  —  27  arebeitin  F.  —  vuerbent  F.  —  tbärbent  V.  (Accent 
schicach)  1).  —  28  im  mir  P.  —  liebes  V.  F.  {Accent  schwach)  D.  — 
uui:::n  D.  —  thir  V.  1).  —  29  fand  (Accent  radiert)  T.  —  thir  V.  — 
ander  (Accent  auf  a  radier tj  V.  —  giiat  T,  —  rözzagaz  (das  letzte  z  m. 
a.  D,  auf  Basur  für  t)  P.  {das  erste  z  radiert)  T.  rozagaz  D.  —  muat]:::: 
(über  dem  dritten  Buclistaben  stand  ein  Accent)  D.  —  30  seragaz 
(z  iw.  a.  D.  auf  Basur  für  t)  P.  —  smerza  V.  D.  —  31  gigange  V.  — 
32  gahe  V.  —  lamar  V.  —  gifahe  T.  D.  —  33  Farames  V.  —  giDo:za 
(Basur  von  z)  V.  —  andara  V.  —    stra:za  (Basur  von  z)  V.    straza  D. 

—  34  zi  V.  —  eigenemo  D.  F.  --  lante  V.  D. 


zeigen  den  Anschein  davon.  —  25  Die  folgenden  Verse,  welche  der  Aus- 
druck der  Sehnsucht  nach  der  Heimat  sind,  gehören  zu  den  schämten  in 
(Hfrid.  Tiefe  der  Empfindung  und  Klarheit  des  Ausdruckes,  massvoUe 
(rehidtenheit  der  Sprache  und  phantasievolles  Erfassen  des  Gegenstandes 
vereinigt-n  sich,  um  dieser  Stelle  die  hjrische  Gewalt  zu  verleihen,  mit  der 
sie  uns  beim  Lesen  ergreift.  K^  ist  nicht  anders  denkbar,  als  dass  der 
Dichter  selbst  an  sich  den  Schmerz  des  Heimwehs  erfahren  hat ;  doch  bei 
welcher  (relegetüieit  das  gewesen  sein  mag,  darüber  lassen  sich  bei  den 
spärlichen  Nachrichten  über  das  Leben  des  Dichters  nur  Vermuthungen 
mit  geringem  Anhalt  aufstellen  (s.  Eitd,), 
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I,  18,  86  (Pal.  81*17.  Vind.  81*  „.  Fris.  15*  i«.  Disc.  80*  u). 


85The8  selben  pädes  suazi       suachit  reine  fuazi; 
81  therer  situ  in  manne       ther  tharana  gange. 
Thu  scalt  haben  guati       loh  mihüo  ötmuati, 

in  hörzen  iö  zi  nöti       uuäro  karitati. 
Düa  thir  zi  giuuurti       scöno  furiborti, 
^     uois  hörsam  ouh  zi  guate,       ni  h5ri  themo  müate.  r.sib 

Innan  thines  herzen  kust       ni  läz  thir  thesa  uuoroltlust; 
fliuh  thia  geginuuerti,       so  quimit  thir  fruma  in  henti. 
Hiigi,  uuio  ih  tharfora  quad,       thiz  ist  ther  ander  päd; 

gang  thesan  uueg,  ih  sagen  thir  ein^       er  gileitit  thih  heim. 
^5  So  thu  thera  heimuuisü       niuzist  mit  gilusti, 

so  bistu  gote  liober,       nintratist  scadon  niamer.  d.'siI 

I,  18,  36  selbun  F.  —  reine  D.  —  fu&zi  D.  fnazzi  F.  —  36  ::ar. 
Änagange  D.  ~  37  Thu  Y.  —  gu&ti  P.  —  Oh  F.  —  :::ilo  D.  mihilo  F.  — 
et  muati  (über  m  scheint  ein  Accent  zu  stehfi)  D.  —  39  Dua  T.  Taa  F. 

—  giuürti  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)^,'—  scono  (Punkt 
(Über  dem  s)  P.  —  40  hörsam  (o  aus  andrem  Buchstaben,  aus  e  ?  in.  a. 
D.  durch  Rasur  und  Correktur)  P.  —  ouh]  iö  V.  F.  —  guate  P.  —  tbcmo 
(e  aus  0  durch  Correktur)  F.  —  müate  {Accent  etwas  verwiscM)  P.  muate 
V.  D.  -  41  küst  (Accent  radiert)  T.  —  Nach  kust  kän  Punkt  P.  —  tliies 
(hl  in  Ligatur,  n  vor  e  übergeschrieben,  mit  Auslassungshäkchen  dar- 
ufUer)  F.  —  läzj  la  F.  —  thesa  (e  durch  Correktur  aus  i,  s  aus  r;  e* 
stand  also  thir).  —  uuoroltlust  {Accent  nicht  sicher)  D.  —  42  gegin 
vuerti  F.  —  fruma  {Accent  über  r  nicht  sicher)  D.  —  43  tharf6r:a  (Basur 
von  n,  unten  zwischen  r  utid  a  ein  Haken)  T.  —  ther  (her  auf  BasurJ  F. 

—  ander  D.  —  44  Der  untere  Theil  der  Buchstaben  dieses  Verses  und 
der  ganze  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  gdng  (Accent 
radiert)  P.  —  6in  T.  —  ein.  ther  D.  —  gileititthih  (itth  auf  Basur,  zwei 
hohe  Buchstaben  darunter  zu  erkennen,  wohl  für  ith:)  V.  —  höim  T.  — 
46  thü  V.  —  thera  V.  —  höimuuesti  P.  — -  46  bistu  liober  (vor  1  üt 
göte  von  alter  Hand,  aber  mit  Accentdinte  übergeschriebefi,  ohne  Ein- 
Schaltungspunkte)  P.  —  liaber  F.  —  niinratist  (vor  r  ist  t  mit  Finscluil- 
tungspunkten  übergeschriebefi,  die  beiden  i  sind  unten  durch  einen  Haken 
verbunden)  T. 


I,  18,  35  suachen  heisst  hier  verlangen,  erJieischen,  toie  1, 1,  24.  — 
42  thia  gegiauuertl  d.  h.  was  dich  hier  umgiebt,  das  Irdische,  Weltliche, 


XIX. 
DE  FÜGA  lOSEPH  CUM  MATRE  IN  AEGYPTUM. 

loseph  iö  thes  einthes       er  huatta  thcs  kindes^ 

Ullas  thionöstman  guater,       bisuorgeta  ouh  thia  müater.  p  JSb 

Ther  engil  sprah  imo  zua:       „thn  scalt  thih  heifen  filu  frua; 
.      fiiuh  in  anderaz  lant,       bimtd  ouh  thesan  fiant. 
In  aegypto  uuis  thu  sar,       unz  ih  zeigo  auur  thär, 

uuanne  thu  biginnes       thes  thines  h^iminges. 
m  laz  iz  nu  untarmüari,       thia  muater  tharafuari; 

thaz  kind  ouh  iö  gilicho       bisuorge  hSrlicho. 

ly  19)  3  (T.  F.  zu  1)  Apparuit  angelus  domini  ioseph  dicens  fuge 
in  aegyptom  [Matth,  2,  13], 

1, 19.  lOSE!  D.  -  CÜ  P.  V.  -  AEGYPl  ü  P.  -  1  löseph V.  D.  - 
th^a  (Accent  radiert)  P.  —  ::::er  huatta  (Basur  vofi  th::,  loohl  sicher 
thes)  P.  —  2  theonost  man  F.  —  bisüorgata  V.  Bisorketa  F.  —  3  6ngil 
(Accent  radiert)  V.  —  züa  V.  —  früa  V.  —  4  fiiuh  (Accent  radiert)  P. 
—  anthoraz  (anther  auf  Rasur,  über  r  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  er- 
kennen) V.  antheraz  F.  —  lan|  D.  —  fiant  V.  —  5  aegyptu  F.  —  thu:8ar 
(unter  u  ein  ruiikt,  s  auf  Üasur  für  tli)  P.  —  sÄr  T.  —  thir  haben 
V.  F.  nach  ih  —  zeigen  F.  —  thär  V.  —  6  uüanne  (unter  e  ein  Punkt) 
P.  uuanne  Y.  D.  —  thu  i:ginges  {zwischen  u  und  i  ist  b  eingeschoben; 
:g  auf  Basur  für  th,  das  ztceite  g  durchgestrichen  und  unterpunktiert, 
n  übergeschrieben)  V.  —  thes  vor  tliines  übergeschrieben  V.  —  7  l&z 
(Accent  radiert)  P.  lazz  F.  —  nu  (Punkt  über  ufid  unter  u,  y  ganz 
klein  übergeschrieben)  V.  nu  D.  F.  —  untar  nuari  P.  üntar  mari  (u  vor 
dem  zweiten  a  übergeschrieben)  V.  üntar  m::::  1).  untar  muari  F.  -  muater 
thÄrafuari  T.  —  tharafuari  (u  auf  Basur  für  a)  F.  —  8  iö  (Accente  oben 
anradiert)  V.  —  bisuorga  er  liehe  (a  zu  e  durch  Correktur,  zwischen  a 
und  c  ein  kleines  h  m.  a.  I>.  eingeschoben,  also  zu  lesen  bisuorgae  her  liehe) 
T.  —  erlicho  F. 


ly  19,  4  euh  hat  hier  nur  anreihende,  nicht  hervorhebende  Kraft, 
—  7  untar  nuari.  Dieses  Wort  findet  sich  sonst  nirgends,  \ceder  im  Otfrid, 
noch  sofuft  in  einem  ahd.  Denkmal,  FAn  Deutungsversuch  ist  im  Wörter^ 
buche  genwcht.  Der  Sinn  ist:  Versäume  es  nicht.  Erdmann  erklärt 
(Zschr,  f  d,  Phil,  VI,  446) :  lass  es  nicht  im  Sumpfe  stecken,  d,  h,  kus 
es  (das  begonnene  Unternehmen)  nicht  im  Stiche ;  doch  ist  nichts  von  Be- 
lang zur  Unterstützung  dieser  Erklärung  beigdfracht, 

Piper,  OtMäB  EyangellcD  bach  1 


98  I,  19,  9  (Pal.  31»>  18.  Vind.  31"  „.  Fris.  16%.  Disc.  S^n). 

Ther  kiining  uuilit  sHumo       inan  süachcn  in  girinno 
10      mit  bizenten  suerton,       ndles  mit  then  uuorton. 
Ilügi  filu  harto       thcro  mmuro  iiuorto, 

in  herzen  giuuaro  uuärtce,       thaz  thuns  thia  friuna  haltes.'' 
Er  fuar  sär  thera  ferti       nahtcs  mit  giuuurti,  p.ssa 

thäz  iz  ni  uuurti  märi       ioh  baz  firbolan  uuari; 
15  Er  ouh  thaz  ingiangi,       siu  uuäfan  ni  bifiangi: 

bi  thiu  uuas  er  so  crachar       ioh  harto  filu  uiiachar. 
Siii  fuart  er  noh  ni  dualta       in  lant,  thaz  ih  nu  zalta; 

thar  uuas  ther  sün  güato,       unz  starb  ther  gotcuuuoto. 
Tho  uuard  thär  irfüllit,       thaz  forasago  singit, 
20      fon  goto  seltsänaz       ioh  uuüntar  filu  uuäraz.  D^fib 

Er  quad,  er  uuolti  herasun       sinan  einigan  sun 

ladon  thanana  ir  laute,       er  sinan  liut  halte. 

y 

I,  19,  9  (in  T.  mit  brauner  DinteJ  Futurum  est  enim  ut  (vt  F.) 
herodes  quaerat  (qucratF.)  pueruro  (V.  setzt  hinzu  et  reliqua)  fMatth,J^,13J. 
'  —  13  Qui  consurgens  accepit  puerum  (F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Matth. 
2f  UJ,  —  17^(P.  zu  16,  in  T.  mit  brauner  Dinte)  erat  (Erat  F.)  ibi  usque 
ad  obitum  herodis  [Matth.  2, 15],  —  lö  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  ut  (T.  F. 
üt)  impleretnr  quod  dictum  est  per  prophetam.  —  21  (in  V.  mit  brauner 
Dinte;  P.  zu  22)  ex  (Ex  V.  F.)  aegypto  uocaui  filium  meum. 

I,  19,  9  kuninc  F.  -  vuilit  F.  —  sniumo  innan  F.  —  süachen  (Accent 
oben  anradiert)  P.  suachen  V.  sucheu  F.  —  griuno  F.  —  10  süerto  D.  — 
ndlas  V.  F.  —  uuortun  F.  --  11  hdrto  V.  D.  —  the::ro  (Basur  von  re)V. 

—  uuörtoT.  —  12  thu  ünsV.  thu  uns  F.  —  13  giüuurtiP.  giüurti  T.F. 

—  14  thaz  iz  T.  D.  —  uurti  V.  F.  —  firholan  P.  —  15  Er  V.  D.  — 
thaz]  baz  V.  D.  F.  —  16  so  V.  —  öracar  V.  er|  D.  eraker  F.  —  uuächarT. 

—  17  fuater  (r  m.  a.  D.  vor  t  übergeschrieben)  V.  —  düalta  P.  V.  —  ih 
V.  —  zalta  V.  —  18  guato  T.  —  göteuuuöto  V.  —  19  Th6  uuard  V.  — 
singit  V.  —  20  uüntar  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  V.  uuntar 
F.  -—  uüaraz  (r  auf  Basur  für  h)  P.  —  21  eiganan  D.  —  sün  V.  1).  — 
22  lÄdon  CÄccent  radiert)  V.  —  länte  C^ccent  radiert)  T.  —  thanana  T. 
thannana  F. 


I,  19,  13  thera  ferti  ist  ein  lokaler  Genetiv  (vgl,  thcs  gaugcs  V,  4, 
19.  uueges  III,  4,  28,  und  öfter  thes  sinthes).  —  15  ingangan  wird  sonst 
mit  dem  Dativ  verbunden;  thaz  ist  als  Akkusativ  des  innern  Objekts 
aufzufassen  (vgh  V,  25,  64).  —  20  selts&naz  gehört  nicht  als  Adjektiv  zu 
uuuntar,  sondern  ist  selbst  Substantiv  geworden.  Die  Stelle  ist  ganz  ähn- 
lich der  in  I,  27,  30  uns  zaltun  sie  ofto  uufthaz  ioh  manag  selts&oaz, 
vgl.  noch  I,  17,  15  w.  ö.  Auch  an  unsrer  Stelle  ist  uu&raz  erst  durch 
Cbrrektur  aus  uuÄhaz  e^itstanden.  —  22  sinan  liut  d,  h.  sein  Volk  Israd, 


I,  19,  23  (Pal.  32«  lt.  Vind.  32*4.  Fris.  15«»  „.  Disc.  31»>4).       99 

In  bdachon  duat  man  märi,       er  fiar  iär  thär  uuäri;  j 

snme  quedent  ouh  in  imär,       thaz  er  uuär  in  zuei  iar. 
25Thia  gilouba,  ih  sagen  thir  uuär,     thia  läz  ih  themo  iz  lisit  thär;  ^^ 
ni  scrib  ih  hiar  in  urheiz,       thaz  ih  giuuisso  ni  uueiz. 

Ob  ih  giuuisso  iz  uuesti,       ih  scribi  iz  hiar  in  festi; 

thoh  mag  man  uuizzan  thiu  iär,       uuio  man.siu  zelit  thär. 

I,  19,  23  man  fehlt  F.  —  fiar  (a  auf  Ea8ur)T.  fiar  D.  —  tbar 
uüari  D.  —  uuari  (ri  auf  Rasur)  P.  —  24  qu^dcnt  T.  —  uuär  T.  — 
thÄz  es  uuarin  V.  D.F.  —  «iei  P.  V.D.  —  26  Tbaz  (z  radiert,  i  wr  a  m. 
a.  1).  übergeschrieben)  V.  —  gilöuba  (louba  aufBasurJY,  —  uu&rV, — 
themo  Y.  D.  P.  —  lisit  T.  —  26  scrihu  V.  —  giuuisso  D.  —  27  ob  ih 
(h  auf  Basur  für  n).  —  uuissi  F.  —  scribi  T.  —  28  uuizan  Y.  P.  — 
lÄr  Y.  —  uüio  P.  D.  —  siu .  zelit  D. 


I,  19,  23  Breite,  theologische  Untersuchungen,  wie  die  folgende, 
findeti  sich  bisweüen  im  Otfrid,  Die  Furcht,  er  könnte  ungenau  sein, 
etwas  zusetzen  zur  Ueberlieferufig  oder  weglassen,  kommt  öfter  bei  ihm 
zum  Ausdruck,  Da  er  die  Offenbarung  Johannis  genau  kennt,  diesdbe 
auch  vielfach  benutzt  hat,  so  ist  anzunehmen,  zumal  auch  seine  Worte 
öfters  Aehnliches  sagen,  dass  die  Stelle  Apoc.  22,  18.  19  ihm  warnend 
vorgeschwebt  hat :  Si  quis  apposuerit  ad  haec,  apponet  deus  super  illum 
piagas  scriptas  in  libro  isto.  Et  si  quis  eliminuerit  de  verbis  libri  pro- 
phctiae  huius,  auferet  deus  partem  eius  de  libro  vitae  et  de  civitate 
sancta  et  de  bis,  quae  scripta  sunt  in  libro  isto  (vgl,  V,25,33),  —  24  in 
zuei  iÄr  bedeutet  zwei  Jahr  hindurdi  (cgi.  I,  20,  7  und  Graff,  ahd.  Prä- 
jwsitianen  S.  28).  —  25  Bas  Belativ  themo  ist  im  Casus  an  das  Verb 
des  Hauptsatzes  attrahiert  „dem  der  es  liest.**  —  28  Der  Sinn  des  letzten 
Verses  ist:  Wennschon  ich  es  nicht  genau  sagen  kann,  so  wiü  ich  doch 
wenigstens  erwähnt  haben,  wie  die  Gottesgelehrten  die  Jahre  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  zahlten. 


XX. 
DE  OCCISIONE  INFANTUM. 

So  heröd  thcr  kiining  tho  bifand,     th«iz  er  fon  in  bidrogan  nuard, 

inbrdn  er  Bar  zi  n5ti       in  mihil  heizmuati.  F.ißa 

Er  Santa  man  manege       mit  miäfanon  garauue,  p.82b 

ioh  dätun  se  ana  fehta       mihila  Blahta. 
^Thiu  kind  gistnantun  stechan,      thiu  uuiht  ni  mohtuu  Bprechan, 

ioh  uuürtun  al  filloriniu       mitthont  giboraniu. 
86  sih  thaz  altar  druag  in  uuär      thanan  unz  in  ziiei  iar, 

so  uuit  thaz  geuuimez  uuas,       ni  firliazun  sie  nibeinaz. 
Thie  müater  thie  ruzun,       ioh  zahari  özlluzzun; 
10     thaz  uueinön  uuas  in  lengi       himilo  gizengi. 
Thie  brusti  sie  in  öugtun,       thaz  fahs  thanarouftun ; 

nist  ther  i6  in  gähi       thcn  iamar  gisahi.  v.s2b 

ly  20,  1  Uidens  (Uidit  F.)  h^rodes  quod  (qfii  T.  quia  F.)  inlasns 
esset  a  magis  [Matth,  2,  16],  —  7  A  biniatu  et  infra. 

1^20.  lANTUM  D.  -  1  kuninc  F.  —  bifand.  F.  -  bidro|  D.  - 
2  Inbranu  F.  --  heizmuati  P.  heizmuati  D.  —  3  mänegc  (das  erste  e 
wüerputiktiertj  a  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  manega  Cdas  letzte  a  durch 
Correktur  zu  o,  also  zu  lesen:  manega?)  F.  —  uuafonon  F.  —  garaune 
V.  D.  —  4  so  T.  sie  F.  —  fehta  V.  —  shihta  V.  D.  —  5  gistuatun  V.  — 
stehan  F.  —  uüiht  D.  —  6  uüurtiin  P.  uürtun  (vor  das  erste  u  ist  u  klein 
übergeschrieben)  V.  uurtuuF.  —  fillörinu  V.  firloraniu  F.  —  mithont  V. 
mithon  F.  —  giborinu  V.  D.  giboriniu  F.  —  7  alter  (e  zu  a  corrigiert 
m.  0,  DJY.—  uudr  (kleiner  Accent)  P.  uuarV.  —  thanan  V.  tbananaF. 
—  uz  P.  ünz  1).  —  in  (vor  züei  w.  a,  D.  übergeschrieben)  y ,  un  F.  — 
züei  P.  V.  D.  zuuei  F.  —  iar  D.  —  8  uuit  V.  —  gei  uui  mez  F.  — 
uuas  V.  —  firliazun  D.  —  9  müater  (mua  auf  Basur;  über  m  und 
zwischen  u  und  a  je  ein  hoher  Strich  zu  sehn)  V.  —  zachari  P.  — 
üz  fluzun  V.  D.  nztluzzun  (das  erste  z  auf  Kasur)  F.  —  10  uüeinon  P.  — 
gizengi  V.l).  —  11  Dieser  Vers  ist  tw  D.  abgeschnitten;  d^r  Accent  von 
fahs  ist  noch  zu  sehn.  —  Thie  (e  durch  Basur  aus  1)  F.  —  ougtuu  (zwei 
Accente  auf  o)  V.  —  fähs  (kleiner  Accent)  P.  fahs  V.  —  12  nist  V. 
Nis  F.  —  iö  V.  —  galii  V.  —  gisahi  V. 

I,  20,  2  inbrau  in  heizmuati  d.  h.  er  entbrannte,  so  d<iss  er  heiss- 

müthig  wurde;  vgl,  7,  57,  16  in  uutsduam  theh.  —  5  infantes.  —  10  hi- 

m/Io  ist  als  Instrumtnial  zu  fassen  (tg^  IK,  26,  27,  himile  gizango).  — 


I,  20,  13  (Pal.  32»>„.  Vind.  32«»,.  Fris.  16*  lO-  101 

Siu  zälatun  siu  io  ubar  dag,       thar  iz  in  them  uaagun  lag, 

ioh  anan  themo  bärmc,       thcru  muater  zi  härme. 
15Ni8t  uuib,  thaz  16  gigiangi       in  mcrün  göringi, 

odo  merün  grünni       mit  kindu  16  giuuunni. 
Incloub  man  mit  then  suerton      thaz  kind  ir  then  hanton 

ioh  ziro  leidlusti       nem  iz  fon  ther  brusti. 
Ira  ferah  bot  thaz  uuib,       thaz  iz  muasi  haben  lib ; 
20     ni  funtun,  thia  meina,       ginäda  niheina. 
Uufg  uuas  ofto  mänegaz       ioh  filu  mänagfaltaz; 

ni  sah  man  16,  ih  sagen  thir  thaz,       thesemo  gilichaz. 
Iz  ni  habent  liuola,       noh  iz  ni  lesent  scribära, 

thaz  iungcra  uuorolti       sulih  mord  uuurti.  p.ssa 

I,  20,  13  zalaton  Y.  —  16  T.  —  thdr  V.  —  uuägunlag  (unlag 
etwas  verkratztjy,  —  14  anan  T.  —  thera  Y.F.  —  15  uüibP.  —  merun 
(an  auf  Rasur  m.  a.  D,  für  a)  V.  —  16  knmni  (k  unterpuhktUri,  g  m, 
a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  giuünni  V.  F.  —  17  lDcl6ab  (b  auf  Rasur 
für  einen  andern  hohen  Buchstaben)  V.  —  suuerton  T.  F.  —  then  hinten 
{von  dem  ersten  h  ab  etwas  verkratzt)  V.  —  18  zi  iro  V.  F.  —  Nim  F. 
—  der  brusti  V.  F.  —  19  müasi  (s  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buch- 
staben) V.  —  lib  V.  —  20  mena  (i  vor  n  übergeschrieben)  F.  —  21  ma- 
nagaz  F.  -  22  sah  (Accent  radiert)  P.  —  16  V.  —  sagan  F.  —  gilichiz 
F.  —  23  hihabent  (in  der  Mitte  des  langen  Striches  beim  ersten  h  ist 
der  Ansatz  zum  n  hineincorrigiert,  aber  der  obere  Theil  des  Striches  ist 
nicht  radiert)  P.  —  bezent  (b  durch  Rasur  zu  1  gemacht;  z  unterpunk- 
tiert,  8  darübergeschrieben)  V.  —  scribara  V.  --  24  iungero  F.  —  uuo- 
rolti T.  —  uurti  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  V. 

Dies  Kapitel  zeigt  manche  auffällige  Aehnlichkeit  mit  Heliand;  man  vgl, 
r.  14  mit  JleL  22,  24  (Heyne  749)  gisilhun  ir6  barn  biforan  kind-jungc 
man  qualmu  suueltan  blodag  an  iro  barmun ;  15  mit  22, 20  (H.  746)  thoh 
man  im  irO  herton  an  tuuö  snidi  mit  suuerdu,  thoh  ni  mahta  im  gio 
s^rara  d&d  uuerdan  an  thesaro  uueroldi,  uuibun  managon,  brAdiun  an 
bethlecm;  17  mit  Hvl,  22,  14  (//.  738)  ni  mahta  siu  im  nio  giformön, 
thoh  siu  mid  iru  fadnion  tuuem  ir6  egan  barn  armun  biföngi,  Hof  endi 
luttil,  thoh  skolda  it  simbia  tbat  llf  ugeban  thc  magu  for  theru  m6dar ; 
24  nut  Htl.  22,  12  (IL  734)  Ni  uuard  sid  noh  er  iämarlikara  forgang 
iungaro  manno,  arnilikaru  dod.  Bedenklich  tcürde  die  Aehnlichkeit  und 
Hesse  Otfrid  sehr  abhängig  rom  Dichter  des  Heliand  erscheinen,  wenpi, 
wie  Behringer  anregt,  23  durch  ein  Misscerständniss  hervorgegangen  sein 
sollte  aus  Hei,  22,  24  (H,  752)  Thie  banon  uuitnödun  unskuldiga  skola, 
ni  biskribun  giouuiht  thea  man  umbi  m(^n-auerk.  —  23  Die  Schreiber 
pflegten  zur  Belehrung  und  Unterhiütung  aus  den  alten  Geschichtsbüchern 
vorzulesen;  vgl.  Lachmann  über  Singen  und  Sagen  S,  115^ 


102  I,  20,  25  (Pal.  33*  ,.  Vind.  32»»  u-  Fris.  16^  ,4). 

25  In  thdn  alten  cuuön,       so  saget  thesan  uu^uuon, 
thär  zaitaz  ör  nbarlüt       thcr  selbo  druhtines  drüt 
Er  quad,  man  gihörti       uneinon  theso  däti 

filu  hohen  stimmon       uuTb  mit  iro  kindon. 
Quad,  sie  thaz  ni  nuoltin,       suntar  siu  sih  qnältin, 
30      noh  dröst  gifahan  lindo       so  manegero  kindo. 

Ther  iro  küning  iungo      ni  mit  iz  16  so  lango;  F.ieh 

thaz  uutg  er  ni  firbäri,       in  thiu  sin  zTt  uuäri. 
Er  gisceintaz  filu  fram,       so  er  zi  sinen  dagon  quam;  v.SBa 

thö  g5z  er  bunsih  sinaz  blüat,     thaz  kuning  ander  ni  duat 
35l7u  folget  imo  thuruh  thaz       githigini  so  manegaz^ 
thaz  ther  nist  hiar  in  Ifbe,       ther  thia  zala  irscribe. 

I,  20,  2^  (Y.  zu  24,  F.  zu  23)  Ut  adimpleretnr  quod  dictam  est 
per  hieremiam  prophetam  (F.  setzt  hinzu  dicentem)  fMatth.  2,  17],  — 
28' (T.  zu  27.  F.  zu  26)  üox  in  rama  audita  est  (audita  est  fehlt  F.)  [Matih, 
2,  18J.  —  30  (V.  «4  29  mit  brauner  Dinte,  F.  zu  29)  Noluit  consolari. 

I,  2O9  25  ^uuon  y.  —  thescnF.  —  uüeuaon  P.  -  26  ubar  lutY. 
—  er  ubarlat  (aufBasur)  F.  —  driU  Y.  —  27  quad  (d  auf  Basur  für  t) 
F.  —  uüeinon  P.  —  däti  Y.  —  28  stimmon  Y.  —  uüib  P.  —  29  siu 
(ül)er  den  ersten  Strich  des  u  hinausgeliend  Basur  eines  holien  Striches) 
P.  —  30  mänagoro  Y.  —  kindo  Y.  —  31  kaning  Y.  —  midaz  (a  unter- 
punktiert,  i  m,  a,  1),  übergeschrieben)  Y.    midit  F.   —   32  farbari  F.    — 

33  gisc^inthaz   (h  ausgekratzt,    t  und  a  witeti   durch  einen  Haken  ver- 
bunden) Y.  gi  schein  thaz  F.  —  filu  (i  roth  nachgezogen)  Y.  —  ^r  Y.  — 

34  goz  Y.  -  biünsih  Y.  F.  —  35  Nv  F.  -  folget  imo  Y.  —  m&nagazY.  F. 


\j  20,  25  BÖ  sag^t  1/.  s.  w,  ist  wohl  nicht,  wie  es  gewöhnlich  ge- 
schieht, als  Hauptsatz,  parallel  dem  in  26,  aufzufassen;  dann  wäre  der 
völlig  unmotivierte  Wechsel  der  Tempora  auffällig;  es  ist  vielmehr  ein 
Belativsatz,  und  der  Sinn  ist :  Im  alten  Bunde,  wo  er  von  diesem  Weh 
spricht,  hat  derselbe  Prophet  {der  nämlich  von  diesem  Weh  gesprochen) 
es  auch  klar  verkündigt  (nämlich  den  Schmerz  der  Weiber),  —  29  Sie 
wollten  dies  Ereigniss  nicht  vorübergehen  lassen,  ohne  sich  dem  Schmerze 
hinzugeben  =  noluit  consolari.  —  32  Dieser  Vers  hängt  nicht  etwa  von 
dem  vorher  gellenden  ab  (die  doppelte  Negation  im  Verbum  würde  den 
entgegengesetzten  Sinn  geben),  sondern  ist  selbständig:  ihr  junger  König 
hätte  sich  dem  nicht  so  lange  entzogen;  er  hätte  den  Kampf  nicht  ver- 
mieden, wenn  seine  Zeit  dagetcesen  wäre,  —  35  folget  ist  apokopiertes 
Präteritum,  vgl.  meine  Bec,  v,  Erdmann,  Germania  XVII  S,  441, 


XXI. 
DE  MORTE  HERODIS. 

Tho  erstarp  ther  kuning  herod,       ioh  hina  fuarta  nan  tod; 

mit  tothu  er  daga  fulta,       ther  16  in  abuh  uuolta. 
Thar  iöseph  uuas  in  lante       hina  in  eliiente, 

quam  imbot  imo  in  droume,       er  thes  kindes  uuola  goame, 
5Thia  muater  onh  bibringe       ziro  h^iminge, 

ioh  uuison  heimortes       ^iganes  lantes.  p^iSh 

,^i  81  thir  68,"  quad  er,  „not,      ther  iro  fiant  ther  ist  döt; 

bi  thiu  ili  16  thes  sinthes       thes  iro  heiminges. 
Fvar  er  aar  höimort,       Rrnam  onh  gemo  thiu  uuort; 
10     saman  mit  thera  müatcr       so  fuar  ther  sün  guater. 
Tho  gihort  er  märi,       thar  ander  kuning  uuari, 

ioh  ouh  thero  uuorto       hintarquam  er  harto. 

I)  21,  1'  Defuncto  autem  (aü  F.)  Lerode  (et  reh'qua  setzt  T.  hinzu) 
[Matih.  2f  19].  —  9  (\.  zu  8)  Qui  (qui  V.)  consurgens  accepit  puerain 
[Matth.2,21].  —  11  Audiens  autem  quod  archelaas  regnaret  (et  reliqua 
setzt  V.  hinzu)  [Matth.  2,  22], 

I,  21.  HEROD.  F.  —  1  Tho  orstarpV.  Thor  starp  F.-inanV.F. 

—  ioh  vor  hina  von  alter  Hand  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben 
P.  —  fudrta  P.  —  dod  (das  erste  d  iw  t  corrigiert,  danach  die  über- 
flüssigen Striche  von  d  radiert)  V.  —  2  dödu  (das  erste  d  unterpunktiert, 
t  übergeschrieben)  Y,  todu  F.  -  vuolta  F.  —  3  iosepli  P.  (e  aus  i  durch 
Correktur)  V.  —  4  gounie  (unter  m  ein  Punkt)  P.  —  5  bibriogc  (statt 
bi  stand  ursprünglich  In;  I  wurde  mit  dem  ersten  Striche  vor  n  zu  h 
verbunden  und  der  zweite  Strich  des  n  vom  ersten  durch  Basur  getrennt) 
V.  —  zi  iro  V.  —  heiminge  P.  —  6  eiganes  (gan  auf  Basur  für  nig)  V. 

—  8  sindes  F.  —  9  Fuar  V.  F.  —  sÄr  lieimort  V.  —  10  Samant  F.  - 
ther  mäater  (a  cor  m  mit  Accentdinte  eingeschoben)  P.    ther  miiater  V.  F. 

—  12  ouh  (o  aus  u  corrigiert)  V.  —  hdrto  V. 


I,  21,  2  er  erfüllte  die  Tage  seines  Lebens  durdi  seinen  Tod,  — 
6  Der  Conjunktiv  uutsön  hängt  auch  von  quam  imbot  ah;  als  Subjekt 
ist  siu  eu  ergänzen,  —  uulsön  eiganes  Untes  d,  h.  nach  dem  eignen  Lande 
streben,  es  aufsuchen,  vgl.  r.  8  tli  thes  heiminges.  ~  12  vgh  Matih.  2^ZZ\ 
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'^f'  ■:      Kört  er  tho  in  fiara       in  eina  bürg  ziara; 

thaz  kind  er  scono  thiir  irz5h       ioli  thcn  fianton  intfloh. 
löUuüahs  er  filu  zioro      in  uuizzin  uuola  skioro, 

in  uuisduam  theh  16  thanne       mit  gote  ioh  mit  manne. 

I)  2I9  14  (F.  zu  15;  T.  mit  brauner  DinteJ  Secessit  in  partes  gali- 
leae  (galilaee  F. ;  et  reliqua  aetet  V.  hinzu)  fMatth,  2,  22], 


I,  21,  13  KLert  F.  —  14  scöno  T.  —  iz  zoh  F.  —  fiant  intfloh 
(on  n(ich  dem  ersten  t  mit  Accentdinte  ohne  Einschdltungspunkte  überge- 
schrieben) P.  —  then  vor  fianton  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben 
T.  —  15  üuuahser  P.  Vüuahser  T.  üuuabser  F.  —  uuizzen  {langes  1  durch 
e  geschrieben)  V.  uuizzen  F.  —  uuola  (uuo  auf  Rasur  für  ein  andres 
Wort,  das  mü  s  und  noch  einem  hohen  Buchstaben  anßng)  T.  —  schiaro 
F.  —  uuis  tuam  F.  —  ioh:mit  (Rasur)  F.  —  manne  T. 


Audiens  autem  quod  Arcbelaus  regnaret  in  ludaea,  pro  Uerodo  patre 
suo,  timuit  illo  ire.  —  13  Keiles  Vermuthung,  der  Ort  habe  das  Bei- 
wort ziara  als  Hindeutung  auf  seinen  Namen  erhalten,  ist  woJd  etwas  zu 
subtü.  Wenn  man  in  dem  Beiwort  mehr  sucht,  als  den  epischen  Schmuck 
der  Rede,  so  ist  es  nahe  liegetid,  dass  der  DicMer  keine  andre  Burg, 
als  eine  solche,  die  ziara  war,  als  Jugendaufcnthalt  des  Heilands  der  Welt 
sich  denken  konnte. 


XXII. 
CUM  FACTUS  ESSET  JESUS  ANNORUM         v.asy 
DUODECIM. 

So  er  thö  uuard  altero       zuiro  sehs  iaro, 

sie  flizzuQ,  thaz  sie  gtltin       zcn  höhen  gizitin. 
Thie  zTti  sint  80  heilag,       thaz  man  irzeiien  ni  mag; 

uuir  forahtiicho  iz  uueizen       ioh  östoron  heizen. 
5Zen  uuThen  zitln  fiiarun,       bo  siu  giuuon  uuärun; 

thes  uuizzodes  gihVgitun,       thaz  kind  mit  in  frumitun.  F.i7a 

So  sie  tho  thar  gibetotun,       thie  fira  gientotun, 

80  Tltun  sie  heim  sar,       drof  ni  dualetun  thar. 
Thaz  kind  gidualta  thia  fart,       ni  uuürtun  siu  es  anauuart,      p  34a 
10     ioh  then  einegon  sun       goumilosan  liazan. 

ly  22^  7  Consammatisque  diebus  cum  redirent  [Luc.  2,  43], 

I,  22.  lliC  P.y.F.  —  ANNORÜ:  XII.  P.V.F.  (P.  setzt  hinzu  ET 
RELIQÜA;  Y.  ET  Rt).  -  1  So  T.  -  THÖ.  UUARD  P.  -  ZÜUIROR 
F.  —  2  giiltin  V.  giiltin  F.  —  gizitin  V.  —  3  ircellen  F.  —  mag  (g  au8 
c  durch  Corr.)  P.  macli  F.  —  4  forahtiicho  V.  —  iz  V.  F.  —  uücizen  P.  — 
li^izen  V.  —  5  giuuon  P.  —  6  thes  (t  aus  andrem  Buchstaben  corr.J  V.  — 
uuizodes  V.  F.  —  gihogetun  (o  unterpunktiert,  v  darübergeschrieben; 
langes  i  durch  e  gezogen,  die  Correkturen  sind  mit  Accentdinte  gemacht)  P. 
gihugitun  V.  guliugitun  F.  —  7  thia  F.  —  fira  gientotun  V.  F.  —  8  iltun 
(i  aus  \  durch  Rasur)  F.  —  ducletun  F.  —  9  kind  (Accent  radiert)  P. 
kind  V.  —  gituualta.F.  —  fart  V.  —  niuiirtun  (u  vor  dem  ersten  u  m, 
a.  I>.  klein  übergeschrieben)  V.  niruuurtun  (i:  durch  Basnr  aus  u  ge- 
macht) F.  —  siu  es  (u  e  auf  Hasur)  F.  —  10  cinegen  F.  —  göumclosan 


I,  22y  4  iz,  das  Fest.  Otfrid  hat  den  Singtdar  dies  festus  aus  seiner 
Qudle  im  Sinne,  und  daraufhin  construiert  er  das  Pron.,  nicht  nach  detn 
vorangehenden  Plural,  östoron  fasst  Erdmann  (Sgntax  II,  S.  7Ü)  als 
Nominativ,  wie  überJuiupt  die  Benennung  fMch  den  Verben  des  Nennena. 
—  7  sie  (nicht  siu)  weil  hier  nicht  von  Maria  und  Joseph,  sondern  von 
den  zum  Feste  }Mch  Jerusalem  gezogenen  Juden  die  Bede  ist.  Das  Im- 
perfekt um  fasst  im  ahd,  auch  den  Verwendungskreis  unseres  Plusquam- 
perfekt. —  9  thia  fart  ist  Akkusativ  des  innem  Objekts  zu  giduelka« 
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Ic^seph  uuanta  fruater,       er  uuäri  mit  ther  müater; 

si  uuänt^  in  alauuari       thaz  er  mit  imo  uuäri. 
Ni  81  thih  thes  uuüntar:       thiu  imib  thiu  giangun  snntar, 

thie  gomman  fuarun  thänne       in  themo  afberen  gange. 
15  Thiu  kind  thiu  folgetun,       so  uuedar  so  siu  uuoltun, 

liafun  miti  stillo,       sös  in  uuas  müatuuillo. 
Sus  mit  unredinu       so  uuurtun  siu  bidroginiu; 

gigiangun  si  es  in  ernust       in  thräta  mihila  angust 
So  siu  tho  heim  quamun,       sih  ümbibisahun, 
^      sar  16  thes  sinthes       so  mistun  siu  thes  kindes. 

Sie  süahtun  untar  kiindon       ioh  untar  gatilingon;  f.  «^ 

ni  füntun  sie  nan  uuergin  thär,       sie  ni  brähtun  nan  sar. 

ly  22,   11   existimantes  (Existimantes  Y.  F.)  autem  illum  esse  in 
(In  F.)  comitatu  [Luc.  2,  44J,    —    21^  Rcquirebant  eum  inter  cognatos. 

(i  in.  a.  D.  durch  e  geschriehenJY.  —  liazun  V.  —  11  ioseph  P.  lösep  V.  — 
thcra  F.  —  12  Siu  F.  —  uuanta  T.F.—  13  si  V.  —  th^s  uuntar  {vor  dein 
ersten  u  war  v  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder 
ausi'adieHJ  V.  thes  uuntar  F.  —  uuib  giangim  fvor  dem  ersten  g  ist  thiu 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  vneder  anradiert)  V.  — 
thiu  nach  uuib  fehlt  F.  ~  siintar  Y.  —  14  themo  Y.  —  15  kind  Y.  — 
uuordar  F.  —  uuöltun  Y.  —  16  Liufun  F.  —  stillo  Y.  —  sosiinP.  sosin 
(zwuichen  s  und  i  eine  kleine  Rasur,  aber  kaum  kann  i  dagestanden 
haben)  Y.  so  sin  F.  —  rauat  vuillo  F.  —  17  unredinu  so  uörtun  (nach  o 
war  klein  u  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder  ra- 
diertj  Y.  ün  rcdinu  so  uüurtun  P.  vnrcdinu  so  uurtun  F.  —  siu  (iiber  u 
ist  n  m,  a.  D.  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben,  also  sinu  zu  lesen)  F. 
—  bidroginiu  (n  aufllasur;  wie  es  scheint,  für  u)  P.  bidrögcnu:  (hinter 
u  Basur  eines  Striches)  Y.  bitrogeniu  F.  —  18  sief  (Schreibfehler)  Y.  — 
dräta  Y.  F.  —  mihila  Y.  mihil  F.  —  19  siu  Y.  —  ümbibisÄhun  Y.  — 
20  s&r  i6  (Äccent  über  o  gekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  21  Siu  F.  — 
unthar  kindon  F.  —  unthar  katilingon  F.  —  22  funtan  F.  —  brahtu  (n 

ly  22^  13  Die  Erklärung  dafür,  dass  Jesus,  ohne  dass  es  die  Eltern 
bemerkten,  in  Jerusalem  bleiben  konnte,  gibt  Otfrid  nach  Beda  in  Luc. 
col.  240:  Quaeret  aliquis,  quomodo  dei  filius  his  abeuntibus  potnorit 
obliviscendo  relinqui.  Cui  respondendum,  quia  filiis  Israel  moris  fuerit, 
ut  temporibus  festis  vel  Hierosolyma  confluentes,  vel  ad  propria  redeun- 
tes,  seorsumviri,  seorsum  autem  focminaechoros  du* 
centes  incederent,  infantesque  vel  pueri  cum  quolibet 
parente  iüdi  £f  er  enier  ire  potuerint.—  Iß  Erdmann  liesst: 
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Thö  hintarqaam  thiu  muater      —  ther  sun  ther  ist  so  guater  — 

ioh  ruartun  thio  iro  brusti       tho  manego  angusti. 
25Thio  slüag  si  mit  then  hanton,       bigan  iz  harto  anton, 

kiimta  sC^ro  then  grün;       iz  uuas  ira  einego  sun. 
Siu  uuuntun  ernustin       mit  grözen  angustin 

sär  iö  thia  unila;       hebig  uuas  in  thiiji  ila. 
Theru  muater  uuas  es  filu  n5t,     bi  thii^  Iltun  siu  sar  uuidorort; 
30     rüarta  sia  thiu  smerza       innan  ira  herza.  F.S4b 

Siu  fuarun  filu  gähun       zi  theru  bürg,  thar  siu  uuärun; 

tho  thes  thritten  dages  sar       so  funtun  siu  thaz  kind  thär. 
Er  uuas  thär,  er  giang  sär  in       mit  then  bredigärin; 

sih  fuagt  er  16  zi  nöte       zi  themo  hSrote. 

If  23^  27  Regressi  sunt  in  hiemsaleiD  [Luc.  2,  45],  —  81  Inuene- 
runt  illum  in  templo  [Luc,  2,  46], 


über  t  übergeschrieben  von  aUer  Hand,  wegen  eines  nach  u  folgenden 
Lochs  im  Pergament)  P.  —  23  Thoh  intar  qua  F.  —  muater  P.  — 
ist  vor  80  mit  EinscJialtungspufikt  übergeschrieben  V.  —  guÄter  P.  — 
24  riiantun  (das  erste  n  unterpunktiert,  r  wi.  a,  D,  übergeschrieben)  V. 
roartuD  F.  —  thio  iru  V.  thiru  (vor  r  ist  i  mit  heilerer  Dinte  von  andrer 
Hand  übergeschrieben)  F.  --  manago  V.  manage  F.  —  25  Thio  (h  Über 
o  geschrieben,  also  Thioh)  V.  Tho  (i  mit  Accentdinte  vor  o  überge- 
schrieben) P.  —  mit  h&nton  (vor  h  ist  theo  mit  Accentdinte  ohne  Ein- 
Schaltungspunkte  über  geschrieben)  P.  —  h&rto  V.  F.  —  26  th6n  (Accent 
radiert)  V.  —  ira  V.  —  27  Sia  uuntun  (nach  Siu  war  u  mit  Einschal- 
tungspunkten  klein  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  Siu  uuntnn 
F.  —  ^rnustuu  {der  letzte  Strich  vom  zweiten  u  radiert)  V.  —  28  sariöj 
saio  F.  -  uuila::::::  (Easur)  F.  —  hebih  F.  —  thiu  F.  —  ila  T.  uuilaF. 

—  29  muater  (Accent  radiert)  P.  —  uuas  P.  —  uuasses  F.  —  not  T.  — 
thiu  V.  F.  —  hihun  F.  —  uüi  dorot  P.  uuidarort  (rt  aus  t  corrigiert)  Y. 
uuidorort  F.  —  30  sia  (a  auf  Easur  ßr  t)V.  —  h6rzaV.  —  31  burkF. 

—  uüarun  P.  —  32  dritten  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben,  aber 
wieder  radiert)  V.  —  sar/  P.  —  sia  (darunter  sind  Spuren  von  radierten 
Buchstaben  zu  sehn)  Y.  —  thaz  {Punkt  unter  a)  Y.  —  kind  Y.  — 
34  note  Y. 


s6  sin  uuas  muatuuillo :  Jedes  wie  ihm  beliebte;  doch  legt  die  Schreib' 
art  der  Codd,  obige  Fassung  näher.  —  zu  23  ff,  vgl.  Hei.  24, 11  {Heyne 
803),  uuard  mariun  thö  möd  an  sorgAn  hriuuig  umbi  ira  herta,  thö  siu 
that  hölaga  harn  ni  fand  under  them  folka;  filu  gornöda  thiu  godes 
thioma.  —  33  Mit  den  bredig&rin  werden  die  doctores  der  Vulgata  6e- 
zeichnet. 
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85 Er  losota  iro  uuorto       loh  giunaro  harte;  F.m 

in  mitten  saz  er  cino       inti  frägeta  sie  kleino. 
Uiiüntar  uuas  sie  harto       thes  iiingen  kindes  uuorto 
ioh  losetun  mit  giuuurti       thero  sinero  äntuuurti. 
In  lante  uuärun  manage       uuisduames  biladane; 
40      ni  uuas  er  io  so  muri,       ni  thiz  bifora  uuäri. 

So  siu  gisah  then  liobon  man       int  im  thaz  herza  biquam, 

thö  sprah  si  zi  themo  kinde       mit  gidröstemo  sinne:  dsIL 

„Uvio  uuard,  thaz  ih  ni  uu6sta,       manne  liobosta, 
thaz  thu  hiar  iruuünti       mir  üutar  ther  henti? 
45  loh  thaz  thu  hiar  giduältos,       mm  müat  mir  so  irfaltös, 
min  sün  guater,       thera  einigun  muater? 


If  22^  37  Stupebant  autem  omnes  qui  eum  audiebant  (aud  Y.)  [Luc. 
2,  47].  —  42(  Fili  quid  fccisti  nobis  sie  [Luc,  2,  48], 


I,  22,  35  lösotaY.  losetaF.  —  uuorto  T.  —  giüuaro  P.  —  härte  V. 

—  36  im  mitten  P.  mitth6n  (h  unterpunktiert,  in  nachträglich  auf  dem 
Rande  vorgeschrieben,  also  in  mitten)  V.  in  mitten  F.  —  87  Vüntar  (ztoischtn 
V  mid  ü  ist  u  klein  eingeschoben)  V.  Uuutar  (vor  t  ist  n  übergeschrieben)  F. 

—  sise  (a  links  an  e  geschrieben)  F.  —  38  giuuurti  P.  giuürti  (vor  dem 
ersten  u  war  v  klein  übergeschriebefi,  ist  aber  wieder  ausgekratzt)  V. 
giuurti  F.  —  there  F.  —  sinero  äntuurti  T.  F.  —  39  vuarun  F.  —  Uuis 
tuames  F.  —  bilädano  (lad  auf  starker  Hasur ;  unter  a  sielU  man  noch 
einefi  hohen  Buchstaben)  Y.  —  40  ^r  (Accent  radiert)  P.  —  41  Hobän 
fAccent  über  a  radiert)  V.  —  man/  P.  —  erza  F.  —  biquä  T.  biquä.'P. 

—  42  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  demo  V.  —  gitrostomo  F. 

—  43  Vuio  V.  D.  TJuio  F.  —  uuard  D.  —  uuesta  (e  aus  o  durch  Cor- 
rektur)  D.  uuissa  F.  —  liobosta  D.  —  44  thaz  D.  —  hiar  (Accent  aus- 
gekratzt) V.  —  ir  uünti  (vor  dem  ersten  u  ist  u  klein  mit  Einschaltwi^gs' 
punkt  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  iruunti  F.  —  untar  D. 
unthar  F.  —  tberu  höiiti  V.  D.  F.  —  45  thaz  D.  —  gidüaltos  P.  V.  gi- 
tuualtos  F.  —  muat  mir  {der  Accent  ist  sehr  zweifelhaft)  D.  —  mir 
irfaltos  {vor  dem  zweiten  i  ist  so  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert)  V.  —  4G  sun  D.  —  guater  {Accent  über  u  ?  ?)  D. 

—  muater  V. 


\j  22)  35  ioh,  und  zwar;  v(jl.  zu  I,  4,  1.  —  39.  40  Der  Sinn  ist: 
Obgleich  viele  weise  Leute  im  Lande  waren,  so  war  doch  keiner  darunter, 
mochte  er  noch  so  bedeutefid  sein,  den  dieses  Kind  nicht  übertraf,  lieber  den 
Wechsel  zwischen  Plural  und  Singular  ist  oben  schon  gesprochen,  —  43 
Auch  im  Heliand  redet  die  Mutter  den  Sohn  an  (24,  24,  Heyne  821) 
manne  liobösto.  —  46  Der  possessive  Genetiv  thera  einigün  muater  ist 
appasttioneU  zu  fassen  zu  dem  Possessivpronomen  min. 
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ßuarta  mih  ouh  thes  thiu  m($F       in  min  herza  thaz  ser, 

thaz  ih  iz  6r  ni  uuesta,       so  gähun  thin  firmista. 
So  ih  erist  mista  thin,  sun,       so  ilt  ih  eär  herasun, 
60      ioh  hintarquam  ih  sar  thin       —  thu  bist  6inego  min! 

Uuir  uuamn  sviorgenti       thcru  thtneru  gisunti;  p.  35n 

uuaz  m^ig  ih  qiicdan  mSra,       min  einega  sela?'' 
,,Uvaz  ist/'  quad  er,  ,,»6  hebigaz,      thaz  ir  mih  siiahtut  bi  thaz; 

ia  limphit  mir,  theih  unerbe       in  mines  fater  erbe." 
ö^Siu  so  heim  quamun,       es  nuiht  ni  firnämun, 

zi  nihüineru  heiti,       unaz  er  mit  thiu  meinti. 
Üntarthio  uuas  er  in,       ni  uuas  er  drühtin  thes  thiu  min; 

noh  sin  giuualt  sih  uuanota,       thaz  er  in  thionöta. 


If  2Sf  53  £t  (et  T.)  quid  est  quod  me  querebatis  {Fragezeichen  da- 
hinter D.)  [Luc,  2,  49J, 

Ij  22f  47  Rvarta  P.  —  themer  (das  erste  c  unterpttnktiert,  darüber 
iu  geschrieben,  aber  wieder  etwas  ausgekratzt)  Y.  —  sör  D.  —  48  ih  ^r 
(vor  e  ist  \z  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben,  aber  wieder  etwas 
anradiert)  V.  er  fehlt  F.  —  uuissa  F.  —  gahun  D.  gahon  F.  —  fir- 
mista  y.  D.  —  49  6ri8t  mista  D.  —  siin  V.  D.  -  iltih  (das  erste  i 
durch  Rasur  aus  hohem  Buchstaben)  Y,  ilt  ih  (aufFasur)V,  —  herasun 
V.  D.  —  50  Iniitar  quam  (der  erste  Accent  radiert)  P.  Y.  hiutar  quam  D. 

—  thin  V.  —  einigo  (das  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  — 
51  süorgenti  P.V.  suorgenti  D.  sorgenti  F.  —  ther  tbineni  (vor  dem 
zweiten  t  ist  u  mit  Einschaltungspuiikten  übergeschrieben)  P.  —  ther  Y.  D.  F. 

—  thincra  F.  —  gisunti  V.  D.  gisunti  (auf  Hasur/  F.  —  52  nieg  F.  - 
einiga  {ilas  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  —  sela  Y.  —  53 
V:uaz  (Hasur  von  u)  V.  Vuaz  D.  Uuaz  F.  —  so  hebigaz  (scheint  auf 
Basur)  F.  —  mir  (r  unterpunktiert,  h  üJItcr geschrieben,  aber  wieder  aus- 
radiert) Y.  —  süahut  (t  nach  h  übergeschrieben)  Y.  suahtut  D.  suahtut 
(letzte  t  auf  Basur)  F.  —  54  fater  (Accent  verwischt,  aber  sicher)  D.  — 
fater  erbe  (auf  lUisur)  F.  -  55  Acccnte  auf  dieser  lieihe  in  D.  schwach, 
aber  sicher,  —  quamun]  |amuu  D.  —  uuiht  D.  ~  5G  niheincru  D.  — 
er  Y.  —  thiu  nicinti  Y.  D.  —  57  Üntarthioh  P.  Üntarthio  Y.  D.  un- 
tarthiu  (iu  auf  Rasur;  i  zu  a  gemacht  durch  Correktur,  n  über  u  m.  a, 
J).  geschrieben)  F.  —  uuas  er  (r  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buch- 
staben) Y.  —   min  Y.  D.  —  58  sin  Y.  D.  -   giuualt  Y.  —  uüanota  P. 


ly  22,  50  Die  Form  der  Beiordnung  für  dem  Sinne  nach  unterge- 
ordnete Sätze  ist  Otfrid  gebräuchlich. 


110  I,  22,  69  (Pal.  35*9.  Vind.  34^  i«.  Fris.  17»>„.  Disc.  34*  i»). 

Er  uuolta  unsih  ISren,       miir  unsan  fater  6ren 
60      ioh  thia  miiater  tharmit;       bi  thiu  ist  iz  hiar  gibilidit. 
Thaz  kind  thSh  iö  filu  fram,       so  selben  gotes  sime  zaro, 
in  uuahsmen  ioh  giunizze       uns  allen  i6  zi  nnzze. 

If  22^  61  Icsus  proficiebat  (Proficiebat  F.)  aetate  (et  sapientia  setzt 
F.  hinzu)  [Luc.  2,  53J, 


I,  22,  59  uuölta  T.  D.  F.  —  :eren  {auf  Basur)  T.  6ren  D.  —  60 
tharmit  Y.  —  bithiu  {Accent  radiert)  T.  bithiu  D.  —  ist  V.  —  61  kInd 
{Äccent  radiert)  P.  kind  D.  —  theh:  (Rasur)  F.  —  \6  (obere  Theü  der 
Accente  radier tj  V.  —  främ  fder  AccefU  ist  mir  sehr  zweifelhaft)  D.  — 
62  uuahsmen.  P..  —  giuuizze  P.  —  ioh]  io  F.  —  nüzze  V.  D. 

ly  22y  59  Die  Nutzanwendung  wird  wieder  im  Anschluss  an  Beda 
gegeben,  in  Luc.  col.  247 :  Ut  eius  videlicet  exemplis  admoniti,  quid 
parentibus  debeamus,  agnoscamns. 


XXIU. 
DE  PREDICATIONE  lOHANNIS.  ^:5S 

Tho  thisu  uuorolt  eliu       quam  zi  iheru  stullu,  r.isik 

ouh  zi  theru  zTti,       thaz  krist  sih  im  irougti; 
So  quam  thiu  gotcs  stimna       in  tliia  uuuastinna^  P^ssh 

in  themo  einote  innc       zi  thes  ^uuarten  kinde; 
5  Thaz  er  fuari  thanan  fram       uz  untar  uuoroltroan, 

then  liutin  ouh  gikündti       thes  druhtines  kunfti; 
Thaz  er  thie  uut^ncgc       ni  finde  so  firdäne, 

ioh  mannilih  thes  gähe,       zi  buazu  gitahe. 
Fvar  er  tho  in  thia  uuorolt  in,       liaz  thaz  uuüastuueldi  sin, 
10     ioh  fuar  er  kundenti  thaz,       so  uuito  so  thaz  lunt  uuas, 

ly  289  1  (T.  zur  Ueberschrift)  In  dicbus  illis  ueuit  (Yenit  D.  Uenit 
F.)  iohannes  (s  ist  über  e  geschrieben  D.)  [Matth,  3,  1],  —  9  Et  (V.  et) 
uenit  in  omnem  regionem  (Regionein  F.)  iordanis  [Luc,  3,  3J, 


I,  23.  PRJKDICATIONE  F.  —  In  D.  ist  die  Ueberschnft  abge- 
schnitten. —  1  Tho  fehlt  F.  —  Thisu::  (von  h  ab  aufBasur)  F.  —  uuorolt  P. 
vuerolt  F.  —  qudm  V.  —  thero  D.  —  stuUo  F.  —  2  krist  (ich  sehe  keinen 
Accent)  D.  xpc  P.  —  ir  oügtiD.  —  3  stinima  (vom  zweiten  m  der  erste 
Strich  ausgekratzt)  V.  stimma  D.  F.  —  uüuastinna  V.  uuuastinna  (Accent 
schwach)  D.  uuastinna  F.  —  4  themo  V.  —  Einote  D.  F.  —  Inne  V.  inne  D.  — 
zi  des  (es  stand  erst  d  da,  dann,  noch  ehe  das  Wort  fertig  geschriebefi, 
wurde  d  unterpunktiert  und  durch  Corr,  zu  th  gemacht)  Y.  —  5  üz  V.  D.  —- 
Tucroltman  (r  durch  Basur  aus  1)  F.  —  6  gikündti:  (Basur  von  n)  P.  — 
druhtines  D.  —  kunfti  T.D.  —  7  uüenege  P.  uuenage  F.  finde  D.  —  firdäne 
V.  —  8  mannilih  D.  mannilich  F.  —  buAzu  P.  —  gifah»  F.  —  9  Füar 
V.  D.  F.  —  thia  fehlt  F.  —  uuuäst  uueldi  P.  uüuast  uüeldi  D.  uuuast 
uualdi  F.  -  sin  Y.  D.  —  10  künditi  {cor  t  ist  n  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  kündinti  D.  F.  —  thaz  Y.  D.  — 


I,  289  6  Der  Gebrauch  des  Plurals  der  Abstrakta  ist  bei  ütfrid 
ein  sehr  mannigfaltiger.  Hier  bezeichnen  thio  kunfti  die  Ankunft  Christi 
mit  den  dieselbe  begleitenden  Ereignissen,  —  7  er  d.  i,  Christus,  —  9  sin 
ist  Possessivum. 


112       I,  23,  11  (Pal.  Sb^9'  Vind.  36*  i».  Fris.  18«  jx.  Disc.  34Sf). 

Zi  giloubu  gifiangin,       in  riuua  gigiangin; 

sili  mannolih  bithahti,       quad,  himilrichi  nahti; 
Mit  uuerkon  sih  gigarotin       ioh  Sriicho  imo  gagantin, 

elliu  uuorolt  ubaral,       so  man  druhtine  scal. 
15  Er  fuar  brcdigouti       ioh  dönfta  thio  liuti; 

8c5n9  er  iz  glBiiazta,       tUdr  sih  ther  Hut  biiazta. 
Lis  forasagon  altan,       thär  findist  inan  gizaltan, 

thar  uuard  siis  gr  sin  giuuaht,     so  thii  thir  thar  Icsan  mäht. 
Stimma  riiatcntes       in  uuiiastinnu  uualdes 
20      BUS  thesen  uuorton       ingegin  uuidaruuerton 

Gibot,  man  afoloti,       thie  uucga  gote  garoti,  v.asb 

thia  hcristraza  in  skicre^       ouh  scödo  giziere. 
Berga  sculun  sutnan,       ther  nol  then  dal  rinan, 

yrfülleut  sih  zi  noti       thes  dales  ebonöti.  p.  96a 


I,  28.  Zwischen  15  und  17  steht,  von  unten  nach  oben  geschrieben, 
in  D.  auf  dem  Rande  mit  schwarzer  Dinte  pteren.  ■—  19'  Uox  clamantis 
in  dcserto  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc,  3,  4J,  —  21^  Parate  uiam 
(viam  T.  F. :    domino  setzt  F.  hinzu),  —   2^  Omnis  ualHs  implebitur  (et 

so  thaz  (so  auf  Rasur  für  th)  V.  —  11  gifiangin  (das  letzte  i  auf  Rasur) 
F.  —  12  mdnnolih  (h  auf  Rasur)  V.  —  himilrichi  (c  auf  Rasur  für  h) 
I).  —  nähti  V.  D.  —  13  uuerkon  {Rasur  von  g)  V.  uuerkon  D.  —  ga- 
garotiu  F.  —  ingagantin  D.  —  14  ellu  D.  Ellu  F.  —  ubar  al  Y.  D. 
vharal  F    —  scäl  V.  D.  —  15  thie  F.  —  16  scöno  D.  F.  —  gisuuazta  F. 

—  17  tindistu  F.  —  18  uuard  V.  uuart  D.  —  suser  (auf  Rasur  für 
er  sus)  V.  —  19  uüaldes  D.  —  20  thesen  uuorton  D.  -—  uuorton  (das  letzte 
o  auf  Rasur)  F.  —  uüidar  uuorton  D.  uuidar  uuarton  F.  —  21  Gihot  man 
(t  und  m  unten  durch  einen  Haken  verbunden)y,  —  man:&faloti  (Rasur 
eines  hohen  Buchstaben)  Y,  —  thia  F.  —  uu^ga  gote  Y.  —  garati  (das  zweite 
a  unterpunktiert,  o  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  22  thie  Y.    Thie  F. 

—  hcristraza   (vor  z  ist  z  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F. 

—  23  suuinan  F.  —  24  irfüllent  Y.  Irfullent  F.  —   dales  (über  a  und  e 


ly  23^  13  sie  sollten  mit  guten  Werken  sich  gleiclisam  ausrüsten, 
um  ihm  in  würdiger  Weüe  entgegen  zu  treten.  —  15  Er  fuar  bredigönti 
vgl.  mit  Luc.  3,  3.  Et  vcnit  in  omnem  regionem  Jordanis  praedicans. 
Dass  er  auch  taufte y  ist  an  dieser  Stelle  des  Lukas  nicht  ausdrücklich 
gesagt,  aber  aus  dem  Folgenden  zu  entnehmen.  ~  16  iz  enthält  nur  eine 
allgemeine  llinweisung  auf  den  (regenstand,  auf  den  sich  die  Thätigkeit 
des  Verbs  erstreckt.  Einschmeichelnder  Rede  bediente  er  sich,  wo  er  ein- 
mal Boden  gewomien  Mite,  vgl.  II,  21,  23,  III,  13,  49.  -  20  ist  auf 
ruafcDtes  in  19  zu  construieren.  —  24  Das  Präsens  yrfuUent  scMiesst  die 


I,  23,  25  (Pal.  36*8.  Vind.  35»»  5-  Fris.  18*  ,5).  113 

25  Ist  thar  uuiht  so  sarphce,       odo  iauuiht  ouh  so  gelphes, 

iz  uuirdit  in  girihti       zi  8cöneru  slihti. 
Thie  uuega  rihtet  alle,       thie  ze  herzen  iü  gigängi^, 

mit  uuerkon  filn  rehten       so  Tlet  sie  gislihten, 
Ob  iz  iiuerde  uuanne,       thaz  er  thärana  gange, 
30      thaz  er  iu  zi  grünne       thanina  ni  firspyme.  f./«* 

^'i  uiiard  er  16  zi  manne,       ni  er  gisehe  nuänne, 

ouh  ellu  uuorolt  ubar  länt,       thcn  druhtines  heilant 
Fvar  mit  ther  bredigu,       mit  mihileru  redinu, 

loh  rafsta  sie  16  gilicho       filu  kmfllicho. 


rcliqua  sftzt  F.  hinzu)  [Luc.  3,  5J.  —  25  (fehlt  F.)  Et  erunt  praua.  — 
81  Kt  uidebit  (vidcbit  F.)  omnis  (F.  setzt  hinzu  caro  salutare  dei) 
[Luc.  3,  6J, 

kleine  Häkchen)  V.  —  25  Is  F.  —  Accente  auf  thkr  ufid  so  mit  andrer 
JHnte  V.  —  odo  (Häkchen  über  beiden  0)  V.  od  F.  —  i.a.uuiht  so  (vor 
so  iist  ouh  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  g^lpes  (b 
hinter  p   ohne  Einschaltungspunkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P. 

—  26  iz  (z  aufBasur),  —  girihti  V.  —  scöiieru  (über  e  und  u  Häkchen) 
V.  ~  slihti  V.  —  27  Thie  (Accent  m,  a,  1),)  V.  —  uu^ga  (über  dem 
zweiten  n  und  über  g  Häkchett)  V.  vuega  F.  —  the  harzen  [das  erste  e 
auf  Itcisur  für  einen  langen  Buchstaben;  ze  nachträglich  vor  dem  zweiten 
h  eingeschoben)  V.  ~  Tlie  ze  F.  —  giganne  F.  —  28  ruhten  V.  —  ilet 
(neben  dem  Accent  ein  dem  t  ähnlicJies  Zeichen)Y.  —  sie  (Accent  m,  a,  D, 
roll  jüngerer  Hand)  V.  —    30  iu  {Accente  gerade,  von  andrer  Hand)  V. 

—  tirspirne  (das  zxoeite  i  mit  Accentdinte  durch  Correktur  zu  y  gemacht) 
P.  firspürne  V.  F.  —  31  Ni:u  uard  (i:u  auf  Basur  ßr  uu)  V.  —  io 
(i  von  jüngerer  Hand  nachgezogen)  F.  fo  [lange,  gerade  Accente,  von 
andrer  Hand,   oben  anradiert)  Y.  —   zi  (z  auf  Basur)  F.  —  vuanne  F. 

—  32  hellu  F.  —  vbar  F.  —  heilant  V.  —  33  Füar  er  (a  in  e  corri- 
giert)  V.  Fuar  (er  nach  r  klein  über gescJi rieben)  F.  —  mit  (Accent  lang 
upid  gerade  von  andrer  Hand,  t  mit  dem  fohjcfiden  Worte  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  V.  mit::  (Basur)  F.  —  thcru  F.  —  mihileru.  V. 
mihilero  (v  über  o  übergeschrieben)  F.  —  34  ioh::  F.  —  sie  gilicho  (Punkte 
stehen   nur  unier  dem    ersten   i  und  e    von  andrer  Dinte,   und   iö    ror 

Bedeutung  eipies  Futur  in  sich,  wie  oft  bei  Otfrid;  bei  uuirdit  (26)  ist  es 
ganz  gewöhnlich,  —  Die  in  27  gegebene  Erklärung  schliesst  sich  an  Beda 
in  Luc,  cd.  247:  Omnis  qui  fidem  rectam  et  bona  opera  praedicat, 
quid  aliud,  quam  venienti  domino  ad  corda  audientium  Yiam 
parat?  —  27  thie  ist  inneres  Objekt  zu  gigange,  das  Subjekt  dazu 
ist  er  (vergleiche  Erdmann,    Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  F,  344), 

—  31  zi  manne  uuerdan,  geboren  werden.  Der  Sinn  ist:  keiner  lebt, 
der  nicht  noch  den  Heiland  sieht,  und  dUe  Leute  im  umUe^endtw  1^0X1^% 

p/per,  OtMtiB  EvMngvUenbuch.  ^ 
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I,  23,  35  (Pal  3G*i,.  Viod  35Sa*  ^tU,  IS'^o). 


35 Er  öpräh  zi  theE  es  rviahum,       thi<:  winau  do^f  suahiiiu, 
zi  liutin  filu  maiiegeii       ioh  uiiortijn   Hin  hehigeu  : 
„Uuer  ougtii  iü,"  quad,  ^^UlliiiMnc,       tun  niitamii  giboratiü, 

thaz  [r  inttiiahiit  hcilu       themo  golos  imleiie? 
Ni  thdrf  es  man  biginnan,       so  er  mh  biginnit  bcigan, 
40      er  uuergin  sih  giburgo       fon  sincmo  abiilgo. 
Biginnet  gote  thankon,       thaz  inegii  ir  biuuankun 
tliefio  egiölicim  grimni,       ir  natorvii  kiitmi! 


Ii  S3|   3^  ffeMt  F.)    DIxit  ad  pharisacos   (fan'scoB  T»)  geuiminä 
niperanim   {ei  relitiiia  setzt  Y.  hinzu)  [Lue,  5,  7/    —    40  fV,  F,  zu  41)  U 
Facilc  fmctiiB  (fructus  auf  Rasur  F,)  [Luc.  3,  dj,  ^ 

g  ühergesich rieben  m,  a.  IKj  also  m  lesen  siö  giiicho)  T.  —  sio  F.  —  kräft- 
licho  {üb fr  i  und  o  Nettmeit-IfäkcheUf  einem  c  ühtdich;  wo  tfieselbeu  in 
diesem  Eupitel  vorlommeUj  sind  sie  mit  derselben  iJinte,  wie  die  Accente 
geschrieben)  T.  —  35  Die  Accente  auf  theu,  es  und  siiiahtua  i!>ind  ijrade 
und  t)K  rt.  D.  geschrieben,  auch  die  Punkte  vor  und  nach  tliie  m.  a.  D.;  fl 
{Ict'  Accefit  auf  thie  ist  nicht  steil  geführt^  aber  auch  m.  a.  DJ  Y.  —  then  ™ 
(neben  dem  Accettt  ein  Häkchen)  Y.  —  3G  liiHm  {Accente  auf  u  und  dem 
ziceiten  i  w,  a.  D.)  Y,  —  mAnagen  füher  dem  zweiteti  a  und  über  e 
UtUchen)  Y.  managOD  F.  —  37  Uiier  P,  üiier  Y,  (er  auf  Eamr)  F,  — 
::öugta  {liasur  van  gi)  Y,  ougtn  F,  —  iu  (Accente  von  ifpatrer  Band)  Y, 
^-  qiiad::  (iü  rör  q  von  andrer  Hand  iibergej^chrieben  ohne  Einschalt ungs* 
pttnkle,  Rasur  von  m)F,  —  quad  vor  üllorane  mit  der  Dlnte  der  futschen 
Accente  itbergesch riehen  Y,  —  quad  (d  durch  Rasur  ans  r  tjf macht)  F* 
—  firlorane  F.  —  fön  f grader ^  ditnner  Acvent  von  spätrer  Hand)  V,  — 
natoron  F*  —  fon  bis  giboranc  auf  Ramr  F.  —  3R  ir  V-  —  intfl iahet 
(Ac^nt  radiert)  V,  infliabet  {t  nach  n  mit  andrer  1) inte  übergeschrieben; 
Accent  grade  und  dünn,  von  Hpätrer  Haml)  Y.  *-  themo  gotes  {über 
alten  vier  Vokalen  $tchn  kinne  Häkchen)  Y.  —  nrdeilp  (über  i  ein 
Häkchen)  Y.  —  I^yngezeichen  nach  urteile  F.  --  3D  es»  man.  Y.  ~ 
biginnit  Y,  —  40  uüergin  P.  —  bibtrge  {das  erste  h  durch  (Kor- 
rektur zu  g  gern  acht)  Y,  —  sitieino  {Ianfjer  Accent  von  spätrer  Hand; 
Haken  über  e)  Y.  —  Abu  Ige  {Häkchen  über  u  und  e)  Y,  —  41  higiniiel 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  göte  {junger  Accent  auf  Rasur  eines  Accent a) 
Y.  ~  thäiikori  (Accait  ausgekratzt :  h  auf  Ramir  für  a)  Y.  —  raegit  ir. 
{t  mit  i  unten  durch  Haken  verbunden)  Y.  —  biuuaucon  F.  ^^  42  tbesoY. 

werden  ihn  sehn :  wobei  der  Dichter  in  seltsamer  Weise,  in  Gedanken 
vorauscilcwt,  den  positiven  Zusatz  in  den  der  Form  nach  negativeUf  dem 
Sinne  nach  positiven  Satz  eiufichiebt,  —  lihar  laot,  s<nveit  du.^  Land  sich 
erstreckt,  —  36  Otfrid  verbimlel  auch  adverbiale  Bestimmungen  verschie- 
dener Gattung  durch  mh;  wir  übersetzen  dies  dann  cnticeder  nicht j  oder 
tiurck  umi  ztvar,  —    4Ö  hängt  roH  bigiunaii  in  v.  39  ab ;  da'  Nebensat s 


I 

I 
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Thu  scalt  thih  ouh  mit  driuuön       fora  gote  riuuon, 

theiz  thir  si  uudhsenti       in  sTneru  gisihti. 
^^Isi  dröstet  iüih  in  thiu  thing,       thaz  iägilih  ist  ediling,  p.86b 

odo  fordorono  güati       biscirmen  thiuno  dati; 
Got  mag  these  kisila       ioh  alle  thosc  felisa 

ioh  tUese  steina  alle       yrquicken  zi  manne, 
Thaz  sie  sint  ouh  in  ahta       ther  luuuera  slahta 
50      ioh  beziron  zi  nöti       theru  iüuuero  güati. 

Ist  thiu  äkus  iu  giuuezzit,       zi  theru  uuürzelun  gisezzit, 

ouh  harte  gislimit       themo,  then  si  rinit. 
Nist  boum  nihein  in  uuorolti,       nist  ther  fruma  beranti, 

suntar  siu  nan  suente       inti  fiur  anauuente. 


I9  28^  45  (F.  zu  44)  et  (Et  T.)  ne  uelitis  dicere  patrem  (Patrem  F.) 
habemus  abraham  (babraham  F.).  —  47'  Potens  (Patens  T.)  est  (enim 
setzt  F.  hinzu)  deus  de  lapidibua  (istis  setzen  T.  F.  hinzu)  [Luc.  3, 8J,  — 
51^J|un  enim  securis  ad  radicem  arboris  posita  est  [Luc.  3,  9]. 

—  ^gislichun  V.F.  —  krAnni  (k  unterpunlüert,  g  von  alter  Hand  Über- 
geschrieben) V.  —  DÄtoron  (das  letzte  0  unterpunktiert,  v  mit  Äecentdinte 
vbergesekriebenj  P.  ndtarono  V.  natorono  F.  —  könni  V.  —  43  scaltich 
(ich  auf  RasurJ  F.  —  ouh]  lö  V.  F.  —  fore  V.  —  44  thir  (Über  h  ist 
ein  Accent  eingekratzt)  P.  ~  Thez  (i  vor  z  mit  Einschaltungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  uuahsenti  (h  aus  b  corrigiert)  Y.  —  gisihti  V.  — 
45  iüih  (Accente  von  spätrer  Hand)  Y.  iu  ih  (unten  durch  einen 
Haken  verbunden)  F.  —  iagilih  (g  auf  liasur  für  b)  Y.  —  46  for  drono 
(das  zweite  r  auf  Basur  für  0)  F.  —  thiuuo]  thiuuola  F.  —  dÄti  Y.  — 
47  alla  these  F.  —  felisa  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  48  stöina  Y.F 

—  irquigken  Y.  irquicken  F.  —  manne  Y.  —  49  tbera  Y.  tlierra  F.  — 
i.  u.  auera.  (die  Punkte  junger ;  i  und  der  erste  Strich  von  u  durch  Basur 
aus  a  gemacht)  Y.  —  slähta  Y.  —  50  iüuueru  (der  zweite  Accent  jünger, 
das  letzte  u  aus  a  corrigiert)  Y.  iuuuera  F.  —  51  thiu  akus  Y.  thakiis  F. 

—  giuuezzit  P.  —  iü  (Accente  durchstrichen)  \.  —  uürzelun  (über  e  und 
dem  letzten  u  stehn  Häkchen)  Y.  uür  zulun  (der  Accent  ist  roth,  ebenso  auf 
dem  e  in  gis^zzit)  F.  —  52  ouh  (ou  auf  Basur ;  für  io,  wie  es  scheint)  P. 

—  gislimit  Y.  —  rinit  Y.  —  53  niheim  (Basur  des  letzten  Striches  von  m)  Y. 

—  nist  ther  (th  ausgekratzt)  Y.  nist  er  F.  —  54  söente  P.  Y.  suuente  F. 

so  er  sih  biginnit  bclgan  ist  demjenigen  in  v.  40  untergeordnet,  —  43  Von 
seiner  Quelle  abweichend  schlägt  Otfrid  hier  auf  zwei  Verse  in  die  singu- 
lare Anrede  um,  —  45.  4(>  Der  Uehergang  des  Indicaiiv  in  den  Con- 
junktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  erste  Nebensatz  eine  Thatsache,  der 
zweite  eine  irrige  Meinung  enthält.  —  45  guatl  (/.  h,  die  trefflichen  Kigen- 
scJuißen  und  Thaten,  —  50  Dativ  des  VergleicJis  nach  dem  Comparativ 
vgl.  Gr,  Gr,  IV,  754:  meliores  vestra  bona  indole.  —  54  Dieselbe  Um- 
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ö5  Bi  thiu  buazet  füih  sliumo,       ouh  mannilih  sih  riuuo, 

ioh  harto  nemct  gouma,       thaz  ir  ni  Bit  thic  bouraa. 
Hügget  thorero  uuorto,       —  thürlli  »int  es  harto  — 

thaz  iägilih  bimTdc,       inan  thiu  akus  ni  snido, 
loh  mannilih  sin  goume,       thaz  si  nan  ni  houue,  f. /ä» 

6Ö      thaz  thu  thcs  uualdes  alles       zi  altere  ni  falles ; 
Thaz  thih  thaz  fiur  uuannc       iamcr  ni  brenne, 

noh  thih  däti  thino       in  Suiion  ni  pino. 
Thiz  ist  gisprochan  allaz  siis;       thir  sagen  ih  ton  ther  akus,    v.ssb 

ni  uuäne  theih  thir  gelbo,       druhtin  ist  iz  selbo. 


1,28,  55  iuih  V.  —  ri.u.uo  V.  —  56  nenet  (en  auf  Rasur;  zwischen 
e  und  n  dann  noch  ein  Strich  eingeschoben,  so  dass  em  etitstand)  F.  — 
Sit  {Accent  von  spätrer  Hand)  V.  —  gouma.  thaz  {unter  dem  ersten  a 
und  unter  t  ein  Punkt)  P,  —  57  Ilugct  (g  vor  g  von  alter  Hand  Über- 
geschrieben) V.  —  thero  (o  in  e  corrigiert,  ro  von  spätrer  Hand  über' 
geschrieben)  V.  thero  F.  —  uuörto  (das  letzte  o  aus  i  corrigiert)  V.  — 
Thrufti  (h  auf  Rasur)  F.  —  ainthes  (t  auf  Rasur,  h  radiert)  V.  sines 
{vor  e  ist  t  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  bdrto  V.  — 
58  iagilih  V.  F.  —  akust  F.  —  ni.snide  T.  —  59  goYme  (vm  auf  Rasur)  F. 
—  thaz  V.  —  höuuue  V.  —  60  thu  fehlt  F.  —  alles  (durch  Rasur  aus 
aldes)  V.  —  zi  T.  F.  —  61  thih  V.  —  Idmer  T.  —  brenne  (das  letzte  e 
aus  i  corrigiert)  F.  —  62  aeuuon  F.  —  pino  (p  auf  Rasur  für  b)  F.  — 
63  Thiz  (Accent  radiert)  P.  Thaz  F.  —  sus/  P.  —  thero  F..  —  64  niuüane 
P.  V.  ni  uuamieF.  —  gelbo  (auf  Rasur  für  g:lb: ;  für  e  scheint  ein  andrer 
Buchstabe  gestanden  zu  haben)  V.  gelbo  (o  in  der  Mitte  mit  e- St  rieft, 
also  0  aus  e  corrigiert)  P.  —  s61bo  V. 


Stellung  der  Sätze  findet  hier  statt,  wie  in  SO  und  40;  54  gehört  zu  nist 
boum  niheiu  in  uuorolti,  und  der  Bedingungssatz  in  53^  geMrt  ah  Neben- 
satz zweiter  Ordnung  zu  v,  54.  —  60  Dass  du  allein  van  dem  ganzen 
Walde  nicht  im  Verderben  gerathest.  —  Zu  63  ist  zu  vergleichen  Beda 
in  Luc,  col,  j2oO  :  Arbor  huius  inundi  est  Universum  genus  humanuni. 
Sccuris  vero  est  redemptor  noster,  qui  vclut  ex  mauubrio  et 
ferro  tenetur  ex  humanitato,  sed  incidit  ex  divinitate.  —  pino  vielleicht 
durch  den  Abfall  des  Plural-n  zu  erklären,  vgl.  zu  I,  18,  7. 


XXIV. 

INTERROGABANT  EUM  TURBAE  EQÜID 

FACIEMUS? 

Tiio  bätnn  Dan  thie  liuti,       er  in  fon  gote  riati,  p.S7a 

uuio  se  ingiangin  alle       themo  egislichen  falle. 
,^emet,"  quad  er,  „harto       gouma  thero  uuorto, 

thiu  ih  iu  nu  gizelle,       ioh  iagilih  siu  irfüUe. 
5Si  si  man  nihein  so  feigi,       ther  zuei  gifang  eigi, 

sunter  in  reht  deila       gispcnto  thaz  6ina. 
So  uuer  so  ouh  müas  eigi,       gebe  themo  ni  eigi; 

thaz  mit  minnu  gidüa,       ioh  gib  thaz  drinkan  tharzua. 

I,  24^  5  Qui  habet  duas  tunicas  (tonicas  Y.)  [Luc,  3,  HJ. 


I,  24.  EU  P.  lOHANNEM  V.  -  TüRBE  V.  TÜRBJE  F.  - 
QUID  V.F.  —  FACIEM'  P.  V.  -  In  P.  am  Ende  ein  Fragezeichen,- 
1  Er.  in  F.  —  fon  gote  (tor  g  ist  e  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  2  uuio  y.  Uuio  (Uu  auf  Basur)  F.  —  sie  V.  F.  —  in- 
giangin (Acceui  von  spätrer  Hand)  V.  -  alle  V.  —  egislichan  F.  — 
falle  V.  —  3  göumo  V.  —  uuörto  V.  —  4  fü  (Accente  von  andrer  Hand) 
V.  —  iagilih  (das  erste  i  auf  Ea.'<ur)  V.  —  irfuUe  V.  —  5  feingi  (n  aus- 
gekratzt)  Y.  —  zuuei  F.  —  cngi  (n  durch  Basur  des  zweiten  Striches 
zu  i  gemacht)  P. —  G  suntar  (a  durch  Korrektur  m,  a,  1).  zu  e  gemacht)!, 

—  inreh  tdeila  (d  ganz  klein  über  t  geschriebeti ;  das  d  nach  t  mit  deut- 
lichcr  c -Schlinge;  es  scheipit  relite  zuerat  dagestanden  zu  haben;  i  didtt 
an  e,  la  scheint  erst  nach  der  Correktur  hinzuqeschrieben)  T.  rehta  teila 
F.  —  speuto  (gi  mit  Einschaltungspunkten  ist  mit  Äccentdinte  vor  s 
übergeschrieben)  P.  —    7  Punkte  über  und  unter  so  und  ni  im.  a.  1),  V. 

—  uuer  V.  —  so  ouh  F.  —  ni  eigi  P.  neigi  F.  --  8  krinkan  (das  erste 
k  radiert y  d  darübergeschrieben)  Y. 

I9  24,  7  J.  Grimm  {hgmn,  ret.  ecch  XXVI  interpret,  theot.  p.  14) 
fuacht  die  Beoftachtung,  dass,  tcepm  Belativ  und  Demonstrativ  von  ver- 
schiedenem Casus  mit  einander  versrlmutlzen  \rerden,  gewöhnlich  der  Casus 
des  Belatirs  der  massffehende  i'it.  Das  Umgekehrte  ist  hier  der  FaU,  vgL, 
auch  /,  10,  50.  IV,  2,  49.  37,  60.  —  8  Ebenso  leicht  wie  Otfrid  sonst 
aus  der  indirekten  Bede  in  die  direkte  übergeht,  reiht  er  auch  an  die  in- 
direkte Vorschrift  den  direkten  Befehl;   hier  wechselt  er  auswrdem  twödv 


118  I,  24,  9  (Pal.  37^  lo-  Vind.  36»»  i,.  Fris.  19*  9). 

Uuirket  ouh  thaz  thärmit,       thaz  uuizzod  iuih  ISrit, 
10      noh  üngidän  bilTbe,       thaz  ther  forasago  scrlbe. 
Mit  tliiu  gidüet  er  miidar  got       thaz  er  iü  ginädot, 

ioh  ob  ir  es  biginuet,       thio  hiildi  giuuinnet 
Uvir  sculun  thiu  uuort  ahton,       thara  harto  ouh  zua  drahton, 
ioh  scülumes  siu  irfullen       mit  mihilemo  uuillen. 
15  Thaz  er  se  hiar  lerit,       theist  zuns  nu  gikßrit; 

ni  mugun  iiuir  thar  uuenken,       uuir  sculun  iz  bithenken. 
So  uuer  männo  so  sih  buazit       ioh  sunta  sino  riuzit, 

thaz  thanne  uuärlicho  düat,       gihouiot  er  mo  manag  guat; 
Onh  thanne  irfiiilit  ana  not,       thaz  got  hiar  obana  gibot,  v.87a 

20      ther  ist,  ih  sagen  thir  obarlüt,       selben  druhtines  driit 

I,  2iy  9  Nihil  aliud  quam  constitutum  est  facite  [Luc.  3,  13], 


I,  24,  9  üüirket  P.  Vufrket  T.  —  öuh  V.  —  thaz  (az  auf  Basur) 
V.  —  Thas  uuizzod  F.  —  iuih  Y.  —  10  bilibe  (bi  durch  Eaaur  aus  ni) 
P.  bilide  F.  —  scribe  V.  ~  11  thiu  V.  —  vuidar  F.  —  thäz  (z  aus 
andrem  Buchstaben  carrigiert)  T.  — •  iu  V.  —  12  thio  (0  auf  Basur;  für  t, 
wie  es  scheint)  V.  —  giuuinnet  V.  —  18  Vuir  V.  Uuir  F.  —  iscdlun 
(Basur  eines  hohen  Buchstaben)  T.  —  hdrto  T.F.  —  züa  T.  —  drahton 
V.  —  14  mihilemo  (das  erste  0  in  e  corrigiert)  V.  —  uuillen  V.  —  16  thaz 
hiar  se  l^rit  (se  durchgestrichen;  vor  hiar  war  erse  mit  Einschaltungs- 
punkten  übergeschrieben y  ist  aber  wieder  radiert)  V.  —  er  se  hiar  F.  — 
zi  ÜQS  V.   —    17  buazit  P.  — -  sino:::riuzit  (Basur)  P.  —  18  gihuofot  F. 

—  19  giböt  V.  —  20  Ther  {mit  icagerechtem  Strich  über  er)  F.  —  ist  T. 

—  sägen  y.  —  ubar  lüt  V.    vbarlut  F.  —  selben  T.  —    druhtines  drüt 
Y.    thruhtines  trut  F. 


vnt  der  Person  der  Anrede,  —  9.  10  Hier  bestimmt  Otfrid  den  Ausdruck 
des  Evangelisten,  quod  constitutum  est,  näher  als  Gesetz  und  Propheten, 
Einen  Anklang  an  Matth,  22,  37—39,  wie  Behringer  meint,  haben  wir 
nicht  hier  zu  suchen,  —  11  Der  Sinn  ist:  damit  erreicht  ihr  in  Bezug 
auf  Gott,  dass  er  euch  gnädig  ist  und  dc^s  ihr  dazu  gelangt,  seine  HuJd 
zu  gewinnen.  Ich  fasse  also  den  Satz  mit  ob  als  Objektssatz  und  parallel 
dem  in  12^  stehenden  Nebensatze,  der  dann  dem  Gedanken  nach  von  ihm 
abhängig  ist,  —  15  es  bezieht  sich  auf  uns,  —  18  Der  Naclisatz  beginnt 
bei  gihüuföt;  zu  19  ist  wieder  Su  uuer  s6  zu  ergänzen. 


XXV. 
UENIT  lESUS  A  GALILEA  AD  lOHANNEM.     p.m 

Fon  theino  hciminge       quam  krint  zi  themo  thinge, 

thaz  iöhanncs  thar  ingagenti,       mit  doufu  inan  gibadöti.        F.itfb 
Hintarqnam  tho  sliumo       ther  forasago  diuro; 

alfol  sprah  er  nuorto       ioh  uuidoröta  iz  harto. 
5  „Dnihtin,"  quad  er,  „uuio  mag  sin,     —  ia  bin  ih  smäher  scalc  thin,  — 

thaz  thih  henti  mine       zi  doufenne  birine  ? 
Zi  thiu  scalt  thü  mih  rinan       ioh  doufcn  scalg  thinan, 

uuio  mag  ih  biunänen  thanuc  mih,     theiz  si  min  ambaht  ubar  thih?'' 


ly  2oy  ^  (Y.  F.  zu  2)  lohannes  autcm  prohibebat  eum  [Matth,  3, 14], 
—  7^(T.  F.  zu  6)  Ego  a  te  debeo  (baptizari  setzen  V.  F.  hinzu). 


I,  25.  VENIT  T.F.  -  IHC  P.V.F.  — IOH  P.—  1  ipc  P.  ipSV. 

—  2  o6hannes  Cdas  erde  o  durch  Rasur  zu  I  gemotzt)  P.  —  inga- 
ginti  F.  —  inan  V.  Inan  F.  —  4  spräh  (schwacher  Accent)  P.  sprah  V. 

—  uuörto  V.  vuorto  F.  —  uuidorotiz  (das  letzte  o  auf  Basur)  F.  —  h&rto 
V.  —  5  quad  V.  —  uuio  {Basur  der  Verbindung  zwischefi  u  und  i,  i 
und  o)  V.  —  mag  {Accent  radiert)  P.  —  binnih  V.  —  scälg  Y.  —  6  thaz 
ih  (vor  i  ist  klein  th  mit  Kinsdialtungsputikt  ühergeschriehen)Y,  — -  döu- 
fene  V.  toufe  F.  —  birine  V.—  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  V,\, 

—  7  thiu  CAccent  radiert)  V.  thiu  {Accent  schwach)  P.  —  thü  (Accent 
von  spätrer  Hand)  V.  —  rinan  V.  —  doufen  V.  —  scÄlg  (g  nicht  unter- 
punktiert,  k  darüber  geschrieben)  V.  scalg  (alg  auf  Basur)  F.  —  thinan 
V.  —  8  mrg  (Accent  radiert)  V.  mcg  F.  —  biauänen  (das  zweite  u  aus 
andrem  Buchaiahen  radiert)  V.  biuuanin  F.  —  mih  V.  —  sin  (n  ausge- 
kratzt) V.  —  tliih  V. 


I^  25^  2  mit  doufu  gibadöti;  der  Instrumental  nimmt  eine  Verwen- 
dung aus  der  in  dem  Verbum  umgrenzten  Begriffssphäre  heraus,  ähnlich 
wie  in  mit  todu  er  daga  fulta  1/21,  2.  mit  koufn  br6t  giuuinnan  III, 
6,  17.  mit  thion6stu  biuuerban  IV,  13,  42.  mit  eidu  iz  deta  festi  IV, 
18,  16  II.  ö.  —  4  Der  Genetiv  unorto  gehört  zu  alfol.  ~  iz,  nämlich  der 
Taufe  widersetzte  er  sich,  —  G  Ueber  den  Singular  birine  statt  des  zu 
erwartenden  Plurals  vgl.  zu  /,  JS,  7.  23,  02, 


!,  25.  9  (PbI.  37»',,.  Vind.  37»  i«.  FnV  19»*  »)• 


Zi  inio  Hpruh  tho  lindo       ther  gotcs  8un  Bolbo, 
1^      kuiiilta  itiia,  rr  iz  «ninltii,        iz  oiili  sh  iini'Ban  Molta. 
.JjMz  iz  süs  tlairuligärn       bo  unir  l-j^ud  du  giR|miehaD; 

litis  limphit,  njir  mit  iiuSIIod       g*uala!Ui  iHVillen/* 
Hliuni  er  iz  irfiiUa,       so  drfihtin  krist  uuoUa, 

th6  (li^uilii  er  ioan  tluiruh  not,       m  er  mo  se^lbo  gibot 
l    löThn  uuard  liimil  oilan,       thßn  fafcer  hört  er  ßprechao, 
Itdi  zAlt  üi*  tliur  g-üuuaii        thes  ßelbcn  sunes  gimti. 
l      „Tliiz  ist  mhi  t^riii  djiirür,       in  hei^zen  mir  oiih  Huber; 
in  irai»  üt-lK'n  ih  rtur  AI,       theih  inan  JsülichaTi  g-ibar. 
Adärn  er  Urkös  mih       ioli  stilboa  ouh  firlös  sih^ 
20      ih  uuane,  ther  irfulle       Allaz,  thaz  ili  uuolle. 


r.aaa 


1,  SS,  U  Sine  modo  fMaUh,3,15j,  —  13  (F.  m  12)  Tunc  dimisit 
enm.  —  15  Aporti  sunt  caeb  fMaitiK  3,  lii].  —  17  lÜc  est  filius  mens 
(diloctus  »Hsen  V.  F.  hhizu)  fMntth.  .7,  ITJ. 


I,  25,  9  ter  {Schreibfehhr)  P.  —  gotes  sfm  V,  --10  küodtira^m 
(a  por  dem  ertöten  i  fmt  EirischalfHnfjspuvktt  u  vor  6  o/^iie  soJchfu  ilber* 
fjrschrii'heri)  P.  kuiidta  imn  er  iz  {Punicte  über  und  müer  a  fi//(J  o  i».  a. 
i>J  V.  Kundtimo  enz  h\  —  uuolta  V.  ^-  luiesan  P.  —  12  tiujr:::::mit 
(Baiiur;   r  mit  m  unten  iltirch  einen  Haken  verbttudefi)  V.     uuir  mit  F. 

—  iiüilloQ  fohte  JlafbtheihmßHpttnkt)  Y.  —  gutitaUk  P.  gudtabh.  T,  gaa- 
Ubch  (bell  auf  Ka.mr)  F,  --  13  Sliumo  {Punkte  über  und  ttnter  o  tw, 
ü.  IK)  V.  Sbumo  F.  —  lo  so  tniblin  F.  —  xfif"  P.  xfia  Y,  —  iiuolta  V. 

—  14  doufta  V.  toufta  F.  —  er  mit  Aecenldinie  vor  fnan  ohne  Ijhtsehal- 
tHftffttpitnkie  übcr^e^seh riehen,  Accefit  auf  inan  eiwftit  rechts  vom  ersten  a  P, 
eroan  (i  nach  r  mit  MnjychaUun4}spunkten  überf^eschriehen)  V.  —  soaoermo 
{das  erste  so  amnidii'ri)  P.  soserselbo  (*>  finch  dem  ureiten  g  mit  Ein- 
schtiltungiipunl'tf  mo  nach  r  mit  EinsvhaUnuf^spnnfcten  klein  ühergewhrie- 
hen)  V,  fiosermo  F*  —  15  bimil  {unier  dem  zweiten  i  ein  Funkt)  Y.  — 
spriicliau  {das  erste  a  ohne  liasur  zu  e  corrigiert)  V.  —  IG  selbes  F.  — 
guati  W  —  17  ist  Y.  —  j^uater  (unlerfdrkhen,  diurer  diinibertjeschrkhen) 
\\  —  18  iroo  b'chen  Y.  —  gibiir  V.  —  19  sell>ca  F.  —  20  nuaoe  (Äccent 
nus/jfkratztj  V.  uuanii  F.  —  tlierfutle  ft^or  f  ist  ir  ohne  EimchaltungS' 
putikte  mit  Aeventdintc  Übergeschriebett)  P,  thtTerfulle  Y.F,  —  iiüolle  P. 
uu61]e  (langes  i  w,  a.  D,  durch  o  gesogeti)  Y.    uuelle  F. 


I 


der  Dativ  mir  beieichnH  die  Pt-raon,    an   der    und  zu  denn  Bestem  aUe 

Gerechtigkeit  erfüllt  werden  soll, —  18  iu  imo  liehen  ih  mir  al  ist  icörtliche 

Uebersetsung  von  in  quo  milii  complacni  {3fatth,  .?,  J7).   —   l^   Die  /o^ 

^emäeu  Verse  lehnen  sich  an  Urahanus  Naurus  in  M(Uih,  pag,  20^  H,: 


1,  25,  21  (Pal.  38»  s.  Vind.  37S.  Fris.  19So).  121 

Gifuar  er,  so  er  ni  scolta,       ioh  deta,  89  ih  ni  nuölta; 

therer  uuilit  auur  al,       so  sun  min  einigo  scal." 
Gisah  er  queman  gotes  geist       fon  himilriche^  so  thu  nullst; 
in  kriste  er  sih  gisidolta,       so  sliumo  er  nan  gibadöta. 
25  Er  uuas  dübün  gilih,       tliaz  uuas  so  gilümplih, 
thunih  thia  ira  güati       ioh  thaz  maminunti. 
Thar  nist  gallün  aua  uuiht,       ouh  bitteres  niäuuiht; 

mit  snubulu  ni  uuinnit,       ouh  füazin  ni  krimmit. 
So  ist  thcr  heilego  geist;       thiu  scöni  ist  al  in  imo  meist, 
30      süaznissi  inti  giiati       ioh  mammunti  gimuati. 


I,  2oy  23  (fehlt  P.)  Uidi  (Uidit  Y.)  spiritum  de!  descendentem  (de- 
scend.  V.)  [Joh.  1,  32,  Matth.  3,  16], 


I9  25,  21  so  er  {Punkte  über  und  unter  0  in  beiden  so  m.  a,  D,)\. 

—  deta  V.  —  so  ih  V.  sih  F.  —  uüolta  P.  V.  —  22  therör  CAccent 
radiert)  P.  —  therer:  (r:  auf  Basur  für  n)  F.  —  uuilit  P.  V.   vuilit  F. 

—  äl  V.  —  sun  V.  —  23  Fonne  F.  —  hfmil  riebe  V.  —  uüeist  P.  V.  — 
24  ipe  P.  krfst  V.  crist  F.  —  gisfdalta  V.  F.  —  slfumer  V.  F.  —  25 
gilih  V.  —  uudsso  fAccent  radiert)  P.  —  gilümflih  V.  F.  —  26  ira  guati 
V.  —  mammunti  (a  durch  Corr,  aus  u  gemacht)  P.  —  27  ana  uAiht  V,  — 
biteres  F.  —  niäuuiht  V.  —  28  fuazzin  (i  auf  Rasur)  F.  —  krimmit  V. 

—  29  heilige  F.  --  sconi  V.  —  al  vor  in  von  alter  Hand  übergeschrieben  V. 
fehlt  F.  —  imo  meist  V.  —  30  sv  aznissi  (v  durch  Rasur  aus  0,  sv  m. 
rt.  1).)  V.    Suaznissi  F.  —  mtlnmuati  P. 


Primus  Adam  ab  immundo  spiritu  deceptus  per  scrpentem 
gaudia  regni  coclcstis  amisit.  Secundus  Adam  a  spiritu  sancto 
per  columbam  glorificatus  ciusdomquc  regni  lumina  rese- 
ravit.  ~  25  ff,  nach  Jlrab,  Maurus  in  Matth.  p.  20  II :  Benc  Spiritus 
reconciliator  in  columba,  quae  multum  Simplex  est  avis,  appamit, 
ut  et  suae  videlicct  naturae  simplicitatem  per  huius  speciem  animalis 
ostenderet  et  eum,  in  quem  descendit  mansuetum  mitemque  ac 
mi  srr  icordiae  supernae  praeconem  ministrumque  doceret 
mundo  esse  futurum,  simul  et  omnes,  qui  gratia  essent  renovandi  sim- 
plices  ac  mundo  corde,  admoneret  ingredi. . .  Columba  a  malitia  feliis 
aliena  est nullum  ore  vel  unguibus  laedit.... 


XXVI. 
MORALITER, 

Ther  duiit'  ims  allen  thlhit;       thuz  u^inzar  theist  giiiuThit, 

Bid  druhtin  krmt  quam  uns  heim     int  iz  mtt  siueii  Jidin  rein. 
Sid  er  tharinne  bad<"ita,       thon  bninnoa  reinf^taj 

sih  uuacbüta  allen  mannun        iliiu  salida  in  thtn  imdon»        

Ö  So  uuer  maono  so  giluule       zi  themo  lieilegen  doule, 

hiar  mdg  er  lernen  ubaral,       uuio  er  g^ilöubcn  scal.  p. 

Thu  llsist  hiar  in  alaauär,       then  sim  iUon  döutla  man  thar; 

thar  Bprah  ther  fater  so  thu  uiieiet,    thiu  diiba  nuas  ther  gotes  geist 
In  dim(e,  tbii^i  nnsih  reinot       ther  giuädigo  got,  r««» 

10      SD  ist  thisu  kraft  allu       zir  h^ilegim  imdu. 


I,  2lt,  P,  fiat  Xunini€r  XXV. —  1  naazar  Y,  uuazzer  F.  —  giudihit 
P.V.  — 2  dnihtlü  (Äccent  amgekraist)^,  —  xpc  P.  ipä  V.  —  qua  F.  — 
iöti  T.  —  lidon  {innges  i  von  Mer  Hand  durch  o  gesogen)  Y.  —  3  brnn* 
nun  F.  —  4  siii]  sid  (d  auf  Mamr  für  1»)  V.  Sid  F.  —  uuaclieta  V.  — 
allon  (o  rw  e  durch  Correktür)  V.  —  sAüda  {Pnnkk  hti  a  von  spätrer 
ßandjy.  —  5  Das  sweife  so  auf  Jimur  Y,  —  G  Hia  mag  (r  vor  m  mit 
Mnschaltungshäkcht'n  übergeschriehen)  F.  —  mag  Y.  —  liraen  F.  —  ubarül 
Y.  ubaral:;  lliasur)F,  —  7  lisist  Y,  —  hiar  Y.  -^  lauuar  F.  —  8  Thar] 
Ther  fSchreibfehkrJ  P.  —  ter  fater  F.  —  uüeist  P.  —  duba  V,  —  thes 
goteB  F,  —  9  la  d6ufe  nnsih  (the  vor  iinBih  mit  Ei nsiha}imig.f punkten 
von  alter  Hand  übe rgtseh riehen ;  die  Punkte  über  und  unter  e  «^  a.  D.) 
V.  —  tbiy]  thi  F.  —  10  ist  {Punkte  über  und  unter  i  ith  a.  B.)  V.  — 
eUu  F.  —  heibj^t^in  F. 


Ii  l!ö,  Oifnd  nhntnttj  dir  Tnihotomie  der  Schrißcrkiärungj  welche 
seit  Origenes  heliebt  geirordeUf  das  dreifache  Verständnis  im  buchattib- 
UcheHf  moralütchen  (moraliler)  und  mjfgtijichcn  (laystice)  Sinne  auch  in 
gcin  Werk  (vgl  (t  hin f tagen  S.  15 ;  Wackernagel  S.  223).  —  1  Ueber  die 
Bethedigung  der  Ureieinigkeit  bei  der  Tanfe  Christi  hat  (Hfrid  folgetule 
Stelle  auj^  Hrabanns  3fanrns  l^enutst;    in  Matlh,   pag.  2L  l):    Doaimua 

sacrosancti   sni  corporis  intinctu  baptismi  lavacrum  dedicavit Ergo 

f  i  1  i  u  3  D  e  i  haptizatur  in  bomitie ;  s  p  i  r  i  t  a  s  D  e  i  desccndit  iu  colamba ; 
pater  Dens  Bonat  in  voce:  sanctae  et  iudividaae  trinitatis  ia  baptismo 
declaratur  myaterinm.  ^-  4  sib  uiiacbAa  int  wir  ana  einer  andern  Steile 
nicht  bekannt f  hier  über  nach  der  handschriftlichen  Ueberlieferang  offen- 
er das  l/r^ßrmft/Hehe.  —  9  tlio,  ^as  im  VindolK  für  thiu  gemhri^en  iM, 


I 
I 


I,  26,  11  (Pal.  38^  e.  Vind.  38»,.  Fris.  20»i,).  123 

Tbaz  sculun  uuir  gilouben       ioh  hartp  iz  uns  giliuben^ 
thaz  uns  in  gotos  uuihe       ther  döuf  io  uuola  ththe ; 

Thaz  uuir  gangen  heile       fon  themo  bade  r^ine, 
thin  gilouba  uns  ouh  rehte       in  thionöst  sinaz  lihte. 

I9  269  11  Thaz  (z  mit  Äccentdinte  auf  Bamr  für  r)P.  —  gilonben 
Y.  —  härto  uns  (iz  vor  uds  mit  Äccentdinte  ohne  Einsehältungspunkte 
übergeschrieben)  V.  härto  V.  F.  —  12  douf  V.  —  uuöla  thihe  V.  —  13 
Tbaz  uuir  V.  —  14  giloube  (e  unterpunktiert,  a  von  alier  Hand  überge- 
schrieben) V.    gilouba  F.  —  unsih  V.  F. 


ist  das  allgemeine  Belativum  und  findet  sich  noch  öfter;  wo  es  aber 
möglich  war,  hat  es  der  Dichter  beim  Schreiben  des  Pcdat,  durch  die 
regelrecht  gebildeten  Casus  des  Belativs  ersetzt,  so  in  I,  23,  27, 


XX  vn. 

COGITANTIBl'S  TURBIS  NE  FORTE  lOHANNES 

ESSKT  CHRISTUS.  ET  QUOMODO  MISERUNT 

PR1NC1I>ES  AI)  EUM. 

Thie  liuti  ilutun  njüri,       tliaz  iohannes  krist  uuari, 

ioh  iiuärun  ahtrmti,       theiz  uiiola  iiuesan  mohti. 
Sic  niit(>tun  tlife  ^uati       ioh  sina  gumaheiti, 

oiih  hintarquamiiB  mvrii       theni  kreftig-un  lora. 
r»  UuaDtiL  er  ui  uuas  fta  ln^big^er,     thax  er  mo  libi  tbes  thiu  mer; 

in  imTsduame  so  uuahi,       ther  iuio  m  imtarsähi,  p.  «äi 

Alle  thie  fumtim       ioh  thie  iüiig-isiuii, 

irmc  ioh  rivhe       gianguu  tmo  al  gilicho. 


I,  27.  Die  Kujfimrr  fehlt  F.  -  IOH  P,T  -  EET  P,  V.  —  XPC  P.  Y.  F. 

—  l  \|K  P.  iföT.  ^  2  thdzjtliaz  F.  —  Jiüola  (a  dunh  Corrpltur  ans  o) 
P.  -  H  tliiA  V.  —  sine  V.  —  Uoh  iditrch  I{asi4r  drii  ersten  V-striehcs  ztt  loh 
ffcmacht]  h\  —  4  nirra  Y,  —  Ursn,  W  —  5  Vuaota  [I'uiikte  m.  a.  7).)  Y. 
lIuÄiit  F.  —  iT  Ullas  (nach  r  ist  mm,n,D.  mit  Einj^chaUun/ßspttnkteH  tiher- 
ff CJich neben)  \\  —  G  uüahi  Y.  —  imo  {nur  über  o  ein  Fmdl)  P*  inio 
{Punlic  über  und  unter  o  wi,  a,  JJ.)  V.  —  u  Y.  F.  —  7  uoh  (u  ffifrcA 
Ka^^ur  des  ersten  Strichs  äu  i  getnacht]  P,  —  iun^iitun  biß  stiinton  v.  9 
auf  Rfutir  F.  —  8  giaqgun  Y.  —  al  Y.  —  giliche  Y,  gi licht*  (e  anfi  o 
ffemticht  und  dann  ein  sl- Häkchen  links  anffeseiet:  gilichie)  F. 


ly  27,  4  mera  hat  hiit  si-h<y,t  nel  mn  sttner  eonfjyaratiren  Kraß 
verloren,  es  .uiMt  nur  auf  JJas  in  der  Aufzahhaiff  Volrjende  ühertrifft 
das  Vorhergehende  in  den  Gedanken  des  Darstetlemkn  {ly//.  deu(  emjL 
moreover);  es  ist  hier  uwl  ttn  einigen  anderen  Stellen  (l\\19^Cu  V,2S, 
144)  durch  ausserdem  zit  übersetzen,  Krdmanns  Auffassntig  in  Sf/nta:r  77, 
,^  JO:J  scheint  mir  verfeJdt.  —  5  er  m  uiißü  —  thai^  er^  Niemand  war  so  — 
dass  [rfß.  f  J,  3,  9  n,  o.).  —  6  ther  =  thaz  er  steht  öfter  nach  vorangehendem 
b6.  —  h  ist  ein  Akkusativ  des  Innern  (^hjekts^  der  sich  formelhaft  und 
allgemein  die  Begriffssphäre  des  Verbs  objektivierend  nicht  selten  hei 
Otfrid  findet;  der  Gedanke  ist:  Niemand  ivar  so  gewaltifff  dass  er  ihn 
am  desivillnt  schonte ^  noch  so  klng^  dnss  er  mit  ilim  Nachsicht  übte.  — 
7  /?iff  ersten  tütd  die  hi:ten  d.  h.  ihrer  Lebensstelhuig  nach. 


I,  27,  9  (Pal   39»  4.  Vind.  38»  „.  Fris.  20- „).  125 

Thö  Bantun  in  then  stunton       thie  richnn  lantuiialtoiiy 
10      selbun  ouh  thie  füriston       ioh  thie  uuTsoston  — 
Uuäna;  sie  iz  intriatin       int  iz  bi  thiu  dätin; 

ther  man  nuas  fihi  märi     —  irfrägen,  nuer  er  uuäri. 
Sie  thaz  ärunti  giriatun       ioh  iro  fcrtj  iltun;  f.goh 

tho  eprächun  sie  bi  herton       aus  thesen  uuorton:  y-88b 

15„Bi8tu  krist  guato?       sag^  uns  iz  gimuato, 

thaz  uuir  hiar  ni  duellen,       thaz  äininti  ni  mcrren." 
Iah  er  tho,  sos  iz  uuas,       ni  giang  in  strit  umbi  thaz 

in  loiigna  noh  in  bäga       sülichera  fräga. 
„Ni  bin  ih  krist,"  quad  er  zi  in,       „noh  ih  es  uuirdig  ni  bin, 
20      ni  giduant  iz  man  alle,       theih  so  höhan  mih  gizcUe." 
Ni  uuäm.i,  iz  iiuola  intfiangin       ioh  nähor  ouh  gigiangin, 
fnigetun  sie  auur  thuruh  not,       so  man  in  heime  gibot: 


I,  27,  9  Misenint  (miserunt  V.)  iudaei  ab  hierosolimis  [Joh,  1, 19], 
—  17  (F.  zu  16)  et  (Et  F.)  confessus  est  [Joh.  1,  20] .  ^  19'confes8n8 
(V.  F.  Confessus)  est  quia  non  (Non  F.)  sum  christus  (xpe  P.  F.   xJm  V.). 


I,  27,  9  rieh  im  V.  —  10  füriston  {das  letzte  0  aus  u  corrigiert)  V. 
uüisoston  V.  —  11  UüanuP.  Vudnu  V.  —  sie  iz  V.  siez  F.  —  indriatin 
(d  uuterpunktiert,  t  übergeschrieben)  V.  —  iniz  (t  nach  n  wit  Punkten 
übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  iniz  (t  nach  n  von  erster  Hand 
id)er geschrieben)  P.  —  12  uuas  filu  aufHasur  F.  —  13  giriatun  (Accent  auf  2k 
radiert)  P.  —  iru  F.  —  ferti  (Punkte  über  und  unter  i  m.  a,  IX)  V.  ferti  F.  — 
15  i\v  P.  xjJK  V.  —  guato  V.  —  sagusiz  (e  mit  Punkt  darüber  nach  g,  und  n 
nach  u  ron  alter  Hand  üttergeschrieben)  P.  —  sago  (Punkte  m.  a.  1).)  V. 
sag  F.  —  16  thaz  uuir  {Accent  radiert)  P.  —  thaz  V.  —  duellen  P.  —  17  tho 
sisiz  {Schreibfehler)  P.  —  giant  (t  in  g  corrigiert)  V.  —  thaz  V.  —  18 
fraga  V.  —  19  bin  ih  V.  —  x\k-  P.  \^\.  —  nibin  V.  —  20  sohan  (ror 
h  ist  wit  J'Jinschaltungspupikien  von  alter  Hand  hö  übergeschrieben)  V.  — 
21  luiänu  V.     uuan  F.  —  vuola  F.  —  22  fragotnn  V.  F.  —  sie  auur  P. 

I,  27,  12  irfrägeu  hängt  von  santun  r.  i)  ab,  uu&nu  bis  märi  ist  als 
/Zwischensatz  zu  nehmen.  —  In  v.  0  und  10  fasse  ich  gegen  Kelle  die 
lantuualton  als  Subjekt,  entftprechend  den  Iudaei  ab  lerosolymis  im  Joh. 
1,  11) :  thie  füriston  ioh  thie  uutsc^ston  ist  Objekt  entsprechend  den  sacer- 
dotes  et  levitae  ebendort.  Auf  die  letzteren  bezieht  sich  das  persönliche 
?Yirwort  in  c.  IS,  das  sonst  in  der  Luft  schwebte.  Von  den  füriston 
euuarton,  den  Priestern,  ist  auch  sonst  oft  die  liede :  und  die  Boten  werden 
auch  in  I,  11,  3  als  hochweise  Leute  bezeichnet,  —  20  kein  Mensch  wird 
ea  durchsetzen,  dass  ich  mich  für  etwas  so  Hohes  ausgebe.  —  1\  yssis^ 
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I,  27,  23  (Hai  39*  18.  Viud.  38^  i«,  ¥m,  20»^  u)* 


„Oba  thu  helias  auur  bist,       ther  iioe  kiinfttjger  ißt? 

thaz  gizüli  du  uns  nu  sar,       thaz  uuir  iz  airnr  sagen  thar." 
25Theii  namim  er  irkanta,       eö  man  nan  ginanta; 

tho  gab  t*r  zi  aatuiiurte  thaz,     thaz  er  ther  selbo  man  ni  uuas. 
„Ther  g(>mo,  then  ir  zaltut       ioh  namahatlo  nantut,  f.s$ 

ni  bin  ih  ther,  ih  sagen  iii  ein,     bi  iaren  cjuirnit  vr  lü  heim/* 
„Gidna  i'mdh/'  quudnn,  „thoh  na  uafe,       oba  Um  furasiigo  sis? 
30      lins  zaitun  sie  ofko  uuähaz       ioh  manag  »cttganaz." 
Güates  er  in  onda,       mm  er  uuula  kenda, 

bi  thiu  gab  er  mit  giuuiirti       suazaz  antun urli : 
„Ni  bin  ih  tliero  manne,       the  ir  oisgot  nii  m  gerno, 

noh  then  namon  in  min  nuar,       then  ni  felgu  ih  mir  sär/' 


I,  87,  23  Hellas  es  tu  (Joh.  h  ^V-  —  26  (Y.  sa  37.  F;  äii  28)  et 

(Et  F.)  reapondit  aan,  —  27  ffefüt  \\  F.)  et  respoadit  aon,  —  29  Pro- 
pheta  es  tu,  —  3B'  et  (Et  V.)  dixit  (docit^  o  aus  i  durch  üorrektur  F») 
nou  sum. 


sit^  äuur  {Punkte  hei  i  mit  alter  Dintef  hei  e  jünger)  W  sauurF,  —  thunit 
not  (dafi  zweite  t  durch  liasur  und  Corr,  ^u  h  (fefmicht}¥.  —  24  du  uns 
(Ptinkfe  tu.  (i;  DJ  T.    thuns  F*  —  uüir  F.  —  aauor  F.  —  sÄgeo  V.  — 

25  manari  F.    —    26   ze  (lang  i  ran  alter  Hand  durch  e  geschrieben)  T. 

26  (e  radievtf  lanp  \  durch  e  geschrirhcn)  P,  zu  F,  —  äatuurte  V,  F.  — 
man  T.  —  28  bin  Y»  hion  ¥.  —  tbfT  V.  —  therih]  ther  in  F.  —  iü  {das  erste 
iu  ohne  Acctnte  auf  Easttr  für  thir;  utUen  ein  Haken  zur  Verbindung 
mit  PID)  Y-  iü  (iias  erste  id  auf  Itasur  mit  Accentdinte  für  thir)  P.  — 
iaroa  {Accfnt  radiert)  P,  —  iü  (kleine  Accente)  Y*  —  29  Gidua:  [E^mr 
von  t)  Y,  —  quadun  Y-  —  sia  Y.  —  Fragezticl^n  am  Ende  Y*  —  30 
Bie  P.  sie  Y,  F.  —  aiiahaz  Y.  —  31  uoda  F,  —  suser  Y*  —  uüola  P. 
uuola  Y.  —  kcmda  Y.  kunda  F.  -=*  32  giuürti  (u  f^or  dem  ersten  u  »«. 
(*.  IX  ühtrgesehrieifen)  Y,  giuurti  F.  —  Saazzaz  F,  ^  anttiurti  Y.  F.  — 
33  binnih  F.  —  maniio  Y,  —  tbo  ir  {Funkte  m.  a.  DJ  W  thir  F.  — 
eiacot  V*  F.  —  gerno  (o  durch  üorr,  am  w  gemacht)  Y.  —  34  felgu  Y.  F. 

d.  h^  mit  Ehr  für  cht  f  tcie  es  iJmen  dem  Johannes  gegenüber  geziemt  hätte. 
Der  Conj,  gigiaiigia  ist  abhängig  zu  denken  ron  einem  dem  negativen  ni 
uu&uu  *"M  entnehmenden  uaänu ;  ioh  nimmt  fast  adversativen  *S't«»  an,  wie 
inti  unten  v.  55,  —  28  bi  iäron,  im  Laufe  der  Jahre ^  dereimt,  —  30  be- 
gründet den  vorhergehenden  Vers  „da  man  uiui  sa  mancftis  Wunderbare 
(vgl,  zu  /»  27f  l!))  (von  dir)  erzählt  hat,'^  —  33  the  ist  niihi  Akku^sativ, 
BOndern  eitte  alte  instrumentaie  Eorm  des  DemomtruticSf  welches  nur 
ßai$£  allgemein^    etwa  wie   im  nhd,  so,   die  rclatii^e  Beziehung  andctttet^ 


I,  27,  35  (Pal.  39^  g.  Vind.  39-  i.  Fris.  20»»  „).  127 

35SprSchun  sie  auur  sliumo       ioh  thrato  in  giriuno,  f^'89a 

^hero  uuorto       fragetun  nan  harto: 
y,Thc8  gidua  thu  nu  unsih  uuTs,       uuer  thoh  manno  thu  bis, 

thaz  uuir  iz  then  gizaltin,       thie  unsih  hera  santin/' 
Gab  er  mit  giuuurti       in  auur  antuuurti, 
40      thaz  det  er  io  giircho       filu  baldlicho : 
„Ih  bin  uuiiastuualdes       stimma  ruafentes: 

rihtct  gotc  sinan  päd,       so  ther  förasago  quad."  y-  ^i« 

Ni  firnämun  sie  thia  l^ra,       bi  thiu  frägetun  s^  auur  mera; 
nirthröz  se  thero  uuorto,       sie  insäzun  iz  harto. 
45,^Ziu  ferist  thu  inti  doufist,       nu  thu  ther  heilant  ni  bist, 

noh  thero  manno  ouh  thanne,      in  thero  ambaht  iz  gig&nge?^' 
Gab  er  gomilicho       in  antuuurti  io  gilTcho, 

offonota  in  sar  thaz,       theiz  sin  ambaht  uuas.  P-^Oa 

If  27,  37  Quis  es  ut  responsum  demus  (F.  setzt  himu  his)  [Joh. 
1,22].—  41  (feUtY,)  Ego  uox  (voxV.)  clamantis  in  deserto  (in  deserto 
fehlt  T.)  IJoh.  i,  23 J.  —  45  {iny,  etwas  verwischt,  fehlt  in  F.)  Cur 
ergo  babtizas  (baptizas  F.)  si  (Si  F.)  tu  non  es  christus  (xpiT.  xpcF.;) 
et  rcliqua  (et  reliqua  feJdt  F.)  fJoh.  1,  25J. 

I,  27,   35  Sprachun  V.   —  se  V.  —  duur  sliumo  V.  —  dratoV.F. 

—  ingiriuno  {kleine  Easur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  P.  ingriuno 
V.  F.  -  36  hdrto  V.  —  37  nu  unsih  {Punkte  m.  a.  D.)  V.  nunsih  F.  — 
sis  V.  —  38  then  gizaltin  {nach  dem  h  ein  Punkt)  P.    then  gizaltin  V. 

—  39  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  übergeschrieben,  aber  xcieder  ausge- 
kratzt)  V.  giuurti  F.  —  Gaber  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  auur  V. 

—  Äntuurti  (u  nach  dem  ersten  t  übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt) 
V.  antuurtiF.  —  40  16  lange  Äccente  von  andrer  Hand  V.  —  41  Ih  V. — 
uuuast  uualdes  V.  —  42  gute  {über  e  ein  Punkt)  P.  —  päd  V.  -  43  thie  F. 

—  fragetun  V.  —  se  auur  P.  sio  auur  {Punkte  über  und  unter  i  und  e 
w.  a.  DJ  V.  sauur  F.  —  44  nirdröz  (d  unterputtktiert,  th  übergeschrieben, 
aber  wieder  radiert)  Y.  —  vuorto  F.  —  insanzun  F.  —  harte  V.  —  45 
feristu  V.  fcris  tu  F.  —  heilant  (i  durch  Easur  ans  1)  P.  —  46  in  thero 
(Punkte  alt)  V.  in  theru  F.  —  gigange  V.  —  47  gomelicho  F.  —  autuurti 
V.  antvurti  F.  —  i«  {Accente  m.  a.  1).)  V.  —  gilicho  V.  —  48  uflfonota:: 
insar  {Easur  ron  er)  P.  offonota  in  sar  {Punkte  m.  a,  Z>.)  Y.  offonot 
in  sar  F. 

1,27,  38*  Den  (onjunktiv  des  Präteritum  weiss  ich  nicht  anders  zu 
erklären,  als  dadurch,  dass  der  Dichter  in  Gedanken  diese  Worte  in 
Abhängigkeit  brachte  ton  dem  in  r.  36  stehenden  fragetun.—  41  uuuast- 
uualdes  ist  wohl  nicht  adverbial,  als  lokaler  Genetiv^  sondern  oUTxbMvXvt^ 


128     I,  27,  49  (Val  40»,.  Vind.  39»  i*,  Fris.  21*«.  Disc.  [38»»,»]). 


„86  miör  so  umiit  männo»       so  dotif'u  ih  inan  gcrno, 
50      oiih  i/igilichan  luiTIm,       Iher  imdoiio  nirzTlm. 

Ir  ni  Ifii'iilut  Ihoh  bi   tiiiii,       tlier  iirim  ist  du  mitur  iu; 

tliaz  ftTim  uuurt  gimt^incnt,       miaz  Ihbu  unerk  zciaont. 
Uiiiht  ni  iiuizut  ir  stn,       thaz  ist  thoh  iLumri  min, 


Ümz  ib  iu  g;iaHlt|,       imaz  er  hera  uuolLi. 


55 


Alle 


allo 


ir  80  quimit  er, 

8ü  uuer  80  in  lant^.  ist  tiirisUj,       thes  [st  or  heroRto. 

86  höh  ist  goiueheit  sin,  thaz  mih  ni  thunkil,  mog'i  sin, 

leih  Bcuahriumon  sTne  Kmbiütaniie  birlüe, 


i>.ta 


1, 27|  49  Ego  baptizo  in  aqua  [JuJh  }^2Gj.--bl  Medius  (mt'iliusV.) 
autem  uüytrüm  stctit  (Btetit  ¥.),  —  55  Ipae  etit  qui  post  me  |vt'iiit  setzt 
V.  hitizu)  [Jnh.  /,  J7J,  —  57  Cuiös  ego  iioii  Fum  liiguiis  (ut  soluam  setzt 
Y.  hinm). 

I,  27,  49  viüHt  F.  —  döafu  [Punkte  von  aJtcf  Hand)  V.    touö  F. 

—  naii  F.  —  50  iagilichan  T.  —  unihu  P.  uuichu  (c  ansgekmfzt)  Y.  — 
ther  Ciridariü  (o  vor  n  flüchii*j  und  klein  eirtffeschtiben)  Y.  thera  imdoiio  F. 
niirziliii  {runkie  m,  a.  J)*;  in\^prün(fUch  ^tiofd  niir/ihu,  <hinn  ivttrtle  die 
VfrbhKhtnff  der  hmhn  Slrkke  des  ersten  u  radifrtjY,  nirzihu  (ih  durch 
Bastir  aus  In)  F,  —  51  tburfut  (ut  aitf  Masur}  F.  —  iü  Y,  —  52  sinu 
(u  auf  Eattitr)  F.  —  53  Udiht  P.  Viiiht  Y.  -  imiznt  Y.  uuizzut  F.  — 
ist  ärunti  (nach  ist  war  thoh  mit  EimduiHungspftnkten  in  der  Schriß 
d^r  übrigen  Carrekturen  fiberf/eschrieben^  ist  aber  nieder  ausf;ekratU.  Der 
Accent  über  krnnii  iat,  trie  die  SteUang  desiielbai  seigtf  (lescUi^  narhdtm 
thüh  übergeschrieben  wttr}y,  --  54  thäst  ih  iu  Y,  *-  uuaz  Y.  —  lieraY. 

—  Quoki  Y.  vnolti  F.  —  55  mir  Y.  —  inti  Y,  F.  —  miasücr  F.  —  56  Dictter 
Vers  it^t  abgeschnitten  in  Ö-  —  so  in  ( Funkle  vi.  a.  DJ)  Y,  —  su  in]  s:  in 
{Baatir  eines  Äint7w)F.  —  lante  Y.  F.  —  tlii^:s  fBasur  mn  i)P.  theaY. 

—  er  er  {durch  äa^i  erste  e  lang  i  gezogen j  auf  das  er,^te  r  iM  st  gesvh rie- 
ben) Y.  —  licrosto  auf  Basar  F.  —  57  hob  Y.  D.  —  gomaUeit  Y,  D.  F. 

—  mogißln  Y.  —  58  scnah  riomuii  (u  aus  a  cürrigiert)  Y,  —  birine  (n 
durch  üorrektur  aus  r  gevtachi)  P. 

'  <t^  poissessiper  Gtnetiü  in  weiterer  Bed^uttmg  aufiufassefi ;  vgl,  J,  4*3, 19,  — 
51  bl  thin,  deshalb,  7}ämlich  weil  ich  keiner  ron  jenrn  Männern  bin^  denen 
ca  ankommt  zu  taufenj  weder  EIku  noch  ein  .Prophet.  —  53  äraiiti  min,  meine 
rf.  Ä.  die  mir  übertragene  Verkündigung ;  so  erklärt  stell  auch  der  Con- 
junktii?  ^izallj,  itfeil  mmlich  der  Befehl  Gottes  an  ihn  ergangen  war,  dass 
er  sagen  soilte,  —  55  über  iuti  s.  zu  i\  2h  —  Die  Verse  von  55  ah  er- 
innern zuerst  mehr  an  Matth,  3^  11.  1^^  besonders  an  die  Stelle:  <|]ii 
autem  pmi  ine  veiiturus  cht,  fortior  nie  est;  dann  aber  ist  auch  Luc. 
3f  16  benutzt:   cuins  non  sum  dignus   solverc  corrigiam  caiceamentorum 

ems:  Ipse  vos  bstptiz&hii  in  Spiritu  aancto  et  igni. 


I,  37,  59  (Pal.  40»  „.  Vind.  39^  4.  Fris.  21»  i,.  Disc.  39»  4).     121) 

Odo  ih  gikncuuc  suazo       fora  sincn  fuazon 
60      zi  thiuy  thaz  ih  inklonke       thie  riomon,  thicr  giskrenko. 
Er  doufit  thih,  so  thu  iz  ni  uueist,     thunih  thcn  hüilegan  gcist, 

ioh  rüinot  iuih  särc       in  scmentcmo  flure. 
Habet  er  in  hanton       sina  uuintuuanton, 
thaz  er  filu  kleino       thaz  sin  kom  rcino, 
65  Sin  denni  gikcrre,       thiu  spriu  thanauuerre, 

thaz  thaz  körn  seine,       int  iz  gabissa  ni  rtno; 
Thaz  er  iz  filu  gurauuo       in  sinu  gadum  samano, 

ioh  thiu  spriu  thunne       in  fiure  firbrenne." 
Ih  uueiz,  thie  boton  rietun       ioh  thaz  ärunti  gidatun,  p.40b 

70      thaz  sie  sih  irhiiabin       inti  hcimortes  fuarin. 


ly  Hy  61  Ipse  (ipse  Y.)  uos  baptizauit  (baptizau ;  der  Beat  des  Wortes 
ist  durdh  ein  Loch  vernichtet  P.)  in  spiritu  et  igne  [nach  Luc.  3, 16J.  — 
65^  Cuius  uentilabrum  (ventilabrum  F.)  in  manu  8ua  (sua  lässt  T.  weg; 
F.  lässt  weg  in  manu  sua,  setzt  aber  dafür  et  reliqiut)  [Luc,  3,  17], 


ly  27,  59  Oda  T.  D.  F.  —  ih  gikneuuc  D.  —  gikn^uue  (Äccent 
radiert)  P.  —  füzon  (a  vor  z  von  alter  Hand  vbergeschrieben)y ,  fuazzoa 
F.  —  60  thio  rfomon  V.  (m  scheint  aus  0  corrigiert)  P.  —  gischr^nke 
(n  aus  hohem  Buchstaben  corrigiert,  k  auf  Rasur  für  einen  andern  Buch' 
stoben)  V.  gischrenke  F.  —  61  doufit  V.  D.  —  heilige  (das  zweite  i  auf 
Basur  für  0;  nach  0  ist  klein  n  mit  Einschdltungshäkchen  übergeschrien 
ben)  F.  —  62  rcinot  D.  —  sarj  D.  —  skinentemo  V.  F.  —  63  hanton  D. 
—  uuint  uuaoton  (das  erste  n  aus  h  durch  Basur  corrigiert)  V.  —  64 
thaz  D.  —  sin  körn  reino  V.  —  65  dcnno  F.  —  thiu  spriu  V.  Thispriu 
(ror  s  ist  klein  v  mit  Auslassungshäkchen  vorgeschrieben,  spriu  auf  Basur) 
F.  —  67  er  D.  —  garauuo  {das  ztceite  a  auf  Basur;  wie  es  scheint, 
für  u)  F.  —  samano  V.  —  68  thanne  V.  D.  —  firbrinne  (das  zweite  i 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  69  uüeiz  P.  uueiz  V.  D.  —  boton 
(t  auf  Basur)  r,  —  iohthaz]  sotliaz  V.F.  —  70  sieV.D.  —  sfh  (zweifel- 
hafter Accent)J^,  --  irhüabin  (sehr  zweifellMfter  Äcce}U)I>.  —fuarin  V. 


Piper,  Otftids  KvMgclWnhvLnh.  ^ 


XXVIII. 
SPIIUTALITKR. 

Mit  Mm  nnmn  krellin       bittemes  nu  druhtio, 

er  {maih  im»  zi  Wida       Ibü  thc-n  g-üatefl  ui  g^iBceide; 
Thaz  uuir  ihn  tlam  birdi'n       mit  leicbi  ni  giscoidi'D, 

iiuir  {inHill  in  tben  rimion       im  niiiazin  io  biBcouuon; 
öThaz  81  uns  tliiii  uuinliiuorra       in  Lhcnio  urdcile  helt'a, 

iz  nnsih  mit  giuiiolti       ui  ürmiäc  unz  in  enti, 
loh  in  fmre  aller  thin       tln'ir  ni   brinnt*n  16  so  Bpriu, 

uuir  mit  ginädon  smon       then  uiRumon  binildL-n  j 


r.Mm 


1,  28.  SPITALITER  V.  -  1  bittemes  fdas  zweite  t  auf  nojfttr 
für  h)  V.  Bittemus  F.  —  2  ci  F,  —  fon  i^or  theo  mit  EittschiUnngs- 
pünkU7i  iihergeschrkben  V.  Foiine  F,  —  guaten  1*,  guatlien  F,  —  gi 
Bkeide  F.  —  3  Thaz  B.  ^  uiiir  (Accent  radiert)  P.  —  fon  vor  tlien  mit 
EitisdmUunffspunkten  übergeschrieben  V,  —  4  uusih  B.  —  riuon  V.  — 
miiaü/in  F.  —  iö  V.  —  biacouuon  V.  — *  5  suns  (i  tyor  u  i\  a.  D.  ohne 
EinMchaUmifßputtkte  ültergesthn€ben)V\  si  uns  V.— vr teile  F,  —  elfaV, 

—  G  Dieser  Vera  ist  in  J^.  af^geschnittett.  ~  giuiielti  V.  iiruua:ü{Ji(Wiir 
von  h,  Hnte»  zwischen  a  und  e  ein  Verbindungabogeft)  V.  tirtjuahe  (iiua 
mif  Edmr)  F.  —  7  djn  (d  nnterpunkliertf  th  m,  a.  D,  übergeschrieben)  V. 

—  brmen  F.   brinnen  B.  —  io  V.  —  8  BJnen  V. 

I«  tH»  Bie  folgende  IMrachtumf  schliesst  uch  an  Be4a  in  Luc. 
cot  251 :  Per  ventilabrum  id  e^t  piilam  d  i  s  c  r  e  I  i  o  i  u  s  t  i  e  x  a  m  i  n  i  s : 
per  aream  vero,  praeeeas  ecclesia  sigiiiticatur.  In  qua  procul  dufaio^  quod 
luprtibre  Batis  est,  multi  saot  vocati,  pauti  vero  eleeti.  Pauca  graua 
BuperniB  rccipieada  maiisionibus,  ia  coniparatione  loliorum^ 
qime  f  1  a  m  m  j  9  s  u  u  t  ni  a  n  c  i  p  a  n  ti  a  p  e  r  p  e  t  u  i «.  Cujus  areae  pur- 
gatio  et  nunc  vlritim  geritur,  cum  qaisque  per  versus,  vel  ob  manifesta 
peccata  de  ecclesla  sacerdotali  castigatioue  rejiciturf  vel 
0  b  o  c  c  ti  1 1  a  p  0  8  t  m  o  r  t  e  m  d  i  v  i  n  a  d  i  a  t  r  i  c  t  i  o  d  e  d  a  m  n  a  t  u  r, 
et  uuiversaliter  in  fine  perficietur,  q  u  a  u  d  o  mittet  f  i  1  i  u  s  hominis 
Äugelüs  snoB,  et  coli  igen  t  de  regno  eins  omnia  Kcandala.  Veuti- 
lAbnim  itaque  Dominus  in  mann,  id  est,  iudicü  discrimen  habet  in  pote- 
stifte;  quin  pater  non  iudicat  quenquam  eed  iudicium  omnc  dedit  fillo. 


I 


I,  28,  9  (Pal.  40^  ,4.  Vind.  40*  ,,  Fris.  21^  jo-  Disc.  39^  4).     131 

Thaz  hirta  sine  uns  uuarten       int}  iinsih  16  gihalten 
10      ioh  unsih  ouh  niruuannon       uzar  then  gotes  komon; 
Uuir  iinsih  muazin  samanön       zen  gotes  dnitthcganon, 
mit  uuerkon  filu  riche       zi  themo  hohen  himilriche 
In  hoho  ^allichi;       theist  äuur  thaz  himilrichi; 

bimiden  theso  grünni       thuruh  thio  Suuinigo  uuünni ; 
15  loh  muazin  mit  then  driiton       thes  himilrichcs  nioton, 
then  spthiri  iämcr  suazan       mit  sälidon  niazan, 
Thaz  heilega  kornhüs,       thaz  uuir  ni  iaren  furdir  üz,  p.</« 

mit  stnen  unsih  fasto       freuuen  thero  resto; 
loh  uuir  thär  muazin  untar  in       blTde  fora  gote  sin 
20      fon  euuon  unz  in  euuon      mit  then  heilegon  selon.     amen. 
EXPLICIT  LIBER  EUANGELIORUM  PRIMUS 
THEOTISCE  C0:NSCRIPTUSS. 


I,  28,  9  sine  V.  F.  —  vns  F.  —  inti  V.  F.  —  unsib  10  gihalten  D. 

—  10  io:h  (Bcuur  von  u,  unten  Haken  ztoischen  0  und  h)  Y.  —  ynsih  F. 

—  ninuännon  (vor  dem  enden  u  ist  r  m.  a.  D,  übergesehrieben)  P.  — 
gotes  körnen  {Aecent  sehr  schwaich)!^.  —  11  VulrV.  —  muazin  (Accent 
klein  und  von  späterer  Hand)  F.  muazin  T.  ~  drüt  theganon  T.  B.  — 
12  rihe  (c  vor  b  von  älter  Hand  übergeschrieben)  Y.  zidemo  (i  durdi 
Corr.  zu  e  gemacht)  F.  —  13  auur  (mit  Einschaltungspunkteti  vor  thaz  über- 
geschrieben) Y.  —  14  theo  F.  —  euuiuigo  uuunni  {nach  0  war  mit  Ein- 
Schaltungspunkt  zuerst  i  übergeschrieben,  dann  n  daraus  getnacht,  der  erste 
Strich  des  ersten  u  von  uuuoni  ist  später  vorgeschrieben)  Y.  euuinigon 
uuunni  D.  euuigon  uunni  F.  —  15  muazzin  F.  -  16  spichari  F.  — 
suazenF.  —  niazen  F.  —  17  böiligaP.  heilega  (das  ziceite  e  aus  i  durch 
Corr.)  F.  —  uuir  fehlt  F.  —  uz  D.  —  18  tbero  (Punkt  unter  0)  Y.  tbero  D. 

—  19  uuir  Y.  —  tbar  (r  durch  Jiasur  aus  z)  P.  —  gote  sin  D.  —  20 
uz  P.  —  beiiegon  (ei  auf  Hasur)  Y.  beilij^on  F.  —  selon.  amen.  P.  selon. 
am.  Y.  D.  selon  (amen  feJdt)  F.  —  Von  der  Unterschrift  ist  noch  er- 
halten IGELIORUM,  CONSCRIPTUS  D.  —  EUANGELIORÜ  F.  -  In 
D.  steht  noch  darunter:  jRl  SECUNDl. 

1,  289  9  birta  sine,  die  Geistlichen,  welche  den  Gottlosen  aus  der 
Kirche  ausscMiessen.  —  12  mit  uuerkon  filu  riebe:  woher  Otfrid  diesen 
Zug  hat,  dass  wir  mit  Werken  wohl  ausgestattet  in  das  Himmelreich 
kommen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Er  rühmt  in  andern  Theüen  seines 
Buchs  (Jy  2i,  9  u.  ö.)  besonders  die  Mildthätigkeit  gegen  Anne  als  eine 
Tugend,  die  uns  den  Himmel  erschliesst.  —  15  muazin  hier  und  v,  11 
uml  V,  21  hat  noch  etwas  von  seiner  ersten  Bedeutung  gewahrt :  möge  es 
uns  treffen,  uns  vergönnt  sein,  —  18  über  resto  vgl  die  Bem,  zu  H,  18, 
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Incipiunt  bis  Expliciunt  capitula  libri  secundi  fehlt  F.  —  libri.  se- 
cundi P.  libri.  II.  V.  —  I  hniBamr)  V.  -  II  dö  P.  V.  —  III  xpi  P.  V. 

—  IV  ihc  P.  V.  —  spü  P.  V.  —  VII  Die  Ziffer  vorn  ist  schwarz  v<m 
atidrer  Hand  hinzugesetzt,  —  VIII  Die  Zählen  von  VIII  an  sind  in 
V.  mit  schwarzer  Dinte  aus  der  in  der  Beihenfolge  vorhergehenden  Zahi 
corrigiert,  —  chana  galilaeae  V.  —  IX  Spitaliter  V.  — _X  uinum  [das 
erste  u  aus  a  corrigiert)  V.  —  XIII  discipulorü  V.  —  ioh  P.  V.  —  ihc 
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—  XXI  dominica  mit  brauner  Dinte  in  V.  —  XXII  servire  et  reliqua  V. 

—  XXIII  quaecumq:  P.  quaecunq:  V.  —  et  reliqua  setzt  V.  am  Ende 
hinzu, libri.  II.  P. 


P.4Sb 
V.  48a 


INCIPIT  LIBER  SECUNDUS. 

I. 

IN  PRINCIPIO  ERAT  UERBUM. 

ET  UERBUIVI  ERAT  APUD  DEUM. 

ET  DEUS  ERAT  UERBUM. 

Er  allen  uuoroltkrefbm       ioh  engilo  gisc^fkin,  p.48a 

80  rümo  ouh  so  in  ahtön       man  ni  mag  gidrahton; 

Er  se  ioh  himil  uurti       ioh  erda  onh  so  herti, 

ouh  uuiht  in  thiu  gifüarit,       thaz  siu  ^llu  thriu  ruarit: 

n,  1.  Die  Ueberschrifi  fehU  F.  —  DSTP.  —  DS"?.  —  ET  UERBUM 
ERAT  APUD  DEUM  ET  DEUS  ERAT  UERBUM  fMtY.—  1  uuörolt- 
kr^ftin  (Accent  über  e  ausgekraUt)  Y.  oüoroltkreftin  P.  —  2  rümo  Y.  F.  — 
gidrihton  Y.  —  8  Er.  sc.  ioh  {Punkte  mü  AeeentdinteJ  Y.  ~  se.  F.  —  herda 
F.  —  4  siu  611u]  sellu  F.  —  driu  (d  unterpunktiert,  th  übergesehrieben)  Y. 

II)  1.  Die  ersten  38  Verse  sind  von  Erdmann  in  einem  Programm 
(Graudenz.  1873)  eingehend  erklärt.  Nachdem  in  v.  1—12  gesagt  ist, 
dass  das  Wort  vor  allen  irdischen  und  himmlischen  Wesen  in  Gemein- 
schaft mit  Gott  da  war,  und  die  Art  dieser  Gemeinschaft  geschildert  ist, 
wird  dieser  Gedanke  in  fünf  Gruppen  von  je  zwei  Versen  mit  einem 
stehenden  zweizeiligen  Kehrreim  im  Einzelnen  durchgeführt.  Die  Verse  von 
33  ab  schliessen  diese  Betrachtung  ab.  —  1  Die  uuoroltkrefti  bezeichmn 
die  guten  geistigen  Mächte  der  Erde,  wie  die  Liebe  (vgl,  V,  13,  79)  u.  a, 
(vgl  III,  21, 18,  II,  13,  18  u.  ö,).  Diese  Abstrakta  werden  in  Vergleich 
gebracht  mit  der  WesenJteit  der  Engel  (engilo  gisceftin)  und  dem  Worte 
sdbst,  das  vor  allen  diesen  war;  aber  wie  man  bei  dem  Worte  an  die 
Person  Christi  und  bei  den  engilo  gisceftin  an  die  Engel  selbst  denkt,  so 
wird  man  bei  den  uuoroltkreftin  auch  an  die  hauptsächlichen  Träger 
derselben  in  der  MenschJieit  zu  denken  haben,  —  Zu  den  engilo  gisccfti 
vgl,  V,  20,  6'.  —  2  rümo  von  der  Zeit  gebraucht,  wie  in  III,  18,  64:  so 
weit  kein  Mensch  zurückdenken  kann,  —  3  Der  Ton  dieser  Verse  erinnert 
an  die  lieidnischen  deutschen  Schöpfungsgeschichten  (der  Edda  und)  des 
Wessobrunner  Gebets,  denen  Otfrid  hier,  dem  ganzen  Plane  seines  Ge- 
dichts efitsprechend,  ein  christliches  Gegenstück  entgegenhält,  —  4  thio 
nimmt  Erdmann  wohl  mit  Hecht  als  Instrumental,  obgleich  sein  Grund, 
weshalb  es  nicht  acc.  neutr.  plur.  sein  könne,  nändich  weil  ja  das  Vor- 
handensein  ron  Meer,  Himmel  und  Erde  nicht  als  faktisch,  sondern  twcJh 
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5  So  uuas  16  uuort  uuonanti       er  allen  zitin  uuorolti; 

tliaz  uuir  nu  sehen  ofTan,       thaz  uuas  thanne  ungiscafan. 
Er  allem  anagifti       theru  drühtines  gisc^fti  F.ssa 

so  uuas  iz  mit  gilusti       in  theru  drühtines  brusti. 
Iz  uuas  mit  druhtine  sär,       ni  bräst  im^  es  16  thar, 
10      ioh  ist  ouh  druhtin  ubaral,       uuanta  er  iz  fon  hdrzen  gibar. 
Then  änaginni  ni  füarit,       ouh  enti  ni  biruarit, 

ioh  quam  fon  himile  obana,       uuaz  mag  ih  sagen  thanana? 
£r  mäno  rihti  thia  naht,       ioh  uuurti  ouh  sünna  so  glut, 

odo  ouh  himil,  so  er  giböt,       mit  sterron  gimälöt: 


II,  1,  7  (V.  zu  6)  Et  uerbum  erat  apud  deum  [Joh,  J,  IJ.  —  9  (feMt 
F.;  V.  zu  8)  Et  deus  erat  uerbum.  —  13  (V.  zu  U;  F.  zu  15)  Hoc  erat 
in  principio  apud  deum. 


n,  \y  5  uuorolti  P.  —  6  uüir  P.  —  sehan  (a  zu  e  ohne  Rasur; 
also  sehsen)  F.  —  uuds  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  ungischaffen  F.  — 
7  alle  F.  —  thruhtines  F.  —  8  nuesiz  V.  F.  —  brüsti  V.  —  9  thnitine 
(oar  dem  zweiten  t  ist  h  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  — 
sar/  P.  8ar  V.  —  imos  V.  F.  —  i«  (de^-  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  thär 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  10  ioli  P.  —  thrutin  F.  —  abar  al  F.  —  uuanta 
V.  F.  —  Or  (über  e  ist  ein  Accent  aufgekratzt,  später  aber  m.  a,  D.  ein 
solclier  wieder  übergeschrieben)  V.  —  11  änagin::  (Rastir  von  ni)  V.  ana- 
giu  F.  —  biriiarit  {auf  liasur  für  ein  kürzeres,  mit  niedrigen  Buclistaben 
anfangendes  Tfor^P. —  12  qua  F.  —  danna  auf  Rasur  F.  —13  mdno 
{Accent  grösser  als  gewöhnlich,  von  oben  nach  unten,  aber  mit  derselbe^i 
Dinte,  wie  es  scheint)  V.  man  io  F.  —  uurti  V.  F.  —  6uh  {Accent  ra- 
diert) P.  —  ouh  flach  sunna  F.  —  14  6do  (Accent  gerade  m,  a.  D.)  V. 


als  jiroblematisch  hingestellt  sei,  mir  nicht  stichlialtig  erscheint.  Der  In- 
strumefital  bezieht  sich  ailgemein  hindeutefid  auf  die  im  vorigen  Verse 
erwähnte  dreigetheilte  ScJwpfung;  ouh  uuiht  in  tbiu  gifuarit  {sc,  uurti): 
und  ehe  irgend  etwas  darin  enthaiten  war.  Erdmann  Oher setzt  das  Verb 
hier,  sowie  in  V,  23,  201,  275  mit  hervorbringen,  doch  sclieint  diese  Be- 
deutung nur  mit  grossem  Zwange  aus  der  Grundbedeutung  d^s  Verbs 
„mit  sich  fortbetcegen,  bei  sich  haben**  herzuleiten  zu  sein,  —  5  Ueber 
die  sechs  Weltzeiten  vgl,  zu  II,  9,  —  8  mit  gilusti  d,  h,  in  voüer  Selbst- 
getiiigsamkeit.  —  9  imos  =  imo  fd,  i,  gote)  es  (d,  i,  uuortes).  —  10 
ubaral,  unter  allen  Umständeti,  in  jeder  Beziehung  (nicht:  über  Alles).  — 
11.  12  Was  soll  ich  von  dem  (thanana)  sagen,  den  kein  Anfang  mit  sich 
bringt  und  kein  Ende  trifft.  Aus  dem  Akkusativ  then  ist  das  Subjekt  zu 
quam  zu  entnehmen  (vgl,  v.  35),  —  15*  IIoc  erat  in  principio  apud  deum. 
Jö'^omnia  per  ipsum  facta  sunt,  —  13.  14  Er  war  a)  vor  den  Ilimmels- 
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15  So  uuas  er  16  mit  imo  B&r,       mit  imo  uuöraht  er  iz  thar; 

80  UUU8  868  io  gidütui),       sie  iz  allaz  saman  rietuD.  p.43h 

Er  ther  himil  umbi       8U8  emmizigen  uuurbi,. 

odo  uuolkan  ouli  in  nuti       then  liutin  r^gonoti :  d.  4ia 

86  uuas  er  iö  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 
20     so  uuas  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 

Tho  er  deta,  thaz  sih  zarpta,       ther  himil  sus  iö  uuarpta,         v,42b 

thaz  fündamcnt  zi  houte,       thär  thiu  erda  ligit  ufe: 
86  uuas  er  io  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 

so  uutis  ses  io  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 


\\y  Ij    19   (T.  zu  18,  fehlt  F.)  Hoc  erat  in  principio  apud  denm 
fJoh.  1,  2J,  —  23  Hoc  erat  (V.  setzt  hinzu  in). 

odo  F.  —  giböt  (Accent  grade  m.  a,  D.;  die  drei  übrigen  AccmUe  des 
Verses  sind  Jiakig  von  unten  wich  oben  und  alt)  T.  —  gim&lot  Y. 
gimalot:  (Basur)  F.  —  15  lö  (Accente  m,  a,  D.)  V.  —  imo  aar  V.  — 
uaorhteriz  F.  —  16  iö  (Accente  von  andrer  Dinte,  und  so  imnier  in 
diesem  Capitel)  Y.  —  allaz  (al  auf  Rasur  für  einen  andern  holten  Buch- 
staben) Y.  —  17  E:r  (Basur  von  e)  F.  —  vmbi  F.  —  emizigen  F.  — 
nürbi  {vor  dem  ersten  n  ist  u  mit  alter  Dinte  übergeschriebefi)  Y.  uorbi 
F.  —  18  Diener  uml  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten,  — 
uüolkono  {das  zweite  o  durch  Correktur  zu  a  gemacht,  das  letzte  o  ra- 
diert) P.  —  ouh  {auf  Basur  für  ein  kleifieres  Wort,  wahrscheinlich  io, 
m.  a,  D.  eingefügt)  Y.  —  Regonoti  {das  erste  o  durch  Correktur  aus  e)  F. 

—  19  cr::io  (auf  Basur)  F.  —  imo  {Accent  ganz  jung)  Y.  —  sur  {Accent 
ausgekratzt)  Y.  fehlt  F.  —  thar  Y.  —  20  samant  F.  —  rietun  Y.  —  21  Thoer 
sehr  vertcischt  D.  —  deta  (e  aus  a  mit  Basur)  F.  —  thaz  (z  auf  Basur)  F. 

—  zarpta  (rpt  auf  Basur)  F.  —  22  thcrda  (vor  e  int  iu  mit  Einschal- 
tungspunkten  klein  v.  a.  D,  \d)er geschrieben)  Y.  —  fife  Y.  -  23  uuäs 
Y.  —  imo  Y.  1).  ~  sar  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  24  uüas  D.  —  gi- 
datun  Y.  —  samant  F.  —  rietun  Y. 


körpern;   17.  18.  b)  vor  dem  Himmelsgewölbe  mit  seinen  M^olken;  21.22. 

c)  als  er  den  Himmel  sich  drehen  hiess  und  die  Erde  gründete,    25.  26, 

d)  den  Engeln  den  Himmel,  den  Menschen  das  Paradies  zuwies 
29.  30.  e)  und  den  Memchen  schuf  zu  seinem  Dienste.  —  21  deta  Juit  in 
ai  einen  Nebensatz  der  Absicht  hei  sich,  in  22  ist  es  mit  zi  houfe  zu 
verbinden  (vgl.  Ps.  104,  5  fundasti  terram  super  stabilitatom  suam)  und 
hat  tliaz  fündamcnt  als  Objekt:  endlich  gehören  himilrtchi  uml  parad^ 
r.  25  als  Objekte  dazu. 
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n,  1,  25  (Pal  43^0.  Vind,  42*^.  Fria,  22^  ,^,  Disc.  4P  «). 


25  Ouh  himilrichi  höhax 
^ngilon  ioh  manne 


ioh  paradysi  scoiiaz 
thiii  zuei  zi  büennc: 


So  uuae  er  i6  mit  imo  sür, 

so  uniis  ses  iü  gidütun» 
Bo  er  thara  iz  tho  gifiurta, 
30      thar  EKrnnisgori  gistiitt:, 
So  uuas  er  i6  mit  irao  sär, 

BO  uuas  868  16  gidätun, 
Sin  nuurt  iz  al  gimelnta, 
a]  16  in  thosa  iiuisim 
35  So  uuas  so  himil  fuarit 


mit  imo  unoraht  er  iz  thar; 
sie  h  allaz  eaman  rietun. 
er  thesa  iiuorolt  ziarta, 
er  thionost  sinaz  dati : 
mit  imo  uuoraht  er  iz  tluirj 
sie  iz  allaz  saman  rictnn. 
siis  managfalto  deilta 
thuruh  Binan  dinigan  sun. 
ioh  erdim  ouh  biruarit 


ioh  in  seiiue  ubanil :       got  detaz  thunih  in  an  al 
Thes  niet  nuihfc  in  unomlti,       thaz  gofc  an  in  an  unorahti, 
tbaz  driihtiu  iö  gidati       äna  bin  gi räti. 


ITj  1,  27  (ßhlt  F.)  Hoc  erat  (in  principio  sem  V.  hin^u).  -^  31 
Omnitt  per  ipsiiin  facta  sunt  [Joh.  1,  .y.  —  35  (F,  zu  34)  Onmia  per 
ipsum  fftctji  sunt  (F.  setzt  hier  schon  hinzu  et  aine  ipso  factum  est  nihil)* 
—  37  ffeMt  F.)  Et  sine  ipso  factum  est  mhil  (V.  Et  sine  ipso  facta  sunt)* 

II,  If  25  päradyai  so  sconaz  P.  pärailysi  ac6naz  (i  radiert,  vor  dem 
zweiten  s  ist  so  m.  a.  D.  übergeschriebeti)  V.  paradiso  sconaz  F.  —  26  zi 
buenne  P.  buanne  (zi  fehlt)  F.  —  27  uuaaaer  D*  —  fö  «l  «,  D,  vor  mit  ülter- 
^eiichriebefi  V.  —  imo  sar  V.  —  28  nnaa  D.  -  gidatun  V.  —  samant  F.  — 
rietua  V,  —  29  tharaiz  tlio  (attf  Fasi4r:  der  erste  uttter  der  Easur  Mehende 
BttcJistabe  war  t)  V.  —  tliara  iz]  tliaz  F.  —  gifiarta  [das  zteeite  i  auf  Mamtr 
/«r  u)  F.  —  ziarta  Y.  —  30  gißtÄti  (vor  dem  zipeiten  i  iat  t  von  alter 
Hand  ohne  Einncholiangspunlte  übergeschrieben)  V,  —  sinaz  (z  durch 
(hrrehiar  aus  t)  F,  —  dati  V,  —  31  uues  (c  nnterptmliiertf  a  m,  a.  D. 
übergeschrien)  Y.  uiias  I>.  —  imo  sar  Y.  D.  —  thar  (t  auf  Eeisur) 
F;  "  32  uuas  0*  —  gidatun  Y.  —  samant  F.  —  rietun  V.  —  33 
uüort  D.  —  giuiRinta]  gim|  (über  m  steht  etwas  wie  ein  AccentJ  D.  — 
34  al  T.  B.  —  vuisun  F.  --  dinigan  (das  z^i^eite  i  in  e  corrigiert)  V. 
einagao  F.  —  35  uuas;  bo  Y,  I>,  F.  —  fuarit  Y.  fu|  D.  —  enluni  [der 
letzte  Strich  des  m  ausg*'kratzt)  Y.  herdun  F.  —  36  dcHaz  V.  —  37  nist 
(Acccnt  au»gekratzt]  Y.  —  vuiht  F.  —  uüorolti  P»  —  got  \\  —  an  inan 


lfi  1^  29.  30  Der  Moduswechsel  ist  wohl  nur  durch  den  Beim  ver- 
anlasst;  entschuldigt  mag  der  Cof^junl'iiv  damit  wer  den ,  dass  die  Schö- 
pfung de»  3fcmchen  mcht  ah  Thatsache  hin  gestellt,  sottdern  als  in  der 
Absicht  Gottes  Hegend  mu^tjesprochen  werden  sdJ,  in  Erinnerung  an  Gen, 
J,  26:  Facianuis  bominem  ad  imaginem  et  similitudiuem  nostram,  auf 
weiche  Stdk  der  Vers  auch  sonst  hinweist. —  m  Ana  sin  giräti,  ohne  seine 


I 


I 


II,  1,  39  (Pal.  44*  s.  Vind.  42^  i».  Fris.  22^  4.  Disc.  41^  i).     139 

Iz  unard  ällaz  fö  sär,       soso  er  iz  gib5t  thar;  2>.4a 

40     ioh  man  iz  allaz  sar  gisäh,       sös  er  iz  Srist  gisprah. 
Thäz  thär  nu  gidän  ist,       tbaz  uuas  16  in  gote,  sös  iz  ist, 

uuas  giahtöt  iö  zi  guate       in  themo  Suuinigen  müate.  v.iSa 

Iz  uuas  in  imo  iö  quegkaz       ioh  filu  libhaftaz, 

uuielih  ouh  ioh  uuanne       er  iz  uuolti  yröugen  manne. 
45Thaz  iTb  uuas  Höht  gemo       süntigero  manne, 

zi  thiu  thaz  sie  iz  intßangin       inti  irri  ni  giangin. 


II5  I9   41  f fehlt  F.)  Quod  factum  est  in  ipso  uita  erat    (ipso  uita 
erat  fehlt  Y.)  —  45  (F.  zu  44)  Et  uita  erat  lux  hominum  [Joh,  1,  4J. 

(zwischen  das  erste  n  und  i  ist  m.  a.  D.  klein  a  eingeschoben)  Y.  — 
uuorahti  Y.  —  38  drühtin  Y.  D.  thmtin  foar  dem  zweiten  i  ist  h  mit 
Einschaltungshäkchen  Obergeschrieben)  F.  —  &na  (über  dem  zweiten  a 
zwei  abereinanderstehende  Punkte  von  verschiedener  Dinte)  Y.  —  39 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  I:z  {Rasur 
von  t)  Y.  —  so  er  (vor  e  ist  so  v,  a.  Z>.  mit  EinschaUungspunkten  über- 
geschrieben) Y.  —  SOS  F.   —   40  man  Y.  —  sar  fehlt  F.  —  gisprah  Y. 

—  41  gote  D.  —  SOS  Y.  D.  —  42  Dieser  ganze  Vers  ist  in  Y.  angekratzt, 

—  g&htot  (i  von  alter  Hand  vor  a  übergeschrieben)  P.  giahtot  F.  — 
euuigen  F.  —  43  I:z  (Basur  von  i)  F.  —  nach  uuas  ist  in  mit  Aus- 
lassungspunkten  v,  a.  D,  übergeschrieben  Y.  —  in  fehlt  F.  —  imo  Y.  F. 

—  quegchaz  F.  ~  liphaftaz  D.  Hb  haftez  F.  ^  44  uüielih  P.  ualalih 
(h  auf  Rasur  für  b)  Y.  Uuialih  F.  —  vaanne  F.  —  uuölti  (Accent  aus- 
gekratzt) Y.  —  iröugen  Y.  D.  F.  —  m&nne  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  46  Hb 
Y.  —  Hohgeruo  (t  vor  g  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  Hoth  F.  —  4G  sie 
Y.  —  sie  iz  {zwischen  beiden  Worten  ist  unten  ein  Verbindufigshaken)¥. 

Thfitigkeit;  wie  rfttan  in  16,  20.  24.  28.  32  auch  mit  Ueberlegung  aus- 
fuhren  bedeutet.  —  42  es  wurde  für  gut  angesehn;  auch  hier  eine  Erinnerung 
an  die  Schöpfungsgeschichte.  —  43.  44  nach  Alcuin  in  Joh,  p.  408:  Quod 
factum  est,  in  ipsa  vita  erat.  Id  est  quod  factum  in  tempore  sive  vivum, 
8i?e  vita  carens  apparuit,  omnehoc  inspiritali  factorisra- 
tione  quasi  scmper  vixerat  et  vivit,  non  quia  coaeternum  est 
creatori,  quod  creavit,  scd  quia  coaeterna  est  illi  ratio  voluntatis  suae, 
in  qua  ab  aeterno  babuit  et  habet,  quid  et  quando  creavit;  quaUter 
creatum  gubernet,  ut  maneat;  ad  quem  finem  singda,  quae  creavit,  per- 
ducat.  Ideo  ita  distinguendum  et  subinserendum  est,  quasi  alia  voce: 
In  ipso  vita  erat.  Quia  quicquid  per  ipsum  factum  est,  etiam 
in  ipso  vivit.  Sicut  ars  in  animo  artificis  vivit,  licet  arca  vel 
aliud  aliquid  ab  ipso  factum,  pereat.  —  46 — 48  nach  Joh  1,  5:  et  lux 
in  tenebris  lucet  et  tenebrae  eam  non  comprchenderunt« 


140     II,  1,  47  (Pal.  44»  u.  Vind.  43»  o-  Fris.  22»»  „.  Disc.  41»»  9). 

In  finsteremo  iz  scTnit,       thie  suntigon  rinit; 

sint  thie  man  al  firdän,       ni  mugun  iz  biföhan. 
Sie  bifiang  iz  allafart,       thoh  sies  ni  uuurtin  änauuart, 
60      ßo  iz  blintan  man  birinit,       then  sünna  biscTnit 

II,  1,  47  (F.  zu  45)  et  (Et  V.  F.)  hix  in  tenebris  lucet  [Joh.  1,  5J. 

—  49  (F.  zu  47)  Et  tcnebrae  (tenebrc  F.)  eam  non  comprehenderont  dum 
magis  ab  ea  comprehensi  sunt  (Dum  magis  ab  ea  conprehensi  sunt  in  F. 
als  besondere  Glosse  zu  v,  48), 

II,  1,  47  finsteremo  V.  finstremo  F.  —  suntigun  F.  —  48  magun  F. 

—  49  8ies:niuurtin  (Rasur  von  u;  vor  u  ist  mit  Einschaltungspunkten 
klein  u  übergeschriebenj  V.  —  uurtin  (i  auf  Rasur  für  u)  F.  —  50  sunna:: 
(Rasur)  F. 


11,1,  49.50  nach  Alcuin  in  Joh.  p.  468:  Tcnebrae  stulti  sunt 
et  iniqui,  quorum  caeca  praecordia,  lux  aeternae  sapientiae,  qualia 
sint,  manifeste  cognoscit,  quamvis  ipsi  radios  eiusdem  lucis 
nequaquam  capere  per  i  n  telligen  t  iam  possint;  veluti  si 
quilibet  caecus  jubare  solis  perfundatur,  nee  tamen  ipse 
solem,  cuiuB  lumine  perfunditur,  aspiciat 


II. 

FUIT  HOMO  MISSUS  A  DEO. 

Tho  Hanta  got  giuuäran       ^omon  filu  märan, 

man  mit  uns  gimeinan,       »inan  drüt  cinan. 
Iz  uuas,  ther  hiar  forna       thio  liuti  bredigota 

ioh  sTnero  uuorto       sie  rafsta  thär  so  harto; 
5Zi  themo  oiih  thie  öuuarton       thie  iro  boton  santun.  P-Ub 

iz  lingidan  ni  bilcip,       so  ih  hiar  forna  giscreip. 
Er  quam  untar  uuoroltthiot,       thaz  er  in  kiindti  thaz  liolit; 

ioh  gizalta  in  sar  thaz,       thiu  sälida  untar  in  uuas. 

II5  85  7'  Hie  uenit  ut  (vi  F.)  testimonium  [Joh.  1,  7], 

n,  2.  DÖ  ET  RELIQÜA  F.  DO  ET  Kb  T.  DO  ET  RELIQ  D. 
DO  P.  —  1  gut  (Accent  axisgekratzt)  V.  —  gömon  (Punkt  über  g)  V. 
—  Dfr  Halbtheilitngspunl't  feJUt  in  diesem  Verse  V.  —  2  m4n  (an  auf 
I{asur)\.  —  Die  Accente  dieses  Capitels  in  V.  sind,  mit  Ausnahme  derer 
auf  iA,  id  von  andrer  Dinte  V.  —  3  Iz  V.  —  th^r  (Accent  radiert)  V.  — 
forna  V.  —  luti  (i  ist  var  u  von  alter  Hand  etwas  hoher  eingeschoben  P. 
liuti  V.  —  bredigota  fder  zweite  Accent  radiert)  V.  —  4  sinero  V.  — 
uuörto  V.  vuorto  F.  —  harte  V.  —  thar  harto.  (so  vor  harto  m,  a,  D. 
ohne  VAnscIuütungspunlcte  übergeschrieben)  P.  —  5  thcmo  V.  F.  —  ouh 
thi«;  (Punkte  über  und  unter  i  und  e  m.  a.  J).)  V.  — ouuarton.  iro  (thie 
ror  iro  w.  a.  D.  mit  Einschalt ungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  bo:ton 
(Rasur  v<m  t)  F.  --  G  ungidan  V.  —  bileip  V.  —  soso  (das  erste  s  auf 
Rasury  Punkte  von  andrer  Dinte)  Y.  sos  F.  —  giscreip  V.  —  7  vueroU 
thiot  F.  —  in  vor  kündti  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  V.  —  kudti  (n  vor  d  mit  Eiftschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  Lioth  F.  —  8  gizalta  V.  F. 


II,  2,  2  sluau  drftt  einan  (vgl  JI,  7, 36,  aber  V,  1%  15).  —  3  hiar 
forna  d,  1.  in  I,  27,  —  6  e«  wurde  alles  erfüllt,  was  ich  oben  gesagt 
habe;  was  nämlich  in  I,  27,  41  Johannes  als  seine  Aufgabe  hingestellt 
hatte,  führte  er  jetzt  aus,  (c.  7)  er  verkündete,  dass  das  Licht  in  die 
Welt  gekommen  sei. 


142      II,  2,  9  (Pal.  44%.  Viüti  43»,».  Fris.  22%*.  Disc.  42*,). 

Er  lerta  thio  liiiti,       thaz  raiißnilili  gil<3ubti, 
10      thaz  iiigilih  instiianti       tlies  eelbcn  liolitDs  guatL 

Ni  imae  er  thaz  liobt,  ih  sagen  thir  eiü,    thaz  tluir  theii  lititin  irscein; 

ßiintar  quam^  sie  miiTioti       ioh  tlianaoa  in  gi^agoti. 
Thaz  lit»ht  int  ühi  uiiär  tking,       inlmlitit  thesan  iiiukoltring 
ioh  menniBgon  ouh  alle»      ther  herai  in  Muorolt  einne, 
15  Ih  B/ig<3n  tliir,  im  er  thaz  lioht  ist,       thaz  thu  h  baz  imiziöt, 
iah  zellu  iz  hiar  gimuato:       iwt  druhtiu  krist  ther  guato. 
Er  quam  in  girihti       in  thesa  iinoroltslihti, 

io  Ihiz  lant  breiia,       al  soso  er  gimeinta. 
Tbeiet  algimitH,  nala«  uuän,       Iheiz  thuruh  iüaa  ikI  gidän; 
20      thaz  iiuas  nii  uuorolt  scanta,       thaz  m  nan  iiirkiiaCa. 
Er  quam,  am  er  scolta,       ioh  uuTBota,  tho  er  iiuolta, 
in  eigan  ioh  in  ©rbi:       thaz  lag  al  ümbithorbi. 


U,  2,  11  NoD  erat  ille  !qx  [Joh.l.Sj,^  13  erat  (W  Erat;  F,  Et) 
lux  uera  /Joh.  7,  9/.  -  17  Jii  rDwndü  erat  /Joh.  t  lOj.  -  19  ffthUr') 
et  mundus  per  ijjsuni  factua,  —  21  (fehUF.)  In  jiropria  ueoit  (Joh,  l^llj. 


II,  2,  9  lerta  (auf  Eamr  für  ein  kürzeres  Wort}  V.  —  thia  F.  — 
10  iagilih  (iwei  Aecente  von  alter  Hand,  eimr  auf  i  m.  a.  IX)  V.  — 
seihen  V.  -  liohtes  V.  —  giiati  (ati  auf  Hamt)  F.  —  U  Itoth  F.  — 
tu  ((kr  eraie  Strich  dts  n  höh^r  gekratzt,  nieht  ffeavhriebefi^  m  dasa  er 
zu  b  wurde)  \\  —  irskt^in  V.  —  12  siuitarV.I).  —  qua  F.  —  thäuana  V. 
thanna  F.  —  13  lioth  F.  —  uuar  D.  —  uueroUring  (da.^  erste  r  durch  Rasur 
am  \ )  F.  —  1 4  alle  B.  —  hera  V.  hera:  (a  durch  C{frr.  a«^  o ;  Rasur)  F. 

—  uüorolt  (Äccent  radiert)  P.  imorolt  V.  —  15  uuer]  iiuir  D.  —  lioth  F. 

—  Ihu  jz  V,  Üiuz  F.  —  imizist  V,  uuiiziet  F.  —  16  z«Hk  iz  (übür  u  ein 
Funkt)  P.  zollu  iz  V.  D,  zelliiz  F.  —  thruiitin  (,üh  auf  Rusur)  ¥,  — 
x^  P.  —  gimüaiü  (misshmgmrr  Accent)  lt\  ^  Rechts  neben  der  Zeile 
ein  schwarzes,  stehemtes  Kreuz  F.  —  17  Er  0.  —  thesa  (Accent  radiert) 
V.  —  18  thiz  T.  D.  —  Uöt  V.  B.  lan  F.  —  breitta  (Rasur  von  t)  P.  brei:ta 
(AccefU  radiert ;  Basur  von  i]  \\  —  al  D.  —  also  si*  Y.  —  Also  sergimeiDta 
{dwi  erste  s  auf  Jf?a««r)F.  —  li^Theist  kiuuis  (üI  cor  k  über ffeschricben}  l\ 

—  al  giuüis  I>.  —  20  uüorolt  D.  —  21  Er  quam  V.  D,  —  Punkte  und  Accente 


Hf  S|    12  thaüaoa  d.  k  von  dem  LicMe  (vgl,  2u  11^  J,  12).  —  14 

Der  Singular  den  Relativs    bezieht  deh  auf  ein  vorhergehendes   mit  alle 

verbundenes  Substantiv  im  Plural,    wie   in  III,  20,  4L    —    18  er   d  t . 

Jokanm$,  wie  er  es  verkündigt  Initte.  —  19  dass  es  {das  Land)  von  ihm 

^et^e^i/fm  ist  —  21  söfl  er  scolta  d.  h.  wie  c«  ihm  iwv  Gott  bestimmt  loar 


I 


II,  2,  23  (Pal.  44^  19.  Vind.  43>» ,,.  Fris.  23»  i«.  Disc.  42*  15).  1*3 

Thie  sine  läntsidilon,       sie  dätun,  so  ih  thir  rödinon: 

ni  uuas,  thcr  nan  intßangi,       in  gilouba  gigiangi, 
3^Zi  gilöubu  sih  giuuänti,       thaz  inan  ouh  irkanü, 

odp  inan  Sreti  ubaral,       so  man  gotes  siin  scal.  P-46a 

Thie  inan  thoh  irkantun       ioh  muates  sih  biuuaniun, 

gi^ret^  er  sc  in  then  sind,       thaz  sie  naärin  götes  kind. 
Ni  quämun  sie  fon  bluate       noh  fon  fleisciichemo  müate^ 
30     sie  uuänm  er  firlorane,       nu  sint  fon  gote  erbörane.  D.42b 

In  buachon  ist  nu  fiintan,       thaz  uuort,  theist  man  uuortan; 

iz  uuard  hera  in  uuorolt  funs       ioh  nu  büit  in  uns. 
Uuir  sähun  sinaz  richi       ioh  sina  guallichi;  r.44a 

thaz  uuas  sconj  al  so  fram,       so  selben  gotes  sune  zam. 

Hf  £5  23  Et  8ui  eum  non  receperunt  fJoh,  1,  11],  —  27^QQOtqaot 
autem  receperunt  (Receperunt  F.)  eum  [Joh,  1,  12],  —  29^Qui  non  ex 
sanguinibus  [Jöh,  1,  13],  —  31  Et  uerbum  caro  factum  est  [Joh.  1, 14], 

—  33'  Et  uidimus  gloriam  eius. 

dieus  Verses  m.  a.  D.  V.  —  skolta  V.  scolta  (sc  auf  Basur)  F.  -  tho  er] 
thier  F.  —  22  erbe  {das  zweite  e  aus  i  durch  Carr.J  F.  —  lag  (Accent 
ausgekratzt)  V.  —  UDibitherbe  F.  —  24  giginngi  (das  erste  n  unbeholfen 
zu  a  corrigiert,   dann  unterpunktiert  und  m,  a,  D,  a  übergeschrieben)  V. 

—  25  gilöubo  (V  in  das  zweite  0  m.  a,  D,  geschrieben)  V.  giloubo  F.  — 
:ouh  (Rasur  von  a)  V.  —  erkanti  F.  —   26  odo  V.  D.  F.  —  ubaral  D. 

—  skal  V.  —  27  inau  D.  nan  F.  —  28  g^retcr  {cor  dem  ersten  e  ist  i 
mit  Eimchaltungspunkt,  und  nach  t  ist  a  mit  Punkt  darüber,  ebenfalls 
mit  Einschaltungspunkt,  übergeschriebefi)F,  giereta  Y.  giereta  D.  gieret 
(zwisclien  e  und  t  unten  ein  Haken)  F.  —  sind  (Accent  ausgekratzt)  P.V. 

—  29  quamun  D.  —  noh  stark  angekratzt  V.  fehlt  F.  —  flei8::mo  (Rasur 
von  ge,  darüber  «1.  a.  D,  liehe  geschrieben)  V.  fleislichemo  F.  —  30  gote 
D.  —  31  uuort  V.  1).  —  32  uuorolt  F.  uuorolt  V.  —  füns  V.  —  uns  D. 

—  33  Vuir  V.  —  sina:  guallichi  (Rasur  von  z)  F.  —  34  thaz  V.  — 
sconi  V.  F.   —  süne  V.  D.  —  zam  (Punkt  über  a)  F. 


II,  2,  26  ubar  al,  nicht:  über  Alles,  sondern  :  in  jeder  Beziehung,  — 
27  thoh,  gleichwohl;  bezeichnet  den  Gegensatz  zu  den  vielen,  die  ihn 
nicht  aufnahmen.  —  muates  ist  nicht  aUativischer  (ienetiv,  sondern 
ein  Genetiv,  welcher  die  Sphäre  bezeichnet,  in  der  die  Thätigkeit  des 
Verbs  erfolgt  (vgl,  I,  2,  53.  5,  17.  und  vielfach  öfter).  —  31  funUn  vgl. 
zu  L,  79. 


144     II,  2,  SB  (Pal.  46»  ,o.  Vind.  44*8.  Fris.  23Si.  Disc.  42»»»). 

85  Ist  sin  guati  ubarul,       bo  in  kinde  zeizcmo  scal, 
then  tater  einigan  in  not      druüicho  minnöt, 
'Follan  gotes  ensti,       selb  sq  iz  man  giuuunxsti, 
uuäres  inti  guates       ioh  druhtincs  gimuates. 

n,  2,  37  Plenum  gratia  et  ueritate  (veritate  F.)  [Joh.  1,  14J. 


II9  £9  85  z6izemo  (ei  auf  Rasur  für  hirse  Buchtftaben)  Y.  —  scäl 
V.  D.  -  36  einagan  F.  -  not  {auf  Basur)  V.  —  minnot  V.  D.  —  37 
selso  (nach  1  ist  b  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben ;  Pmtkte  bei  0 
ebenso  wie  das  b  von  Accentdinte)  T.  —  so  iz]  siz  F.  —  giuüunxsti  (nxsti 
auf  Basur)  F.  giuünxti  (v  nach  deni  ersten  i  m,  a,  D,  übergeschrieben) 
V.  giuuünxti  D.    gi  uunxti  F.  —  38  gu&tes  P.V. 


II5  £5  35  guati,  die  Vortrefflichkeit,  gloria ;  seine  Herrlichkeit  ist  in 
jeder  Beziehung,  wie  es  sich  ziemt  für  einen  lieben  Sohn,  —  36  then,  als 
Maskulinum,  weü  thaz  kind  ein  Sohn  ist.  —  38  Die  Genetive  hängen  noch 
von  follan  ab. 


111. 

RECAPITULATIO  SIGNORUM  IN  NATIUITATE 
CHRISTI. 

Er  quam  uns  sülih  hcra  heim,       thes  nist  lou^na  nihcin, 

thaz  duent  biiah  fcsti;       nu  niazent  mit  gilustL 
Thfirana  ßint  giscribenc       —  ürkundon  manago 

driita  sine  in  alauuär;       solbo  mahtu  iz  lesan  thär  —  f.  23h 

öUuuntar  filu  managaz,     thaz  uuir  es  bithenken  thcs  thiu  baz.    p.45b 

thaz  unard  allaz  märi,       theiz  unfirholan  uuäri. 
Vuio  mag  sin  mera  uuuntar,     thanne  in  theru  ist^  thiu  nan  bar, 

thaz  si  ist  ckord  cina       müater  inti  thiarna. 

Ily  $9  7  De  matre  uirgine  (Uirgine  zu  v.  8  F.). 


II,  8.    SIGNORU  V.  D.  -  NATIUIT  T.  -  XPI  P.  T.  D.  F.  - 

1  quam  V.  —  sülih.  P.  —  2  tuant  F.  —  niazet  V.  D.  niaz&  F.  —  gilüsti 
V.  D.  —  3  ur:kundon  (r  ans  n  radiert)  V.  —  manege  F.  —  4  sine  V. 
sina  F.  —  siua  in  alauuar  auf  Basur  F.  —  alauüar  P.  —  mäht  thu  T.  D. 
mäht  thu  (mäht  auf  Rasur)  F.  —  iz  V.  D.F.  —  thar]  thir  F.  —  5  Vüntar 
(zicisclien  V  utul  ü  ist  ein  kleines  u  m.  a.  D,  eingeschoben)  V.  Uuuntar  P. 

—  6  thaz  V.  —  ullaz  mari  V.  —  unfar  holan  V.  1).  unfarholan  F.  — 
7  Die  Accente  au/  Vuio,  mag,  sin,  thänne  von  andrer  Dinte  als  die 
übrigen;  auf  uüntar  steht  ein  ganz  düntier  und  junger  Accent  V.  —  Uuio 
F.  —  mag  (Accent  radiert)  P.  —  vuntar  F.  —  ist  V.  1).  F.  —  8  siu  F. 

—  ekard  eina  V.    ekar  deina  F. 

II,  3,  1  hcra  lieim  d,  h,  hier  auf  diese  Erde  (vgl.  Müllenhoff  und 
Scherer f  Dkm,  S.  :i66;  über  die  sonstige  Verwendung  von  heim  vgl,  die 
Bemerkung  zu  H.  72).  —  sulih  heziefU  sich  auf  das  vorhergehende  (/«• 
jtitel ;  wie  uns  nämlich  dort  Christus  geschildert  ist,  so  ist  er  wirklich 
erschienen,  —  2  niazent,  zweite  Berson  Pluralis  des  Imperativ,  wie  in 
II,  21, 20,  111, 14,  UO,  —  3  Aus  3»  ist  sint  als  Copula  für  den  in  3^  und 
4«  enthaltenen  Satz  zu  entnehmen  {Auslassung  der  Copula:  IV,  36,  21, 
IL  l')y  16) ;  der  Blural  des  Verbs  in  Verbindung  mit  dem  Singular  des 
Subjekts,  uuuntar  managaz,  erklärt  sich  durch  den  Zwischefufatz,  zu  dem 
sint  auch  (ds  Copula  lieranzuziehen  ist,  und  durch  deu  ZxMatz  TSA^oau^ba.^ 
Piper,  Otfridß  Kvanf^cUenhüch.  \^ 


I4i)     II,  3,  9  (PaL  45»^  ^,  Viii.t.  44* ,«.  FriB.  23"  «.  Disc.  [42**  i,]). 

Ni  iHiard  sj  iö  m  giburti,  thiii  J6  gi'ilih  iiuiirti, 

1<>      in  crdü  noli  in  hirailo,  Ihiu  iamer  sia  irbilide, 

Mäht  leaan,  tiuio  jz  uuurti  zi  thvvn  druhline»  gibürti, 

thaz  engil  mit  ginuurtin  iz  kunclta  fiur  then  hirtin; 


Ut  3,    11   De  eo  quod  angelus  nnnliauit  (NuJitiauit  F.)  pastoribua 
(Pastonbua  F.). 

II,  Sj  9  iiuÄrd  V,  —  si  {PunKie  m.  it.  J>.)  Y.  Bt  F.  —  W  (dk  Accente 
auf  in  nind  beide  inale  alt,  dmh  tu.  a,  />.,  ah  die  übngettf  geschrtebcnj  V. 
—  thiu  iomer  F, —  suUh  1),  sulu  (der  kiztc  Sirich  de^  zweiten  u  i^t  ra- 
di^t  uml  h  darauf  geschriefiefiJT.  —  mitrti  (vor  dtm  ersten  u  ist  n  v.  a.  J). 
mit  Einschaltungspitni'ten  i^ir geschrieben)  1\  miürti  1>.  vurti  F.  -  10 
erdo  nohc  F.  —  Thiu  (u  ^ttif  EasurJ  F.  —  iimer  fd^r  eine  Acceni  auf 
i  mit  der  Dinte  der  gaüöhtdkhen  Accente,  die  zwei  andern  m.  «.  Z>.  §e- 
schrirbert)  T-  Umer  B.  —  sia  irbilide  (das  l  erscheint  nur  ah  verkrup^ 
pdter  Strich  zwischen  a  und  r)  V,  (Accent  sehr  BchtvachJ  D.  —  1 1  Mäht 
l^saD.  niim  {Accente  auf  mm  und  theru  m,  a,  D.  und  junger  als  die 
ührißcn)  \\  —  viiio  F,  —  iz  V.  F»  —  iinrtj  (v  rar  u  m,  ü,  D.  itbergc- 
nc-hrieben)  Y .  uurti  F, —  tb^ru.  dnihtmes.  glhÜTtiY.  --]  2  Accente  auf  skr y 
thr^'O  später  »i.  a.  Z>,  hiniucorrifjiert  V,  —  jriuiirtin  fmr  dem  erstcfi  u 
V  ohne  Mftschaltungspunkte  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  giuiirtin 


I 


a  tat  ^^ 


welcher  die  Mehrheit  in  nich  schliesut  {vgl  UIj  /O,  M).  —  ^inc  Quelle 
für  die  nun  folgende  Aufzählung  der  Wunder  weiifs  ich  swar  niclU  an- 
sugebenf  doch  ist  dieselbe  offenbar  auch  eine  Entlehnung  aus  einem  latei- 
nischen (hmmentar  inm  fieuen  Teslamait.  Al'i  solche  Wunder  werden 
aufgesähU  a)  die  Geburt  von  eiJier  Jungfrau  (7— SO)  b)  die  Vrrkündi^ 
gung  der  Engel  und  die  BestHtigumj  derselben  für  die  Hirten  (li  —  lH) 
c)  das  Erscheinen  des  Sterns  und  die  Ankunft  der  Magier  { 17  —  22)  ä)  die 
Verkündigung  des  Heilandes  durch  Sgmcon  und  Hanna  und  der  Beth- 
lehemitische  Kindermord  (23  -28)  e)  die  Ueden  Christi  im  Tempel  (29—32) 
f)  dns  ZeugnisH  des  Johannes  {'i3 — 40 \  g)  die  Taufe  (41—52).  Daran 
schliesst  sieh  eine  Erörterung  über  die  liedaitHiig  tier  Johannc^taufe  und 
eine  sum  ffflgettden  Abschnitt  überleitende  Betrachtung,  IMs  Wunderbare 
der  Erei^nittMe  äei  der  Geburt  Christi  ist  schon  früJwr  hermr gehoben,  vgl. 
I,  17,  L  2.-  n  Mit  Mahl  Ic&an  i«  v.  11  uml  v.  20  knüpft  der  Dichter 
wieder  an  die  einleitenden  Wirrte  des  Cupittls  in  e.  4  an»  —  11,  12  Der 
Wechsel  der  Modi  in  den  Siitzen  mit  imio  und  thaz  i^st  so  aufzufassen, 
dass  in  dem  Xehe^isatsc  mit  miio  noch  die  Ereignisse  uiclU  als  wirklich 
vollzögest,  sondern  nur  in  ihrer  Besiehung  uir  Auff ansang  des  Lesenden 
gedacht  werden;  während  der  von  iz  uuurti  ablmngige  (t^gl.  II ^  17,  19, 
/V^  24,  J2,  Vf  6f  49  u.  ik)  Nehetisat^  mit  thaü  die  Thatsachcft  als  solche 
hinsteUt^    —    te  in  P.  12   ist  Ohjekl  zxt  kuüiVÄ  und  d/t%Liet  allgemein  hin 


1 


II,  3,  13  (Pal.  45»» «.  Vind.  44»  ,o.  Fris.  23»»  lo-  Disc.  43»  ,).     U7 

loh  theiz  ni  uuas  ouh  boralang,       thaz  h^riscaf  mit  imo  sang, 

uuio  cngilo  m^nigi       füar  thar  al  ingegini. 
I5Thie  hirta  irhuabun  sih  aar,      ioh  füntun  sie  thaz  klnd  thar;    v.44b 

gisiuni  iz  ni  dualta,       so  thcr  engil  in  gizalta. 
Thie  mägi  quämun  gahün,       thaz  kindilin  sie  sähun, 

sie  bi^htun  imo  in  hänton       treso  ir  iro  lanton. 
Sie  quämiin  filu  ferro,       iz  zcigota  in  ther  sterro; 
^      uuio  mag  thaz  sin  firlougnit,     thaz  himil  theru  uuorolti  ougit  ? 
Er  kündta  uns  thaz  in  alanöt,       thaz  ander  uns  ni  zeinont; 

thaz  gouma  mann  es  nämi,       bi  thiu  uuas  er  seltsani. 


Ily  8,    15   De  eo  quod  pastores  inucnerant  sicut  dixit  angelus.  — 
17  De  magis.  —  19  De  Stella. 


II,  89  13  theiz  {Accefit  jünger)  V.  —  uuds  böraldng  {vor  b  ist  ouh 
mit  Einschaltungspunkten,  ehe  die  Accente  gesetzt  waren,  übergeschrieben, 
doch  mit  der  Dinte  der  Accente ;  der  Accent  auf  lang  ist  Jünger)  V.  — 
thaz.  horiskaf.  mit  V.  —  14  Vuio  F.  —  dl  (Accent  dünn  und  gerade, 
später  hinzugesetzt)  V.  —  15  Thie  {Accent  dünn,  gerade,  von  späterer 
Hand)  V.  —  irhuabun  V.  P.  —  s4r  V.  —  funtun.  sie.  thaz  V.  —  funtun 
{die  zwei  letzten  Buchstaben  auf  Basur)  F.  ~  IG  gisiuni.  iz.  ni.  V.  — 
Gisiuni  F.  —  diialta  P.  tuualtaP.  —  in.  gizdlta  {Accente  jünger,  der  auf 
in  wieder  angekratzt)  V.  —  17  quämun  ('Accent  gerade,  dünn,  von  jün- 
gerer Hand)  V.  —  kindilin.  sie  V.  —  18  se  F.  —  brihtun.  imo.  in  V.  — 
imo  F.  -  dreso  {Punkte  m.  a,  DJ  V.  Dreso  F.  —  ir  (Accent  gerade, 
dünn,  von  jüngerer  Hand)  V.  —  19  quämun.  filu.  ferro  (der  erste  und 
dritte  Accent  gerade y  dümiy  von  jüngerer  Hand)  V.  —  zoigota  V.  P.  — 
ther  (Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V.  —  20  mag  D.  —  sin 
(Accent  gerade,  dünn,  ron  jüngerer  lfand)Y.  —  :firl6uguit  (Basur  eines 
hohen  Buchstaben)  V.  —  himil  D.  -—  ::uuerolti  (Basur ;  uu  auf  Basur)  F. 
uuorolti  B.  —  ougit  {Accent  radiert)  V.  —  21  ku:dt  D.  kundt  F.  — 
kündti.  uns.  thäz  (</i>  Punkte,  auch  die  Punkte  der  Sgnalöphe,  mit  Accent- 
dinte ;  Accent  auf  thäz  lang,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V.  -  älanot  (der 
erKte  Accent  ganz  dünn,  ron  sj^dterer  Jland)  V.  —  ander«;  V.  —  zeinon  D. 
zeinot  F.   —    22  gouma  D.  —  nami  D.  —  seltsani  D. 


auf  die  (ieburt  des  Heilandes.  —  14  Der  Satz  hat  keinen  rechten  Sinn, 
pMcfidem  bereits  erwähnt,  dass  die  Heerschaar  der  Engel  mit  dem  Ver- 
kündigungsengel  sang.  Sollte  fuar  ingegini  vielleicht  eine  allzu  wörtliche 
Uebersetzung  eines  obvolitare  iw  der  (Quelle  Otfrids  sein  .^  —  16  es  ver- 
zögerte nicht  seinen  Anblick  d.  h.  es  gewährte  ihn.  —  22»»  weist  wieder 
auf  die  Einleitung  zurück:  darin  lag  das  Wunderbare  W\  \2Km. 


HK     11^  3,  23  (l*al  45»*  i«.  Viud.  41''  ^.  Fris.  23«*  3,,,.  Disc.  43»  ,.). 

8ymo<jn  ther  giiaio       ioh  sinna  quam  gtniuato; 

ßie  g'iangun  kÜHgo  ingegin  fiz       thar  zi  Ühjiiio  gnivn  liim. 
25  8ie  knudtini  ihnr  theii  liMtin,       tlinh  min  Ui^'i  iii  maliUo, 

Ihaz  in  iiuas  qucinan  hrrasim        thor  gote«  (jinigo  Bun.  p.^ 

Ther  LMiaagtUio  011  h  ^hniuag,       mim  man  tliiu  kindilin  irsluag, 

iim'o  kiirt,  in  uuas  thos  llbo«  frist,     thr»  ßiu  irstiirbnn  thunih  kriftt 
Mäht  lesan  onh  hiar  forna,       ntiio  it  koKÖn  bigonda 
30      uuislidiLn  miorton       mit  Ihrn  iJtmartnTi. 

Thiu  uiiort  thiu  «uurtun  mfiri,       ÜmU  vr  th<**  kiiid  mmri; 

thoni  mnatcr  s%eta  er  uuh  tho  thuz,     theiz  allaz  BinuH  f'ater  iina»r 


II,  %y  23  De  aymeoae  et  aona,  —  [27  fn*^^  brauner  Dint**  in  V., 
fehlt  1\)  De  infantibus,  —  ]  29  De  eo  quod  (d  «'/»rc^i  Cmrektur  nitji  s  F.) 
sedebat  in  medio  doctt^nim. 


II,  3,  23  (Sy)mou  B.  —  lohanna  F,  —  anna  D.  —  gimualo  D,  — 

24  gigiangun  F.  —  Accente  auf  iogegin^  thmo,  hüs  hing,  dünn,  fow 
jün^trer  Hand  V.  —  giangnu.  küsgo*  iugugm  (links  neben  den  btuien 
Accetiten  stehefi  einem  c  ähdkhe  NeumenJ  V.  —  kiisgo  D.  —  ::ar  B*  — 
gotes  B.  — tbomo  flläkchen  links  vom  AcctntJY.  —  hüs  (h  aufllmur) 
Y.  —  25  :und:aa  D.  —  si.  eg,  thü  {Acceni  dünn,  von  jüugtirr  HundJ  V. 

—  ruahtin  B.  ^  26  Nach  jedem  Wotie  ein  Punkte  au.sser  nach  in  tttui 
uuäß ;  die  Accentfi  über  uims  und  quvnmn  von  späterer  Hand  V,  —  27 
Tller  (H  durch  Bmur  am  h  gemacht]  P.  —  euangelio  V.  F.  —  giuiiag 
(v  ohne  EimchalUmijtipimUe  vor  dtm  erskn  n  überf^cschriehenJY.  giuuag 
F.  —  uulo  P.  —  man,  thiu  V.  —  sluag  {t^or  s  ist  ir  mit  KimchaUungs- 
pmtH  von  alter  Hand  äberfffschrifbeit]  P.  slüag  (vo7'  s  ist  ir  uberge- 
schrieben j  Accent  tn.  «.  I}.)Y.  —  28  Punkte  nach  den  tinzclufn  Worten, 
ausser  nach  uulo,  thea,  Jibes,  tliOj  tburuh  V.  —  uuäs  (Accent  vanjimgercf 
Hand)  Y.  —  frist  Y*  —  Ubes  (e  aus  i  durch  Correkturj  ¥,  —  xpc  P, 
ifS  Y,  -  29  Malit,  l^san.  Y.  —  ouh  liiar  {auf  Ea^^nr)  F,  --^  fon:  B.  — 
kusoQ  (linl»  neben  dem  Accent  ein  Nenmen-Hiikchen)  Y.  kös|  Bp  —  30 
aais  lichua  V,  F.  —  mitlheu.Y.  —  31  imorL  thiu  V.  —  mirtno  Y.  F,  — 
ilioh]  Tho  F.  —  er  kinü.  iniüri  (vor  k  ist  tho  r.  a.  I),  mit  J'JinscMtun^S' 
ptiiikien  übergeschrieben;  der  letzte  Accent  ist  hinzucorrigiert)  W  —  kmä 
B.  —  32  Dieser  Vers  war  in  B,  abgeschnitten.  —  thero  F.  —  sagat  F, 

—  er,  ouh.  tho  Y.  —  fÄtuuas  P.  —  sin  es.  föter  Y. 


II,  8,  2-1  SfU  beachten  ist  sie,  währtml  sonst  iH>n  Mann  nnd  Frau 
hki  gebraucht  wird,  vgh  itben  su  /,  2i\  —  27  J)as  Prliteritnm  giuuuag 
mit  Jlücksicht  darauf^  dass  es  oben  vom  Dichter  im  Anschluss  an  das 
Evangelium  gesagt  L^t ;  sonst^  trenn  sich  Otfrid  darauf  beruße  dass  etwas 
im  Mnitiffelmn  steht,  braucht  er  das  Präsens,  —  29  Das  oft  wieder- 
Jte^remk  mäht  ksau  setzt  Otfrid  in  scharftn  (st^tmoXt  tu  der  «pt^dkrit 


II,  3,  33  (Pal.  46*  g.  Vind.  44»»  i».  Fris.  24*  i).  149 

Thie  liuti  irquamun  harto       iohannis  selbes  uuorto,  F.S4a 

ther  lantliut  al  githageta,       thär  er  fon  imo  sageta. 
35  Sie  uuurtun  al  giruarit,       in  muate  gidruabit, 

uuant  er  dcta  mSLri,       thaz  druhtin  queman  uuäri;  v.45a 

Thaz  sie  zi  Imo  ouh  giangin       sin  ni  missifiangin ; 

thcn  fingar  thenita  er  ouh  sär,     quad:  „therer  ist  iz,  thaz  ist  uuar. 
Therur  ist  iuer  hcili       ioh  sJllida  gimeini; 
40     Sit  iö  uuäkar  filu  frua       ioh  thara  gihabet  iuih  zua." 


II5  85  33  De  eo  quod  referebat  (referseb.  T.)  iohannes  de  christo 
(et  reliqua  setzt  F.  hinzu),  —  [37  Cmit  brauner  Dinte  in  V.,  fehlt  P.,  in 
F.  zu  38)  ecce  (Ecce  F.)  agnus  dei.] 

II,  8,  33  irqu&mun  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.   —   uuörto  V. 

—  34  l&Qt  Hut.  al.  (ziciachen  t  und  1  utUen  Verhindungshäken  mit  Accent- 
dinte)  J,  —  ther  er  fdas  erste  e  zu  a  corrigiert  m.  a.  2>.)  P.  —  35  uürtun. 
il.  (vor  dem  ersten  m  ist  vl  v.  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten  uberge' 
schrieben)  V.  —  uortun  F.  —  gimarit  V.  —  in  müate.  V.  —  36  d6ta 
CAccent  von  jüngerer  Hand ;  links  davon  ein  Häkchen)  V.  —  37  zi  imo 
P.  zi  imo  V.  F.  —  38  fingar  (Accent  radiert)  P.  (Accent  anradiert)  V.  — 
th^ita  ouh  ersär  {vor  0  ist  er  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben, 
das  ztceite  er  ist  durchgestrichen)  V.  —  thenit  F.  —  uuir  V.  —  39  ist.  Wer. 
V.  -—  Der  ganze  Vers  auf  Basur  F.  —  Unter  Therer  steht  in  F.  ein  h 
mit  durchstrichenem  Schaft,  als  Zeichen,  dass  ein  Vers  fehlt ;  dieser  Vers  ist 
als  dreissigster  am  Ende  der  Seite  mit  demsdben  Zeichen  nachgetragen, 

—  iö,  ider,  hiih  haben  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist,  alte  Accente  V.  —  40  uuacliar  F. 

Volksdichtung :  während  in  dieser  stets  darauf  verwiesen  wird,  dass  man 
sich  so  und  so  erzählt  (Ik  gihörta  dat  seggen,  Hildebrandslied;  Dat  ga- 
fregin  ili,  Wessohrminer  Gebet;  und  im  Heliand  Thö  gifragn  ik),  beruft 
sich  Otfrid  stets  auf  das  geschriebene  Wort ;  während  im  Volksepos  der 
Dichter  alles  erzählt,  was  er  weiss,  überlässt  es  Otfrid  dem  Leser  oder 
Hörer,  das  ihm  im  Gedichte  Gebotene  durch  eigenes  Studium  zu  vervoü- 
ständigen.  —  37  Von  deta  märi  hängt  zuerst  in  36  ein  erzählender, 
dann  in  37  ein  auffordernder  Satz  oft.  — -  38  vgl.  Joh.  1,  29,  30 :  Altera 
die  vidit  loannes  lesum  venientem  ad  se  et  ait:  Ecce,  agnus  dei,  ecce 
qui  tollit  peccatum  mundi.  Ilic  est  de  quo  dixi :  Post  me  venit  vir,  qui 
ante  mc  factus  est,  quia  prior  mc  erat;  und  Beda,  liomil.  in  epijyhan, 
domini.  VII  col.  319 :  loannes  baptista  et  praecursor  domini  salvatoris, 
quem  diu  venturum  populis  verbo  praedicaverat,  ipsum  iam  venientem  ad 
se,  sicut  ex  lectione  sancti  evangplii,  fratres,  modo  cum  legeretur,  au- 
distis,  mox  digito  demonstravit,  dicens:  Ecce,  agnus  etc.  —  40  thara 
ist  wold  als  Hinweisung  auf  Jesus,  den  Segen  und  das  Heil,  zu  verstehen, 
nicht  auf  die  Aufforderung  in  40*^  zu  beziehen^ 
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11,  3,  41  (Pal.  40»  ,n.  Viiid.  45*  o*  Fris.  24*  »), 


^'i  uuard  fö  ubar  uuoroltnTig       uns  giuuissani  thirig, 

thAz  iz  i6  BUS  uuuri       in  erdu  so  mari. 
Tholi  thisu  ummUir  cjjhi       imarm  filu  8U!lu, 

ther  biiachari  h  \iv\um       iiitl  Rcnban  m  hiazi, 
45  Thaz  ther  fiiter  inigta,       tli/ir  iiiao  then  sun  doutla, 

thaz  eiua  uuäi'i  udö  imzzi,      lif'ibt'tin  uuir  tbie  miizzi. 
In  ibiu  iiuari  uns  al  ginuagi,       iz  dragi  uns  ni  biliiagi, 

ton  herzen  iz  ni  intfnttrti        tbiii  unser  ubarninatL 
Bio  selbes  stimina  Bprah  uns  thiiz,       theiz  siin  «in  einigo  imas; 
ßö     uQir  cigTin  ötnc  It^ra,       uuaz  ei&kön  uuir  es  nu*;ra? 
Ther  selbo  heilt^go  gelst       er  uugt^  iz  aller  imo  meist, 

er  quam  in  man,  thaz  man  sali,     thär  ther  fäter  zimo  sprah. 

II,  3,    45   (F,  zu  44)   De  co  qnia    (quod  T-  F,)   pater  et  spiritus 
saactus  referebant  ei  tefitimonitim  (ei  testiraonium  ßhlt  F.)  de  caelo. 


I 


11,  8,  41  uu6rolt  ring  V.  —  giüuissara  P.  giuuissera  F,  —  42  tha« 
Y.  —  iö  (dar  zweite  Accent,  ai(f  i  jäuffcr)  V.  —  thdz  16  (iz  nach  z  ohne 
jßinschaUuHßMpunkte  mü  Accenttiinte  iibfrgesdiriebenjF.—  iz  fehlt  F. — 
Nach  miari  kein  HaMheüurKjffpttnkt,  aber  (froste  Lücke  P.  —  uuari  (uua 
auf  HanturJ  F.  —  mari  V.  —  43  tliisu  V.  —  uiiuntar  ('Accent  radiert} 
P.  —  ellu  Y.  —  44  bnachari  V.  F.  —  45  ougta  Y.  —  40  üutiri  Y.  F, — 
uns  (u  und  s  auf  liasurj  P,  --  h.ibÄjn.  miir.  (zioiHchen  &  und  i  unlet^ 
ein  ViTbindungshiikttiJ  W  —  hnheti«  F.  —  uujzzi  (Accent  alt,  aber  tadiert) 
Y.  —   47  lumri  Y.  —  uns::al  (Masur  von  gi)  F,  —  ki  Y.  —  ghiuafji  Y. 

—  trä^n  F.  —  48  üiintfimrti  P.  niintfuarti  Y.  nint  ftrnrti  F.  —  49  sin 
vor  t'inogo  mit  KuischaUunfjspuuktan  m,  a.  JK  aber  geschrieben  V.  —  sin 
Hiebt  vor  suir  F.  —  ^iaogo  Y.  einego  F, —  50  eigun  (Acefnt  rndiert)  F.  — 
leraY.—  nuir.  vs.  niera  (die  beiden  ersten  Äccettte  radiert,  über  dem  ersten 
r  ein  Häkchen)  Y.  ^-  51  hnlogo  geiat  Y.  F»  —  6iigta  Y.  F.  —  afiar  Y, 

—  52  iöinan  \dits  ziveiie  {  auf  Uaaur)  F.  —  thar]  Tho  Y,  F.  —  ziinio  V.  F. 

II,  3,  41  Krdmann  (X.  f.  d.  Ph.  V,  345)  idmBeM :  JVm"  ward  in  aller 
Welt  uns  eifw  besser  beMäliffie  Thatmche  (als  diejAe\  m  dass  sie  je  in  dieser 
Art  auf  Erden  so  bekannt  geieesen  iräre  (tPie  dicM).  —  42  so  bekannt  auf 
Krden,  ttiimlich  wie  die  Geburt  Je^u  durch  (die  diese  Wunttcr  gctcorden 
irar,  —  4H,  41  etithalft'n  den  Vordersatz^  45.  4(>  den  Nachsatz;  iz  in  44 
deutet  auf  dm  in  44''  aithaltenenf  formell  beigeordneten^  aber  dem  Sinne 
nach  von  firliazi  tddu'inffigen  Sats.  —  45  Das  Zeidien  aUein^  wojt  der 
Vater  hei  der  Taufe  den  Höhnen  tJuit,  müsste  uns  schon  Nutzen  bringen^ 
wemi  leir  Verniantl  hatten,  —  iz  in  v.  47,  48  deutet  auf  den  Erfolg,  den 
uufi  dies  Zeichen  (iotten  bringen  miisste  ;  ^^wenn  uns  die  GleiehgiHigkeit 
nicht  durum  brächlf.'*  —  [AI  ea  hängt  ab  von  xnuxz^  nicht  von  m^ra  (vgl, 
IV,  9,  25^  23 f  10);  was  auf  diesem  Gebiete,  tn  dieser  Bcsiehung  wollen 
mr  meht't*  ^  52  ho  dass  man  fs  nah  d,  ft,  sichtbarlich. 
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Ny  ist  druhtin  krist  gidoufit,       thiu  sonta  in  uns  bisoofit; 

thaz  unsih  io  sangta,       er  ul  iz  thär  irdrangta.  d.^^ 

55  Nu  garauuemes  unsih  alle       zi  themo  fehtanne 

ingegin  uuidaruuinnön,       so  soülun  uuir  unsih  uuarnön. 
Thaz  ist  uns  hiar  gibilidot,       in  kristc  giredinöt:  v.ish 

gibädost  thu  tharinnc,       er  uuidar  thir  16  uuinne. 
Er  fuar  in  cinöti,       —  ni  dcta  er  iz  bi  nöti  — 
60     thär  korata  sin  sar  harto       ther  selbo  uuidaruuerto. 

Thaz  det  er,  thaz  thu  iz  uuössis,       thih  thära  ingegin  rustis, 

uuant  er  hiar  in  übe       thin  ähtit  16  zi  nide. 
Bi  thiu  ilemes  iö  gigähön       zi  then  druhtines  ginädön,  f.  24b 

er  unse  uuega  iruuente       fon  themo  ftante. 


n,  8,   53  Nvist  (v  durch  CorreMur  aus  i)  T.    Nuist  F.  —  xpc  P. 

—  druhtin  nach  krist  F.  —  uns.  T.  —  Thisunta  (vor  b  ist  y  mit  Ein- 
schaltungsMkchen  übergeschrieben)  F.  —  54  unsih  V.  D.  —  lö  (der  erste 
Accent  dick,  der  zweite  dünn  mit  älter  Dinte)  T.  —  sangta  (g  nicht  unter- 
punktiert,  k  mit  rother  Dinte  darüber  geschrieben)  V.  sankta  D.  —  55 
garauuemes.  unsih  T.  —  garauuemes  D.  —  vnsih  F.  —  themo  D.  —  56 
uuidar  uuinnon  Y.  D.  uüir  dar  uuinnon  F.  —  skülun  T.  F.  —  uuamon 
(non  auf  Rasur)  F.  —  57  ist  D.  —  gebilidot  D.  —  xpe  P.  T.  xpö  D.  — 
diredinot  (schwer  zu  lesenJJ^,^  58  tharinne  D.  —  uui:dar  (Rasur  von  r; 
i  ufid  d  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  thir  D.  —  uuinne  D. 

—  iö  dünne,  gerade,  blasse  Accente  V.  —  59  ni  vor  d  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben  V.  -  d^'U  V.  D.  teta  F.  —  60  korota  F.  —  ther 
(th  auf  Rasur  für  d)  V.  —  61  d&er  V.  d^er  D.  —  iz  T.  D.  F.  —  tu  F. 

—  thara  D.  —  62  ganz  auf  Rasur  F.  —  übe  D.  —  ähtit  (i  aus  e  dun^ 
Rasur)  V.  —  io  (Accente  m.  a,  D.)  V.  —  nide  V.  D.  —  63  gihon  (gk 
nach  i  mit  Kinschaltungspunkten  von  AccetUdinte  übergeschrieben)  V. 
gagahon  (langes  i  durch  das  erste  a  gezogen)  F.  —  druhtines  D.  —  64 
iruuente  V.  --  fiante  D. 


II)  8)  58**  ist  abhängig  von  giredinöt,  58-"  tin  Bedingungssatz,  — 
59  Der  im  folgenden  dargelegte  Gedankenzusammejihang  zwischen  der 
Taufe  und  dem  Aufenthalt  in  der  M'^üste  ist  dargestellt  nach  Hrabanus 
Maurus  in  Maith.  p,  21,  F:  Non  ergo  virtute  Spiritus  mali  lesus  age- 
batur  in  descrtum,  scd  voluntate  sui  Spiritus  boni  locum  cer- 
taminis  quo  adversarium  sternat  de  victoria  certus  ingreditur.  Ubi  nobis 
pariter  ordincm  recte  convcrsandi  pracmonstrat,  utpost  acceptam 
videlicct  in  baptismo  rcmissioncm  pcccatorum  sancti- 
que  Spiritus  gratiam  aptius  contra  novas  antiqui  hostis  insi- 
dias  accingamur,  mcnteque  saeculum  deserentcs,  quasi  manna 
deserti,  sola  aetornae  vitae  gaudia  discamus  esurire. 


152     II,  3,  65  (Pal.  44»»  19.  Vind.  45»>  o-  Fris.  24»»  j.  Disc.  44»  1,). 

65  Er  ünsih  ni  bisoufo       after  themo  doufe, 

ioh  iÄgilih  biuucnkc,       thaz  er  nan  ni  firsenke. 
Thes  ginäda  uns  scirmen,       ioli  uuir  nan  ouli  irbarmen, 

ther  nan  selbo  ubaniuant,     r6  thü  ihir  hiar  nu  Icsan  scalt.    p.47a 


II,  8,  65  unsih  D.  —  bisoufe  T.  D.  -  th6mo  D.  —  66  Idgilih  fein 
duiiklerer  Accent  auf  i)  V.  f&gilih  D.  ~  fir:::8^nke  (Basur;  s  aufitasur; 
Basur  von  sc::)  V.  —  67  Th6s  (Aecent  radiert)  V.  —  ginddaB.F.  (g  aus 
n  corrigiert)  V.  —  uns  D.  —  uiis::scirmen  (Basur  von  bi)  V.  —  uuir  V.  D. 
—  ouh  nach  nan  von  Accentdinte  mit  Eimchaltungspunkten  übergeschrie- 
ben V.  —  irbarmen  V.  —  68  ubaruuant  D.  —  thü  (AccetU  rentiert)  V. 
tbu  D.  —  thir::hiar  {Basur  von  nu;  nach  hiar  ist  nu  mit  blasser  Dinte 
und  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  lesan  V.  D.  —  scalt 
(sc  auf  Basur  für  h)  V.    (a  auf  Basur)  F. 


Ily  8,  66  vgl,  Muspilli  v.  45 :  ]ßlias stet  pi  Satanäse,  der  inan 

varsenkan  scal. 


IV. 
DUCTUS  KST  lESUS  IN  DESERTUM. 

Gileitit  uuard  tho  druhtin  krist,       thar  ein  einoti  ist, 

in  steti  ülu  uuüastc       fon  tliemo  gotes  gciste. 
Er  fasteta  ünnoto       thar  niun  hiint  zito, 

schszug  ouh  tliarmitj,  in  uuar:       so  ruarta  nan  tho  hungar. 
5  Tho  sleih  ther  förari       irfindan,  nuer  er  uuäri, 

thaz  zirsuahenno  ubaräl,       selber  ther  diufal.  D.44b 


11,  4)   5  (B.  zu  4)   Et  (et  T.)  accedens  temptator   (F.  setzt  hinzu 
et  reliqua)  [Matth.  4,  3], 


II,  4.  lUC  P.  V.  D.  F.  —  1  Gil6itit  F.  -  xpc  P.  xpi  T.  krist  F. 
—  enoti  (Accent  radiert,  i  mit  andrer  Difite  vor  n  mit  Einschaltungs- 
punkt  übergeschrieben)  Y.  einoti  B.  F.  —  ist  auf  Basur  Y .  —  2  uöuaste  P. 
{Aeeent  mit  Schriftdinte  utid  gerade)  Y.  uuuaste  D.  —  geiste  B.  göiste 
F.  —  3  fasteta  V.  B.  —  vnnoto  F.  —  iiiuu4n  (Accent  mü  Schriftdinte; 
auf  bunt  und  zito  mit  gewöhnlicher  Accentdinte)  Y.  niuuan  B.  F.  — 
bunt  B.  —  zito  Y.  B.  —  4  söhs  ziit  P.  —  thar  miti  Y.  B.  F.  —  uuär  Y.  — 
5  sleib  B.  —  farari  Y.  —  uuer]  uuir  B.  —  uüari  P.  —  6  zi  irsüacbenne  Y. 


II,  4,  1  Otfrid  hält  sich  an  Matth.  4,  1  ff,;  aber  in  v,  2  lehnt  er 
sich  an  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag,  21  E:  Dubitari  a  quibusdam  po- 
lest a  quo  spiritu  lesus  ductus  sit  in  desertum,  propter  hoc  quod  sub- 
ditur:  „Assumpsit  eum  diabolus  in  sanctam  civitatem"  et  rursum: 
„Assumpsit  cum  in  montem  excclsum.^  Sed  vere  et  absque  ulla  quae- 
stione  convenienter  accipitur,  ut  a  sancto  spiritu  in  desertum 
ductus  credatur,  ut  illuc  eum  suus  Spiritus  duceret, 
ubi  hunc  ad  tentandum  spiritus  malignus  inveniret. 
Quod  et  apud  evangelistam  Lucam  manifeste  designatur,  cum  dicitur: 
Icsns  autcm  plenus  spiritu  sancto  rcgressus  est  ab  lordane  et  agebatar 
in  spiritu  in  desertum.  Xon  ergo  virtute  spiritus  mali  lesus  agebatur 
in  desertum,  sed  voluntatc  sui  spiritus  boni,  locum  certaminis,  quo  ad- 
versarium  sternat,  de  victoria  certus  ingreditur.  Dieselbe  Quelle  benutzt 
auch  der  Dichter  des  Heliand,  —  3  unnöto  d.  h.  aus  freien  Stücken, 
Die  960  Stunden  der  Wiener  und  Freisinger  Hds,  passen  besser  zu 
den  40  Tagen  der  Bibel,  als  die  906  dir  Pfälzer,  Der  Genetiv  zito 
häftgt  ab  von  niun  bunt.  —  5  Der  blosse  Infinitiv  bei  Verben  der  Betot- 


II,  4,  7  (Pal  47*  io.  Vind.  45^  ,o.  Fris.  24^  ,„  Disc.  44^  ,). 


Kr  thaht-a  odo  iiuila  thaz,       thaz  er  ther  dwriuuart  iiuas, 

er  ingang  tlienVa  uuoroltl        bisptirrit  selba  habeli; 
Er  Üiiir  niiit^ina  sligilla       ni  tirliaz  ouh  imtirslagiina, 
1^      then  ingaug  ouh  ni  rinc,       ni  si  okordi  thie  sme, 
Thi  6r  in  themo  oriftti'n  mm       mit  sinen  liiginon  ghnian, 
mit  spenstin  Bios  gibeitta       iob  z\  altere  Ürleitta. 


7A  irsutlcbcnne  0*  zÄ  irsiialienne  F.  —  vbaral  F.  —  selber  D.  ^  7  tliaz. 
thaz  D.  —  tun  utiart  (t  und  der  erste  Strich  von  u  auf  Jituur; 
t,  lOf  €8  scheint,  für  d)  F,  —  uuä«  \\  D.  ~  8  er  gang  (in  midi  r  »oti 
€dler  Hand  mit  Einschattuntfiipiodi^n  übert/eschrirbm)  Y.  —  jngang  D. 
—  thcra  B.  —  vuerolti  F.  —  bisperrit  selbo  babet*  Y*  D.  —  9  thar 
V,  D.  —  ujifirslagana  1>.  —  10  ingang  D*  loy^aük  F.  —  rine  B»  — 
^kordi  {i  mit  Accentditiie  aj^iter  eingffüf/tjY.  —  ni  sie  kordi  F.  —  11  Tbicr 
Y.  D.  —  man  fAeee^d  radiert)  V.  man  I).  —  giuudn  D.  —  12  spenslin 


ffung  ist  häufig  (vffl  oben  I,  1,  45,  17,  49,  28^  28  u,  ÖJ;  der  im  foh 
(fenden  Verse  außrdende  Oehrauch  des  Infinitiv  mit  zi  erklärt  sich  du- 
(hirchj  ditsft  bei  dem  Verb  slihao  dem  Dichter  die  ConjitrHktion  mit  dem 
blouett  Inßmtif}  nicht  so  gehlufig  v?ar,  wie  bei  den  geimihnlichen  Verhen 
der  Beiregntiff.  —  7  Die  (rritndffedattken  der  folgenden  Betrachtimg  fiind, 
wie  Windifii'h  zuerst  erkanttt  hatj  entlehrd  ati!^  lirab,  3Iauntü  in  Matth. 
p,  22  B:  liistum  quippe  erat^  ut  sie  teotationes  noatras  suis  tentatio- 
nibuB  vincerety  sjciit  mortem  nostram  veocrat  sua  tnorte  superare  .  .  . 
Antiqnua  enim  ho&tis  redemptOTetn  liumani  ^eneris,  dchellatorem  simm 
in  iimndum  venisse  rngnovit,  undo  et  per  obKessnm  bominem  dixit:  *,Quifl 
tibi  et  fiobis  fili  dei?  venisti  Inic  ante  tempus  torquere  iioa?"  ytii  tarnen 
priua  c  u  TU  b  ii  n  c  p  a  s  s  i  b  i  1  e  ni  c  e  r  n  c  r  e  l ,  cum  p  o  s  s  e  in  o  r- 
t  a  li  a  p e  r  p o  t  i  li  n  m  a n  i  t  a  1 1  s  v  i  d  e  r  e  t ,  o  m  u e,  q u o d  de  ej  u a 
divinitate  suspieatus  est,  eifaslusuae  auperbiaein 
d  u  b  i  u  m  v  c  n  i  t :  nihil  qnippe  niHi  snperhum  sapieuB|  dtim  esse  hunc 
humilem  eoDspiciti  dcum  es^e  dubitavit,  iiude  ad  teDtatioius  se  argnnienta 
convertit;  und  aus  pag.  23  D.^  einer  St eUe,  die  unten  zu  11,5  ange führt 
int,  bemnders  die  Worte  ü.  7—12.  Sed  in  hisdem  mc»dia  viucitur,  quihns 
primutn  horninem  ae  Ticiase  gloriatur,  n  t  a  n  o  s  t  r  i  s  c  o  r  d  i  b  n  a  ipso 
aditu  captns  exeat,  quo  dob  aditu  intramissus  tcne- 
bat.  —  7—10  iüt  m  zu  construiereft^  dass  von  tliAbta  zunächst  die  mit 
thai!  eingeführten  Sdt::e  7*'~9  abhängig  i^inä,  ferner  auch  der  fhnjunkfiv- 
mtz  ni  rIne  i\  10,  Der  Wechsel  zunuLhen  Präsens  und  Pritteritum,  In- 
dikatit}  und  Conjuuktiv  darf  bei  0.  nach  den  oben  gegebenen  Beiiipieiett 
nicht  befremden,  —  10  Zu  detn  Singular  ni  rine  ist  etwa  ianrnn  *«  er- 
ganten ;  ni  sl  iat  ganz  formeUtaß  geicordtn  und  steht  auch  bei  folgendem 
Plurai  (vgl.  L  1.  94  u^  ö.),  —  thie  sine  d,  h,  dk  ihm  verfaUetien  AMat- 
sdi^H.  —  12  u  altere  vgl,  zu  l^  2ä,  GO, 


I 
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üuär  imo  sulih  man  thihein       so  quämi  uufsheiti  heim? 
thia  luckün  uuolt  er  fmdan       ioh  gerne  nan  giuuinnan. 
16  Er  uuolta  in  alauuari,       thaz  er  ouh  sin  uuari; 

thü  ni  uimrd  imo  ther  sand,       ouh  uuiht  thär  sTncs  ni  fand. 
Uuio  iz  io  mohti  uuerdan,       thaz  uuolta  er  gerne  irfindan, 

thaz  man  iö  so  gizämi       in  thesa  uuorolt  quami; 
Uuio  er  thar  untar  sTnen       mohti  thaz  irlTden,  P.47b 

20      thaz  er  ekordi  eine       lebeti  so  reino, 
Odo  ouh  ünhono       sih  drageti  so  seono,  — 

sprach  er  odo  deta  uuaz,       thaz  nuas  äl  githiganaz  — 
Fon  uuelicheru  gibürti       er  iö  sulih  uuurti,  F.ssa 

uutir  uuorolt  i6  giuuunni       sulih  ädaikunni. 
2&Thoh  er  ni  uuäri  guater,      thoh  giäsköta  er  thia  muater; 

ni  hört  er  uuergin  märi,       uuer  ther  fater  uuäri.  ,* .' V;  ^ 

(nstin  auf  RasurJ  P.  —  gibeitta  D.  —  zi  T.  D.  F.  —  firleiU  F.  —  13 
Vuar  V.  D.  —  imo  (Äccent  radiert)  P.  —  thihein  (das  zweite  h  auf 
Rasur  für  h)  F.  —  uuis  heiti  D.  —  heim  V.  D.  —  14  lüchun  T.  D.  F. 

—  giuüuinDan  P.  —  15  ouh  vor  sin  mit  EinschaUungapunJcten  von  Accent- 
dinte  übergeschrieben  V.  —  16  imo  D.  —  uuiht  T.  D.  —  17  Vuloz  T. 
Vuioz  D.  Uuioz  F.  —  iö  (Accente  grau,  oben  apigekratztj  V.  —  Uuioz 
bis  uiicrdan  auf  Rasur  F.  —  uuölt  V.  D.  F.  —  gerne  V.  D.  F.  —  18  iö 
(Accente  grau,  oben  angekratzt)  y,  —  19  Vuio  V.  —  er  D.  —  20  erD. 
kordi^ino  D.  ekord  eine::::  {Rasur)  F.  —  lebcti  V.  D.  —  21  ouh  (0  durch 
Rasur  und  Corr.  aus  u)  F.  —  ünhono  (h  auf  Rasur)  P.  —  drageti  D.  — 
22  Die  erste  IliVfle  auf  Rasur  F.  —  späch  D.  —  dÄa  P.  —  thÄzT.D.  — 
iiuaz  (über  z  ist  s  mit  Accent dinte  geschrieben)  V.  —  al  V.  —  githiganaz 
D.  —  23  uuelicheru  P.  uuelichero  F.  —  iö  {Accente  oben  angekratzt)  V. 

—  uurti  V.  F.  —  24  uuar  {unter  r  ein  Punkt)  P.  —  uuoroh  D.  —  iö 
(graue  Accente)  V.  —  giuuunni  P.  giuünni  V.  F.  —  25  TliohJ  Tho  F.  — 
er  D.  —  gt'iskota  ( j  vor  0  von  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.  goiscota 
(i  von  Accentdinte  unten  zwischen  g  und  6  geschrieben;  Punkte  von 
Accentdinte)  V.  gioiscota  D.  gieiscot  F.  —  6t  D.  —  26  nij  No  F. 

II,  4,  13  heim  d.  h.  in  sein  Reich,  vgl  T,  26,  2,  27,  28.  —  Zu- 
samnitn  gehört  sulih  mau  uuisheiti  d,  h,  ein  solcher  Mann  in  Bezug  auf 
Weij<heit,  ein  Mann  von  solcher  Weisheit  —  16  Kelle  übersetzt :  „doch 
nimmermehr  gelamj  es  ihm;**  Rechenberg:  „Doch  der  ward  ihm  nicht  ge- 
mein.** Erdmann  fasst  (tl,  6)  sand  ais  Stoffnamen,  Graff  und  Wacker- 
nagel stellen  es  zu  dem  Stamme  sind  „der  Zweck** :  Da  ward  sein  Zweck 
nicht  erreicht.  Das  Letztere  dürfte  wol  das  Richtige  sein.  —  19  untar 
stndn   d.  h.   unter  denen,   die  dem  Satan  angeltören.    —    22  fjLÜiMghaDAa.^ 


l^jt;      IT,  4,  27  (Pal  47»* «.  Vind.  46*  i^,.  Wis,  25*  ^.  Disc.  45»  i). 

Uuaüta  er  nan  harto  furahta,       in  allauuisun  koruta,  i>. 

bi  thiu  moht  er  oda  drahtoa,       In  thesa  uuisim  Ahton: 
Oba  thiü  ist  then  öun,       tfjcr  liutt  tuarüi  lieniöuii 
3Ö      thünili  ibaz  einoti       in  nianagcrn  iiöli,  f. 

Mit  uuüti  Bi  er  ihkv  imt^rita,        lun  liimile  8ie  oiib  nerita, 

bi  tuanageiüo  iari^       sie  prunntOta  tlitirc; 
Nu  scepb?  er  inio  biar  brÖt,     —  iber  buii^ar  duit  imo  i*s  not  — 
biUdo  nu  in  iiiiti       ibes  sines  later  ^uati. 
35ütitar  tUeson  abtnn       ioh  imtaagcn  gidrahton 
ni,  miäti  ih^   iino  bnisti       grtizara  anguati. 
Tbob  er  m  ubilcs  m  bald,       tbaz  imo  iö  zi  senden  iiuard, 

tbob,  uwän  ib,  bluogo  er  rüarÜ       tbio  mibilün  güati. 
Tho  öpmcb  er  zi  lino  in  tbesa  luiis  :  ,/iba  tbu  gotes  siin  sie, 
^*^      quid,  these  steina  tbanna     zl  bröte  uuerden  alle,"  J\ 


If,  4,  srf  Si  filius  dei  e3  (die  ut  lapides  set^i  T.,  die  ul  (F;  set^  nt 
fweimalj  lapides  isti  paues  fiant  sHzt  F.  hinzu)  [Matih,  4,  3], 


n^  4,    27   Vuantft  V,  D.    Uuanta  F.  -    :naü  (Rasur  von  i)  V.  — 

korata  ^fffiÄ  iwetle  o  (/«rcA  Easur  und  Correktur  ans  a)  F,  —  alJa  uui- 
sun  (Ita^itr  der  Verhimhing  ::uischen  u  itad  i)  V*  —  28  moht  D,  —  30 
tharuli  V.  D,  —  31  uüal»  P,  V-  uuati  0.  —  sier]  si  V.  F.  sie  D.  — 
uaerita  I>.  —  sie  P.  sie  V.  F,  —  32  manegenio  F,  —  iure  B.  —  prüon- 
tota  (das  ^ireite  q  auf  liamr ;  wie  es  scheint,  für  a)  P.  präantota  V, 
phruaatota  F.  -^  33  sc^pfe  {Accent  r^Mliert ;  pfe  auf  Masur)  P.  scefpe 
(b  ist  vach  p  llein  »k  a.  D.  ilbergei^chriehen)  V.    scepphe  D*    Bcepbe  F. 

—  er  y.  B»  —  imo  [auf  Rasur  fftr  hiar^  schon  beim  Schreiben  radiert) 
\\  imo  IK  —  not  V.  —  34  biliJo  (o  aus  a  ditrch  Correktur}  P.  bilido 
B.  —  35  Viitar  Y.  B.  -  theMen  khion  B.  —  36  gr^jzara  (iitar  dent  ktzten 
a  ein  Punkt)  P.    grozara  Y.  F,  —  üngusti  Y.  —  37  bald  B.  ^  thAzY. 

—  \it  (AccetUe  ffrau^  oben  angekratzt)  \ .  —  38  mian  B,  —  blugo  Y.B.  F, 

—  ruarti  P.  -  tbia  Y.  F.  —  39  spraU  Y.  F.    spracli  B.  —  er  fehlt  F. 

—  zirao  (i  i^or  i  m.  a.  1).  übtrgeschrkhen)  P.  zj  imo  Y.  ziiino  (o  durch 
Correktur  ai$s  i)  F. 


tüchtig f  vortrefflich f  vgl.  Grimm,  Ifgmn,  veLecd.XXVl  interpr.  theot,  m 
HI,  5,  JS,  —  28  Die  imlirektai  Fragemitse  sind  mmmtlkh  von  irliiidan 
in  17.  17  ahhängig,  —  25  er  d,  t.  der  Satan.  —  29  tt  Sollte  er  ein  Mann 
von  dtr  Art  des  Moses  sein?  Nun,  dann  schaffe  er  sich  *5/Jr^^T,  irie  dieser, 
auü  den  Steinen.  —  34  er  stelle  in  sich  dar  und  bewähre  ßlosiy,  aeines 
Vaters,  Wunderkraft.  —  38  Btr  Conjimktiv  ruarti,  obgleich  fonnell  selb- 
»Uindig,  ist  in  Abhängigkeit  gedacht  V(m  dem  eingeschobenen  uuän  ih.  — 
^i?  Fi?/*  hier  bis  v.  00  hält  sich  O.  a»  MaUh.  4,  4^6, 
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Nim  gouma,  uuaz  er  uuölti,       uuaz  sulih  b^ta  scolti; 

uuaz  kriste  scoltl  thaz  bröt?       ni  iiuäs  imo  es  nibein  not 
Uns  errent  sine  pluagi       bi  iäron  i6  ginüagi; 

thoh  bat  er  nan  zi  n5te       thia  steina  duan  zi  brote. 
45  Iz  det^  imo  thiu  fasta,       thaz  inan  es  gilüsia, 

thoh  nuolt  er  in  ther  ßlri       irfindan,  uuer  er  uuäri. 
Tho  quad  krist:  ,,giscriban  ist,       in  brote  ginuag  nist, 

noh  in  thiu  ginühti       zi  thes  mennisgen  zuhti;  d  4Sh 

Thiu  pruanta  simo  m^ra       theru  druhtines  lera, 
50      thiu  uuort,  thiu  er  irfinde       fon  themo  gotes  munde." 

Thanana  er  nan  füarta       in  eina  bürg  guata,  v,47a 

fon  then  stetin  thanana  {iz       zi  themo  dnihtines  hüs.  f.  2^ 


Ily  4,  47  (F.  zu  46)  Non  in  solo  pane  [Matth.4,4J, — ÖlAssump- 
Sit  (Assumsit  Y.)  cum  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu) 
[MaUh,  4,  5J. 


II,  4,  41  uuölti  (Accent  dünn,  von  späterer  Uand)  V.  —  scolti 
(über  und  unter  t  ein  Punkt,  nach  i  Basur  eines  toagerechten  Striches)  P. 
skolti  V.  —  42  xpe  P.  D.  xpü  (Accent  radiert)  V.  —  brot  T.  —  io  setzt 
F.  vor  nibein.  —  nihein  not  V.  —  43  Vns  V.  —  phluagi  F.  —  iaron  P. 

—  {(»(graue  Accente)  V.  —  44  Tho  bath  F.  —  note]  no|  D.  —  Thie  F. 

—  45  deta  V.  D.  —  imo  (i  scheint  nachträglich,  aber  von  derselben  Hand, 
vorgeschoben)  V.  imo  D.  — -  fasta  (Accent  jünger)  V.  —  inan.  V.  —  46 
thera  F.  —  47  Tho  V.  D.  —  xih- P.  xpK.  V.  krist  D.  —  brötc.  ginuag.  V. 

—  48  inthiu.  V.  —  ginuhti  V.  —  thes.  m^noisgen.  V.  —  zühti  V.  D.  — 
50  thiuerflnde  F.  thiu.  er.  irfinde  V.  —  51  guata  (Accent  von  späterer 
Dinte  oder  ganz  alt)  V.  —  52  thanana  üz  (auf  Basur;  nur  über  dem 
dritten  a  steht  ein  Punkt)  P.  —  thanana  V.  F.  —  zi  bis  hus  auf  Basur ; 
nach  z  und  über  dem  ersten  c  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn,  hinter 
dem  zweiten  t  ein  s  P.  -  druhtines  (dr  auf  Basur  für  gl)  V.  —  hüs  V.  D. 


II,  4,  43  Der  Sinn  ist :  er  {Christus,  (rott)  gewährt  uns  nun  sc/ion 
so  viele  Jahre  hindurch  den  Lebensunterhalt,  und  gleich wol  stellte  der 
Teufel  diese  Forderung  an  ihn,  —  45  inan  d.  i.  den  Teufel  vgl.  Hrab. 
Maurus  zu  Matth.  4, 3  :  Simulquc  animadvertendum,  quod,  n  i  s  i  i  c  i  u- 
nare  coepissct  dominus,  tentandi  occasio  non  fuisset 
d  i  a  b  0 1 0.  —  50  Man  erwartet  thero  uuorto,  als  Attribut  zu  pruanta, 
wie  theru  lera,  doch  ist  mit  dem  \ominativ  fortgefahren,  als  wenn  vor- 
her stünde  thiu  druhtines  lera.  —  52  „Das  Haus  des  Herrn,**  ein  Aus- 
druck, welclien  die  kircfUiche  Terminologie  des  9.  Jh.  mit  der  unsrigen 
gemein  hat ;  oft  bruucht  auch  (Mfrid  schitchihin  Odau  Yk'^^. 
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11,  4,  53  (Pal.  48»  u.  Vmd.  47»  ^,  Frh,  25S.  Üisc  451-«). 


Er  ioan  in  thie  uuenti       8azta  in  obaiiGiiti, 

thar  riaf  er  imo  filu  friia       thmto  ruraana  zua: 
5ö„0ba  thii  sTs,"  quad,  „gdtes  bqh,       laz  thih  nidar  horasiin, 
in  lüfte  filu  scötio,       so  scal  eün  frrmo. 

Iz  ist  giscriban  fona  thir,       thaz  faren  ijQgÜa  mit  tliir, 


ßic  thih  biödrmen  allan 
Sie  thtn  giiiuaro  iiuarU^n 
tiO      thaz  thiu  tuaz  JouiiitanL' 
Er  ßpüttota,  BÖS  er  uuas, 

er  kerta  iz  i6  gilTcho 


ioh  thih  ai  lazen  fallan, 
10 h  thih  hartcj  halti'n, 
in  Sterine  Bi  ürapünie/^ 
tlmz  giscri'p,  thaz  or  las;  ä< 

zi  kristü  lugilicho. 
Iz  ineinit  hiar  thi'U  gutes  dnit,     —  in  themo  fer»e  int  iz  Int  — 
thea  (ingUa  id  gilTcho       haltent  bltdlicha, 


11,4,  67  Angelis  suis  mandauit  de  te  (de  te  fehlt  Y.)  [MaHK4,6j, 

n,  4,  53  Erniui  (gwinehen  r  und  n  ist  i  mit  Aaenidinte  einge^ 
»ch(^en)Y.  saza  Jn  (nach  z  IM  t  mit  Accentdinte  übn^ffeschnebat)  V.  — 
sazta  F.  —  54  riaf  V.  —  drata  (d  nnter punktiert,  th  m.  u.  D,  nhergt- 
sch  riehen J  V.  -  rümaoa.  Y.  rüainana  D.  —  ziia  V,  D.  —  55  herafun 
fSühreihfehkr)  P.  —  57  I:z  (Ea.sur  von  i)  V.  —  färea  engila  D.  —  58 
tliili  y.  —  bist  irmeu  V.  —  tliili]  jih  I>,  —  lazeu  {Accent  radierl)  P.  -  - 
fallan  V.  f/illea  1*,  F,  —  50  giuüaro  (AccetU  radiert)\.  —  vuartea  F.— 
hiirta  (AvirHt  ratUcri)  Y.  —  halten  (Atxcnt  später  ::ugcsdzt)  Y,  —  Gt) 
i^  auanae  (der  letzte  Acctmt  iift  jünger ;  die  beiden  erttten  oben  anrtidiertj 
V.  —  firspirac  (das  zweite  i  nntcrpunl-tiert ;  v  recht i^  dtwon  mit  Accctit- 
dintc  überf/eschrieben)  Y*  ^  t^l  ^om  (Pttfikiemit  AccnddinteJ  y.  — 
aüas  y.  —  giscrib  V,  D.  —  62  i<i  (Accente  mit  grauer  DinteJ  Y.  —  xpe 
p^  V,  D.  —  lügiliclia  (lügi  auf  Masur;  nach  1  iift  g,  i^er  i  ist  1  2u  er- 
kennen) Y*  —  63  rnL'init:::'biar  {Husur  von  hiar;  über  dem  turnten  i  ein 
kleiner^  wagerechter  Sirich)  P.  —  gotes  Y.  —  then  (th  aitf  Nasur  für  d) 
V.  —  thi^nio  Hitd  iz  habin  apäter  hin^itgeseUte  Acante  Y,  —  ftnsn.  Y, 
ferse  D.  F.  —  iöl  (s  auf  linsur  für  x)  Y.  —  hU  Y.  D.  lüt  F.  —  64 
engila  Y.  F.  (nur  über  a  ein  Pimkl)  P,  —  giliclio  (g  auf  Raaur  für  Vi 
oder  h)  Y.  —  U}  (ditnMe  Accenie)!^.  —  blidlicho  {Jtusur  der  Verhittdnng 
£v>iachen  1  und  d)  Y. 

II,  4,  61  vgh  Hrab.  Maurm  in  MnWK  f^ig.  --.  (r.  Scriptum  est 
enim^  qiiia  angelis  suis  maMdiivit  de  le.  ut  in  uiautbus  tollatit  ti%  ue  fürte 
ofTendaB  ad  lapidem  pedem  itiuin.  Hoc  in  1*0  psal.  legimus,  sed  ibi  non 
de  Christo,  s  e  d  de  v  i  r  o  s  a  n  c  t  o  i>  r  o  p  b  e  t  i  a  est.  Male  ergo 
interpretatur  scripturas  diabolus,  Certe  ü  vere  de  sal- 
vatore  jäeriptum  noverat,  deliaerat  et  ilhid  dicere,  qnod  in  eodeni  paalmo 
t'ü/itrA  se  öequitur :  Super  aspidein  et  basiliscuai  anibulnbis^  et  coucul' 
CS  bis  leoücm  et  draconem. 


I 


J 
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65Thaz  imo  uuiht  ni  derre,       thes  uuegcs  ouh  ni  merro, 

odo  ouh  uuiht  ni  duelle,       then  uueg,  thor  faran  uuollc. 
Krist,  ther  druhtin  unser  ist,       er  rihtit,  thaz  in  uuorolti  ist; 

ni  bitharf  thiu  sin  fuara       thero  engilo  stiura. 
Nim  nu  gouma  harte       thes  sätanäses  uuorto, 
70      uuialicha  unredina       er  zi  imo  sprah  hiar  obana. 
Ob  er  sprächi  ubaral,       so  man  zi  gotes  sune  scal, 

sprächi  thanne  in  thesa  uuis,       thaz  uuäri  so  gizamlih:  v.47b 

„Oba  thu  818  gotes  sun,       far  thanne  heimortsun 

hina  ubar  himil^  alle,       so  irkennit  man  thih  thanne." 
75Tho  sprah  krist  zimo  sar:       ^^iscriban  ist  in  alauuär, 
thaz  männilih  giuuereti,       selbdruhtines  ni  koroti 
Ih  mag  iz  uuöla  midan,       mag  hiar  nidarstigan; 
ziu  scal  ih  iöuuanne       gotes  korön  thanne? 


II5  4,  75  Scriptum  est  enim  (enim  fehlt  T.)  non  (Non  F.)  temptabis 
dominum  dcum  tuum  [Matth.  4,  7], 


II,  4,  66  odo  V.  F.  —  vuiht  F.  —  düelle  P.  V.  —  uueg.  ther.  V. 

—  faran  D.  —  uuöUe  (Accent  radiert)  P.  nüolle  (Accent  später  hinzu- 
gesetzt) V.  uuülle  D.  uuellc  F.  —  67  xpc  P.  xpö  V.  F.  —  unser  truhtin 
F.  —  rihtit.  thaz.  V.  —  uuörolt  V.  uuorolt  D.  uuerolt  F.  —  68  bithdrf 
{Accent  später  hinzugesetzt)  V.    —    füara  {Accent  später  hinzugesetzt)  V. 

—  ther  engilo  (0  cor  e  sjniter  eingeschoben)  P.  —  engilo  D.  —  stiura 
(Accent  später  hinzugesetzt)  V.  stiura  D.  —  69  Nim  (Accent  später  hin- 
zugesetzt) V.  —  nu.  gouma  V.  —  satanases.  V.  —  70  vnredina  F.  — 
zimo  (i  vor  i  ohne  Kinschaltungspunkte  m.  a.  1),  über  geschrieben)^-  «imo 
(der  erste  Accent  radiert)  V.  cimo  F.  —  sprah.  hiar.  V.  —  obona  F.  — 
71  vbaral  F.  —  man  {Accent  radiert)  V.  —  süne  (Accent  radiert)  V.  — 
skiil  V.  —  73  sis  gotes  sun  V.  —  hoimorsun  (zwischen  r  und  s  unten 
ein  kleines  t  mit  Accentdinte  eingeschoben;  der  Accent  zweifelhaft;  über 
dem  r  ein  Häkchen)  V.  heimor  sun  F.  —  74  hina  (Accent  radiert)  Y.  — 
himil  F.  —  mih  thanne  (m  von  ganz  junger  Hand  schlecht  in  th  corri- 
giert)  P.  —  75  xi*  P.  x\«  V.  —  zi  imo  V.  cimo  F.  —  sar/  P.  —  76 
giuueriti  F.  —  77  vuola  F.  —  nidar.  stigan  V.  —  78  iöuuanne  {über  o 
noch  ein  zweiter  Accent  m.  a.  1),)  V.  -—  koron  {das  erste  0  auf  Jiasur 
für  einen  hohen  JiucfCstaben)  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


II,  4,  66  ther  =  the  er,  auf  dem  er,  —  76  Die  zweite  Hälfte  des  Verses 
ist  äusserlich  der  ersten  beigeordnet,  in  der  lliat  aber  von  giuueröti  ab- 
hängig (vgl,  zu  1,  14,  13). 


1*jO  II,  4,  79  (Pal  48»- 1^.  Vmtl.  47'',.  Fris.  25*»  ^e-  l>isc,  [46"  »,]> 


Thaz  ih  mih  hiar  irreke       mii  hina  nidarscrikke 
80      ioh  far^^  in  lüfte  thara  zi  thir,       sulili  iinthurfl  ist  es  miiv" 
Tho  iYiar  er  tlmruh  snorga       luit  imo  hohe  bei-g-a;  i 

ihhv  otigU  in  älalichi       imo  diu  uiiuroltnchi,  j 

Era  iüii  Ihiii  nchi       inti  manag  gnallir-hi, 

thciz  iiuäri  imo  gizami       lut  imo  in  müai  qutimi* 
ö5,^Thiz  Hizzii   i!i/^  quad,  „zi  hdiiti,       zi  thlnrni  gimiolti, 
in  thin  tliu  iiidarfalleö       ioh  mih  beU'm  uuüÜtjs/* 
Er  ßptmit  uneih  alle       zi  michilemo  falle 

in  unorton  ioh  in  nuerkoo;       thaz  muaziii  imir  hiniiHnkon. 
Thcn  öälidon  sie  intfallent,        thic  iuao  beton  niiollimt, 
^      itVh  thnlti?nli  sie  in  euuon       tlicn  niiinagtaltan  utioiuion. 
Thu  gab  er  iimi  antnniirlL       thoh  uiurdig  er  es  ni  nuurtij 
ioh  det  er  lliaz  hiar  olto       iilu  mezhaJlo  : 


11^  4,  81  Assumpsil  eum  in  lamitem  (excplsum  m'tzen  V,  F.  hiitiu) 
/Mnitk.  4,  8J.  --  85  Haec  omnia  tibi  dabo  [MuUh.  4,  HJ. 


II,  4,  7*)  Iiiar  vor  mih  ¥,  —  hjuaaa  F.  —  nidar  scrike  {vor  k 
ist  k  kleiner,  ahtr  mit  ihndben  Dtide  itltergc^ihrkhen)  V.  nidar  scrfkke 
F.  —  80  iöh  (Aceent  später  hinzugesetzt)  Y.  —  fare  (^her  a  ein 
HHJcvhti})  Y.  fare  F.  —  üntluirf  V,  undurft  {über  dem  zweittn  u  ein 
rother  AcceräJ  F.  —  mir  Y.  —  81  suörga  V,  suuorga  F.  —  82 
iüahibi  {das  irMe  h  durch  Uasur  mh  1  gemacht,  vor  dem  ::weiten  üt  c 
ohne  Kiihsclmttttugspiutkte  nberffesehrieben)  P.  iihj'ilihi  (der  m^eite  AccetH 
radiert^  das  erste  h  durch  Basitr  zu  n  gemacht)  Y.  anttlicbi  F»  —  ellu 
{Äecefit  ausgekratzt)  Y,  —  83  rihi  F.  —  manag  (nag  auf  Jiasur)  F.  — 
84  iHiiiamo  (n  durch  klcuie  Bamr  in  der  Mitte  iit  vi  genmcht'i  Y.  nimri 
imti  F.  —  int.  imci  Y.  int  imo  F,  —  quämi  (Accent  später  zugesetzt)  Y. 

—  85  h'izn  Y.  laz  F.  —  86  nldar  fall  es  (das  ztreitc  n  durch  Corr.  ntts  u) 
F.  nitlmr::fallcs  ffta.iur  i^on  st;  von  stiges?)  Y.  —  nuelles  F,  —  87  vntsili 
F,  —  mihilerao  Y.  F,  —  88  imir,  biuuänkoü  Y.  —  bi  uoanktm  (i  mit 
n  unten  durch  einm  II(tken  verhtoiden)  F.  —  89  inan  (i  durch  lUistir 
au^  1)  Y*  —  uuöUent  Y.  iiuellent  F.  -  OOenuon  (an  e  ist  Unks  a  an- 
geschrieen^ aho  fpuiion)  F.  —  manaj^^falten  (e  zu  a  durch  Correktur  vot* 
alter  Ihuid)  Y.  manag  falten  F.  -  lU  Thol  Thoh  F.  —  giiber  (Accent 
radiert)  V.  |?ibar  F.  —  äntuiirtJ  (klein  n  vor  dem  erden  u  mit  fjraiter 
IHnte  ühenjeHctuiehen}  Y.    antiiurti  F.  —    nüirdig  P,  —  unirdig.  er.  Y. 

—  ui'irti  (khin  u  wr  dem  ersten  ii  mii  grauer  Dinie  ühergeHchriebeti)  Y. 
nurti  F.  —  92  ofto  F. 

1!,  4,  80  snllh  unthnrft  ist  es  mir,  vgl,  lat.  adeo  non.  —  81  höhe 
hergn  ist  als  Akkusativ  de»  immm  (Mtjekts  aufznfasst*!^  er  fu^tr  siCf  d,  II 
et'  öcrMrie  me  a$t/  scimr  Fahrt,  —  B4  ryU  tmtcn  v.  105, 


I 


A 


II,  4,  93  (Pal.  4Ji*  ,..  Vind.  48'  ,.  Fris.  26»  13.  Disc.  46*»  4).     1^1 

,^ar  hina,  uuidaniuerto !       ni  niachi^  ih  thero  uuörto*,  v,48a 

in  biiachon  ist  irdeilit       ioh  alles  nuio  glmeinit. 
95Thar  ist  gibotan  harto       selben  gotes  uuorto, 

thaz  man  inio  16  gilicho       thiono  forahtlicho; 
Man  oüh  bitrahtöti,       er  änderan  ni  betoti 

in  uuorolti  niheinan,       ni  si  selben  druhtin  einan/' 
Fvar  ther  diufal  thana  sar;       tho  uuarun  engila  thär, 
100      ni  bräst  iro  iöuuanne       imo  zi  thiononne. 

Ther  diufal  sin  ni  koroti,       iuri  man  er  nan  ni  häbeti; 

tbie  engila  quämun  thuruh  thäz,     uuant  er  drdhtin  iro  uuas. 

IT)  4y  93  üade  satanas  scriptum  (Scriptum  F.)  est  [Matth.  4, 10], 

—  96 ''^(V.  F.  zu  95)  dominum  (Dominum  V.  F.)  deum  tuum  adorabis 
(&  illi  soll  seruies  &,  reliqua  setzt  F.  hinzu),  —  9u  Reliquid  eum  temp- 
tator  [Matth.  4,  llj, 

II,  4,  93  uuidar  uuerto  V.  -  ruÄchu  P.  rüah  T.  F.  —  ihj  thih  F.  — 
94  irteilit  (oufBmur)  F.  —  95  gibötan  (Accent  radiertJT.  —  gotes  nnörto 
V.  —  96  m4n  V.  —  imo  P.  imo  V.  F.  —  iö  CAccente  oben  anraäiert)  T. 

—  gilicho  y.  —  forahtlicho  (über  0  ein  krummer,  einem  Häkchen  ähn- 
licher Accent,  ähnlich  über  betoti  in  der  folgenden  Zeüe)  T.  forahtlicho 
(unter  a  ein  Putikt)  P.  —  97  öüh  (ein  grosser  und  ein  kleiner  Accent)  P. 
ouh  V.  —  bidrdhtoti  V.  bithr&htoti  F.  —  anderen  F.  —  98  si  (Accent 
später  hinzugesetzt)  V    si  fehlt  F.   —  einan  (das  erste  n  auf  EasurJ  F. 

—  99  Fuar  V.  F.  —  thar  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  thaer)  F.  — 
thiufal  F.  —  thana  V.  thanana  F.  —  skr  V.  —  thär  T.  —  100  iö  uuänne 
(die  beiden  ersten  Accente  oben  anradiert J  V.  —  101  sin.  ni  V.  —  körati 
V.  —  hab:::  D.  -  102  engila  (Accent  ausgekratzt)  P.  —  thi^ngila  (Accent 

II,  4,  95  selben  ist  Dativ  zu  uuorto,  vgl,  III,  17, 4 ;  Erdmann  fasst 
es  als  Genetiv  zu  gotes.  —  97  vgl.  zu  c.  76.  Der  Wechsel  des  Conjunk- 
tics  des  Präsetis  und  des  Präteritum  ist  nicht  durch  den  Beimzwang  in 
V,  97  genügend  erklärt.  Der  Beim  kann  wohl  den  Dichter  zu  weniger 
gebräuchlichen  Wendungen  und  Construktionen,  zur  Verwendung  von 
Flickioörtern  u.  dgl.  verleiteti,  nie  aber  dazu,  spracMichen  Unsinn  zu 
schreiben.  Wo  also  dieser  Beimzwang  sich  zu  finden  scheint,  muss  gleich- 
wohl  untersucht  werden,  durch  welchen  Gedankettgang  der  Ausdruck  der 
betr.  Stelle  sich  rechtfertigen  lässt.  liier  wird  im  Conj,  Präs,  die  allge- 
meine, für  alle  Zeiten  gültige  Vorschrift  des  Gesetzes  angeführt;  das  auf 
den  eiiizelnen  Fall  bezügliche  stellt  sich  in  genauere  Abhängigkeit  zu 
dem  regierenden  Verbum,  in  den  Conj,  Präter.  —  Zu  101  vgl,  Ilrab, 
Maurus  in  Matth.  pag.  :i3.  H:  Cognoscamus  in  Christo  naturam  nostram, 
quia  nisi  hunc  diabolus  hominem  cerneret,  non  tentaret. 
Piper,  OtArids  Evang-olienbuch.  \\ 


162  II,  4,  103  (Pal.  49»»  1.  Vind.  46»  n.  Fris.  20»  ja-  I>i8C.  46»*  14). 

EIIu  thisu  redina,       uuir  hiar  nu  scribun  obana,  p.49h 

thaz  inan  ther  uuidaruuei*to       griiazta  thero  uuorto; 
105  ^i  quam  iz  in  sin  muat,  in  uuär,     —  thaz  ni  mohta  uuesan  aar,  - 
od9  ouh  thes  harzen  güati       uuiht  innana  biriiarti. 

Ni  moht  er  nan  birüaren       noh  uuergin  ouh  gifüaron, 
ouh  selbün  thoso  ferti       ni  uuürtin,  er  ni  uuolti. 


radiert ;  e  vor  6  klein  übergeschrieben)  V.  —  drühtin :  iro  (Doppelpunkt 
dazwischen)  P.  drühtin ;  iro.  V.  —  druhtin  D.  —  iro  uuas  (iro  uu  auf  Ea- 
8ur)  F.  —  nuäs  T.  —  103  obana  D.  —  104  inan  V.  —  gruazta  V.  —  auörto 
(Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  105  thaz  V.  -  106  odo  (Funkt  über  d)  P.  — 
thes.  harzen.  V.  —  guati  V.  —  uuiht  (iJiber  h  ist  ein  Accent  radiert)  V.  — 
innana  (nana  klein  auf  Easur  für  ein  kürzeres  Wort)  Y.  innana  {das  erste 
a  in  Ligatur  mit  dem  zweiten  n,  inna  auf  Ha.'nur)  F.  —  107  er]  her  F. 
—  uuergi  F.  —  108  theso  (über  t  und  h  zwei  kleine  Easuren,  wie  von 
Accenten)  V.  —  uüurtin  P.  uürtin.  (v  vor  dem  ersten  u  klein  {überge- 
schrieben) T.  uurtin  (i  auf  Easur)  F.  —  er.  V. 

II,  4,  103  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth,  pag.  23.  C:  Dens  vero,  qui 
ad  suBceptionem  carnis  sine  peccato  venerat,  nil  contradictionis  in  semet- 
ipso  tolerabat.  Tentari  ergo  per  suggestionem  potuit, 
Bed  eins  mentem  peccati  delectatio  non  momordit. 
Atque  ideo  omnis  diabolica  illa  tentatio  foris,  non  intus  fuit.  —  106  Der 
Conjunktiv  biruarti  ist  in  Abhängigkeit  gedacht  zu  thaz  ni  mohta  uuesan. 


V. 
SPIRITALITER.  __..--- 

Vuir  sculun  uns  zi  güate       nu  liefen  thaz  zi  müate,  f.  26b 

mit  iiuiu  ther  diutal  so  fram       bisueih  then  ^riston  man.     D.47a 

Uuir  sculun  trahton  bi  thaz,     thaz  uuir  giuuarten  uns  thiu  baz, 
ioh  uuir  iz  giuuarilicho       bimiden  fö  gilicho. 
5  Adamjin  thcn  alton       bisueih  er  mit  then  uuorton;  v.4Sb 

ther  iüngo  ioh  ther  guato       gir&h  inan  gim^ato. 

n,  5.  SPIRITALITER  (theilweise  braun  mchgezogefij  P.  —  1  Dieser 
Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  2  mit  ther  (uuiu  van  AccentdifUe  mit 
Kinschcdtungsp unkten  über  i  bis  e  übergeschrieben)  T.  —  diufal  D.  — 
80  (8  auf  Basur  für  t)  T.  —  bisueih  P.  bisueih  D.  —  3  Vuir  T.  D.  — 
drahten  T.  D.  —  thaz.  thäz  B.  —  giuüarten  P.  giüuarten  B.  —  4  giuuari- 
licho {danadi  ein  Doppelpunkt)  P.  --  bimiden  V.  B.  —  iö  (Accente  obm 
angekratzt)^ ,  —  gilicho  V.  B.  —  öden  B.  —  alton  V.—  bisueih  P.  — 
6  iÖDgo  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  guäto  V. 

—  gir^h  nan  (i  später  hinter  li  eingeschoben)  V.  —   gir6h  B*    girech  P, 

—  gimuato  Y.  B.    giroüato  F. 

n^  5)  3  giuüarten  mit  reflexivem  Dativ  vgl,  III,  ö,  5.  —  4  ix  ist 
ein  formelhafter  Akkusativ  des  LthcUts,  der  nicht  auf  eine  bestimmte  Sacht 
deutet,  sondern  nur  dazu  dient,  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung 
auf  einen  bestimmten  Fall  zu  beschränken;  nametUlich  bei  den  Verben 
des  Vermeidens  steht  ein  derartiges  iz,  vgl.  Erdmann,  Syntax  II,  8.  89. 

—  5  Die  nun  folgenden  Entwickelungen,  wie  sclum  einige  Gedanken  des 
vorigen  Capitels,  lehnen  sich  an  Urab.  Naurus  in  Matth.  pag,  23.  D: 
Antiquus  hostis  contra  primum  hominem  parentem  nostrum  in  tribus 
teutationibus  se  erexit.  Quia  hunc  videlicet  gula  et  avaritia  et 
vanagloriatentavit,  sed  tentando  superavit,  quia  sibi  eum  per 
consensum  subdidit.  Ex  gula  quippe  tentavit,  cum  cibum  ligni  vetiti 
ostendit  atque  ad  comedendum  suasit,  dicens  „gustate.**  Ex  vana  autem 
gloria  tentavit  cum  diceret  „eritis  sicut  dii."  Et  profecto  ex  avaritia 
tentavit,  cum  diceret  ^^scientes  autem  bouum  et  malum.^  Avaritia  enim 
non  solum  pecuniae  est,  sed  etiam  sublimitatis.  Recte  enim  aya* 
ritia  dicitur,  cum  super  modum  sublimitas  ambitur.  Sed  quibas 
modis  primum  hominem  stravit,  eisdem  modia  a  se- 
cundo  homine  tentato  succubuit.  Per  gulam  quippe  tentat, 
qui  dicit  „die  ut  lapides  isti  panes  fiant,**  per  vanam  gloriam  tentat,  com 
dicit  „si  filius  dei  es  mitte  te  deorsum.*"     Per  Bublimitatis  avaritiam 


164       ri,  5,  7  (Pal.  W'  ,«.  Tiiiil  48^^  ü.  Friö.  26^  ,,  DUc.  47»  e). 

Bpüan  er  i6  zi  oöti       lenan  ?a  ubarmyati, 

zi  giri  ioh  zi  riiame,       zi  miaremo  nchiduami'. 
Niazau  sah  er  inau  tbdz,       thaz  iiuo  lü  gjmiäB  uiias; 
10      tho  irbonda  er  imo  io  thes  sin  des       thoH  scoDen  heliningeö. 
Fiang  er  thö,  ao  er  then  giuuän,     mit  thiu  zi  thomo  andremo  maD; 

er  bitand,  thciz  iiuas  niiiuiht,       üi  zauueta  irao  es  uiautuht 
Er  uuoltii  IQ  themg  tma  iiuank      duan  öu  samOichan  ski-auk;    p.  «i^ 

ieDan  so  bifält  er,       biar  iiiiard  er  filu  scanter. 
löThemo  alten  det  er  süazi,       thaz  er  thaz  ohaz  äzi, 

gispüaQ,  thaz  er  äuh  thaz  tirliaz,     thaz  druhtin  inaa  duan  liiaz. 
GilTh,  quad,  güton  iiuaria,       in  thiu  siu  iz  ni  firbärin; 

quad,  gMat  ioh  ubil  uucssin,       thes  güates  thoh  m  raissin. 


IIj  &y  7  Spuän  D.  —  iö  (Äeeente  dten  anrndiert)  Y.  —  i6nan  (dnrck 
Eusur  und  Corr,  aus  inan)  V.  iiiaii  D.  —  libar  miiati  V.  I>.  F.  —  8  ruome  F. 
—  suaremo/  richituame  (TrennuHffuzeicfien  zwiacken  o  uml  r)  F.  —  richi 
düame  D,  —  9  sah  Y.  D,  —  iaao  thaz  D.  —  iu  V.  D.  -  gisaas  P,  — 
10  irb^ntU  V.  D.  F,  —  tö  (ßraue  Accente)  V.  ^  sin  thes  F.  —  thea  skonen 
(daa  erste  a  auf  IiaiiHr)Y.  —  11  Fiang  (dan  erste  i  durch  die  Uüthc  dfs 
F  ühermftltf  dahtr  noch  einmal  mit  Aecentdinte  überffeschriebetir}  Y-  — 
giuuan  B,  —  demo  Y.  D.  —  äaderemo  mau  D.  —  12  theiz  (2  auf  Bastir 
für  s)  P.  —  imo  Y*  B.  F.  —  13  uuolta  (nur  über  a  ein  PutdtJ  uuolta 
Y.  uuölta  B.  vaoka  F,  -  thomo  Y.  B.  F.  —  säuiaHdian  Y.  B.  F.  - 
skraiik  V.  B.  akrang  F.  —  14  icnan  (i  durch  Corr,  zu  pr  gtmitcht)  Y.  genan 
B.  F,  —  falter  (vor  i  üt  bi  Mein  übtrijcschrirben)  F.  —  llia  (nach  a  i«t 
r  mit  p]ifLH€haUungs}wkvJien  klein  üherge^chritben)  F.  —  scaattT  Y.  B.  — 
15  Themo  (Punkt  mir  unter  0]  P.  Themo  Y,  B.  F.  —  16  gispuau  Y. 
ispuan  B.  —  thäz  (Accent  radiertj  P.  —  6r  (r  durch  Rasur  ttnd  (Kor- 
rektur aus  z)  F.  —  öiüi  (auf  Masur)  P,  ouh  Y*  B.  —  inaii  B.  —  duan 
Y,  D.  —  17  Gilih  Y.  B.  —  sie  Y.  B.  F.  -  18  vuessin  F. 


tentat,  cara  regna  omnia  mandi  osleodit.  diceiis  „haec  onmm  tibi  dabo 
si  procidena  adoraveris  me."*  ^ed  in  hiadem  modis  viacittir,  qnibus  pn- 
mum  homineni  se  viclsae  gloriatur,  ut  a  nostrls  cordibas  ipso  atUta  cap- 
tus  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tenebat.  Der  Dichter  des  HeUand 
hat  dieselhe  (Quelle  benutzt^  und  litimmtf  tvie  von  Behrtnfjer  gezeigt  ist, 
mit  0.  in  viden  Atusdrücktn  übtreiH,  -  7  Mit  ubarmuatl  werden  die  drei 
VerHuchungen  su^amrt^nfajuseful  cfmrakterisi^t ;  einzeln  sind  sie  im  fol- 
genden Verse  aufgezätdi,  doch  in  der  BeitH'ufolge  von  JIraban  abtüeichenä, 
— ^11  b6  ist  alsEeJativ  zu  dtm  d^mmtätrativen  thiu  zu  sieheu;  es  ist  nieht 
tefuporal.  —  12  iz  uaas  niuuiht  d.  h,  es  war  ohne  Erfolg,  —  15  suazi 
daanj  anempfehlen,  tele  raAri  duan,  hekamd  nmchen,  sein  duan»  zeigen,  — 
Jif  ßiu  ä.  L  Adam  and  Mva,  —  17  iz  s,  oben  zu  v*  4» 


n,  5,  19  (Pal.  50»  j.  Vind.  48»»  ,6.  Fris.  26*»  ,9.  Disc.  47*  1«).    165 

Bat  th^Ban  ouh  zi  nöti,       thoh  er  imo  es  ni  hörti,  — 
20     ni  deta  er  iz  bi  güate  —       thie  steina  duan  zi  bröte; 
Er  sih  ouh  fon  iher  höhi       thes  hüses  nidarliazi, 

quad,  hSrduames  irfulti,       in  ihiu  er  nan  beton  uuolti. 
In  selben  uuorton  er  then  man       tho  then  (Fristen  giuuan,        D,47b 
so  miard  er  hiar,  thes  uuas  not,       fon  thesemo  firdamnot: 
25Thaz  er  theru  selbün  ferti       fon  uns  firdriban  uuurti, 

ther  unsih  Srist  bisueih       ioh  zi  herzen  gisleih;  v.49a 

In  themo  pad^  ouh  ßali       ioh  sälidon  ingiangi, 
ther  ünsih  in  biscrdnkta,       fon  himilriche  iniuanta. 

Hy  5,  19  imo  es]  mes  T.  F.  mos  D.  —  20  deta  er  (Punkt  nur 
über  a)  P.  d^r  V.  deter  D.  teter  F.  —  tbia  (a  durch  Corr,  mit  Äccent- 
difite  zu  e  genuxcht,  zwischen  t  und  b  Basur  eine»  hohen  Striches;  tbise)  P. 
tbia  Y.  D.  Tbie  F.  ~  21  nidar  liazi  T.  —  22  b^riduames  (i  dicht  an  d 
her  angeschrieben  y  so  dass  es  mit  diesem  fast  verschmilzt)  V.  —  uuölti 
(Accent  zweifelhaft)  D.  —  23  selben  D.  —  vuorton  F.  —  24  uu&rd  D.  — 
er  fehlt  F.  —  tbes  (es  m.  a,  D,  auf  Basur)  P.  —  firdänot  P.  firddnot 
y.  D.  —  25  iiurti  V.  F.  uuürti  D.  —  26  ünsih  (Accent  radiert)  P.  — 
eris  F.  -  bisüeib  P.  bisAeib  F.  ~  27  pade  T.  F.  p&de  D.  —  ingiängi  D. 
ingiAngi  F.  -  28  iu  T.  D.  —   biskraukta  T.  D.  bi  krankata  F. 


n^  5^  19  tbob  er  mes  ni  börtl  nimmt  den  Fortschritt  der  Hand- 
lung, als  wäre  er  schon  eingetreten,  vorweg,  und  zwar  in  der  Form  des 
Nebensatzes.  —  20  von  bat  hängt  1.  der  Infinitiv  duan,  2,  der  Conjunktiv 
nidarliazi  ab.  —  22  Der  Conjunktiv  im  Hauptsatz  des  Bedingungssatzes 
bezeichnet  die  Handlung  als  nur  in  dem  Gedanken  des  Sprechenden  aus- 
geführt. —  24  in  9oll>en  -    so.  —  26.  28  ther  =  tbe  er. 


VI. 
ITEM  DE  EODEM. 

Ih  allaz,  8089  ih  uuolta,       thar  toma  ni  gizalta,  F.S7a 

thaz  unser  managfalta  8er;     bi  thiu  zellu  ili  iü  nu  jz  hiar  mer. 
Tho  dnihtin  themo  man  luag,       the8  ih  hiar  obana  giuuüag, 

obaz,  thcih  hiar  fora  quad,       thaz  er  mo  harte  firsprah;       r.sob 
6  Harte  sageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  borgeti  thiu  baz, 

ioh  mit  thrauuon  thuruh  n5t       iz  filu  uuasso  firbot. 
Quad,  ob  er  iz  azi,       imo  übilo  iz  gisazi, 

ioh  6b  er  iz  iirslünti,       fon  töthe  niruuuuti. 

Thaz  imo  ouh  ni  uuäri       thaz  gibot  zi  ülu  suSlri, 

10      ioh  iz  mohti  irfullen       mit  gilu8tlichemo  uuillen, 


n,6,  1  8080  T.  D,  -  SOiSlHÜÜOLTA  {Jf astur  van  S;  SIHUUOLTA 
auf  Ba^ur)  F.  —  uüolta  D.  —  2  zellu  V.  D.F.  —  iu  T.  —  nu  iz  (Punkt 
über  u  und  über  und  unter  i)  P.  nuz  F.  iz  nu  D.  —  m^r  D.  —  8  ih 
(Accent  radiert)  P.  —  giuCinag  {Punkt  über  dem  letztefi  u)  P.  giuüag 
(y  nach  i  m.  a.  />.  übergeschrieben)  Y.  giuuuag  D.  giuuag  F.  —  4  fora 
(a  auf  Basur)  F.  —  imo  (i  ausgekratzt)  V.  —  fir8prdh  T.  D.  —  6  HArto 
T.  D.  —  sageta  V.  sägeta  D.  saget  F,  —  imo  V.  imo  D.  F.  —  bAz 
{Accent  klein)  P.  baz  T.  D.  —  6  dräuuon  (th  m.  a.  D.  über  d  ge- 
schrieben)  Y.  tbräunuon  D.  —  firbot  D.  —  7  übilo  T.  D.  F.  —  gisäizi 
(Rasur  von  z)  P.  —  8  iöh  (sclieint  einen  Accent  zu  haben)  D.  —  ob  D. 
—  firslündi  P.  —  dothe  T.  D.  thode  F.  --  niruäunti  P.  ni  iruünti 
(u  nach  r  tw.  a.  1).  übergeschrieben)  V.  ni  iruuünti  D.  niruunti  F.  — 
9  Thaz  imo  D.  —  uuari  D.  —  süari  P.  D.  —  10  ioh  P.  —  iz  mit  Punkten 
von  alter  Hand  nach  ioh  übergescfirieben  V.  —  gilüstlichemo  (g  durch 
Correktur  aus  n  gemacht)  P.    lustlicbemo  F. 


Hf  6^  2  Zu  beachten  ist,  dass  mßr  hier  nicht  den  Genetiv  bei  sich 
hat;  es  ist  Adverb,  nicht  Objekt;  vgl.  IV,  11, 16  u.ö,  —  3  druhtfn,  Gott 
der  Herr.  —  9  Der  Nebensatz  d^r  Absicht  geht  dem  in  11  beginnenden 
Hauptsatze  voraus.  —  Die  Stellung  von  filu  scheint  darauf  hinzudeutett, 
dass  man  zu  0*8  Zeit  noch  die  ursprüngliche  präpositionale  Geltung  des 
steü/ernden  zi  empfunden  habe. 


II,  6,  11  (Pal.  50»» «.  Vind.  49»  ,5.  Fris.  27»  n-  Wsc  47»>  is).   167 

Liaz  man  uualtan  alles       thes  uuunnisamen  földcs, 

nüzzi  thera  guati^       zi  thiu  er  ihiz  gihialti. 
Thiu  nätara  iö  giltcho       spuan  sin  driigilicho, 
thaz  Ri  es  uuiht  nintsäzin,       ioh  thaz  obaz  azin. 
15  In  töd,  quad,  iii  gigiangin,       thoh  siu  tharazua  fiangin,  D.48a 

noh,  bi  thia  meina,       in  freisa  nih^ina. 
Thaz  er  iz  ouh  nintriati,       zalta  imo  thia  guati, 

quad,  thanana  in  qnami  miizzi       ioh  mdnagfalto  nuzzi.  v.49b 

Quad,  thanne  uuurtin  indäniu       thiu  ougun  iro  scönin 
20      ioh  gisähin  thanne  thaz,       thaz  noh  thö  sin  firholan  uuas. 
Gilthy  quady  uuurtin  thanne       goton,  nales  manne, 

ioh  thanne  in  iro  brustin       guat  ioh  ubil  uuestin. 
Er  uuas  thes  aphules  frou,       ioh  uns  zi  leide  ir  nan  kou, 
ioh  uns  zi  sSre  er  nan  nam.     uuaz  unan  ther  uu^nego  man? 
25  Zi  uu^uuen  uuard  uns  iz  kund,    thaz  er  nan  scoub  in  sinan  mund ;    p.sta 
uuant  6t  nan  kou  ioh  Rrslant,       nu  büen  anderaz  laut 


Ily  69  1 1  Liaz]  Hiaz  D.  —  Accente  auf  alles  und  földes  in  D.  er- 
scheinen mir  fraglich,  —  aunnisamen  F.  auinnisamen  D.  —  fehdes  {Rasur 
ron  1)  V.  —  12  niizzi  D.  —  gxiAti  T.  guati  D.  —  gihialti  T.  D.  —  13  iö 
(graue  Accente)  V.  —  14  uüiht  CAccent  radiert)  P.  nuiht  V.  —  obaz  D. 
—  15  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  d6d 
(das  erste  d  unterpunkti^rt,  t  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.  — 
fi:ngin  (Rasur,  darüber  mit  Accentdinte  a  geschrieben,  dessen  lifiker  Haken 
aber  auch  anradiert  ist)  V.  —  16  niheina  V.  —  17  er  D.  —  ni  intrlati 
y.  nintrieti  F.  —  18  uuizzi  D.  —  nuzzi  (dahinter  verdorbenes  Perga- 
ment, keine  Rasur)  ¥,  —  19  uürtin  thanne  T.  uuurtin  thanne  D.  uurtin 
thanne  F.  —  oügun  D.  —  indaniu  (Spur  eines  Accents  über  a)  D.  — 
Tbl  F.  —  20  thaz.  thaz  D.  —  21  uürtin  V.  F.  —  nalas  F.  —  m&nne 
(m  durch  (Korrektur  und  Rasur  aus  0  gemacht)  V.  —  22  ubil  T.  D.  — 
uuestin  V.  uiiestin  D.  -  28  fröu  T.  D.  —  ir]  er  T.  D.F.  —  köu  F.  — 
24  ci  F.  —  uuan  V.  D.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.  —  25 
kund  V.  D.  —  sinan]  then  F.  —  münd  V.D.—  26  Uuant  (n  auf  Rasur) 
F.  —  er  V.  D.  —  chou  F.  -  lant  Y.  D. 


II,  6,  12  Der  Conjunktic  nuzzi  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  von 
einem  aus  liaz  zu  ergänzenden  Verbum  des  Befehlens,  —  thiz,  nämlich 
das  Geltot,  nicht  von  der  Frucht  des  Raumes  zu  essen,  —  16^  wenn  8%e 
auch  darnach  griffe}}.  —  \7  ihm  gn&Ü  ist  inneres  Oltjekt.  —  \%  Der  Singular 
qnAmi  steht  im  Anschluss  an  das  erste  der  beiden  folgenden  Subjekte.  — 
25  Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  von  dem  im  Vorangehenden  durch  uuard  un4 
ausgedrückten  Verbum  der  Gemüthshewegung  abhängig. 


UiH     n,  C,  27  (PaL  51*  ,.  YimL  4li^  .o-  Fris.  27*  „.  Disc,  48»  ,»). 


Uvuard  tho  mennisgen  inie,       thaz  er  nan  üz  thoh  ni  spiS, 

iz  uiiidorort  nirimaiita       intl  üiisiii  so  firsaukta. 
Ijiti  Sr  er  h  firsliinti,       theiz  uuiilorort  iranunti! 
SO      it)h  tliHÄ  VT  e»  firleipti,       iz  auur  tharakkvipü  F, 

In  then  boiim,  ihkv  m  iz  nani !       di  miKsig-iaagiii   uuir  so  fram. 

harto  imegen  uuir  es  scTa,       thaz  ^r  iz  ui  Uaz   m  zi't  sm, 
Oba  er  iz  firliazi,       6do  iz  gut  biliazi, 

ouh  uuorolt  ni  gigiangi       in  ihesa  göringi. 
35  fer  gi&tuant  uns  mtSrou       then  umuagtaltaii  uuCuuoa, 

balo,  thfjr  un»  klibit       ioli  leidor  nu  ni   libit  i>.  * 

Thia  Iruma  er  uns  intüiarta,       uuant  er  nan  biruarta^ 

deta  unsih  umuise       ton  themo  paradj^ae, 
Fon  scTnentern  uuuuni.       uu^z  er,  Imiueö,  miunni !  v.s^ 

40      the  irlirta  ims  mer  ouh  Lhaz  güat,     thaz  er  loagnen  gistuat, 

n,  e,  27  Vuard  V.  0.  üuaH  F.  —  uüe  V.  D.  —  ape  Y.  D.  —  28 

uiiitiorort  D,  —  m  auanta  F,  —  tirsincta  1>.  ttrschanta  F.  —  29  Imti 
(Masiu*  von  .schwarzem  ij  0.  —  ereriz  (das  zweite  e  durch  Corr,  üus  i) 
F.  —  uWdorort  1).—  iruüntfi  (Masur  von  hohem  c;  v  tmch  r  ffon  Ä<xent' 
dinte  khin  mit  EinschaUum}j<p unkten  uf}ertje schrieben)  V.  ir  uiiuuti  P. 
iruunti  F.  —  30  tliarackipti  F,  —  Sl  si  V.  D,  F.  —  missigiäogin  D.  — 
iJ2  birto  {Accmt  radiertj  P,  —  uuege  F.  —  zit  (it  auf  Eamir;  l  erst 
klein,  dann  noch  einmal  ijriJss^r  auf  derselben  SteUe}  Y.  cit  F»  —  Von 
hier  ab  sind  die  Accente  in  P,  schimr^er^  als  die  Buekitabeti,  —  33  öba 
Y.  D.  F,  —  er  fAccent  radiert)  Y.  -  rtdo  Y.  D.  F,  —  got  Y.  B.  —  34 
ouh]  odo  F.  —  35  Er  B,  -  uz  P.  uns  Y.  B.  F.  —  mÄnajorfültim  (u  m 
a  corrif/iert)  Y*  managfalton  F*  —  uüeuuon  B,  —  36  Dieser  Vers  und 
der  folgende  sind  in  B.  abgmehnitten,  —  37  wutinteman  Y.  —  iDtfuArta 
F.  —  biruala  F.  —  3S  ousih  V.B.  vasih  F.  -  ür  uuise  Y.  B.  ^  ?S  IHese 
Zeile  ist  in  1>,  durch  FaUnnff  des  Fergmnetits  sehr  t^erdttrhen  D,  —  seinen- 
deru  V.  D.  F.  —  uiinni  Y,  uunni  F.  —  uuas  (b  radiert,  darüber  t  §€- 
schrieheujX.  uuaz  D*  —  ii uunni  P.  üuunniB.  ullnni  F,  —  40  irfirta  ::un8 
(Ba.Httr  von  er  ;  idter  a  ein  Funkt)  P.  —  irfirta  Y.  B.  —  mi'r:  {Rasur  %^on  a) 

IIj  6,  28  12,  ä,  i.  dna  Apfelstüek,  ix^  Subjekt,  tbenso  wit  im  foi- 
gmulen  Verse  in  theiz  —  thaz  iz,  —  Die  in  29  und  30  enlhalienen  Säiee 
mit  lliaz  sind  Wuuschsäise^  die  mit  dem  in  MH'  /ohfenden  Satze  in  i'OH' 
dHionalem  ZuanJinmcnhantj  zu  denken  sind,  Inli  in  2U  deutet  wotd  mcht 
einen  (regensat:  au,  wie  Erdmann  irdl,  sondern  dient  dfiJ:u,  hervorhebmid 
den  noeittn  Gedankettf  ivü  er  eben  dem  Dichter  in  den  Sinn  kam,  dem 
ersten  nmureihen  ^Mnd  tvenn  es  noch.,/*  —  33  Der  Nachsatz  beginnt 
mit  tido ;  das  von  bihazi  abhängige  iz  denlH  auf  den  Inhalt  des  in  der 
näohüten  Zeile  folgenden  Satzes.  —  3^  nicht  ,.ietvs  hätte  er  doch,  leider f 
e$Teichen  kmtmnP^   etwa  mit  der  Ergiimuug,    i(?enn  Gottes  Gnadenralk* 


ii 

I 
I 


J 
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Thaz  ^r  gigiang  in  bäga       thera  gotcs  fraga 

loh  fon  imo  iz  uuanta,       thaz  uuTb  iz  anazalta. 
Ob  6t  sih  thoh  biknäti,       iähi,  sös  er  dati, 

zaltiz  allaz  üfan  sih,       ni  uuürtiz  allaz  so  egislih. 
45  Iz  irgiangi  thanne       zi  bezzircmo  thinge, 

got  ginädöti  sin :       leidör,  ihaz  ni  scolta  sin.  f  sn 

Uuant  6t  es  tho  ni  uuard  biknät,     —  nu  ist  es  bezzlro  rat.  — 

thö  Santa  druhtin  sinan  sdn       fon  himilriche  herasun. 
£r  16  man  ni  gisah       thera  minna  gimah, 
60      thero  uuerko,  er  uns  irböt,       tho  uns  uuas  harto  so  not. 
Then  gab  er  äna  uuanka       bi  ünsih  muadun  scalka, 

thaz  sin  lioba  houbit       bj  unsih  manohoubit, 

y.  —  guat  (deutUehe  Spur  eines  Äccents  über  u)  D.  ~  leugnen  D.  lou- 
ginco  F.  —  gistöant  D.  F.  —  41  baga  D.  —  fräga  (Aceent  nicht  mehr 
ganz  deutlich)  D.  —  42  iz  Y.  D.  F.  —  uuanta  V.  —  uuib  D.  —  43  iabi 
P.  i&bi  CAccent  undeutlich)  D.  —  dati  T.  D.  —  44  uürtiz  T.  F.  —  alles 
V.  D.  F.  -  so  y.  D.  F.  -  46  irgiangi  (Äccent  radiert)  V.  —  b^iiremo 
(Easur  von  z;  darüber  von  Äccentdinte  ein  z)  y.  bezeremo  F.  —  46 
sin  y.  D.  —  löidor  F.  —  tliaz  (z  radiert)  D.  —  47  Vuaut  y.  D.  Uuanta 
F.  —  er  y.  D.  -  thö  V.  —  tho  ni  uuard  auf  Rasur  F.  —  biknät  (n 
durch  Itamr  aua  h  gemacht)  Y.  —  b^ziro  y.  D.  F.  —  raht  P.  —  49  Er  D. 
—  16  (Accente  von  alter  Difite)Y.  —  man  (der  Aceent  scheint  später  hin- 
zugesetzt)  \.  man  D.  —  gimah  (g  durch  Corr.  aus  n)  P.  —  50  uuerko 
y.  D.  uuercho  F.  —  vns  irbot  F.  —  n6t  f Aceent  zweifelhaft)  D.  —  61 
iiuanka  y.  D.  -  bi  y.  D.  F.  —  muadun  y.  muaden  F.  —  scälka  y.  D.  — 
von  bi  bis  zu  Ende  der  Seite  bilden  stellt  Alles  auf  Basur  F.  —  52  liaba 
V.  D.  liuba  F.  —  houbit  y.  D.  —  bi  V.  D.  F.  —  ünsih  D.  —  mdno 
hobit  (v  über  dem  zweiten  o  iWergekratzt ;  s.  oben)  V.  mäna  houbit  D.  F. 


sehluss  es  nicht  anders  gewendet  hätte  ;  teie  Erdmann  will;  sondern:  was 
hol  er  doch,  leider!  erreicht!  Der  Cm\)unktiv  im  Ausruf  dient  nur  dftzu, 
dem  inner n  Antheil  deji  Sprechenden  Ausdruck  zu  verleihen;  wenn  das 
also  durch  Supponierung  eines  Abhängigkeitsverhältnisses  der  Sätze  er- 
klärt werden  soll,  so  defikt  man  besser  an  die  indirekte  Frage,  als  an 
eine  conditionale  Beziehung.  —  41  Der  Genetiv  thera  frAga  bezeichnet  den 
Grund  des  Streites :  er  versuchte  sich  zu  rechtfertigen,  als  Gott  die  Frage 
an  ihn  gerichtet  luUte.  —  42  iz,  die  Anschuldigung,  das  Vergehen.  —  46 
Benecke  macht  zu  Iwein  504:2  auf  die  starke  Fomi  des  Comparativs  auf- 
merksam. —  48  Der  eigetitliche  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  47  int 
der  mit  thö  beginnende ;  der  Form  nach  ist  auch  47^  Nachsatz,  in  der 
That  aber  nur  eine  erläuternde  Eifischiebung.  —  50  er  uns  irböt  ist  ein 
Belativsatz  ohne  relatives  Fürwort. 


170  n,  6,  63  fPal  51»»«.  Vind.  50*  ,5.  Fris.  27»», 4.  DiBc.  48«»  n). 

Thoh  ädäm  ouh  bi  nöti       zi  thiu  ^inen  missidäü, 
thaz  sulih  iirlosi       fora  got^  iineih  firunä«i. 
65  Nv  biruii  uuir  gihursgte       zi  gotes  thionoBte, 

uuir  uiiizzun,  iiuaz  thcr  8cado  uuba,     thaz  nuir  got  minnon  theR 

thia  baz; 
loh  birumes  mit  r^dinu       in  zuiualtern  fr^uuidn, 
nu  uuir  thaz  uuTzi  miden       ioh  bimilriches  blTden. 


II,  69  54  götc  D.  F.  —  firüaasi  P.  fir  uüasi  T.  fir  uttftsi  F.  — 
65  Nu  T.  D.  F.  —  birun  V.  D.  blnin  (bir  auf  WasserfUcken)  P.  — 
vuir  F.  —  ci  F.  —  götes  D.  —  56  uulzun  T.  —  uuas  (s  unterpunktiert, 
z  m.  a.  2>.  üherffeschrieben)  V.  uu4z  D.  —  scado  D.  —  uuir  (zwischen 
den  beiden  u,  und  zwischen  u  und  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  V. 
uuir  D.  b&zV.  (Spur  eines  Accents  über  a)  D. —  Bei  dem  zweiten  uuir 
tittd  bei  minnon  sieht  man  von  der  dUen  Schriß  noch  je  zwei  Aceente  F, 
—  57  biremes  F.  —  züiualteru  P.  zui  ualtero  F.  —  58  Dieser  Vers  steht 
auf  Basur  von  rother  Schrift  F.  --  bliden  T. 


Ily  6,  58  zi  tliiu  einen,  in  dieser  einen  Hinsickt, 


YII. 
STABAT  lOHANNES  ET  EX  DISCIPULIS        f^s.^ 
EIÜS  DUO. 

Bi^nnu  ih  hiar  nii  redinon,       iiuio  er  bigonda  bredigon  v.soh 

ioh  mciBtcra,  thcr  unn  onda,       Banianön  bigonda. 
Mit  ziihtin  si  er  mo  hülta       ioh  uuTsduames  irfulta; 

8ant  er  thic  tho  in  allahant,       so  himil  thekit  tbaz  laut. 
^Stuant  iohannes  gonion^  ein       mit  sinen  iungorön  znein,  p.ssa 

gisah  er  gangan  thärasun       thcn  selben  drühtines  sun. 
üuas  iz  ouh  giuuaro       gotes  driit  ther  maro, 

ther  gote  rihta  filu  fram       sine  uuega,  sos  iz  zam. 
£r  fingar  sinan  thenita,       then  iiingoron  sar  tho  zelita 
^^      ioh  sar  in  tho  gisageta       thia  sälida,  in  thär  gaganta. 


n,  7,  {>  (fehlt  P.)  stabat  (Stabat  F.)  iohannes  (iesos,  auf  Basur  F.) 
et  ox  discipulis  cius  duo  et  reliqiia  (eius.II.  auf  Hasur  F.;  et  rcliqua 
fehlt  F.)  fJnh.  1,  35]. 

II,  1.  löli.  P.  V.  -  DrO  ET  Rfc  V.  DUO  ET  RELIQUA  F.  - 
1  Biginnu  V.  F.  —  ih  hiar  (auf  Basur)  F.  —  er  bigonda  V.  —  2  mcstcra 
F.  —  thiT  (Accent  radiert)  V.  —  s&manon  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  o) 
V.  —  bigonda  f  danach  ein  Doppelpunkt)  P.  big6nda  V.  —  3  sie  ormo  F. 

—  hüldta  V.  F.  —  unlsduames  (vor  \  kleine  Basur  der  Verbitidufi^')  V. 

—  4  tbaz  (b  durch  Basur  und  Korrektur  aus  n)F.  -  5  gomono  V.  F.  — 
züein  P.    zuein  V.  —  6  tbarasum  {Basur  des  letzten  Strichs  von  m)  F. 

—  7  Vuas  ouh  (B  auf  Basur  für  z,  iz  rar  o  mit  Accentdinte  überge- 
schrieben J  V.  —  gotes  V.  —  drut  V.  —  maro  V.  m&ro  F.  —  8  sosizam 
(nach  i  ist  klein  z  »w.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  10  lo  sar  F.  —  go- 
sageta  F.  —  salida  {unter  i  ein  Punkt)  P.    s&lida  V.  F. 


II,  7,  2  ther  =  tho  er  (rgi  zu  /,  3,  17.  //,  />.  L*5.  a7,),  —  3  mit 
zuhtin  d,  h,  durch  seinen  rnterricht.  —  5  gomono  ein,  einer  der  Mannen^ 
aber  zu  gleidier  Zeit  auch  Gottes  (ietreuer  (r.  7),  —  7  iz  deutet  auf 
Johannes  (vgL  IL  3y  3.).  —  mit  zweien  seiner  Jünger  {vgl.  11,  2,  2,).  —  9 
iingar  thenita,  vgL  zu  11,  3,  38,  —  10  Aus  dem  Akkusativ  thia  s&lida  itt 
der  Nominatir  des  Bdatirs  als  Subjekt  zu  gaganta  zu  etUnehm/en. 
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,,Sehct/'  quad  er,  „h^rasuB*       mmr  g^eit  Üier  drühiines  sun, 

»in  lamp,  thaz  er  io  ra<5inta       tlipr  miizzod  onh  biz^iDta. 
Oba  thtiz  thie  üuti  nerila       ioli  hüiigeree  biuuerita, 

irretit  tliiz  mit  unorton       thia  uiioroll  fon  then  öiintoiL" 
IBTbin  iiuort  aie  aar  inttlangmi       kih  alter  imo  giatigim, 

er  körta  «ih  sar  miidiir  ziu,    quad:  „gtiate  man»  nnaz  seal  iz  sin?**' 
8]irachiin  s'm  iho  zimo  sar:       „miiistar,  zellen  niiir  thir  uiiär» 

miir  uuültun  miizzun  in  ^iuuie,     uuar  thu  emmmgen  bimuuiR,*^ 
„Ih  dnan  es/*  qiiüd  er,  ,,rf*dlna       iuti  ongii  iu  m'ma  selida 
20      ich  iiiih  unfarliidaii  düan       ajlau  minau  flutmdnam/* 
B6  sie  tbo  tharaquamun,       tlmz  heimingi  gisahun, 

sie  nüzzuü  thera  hcimuuisti       tlien  dag  tho  mit  gilimti.         r.| 


II,  7,  11  Ecce  (ecce  T.j  agnus  dei  fJoh.  1^  3GJ,  —  16  Et  aiidie- 
runt  dun  (II  P, ;  et  relitiua  net^t  V*  hinzu)  lJ(th.l,37j,  —  17  Rubbi  ubi 
habitas  (liabi.  taa  P.)  (JoK  /,  'iü].  —  19  IJetiite  et  uidetc  (uoaitp  T J 
fJoh.  1,39/.  -^  21  (F.  zu  20}  Uenerunt  et  ukleniut. 


n,  7,  12  lö  (Äccenic  von  aller  Dlnte]  Y,  —  uulzöd  {%mch  \  ist  z  v.  a, 
i>t  mit  JL'inschaltmigMiMu'n  iibeyffr.^ch'ficbcn)  F.  —  biceiöla  F,  —  14  irr^- 
titiz  (mich  dem  itceiteH  t  ist  ih  ro«  ,<!chträrzi'rtr  Dintf  wit  EitischtiUituf/s- 
pmiktcfi  uf^er geschrieben^  der  Accrnt  d^inehen  grau)  P.  —  thiz  V.  —  den 
y.  —  15  giangim  V,  gifl-ugua  F,  —  16  ein  F.  --  skel  V.  F.  —  ein  V,  — 
17  tbo  m  <T.  iÄ  nwh  sie  übt- r geschrieben  V.  —  74  imo  V.  zimo  (z  ans 
c  durch  Correktur)  F.  —  aar  V.  —  meister  rollen  F*  —  ilir  V.  ¥,  — 
aiiar  P.  uQar  F.  —  18  QÜoitun  fAecifU  radiert)  F.  —  uiiiKiin  V.  —  emi- 
zigca  F*  ^  biramus  W  -  19  iiiti  ii^üga  (der  eitie  Aceent  auf  o  j^chivarz; 
di€  beiiten  andern  grau,  wie  in  iA  tK  19  und  iüib  ü.  4^0)  P.  inli  öiig  V.  F. 
—  mino  F.  —  sulida  (a  durch  Correktur  am  e)  Y.  —  20  lüili  (Aecente 
oben  anradieii)  V.  —  Buasduam  P.  —  21  sie  T.  —  tbaraquamun  (auf 
Rasur  für  ein  kürseres  Wort,  tlaher  kammi  der  IlalbtheilHngspuMkt  iü^er 
u  zu  ntf'hn)  P.  —  beimioga  F.  —  gisabuii  auf  Rasur  F.  —  22  tbara 
ißan  erste  a  zu  e  durch  Coirektur ;  alno  thieraj  F. 


I 


Dj  7,  11  In  den  nächsten  mer  Versen  greift  der  Dichter  twx*  eimn^U 

aufJoh,  1,  29  zuriU'k,  —  12  Die  Steil f  lehnt  sich  offenbar  an  Jes,  53,  ß^  7: 
Oblatua  est  qiiia  ipae  voluit,  et  non  afieruit  oh  i!iiinm :  sieiit  ovis  ad  ncci- 
BJonem  ducetUFf  et  quaai  agnus  rorani  toadente  se  fibmutescet  et  noo  aperiet 
08  Buuiii.  iJm  Subjekt  üt  erM  zunt  zweiten  Prädikat  gesetzt  teie  unten 
in  ti,  63  {dno  xotvov).  —  13  Dan  (^pferfantm  und  ChristuH  werdest  hier 
einander  gegenübergesteUt ;  jenes  stiiit  dm  teitdichen  Hutigtr,  dieser  erMsi 
uns  von  den  Sünden.  —  biuuerren  mnst  immer  mit  dem  Dativ,  —  16 


5 
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Thero  zneio  ander       uuas  pStnisc  gilanger, 

bruader  sin  gimyater;       nu  ist  gotes  thögan  güater. 
25  Imo  Tlt  er  sär  gisagen  thaz,       iiuant  er  mo  liobosto  uuas,  /  4 ,  '^  ^  * 

thaz  er  ni  uuiirti  heilo       thero  friimono  ädeilo.  pösb 

„Eigun,"  quad  er,  „liobo  man,      thia  fnima  uns  funtan  filn  fram, 

uuizzun  ouh,  theiz  uuär  ist,       solbon  drühtinan  krist 
Bruader,  zellu  ih  thir  uuär,       ni  moht  ih  mih  inthaben  sar,     f.  28b 
30      nih  hera  gilti  zi  thir,       thaz  thu  tharagiangis  mit  mir; 
Thaz  ih  thih  thes  gibeitti,       thara  zi  imo  leitti, 

thaz  thu  gisähia  then  man,       er  scal  thir  iTchen  filu  fram." 
Er  imo  iz  gizeinta       ioh  sar  zimo  leitta; 

bruader  sin,  so  ih  zalta,       drof  er  es  ni  dualta. 
SöDruhtin  krist  sar  zimo  sprah,       so  er  nan  Srist  gisah : 

„sy'mon,  bistu  müates  lind      ioh  bistu  ouh  dübün  kind; 
Pßtnis  scalt  thu  heizen,       mit  giloubu  iz  ouh  giuueizen, 

in  thiu  sis  stark  iö,  so  stein,       thaz  thu  sis  miner  drift  ein/' 


n,  7,  2i  {fehlt  P. ;  in  T.  mit  brauner  Dinte)  Unus  ex  duobus  erat 
{von  Erat  ab  zu  24  F.)  andreas  et  reliqaa  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh, 
1,40J.  —  27  "(F.  zu  26)  Inuenimus  (Invenimus  F.)  messiam  [Joh,  1,  41]. 
—  ^f/ (fehlt  F.)  Tu  es  symon  filius  iona  [Joh.  1,  42J. 


II,  7,    23    Neben  der  ZeHe  links  ein  rother  Stern  F.   -     ander  (r 
etwas  radiert)  T.  —  24  gimüater  V.  F.  —  ist  V.  F.  —  götes  thegan  T. 

—  25  Imo  V.  F.  -  gisdgen  thaz  V.  -  üuanta  F.  —  26  uurti  T.  F.  — 
frumono  V.  —  27  er  fehlt  F.  —  man  {Äccefü  radiert)  T.  —  fruma  (Hiber 
r  und  unter  u  ein  Punkt)  P.  —  frS  P.  —  28  uufzun  T.  F.  —  theiz] 
thaz  F.  —  xpc  P.  —  29  Bruader  V.  —  mohtih  (i  durch  Basur  aus  einem 
hohen  Striche)  P.  —  30  hera  {iiber  a  ein  Punkt)  P.  —  giilti  V.  F.  — 
thir  V.  —  tu  F.  —  thara  giangis  V.  thar  giaugis  F.  —  mir  V.  —  81 
zimo  (i  nach  z  w.  a,  D,  übergeschrieben)  P.  cimo  (o  aus  i  corritjiert)  F. 

—  leitti  V.  -  32  man  V.  —  filü  F.  —  33  imo  {Accent  radiert)  P.  - 
iz  V.  —  sar  V.  —  zi  imo  V.  F.  —  34  bruader  V.  —  sih  (0  klein  v,  a.  D. 
nach  8  mit  Kinschaltungspunkt  übergeschrieben)Y ,  —  Tröf  F.  —  dualta  P.  V. 
35  Druhtin  V.  -  xpc  P.  xj«  V.  —  ziimo  T.  F.  —  36  muates  V.  —  lind  T. 
lina  F.  --  bistu  V.  —  37  P&rus  F.  —  heizan  (a  m,  a  JJ,  ganz  schwach 
zu  e  corrigiert)  V.  heizan  (a  durch  Corr,  zu  e  gemacht)  P.  heizan  F.  — 
gilöubu  ouh  (iz  m.  a.  D.  vor  dem  zweiten  o  ohf^e  Einschaltungspunkte  über- 
geschriebefij  P.        giuueizan  F.    -  38  sis  stark]  sist  thar  F.  -  -   iö  falte 


soü  es  bedeutetiy  nämlich,  dass  ihr  mir  nachfolgt,  —  Ueber  die  Form 
biruuuis  (vgl,  I V,  4, 59)  spricht  Lachmänn  zu  den  Nib.  446,  3.  —  36  Der 
Genetiv  muates  wird  oft  zu  prädikaHven  Ac{iektiven  gesetzt,   die  eine 
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Tho  iiuolt  er  aar  in  murgun       in  galil^a  öinnan; 
40      gibijt  er  philinpuRe  thär,       timz  er  mo  fölgeÜ  mv 
Er  thnd  bruiidcr  sinan,       ni  malit  üf  iz  biinfdaa, 
uub  er  iz  itiH>  ivllil       loh  «liuuio  mv  giöj'tgeti. 
„Thcn  moyHCö/'  'inadj  *,tü  st'igeta,       ioh  alt^iacrlb  mi8  sceüta, 
thiu  ßälida  int  nns  uuortan,      Ihaz  iiuir  nan  eigiin  funtao  : 
45  Fon  iiuzarülit  thcu  i^ajles  «im:       mi  ist  ur  ijui-man  lierasuu/* 

thü  s^prali  alur  ziuio  öar»     tjuad:  „uiiio  nm^  io  ttiaz  uiiesan  uunr? 
Mag  i/tuuilit  quciiiau  tliaiiaiia,       tbaz  bi  tbihümmg  redina  r- 

giiatigilirkcö,        ihn  b'izili  tbe«  iiuiebtAs  ? 
Is5  mag  thoh  sin  in  uuäni,       lht!i'  miino  ist  tihi  8cöni; 
»**      iz  lit^izit  blnania,  hu  thu  niiemt,  Üiaz  mag  Uu'ö  »uäiit?8  uueisau  lueiHf* 


I 


JI9  7}  39  (T.  £u  S&}  lü  crastiDum  uobiit  exire  iu  galileam  (gali- 
Ijumm  V.)  et  (Kt  F,;  von  H  nb  zu  4t  V.  F.)  inueoit  pliilippöm  fJ(th. 
/,  /.//.  —  43  Quoth  »L-ripHit  moyses  [Joh.  I,  4riJ.  —  47  A  iiazuretb  (ua-  ^ 
$taret  T  ]  poteet  aliquid  boiii  eme  [Joh.  t,  46J. 


Accatii%  wie  von  Jetzt  nh  immer  über  fö,  wo  m  nieht  anders  bemerkt] 
ist)  T.  —  16  P.  —  mit  driVtein  (t  radiert,  d<irübef  mit  EimivhaUHfiQS'^ 
imnkteu  uer  ü,  a.  D,  ffeiichrifhai)  P.  —  39  morgan  (Accent  radiert)  T,] 
murj^eu  F.  —  sinoeii  ¥,  —  4U  pbibppuaetliär  (setbär  aitf  liasur  für  eini 
amiere.s  Wort)  W  Philippiisü  thar  F.  —  41  müht  W  —  bimidt^D  (LMiwrcÄi 
Corr.  ZU&  gemacht)!^. —  42  Kob  F.--  6rV.  —  43  Theii  Httif lUtsitr für 
Tbo)  V.  —  uns  (ituf  Maaiir  für  :wet  kleine  liitchstabcnj  V.  —  zelita  Y«^h 

—  44   uuir   (kieine  Ihtuttr  dar   Verbindittiif  ndjicheii  u  imd  i)  Y.  —   45ii^| 
imzaivtit  (na  aitf  Ma^ur)  F.    nistiiret  V.    nazaretli  F.  -*  uuster  (nttf  die 
h'uMttr  da'   Verbmdumj  vtm  u  und  s  ist  i  ijest^h  rieben)  T.    —    4(j  sprach 

y,  F.    —  er  scfuehen  V.  F.  vor  afur  ein.    —    zi  hno  V.  F.  —    lö  {auf  1 

ein  tdter  hphI  an  jünt/ercr  Accent;  der  alte  Aceeni  aitf  o  raditrt)  Y, 

tiuesan  {n 

sitbibeini 

uuiclins  V.  —  Am  Ende  den  Vtrues  Ftmjezeidicn  P.  V.  F.  —    49  liZ  V. 

—  Dilnio  T.  F.  —  scöai  f  Punkt  über  i)  F.        50  hrizit  fAccetU  radkri}^ 
y,  -  bluma  F.  —  müist  y. 


r  HPifl  an  jünt/ercr  Accent;  der  alte  Aceeni  aitf  o  raditrt)  Y,  ^^_ 
{u  durch  (hrr,  tuis  r  i/cmaeht)  F.  ~  uuÄr  V^  —  47  iauuibt  V,  ^— ^B 
ning  V.  —  48  güati  giliclies  V,     giiataliches  F,  —  solucili  F.  — 


er  geioesiü^^ 


geistitje  Eigensehaß  beseichnen,  —  dübllnkitid  fK  i*  filius  lonaj  njf^ 
zeichnei  die  Taube.—  41  Dtiiys  Nathamiel  de»  Fhillppm  Bruder  gemesi 
seif  ial  nicht  biblische  UeherUeferitng,  —  44  Btr  Nebenmiz  tbaz  uuir  nau 
eigun  funtan  dient  zur  Erh'interung  von  thiu  uAlida,  —  49  denken  Imst 
en  mvh  indetisen.  —  50  Hier  ist  Atcuin,  m  Joh,  pag.  479  henütst:  Nata- 
reth  miiiulitift  sive  flos  ejus  aut  separata  interprelatur*  —  50  das  mag 
iioö'  JJeinU  £U  dem  iwediinken  beigetragen  luiben. 
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„Biscouuo,"  quad  er,  „inan  sär       ioh  kius  thir  selbo  thaz  uuar, 

selbo  thouki  thanne,       ob  ih  thir  uuär  zelle/' 
So  er  nan  zimo  brahta,       krist  ioan  irknäta; 

tho  sprach  er  zimo  skioro       ioh  iobota  nan  zioro: 
55  „In  thir  haben  ih  mir  füntan       thegan  einfaltan, 

ther  ouh  ünkusti       ni  habet  in  theru  briisti." 
Gab  er  m9  antuuurti       mit  süazlicheru  giuuurti; 

uuan,  iz  quämi  imo  in  Bin  müat,     thaz  er  nan  zalta  so  guat.    f.  ifOa 
f^Meistar,  sage  mir  in  uuär,       uuio  bin  ih  thir  kund  sar? 
6Ö      ni  81  nü  in  thereru  gähi,       mih  ör  iö  ni  gisähi.** 
Sliunio  sageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  er  kiind  uuas, 

ioh  zcichan  er  mo  zalta,       thaz  er  uuola  irkanta. 
„Ih  sah  thih,  er  thih  holoti       ioh  philippus  giladoti, 

untar  themo  loube       zi  themo  rtgboume.  v.ssa 

^^  Irkanta  ih  thino  güati       iu  manageru  ziti, 

er  er  thih  thes  gibeitti,       thaz  er  thih  heraleitti. 
„Thu  bist,"  quad  er,  „hemsun       queman  druhtincs  sun, 

bist  küning  ouh  githiuto       therero  lantliuto."  p  68h 


n,  7,  öl'  (fehlt  F.)  Ueni  et  uide.  -  55  (F.  zu  54)  ecce  (Ecce  F.) 
uere  israbelita  [Joh.  1, 47J.  —  57  (V.  F.  zu  59)  Dicit  ei  nathanael  unde 
(von  ande  ab  zu  59  P.  Unde  F.)  me  noati  fJoK  1, 46J.  —  63  Dicit  (dicit  T.) 
ei  iesuB.  —  67  ^u  (Tu  V.  F.)  es  filius  dei  [Joh,  1,  49 J. 


II,  7,  52  tenki::tanne  (Basur;  i  auf  Basur)  F.  —  53  nanizi  (Rasur, 
von  u,  wie  es  scheint)  F.  —  eman  (Acce^U  radiert)  P.   —  zi  imo  T.  F. 

—  xpc  P.  ijl  T.  —  54  zimo  (Accent  radiert)  P.  zi  imo  V.  F.  —  löbotan  P. 
löbota  nan  V.  F.  —  55  ein  falten  F.  —  57  ermo  V.  erm  F.  —  äntuurti 
T.  F.  —  säazeru  V.  F.  —  giuurti  (u  nach  detn  ersten  i  mit  Accentdinte 
übergeschrieben)  V.  giuurti  F.  —  58  uudniz  (Accent  klein  und  radiert) 
P.  uuaniz  T.  —  in  müat  (sin  m.  a.  1>.  nach  n  übergeschriebefi)  P.  —  60 
8i  V.  —  uu  V.  tu  F.  —  thereru  T.  —  gabu  (u  durch  Rasur  des  letzten 
Striches  zu  i  gemacht)  P.  --  61  Sliumo  V.  —  mo  thäz  V.  F.  —  62  z^ihan 
T.  —  63  philippus  (lippus  auf  Rasur)  F.  —  giladoti  V.  —  65  irt  {alte 
Accente)  T.  —  mänagero  V.  F.  -  ziti  V.  —  66  thaz  er  V.  —  67  Thü  T. 

—  68  Therrero  F. 


n,  7,  58  uuän  =  ih  uuäuc,  ich  möchte  wohl  glauben.  —  In  60  ist 
der  Nebensatz  ni  st  w.  s.  w,  detn  Hauptsatz  vorangestellt.  —  65  Der  tem- 
porale Genetiv  in  Verbindung  mit  iu  bezeichnet  eine  Zeitdauer;  vgl,  I, 
4,  49.  UI,  4,  16. 
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„Unant^  ih  thir/'  quad  er,  „zalta,       thaz  ih  thih  Sr  irkanta, 
70      nu  habes  thu  thuruh  thie  bouma       festirun  gilouba. 
Ih  zell  iu  hiar  sus  suntar:       ir  sehet  m^ra  uuuntar, 

himil  s^het  ir  indän,       thie  engila  ouh  hera  nidargän. 
Ni  mügut  iz  bimtdan,       sehet  ir  so  stigan 

heröt  inti  tharasun       ubar  then  inenniBgen  sun/' 
75Li8  selbo,  uuio  er  giholota       ioh  sume  ouh  zimo  ladöta 
zi  zuhti  ioh  zi  uuizze       ton  themo  ßsgizze. 


n^  7,  69  Quia  dixi  tibi  uidi  te  (Uidete  F.)  sab  ficu  (sufficu  F.,  et 
reliqua  setzt  Y.  mit  brauner  Dinte  hinzuj  fJoh,  1,  50],  —  72''Üidebiti8 
caehim  (celum  F.)  apertum  fJoh.  1,  51], 


n,  7,  69  Vuanta  T.  Uuanta  F.  —  70  tu  F.  —  71  z^llu  (i  vor  u 
viit  Einschaltungspuhktefi  von  Äccentdinte  i'tber geschrieben)  V.  —  uuntar 
(wr  dem  enden  u  ist  klein  u  mit  Äccentdinte  übergeschrieben;  Basur  der 
Verbindung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  u)  T.  vuntar  F.  —  72 
himil  T.  —  74  Herot  (t  auf  Basur)  F.  —  75  sume  T.  —  zlimo  T.  F.  — 
ladota  y.  —  76  uuizze  (drei  Basuren  der  Verbindung  zwischen  u  und  i, 
z  und  z,  z  und  e)  T.    uuizze  (e  durch  Correktur  aus  i)  F. 


n^  7j  71.  72  Das  Präsens  mit  der  Bedeutung  eines  Futurs  ist  ganz 
gewöhnlich  bei  Otfrid,  —  73  Gewöhnlich  steht  iiach  den  Verben  des  Ver- 
wehrens,  Vermeidens  ni  mii  dem  Conjunktiv  (wie  oben  II,  4,  76);  doch 
wenn  sie  selbst  verneint  sind,  ^so  folgt  auch  ein  Indikativsatz  darauf,  um 
die  Gewissheit  und  Unabänderlichkeit  eines  Ereignisses  zu  bezeichnen,  — 
75  lieber  die  Berufung  der  übrigen  Apostel  berichtet  Johannes  nichts; 
Otfrid  muss  hier  eine  besotidere,  ausführlichere  QueHle  im  Sinne  gehabt 
liaben;  im  Ausdruck  schliesst  sich  die  Stelle  an  Matth,4, 19,  Marc,  1,17: 
Yenite  post  me  et  faciam  vos  piscatores  hominum. 


VIIL 
NUPTLVE  FACTAE  SUNT. 

Atter  thiu,  in  uuar  min,       so  möhtun  thri  daga  sin, 

80  thes  thritten  dages  sär     so  uuärd  thiz,  thaz  ih  sagen  thar. 
üaptun  thar  thie  liuti       eino  bnitloufti 

themo  uuirte  ioh  theru  brtiti       in  säligeru  ziti. 
5Ni  uuard  iö  in  uuoroltzitin,       thiu  zisamane  gihiün, 

thaz  sih  gesto  guati       sulihhero  rüamti. 
Thar  uuas  krist  guater       ioh  selba  ouh  thiu  sin  muater, 

öuh  man  tharaladöta       thie  iüngoron,  thier  thö  häbeta.  v.sBb 

Thiu  hihun  uuarun  filu  frö,       giuuerdan  mohta  siu  es  thö, 
10      sie  habetun  thär  selben  krist,     ther  alles  blides  fürista  ist    p  |^ 


n,  8,  7  Erat  mater  iesu  ibi  [Joh.  3,  1], 


n,  8.  FACT^  P.  FACTE  T.  -  ET  RELIQÜA  fügen  T.  F. 
hinzu,  —  1  mobtun  V.  —  dri  (d  unterpunktiert,  th  von  Accentdinte  über- 
geschrieben) T.  —  2  dritten  (d  utUerpunktiert,  tb  von  Accentdinte  Über- 
geschrieben)  V.  thrittan  F.  —  so  uuardj  snuard  F.  —  thir  setzt  F.  nach  ih. 

—  8  Vaptun  V.  —  liüti  F.  —  4  thero  F.  —  saligero  F.  —  ziti  T.  — 
5  unard  V.  —  iö  {Accente  oben  anradiert)  V.  —  zisamene  F.  —  6  thaz 
V.  —  sulihero  F.  —  7  xpc  F.  ipö  T.  -  guater  V.  —  s^lba  T.  F.  —  sin  F. 

—  8  öuh  T.  —  iiingoron  (i  durch  Rasur  aus  1  gemacht)  V.  —  tho  habeta 
(tho  hab  auf  Basur)  F.  —  9  hiuu  V.  (zwischen  i  und  u  unten  ein  Ver- 
bindungsluikenj  F.  —  unäruD  V.  —  filu  vor  frö  v,  a,  D.  Ober  geschrieben 
V.  —  giuuerden  F.  —  thö  (Acceut  ettcas  verwischt)  P.  —  10  xpc  P.  xi«  V. 

—  Thar  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  Thaer)  F.  —  fürisU  V.  F. 


11^  8,  5  uuard  ist  ein  subjektloses  Verb,  von  welchem  der  Nebensatz 
mit  tliaz  in  c,  6  abhängt,  Ver  Singular  des  Verbs  (ruamtl)  zu  dem  zu 
ergänzenden,  durch  den  Üelativsatz  umschriebenen,  pluralischen  Sütjekte 
ist  bei  (Hfrid  auch  sopist  fu>ch  zu  finden.  Nie  geschah  es  je,  dass  Braut- 
leute sich  so  trefflicher  Gäste  rühmten.  Erdmann  (11,^54)  nimmt  auch 
uuard  als  singularisches  Prädikat  zu  dem  pluralischen  Subjekte,  wie  1, 
1,  93,  V,  19,  7,  —  10  sie,  nämlich  die  Brautleute  und  die  llochzeitsgäste. 
Piper,  Otflrids  ETan^lienbuch.  VI 


178  IT,  8,  11  (Pal.  54*  2.  Vind.  52»»  4.  Friß.  29%). 

Thö  zigianc  thes  Itdes       ioh  brast  in  thar  thcs  miTneR; 

maria  thäz  bihugita       ioh  kriste  si  iz  gisageta. 
„Ih  scal  thir  sagen,  min  kind,       thon  hion  filu  hebig  thing, 

theih  mithon  ouh  nu  uuösta :       thes  uuTnes  ist  in  bresta.'* 
l^Sprah  thö  ziru  suazo       ther  ira  sün  zcizo 

sconen  uuorton  ubaral,       so  sun  zi  muater  scal : 
„Uuib,  ih  z^llu  thir  ein,       uuaz  drifit  sulih  zi  uns  zuein? 

ni  quam  min  zit  noh  so  fram,     theih  ouge,  uuoih  fon  thir  nam. 
Sar  so  thaz  irscinit,       uuaz  mih  fon  thir  rinit, 
20      80  ist  thir  allen  thon  dag       thaz  herza  lilu  riuag. 
Thaz  thu  zi  mir  nu  quati       inti  eina  klaga  es  däti, 

mit  gotkundlichen  rachon       scal  man  sulih  machon." 
Thiu  muater  h5rta  thaz  tho  thar;       si  uuessa  thoh,  in  alauuar^ 

thaz  im  thiu  sin  güati       nirzigi,  thes  siu  bäti. 


n,  8,  11'  Et  deficiente  uino  [Joh.  2,  3].  -  15  (F.  zu  16)  Quid 
mihi  et  tibi  est  mulier  fJoh.  3,  4],  —  23  (F.  zu  22)  Dicit  mater  (eius 
setzen  V.  F.  hinzu)  miniBtris  (V.  setzt  mit  brauner  Dinte  et  reliqua  hinzu) 
[Joh.  2,  5]. 


n,  8,  11  zigiang  T.F.  —  12  xpö  P.T.  -  13  thinc  F.  —  14  Then 
ih  mithunt  F.  —  15  Sprah::  (Rasur  von  er)  V.  —  ziiru  V.  ziiro  F.  — 
ira  (a  durch  Gorr,  aus  0  gemacht)  F.  —  zeizo  V.  —  16  uuorton  P.  —  uharal 
(iiber  l  ein  Punkt)  P.  —  17  Vuib  T.  —  ein  V.  —  sulih]  thaz  F.  —  zi 
V.F.  —  18  Theih  (das  zweite  h  auf  Rasur  für  z  oder  t)F.  —  19  irsci- 
nit T.  —  uuaz  V.  -  20  ist  fehlt  F.  —  allan  F.  —  dag  V.  —  21  thü 
{Accent  radieH)  P.  -  quÄti  V.  —  kldga  V.  F.  —  dati  V.  —  23  siu  F. 
—  uuessa  P. 


II,  8,  17  Die  Worte,  wie  sie  hier  der  Dichter  Jesu  in  den  Mund 
legt,  scKLiessen  sich  ausser  an  Joh.  2,  4  noch  besonders  an  Aicuin,  in 
Joh,  p.  482 :  Quid  divinitati,  quam  ex  patre  semper  habui,  cum  tua  came, 
ex  qua  carnem  susccpi,  commune  est?  Nondum  veuit  hora,  ut  fragi- 
litatem  sumtac  ex  te  humanitatis  moriendo  demonstrem. 
Prius  est,  ut  potentiam  aeternae  dcitatis  virtutes  operando  patefaciam. 
Venit  autem  Lora,  ut  quod  sibi  et  matri  commune 
esset,  ostenderet,  cum  eam  moriturus  in  cruce  discipulo  virgini, 
virginem  commeudare  curavit.  —  22  mit  göttlicher  Wunderkraft  nur  kann 
man  so  etwas  ausführen, —  23  ff.  im  Ansclüuss  an  Aicuin,  p.483:  Scie- 
bat  quidem  mater  eius  humanitatem  filii  sui,  licet  quoquomodo  videtur 
negatum,  quod  poscebat,  mater  tamen  sciebat  pietatem  filii,  quod  non 
esset  negaturus,  quod  petebatur:  ideo  fiducialiter  mandavit  ministris,  ut 
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25Gib5t  si  then  sär  gähun,       then  thes  ITdes  sähun, 
so  uuäs  80  er  in  giquäti,       iz  iägilicher  däti. 
Thär  stuantuD  uuäzarfaz,       so  thar  in  lantc  situ  nuas, 

then  männon  sus  iouutinne       sih  zi  uuäsganne. 
Thaz  miarun  sohs  kruagl;       zi  thiu  uuas  thär  ginüagi,  v.ssa 

30      tho  zi  then  rachon,       thio  druhtin  nuolta  maohon. 

Thaz  mez  uuir  oilo  zellen       ioh  sextari  iz  nennen;  r.54h 

nam  iägilih  in  redinu       thrizzug  stuntön  zehinu, 
Ödo  zuiro  zehanzug,       thes  duent  buah  thär  gihüct. 

uuärun  steininu  thiu  faz,       sin  mohtun  uueren  thes  thiu  baz. 
35Giböt  tho  selbo  dnihtin,       siu  uuäzares  irfultin; 
thaz  dätun  sie  giuiirtig       unz  in  obanentig. 
Tho  quäd  er,  thaz  sie  scanctin,     zi  themo  hSresten  sih  uuäntün, 
ther  thero  thriosezzo       uuas  furista  gimäzzo. 

llf  8y  27  £rant  autem  ibi  lapideae  ydrie  (T.  setzt  mit  brauner  Dinte 
hifizu  et  reliqua,  F.  setzt  hhizu  .VI.)  fJoh,  2,  6J,  —  31  (fehU  P.,  in  V. 
mit  brauner  Dinte)  Capientcs  (capientes  T.)  singulae  maetretas  (metrctas 
F.,  et  reliqua  setzt  T.  hinzu),  —  35  Implete  (Imple  F.)  hydrias  (ydrias 
aqua  T.  F.)  fJoh.  2,  7]. 


Hj  8;  26  so  er  Y.  F.  —  quati  F.  —  iagiliher  (zwei  alte,  ein  jün- 
gerer  Accent)  V.  —  dati  V.  —  27  thär  T.  —  läute  (Äccent  verwischt)  P. 
lantc  V.  —  28  iöuuanne  (Accente  mit  alter  Dinte)  V.  —  29  ginäagi  (der 
erste  Acce^it  radiert)  P.  —  30  thio  (o  tM.  a.  D.  durch  Correktur  aus  e 
gemacht)  V.  —  31  sextari  V.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  nennen  T.  —  32  redinu 
T.  redinv  (v  auf  BasurJ  F.  —  lägilih  (I  auf  liasur  vofi  a)  P.  lagilih 
(zwei  alte,  ein  junger  AccefitJ  V.  —  drizug  (d  ausgekratzt,  th  m.  a,  D. 
klein  übergeschrieben)  Y,  thrizug  (z  nach  i  mit  AccentdifUe  kleifi  Oberge- 
selirieben)  P.  thrizug  F.  —  33  Odo  T.  —  züiro  V.  —  cehan  zug  F.  -— 
buach  F.  —  gihügt  V.  F.  —  34  steininiu  T.  —  fäz  V.  —  bäz  T.  —  35 
irfultin  V.  —  36  dätun]  gitatun  F.  —  giuurtig  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a. 
D.  übergeschriebefi)  V.  —  37  säntin  (c  nach  s  und  c  vor  t  mit  Acccnt- 
dinte  {übergeschrieben)  P.  skänctin  V.  —  eresten  (vor  dem  ersten  e  ist  h 
mit  EinschaltungsMkclien  übergeschrieben ;  das  zweite  e  ist  aus  i  corri- 
giert)  F.   -  ui'iantin  V.  F.  —  38  füristo  V.  F.  —  gimazzo  V. 


mandata  implerent  ülii  jubentis.  Der  Dichter  des  Hdiand  benutzt  die- 
selbe Quelle,  —  25  Attraktiofi  des  Relativs  an  den  Casus  des  Demonstra- 
tivs im  Hauptsätze.  —  34  Da  die  Krüge  aus  Stein  waren,  so  waren  sie 
um  so  haltbarer,  —  38  thriosez,  triclinium.  Kelle  (U,  173)  erläutert  diese 
Stelle,  indem  er  aus  Du  Cange  {1, 374)  nachweist,  dass  tricliniom  tu  den 
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Drank  er  tho,  so  nan  liista,       er  uuJht  es  thoh  ni  uucsta,        f.^o« 
40      ijK  uulbt  ni  rpiaüj  imo  ouli  iü  im  an,     theiz  iiuas  ton  uiutzfire  gid^^iiL 
Tliic  man  thob,  thic  thär  scdnktnii,       iz  tilu  iiuola  irkäütuö, 

theiz  uiiazar  lütaraz  üuas,       tho  sie  iiultun  tliiu  faz. 
Then  nuirt  er  tharaladotÄ       ioh  zimo  nau  giholota, 
8)h  harto  uuiintorota  sin       bi  then  Mnis^an  uiiin. 
^ö,^8eige  mir  nu,  friimt  min,       uuio  dkü  so  bi  then  uuTn, 
thih  8Ü8  es  nu  inthabetos,       m  längo  nan  giaptiratos? 


y 
n,  8,  41  {fehlt  F.)  Ministri  autem  sciebaut  [Joh  2,  9j.  —  43  ffehlt 

F.)  Uocat  tpoüsuin, 

Hy  8,  39  Dränk  {Ä€aenl  radkrt)  P.  —  ör  sonan  fttor  s  w*  tho  m.  a, 
D.  ühergeschrkbrn)  F.  —  40  iz]  es  V.  F.  ^  fonne  imazüere  F.  —  41 
Thie  mkn  thdi  tbie  thar::::  acaüktun  {Itannr  von  thoh)  P.  Thie  man 
tUie  tbar  tholi  scilnktiiü  {nach  mao  ist  thoh  vk  a,  I).  mit  UimcIuillungS' 
pmikttH  übergeschriebai :  thüb  nach  thar  ist  unterstriaheH)  Y.  —  42  imazzar 
V.  uuaz  er  F.  —  iiultUD  P.  —  iiaz  V.  —  43  zi  imo  V.  —  zi  itno  non  F. 
—  44  Unter  Bih  steht  ein  rothes  Kreuz,  sum  Zdchen,  dusi^  nach  Zeüe  14 
der  Seite,  ein  Vers  fehlt ;  dieser  ist  mit  eben  üüldtan  Kreuz  nU  v.  22  am 
Ende  der  Seite  nachgetragen J  P,  —  uantorüta  (vor  dtw  ersten  a  i^  a 
mit  ÄccefUdinte  übergeschrieben)  V.  iiuDtorota  F.  —  froiiisgon  F.  —  4& 
ausgelassen  und  am  Ende  der  Seite  nnchgdraijt'u  P,  —  täte  F.  -  uuiii 
V.  46  sus  Y.  —  nu  von  alter  Hand  mit  Einschattungspiathtai  mich 
es  übergeschriebeu  W  -  inthabetoa:  (Masitr  von  t)  V.    inliabetoa  F. 


Ktöstern  nicht  den  Sitz,  sondern  den  ^eisetisch  bedeutete,  besonders  den 
Speisetisch  des  Abtes^  Ber  furista  gimaaueo  t>t  der  furist  sizzanto  hei 
Tat.  4öf  6,  dei'  ganze  Vers  bezeichnet  aiso  den  ersten  Gast  am  vornehnKsten 
Speisetisch  und  ttmschreibt  das  architricliDiarius  in  Joh.  2, 8.  Der  arcUi- 
tricliniariue  ist  im  Geiste  der  damaligen  Zeit  m  qui  praeest  convivit».  — 
Auffällig  ist  die  Farm  furista  neben  dem  Xominativ  gimazzo^  da  O.  sonst 
furista  nur  in  Verhindung  mit  partitivem  sächlichem  Genetiv  gelnrancht 
{ogh  I,  S^  22).  Diiss  aber  hier  ein  Versehen  des  AbschreiberSf  wie  Erd' 
mann  (11^  45)  meinte  vorliegt,  glaube  ich  nicht ;  wahrscJmnlicher  iM  es 
mir,  dass  neben  defu  n-Stamme  des  Wortes  gimazzo  auch  ein  i-  oder  a- 
Stamm  bestanden  habe,  ähtdichj  wie  es  von  dein  Worte  giiiüz  feststeht 
(vgl.  Kelle  II,  134.  150.  und  Grnff  //,  904,  der  ein  gamazi  ans  Dozen's 
MisceUaneen  I  beibringt).  Uebrigens  ist  auch,  wenngleich  in  Verbindung 
mit  einem  Genetiv^  die  in  Y,  nulierte  Endung  a  in  furista  von  P.  in 
I,  €f  8  wieder  her  gestellt  —  44  Das  Subjekt  des  Nebensatse^  ist  älä 
Genetimbjekt  voti  detn  Verb  des  Hauptsatzes  attrahiert.  —  46  warum  ent- 
hieltest du  dich  dessen  so^  nämlich  den   Wein  jm  spendeth 


I 
I 
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Gibit  giuuclih  manno,       ther  friunta  freuuit  g(5rno  — 

ih  uueiz,  thii  es  innana  bist   —     then  füriston  sär  fö  zi  Srist. 
So  thie  man  sih  thannc  irun innen t       ioh  drünkenen  biginnent, 
50      80  scenkit  ullan  then  dag       sülih,  sös  iz  uuesan  mag.  v.ssh 

la  gisparatos  auur  thii       then  guaton  nuTn  unz  in  nu; 

ih  scal  thir  oiih  nu  rachon,       ni  drenk  ih  thes  gimachon." 
Thiz  z^ichan  deta  drühtin  krist       mennisgon  zi  örist,  rssa 

Rtd  er  hera  in  uuorolt  quam       ioh  mannes  ITchamon  nam. 
56  Er  uugta  sina  kraft  thur       ioh  ßina  güallichi,  theist  nuär. 

tho  gilouptun  ekord  eine       thie  iuugoron  sine. 

n,  Sj  47  (feMt  F.)  omnis  (Omnis  Y.)  homo  (primum  bonom  uinum 
ponit  netzt  Y,  hinzu)  [Jöh.  J2,  10],  —  hM  Tu  autem  seruasti.  —  63  Hoc 
(sigDum  netzen  T.  F.  hinzii)  fecit  initium  («*att  den  letzten  Wortes  setzen 
V.  F.  iesus  primum,  F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  fJoh,  2,  11], 

U,  8,  47  friutta  (n  von  älter  Hand  über  das  erste  t  geschriebefij  T. 

—  ::freuuit  {Bamfr  von  gi)  P.  —  48  i:h  uueiz  {Easur  von  o;  i  und  h 
unten  durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  uueiz  (Accetit  radiert)  P.  — 
füriston  :::8ar  (Hasur  von  ouh;  darüber  ist  mit  Accentdinte  16  geschrie- 
ben) V.    -  W  8ar  V.  F.  —  zl  erist  P.  —  49  drükanen  V.    drunkane  F. 

—  60  skeukit  V.  F.  — -  51  la]  lar  F.  guatou  T.  —  unz  (es  war  ange- 
fangen io ;  aus  0  wurde  der  letzte  Strich  des  u  und  der  erste  des  n  her- 
gestellt, die  beiden  Striclie  des  w  sind  noch  unverbunden)  V.  —  nü  V.  — 
62  nidrönkiti  (das  erste  i  auf  Rasur)  P.  —  53  druhtin  T.  —  xi«  V.  xpc  P. 

—  zi  y.  F.  —  56  giloubtun  V.  F.  —  c:kord  (Rasur  von  r ;  e  und  k  durch 
einen  Haken  unte^i  verbunden)  P.  ekordi  V.  ekordi  F.  -  eina  (a  zu  e 
durch  Correktur)  P.  —  sine  T. 


II,  H,  50  Auch  hier  ist  iz  nicht  vom  Weifie  zu  verstehn,  sondern 
86s  iz  uuesan  mag  bedeutet:  wie  es  eben  angeht,  wie  es  die  Verhältnisse 
gestatten.  —  55  *loh,  2,  11:  manifestavit  gloriam  suam  et  credideruut  in 
cum  discipuli  oius. 


IX. 
SPIRITALITER. 

Thisu  selba  redina,       theih  zaita  nu  hiar  obana, 

breitit  siu  sih  harto       geistlichcro  uuorto. 
Thoh  uuilluh  es  mit  uuillen       hiar  ^tthesuuaz  irzellen, 

thaz  uuir  ni  uucrdcn  einon       thero  goumono  ädeilon, 
5The8  uuazarcs  gism^ken      ioh  uuir  thcn  s^ns  intheken, 

thaz  frouuon  lidi  thine       ton  themo  beilegen  uuine. 
Fernemet  sar  in  rihti,       thaz  krist  thcr  brdtigomo  si, 

ioh  drüta  sine  in  lante       zi  theru  bruti  ginantc, 
Thier  in  himilkamaru       irlullit  16  mit  gamanu 
10      birdlichos  müates       ioh  öuuiniges  güates. 


n,  9.    Spiritali  Ter.  Villi,  nteht  in  F.  am  Bande  neben  II,  8,  56. 

—  1  Thisi  F.  —  redina.  F.  —  2  uuörto  T.  vuorto  F.  —  3  uuillih  T.  F. 

—  uuillen  P.  —  6t lies  uuaz  V.  —  hiare  thes  uuaz  F.  —  erz^llen  (das  erste 
e  Unterpunkt iert,  i  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  —  4  goumano  V. 
gomono  F.  —  5  uuazeres  F.  —  intheken  V.  —  6  höilegen  {auf  Easur ; 
über  dem  zweiten  e  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe  zu  sehn)  V.  -—  7  thaz] 
thar  V.  —  xpc  F.  xpe  V.  —  8  ginante  V.  9  irt  (alte  Accente,  wie  immer 
bei  iü  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  ist)  V. 


II,  9,  2  Das  Wort  geistllh  in  d^r  Bedeututig  „von  mystiscliem 
Sinne*'  ist  schon  oben  zu  I,  17,  68  bemerkt  worden.  Der  Genetiv  deutet 
an,  in  welcJier  Beziehung  die  Thätigkeit  des  Verbs  stattfindet  „hat  tiefen, 
mystischen  Sinn,"  —  3  es  rf.  h.  von  der  mystischen  Deutung.  —  6  Die 
in  den  folgenden  Versen  enthaltene  mystische  Deutung  schliesst  sich  an 
Alcuin.  in  Joh.  p.  485 :  Et  bene  in  domo  harum  nuptiarura,  quae  Christi 
et  ecclesiae  sacramenta  figurarcnt,  triclinium,  id  est,  trcs  ordincs 
discumbentium,  altitudine  distantes,  inesse  describuntur,  quia  nimirum 
tres  sunt  ordines  fidelium,  quibus  ecclesia  constat:  conjugatorum 
videlicet,  continentium  et  doctorum.  Primus  ordo  discumben- 
tium ad  nupt  ias  spo  nsi  coe  1  estis,  id  est,  in  ecclesia 
fidc  et  operatione  gandentium,  gradus  est  conjuga- 
torum fidelium.  Secundus  continentium;  supremus  praedicatorum. 
—  8  zi  theru  brftti  steht  an  Stelle  eines  prädikativen  Nominativs,  ent- 
sprechend  deni  hrdtigomo  des  vorl^r gehenden  Verses;  ähnlich  III,  22,51, 


II,  9,  11  (Pal.  55*  18.  Vind.  53»»  ig.  Fris.  30»  ^i»).  183 

Zellu  ih  thir  ouh  hiar  thäz       bi  thiu  steimnun  faz: 

herza  iz  sint  githigano       thero  gotes  drütthcgano.  F.sob 

Siu  sint  innana  hol,       heileges  giscribes  fol, 

mit  thiu  sie  ünsih  iä  gilTcho       drenkent  frauualicho.  v.sia 

l5Lütaran  brunnon       so  scenkcnt  sie  uns  mit  uuünnön;  p.55b 

scal  iz  geistlichaz  sin,     so  scenkent  sie  uns  then  guatan  uuin 
Uuidar  thiu  ouh  thunne.       thie  man  Hrnement  alle; 

so  mügun  sie  mit  riiachon       uns  sagen  in  then  büachon. 
Sehsu  sint  thero  iazzo,       thaz  thii  es  uuescs  uuizzo, 
20      thaz  uuorolt  ist  gideilit,       in  sehsu  gimeinit. 


n,  9,  11  ouh  vor  hiar  mit  Äccentdinte  übergeschrieben  V.  —  f4z 
V.  —  12  gidigano  V.  F.  —  13  lieileges  ges  giscribes  F.  —  14  sie  P. 
sie  V.  F.  —  siesih  (un  nach  e  klein  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) V.  —  fa  (alte  Accente)  V.  —  drekent  (n  vor  k  von  alter  Hand 
übergeschrieben)  T.  —  früuualicho  (das  erste  ü  durch  Corr.  zu  &  gemacht)  T. 

—  15  scenkent  (das  erste  e  durch  Rasur  aus  1)  P.  skenkont  F.  —  sio  T. 
— -  sie  uns]  suns  F.  —  uünnon  V.  F.  —  16  skal  V.  F.  —  skönkeutV.  F. 

—  sie  P.  sie  V.  sie  F.  -  guaton  F.  —  17  Uuidar  P.  Vuidar  V.  -- 
man  V.  —  firnement  T.  tirnemen  F.  -  alle  V.  -  18  ünsagen  (s  nach 
8  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  19  thaz  V.  —  thües 
(fiMr  unter  a  ein  Punkt)  P.  thucs  V.  F.  —  uuizo  T. 

II,  9,  11  Die  Deutung  der  Gefässe  auf  die  Herzen  der  Getreuen 
nach  Alcuin.  in  Joh,pag.483:  Vasa  sex,  quibus  aqua  contine- 
batur,  cordasunt  dcvotasanctorum,  quorum  perfectio  vitae 
et  fidei  ad  exemplum  recte  credendi  ac  vivendi  proposita  est  generi  hu- 
mane per  sex  secula  lab  cutis  actatis  id  est  usque  ad  tempus 
dominicae  praedicationis.  Et  bene  lapidea  sunt  vasa,  quia  fortia  sunt 
praecordia  justorum,  utpote  illius  fide  et  dilectione  lapidis  solidata,  quem 
vidit  Daniel   praecisum  de  monte  sine  mauibus,   factumque   in   montcm 

magnum  et  implesse  omnem  terram Videamus  ergo  sex  hydrias 

scripturarum  aqua  salutari  repletas;  videamus  eaudem  aquam 

in  suavissimum  vini   odorem   gustumquc   conversam — 

12  Ueher  gidigano  vgl.  zu  II,  4,  44.  —  17  uuidar  thiu  d.  h,  im  Gegen- 
satz dazu,  nämlich  zu  dem  lauteren  Quell,  thie  man  alle  fasse  ich  als 
Xomiwitiv,  während  Kelle  thie  alle  als  Akkusativ  nimmt  und  es  auf  den 
Quell  und  den  Wein  bezieht,  sie  in  v.  lö  sind  Gottes  drftttlicgana.  — 
19  Die  Eintheilung  der  Geschichte  in  seclis  Weltalter  trar  die  Grundlage 
der  Historiographie  des  Mittelalters,  Aber  auch  die  Tlieologie  benutzte 
dieselbe  {vgl.  Windisch  zu  Heliand  S.  17).  So  ist  das  Chronicum  des 
Isidor  (t  6*.y(/)  in  sechs  Abschnitte  getheilt,  welche  die  Ueberschrift  tragen 
Prima,  secimda  etc.  actas  uacculi.    Alcttin  luU  eine  weitläufige  AWuvtvd- 


1*^4  II,  9,  21  (Pal  55^  u  Viml  54*  «,  Fris,  ao"  lo). 

Ii-adacbist  thii  thiu  uuiintar       iuti  diu  muiroltaltar, 

erzelist  thii  ouh  thia  guati,       uuaz  iagilicliGr  dati: 
Tliamua  maiitu  irthtmkün,       mit  brimnen  thih  g-idrtmkeii, 

g'itVeimcn  ouh  thi«  thTae       mit  gcistliehcino  uuTne. 
25  Ih  zclhi  tbir  in  alauuar,       luzil  dnink  ih  es  thar, 

liixil  ih  es  mdhtti,       ioh  gorag'  es  gismaktii. 
Ni  ttiühta  Diih,  theih  quämi,       thür  sulih  miin  iiuari, 

odo  i6  in   inheimon       zi  ötiazereß  g-oamön, 
Nv  uuill  Ih  hiar  gi/^elU^n,       ein  hilidi  giminneu, 
30     thaz  thaz  ärstantaissi       ims  aüen  lihtcra  sL 


II,  %  21  IrBUilchist  P.  Irsuihiat  F,  —  uuntar  (v  t>or  dem  erMten  ii 
mit  Accetitdinte  übergeschrieben)  Y,  untar  F.  —  inti  V.  lut  F.  —  22 
iÄgilicher  (jswei  tüte  Äcccnte ;  ausserdem  ein  jüngerer  auf  i)  W  —  däti 
V.  —  23  Tharana  V,  —  mäht  tliii  V,F.  —  25  alamiar  V.  —  27  Ni  dubia 
theih  (d  unterputtkturt,  th  ton  jüngerer  Hand  Hbergeffchriehen ;  nadi  a 
iat  mih,  ini  in  JAgaturj,  von  jüngerer  Hand  übergenchrieheti)  Y,  —  thar] 
thaa  V.  F,  —  28  goiimon  V,  (ou  mtn  iio  dttrch  lüt^nr  und  Korrektur) 
F.  —  29  Na  Y.  F,  —  hiar  feMt  F.  —  En  (i  mr  n  mit  Mtisehaltunffs- 
Jiffkchen  üherge.'irhriehen)  F.  —  30  allen  Y.  —  Uhtera  (h  dnreh  lUtsur 
ms  t)  F. 

lung  darüber  geschrieben  {/J,  p,  48Sff]f  und  diese  ht^t  Otfrid  benuUL 
Zur  ErhiaUrung  untrer  tSlelle  vehmen  wir  nur  die  kurze  Skiszierutig 
der  WeUalterf  tceJche  Wii^di^h  au»  Augusiint  Tract,  IX  in  Ei\  Joh, 
{cap,  2.  isd.  Maur,  V'enet.  1730.  pag,  362  F.  fr.)  beibringt:  In  priacipio 
fc€»t  deus  cjvelum  et  terram,  lüde  usque  ad  hoc  tenipaSj  quod  nnnc 
agimuSj  sexta  aetas  ent,  iit  saepe  audistia  et  Düstis.  Nam  p  r  i  la  a  aetas 
ctiDiputatur  ab  Adam  uäque  ad  Noo:  secuada  a  Noe  usqne  ad  Ährahani: 
H  sicut  Matthaeua  evangelista  (1^  17)  per  ordinem  sequitur  et  distiaguit, 
t  e  r  t  ia  ah  Ahrahaiii  iisquc  ad  David :  q  ii  a  r  t  a  a  David  usque  ad  transniigra- 
tionem  in  ßabylüiiiam  r  quinta  a  trausmigratione  in  ßaUyIoniam  usque  ad 
loftiiriein  Baptiötam:  sexta  inde  usque  ad  finem  saeculi,  —  22  Dan  Objekt 
thia  guatt  wird  erläutert  durch  den  ihm  beigeordnetfm  inäirrktefi  l^^agesatz. 
—  23''  ist  defn  Sinne  nach  abhängig  von  irtheuken,  obwohl  der  Satz  der  Farm 
nach  dem  in  2J"  jmraUeJ  ist.  -  25  es  aUgemt'ine  Ihndeutumj  ui*f  hrunno  und 
nutn.  —  luzil  und  gonig  aind  adrerbiule  Akkitsatitr.  —  2^  Duk  „bilidi" 
VOft  Abraham  ist  entlehfü  aus  Alcuin.  in  Joh,  pag,  4H4 :  Teitia  saetruli 
actate,  Deus  tentaus  obedientiam  Ahrahae^  f  i  U  u  m  u  n  i  c  u  m ,  quem 
diligebat,  iu  holocaustuni  üibi  offerre  praccepit,  Noa  dif- 
fert  Abraham  facere,  quae  jubetur,  sed  pro  fUin  immulatur 
aries;  ipse  tameu  pro  obedieutiae  virtute  eximia,  perpetuae  henedic- 
tlauis  haertdltütv^  douatur.    Ecec  bahes  hydriaru  tertiana    Audieus  eniui, 


I 


J 
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Druhtin  kos  imo  einan  uuiui       untar  uuoroltmenigi, 

man  ülu  märi,       thaz  er  sin  drüt  nuäri. 
Gibot,  thaz  er  irslüagi,       in  thiu  uuas  imo  ginüagi, 

in  opheres  uuTsün       sinan  einigan  sun; 
55  In  Wrge,  ther  mo  zcinti,       thaz  6t  nan  thiiraleitti,  v.54b 

es  Tlti  sar  in  gahi,       thera  liubi  ni  sähi.  p.stta 

In  imo  er  suazo  Icbeta,       zi  herzen  er  mo  klebeta, 

uuard  er  mo  ouh  zi  ruame       in  sinemo  altduame. 
Uuard  imo  ouh  thaz  luiüntar       zi  seonen  6ron  gidän, 
40      theiz  uuurti  ubar  uuorolt  lut,     thaz  er  bi  rehto  uuas  sin  drut 

Fvart  er  sar  tho  tharasun       then  selben  sinan  drütsun,  F.sia  oh 

uuolt  er  sar  mit  uuillen       thaz  sin  gibot  irfiillen. 
Thaz  kind  thaz  druag  thaz  uuitu  mit,     ioh  er  iz  häbeta  furi  niuuiht, 

er  fon  thes  fater  henti       tho  thar  tot  uuurti. 


II,  9,   31  Temptauit  dcus  abraham  (et  cetera  setzt  T.  hinzu)  [vgl. 
Getm,  22,  IJ.  ^ 


II)  9,  31  Druhtin  kos  V.   —  untar   (r  itpäter  himugeschriehen)  P. 

—  auöroU  menigi  {anter  n  ein  Punkt)  P.  uuorolt  menigi  V.  —  32  er  V. 

—  34  cinagan  F.  —  35  ther]  tho  er  V.  —  thaz  er  V.  —  thära  leitti  (t  vor  t 
auf  Rasur)  P.  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  e,  das  t  vor  t  auf  Rasur)  V.  — 
36  ilta  F.  —  sahi  V.  —  37  suazzo  F.  -  ze  F.  —  clhebeta  F.  —  39  Vudrd 
V.  —  uüuutar  P.  uüntar  T.  F.  —  skonen  V.  —  40  uuurti  P.  uürti  (u  vor 
dem  ersten  u  m.  a.  D.  ühergeschriebeti)  V.  uurti  P.  -  ubar  lut  (uuorolt 
mit  Einschcdtungspunkt  von  jüngerer  Hand  vor  1  üfßer geschrieben)  \,  —  vbar 
P.  —  drüt  V.  —  41  FÄarter  V.  Fuart  ter  F.  -  sartho  {auf  Rasur  für 
tho  sar)  V.  -•-  selben  F.  —  42  sin  (über  i  scheitU  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  P.  —  irfullcn  V.  irfuallcn  F.  —  43  furi  niuüiht  (über  detn  u  nach 
f  ein  Punkt)  P.  -  44  enti  [vor  c  ist  h  mit  Kin Schaltungshäkchen  üf}er- 
geschrieben)  F.  —  tho  T.  —  dot  V.  -  uurti  (v  vor  d^m  ersten  u  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  V.    uurti  F. 


quanta  virtus  ohedientiae  raerccde  remuneretur,  et  ipse  obedientiam  di- 

scere  atque  habere  satagis Si   intcUigis  bcnedictionem,   quae  pro- 

missa  est  Abrahae,  in  tc,  qui  de  gentibus  credis,  munus  esse  completum, 
nimirum  dcaquavinum  fecit  tibi,  quiaspiritalem  sen- 
su m,  cuius  nova  flagrantia  debriaris,  aper  u it.  —  32  Das  flexionslose 
Adjektiv  neben  einem  Maskulinum  ohne  jn-oftomimlen  Zusatz  steht  nur 
an  dieser  Stelle  bei  Otfrid.  —  35  ther  =  the  er  (  VindobJ.  —  38  zi  ruame 
und  zi  skön^n  6r6n  r.  39   vgl.  oben  zu  v.  8,  43  er   d,  i.  Iswik.  — 

furi  niuuiht  steht  eltensn,  wie  oben  die  Ausdrücke  mit  zi,  statt  eines  prä- 
dikativen Akkusativs. 


186  II,  9,  45  (Pal.  66*  ^    Vind.  54*  „.  Fris.  31*  5). 

45  Er  afur  uuidorort  m  uuant,       er  er  nan  fasto  gibant; 
\jt  ^  ci*  suorgata  thero  uuorto,       bi  thiu  sceint  er  iz  so  härto. 

In  then  altcri  er  nan  legita,       so  druhtin  imo  saget^i, 

thia  liabün  sSla  sina       ufin  thia  uiiituuina. 
loh  es  ouh  ni  dnälti,       suntar  nan  firbranti, 
60      er  al  irfülti  thuruh  not,       so  dnihtin  selbo  gibot 
So  er  thaz  suert  thenita,       ther  engil  imo  hareta; 

er  hiaz  inan  iruuintan;       thaz  kind  lag  thar  gibuntan. 
Quad,  er  sih  inthabeti,       ouh  uuiht  imo  ni  daroti, 
ioh  thaz  er  iz  flrbäri,       quad,  thar  giniiag  uuäri. 
ö5Iii  thiu,  quad,  uuari  follon       zi  erkennenne  mannon,     . 

thaz  er  got  forahta,       tho  er  sulih  uuerk  uuorahta,  v.55o 

loh  sinero  uuorto       er  hörta  filu  harto,  p.seb 

tho  er  in  siilih  thing  gigiang,       so  näh  zi  herzen  gifiang. 
Ein  scaf  er  stantan  gisah,       thaz  uuas  zem  opphcrc  gimah; 
60      eii  sah  iz  thar  uuernon       in  brämon  mit  then  homou. 
Thaz  gitlang  er  tho  sär       inti  opphorota  iz  gote  thar, 
uuehsal  gimyati       bi  sines  sunes  guati. 


n,  9,  45  E:r  (Rastir  von  e)  P.  —  auur  V.  F.   —    46  suorgeta  F. 

—  uuörto  y.  -  sköint  V.  -  48  liubun  F.  —  ufan  (lmi{j€S  i  durch  a  ge- 
zogen) P.  ufan  (der  linke  Ilaken  von  a  ausgekratzt,  so  dass  ein  sdnef- 
stehendes  i  entstand)  T.  ufan  F.  —  uuitauina  V.  F.  —  49  I6:hes  (Rasur 
von  c)  V.  lohes  P.  —  düalti  P.  dualta  (i  durch  das  zweite  a  geschrieben)  V. 

—  51  süert  V.  suuert  F.  —  thenita  (t  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buch- 
staben) T.  -  54  ioh  er  (vor  c  vit  thaz  t?.  a.  D.  mit  Einschcdtungspunkten 
übergeschrieben)  V.  —  55  erk^unene  V.  erkennenne  (k  auf  Rasur  für  c) 
F.  —  56  sülih  V.  —  uuerk  V.  uuer:  (Rasur  von  einem  hohen  Buclistaben, 
rechts  oben  van  r  steht  h  von  jüngerer  Hand  mit  hellerer  IJinte)  F.  — 
uuorahta  V.  —  57  uuörto  V.  vuorto  F.  —  58  zi  fefdt  F.  —  59  sc&f  (der 
Haken  ist  diesmal  spitzer,  als  er  gewöhnlich  ist,  und  sclieint  von  andrer 
Hand)  F.  —  zi  öpphere  (i  durch  Correktur  zu  e  gemacht,  m  vor  6  mit 
Einschcdtungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  zemo  ophere 
F.  —  60  sah  V.  —  uuernon  (der  Accent  ist  dünn  und  später  von  andrer 
Hand  hinzugesetzt)  V.  —  ten  F.  —  61  inti]  In  F.  —  öppherota  V.  ophe- 
rota  F.  —  iz  göte  (Putikt  zwischen  i  und  z ;  unter  z  Rasur  eines  Punktes) 
P.  —  62  gimüati  V.  F. 


n,  9,  49  lieber  suntar  bei  tiegativen  Verben  s.  oben  zu  1, 20, 29  und 
das  Wörterbuch.  —  58  nfth  ist  bei  Otfrid  nodi  Adverb,  welches  in  der 
Jie^d  mit  dem  Dativ  verbunden  wird ;  hier  mit  der  Präp.  zi. 


II,  9,  63  (Pal.  56»»  7.  Vind.  55*  g.  Fris.  81*  ,a).  187 

80  uuer  thiz  fimeman  uuolle,       hera  lösen  sie  &lle, 
ioh  herazua  thenke,       thaz  süazo  er  sih  gitrenkc. 
ßöDrahto  16  zi  güate,       so  uuaz  thir  got  gibiete, 
il  iz  16  irfüUcn       mit  mihilemo  uuillen, 
Bilido  16  fllu  frum       thcsan  heilcgon  man, 

80  drinkist  thu  16  mit  uulllen       thes  lütteren  briinnen. 
Uuil  du  iz  kleinor  reken,       in  iiuTne  gismeken, 
70      fon  kriste  scalt  thu  iz  zellen,      gisteist  thu  thaz  iruuellen.    F.sib 
Lis  sclbo,  theih  thir  redion,       in  stnen  euangeiiön, 

thär  lisist  thu  16  zi  nöti      so  samalieho  diiti. 
Läng  ist  iz  zi  saganne,       uuio  iz  quimit  al  zisämane; 
iz  mag  man  thoh  irrenton       mit  kür/.lichen  uuorton. 
7öFimim  in  alauuari,       thaz  got  ther  fater  uuari 
ioh  thaz  kind  eino       kristan  bizeino, 


Uy  9,  63  Nach  firnöman  steht  !  aber  tuich  uuolle  feJtlt  der  Halb- 
theilungspufikt  P.  —  64  suazzo  F.  —  gidrenke  T.  gidrcnhc  F.  —-  66 
Draht o  T.  —  so  uuaz  so  thir  (das  zweite  so  ausgekratzt)  V.  —  gibiete 
(über  ],  rechts  von  b,  unter  dem  g  von  gitrenke  in  v,  8  ist  die  Rasur 
von  v)  P.  gibiatc  V.  —  66  ili  (über  dem  ersten  i  ein  Punkt;  dieser,  so- 
wie die  Punkte  des  zweiteti  i  mit  derselben  Dinte  wie  die  Schrift)  V.  — 
67  16  (eifi  jüngerer  Accent  auf  i)  T.  —  man  V.  —-  68  trinkhist  P.  — 
lüteren  V.  F.  — -  brunnen  V.  brunnon  F.  —  69  Vuill  (das  zweite  1  aus- 
gekratzt) V.  —  duiz  (du  auf  Basur  m.  a  D. ;  unter  d  stand  noch  etwas, 
nicht  aber  unter  u)V.  duz  F.  —  rechen  (ch  unterpunktiert,  k  von  alter 
Uatui  übergeschrieben)  V.  rechen  F.  —  70  Könne  F.  —  xpö  P.  — -  scalt 
du  y.  scaltu  F.  —  gisteist  du  uuellen  (du  auf  Easur ;  vor  uuellen  ist 
thaz  ir  übergeschrieben;  du  thaz  ir  m.  a,  I),)  V.  —  Gisteisthu  F.  -—  71 
r6dinon  [das  erste  n  ausgekratzt,  i  etwas  mit  angekratzt)  V.     redinon  F. 

—  72  lisist  V.  listi  F.  —  zi  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  noti  V.  —  sami- 
licho  (an  Stelle  des  vierten  Buchstaben  war  der  Ilaken  eines  a  ange- 
fangen, dann  wurde  ein  i  hindurchgezogen)  F.  -  73  LAng  ist  (über  g 
und  i  in  der  Mitte  steht  ein  Punkt)  P.  —  sagane  F.   —   74  irrenten  F. 

—  churtHchen  uuortcn  F.  —  75  got  V.  —  76  eino  (0  durch  Hasur  untl 
Correktur  zu  e  gemacht)  F.  — -  bizeino  (o  durch  Rasur  und  Correktur  zu 
c  gemacht)  F. 


II9  9,  63  Xu  beachten  der  Wechsel  des  Numerus  im  Hauptsatz  und 
im  Relativsatz :  s6  uuer  —  alle.  —  69  Willst  du  eine  feinere,  mystische 
Deutung,  so  beziehe  es  auf  Christus.  —  75  Diese  Deutung  mrd  nun  auch 
im  Anschluss  an  Alcuin.  in  Joh.  p.484  gegeben:  Quod  si  in  immola- 
tione  filii  unici  dilecti  passionem  eius  intelligis,  de  quo 
dicit  pater :   Hie  est  filius  meus  dileotus,  in  quo  mihi  complacui,  uv  «v^^V 
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11,  9,  77  (Pal  56»'. n^  Vmd.  55%.  Fris.  31»»«), 


Tlicn  er  zi  töthe  «alta       In  i'msil»,  ^m  er  uuolta, 

Doh  themo  einigen  ni  leip,       io  ad  pdnUiH  giöcrt^ip; 
Uiiio  er  8elbo  driiag  thaz  cröci,       tho  er  tlmlta  Üjaz  uuFzi, 
80      ioli  irfttarp  thare       in  thes  crfieeß  ultaro. 

Ther  ITchaniO  iz  tfiulta»       tliaz  gcVtnissi  ui  uuolta, 

selb  so  iietar  geut'U  thar       uuard   tliaz  nuebwiil  ^iduTu 
Hatletuu  tbie  annon       in  tben  cruces  hurnon, 

Uiie  liuti  inaii  tbar  uämuu,       so  »elb  thic  selbua  branuViL 
8Ö8ie  batlnii   imn  mit  uuiintun        bi  üiiHen  Buaren  süntun, 
iol»   böntim  nan  bi  herUm        mit  iro  scültuuorLou. 
Firnim  in  tbesa  nuisiin,       thaz  ih  thir  zalta  bi  tben  8im; 

ni  dnmki  thu  iö  in  uuär  mm       alabeziron  uuTu. 
^i  tharft  es  dröf  duellen,       unil   tbu  alla  uiiorolt  zelbü, 
90      8US  malit  tbih  al  bithenke«,       in  znä  iiiUBim  drenkeu. 

Uf  0,  77  d6de  Y.   tode  F.  —  salta  (1  auf  ein  n  geschrieben, 
HaJiur)  ¥.  —  hiunsib  (kJritte  Eamtr  der  Vtrhinduuff  iwLschen  i  und  u)V. 

—  7Ö  eiuegoa  F.  —  leip  T.  —  lo  fkififie  Accmtc^  oben  anmdü'ri)  V. — 
paalas  1*,  —  79  Vuio  V*  —  kriizi  V,  —  tbo  {auf  Eamw  für  :;h)  V*  — 
dülta  (th  ist  über  d  geschriehertf  v.  a.  D,)  V,  —  Iboer  {über  o  imd  e  in 
der  Mitte  üteht  ein    kleiner^  snikrechter  Strit-h  tcie  ein  j)  P.  —  uuizzi  F, 

—  80  irstarp  V.  —  crüces  {Accent  radiert}  P.  cruces  (kleiner,  tvage- 
rechter  Strich  über  uj  F,  —  82  svib  so]  se^bo  F,  ~  ienen  (i  rattiertf  g 
rortjeschriebeti)  V.  ^  imtar  tnnea  (über  t  i^st  ein  Acceni  rddiert^  zwi.'if^hen 
r  und  e  int  g  einffeschobenjV,  —  gieaen  F,  —  thar  V.   -  83  Hiiftetan  V. 

—  hornon  V.  -  84  namon  F*  —  8elb:;tbie  (Mmur  v*m  so)  V.  -  aelbu 
(n  fipäifr  am  Ende  hinznfjffibjt)  \\  —  bramon  F.  —  85  lu'mton  {n  tnit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  iiherffeachrieben)  Y,  uuatou  F.  ^  86  höatnn  bi 
(vor  h  i?ft  tiat)  mit  EinfiehaltntnjHp unkten  ifon  alter  Hund  i^ierifeHchrirben: 
fdter  h  Meht  ein  Punkt)  P,  —  «7  l^Mrainaira  ia  F.  —  B8  ni]  Nu  F.  — 
truacbi  F.  —  fö  {auf  i  etn  jimgerer  AccerU  zn  dem  iüterefi  gei^etzt)  W  — 
alabf*iziron  fdas  letzte  i  auf  BfVitir)  F.  —  unin  V.  —  89  tharft  (th  durch 
C^trrektur  ivju  Accentdinte  ana  d  getnacht)  V.  —  da  auf  HtLHur  F.  — 
zellt'n  P.  zf^llen  V,  —  90  jn4lithili  (t  vor  t  mit  Einschaltungs2)Hnkt  von 
Accentdinte  ütierges'chrieben}  V.  —  matb  F,  —  zöa  V.  —  der  zwaite  Ilaät- 
rer^  fehlt  F, ;  Matt  dessen  ist  Sit^'  atj  dieser  8Mi  wkderhoU.  | 

quia  diviiiitatc  impasBiInli  permanente,  sola  hnmanitas  uiorteni  paasa  est 
pl  dolorem;  qaasi  filiu»  offortur,  srd  aries  mactatar.  —  78 
Patdus  im  Hümerhriefe  8^  32:  Qai  etiaia  proprio  blio  suo  non  peperdt, 
sed  pro  nobis  omnibiis  tradidit  illum.  -  82  uatar  genen  d.  i.  zidschett 
dem  Widder  ujid  Isaak.  —  89,  90  Wenn  du  also  ohne  Zögern  aüe  Welt- 
alter  durrJiforHchst  (wie  oben  v,  2! — .24  es  gefordert  wird),  so  kannst  du 
Mur  rivhiigen  Krkemü,ni»^  kommen. 


I 


II,  9,  91  (Pal.  57*  u.  Vind.  55»»  u.  Fris.  31»»  „)•  ^^^^ 

Thaz  giscrtp  in  rihü       irfulli  ihn  iö  mit  mahti, 

80  küalist  thu  thih  oflo       mit  brunnen  r^diaflo. 
loh  hugi  filu  härto       thero  geistlichen)  uuorto, 

80  trenkist  thrähta  thine       mit  frönisgemo  uutne. 
95Thiu  faz  thiu  nämun  iTdes       zuei  odo  thriu  mez, 

thaz  thu  nämis  iu  thin  miiat,       uuio  thie  heilegun  düent 
•Sie  scrfbent  fater  ioh  then  sün       zi  heilegeru  uuisun, 

8ume8  ouh,  so  thu  mieist,       tlicn  selben  beilegen  geist.         v-se» 

II,  9,  91  dui  omit  V.  ~  92  du  dih  T.  —  brunnen  {über  dem 
ersten  n  ist  ein  Acctnt  radiertj  P.  —  r^dihafto  T.  F.  —  93  lohügi 
(h  mit  AccetUdinte  vor  h  übergeschrieben)  V.  —  94  drenkist  V.  F.  — 
dr&hta  T.  —  frönisge  uuine  (mo  mit  EinschaUungspunkt  vor  dem  ersten 
u  übergeschrieben)  \,  —  uuiue  (e  aus  o  durch  Correktur)  F.  -  95  züei  V. 

—  96  thu  CAccent  radiertj  P.  —  du  V.  -  thielegen  {über  1  ist  he  von 
jüngerer  Hatid  schlecht  übergeschrieben)  F.  —  duat  (en  mit  Accentdinte 
über  a  geschrieben)  T.    -  97  scribent  V.  -    h^iligeru  P.  —  98  sumes  V. 

—  h^gon  y. 


n,  9,  Die  Deutung  in  95—96  schliesst  sich  an  Alcuin,  in  Joh, 
pag.  483:  Scripturae  sanctae  auctores  et  miDistri  prophetae  modo  de 
patre  tantum  loqnuDtur  et  filio,  utestillud:  Omnia  in  sapien- 
tia  fecisti,  virtus  enim  dei  et  sapientia  Christus  est,  modo  etiam, 
Spiritus  sancti  faciunt  mentionem,  juxta  illud:  Verbo 
domini  coeli  lirmati  sunt,  et  spiritu  oris  ejus  omnis  virtus  eoruro. 
Yerbum,  dominus  et  Spiritus,  totusqne  uuus  deus  est  in- 
telligendus  in  trinitate. 


X. 

T     W     XTTIJIT  rv     TTIKTmU" 

K9U 


CUR  EX  AQUA  ET  NON  EX  NIHILO  UINÜM    '''''' 


FECISSET. 

Ni  uuolt  er  Ion  niaiiuihti,       —-   thoh  er  so  duan  mohti, 

ob  er  thes  uuolti  thenken,  —       then  öclbon  uuTn  uuirken-, 

Süntar  hiaz  mit  uuillen       thiu  sehs  laz  gifullen 

uuiizares  thie  stne;       thaz  uuöraht  er  thar  zi  uuTne: 
5Thaz  man  thes  iö  koroti,       thic  sehe  ziti  uuorolti  — 
in  giiates  nie  ni  uuangta  —       mit  uutsdnamu  dränkta. 


II,  10.  NON]  N  V.  fehlt  F.  —  ÜINÜ  V.  -  1  er  fon  V.  -  thoh] 
Tho  F.  —  erso  V.  —  mahti  F.  —  hinter  niauuihti  kein  HcHbtheüungs- 
punkt  P.  —  3  Suntar  V.  —  mit:::  uuillen  (Äccent  auf  mit  radiert;  Rasur 
vati  mit)  y.  —  hinter  nuillen  kein  HcUbtheüungspunkt  P.  —  4  nulue  F. 
— ■  5  min  (Accent  radiertjY.  -  iö  {alte  Accente,  und  so  immer  hei  16  in 
diesem  Capitel)  T.  —  koroti  T.  goroti  F.  —  Thio  F.  —  ziti  (z  durch 
Rasur  aus  c)  F.  -    G  uuancta  F.  —  uuistuame  F.  —  drancta  F. 


II,  10,  1  Zur  folgenden  Betrachtung  vgl,  Alcuin.  in  Joh,  pag.  483. 
485 :  Potuit  quidem  dominus  vacuas  implere  hydrias  vino,  qoi 
iu  exordio  mundanae  creationis  cuucta  creavit  ex  n  i  h  i  1  o ;  sed  m  a- 
luit  de  aqua  facerevinum,  quo  typice  doceret,  non  se  ad  sol- 
vendam  improbandamque,  sed  ad  implendam  potius  legem  prophetasque 
vcnisse,  neque  alia  super  evangelicam  gratiam  facerc  et  docere,  quam 
quae  legalis  et  prophctica  scriptura  cum  facturum  doctnrumque  signa- 
ret.  ...  Yinumfccitdcaqua  idest  carnalia  mandata 
in  spiritalem  co  uver  t  i  t  doctrinam,  cunctamque  legalis  literae 

superßciem  cvangclicae  coelestis  gratiae  virtute  mutavit Dominus 

vinum  in  gaudio  nuptiarum  non  ex  niliilo  facere  voluit,  sed 
hydrias  sex  impleri  aqua  praecipiens,  hanc  mirabiliter  convertit  in  vinum, 
quia  sexmundiaetates  sapientiae  salutaris  largitatc 
donavit,  quam  tamen  ipse  veuiens,  sublimioris  sensus  virtute  foccun- 
davit.  Namque  carnales  carnaliter  tantum  sapiebant,  ipse  spirita- 
libus  spiritaliter  sentienda  reseravit.  —  2  ob  er  ist  ein 
Nebensatz  zweiter  Ordnung;  er  gehört  zu  P,  —  6  Als  Objekt  ist  sehs 
ziti  uuorolti  zu  drankta  zu  ziehn;  als  Subjekt  ist  er,  nämlich  Christm, 
zu  verstehen. 


II,  10,7  tPal.  57»>  i,.  Viud.  56*  9.  Fris    32*  ^\  liH 

Tho  UDK  uuard  thiu  »älida  so  fram,     er  sclbo  in  thesa  uuorolt  quam, 

thaz  thiu  sin  geginuucrti       zi  salidon  uns  uuurti. 
Thaz  sie  läsun  er  in  rihti       in  thero  biiahstabo  slihti, 
10      ioh  niizzun  tho  thie  sTne,       so  nu  uuazar  ist  bi  uuTne: 
Deta  er  iz  scönara  al,  so  zam,       ioh  ziarara  ouh  so  filu  frani, 

uuir  gouina  es  nemen  uuollen,     so  uuTn  ist  uuidar  brunncn. 
Thie  zi  thiu  giuuizzent,       zi  h«!r6st  ouh  nu  sizzent, 

iz  ouh  nu  uuola  uueizent,       ioh  biseoi'a  hcizent: 
15  Sie  kiesent  uns  mit  rüachon       then  uuTn  in  then  biiaehon 

ioh  inan  fö  gilicho       uns  lobont  geistliche. 
Sie  lobont  inan  harto       frönisgero  uuorto  PSSa 

ioh  thankont  es  mit  uuorte       kriste  themo  uuirte; 
Cuant  er  unsih  freuuita,       then  guaton  uuin  uns  sparota, 
20      ther  türdir  uns  ni  uuenkit       ioh  geistliche  drenkit,  v.sßb 

Thaz  ünsih  es  giliiste,       thera  freuuida  ni  breste, 

ioh  uuir  zi  themo  giiate       16  uuesen  fastmuate. 


II,  10,  7  Tho  V.  —  uu&rd  (Äccent  radieH)  V.  —  frdm  (Accent 
jünger  als  die  übrigen)  V.  —  vuerolt  F.  —  qui  T.  —  8  thiu  V.  —  go- 
j?inuuarti  F.  —  salidon  T.  —  uiirti  T.  —  10  nuzan  F.  —  11  ziarara  {das 
letzte  a  durch  Corr,  aus  o  gemacht)  Y.  —  filu  T.  —  12  goumes  (a  mit  einem 
Punkt  darüber  ist  nach  m  ohne  Kinsdudtungspunlcte  übergeschrieben)  P. 
göum  V.  F.  —  ncman  F.  —  brunuan  (a  durch  Correktur  zu  e;  also 
brunnaen)  F.  —  13  giuuizzent  V.  —  14  uuizzent  (e  vor  i  mit  Einschal- 
tu9tgsMkrhen  übergeschrieben)  F.  —  15  ruachon  P.  —  17  uuorto  V.  — 
18  danchou  tcs  F.  —  i\n^  P.  xj?»  V.  —  uuirte  (kleine  Basur  der  Verbin- 
dung zwischen  u  U9id  i)  V.  —  19  Uüanter  P.  IJuautor  V.  —-  guaton  P. 
—  spareta  F.  —  22  demo  V.  —  uuesan  F. 

II,  10,  9  flF.  Was  man  früher  nur  nat'h  dem  bucluftälflichen  SiuM 
verstand,  machte  er  feiner  durch  den  mgstisdien  Gehalt,  den  er  hinein- 
legte. —  Nach  Alcuin,  in  Joh,  pag,  48S:  Quantum  inter  aquam  et  vinum, 
tantum  distat  niter  scnsum  illum,  quo  scripturac  ante  adveutum  Salva- 
toris  intelligebantur.  et  euni,  quem  veniens  ipse  revelavit 
apostolis,  eorumqac  discipulis  per])etuo  scquendum  reliquit; 
thie  sine  sind  also  seine  Jünger,  nicht,  wie  man  auch  denken  könnte,  die 
Juden,  die  ror  Jesus  den  tiefern  Sin9i  des  Alten  Testaments  nicht  erkannt 
hatten.  —  15  in  then  huachou  d.  i,  in  der  Bibel  (biblia).  —  21  es,  da- 
nach,  mimlich  nach  dem  Guten,    das  im  folgenden  Verse  erwähnt  wird. 


XL 
PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Tho  fuar  ther  a\m  g^aater,       thur  inan  zoh  sin  muater 

in  sTncru  iungi,       zi  them  li^imiDgL 
Thtir  thü  tliero  gango       ni  imim  t^r  boralaogo, 

b6  fiiar  er  fon  theru  bürg  iiz       zi  thomo  druhtine«  liiis, 
5  Kr  tho  mr  thara  in^iang       ioh  tllu   ybigo  iz  inttlang, 

thaz  öie  ix  zugun  utlo       »6  iinredihalto. 
Ih  ßftgen  thir  in  uuära,       er  fand  Ümr  im^zalära 

ioh  oiih  miinizani,  in  miär,       m  fand  er  öizzcnte  thar. 
So  thiu  selben  kristeö  knUl       tniia  gciBhim  thar  giüät, 
10      üzetiaz  er  »e  i6  gilTcho       ioh  Hlu  kraillicho. 


II;  11;  3  Et  ingreSBui  in  templum  fMaUk  21,  12J. 


n,  11.  Propt^  erat  pascha  iudeorum  setzt  F,  auf  den  Hand  rechis 
von  I?,  1.  -  lUDAEÜR,  P.  —  1  z6h  (Accent  radiert)  P.  -  aüi  F.  — 
2  dero  F.  —  heimingt  P,  —  3  Thar  V,  —  niuüas  er  P.  —  5  Er  V.  — 
hkr  T,  -  intfianc  F.  —  G  meu/Aigun  fdas^  ziceite  z  auf  EasurJ  F.  —  7 
fand  V.  —  9  86  Y.  —  selben  xp^ec  fder  zweite  Accmt  amgetrat^)  P. 
selben  kristes  (Aectid  von  jänfferer  Haml)  V.  —  craft  F.  —  giüäL  (der 
er,ste  Aceent  radiert)  P.  gitiat  (h  vor  t,  cott  alter  Hand^  icie  es  scheint^ 
ohne  h'inschaUungiijmvkte  überffesclmehenj^,  gittaUtF.  — geislaro  fEwfur 
fien  h'tjstefi  Striches  vtm  m)  V*  jjeiailau  F.  —  10  usestkiz  V.  —  ßie  F.  — 
i4  falte  Aecente,  oben  aurmliertj  Y.  —  craft  liclio  F. 


II,  11,  3  tliero  gango,  auf  dieatT  Reiaty  ein  tokakr  Genetiv.  Der 
Plural  dienen  Substantivs  findet  sich  öfter  m  gthrmteht.  Die  Reise  wird 
ah  ein  Vielfacheii  einzelner  Krlehninse  aufgefamst  ^  vgL  IVt  2:^*31,  36^19, 
"  5  heblgo  iz  inthaiig;  diemr  Anf^lruck  (er  nahm  es  übel  auf)^  und  dmh- 
tiues  hi'is  (tJ.  4}  scheinen  Vi^rantas^t  zu  Min  dtirvh  Joh,  2,  17:  Rectirdali 
sunt  veni  discj|>uli  eins,  quia  ücriptum  est:  Zehis  domus  tuae  come- 
dit  me.  —  6  ztignii  iz  d,  h,  sie  hehttnddten  es  (vgl,  G^raff  /K,  601  nnd 
Mülknkoff  timl  Sclicrerf  Dkm.  za  LXXVI,  12.}.  —  Erdmann  (Programm, 
Graudcns  1873)  schlägt  die  Ueberaetnmg  ffirieben  e«**  vor,  doch  in  der 
S^/ntax  {II,  S.  107}  wählt  auch  er  die  Uebersetsung  behandeln,  —  0  kristes 


II,  11.  11  (l'al.  58*  ,„.  Viud.  öt>%5.  Fris.  32»»  e).  1^3 

Er  ^iang  innan  thaz  hus       ioh  uuarpf  so  alle  thanana  üz, 

ziuuarf  allaz  thaz  ginisti,       ni  uuas  iz  16  so  testi. 
Thie  disgi,  thie  thär  stüantun,       thar  sie  tho  münizotun,  p.ssb 

thie  stüala  ouh,  thar  sie  s&zun       inti  ouh  iro  kouf  mazun: 
15  Thaz  uuarf  er  allaz  sar  in  houf,     thaz  sie  finnidin  thar  then  kouf; 

thiu  scäf  ioh  thiu  rindir;       ni  hängta  er  in  iz  furdir. 
Zistiaz  er  thie  skrannon       then  selben  koufmannon, 

ioh  allaz  thaz  gisidili       so  det  er  filu  nidiri.  f.  57a 

Er  uuert*  iz  allaz  thanana  itz,       reinota  thaz  gotes  hüs, 
20      yrturbta  thiu  sin  guati       iro  allero  ündäti. 

„üvertet,"  quad  er,  „thiz  hina  üz,       iz  scolta  uuesan  betohüs, 

ioh  man  dnihtin  thanne       iö  loboti  thärinne. 

Uy  11;  13  (Y.  zu  12)  Mensas  nummulariorum  (numulariorum  Y. 
nummolariorum  F.)  et  cathethras  (cathedras  Y.  F.)  uendentium  subuertit 
(uendentium  columbas  et  reliqua  Y.  aendentium  colombaB  eaertit  F.) 
[Matth.  2,  12.  vfjl  mit  Joh.  2, 15],  —  2i  Auferte  ista  hinc  [Joh,  2, 16], 


\lj  11,  11  gianc  F.  -  liüs  Y.  —  uoarf  {zwischen  r  und  {  ist  ^  mit 
schwärzerer  Dinte  eingeschoben)  P.  uuarf:  (Rasur  von  p)  Y.  uuarf  F.  — 
80  (Punkte  über  und  unter  e  m.  a.  D.)  Y.  fehlt  F.  —  ille  (jüngerer 
AccetitJY.  —  thanna  F.—  12  ziuuirft  P.  ziuuiirf:  (Rasur  von  p;  Accent 
kümmerlichy  scheint  aber  (üt  und  nicht  von  dem  Schreiber  der  schlechten 
Äccetde)  Y.  ziuuarf  F.  —  allaz  girüsti  (thaz  vor  g  mit  EinschdltungS' 
punkten  vtm  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  uuäs  Y.  —  iö  (alte  Accente, 
und  so  immer  bei  iö  in  diesem  CapitelJ  V.  -  13  diski  (k  unterpunktiert, 
g  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  tharsie  (Accent  etwas  links 
von  8,  ist  aber  für  8ie  gemeint)  P.  —  14  inti  iro  Y.  Int  iro  F.  —  mazon 
(v  aher  0  geschrieben)  F.  —  15  sar  in  houf  auf  Rasur  F.  —  tirmitin  F. 

—  kouf  Y.  —  IG  rinder  F.  —  hancta  F.  --  17  dia  8crannon  F.  —  18  thaz 
fehlt  F.  -  nideri  F.    -   19  uuarf  F.  —  thannana  F.  —  20  irfürbta  Y.  F. 

-  iro  (r  durch  Rasur  aua  1  gemacht)  P.  —  allero  (es  war  zuerst  ir  ange- 
fangen, daraus  wurde  rfaw/i  a  gemacht)  Y.  —  21  Uverfet  (Accent  radiert) 
P.  IjvlM::&  /Rasur  von  th)  Y.  üuerfet  F.  —  quad  Y.  -  thiz  liina::üz 
(Rasur  von  na)  P.  tliiz  hinaüz  {Accent  auf  u  später  zugesetzt,  Punkte 
über  und  unter  a  m,  a.  B.,  hinter  z  ein  Doppelpunkt)  Y.  diz  hinan  uz  F. 

—  betahus  Y.  F.  —  22  thanne  Y.  — -  löbo  thar  inne  (ti  cor  t  von  alter 
Hand  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  Y. 


kraft  d,  t.  Christus.  Das  Wort  kraft  als  Träger  der  Persönlichkeit  haben 
wir  schon  zu  II,  1,  1  kennen  gelernt.  —  16  ^  dem  Akkusativ  thiu  scAf 
ioh  thiu  rindir  ist  ein  entsprechendes  Verb,  parallel  dem  uuarf  in  houf 
v.  15  zu  ergänzen,  etwa  verjagen.  Beiden  Verben  ist  der  Begriff:  mit 
Piper,  Otfrids  Kvani^elieobttch.  ^^ 


ni4 


II,  11,  23  (Pitl  5BVii.  Vind.  57»  g.  ^'ris.  H3St). 


Nu  düent  iz  man  ginüage       zi  scähero  luage, 
zi   Lhiobö  anauuelti,       thob  raaiiu  es  iö  nintg-ülti. 
25  lutör^jnt  iz  ouh  filu  Iram       alle  ilicsc  koufmaB 

ioh  tht'sc  mezalara,       thaz  sagen  ib  iü  in  uuära." 
Ni  uuiird  ther  thär  ihö  luntan,       ther  uuolti  uuidariifcantan, 

thaz  zi  tluu  g-ig-iangi,       zi  uueri  thoh  gifiangi. 
in  iiuü  Bahun  se  odo,  uuan,       gotets  kratl  heinan» 
30      thaz  sie  thar  irforahtiin,       bi  tliiii  sih  onli  ni  uuerituu. 
JSprächun  tbo   thie  lioti       ioh  uiianm  frägx^nti, 

unaz  zt^iehono  er  in  ougti       ingcg^in  thera  (Uiti, 
„Thiz  Ms/'  quad  er,  „ziuuert^t       ioh  scioro  ouh  thts«  gihoUel; 
irsezz  ih  iz  mit  lueti       in  thrio  ditgo  t'risti/*  RSSk 

35  81iiimo  tho  thie  liufci       gäbim  antumirti,  #*.«i« 

alle  thie  fuj'iston       ioh  thie  btSroaton; 


II,  11^  31  Quod  si^um  ostendis  (ost:endiB,  Rasttr  eines  Buchstahm 
T.)  nobis  (Nobis  F.)  [Jok  2,  18] . 


I 
I 


IIi  II»   23  scache  F.  —  24  auauüelti  P.    ^a  uuelti  Y.  —  niines 

(n  mit  J'AHSchaUungHpnfikt  von  Acctfitdinte  vor  e  übergeschrieben]  V.  — 
niint  gülti  Y.  —  25  iKt.erent  fnadi  dan  erden  t  ein  Funkt)  V.  —  filu 
fraoi  V.  —  S6  mezelara  V.  F,  —  in  V.  —  27  uüolti  V.  uuolta  F.  — 
uuidor  Btaatan  F.  —  28  gigiangi  T.  —  29  gisahim  F.  —  32  iii:röiigta 
(ifo^ur  von  ir ;  durch  a  ist  ein  Idfiges  i  gezogen)  P.  iD::6ugti  (Masnr  eon 
ir)  V.  —  dero  F.  —  dilti  V.  —  33  isiunerf:*  (Rasur  von  t)  V.  —  34 
mit::lÜ8ti  (Musur  von  gi)  P.  —  thrio  T.  —  35  thie  linti  {«  durch  Ra»ur 
mts  \  gemacht)  V.  —  gabun:  (Ea^ttr)  F,  —  sint  mxrti  T.  F.  —  36  fa^riston 
(i  untcrpunkti^,  o  klein  m,  a.  B.  übergeschrkbenj  Y, 

Heftigkeit  iJon  seinttn  Platse  entfernen^  gemeinsam,  und  so  ko^imt  es,  ] 
ditss  in  der  lebJmften  Bede  da?^  adäquate  zweite  Verb  nicht  ausgesprfH'hen  i 
wirdy  sondern  dem  Leser  die  J**rgütuung  desselhen  aus  dem  Zusammen' i 
hiuigr  üb&rlmsen  bleibt.  —  23  Wtihrend  die  vorhergehenden  Ver.^e  dem* 
JahanneiieimngeliHm  entnommen  siml,  schliefen  aieh  ;?5  und  2i  nn  Maith, 
2U  l'i  ■  Doiuiiä  mea  doniuä  oratiODis  vocabitur:  vos  autem  fecistig  illäni 
spyhincam  latrüiiuni ;   dagegen  die  tadelnde  Hervorhebung   der  koafman 

ttud  mt!zelära  i«  25,  2ß.  nvheiut  wieder  an  Joh.  2,  16 uolite  tacere 

dommn  patris  mei  dimumi  ri  e  g  o  1 1  a  t  i  o  iii  s  su  erinnern,  —    24^  soUte 
man  dafür  nicht  linsae  zahlen?  -  27  Den  Grit  ml,  wt.<fmlb  Niemand  sieh 
Jesu   £u   mderaetzefi   wagte,   gibt  (Hfrid   tiach  Hrab.  Muurus  in   Mattfk 
pag,  UÜ :   Igneutn  quiddam  ai  ayderetim  radiabat  ex  oculis  eius,   et  di*^^| 
vinitalia  maieslas  lucebat    in  faeie.  —  32  tgl.   V\  7,  20  uuaz  ^ 
UJjgifiiaro,  V^  12,  25  uuaz  uauularo.  —  33  thes  gihelfet»  htmüfd  euch  darum , 


J 


II,  11,  30  (Pal.  59*  u  Viuil.  57*  ,o.  Fris.  33»  ,).  195 

„Thero  iäro  nuas  iuuuanne       in  themo  zimboronne  — 

thiu  zala  ist  uns  giuuissu  —      ßarzog  inti  s^hsu. 
Biheizist  thih  niuuihtes,       thaz  thii  thaz  irrihtes  r.s7b 

40      sar  in  theni  noti       in  thrio  dago  ziti." 

Thaz  uuir  ni  missiflangin,       ouh  s5  ni  missigiangin, 

-rihta  uns  then  sin  hiar  iiln  fram       therer  gotes  drütman. 
£r  ISrta  unsih  ioh  z^inta,       thaz  druhtin  unser  m^inta,  — 
thaz  uuir  ni  kSrtin  thanana  liz!  —     thaz  sines  liohamen  hüs. 
^Thaz  druhtin  habet  fürista       ioh  uuThes  liobosta 
ouh  uuTsduames  thanne :       thaz  b(fit  al  tharinnc. 
Thaz  ziuurfun  se,  les!       mit  bittiri  d5thes, 

mit  uuäfanu  ana  redina       zil5stun  sie  thia  selida. 
Er  yrriht  iz  scioro       ioh  harto  filu  zioro 
^      thes  thritten  dages,  so  er  gihiaz,       ioh  then  t5d  ouh  zistiaz. 


U,  11,  37  Quadraginta  et  sex  (XL  &  VI  P.  T.  F.)  annis  aedificatum 
est  [Joh,  2,  20].  —  42'  (T.  F.  zu  43)  dicebat  (Dicebat  T.  F.)  autem  de 
templo  corporis  soi  (et  reliqua  fütfi  F.  hinzu)  [Joh,  2,  21], 


II,  11,  37  id  (aUe  Accente)  uuinne  T.  —  38  vms  F.  —  fiarzeg  F. 
—  39  dih  T.  -  thü  irrihtes  (nach  thü  ist  thaz  von  Aecentdinte  mit  Ein- 
ttchaJtuHgsptmkten  übergeschrieben;  der  Accent  auf  thü  ist  dünn  und 
Jünger)  T.  —  40  dero  F.  —  trio  (t  durch  Easur  ufid  Corr.  mit  Aecent- 
dinte zu  d  gemacht)  T.  trio  F.  —  ziti  T.  ~  42  rihta  uns  T.  —  43  vnsih 
F.  —  zeiU  F.  —  vnser  F.  —  44  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  hüs  T.  — 
46  ouh]  loh  F.—  Urinne  F.—  47  ziuurfun  (Punkt  unter tl)N.—  döthes 
(d  unterpunktiert y  t  von  Aecentdinte  übergeschrieben)  V.  todes  F.  —  48 
8ie::tbia  (Basur ;  thia  scheint  auf  Basur  zu  stehen)  P.  —  sie  thie  F.  — 
49  erriht  (e  unterpunktiert,  y  mü  Aecentdinte  über  geschrieben)  y,  ir  riht 
F.  —  sciaro  V.  schioro  F.  —  ziaro  V.  —  50  dritten  (d  unterpunUiert, 
th  von  Aecentdinte  übergeschrieben)  V.  thrittan  (a  durch  Correktur  zu  e 
gemacht,  also  thrittaen)  F.  —  dÄges  V.  —  död'ouh  V.   do  douh  F. 


fiätHlieh,  dies  Haus  zu  zerstören,  -  38  Dass  die  Chrundzald  oft  mit  einem 
Genetiv  verbunden  wird,  ist  schtm  oben  bemerkt  worden,  vgh  I,  ö,  2,  7, 23, 
II,  0,  19  u.  ö.  —  39  Du  rühmst  dich  eines  yichts,  eines  Undings  d,  h, 
thöriehter  Weise,  —  44  Das  Verb  üzkören,  hinaus  gehen,  ist  im  Sinne 
des  Bildes  von  dem  Gebäude  gewählt,  —  45  Beide  Genetive  gehören  zu 
beiden  Superlativen :  das  Höchste  und  Theuerste,  was  der  Herr  an  Heilig- 
keit wid  Weisheit  besitzt. 


\m 


II,  1 1.  51  (Pol.  59-  ,,.  Viuil  57*'  ,„.  Fris.  S3»  u). 


Er  al  iz   umbithdhu       ioh   fastor  gistdita; 

giimaro  ißt  thax  bithönkiti        theiz  eliehor  ni  mienkit 
Tho  er  IheB  dtid  ubaruuan,       the»  thritlen  dagee  thanaoquam, 

bräht  11D8  sälida  ioh  guat,     tho  er  fif  ton  themo  grabe  yrstuant : 
65  Tho  irhtSgtuB  filii  blTdt!       tbie  iün^on:)n  sine,  r 

thaz  er  iz  gr  hiar  nieinla       ioh  tbiz  giBCrfb  iz  zeinta. 
Gilnubtun  sie  tho  scöno       themo  giscrrbo  froDOj 

ioh  allero  thero  uuorto,       Lbier  hiar  gieprah  so  bärto, 
loh  tilu  ouh  in  then  lintin        zi  then  östrig^n  p-izlttn 
ÖO      giloubtiHi  tluir  tho  gähim,       m  mv  tbiz  gißähun. 
Ni  firliaz  Bih  krist  in  unära       in  thisro  liuto  fara 

tho  zi  tbemo  sindc;       ßie  miärim  imo  kiindo. 
Er  yrkanta  iolloii       in  in  tken  iro  uuillon 

ioh  tbio  büguluöti,       thie  in  unänin  in  fchoru  brüsti. 


U,  11  j  52  (Y.  F.  m  53J  cnm  (Cara  V.  F.)  uero  rcsiirrexil  (resurrcx 
P.  V*  F )  recordati  fReeonlati  f.)  sunt  discipuli  et  (von  et  ab  zu  5ß  P.) 
crediderunt  fJo7h2,2Sj.  —  61  {Y.  zu  ßü)  Ii>8e  uero  (aiitem  Y.  F.)  lesus 
nou  credebat  semet  ipauni  (se  ipsum  F.J  eis  (et  reliqua  tietzen  Y.  F.  klnsu) 
fJoh,  2,  24}. 

flj  11,  51  all  F  —  gistata  (tior  dem  IHzttn  t  iü  t  mit  Eiaschal- 
tungshiikchen  üherffe^chriehenj  F.  —  52  mieükit  (kleitie  Basur  dtr  Vi^* 
hindung  zwischen  u  und  e)  V.  —  53  löd  Y.  F.  ^-  dritte»  (n  durch  Jiasur 
auH  eiftem  andern  Buchstabe h  gentacht:  rtiwsV}Y.  trittaii  (a  durch  Corr. 
zu  e  ^emacht^  alno  trittflen)  F. —  quaP.  V.  F.  —  54  brabl  Y.  —  irsiiiajit 
Y.  F.  —  55  ir  hougtun  F.  —  aiae  W  —  56  eriü  V,  —  ioh  fmk  Accent- 
dinte  auf  Baiiur  für  thh)  Y.  —  giscrip  F.  —  zeinta  Y.  —  58  thierj 
Ther  F.  —  hiar  gisprah  V.  —  59  giÄitin]  üitin  F.  —  60  sie  thiit  gisabun 
P.  —  61  xpc  P.  xfB  Y,  —  62  siudti  (Accent  radiert)  F.  -  kuude  Y. 
—  63  yrkanta  (ÄccetU  radiert)  P.  irkauiaY,  irchaiitaF»—  iniii  achiiesut 
di€  erste  Halbeeik  F.  -    64  thia  hugilusti  F.  —  w  uuaruu  P. 


11^  11,  51  I)m  Bild  von  dem  Gebäude  wird  lütitergeführt :  er  Hm- 
deckte  es  utjd  gründete  es  fester ^  und  durch  weialirhe  Ueberkgung  iM  eif 
nun  dahin  gebracht,  da»!i  es  nickt  mehr  zusafttmenMurzt.  —  58  I>er  Cr«- 
netw  thero  uuorto  bezeichnet  defi  Kreis,  in  tjoekfiem  die  Thätiffl'tit  des 
Verbs  zur  Anivendujuf  lommt  jfe's  ist  nicht  einfach  dem  vorftngehemlen 
Dativ  beigeordnet^  i^fmdern  fügt  eine  midersartige  adverbiale  Bestimmung 
zum  Verb,  ioh  hat  aho  ähnlichen  Sinn,  wie  in  /,  4^1:  Sie  glaubten  tier 
heiligen  Schrift  in  allen  den  Worten ,  die  ....  —  59  AußäUitj  und  sonnt 
bei  O.  nicht  Wiederkehr aid  ist  tilu  mit  der  Präposition  in  und  folgendem 
Tlural  des  Verbs.  —  62  äi  themo  siiide,  in  dieser  Besiehung. 


II,  11,  65  (Pal.  59»»  u.  Vind.  58*  o-  FHs.  33»> ,).  l->7 

GöUaizist  äna  bäga:       ni  uuas  imo  tharfk  thera  fräga, 
thaz  imo  iäman  zalti,       uuaz  manncs  herza  uuolti; 
Uuanta  imp  ist  al  inthekit,       thaz  mannes  hugu  rekit, 
ioh  thaz  er  mit  gilustin       dregit  in  then  brustin.  — 


II,  11,  66  baga  V.  —  nnks  (Accent  radiert)  T.  —  imo  V.  —  thiirf 
thera  (nach  f  ist  klein  t  mit  Äccentdinte  eingeschaltet)  T.  —  thero  (o  durch 
Corr.  zu  a  gemacht)  F.  —  66  imo  V.  —  f&raan  {alte  Äccente)  V.  —  zalti  V. 
—  uuas  (8  unterpunktiert,  z  übergeschrieben,  mit  Äccentdinte,  wie  es 
scheint)  V.  —  uuolti  V.  —  67  Uuantä  imo  (der  Accent  ist  zu  weit  nach 
links  gekommen)  V.  —  inth4:kit  (Basur  von  d)P.  —  68  thaz  (aufBasur) 
P.   thÄz  T.  —  er  T. 


II9  11,  66  mannes  ist  von  irgendwelchem  Menschen  zu  verstehen 
vgl.  I,  1,  17.  18,  36.  II,  1,  26,  In  dem  coUektiven  G^rauch  des 
Wortes  man  findet  auch  der  Plural  brustin  in  v.  68  eine  Erklärung  (doch 
findet  sich  der  Plural  auch  von  einer  Per.'ion  gebraucht). 


XII. 

ERAT  HOMO  EX  PHARISEIS  NICHODEMUS 

NOMINE. 

Thär  iiuas  ein  man  fruater       ioh  edilthegan  güater, 

uuas  ouh  ther  gidiurto       furisto  thero  liuto. 
Ih  uuän,  er  therero  dato       hintarquämi  thräto 

ioh  ouh  thaz  seltsam       zi  harzen  imo  quämi.  p.t 

ßQuam  er  zimo  nahtes,       thär  thäht  er  filu  rehtes; 

sie  thingotun  bi  hertön       sus  tho  thesen  uuorton  : 
y^eistar,  z6lluh  thir  ein,       nist  es  zutual  nih^in, 

uuir  iiuizun  thaz  gizämi,       thaz  thu  fon  g6te  quämi. 
JS'ist,  er  thes  biginne,       thaz  sülih  i6  bibringe, 
10      gilTh  sär  thömo  uuerke,       mit  got  er  iz  ni  uuirke." 

U;  12^  7 ''(F.  zu  5)  Seimus  quia  a  deo  nenisti  (venistiF.)  magister 
(et  reliqua  setzen  V.  F.  hinzu)  fJoh.  S,  1], 

n,  12.  PHARISAEIS  NICHODEM.'  NM  V.  —  1  Thär  (T  itst 
mit  brauner  Vinte  nachgebessert)  P.  Thar  V.  —  eimdn  V.  —  fruater 
V.  fruater.  F.  —  edil  tegan  F.  —  guäter  P.  —  2  uuäb  V.  —  gidinrto 
(über  d  ist  t  von  späterer  Hand  geschrieben)^ .  gitiiu-to  F.  —  3  Ih]  loh 
F.  —  dräto  (d  unterpunktiert,  th  von  späterer  Hand  übergeschrieben)  Y» 

—  4  quämi  V.  —  5  ziimo  V.  —  tharhäter  (zwischen  r  und  h  ist  t  ein- 
geschoben, nach  dem  zweiten  a  ist  h  übergescJiriebeti,  beides  von  alter 
Hand)  V.  —  6  tho  ist  nach  sus  mit  Einschaltungspunkten  von  Accent- 
dinte  übergeschrieben  V.  —  tho  fehlt  F.  —  vuorton  F.  —  7  Meistar  V. 

—  zellu  ih  V.  F.  —  es]  thes  V.  —  züiual  V.  zuui  ual  F.  —  nihhein  T. 

—  8  uuizzun  F.  —  fongote  (der  Accent  steht  über  n)  P.  —  9  Nistther 
V.  F.  —  iö  hibringe  (bringe  auf  Basur)  P.  iö  bringe  (aite  Accente  auf  iö ; 
vor  b  ist  bi  auf  den  Accent  des  u  mit  EinscMltungsp unkten  klein  über- 
geschrieben) V.  —  10  gilih  V.  —  uuirke  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u  und  i)  V. 


11^  12y  2  furisto  thero  liuto,  princeps  ludaeorum  (Joh,  3,  J,J.  — 
3  therero  dato  und  thaz  selts&ni  beziehen  sich  auf  das  im  vorigen  Ab- 
schnitt erzählte  Wunder.  —  6**  rehtes  ist  als  ein  adverbialei'  Genetiv  zu 
fassen :  darauf  liatte  er  mit  Recht  seinen  Sinn  gestellt,  —  10  gillh  themo 
nuorke  d.  h.  der  Verwamilung  des  Wassers  in   Wein. 


11,  12,  11  (Pal.  60*  8.  Vind.  oS*  ,i.  Fris.  33»»  it).  199 

Druhtin  krist  irkanta,       thaz  ^r  mo  unär  zalta, 

uuant  er  gilöubig  zimo  quam,     bi  thiu  zalt  er  al,  thaz  imo  zam.    v.  ssh 
Nalas  thaz  er  ßmämi,       er  gotcs  sun  uuäri; 

fimam  er  aus  thia  sina  mäht,       thaz  bizeinöt  thia  naht 
15  „Ih  sdgen  thir  in  uuära       racha  seltsana, 

thiu  mannilichan  rüarit,       ther  ITchamon  lüarit: 
ir  m  uuerde  uuanne       yrboran  afur  thanne, 

nub  er  thaz  bimlde,       sih  himilriches  bilde ; 


If^  12y    15^  Respondit  iesus.  nisi   (Nisi  F.)  quis  renatus  fuerit  (ex 
aqna  setzt  F.  hinzuj  [Joh,  3,  3], 


n,  12,  11  xpc  P.  xpß  T.  —  12  ziimo  T.  —  quam  T.  —  salt  T.  — 
zÄm  T.  ~  13  8ün  fehlt  F.  —  14  fir  n&mer  {Accent  radiert)  P.  —  näht 
T.  —  15  quad.  setzeti  T.  F.  nach  thir.  —  16  ruärit  P.  —  fuarit  T.  — 
17  Toanne  F.  —  irböran  V.  F.  —  aunr  V.  F.  —  18  nub^r  Cder  zweite 
Accent  radiert)  V. 


Uj  13,  12  thaz  imo  zam;  thaz  ist  nicht  als  ein  Nominativ  zu  fassen ; 
es  tcäre  dies  die  einzige  Steüe,  tro  zcman  bei  Otfrid  mit  sächlichem  Sub- 
jekt vorkäme ;  vielmehr  ist  thaz  ein  durch  Attraktion  an  das  Verb  zcllen 
zu  erklärender  Akkusativ,  imo  bezeichnet  nicht,  wie  gewöhnlich  bei  zeman, 
die  Person,  der  eticas  zu  thun  zukommt,  sondern  ditjenige,  an  der  etwas 
zu  thun  sich  gebührt,  d.  h,  hier  den  Nikodemus  (vgl,  IV,  9,  14):  Alles, 
soweit  es  ihm  mitzutheilen  angemessen  war.  —  13  ni  thaz,  nalas  thaz  mit 
dem  Conjunktiv  wird  bisireilen  so  gebraucht,  dass  es  eine  mögliche  irr- 
tümliche Annahme  vorweg  berichtigt ;  es  folgt  dann  im  Indikativ  das  der 
Wirklichkeit  entsprechende  (vgl.  S.  13,  V,  8,  39) :  nicht  als  ob  er  erkannt 
hätte,  dass  es  Gottes  Sohn  war,  vielmehr  verstand  er  seine  Macht  nur  so 
(nämlich,  wie  in  v.  10  gesatß  ist)  vgl.  Alctiin.  in  Joh.  pag,  490:  Rabbi, 
inqnit,  scimus  quia  a  deo  venisti  magister ;  nemo  cuim  potest  haec  signa 
faccre,  quae  tu  facis,  nisi  fuerit  deus  cum  eo.  A  deo  igitur  lesum  ad 
magisterium  coeleste  mundo  adhibcndum  venissc  confessus  est,  deum  cum 
illo  fuisse  miraculis  prodentibus  intcllexit,  nccdum  tamen  ipsuni 
deum  esse  cognovit.  Scd  quia,  quem  magistrum  noverat  vcritatis, 
Btudiosc  docendus  adiit,  mcrito  ad  cognitioncm  divinitatis 
eiu  8  perfecte  doctus  subiit.  —  14  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  490:  Nico- 
domus,  qui  noctc  vcnit  ad  lesum,  nccdum  lucis  mysteria  capere  noverat; 
nam  et  dox,  in  qua  vcnit,  ipsamcius,  qua  premebatur,  i g n o- 
rantiam  dcsignat.  —  17.  18  Schwierig  ist  die  Consiruktion  dieser 
beiden  Sätze.  Krdmann,  Syntax  I,  ff  2(i0  findet  auch  keine  befriedigende 
Erklärung.  *  Das  Bichtige  ist  wohl,  sich  den  Gedatikefizusammenliang, 
den  Otfrid  in  diese  Stelle  (wie  auch  in  JV,  13, '^ii)  legte,  dadurdi  zu  rer- 
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II,  12,  19  (Pal.  60»  16.  Vind.  58»» «.  Fris.  33»»  ,5). 


Then  ingang  er  ni  ruarit       ioh  sih  thes  ni  ruamity 
20     thaz  er  sih  freuue  muates       thcs  (5uuinigen  guates/' 
--^Hintarquam  tho  harte,       ther  guato  man  thero  uuorto, 

quad,  uuio  iz  16  mohti  uuördan,       er  uuolt  iz  g^mo  irfindan. 
„Uuio  mag  ther  man,"  quad,  „thuruh  not     queman  afur  uuidorort^ 
alter  inti  fruater,       in  nuämba  theru  miiater,  m 

25  Thaz  er  zi  thöru  uuisün       bimide  so  thia  freisün,  P.t 

ioh  ir  thaz  biuuerbe,       er  sülihes  ni  tharbe." 
Gab  er  mo  antuuurti       mit  michileru  milti, 

ioh  er  mp  iz  al  gisiiazta,       so  uu^s  soso  er  nan  griiazta. 
„Ih  sagen  thir  in  uuära,       ui  tharft  es  eiskön  mera, 
30      ni  intuuirkit  uuorolt  ellu       thes  uuiht,  thes  ih  thir  zellu. 
Nist,  ther  in  himilrichi  queme,     ther  geist  ioh  uu&zar  nan  nirbere, 
ther  scöni  sina  irluage,       thaz  er  sih  tharafüage. 

11;  1^9  21  (F.  zu  19 J  Respondit  nichodemus  [Joh.  3, 4.  Dielt  ad  eum 
Nicodemus].  —  23  Cfehlt  P.)  Quomodo  potest  liomo  nasci  cum  sit  senex. 
—  27^  (F.  zu  26)  Respondit  iesus.  (Purüct  fehlt  V.)  nisi  (Nisi  F.) 
quis  uatus  fuerit  (ex  aqua  setzt  Y.,   ex  aqua  et  spiritu  sancto  F.  hinzu) 


II,  12,  19  ioh  P.  —  21  Hintar  quS  F.  —  er  schaltet  P.  vor  tho  et». 
--  ther  uuorto  {hinter  dem  ersten  r  ist  0  ganz  klein  mit  EinscItcUtungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  22  uuio  P.  —  W  (alte  Accente)  V.  —  uuölta  V.  — 
gerno  irfindan  T.  —  23  Uuio  P.     Uuio  V.  —  thuruht  V.  —  queman  V. 

—  -  auur  V.  F.  —  24  Uuidorort.  von  Zeile  23  ist  im  Anfange  von  F.  34»  i 
wiederholt.  —  thera  T.  —  25  Thaz  V.  —  so  fehlt  F.  —  26  ioh  er  V.— 
suliches  F.  —  27  mo  T.  F.  —  knt  uurti  V.  F.  —  mfhileru  V.  mihilero 
F.  -  mflti  V.  —  28  mo  V.  F.  —  iz  gisüazta  (al  von  alter  Hand  vor  g 
übergeschrieben)  P.  —  soso  V.  F.  —   29  ddrft  V.  F.  —  eiskon  mera  V. 

—  30  ni  intuuirkit  Y.  Nint  uuirchit  F.  —  zellu  T.  —  31  Nfst  P.  — 
quöme  V.  —  ther  vor  geist  fehlt  F.  —  nirbere  (das  letzte  e  dicht  an  der 
Heftnaht,  aber  noch  deutlich  zu  sehn)  P.  uibere  (r  vor  b  wit  Einschal- 
tungshäkchen  vbergeschrieheti)  F.  nibö:re  (Rasur  von  r ;  r  vor  b  von  alter 
Hand  übergeschrieben)  T.  —  32  thar  (a  zu  e  durch  Rasur  und  Corr.J  V. 

anschaulichen,  dass  man  nub  und  das  folgende  in  Abhängigkeit  denkt 
von  einer  leicht  zu  ergänzenden  formeVuiften  Redensart,  etwa :  ni  scal  er 
iz  firläzan  (vgl.  Sal  33).  bimtdan  bezieht  man  sicher  am  besten  auf  den 
in  18^  folgenden  Nebensatz :  „wenn  er  nicht  abennals  geboren  mrd,  so 
kann  es  nicht  anders  kommen,  als  dass  er  den  Freuden  des  Himn^s 
entsagen  muss.**  —  20  Dei'  Genetiv  muates  bei  Verben  der  Geistesthätig^ 
keit  ist  schon  frülier  beobachtet  worden,  vgl.  Sal.  IL  24.  I,  5, 17.  II,  7, 36. 

—  22  Der  indirekte  Fragesatz  mit  uuio  ist  von  irfindan  abhängig.  —  29 
mera  ist  adverbial,   und  der  Genetiv  es  gehört  zu  ciskAn.   —    31  Keiner 
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Thaz  hera  in  uuörolt  iögisan       fon  themo  bruzigen  man,         v.s9a 
theist  allaz.  fleisc,  so  thu  uueist,     bitharf  thcra  reinida  meist 
35Uuäzar  ioh  ther  gotes  geist       scal  siu  irberan  meist, 
in  thiu  siu  thes  ginenden,       sih  himilriches  menden. 
Ni  uuiintoro  thu  thih  friunt  min,       nubiz  uuola  megi  sin, 

nübiz  uuerde  uuanne,       thaz  sih  es  uuorolt  mende, 
loh  81  iz  ni  bimtde,       suntar  sih  es  blTde 
40      mit  scöneru  giuuurti       thera  zuisgün  giburti. 


[Joh,  3,  5J,   —   33  Quod  natum  est  ex  carne  [Joh.  3,  6J.   —    37  Non 
mireris  qiiia  dixi  tibi  [Joh.  3,  7J, 


—  er  T.  —  thÄra  fuage  V.  —  33  Die  zweite  Hälfte  ist  stark  anradiert; 
16  hat  atidere  Accente  als  gewöhnlich  Y.  —  34  al  flöisg  (vor  i  ist  ItLZ  mit 
Eifischaltungspunkten,  van  andrer  Hand,  wie  es  scheint,  übergeschrieben) 
V.  —  fleisg  F.  —  tu  F. —  uueist  (der  Accent  ist  undeutlich  und  scheint 
ratliert)  V.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ausser  dem  letzten  Worte  ist 
stark  anradiert  V.  —  reinida  (inida  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  WortJV. 
reinida  (Accent  radiert)  Y.  —  ra^ist  V.  —  36  Uuazzar  F.  —  ioh  (auf  Rasur 
für  tho)  P.  —  scal  V.  —  auur  schieben  V.  F.  hinter  irberan  ein,  —  möist 
V.  —  36  in-.iu  (Rasur  von  s;  thi  von  Accentdinte  übergeschriebefi,  aber 
i  wieder  radiert)  V.  —  siuj  sie  V.  F.  —  münden  V.  —  37  uuntoro  (u  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.    uuntoro  F.  —  dih  V. 

—  friunt  T.  —  Nobiz  F.  —  38  Nobiz  F.  —  uüerde  {Accent  radiert)  P. 
uuerde::  (Rasur;  das  letzte  e  auf  Rasur,  doch  steht  kein  Buchstabe  dar- 
unter; unter  der  Linie  breite  Rasur;  es  scheint  m  oder  io  ausgekratzt)  V. 

—  39  I6h  si  T.  —  iz  bimide  {vor  h  ist  ni  mit  alter  Dinte  wid  Einschal- 
tungsptinkten  vJtter geschrieben)  V.  -  40  giuürti  {hinter  dem  ersten  i 
ist  u  mit  Accentdinte  und  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V. 
giuurti  F.  —  züisgun  P.  zuisgun  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischeft 
u  und  i)  V. 


kommt  ins  Himmelreich  und  erUickt  seine  Schönheit,  so  dass  er  selbst 
dahin  gelangt,  wenn  ihn  nicht  Geist  und  Wasser  gebiert,  —  36  Das 
Neutrum  siu  bezieht  sich  auf  die  durch  Tliaz .  .  .  theist  allaz  fleisg  v,  33, 
34  unbestimmt  angedeuteten  Menschen,  —  37—40  variiereti  die  Wotie 
Joh, 3,7 ;  Xon  mireris  quia  dixi  tibi:  Oportet  vos  nasci  denuo.  —  Wun- 
dere dich  nicht,   als  ob  es  nicht  wohl  sein  könnte   und  eifist  geschehest 

möchte,  dass Die  Construktion  voti   nub   tcird  fortgeführt  in  detn 

roH  m  fiegierten  Satze.  —  39  es  deutet  proleptisch  auf  den  in  v,  40  fol- 
genden (ienftir. 
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IT,  12,  4  t  (Pal.  60«'  ,,.  Vinil    59*  ^.  Fria.  S4-  j,). 


Ther  geiat  ther  blaeit  sttllo,       tliani  imo  ist  mÄatuiiillo  ; 

er  thaiiana  ni  uiionkit,       soso  imri  ritt  tJiunkit. 
Ferit  ouh  so,  tlm  iz  m  uueist,       ther  m\h(i  heüago  geiet; 

sin  kiinft  ist  ik  gilTeho       iingifieinianücho. 
45l^i  firoimiBt  thu  ouh  thannc,       iiuar  er  jarau  uuolle, 

iob  iiiiauana  ihih  rlne       thie  «clbim  kunlli  sine, 
AI  iö  ftülicha  giuiiiirt       m  diiat  Uies  geistes  giburt 

thßn,  zi  thiii  gigangeiit,      \on  imo  irboran  ntierdent.*^ 
Tho  frägeta  ther  gnato  man,       unio  thiiz  16  mobti  ouerclau^ 
50      iob  unio  man  oub  firuami       so  inihil  Heltsani. 
8cono  zalt  er  imo  tbaz,       so   drüLitin  So  giuuon  niiaa, 

ioh  thaz  er  tbö  meinta,       er  acono  imo  iz  gizeinta. 


11,  12,  41  Spiritus  ubi  milt  spirat  fJoK  1,  8J.  —  4t  Sic  est  omnis 
qiil  natua  est  ex  spiritu.  ^  49  quomodo  (Quoinodo  V.  F.]  poBsimL  baec 
fieri  fJoh.  3,  9j. 

U,  12,  41  hldsit  (Äccent  aimfckraUtJ  Y.  —  est  (hmg  i  dnrch  e 
gebogen)  P*  —  maat  vujIIo  F.  -  42  thanna  F.  —  sos  F.  —  43  ouh::: 
fEanüT  pon  ouh)  F.  —  tu  F.  —  iznf  vor  iiueist  mit  Fitnkttn  v,  a.  i>. 
übergeschrieben  V.  —  heilegfo  (das  s weite  e  aun  o  eonigiertj  F,  — 
gt^st  V,  —  44  kunf  P,  —  iA  fältere  Äccentr,  mid  no  imvier  bei  l&^  v\  iü 
in  di€HCfn  CapitdJ  V.  —  45  firm  ist  (ni  vor  m  mn  aUer  Hand  nher ge- 
schrieben) V,   —   47  silHha  (c  von  aUer  Hand  vor  h  übergeschrieben)  P. 

—  giuürt  (v  f^tch  i  von  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  giuurt  F.  —  48 
thJu  (Äceent  radiert)  V,  —  49  gnato  Y.  guoto  F.  —  man  V.  —  iiuithdz 
(o  Wir  t  vtm  alter  Hand  ühergeschriebeti)  P.  —  iläz  Y.  —  lai^rdan  V.  — 
50  <>i'ili  (durch  ItnsHr  aus  i6,  die  alten  Accenic  bUeben  siehn)  Y,     ftidt  F. 

—  51  zftbft  F.  '  tbruhtia  P.  —  giuurtn  Y.  —  52  Die  Aecetdr  tmf  thä« 
und  m^iiita  mit  schwürcercr  Hiute  ah  gncühtdich  Y.  —  tho  (Accent 
radiert)  Y. 


I 
I 


II,  12,  41  und  flie  folgeitden  Verse  lehnen  sich  an  Akuin.  in  Joh. 
fK  492:  Spiritus,  ubi  vult^  apirat,  quia  ipse  habet  in  pt>tesätate,  cuius  cor 
gratia  suae  visitatioois  illustret.  Et  vocem  eins  audia,  cum  te  praesonte 
loquitur  is,  qui  spiritu  sam^to  replctus  est :  seil  doü  scia,  unde  veniat,  et 
quo  vadat,  quia  etiarosi  tc  praesentc,  qufmpiam  spiritus  ad  horam  ini- 
pleverit,  uou  potest  videri,  quomodo  eum  intraveritt  vel  quomodo  redie- 
rit;  quia  natura  est  iuvisibilis.  —  4<j  Der  Singular  den  Verbji  hei  einent 
ahstrakten  Subjekt  im  Plural  ist  schon  nbeti  hcnterl'tf  vgl.  I^  2.7,  02.  — 
4Ö  theo,  Attraktion  des  Kelatirs  an  den  Cusuh  dig  Dctfimfsfralivs  ttud 
Verschmelmng  mit  demselben. 


I 
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„Thü  bist  hiar  githinto       m^istar  therero  liuto,  p,a4b 

hogi  thoh  nu  hera  meist,       thu  thesses  uiüht  sar  ni  nueist     v.  59h 
55  Zellen  uuir  fü  ubar  iär,       thäz  uuir  uuizzun  alanuär, 

thaz  uuir  sehen  r^htaz;       thiu  halt  nintfähent  ir  thaz. 
Ob  ih  thaz  iruuellu,       thaz  irdisga  iü  giz^Ilu, 

noh  nihein  niruuelit  thaz,       thaz  thoh  giloube  bi  thaz. 
üuio  min  giloubet  thanne,       ob  iz  uuirdit  uuanne, 
^      thaz  ih  biginne  bredigön,       fon  himilrichc  r^dinon. 
Nist  man  nihein  so  rtchi,       ther  stige  in  himilrichi, 

ni  81  ther  mennisgen  sun,      ther  thanana  quam  ouh  h^rasun. 
So  moyses  iu  zi  thiu  gifiang,       thaz  er  thia  nätarun  irhiang 
in  theru  uuüasti  thuruh  n5t,       so  druhtin  selbo  giböt, 
ö^Then  ^ittar  thar  bifiangi,       thaz  er  tharagiangi, 
in  thes  töthes  gahi       thara  zirn  sähi: 

II,  18,  bi  (Y.  ifu  5J2)  Tu  es  magister  in  israhel  (Israel  et  reliqua  Y.) 
fJoh.  3,  10],  —  55  Qoia  quod  (Qoia  fehU ;  Quod  T.  F.)  scimus  loquimur 
[JoK  3,  11],  —  57' Si  terrena  dixi  uobis  (et  non  creditis  setzen  V.  F. 
hinzu)  [JoK  3, 12],  —  61  (P.  zu  60,  F.  zu  59)  Nemo  ascendit  in  caelum 
[Joh.  3,  13].  —  63  (fehlt  P.)  Sicnt  moyses  exaltauit  serpentem  (in  de- 
serto  ßgt  F.  hinzu)  fJoh.  3,  14]. 


II,  12,  54  höra  (Accent  v.  a.  D.J  V.  —  möist  T.  -  55  Zöllen  {Accent 
radiert)  P.  Zöllen  V.  -  uuir  V.  —  uuiznn  T.  —  56  hält  V.  —  niintfäheit 
{Basur  von  n)  T.  nintfahet  F.  —  57  iniuöllu.  thazj  iruudllu.  thiz  Y.  F. 

—  irdigga  P.  ir  tisga  (ir  auf  Rasur)  F.  —  zellu  F.  —  58  nihöin  (rechts 
oben  neben  dem  zweiten  i  eine  Ueine  Rasur)  Y.  -  thiz  Y.  —  tho  (h  nach 
o  übergeschrieben)  F.  —  59  giloub&  (loub  auf  Rasur)  F.  —  60  biginne 
(g  auf  Rasur)  Y.  —  hünilrichi  P.  —  61  nihen  (i  fuidi,  e  mit  Einschal- 
tungspunkt übergeschrieben)  Y.  —  62  nisij  Nist  F.  —  63  iu  (Accent 
radiert)  Y.  —  thia]  thie  Y.  —  64  uüuasti  P.  uuuisti  F.  —  giböt  Y.  - 
66  er]  :her  (Rasur  von  t)  Y.  —  tbaragigiangi  F.  —  66  döthes  (d  auf 
Basur  für  g;  d  unterputiktiert,  t  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.   todes  F. 

—  züru  Y.    ziro  F. 

II,  12,  65  ubar  i&r,  allgemeine  Zeitbestimmung,  wie  in  L.  60:  jähr- 
aus,  jahrein ;  fortwährend.  —  56**  gleichwohl  nehmt  ihr  es  nicht  auf,  — 
58  bt  thaz  d.  h.  in  Bezug  auf  das  Irdisclie.  —  69  uuio  ist  eine  instru- 
mentale  Massbestimmung  beim  Comparativ  min :  um  wievid  weniger.  — 
66  Der  Relativsatz  ist  dem  Nebensatze,  dessen  Subjekt  er  umschreibt, 
vorausgeschickt :  damit  derjenige,  den  . . . 
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II,  12,  G7  (Pal.  ($1\.  Vinrl  59»^  ^^.  Yrh,  34»» ,  . 


8d  limphil,  thxi  inaii  tUlie       ioh   hoho  nun  irbähe 

zi  siilichtü'ü  u  11181 111       ihivn   »elbon  mennisgeu  smi. 
8f>  uuei"  so  tUes  bigiiine,       thaz  tluxritzuLi  ^ithingc, 
70      sih  nioto  fniuües  miiatcs       ioh  Saiiinigcs  guates. 

Dnihtiii  deta  sfiso  zam»       thiii  uuorolt  miuaüta  vr  so  fram  ; 

bl  thia  80  Baut  er  licrasiiri       theu  ßiaaa  eiuigou  «im, 
Ttiaz  si  sih  bitbalit),       giDäda  sina  Biiahti^ 

iob  oub  thes  giliizzi^       thaz  sj  idmer  sin  ginuzzi. 
7S  Ni  öäiit  or  aan  zi  imani       bi  ruheinigeru  faru, 
thaz  thiu  »in  «elbes  gtiali       thia  miurolt  pinoti, 
Udo  inari  thua  gilüsti,       er  uienDisgoD  tirthiiasbti, 

thaz  kratl  sin  thaz  gimeinti,       thaz  er  in  aar  irdeilti; 
Öuater  sc  zlmo  leitti       ioh  aüe  giheilti, 
80      in  thiu  se  theo  biginntm,       thaz  &ic  zimo  thingcn. 


II,  12,  69  Ut  omnes  qui  credunt  (qui  creduni]  crederenl  Y.  F,)  m 
euiii  (^ipstim  V.  P)  /Jok.  5,  15,  ut  omuis  qiii  credit  id  ipsum].  —  71  Sic 
CDim  ddexit  deus  nmadum  fJah.  3,  16].  —  75  Non  cnim  misit  deua  (ut 
Hchiebt  P.  hier  ein/  tilium  suum  (suutn.  F.)  at  (vt  FJ  iutlicet  (videlicet 
F.)  mundum  [Joh,  3,  17], 

Dj  12,    67   fahe   (a  durch  Rmur  ans  andertm^  oben  ffescklossennn 
BucfiStaberi  ffejnavhf}  V.   —   höhoj  fioni*  F.    —    C8  uuisuii  {kleijte  Rtimr 
der   V  erbind  umj  z  tri  sehen  u  und  i)  W     vuisun  F.  —  ti9  thiage  F.  —  70 
nioto  V.  —    guates  V.    —    71  Drühtin  V.  —  ::mimjota  (Rasur)  Y,    mit 
Bota  F.    —   72  eini^on  {das  zweite  i  unterpHftktiert,    o  m,  a.  Ih  überge* 
schrieben)  Y.  einogon  F,  —  74  ai  P-    si  Y.  fMt  F.  —  iAmer  P,     lÄmer  ^ 
fder  Aecent  auf  a   und  der  erste  auf  i  radiert)   V.    —   75  uuaru  Y.   —  ^| 
riihmnigerii  P.     niheiDirigeni  F*  —  76  uuoroU  Y.  —   pinoti  Y,  —  77  tir 
thurth:ti  {Rasur ;   s  mit  Accentdinte  vor  h  einffeschobeti ;    der  Querstrich 
den  zweiten  t  mt  Accentdinte  hinzugesetzt ;   es  sttutd  da  fir   thimb:u)  Y. 
tirtliiiaabti  P.    -     Unter  Odo  steht  ein  naeJi  unten  offener  Halbkreis  mit 
eitiim  Punkt  darin,  zum  Zetcfien,  dms  v.  78  hier  fehlt ;    derselbe  ist  mit  fl 
dem^lbefi  Zeichen  nach  v,  82  ganz  ktein  am  Schlüsse  der  Seite  nachge-  ^ 
tragen)  F,  —  78  er  in  Y.  —  ir  dfilü  V,  -  79  Sanier  Y.  —  z\  imo  Y, 

—  giheilti  Y.  —  80  zi  tmo  Y.  ^H 

II,  12,  G7  uaa  i»t  eine  Uinwelaung  auf  dng  folgende  eigentliche  Ohjekt^^^ 

—  60  Dass  bei  Otfrid  im  abhängigen  Satze  da^'t  pronomimile  Subjekt  oft  aus- 
gelassen wirdf  trenn  f,«*  duHnelbe  ist,  wie  im  Hauptsätze,  ist  schon  von  iMch- 
mann  zum  HiUlehrandslied  S,  34  bemerkt;  vgL  oben  i\  58  «,  «,  76  Mit  giiatl 
wird  ebenfalls  die  Person  umschritben ;  das  Wort  ist  der  Träger  der  Per- 
son ^  me  es  oben  mn  kraft  gezeigt  ist ;  vgL  t?.  78,  —  79  Diese  thnjunk' 
tivsätze  Mtehcn  noch  in  Abhängigkeit  von  santu  thiiz  in  r,  75. 
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Ther  mit  giloubu  thaz  giduat,       thaz  zimo  gikSrit  sinaz  muat, 

nist  themo  sSr  bizeinit       noh  leides  uuiht  gimeinit; 
Ther  afar  thes  ni  uuartet,       in  theru  iingiloubi^  irhartet,  f.  85a 

theist  iu  sar  gimeinit,       thaz  themo  ist  giuuisso  ird^ilit, 
85  Bi  thiu  sie  ni  gilouptun       in  then  gotes  einogon  sun, 

in  Binan  einboronon,       in  müate  iz  uuoltun  uuidoron, 
Noh  ni  minnötun  so  t'rum     thaz  Hobt,  thaz  hera  in  uiiorolt  quam, 

80  sie  duent  in  giuuissi       thaz  sclba  iinstarnissi.  p,62a 

Sie  sint  iibil  thräto       uuerko  ioh  ther  dato; 
^      mihil  ist  ir  übili       thiiruh  thaz  herza  frauili. 

Ther  ni  thuingit  sinaz  muat       ioh  thaz  iibil  al  giduat, 

zelluh  thir  in  alauuar,       ther  hazzöt  iö  thaz  lioht  sär, 


II9 12;  81  Qui  (qui  T.)  crediderit  (credit  F.)  in  eum  non  (Non  F.)  iudica- 
tnr  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  fjoh,  3,  18.  Qui  credit  in  eum  non  judicaturj. 
—  83^  Qui  autem  non  crediderit  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu),  —  85  Quia 
non  crediderunt  (credider  P.  Y.  F.)  in  nomine  (unigeniti  et  reliqua  setzt 
Y.,  unigeniti  F.  hinzu),  —  87  Dilexerunt  magis  tenebras  (quam  lucem  et 
reliqua  sttzt  Y.,  quam  lucem  F.  Unzu)  fJoh.3y  10],  —  89  (Y.  2:«  PO)  Erant 
(erant  Y.)  enim  eorum  mala  opera  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu),  —  91  Omnis 
qui  mala  (male  F.)  agit  odit  lucem  (et  reliqua  setzt  Y.  hinziK)  [Joh,  3,  20], 


II9  12,  81  zi  imo  Y.  -  muat  Y.  -  82  themos  erbi  zeinit  F.  — 
bizeinit  (Accent  etwas  radiert)  P.  bizeinit  Y.  —  83  auur  V.  F.  —  thesj 
ther  F.  —  uuardet  (d  unterpunktiert,  t  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben) 
Y.  —  ungiloubu  F.  —  84  iü  (der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  giuuisso  auf 
Easur  F.  —  85  eiuigon  (das  zweite  i  unterpunktiert,  0  mit  AccentdifUe 
übergeschrieben)  Y.  —  87  fram  Y.  —  quü  P.  Y.  F.  —  88  sosiduent  (Accent 
über  dem  zweitens;  e  cor  d  m,  a  I),  übergeschrieben)  P.  —  :thaz  (Hasur  eines 
breiten  Buctistahen)  Y.  -  89  drato  Y.  F.  —  ther  (o  fiach  r  mit  Accent- 
dinte  übergeschrieben)  Y.  thero  F.  —  90  michil  V.  —  herta  (t  unterirnnk- 
tiert,  z  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben)  Y.  —  frauili  Y.  —  91  giduat  P. 

—  92  zellu  ih  Y.  zellu  (c  durch  Correktur  aus  a  gemacht,  also  z«llu)  F. 

-  ih  fehlt  F.  -  alauuar  Y.  -  lioth  F. 


n,  12,  84.  85  IJem  ist  fürwahr  das  Urteil  gesprodien,  dadurch,  dass 
sie  nicht  glaubten.  Der  Uebergang  des  Singulars  in  den  Plural  hat  nichts 
Widersinniges,  da  themo  in  einem  allgemeingültigen  »Satze  auf  jeden  be- 
liebigen Menschen  geht.  —  89  uuerko  und  d&to  als  Genetive  der  Bezie- 
hung sind  schon  oben  beobachtet,  —  92.  93  nach  Joh,  3,  20:  non  venit 
ad  lucem,  ut  non  arguantur  opera  eins ;  um  deswillen,  dass  des  Lichtes 
Schein  seine  Thaten  nicht  verrathe.  Für  den  Plural  des  Verbs  ist  es 
schwer,  eine  befriedigende  Erklärung  zu  finden,  vielleicht  hat  das  folgende 
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Bi  thiii  thaz  siner  scfmo       ni  meldon  däti  sino, 

thaz;  er  iz  zimo  füage,       thes  scaden  uuiht  ni  luage; 
95Ther  afur  uuola  uuirkit,       er  alles  uuio  iz  bith^nkit: 

er  lazit  scTnan  siu  äna  unän:     siu  sint  mit  druhtiiie  gidan.^    f.mi 

11^  12,  93^Ut  non  arguantur  eius  opera  (et  reliqua  setzt  Y.  hitufuj, 
—  95^  Qui  autem  facit  ueritatem  (veritatem  F.  et  reliqua  setzen  Y.  F. 
hinzu)  fJoh.  3,  21], 


Hj  12^  93  möldou  {Accent  radiert)  P.  meldo  F.  —  94  er  iz  ziimo  Y. 
er  iz  imo  F.  —  16  setzen  Y.  F.  nach  Imo.  —  zimo:::  ::füage  {Basur  von 
ouh  gi)  P.  —  fuge  (a  mit  MnschaUungshäkchen  vor  g  ObergesehriebenJ 
F.  —  95  auur  Y.  F.  —  uurchit  (vor  r  ist  i  mit  EinschaÜ%ingshäkehen 
übergeschrieben)  Y.  —  96  uuän.  siu  (nach  n  scheint  ein  kleines  a  überge- 
schrieben) V. 


plurdlisclie  Objekt  eine  Einwirkung  geiibt  —  94  damit  er  nicht,  wenn  er 
sich  in  das  Licht  begibt,  etwas  vmi  dem  Verderbefi  (nämlich  denjenigen, 
das  seinen  Thaten  folgt)  erblicke,  —  96  siu  d,  i,  seine  Werke;  zu  uoirkit 
ist  ah  inneres  Objekt  die  Werke  zu  ergänzen. 


XIII. 

DE  QÜESTU  DISCIPÜLORUM  lÜHANNIS  CUR  JESUS 

BAPTIZARET.  ET  DE  RESPONSIS  EJUS. 

Fuar  druhtin  br^digonti       ioh  toufta  ouh  tho  thie  liuti; 

gizaltun  thaz  iohanne       thie  iüngoron  selbon  sine. 
„Meistar,  ther  zi  thir,  so  jz  zam,      thuruh  ämbaht  thinaz  quam, 

ther  liut  nu  zimo  louiit,       ioh  er  se  alle  toufit.*' 
5,,!^  gJ^hu/'  quad  er^  ,,in  iiiih,       thaz  ir  hörtut  quedan  mih, 

ni  sägen  iz  nu  ouh  thes  thiu  min,     thaz  ih  selbe  krist  ni  bin. 
Ih  bin  selbes  boto  sin,       fora  imo  ist  botoscaf  ouh  min,  p»  62b 

thaz  ih  ton  niuuihte       then  liut  zi  uuege  rihte. 

n«  IS9  3'  dicebant  (Dicebant  T.  F.)  discipuli  iohannis  magister  qui 
erat  tecum  baptizat  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu)  fJoh,  3, 26].  —  5^F.  zu  6*) 
Ipsi  (Ipse  F.)  testimonium  mihi  perhibetis  (perhibet  F.;  quia  dixi  non 
snm  Christus  setzen  T.  F.  hinzu)  [Joh,  3,  28]. 


n,  J8.  DISCIPÜLORU.  F.  -  lOHAN  P.  IOH.  F.  Übergeschrieben 
V.  -  IHC  P.  V.  F.  —  BABTIZARET;  V.  —  In  P.  sind  die  Buchstaben 
iUr  Ueberschrift  braun  nachcorrigiert.  —  1  döufta  (d  unterpunktiert ,  t  mü 
Äccentdinte  übergeschrieben)  V.  —  2  iongoron  V.  —  selbon  sine  V.  —  3  sos 
iz  P.  soiz  V.  soiz  F.  —  z4m  V.  --  qüÄ  V.  —  4  liut  {kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zwischen  i  und  u)  V.  —  zi  imo  V.  F.  —  doufit  (t  m.  a.  D.  iiber 
d  geschrieben)  V.  —  5  Ih::  (Basur)  F.  —  gihu  (g  aus  i  corrigiert)  P. 
—  iüih  V.  uuih  F.  -  -  thaz  V.  —  irhortut  (rt  und  der  erste  Strich  von  n 
auf  Rasur)  V.  irhortut  (obenliiiks  und  rechts  von  h  Rasur  eines  mitJtJin- 
schaltungsp unkten  übergeschriebenen  Wortes;  ii^^frh  Rasur  eines  Accentes) 
V.  —  quedan  P.  quedan  (m,  a.  D.  auf  Rasur)  V.  —  mih  {auf  Rasur  für  ein 
accetUuiertes  Wort;  der  Accent  ist  radiert)  V.  -  6  thaz  V.  —  xpe  P.  ips  V. 
-  7  Ib  V.  —  ouh  auf  Rasur  P.  -  min  V.  —  8  thaz  ih  T.  ~  föne  F. 


II,  18y  4  Dass  sich  auf  liut  ein  pluralisches  Pronomen  bezieht, 
findet  sich  häufig  Itei  Otfrid.  —  Der  in  3  vorangehende  Reiativsatz  gehört 
zu  dein  demonstrativ  gebrauchten  Pronomen  imo ;  cgi.  unten  v.  21.  22.  ~ 
fora  imo,  vor  ihm  her;  Joh.  3,  28:  missus  sum  ante  iUum. —  8  dass  ich 
vonh  Nichtigen  die  Leute  auf  den  (rechten)  Weg  führe. 
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Ther  brttt  habet,  in  uuär  miD,       ther  scal  ther  brütigomo  stn^ 
10      ioh  heltit  er  thia  minna       bi  sma  drütinna. 

Sin  iriunt  thär  thcs  fartes       steit,  loset  sines  uuörtes, 

ioh  h5rit  er  mit  minnu       thes  bnltigomen  stimmu. 
Er  uuihtes  ni  firsechit,       thes  er  mo  zuagisprichit, 
hügit  iö  gilTcho       zi  theru  stimmu  frauualicho. 
l^Theist  thaz  mtnaz  heilamuat     ioh  ouh  min  fröuuida  so  guat,    f.«a 
in  imo  sint  mir  foUo       thia  mina  freuuida  allo. 
£r  scal  uuahsan  thrato       sines  selbes  dato, 

thaz  mtnu  uuerk  suTncn       ingegin  kretlin  siuen. 
Ther  fon  ther  erdu  hinana  ist,    ther  scal  sprechan,  thanana  er  ist ;    v  «/• 
20      er  scal  giuuisso  rachön       ton  irdisgen  sächön. 


II9 185  9  Qui  habet  sponsam  (sponsus  est  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Jak. 
3,  29],  —  11  Amicus  eius  stat  (et  audit  eum  setzen  V.  F.  hinzu),  —  16 ' 
Hoc  (hoc  T.)  ergo  (ergo]  est  F.)  gaudium  meum  (mevm  F.;  impletum 
est  setzen  V.  F.  hinzu).  —  n^Illuni  (autem  setzt  F.  hinzu)  oportet  cre- 
scere  (rae  antem  minui  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh,  3,  30].  —  IsTQui  de 
terra  est  de  terra  (loquitur  setzen  T.  F.  hinzu)  [Joh,  3,  31], 


II,  18,  9  hab&  F.  —  uuär  (Accent  radiert)  P.  —  sin  T.  —  11 I08Ä; 
F.  ~  12  horit  (0  auf  Rasur)  F.  —  niitmiunu  (t  auf  Rasur  für  n)  P.  — 
stimnu  V.  —  13  zuosprichit  F.  -  14  iö  (alte  Accente)  V.  —  gilicho  V. 
—  stimnu  (klein  m  iÜ>er  n  ohne  Funkte  übergeschrieben)  V.  —  16  Theist 
T.    -    heilamuat  V.  —  öuh  V.  —  freuuida  (e  durch  Corrtktur  aus  0)  F.  — 

16  mir::föllo  (Rasur)  V.  — •  freuuida  V.  (e  aus  0  durch  Correktur)  F.  — 

17  Er  T.—  drato  V.  —  selbes  (Accent  radi^H)  P.  T.  —  dato  T.  —  18 
RÜiuen  P.  suuinen  F.  —  19  erdo  hinnana  F.  —  sprechau  (e  durch  Corr. 
aus  a)  P.  —  er  ist  V.  —  20  giuuisso  (Accent  radiert)  T,  —  irtliisgen  V. 


11,18,  12  hören  mit  dem  Dativ  bedeutet  hei  Otfrid  stets  geliorchen ; 
ganz  ähnlich  ist  IV,  21, 34.  Die  Vorstellung  einer  Richtung,  wdche  dieser 
Construktion  zu  Grunde  liegt,  wird  erläutert  durch  v,  14 :  hugit  zi  theru 
stimmu.  —  13  Das  Relativ  thes  lehnt  sich  in  seinem  Casus  an  die  Con- 
struktion des  Hauptsatzes  an ;  man  sollte  erwarten  thaz.  —  16  vgl.  Joh, 
3,  29 :  Hoc  ergo  gaudium  meum  impletum  est.  Thaz  in  Theist  ist  cdso 
auf  das  Vorhergesagte  zu  beziehen :  darin  (dass  ich  fuimlich,  wie  der 
Freund  des  Bräutigams,  auf  Christi  Stimme  Iwre)  besteht  meine  Freude, 
imo  in  v.  16  bezieht  sich  natürlich  auf  Christus.  —  18  so  dass  meine 
Werke  im  Verhöltniss  zu  seinen  wunderbaren  Thaten  verschwinden,  — 
19  thanana  gehört  sowohl  zu  sprechen  (vgl.  de  terra  loquitur  bei  Joh.) 
als  zu  ist  {vgl  19^  hinana). 
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Ther  Afur  ni  ferit  thaoana       ioh  quam  fon  himile  obana, 

gistentit  harto  sin  giuualt       ubar  ellu  uuöroltlant 
Min  brediga  thiu  nist,       ni  si  thaz  mir  ans  gibotan  ist; 

thaz  6r  auur  ISrit,       thaz  sihit  er  al  ioh  hörit 
25Th6h  ni  uuollent  liuti       intföhan  thaz  gimäati, 

in  herzen  thaz  ouh  ü4ben,       thaz  sie  mo  thoh  gilouben. 
Thie  thoh  zi  thiu  gigähont,       gilouba  sina  intföhent, 

gidiient  sie  lütmäri,       thaz  er  i6  druhtin  uuari.  p.  6^« 

Ther  tater  minnot  sinan  siin,       then  sant  er  selbo  herasun 
30      ioh  gab  imo  al  zi  h^nti       zi  sTneru  giuuelti. 

Ni  mizit  er  imo  sinaz  guat,       so  er  uns  suntigon  düat, 

er  imo  thaz  gimeine,       then  sinan  geist  deile; 


Ily  18^  21  Qui  autem  de  caelo  (celo  F.:  uenit  super  omnes  est  seUen 
V.  F.  hinzu),  -  23  (T.  F.  zu  24)  Qnod  uidit  (uidet  V.)  et  audiuit  [Joh. 
3,  32),  —  25  (F.  zu  2Q)  et  (et]  Ecce  Y.)  teatimonium  eius  nemo  (accepit 
setzen  V.  F.  hinzu),  —  29^Pater  diligit  filium  (et  reliqua  Btiet  F.  hinzu) 
[JoK3,35],  —  3KNon  enim  ad  meDSuram  dat  deus  spiritum  (et  reliqua 
setzt  F.  hinzu)  [Joh.  3,  34], 

n,  IS,  21  Ther  (Punkt  unt€r  e)  P.  —  duur  V.  F.  —  22  gistentit 
harte  V.  —  23  Mim  (Accent  und  vom  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert) 
T.  -  24  sihit  V.  -  al  V.  —  25  uuollent  T.  liüti  P.  —  intfahen  (fahen 
auf  Basur)  F.  —  26  ouh  (unter  li  ein  Putdct)  P.  —  ü'&ben  V.  —  27 
gigahent  V.  -  28  giduent  V.  —  l:'utmari  (Rasur  von  i,  1  und  u  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  6r  V.  —  iö  (alte  Äccente)  V.  — 
unari  fAccent  ausgekratzt)  V.  —  30  g^b  V.  gab:  (Rasur;  b  auf  Rasur) 
F.  —  giuuelti  (g  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  P.  —  31  raizzit  F.  —  sun- 
tigenF.  -    duat  V.  -  32  sinen  F. 

II9  18y  23  tliaz  ist  Relativ j  nicht  Conjunktum ;  mit  aus  zusammen 
entspricht  es  einem  qualis:  über  ni  st  s.  oben.  Der  in  r.  23  enthaltene 
Gedanke  ist  nicht  ausdrücklich  ids  von  Johannes  ausge'*prochen  überliefert; 
wohl  aber  werden  ähnliche  Aussprüche  Jesu  erwähnt  (z,  B.  Joh.  5,  19). 
Die  letzteren  waren  vielleicht  dem  Dichter  im  Gedächtniss,  —  27  Auch 
hier,  wie  schon  früher  bemerkt,  stehen  die  Sätze  äusserlich  ganz  parallel ; 
das  Abhängigkeitsverhältniss  des  zweiten  zum  ersten  findet  allein  in  dem 
auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes  im  Hauptsätze  hindeutenden  Demonstra- 
tivpronomen seinen  Ausdruck,  Lehrreich  sind  solche  Beispiele  für  die 
Entwicklung  der  Satzgefüge  der  deutschen  Sprache,  wie  im  Einzdnen  gut 
in  Erdmanns  Syntax  dargelegt  ist,  —  30  Ueber  zi  henti  vgl.  die  Bemerkung 
zu  1,11, 18.  —  31.  32:  non  ad  mensuram  dat  deus  spiritum  {Joh.  3, 34); 
33.  34  (sed)  pater  diligit  filium  et  omnia  dedit  in  manu  eius  (Joh.  3,  35). 
Piper,  Otfrids  KvaDg^lirnbucli.  W 
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Uuant  6r  sin  selbes  kind  ist,       thaz  imo  alliobestcn  ist, 
giuuisso  sagen  ih  iu  thaz,      thaz  gibit  er  imo  allaz  älangaz. 
35Ther  man,  sih  thaz  gil^rit,       thia  gilöuba  in  inan  k^rit, 
giduat  er  hugu  sinan       in  Suuön  filu  blidan. 
Themo  afur,  thaz  ni  giduat,       qoimit  scSragaz  muat, 

ioh  uuönöt  inan  ubari       gotes  äbulgi. 
Ni  lag  iohannes  noh  tho  in  uuär       in  themo  karkere  thär, 
40     tho  thiz  uuard  sus  gibredigöt,       fon  imo  al  so  girödinot       r.M 

llf  I89  35  Qui  credit  in  filium  (dei  et  reliqua  setzt  F.  hinntj  [Jch, 
3,  36J,  —  37^Qui  autem  non  credit.  —  39^^  nondum  (Nondum  V.  F.)  enim 
missus  (missus  enim  F.)  fuerat  (iohannes  schieben  T.  F.  hier  ein)  in  car- 
cerem  fJoh.  3,  24J. 

n,  18,  33  kind  ist]  kinist  F.  -  al  liobesten  (0  durch  Rasur  aus  b 
gemacht)  F.  alliebesten  V.F.  —  ist  V.—  34  sägen  V.  —  fü  (ÄceenU  van 
oben  nach  unten,  von  andrer  Hand)  V.  -  er  (e  durch  Corr,  aus  i,  r  auf 
Basur)  F.  —  35  Ther  (e  durch  Corr,  aus  i)  V.  —  inan  V.  —  kerit  V.  — 
36  giduat  V.  —  37  auur  V.  F.  —  müat  (Accent  radiertJY,  —  38  ioh]  lo  F. 
—  39  do  (d  durch  Correktur  aus  n)  V.  -  themk&rkare  (0  tMch  m  von 
alter  Hemd  zugeschrieben)  V.  —  thar  (auf  Rasur  für  sar)  V.  —  40  thl2 
(über  z  Rasur  eines  i)  F.  —  gibredigot  (d  auf  Rasur  für  g)  P. 


Der  Canjunktiv  in  32  ist  also  als  unter  der  Negation  von  31  stehend 
aufzufassen:  Nicht  misst  er  ihm  seine  Gaben  so  zu,  dass  er  sie  ihm  zu 
Theü  werden  lässt  und  seinen  Geist  ihm  zutheüty  wie  uns  Sündern ;  son^ 
dem ...  —  33  alliobesten  ist  ein  adverbialer  Genetiv.  —  34  thaz  allaz, 
nändich  thaz  guat,  stnan  geist.  —  35.  36  Zu  der  Construktion  vgl,  oben 
V.  21,  22  und  zu  v,  27.  Der  Maisch,  welcfier  es  dahin  bringt,  den  Glau- 
ben zu  ihm  zu  wenden,  dessen  Geist  macht  er  ewig  selig.  -  37  Der  Dativ 
des  Relativs  ist  hier  gebraucht  im  AmcfUuss  an  die  Cofistruktion  des 
HauptscUzes ;  der  zweite  Nachsatz,  dessen  Verb  den  Akkusativ  verlangt, 
scMiesst  sich  in  selbständiger  Form  an. 


XIV. 
lESUS  FATIGATUS  EX  ITINERE. 

Sid  thö  thesen  thingon       fuar  krist  zen  h^imingon, 
in  selbaz  geuui  sinaz;       thio  buah  n^nnent  uns  thaz. 

Thera  ferti  er  uuard  ynnuait,       so  ofto  farantemo  duit;  F.asa 

ni  läzent  thi^  arabeiti  os  frist       themo  uuärlicho  man  ist 
5Füar  er  thuruh  samariam;     zi  einera  bürg  er  thär  tho  qoam^   P.S8b 
in  themo  agaleize       zi  einemo  gisäze. 

n,  14.  fflC  P.  V.  F.  -  ITINERE  ET  RLQ:  V.  —  ITINERE. 
ET  RELIQUA  F.  —  1  th6sen.  P.  —  xpc  P.  xpi  V.  -  zithen  fPunkte 
nur  ufUer  den  Buch8t(iben,  m,  a,  D.)  T.  —  zih^imingOD  (diu  erste  i  su 
e  corrigiert ;  n  vor  h  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  2  selbaz  V. 

—  geüai  P.  geuui  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  uns  (Äecent  seheint 
radiert)  V.  —  th&z  V.  —  3  yrmüait.:  {Easur  von  s)  P.  irmAa:it  (Rasur 
pow  h)  V.  immit  F.  —  fareDtemo  F.  —  dut  ßleine  Rasur  der  Verbin- 
dung der  beiden  Striche  des  u ;  der  erste  unterpunktiert,  ▼  m.  a.  D,  Ober- 
geschrieben)  V.  —  4  thio  arabeiti  P.  thie  ärabeit  V.  F.  —  min  V.  —  6 
sÄmariam  P.  —  zi  einera  (nach  dem  zweiten  \  Rasur  eines  Striches ;  es  war 
en  angefangen)  T.  zeinera  F.  -  bürg  vor  er  m.  a,  Z>.  übergeschrieben  P. 

—  thantho  (a  durch  Correktur  aus  o;  Rasur  von  a)P.  thara  tho  F.  — 
qüi  y.  —  6  dgileize  T.  F.  —  zi  ^ini::mo  (das  letzte  i  durch  Corr,  zu  e; 
Rasur  voti  ge)  T.    zeinemo  F. 


Ily  14.  Die  folgende  ErzäMung  hat  im  Einzelnen  viel  Äehnlichkeit 
mit  dem  Leich  von  iJhristus  und  der  Samariterin,  vne  von  MiiUenhoff  in 
den  Denkmälern  nachgewiesen  ist,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  doM 
Otfrid  jenen  Leich  vor  sich  gehabt  hat,  —  2  Auffallend  ist  die  umgelau' 
tete  Form  geuui  neben  dem  sonst  gebräuchlichen  gouui.  MHÜenhoff  {Dkm, 
S.  XV,)  weist  denselben  Wechsel  in  Otfridischen  Urkunden  aus  Weissen- 
bürg  nach,  wo  sich  Sarahgeuui  neben  Bliasahgonue  findet;  ein  Chrund 
mehr,  ^yeissep^burg  als  die  Heimat  des  Dichters  anzunehmen,  —  thio  buah 
sind  natürlich  wieder  biblia.  —  8  thera  ferti;  über  ähnliche  Genetive  des 
Ortes  s,  oben  zu  II,  11,  3,  13,  11.  Hier  geht  der  Genetiv  schon  in  oaw' 
sale  Bedeutung  über.  —  duit  vertritt  hier  als  subjektloses  Verb  (es  ergeht) 
das  Verb  des  vorigen  Satzes.  —  4  Die  Arbeiten  gestatten  dem,  der  in 
Wahrheit  Mensch  ist,  nicht  freie  Zeit  davon  (d.  h.  von  der  Arbeit). 
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II,  14,  7  (Pal  63S.  Vmd.  61%.  Frifi.  S6*  ,)• 


Thö  gieaz  er  müader,       so  nuir  gizalüin  mi  htar  er, 

bi  eineoio  bruDm^n,       thaz  mar  oiih  piizzi  uennon, 
Ther  euangelio  thar  qiiit,       theiz  moliti  iiiieBan  sexta  s&it, 
10      thaz  ist  dages  heizista       ioh  arabcito  meista. 

Thio  iungoron  iro  zilötuD»       in  kmite  In  muas  tho  holctun, 

tb^LZ  sie  tbeB  giliizzin^       mit  selben  krlBte  Lnbizzin. 
Unz  driibtin  thar  waz  eino,       ho  quam  ein  uulb  ihara  ihö, 

thaz  sie  thee  giKÜoti,       theo  iiuazarefi  giholoti. 
15„Dmb;"  qiiati  er  innan  thes,       „gib  mir  tlies  drinkanncfi, 

uuird  mir  zi  gifiiarOj       thaz  ih  uiih  nu  gikiiaW 


n,  14j  11  DiBcipuli  (discipuli  T.)  eniin  eius  abieruiit  in  ciujtatem 
fjoh.  4,  8J,  —  IS  Ueoit  oiuHer  haurire  aquam  /Jok.  4,  7J.  —  Iff^lP. 
m  14)  Dtcit  (dielt  ?.)  et  iesus  uiulier  (Muljef  F.)  da  mihi  bibere. 


n,  14,  7  Tho  V.  —  gisazz  F*  —  gizältun  (z  durch  Corr.  aus  c)V. 
—  lüar  vor  uu  V.  F.  ^  er  Y,  —  8  einerau  Y.  eiemo  F.  —  uuir  V.  — 
9  quit  Y.  —  10  thaz  ist]  theist  Y,  F.  —  atizesta  (>  tmterpunktiert  und 
radiert,  h  von  alter  Htutd  ^erge^hrieben)  Y.  heizesta  F.  —  arabei:ta 
iK(%uir  von  a)  P*Y.  —  m^^iato  (o  durch  Corr.  su  a)P,  —  11  rouäsV, — 
holotuii  F,  —  12  ip'  (nur  unter  e  ein  Punkt)  ¥,  iJJT^V.  christeF.  —  in- 
bizzia  Y.  —  13  Ibaiaz  (r  vor  s  mit  EintichiUunifiihikchfn  itbet geschrieben) 
F,  —  quam  Y.  —  15  er  Y,  —  theß  (t  auf  Mmur)  F.  —  mir  Y.  —  ItJ 
thaz  (in  den  oberen  Theü  den  z  ist  ein  Strich  wie  i  eintjeHchriehen)  P, 


II,  li,  8  DU  gonderhare  spraMieke  Bemerkung  in  8**  scheint  mr- 
anloiiHt  zu  sein  durch  Sam.  12  disiu  buzza  ist  sÖ  tiuf,  wo  auch  neben 
dem  sonstigen  pruiiiio  diene»  Wort  gebraucM  Wird,  Die  Zeiibestimmmfg 
aber,  wekhe  Oifrid  so  weitiäußg  gibt,  ist  im  Leich  kurz  mit  den  H  orten 
ze  uutarne»  znr  Mittn(jiazeit,  abgethan.  —  heiziBta  und  meista  *i>ni  tiub* 
8tantit?iert€  Superlative  in  Verbindung  mit  einem  partitiven  Genetiv.  — 
11  iro  ist  (reneiiv  dt-a  reßejciven  Fronotnetta ;  cgL  unten  v,48,—  13  Bei 
Otfnd  tüirdf  abweidiend  von  der  evangettiehen  Erzühlut^,  hier  noch  ein- 
mal  fiervorgehoben  fnach  v^  7),  datts  er  am  Brunnen  noch  xa^a,  me  Sam.  4 : 
Quam  föne  Samario  t^in  quena  särio  scephan  thaz  uuazzer:  thauna  ooh 
b6  saz  er.  —  15  innaii  thes,  unterdessen,  d.  h,  während  die  Jünger  fort 
waren j  um  Speine  £u  kaufeti.  Jethanne^t  erzählt  erst  in  v.  8,  dasa  die 
Jünger  mcht  zugegen  miren.  Da  Otfrid  dies  schon  oben  erwähnt  hat,  $o 
deutet  er  hier  nur  kurz  darauf  hin. 


IT,  14,  17  (Pal.  63»»  n.  Vind.  61»»  x,.  Fris.  36*  i»).  213 

„Uvio  mag  thaz,"  quad  si,  „uuerdan,       thi  bist  iüdiisger  man, 

inti  ih  bin  thesRes  thiotcs       thaz  thu  mir  so  gibiotes?'' 
Thaz  6ffon6t  iohannes  thär,       bi  hin  si  s5  quad,  in  uuar, 
20      bi  uuin  si  thaz  so  zelita,      thaz  drinkan  so  firsageta:  r.esa 

Uudnta  thio  zua  liuti       ni  eigun  muas  gimuati 

nuergin  ziro  mazze       in  einemo  fazze. 
„Öba  thu/'  quad  er,  „dätist,       thia  gotes  gifl  irknatist, 
ioh  uuer  dih  bitit  thanne       ouh  hiar  zi  drinkanne, 
25  Thu  bätis  inan  ödo  sär,       er  gSLbi  thir  in  alauuär 

zi  liebe  ioh  zi  uuunnon       springen  tan  brünnon/'  A04a 

„Ni  habes,"  quad  si,  „frö  min,       iazzes  uuiht  zi  thiu  herain, 

thu  h^razua  gil^pphes,       uuiht  thösscs  sar  giscepphes. 
Uuaz  mag  ih  zellen  thir  ouh  mSr?       ther  piizz  ist  filu  diufer. 
30     uuar  nimist  thu  thännc  ubar  thaz       uuazar  fliazantaz? 


n,  14,  \t  Quomodo  tu  iudaens  cum  sis  et  reliqua  (cum  bis  iudeus 
F.;  et  reliqua  fehlt  ¥.)  [Joh.  4,  9/.  —21^ (F.  zu  22)  Non  enim  coutun- 
tur  (utuntnr  T.)  indaei  samaritaDis.  —  28  (fehlt  P.)  Si  scires  donum  dei 
[Joh.  4,  10].  —  27  i)omine  ^domine  V.)  ueque  in  quo  habes  haurire 
(Domino  nequß  in  quo  hauries  habes  T.  Domine  in  quo  haurias  habes  F.) 
fJoh.  4,  11], 


II,  14,  17  Vuio  V.  IJuio  F.  —  mach  F.  —  thu  V.  —  iüdiisger  (das 
zweite  und  dritte  i  situi  mit  schwärzerer  THnte  unten  zu  u  verhunden)T, 
—  m&n  V.  —  18  tbietes  V.  theotes  F.  —  gibietes  V.  gibi&esF.  —  Frage- 
zeichen nach  gibiotesP.  —  19  iohäunesj  ioh  (der  Schaft  des  h  durchstrichen) 
V.  —  bi:biu  {Jiasur  von  i)  P.  bihiu  V.  bithiu  F.  —  uuar  V.  —  20  uüiu  P.  — 
22  zi  iro  V.  F.  -  f&zze  V.  —  23  Öba  th:u  (Rasur  von  i)  P.  —  gotes:gift 
(Rasur ;  gi  auf  Rasur,  rechts  oben  von  f  kleine  Rasur  ;  es  kann  anst  oder 
uuist  dagestanden  halten)  V.  —  irkn&tis  V.  F.  —  24  uu6rdidl)itit  (Schreib- 
fehler) P.  -  bi:tit  (Rasur  von  t)  V.  —  tanne  F.  —  25  batis  V.  -  sdr 
V.  —  20  uunnon  F.  -  27  Ni  (der  erste  Strich  des  N  roth,  die  zwei  letzten 
braun;  Ni  auf  Rasur  für  Thu)  V.  -  herain  V.  F.  —  28  herazfia  V.  — 
gilepphes  V.  gilephes  F.  gisepphes  F.  —  29  mag  V.  mach  F.  -  zt'llen 
V.        diofer  V.  -  30  nimist  V.  -  fliazzantaz  V.  F. 

II,  14,  18  ih  bin  thesses  thiotos,  ich  gehöre  tlem  Sanuiritervolke 
an.  —  21  thio  zuä  liuti  d.  s.  die  Juden  und  Samariter.  —  23  liemerkemt- 
werth  ist  die  auffallende  ( 'ebereinst immung  der  Comtruktionmit  Sam. 
9^11:  uutp,  obe  thu  uuissls,  uuiellh  gotes  gift  ist,  unte  den  ercantts, 
mit  tbemo  du  k6s6tts,  tu  bätis  dir  unnen  sines  kerprunnen.  —  20  sprin- 
gentan  brunnon  t;.^^  aquam  vivam  bei  Johannes, 
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IL  H,  Sl  (Pal,  G4'  ,v  Vind.  fi2*  ,„  Fris.  36*  „), 


Furira,  uuän  ib,  tliii  ni  bist,       thanne  linser  tater  iäcob  ist; 

er  drAnk  es,  m  ih  thir  zellu,       ioh  smu  kind  ellu.  F.i 

Er  uuola  iz  al  bithähta»       thaz  er  mit  tliiii  naii  uuThfca, 

ioh  gab  una  oiih  zi  nuzzi       thesan  Relhon  puzzi." 
35  Qvad  unser  druhtin  zini  thö  :       „fimiin  mi,  uuTb,  theih  rediuo, 

firaim  thiii  uu/irt  ellu,       thiu  ih  thir  Iriar  nn  zellu. 
Tber  tliuruh  thtir&t  githeukit,        thaz  thesses  bruniien  driEkit, 

Bist  lang  zi  thcmo  thinge,       aub  atur  nau  thurßt  githainge ; 
Ther  äfur  iintar  mannon       uiitzit  mm  au  bruanon, 
40      then  th  imo  thäane       gibu  zi  driukanne: 

Thui*8t  thcn  iaf?r  ui  thuiugit,       uuant  er  in  iino  springit,  r.i 

ist  imo  küali  thrato       in  euuön  mänraonto/' 


n,  14,  31  Numquid  tu  maior  es  (palre  uoatro  iacoh  setzen  V.  F, 
htnsu)  fJoh,  4,  12].  —  39  (V.  t\  cu  37}  Omuis  qui  bihit  ex  aqua  (hac 
et  reliqua  seist  Y.,  hac  F.  huuu)  [Joh.  4,  13], 


n,  14,  Sl  FCirira  (Aeeent  radiert)  P.  Fftrira  V.  Furira  (ri  auf 
Bamr)  F,  —  32  so  ih  Y.  sili  F.  —  33  ufiola  P.  —  iz  Y.  F.  —  er  V. 
^  uüihta  P,    uuihttt  Y.    —   34  gab  (sehr  kkifier  Accent)  P,  —    vds  F. 

—  35  Quad  Y.F.  —  unser  (u  durch  Emur  aus  einem  oben  geschlossefien 
BtichstabenJ  V*  —  thruhtin  F.  —  ziiro  (v  über  o  ge^chriehett)  V,  zi  iru 
Ft  —  fir  au  (nim  vor  n  mit  EinitvlmUmuf.^punkten  v.  a,  D,  üherffeschri€' 
hen\  Y.  finiim  uuib  (nach  m  i)<t  nu  mit  EinschaUutufshälrhen  üherge- 
tichneben)  F.  -  redinoa  F.  —  36  üniim  Y.  —  tlur  mi  ::::  zi4lu  {R^itur 
vo7t  hiar  \  vor  du  ist  biar  vtm  alter  Hand  tnit  I^in,^clialtungi^Hfikten 
ühergeschriehen)  Y,  —  37  thuBt  F.  —  38  nub:  fliastir)  F.  —  lifur  uan 
{sd^echt  ffcsckrieben  auf  Easur)  P,  äuur  aaa  Y.  F*  —  githüiuge  Y.  — 
39  4uur  V.  F,  —   niuzit  Y,    ixiui  zit  F.    —    brunon  P.   —   41  Turst  F. 

—  mer  V,  —  sprfagit  Y.  —  42  kuäfi  Y.  —  drato  V.  ^  mämraouto  T. 
mammonto  (dm  letzte  o  durch  Correktur  aus  i)  P, 


II,  14,  31  Die  J^^agefortn  des  lateinkehen  Textes  ist  in  die  Farm 
der  Auffsaffe  itmffe.steUtj  wie  Sam,  15:  ni  bis  tu  liiitou  kelop  mßr  than 
lAcob.  —  füririi  kommt  ?i(*r  in  dieser  Form  bei  Otfrid  imr  und  iM  adver- 
bial mifsuftusen,  --  32  es,  nämlich  das-  Wasser  die^'^e-'i  Brunnens^  tcelchr» 
vorher  nicht  ausdrücklich  erwähnt^  aber  au.s  d^m  (feßensat£e  in  v,  30  zu 
entnehTuen  ist  —  35  rediuo:  r/(w  n  am  Scfdusse  ist  wohl  nur  de^s  Heimes 
wegen  unterdrückt.  —  38  niat  laag  — nub;  nub  lehnt  sich  an  die  in  nist 
enthaltene  Negation :  es  vergeht  keine  lange  Zeit^  ohne  dnss  t/»n  abermals 
u,  8,  w.  —  42  vgl.  in  euufln  manmonte  mit  iSam.  20  in  öuuon  mit  luston 
mid  Joh,  4>  /4 . , .  ßet  in  co  fous  aituao  salieatis  in  aetcrnum, 
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II,  14,  43  (Pal.  64*  i«.  Vind.  62»» ,.  Fris.  36»»  i,).  215 

,yThu  mohtis/'  quad  siu,  ,,einan  ruam     ioh  ein  gifuari  mir  giduan, 

mit  themo  bninnen,  thu  nu  qmst,     mih  uuSnegun  gidranktist, 
46Theih  zi  thcs  puzzes  diufi       8U8  emmizigen  ni  liafi, 

theäh  thuruh  thtno  güati       bimiti  thio  arabeiti." 
„Holo/'  quad  ^r  sär,  „zi  ^rist       thinan  gomman^  thär  er  ist,    P.e4b 

80  zilot  iüer  hera  8är,       ih  z611u  fü  b^then  thaz  uuar." 
„Ih  ni  haben,"  quad  siu,  „in  uuär       uuiht  g6mmanne8  aar." 
50      gab  antuuurti  gimuati       8Tne8  aelbes  güati: 

„Thu  8prachi  in  uuär  nu,  80  zam,       thu  ni  habes  gömman, 

giuui880  zellu  ih  thir  nu,       finfi  habotoat  thu  in; 
Then  thu  afur  nu  ü4bi8       ioh  thir  zi  thiu  liubi8, 

uuant  ^r  giuui880  thin  ni8t,     bi  thiu  sprächi  thu,  80  iz  uuär  ist" 

TLf  14^  43  Domine  (düe  Y.)  da  mihi  hanc  aquam  (et  reliqoa  setet 
P.  hinzu)  [Joh,  4,  15].  —  47  Uoca  uirum  tuum  [Joh.  4,  16],  —  4^  Non 
habeo  uimm  [Jöh,  4,  17],  —  51'  Bene  dixisti  (et  reliqaa  setzt  T.  hinzu). 


U,  14,  43  mohtis  V.  —  quäd  V.  —  si  F.  —  44  gidr&nkist  (t  nach 
k  mit  schwärzerer  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  45  Th^ih  (auf  lUmir  für 
ein  längeres  Wort)  P.  Theih  V.  —  zi  thes]  zes  (s  auf  Basur,  für  r, 
wie  es  seheint)  V.  zes  F.  —  diufi  V.  —  ^mmiz::eD  (Rasur  von  ig;  z  und 
e  unten  durch  einen  Haken  v.  a,  D,  verbunden)  V.  eraizen  F.  —  ni  (n 
durch  Rasur  aus  h)  F.  —  liafe  F.  -  46  guÄti  P.  guati  V.  —  bimidi 
V.  F.  —  47  hÖlo  P.  —  er  aar  V.  —  zi  6rist  V.  zerist  F.  —  gö:mman 
fAccent  radiert;  Rasur  von  u)  V.  —  thar  V.  —  48  zil&  F.  —  in  Wer 
II wd  iü  jüngere,  gerade  Accente  V.  —  s&r  (a  aus  u  durch  Correkiur)  P. 
sar  V.  —  zöllu  iu  (vor  i  iVf  h  übergesehrieben)  P.  —  unar::  (Rasur  von 
iz :  r  auf  Rasur)  V.  49  si  F.  —  sär  V.  —  50  Antuurti  V.  F.  —  sölbes 
{Accent  ausgekratzt)  V.  — -  güati  (Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  51 
sprach!  V.  —  so::  (Rasur;  von  so  ?)  V.  —  thuDihäbes  (Accent  radiert)  V, 
thü  nihabes  V.  -  gomm&m  (Schreibfehler)  P.  —  52  finfi  V.  —  h&botost  V. 
babetost  F.  —  iu  (Accent  radiert)  P.  fu  V.  —  53  auur  F.  —  ü'&bis 
(Accent  auf  a  und  einer  auf  u  sind  ausgekratzt)  V.  —  lohrthir  (Rasur) 
F.  -  lral)is  V.  —  54  iz  (auf  Rasur)  P. 


n,  14,  43  Lieber  gifuari  vgl.  Benecke  zu  Iwein  S.  340,  —  44  themo 
ist  nicht  relativ,  sondern  die  Sätze  mohtts  und  gidranktist  sind  parallel, 
80  indessen,  dass  der  zweite  die  Art  der  Ausführung  des  ersten  afigibt, 
innerlich  also  eine  AbJuingigkeit  vorliegt.  In  ähnlicher  Weise  ist  auch 
die  Abhängigkeit  des  relativen  eingeschobenefi  Satzes  tbn  nu  quist,  der 
ohfie  Relativ  steht,  nur  eine  innere,  —  48  vgl,  zu  v,  11.  —  53  zi  tliiu 
vertritt  eineti  prädikativen  Akkusativ:  als  Gatten, 
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II,  14,  55  (Pill  Gl'*,.  Viml,  62^*iv  Fria.  36»* «4^ 


55  „Min  miiat,"  qiiad  ai,  „dual  mlli  uuFs,       tiiaz  thii  törafiago  Ria; 
Llnnu  »luurt  nu  zelitnn,       thaz  man  tliir  «r  ni  Bagetun. 
Unsere  alttbrdoron       lliie  betutau  hiar  ia  bergon; 

ginuiööo  nuan  ih  nu  tlies,        thaz  tliü  hiar  bita  fiub  nüacbeÄ. 
Qu*3dct  ir  ouh  iüUeon  im,       thaz  si  ssi  hicrosolimu 
60      wtat  iilu  rtcha,       zi  thiu  gilumjdlichu/* 

„Uvfb/*  qiiad  er,  ,,ib  «agfm  tliir,       thtiz  gibiubi  tlm  mir,  Kl 

qu^raent  uub   thio  zlti       menniBgon  bi  nöti,  f.| 

Thaz  ir  noh  hiar  riuh  oah  ihär     ni  betot  then  fater,  thaz  ist  uuär. 
giuulsöo  ir  bet^H  alhi  irmt,       thaz  iu  ünkundaz  ist; 
6ÖU«ir  selbe  beton  at'nr  thär,       thaz  uuir  uuizzuu  aiaauar, 
uuanta  h^il,  so  ih  redion,       thaz  qnimit  ton  then  iudioD. 


n^  14|  55'  Dotnine  at  uiden  propheta  (es  tu  «fts^n  ¥*  F.  htnMuJ 
fjfih.  4,  J9J.  —  50  Et  ao8  ^voa  V.)  dicitis  quia  liierasohoiis  (hierü.  P., 
est  i^etrt  V  hittsn}  [JoK  4,  :*0j,  —  61  Midier  (miilier  V,)  crede  mihi 
/Joh.  4,  21J,  —  65  (F.  SU  64)  Nob  adoramus  quod  acimas  /Joh.  -i,  22J, 


n,  14,  66  daat  V.  -  uhh  \\  —  sts  V.  —  56  Thini  F.  —  zelitun  Y. 

—  60  bita  Y,  F,  -  59  Quedet  (t  durch  C^rr.  am  r)  F.  Qiied&  F.  —  indeon 
na  V.     ia  deooo  In  vor  n  mit  EitLschaUuniiskäkchcn  übergesehriebcnj  F. 

—  hiernsolimo  F.  —  60  gilimphHcu  {daa  erste  i  durch  Easur  awi  1)  F. 
^  m  Uvib  F.  Vaib  Y.  üuib  F.  -  er  Y.  —  sägen  Y  ^  thaz  Y.  — 
mir  Y.  -  62  Qiiemeot  (dm  zweite  e  durch  (Korrektur  am  a,  also  Que- 
mfent)  F.  —  thio  zilj  Y,  —  63  ir  Y.  —  noh  mr  hiar  fehlt  F,  —  uoch 
F.  —  betot  Y.  —  theist  (e  unttrpunktiert,  ax  mit  EitiHefmUiingftjjimktrn 
^,  a.  D,  ühergeschriebm)  Y<  —  64  iü  (Accmte  m,  a,  D.)  Y,  —  65  selimii 
F.  *—  auur  V.  F.  -  uuiseua  Y,  -  66  rediiioo  P.  —  lüdion  [das  zweite  i 
auf  RamrJ  Y. 


n,  14,  65  Mit  den  folgenden  Versen  ist  die  eniaprechendt  Stelle  aus 
dem  Leich  su  vergleichen,  t\.i*S—3J  :  HArro,  in  tbir  uiiifji«  sdo,  daz  thii 
mäht  Iforasago  sin  )  f«r  uiiii  i*r  gihorftaa  betrttoii  biar  in  berega  unser 
altm&ga  Biiohtaji  bbi  Liiüfula  :  tboh  ir  sagant  kiroraim  thia  bi(a  in  Hic^rD- 
8ol(yma),  Vor  altem  auffäilitj  ist  da^i  Wort  bita,  welcfies  hei  Otfrid  smist 
nicht  üor kämmt,  und  auch  sonst  sieh  in  iier  althoehdeutm^n  LitteratHr 
nicht  findet,  ausser  in  der  angefiVtrti'ii  Stell f  der  Samariterin,  —  60  »tat 
ist  nicht  Apposition  zu  Uifirdsohmii,  urmdcrn  Sidijekt  des  Saises :  dass  in 
Jerusalem  eine  dazti  (je eignete^  prüchtige  Stätte  sei.  —  62  Der  Plural  xtti 
statt  des  Singular»  findet  sich  häufig  hei  Ütfrid;  die  Zeit  wird  hei  dieser 
Ausdrucksweise  aU  bestellend  am  vielen  kleittrn  ZeitahHchnitien  oder  als 
Tnhefftiff  einer  Mannigfaltigkeit  von  Krrigni^srrt  attfgefafist.  Veher  ahn' 
/n/it  littmle  ri/l,  das    Wörterhtich, 
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II,  14,  67  (Pal.  64»»  ,i.  Vind.  63»  ,-  Fris.  37*  ,).  217 

Thoh  quimit  noh  thera  ziti  frist,     ioh  si  ouh  nn  gdginanertig  ist, 
^  thaz  betont  unäre  betoman       then  fater  g^istlicho  fraiu.        p.  0^ 
Uiiant  er  süachit  filu  fr4m       thräto  rehte  betoman^ 
^^      thaz  sie  nan  g^istlicho       beton  lö  gilicho. 

Ther  geist  ther  ist  druhtin       mit  filu  hohen  mahtin ; 

mit  uuäni  uuilit  ther  gotes  geist,     thaz  man  inan  bete  meinf 
Si  nam  gouma  härto       thero  druhünes  uuorto 
ioh  kSrta  tho  mit  uuörte       zi  diafemo  äntimurte: 
^^,^in  man  ist  uns  giheizan       ioh  scal  onh  krist  heizan; 
uns  duit  sin  kunft  noh  uuanne       thaz  äl  zi  uuizanne. 
Irrekit  uns  sin  guati       allo  theso  dStti, 

ouh  seöno  ioh  giringo       manegero  thingo/' 
Gab  im  mit  milti       tho  druhün  äntuuurti: 
ÖO     „thaz  bin  ih,  giloubi  mir,       ih  hiar  sprichu  mit  thir." 


YLj  14,  67  (P.  zu  68J  Sed  uenit  hora  (et  nunc  est  setzt  T.,  et  re- 
liqua  F.  hitizu)  [Joh,  4,  23J.  —  71  (V.  zu  70)  Spiritus  est  deus  [Joh. 
4,24J,  —  lt>  (fehlt  F.)  Seimus  quia  messias  uenit  (ueniet  T.)  fJoh,4,25j, 
—  79^  Respondit  iesus  ego  (V.  F.  Ego ;  V.  von  hier  ab  zu  80)  sum 
(sum:  P.)  qui  loquor  tecum  fJoh,  4,  26J. 


Uf  14,  67  noch  F.  —  ioh  souh  (über  das  zweite  o  ist  i  uberge* 
schriebefi)  P.  iob:önh  (Basur)  V.  lohsouh  F.  —  68  then]  ther  (Schreib- 
fehler)  P.  —  främ  V.  —  69  Uuanth  F.  -  70  gilicho  V.  -  W  (Äccente 
m.  a.  DJ  V.  —  73  uuorto  V.  —  74  ioh  (auf  Basur,  für  tho,  wie  es 
scheint)  P.  —  diafemo  V.  tiafomo  F.  —  dnt  uurte  V.  F.  —  75  vns  F. 
—  giheizzan  F.  —  xpc  P.  ij«  V.  —  76  uns  {iiher  n  ist  ein  Accent  ra- 
diert) P.  —  du:it  lliasur ;  es  stand  duent)  V.  —  künf  (hinter  f  ist  t  m. 
a.  D.  hinzugeschrielten)  V.  —  noch  F.  —  uu&nne  V.  -  al  V.  —  uuizzanne 
F.  —  77  frröchit  V.  F.  —  allo  V.  —  th^so  V.  desa  F.  —  dati  V.  — 
78  mänagero  V.  roanakero  F.  —  79  iro  (v  i'iher  o  geschrieben)  F.  — 
thnihtin  F.  —  äiit  uurti  V.F.  —  8<>  Die  Acctnte  auf  mir,  sprichu,  thir 
radiert;  die  zweite  Hälße  des  Verses  ist  unten  anradiert  V. 


II,  14,  71  vgl,  Joh,  4,  24:  Spiritus  est  deus,  et  eos,  qui  adorant 
oum,  in  spiritu  et  veritate  oportet  adorare.  Otfrid  fasst  also  spiritns 
als  Subjekt  untl  cum  als  auf  den  Geist  bezüglich.  —  74  k6rta  d,  t.  wen- 
dete sich.  Das  Verb  ist  hier  neutral  gebraucht,  wie  in  II,  11,  44.  — 
77  sin  guatt  d.  i.  er;  vgl.  oben.  —  80  tbax  steht  an  Stelle  eines  persön- 
lichen Prädikats  wie  in  I,  3,  16,  12,  14  u,  ö. 


218  11^  14,  81  (Pal   65*  ,,.  Vind.  6B»  ,<,•  FHs.  37'  ,i). 

Tho  quämiin  thic:  iungoroa  innwa  the8,    sie  miiiBtar  uuaß  theß  thing 

«ih  uuüniorotim  liarto       iro  zueio  iiiiarto, 
Tlutz  sili  linz  thm  Hin  cliiin       mit  otmuati  8(j  nidiri, 

thaz  tliaz  ßuuiniga  ITb       U?rt.a  thar  ein  iirmaz  uuib, 
8ÖÖO  Bliumo  sin  g-ihorta  thaz,       firuiiarf  si  sär  16  thax  faz, 

Tita  iu  thia  luirfir  i"       z«'n  Hutin,  sageta  tliiz  al  in. 
,,Queraet,"  quad  si,  „sehet  Üimi  man,    ther  mir  tliaz  allaz  brähta  fratn, 

mit  iiuorton  mir  al  zolita,     bu  uuaz  sih  mit  uuorkon  Hituta. 
f^cal  iz  krist  sin,  fro  min?       ih  eprichQ  bi  thea  tiurLiiin.  p- ' 

90      tbaz  selba  sprich  ih  bi  thiii,       iz  iBt  i^ili'b  lihi  tbiu.  F^i 

Bi  then  g'idougnL-n  weg;  in  in       so  thunkit  mib,  theiz  megi  aTn; 

er  al   iz  uiitaninesta,       thes  mib  aob  i6  gilüsta," 
Sic  Tltun  tho  bi  manne       Ion  theni  bürg  alle, 

Tltun  a!  bi  gabin,       tbaz  sie  naa  gisäbin. 


n,  14,  sV {fehlt  T.V,)  cmfwm{:cÄ\TiimunV.)  iifinenint  fJoh.4,27j, 
—  85  Reliquit  (Roliquid  V.)  hydriam  (suain  miilior  ^^eW  V ,  Buam  F. 
hinztf)  [Joh.  4,  MJ.  —  87  üpnito  et  uidflto  (liominem  nHiett  V.  F.  hiMsu) 
fhth.4,29J. —  89  Numquid  ipfie  e«t  (esse  V»)  Christas  (mtt  ipse  ah  auf 
Itamr  P).  —  ^3  Exierunt  de  ciuitate  fJoh.  4,  30J^ 


Hf  14,  81  tiuiimiiii  V,  —  iitg:orou  In  vor  g  übrr geschrieben)  V,  — 
Vers  St  82  dnd  in  T*  A/arfr  anradiert.  —  llies  V.  —  uuntar  Y.  F.  —  uiiaz 
( Schreit}! ehkrj  F.  —  Die  Zeile  14  dieser  Seite  der  Ha.  (fehl  bis  uuaz,  r/n- 
iKic/t  xteht  ein  Dappelpanlt  mit  rothtr  IJinte  P.  —  82  uüntorotuti  (vor 
dem  ersten  u  i^it  ii  nh  a.  D.  ftbt'r(fvsdtrifhef7)X,  uantorottm  F.   —  iro  V. 

—  zneio  fe  thtreh  (hrr.  auji  i]  F.  —  84  lib  V.  —  thdr  (Acirnt  radiert: 
r  auf  Iitmir,  für  z?|  P.  thar  (r  auf  Ra-mr^  für  a  ?)  F.  —  armaz  auib  T. 

—  85  firauarft  P.  —  säriu  {die  beiden  leisten  Accentt  m,  a,  IKj  V.  — 
8f>  al  in  V.  —  87  sehA^  F.  —  mir  V,  —  allaz  brahta  främ  T,  -  88 
imorten  F.  -  -  uuüz  (z  mif  Basar  für  s)  P.  auaz  V.  —  Souaz  ffuich  o 
iM  a  mit  EitischaUHHffshfikcheti  über  geschrieben J  F.  *-  sitüta  V.  —  89 
ipc  P.  ipö  V,  —  fro  V.  —  Frtjffeseiehm  nach  min  V.  P.  —  auanmin 
(n  und  der  erste  Strich  des  m  amifekeatzt)  V.  -  90  tbaz  spricbih  (selba 
vor  ^  m.  a.  D.  Ober  gesehrieben)  P.  tbaz  spricliu  ih  (selba  vor  &  mit  Eiu' 
schalt  im  g}*imnl:ten  idfergcftchnehen)  Y.  thaz  sei  ha  sprichu  ih  F,  —  iz  ist 
(von  z  an  auf  BasurjY.  —  91  tbeii  gidöugaen  V,  —  tbuükit  V.  —  mih 
Y.  —  92  all  F,  —  auntarauestB  F,  -  i^  (ntte  AccentcJ  V,  —  93  iltun 
(1  auf  liamr  für  einen  hohen  Buehstaben)  Y.  ~-  94  iil  bi]  abi  F,  — 
sfenaa  {Aceent  radiert)  F. 


n,  14,  83  8ih  =  »6  ili.  —  80^  ib  sprichn  Jmsttt:  ich  nage  ja, 
yX  '^9^  ^/.     hl  tbfin  aiianin,  so  wie  ich  denket  tme  es  mir  sdmnt. 


II,  U,  95  (Pal.  66* ,.  Vind.  63»»  i,.  Fris.  37*«).  219 

95liinaii  th^  bätun  tl^r       thie  iongoron  then  meistary 
thaz  er  thär  gisäzi       zi  dagamuase  intj  äzL 
Er  qaad,  er  müas  habeti,       bob  er  in  thar  tho  sägeti, 
mit  süazlichen  gilustin,       thoh  Bies  uuiht  ni  nn^tin. 
In  quam  tho  in  githSthti,       thäz  man  imo  iz  brähti, 
100      unz  se  odo  uuärun  zi  them  bürg       koufen  iro  nötthurf. 
„Min  müas  ist/'  quad  er,  „foUo       mines  fater  uuillo, 

theih  ^mmizigen  yrfülle,       so  uuas  so  er  s^lbo  uuollc. 
Ir  quedet  in  älauuäri,       thaz  mänödo  noh  sin  fiari, 

thaz  thänne  st,  so  man  quTt,       reht  ämogizit  v.64a 

105  Nu  sehet,  mit  then  ougön       blginnet  nmbiscouuön: 

nist  äckar  hiar  in  riche,       nub  er  zi  thiu  nu  bleiche, 


U9  14^  9^  Interea  rogabant  (euxn  schiebt  F.,  eam  Y.  einj  discipuli 
(et  reliqaa  setzt  F.  hinzu)  [Joh,  4,  31].  —  97  (P.  zu  96:  fehlt  F.)  ego 
(Ego  V.)  cibum  habeo  [Joh.  4,  32],  —  101  Mens  cibus  est  (ut  (F.  vt) 
faciam  uoluntatem  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh  4,  34],  —  103  Nonne  uos 
dicitis  quod  (quia  T.  F.)  adhuc  qnatuor  (.IUI.  P.  T.  F.:  menses  sunt 
ad  messem  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  4, 35],  —  105  Leaate  ocalos  uestros 
(▼estros  F.). 


n,  14,  95  Innan  Y.  —  96  inti  Y.  F.  —  97  quad  er  (rechts  oben 
von  d  und  unter  e  eine  kleine  ücisurj  Y.  —  tho  thar  sageti  F.  —  98 
su&zlichen  P.  —  thöh  sies  Y.  —  uuissin  F.  —  99  In  quam  (der  zweite 
Accent  radiert)  Y.  —  Nach  githähti  ein  Zeichen  wie  ein  Fragezeichen  Y. 

—  imo  Y.  F.  —  100  se  Y.  F.  —  koufen  Y.  kufen  F.  —  n6t  thurft  Y.  not  dürft 
F.  —  102  theih  (Accent  radiert)  P.  —  6oimiz::en  (Rasur  von  ig ;  z  mit  e 
unten  durch  einen  Haken  verbundenj  Y.  cmmizen  F.  —  irfülle  Y.  F.  — 
souu&ssoer  (nur  unter  dem  zweiten  o  ein  ztoeifelhafter  Punkt)  P.  so 
uuaz  so  er  Y.  so  uuaz  ser  F.  —  selbo  uuöllc  Y.  103  quedet  Y.  — 
&lau6ari  (der  zweite  AccefU  radiert)  P.  -  -  sin  noh  (noch  F.)  Y.  F.  —  104 
thännesösoman  (durch  das  erste  0  ist  langes  i  geschrieben)  P.  tbannesi- 
soman  Y.    —    105  sehet  Y.    —   ougun  F.  —   biginnet  ümbi  scouuon  Y. 

—  106  akar  Y.  achar  F.  —  nu  fehlt  F.  —  bliche  (i  durch  (Korrektur 
zu  c  gemacht,  \  vor  c  übergeschrieben)  Y.  bliche  F.  —  zi  thiu  (Accent 
radiert)  P. 


Uy  14,  95  Innan  thes,  s,  oben  zu  v,  15.  —  103  lieber  den  Oeneti» 
bei  Zahlangaben  vgl  I,  5,  2,  7,  23,  —  106  nist  —  nub  vgl.  zu  v.  38.  — 
zi  thiu  weist  auf  den  in  108  folgenden  ConsekuHvsatz, 


220  n/u,  107  (Pal.  66»»  i».  Vind.  G4*  *.  Fris.  37«»  ts). 

Ni  sie  zi  thia  sih  machön,       sos  ih  fü  hiar  nu  rachdü, 

thaz  fruma  thie  gibüra       füaren  iu  thia  sciura. 

Ih  Santa  lüih  arnon,       ir  ni  sätut  thoh  thaz  körn, 
HO      giangut  ir  bi  nöti^     in  anderen)  arabeiti." 
Giloubta  thero  liuto       filu  thär  tho  thräto, 

thie  thara  zi  imo  quamun,       thia  löra  firnämun. 
Gimiiatfagota  er  tho  in,       nuas  zuenc  daga  thär  mit  in; 
milti  sino  iz  dätun,       so  sie  nan  thär  tho  bätun. 
11^  Giloubta  iro  ouh  tho  in  uuära       filu  harto  mSra, 

uuanta  sin  selbes  lera       thiu  nuäs  in  harto  mt^ra. 
8prachun  sie  tiio  blTde       zi  themo  selben  uuTbe, 

thiu  6rist  thara  in  thia  bürg       deta  sina  künfb  kund: 


n,  14,  109  (V.  zu  108)  Ego  misi  uos  (metere  seUeti  V.  F.  hinzuj 
[Joh.4,38],  —  111  (J,  zu  110)  Ex  ciuitate  autem  illa  (mnlti  crediderunt 
aetzm  V.  F.  hinzu)  [Joh,4,39J.  —  nS^(Y.  zu  IW  Mansit  ibi  (ibi]autcin 
F.)  dno8  (.II.  V.  F.)  dies  fJoh.  4,  40]. 


n,  14,  107  zi  thiu  (schwacher  und  kleiner  Accent)  P.  —  sosih  f  rechts 
von  dem  zweiten  s  eine  kleine  Hasur)  V.  so  ih  F.  —  iü  (alte  AccenteJ  V. 
—  108  fuaren  V.  —  :in  thia  (Basur  von  t)F.  —  sciura  (der  zweite  Strich 
des  u  ausgekratzt,  und  i  mit  dem  ersten  Strich  des  u  verbundefi)Y.  scura 
F.  —  109  iuih  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  Ih  santa  V.  —  thoh] 
tho  V.—  HO  änderero  V.—  111  Giloupta  F.  —  dr&to  T.  F.  -  112  2imo 
fi  m.  a.D.  vor  m  übergeschrieben)  P.  zi  imo  V.  zimo  F. —  113  Gimuatf&gota 
V.  —  tho  in  (schwacher  Accent)  V,  —  114  sinoz  (i  vor  z  m.  a.  J),  klein 
übergeschrieben)  P.  sino  iz  V.  sin  oz  F.  —  115  Giloubta  V.  F.  --  ouh 
(auf  Rasur,  für  tho,  wie  es  scheint)  V.  —  tho  V.  F.  —  117  8eltK)n  (o 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  ¥.  —  118  erist  V.  —  th&ra  V.F.  —  küud 
(Accent  radiert)  V. 


n,  14,  107  ni  führt  die  Construktion  des  vorangehenden  nub  fort. 
—  zi  thiu  sih  machen,  sich  darangeben,  es  untemehmeti,  —  110  giangut 
in  anderöro  arabeiti  d,  h.  ihr  gingt  auf  ein  Feld,  d€u  Afidre  für  euch 
vorbereitet  habefi.  —  111  filu  wird  bei  (Hfrid  mit  dem  Genetiv  des  Sin- 
gulars oder  des  Plurals  von  Collektiven  verbunden;  aber  immer  hat  es 
den  Singular  des  Verbs  bei  sich.^  114  iz  d.  h,  ihren  Wunsch,  er  möchte 
da  lüeiben,  erfiUlte  er,  —  118  Nur  an  dieser  Stelle  steht  thiu  in  Bezug 
auf  uutb,  während  sonst  vom  Defnonstrativ-  und  Relativpronomen  immer 
das  Neutrum  gebraucht  wird.  Vom  Personalpronomen  dagegen  steht 
immer  siu  in  Bezug  auf  uutb.  —  118  in  thia  bürg,  abweichend  von  un- 
sercnt  Gebrauch;  vgl  Sal.  36,  IH,  1,  2, 
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^i  gilouben  uuir  in  uuära       thurah  thia  thlna  lera, 
120     QU  uns  thiu  friima  irreiinta,       thaz  6t  uns  selbo  zeinta. 
Nu  uuizun  in  alaunäri,       thaz  er  ist  heilari, 

thaz  er  quam  hera  zi  uaorolti,       er  menniagon  gineriti/' 


F.  98m 


II9  14^   119  {fehlt  F.)  Non  propter  tuam  loquelam  (credimos  setzt 
V.  himti)  fJoh,  4,  42J. 


U9  14)  120  QU  uns]  nuus  F.  —  irreimta  Y.  irreiDta  F.  —  121 
uuizzuQ  F.  -~  alaunari  T.  —  4ri8t  {Accent  radiert)  P.  —  122  hera  (AceetU 
radiert)  V.   —  nuörolti  (jüngerer  Accent)  T. 


II9  14^  120  Worin  thin  fmma  besteht,  wird  in  120^  angegeben. 


XV. 
FAMA  EXJIT  QÜOD  IN  GALILEAM  UENIT. 

Fuar  tliö  druhtin  thanana       sid  tho  th^rera  redina^ 

sid  tlio  themo  thinge       zi  themo  heiminge.  f.6A 

Es  märu  unort  tho  quämun,       so  uuit  so  sy  ri  uuärun, 

80  uutt  80  galilSa  bifiang,       tlier  liut  ingegin  aller  giang. 
5Thaz  märi  uuard  ouh  managfalt       ubar  iudsBono  lant, 

ubar  liuti  manage;       thie  fnarun  al  zisamane.  p-s» 

Sie  g^rotun  al  bi  manne       inan  zi  rmanne, 

ioh  sih  zen  sTnen  güatin       iö  etthesuuaz  gifuagtin. 
Thio  brähtun  imo  ingegini       siechcro  manno  m^nigi, 
10     bifangan  mit  ümmahtin       ioh  missilichen  8uhtin. 


II,  15.    QD  P.  -  GALILEA  P.  —  1  Fuar  T.    —  2  heiminge  P. 

—  3  quiimun  (am  auf  Bnsur)  V.  —  uui:t  (Rasur  von  h;  i  und  t  unten 
durch  einen  Haken  verbunde^i)  V.  uuiht  F.  —  siri  F  —  4  imi:t  (^RiJtsur 
von  h)  V.  uuiht  F.  —  bifiang  V.  —  liut  {Äccefü  ausgekratzt)  V.  —  Aller 
(Acce^vt  ausgekratzt)  V.  —  5  iudeono  (an  e  ist  links  ein  a-Strich  herange- 
zogen) P.  V.  iudeono  F.  —  6  zisamene  F.  —  7  ziri:nanne  (Rasur  von  h ;  ri 
auf  Rasur ;  das  erste  n  durcJi  Rasur  aus  h  gemacht)  V.  —  8  guatin  V.  — 
iö  (^Accente  m.  a,  />.)  V.  —  (^thesuuaz  P.    §the8  uuaz  V.   &he8  uuaz  F. 

—  10  bifangan  V.    —    ümmahtin  (der  zweite  Accent  radiert)  P. 


.  II,  16,  1.  2  Die  beiden  ersten  Verse  sind  noch  aus  Joh.  4,  43  ent- 
lehnt; von  V.  3  ab  richtet  sich  der  DicJUer  nach  Matth,  4,  24  ff.  Eine 
derartige  Verknüpfung  der  Ereignisse  ist  jedenfalls  dadurch  veranlasst 
worden,  dass  sowohl  Joh.  6,  43,  als  Matth.  4,  23  erwähnt  wird,  dass 
Jesus  nach  Galilea  ging,  beziehungsweise:  darin  umherreiste.  —  Nach 
sid  steht  bei  0.  gewöhnlich  der  Dativ,  wie  in  v.  2 ;  gleichwohl  ist  therera 
redina  wohl  als  ein  Genetiv  des  Chumles  zu  fassen,  unabhängig  von  std, 
vgl,  1, 14, 12.  II,  14, 3.  —  3  m&ru  uuort,  allgemein  bekannte  Worte,  d,  h. 
das  Gerücht  davon  kam  u.  s,  w.  —  7  In  diesem  Verse  richtet  sich  der 
Dichter  nach  Luc.  6,  19:  Et  omnis  turba  quaerebat  eum  tangere,  quia 
vir t US  de  illo  exibat  et  sanabat  omnes.  —  8  Damit  sie  an  seinen  Segens- 
jfpendefi  doch  irgendwie  Antheü  ?uUten. 
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Sic  Ijeilt  er,  sös  er  mohta,       thio  siinta  ouh  thanafluhta,     \   tiyi^c  , 

leh  in  ITb  ioti  guat       ioh  harto  fräuualichaz  mnai 
So  er  th5  gisah  thia  menigi       al  quoman  imo  ingegini, 

mit  ougon  bilden  er  sie  intfiang     ioli  üfan  einan  berg  giang. 
15  So  druhtin  Bclbo  thär  gisaz,  —      thes  uns  iamer  ist  thiu  baz, 

uuir  fÄmer  bilde  in  uuära       sülichera  lera,  — 
Thö  giangnn  thie  gisuäson       nähör,  so  sie  miiasun, 

Hob  hSrcron  mtne,       thie  iiingoron  sine. 
Indet  er  tho  tben  sinan  münd :     theist  famer  iibar  uuorolt  kund, 
20      tha  rinne  lag,  so  er  uuesta,       dreso  diurista. 
Bigond  er  thaz  thö  spenton       sTnes  selbes  uuorton, 

det  er  then  liutin  mit  thiu  drost,     then  iungoron  thoh  zi  hSröst 
Sie  bigan  er  scouuön       frauualichen  ougon,  f.w« 

gruazt  er  sie  zi  guate       sus  suäslichemo  miiate.  —  d^^ 

Uy  15^  11  Et  sanauit  eos,  [Matth,  4,  24.  et  curavit  eos].  —  13 
Uidens  turbas  [MattK  5, 1],  —  15  Et  cum  sedisset  accesserant  (P.  Acces- 
seniDt  zu  17-;  T.  F.  setzen  hinzu  ad  eum  discipuli,  F.  ausserdem  eius).  — 
llKAperiens  ob  (ös  P.)  suum  [Matth.  5,  2J, 

II9  15,  11  helt  (cor  1  ist  i  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  sunta]  sint  F.  —  thÄnaflahta  V.  -  12  k^h  (Accent  radiert; 
e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  14  ougon  V.  —  er  mit  Einschal' 
tungspunkten  r.  a.  D.  vor  sie  übergeschrieben  V.  —  er  (e  auf  Rasur  • 
für  b)  P.  —  sie  P.  sie  V.  se  F.  — -  15  iAmer  {Accente  mit  ders.  Dinte 
wie  die  andern)  V.  —  16  iAmer  (Accente  1«.  a.  D.J  V.  —  uuara  V.  —  lera  V. 
-  17  gisuuason  F.  —  so  (0  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F.  —  18  Hob: 
(Basur  von  e)  V.  —  mine  V.  -  19  theist]  Thes  ist  F.  —  iämer  (Accente 
m.  a.  1).)  V.  iamer  (auf  a  ein  Accent,  auf  i  zwei  übereituinder ;  alle  drei 
rofi  derselben  llafid)  P.  —  uuorolt  P.  V.  —  20  soser  F.  —  diurosta  F. 

—  22  d&er  V.  —  dröst  V.  —  thiu:::  (Basur  von  tho)  V.  —  iügoron 
( Schreibfehler J  P.  —  23  Sie  (ein  alter  Accent  ist  radiert,  ein  neuer  dafür 
gesetzt)  V.  —  ougon  (über  dem  ersten  o  zwei  Accente  neben  einatider)^, 

—  24  Gruaz  ther  F.  —  suäslichemo  V. 

Uy  16,  16  Das  Verb  ist  ausgelassen;  aus  dem  vorangehenden  ist 
ist  etwa  ein  slmes  zu  ergänzen.  —  19  Das  thaz  in  theist  bezieht  sich  auf 
den  hihalt  des  Satzes  in  v.  20.   —    20  thärinne  d.  h.  in  seinem  Munde. 

—  22  zi  höröst  d.  h.  vorzugsweise.  —  23  Dass  Jesus  sie  angesehen  habe, 
ist  in  Matthäus  nicht  erzählt,  wohl  aber  Lue.  6,  20:  Et  ipse,  elcTatis 
oculis  in  discipulos  suos,  dicebat:  Beati  etc. 


XVI. 

DE  OCTO  BEATITUDINIBUS.  '-*» 

„SäUig  birut  ir  arme,       in  thiii  thaz  müat  m  uu611i%  p,  w» 

in  thiu  Ir  thie  arraimti       (^ithulti3t  lö  mit  gnati; 
Uuanta  iiier  löt,  ih  sageü  iü  thnz,       thaz  himilrichi  höhaz, 
thiu  uiiunna  loh  ouh  manag  guat;       bi  thiu  mag  Bih  jreutieu 

iüer  müat 
5  Haiige  thie  milte       ioh  uiiiates  maramunte, 

thie  iro  inuates  uiialtent       ioh  bmadersear  gihaltettt, 
Bftent  sie  in  uuara       erda  üUi  rnära; 

thör  hiar  then  bü  biiiuirbit       er  i^m^r  thär  nirstirbit 


Uj  16,  1  Beati  pauperes  spiritu  (apiritu  fehU  F.)  [MaUh.  5,  3J,  — 
b  Beati  mites  (mttii  F.)  [Matth.  5,  4], 

n,  le.  V.  hat  Nuwmer  XK  -  OCTO)  .VIII.  P.  T.  --  BEATI- 
TUDINIS  F.  -  1  iz  fehli  F.—  uuolie  P.  uuolle  V.  -  2  thiu  V,  thio  F, 
—  Githult&  P,  ^  lö  f^coen(e  tton  oben  mtch  imtenJT.  —  mit  (i  auf  Ma- 
nurjl?.  —  3  fiter  (der  sweife  Äöc^nt  aufgekratzt}  Y,  utier  F, —  iii  {Accmtc 
oben  amjekratztj  V*  —  liimirichi  (1  imr  r  wii*  Einücfudiungspunkten  v  a,  D, 
iiherffeschrieben)  T,  —  hoaz  (h  rör  ix  mit  KimchaUungshäkchen  üherrfe- 
schn'theti)  F.  —  4  uüunoa  P.  uliniia  voor  dem  ersten  u  ist  v  «i.  a,  2>.  ^ 
MHrf  mif  Kittfichidtiififjupunkt^n  idiergeM^hrkhen)  Y.  utinDa  F.  —  iiier  (er  ^M 
auf  JitasurjF.  lüer  [Aceente  v,  a.  Hand:  der  zmtiU  M  au,Hffekratzt)y, —  ^^ 
muHt  P.  —  6  uualtent  V.  —  8  biuiiirhit  Y,  —  i&mer  {der  twcite  Acceni 
war  aimfekratzt^  abrr  ist  von  jüngerer  Hand  wkder  hinzugesetzt)  V.  — 
uirstirhit  Y.     ui  stirbit  {daa  letzte  t  auf  Rasur)  F. 


n,  1€,  1.  2  nach  Hrahan.  Maurus  in  MattK  pag,  27:  Beati  paii- 
peres  spintUf  qui  propter  BpirituTn  Hauctiim  voUtntate  sunt  paiipe res. 
—  5  Dif  Krklfiruiig  nm  milte  durch  immtes  mammuutc  lehnt  sich  an 
Hrah.  MauruH  m  Matth.  pag.  JI7 :  Mites  sunt,  qui  ceduiit  improbitatibaa 
et  non  resiatutit  in  realo,  sed  viucimt  iu  bouo  maliiin.  —  Ü  tbea  muates 
uualteut  d.  h.  die  böse  Neigungf  die  Leidenschaft  beherrschen,  bezwingen 
vgl  H46,  —  7  iät  auffaiiend  ähnlich  mit  HeL  39,  4  {Hfi/nel304):  quad 
iltai  ük  s&Uge  \mkf\n  mad-muudie  maa,  thie  mötuu  thie  m  ä  r  i  o  n  erda 


I 


\ 
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Sälig  Bint,  zi  gi'iato,       thie  röze^emo  müate, 
10      iumnta  in  finlTKit  thaz  sCr       drÖst  filu  mnnagpr» 
loh  girnjiuiit  in  thaz  muat       hiirto  fihi  manag  giiat, 

firiiloi  iti  thia  fimcrza       ioh  rözagaz  herza. 
Uvatalichos  inialtunt,       thio  Ihiirst  ioh  htmgar  thiiltcnt» 

thii!  io  ihm  rohtes  gingcnt       ioh  thdrazua  ^ithingeirtr 
l^Sic  iinerdcnt  etthcaiiiiaune       mit  eet  pb  filii  folle, 

thaz  güate»  sie  ^iniiag-on       *5igiiii  unz  in  ^iinon. 
Sälig  thie  armherzo^       ioh  thiü  armii  nuihti  sniBr^e, 

thcD  muat  zi  thiii  gigange,       thaz  iro  leid  big  irbarme: 


IT,  16,  0  Beati  qui  lugeat  [MaUh,  5,  .5/.  ^  13  (F.  jw  13)  Beali 
qni  esurimjt  (et  sitimit  iiistitiftm  ttetzen  Y.  F.  hinztt)  fMatth.  5,  6J,  — 
17  Beati  misericordes  {das  letzte  a  in  P.  oip<?e#cftM»i^«n)  [Matth,  5,  7J. 


fl,  10,  9  ^läle  P.  —  10  firdilot  (t  ra»  jüngerer  Band  über  d  ^e- 

Myrirben)  Y.  firtilot  F.  —  11  fr^uuit  {tH>r  f  ist  gi  von  alter  Hand  über- 
''§€iichritbni :  dm  t  auf  Baanr,  für  ^^  wie  es  scfteini)Y.  gifreuuit  (e  durch 
Corrtktur  amo}¥.  —  12  firdiiot  (t  über  d  m»  jünger  er  Hand  geschrie- 
ben) V.  —  h^rza  V.  —  13  Güntaliches  V.  F.  —  vualtent  F.  —  thurstT» 

—  14  irt  (AccetUf  in,  n.  D)  V.  --  15  ethes  imamie  Y.  F.  —  s^ti  Y.  — 
Mit  sHen  (o  mit  einem  Funkt  darüber  r,  a.  H.  nach  t  iiber(feschrid)en)  P. 
rauf  nfisur)  F,  —  filu  {i  mtf  Iia.mr)¥.  -  17  Sahg  Y,  (g  auf  HasurJ  F. 

—  Ännun  (Schreibfehler)  P,    —    18  gigaane  F.    —   se  F.  —  irbarme  V, 


ofsittiai],  that  aelba  r!ki,  während  in  Matth.  5^  4  es  nur  heisst :  Beati 
mitea  quoniam  ipsi  possidebuot  terram.  ßeide  IHehter  hatteti  Hral*, 
Maurti»  in  Matth.  pag.  27  vor  Augen:  Non  terrani  Iiidaeae»  nee  t  e  r- 
r  a  m  i  s  t  i  u  s  m  u  ii  d  i ,  aec  terrara  malcdictana  apinas  et  tribulos  offe- 
rciiteni«  qnam  crudehs&imus  quisque  et  iiellator  magie  poBsidet,  sed  terra, 
quam  psalmlsta  desiderat,  dicea»:  „Credo  videro  bona  domini  in  terra 
V  i  V  e  n  t  i  u  m.  -  Zu  c.  8  v<fl.  Hrab.  Mattrm  t.  c, :  Signiflcat  terra  illa 
quaiidam  » o  1  i  d  i  t  ä  t  e  m  et  s  t  a  b  i  U t a t  e  m  haereditatis  perpetuac, 
n1>i  aiiiiwa  per  bomim  affectum  t  a  a  q  u  a  m  1  o  c  o  8  u  o  q  u  i  e  a  c  i  t ,  sicut 
corpus  in  terra.  —  9  Zu  beachten  ist  der  Datie,  ißclclier  den  geistigen 
Zttstand  einer  Person  beseichfiet.  Es  ist  aint  r»  erganzmi;  ^gl,  11, 19^24. 
V,:i5f8Ö.  —  14  Ihes  relitesging^nt,  t7^f.  esuriant  et  »itiunt  jnstitiam.  —  15 
8Cte8=:=  seil  es.  —  Itl  Der  Genetiv  guates  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  von 
dem  adverbtakn  Dativ  giniiagon:  hinreichend  dcBGute^t,  —  17  Die  Hitideu^  , 
tung  auf  Belohnung  der  Barmhersigkeü  im  Jen$eit9  ist  niefU  im  ^iaithäui" ' 
evangüium  mtggeeprochen,  woM  aber  bei  Beda  in  Matth  5, 7 :  Misericordes 
Bont  qiii  semettpms  beaefaciendo  coafiuhmt  et  corrigendiB  proilmis  dih- 
gentiam  iropendimt,  ut  a  m  i  a  e  r  i  c  o  r  d  e  i  u  d  i  c  e  m  i  3  e  r  i  c  o  r  d  i  a  m 
P  i  |i  0  r,  Olfrldji  KvAng'L^liciinbuehi  Vb 


226  11,  le,  19  (PäI.  67»  ,1-  Vind.  m^  i.  Friß,  38«»  ,^). 

Hl  quemeat  sciaro  ana  not       tliär  man  in  ginäilöt, 
20      thar  man  giheilit  Itq  raiiat       ioh  filu  liebcö  gidiiat. 
lu  ifit  sSlida  gimeinit,       in  thiu  ir  hei'za  reinaz  tSigit, 

ir  öculut  mit  süJichen  öugon       aelbon  dnihtinan  Bcomion. 
Ir  Bciilut  16  thes  gigähen,       mit  ßulichu  lüih  nähen, 
mit  itjinidon  ginüagün       zi  dnihtine  iüih  fuagen, 
25  Tliic  fridusame  owh  **ltlig,     tMe  in  herzen  n\  cigim  Diheinaz  uiiTg, 
mit  thin  8ie  thaz  giuuoizcnt,       sie  goLew  kuid  hoizeat 
Got  gibit  in  zi  lonon       then  selban  nämon  Bcönon, 
ioh  diiit  in  thaz  gimüati       mit  thes  namen  guati« 
Öälig,  thic  in  nöti       thultent  arabeiti, 
SO      thon  man  biro  guatt       duit  ofto  uuidannuati: 


n^  10,  21  Bcati  nmndo  corde  f3fattK  5,  8].   —    25  Beati  pacifici 
[Matih.  6,  9J^  —  29  Beati  qui  peraecutionem  IMatth.  5,  10}* 
___ _ ^ 

n,  1%  19  acioro  (h  imkä  c  mit  EimclmUmigshälcchen  nhergeschric- 
ben)  F.  sdoro  {der  alte  Accmt  auf  i  radiert,  dafür  ein  muer  m.  a,  B, 
geschrieben)  T.  —  20  fihi  liobes  (auf  Eamr)  F,  —  pduat  V.  —  21 
iv  P.  —  reinaz:  (Easiir;  z  auf  Rasur)  F.  —  eigit  V.  —  22  oiigon 
(auf  dem  ersten  o  J^wei  Accente  ttebefi  einander)  P,  6ugou  (Äecenl  oben 
anradiert}  Y,  —  drühtm  V.  truhlin  F*  —  2S  i^  (Äcceftte  m.  a.  D,)  V.  — 
gigahen  {der  crMe  Accent  radiert)  V.  —  sulicbii  (Punkte  liber  und  uMer 
u  m,  a.  D.y  V.  —  iuih  frier  Accetd  von  andrer  JPVjrt«  ah  gewohnlich; 
zwischen  i— ii  und  u— i  kleine  Emuren  der  VerUndumj)  V,  —  luih  nahen 
(iiiih  üah  auf  Basar)  F.  —  24  reinidon]  rediiion  F.  —  ginuageu  T,  — 
drühtineY.  truhdne  F.  —  iuih  (Acccni  wie  in  23)  Y.  —  25  fridesame 
F.  —  ni  cigun  P,  ni  eigun  Y.  F.  —  niheinaz  Y.  —  2G  giuueizont  V. 
giuueizzen  F,  —  heizen  F.  —  28  namen  ( o  durch  Corr.  ans  o)  F.  —  29 
arabeiti  (üher  detn  ersten  i  ein  Zeichen  wie  ein  liegeudes  Kreuz)  F.  —  3f) 
thea::  moa  {lia&ur  ton  ua ;  o  durch  Corr.  zu  a  getfiacht)  F.  —  bi  iro  V. 


c  0  n  8  e  q  u  a  II  t  irr  a  e  t  e  r  n  a  tn.  *-  l?*"  ist  ganz  parallel  dem  Sat£c  in 
18*'  gebattt;  armn  iiaihti  iid  altio  al^  Subjekt  Hufzufassen.  lieber  die  Ab- 
werfung  des  Plural-n  heim  Verbum  s.  oben,  —  22  mit  su liehen  ou\ 
d,  i,  mit  diesen  euren  Augen,  so  wie  ihr  sie  habt ;  ftgL  MaUh, :  i  p 
de  um  videbunt  —  2S  mit  Bulichu  tcird  im  folgenden  Verse  getmner 
stinwU,  nämlich^  mit  reinem  Herzen.  —  26  mit  thin  geht  als  EeJati^  niM 
auf  ein  ein^elneii  StdjsUmtiVf  sofutern  auf  den  (fanzcn  Itihali  des  iHWOfi- 
gehenden  Satzes.  —  27  zi  mit  dem  Uativ  an  Stelle  eines  prädikaÜtm 
AJU'umtip  steht  auch  unten  v,  SS;  t?gl,  darüber  su  IT,  11,  23  u,  ö. 


Ab' 
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Sie  uuerdent  filu  rTche       in  ihemo  hohen  himilriche, 

in  thiu  sie  iz  iö  gillcho       firdragen  frauaalicho. 
Ki  düet  16  iz  ouh  zi  ruachon,       oba  iü  thie  liuti  fluachon; 

iü  quimit  sälida  thiu  mSr,       thaz  sie  so  Shtent  iüor. 
35  Thanne  se  zelient  thunih  mih       al  ubil  anan  iuih, 

thaz  ni  hiluh  idih,       thaz  liegent  se  äl  thuruh  mih. 
Bildet  iüih  müates       ioh  harte  tr^uuet  iüih  thes : 

iü  ist  in  himile  thuruh  thaz       mihil  lön  garauuaz. 
Irp  anon  ouh  so  dätun,       thero  forasagono  &htun; 
40     bi  thiu  ni  läzet  iö  iz,  in  uuär,       uuesan  harto  filu  suär.^      k.« 

n,  16,  33  Beati  estis  cum  maledixerint  fMatth.  5, 11],  —  87  Qau- 
dete  et  exolute  [Malih.  5, 12].  —  39  (fMi  Y.  F.)  Sicut  enim  pereecati 
sunt  prophetas. 

n,  16,  31  riche  Y.  —  himilrichi  (das  letste  i  durch  Ccrrektwr  zu  e) 
Y.  —  32  iö  (die  AccerUe  oben  anradiert)  Y.  —  38  düet  (e  aus  i  durch 
Carrektur)  P.  —  iü  (Accente  klein;  auf  dem  tnoeiten  iü  die  Aeeente 
fjon  andrer  Hand  und  grösser)  Y.  —  tuet  iuz  (i  auf  BasurJ  F.  —  34 
iu  (Accent  grau  und  von  andrer  Gestalt  ah  gewöhnlich)  Y.  —  mer  Y.  — 
sie  Y.  —  ahten  ioer  (zwischen  n  und  i  ist  m.  a.  2>.  ein  t  eingeschoben; 
der  Accent  auf  i  wie  in  23)  Y.  —  35  sie  zellen  F.  —  mih  Y.  —  iuih 
(Accent  vgl  v,  2-V  V.  -  36  ni  hiluh  P.  —  ni  hiluh  iuih  (der  letzte  Accent 
wie  in  v.  23)  Y.  —  liegent  sie  (Punkte  jünger)  Y,  liagent  sie  F.  —  37  Blithet 
Y.  —  iuih  (der  Accent  beide  Male  wie  in  23)  Y.  —  iuih  muates  (ih  auf 
Basur)  F.  —  hdrto  (Accent  radiert)  P.  —  thes  Y.  -  38  iu  (Accent  wie 
in  34)  Y.  ~  garauuas  (S  radiert,  z  darüber  geschrieben)  Y.  —  39  Ire 
Y.  F.  —  färasagono  ( Schreibfehler)  P.  —  40  laz&  F.  —  iüiz  (Accente 
m.  a.  D,)  T.  —  Am  unterepi  Eafide  der  Seite  steht  ein  verwischter,  rother 
Buchstabe,  0?)  P. 


II9  16,  33  ff.  utnschreibt  die  Stelle  Matth.  V,  11:  Beati  estis,  cum 
maledixerint  vobis  et  persecuti  vos  fuerint,  et  dixerint  omne  malum  ad- 
versum  vos  mentientes,  propter  me.  Otfrid  zieht  das  propter  me  zu 
mentientes,  wie  aus  v.  36  hervorgeht,  —  36  thiu  thaz,  in  Folge  davon, 
da^fs,  —  37  Vebcr  den  Genetiv  muates  vgl.  die  Bern,  zu  II,  12,  20. 


V^^ 


UOS  P:STIS  SAT.  TKRRAK  ET  UOS  E? 
LUX  MUNÜI. 

,Jr  binit  mihil  iiucrda       salz  therera  orda, 

iüeraz  giräti       t?cal  Balzaii  uuoroitdati, 
Thaz  sie  mit  thcn  imünton       nirtlillßn  in  thon  simton, 
noh  mit  themo  mtüao       ni  imerden  zi  äz  eine, 
giduct  mir  filu  öuaze 
sie  liübct  zi  guate. 
thaz  thaz  ettlz  Rniuirdit: 


5  Ir  »ie,  so  ih  [üih  hoize, 
loh  lö  mir  in  müate 
Oba  iz  zi  thiu  utiirdit, 


uuer  findit  untar  manBe,       mit  uuiii  man  gi^alze  iss  thanoeV 


U,  17,  7  Qnod  si  sal  euauuerit  fllattJL  5,  13], 


H,  17.  AESnS  SAL.  F.  -  TERRR  F.  TERR^  Y.  —  AESTIl 
F.  -  1  mIä  (ä  üiu  {infhrem  Buchstaben  corrigiert)  P.  salz  V,  —  erda 
V.  —  2  iüeraz  (der  Accent  auf  u  ausgekratzt,  der  auf  i  üt  grösser  alsge- 
ttmhnlivh)  V.  —  säIzäh  (s  durch  Easar  atts  Ij  a  corrigiert  aus  o)  P.  — 

3  Thaz  V*  —    uiintoii  (u  vor  detn  ersten  u  mit  Accefädifüe  übergeschrie' 
benj  V,     uunton  F.  —  oirfuJen:   (Easur  tmn  1  und  t]  \\    Difnleßt  F*  — 

4  uuerdeut  F.  —  zi  az  V.  imz  V.  F,  —  5  so  ih  T.  sih  {s  auf  Mamr) 
—  fuih  fein  grosser  Accent)  V.  iub  F.  —  6  iö  (dk  AccetUe  oben  a#ii 
kraizt)  T.  -  mir  Y.  -  16  nur]  iaroer  F.  —  7  Oba  Y.  F.  —  din  V,  F. 
s4lz  (a  corrigiert  atts  o,  wie  es  scheirUJ  Y.  —  8  izj  thaz  F, 


I 


Tif  IT,  1  Zu  der  in  deti  ersten  sechs  Versen  gegebenen  AuHfilhrung 
scheint  benutzt  zu  sein  Beda  in  Luc,  XJF,  '14:  Boiium  quippe  est  dei 
verbum  audire^  frequentius  sale  Bapientiae  spiritalis  cordis  arcana 
c  0  n  d  i  r  e ,  imrao  ipsutii  cum  apostolis  sal  terrae  fieri,  id  est,  eoram 
quoqiiej  qui  adhüc  terrena  sapiuQt^  imbueiidifi  meutibus  Bufticere,  — 
mit  c.  dut,  in  i\  3.  4  steht  un  Sldh  eines  insirumentühn  Dativ  und  he- 
zeichnet  die  Ursache,  -  4  eiue  ist  wohl  ah  abgeschwächte  Fomi  des  /w* 
strumefiUd  zu  fassen  (ähidich  findet  skh  noch  niheine  als  Dativ  V,  20,  2B}m 
ju  hktssem  Aas,  —  8  Otfrid  hat  das  in  quo  salietur  der  Bergpredigt  wahf' 
alt  j/ersönUches  Passiv  aufgcfa^d;   daher  du«  U,  etwa  das  Fkisch  [vgl 
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Zi  uuihtu  iz  sTd  ni  hilphit,       ni  si  thäz  man  iz  firuuirphit; 
10      zi  thiu  ist  iz  thoh  gimiiati,       theiz  dretcn  thar  thie  liuti. 
Ir  binit  ouh  ubar  thaz       in  Hobt  sctnentaz 

in  tlicscmo  ördringc,       thaz  uuorolt  irri  ni  gk 
Kist  bürg,  thaz  sih  giberge,       thiu  stentit  lifan  berge, 
in  höhemo  nolle,       thoh  siz  gerne  uuolle. 
15  Ni  brennit  man  ouh  thuruh  thaz       giuuisBo  sinaz  liohtfaz, 
thaz  er  iz  biuuelze,       mit  müttu  bistürze; 
Süntar  thes  gihclfe,       thaz  er  iz  irheffe  f\80b 

üfan  höhaz  kerzistal,       thaz  iz  liuhte  ubaral. 
S4ma  ni  mag  iz  uuerdan,       thaz  ir  Bit  giborgan; 
20      üfan  uueset  thräto       iücs  selbes  dato!  ^-J* 


II,  17,  11  Uos  estis  lux  mundi  [Matth,  5,  U],  —  13  Non  potest 
ciuitas  abscondi.  —  15  Nemo  acccndit  lucernam  fMatth,  4,  15,  ncquc 
accondunt  1.]. 


II,  17,  9  uüilituiz  (z  aufRtisur  /Vir  1)P.  auf  Rasur  F.  — sid  Y.  — 
hilfit  V.F.  —  firuuirfit  V.  F.  —  11  ubnr  F.  —  liotli  F.  —  scinantaz  V. 
srhinantaz F.  —  12  uuorolt  {Acccnt  radiert)  P.  —  irrhnige  (BastirjY.  - 
13  borge  V.  —  14  tlioh  V.  —  giTuo  V.  kerno  (n  am  o  durch  BasurJ  F. 

—  uuolle  V.  —  15  breuuit  (fc  aus  i  corrigiertJF,^  öuh  P.  —  liothfaz  F. 

—  16  mfittu:  (Jiasur  von  z)  V.  —  17  Suntar  thos  gihclfe.  thaz  V.  — 
irheffe  (das  erste  f  auf  Jiasur  für  1)  T.  -  18  liuhte  Y.  F.  —  19  Soma 
F.  —  Am  unteren  Rande  der  Seite  steht  m.  a,  D,  geschrieben  Inur  67  v,  68 
P.  —  20  drato.  iues  {Accent  von  erster  Iland  und  so  immer  hei  iu  in 
diesem  Capitel)  V.  —  ac'lbos  (Accent  radiert)  V.  —  idiito  (:daaM/*Äwiir 
für  uuor)  Y. 


Beda  in  Luc.  Xl\\  3:'):  sal  infatuatum,  cum  ad  oondiendos  cibos 
c  a  r  n  e  s  q  u  e  s  i  c  c  a  n  d  a  s  valcre  desierit).  —  12  Die  Deutung  des 
Gleichnisses  von  dem  Lichte  als  di'n  Jünger n,  die  die  Welt  Ic/iren  und 
zurechtireisni,   findet   sich  auch   hei  Hrah.  Maur.    in  Matth.  p.  30,  D: 

hortatus  est,    ut  sc  pracpararcnt  ad   oumia  sustinenda  et  non  ab- 

sconderent  bonum,  qiiod  acccpturi  crant,  sed  ea  discerent,  ut  c  c  t  c  r  o  8 
doccront,  nou  adlaudcm  suamsed  adgloriamdei  bona 
sua  opora  referentcs.  —  13  thaz  ist  Konjunktion :  vgl  Ulf  4,  24.  und 
oben  If,  H,  /5.  —  20  Der  Singular  selbes  *//  Verbindung  mit  dem  plura- 
lischen  Pronomen  der  zweiten  Person  findet  sich  auch  in  Sal,  15,  doch 
ist  es  dort  von  einer  Person  gebraucht,  hier  von  mehreren.  Der  Gt^ 
netiv  hiues  selbes  dato  bezeichnet  (tcie  JI,  152)  das  Gebiet,  auf  detn 
die  Tliätigkeit  des  Verbs  sich  entfaltet  „in  Bezug  auf  eure  Handlungen/* 
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Ni  liuhte  lioht  iüer,       man  i6ih  lobön  thes  thiu  mSr, 
6do  man  thio  mehti       zollen  iü  zi  kr^fli; 

Suntar,  thie  siu  scöuuon,       sih  fora  gote  frouuön, 
ioh  gote  thero  uuerko       mannilih  githanko/' 

II9  17,  21  Sic  luceat  lux  uestra  [MattK  4,  16]. 


II,  17,  21  liuhte  V.  —  lioth  F.  —  iuer  («.  r.  20)y.  —  fuih  («.  v,  20) 
T.  —  22  odo  T.  —  m6hti  (AceentradieH)Y,  —  z6IIen  V.  —  ia  {8.v,20) 
y.  —  23  Suntar  T.  Sunthar  F.  —  gote  (hinter  t  ein  PunktJ  P.  —  24 
lo  gote  F.  —  uu6rko  (k  auf  Eaaur  für  c)  T. 


II,  17,  22  thio  mehti,  die  Chro88th(Uen,  zi  krefti  zellen,  als  Wunder 
anrechnen,  —  23  vgl  die  Stelle  aus  Hrabanus  zu  v.  12.  Das  Neu- 
trum siu,  obgleich  dem  Sinne  nach  zunäclist  auf  mehti  zu  beziehen,  richtet 
sich  doch  im  Geschlecht  nach  dem  in  v,  24  folgenden  uuerko. 


XVIIL 
NOLITE  PUTARE  QUIA  UENI  SOLUERE. 

,,Ni  uuänet  thaz  gizämi,       thaz  ih  zi  thiu  quami, 

ih  mih  in  thiu  rachi,       then  uoizzöd  firbrftchi, 
Ödo,  80  ih  nu  redino,       theheinan  thero  forasagono, 

suntar  ih  mit  thulti       sin  bSdiu  uuola  irfülta. 
5  Giauisso  ih  sagen  iü  in  dlauuär,       thaz  ni  hiluh  iüih  sar, 

ni  eigut  ir  merdn  güad,       thanne  thiz  hSröti, 
Ni  gifShit  iüih  iö  thaz  heil,       thaz  eigit  himilrichos  d^il, 

zi  themo  sconen  lante       iö  iücr  fuaz  giuuentc. 
Yvizzut  ir  thic  redina,  —      thio  buah  thie  sagent  thanana 
10      uuio  ther  uuizzod  thuruh  n5t       alten  liutin  giböt? 
Sie  qnedent,  er  giuuiiagi,       thaz  man  man  ni  sluagi, 

quit,  got  sih  beige  thnito       sulichero  dato; 


Uf  18,  6  Nisi  abundauerit  iustitia  uestra  (plus  quam  scribarum  et 
phariBaeorum  (phariseorum  F.)  setzen  T.  F.  hifvsu)  fMatth.  5,  20J.  —  9 
(F.  zu  12)  Dictum  est  enim  (enim  fthU  Y.  F.)  non  occides  [MaJUh,  5, 21], 

II,  18.  SOLUER  P.  -  LEGEM  setzen  Y.  F.  hinzu,  —  1  uüanet 
P.  —  2  i:b  [Baaur  von  o)  V.  —  uoizod  F.  —  firbrachi  Y.  :firbrachi 
{liwmr)¥.  —  3  ih  (h  auf  Eaaur,  für  d,  une  es  scheint)  P.  —  thehein  V. 
theih  ein  F.  —  4  Suntbar  F.  —  5  Giuüisso  P.  Giuuisso  Y.  F.  —  iu,  iuih 
alte  Accente  V.  —  hilu  ih  F.  —  (>  eigutiir  (t:  auf  Basur  für  nt)  V.  eigunt 
ir  F.  —  thanne  V.  —  7  gifagit  F.  —  iuih  (o  {alte  Accente)  V.  —  deil  P. 
deil  Y.  —  8  dcmo  scönen  Y.  —  io  iuer  (alte  Accente)  Y.  —  füaz  giuueute 
Y.  —  9  Vuizut  V.  ruizut  F.  —  ir  thia  V.  F.  —  thio  sagent  V.  F.  — 
thannana  F.  —  10  uuizod  F.—  11  giuuuagi  P.  gi  nuagi  F.  -  man  m&n 
(der  erste  Accent  später  zugesetzt)  Y.  —  12  bot  (b  durch  liasur  zu  g)Y. 
—  drÄto  Y.  —   sülicbero  (Punkt  iüter  i)  P.    -  dÄto  Y. 


II,  18,  3  redino  hat  wolU  des  Reimes  wegen  ein  n  am  Ende  aitge- 
warfen;  wenigstens  ist  kein  Orund  für  den  Cof^unktiv  zu  erkemten,  — 
6*  ist  ein  Conditianalsatz ;  der  NachaaUs  dazu  folgt  in  7.  •—  thii  hörAtI 
d,  i.  die  Schriflgelehrten  und  Pharisäer  der  Bibd, 
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Ih  zellu  iitur  Lhimana       lui'neB  »clbes  redJna, 

selbon  lian  minan,       then  ih  lieJKu  alur  HcrHrnn: 
IsThaz  mannllili  ^^ibor^c,       büi  zi  iaiiiarmi^  iii  bt^lg-e, 

ioh  onh  tliaz  bimide,       er  nism  m'hein  tii  iikle. 
Thaz  sclLii  uiierk  uueltit,       er  ienaÄ  baz  giheltit, 

mit  gümltniBBu  giuueizit,       thaz  uuizzud  inan  heizit. 
Oba  tlui  thcB  bigtnnes,       thaz  thu  geba  bringes, 
20      gifti  giiiHiate       zi  llicmo  gatos  biete, 

YrhugiH  thar  thoh  eine«  man,       ther  thir  m  irbolgari, 

thoh  iz  m  lüzil  imari,       in  müat  t!ur  6r  ui  (juaiui: 
Ni  biut  iz  (urdir  thara  mtir,       far,  bisüani  thih  ßr; 

iz  ist  ßr,  ih  saguu  ihir  thitz,       gote  tilu  leidaz." 


TI,  19,  13  (f.  je^/4}  Ego  aiUem  dii'o  uobis  (vobisi  F.)  fMatth.5,2^J^ 

—    ly  (F.  ^rt  ;?f?)   Sr  offera  muDus  tuiiin  (ad  alUre  ttetzt  V.,   ante  alUre 
r.  hittzuj  [MaUh,  ö,  J^5/. 


11,  18,  13  «eil  iu  (Punkte  m.  a,  D,  nur  unter  i  uvd  a}Y,  zellii  P. 
—  14  liPizu  V.  F»  —  15  zianiannp  (t?ör  i  tVf  i  mit  andrer  Dinte  überfff^ 
seh  riehen)  l*.  zi  iiirimiiiie  (alte  Accenic;  Pt^nkie  bei  i  mit  amlrtr  Dinte)  Y, 
ziiüamcune  F. —  1(>  thaz  IiirnideV.  —  ni:nide  {diis  zweite  n  durch  Jiamir 
des  ersiefi  Striches  afia  m)  V.  —  17  sebba  V,  —  iiiitTk  (Punkt  utwh  r) 
P,  —  ienaz  P.  i^oaz  (i  durch  ("orreHur  m.  a.  D.  zu  g)  V.  genaz  F,  — 
18  uuizod  F.  —  19  bnugcs  (g  aitf  limur}!*.  —  20  gimuate  V.  —  domo 
V,  ^  21  Yr  hagis  V.  —  tboli  (a  aaf  Hamir)  P,  —  thoh.  ei  Des  {klmne 
Rasur  zxvUch'H  {  und  n)  V.  —  si  irludgan  V.  —  22  iz  (z  auf  UaHur 
für  h)  V.  —  iiiiari  V.—  miiat  (AcceJit  atiS(fekrni2t)Y.  -  ^r  V.  —  quämi 
(Acceni  itu!i(jekruizi)  T.  —  23  biutiz  V.  fatiz  nuf  Itasur)  F.  —  thara 
(Accatt  aUH(jekraUt)T,  —  bisuajiitliih  (t  auf  JCtisuy  für  hohen  BudistaftenJ 
V.  —  er  V,  —  24  thaz  (z  nt,  a,  D.  ohne  Raaur  auf  ein  verkrüppeltes  z 
geschriehenj  F. 


Ilj  18,  16  ntdon  mit  dtm  Akkusativ  fmdet  aich  Homi  nicht  hei  Oifrid, 
Die  (hnjunktire  bplge  uml  nSde  stehen  paraUel  den  Conjunktivcn  gihnrjje 
nml  bimtde,  sind  aber  dem  Simie  nach  vofi  dienen  ahhänffig*  —  17  uualtan 
sieht  sonst  in  Verhimlung  mit  einem  Genetiv;  der  Akkusativ  könnte  ein 
toUständigeres  Erstrecken  der  Thätigkeil  des  Verkn  ühcr  das  (Jhjekt  au»* 
d  Jucken  sollen.  Reachtejuncerih  ist  die  üom  sonstigen  Geh  rauch  abwei- 
chaide  WortJ^tellung  den  conditionalen  Vordersatzes  in  17«,  Der  Sinn 
ist:  Erfüllt  et  diese  Sachen^  die  kh  ihm  vor  schreibe,  m  Mit  er  zugleich 
hesser  jene  Vorschriften  des  Gesetzes.  —  2^  h  heseiehnet  im  AUgenieincH 
Hmi  ohne  Mückaicht  auf  ein  bestimmtes  Substantiv  die  iipfcrgahc. 


I 

I 

I 
I 


XIX. 

QUI  UIDERIT  MULIEREM.    ET  NON  lURARE. 

ET  INIMICOS  DILIGERE. 

Zalt  er  ouh  tho  thuruh  not,       uuio  ther  uuizzod  giböt, 

giuuisso  thär  gifuaro,       thaz  man  niheiii  ni  hüoro. 
„IW  quad,  „afur  sagen  i(i,       ther  uuib  biscouuot  zi  thiu, 

thaz  sar  in  themo  friste       zi  thiu  nan  es  giluste: 
5  Er  huorot  sia  giuuäro       in  herzen  iu  sär  suäro, 

mit  ünreinemo  muate;       nirgeit  imo  iz  zi  giiate.  p.«m 

Thaz  man  sih  ni  ßrsuerie,       thaz,  uuan  ih,  uuizzod  uuerie: 

minu  uuort  thiu  uuerrent,       thaz  ir  sar  ni  su6rrent 
Thaz  ist  giuuära  mera,  —       thaz  sagen  ih  fö  in  uuära  — 
10      man  baz  in  so  giuuartent       ioh  sih  bäz  gihaltent. 


II,  19,  7  Non  iurare  fMatth.  5,  3i]. 


II,  19.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  NON]  N  P.Y.  —  INIM.  V.  F.  — 
DILIGERK  lassen  T.  F.  fort,  —  1  uuizod  F.  —  gibot  V.  -  3  auur  T. 
auf  Basur  F.  —  s^gen  V.  —  iü  (alte  Äceente)  T.  —  zi  thiu.'  P.  — 
biscöuuo:  zithiu  {Rasur  von  z,  t  m.  a.  D,  übergeschrieben)^ ,  —  4  fristo 
F.  —  gihiste  y.  —  5  huorot  [i  durch  Rasur  aus  hohem  Buchstäben  ge- 
macht) V.  huarot  F.  —  herzen  V.  —  iu  V.  —  süaro  P.  V.  —  7  uuizod 
T.  F.  —  8  süerrent  P.  —  9  Thazist  (zist  auf  Rasur)  F.  —  iu  Y.  —  10 
uuärtent  (gi  iw.  a.  I),  vom  übergeschrieben)  V,  giuuarten  F.  —  iöh  V.  - 
baz  V.  —  gihaltent  V.    gihalten  (g  durch  Rasur  aus  b)  F. 


11)  19,  4  es  ist  auf  uuib  zu  besiehn,  zithiu  aber  in  v.  3  und  4 
verweist  auf  den  Inlialt  von  r.  ^.  —  6  mit  ünreinemo  muate  gehört  zu 
dem  Satze  in  v.  5;  nirgeit  iz  imo  zi  guate,  ist  in  consekutiven  Zusammen- 
luing  mit  dem  hihalt  des  vorigen  Satzes  zu  stellen:  zu  seinem  grossen 
Nachtheil.  —  9  Thaz  geht  niciU,  wie  Erdmann  meint,  auf  das  in  v.  10 
fügende,  sondern  auf  das  in  v.  8  vorlur gehende:  Das  ist  mehr,  wenn  ihr 
überhaupt  nicht  schwört,  als  wenn  ihr  bloss  keinen  Meineid  schwört.  — 
10  86  d.  h.  ohne  zu  schwören.  Was  der  Dichter  meint,  indem  er  sagt, 
dass  die  Menscihen  melvr  ihren  Vortheil  im  Äuge  haben,  wenn  sie  über- 
haupt nicht  schwören,  lehrt  uns  erst  die  Vergleichung  der  von  demselben 
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n,  19,  11  (PäI  m^  fl.  Vind,  ä>  ,i.  Fris.  40»  ^  J. 


Ther  imizzod  gibiutit  graxKO,       man  sinan  fiant  hazzo, 

ioh  fÄgilicher  manno       sinan  Inunt  rainno  : 
Uuio  ih  iu  hkr  gibiete,       thaz  hörot  iö  zi  güate, 

ih  i^ih  EU  ni  Mlu  thaz,       harto  sizit  fü  iz  bäss. 
l^fuau   tiant  mmntit,       b6  gibiutit  dnibtin  got, 

nÜDutit  16  thio  gr^zzo,       &6  uuer  soso  iuih  hazzo; 
Bctot  gerno  iö  bl  tbie,       b6  uuer  eo  id  übilo  gidue, 

tliaa  ir  g6t  iü  tliunih  nßt       in  tbdsen  datm  bilidoL 
Bit  Ui  in  dätin  lilii   lind,       tbaz  ir  iiuoset  giSUia  kiud, 
20      ei  dnibtiu  id  zi  bilide,       iher  büit  üfan  kimile. 


tl,  1^,  11  Odiea  inimicum  (tuum  «e*j«n  V.  F.  Äm^t* J  }MaUh,5,43l. 
13  Ego  autera  dieo  iiobia  fMatih,  Vi,  ^4/. 


II>  löj  11  untzod  Y.  F,  —  12  iilgilich<?r  /^(ficr  zweite  Accait  aus^e^ 

kratzt)  V.  —  friuiit  ««/'  Hamr  F.  —  minn«  (m  aw/  Emitr)  F*  —  13  ih  P. 
—  iu  {Accmt  radiert)  V.  id  P,  ^  hiar  V.  —  bord:  F.  —  io(fi//f r  Jcccw*}  V.  — 
14  iäih  ((ftn ^ro^y^er  tu^</  ein  Meiner  Accent)  P*  [uib  V,  —  bilrto  (v^^^c^nt  aii« 
gekratst)  V.  -  lu  f^ci/^^-r  Jcrcnf;  Y.  —  baz  V.  15  f iiati  (a  durch  Basur  atm 
atulrem  BuchMaben)  V.  —  eninnot:  {i:  auf  Hanur  für  ni\  F.  —  so  (auf 
Rasur}  Y.  (o  durch  Correklur  ana  i)  F.  —  gibfiitit  fein  alter  Accent 
radiert f  dafür  ein  jüngerer  gesetslJY.  —  göt  V.  ^  Iß  i\  iuih  alte  Accente 
V.  —  BO  uui^r  80  itiih  {vor  dem  ersten  f  ist  so  m,  a.  i>.  üher{feschrie}^eH\ 
V,  Bo  uuer  so:  uuli  (ftaaur  mn  i}  F.  --  hÄzzoV.  —  17  elot  |ji«  Betot) 
bis  thi  iin  thie)  auf  Bmur  F.  —  iö  (alte  AcecTüe;  dienso  in  t\  IH.  19. 
20,  25,  M,  28)  Y*  —  80  üüer  su  R  so  imer  ao  Y.  F.  —  ia  (der  erste 
Accent  oben  angekratit^  der  zweite  ganz  aus  radiert)  Y,  *—  18  latiD  (n  aw/* 
i^ftWT)  F.  —  bilidot  (bili  auf  M^sur)  F,  -  19  Sit  V.  —  thäz  ir  Y.  — 
uueBet  (t  atrf  Rasur)  Y.  uue9&  F.  ^  Die  erste  Vershälfte  atrf  Rtufur  F. 


benutäen  iStdle  des  Nrab.  Maur.  £u  Matth.  5,  34:  Ita  ergo  intelligittir 
praecepisae  dominum  ne  iureliir,  ne  quiaquani,  sifsut  bontim  appetit  iiisiu- 
randum^  assiduitate  iurandi  ad  periuriam  per  consuetudinetii  d e  1  a- 
batur.  Quapropter  qni  intclligit  non  m  hoins^  »ed  iu  ueceaiaarik  iura- 
tionetn  babeudam,  refrc^net  sn  i|uantiim  potcBt,  ut  non  en  ritatiir  nisi 
necessHatP,  cum  ?  i  d  e  t  p  t  g  r  o  s  e  a  s  o  b  o  nt  i  n  e  s  ad  c  r  e  d  e  n- 
dum,  quc»d  eis  utile  est  credendiim,  nitii  iuratione 
f  i  r  m  e  t  u  r«  —  14  ix  bezieht  nick  auf  das  Vorangehende,  nämlich  niein 
Gebot,  —  16  s6  uuer  b6  mit  dem  Bezii'hungsuyort  iin  Plural  steltt  auch 
IIl^  24y  ^9.  —  19'  ist  eine  allgemeine  Ziisnmmcnfaisung  der  im  t>tjrigen 
muh  Matthäus  gegebenen  drei  Vorschriften  über  die  Feindediebe, 


I 


I 

I 
I 
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Er  läzit  Bunnan  sina       scTnan  filu  bltda, 

loh  regana  giltche       allemo  ^rdriche; 
GiuuissOy  thaz  ni  hiluh  thih,       thoh  sint  thie  liuti  missilih, 

föhemo  müate,       übile  ioh  guate. 
S^Oba  iu  thio  minnä  sint  nu  h^iz,       zi  then  ir  birut  filu  zeiz:    F.4ifh 

ziu  scal  iü  Ion  sin  thanana  guat?       thaz  ouh  heithiner  dnat 
Thaz  fnllent  onh  filu  fram       selb  thie  süntigon  man:  p.roa 

sie  läzent  in  iö  then  in  muat,     so  uuer  so  in  liobes  filu  duaf 

II,  19,  2l'Qui  solem  suum  (oriri  {cUis  letzte  i  durch  Basur  aus  e  V.) 
facit  setzen  T.  F.  hinzu)  fMatth,  5,  45 J,  —  25  81  enim  (enim]  aatem  F.) 
diligitis  (diligatis  Y.)  eos  [MaUh.  5,  46J. 

II,  19,  21  filu  Cdas  zweite  1  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  P. 
fila  (i  durch  Basur  aus  hohem  Buchstäben)  Y.  —  bilde  (e  durch  Correktur 
zu  a  gemacht)  P.  —  22  erdriche  (che  auf  Basur)  F.  —  23  Gioüisso  P. 
—  liutl  P.  lluti  Y.  —  24  moate  Y.  —  25  Oba  lü  Y.F.  —  minna  sint  (a  sint 
auf  Basur)  F.  —  z6iz  Y.  —  26  xiu  P.  —  iu  P.  —  Ion  (auf  Basur 
kleiner  dazwischen  gesehriehen)  F.  —  h^ithineduat  (r  iH>r  d  von  alter  Hand 
ahergeeekrieben)  Y.  —  27  ouh  filu  filu  fram  F.  —  süntigon  F.  —  28 
lazent  in  Y.  —  then  Y.  —  m6at  Y.  —  liobes  filu  dnat  (auf  Basur  m. 
o.  2>.  wm  b  an;  die  alte  Schrift  ging  nur  bis  zum  ersten  n)  Y. 


II,  19,  22  Zu  dem  Akkusativ  Pluralis  regana  ist  als  Verb  etwa 
„zutheHen"  zu  ergänzen,  in  welcftem  allgetneineren  Begriffe  atuh  das 
ffScheinenlassen*^  des  vorigen  Verses  enthalten  ist,  —  24  lieber  den  Dativ 
der  Eigenschaft  s,  oben  zu  II,  16,  9,  —  28  sie  l&zent  in  then  in  muat, 
sie  schliessen  denjenigen  in  ihr  Herz. 


XX. 

ADTKNDITE  NE  lUSTITIAM  UESTRAM  FACIATIS 

CORAM  HOMINIBUS. 

„Oba  thu  armen  uuihtin       duest  drost  mit  ßregrehtin, 

ioh  thir  uuollea  ana  ruam       clemosyna  giduan, 
Odo  uuerk  guatiu       ioh  drühtine  gimuatiu 

uuoUes  16  mit  uulllen       ibra  gote  irfiillen:  v.ea* 

5Dua,  80  ih  thir  zellu,       thiu  selbun  thing  ellu 

giborganero  uuerko,       thaz  thir  es  got  githanko. 
Ni  duast  thu  so,  ih  sagen  thir  ein,     Ion  ni  habes  thu  es  nihein, 

ouh  fora  gotc  ana  unänk       so  ni  quimit  thir  es  thank. 


n,  20.  ATTENDITE  V.  —  lUSf  V.  —  URM  P.  Y.  F.  -  FA- 
CIKTIS  F.  -  CORÄ  V.  F.  ~  HOMINIB:  V.  —  Vers  1.  2,  3.  4  Gelten 
tn  T.  auf  Rasur.  Unter  thu  in  v.  1  sind  hei  t  ein  u  uful  hei  hu  zwei 
hohe  Buchstal)en,  unter  detn  erstefi  u  in  uuihtin  ein  hoher  BucJistalfe, 
ufUer  g  tn  6regrehtin  ein  holier  Buchstalte;  in  v,  2  unier  dem  ersten  u 
von  uuölles  ein  Imlier  Buchstalte ;  in  v.  3  unter  dem  zweiten  u  von  uuerk 
sowie  unter  dem  o  von  ioh  und  unter  dem  a  in  gimuatu  je  zwei  hohe 
Buchstaben,  zwischen  r  und  u  hei  drühtine  ein  s;  in  v.  4  unter  n  in 
uuillen  und  neben  dem  zweiten  1  in  irfüllcn  je  ein  holder  Bucftstabe  zu  er- 
kennen. Nach  irfüllen  stand  es.  —  1  thu  ouh  armen  F.  —  2  ruam  P. 
--  elemosina  F.  —  3  guatu  (nach  t  ist  i  m.  a.  D.  Ohergeschriehen)  P. 
guatu  V.  guati  F.  —  gimuatu  (nach  t  ist  i,  iifter  d^m  ein  Punkt  steht, 
m.  a.  1),  übergeschrielten)  P.  gimliatu  V.  gimuati  F.  —  4  iö  (Accenie  von 
alter  Hand)  V.  —  mit  fehlt  F.  —  irfüllen  V.  —  5  thiu  selbuu  (die  Accente 
sind  später  hinzugesetzt)  V.  —  thing.  V.  —  (J  Ribörgenero  uuerko  V. 
gibornero  uuercho  F.  —  7  duas  V.  —  duastu  so  in  sagen  F.  -  thu 
es  V.  F.  —  nihöin  V.  nihen  F.  —  8  fona  gote  V.  F.  —  thank  (k  auf 
BasurJ  V. 


II,  20,  2  thir  d.  /».  zu  deinem  Besten.  —  6  giborganero  uuerko,  ein 
Genetiv  der  Beziehung,  wie  oben  in  11,  J7,  20;  tliu  alle  die  genannten 
Sachen  in  verhorgen^i  Werken,  -  7  Zu  heachte^i  ist,  dass  in  diesem  con- 
ditionalen  Satzgefüge  sowohl  der  Vordersatz  als  der  Nachsatz  im^ertiert 
sind ;  vgl.  oben  II,  IS,  0. 
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Oba  thu  in  roht  rodina       thir  uuirküH  elemosyna, 
10      thir  zclluh  oin  gizämi,       ni  dua  iz  zi  lütmäri. 
LTchicora  in  uuära       thie  ducnt  sie  Ifitmara, 

offono  untar  manne,       thaz  sie  8e  lobon  thanne. 
Sic  eigun,  uuizit  ir  thaz,       thär  thaz  Ion  ällaz; 

ih  sagen  fö  in  alauuara:       ni  miirdit  in  es  mera.'' 

n,  20^   9'  cum   (Cum  Y.  F.)    facis  elemosynam   (aelemosinam  F.) 
fMatth.  6',  2J. 


II,  20,  9  reth  F.  —  elemösyna  T.  elemosina  F.  —  10  zelluih 
(zwischen  u  und  \  kleine  Basur  der  Verbindung;  die  Punkte  bei  n  m.  a. 
D.)  V.  zellih  F.  —  duaz  T.  tuaz  F.  —  zi  vor  lutmari  mit  Einschaltunga' 
Häkchen  üfier geschrieben  F.  —  11  ouara  V.  -  sia  (a  aufBasur  für  einen 
andern  Buchstahef^,  vielleicht  für  e)  V.  sia  F.  —  12  öfono  T.  F.  —  13 
tha:  (Basur,  von  r,  wie  es  scJieint ;  z  ühergeschriebefi)  V.  —  14  iu  P.  iü  {aUe 
Accente)  T.  —  uiuuirdit  (über  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  F.  —  m^ra  T» 


n,  20,  11  sia  d,  i.  elemosyna.  Unserm  Sprachgeßhle  entspräche 
in  10  und  11  statt  des  prädikativeti  Adjektivs  lütm&ri,  lütm&ra  ein  Ad- 
verbium.  —  14  es  d,  i.  lönes. 


ADl 


OVi>M*>»^^ 


vl../^ 


„Oba  1 
ioh 
Odo  u\ 
uuoll 
5Düa,  »i 
gibor; 
Ni  duan 
ouh  t'< 

CIKTIS  ¥. 
in  V.  auf 
holte  Bucli 
unter  g  w 
von  uuölles. 
sowie  unter 
Buchstaben, 
uulllen  und 
kennen.    ^" 
—  elemosiDi 
guatu  V.    g' 
m.  a.  P.  flZw?' 
aUer  HandJ^ 
sind  später  / 
gibornero  um 
CS  Y.  F.  -  i 
Jiastir;  V. 


n,  20, 

OeMtiv  der  J 
Sachen  in  ver 
ditii/nalen  S(it 
sind;  vgl.  of>e> 


Ohu  ibu  o«b  b.jT  •'■'*"        ;;^''_    ^,.     ..:r:i.. 

^       v:  tbutttch  ^'^^.^^^ 


u   '• 


.^u 


^.«•^ 


H,  21,  13  (Pal.  70\a.  Vbfl  68*^4.  Fris.  41*  J. 
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tJueist  thii,  uucih  thir  redinon,      thaz  selba  lob  tticist  thaz  Ion; 

giiaiisBO  nutzist  thii  thtiz,       io  thin  gisteit  iz  allaz. 
IBThaiine  ir  botofc,  unizit  thaz,       diiet  iz  knr/lichaz; 

m  iViachit  drahtin  härto       thcro  manag l'alion  nuortn. 
In  horzon  botot  harto       küratiro  wuorto 

ioh  Kitaro  thare,       thaz  iz  goi  gihore. 
Thaz  tön  litz  imo  allaz,       thaz  the8  glbetßB  m  thtit  baz, 

thaz  thii  in  thera  dati       ni  lirliaKc^öfc  tfiio.  arabt^iti.  P-Jh 

Ir  m  Lhürtut  bi  thiu:       got  irkonnit  in  iu, 

er  ir  imo  iz  zellet,       allaz,  thaz  ir  laiöllöt 
Ginäda  siaa  gruazet,       b6  mtnu  luiort  Ui  iz  Riiazent, 

mTnes  selbes  Itsra;       ni  thart*  gh  uue«an  mera. 
iSoö  ih  iuih  wbaral       hiar  nu  IßreD  scal, 

firfShent  iö  giltcho       thiii  iz  allaz  garalicho : 

n^  Sl,  15  Drantes  aiitem  nolite  miiUum  loqui  [MatlK  6,  '^J^  —  21 
(P.  F.  m  1^0)  Seil  eiim  pater  uester  [MaUh.  6',  ft//, 

IIi  ä1|  13  rtheiat  (Ä*«t*r  tf&n  t)F.  —   14  giuuisso  V.  ^  nuizzistF. 

^  thaz  T.   —    15  imkirt   (i:  attf  Hasitr  für  ia ;    unten  zwischen  i  und  t 

mn  Haken)  V,  —  b^&ot  F.   —  Tu(fe  F.  —   16  imorto  ^ü/;er  dem  ersten  o 

ist  noch  ein  Punkt  su  sehttf  der  ein  Accent  ffmcesen  sein  ktjnn)  P.  auörto 

f.   —    17  kürzere  F,   —  uuorto  Y.  -    18  Ihare  V.      -    19  ällftz  V.  — 

filwCcs  P.  F.     gibetes  V.  —  Ma  V.  -    20  der  tati  F.   —  arllareat  (iUts 

tioeilr  r  ***  s  corrigiert)  W  —  tliia  F,  —  21  diirfiit  (d  dttrch  Üimtr  aus 

Irem  ßttehstaben)  F.  —  22  irmo  (ror  m  ijit  tum  aUer  Hand  i  mit  Ein- 

mjapuHkien  üitergeHchHeben)  V.     ir  itno  F.  —  utietlet  (da»  zweiU  e 

Cürrektur  nuH  i)  F»    —    23  minu  V.  —  unört  {Accent  radiert)  P. 

V.  —  siiesient  V,   sujizzent  F,  —  24  mines  V.  —  selbes  {üher  dem 

irffw  o.  ein  rother  Ihtnki)  P.    ai'lbes  V,  —  vueaan  F*   —  inera  W  —  25 

ih  F.  ~  2H  ftaraÜrbo  firitr  auf  IvfUiur  für  Uo)  P.   garalicbo  V. 

II.  2K   I  >    I  20  dms  du  die  Arheä  nicht  t^erUefBt 

h.  r/ r  V  Müfie  machst .  —  24  e»  int  de^en  nicht 

i$r  nt''  iH   HC  ine  Gnade  wendest.     Iw 

'  diaitä  ütt  em  tiht^  Iftjne  lÜOO)  Ttiaii  ff  1  god 

'fciin  —  —  tlian  quedad 

>'    l!'lirn*<fn    0Mfrid 

hf    n  i'^ihrsrheinlich 

inlian    hnsst  (fani 

Mtr  Grundftedeu* 

hl       rhiu  ^ht 

ilicho)  m 


'  ilh'An  uuer6a  mt  * 

80  iV  iu  leriu, 

d  JMnnd,  S,  30}  fri 
*    dann  dtejsethf  (^mi^^ 

'nrhmm,  gam  in  » 

9    ixt   auch    d^r  S»i 

'  doM  Gebet 

K  auf,  90  wie  urn  es 


XXI. 

QUOMöIlO  SIT  ORANDUM  P:T  DE  ORATIONK 

DOMINICA. 

„Oba  thii  oub  bigin  n  es,       thaz  thu  zi  gote  thing:«^«, 

inti  thti  githenki*^»,       thaz  thin  gibet  iiuirkes : 
Thaz  81  in  herzen  thanne,       thaz  thir  ea  uaiht  ninttalk^ 

gidougno  in  themo  müat^j,       thaz  thir  iz  irge  zi  gfiate, 
5  In  herzen  ßi  iz  »cöiio,       thaz  fü  es  got  gilona, 

81  ther  githiin^'  iü  testi       innan  theru  brnsti, 
Thaz  iö  bi  themo  meine       thaz  müat  si  fasto  heiine, 

then  hugii  in  then  giihänkon       ni  läzet  uuergin  uuankon, 
Ni  läzct  täran  in  thaz  müat^       so  then  dri agarin  duat, 
10      umbikiVit  sih  thaz  mi'iat,       selb  so  mo  ther  hals  duat  ^-5** 

Thaz  dncnt  8e  altaz  zi  thiu^       ther  Hut  se  lebo  ihar  bi  thiu,        fl 

ioh  sie  bö  6ren  thuruh  thaz,     bi  thiu  nist  es  uniht  in  thiu  baz. 


_ni  21.    Dk  Nummer  fehlt  l\  —  ORANDII  V.  ORANDUM.  F«  —    Ä 
ORAT  T.  ORATUR  F.    -    1  thu  V.  F,  —  Tlilz  {rother  Accent)  F.  —   ^ 
2  ftiti  V.  —  gjb<fe  F.    —  3  njintfsilk  Y.     iiuntfalle  (nichi  ii)  F.  —  4  gi- 
tüiigoiio  F.    —    thaz  tliir  iz  (iz  auf  Rujiur  für  es)  P.     iheiz  thir   V,  F. 

—  5  scono  Y-  —  11^  [(iltere  Accmte,  chemo  in  6.  7.  8.  ^.  21,  .;^5,  4?6\  ^8. 
30.  39.  40.  41,  42.  43  hei  14,  fö)  V.  —  6  brüsti  V.  —  7  themo  V.  — 
demo  meine  auf  Rasur  F.  —  m^ine  Y,  —  9  lazet  V.    laz&  F.  —  iii  V. 

—  10  1&2&  ¥.  -  iirabikent  Y.  —  selb  Y.  —  11  m]  aic  Y.  F.  —  thar 
fehU  Y.  F.  —  diu  Y.  -  12  thnruch  F.  -  üuith  F. 


IIi  21,  3  dnsH  dir  nichts  davon  entffeht,  eniitprechend  dem  tb&z  thir 
iss  ngv  zi  guate  in  v.  4,  nnU  heisiten^  dasif  dir  kein  Uteil  der  segew/reichen 
Wtrkutiff  des  Gehet  ft  ahhanden  kovwie,  —  1  hei  Die  bezeichnet  zh  Hause; 
es  mird  nidit  ntir  vom  Hau^e^  von  d^r  VtUersiadt,  dam  Vater  laude,  son- 
dern sikleddhin  c<m  jedem  Orte  gehrmwhtf  an  dem  eine  Person  oder  Suche 
idch  gewohnheit^sftiä^mff  oder  ardnungsnimitiff  bi^indet  {vffL  III,  16,  55. 
1,  27 f  ^3  ;  Mnlich  bei  heim) ;  hier  also :  dnns  (kr  Gedanke  immer  stand- 
haft da  neif  wohin  er  gehört,  d^h.  hei  Gott ;  üher  die  sonstige  Verwendung 
von  lieim  tv/L  die  Bern,  zu  Hartm.  72*  —  9  dual  ist  subjektlos  (intran- 
ttitiv)  gebraucht;  vgL  oben  11,  14,  3.  —  12  es  bezieht  sich  auf  das  Beten 
der  NeucMer:  dt^l^b  halten  Bit  keinefi  entsprechefiden  Segen  davüiu 


ir,  21,  IS  (Pal.  TOSs.  Viml  66^.  Fris.  41'  «). 


2;« 


'        15 

I 


üueist  thii,  uucili  thir  redinön,      thay.  selba  lob  themt  thaz  lön; 

giuuiaao  miizißt  thu  thäz,       in  thiii  g-istcit  iz  ällaz. 
Thanne  ir  betot,  uiiizit  thtiz,       duet  iz  kiirzlichaz; 

ni  niachit  dnihtin  harto       thero  managfalton  iitiorto. 
In  herzen  bettet  harto       kürzero  uiiorto 

ioh  lötoro  thäre,       thaz  iz  p^ot  gihore. 
Thaz  lön  laz  iino  allaz,       thaz  the«  g^ibetrs  ßi  thiu  baz, 
20      thaz  ihn  in  thera  dati       iii  firlias*';st  thie  arabeiti.  i*.  7/« 

Ir  Dl  thürfiit  bi  thiu:       got  irkcnnit  in  iü, 

Ör  ir  imo  iz  zellet,       allaz,  thaz  ir  unollet 
Giiäda  öina  gruazet,       «o  mlnu  unort  iii  iz  siiaznnt, 

minee  selbes  lera;       ni  thärt'  ob  uneBan  mera. 
!25t>6H  ih  iuih  tibaral       hiar  nn  lehren  Bcal, 

firfShent  lö  gilicho       thiu  iz  allaz  garalicho  i 

Hf  21|  iSOraotes  aütem  ijolite  rauUum  loqui  {Motth,0,7].  —  21 
(P.  F.  zit  1^0}  Seit  enim  pater  uester  fMfUth,  6,  S/. 

H«  tlf  13  :theist  {Eit^ur  üon  t)F.  —  14  giiiaiaso  V.  —  anisunstF. 
—  thaz  V.  —  15  uuizht  (i:  auf  Rasur  für  is ;  utiten  zwiach^rt  i  und  t 
ein  Haken)  V.  —  b&ot  P.  —  Tu&  F.  —  16  iiuorto  (älitr  dein  ersten  o 
ist  noch  ein  Punkt  zu  tfehn,  der  ein  Accent  geirescn  <mn  kann)  F.  iiuorto 
V.  —  17  knrzere  F.  —  uuörto  V.  —  18  thare  V.  -  19  Alla:«  V,  — 
gih<£es  P.  F.  gibetes  T*  —  baz  V,  —  20  der  tati  F.  —  firliareat  {da* 
Mmeite  r  r«  b  corrigiert)  V*  —  tliia  F.  —  21  dorfiit  (d  diirrh  Ramr  aits 
andrem  Buchstaben]  F.  —  22  irmo  (püt  m  ist  voti  nlUr  Hand  i  init  Ein- 
schaitumfspntikten  übetgf  seh  rieften]  Y,  ir  itno  F.  —  uitcliet  (daa  ^weitf  e 
durch  Correktur  am  i)  F.  —  23  minu  V,  —  uüört  {Aecent  radiert)  ¥, 
au6rt  V.  —  süezeDt  V,  snazzeiH  F,  ~  24  mines  V,  —  selbes  {über  dnn 
rrntctt  e  ein  rother  Punkt)  P.  Belbes  V.  —  viiesan  F,  -  mera  V.  —  25 
iuh  F.  —  2Ü  garalicho  (gar  auf  Mtimir  für  lio)  P,   garahcho  V. 

H,  21i  19  imo  d,  i.  got«.  —  20  dmtt  du  d«r  Arheü  nicht  perlierst 
d,  h,  dasff  du  dir  nicht  rergchUrht  Mühe  mndist.  —  24  es  i^t  dessen  nicht 
mehr  nöthiff,  nämlich,  ais  dass  du  dirh  an  aeinc  Gmtde  wendest.  Im 
IMiand  i^t  ein  ähnliche«  Vrrb  tff braucht  \  48 ^  7  Ile^fne  1600)  Tlian  gi  god 
utiillean  uuerA»  mid  tuuuuti  umirduu  uusldmid  grAteaii  —  —  thau  quedad 
gi  8Ö  ik  iu  leriu.  Auch  .nonstigi'  Attklänrie  sind  nm  Hrhrim/er  fiHfrid 
und  Hdiand,  S.  SO)  hcohaeMri  worden,  so  daj^s  es  nicht  unttahrathriniieh . 
ist,  dass  dieifelbe  Quelle  beiden  vorgrirgen  imt.  2fi  firfAhiiii  heisst  ganä^ 
aufnehmen^  ganz  in  seine  Gewalt  bekommen^  und  aus  dieser  (tru)idhedeu- 
tung  ist  auch  der  Sinn  in  V,  9,  :i3.  U3^  ;**^  ^*  entwickeln,  thiu  geht 
auf  das  Gebet :  Nehmt  es  alles  noüs tändig  und  unwamddbar  (giltcho)  in 
euch  OMf,  so  m€  ich  es  euch  lehren  werde. 


240 


II,  21.  27  (Pftl.  71»  ,.  Vind.  fS^  i^,  Fris.  41*  ,,). 


Pater  unser  g^uato,       bist  dnihtin  thii  gimiato 

in   himibn  m  hohtT.       uuiih  «i  lutmo  thiner 
BtquüiDG  uns  Lbinuz  rFchi,       thaz  h(>ha  hiinilricbi, 
3tJ      thara  uuir  zua  i6  ging-ön       ioh  mimm^m  thingi'n. 
8i  miilki  thin  lilar  Didarc,       hob  er  ist  lüan  liimile. 

in  erdu   Iiilf  nus  hiaro,       so  thu  eog'ikm  duint  nu   thüru. 
Thia  dagalichün  zühti       gib  hiutti  uns  mit  ginuhti, 

ioh  follon  ouh    —   tlioist  mßra  ^        thrnea  scslbt'«  Icra. 
^^Sculd  biliiz  nnw  ällrn,       «o  unir  ouh  duan  uuoUon, 

sunta,  thia  uuir  theuken,       ioh  emraizigen  uiiirkon. 
Ni  firläze  unmh  thin  uuära       in  thes  uuidaruuertcn  Iura, 

thax  uuir  ni  nuHBigangün,       tharana  ni  bi (allen. 


11,  21,  27  Pater  onster  fMatth.ß.DJ.  —  20  Ailrienbt  (Adveniat  V. 
rogmun  tniim  setzen  Y.  F.  himn)  fMntth.  6,  lOj.—  ai  Fiat  Uükutas  (tua 
«d«n  V.  P.  hinzu].  -  33'Fanem  Dostrum  [ßfüHh.  6\  ItJ,  —  35  DimiUe 
nobis  (Matth,  6,  12].—  37 -(F.  zu  36)  Ne  hob  inducas  fiuducas  läsut  F. 
weijj  [Matth.  b\  lS/\  —  Zu  38  whrtüd  F.  amh  Libera  nos. 

II,  21,  27  giuVtü  F.  —  gimi'iato  (y  iBcr  n  iw.  a.  iL  ge^chruhen)  Y^j 

—  28  höher  Y,  --  29  \m  F*  -  30  thingen  Y,  -  31  nidäre  R  —  ufan 
(a  unterpunktiert,  i  m,  u.  D,  übergesehnehenj  Y ,  —  33  hiuiuns  (u,  welches 
eiften  Punkt  über  sirh  hat^  iat  mit  KinscfMUunijspHnkten  i?or  n  v.  a.  Z>, 
nbtrgtüchriebtn)  P.  hUituns  Y.  F.  —  35  uuölkii  Y.  —  3(i  uuirkcn  V.  — 
37  fir  iüsse  V.  F.  —  iUra  Y*  —    3S  mibsi  gangen  V.  —  thara  ana  V,  P, 

—  nigifiilleii  Y.    (nigif  auf  Raaur)  P, 

II5  21,  Schüler  macht  darauf  aufmfrkj<am,  dass  die  Erde  var 
dem  Himmd  erwähnt  int^  llaa  ist  mtch  in  der  altsäehsineken  Ueber^ 
seUmig  der  Fcdl,  wetcht  aber  ab  von  dati  Wortlaut  der  Vulgata,  — 
33  JHe  WaM  dem  Wortes  znhü  für  dan  panem  de»  Matthäiu  mum 
ttuffailen.  Der  Dichter  will  durch  die  WaM  dieses  Ämdntckes,  weldier 
in  gleicher  Weiifc  die  hifdiehe  wie  die  tjehnUge  Nahrutig  umfasst,  &owi€ 
dtirch  den  Zusatz  in  v.  34  der  damah  ühlicfitfi  ihcotogLHcht'n  Erkh'i' 
rtiHfj  dieser  Sidk  gerecht  werden.  Hrü^mnus  Mfutras  sagt  zu  3fatth.  pag^ 
35.  36:  Panis  qiiotidianus  aiit  pro  omnibus  dklm  est,  quae  buius  vitae 
necesaitatena  suntoutant,  aut  pro  sacramejito  corporis  Cbristr,  quod  quo* 
tidie  accipimiis^  aul  pro  b  p  i  r  i  t  a  1  i  c  i  b  0.  Nachdem  er  dann  gesagt, 
ilas,H  es  ztveifelhtift  sei,  ob  wir  Gott  am  die  geiviihnlichen  Lehensfmlürf* 
nisse  zu  bitten  brauchen,  fährt  er  fort:  De  sacraraeiilo  auteni  corporis 
doniini  ot  dU  non  moveant  quaestionem,  qui  plurimi  iE  orientalibus  par- 
tibus  Doii  quotidie  coeuae  dominicae  coiamunicant .  . .  .^  restat,  tit  qaoti- 
dianiiiu  panem  accipiamua  spiritalem,  praecepta  scilicct 
divin a,  quae  quotidie  oportet  meditari  et  operari 
/"i^  Grein,  die  gitcUen  des  Hdiand,  S,  82).  —  37  Auch  im  IMiiind  «*i 


I 


II,  21,  3J)  (Pal.  71*  ,0.  Viuil.  «9«  9.  Fris.  41»»  1).  241 

Lösi  imsih  iö  thanana,       thaz  uuir  sin  thinc  thcgana,  F.4!b 

40      ioh  mit  ginädon  thinnn       then  uu5uuon  i6  bimTden.    amen. 
Ob  ir  in  miiat  in  lazct,       thaz  BÜnta  ir  iö  bil&z6t,  p.rih 

80  driont  Hino  ^uati       thio  iüö  miBsidati. 
Thcr  thiir  ai'ur  so  ni  duat,       —  lazct  queman  iü  iz  in  müat  — 

gizelit  sint  Ihemu  in  drati       allo  thio  undati/* 

II,  i\j  39  (V.  zu  38)  Libera  nos.    —   Amen  setzt  F.  zu  v.  40.  —  ,/ 


41  Si  dimiscritis  hominibus  (pcccata  netzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth,  6,  14], 

II,  21,  39  ttiaz  (zwisclien  a  und  z  ein  rother  Punkt)  P.  —  nuir 
(Accent  radiert)  P.  —  tho^ana  V.  —  40  amcN  P.  am.  V.  fcMt  F.  {«.  Mar- 
ginalien). —  41  iü  lazct  y.  —  laz&  F.  —  sünta  16  (a  unterpunktiert,  ir  fiach 
a  übergeschrieben  wm  alter  Jfand,  Accente  auf  iö  jünger)  P.  —  sünta 
V.  F.  —  bilazet  (z  aus  c  corrigiertj  F.  —  42  dilont  sino  guati  V.  — 
thio  V.  F.  —  iüöj  io  F.  —  43  afiir  (Accent  radiert)  P.  —  so  V.  —  duat' 
P.  düat  V.  —  lazÄ  F.  —  44  allo  V.  -  thio  ündati  V.   thundati  F. 

das  ue  nos  indiicas  in  tentationem  nicht  wörtlich  genommen;  wie  Otfrid 
di^  Versuchung  als  vofi  dan  uuidaruuerto  ausgehend  darsteUt,  so  sa0 
der  Dichter  des  Ileliand  48,  14  (Heyne  1612)  Ne  l&t  us  farlMean  leda 
uuihtt  86  ford  an  iro  uuilleon  so  uui  uuirdlge  sind.  —  38  th&rana  geU  auf 
die  fära,  thanana  in  v,  39  auf  den  uuidaruuerto. 


Piper,  Otn-tds  ErM^lienbuch.  \^ 


XXII. 
NEMO  POTEST  DUOBUS  DOMmiS  SERUIRE. 

„Ki  mag  thaz  man  duau  nihein,       thaz  thiono  hen^ren  zucin, 

thaz  er  irfiiUe  iö  tollon       bedcro  nuillon. 
Ni  thürttit  ir  bipnnau,       thaz  ir  ouh  jnegit  bringau, 

thaz  ir  gote  thionot       ioh  thoh  thia  uiioralt  minnoL 
ö  In  miiatß  m  in  f^ifestit,       thaz  miianes  iü  m  bristit, 

mit  Buorgoü  ouh  ni  ratet,       mit  iiulü  ir  iüih  miiit^t. 
Purira  ist  thiu  s^hi,       thaz  rnüas  ni  si  iü  iiiera> 

theo  ITchamen  däti,       thanae  sin  giuuäti. 


n,  22.  Zur  üeberschriß  setzt  V.  (fehlt  P.  F.)  Et  nou  cogitandum 
in  craslinum  [Matih.  b\,  34  Nolite  ergo  soUicitr  esse  in  crastiniim],  ^^  5 
(eiimii  verwiifcht  in  W)  NoHte  solliciti  esae  [Matth,  G,  25  Ne  aoiliciti 
Bitis].  —    7  Ämnm  plus  est  (quam  esca  seist  T.,   quam  aesca  F<  /^n^ii)» 


H,  22.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  DUOB.  T,  -  ET  Rh  setzt  V.,  ET  RELI-  fl 
QUA  F.  hinzu.  —  1  man  vor  thaz  F.  —  nihein.  thaz  thaz  thiono  F,  —  horer on 
(o  m,  «.  />.  zu  e  (jemaehtj  ebenm  der  eine  Striih  des  n,  der  timgdaRsen  «wir,       i 
m.  a.  B,  zugesetzt)  V.  —  2  thaz  (z  durvh  i'arr.  aus  c)  F,  —  er  irfülle  Y*  —  H 
fallon  T,  —  id  (Äccente  mn  alter  Haftd^  ebenso  m  ni  in  th  5)  T.  —  Be-  ^ 
dero  (das  erste  e  fiurch  Correktur  am  i)  F,  —  3  thazir  (der  Accent  steht 
nach  z  hin^  so  dass  er  aitch  für  a  gelten  könnte)  P.  —  1  ihöh  V.  —  thia 
(a  anf  Rasur;  für  u?)  V.   —    5  sj  iü  V.  —   hriatit  Y.  —  6  suorgen  F* 
—  mithiu  {zwiscften  t  und  h  ein  Punkt;  unter  dem  h  zwei  neben  einander  ' 
stehende  Fmikte;   uu  Mein  m.   a.  I).   ubergeschriebevj  Y.    —    iuih  Y,   - 
uüatet  Y.  —  7  iu  mera  Y*  —  mi'ias  niBi  iu  mt^ra  (mn  dern  ersten  a  ab  auf] 
Masur)  V,  —  8  dati  Y.  — -  th&niie  {Jccent  von  jüngerer  Iland)^.  thaiine 
(e  durch  Carrektur  aus  a,  aho  tbannfe)  F.  —  mn  f Aceton t  radiert)  Y.    — 
giuüati  P*  {Accent  f>on  ßingerer  Hand)  V* 


n,  ^,  3  bringan,  durcltseUeftf  zu  Stande  bringen  {egl.  Benecke  «*! 
Iwein  V.  ^6'5;3).  —  7  lieber  furira  s.  oben  zu  II ^  14,  31;   furira  sint  ist 
auch  als  Prädikat  za  i\  8  zu  crgänzeH.    Bemerkenswerth  u^t,  auf  weldte  ^ 
Art  der  Verglekh  aflima  pluB  est  qtjam  esca  durchgeführt  wird. 


S^het  the»e  fdg^ala,       thie  hiar  fliagent  obana: 
^^      zi  akare  me  nj  gangcnt       ioh  ouli  uuiht  ni  spiüTiont, 
Thoh  ni  bristit  in  tfies,       zi  uuSru  thoh  ginüage»*, 

ni  Bie  sih  ginericn,       ioh  scüno  giiiuerien, 
Biginnet  anascouucin       thio  fromwgon  bliioiuon, 

thär  liiiti  afer  mu^ge  g6nt,       thiu  in  themo  akare  »lent:      p.  7S« 

Il^Hälomtin  Ihor  rfchu       ni  nuäta  eih  gilTcho, 
thaz  sage»  ih   in  lu  alauitär,       bo  ein  thero  bluomriBü  thär. 
Nv  er  thaz  so  iiiiHit  uuenren,       thaz  mithont  scal  irthorrüB, 
thie  fogala  ouh  zi  uuSre,       thie  iii  sint  imdiurc : 
üuio  harto  mihi  los  nii^r       süorget  dnilitin  iüer, 
30      thn  mo  liabara  bif^t,       thanne  al  gifügüefi,  thaz  ist 
Er  giduit,  thaz  thn  uiieist,       thaz  thu  nakot  ni  geit*t, 
ioh  ouh  gibit  thir  thia  uiiiät,       thu  huugini  nirstirbiBt 


n,  22,  9  Respidte  iiolatüia  (volatilia  F. ;  caeli  Heizen  V,  F.  hinsu) 
[Matth,  6,  36/.  —  13'conaiderftte  (Considerate  T.  ¥  )  Ulia  (agri  setzen 
V.  F.  hinsuj  fMaUK  6,  38/,  —  17  Si  autein  foeaum  agri  (quoii  sHst 
W.  hinm)  [Matih.  Ü,  30}, 


n,  23,  10  akere  F.  —  gangent  (e  dttreh  (hrrekinr  am  a,  also 
gangff^iit)  F,  —  uuith  F.  —  spiüiiHnt  V,  —  U  Thoh:::::  ni  flia»ur  txm 
:::ho)P.  —  thes  V.  —  12  sieöib  (Atcenl  radiert)  ¥^  —  ni  ::r  siesih  {Rasur 
ron  the:  es  war  tbose  angefat(fßm)  V.  —  giimerien  V,  (unerien  auf  Bü' 
mr)  F.  —  13  Bigiimet  V.  —  thie  froiiiskon  bkam(*p  F.  —   14  achereF. 

—  15  Salamoii  F.  —  uiiiitta  {das  erste  t  auf  Easur  für  breiteren  Buch- 
siaben)  W  uuatta  F.  —  16  iu  (Accent  radiert)  V.  —  ein  V,  —  bhioinono 
Ihar  V,—  17  Nu  V.  F.  —  mitliot  P,  raithot  (k  mr  t  mit  Eiiu^chaltungs- 
jmnkt  ffcrnjUntferer  Hand  uherffe^xhriehen)  y .  Thamitlhon  fvor  m  ist  s 
mit  J^JimrhtihnngHhäkvhrh  tlit>ertjei(rhriehen}  ¥,  —  18  fogala  Y,  F.  —  iriaiut 
(aufMasur  mnjuwjcrrr  Uandjy.^  1*J  niichikü  F.  —  iiierV.      sorgot  F, 

—  tliruhtin  F.  —  iüer  [mtf  i  tin  alter  und  ein  jünyertr,  auf  u  ein  alter 
Accent)  T.  —  22  nir  Blirbist  V. 

Dt  22|  11  Vm  ni  bristit  hänfft  L  ein  Dativ  dar  Ptrstm  (in)  und 
ein  Geneth  der  Sache  (tlies  ginuage»)  ab,  *^  ein  negierter  Foltfesatz  {vgl 
IV,  15 f  39.  V,  23,  Jä2).  —  U  after  uuege  g^nt,  detn  Wetje  naeh^ehH. 
IHe  Form  des  MmktdiM*  thie  iat  auf  das  Femininum  bhioma  de»  toran- 
rfehemlen  VcrsM  besagen,  ebetmo  ist  die  Form  de»  Maskulim  honiaüon 
nuffätUff,  Keile  nimmt  (11,  2D3J  <m,  e^  gäbe  hei  <L  auch  ein  Mashdinum 
blnomo.  —  VJ  Der  Genetti?  iuÖr  int  vmt  suorgöo  abhäntfiff.  mihiles  ist 
piassbt'stimmtndcr  Genetiv,  tüie  in  IV,  /,  30  and  unteft  in  r»*  39^ 
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n,  22,  28  (hil  72*  ,„.  Viiitl.  m^  w  l^'ns.  42'  i). 


GiduaD  iii  niulitu  in  miära       thlli  miiiiinrun  no!i  morn,  r.4, 

htiv  nihein,  hugu  oiih  thtk,       lh»i  iz  alle»  uiiio  g^itarauues. 
25  Hl  tkiii  liiz  tliia  snor^a,  tlic^fst  e«  gM^U     tlif'irao,  thih  snlinhan  gi^uat, 
mit  uuäti  er  thili  i6  iiut^rie       loh  cmmizigöii  ncrio. 
Er  ueieiz  aiia  zunial,       tliaz  ir  en  hithuHirt  iibaral; 
Dl  mii|irijt  oiih  lirlüzaii,       mv  HctHit  siilih  niazan» 
8uauliot  16  lait  oiaUii       Üwh  luiuilriehe»  rihti ; 
3<^      iu  biqiiimit,  ih  sa^^un  iü  tKaz,       thax  andaraz  allaz. 
Nist  iüur  nilwin,  Lhaz  iKt  umv,       ho  hartü  Hulib  rlui'ar, 
thin  kiüd  thili  bitte  br^teä,        tbaz   Lbii  mn  stdina  bictes, 


K.7«f 


II,  ^,  27  Seit  enim  pater  nester  IMatth.  ü,  32 j.  —  2\\  Qiiaerite 
(yiierite  V.F.)  regnom  {M  tcetznt  Y.  F.  /irir^r«)  IMatth  6,  .l'ij.  ^  31  (F. 
^  55)  Qujs  ex  uobis  patrem  petit  panem  fLiic.  11^  11/. 

n,  22,  2y  miuQiroii  V.  —  uitTa  V,  —  24  har  V.  —  Imgi  F.  — 
öah  P. —  gifarauaes  Y.  —  25  laz  V.  —  güat.  themo  V.  —  gidaat'  P.  V* 

—  26  \6  [Avveftte  von  erster  IIand)\\  —  amm^en  F.  —  ncric  V.  —  27 
ziiui  üal  F,  —  ubar  lil  Y*  —  2S  ni  ir  Y.  —  sübh  täculil  V,  sulih  schul it 
F.  —  niazen  F.  —  21*  Öiiitchet  Y.  SuacluSr.  F.—  »■  (ttfie  Acccntv ;  dtciiao 
M  iöj  iü  in  allen  folgemlen  Versen,  wo  u  nicht  mtders  In  merkt  ist)  V. 
lö  (1  durch  liasur  aus  o :  der  irde  Avcent  ul  u.  D.)  V.  —  mahti  Y. 
rihti  Y.  —  30  m  biquimit  Y.  —  alla«  Y.    -    iJl  iiibhein  F.  —  düfar  Y. 

—  32  chind  bis  brotes  auf  lioitHr  F.  —  bietes  Y,  bi&es  F. 


11,  22,  24  Diciter  Vera  iat  ühh  der  Erinrnrung  an  Matth.  5,  36 
vom  Dichter  hier  eimjefiofhten.  iJttrt  heisst  es :  iieqiie  per  raput  tuum 
jiiiaveris,  ipiia  iion  potes  imum  capilkira  aibum  facerPj  aut  Eigratn.  — 
25  Nach  Hrah.  MaurHa  in  Matih,  pag.  42  li. :  Uli  ergo  etiam  tegendi 
corporis  curam  reliuquite,  cuius  videttir  cura  factuiu  esse,  ut  tan- 
t  a  e  s  t  a  t  u  r  a  e  corpus  li  a  b  e  a  t  i  s.  —  Ueber  (hn  Datic  tliemo, 
wekJier  durch  die  Cmistruktion  des  IltuiptHat^rs  eerlamß  iat^  detn  Retatlo* 
satst  aber  nicht  entspricht,  ist  schon  oben  ffciiprochen;  ivß.  /,  19,  50, 
24,  14,  —  es  int  ah  ein  Gcnetiü  der  Beziehung  aufsitfmsefi:  das  ist  gut 
in  diesem  FaMe,  —  20  Der  consckutim  Nebematz  in  diesem  Verse  ist  in 
Afdiänf/igkeit  zu  denken  rott  eit^tm  in  \kz  tbia  suorga  Ucgentkn  j^rertraue,'* 
Der  Cmtjunktie  steht^  weil  jeder^  dem  die^e  Wahrheit  sugerttfeii  wird,  sie 
noch  erst  an  aich  erfahren  soUt  uho  vim  eittrm  altgesddossenertr  Faktum 
nicht  die  Mcde  ist.  —  26  es  kann  euch  dann  nicht  eiUgehn,  dass  ihr 
»ohfies  genieHMt,  ni  ir  scuHt  niaiMiD  iM  ganz  gltiMtedeutend  einem  oi  ir 
iiiaz^t.  —  31  Hi^r  überspringt  Otfrid  den  Anffoig  des  siebenten  Kapitels 
in  Matthäus  (r.  i—ö'J*  dns  Gleichniss  von  dem  Splitter  und  Bnlken 
u,  s.  w.  -  Der  Dichter  geht  ans  der  dritten  Person  in  die  Person  dar 
Anrede  üöer,  ähnlkhj  wie  in  111,  io',  Id, 
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Önh  giborges  thu  thes,       bitit  er  thih  fisges, 

ni  biutist,  thi;i  meina,       natarün  niheina, 
3-'>Ni  biutist  ouh,  in  uuäm,       8c6q)ioTi,  thia  zäla,  p.7Sh 

harte  borgest  thu  thes,       bitit  er  thih  eies. 
Nu  ir  birut  thes  puuon,       ir  friima  gebet  kindon, 

ioh  al,  thaz  in  Ifchet,       thaz  ir  sc  ni  bisuTchet: 
Uuio  harto  mihiles  raer       gibit  druhtin  lüer 
•^^      giiat,  ob  ir  mo  folget       ioh  inan  bitten  uuollet. 
Bittet  iigaleizo       ioh  harto  filu  heizo,  — 

thaz  sagen  ili  fü  in  alauuar,  —       thia  fn'ima  gibit  er  Ui  sar." 

II,  22,  33  Ouh  y.  —  thÖ8  V.  -  birtit  {Rasur  von  t)  V.  -  34  biu- 
tist V.  —  35  üuara  P.  —  ouh  in  uuara  (ouh  in  uu  auf  Jiatmr)  F.  — 
scorpion  dia  (n  dia  auf  liasur)  F.  —  36  biitit  (Ba:fttr  von  t)  V.  —  öies 
(zicischepi  i  und  dem  zweiten  e  ein  Punkt)  V.  —  37  gebet  (g  durch  Rasur 
aus  1)  P.  —  kindon  V.  —  38  ir  T.  —  bisüichet  P.  bisuikhet  F.  —  39 
michiles  F.  —  iuer  (zwei  Accente  auf  i)  V.  —  40  imo  F.  —  biten  (t  vor 
t  m.  a.  IK  übergeschrieben)  Y.  bittan  F.  —  41  Bittet  agaleizo  auf  Rasur ; 
hei  z  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn  P.  —  heizo  V.  —  42  iü  (alte 
Accente,  oben  angekratzt)  V.  -  alauuär  V.  ~  fruma  gibit  V,  —  er  iu  V. 
—    sar  (an  das  a  ist  ein  e-Häkchen  gesetzt,  also  saer)  V. 


II,  22,  33  thes  weist  auf  den  äusserlich  parallelen,  dem  Sinne  nach 
ahhtoujigtn  Satz  in  r.  .V4  hin :  du  wahrst  dich  irotJ,  ihm  eine  Natter  zu 
bieten.  —  36  thes  geht  hier  auf  den  tw  .y.7  vorangehendeti  Satz.  Der  in 
'i/i,  3ti  enthtdtene  Gedanke  steht  nidU  in  Matth.,  wohl  aber  Ijuc.  11,  JJi: 
Aut  si  pcticrit  ovuui,  nuraquid  porriget  illi  scorpionemV 


XXIII. 

OMNfA  QUAEClINf^UK  UlILTIS  UT  FACIANT 

UOmS  HOMINES,   KT  CAUENDÜM  A   FAI.SIS 

PR0PIIETI8. 

,^Nu  lt?r  ih  luili  harto       kurzüi'o  uuorU), 

uuio  ir  g-idiKit  tVillon       then  druiitinnfi  «uillon. 
Ni  dua,  zellu  ih  thir  ein,       auidar  mdtiiio  niheiü 

iiaiht  in  iiuorolti  alles,       ui  so  thu  thir  nnoileß. 
öMit  tliiu  ir  thmme  irlullet,       thax  tVVraöagMn  Kingent, 

ioh  uuirket  16  g-ilTcho       thon  uuizod  toUkiho. 
Uuartet  U'i  io  harto       im  driagoro  uuorto, 

Ibn  (orasagLm  liiggon;       thüs  sciilut  ir  f*»  giht'iggün. 

II,  23,  Zur  Ueherfichrift  {mit  HiütiH  hhuHerem  RothYr,  in  tUn  Text 
feilt  V.)  Vd  cautiulum  a  falsis  propbetis  fctfL  MaW^.  7,  15.  Attendite 
a  fftlsiis  pniphetis].  ^  &  Ilaor  eniiii  lex  et  propUetae  fMatth.  7, 12] .  -  7 
Adtenilitc  (Attendite  V* :  a  falaia  prophetia  tatscn  V.  i\  hirusu)  fMatih,  7,  i.*/. 

n,  28.  Die  Nummer  frfiH  F.  -  OMA  V.  -  QUAEOÖNQ:  P.  QUAE- 
CÜQ:  V.  QlT^iCUMgUK  F.  -  ÖIU.TIS.F.  -  ÜOR  V.  -  Di€  Worte  tmpi 
ET  ab  stehm  in  T.  h\  am  Rande.  -  1  Mru  V.  F.  —  iiiih  {fditr  xXcGcni)  T.  — 
iiuorto  V.  — ^  2  ftjlloa  V,  —  imillon  {kleinf  Htniar  der  Verhindtuuf  swhcfien  u 
uml  ])  V.  vuilloa  F.  —  3  di'ia  Y.  —  4  uuiht  V.  —  ua<*rolti  V,  —  iklles 
T.  —  thir  (t  durch  Vorrektur  aus  r)  P.  —  5  ir  nach  ihin  t\  a,  JJ,  mit 
J'Ait^schfiitHHfjfipimktea  übergesehriehen  V.  —  irfullet  (ir  nnf  Rasur)  V.  — 
8inf!:ent  V.  —  ()  1*'  (jM^et  nUe  Aecente,  nhen  anradiert;  ehemo  in  u\  iü  in 
V,  tK  2ft}  V.  -  fullieho  F.  7  l/üartet  ii'i  io  {der  Atreut  auf  \  ist  etwa» 
fiach  dem  zweiten  t  hindhergesdiolien)  P,  Vuartet  iil  it*  (dk  Äceente  auf 
id  und  W  ait;   die  beiden  ersten  oben  anradiert)  W    —    ituurto  Y,  8 

luggen  y.  —  i^  hüggen  (gl  später  zwiachen  6  und  h  eingezwängt)  T. 


II,  2$j  4  ni  s6  thu  thir  luiolMs  steht  für  dufi  voltsiändiffrre  m  ai 
g6  thu  tliir  iiucdifis. —  Ö.  (1  bapc  est  eulm  lex  et  propliiHao  /MatthSt  U^iJ. 
^-  7  Matth.  7,  13,  14  sind  ühergaHtjen.  —  uuorto  i,*;*  Jn&irameaiiü;  o  statt 
den  u  ist  dureh  den  Reim  teranlasst.  Beachten.swerth  vit^  da^s  mit  dem 
In3irumental  aaf  n  (o)  nie  ein  Aiträatt  verbanden  ist,  ttu.^,Sier  mit  der^ 
J*brm  iworto  und  L.  20  mit  gotes  scirmu. 
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Sie  sint  iü  in  dnaratin       in  scäfinen  giuuätin,  JJ^J 

10      thar  bAent  inne,  in  uuare,       uuolua  filu  su&re. 
Ni  inügun  nie  fü  uuankon,       sehet  ziro  uuerkon, 

ioh  in  alathrati       scouuüt  iro  dati. 
Ni  duit  man  untar  mannon,       thaz  thrtfbon  los^  ir  th6rnon, 
in  hiafon  flgün  thanne,       thoh  man  es  biginne. 
15Übil  boum  birit  thaz,       thaz  imo  ist  16  gislahtaz, 
so  düat  ouh  thcr  güato;       iz  limphit  sü  gimuato. 
Then  übilon  sie  brennent,       iz  man  ouh  al  so  uuöllent; 

then  guaton  afur,  ana  uuän,       lüzent  sie  mit  fridu  stau. 
In  himil  al  ni  gengit,       —  ioh  iz  got  ni  hengit, 
20      iz  uuirdit  noh  giuuäizit,  —       thaz  mih  druhtin  heizit 


II9  28,  1 1  A  fructibus  eorum  [Matth,  7,  16],  —  13  Numqnid  de 
spinis  nuas  (Numquid  coUigunt  Y.  F.).  —  17  (F.  zu  15)  Arbor  quae  non 
facit  (faciens  T.  F.)   fructum    (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [MaUh.  7,  19], 

—  19 ''non  (Non  F.  (mit  braunem  N)  Y.)  omnis  qoi  dicit  mihi  (dominc 
{roth)  domine  (brftun)  netzt  Y.,  domine  domine  F.  hinzu)  [Matth,  7,  21], 

II,  2S9  10  uuare  Y.  —  uuolfa  F.  —  süare  P.  Y.  —  11  irt  uudnkon 
(von  alter  Uand  auf  Basur ;  das  alte  Wort  hörte  bei  k  auf;  unter  iü  sieht 
man  uu,  unter  a  ein  g)  Y.  —  8t''het  (t  auf  Rasur;  für  b?)  Y.    Seh&  F. 

—  ziiro  (Punkte  jünger)  Y.  ziiro  F.  -  unörkon  Y.  —  12  äladrati  Y. 
Oadrati  auf  Basur)  F.  —  däti  Y.  —  13  düit  {kleine  Basur  der  Verbin- 
düng  zwischen  u  und  i)  Y.  —  vntar  F.  —  drüben  (d  unterpunktiert^ 
th  tu.  rt.  1).  übergeschridten ;  auch  u  ist  m.  a.  1).  nachgezogen)  Y.  —  lese 
Y.  F.  -  dörnon  Y.  F.  —   14  liiafon  (ül)er  i  und  unUr  a  ein  Punkt)  P. 

—  figou  Y.  —  toh  (h  nach  t  con  alter  Hand  mit  KinschaUungsjmnkt 
übergeschrieben)  Y.  —  maunes  F.  —  15  Übil  böum  {der  erste  Accent  klein 
und  an  radiert)  P.  (Accent  auf  o  radiert)  Y.  -  thaz.  thaz  (das  zweite 
t  ofine  Basur  auf  einen  andern  Buchstaben  gesdirieben)  Y.  —  gisluhtliaz 
Y.  —  Iü  linipit  Y.  —  gimüato  Y.  —  18  afur  Y.  auur  F.  —  uuan  Y.  - 
18»*  auf  Basur  F.  —  fridu  stan  Y. 

Ily  28,  9  in  anar&tin  sin  d.  1.  nachstellen.  -  10  Für  in  uu&rc  ist 
sonst  zi  uuäre  f>ei  (K  gebräucfdicher ;  vgl.  }Vörterbuch,  —  16  limphit  wird 
bei  (Hfrid  meist  ohne  iz  gebraucht;  nur  an  dieser  Stelle  undifi  IV,  20, 2 
steht  es  mit  iz  und  einem  Adverb  zusammen,  -  18  sie  lassen  ihn  unan- 
gefochten. —  19  Krdmann  in  dem  oben  erwälinten  Programm  beobachtet, 
dass  ohne  Artikel  bei  (Hfrid  vorkommen  1.  die  göttlichen  Wesen  des  christ- 
lichen Dogmas:  got,  krist,  druhttn,  hcilant  (fiaut  /,  10,  9,  uuort  IT, 
1,  .'V ;  2,  personifizierte  geistige  und  sittliche  Begriffe :  töd,  k&ritas,  n»ht 
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II,  23,  21  (Pftl  7B»  i,,  Vind.  70**  »j.  Fris,  42»*  »„). 


(jiuiiisso  uiiizit  ana  uuän,       thie  läzit  man  thar  ingau, 

thie  hiar  ginuirkcmt  foilon       uiintTS  later  uuilloTi. 
Ih  sagen  in  m  aiaiiiiiir,       klagont  niHneg'c  sib  thur 

mit  Beren  managrultöü       ioh  leidlichen  nnorton 
25  Qiiit  ii^gilih  in  thräti,       thaz  er  zeichan  däti 

in  miBes  namen  näraati,       thaz  ih  thoh  the«  gi böget i 
Ih  zelhi  in  thanne  in  gähnn,      tliaz  sie  mir  knnd  ni  uiiarun» 

theih  ßr  sie  hal  in  lango,       ni  rüachuh  im  thingo. 
Fare  in  alethniti.       ho  luier  so  16  (ibil   dati, 
3^      foTi  mir  in  alagahe       ioh  ßih  mir  ni  nahe/* 


\\7Im 


U 


n,  28j  23  {mit  blasserem  Eoth  V.)  Mulri  (multi  T.)  dictmt  fdicßiit 
V.  F.)  mihi  in  illa  (die  sem  F.  hinzu)  fMnttK  7,  22j,  —  29  Discedite 
(discedite  Y.)  a  nie  (a  me  fehlt  F.)  {MaUh.  7,  ^^y.  ^ 

n,  23,  21  uuan  V.  -  22  hiar  nach  thie  mn  alter  Hand  mü  Ein- 

schaltun gspiwkten  fibergesf'hriebfn  T.    —  giuuirkent  V.  giumrchen  F.  —  | 
föUon  V.  —    23  iü  (Accente  radiert)  V.  —  Glakoiit  F.  —  manage  V,  F^ 
—  thar  V.  —  24  sören  V.  —  miörton  Y.  —  25  irtgilih  (^wei  alte  Accente 
radirrt,  mtf  ]  ein  neuer  hhtzugeaftzt}  V,     iogiHcho  F.  —  drati  Y.  F.    -j 
26  namiti  F.  —  27  i^U:  (Emur  vm  u)  Y.  zell  F.  —  tbanne  Y.  —  gdhuti  Y.  — ^ 
sie  Y,  —  künd  Y.  —  28  er  Y.  ^  se  (i  von  alter  Hnmi  mich  s  mit  Em* 
sehaltungiipnnkt  ühergtfichridimi)  Y.  —  in  {Accent  radiert)  P.  —  M\  laugo 
(von  nlter  Hand  ist  i\\  mit  Kifh^chaUungiSpunkten  iicisdten  beiden]  über'^t 
geschrieben)  Y.  —  niächuh  P,    n'mch:ih  {Ramir  inrn  u)  V.    rüachih  F*  —  ™ 
thingo  Y.    —    29  Fdre  {Accent  ausgekratzt)  Y.    —    Älethrati  {der  Aixeni 
steht  rechts  von  1^  ist  aber  nach  &  hingeiogefij  P.  lUedrati  Y.  F.  —  so  vor 
io  fehlt  F.    -  30  fou  mir  Y.  —  ala  gähe  V,  —    slh  luir  Y.  —  uAhe  V. 


I 


inti  fridu;  3,  Suhsinntiva,  die  Gegenstände  imd  Kräfte  der  Katwr  be^* 
zeichnen :  himil,  86,  erda,  (himilridii,  paradjs),  mäno,  simoa.  —  Zu  al 
gehört  der  Eelativsatz  in  20^^,  Der  Ztvisehmsatz  in  lU^'  ttnd  20^  enthält  J 
eine  Verweisung  auf  die  Besiätifjitng  dieser  Worte  in  der  Zukunft,  welche { 
im  MaÜhäuseDangelium  nickt  ausgesprochefi  iat.  —  Ü4  auffallettd  ist  dis\ 
schwache  DekUtuUion  in  nmnagfaltftn.  —  26  tlies  renreist  auf  dm  in] 
S5i'  vorangehenden  Nebensatz  swettci'  ürdnmtg. 


XXIV. 
CONCLUSIO  LIBRI  SECUNDI. 

Thiz  lörta  krist  in  uuära       ioh  managfalto  mera; 

ih  sagen  thir  zi  uuare,       mäht  selbo  iz  Icsan  thare, 
Sina  manunga  alla       ioh  l^ra  Rlu  folla, 

thranna  ouh  filu  snära,       thaz  sagen  ih  thir  in  uu&ra. 
5Ki  mag  man  thaz  irz^llen,       thoh  uuir  es  bi^nnen, 

thera  ISra  giiati       uuas  harto  thiu  gimAati. 
So  er  zi  thiu  tho  gitiang,       fon  themo  berge  er  nidargiang,     F.4iia 

folgete  mo  githiuto       al  meni^  thero  liuto. 
Er  selbo  tho  gimeinta,       thar  hörngibruader  heilta 
10      mit  sinen  uuorton  gahun,       thar  al  thie  Hut  iz  sähun; 

n,  24.  Y.hcU  Nummer  XXIII.  —  1  lerta  V.  -  xpc  P.  xps  V.  — 
uoara  V.  —  ra6ra  V.  —  2  thir  auf  Rasur  F.  —  uudre  V.  —  ::8ölbo 
{Basur  von  iz;  nach  o  ist  iz  mit  EinschaUungspunkt  v,  a,  1).  überge- 
schrieben) Y.  —  thäre  V.  —  3  alla  :  ioh  (zwei  Punkte  zwisclien  a  und  i) 
P.  -  alla  V.  —  fölla  T.  -  4  süara  P.  —  inuüara  P.  —  5  thaz  (z  über 
z  geschrieben  :  das  untere  z  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert  und  unter- 
punktiert)  V.  —  6  gimuati  V.  —  7  gifianc  F.  —  fonne  F.  —  thömo 
CAccent  radiert)  P.  —  nfdar  giang  V.  —  9  heilda  F.  —  10  vuorton  F. 
—  al::  y^Basur  von  le)  V.  —  liuti  V.  —  ::sahan  CBasur  von  gl)  V. 

n,  24,  Dieses  Capitel  lehnt  sich  nur  in  den  ersten  16  Versen  an 
den  Bibeltert  an  ;  von  r.  17  geht  die  Bede  in  ein  Gebet  über,  welches  woM 
als  eigene  Arbeit  Otfrids  anzusehen  ist.  —  2  Otfrid  verweist  hier  wieder 
auf  die  eigene  Leetüre,  Der  Grund,  weshalb  er  nicht  mehr  von  Christi 
Gleichnissen  und  Wundern  erzählt,  war  seine  eigene  F/nnüdufkg  und  dann 
die  Bücksicht  auf  die  Geduld  der  J^eser  (vgl,  ad  Liutb.  32  ff,).  —  3  bis 

6  nach  Matth.  7,  28.  39 adrairabantur  turbae  super  doctrina  eius. 

Erat  cnim  docens  oos  sicnt  potestatem  habens,  et  non  sicnt  scribac 
eorum  et  pharisaei.  —  ß  thera  lera  giiat!  d,  h,  seine  vortreffliche  Ijehre, 
Eine  ähnliche  Verwe^idung  des  (renetivs  ist  schon  öfter  bei  Personen  be- 
oltachtet  worden:  hier  ist  derselbe  auch  so  von  einer  Sache  gebraucht. 
thiu  ist  Nominativ  und  weist  anaphorisch  auf  guatt  zurück.  -  7  bis  18 
imch  Matth,  8,  1—3.  —  In  v.  7  und  9  steht  die  zweite  Vershälfte  in 
ipinercr  Abhängigkeit  zur  ersten. 
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11,  24,  11  (PaL  7B^  ,,.  Vind.  71»  i,.  Fris,  4^"  ^l 


Thftz  8168  uuola  lüati,       thiii  Iura  in  imfiri  festig 

ihiu  se  thär  innan  tlieH        hiVrtuu  iiiithoiitcs; 
Thuü  sie  iinmdcluiüii  triia       iah  fiogtin  hkrio  fcharazua, 

i6h  iz  uuart  lenti       Innau  iro  bnisti; 
IE  Thaz  in  thiu  müat  ai  iiuHnkon,       Bin  fasirv  in  then  ^^ithankon, 

in  hui^e  loh  in  miiato       zi  jtllemo  ana^aate. 
Dua  drahtin  uqb  zi  uuzze       Üiaz  udh  iz  auola  ßizzc,  ' 

bjBCU*mi  unath  the«  leides,       fou  tlitaeii  ai  ginceideö, 
TiiiLZ  uuir  ni  bifallt-n        foa  thTncu  liiibuD  allen, 
i20      ti,u  Hi3lbt^ii  (liiit<ni  thint^ii,       thia  zäla  auir  bimldea. 

(lireino  uas  thia  githanka       —    uuir  birau  thlne  »calka  — 

mit  giaS^dono  ginühti       loa  fiüatünc»  aukli. 


II,  24,  11  vuftla  F.  —  feati  V.  —  12  thia  {Act-ent  raffte rt}  P.  — 
13  Thax  sie  Y.  —  frua  V.—  U  ioliiz  P.  -  brt'isti  V.—  15  TItaz  in  V. 
—  ni  vor  unaiikoQ  m.  a.  IK  über gr sehr iebrti  P.  —  fastiutlien  (i  durch  Corr, 
zu  o  gemacht;  das  ernte  u  radiert,  in  m.  a.  iK  ithergeschrieheni  P,  —  fästo 
(Punkte  m.  a.  DJ  Y.  —  1*j  iimatc  P.  —  allemo  Y»  -  17  vns  zi  (vas 
auf  Ramr)  F.     -    tbaz  uns  Y,  18  Blscldmi  (r  üor  m  mit  K  itt  schal - 

tungi*häkeMn  itberge8chrieben)¥,  vnsib  F.  —  dineo  (d  unterptinktiert^ 
th  m.  a.  D.  überffeschrkhen)  Y*  —  ni  (n  durch  Vorrektur  aus  c)  F.  — 
giscHdea  Y.  —  IB*^  auf  Itamr  F.  —  19  bttällea  (schwacher,  aber  tleut- 
lichtr  Äccentj  P.  —  tbinen  liobon  Y,  —  20  driiten  Y.  —  21  vtis  P.  — 
thia  tljänka  (gi  von  tindrer  Ifand  ror  dem  anreite u  t  ühergeffch rieben)  P.  — 
sdLlkü  Y.    —    22  giniihti    (gi  auf  Jinsur  für  in)  T.     aahti  (gi  rar  n  mit 

IIj  2i,  lö  Der  Uehergmig  des  Conjunkiiv  des  Präteritum  in  den- 
jenigen  des  Präsens  ist  so  su  erkb'tren,  ihtss  der  Diehter,  welcher  biaher 
nur  erröAlfe,  welche  Wirkung  die  Wundertlmt  auf  das  Jf»-«  folgende 
Volk  haben  sollte,  nunmehr  daran  denkt,  das,'i  diese  Nutzanwendung  tiuch 
für  uns,  seine  Leser^  zu  beherzigen  sei^  und  idtgleich  das  Pronameti  in 
zeigtf  dasH  er  nach  üon  jtnen  heuten  redelt  sn  liegt  doch  schon  in  diesen 
beiden  Verstn  ein  Uebergang  jm  dem  nun  folgenden  erfHoIuienden  Gebet. 
— ^17  Dit^  folgende  Gebet  ist  stretig  disponiert:  a,  Bewahrr  uns  vor  dem 
BöHtfi  (17 — 24J,  b.  Uebergang  (25—28)^  c,  lehre  um  deinen  11  orte«  ge- 
horchen (29SßJj  d.  ScMuH»  (37 — 4liJ.  Der  Gedankettgang  ist:  1.  Trenne 
uns  nicht  von  den  Deinen  {17—20)^  Ü^  reinige  utiser  Hers  ton  sündigen 
Gedanken  {21—24}^  3,  behüte  un^  tmr  d^m  Bösen,  idter  richte  ut^cm  Sinn 
nach  deinen  Worten  {25^28}^  4.  lehre  una  deine  Worte  erfidlen  (29 — 32)^ 
ö,  befestige  sie  aber  auch  in  uns  und  setze  sie  in  Eiiddang  mit  unsem 
Gedanken  (J,>*— ^6'),  6',  die  iSünde  fliehe  von  utis,  das  Oute  fitlge  unSf  da- 
tnit  lüir  su  deinen  Auserwählten  geliören,  der  Seligkeit  tlH'ilJuiftig  werden 
und  dkh  ewig  loben.—  22  foo  snntßnn  subti;  dtr  Genetiv  ist  erkh'irrTHl: 
von  der  Suchte  nnmlkh  der  Sünde, 


II,  24,  23  (Pal.  74»  ,.  Vind.  71»» ,.  Fris.  43*  „).  261 

Halt  unsih  in  nötin       fon  allen  umdarrnuatin, 

thaz  muazin  uuir  biuuankon       thcn  abahen  githankon. 
25Bi8cirmi  unsih  in  thräü       fon  allem  ündati, 

fou  egislichen  suhtin       mit  thtncs  selbes  niahtin. 

Thinu  uuort  hiar  obana       th)  uns  zellent  alla  redina, 

tharazua  firlih  uns  müates       ioh  hüges  filu  güatcs. 

Firlih  uns,  dnihtin,  allen,       thaz  uuir  thaz  thin  fö  uuollen, 

30      mit  uu6rkon  iö  irfullcn,       thaz  thinu  uuort  uns  zellen; 

Thaz  uuir  tharzua  huggen,       in  herzen  uns  iz  leggen, 

uuiht  es  ni  Rrl^iben,       ni  uuir  iz  thär  gik leiben. 
FirdrTb  ton  uns  in  thräti       allo  missidäti ; 

thiz  festino  uns  in  muate,       theiz  uns  irge  zi  güate; 
35  Thaz  uuir  tharana  uuerkon       mit  uuacheren  githankon, 

ioh  uuir  thaz  16  ah  ton       mit  lüteren  gitrahton.  F,4Sb 

Ther  scado  fliahe  in  gahe,       ioh  thiz  sih  uns  i6  nahe, 

ioh  mit  thiu  giuuerkon,     thaz  thu  uns  es  muazis  thankön;    ^-^^ 
Thaz  uuir  manahoubit       zi  thtnen  sin  gituagit, 
40      thie  thionost  thin  hiar  dätun,       so  sie  thih  druhtin  batun; 

EinschaUungshnl'chen  üttergeschrieben)  F.  —  Fon  (o  durch  Correktitr 
aus  u)  F.  —  ßuhti  V.  -  23  uuitdarmuatin  (liasur  vofi  t)  F.  —  24  gi- 
tliankon  V.  —  25  drati  V.  F.  —  26  begislichen  F.  —  siihtin  V.  —  thinen 
F.  —  mahtin  V.  (ma  auf  JiasurJ  F.  -  27  thiuns  V.  F.  —  28  thara  ziYa 
V.  —  firlih  (Accent  getilgt)  F.  firli  F.  -  29  dnithtiu  F.  -  thin  fekt  F. 
-  io  (Aecente  ohefi  anradiert)  V.  —  30  uuirken  (i  durch  Correktur  zu  e, 
e  durch  Correktur  zu  o)  P.  —  iö  (alte  Aecente)  V.  —  irfüllen  V.  —  thinu 
uuort  V.  —  zollen  V.  —  31  uuir  tliar  züa  huggen  V.  —  loggen  V.  — 
32  IJuithes  F.  —  gicleiben  F.  —  33  Firtrib  (rtrih  auf  Rasur)  F.  — 
drÄti  V.  F.  —  misso  dati  V.  missotati  F.  -  34  vns  in  F.  —  35  uuakaron 
(o  zu  e  w.  a.  iA)V.—  githÄnkoii  V.  —  36  ahton  V.  —  gidrdhton  V. — 

37  fliehe  V.  llihe  F.  —  g&he  V.  gage  F.  —  sih  (Accent  radiert ;  der  obere 
Titeil  von  h  auf  Jiasur)  V.  —   i6  (Aecente  ausgekratzt)  V.  —  nahe  V.  - 

38  giuerkon  (v  vor  u  mit  Einschalt  ungshäkcheti  über  geschrieben)  F.  — 
thu  fehlt  F.  -  thänkon  V.  -  39  manahovbit  (ov  auf  Basur)  F.  —  40 
bÄtun  V. 

Ily  24,  24  biuuankon  ist  nur  an  dieser  Stelle  mit  dem  Dativ  ver- 
bunden, sonst  stets  mit  dem  Akkusativ  (vgl.  oben  /,  ;?.V,  41  J,  —  27  thi 
(für  thiu)  deutet  auf  die  Worte  zuriieL  —  32  thAr  d,  h,  im  Herzen,  Dtiss 
wir  keines  dei^ier  Worte  an  uns  vorübergehen  lassen y  ohne  es  in  unserm 
Herzen  zu  befestigen,  -  34  thiz,  nämlich  dein  Wort;  in  v.  37  deutet 
dagegen  thiz  auf  das  variier gescMderte  gottselige  lieben. 


252  II,  24,  41  (Pal.  74^  4.  Vind.  72*  4.  Fris.  43»»  e). 

loh  uuir  uuescn  blide       in  thonio  ^iiuinigcu  libe 

mit  8c41kon  thinen  faiiier,        —  uuir  ui  g^ron  uuihtes  mer  — 
Mit  ^ngilon  thineu,       thaz  uuir  theu  uuSuuon  miden, 
in  hlmilriche  in  rihti,       in  thtneru  gisihti, 
^•^Fon  öuuon  unz  in  Suuon       mit  theu  drutselon, 

ibn  uuorolti  zi  uuorolti       sin  thih  iäraer  lobonti.    amen. 
EXPLICIT  LIBER  8ECUNDUS. 

II,  24,  41  I6h  V.—  miesen  blide T.  —  llbe  V.—  42  scalkon  thJnen 
V.  —  fÄmer  (alte  Accente)  V.  —  geron  (r  auf  Rasur)  F.  —  mer  V.  —  43 
thinen  V.  —  44  in  himilriche  in  rihti]  in  himil  richti  F.  —  46  iimer  (alU 
Accente f  obm  angekratzt)  V,  —  amcN  P.  am  V.  F.  —  Explicit  Über 
secundus  fehlt  P. 


mCIPIÜNT  "  ^» 

CAPITULA  LIHRI  TERTII 

DE  MIRAOÜLIS  DOMINI 

DE  DOOTRINA  AD  lüDAEOS. 


Ihr  Titel  INCrFIUNT  his  WUAKOH  fehlt  F.  -  CAPITULAE  P. 
DNi  P.  V.  -  DK  ÜOCTRINA.  AD  lUDAEOS  P.  fehlt  T. 


1.  Praefatio  libri  tertii.  ^JJ 

U.  Erat  quidam  regiiluH. 

III.  Moraliter. 

IV.  Prope  erat  pascha  iudaeorum. 
V.  Moraliter. 

VI.  Abiit  iesuß  trans  marc  galileao. 
VII.  Spiritaliter. 
VIII.  Uoluit  eum  populus  regem  facerc  et  quoraodo  ambulabat 
Buper  mare. 
IX.  Obtulerunt  ei  omnes  male  haben tes. 
X.  De  muliere  chananea. 
XI.  Moraliter. 
XII.  Uenit  iesus  in  partes  caesareae  philippi. 

XIII.  Preeepit  ne  cui  dicerent  qiiia  ipse  esset  christus.  ot  in- 
crepaöo  petri.  et  de  uisione  in  monte. 

XIV.  Breuis  ammonitio  de  signis. 

XV.  Ambulabat  iesus  in  galileam.  non  enim  uolebat  in  iudaeam 

ambulare. 
XVI.  lam  die  testo  mediante  ascendit 
XVII.  Perrexit  iesus  in  montem  oliueti. 
XVIII.  Quis  ex  uobis  arguet  me  de  peccato. 
XIX.  Moraliter. 

XX.  De  caeco  nato.  PtS 

XXI.  Spiritaliter. 
XXTl.  Facta  sunt  cncoenia  hierosolimis. 

XXIII.  Erat  quidam  languens  lazarus  a  bethania.  f.7J 

XXIV.  Uenit  ergo  iesus  et  inucnit   cum  iam  quatuor  dies  in 
monum(>nto  habeutom. 

XXV.  Collegerunt  ergo  pontilices  et  pharisaci  coneilium. 
XX VI.   Moraliter. 

EXPLICIUNT  CAPITULA  LIBKI  TEKTll. 

Die  Inhaltsübersicht  Praefatio  bis  tertii  fehlt  F.  -  Die  Zahlen  und 
die  Anfangslmch Stäben  der  Xeileti  swd  roth,  ebenso  die  Unterschrift  Ex- 
pliciunt  bis  tertii  P.  V.  —  I  Prefatio  V.  —  VI  ihc  P.  V.  -VIII  äbalab  V. 
sup  P.  V.  —  XI  steht  nebe^i  d^r  vorher  geh  fmdeti  Nummer  auf  derselben  Zeile. 
X  und  M  ifind  rothbrann,  oraliter  m.  a.  I).  als  das  Uebrige  V.  —  XII  ihc 
F.  V.  —  XIII  et-t  V.  —  xpc  F.  xf«  V.  —  increpäFV.  —  de  wie  Ein- 
Schaltungspunkt  nach  &  übergeschrieben  V.  —  XV  ihc  F.  ibs  V.  --  ga- 
lileä  F.  V.  —  iudaeä  V.  -  amb  V.  -  XVI  ascend  V.  -  XVII  Perrex 
V.  -  ihc  F.  V.  -  montc  V.  -  oliveti  V.  -  XVIII  vobis  V.  -  XXIV  ihc 
F.  V.  —  eü  F.V.  —  iä  V.  —  monumto  V.-  hab  V.  —  XXV  cciliumV. 
-  CAPITULAE  F. 


INCIPIT  LIBER  TERTIUS. 

I. 
PRAEFATIO  LIBRI  TERTII.  i.7#« 

Mit  selben  kristes  segenon       uuill  ih  hiar  nu  redinon  p.7ea 

in  einan  liuol  suntar       thiu  seltsänun  uuuntar; 
Fon  themo  uuuntarliche,       thiu  er  deta  hiar  in  richc, 

iinz  er  uuas  hiar  in  nuorolti,       er  töthes  bi  nnsih  koroü; 
5  Thiu  zeichan  seltsänu,       sümu  thoh  zi  uuäru, 

uuanta,  thoh  er  uuolle,       nist  man,  ther  siiji  al  irzeile. 
Ni  Bcribu  ih  nü  in  alauuär,       so  sih  ther  ordo  dregit  thar, 

Buntar  bo  thie  däti       mir  qucment  in  githähti. 

m,  1.  Die  Ueberschrift  fehlt  F.  —  PREFATIO  V.  —  1  xpec  P.  — 
segenon.  F.  —  uüillib  P.  —  2  uuntar  (vor  dem  ersten  n  ist  u  m,  a,  D. 
übergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  3  uüntarlicbe  (vor  dem  ersten  u  w*  v 
m.  a,  D,  übergeschriebefO  V.  vimtarlicbe  F.  —  tbie  (e  unterpunktiert, 
V  m.  a.  1).  übergeschrieljen)  V.  —  4  uuörolti  V.  —  döthes  (d  unterpunktiert, 
t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  biuosih  T.  F.  —  koroti  V.  —  5  zeichan  V. 

—  seltsanu  {der  obere  Theil  des  1  auf  Rcisur,  der  Accent  ist  leicht  rudiert) 
T.  —  zi  (i  durch  ein  Loch  im  Pergament  vernichtet)  F.  —  6  uuanta  V. 

—  tbo  her  F.  —  siu  V.  F.  —  al  nach  siu  mit  Einschaltungspunkten  v. 
a.  l>.  übergeschrieben)  V.  —  7  scribu  (Accent  gefügt)  P.  scribu  V.  — 
nu  V.  —  iidreffit  {Hasur  von  gi)  F.  --  thar  V.  —  8  Suntbar  F.  —  inir| 
mit  F.  —  gitbahti  {der  Accent  steht  über  dem  ersten  t)  P. 

III,  1,  3  Zu  bemerken  die  starke  substantivische  Flexion  des  Ad- 
jektivs, die  sich  sonst  auch  bisweilen,  aber  meist  in  adverbialen  Bedens- 
artefi  findet.  Das  Belativprommven  steht  im  Plural,  mit  Bezug  auf  die 
Vielheit  der  Wunderthaten,  welche  dem  Sinne  nach  in  dem  vorangehenden 
Neutrum  liegt,  —  4**  ist  ein  Nebensatz  der  Absicht,  —  5  thiu  zeicban 
und  sumu  gehören  als  Akkusative  noch  zu  redinön.  —  7  Veber  die  An- 
lage und  den  Plan  seiner  Darstellung  der  Wunderwerke  Cliristi  hat  sich 
Otfrid  ol^en  in  seiner  Zuschrift  an  Liutbert  ähnlich  ausgesprochen  (vgl. 
Liutb.  36  f.). 
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III,  J,  9  (Pal    7ö*,o    Vind,  74*  ,,.  Vrh.  43»  „). 


(linüLda  ih  mna  f^r^^oo       ruit  IViralitliche.B  HUorg«jn, 
10      er  ouli   iu  Uit'siTiio  uiRvrki?       /.eicluin  ninjiz  uiiirktj, 
In  th«^Hrm  buiii^him  tiuuünr        ili  äimig^rm   ni  gange, 

ih  rehto  ioh   liiar  aftino       ginnribü  dilti  frona. 
Er  dota,  Ümt  halzu  liafun       ioh  Hturumo  man  ouh   mfun: 

(^r  dnty,  ihviU  Uhir  ni  hinkr,        Lhes  HtVnse»*  onh  ni   unnik»* 
lö  Iioni|:^it)ruad(«r  [hüIi*:       i^r  njih   ouli   liiar  girniuc 

Jim  ritfjre  [oh   fori  um'intou,        inn  mnien  suaren  Hiinton. 
In  in  irlmggn   ih   lf;iiuos       h^idiiK  lÜii  yrrrs ; 

riuzit   mir  thaz  ht^rzii,        Uul»  dnat  mir  iro  binurza. 
Dnihtin,  Ion  tbtm  HL/ink<in,       thtiz  mnsi/  ih  «er  biuuaukön, 


*2ö 


ih   nim,    —    ni  ihm  iz  zi  spati 


m  htzanim   (hu  daü. 


111,  1,  i)  Olli)  mir  F.  süorgon  T.  —  10  unirke  {kUine  Basmr 
der  Vtrhindung  rwihchün  u  und  i)  V,  —  11  thesen  Y,  —  büarliaii  T.  — 
uuAniiL*  fAccftd  stihr  düfiH)  P,  (nianne  T.  vuäotie  F»  —  ikuiii^gon  (i  x^on 
aller  Htiful  auf  l{fij>mt  für  lü  V.  —  J(Ärige  V*  —  IH  d&a  {d  unter^tufik- 
tiert^  dHfithf'r  }\ttj<nr  rhtrs  kli'itftiJt  tj  V.  -^  haUa  (dan  zweite  a  auf  Jia- 
mr)¥,  —  liafim  V.  —  rlafun  {Ueine  liasur  in  der  ohcrn  Oeffnimf/  deti  u, 
ah  Mite  riafoö  zuerttt  yeMantten)  \ .  —  14  düa  ta  sn  e  durch  Correkturt 
ahü  dum)  P.  —  Ihili  (e  m.  a.  II  mr  i  aherfftsthrichen)  P.  V.  —  iii;:uu6iike 
{Rasur  uom  gi)  T.  —  15  heile  V.  —  16  uiintüii  (eor  dem  entten  u  i^  v 
m.  a.  I),  übergeschrieben)  V.     mintoti  F.  öiinaii  (a  durch  Basur  und  . 

Correktttr  m.  «.  D,  -u  e)  V.  *-  sfintou  V.  —    17  irhiipk'  F,  —  seres  T. 
—  18  Bmerza  V.     -     11»  nmaz  V.        ser  V.  —  2«)  uimj  min  F.  —  so::: 
lazarü  tliii  dati  (Hasm'  von  tb:j   o  umi  \   nnten  dunh  eifieti  Ilaken  uer-J 
hundeu;  thu  atjtf  liasttr  v.  a.  D,  für  s::;  der  letzte  Strich  d4!S  ernlrn  u  nkj 
a.  IJ,  nnchgezorje'n ;   der  Strich   üher  dem  enstai  u   v.  a,  D.}  T.    -     du  | 
(d  durch  Correklur  aus  t)  F, 


m,  1,    Ivl   Von  Er  deta  htinfft   der  SehenmU   mit  thaz   ab,   dnnm§ 
aber  iat  auch  dn^s  (Objekt  mit  ^einetn  I*rüdikat  in    15»  tktsu  m  H^hmu 
Eine  ähnliche  Comtruktion  iift  schon  obtn  tu  /,  4^  45  bimhachtet  wordtn.^ 
—  17  in  iu  d.  L  in  d^n  Sünden;  dtemo  bezieht  dch  iro  in  i\  !8  anftUi} 
Sünden:    der  Schmerz  idter   die  Sünden.    —    10    Der  Simt  dieser  beiden  i 
Verse   ist:    Nimm  mich,   wie  einst  den  La^arntf,   aus  dem   Verufetfunffs- 
penwh  fd,  h,  hier:  aus  der  Sünde)^  damit  ich  der  Pein  entgelte,     Otfrid 
lehnt  sich  in  seinetn  Bdde   an  die  Wortr,   un^he  Martha   m  Christus 
spricht,   ah  dieser  zum  Grabe  des  lAizaru^n  ijtH  (JüK  11,  ^^)  -    Domina j 
iam  füetfi.  —  muaz  ist  der  apokopierte  CAwjunktic  itttd  unischreÜ^t  »ctti* 
den  ( \mjiaiktiv  van  biuuankon ;    der  Satz  kihttUe  auch  lauten :   ihAz  üi| 
biuiiäüka. 


Hl,  1,  21  (Pal.  76»»  n.  Viüd.  74»>  i.  Fris.  44*  e).  ^57 

Fon  töthe  inan  irquictoA,       then  ITchamon  iranag^B:  v,74b 

irquicki  in  mir,  thciHt  mera,       thia  mtna  muadün  sola, 
Theih  liiar  in  libc  iruuizzü,       zi  thinomo  disge  ouh  sizzc, 

8o  er  deta  afler  thiu,       ih  muazi  thingen  zi  thiu. 
^öThaz  ih  iö  mit  ruachon       zi  goumon  si  in  theo  buachon, 

tharana  huggc  ouh  iollon       thnics  selbes  uuillon. 
loh  thaz  ih  hiar  nu  zolin,  —        thin  gift  ist  iz  mit  allu,  — 

thie  uuizzi  dua  mir  meron       zi  thinos  selbes  eron. 
^'i  rih  sünta,  druhtiu,  mino  in  thiu,     suntar  mir  uuizzi  lih  zi  thiu; 
30      ni  treuuit  uuiht  hiar  unser  müat,       so  thin  abläzi  duat. 
Lindo,  liobo  druhtin  niTn,       laz  thia  kestiga  sin, 

giloko  mir  thaz  minaz  muat,       so  muator  kiudiline  duat;      R77a 


Ulf  Ij  21  döthc  y.  tode  F.  —  irquictus  F.  —  iruui^os  Y.  ir- 
uiiactos  F.  —  22  irquicki  T.  irquichi  F.  —  m6ra  V.  —  sela  T.  —  23 
hia  (r  mit  £imchdUungshäkchen  nach  a  übergeschrieben)  V.  —  ouh  fehlt 
F.  —  24  ::8o  (Batnir  vim  so)  V.  —  after  thiu  V.  —  thingen  (Äceent 
etwas  verloscht)  P.  -  25  W  (alte  AccenteJY.  —  26  tharanaT.  —  hügge 
V.  —  uuillon  V.  vuillon  F.  —  27  ist  (zwischen  s  und  t  eine  kleine  Bor 
surj  V.  —  ällu  V.  —  28  tue  F.  —  merun  F.  —  eron  V.  —  29  mino 
(Accent  radiert)  P.  V.  mina  F.  -  30  frouuit  V.  —  uuiht  V.  vuiht  F. 
—  duat  V.  —  32  duat  V. 


III^  1)  23  Hier  folgt  der  Dichter  ebenfalls  in  wtfstischer  Nutzan- 
wendung der  evangelischen  Erzählung  nach  Joh,  J2,  2:  Fecerunt  autem 
ci  coenam  ibi,  et  Martha  ministrabat,  Lazarus  vero  nnus  erat 
ex  discumbentibus  cum  eo.  —  25  Mit  den  Büchern  ist  natürlich 
die  Bibel  gemeint.  Der  Dichter  vergleicht  den  Genuss,  der  ilim  in  dieser 
geboten  ist,  mit  dem  Gastmahle  des  Lazarus:  beim  Mahle,  fuimlich  in 
der  Bibel.  —  27  Jrh  fasse  27^  als  rarenthese,  27'^  aber  als  einen  Neben- 
satz, tcelcher  ausserhalb  der  Satzverbindung  vorangestellt  ist;  der  Ge- 
dankenzHsammenhang  mit  2ti  lässt  sich  leicht  durch  ein  in  dem  letzteren 
zu  ergänzefides,  auf  27»  ?iintceu<endes  in  thiu  herstellen.  Solches  in  tliiu 
steht  auch  in  i\  2U  und  weist  offenbar  auch  auf  27<*  zurück.  Jede  andre 
Verbindung  der  Sätze  zerreisst  den  Gedankenzusammenhang,  —  mit  allu, 
durchaus,  ganz  und  gar,  29  zi  thiu,  d.  h.  zum  Krtälilen  deiner  Wunder- 
werke. -  31  Die  folgende  Stelle  von  rein  lyrischem  Charakter  ist  einer 
der  Glayizpunkte  der  otfridischen  Dichtung  upid  lässt  bedauern,  dass  ein 
Mann  von  so  unleugbar  lyrisdier  Begabung  sich  an  einem  so  spröden 
epischen  Stoffe  stumpf  arbeitete.  In  32  liegt  wohl  eine  Erinnerung  an 
Jes.  6(i,  13  vor :  (juomodo,  si  cui  mater  bündiatur,  ita  ego  consohbor 
Piper,  Otfrids  Evanffellenbach  V\ 


'>5H 


TU,  1,  im  (Pal.  77»  ,.  Vind.  74»»  13.  F^rife.  41*  ,^y 


Thdh  81  h  sero  fillo,       niät  ni  »i  atur  imoile, 

fiüntar  m  imo  munto,       th^nz  ülman  thob  m  tmunio. 
,  86  Thia  haut  duat  ai  iuri  sar,       ob  iAmaii  ramct  es  thar, 
g-ihiigit  8ar  thes  sinthcs       thcs  ira  liohen  kinde». 
Mit  henti  sin  ino  Bciniiit,       mit  thcru  «i  iz  mithoDt  fillit; 

ni  mag  ^sehan  ira  muat,       thaz  imo  ffant  giduat 
Ther  i*olbo  IVUer  ouh  »6  duat,       thoh  er  raa  ötSrts  »inaz  mnai, 
40      thoh  düat  er  mn  atur  bithi^rlii       thaz  ßinaz  adalerbL 


m,  1,  33  BÜz  (das  erste  i  auf  Fasur  für  0}  P,  —  fillae  (a  und  e 
nicht  verschhmgeii)  F.  -  nht  fMl  F.  —  auur  V.  F,  —  imolle  V.  34  Sim- 
tliar  F.  —  iro  (r  unterpunHiert,  mo  iiber  ro  «1,  a.  />,  gesdirieben}  V. 
iiüo  F.  —  läman  {auf  i  em  öt/icr  und  ein  jüngerer,  auf  a  ein  jüngerer 
ActentJY.  —  niuütito  (v  nach  i  mit  Einschalt migHpnnkl  iibergrtidiricben}  \ 
W  uunto  (vor  dem  eraku  u  ist  m  mit  KinschaltHnfjifhfikchefi  überge- 
schrieben) F.  —  35  inmsLü  (aUe  Accente)  Y.  lamen  F.  —  rim&  (a  au»  ' 
u  Gon  aller  Band  durch  Correktfir)  V.  —  W  Uelien  V.  liftbeu  F,  — 
kindes  V.  —  37  mittlieru  {Rasur  über  den  beiden  t)  V.  —  raiddaat  F. 
—  39  dual  V.  —  miiat  Y.  —  40  auur  T.  F.  —  bideHic  (be  auf  }{nmir}\ 
F.  —  «iaaz  ädal  erbi  Y* 


voB,   ei  in  JeruBalem  consolabimmi ;  und  an  Jei.  49,  15 :  Numquid  obli-  ] 
visci  potest  mulier  iiifantcra  suum,  ut  iion  misereatur  lilio  uteri  8ih?  etj 
si  illa  oblita  fuerit,  ego  tamea  noa  obhvificar  tui.     Die  fratere  SteUe  ist 
schon  von  Schiller  angeführt.    —    33  JJer  Sinn  fifr  fotgemlen  zwei  Verse 
i&t:  Obgleich  sie  ei  »chiägt^  so  lüiU  9ie  doch  hinimederitm  auch,  das^t  nie*  ^m 
mand  es  verwundet,   ohne  dass  sie  e^  »chütst.     Der  tküz  in  34f*  gehört  ^^ 
akio  in    u aolle   ais  objektimr  Nebenaatz;   der  Nebensatz  suntar   si  imo 
muato   scMiesst  dch  formell  an  dan   ni  uuolle    der    vorangehenden  Zeile 
(wie  in  I,  20^  29  quad^  sie  tbaK  ai  uiiolün,  suntar  sia  sili  qualün),  thnt- 
sächUch  aber  au  den   eine  Verneinung  enthaltenden  fimtidge danken  des 
gannen  Salzen.     Atulern  erklärt  Erdmann  fSgiitax  /,  *S,  154) j  welcher  die 
Säize  ni  sl   und  suntar   m.  h.  w,   nLf  imraUel  aaffasbt.    ~    3y  vgl.  hl  fr, 
12,  $:    Quem   enim    dibgit   dominus   castigat:    dagellat   auteti)    oinitem 
liüum^    quem  recipit,     Kelle  nhcritetzt:   Betrübt  der  Sohn  ihm  «iwr/i   da» 
herz;  es  ist  aber  wohl  er  auf  den   Vater  zu  ziehen,  uml  die  Pronomina 
rao  tmd  alDaz  auf  den  Sohn^   so  dass  der  Inhalt  dem   Vorher gegafigenen 
parallel  ist :  Mutter  und  Vater  züchtigen  zwar  ihr  Kifid^  meinefi  es  aber 
gleichwohl  gut   mit   ihm,     iJie   Verstärkung  des  possessiven  Dativ  durch 
ein  Possessivprommien   hat  bei  Otfrid   nichts  AuffVitliges ;   vgl,   die 
ähnliche  SteUe  //.  8  minaz  muat  gifreuui  mir.  /,  5,  3G,  :JJJ,  45  u. 


I 
I 


iie  gans  fl 


III,  1,  41  (Pal.  77»  ,0.  Viiid.  74«», i-  Fris.  44*  „). 


259 


Scirmi,  driihtin,  mir  ouh  so,       theih  st  Udn  scälk  giuuisso, 

thin  hant  mih  ouh  biuuerre,       thaz  fiant  mir  ni  derre.  f.  75« 

Firlih  ouh  mir  githingcs       thes  mines  heiminges, 

uui»  tator  mir  ioh  müater:       thu  bist  min  druhtin  guater. 


niy  I9  41  Scirmi  druhtin  Y.  — sc41  (k  mit  Einschaltungspunkt  nach 
1  von  andrer  Hand  übergeschrieben)  T.  —  42  biuüerre:  (Easur  von  t ;  das 
letzte  e  durch  Correktur  aus  i)  P.  —  dörre  T.  —  44  guater  T.  guater.  F. 


III9  1)  43  verleihe  mir  auch  mein  Erbtheü,  wie  der  Vater  dem  Sohn 
sein  adalerbi. 


U^ 


><" 


IL 
KRAT  QUIDAM  REGULUS  CUIUS  FILIUS       i;;JiJ 
INFIRMABATUR  CAPHARNAUM 
ET  RELIQUA. 

Thö  krist  in  galilSa  quam,      uuard  thaz  tho  märi,  hob  iz  zam,    i\78a 

ioh  uuard  gikündit  sin  giuualt       ubar  allaz  thaz  laut 
Ein  küning  gieiscot  iz,  in  uuär,       ioh  luar  ingegin  imo  aar; 

uuaz  mag  ih  Zeilen  thir  es  m6r?      »in  »ün  uuas  filu  siecher. 
6  Bat,  er  sih  sär  irhüabi,       mit  imo  heim  fuari, 

thaz  er  thär  gimcinti,       then  sun  imo  giheilti. 
Quad,  er  f6  bi  nöti       lägi  dauualonti 

ioh  uuäri  in  thcni  sühti       mit  grozcru  limmahti. 
Gab  er  mo  antuuurti       mit  mihileru  milti, 
10      mit  uuorton  uuolt  er  süazen,       thia  gilouba  in  imo  büazen:      p.?» 

in,  2j  5  Bogauit  ut  (vt  F.)  descenderpt  (n  nachträglich  überge- 
schrieben F.)  et  sanaret  filium  eius  [Joh.  4,  47J,  —  9  Respondit  icsus 
fJoh.  4,  48], 

ni,  2.  Die  Worte  der  Uehcrschrift  von  CUIUS  ab  fehlen  V.  F.  - 
1  xjK-  P.  x{i8  V.  —  thaz  (mit  brauner  Binte  zwisclien  die  roih  geschrie- 
benen Wörter  uuard  und  tho  eingeschobeti)  P.  (wit  FAn  schalt angspunkten 
V.  a.  D,  nach  d  iibergeschriebenj  V.  --  sosizäm  (z  nach  i  mit  Einschal- 
tun gspunkten  V.  a,  I),  übergeschriebefi)  V.  —  zam.  F.  —  8  kuning  V.  — 
gieiskot  F.  —  imo  V.  —  sdr  {Accent  radiert)  V.  4  mag  V.  —  zollen  V.  — 
sieher  (c  vor  h  m.  a,  D.  mit  Kinschcdtungspunktefi  iibergeschriebenj  Y,  —  5 
fuari:::  (Rasur  vmi  sar;  doch  war  sar  nicht  ursprünglich,  sondern  nur 
eine  Schriftprobe  von  spätrer  Jlami)  F.  —  7  Quad  V.  -  iö  (alte  Accent ej 
V.  —  bi  CAccnU  radiert)  V.  —  dauualonti  (dati  erste  a  durch  (Korrektur 
aus  u)  P.  tauuoloDti  F.  —  8  ünmahti  T.  maliti  (um  w>r  m  mit  Ein- 
schaltungshäkchen übergeschrieben)  F.  —  9  antiuirti  V.  F.  —  michilcru  F. 
—  milti  T.  -   10  uuorten  F. 

III,  2,  4  Belmnger  vemiuthet,  die  Bemerkung :  was  kann  ich  dir 
mehr  davon  erzählen  ?  sei  im  Hinblick  auf  die  weit  ausführlichere  Er- 
zälUung  desselben  Ereignisses  im  Ileliand  getnacht  worden.  Mir  scheint 
vielmehr,  es  solle  durch  diese  Bemerkung  die  (refährlichkeü  der  Krank- 
lieit  hervorgehoben  werden :  sein  Sohn  war  —  wie  kann  ich  es  stärker 
ausdrücken?  was  kann  ich  Schlimmeres  davoti  sagen?  —  sehr  kroMk, 


III,  2,  11  (Pal.  78»»  i.  Vind.  76*  i».  Fris.  44»»  i,).  2(51 

„Ir  zeichan  ni  giscouuot,       thanne  iü  uuirdit  so  not, 

uuuntar  seltsanu,      ni  giloubet  ir  zi  uuäru.*' 
Uvanta,  ob  or  giloubti  ubaral,       so  iz  bi  rehto  uuesan  scal, 

in  h^rza  iino  quumi,       80  iz  fora  gote  zämi, 
15Gil6ubt  er  selbo  thanno,       so  zimit  gotes  manne, 

thaz  iägiunar  ist  druhtin       mit  sines  selbes  mahtin, 
Thaz  then  ni  thari'  man  beiten,       aller  stetin  leiten, 

ther  so  krefbiger  ist,       bihabet,  thaz  in  uuorolti  ist.  v.7Sb 

„Druhtin/^  quad  er,  „zilo  thTn,       oba  thu  giuädon  uuüi  mm, 
20      thin  güatiz  er  biuuerbc,       er  mir  ther  sun  irsterbe." 
8prah  druhtin  zimo  sinaz  uuort,       thaz  er  fuari  heimort, 

thaz  er  füari  tharasun,       quad,  funti  ganzan  sinan  sun. 
Giloubt  er  themo  uuorte       ioh  kßrta  sih  zi  lante,  ^^v/  c 

sar  bi  themo  thinge       zi  themo  h^iminge. 
25Unz  er  fuar  ahtonti       thes  selben  uuortes  mahti, 

gagantun  imo  bilde       thie  holdun  sealka  sine, 

\\\j  2)  11  {fehlt  P.)  Nisi  signa  et  prodigia  uideritis  (videritis  F.) 
non  creditis.  —  19  domine  (DoniineY.  F.)  descendo  (priusquam  moriatnr 
setzt  Y.,  priusquam  moriatur  tilius  meus  F.  himu)  [Joh.  4,  49],  -  21 
Uade  tilius  tuus  uiuit  (uad  Y.)  [Joh,  4,  50J.  —  23  Credidit  homo  (scr- 
mooi  setzt  F.  hinzu),  —  25  lam  autem  co  descendente  [Joh,  4,  51], 


III,  2,  1 1  irt  (cdte  AccenteJ  Y.  —  ni  tfchouuot  F.  —  12  uuntar  (vor 
dem  ersten  u  ist  u  vor  dem  Rande  m.  a.  D,  hinzugefügt)  Y.  uunthar  F.  — 
giloub&F.  —  13  Ihianta  Y.  F.  -  ob  Y.  —  er  (p  durch  Corr,  aus  i)  Y.  —  gi- 
löubti:  (Rasur  von  t)  Y.  —  so  Y.  —  iz  Y.  —  rehte  (Accent  radiert}^.  — 
vuesan  F.  —  14  iH'Tza  (a  durch  Corr.  aus  e)  P.  hrrza  Y.  F.  —  quami  Y. 

-  15  Giloubt  (t  auf  Rasur)  F.  —  IG  iagiuuar  {zwei  alte  Accente)\,  — 
mahtiu  Y.  --  17  tharf  inan  F.  —  beitcu  (ei  durch  Rasur  und  0>rr.  atut  it) 
F.  -  18  ist  Y.  Bi]iab&  F.  —  uuöroltist  (vftr  i  vtt  i  m.  a.  I),  eingeschoben) 
Y.  —  19  zile  F.  -  20  it  mir  P.  —  tberj  then  P.  —  21  druhtin  Y. 
ziimo  Y.  F.  —  22  thaz  Y.  —  fuari  Y.  —  suu  Y.  —  23  clieta  (r  vor  t 
mit  Einschaltungshäkchen  über  geschrieben)  F.  —  lante  Y.  —  25  Vnz  V.  F. 

—  uuörtes  (Accent  radiert)  Y.  —  20  gagantum  P. 

Uly  2,  \V*  wenn  ihr  in  eine  derartige  lirdriingniss  kommt.  -  13  ff. 
nach  Alcuin.  in  Joh.  pag,  itOO :  Si  perfecte  crodidisset,  pronil  duhio 
sciret,  quia  non  esset  locus,  u  I)  i  non  esset  d  e  u  s.  —  bt  rollte 
~  bl  rehtemo:  s,  oben  zu  III,  /,  3,  —  II  Der  Canjunktiv  im  Verglei- 
chungssatze erklärt  sich  durch  eine  Anlehnung  an  den  Modus  des  regie- 
renden  Satzes.    —     20   tbhi   guatt    ist  wieder  nur   die    Um»chvf\U\v\\f^ 


262  III,  2,  27  (Pal.  78»»  ,8.  Vind.  75»»  i^.  Fris.  44»»  „). 

Zaltun  imo  ouh  innan  thos       thräto  filu  liobes, 

thaz  rehto  in  alauuäri       sin  sun  gineran  unäri. 
Thia  ztt  er  eiscota  thö,  —       uuas  er  harto  filu  Iro,  —  F.iSt 

30      thia  stunta  ouh  mit  giuuürti,       uuanne  imo  baz  uuurti. 

„Il^rero,  zellen  uuir  thir  th&z,     thö  sibunta  zit  thes  dages  unas,   p.79» 

g^steren,  so  sie  sähun,       thö  uuard  er  ganzer  gähün. 
Ni  zuiuolo  muat  thinaz,       aus  findist  thu  iz  gidänaz, 

findist  zi  alauuäre       then  liobon  dröst  sus  thäre.'^ 
35Irkanta  thö  ther  fater  sär,       theiz  thiu  ztt  uuas  in  uuär, 

thaz  imo  iz  druhün  so  giliaz,      thie  selbün  gänzidä  gihiaz. 
Gilöubta  sar  thö  selbo       ther  kuning  irdisgo  thö 

mit  sinemo  githigine       themo  himilisgen  küninge. 

m,  2j  29  Interrogaait  (Interrogabant  P.)  horam  [Joh,  4,  52],  — 
35  (Y.  zu  33)  CogDouit  (cognouitY;  autem  schiebt  hier  F.  einj  pater  (qaia 
illa  hora  erat  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh.  4,  63], 

m,  2,  27  dr&to  (d  unter  punktiert  y  th  m.  a.  1>.  übergeschrieben)  Y. 

—  liebes  Y.  F.  —  29  tho  Y.  —  frö  Y.  —  30  giuürti  (u  nach  dem  ersten 
i  mü  Einschaltungspunkten  v.  a,  I).  übergeschrieben)  Y,  givurti  F.  — 
uüanne  bdz  (vor  b  ist  imo  m.  a.  D.  über  geschrieben)  V.  —  uu4nne  P. 
Uuan  F.  —  uurti  (v  vor  dem  ersten  u  mit  Einschaltungspunkt  v,  a,  D. 
übergeschriebenj  Y.  uurti  F.  —  31  Herro  F.  —  des  (d  auf  BasurjV.— 
32  gancer  F.  —  33  züiuolo  P.  zuiuolo  Y.  ziu  uolo  F.  —  müat  (sehr 
kleiner  Accent)  P.  —  findist  (st  auf  Rasur)  F.  —  thuiz  (z  steht  auf 
senkrechtem  Strich)  P.  --  34  zi  alauuäre  P.  Y.  —  liobon  Y.  —  dröst  V. 

—  35  Irkänta  (vor  dem  rothen  I  ist  schwarz  ein  kleines  y  vorgeschrieben) 
V.  —  fater  sär  Y.  —  36  imo  Y.  —  thia  V.  F.  —  gihiaz  Y.  —  37  Gi- 
loupta  F.  —  kuning  Y.  —  tho  m.  a.  1),  nachgeschrieben  Y.  —  38  thi- 
gine  F.  —  Themo  (der  letzte  Strich  des  m  U9id  die  linke  Rundung  des 
0  radiert)  F. 


des  Pronomens  der  ztceiteft  Person,  vgl.  V,  7,  50  m.  ö,  —  29  eiscön  mit 
dem  Akkusativ  hat  die  Bedeutung  gründlich  nach  etwas  forsclten  (vgl.  I, 
17,  43);  sonst  regiert  es  den  Genetiv. —  32  sie,  nämlich  die  Anwesenden, 
die  Kfiechte.  —  34  then  liobon  dröst,  d.  h,  deinen  liehen  Sohn,  welcher 
dir  Trost  gewähren  wird.  —  sus  d.  h.  vollständig  geheilt. 


III. 
MORALITER.  ".7«. 

Thiz  ist  uns  ungizami,       so  ih  iz  nu  firnilmi, 

noh  ni  quimit  uns  thiz  guat       in  unser  lirmalichaz  muat; 

Thoh  habet  er  uns  gizeigot       ioh  ouh  mit  bilide  giböt, 
uuio  uuir  thoh  düan  scoltin,       oba  uuir  iz  uuoltin. 
5  In  quam  ein  scüldheizo       bi  nötthurili  heize, 

bat,  er  sin  uuort  gimeinti,       er  sinan  scälk  heilti. 


III)  8)  1  Die  Accente  der  Seite  76^  sind  in  T.  sehr  klein.  —  gi- 
zami  (vor  g  ist  ün  m.  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  —  ih  V.  -  2  vns  F.  ~ 
^rniUichaz  müat  V.  F.  —  3  hab&  F.  ~  giböt  V.  —  4  uuio  uuir  V.  — 
uuoltin  P.  —  5  quam  V.  —  6  skälk  T. 

Ufj  85  1  Der  C(ynjunkUv  fim&mi  ist  die  Form  hesclieidefier  Behaup- 
tung: loie  ich  es  auffassen  möchte,  —  2  thiz  guat,  diese  Tugend,  ebenso 
wie  thiz  im  ersten  Verse,  deutet  auf  den  gegen  Ende  des  vorigen  Capitelß 
erwähnten  Glauben  des  Königischen,  —  4  wenn  wir  diese  Tugend  uns 
anzueignen  den  Witten  hätten,  -  6  Die  folgende  Pardüde  zwisdven  dem 
Königischen  wid  dem  Hauptmann  ist  nach  Alcuin,  in  Joh.  pag,  506  ge- 
zogen :  Dominus  solo  jussu  salutem  reddiüit,  qui  voluntate  omnia  creavit 
Qua  in  rc  hoc  nobis  solerter  est  intuendum,  quoniam,  sicut  alio  evange- 
lista  attcstantc,  didicimus,  centurio  ad  dominum  venit  diceus :  domine, 
puer  mens  jacet  paralyticus  in  domo  et  male  torquetur.  Gui  a  Jesu 
protinus  rcspondetur:  Ego  veniam  et  curabo  eum.  Quid  est,  quod  regu- 
Ins  rogat,  iit  ad  ejus  tilium  veniat,  et  tarnen  corporaliter  ire  recusat;  ad 
servum  vero  centurio nis  non  invitatur,  ettamen  se 
corporaliter  ire  pollicetur?  reguli  filio  per  corporalem  prae- 
sentiam  non  dignatur  adessc,  centurionis  servo  non  dedignatur  occurrerc. 
Quid  est  hoc.  nisi  quod  superbia  nostra  retunditur,  qui  in  hominibus  non 
naturam,  qua  ad  imaginem  dei  facti  sunt,  sed  honores  et  divitias 
veneramur?  Gumque  pensamus,  quae  circa  eos  sunt,  profecto  interiora 
minime  pervidemus.  Dum  ea  consideramus,  quae  in  corporibus  despecta 
sunt,  negligimus  pensare,  quod  sunt  Redemptor  vero  noster,  ut  ostcn- 
deret,  quia  quae  alta  sunt  hominum,  sanctis  despicienda  sunt,  et  quae 
despecta  sunt  hominum,  despicienda  non  sunt  sanctis,  ad  filium  reguli 
ire  noluit,  ad  servum  centurionis  ire  paratns  fnit.    Inere^«^^.«^  ^.^V 
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Er  quad,  er  selbo  quami,       then  ümmahtin  binämi, 

thoh  gener  thara  ni  geroti       sin  selbes  geginiiuerti. 
Ther  kuning  bat,  er  quämi:       ni  uuas  kriste  thaz  gizfLmi; 
10     ther  ßculdheizo  es  ni  gerota,      er  thara  thoh  faran  uuolta.   p.7» 
Hiar  streuuit  thiu  ein  giiati       in  uns  thio  übarmuati, 

thia  ünsera  dumpheit,       so  unär  so  iz  io  zi  thiu  gigcit 
Uuir  läzemes  uns  ITchan       man  then  filu  rtchan, 
firmonames  zi  noti       anderere  aramuati. 
15  In  in  uns  ist  gimuati       gold  ioh  diuro  uuäti, 
ni  nemen  in  thia  ähta       manne  scälkslahta. 
Ni  bidrahtot  unser  sümilih,       thaz  uuir  birun  al  gilih, 

einora  giburti,       thoh  iz  sid  sülih  uuurti. 
In  sumen  duen  zi  nidiri       thera  gisecfti  ebini, 
20     in  sumen  thuruh  thia  era       ist  uns  ther  scaz  mera. 


Uly  %  8  iener  (i  durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  g;  der  erste  Aceent 
radiert)  V.  —  geroti  (g  m,  a,  B.  durch  Corr,  aiw  einem  hohen  Buchstaben) 
V.  —  selbes  T.  —  sin  selbes  geginuuerti  bis  ther  sculdheizo  es  ni  görota 
in  V.  10  fehlt  F.  —  9  qudmi  V.  -  ipe  P.  —  10  thara  Y.  —  uuolti  F. 
—  11  uns  V.  —  12  Thie  F.  —  dümpheit  V.  —  iö  (Accente  oben  anra- 
diert) V.  —  gigeit  (eit  auf  Rasur)  F.  —  13  lazemus  F.  —  uns  (unteti 
zicischen  u  und  n  eine  kleine  Easur;  Verbindung  zwisclien  u  und  n  iw. 
a.  DJ  V.  vNs  F.  —  m::then  (it  radiert;  an  m.  a.  D,  darüber  geschrie- 
ben) V.  —  14  Firmancmes  F.  -  nöti.  anderere  V.  —  ärmuati  V.  F.  — 
15  Iniist  (vor  dem  zweiten  i  ist  n  mit  Einsclialtungshäkchen  Obergeschrie- 
beti)  F.  —  uns  nach  ist  V.  F.  -  16  thia  V.  —  ahta.  manne  V.  —  17 
uuir  (kleifie  Rasur  der  Verbindwig  zwisclien  u  und  i)  V.  —  birun:al 
(Rasur  von  t)  F.  —  al  V.  —  18  giburti  V.  —  thoh  (Loch  über  dem 
letzten  Strich  des  h)  V.  —  fz  V.  —  uurti  V.  F.  —  19  schefti  F.  —  ebini  Y. 

ergo  superbia  uostra,  quae  nescit  pensare  homines 
propter  homines.  Sola,  ut  diximus,  quae  circumstant  hominibus, 
pensat,  naturam  non  aspicit,  honorem  dei  in  hominibus  non  agnoscit.  — 
7  er  ist  CJiristus,  —  12*»  ico  immer  dieser  Fall  eintritt.  —  15  In  in,  in 
jenen,  den  Reichen.  —  17  ^^m  uuir  birun  gehört  als  Prädikatstionien  zu- 
erst ein  Adjektiv,  sodann  iwch  ein  Genetiv,  —  18  obgleich  es  später  der- 
artig wurde,  d,  h.  obgleich  die  menschlichen  Verhältnisse  sich  derartig 
gestalteten,  ■—  19  thera  giscefti  ebini,  die  Gleichlieit  der  geschaffenen 
Wesen,  d,  h,  die  uns  gleich  geschaffenen  Wesen  (Menschen),  Erdmann 
(Zschr,  f,  d,  Ph.  K,  346)  übersetzt :  bei  einigen  verwandeln  u)ir  in  Nie- 
drigkeit die  Gleichlieit  der  gescluxffenen  Wesen,  bei  andern  wegen  der 
I^hre  (in  tceldier  sie  bei  uns  stehn)  gilt  uns  der  Reichihum  höher. 


III,  3,  21  (Pal  79«»  i,.  Vind.  76»»  i.  Fris.  45»»  i). 


2G5 


Bi  thiu  habet  uns  iz  selbo  got       hiar  forna  nu  gibilidöt, 

natura  in  uns  ni  fliehen       ioh  zi  6bine  giziohen. 
Er  üuolta  stnes  thankes       uuTsön  thär  thes  scalkcs; 

zemo  süne,  sih  nu  zalta,       giludoter  ni  uuolta. 
25  0b  ünsih  afur  ladot  h^im       man  armer  thohein, 

thuruh  übarmuati  in  uuär       so  suillit  uns  thaz  muat  sar; 
Thcs  uuizun  thänk  thanne       richemo  manne, 

githankon  uuorton  sinen       ioh  diof9  imp  ouh  ginigen. 


V.76b 
h\45b 


Uly  8)  21  unsselbo  {vor  dem  zweiten  s  ist  iz  mit  alter  Dinte  über- 
geschrieben)  P.  --  selbo  (über  e  Eassur,  aU  hätte  ein  Accent  dagestanden) 
y.  —  22  in  vor  uns  mit  Einacluiltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  ni 
fehU  F.  —  flihen  F.  —  zi  T.  F.  —  6bine ::  gizlehen  (Riisur  von  ni ;  das 
zweite  e  in  ^bine  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  Y.  —  gizihen  F.  —  24 
uuölta  T.  —  25  auur  V.  F.  —  thehein  T.  —  26  uuar  {ein  senkrechter 
Strich  aber  a,  soll  wohl  schwerlich  ein  AccetU  sein)  P.  uu&r  T.  —  27 
auizzim  (Punkte  über  und  unter  dem  ersten  z  von  Äccentdinte)  Y.  —  thanc 
F.  —  mauno  P.  —  28  githankon  (unten  neben  g  eine  Rasur)  V.  — 
vuortOD  F.  —  diofo  imo  V.  F.  —  ginigen  V. 


JIj  8;  22  dass  wir  die  Natur  in  uns  nicJU  unterdrilcken,  sonderte 
in  ihrem  Beeide  erhalten  sollen.  —  23  sloes  thankes,  nach  seinen  eigenen 
Gedanken,  wie  er  es  seibat  erdacJU  hatte,  d,  h.  freiwillig  vgl.  III,  14, 101, 
IV,  1,  6,  IL  //.  J64,  Der  Gegensatz  dazu  ist  unthankes  III,  20,  34, 
IV,  1,  36,  —  24  sih  =  so  ih.  —  27  Thes  uuizun  thank,  dafiHr,  dass  er 
uns  einladet,  wissen  wir  dem  Reichen  Dank. 


IV. 
PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Thio  zTti  sih  bibrähtuu,       thaz  östoron  tho  nahtun;  i.soa 

fuar  thü  druhtin  heilant       in  hierosoLimono  lant 
Thar,  quäd  man,  thaz  thö  iiuäri       fihuuurari, 

80  iz  thio  büah  thar  zellent,       in  kriahhisgon  nan  nennent, 
öUuanta  man  sus  uuänne       uuuasg  thaz  fleisg  thärinne, 

thanne,  man  so  iiuolta,       zemo  opphere  scolta. 
Then  bifiangun  umbi       porzicha  finfi; 

thie  lagun  lol  al  manncs       sieches  inti  hammes. 
Thie  selbun  böitotun  thar,       uuizist  thaz  in  alauuar, 
10      thcs  uuärun  förenti,       thaz  sih  thaz  uuazar  niarti. 


III9  4,  3  Est  autem  hicrosolimis  probatica  (piscina  setzen  Y.  F. 
hinzu)  fJoh,  5, 2J.  —  7  Quinque  (V.  V.  P.)  porticos  (porticus  V.  F.)  babens. 

m,  4,  Die  Ueherschrift  ist  in  F.  braun  nachgezogen.  —  lüDE- 
ORUM  F.  —  1  nähtun  V.  —  2  thruhtin  F.  3  TharJ  Thaz  F.  —  uüari 
P.  fihu  u(iiari  (der  zweite  Accent  etwas  verwischt)  P.     lihu  uuuari 

(das  dritte  u  durch  Easur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  4 
buach  F.  kriahhisgon  {das  zweite  h  auf  Hasur  für  g)  P.  —  6  öpherc 
V.  F.  —  7  vmbi  F.  —  p6rziha  (c  mit  Einschaltungspunkten  vor  li  v,  a. 
D.  übergeschrieben)  V.  phorzicha  F.  —  finfi  V.  finui  F.  —  8  siacbes 
V.  F.  —  bämmes  V.  halces  F.  —  9  selbon  F.  —  thär  V.  —  10  thäz 
sih  P.  —  ruarti  V. 

111,  4,  1  Thio  zlti  sih  bibrähtun,  d.  h.  die  dazwisclien  liegenden 
Zeitabschnitte  vergingen  einer  nach  dem  andern,  so  dass  Ostern  heran- 
kam. —  4  in  kriahhisgon  ist  Dativ  (ebenso  wie  I,  J,  34.  46'.  7^6*.  /7/, 
7,  ]3  in  frenkisgon),  während  sonst  die  Sprache,  in  der  etwas  geschrieben 
wird,  durch  in  mit  dem  Akkusativ  bezeichnet  wird  (vgl  /,  J,  44  in  thlna 
zungftn.  I,  1,  113.  116.  120.  2,  41.  42,  V,  25,  11).  —  b  Die  Erklärung 
nach  Alcuin,  in  Joh.  pag.  507:  Vulgo  autcm  probatica,  id  est,  pecualis 
piscina  fertur  appcllata,  quod  in  ca  sacerdotes  hostias  lavaro 
consueverint.  —  8  mannes  *.s^  collektiv,  wie  in  111,  6,  4;  die  Construk- 
tum  geht  dann  auch  in  v,  9  in  den  Plural  über  (Thie  selbun). 
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^ngil  gotes  guato       füar  tharin  gimuato, 

thaz  uüazar  er  yrscütita       ioh  in  zi  h^ile  iz  garota. 
Ther  thanne  thaz  gisitota,       thar  Srist  inne  badota,  v.77a 

80  uuard  er  sSr  iö  ganzer,     fon  so  uuiu  so  er  Sr  uuas  haizer. 
I^Tliar  zi  thSn  gizaltan       gisah  er  einan  altan 

kümigan  suaro       iu  mänagero  iäro. 
Uuangta  zuein,  ih  sagen  thir  thaz,     thero  iaro  fiarzug  ni  uuas, 

thaz  er  lag,  zi  iiuäre,       in  themo  selben  sere.  p.aob 

Thio  langun  zTti  krist  gisäh       ioh  ouh  selbo  zi  imo  spnih, 
20      üb  inan  giuuürti,       thaz  er  heil  uiiurti? 

()do  er  uuänta,  meinti,       zi  themo  uuazare  imo  zeinti;  F.4ea 

tho  kümpt  er  sina  fr^isün       sus  in  thesa  nuisun:  /C^v^jC 


III;  4,  1 1  Angelus  domini  descendit  (in  piscinam  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Joh.  5,  4],  —  15  ,Erat  ibi  homo  triginta  et  octo  (XXXVIII  P.  Y.  F.) 
annos  (anil  F.)  habens  [Joh,  5,  5J.  >-  19'Cognoait  iesus  (iiiü  P.  Y.  F.) 
quia  multum  tempus  (haberet  setzen  Y.  F.  hinzu)  (Joh,  5,  6]. 

III5  4,  11  £ngil  (über  i  ein  Punkt)  P.  Engil  Y.  —  götes  guato.  fuar 
Y.  —  12  yrscütta  (zwischen  den  heideti  t  ist  i  mit  Einschaltungsjmnkten  über- 
gest:hriehen)  P.  irscutita  (das  erste  i  m.  a.  D.  zu  y  corrj  Y.  irscbutita  F. 
—  zi  lieilo  P.  zi  hoile  Y.  F.  —  gärota  Y.  —  13  thänne  thaz  gisitota  Y.  - 
badoti  F.  —  14  sariö  falte  Accente,  oben  anradiert)  Y.  —  gänzer  Y.  — 
fon ::  uüiu  80  er  er  (Basur  von  so ;  auf  dem  ersten  e  ist  ein  Accent  ein- 
gekratzt) P.  fon  souuiu  soer  er  Y.  fonso  uuiu  ser  er  F.  —  bdlzer  Y.  - 
15  einen  F.  —  altan  Y.  —  16  gumigan  F.  —  iaro  (der  Accent  ist  etwas 
anradiert)\.—  17  Uuancta  F.  —  zücin  P.Y.  —  18  söre  V.—  lOxpeP. 
xjö  Y.  —  ioh  P.  —  zimo  (i  nach  z  iw.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  —  20 
obanan  F.  —  giuüurti  P.  giuürti  (v  vor  dem  ersten  u  m,  a.  D,  über- 
geschrieben) Y.  giuurti  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  \x  ist  \  m.  a,  V, 
übergeschrieben)  Y.    uurti  F.  —  22  kümt  Y.    kund  F. 


III,  4,  14  Der  Instrumental  hängt  von  halzt^r  ab,  dagegtJi  fon 
knüpft  die  zweite  Vershälfte  an  ganz(^r  an :  er  ward  hergestellt  von  jeg- 
licher Art  der  lAihmung.  —  15  zi  thön  gizaltan,  d,  i.  unter  denen,  in 
deren  Mitte.  —  IG  Zu  beachten  ist  der  tetnporale  Genetiv  Im  iu  (wie  IT, 
7,  (i5):  der  schon  viele  Jahre  hindurch  elend  war,  —  17  Es  fehlte  an 
zweien  (zuein  dat,),  so  dass  es  nicht  vierzig  Jahre  waren.  Der  Singular 
des  Verbs  steht  hier  bei  der  Zahl,  wie  in  I,  3,  36.  II,  11,  37,  —  20  äoä 
die  Fratje  des  Johannesevangeliumg  wiedergeben :  vis  sanus  fieri  ?  ob  es 
ihn  wohl  mit  IlochgefiÜil,  mit  Freude  erfüllte,  wenn  er  gesund  wilrdt^ 
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111,  4,  23  (Pal,  m^  ft.  Viod  77«  n.  Fri».  4«»  ,K 


„Drahtin/*  quad  er,  „giiato,       niftt  niaman  thöro  friuoto, 
lliaK  mir  zi  tliiu  «;ili6lte,        in  thaz  uuiizar  mih  firuutiHe. 
25  Ih   \\u  thara  in  Liiruti,       min  luumaht  duit  iz  spitti, 

Lhara  sludert^  er  gigahtmt,       thaz  bad  mir  iiutarfalient.** 
„Stünt  üf/*  quad  er,  „güuHvi  mir,       loh  iiira  thiß  biHti  mit  thir; 

tlies  sar  nu  du  gincmdt^e        i(di  gang  ouli   tkincB  ßintlit!«/* 
So  üf  örist  öinu  vtwni  insuab,       ar  tiiaz  UeUi  sar  irhuab, 
30      ioii  aar  iz  thunatuarta,       hü  gliuruo  ur  thin  gibOrU. 
Erstuant  er  lif  tho  8neilo,       b5  niias  kristcfi  uuillü, 

er  mr  zi  thiu  Lhu  gitiang,       mil  tlutnu»  bette  tlianagiang. 
Thes  dagos  nua«,  in  unara,       stiiobazdages  fira» 

tho  druhtin  thio  ungan/a  nuui       fon  theiuo  kiiBiigun   rnun. 
SSQuadun  tbö  thie  liuti,       er  unrobto  dnti, 

thaz  er  imnotag       intereta  then  diu  reu  dtig. 


Illj  4,  23  I><] rinne  (dorn ine  V.)  linminpm  non  [Noa  l\)  habeo  /»/nft. 
5,77.  ^  25  Dum  (dum  V.)  u*^uio  caim  ego.  —  27  Surgü  (siir^^e  V.)  tolle 
lectum  (tuum  setzen  V.  F.  hiniii)  jjüh.5^8].  —33  Krat  (erat  V.)  autem 
aalibatum  /./o/i.  ö,  5*/.  —  3&^  Hicunt  ladaei  sabhatum  r^st  /*/«/*.  'i,  JOJ^ 


m,  4,  28  rriurito  {kleinr  Hasur  der  Vt'rhmtii*ntf  :wischeft  \  und  u) 
V.  -  24  mihiruuurle  (f  midi  h  ntit  KlnachaUantfspimktcn  t\  n,  IJ,  äbar- 
ffi\sdiriebenjT.  -  25  dräti  V.F»  —  ummatb  F.  —  2Ö  bad  (il  auf  liamtr 
für  1)  F.  -  27  er  V.  —  nim  V.  -  28  du  fehlt  F.  -  gaiich  F.  —  ouh 
/>W(  F.  —  aindes  Y.  F.  —  21*  irhüab  V.  -  30  Har  V,  -  31  Er  stiiaot 
(Accent  radiert}  F.  Er  stiiant  {klcincH  y  t^^  roth  iiiier  K  ffesvhi%ebenj  mit 
iktH.  DintejY.  —  ipe  (ö  L^t  muh  p  m.  a.  IK  ühtrgcifchriebeuj  F,  ipöV.— 
32  er  aar  auf  liamtr  F.—  tliaanagiaiicli  F.  -  3:>6^'^3(J*  auf  Il^t^iur  F. — 
I  Thes  auf  Rasur  P:—  Ftias  F.  —  uuära  V.  —  li:ra  fR(i.'*i4r  von  a]  F.  fira  T, 
'  34  bis  37  dnel  in  V.  atark  anradiert^  zum  11ml  gatiz  ausfjekratzt.  — 
"84  /h  V.  ist  zu  hsen:  :::  druhtin  ::r:::  ganz!  nam  fou  themu  kifimigen  tnati. 
—  tlirubtiii  F,  —  thio  F*  —  35  In  Y.  ist  tmr  Qu:'d  im  Anfange  untt 
o  dati  am  SMujfse  zu  lesen.  Ihnwiiichen  sieht  man  drei  Spuren  vtm 
hohen  JUttdt^labefh  —  36  In  V.  ixt  deutUch  notJi  th  am  Anfarnj  uml  en 
dag  am  Emle  iu  erkennen;  nettdich  deutUehj  nur  oben  annuUerit  in  (kr 


Uly  4,  24  thaz  iat  (kmjunktion.  Der  (-(n^unktiv  nieht  häufig  bmi 
(K  in  einem  auf  eine  Negation  des  lianpisatzes  bezüqUchen  lieiatit^sati, 
25  duit  iz  sp&li  tat  glcichbednäetut  mit  dult  iz  /.i  spiUi  (///,  /,  i?f>),  Ehcfiao 
fknden  sich  ohne  Unterhrhied  der  ßedt'utung  bri  (Hfrid  (riat  iz  lang  und 
ist  h  7.\  laug;  m  uidiri  duau  nad  üidiri  duaii.  —  28  entschliettMe  dich 
äa^Uj  äeifien    YVe^en  £u  gthn. 


I 
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.  " 


„Ther  mili ,"  quad  er,  „hoilta,       er  aus  iz  al  gimeinta, 

giuuisso  sagen  ih  iz  iü,       er  biaz  inih  gangan  mit  thiu.' 
Frägetun  sc  thuruh  not,       iiuer  thor  uuäri,  theiz  giböt;  p.sia 

40      er  sär  zi  th^ni  l'risti       quad,  es  uuiht  ni  unesti. 
Dnihtin  selbo,  in  iiuära,       giang  sär  in  cina  fiara, 

er  ioh  sin  githigini       süntar  ton  ther  monigi. 
Fand  er  aller  thiu  then  man,       tho  er  in  thaz  hus  qnam, 

thar  ther  Hut  iö  bötota,       ginäda  gotes  thigita. 
45,,iri  bistu,"  quad  er,  „heiler,       nu  ni  sünto  thu  mor, 

mit  thiu  thin  miiat  sih  uuerie,       thir  uuirs  ni  gibiirie.^ 
Er  tho  in  alauuari       then  liutin  deta  märi, 

thaz  iz  uuas  ther  heilant,       ther  inan  thes  sSres  inbant 


lUy  if  87  Qu!  me  fecit  sauum  (me  sanum  fecit  sanuai  Y.)  fJoh, 
5,  11/,  —  41  lesus  (Ihc  P.  V.  F.)  autero  declinabat  (declinauit  Y.  F.) 
a  turl)a  (et  rcliqua  setzt  F.  hinzu)  fJoh.  5,  13],  —  43^  Post  ea  inuenit 
eum  in  templo  jJoh,  5, 14].  —  47  (F.  zu  48)  Abiit  ille  homo  et  iiuutiauit 
(nanciauit  Y.)  iudaeis  [Joh,  5,  loj. 

Mitte  den  Verses  nnotag.  Ausserdetn  sieht  man  die  unteren  Hälften  «cm 
u  (iw  unnotag)  und  intereta.  —  37  ist  in  V.  auch  stark  anradiert,  doch 
noch  zu  lesen.  Einen  Accent  sieht  man  nur  noch  auf  gimeinta.  —  38 
iu  {^Accente  oben  anradiert)  Y.  —  hiaz  V.  -  g&ngau  V.  —  tliiu  Y.  — 
39  not.  uiier  V.  —  gibut  (g  auf  s  (feschriehen  ohne  Itasur)  P.  gibot  V. 
—  40  Die  erste  Hälfte  auf  Üasur  F.  —  er  (über  dem  e  ein  senkrechter 
rother  Strich) \.  —  thora  V.  F.  —  uuith  F.  -  uuisti  F.—  41  Die  erste 
Hälfte  auf  Rasur  F.  —  42  Die  erste  Hälfte  auf  üasur  F.  —  sin  (u  durch 
Kasur  aus  h)  V.  —  der  Y.  theru  F.  —  43  tho  er  fder  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  44  iö  ('(Ute  Accente,  oben  anradiert)  V.  —  b<feota  F.  — 
tliigita  (ita  auf  Rasur)  P.  —  45  mer  V.  —  4Ü  thiu  V.  -  gibürie  (burie 
auf  Rasur)  P.  giburiae  F.  -  47  märi  Y.  -  48  thäiz  (z  über  a  m.  a,  D, 
geschrieben)  Y .  —  inan  Y. 

III9  4,  38  mit  thiu,  d.  h.  mit  dem  Bett.  —  30  Xur  an  dieser  Stelle 
steht  in  der  Verhinduntj  mit  8in  als  Jhrädikatsnonmi  der  Motninativ  des 
geschlechtige^i  Fürworts:  sonst  steht  immer  die  gtschlechtslose  Form  iz, 
t)iaz,  uuaz,  thiz  u,  s.  w, ;  vgl.  auch  unten  v.  48.  —  43.  44  sind  die  breite 
! Umschreibung  von  Joh.  o.  14:  Postea  invenit  eum  lesus  in  templo.  — 
4H  mit  thiu  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der  vorhergegebenen  Vorschrift: 
dadurch  {dass  du  nicht  mehr  sündigst),  schütze  sich  dein  Herz,  damit  dir 
nichts  Schlimmeies  widerfalire,  —  48  ia  rgl.  oben  zu  v.  39, 
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GiuuerdQ  unsib,  druhtin,  heilen       mit  liobön  drfiton  thinen, 
20      ioh  uns  gidua  thu  s^^azo       thio  unse  thiirfti  grozo, 

Thaz  uns  ni  uuese  thaz  zi  Buär,       uuir  unsih  iö  firdrägen  hiar, 
ioh  8c5no  untar  mannen      iö  emmizigen  minnön. 

(nach  T  ist  klein  i  Oher geschrieben,  vielleicht  van  jüngerer  Hand)  P.  mini 
V.  F.  —  uuizKis  F.  —  19  Giuuerdo  (Accent  radiert)  P.  Giuuerdo  V.F. 
—  Ifobon  (Accent  radiert)  P.  Hoben  V.  liehen  F.  —  thinen  (Accent 
radiert)  P.  —  20  uns  V.  —  thosüazo  (das  erste  o  und  u  unterpunktiert; 
über  das  erstere  ist  v,  über  d<ts  letztere  y  m.a.D.  übergeschrieben^Y . — 
suazo  F.  —  21  suuar  F.  —  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
u  intd  i)  Y.  —  nach  ünsih  ist  iö  mit  Einschaltungspunkt  vor  i  v,  a.  D, 
ither geschrieben  V.  —  22  vntar  F.  —  iö  (Accente  anradiert)  V.  —  ^mmi- 
zijron  (o  durch  Üasur  und  Correktur  v,  a.  1),  zu  e)  V.  emizigen  F.  — 
innon  (i  durch  Vorsetzung  eines  Striches  und  durch  Einschiebung  eines 
solchen  zioischen  i  und  n  zu  m  gemcuM;  i  durch  lAgatur  unten  an  den 
dritten  Strich  des  m  gehängt)  P. 


m^  5^  19  Das  folgende  Gebet  ist  gedankenarm  und  unbedeutend; 
namentlich  ist  auch  die  Anknüpfung  an  den  Inhalt  der  vorangehenden 
Erzählung  nicht  so  scJiarf  ufid  bestimmt,  als  das  sonbt  bei  Otfrid  der 
Fall  zu  sein  pflegt.  Der  Anknüpfungspunkt  ist  nur  in  heilen  und  in 
thurfti  nothdürftig  gegeben :  Heile  uns  mit  deinen  AuserwäMtffi,  wie  einst 
den  Kranken  am  Teiche  Bethesda,  und  erleichtere  uns  (wie  du  auch  dem 
Kranken  die  Heilung  erleichtert  hastj  das,  was  uns  so  sehr  nöthig  ist, 
damit  es  uns  nicht  zu  schwer  falle,  nämlich,  uns  gegenseitig  in  Liebe  zu 
tragen. 


VI. 
ABIIT  lESUS  TRANS  MAKE  (lALILEAE. 

Thaz  ih  hiar  nu  zelhi,       thaz  uueiz  thiu  uuorolt  ellu, 

uuiintar  filu  niaraz       ioh  thrato  seltsanaz: 
Uuio  krist  nam  tinf  leiba       ioh  ziienc  tlHga  tharazua, 

ibn  thön  gab  ibllon  raüases       finf  thiisontou  raannes.  'i^^" 

öFuar  dnihtin  inti  smo       ubar  einan  lantwe; 

thio  büah  iz  thar  zelient       ioh  galil^  iz  nenocDt 
Bi  managcmo  seltsane       ioh  iiuuntoron  zi  uuäre  F.i?» 

fuar  imo  thar  ingegiui       mihil  iiuoroltmenigi. 
Üniirslagan  heri,  in  uiiär,       tiiar  ingcgin  imo  thar, 
10      uuorolt  nuhii,  ho  gizam,       uuTb  inti  gomman. 

Nam  druhtin  Hine  thegana       inti  giang  mit  in  tho  thanana 

in  einan  berg  hoho;       mit  in  gi^az  thar  Hcono. 


III,  6,  rt  (V.  F.  zu  10  Sequebantur  (Sequebatur  V.  F.)  eum  mul- 
titudo  (magna  setzt  V.,  maxima  F.  hinzu)  /Joh.6,2/.  —  12  (V.  F. -?u  11J 
Subiit  in  montein  /Joh.  6',  3/, 


m,  6.  IHC  P.  V.  IHS  F.  —  GALlLEi*:  (EA*:  sehr  verwiscJU)  P. 
—  1  cellu.  F.  —  uuorolt  P.  —  2  uüuntar  P.  uüntar  (v  vor  dem  ersten  u 
m.  a.  1).  übergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  mdraz  V.  --  drato  V.  F.  — 
3  xpo  P.  xpH  V. —  leiba  (e  durch  (Wrektur  aus  i;  i  auf  liasur,  für  o?) 
V.  —  zuuene  F.  fiska  V.  fisca  F.  —  thara  zua  V.  —  4  düsontou 
V.  F.  —  mannes  V.  —  6  ioli  P.  —  7  inanegemo  V.  F.  —  uüntoron 
(V  ror  dem  ersten  u  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  uüntoron  F.  -  -  9  uuar 
V.  —  10  gommam  {Rasur  des  letzten  k:itriches  vom  dritten  m)  V.  -  •  11 
def?ena  F.  -  giung::  (Hasur  von  un)  P.  V.  —  do  V.  F.  —  12  gisaz  auf 
Rasur  F.  —  scöno  V. 

111^  6,  4  follon  muases,  Speise  in  Fune;  der  Genetiv  hängt  von 
foHoii  ab,  Ueher  mauncs  vgl.  oben  zu  Uly  i,  8.  —  b  sine,  d.  i,  seifte 
Jünger,  welche  häufig  so  bezeichtirt  werden.  -  6  thio  buab  sind  die  Bibel. 
Merkwürdig  ist  dtut  iz,  welches  gebraucht  ist,  als  ginge  das  Substantiv 
laut  vorher;  dasselbe  ist  aus  dem  Compositum  lantsö  eu  ergangen,  —  10 
Mit  der  uuorolt  ist  hier  die  Menge  der  Leute  gemeint, 

Piper,  Otf^itls  Kvjui^clienbudi.  \^ 
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Uuä.s  iz  mih  giuuisHO       Iura  eine«  oKtonVn  so» 

thf'töo  Bclbun  däti       tbni  tlioni  iiinhiin  ziti. 
lö  So  or  thö  mit  wineo  uiigon       llitjii  Uni  bi^uiitJa  wr^fujunii, 

thio  selbun  mrnigi  gfißiih,       zl  philippu»  f^r  mih  sprah: 
„Uiiiir  mugiin  utiir  du  biginuan,       mit  k/mlii  bröt  gitiuiünau, 

ihaai  tlitir  Hut  giHaxi,       mix  t^r  Inar  im  gA/-i?** 
Kiiriita  or  thia  imarba       thera  iiu<'^iebun  g^ik'mba, 
'2t}      thoh  mieat  er,  bor  or  «colta,       uuu/  nr  es  duan  uuolta. 
Er  quadj  ni  mohti  uuordan,       mit  koufii  nh  hiunnrhan, 

mit  mihiltimo  Mcazzo,        thor  Hut  /J  iiihi   *^mzzG, 


rH,  6^  15  Cum  (cum  Y.j  au  bleuaaset  fieulus  (ihr  setzt  F*  hinjsu) 
/Joh.  6,  6J.  —  la  (V.  F.  iii  n)  Uude  (uruie  V.)  HinemuB  (paneTO  *ft«<?« 
V.  F.  hinsu).  —  19  Hoc  (aulem  setzt  F.  dtizn)  dmebat  (liics  =^  dicens  Fi 
temptüiifi  euDi  [Joh.  fif  iSj.  ^  lil   hiicentorum  denariorum  [Ji)h,  6",  7], 


ni,  (J,  13  miPii  östoron  ^(^as  ^rx^e  o  ^ni/'  Jiti^iur  für  einen  itmiern 
nitdrujtn  BuchainhtnJ  V.  —  so  V*  —  14  thea«  F.  -  föra  V.  --  uuihun 
sfti  T-  —  l&  ainen  (auf  Kaaur  für  tben,  aehon  mn  erder  Rand)  V,  — 
ougon  f'*/«^  zweite  o  durch  On-r,  üuh  u)  V«  ouguo  F.  —  bigtmda  F.  — 
Iti  tlila  V.  F.  —  giaäh  V.  —  17  [luar  (dümiei'  AccetdJ  F,  Uuar  V.  — 
imuinin  (Roftttr)  V.  ^  bfgiimatj  V.—  nabiginriaij  (rmbi^iTj  ^tttf  HnsuriF, 

—  18  tha*  (z  auf  h*amr  für  r}  P.  ~  uuz  V.  —  hiar  V,  -  gazi  V,  — 
19  Korota  F,  —  gibiiiha  V.  In  20.  21.  22  zvifien  sich  iftarke  Bojfurent 
doch  tat  es  nicht  .vidier,  fV>  e^  nur  eine  r>erdorbftw  Stefh  den  Perrfament» 
iatf  otler  ob  wirktich  Warte  ildrunter  geatuttden  haben  Y.  —  20  uueater 
ßoser  acolta  auf  Itusnr  Y.  —  vuess  F.  —  iiuaz  V.  —  eres  (r  auf  h'ftHtir} 
F*  —  düan  Y.  —  21  bti  uiuTdau.  mit  k6iifu  sie  biiuit'fbaii  attf  Ha.sur  V. 

—  vutirdaD  F.  —  biuuerbaii  [a  dttrch  (hrr.  tu,  n.  D.  fitw  e|  V.  buuer- 
ban  F,  —  22  scazsstj  V.  —  ther  liwt  zi  thiu  gisizze  auf  Ranttt'  Y. 


I 


m,  6|  13  1/  deutet  zurmt  aUiftmein  auf  dam  Subjekt  hin:  dua  etffeni- 
liehe  Suf/jeJct  ist  der  JHund  iJäti,  Jn  ähtüid^r  Weise  fße^chieht  da»  in 
III t  2f>f  13, 14,  —  17  Uli'  beiden  Infinitive  aiml  einander  partdleL  fnugun 
diefd  £ur  UniHvhredmmj  de,s  ('unjtnikiics.  Im  hit ein  lachen  l'ejte  steht  ein 
Fittttr*  -  Iß  Ifer  Conjunktiv  de»  Vi*äieriium»  fmch  einein  Priiaetta  im 
tlauptnatse  fii*'t>i  tfif.u,  den  Antidruek  der  Umfewiasheit  ^li  t^ersiärhen, 
19  ihJa  uuarba,  cm  Akkusativ  der  Zeit:  damalfi.  —  20  Ihr  Genet^ie  es 
gehört  zu  uuaz  :  was  in  diesier  Himicht.  —  21  ^m  tiimierbau  i^t  cjiij^  dem 
vorigen  Satze  tii  mohtiu  aie  zu  ergänzen,  —  22**  ij^t  walinfclteinlieh  nicht 
conditianal  gedtuht,  sondern  c&mekuHv,  und  m  tkiu  weiiit  auf  den  in  2S 
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Thaz  iagilichen  thanne       thoh  toller  miind  nuerde, 

then  muDd  zi  thiii  irreken,       thes  brötes  uuiht  gismeken. 
25  Andreas  sprah  tho  einer,       petruse  gilanger,  ^J^ 

brüader  sin  gimyato,       ther  kristes  thegan  guato: 
.yRiüT  ist  kneht  einer,   —        ni  uiieiz  ih  uuiht  es  hiar  raer  — 

ther  tregit  hiar  in  sinan  not       finf  girstinu  brot, 
Ouh  zuene  fisga  tharmit,       theist  zi  thiu  thoh  niuuiht, 
30      thaz  man  sülih  biete       thenio  managtalten  thicte." 

„Dvet/*  quad  er  tho  ubarlüt,       „thaz  hiar  gisizzc  ther  Hut; 

iinz  er  hiar  girestit,       the«  brötes  in  ui  briHtii" 
Thar  uuas  in  alauuari       grase»  ouh  gituari, 

mammunti  ginuagaz ;       thia  buah  zellent  uns  thaz. 


Uly  6^  2^  Dicit  andreas  fJoh,  6,  8],  —  27  £8t  puer  onus  hie 
[Joh.  6,  9J,  —    31  (V.  zu  30)  Facite  bomines  discumbere  fJoh,  6,  10], 

—  33  (fehlt  P.;  in  V.  mit  brauner  IHnte)  Erat  (erat  V.)  ibi  fenum  (foe- 
Dum  F.)  multum. 

ni,  6,  23  iÄgilicheu  {der  ztoeite  Äccettt  radiert)  V.  —  thoch  F.  — 
24  irr^chen  V.  F.  -  gimeken  F.  —  25  sprach  V.  F.  —  gilanker  F.  — 
26  gimuato  (u  Unterpunkt iert,  y  mit  Accentdinte  iJtber geschrieben)  V.  gi- 
muato  F.  —  xiiic  P.     xps  V.  —  thi'gan  V.  —  27  knet  P.  Y.    kneth  F. 

—  uuihtes  hiar  V.  —  28  tregit  (g  durch  Kasur  aus  d)  P.  dregit  V. 
trekit  F.  --  girstiiiu  (r  durch  Ramr  aus  s)  P.  —  29  fisca  (is  auf  Ra- 
sur) F.  —  niuuiht  V.  -  30  biAe  F.  —  mauacfalten  F.  —  31  Düet  Y. 
Du&  F.  —  32  UDZ  V.  —  in  {durch  Correktur  v.  a.  IJ,  aus  ouh)  V.  — 
33  Thär  P.  -  34  niÄmmunti  (a  durch  (hrrektur  aus  u)  V.  —  Thia  bis 
un  {in  uns)  auf  Easur  F.  —  buali  V.    buch  F.  —  zellent  V.  —  thäz  Y. 

folgenden  Nebensatz  hin  {vgl.  v.  31).  Um  nicht  die  Cansekutivsätze  zu 
häufen,  hat  Otfrid  auch  nachträglich  in  v.  Hl  das  ursprünglich  geschrie- 
bene biuuerbeu  in  biuuerbaii  geändert.  Kellers  sonst  vortreffliche  ifeber- 
Setzung  ist  an  dieser  Stelle  gänzlich  misslufujeyi.  Der  Sinn  ist:  es  könnte 
nicht  geschehen  uful  sie  könnten  es  mit  einem  Kauf  für  viel  Geld  nicht 
durchsetzen,  dass  die  Ijcute  sich  niedersetztest,  damit  jedem  einzelnen  der 
Mund  gefüllt  werde  und  sie  den  Mund  darreichten,  um  ein  wenig  vom 
Brote  zu  kosten.  Zu  irrckon  ist  also  aus  iagillchön  ein  sie  als  Nomi- 
nativ zu  ergänzen.  —  27  uuiht  es  ist  wohl  zu  trennefi.  Der  mfutsbe- 
stimmende  Genetiv  uuihtes  beim  Comparativ  ist  an  und  für  sich  möglieh, 
tloch  scheint  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  Otfrids  entsprechender,  zu 
construieren :  ich  weiss  nichts  mehr  in  dieser  Hinsieht,  d.  h,  von  Leuten, 
die  Lebefismütel  feil  bieten.  Der  ganze  Satz  ist  offenbar  nur  eine  Um- 
schreibung des  lateinischen  :  Est  puer  onus  hie.  —  82  Merkwürdig  ist 
der  Wechsel  der  auf  das  Coüektivmm  Hat  besügUid^eu  Prommima  in  <2em- 


270  III,  6,  35  (Pal.  82'>  „.  Vind.  79*  i,.  Fria.  47*  „). 

36  So  thaz  heri  tho  gisaz,       thaz  brul  gifiegenotaz  az, 

iz  uuüahB  thar  thera  terti       in  munde  ioh  in  henti.  f.47'' 

Iz  uuuahs  in  alagähun,       thar  sie  alle  zuasahun, 

sih  mSrota  iz  ginöto       zi  seti  thero  liuto, 

Zi  suazeru  gilusti,       thaz  in  es  thar  ni  bnisti, 

40      alten  inti  iüngen        ioh  selb  then  ninbon  allen. 

Er  selbe  ouh  tho  gimeiuta,       thie  fisga  in  thar  gideilta; 

thie  uuiiahsun  ouh  thuruh  not,       io  so  selbaz  thaz  broi 
85  sie  thar  tho  gäzun,       thie  in  themo  grase  säzun, 

ioh  mannilih  thar  sat  uiiard,       so  sie  thes  brötes  giunard: 
^öGriböt  tho  druhtin  stnen,       thaz  uiiola  sie  thes  gilen, 

thie  liuti  thes  üruuäsin,       thie  brösmun  thar  giläsin,  ^.7^ 

m,  6,  41  (V.  zu  40)  Similiter  et  ex  piscibus  [Joh,  6,  11].  —  43 
Ut  autem  impleti  sunt  [Joh.  6,  12],  —  45  (P.  zu  46)  CoUigite  quae  ru- 
perauerunt   (Colligite  fragmenta  F.;  colligite  fragmenta  et  reliqua  Y.). 


m,  6,  35  gis^gonotaz  V.  F.  —  az  V.  —  37  uutiabs  V.  —  alagÄhan 
V.  —  sie  alle  (Accent  radiert)  P.  sie  al  F.  -  38  merata  V.  merat  F.  -- 
liuto  (0  durch  Corr.  autf  i)  P.  —  39  sudzeru  P.  V.  —  40  enti  F.  —  selb  Y. 

—  41  ffsga  V.    fisca  F.  —  42  ufiuabsun  P.     uuuahsuii  V.  -     duruch  F. 

—  iö  ((Ute  Accente,  oben  anradiert)  V.  —  so  fehlt  F.  —  43  Sösie  {der 
zweite  Accent  radiert)  P.  —  thog:':azun  (Kasur  von  is,  Ilaken  verbindet 
unten  g  mit  a)  P.  —  44  So  (o  durch  Corr,  aus  i)  F.  —  45  giflen  V.  F. 

selben  Satze.  -  36  Der  Au.sdruck  j,das  Brot  wuchs  {vgl.  v.  42  die  Fische 
wuchsen)  ihnen  in  Mund  und  Hand'*  findet  sich  genau  ebenso  in  Hei. 
87, 20  (Heyne  2860) :  It  undar  Ire  handun  uuohs  meti  manno  gihuuemu. 
Beide  Dichter  sind  zu  diesem  Ausdruck  veranlasst  durch  Hrab,  Maurus 
in  Matth.  (zu  14,  19):  Aspicit  iu  coehim,  ut  illuc  oculos  dirigendos  do- 
ceat;  quinque  panes  et  duos  pisciculos  sumpsit  in  manus  et  fregit  eos 
tradiditquc  discipulis  suis.  Frangente  domiuo  semin arium  fit 
ciborum.  Si  enim  fuisseut  intcgri  et  neu  in  frusta  discerpti  nee  divisi 
in  multiplicem  s  c  g  c  t  e  m ,  turbas  et  pueros  et  feminas  et  tantam  mnl- 
titudinem  alere  non  possent.  Hrabanus  hat,  wie  Windisch  nachweist, 
diese  Stelle  aus  Hieronymus  abgeschrieben  (ed.  Vallarsi  Venet.  1769, 
VII,  pag.  105),  aber  auch  im  Augustin  (zu  Joh,  8,  6')  findet  sich  der- 
selbe Gedanke.  liechenberg  (S.  81)  verweist  noch  auf  einen  Hymnus  de 
epiphania  Domini:  Kdentium  sub  deutibus  In  ore  crescebat  cibus.  — 
45  Der  Coiyunktiv  des  Präsens  nach  einem  regierenden  Verb  im  Prä- 
teritum findet  sich  bisweilen  bei  Otfrid  (vergleiche  oben  v.  22);  im  fol- 
genden Verse  fäüt  der  Dichter  schofi  wieder  in  das  Präteritum  zurück. 
Es  lag  dabei  wohl  mit  die  AbsicJU  zu  Grunde,  in  den  Satzbau  der  m«ftr- 
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Thaz  sie  grihaltan  uaurün       ioh  ouh  ni  firuniirtin. 

thar  läsnn  sie  tho  alle       zuelif  korbi  tbllo. 
Thie  liuti  thar  in  gähün       thiz  zeichan  tho  ^isähun, 
50      bigoodum  mit  githankon       tho  drühtinc  thaiikon. 
„Thiz,**  quädun,  „ist  giuuüro       thcr  törasagt)  maro,    - 

mit  iäuuihtu  alles  uuio  iz  uist,  —     ther  kimtlig  hora  in  uuorolt  ihI. 
Er  müases  sid  gab  follon       Rar  thdsontou  mannon, 

seti  sibun  bröto       mit  fisgon  ouh  gimyato. 
55  loh  uuard  thero  äleibo,       thcro  tlsgo  ioh  thero  loibo,  — 

ni  träzun  sie  iz  allaz  —       sibun  korbi  ubar  thiiz.  ' 

niy  6y    49   Cum   (cum  T.)  nidissent  (nudissont  F.)   siKnum   /*/aA. 
6,  14],  —  51  Hie  est  uere  propheta  (prophaeta  P.). 


111,  69  47  sie  V.  —  uurtin  (v  mit  Kinscfuütungitpunkten  vor  dem 
ersten  u  v.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  uurtin  F.  —  ioh  F.  V.  —  lir  uAurtin 
F.  firuürtin  (v  tuick  dem  ersten  r  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  IK  ülfcr- 
geschrieben)  V.  firuürtin  F.  —  48  zu61if  (Äccent  radiert)  P.  /.ut'dif  V. 
—  korbi  fölle  V.  —  50  bigöndum  (Rasur  des  letzten  Striclis  von  m)  V. 
bigondun  F.  -  thänkon  V.  tlianchon  F.  —  51  maro  (o  aus  \  durch 
Correktur)  P.  mÄro  V.  —  52  iAuulhtu  {alte  Accente)  V.  —  hrra  V.  — 
uüoroIt  P.  —  54  s^tis^bun  (durch  das  zweite  e  int  ein  langen  i  gezotjen) 
P.  »eti  sibun  V.  —  :::  fisgon  (liasur  von  ioh ;  mit  schlecht  m.  a,  Ü.  ü  b  r  r- 
geschrieben)  V.  —  :::::  gimtiato  (Jiasur  von  zuein;  ouh  schlecht  iiberge- 
schrieben)  V.  —  fischon  F.  —  gimüato  V.  F. 

f<ich  einander  untergeordneten  (JonsekutivMze  eine  grössere  Mannt g' 
faltigkeit  zu  Itringtn  und  namentlich  den  Nebensatz  erster  von  demjenigen 
zweiter  Ordnung  auch  durch  den  Modus  des  Verbs  zu  unter ncheUkn,  - 
46  thie  liuti  ■=  thio  1.  —  47  ne  pereant  (Joh,  ß,  l^).  —  AH  Das  Ad- 
jektiv folle  bezeichnet  den  Zustand,  welcher  durch  die  Thätitfkeit  den 
Verbs  herbeigeführt  wird,  und  srhliesst  sich  denhaUt  prfidikativ  und  flek- 
tiert an  ;  vgl.  oben  f,  4, 45,  Z'i,  18.  —  62*  es  ist  keinenfalls  (mit  iauuihtii 
ni)  amiers.  —  künftig  hat  die  (Konstruktion  den  Verbn  beittehalten,  von 
dem  es  hergeleitet  ist.  —  5B  tgl.  oben  finf  thOgonton  mannoH  r.  4.  —  54 
sett  sibun  br6to  mit  lisf(on :  er  gab  ihnen  eine  Sättigung  von  sieben 
Broten  nebst  FiMchen;  d.  h,  er  sättigte  nie  mit  hieben  Jiroten  nebst 
Fischen,  Von  gelten  hangt  al/io  zuerst  follon  miiMnu,  und  nodann  tliis 
Vorige  genauer  fpeMimmend,  setl  atß,  —  55  ütter  Aliribo  rgl,  die  linn,  zu 
//.  7^.  _  r,jj  /„-^  51;  „fl^Ä  Mark,  /,  /-  />,  wo  v(m  der  Speinung  drr  vier» 
tausend  Mann  durch  hieben  lirote  und  tinitfe  Fißtche  erzählt  wird,  und 
davon,  dann  sieben  Korbe  voll  ttln-ig  Ifliehm. 


111,  6,  35  (Pal  82^  ^^.  Viiiil,  79-  ,,.  Friß.  47*  ,,). 


35  86  thuK  heri  tlio  gisiiÄ,       tliuz  hruL  g'inegenotaz  az, 

iz   mniahs  thär  thera  ferti        in  mtitide   ioli  in  henti, 
Iz  uiiuahw  10  alagahim,       thr*r  »le  allo  zuaKuhim, 

81  h  iii(5nHii.  VI  ginfito       zi  eeli   them   liiilo, 

Zi  «iiaz<>rii  g-ihi^ti,       thaz  iu  av  lljs'ir  ni  bniHÜ, 

^^^      nliru   inti  jungtm        ioh  »elb  theii  miFbon  allen. 

Er  SiVlbo  mih  tho  giim^inUi»       ihio  tlsga  In  tbar  gideilta; 

thio  uiinahäuii  «nib  tburub  ntit,       iu  so  selbaz  tbäz  brot 
So  ßie  tbur  tbo  gäznn,       thie  in  tbemo  graw  mixun, 

ioh  mannilib  thar  sai  iinard,       an  me  tlics  bröUi»  g-iuuard: 
"lö  (iibnt  tho  drniitin  sTnon,       tbaz  unola  «ii'  tlies  gilen» 
thit'  li(iU  thiHH  finmawin,       tiiio  brönninn  ihkr  gilawin, 


m,  a»  41    (T.  ^M  40;  Simniler  et  ex  piscibu«  fJoh.  6.  ttf.  -^  in\ 
Ut  autfir»  impteti  sunt  /JnA,  (i,  12],  —  4&  (P.  r«  46)  CoUigito  qnae  hu* 
perauoruüt  (Colligite  fragnienta  F,;  tiolligite  fiugmeata  et  reliqua  T.). 


UIj  (S,  35  in^5t'gt)notaz  V,  F.  —  k&  V.  —  37  miüabs  V.  —  alagäbiin 
T.  —  sie  alle  ( J  ctent  rftdirrt)  P.  si«^  al  F,  3^  Tue  rata  V.  merat  F.  - 
Ifutt)  (o  durch  Tom  aus  i)  P.  —  39  siulzem  P.V.  —  4Ö  enti  F.—  aelb  V, 

—  41  fisga  V,    fiacA  F*  —  42  u<'inali»un  P.     uauabfimi  V,  -     duruch  F. 

—  i6  (aite  Accente,  oben  anradiert)  V.  —  m  ffhU  F.  —  43  Soaie  (der 
swtiie  Accrni  radirrt)  P.  —  thog:':azua  (}ifif<ur  von  is,  Ilaken  verbindet 
unifH  g  mit  a|  P-  —  44  *So  (u  durch  i'nrr.  aws  i)  F.  —  45  giilea  V,  F, 


HÜhtn  Satze.  Bfl  Ihr  Ausdrtick  ,,das  Brat  wuchs  {vgL  r-  42  die  Fische 
unwhiirfi}  ihnen  hi  Mund  »mi  Hand"  ßndet  sich  gentin  rhenMi  in  HtL 
87,  20  (llctfnc  2StiOJ  :  U  undar  iro  bandmi  hmöIik  meti  manno  gihuuemu, 
Bmk  i Hehler  sind  zu  diesem  Aamlrnck  veranttt^Hst  durdt  Hrab.  Mauru^ 
in  Matth.  fzu  /4,  19):  Aspicit  hi  cot^luiTi,  ut  illiic  oculos  dirigenilos  do- 
ceat;  c|ujucjiie  puiies  et  duos  pisciculus  sumfisiL  ia  iiiiiiuiü  ei  fregit  eoa 
Iradidiiquc  discipulis  suis.  Frangeote  dmaiiio  s  e  m  i  ii  a  r  i  u  m  fit 
cibonim.  Si  enini  fuissent  ißtcgri  et  nou  tn  tVusta  discerpti  oer  divisi 
ia  multiplicem  aegetem,  turbas  et  piieros  et  feminaB  et  lanUun  miil- 
tituditteiu  alere  nou  possenl.  Ilyahafuts  hatj  wie  WindinnJ*  nachwev4, 
diejif^  Stelle  att.s  Hicnmijmuü  tibgesehriebvn  {ed.  Vfdlarsi  Venet  1769, 
VlI,  ptiff-  105) f  aber  auch  im  AnifuMin  (zn  Joh,  Äf,  6')  findet  sich  dtr- 
sflhe  iifdanke.  Rtchetiberg  (S.  Hl)  verweist  mtch  auf  einen  Ilipnnit)*  de 
epiphania  Domiui:  Edentium  «üb  dentibus  Iu  ore  crescebat  cibus.  — 
45  Ikr  Cm^unktiv  de»  Präsens  nach  einew  ref}itrtnden  Verb  im  Prä- 
teritum findet  sich  htsweilen  bei  Otfnd  (ver  ff  kicke  fibm  v.  2^};  im  fal* 
ff*mdeti  Verse  ßUi  der  DicfUer  schon  wkder  in  das  Prättritum  zurück, 
£^  log  dabei  woM  mit  die  Ab^i4M  lu  Orundtf  in  den  tSatzbau  der  mtltr- 


I 
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Thaz  sio  gihältan  uuurtin       ich  ouh  ni  firuuurtin. 

thar  läsun  sie  tho  alle       zuelif  korbi  folle. 
Thie  liuti  thar  in  gähün       thiz  zcichan  tho  gisähun, 
50      bigondum  mit  githankon       tho  drühtine  thankoD. 
„Thiz,"  quädun,  „ist  giuuäro       ther  törasago  maro,   — 

mit  fäuuihtu  alles  uuio  iz  nist,  —     ther  künftig  hera  iu  uu6rolt  ist. 
Er  müases  sid  gab  foUon       fiar  thiisonton  mannou, 

seti  sibiin  broto       mit  fisgon  ouh  gimyato. 
55  loh  uuard  thero  äleibo,       thero  fisgo  ioh  thero  16ibo,  — 

ni  fräzun  sie  iz  allaz  —       sibun  korbi  ubar  thaz.  ' 


III9  69   49   Cum   (cum  Y.)  uidissent  (audissent  F.)   Signum   [Joh. 
6,  14/.  —  51  Hie  est  uere  propheta  (prophaeta  P.). 


Uly  69  47  sie  y.  —  uurtin  (v  mit  Einschaltungspunkten  vor  dem 
ersten  u  v,  a,  D.  übergeschrieben)  V.  uurtin  F.  —  ioh  P.  V.  —  fir  uAurtin 
P.  firuürtin  (v  nach  dem  ersten  r  mit  Einscfialtungspunkt  v,  a.  D,  über- 
geschrieben) V.  firuürtin  F.  —  48  zuelif  (Äccent  radiert)  P.  zuelif  V. 
--  korbi  folle  V.  —  50  bigondum  (Easur  des  letzten  Stricfis  von  m)  V. 
higondun  F.  -  thankon  V.  thanchon  F.  —  51  maro  (0  aus  \  durch 
Correktur)  P.  mAro  V.  —  52  i&uuihtu  (alte  Accente)  V.  —  hera  V.  — 
uuorolt  P.  —  54  sotisebun  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen) 
P.  seti  sibun  V.  —  ::: fisgon  (Rasur  von  ioh ;  mit  schlecht  m,  a.  D.  übe r- 
geschrieben)  V.  —  :::::  gimüato  fJiasur  vofi  zuein:  ouh  schlecht  überge- 
schrieben)  V.  —  fischon  F.  —  gimüato  V.  F. 


fach  einander  untergeordneten  Consekutivsdtze  eine  grössere  Mannig' 
faltigkeit  zu  bringen  und  namentlich  den  Nebensatz  erster  von  demjenigen 
zweiter  Ordnung  auch  durch  den  Modus  des  Verbs  zu  unterscheiden,  — 
4(5  thie  liuti  -=  thio  1.  —  47  ne  pereant  (Joh.  6,  12).  —  48  Das  Ad- 
jektiv folle  bezeichnet  den  Zustand,  welcher  durch  die  Thätiffkeit  des 
Verbs  Jterbe  ige  führt  wird,  und  sMiesst  sich  deshalb  prädikativ  und  flek- 
tiert  an  ;  r///.  oben  /,  4,  45.  üi/i,  18,  —  52*  es  ist  keinenfalls  (mit  iauuihtu 
ni)  anders,  —  künftig  fmt  die  Construktion  des  Verbs  beiMialten,  von 
dem  es  hergeleitet  ist,  —  58  vgl,  oben  tinf  thfisonton  mannes  r.  4.  —  54 
seti  sibun  bröto  mit  tisjron :  er  gab  ihnen  eine  Sättigung  von  sieben 
Broten  nebst  FiscJn'n ;  d.  h.  er  sättigte  sie  mit  sieben  Broten  nebst 
Fischen,  Von  gelten  hängt  <üso  zuerst  follon  muases,  und  swlann  das 
Vorige  genauer  bestimmend,  sotl  ab,  —  55  über  äleibo  vgl.  die  Bern,  zu 
U,  IS.  ~  58  bis  50  nach  Mark,  1,  1--9,  wo  vo9i  der  Speisung  der  vier- 
tausend Mann  durch  sieben  Brote  und  einige  J'Hsche  erzählt  trirrf,  und 
davon,  dass  sieben  Korbe  voll  übrig  blieben. 


VlI. 
SriRITALITKR. 

Uruhtin  min  ther  güato,       au  rilili  iiiih  gliuyato» 

zi  thisu  mir  ihen  biign   ilua       Iah  thaz  luhv.ii  tharziia, 
Thiiz  ih  iiiar  gi/Aine,       uunz  tliiu  tliin  gouma  meint% 

mit  geiatlichen  redinön       then  thTnen  liobon  tbegonon. 
B(iiuuis8o  imizzim  uiiir  thuz,        ilipiz  fora  thrm  listorön  imas» 

thr*!  (IrAhtiu  uutilt  üs  uualtan,       fou  theino  grabe  ii"stautaii. 
liSTmes  ouh  giimiBse,       Fora  tliem<i  iriitaiiteiH8{3, 

mit  niiniion  16  giniiagen       zisamane  unsih  fiiag^n.  ***<** 

Bccmiiomtk  ouh  tluinne,       nnara  drutithi  f?an|j;:e,  r. 

10      miir  uusih  imo  io  iiälitm»       thaz  uuir  ui  missitTihi^ü.  n  i 


ITT,  7,  l  frimiiato  V.  F.  —  2  thiir  Äua  («ua  m.  a,  B,  hinüitffenchriehtn) 
P.  thaia  zua  F.  —  3  thäu  V.  —  iiipfne  P.  taeine  T.  —  gofima  P.  Ihin 
gonma  {obefi  und  untm  vor  g  ein  Sir  Ich  ah  Trat  tut  riffszeichrtO  ^-  — 
4  thrgonon  [dm  erMe  o  durch  (^orrektur  su  e)  V.  theganon  P,  —  5 
uüiÄzan  P.  —  fora  V.  —  uoÄa  V.  —  6  irstlintan  T.  -  7  irstänaisse 
V.  F,  —  8  mtnaon  (in  auf  Jimur}  V,  —  i*i  {al(^  Accmte)Y,  —  zisamane 
V.  F.  —  9  Schon  mos  F,  —  uuara  druhtin  gäage  V.  —  10  unsich  F,  — 
imo  T.  —  i<S  fAccenif  oben  anradi*'ri)  V. 


in,  7,  1  7>^w  mit  dem  Artikel  mwhgrsetzte  J'Jiffrnschaftmyirt  heim 
Vomitiv  kam  schmt  I,  5,  2J  vor,  —  4  gel^tlih  —  mifstinch  ;  vgi.  su  H, 
9t  ^6'.  —  5  ^*^  (fügenden  mifstüchen  ErMärmuftn  aind^  wie  Kelle  nach- 
gewiesen  hat,  aus  Heda  und  Alcuin  rfithbiit.  i).  5  bis  IH  nach  Beda» 
hntn.  in  Dt^m.  fW  (/uuftraff.  (tarn,  K//,  ml.  2'i8) :  Ecco  pri>|Hni|imat0 
paseba,  ilip  festo  hidaeonim,  äe(|uentem  s«*  ninhitiHlinem  dmniiuis  \cTlm 
BalntJH  paritfT  et  ope  cnrationiB  rrigf  Imt  * ,  . .  Fa  nos  ergtK  fratres  ra* 
risaimii  hujii»  exemplo  facti  p  r  o  p  i  ii  q  n  a  u  t  e  p  a  a  c  li  a  diu  f  e  s  t  n 
iiostraf*  rPiJeraptionis  adimicla  fratriim  cattTva  d  o  m  i  nu  m 
1 0  1 0  c  0  r  d  0  g  e  4|  u  a  ta  a  r ,  quoqtie  acHtmiim  itiuere  ingrpSBUR  sit  diu- 
gentisßime  cnntem|>lemur.  nt  v  e  a  M  g  i  a  <*  i  u  s  s  e  cj  u  i  mereümar.  —  7 
giuuisse  if^t  hier  ohne  Hf'^iehutuj  ffeftramht;  ttt  den  fei  nii'ht  auf  ffi*ii  /bl- 
gendi^n  Sat^  hin.  dte  Cimjitnktire  simOs  und  tuatj^n  sind  vielmehr  auch 
dem  Gedatiki'tt  narh  i'ollkommett  parailel  imä  ^ktchrerthiff.     giuaiasi  bf- 
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Ni  sT  uns  uniht  mera,       thanne  thiu  sin  lera, 

ni  miuno  uuiht  so  süazo,       16  so  spör  thero  fiiazo. 
Galiläa,  thaz  ih  quad,       theist  in  frenkisgon  rad, 

thaz  sih  16  uiubiz6rbit       ioh  ^mmizigen  uuerbit. 
inTher  8(5  ist  zessonti,       sih  selbon  missihabenti, 

stözot  sih  i6  in  thräti       mit  mihilcru  unstati. 
Thiu  meinent,  uuio  sih  zerbit       ioh  thisu  uu6roIt  uuerbit, 

mit  ungimachu  thuruh  not       sih  emmizigen  stozot. 
Tho  selben  druhtines  mäht       sulih  untar  fuaz  drat, 
20      mit  sTnes  selbes  todu       ubarfuar  thiu  bediu: 


m,  7,  11  8i  V.  -  vuith  F.  —  iii6ra  V.—  thänne  V.  denne  F.— 
thiu  V.  —  16ra  V.  —  12  minno  Y.  —  uuiht  Y.  uuith  F.  au&zo  Y.  — 
iö  {(Ute  Accente,  und  so  immer  hei  iö  in  diesem  (Japitel,  wofern  es  nicht 
anders  he9tierkt  ist)  V.  -  13  r&d  V.  —  14  sih  Y.  —  «ö  (Accente  oben 
anradiert)  Y.  —  ümbizerbit  Y.  —  einizigen  vuerbit  F.  —  16  dräti  V.F. 
—  18  üngumachu  Y.  uugimacu  (nach  c  ist  h  mit  einem  Einschaltungs- 
häkchen übergeschriehenj  F.  —  thuruch  F.  —  emizigcn  F.  -  19  math 
Sulich  F.  —  füaz  Y.  —  drat  Y.  —  20  sin  F.  —  t6du  Y.  todv  F.  — 
übar  füar  (der  ztceite  Accent  radiert;  unter  dem  zweiten  u  und  dem 
zweiten  r  kleine  Rasuren)  Y.  —  bödu  Y.  F. 


deutet  unwandeUtar,  treu  im  Glauben ;  vgl.  I,  1,  40.  15,  ,H0  u,  ö,  Ebemo 
siyid  in  9  und  10  die  Conjunktive  8C0uu6niSs  und  n&hen  vollkommen  gleich- 
stehend. —  13  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  518 :  Mystice  mareturbida  et  tu- 
mentia  seculi  hujus  volumina  significat,  in  quibus  prayi  quilibet 
injuste  delectati,  quasi  profundis  dediti  pisces,  mente  ad  superna  gaudia  non 
intendunt  Undc  bene  idem  mare  Galilaeae  i.  e.  rota  cognominatur, 
quia  nimirum  amor  labcntis  seculi  quasi  in  vertiginem  corda  mittit, 
quae  ad  perennis  vitae  desideria  non  permittit  erigi.  Sed  abcnntem  trans 
mare  Galilaeae  Jesum  multitudo  maxima  sequebatur,  quae  doctrinae, 
sanationis  et  vefectionis  ab  eo  coelestis  munere  summa  perciperet.  Quia, 
priusquam  dominus  in  carne  appareret,  sola  illum  gens  Judaea  seque- 
batur  credendo ;  postquam  vero  per  incarnationis  suae  dispen- 
sationem  fluctusvitae  cor  ru  p  t  i  b  i  1  i  s  a  di  i  t,  c  al  ca  v  i  t, 
t  ra  n  s  ii  t,  maxima  mox  eum  multitudo  crodcntium  secuta  est  nationum, 
spiritaliter  instrui,  sanari  ac  satiari  desidcrans.  -  ^^^J  hezeichfief 
Bing,  Rad  z.  B.  Cant.  .>,  14.  Effth.  /,  (i.  —  Bei  Wort-  und  Sacher- 
klärungen  nimmt  (Hfrid  das  Neutrum  des  Pronomens,  ohne  das  Ge- 
schlecht und  die  ZalU  des  Substantivs  zu  beachten;  vgl.  olßCfi  llj  14,  H, 
ferner  T,  8,  7.  —  14  Die  Verben  sih  zerbeu  und  uucrben  kamen  ver- 
bunden zur  Bezeichnung  der  unaUässigen  rotierenden  Bewegung  schon 
11,  1,  :21  vor.    —    17  Thiu,  fuimlich  Galilea  und  der  See,   —    19  Otf)rid 
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Tho  tölgota  imo  tlmnih  thax»       so  er  uiua  himile  gba^, 

giloiibtun  siuo  g;üati       manogri  umirrjltliuti. 
TheB  «arpUcii  miizüUüs  ml       imXnmi  tUlau  Inif  bn»t, 

mit  thiu  er  iö  in  iiöti       tliiuinji^tü  thie  liuti, 
25  Gidar  Hi  zellcn  uburliit :        bert  ist  gerj^tuu  koriiew  [lüi, 

iöt  t\uhy  Mi  lU  Ibrn  hi  miesta,       hiuch  leiljcB  kruHtu,, 
Tbuli  iinilu   ih  mtUo  tharinne,        In  Ihm  ih  ee  biginne, 

iofi  bnmmiijj  suiiza.  In  ulammr,     the«  Atnmes  bfib   indiw  ih  ibS 
So  iHt  tber  uuizzod  alter       lizana  herter, 
3^      thar  ist  inne  manag'  giiaL,      thass  geistlicbo  uns  iö  uuc'da  duat 
Thax  deta  drubthi,  thaz  mau  mieiz,     tbo  er  thia  krusLua  tirsleiz, 

tbax  man  tbia  tVuma  tbiir  g:i8jih,     tho  er  thia  riatün  tirbraL 

III,  7,  21  Kolgeta  V.  —  duruch  F.  —  hufan  F.  —  22  gilooptuu 
((iptmi  attf  li^mr)  F.  —  guiü  F,  -  unorokliuti  T.  —  24  tlrimiigta  P, 
ihuajicta  F,  —  2H  soih  P.V,  F.  -  iiiiesta  P.  T.  -  sioei  Y.    -  27  findu  T. 

—  28  linj:smon  (Rasur  vov  a;  ^las  t^rstr  ii  flttrch  Vorr.  zu  o  veränderif 
xwiscJwn  0  und  B  unten  ein  Verbindungshaken)  P.  hrösioim  V*  —  suuaza  F, 

—  tt;ibt  F.  —  29  iat  V,  --  uüizzod  P.  uuizod  F.  —  älter  (Accent  rn- 
dim-tiF,  —  hi^rter  T.  —  30  maoacli  F.  —  31  Bit  beidni  fohjenden  Verse 
idnd  stark  angekraUt  in  T. ;  aber  heidr.  sind  noch  zti  iesnt,  nur  in  31 
ixt  tbäK  man  uueiK  ttTitcserlich.  Acernte  t'rkvtint  tmtn  hei  drülitiii,  kniBtun, 
früina,  rintuji ;  ncher  o!mc  Accetit  war  ürsleiÄ  m  v.  31  und  wahrschein- 
Heh  auch  mau  und  er  in  v.  32.  —  deta  feidt  F,  —  luieiz  P.  —  32  gi- 
sacli  F.  —  firbrach  F. 


mgt  sotoohl  unlar  fiiaz  dretan  nis  untar  fuazi  dretan  fvffl.  v.  6fj.  71).  — 
21  Der  Satz  iHt  angefamjcny  als  wenn  im  nacMeti  Siitze  ein  Singular 
ah  i:>HhJ€kt^  etum  tlicr  uuoroltliut,  fidtjeh  sollte  ;  ahcr  schon  in  ik  22  tat 
die  Phiralforfn  deiff  Verbs,  entspreehend  dem  phtralinchen  Subjekte,  ge- 
braticht.  —  22  stno  guatfi  d.  i.  seifte  herrlichen  Tltaten.  —  23  Nach 
Aleuin,  in  JoK  pag,  519:  Quinque  paneSj  qiuhus  muUiluiiinfui  populi 
saturauil,  q  u  i  n  q  n  e  sunt  H  b  r  i  M  o  y  s  i  s ,  quibus  spiriiali  iDtellectu 
imlefactis*  et  abiindaniiori  jam  s^^nsii  miiltipiicatis,  ambüirmn  üilclium 
qiintidio  corda  rpficit.  Qui  boue  hnrtleiieoi  fuiasr  rpfnruutur  proptpr 
«iTiiiruiii  a  u  8  t  e  r  i  n  r  a  legis  c  di  c  t  a  et  intcgiinieDla  literac  g  r  a  8- 
8  i  0  r  a ,  quae  interiorom  iiitolHgeptia  m  spirituli^  sensus  quaai 
medtillam  relabant.  —  23  Der  Singidar  des  Vtrhs  ateht  bei  einem  Sub- 
jekt im  Plural :  veranlasM  ist  diese  ComtrukHon  lyielfeivht  durch  f/eiÄ  im 
Singalfir  tarausgehende  ttttjekt  {vfft,  /!',  tf,  2*),  —  26  sines,  «f,  *,  de^ 
GerHieftkorne».  -  28''  ist  rumiittonal.  —  Hl  Thaz  weint  auf  den  in  S2 
stehrttticH  mit  ihax  beginnenden  Nehefisats, 


in,  7,  as  (Pul.  84»  4.  ViiiiL  80*»  ^^  Fm.  48»  ; 
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rhie  s^lbtm  fifiga  xement,       uimz  toroHagon  meiuent; 
thiu  giuiiim  !o8get  thäro,       an  fiag  in  Ibt^mo  uuage. 

*Üba  thi^  ira  rüuohU,       tliii   thär  «ta  diotb  ftuiichiB, 
ioli  tliär  irlifigoL  tliinax  mftat       bartt)  maiuigfalUa  guat 
Thor  kneht,  th«r  thaz  attaz  druag,      er  ea  uuüit  ui  giuuaag,    i*-4s?» 
H      er  iifio  iz  ni  ginuzta,       tun  andere  ouh  ni  sazta. 
^PBo  duiinl  ttiie  indeoD  iu  iiuär:       Hie  drageut  iro  büali  tb4r, 
^^      uoli  in  thia  (Vuma  nia^ent^       ntjh  »indcrf^  ni  lüzent. 

Tliaz  spentot  rlniblin  biare  —        tbaz  sägini  ih   thir  zi   uuan', 

iiim  I3Ö  harto  gduma,       tbiz  sint  thio  «elbun  gouma  — 
Tfaaz  spentöt  er  in  muate       ubb  zi  allemo  anagnaie, 

Iiob  onb  iiuonilli  nbaral;       er  nnsib  nuibt  ch  ni  bal, 
m,  7,    33  selbim  V.  —  zeinent  V.  —  tiuax  (uti  atifftkraUt)  V.  - 
34  fisff  (8g  a«/*  /i»i#wry  F,  —  35  tht.i  ira)  thura  V.     dura  F.  -    thar  \\ 

—  36  tbar  V,  —  37  knetli  F.  —  aliaz  {über  dnn  erntm  a  nn  Pttnki^  P. 
B—  Quiih  F,  —  giimag  F.  —  38  fiiri  {über  i  ei«  Punkt)  P.  Firi  F.  — 
^■ni::»a3rtA  (lia^ur  imn  i^\\  in  P,  unfr»  rht  Haken  rw lachen  i  und  »)  P.  T. 

—  39  iddaeoa  P.  iutleon  V.  F,  biiach  F.  —  40  Nocb  in  F,  —  41 
xiüoare  P.    SEiuüare  V*        42  nlm  V.  —  harto  ymmia  V.  —  43  zi  Y.  F. 

—  illemo  {Acüent  radirrt}  P.  —  zi  hi^  anaguate  auf  }{a.^ur  F,  —  44 
abural  F.  —  uasicb  F.  —  tmithtes  F. 

tUf  If  33  nach  AhuitK  in  Joh.pafj.  ftW:  Duo  autem  pisces  psal- 

iti  j  s  t  ti  r  um  iion  inconvemeiiter  et  prophcturum  scripta  si^niß* 
cant,  quoriim  uui  canendo^  »Iteri  cnlloqueado  suis  ariiJitL>nl>i)8  fiittira 
CUriati  et  ecclesiae  lacramenta  narrabant.  —  35  Dn-  Nnchsatz  zu  dem 
mnditimiahfi  VofdtrmiU  beginnt  md  thu  tliür;  ioh  knüpft  in  aelbglän- 
dtgem  SaUe  den  Erfolg  der  Thäiigkeii  dta  Ifmiptaatze»  an:  Wenn  dn 
nnch  dnn  (renun9e  verlangst,  so  ttucf^^t  du  sie  dnrt  fbri  tleti  Propheten) 
in  der  Tiefr  nml  dort  wird  dein  (reist  mannigfaelieH  Gut  erfi^chen.  — 
37  nach  AJaiin.  in  Jf>h.  paff,  'ijß:  Piier,  qiii  qumquc*  patiea  et  iliu^s 
pisces  bahuit,  nee  lamni  bos  esuri^'iitibiiÄ  turbis  distriluiit,  s**tl  douiino 
distribueodos  (ditulit,  popiilnB  est  Juitaeurtim,  Htfrali  sensu  pue- 
rüli,  qui  s  1^  r  i  p  t  u  r  a  r  u  III  d  i  c  t  a  r  1  a  11  s  a  8  e  c  ti  m  1 0  11  ti  i  t ,  quap 
iaoicn  dominus  in  cariie  apparens  accepit,  et  quid  intus  haberpnt  utiH- 
taliä  ei  dub'edinis  ostendit ;.....  et  haec  per  apostola^  suos  ap4»st<do- 
rumquo  Huccesäi'^res  cuurtii  nationibus  mtnistrauüa  p  a  r- 
rt*xiL  —  37  Der  tieneUv  e«  hängt  mdii  rnn  iitiilit  ab,  mmd^rn  von 
giuimban,  wcHies  an  dieser  SteUe  hernckstcfdigen  tmieatet*  —  43  ans  ^1?- 
hört  ain  iJatir  munhl  zu  spent^n»  aUt  tu  muate  altt  pomeMaiv^  Dativ.  — 
in  muatt*  ist  nittürticb  von  uifierntt  dem  Ofinte  d^r  Bmpfangendeny  su 
verdehn.    —   zi  allem«  aiiaguftte,  d.  h.  um  atte»  QtUe  m  uwt  im  wirken. 
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46  üiiaz  (orasagon  zellent,       loh  uns  thie  a^lmi  fliugeiit, 
öidi  giWit  tlmz  alta:       t^r  g-eislüeLo  utir  iz  zülla. 
Thaz  jspentot  er  nu   liiitlo        mit  geiBtlicIieii  dälio, 
mit  gÄötlieiieru  lör»; 


Ob  iz  iiiiar  zi  tliiu  j^ciffät, 
fio      thoro  bröamono  klein! 
Ldmnjt  zi  in  tliia  redina 
in  giBcrTb  tz  kJeibeDt, 


thaz  sagen  ili  thir  zi  uuaru. 

thaz  man  thio  diufi   ivi   lir»tät, 
ioh  theo  bröteK  rfdni: 
thior  iifihuQ  ^^otcB  theg;aiia»  F,i 

thaz  miiic  gilichon  lejbent.  Kl 

So  uuär  fto  iz  i6  zi  thlu  gigoit,     thaz  mtno  gÜTclio  iz  ni  firstiit,; 
in  büuh  «le  iz  rluent  ziftamanr.       j^ihultan  thfir  zi  hiibaone, 
&6Thaz  man  tz   lese  thäre       gilialtau  io  bi  iäre, 

thaz  sie  ima  ncono  zelituii        iuti  in  thie  kr>rbi   It^gitnn, 
Sin  (ngini  thaz  ginneizit.       bi  hin  man  sie  korbi  lieizit, 
uuanta  thiu  iro  gimii       hiar  thultit  anuuatL 

nil  7,  45  Ihieisllmi  {Iia.mr  von  p;  tf(Vi  i  pnr  i  ihr  eh  ('orrektuT  im\ 
e  gemacht)  P  —  singent  T.  —  4U  izzalla  (zz  auf  Ji'tisurjF.  —  48  geisl* 
lecheru  (durch  das  ^wt*itc  e  Int  ein  InngcH  i  fff'::(yffn}  P,  keistlirherv  F. 
—  iiüara  Y.  43  Ol)  V.  —  gigat  V.  -  tUio]  tlua  V.  dia  F.  —  nistat 
F»  —  50  hroBomono  P,  -^  51  id  V,  —  hdheu  gf>fec9  tlif^gana  T,  —  52 
giscHp  V,  Bcrip  F.  —  von  kh'ibenl  an  i>f  die  Zeile  angekratzii  thaz  mfae 
ist  fast  ganz  anngekratM  V.  —  53  ua^r  (e  durch  Vorr,  ni,  a.  D.  zu  aj  Y.  — 
Der  Acceni  auf  u>  nnd  der  auf  Ihiii  ist  anradiert  Y.  gilicho  V,F.  — 
Iz  ist  ror  ni  wii(  Einjichidiitngnp unkten  HberffrHchriebrn  P.  -  54  Imach  F. 
55  man  Y,  —  lese  (Acvenl  rmUtrt)  F.  k^se  Y,  —  io  Y,  —  bifare  P.  —  56  thas  i 
8ieY.  —  vNsF.— öTbibiu  P.  biibia  F,  -  heizitmi/*/lrt/<ar  F.— 68  üuintlift  j 

Hl,  7,  46  üfhi*r  die  Zedent itnff  von  gi^hiV\\i  >.  oben  zn  r,  4.  —  49Alcuin, 
in  Jah.  patj,  520:  Quod  Baturata  multitiidine  juaRil  »iiäjripuloa  calligere, 
miao  stipeniverant  fragjrietitomTn^  ne  perirent,  hoc  profecto  signai,  t|uia 
p  1  fy  r  a  q  u  e  sunt  a  r  c  a  n  »  d  i  v  i  u  o  r  ti  in  ii  1  o  q  u  i  o  r  u  m  ,  q  u  a  n 
vulgi  aeuBiia  aon  capit:  nonnidla,  qitae  per  8e  qnidetn  minus 
docti  as sequi  nequeunt*  sed  a  docloribus  txposita  mox  tütoüigere  queunt. 
Haf»r  er^^o  iiecesst*  eat,  ut,  qiii  valerit,  di  1  i  g  e  n  t  e  r  s  c  r  ii  ta  n  d  o 
cnlligatit,  et  ail  fimditjfincm  ijiin<irum  siio  dirto  vel  srriptn  farjanl 
per  venire,  ne  alimt*nla  vprhi  tUorum  th-sidia  pereant,  plebibuüque  tollan- 
tur,  qui  haec  domiuo  donaote  iiiterpretando  eolhgere  norunt.  —  thia 
diuft^  d,  i.  den  tiefen  Sinn,—  61  in  ifit  refk^iw  Die  (rotten- Degen  Harn- 
vtehi  es  i^ich.  —  53  (weivöhnlich  steht  hei  giltcJio  der  Genetiv  den  persön- 
lichen Fürtvorts  (wie  V,  20^  12):  nur  an  diestr  SteHe  ntcht  die  t^wache 
Foriit  ties  heMtzanzeigettden  Fürworts.  54  ai.i  Snhjekt  Sit  dem  Infinitiiy 
mu<^j9  man  die  Memtehev,  oder  wir  ergänzen:  sie  mmmeln  en  in  die  Bücher, 
damit  mr  es  dort  nnfbewohrt  besitzen.  —  55  io  bl  iÄre^  d,  *\  für  nlU 
Zeiten,    —    57  Alcuin.   in   Joh,  pag,    5'M  /l ;   Quia  duadenario   nnmero 
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Korp  theist  scälklichaz  faz,       thoh  ni  ruachent  sie  bi  thaz, 
60      ni  man  sie  aus  iöuuanne       zi  korbin  ginenne ; 
Uuanta  sie  sint  alle       thera  kristes  lera  folle, 

thia  selba  kleinün  uuizzi,       thia  scrtbent  sie  uns  zi  nuzzi. 
Thaz  gras  sint  äkusti,       thcs  ITchamen  lusti: 
sie  blyent  hiar  in  manne       sar  zi  thorrenne. 
ßßUuir  sciilun  thes  biginnan,       sülih  gras  16  thuingan, 

ioh  thio  sino  süazi       al  dr^tan  untar  fuazi,  f.  49a 

F.  ~  ärimuati  {Rasur  von  m)  P.  V.  -  59  Körp  V.  —  bi]  ba  F.  —  60 
sie  nach  man  mit  Einschaüungspunkten  v,  a.  J),  Übergeschrieben  V.  — 
i6  uuanne  (der  erste  Accent  alt,  dei'  zweite  ausgekratzt)  T.  —  ginenne  Y. 
—  61  Uuante  F.  —  xiiöc  P.  ips  V.  —  62  s^lba  (Aecent  radiertj  P.  — 
kl^inun:  fdas  letzte  n  durch  Rasur  des  letzten  Striches  aus  m)  T.  — 
uiiizzi  {Accent  radiert)  P.  —  scribent  uns  {nach  t  ist  sie  in  V.  von  alter 
Hand ;  sie  in  P.  mit  Einsclwltungspunkten  itbergeschrieben)  P.  V.  —  uns: 
(Rasur,  eifies  u,  wie  es  scheint)  P.  —  63  gras  (g  auf  Rasur  für  k)  P. 
gras  V.  —  lüsti  V.  —  64  blöent  (u  durch  (Korrektur  zu  y,  in  V.  m.  a.  D.) 
P.  V.  —  zertbörrenne  {das  erste  e  durch  (Korrektur  aus  i)  V.  zerthor- 
renne  F.  —  65  biginnan  (a  durch  (Jorr.  aus  e  m.  a,  B.)  V.  —  \6  {alte 
Accente,  oben  anradiert)  Y,  -  rgras  (g  dicht  neben  die  Rasur  von  k  ge- 
schriebefi)  P. 

seiet  perfectionis  cuiuslibet  summa  figurari,  recte  per  duodecim  cophinos 
fragmentorum  plenos  omnis  doctorum  spiritalium  cborus  exprimitnr,  qui 
obscura  scripturarum,  quae  turbae  nequeunt,  et  meditando  coUigere,  et 
mandata  literis  suo  pariter  ac  turbarum  usui  conservare  iubentur.    Hoc 

ipsi  fecere   apostoli   et  evangelistae, hoc  sequaces   eorum 

ecclesiae  toto  orbe  magistri,  etiam  integres  nonnulli  utrinsque  testa- 
menti  libros  diligentiori  explanatione  discutiendo,  qui  quamlibet  homi- 
nibus  despecti,  coelestis  tamen  gratiae  sunt  pane  foecundi.  Nam  ser- 
vilia  cophinis  solent  opera  fieri,  unde  de  populo,  qui  in 
luto  ac  lateribus  servicbat  in  Aegypto,  dicit  psalmista:  Manus  eins  in 
cophino  servierunt.  —  59  sie  sorgen  nicht  dafür,  dass  man  sie  nicht  als 
Körbe  bezeichnet,  d,  h.  es  ist  ihnen  gleichgültig,  dass  man  es  thut.  — 
63  Alcuin,  in  Joh.  pag,  520 :  Foenum,  in  quo  discumbcns  turba  reficitur, 
concupisccntia  carnalis  intelligitur,  quam  calcare  et  pre- 
m  e  r  e  debet  omnis,  qui  spiritalibus  alimentis  satiari  desiderat.  Discnm- 
bat  ergo  super  focnum,  florcm  foeni  conterat,  i.  e.  castiget  corpus 
suum  et  scrvitnti  subjiciat;  voluptates  carnis  edomet,  luxuriae  fluxa 
restringat,  quisquis  panis  vivi  cupit  suavitate  refici, 
quisquis  supernae  gratiae  dapibus  renovari,  ne  infima  vetustate  deficiat, 
amet.  —  63  Das  Verb  richtet  sich  hier  in  der  Zahl  nach  dem  Prädikats- 
nomen, statt  nach  dem  Subjekt.  —  64  sAr  zi  tborrdnne,  tun  alsbald  zu 
verdorren. 
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Thax  sm  mit  tliemo  mierko       al  uiiUir  Tum  iruuelke 

loh  sib   tmli  iiuidar  nlliti»        t'unlir  zi  iiim  m   irrihte. 
Ni  miig^mi,  thoh   uini*  uiioUt^ii,       tluth   iiuir  o»  ouh  big^iuoeii, 
70      zi  thoü  kriatea  goumoii  biZÄeu,        iiiiir  selboii   iii  ^Inuhzm, 
Finlrit,  so  ih  qwati,  Üiio  8uazi       al  untiir  thino  iTiazi, 

tbaz  Bill  Ihir  iiiiiht  ui  d^rro,       thcra  göuma  m  ^imern\ 
Ho  tJm  thaa  thäiiu*^  ^iiliiitH,     m  uuehsit  thir  tUaz  kiisles  luuas 
in  müiidü  ioh  in  miiute       zi  thTuofi  «olbe»  gü^te. 
75  LiR  thir  mit  giiiuiirti       in   thrrro  biialistabo  htn*ti, 
grübilci  in  girihü       in  t\mn  giBcribeB  KÜhti : 
Thtir  fmdifitu  iö  thuruh  üöi       filu  geititUchaz  brOi 

ünLar  thuimi  gikriiöte,       in  thin  ttiili  efl  un/iUi  liiHte. 
(>bu  thu  iz  tliiko  ülu  düas,      so  unehsit  tbir  thaz  kri^tüs  muas 
IfBO      erami/agea  Lhaniie;       so  quimit  iz  iniul^  manne.  ' 


III,  7j    G7    siu  {Accent  radiert)  Y.    —    th^mo  (Accent  jung)  T,  — 
nti^rke  (Accent  radiert)  V,  —  imtliar  F,  -     ::al  uiitar  {Rmftr  mm  al)  V. 

—  68  fiirdir  {unter  ii  mie  /ifrür*^  Jiuaur)  V.  —  tjürrelite  fdut'ch  das  erste 
e  i>t  ciw  lanife»  i  ffezogen}  P.  nirrihte  (irr  riw/'  RaHttr)  F»  —  69  mi'igim 
y.  —  ouir  schiehrn  V,  F*  *ritrÄ  juuj^uü  ein.  —  uuollen.  tUoh  (row  dem 
ersten  ü  «ii  ir«/'  EnMtrj  V,  —  70  i^d^c.  P.  xpöe  V.  ^  goiinion  V.  ^ 
sizzen  V.  —  M^iauix/en  (^^twjrt  radiert)  V.  —  71  Furdrit  F.  —  quäd  V. 

—  tbia  Y.  F.  -  tliine  F.  —  72  iiuitb  F.—  derre  Y.  —  rhera|  thero  Y< 
Dera  F.  —  gouma::  (Uiitfur  tton  uo  ;  a  dun^  Correlttur  nus  oj  V.  —  70 
Die  Zeile  bis  tliir  cin.HchliemUch  stark  nnrndiert.  Im  Anfang  i.s*^  zu  lesm 
tS«  th:  :banne  (thaz  also  ntanä  nicht  da)  Y.  —  iiiiehait  V.  ^  ipSc  P. 
xjfit^s  Y.  —  müas  Y.  {a  auf  HanurJ  ¥,^^  74  tbiiiraj  ilin  F.  —  75  ^ituirti 
(imr  dem  erHen  u  ist  v  wi,  a.  I),  ithergeschrithmj  Y.  ^iuurti  F*  —  buach 
atiibo  F.  —  76  ^ribti  F.  —  77  fiiidist  tbu  V,  fiiiilia  thu  F.  —  i<i  feg 
scheint  nur  ein  Acccni  über  i  zu  ttiehr^n^  welcher  oben  Imkrnförmifff  wie 
ein  Cirvumftext  herabgeht ;  aber  dieser  Haken  ist  wM  der  flüchtig  geaetzte 
iweite  Accent  für  o)  Y.  —  dtiruh  F.  ^-^  78  tbi'mci  (Accent  amtgekraizt^  V. 

—  kruste  (e  durch  <'orr  auH  i)  F.  —  Ibax  setzt  P.  hinter  thiu.  —  thih  (Acce^ni 
aasgek ratzt)  V.  —  blste  {Acveftt  auMgekratati  V,  —  7!*  tlii:kfi  ( Hasut 
von  n)  V.  tbicbo  (Icbo  auf  Itasitr]  F.  —  ?ipc  P,  x|lt*8  V.  —  niüfts  V.  — 
80  Diejie  Zeile  ist  ganz  über  gekratzt^  doch  isu  kaen  \\  —  t  banne  V*  ^ 
iiuola  (über  o  nclteint  ein  Accent  radiert)  V. 


I 
4 


Uli  7«  67  mit  tbemo  uuerke  tirdeutei :  durch  diese  Hnndhtng  drs 
Niederfrefens.  sin  aL'  Singidar  weiM  auf  einni  vorhergehenden  Pliirai 
htn;  genau  ittfn.<o  in  v,  71,  7J^,  und  ahnt  ich  in  III,  2tJ,  14,  —  72  i^Lmerren 
hilf  sonst  den  Akkusativ  dtr  Person  het  sich  (cgi.  I,  2^  '^0} ;  auch  hter 
kann  vmn  nits  dem  vorangehenden  Dativ  thir   den  entttprecheiiden  Casm 
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So  thu  iö  in  thia  rodina       thar  langer  sizzis  obana, 

80  thir  thcr  abaho  githank       uuelket  mer  ana  uuank, 
loh  sih  thaz  gras  thar  iintar  thir       min  irrihtit  nnidar  thir, 
thio  argün  gihisti       gcbent  thir  turdir  fristi. 
^^  loh  findistu  oiih  ana  thaz       thar  treso  lihi  diuraz, 

then  turanagon  niäron,       thcr  nih  thiu  bröt  hiaz  meron. 
Thie  liuti  dätun  märi,       thaz  törasago  er  uuäri : 

quam  linH  giionba  herasiin,       thaz  er  ist  »elbo  gotes  8iin. 
Er  Tiuerdo  iinaih  giblTden       iö  zen  goumon  sinen, 
9**      hnngere  hiuuerien       ioh  ouh  ton  tode  nerien. 

Hl)  7)  81  längo  sizis  Cnctch  o  ist  r  mit  Einschaltungapunkten  v,  a, 
D.  über  geschrieben)  V.  —  sizis  V.  F.  —  82  gitbang  (das  ztceite  g  unter- 
punktiert,  k  m.  a,  D.  iiber geschrieben)  V.  —  uuelket  mer  V.  —  ana  {das 
erste  a  auf  Hasur)  F.  —  uuank  V.  uuacb  F.        83  dar  (auf  Rasur)  F. 

—  minrilitit  {nach  n  ist  ir  mit  Einschalt ungspufikteti  v.  a.  D.  Überge- 
schrieben) V.    —    84  thio  :::::  argun  (Rasur;  von  :::ui,  wie  es  scheint)  V. 

—  fri:8ti  (das  erste  i  durch  Rasur  eines  Strichs  aus  u)  V.  —  85  louh  F. 

—  findist  thu  V.  findist  du  F.  —  thaz  (z  unterpunktiert,  r  tu.  a.  D, 
übergeschrieben)  V.  —  dreso  V.  —  86  sih  rAccent  radiert)  F.  -  89  uu^rd 
V.  uuerdo  F.  -  unsich  bilden  F.  —  zen  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  - 
9<)  düde  V. 

derselhefi  Person  ergänzen;  besser  aber  ist,  den  Dativ  als  Ausdruck  der 
entfernteren  Beziehung  auch  für  dies  Verb  gelten  zu  lassen.  —  79  Be- 
achte so  im  Nachsatze,  wie  oben  in  p.  73;  sA  in  r.  60  leitet  einen  com- 
parativen  Nebensatz  ein  :  wie  es  dem  Menschen  zum  Segen  gereicht,  — 
Hl  s6  -  langör;  so  —  m^r:  je  länger  —  desto  mehr.  —  84  ni  gebent 
thir  fristi,  d.  h,  behelligen  dich  nicht.  —  85  th&r,  d.  h.  in  den  Schriften, 
vgl,  Alcuin.  in  Joh,  pag.  521 :  Kecte  quidam  dicobant,  dominum 
prophetam  maguum,  magnae  sahitis  praeconom  jam  mundo  futu- 
rum       Sed  necdum    plena    fide  proHciehaut,    qui    hunc  etiam    deum 

dicere  nesciehant.  Krgo  ilh  videntes  siguum,  quod  tVrerat  Jesus,  dixe- 
nint :  Quia  hie  est  vere  prupbeta,  qui  venturus  est  in  muodum.  N  o  s 
c  e  r  t  i  o  r  i  a  g  u  i  t  i  o  n  c  veritatis  et  tidei,  videntes  mundumf  quem  fecit 
Jesus,  et  signu,  quibus  illum  replevit,  dicamus :  Quia  hie  est  vere  rae- 
diator  dei  et  hominum,  qui  in  mundo  erat  divinitate,  et  mundus  per 
ipsum  factus  est :  qui  in  propria  venit  hunianitate,  quaerere  et  salvare 
quod  perierat,  ac  recreare  mundum,  quem  fecerat :  qui  cum 
fidelibus  suis  per  praesentiam  divinitatis  est  in  mundo  omnibus  diebus 
usquo  ad  consummationem  seculi.  hiuuerien  ist  hier  mit  ablativischem 
Dativ  verbunden:  den  Hunger  siillepi. 


Vlll. 
UOLUIT  EUM  POPULUS  REGEM  FACERE. 
ET  QUOMODO  AMBULABAT  SUPER  MARE. 

Vuoltun  thö  thic  liuti       tUhan  uau  bi  iiöti,  p.«» 

giuuisso,  thaz  Di  hiluh  thih,       diian  zi  kiininge  ubar  sih. 
Er  flöh  in  thaz  gibirgi,       thaz  or  sih  thar  gibiirgi;  f!mKi 

giuuisBO,  er  detaz  thuruh  thaz,     bi  thiu  sin  zit  noh  tho  ni  auas, 
5  Thaz  er  noh  tho  uuolti       sin  kiining  mit  giuuelti 

ol'ono  zi  uuäre,       bi  thiu  flöh  er  sie  tho  thäre. 
Er  tho  then  iungoron  giböt,       thaz  sie  tuarin  uuidorort, 

thaz  sie  ouh  giuuär  uuarin       ioh  ubar  thaz  tar  fuarin. 

m^  8)    7    lussit   discipuliB   (discipulos   V.   F.)    ire  Irans    fretnm 
/Matth,  14,  32], 

m,  8.  KV  POPfcS  V.  -  REGK  P.  V.  -  AMBUfc  V.  -  SUP  Y.  F. 

—  1  nanbinoti  (nanbiu  auf  ltai<ur;  unter  dem  ernten  n  ist  twch  ein  hoher 
Buclmtahe  zu  erkennen)  V.  —  2  nibiluih  V.  nihiluih  F.  —  sib  V.  —  3 
Vers  3  bis  44  fehlen  hier  in  F.  und  stellen  nuch  111,  10,  44  (oO^  i»  bis 
50^  jtft)'  ^^f  Abschreiher  hat  ein  Blatt  in  V.  überschlagen.  —  gibirigi  F. 

—  4  tbo  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D,  vor  ni  übergeschrieben  V.  — 
niuüa  {diclit  an  der  Nafit ;  8  ist  nicht  mehr  zu  sehn)  P.  niuuas  V.  — 
5  6r  {Äccent  railiert)  V.  -  küniR  V.  —  6  rechts  von  dem  Verse  ist  ein 
rothes  stehendes  Kreuz  V.  —  7  fir  P.  —  gibot  V.  —  thaz  V.  —  fuarin 
V.  -    uuidorot  P. 


III,  8,  1  IHe  ersteht  drei  Verse  folgen  noch  der  Erzählung  des 
Johannen  (6,  15 :  Jesus  ergo  cum  cognovisset  quia  veuturi  essent,  ut 
raperent  eum  et  facerent  cum  regem,  fugit  iterum  in  montem  ipse  solus); 
das  folgende  bis  v.  6  ist  der  Erläuterung  des  Alcuin  zu  dieser  Stdle 
entnotnmen  (in  Joh,  pag,  521) :  Discipuli  autem  et  turliae  credentes  in 
eum  putaverunt  illum  sie  veuisse,  ut  jam  regnaret:  hoc 
est  velle  rapere  et  regem  facere ,  praevenire  velle  tcmpus 
ejus,  quod  ipse  apud  se  occultabat,  ut  opportune  proderet  et  oppor- 
tune in  fine  seculi  declararet.  Von  v.  7  an  richtet  sich  der  Dichter 
nach  der  Erzählung  des  Matthäus  (14,  22  ff,). 
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Sie  ouh  tho  so  dätnn,       ioh  än^sti  sie  ruartun, 
10      mihil  ungiuaitiri       uuhb  in  harte  uuidari. 

80  sie  in  thaz  seif  gigiangun,       sie  uuetar  sar  bifiangun, 

ioh  feritun  sie  giuuäro       in  then  lindon  ülu  suäro. 
Ther  uuint  thaz  seif  fuar  iagonti,       thie  undon  bliuenti; 
luuiH  in  thräto  herti       thaz  uuetar  in  theru  fertig. 
15  Druhün  alter  in  tho  giang,       so  ther  liut  tho  zigiang, 
ioh  thie  nan  firiiazun,       thie  thar  zen  gouinon  sazun. 
Giang  er  aller  in  tho  sär       oba  themo  uuazare  thar, 
laste  oba  ther  ündu,       so  uuir  duen  hiar  in  erdu. 
Giang  er  uuegerihti,       süahta  sin  giknihti, 
20      sine  liebun  thegana       in  then  undon  thar  tho  obana.  f.  sah 

Bizöh  se,  tho  iz  zi  dage  uuant,       er  sie  quämin  in  laut,  p.86a 

unz  sie  in  alathrati       uuärun  in  ther  noti. 


III)  8)    17''Ambulabat  super  (supra  Y.)  mare   fMatth.  14,  25 J.   — 
21  Quarta  uigilia  noctis  (Noctis  F.)  uenit  (venitF.)  ad  eos. 


HI)  8)  10  ÜDgiuuitiri  (g  aus  u  corrigiert)  Y.  — -  11  Sie  {nach  S  iat 
os  m.  a.  D.  übergetfchriebenj  Y.  schef  F.    —  gigiangun  Y.    giangun 

(vor  dem  ersten  g  ist  gi  mit  Einschaltungshükchen  übergeschrieben)  ¥,  - 
12  tilu  süaro  P.  filusuuaro  {zwischen  u  vaxd  s  steht  l  als  Trennnngs- 
zeiche^i)  F.  —  13*  auf  Rasur  Y.  —  uuint  Y.  —  ::tbaz  (Basar  vmi  in)P. 

—  schef  F.  —  iägonti  fdas  erste  i  durch  Basur  aus  a)P.  —  Thio  F.  — 
undon  Y.  undun  F.  -  bliu:enti  {Basur  von  u,  wie  es  scheintJY,  bluenti 
(i  vor  u  klein  m,  a.  D,  übergeschrieben)  F.—  14  thräto  (Accent  m.a.D.) 
P.  drato  Y.  F.  —  thaz]  Dar  F.  -    theru  (Acccni  radiert)  Y.  —  ferti  Y. 

—  15  Druhtin  Y.  -  in  Y.  —  giang  Y.  —  zigiang  Y.  -  16  thi«  {auf  i 
ein  grösserer,  auf  e  ein  kleinerer  Accent)  Y.  —  18  herdu  F.  —  19  uuera 
rihti  (a  auf  Basur)  F.  —  suähta  Y.  gikuihti  (n  durch  Basur  aus  \\) 
Y.  —  20  liabun  F.  —  thegana  V.  —  thar  in  then  undon  obana  (thar 
ausgestrichen;  thar  tho  vor  öbaua  m.  a.  I)  klein  übergeschrieben)  Y. — 
in  then  aiif  Basur  F.  —  22  41adrati  Y.  F.        ther]  deru  F. 

nij  8,  9  ioh  ist  hier  gebraucht y  obgleich  ein  adversatives  Verhak- 
niss  der  Sätze  vorliegt ;  vgl.  oben  II ,  IJ,  !)1  —  12  sie  ist  Objekt  zu 
ferren  und  bezieht  sich  auf  die  Jünger:  die  Wetter  schleutlertefi  x»>  unld 
auf  den  Wogen  daher.  —  IH  thie  ----  thio  s.  oben  zu  II 1, 6',  46'. —  19  uuegeribti 
ist  als  Akkusativ  des  inner n  Objekts  zu  gangan  aufzufassen :  er  ging  gerade- 
wegs. —  21  th6  iz  zi  dage  uuant,  da  es  begann  Tag  zu  werden  fMatth, 
J4,  25 :  quarta  vigilia  noctis),  iz  ohne  Beziehung  auf  etwas  Vorher- 
gehendes oder  Folgendes  fintlet  sich  häufig  bei  Xeitbestimmvngen  (s.  oben 
I,  15,  9.  II,  14,  9  und  femer  III,  22,  J).  —  22  uns  verbindet  entweder 
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Si  mo'r  «hiIi   hintarquamun»       so  Rio   nan  tho  gi&ähun, 
_     tirnäraun  in  j2:iiiiiän,       tlioiz  vln  gidrog^  iiuari.  i 

25  Hik*.  ihn  liiki  !rh4r*^t.im       thunih  thiii  su^nin  toralitün, 

thiinih  thaz   mihiki  i'ingimah,       inianta  lt  man  si'iBh  ni  gisah, 
Thaz  man  i6  thea  githahti»       thuz  mVih  iö  bibrähti, 

tido  011  h   Ibaz  gidati,       thaz  iiuazar  er  m  di'äti. 
Sprali   thö  dnihtiD  ionaD   thiu,       quad;  ,,mnht  ni  lorahtet  ir  lü, 
^^^      giliiibet  iuih  baldo,       hin   ih  giuuisöo  iz  ßelbo.** 

86  pßtniH  thaK  tho  gisäh»       Um  thenio  Hcift'  «r  ziiiio  Bprafa, 

gniazta  bablo,  ih  nageri  thir  ihm,     tbt^u  meis^tar,  so  er  gitmon  iiiia«, 
„DniblinV*  quad  ex,  ,,c»ba  thii  h  binU     iob  «f^lbo  thu  tiiar  geiigist, 
thänne,"  quad,  ,,gibiul  mir,       thaz  ih  qucrn»^  thara  zi  thir. 


m,  8,  25  f fehlt  F.;  P.  zu  34)  pra«  (Pre  Y.)  timor<*  clatnaueriml 
[MüHh,  14,  2ß/.  2**  Kgo  Biira  /Matth.  14,  27 /.  -  33  Domine  (doraine 
V.|  81  tu  es  /Matth.   t4,   'JH/. 


m,  8,  23  nan  fefdi  F.  —  25  Sie  {Äceent  stßimaek)  P.    Sie  Y.  — 

[Mo  V,  —  tharuh  V-  -  »iiarun  (Aci^t'nt  m.  «.  //,  Mw<i  ettcas  radiert)  P, 
süaruD  V.  26  i^r  W  —  gisäh  V.  27  iA  tlies  io  fd^i^  sKeite  io  aii«- 
gekratzti  dlU  Aceente)  V.  -  thas  (s  unterpunktiert ;  z  m,  a»  D.  nberfft* 
schrieben)  T*  —  oo  (durch  d<ts  er  sie  o  i«ff  ft«  hin(fe.s  i  gesogen)  V.  « 
28  ödü  oub  V.  —  iiuaKHr  V,  er  ::  drati  (Baaur  von  ^i ;  so  m.  a.  D* 
thtriiber  genchriebenj  V,  —  2U  thrutio  F,  —  ni  vor  uuiht  P.  üuilit  vor 
[11  V.  F.  foraht&  F.  -  W  rt^/^f  vit:t'*'«ffj  V.  --  3ü  (;ibjili*fc  F.  —  idih 
(c«lte  J4;€fw(e)  V.  uuijyr  F.  —  ih  giuuJBüo  V.  —  ih  u  f^iuuiüso  solho  P.  — j 
31  petnis  thaz  V.  -  p&nis  F.  —  skiff  Y.  scetfe  {(h'w  c  jaI  ein  h  li^fr- 
geavhrühenjY.  —  zi  imo  Y.  F.  —  32  jyfruiizta  bäldo  V* —  33  thA  (.-Icc^fl 
futtiert)  V.  —  iz  Y.  —  31  tliaaiie  Y.   —  tliir  Y. 


le 

I 

h 

I 


zwfi  SäiMe,  »o  daas  e«  eine  (Tleichzeitigkeit  der  Zm^tände  darstellt  une  imM 
t>.  46;    oder  ho^  dm,H  es  einen  Satz  einteitel,    dessen   Hundhing    dem  Zfi-| 
»fände  oder  der  Hfivdlntitj  des  Hauptsätzen  ein  Ende  tmtdd  :  oder  drittem^ 
tüie  c>-  hier  der  Fall  isty    beginnt   eg   einen  Satz,    d^fisen  Handlung  beim 
Kifüreten  der  HamUung  den  Hauptsatses  noch  fortdauert.  —  24  Matth, 
14,  j(i :  Uma  phanruaina  est.      Jkhunger  macht  auf  dir  (ilmliche  Urbet'^ 
setzumf    fieM    Wotirs    pliaataüma    im    fhlitind    auf  merk  sam.    Hei,   S9,  i'lj 
{Hegm  2925):  audrötlun  that  it  im  mahttg  flund  te  gidroge  dÄdi.  — 
Die  mehrfyh  untergmrdttetfn  F^dgrs/itie  fimien  «ivh  häufu/er    m  Otfrid.* 
V.  27  und  28    sind  gan;  parath'i  grlmid,    ho    riass   der    ernte   Theil  tUa 
Vrrnes  den  regierenden,  der  zttTitf  den  abhängt  gen  Nebensatz  enthält, 
30  gilmbet  laili  haldo  vgl  Hei.  90,  1  (Hegne  2930}  gib&riad  b&ldlfka. 
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35„Quim,"  qiiad  dnihtin  zimo,  in  uuär;     uuiht  ni  diialta  er  es  aar, 
nub  er  zi  gänne  in  dr&ti       sih  fon  themo  scilb  dati. 
Er  erist  uuola  sih  gitnah;       8o  er  afur  then  uuint  tho  gisah, 
ioh  uuaz  thio  ündun  uuorahtun,       so  ruartun  inan  forahtun. 
Ther  s^  nan  sär  tho  »ancta,       so  imo  ther  hügu  uuankta; 
40      ni  dniag  inan  thaz  zuTual,       so  thiu  gilouba  iibaral. 

,,Drühtin,"  quad  er,  „hilf  mir,     thcih  thuruhqueme  thara  zi  thir, 

theih  Mar  nu  ni  iiruuerde,       firloran  ouh  ni  nuerde."  p  86h 

Er  sina  hunt  tho  thenita,       then  sinan  kneht  thar  nerita, 
rafsta  nan  tho  uuorto       thera  ungilouba  harte; 
4ö  Ziu  er  scolti  iö  thes  githenken       ioh  muates  fo  giuuenkon,     j,  ^j*^ 
ouh  tbrahten  töthes  suari,       iinz  er  mit  imo  uiiari.  f.  49h 

m,  8,  35  Ueni  (Veni  F.)   [Matth.  14,  29],   —   ST  Cum  (cum  V.) 
uidisset  uentum  (ventum  F.)  ualidum  (ualidum  fehitY.)  fMatth,  14,  30], 

—  411)omine  (domine  Y.)  adiuua  me.  —  43  extendit  (ExtenditT.  F.)  manum 
[Matth.  14,  31], 

III,  8,  35  druhtin  V.    tbruhtin  F.  —  ziimo  Y.  F.  —  düalta  P.  V. 

—  sar  V.  —  36  gaoge  F.  —  drati  V.  —  skife  V.  scheflfe  F.  —  37  :  uuola 
(uu  auf  Rasur  für  ein  anderes  Wort ;  unter  dem  zweiten  n  tat  noch  ein 
hoher  BuchstalM:  zu  sehn ;  es  scheint  sih  dagestanden  zu  haben)  Y.  uüola 
(unter  dem  ersten  u  ein  Punkt)  P.  -  sih  auf  Rasur  F.  —  zwischen  sih 
und  gifnah  unten  ein  Verbindungshaken  P.  —  gifnah  Y.  —  auiir  Y.  F.  — 
do  cor  gisach  mit  EinscTmltungshäkchefi  übergeschrieben  F.  —  38  uuaz  Y. 

-  dio  (i  auf  Rasur)  F.  —  39  se  Y.  86  F.  —  tho  nach  sär  t?.  a,  D,  mit 
Einschaitungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  sankta  Y.  F.  —  hugu  Y.  — 
40  züiual  Y.  —  41  dir  Y.  —  42  firunerde  auf  Rasur  F.  —  ni:::uuerde 
(Rasur,  von  fir,  wie  es  scheint)  Y.  —  43  sina  haut  Y.  -  hÄnt:::lho  (Ra^ur 
von  ouh)  P.  —  sina  kneht  {vor  li  ist  n  mit  Einschaltungshäkchen  ühe^'- 
geschrieben)  F.  —  ucrita  Y.  —  44  üngalouha  Y.  F.  -  rechts  neben  der 
Zeile  ein  rothes,  stehendes  Kreuz :  ebetisolches  links  vor  4ö  Y.  —  45  Ziuer 
(iuer  auf  Rasur)  Y.  —  scölti  (nach  i  war  ein  t  übergeschrieben,  alter 
wieder  radiert ;  es  stand  wohl  ir  scoltit)  V.  —  iö  {alte  Accefite)  Y.  — 
giuuenken  F.   -  46  tödes  Y.  F. 


m,  8,  36  nub  nach  einer  doppelten  Verneinung  des  Hauptsatzes 
ist  schim  mehrfach  beobachtet  in  der  Bedeutung  dass  niiM,  ohne  zu.  — 
zi  g&niic,  der  Dativ  des  Infin,  mit  zi  steht  öfter  bei  einem  Verb  der  Be- 
wegung, als  welches  sih  duan  hier  aufgufassen  ist;  vgl.  I,  9,  7.  II,  4,  5. 
III,  9,  3.  —  44  Von  rafista  hängt  zuerst  ein  Genetiv  ab,  der  den  Grund 
des  Tadels  enthält,  und  sodann  mit  ähnUeher  Bedeutung  ein  Nebensatz 
Piper,  Otftidt  Evan^lienbaeh.  V^ 
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In  thaz  seif  er  giang  tho  zin,     ni  forahtun  sie  in  thes  thiu  min; 

tho  uuard  in  theru  stulli       thaz  unklar  ülu  stilli. 

Inan  al  tho  betota,  thier  fon  theo  freison  retita, 

50      quadun  ouh,  sob  iz  ist:       „thu  selben  gotes  siin  bisf 


ni)  Sf  49  Uenerunt  et  adorauenint  eum  (eum  fehlt  F.)  [MaUk,  14, 33], 


in,  8,  47  skif  V.F.  -  zun  V.  F.  -  th^s  {Äccent  radiert)  V.  —  48 
tho:  {Rasur  von  h)  T.  —  uuard  V.  —  theru  V.  —  stulli  V.  —  49  Inan 
Äl  V.  —  betota  V.  b&ota  F.  —  ::retita  (Rasur  von  ir ;  r  durch  (Jorrektur 
aus  n,  das  erste  t  aus  r)  V.  —  50  quädun  V.  Qnatun  F.  —  ouh  V.  — 
sun  {über  u  ist  ein  Äccent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)^. 


in  V,  45,  scolt!  umschreibt  nur  den  Conjunktiv,  wie  öfter:  Er  tadeilte  ihn 
in  seifier  Rede  wegen  des  Unglaubens  und  (fragte  ihn  tadelnd,)  zu  welchem 
Zwecke  (wie  es  käme,  dass)  er  daran  gedächte  (nämlich  zu  zweifeln  und 
sich  zu  fürchten)  und  im  Herzen  schwankend  würde?  —  49  Auf  das 
coüektive  al  folgt  das  Relativ  im  Plural  mit  persönlicher  Beziehung,  als 
gif  ige  thio  liuti  voran. 


IX. 
OPTÜLERUNT  Kl  OMNES  MALE  HABENTES. 

Ther  liut  thö  gieiscota  thdz,       thaz  drühtin  tharaquoman  uuas; 

ingegin  fuarun  lölkon       zen  seltsanen  uuerkon. 
Sie  quämun  al  zisamane^       thiu  zeichan  thär  zi  sehannc, 

manag  selteani;       bi  thiu  uuerd  iz  thär  bo  märi. 
5  Sie  hrahtun  limmahti       ich  ellu  kriimbn  uuihti, 

ouh  horngibruadcr  siiäre,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäre; 
Blinte  ioh  ouh  doube,       thaz  mannilih  giloube, 

ouh  thara  zimo  quämun,       thie  in  unuuizzi  uuärun.  p.s?« 

Sie  uuünsgtun,  muasin  rTnan       thoh  sinan  trädon  einan 
10      in  sTnen  giuuätin;       thaz  m^ra  sie  ni  bätin. 


in,  9,  1  (fehlt  P.)  Cum  (cum  T.)  cognouissent  [Matth.  14,  35]. 

m,  9.  OMS  P.  V.  -  HABENTES  feUt  P.  ~  1  gefscota  (i  nach 
g  tw.  o.  D.  übergeschriebefO  P.  geiscota  T.  geischota  F.  —  thaz.  thaz  V. 
thaz.  Thaz  F.  —  thar  queman  F.  —  uuaz.  F.  —  2  uuerkon  V.  —  3  zi- 
samane  V.  zisamene  F.  —  4  uuard  F.  —  miri  V.  —  5  unmahti  F.  —  6 
ziünare  P.  ziuüare  (re  von  älter  Hand  durch  Basur  und  Corr,  aus  s)  V. 

-  -  7  ioh  (i  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben)  V.  —  8  zümo  V.  F. 

—  ünuuizzin  V.  un  uuizin  F.  —  uuarun  V.  —  9  uuunsgtun  {Accent  über 
dem  n)  V.   —  tradon]  traron  F. 

III9  9,  2  Der  Plural  des  Verlts,  fuarun,  ist  hier  mit  dem  coUektiven 
Singular  liut  verbunden.  Der  Dativ  folkon  ist  socicUiv-instriimenttü :  in 
Schaaren,  scItsAni  tw  dem  Sinne  von  wunderbar  ist  schon  öfter  dage- 
wesen. —  5  Die  verschiedenen  Arten  von  Kranken  werden  Matth,  14,  35 
nicht  aufgezählt^  wohl  aber  in  4,  24 :  obtulerunt  ei  omnes  male  habentes, 
variis  languoribus  et  tormentis  comprehensos,  et  qui  daemonia  habebant 
et  lunaticos  et  paralyticos,  et  curavit  eos ;  und  an  diese  Stelle,  oder  an 
Matth.  Wf  30  hat  Otfrid  wohl  gedacht.  —  8  in  unuuizzi  uu&run,  sonst 
in  unuuizzln  (vgl.  lll,  10,  U.  18,  27).  —  U  muasfn  dient  hier  zur  Um- 
schreibung des  Conjunktivs.  slnan  tradon  einan,  einen  seiner  Säume;  diese 
Verwendung  der  Zahlen  in  gleichem  Casus  mit  dem  Stihstantiv  ist  schon 
oben  zu  II,  8, 1  beobachtet.  —  10  bitan  steht  hier  ausnahtnsweise  mit  «v>^ft«v 
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So  uuer  80  nan  biniarta,       er  trnina  thanafuarta, 

8&lida  inti  heili;       thaz  uuas  in  thar  gimeini. 
Sie  höili  thar  iö  scuatun,       thie  mit  giloubu  riafun, 

alles  güateR  i6  giniiht,       uuanta  er  ist  thisu  nuoroltzuht, 
15Uuanta  er  gisenaf  thesa  ^rda       ioh  himilisga  uuunna,  f.m» 

oiih  theo  st^  hiar  nidana,       bi  thiu  giang  er  thar  8Ö  obana. 
Thaz  uuas  bi  thiu,  in  uuar  mm:     ther  selbe  uuäg  ther  nuaa  sTn, 

ther  selbe  so,  thaz  ist  uuar;       bi  thiu  nintuueih  er  rao  thar. 
Er  uuas  iö  in  theni  i'risti       zi  sfnen  fuazon  iesti, 
20      nintuueih  imo  iöuuanne       zi  smes  selbes  gange. 


m,  9,  II  (T.  zu  9:  F.  zu  7)  Quicumque  tetigerunt  (tangenint  V.F.) 
sauati  sunt  [Matth,  14,  36], 

ni,  0,  13  iö  (alte  Accente)  T.  —  14  alles  gnates  V.  —  iö  {dUe 
Acccnte)  V.  —  thisu  (su  auf  BasurJ  F.  —  15  6r  scnaf  (gi  mit  Einschal- 
twigspunkten  vor  s  m,  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  thesa  T.  F.  -  -  uunna 
F.  —  16  these  (n  w.  a.  D,  vor  s  übergeschrieben)  P.  these  F.  —  17 
nüag  F.  —  18  s6  F.  —  uuar  Y.  —  er]  her  F.  —  thdr  T.  —  19  thera 
T.  F.  —  16  (alte  Accente)  V.  —  sinen  fiiazon  f^sti  V.  —  20  imo  V.  — 
iö  uuanne  [alte  Accente)  Y. 


Akkusativ  der  Sache,  während  es  sonst  gewöhnlich  bei  Otfrid  nur  einen 
Akkusativ  der  Person  bei  sich  Itat.  Der  Conjunktiv  ist  tcohl  veranlasst 
durch  den  Beim;  zu  erklären  ist  er  als  Form  der  indirekten  Bede,  ab- 
hängig von  einem  aw  uuunsgen  zu  entnehmenden  Verbum  des  Sagens,  — 
12  iJs  ist  bei  Otfrid  nicht  selten,  dass  thaz  allgemein  andeutend  auf  ein 
schon  genanntes  bestimmtes,  nicht  sächlicfies  Substantiv  zurückweist.  — 
19  Sie  schufen  Heil,  nämlich  für  sich  selbst ;  ginuht  hängt  ebenfalls  von 
scafan  ab,  —  14  Der  Ausdruck:  er  ist  dieser  Welt  Erhaltung  {d.  i.  Er- 
halter), scheifU  unserm  Sprachgebrauche  befremdlich,  doch  vermitteln  o/in- 
liche  Ausdrücke,  wie  ih  bin  irstantnissi  (///,  ^4,  J23),  ther  in  dröst  uuas 
(JH.  92)  uns  das  Verständniss  desselben,  Aehnlich  kühn  ist  V,  33,  239 
ih  bin  sunta  untar  manne. 


X. 
DE  MULIERE  CHANANEA. 

Su8  in  uuege  quam  ein  uuTb,       uueinota  thaz  ira  1Tb, 

folgeta  in  then  louftin       mit  grozen  anaruaftiu. 
Ki  quam  er  druhtine       fon  heidinemo  uuibe  F.soa 

iu  gange  odo  in  loufli       sulih  anaruafli. 
5Si  quam  ruafenti,       kümpta  thio  iro  thurtli, 

klagota  ira  uuSuua       bim  dohter  liaba; 
Mit  mihilon  riuuon,       i6  bo  uuib  sint  giuuou,  p.«76 

16  mSr  inti  m^r,       zalta  imo  thaz  ira  ser. 
„Ginädo,  dmhtin,"  qiiad  si,  „mir,       bi  thiu  ruatu  ih  zi  thir, 
10      h^lfa  thino  uns  raten,       dauTdes  »un  theH  guaten. 
M.in  dohter  ist  mit  s^ni       in  ununizzin  zi  uuaru, 

ther  diufal  ist  iru  inne,       ther  fiant  ist  i6  manne." 

/      III,  10,    1    (fehlt  P.)    Uenit   mulier  chananea   /Matth.  15,  Ü2], 
9  (in  Y.  mit  hramier  JHnte)  Miserere  (luisererc  F.)  mei  tili  dauid. 

III,  10,  1  ira  Hb  V.  —  3  er  V.  —  druhtine  V.  —  heidemo  F.  - 
uüibe  P.  mühe  V.  —  4  odo :::  in  fKasiir  oon  ouli)  P.  -  odo  V.  F.  — 
Bulibc  F.  —  r>  kiira:ta  {Jiasur  von  i)  V.  kumta  F.  —  thio  V.  F.  -  iro 
V.  —  i>  klägota  V.  F.  —  iro  uueuua  F.  —  biira  V.  F.  —  7  rimiuon 
V.  F.  —  \6  (alte  Accetite,  aml  so  immer  bei  fö  in  dieRem  i'apitel)  V.  - 
8  ira  ser  V.  —  9  truhtin.  F.  —  bithiu  (h  auf  Ranur  ßr  m)  P. 
lü  dauides  (es  auf  Baffur)  V.  —  guäten  P.  —  11  uuärii  V.  —  12  inue 
V.  —  manne  V. 

III,  10,  2  Die  Plurale  louftin  und  anaruaftiu  persinnbildlichen  die 
eineeinen  Schritte  des  Weges  und  die  verschiedenen  Male  des  Anrufens,  - 
3  queman  mit  dem  Datir  heisst  hier  geradezu:  zu  Theil  werden.  —  it 
klagAta  ira  uußuua,  d.  i.  sie  gab  ihrem  Schmers  durch  Klagen  Ausdruck: 
unten  dagegen  r.  /4  (k1ag6ta  thia  dohter)  heisst  es  beklagen.  —  9  ginadön 
hat  gewöhnlich  den  Datir  der  Person  bei  sich:  nur  kommen  auch  die 
(renetice  der  persönlichen  Pronomitm  dabei  vor,  besonders  wenn  ein  (*on- 
st'kutivsati  folgt.  Demnach  ist  thtn^m  thiiuiut  in  r.  -W  wohl  als  Dativ 
aufzufassen. 
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in,  10,  IB  (Pal.  fl7'^ ,    Vind.  83^  t«.  Fris.  50*  u). 


Thaz  fuar  si  redinonti»       afler  imo  h/irenti; 
kl/igota  i/j  gliu'ho       Ihia  «kihter  imeniig'lichix 
l^öThiii  driilitines  milti       ni  gab  us  aiitumirli; 

thuz  uuTIj  i*V  mmlih  redota,       Belbo  driilitin  thageta. 
Thü  flpraeh«n  ihär,  so  gizam,       thie  nuolauuiUigun  man, 

thie  8clbim  drüta  sine,       hulfun  theiao  iiiiibc: 
„Frumi,  drulitin,  thaz  utiU>»       thaz  »L  umih  läze  Imhm  Hb, 
2»      bI  hera  sits  ul  loufe       ioh  after  uuh  ni  ruate. 
la  hilÜHi  thu  iö  mit  uuillun       theöüü   liutin  alhiü, 

nchen  Inh  arnnJn,       lä/-  i^ia  Ihih  oiih  irbannen.*" 
„Ili  ni   bin;*  qnad  er  Lho  zin,       „gisentit  hera  in  iiiiurolt  in, 
ni  tii  theih  gidne  githinti        tbie  mines  iater  linti. 
25  tro  ist  bin  innwrtan,       ni  siut  onb  nob  nn  tüntan; 
ih  quam  bi  theni  noti,       thcih  thie  gisamanijti/* 


ni,  10,  Ifj  Qui  null  resivoiidii  (ci  setzen  Y,  F.  hinzu)  [Matth,  15,23], 
—  39  (V,  SH  17,  F.  zu  ISi  Domiiie  dimitte  eain.  —  23  (T.  £U  22)  Noe 
Barn  mtSBUs  (aisi  ad  oues  »eisen  Y.  F.  hinzu)  [Maith.  15,  24], 


in,  10,  13  fuar  V.  —  tmo  haronti  V.  —  14  Ntick  äi^etn  Verse* 
(5ih^  la  bis  ^>tJ''  ^^)  folgen  f/iV:  Ver.se  II J\  8,  3  bis  44;  vgl,  die  Bern,  zu 
III,  12,  17.  ¥  —  15  tliruhtiües  F,  —  gab  {unter  g  Basur  eines  haken 
Bui'kstahen)  V.  —  änt  linrti  V.  P,  -  um  Ende  d^r  Zrde  befindet  i^ich  ein 
stebe.fide.^,  rothes  Kreta  V.  —  10  thrahtiü  F.  -- 
P*  sprftfhun  Y.  F.  —  18  sina  (a  zu  e  durch 
mübe  T.  —  19  Wh  T.  —  20  löufe  V.  —  21  nuilkn  (e  durch  Corr.  aus  i 
(fenutMl  P.  —  theson  (Aceent  radiert)  V.  —  allen  (Acceni  radiert)  V. 
—  22  iöh|  io  F,  —  23  zifn  V.  F.  —  uuorolin  (mw  \  int  ein  t  m.  n.  D. 
tingej^vhoben)  T.  —  25  fruuotan  {vor  l  i^'it  r  tttit  EinjidudtiaigshükcheM 
übergeschrieben)   l\   —  26  thie  V,  —  gisämanfiti  V.    gisamoiioti  F. 


17  sprahuQ  (u  auf  JtnswrJ 
i  Corr^;   alao  siuae)  F,   — 


in,  lÖ,  15  thiu  druhtloes  mild,  der  mdde  Herr.  ~  1«  thie  selbaa 
drfita  sine  ist  nivht  ah  Subjeki  zu  bulfnii,  sondern  a!s  erhintirnde  Appo- 
aition  zu  thie  man  zu  ziehen;  hulfuii  steht  dem  ^\Tähml  ptiraUel^  um  £u 
sdgcfi,  in  tvelchem  Sinne  fiie  sprachen.  —  19  Tlasn  die  Frau  den  Jüngern. 
lästig  gefallen  aei,  ist  im  der  evangdiscf^n  ErsäMung  nicht  ausdrücklich 
hervor gthiihtn^  denn  nach  Matth.  iö,  li^'J  sagen  die  Jünger  nur :  Dimitte 
eam,  quia  cburiat  jioBt  uos.  Vielleicht  schwebte  dem  IHdiier  bei  der  wei- 
teren Altsführung  des  Gedankens  tfor,  matt  der  ungerechte  Richter  nach 
Luc,  18f  5  SU  fdt'h  nagte:  tarnen  qnia  motesta  est  mihi  haec  vidua,  vin- 
dieaUo  illanif  ue  in  nmissimo  venien»  »iigillct  me.  —  21  ia  hat  hier  cau- 
stücn  Sinn,  —  2ö  Ebcnm  ivie  hier  ist  auch  in  t,  I,  I,  2.  mit  ßlu  suerH 
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Si  uuas  es  agaleizi       ioh  ßal  in  sino  fuazi, 

klagöta  iö  thaz  ira  sSr,       thaz  iz  irbarmeti  inan  mär.  p.ssa 

yyDruhtiii/'  quad  si,  ^^hilf  mir,       then  dröst  uueiz  ih  in  thir, 
30      ginädo  in  therera  rluuui       thinera  muadün  thiuuni : 
Heili  dohter  mina       thurah  ginäda  thina, 

dua  mir  thaz  gimüati       thnruh  thin  selbes  guati/' 
,^isV'  quad  er  tho,  „fruma  thaz,       thaz  man  zukke  thaz  maz 
then  kindon  ir  then  hanton       inti  uuerfez  üz  then  hunton/' 
35  y J^rnhtin,''  quad  siu,  „al  ist  iz  s5,       thaz  uuiznn  unir  giuulsso, 

alle  man  nintn^inent,       thaz  thinu  uuort  gim^inent.  v^sib 

Gil^chont  thoh  thie  uuelfa,       theist  läba  in  ioh  ouh  helfa, 

thero  brösmono  sih  füllent,       thie  fon  then  disgin  fallent, 
Thär  hSreron  thie  uuTse       sizzent  ziro  müase, 
40      gism^kent  thoh,  thia  meina,       thera  selbün  äleiba/'  o.aga 


Ulf  lOy  71  Sx  (at  T.)  illa  cecidit  (ad  pedes  eins  f^eizen  T.  F.  hineuj 
[MaJUK  15, 25,  At  illa  venit  et  adoravit  eum].  —  SS'  Non  est  bonum  sumere 
(panem  filiomm  setzt  F.  hinzu)  [Matth,  15,  26].  —  S5  Etiam  domine 
fMatth,  15,  27],  -  37  Catelli  edunt  (sedunt  F.). 


ni,  10,  27  es]  se  F.  ~  sine  F.  —  28  iö  (auf  i  zwei,  auf  0  ein 
kleiner  Accent ;  äUe  drei  alt  von  derselben  Dinte)  V.  —  iro  F.  —  29 
hüpf  T.  —  drost  T.  —  uu6iz  V.  —  thir  V.  —  30  riuui  F.  —  thinera 
(Accent  radiert)  P.  T.  —  thiuuui  T.  diuui  F.  —  33  zuhk  ke  F.  —  maz 
15J  —  34  uu^rpfez  V.  —  huz  F.  —  hünton  V.  —  85  si  T.  F.  —  nuizzun 
(kleine  Bastur  der  Verbindung  zwischeti  u  und  i)  V.  —  36  thinuuort 
(nach  n  wt  V  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  37  uu^Ipfa 
V.  uuelpba  F.  —  läba  V.  F.  -  h^lpfa  T.  helpha  F.  —  38  disgin  (iiher 
und  unter  n  ein  Punkt)  V.  —  39  bareren:: thie  (Rasur  von  m  oder  in ; 
t  ist  auch  etwas  anradiert)  V.  —  herereron  F.  —  ziiro  T.  —  40  thla  F.  V. 
-i-  m6ina  T. 

ein  Verb  im  Singulctr  verbunden,  dann  aber  im  Plural  fortgefahren,  — 
27  agaleizi  ist  hier  wohl  Adjektiv ;  vgl.  Heil.  92,  16  {Heyne  3009) :  Aga- 
1 6 1 0  bad  that  uulf  mid  iro  auordun,  tbat  im  uualdand  krist  an  is  mdd- 
sebon  mildi  uuurdi.  -  28  Ueher  klagdn  vgl,  oben  zu  v,  6,  —  30  lieber 
den  Casus  hei  gin&dön  vgl.  oben  zu  v.  9.  —  35.  36  sind  eine  Umschrei- 
bung des  Etiam  domine:  So  ist  es,  Herr.  Der  Sinn  von  36  ist :  Nietnand 
steUt  in  Abrede,  was  deine  Worte  als  thatsächlich  hinstellen,  —  37  ^11 
gilechdn  ist  als  Objekt  die  Brosamen  aus  dem  in  der  folgenden  Zeile 
siehenden  Genetiv  thero  brösmöno  zu  ergänzen,  theist  l&ba  in  ioh  helfa 
ist  also  nicht  das  Objekt,  sondern  vielmehr  weist  thaz  auf  den  Inhalt  des 
ganzen  Satzes  Am, 
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Thera  giloabun  fest)       irkant  er  in  ther  bnisti, 

uuas  druhtine  iz  gimüati       ioh  16böta  aus  thio  guaÜ: 

„In  thiu  uu^rg  minu       so  ist  stark  gilouba  thinu, 
nu  uu^rden  al  thiö  däti,       so  thu  mih  hiar  na  bätL^^ 
45Tho  uuard  bi  tWni  uuilu       thiu  dohter  sär  16  h^ilu; 
gibot  iz  krist  guater,       thes  bat  iru  thiu  muater. 

III9 10,  41  0  miih'er  fMatth.  15,  28].  -  45  (F.  zu  46)  Salaate  (Saloa 
facta  F.)  est  filia  (cius  netzen  Y.  F.  hinzu). 


m,  10,  41  ther]  theru  F.  —  43  un6rg]  ::::k  D.  —  mini:  D.  minia 
F.  —  stdrk  V.  —  thiuiu  F.  —  45  döhtcr  (ein  zweiter  AccetU  über  h  üt 
radiert)  F.  —  sar  W  (a/te  Accente)  V.  —  46  ipc  F.    xpi  V. 

III,  10,  42  tliio  guatl ;  der  Plural  dieses  Ahstraktums  drückt  gleich- 
sam  die  Sumwe  der  Frömmigkeit  aus,  die  das  Weih  hetoiesen  h<xHe,  An 
andern  Stellen  kann  es  durch  ,Be%ceise  van  Frömmigkeit*  erklärt  werden, 
—  44  flu  drückt  den  causulen  Zusammenhang  dieses  Satzes  mit  dem  voran- 
gehenden aus.  —  44  iiber  die  Crmstruktion  von  bitan  vgl.  oheti  zu  III, 
9,  10.  —  46  iru  bezieht  sich  auf  die  Tochter:  was  die  Mutter  für  sie  ge- 
beten hatte. 


XI. 
MORAIJTER. 

Si  häbeta,  so  er  uuesta,       gilouba  filu  festa;  ';j^ 

thaz  gisceinta  si  thär,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuar. 
Fuar  si  thcrero  dato       redihaflor  thrato 

ioh  baz  in  therero  uöti,       thanne  thcr  küning  dati. 
5  Er  bat,  thaz  druhtin  füari,       thar  ther  sün  uuari, 
ioh  er  thär  gimeinti,       thaz  er  nan  giheilti.- 
Ni  deta  siu  es  afur  m^r,       gikiagota  ekrodo  ira  ser, 

thaz  ira  managfalta  leid,       ioh  sih  es  uuiht  thar  ni  meid, 

_ 

III)  11.  Die  Nummer  int  in  P.  verwischt,  —  1  festa  V.  -  3  thc- 
rero V.  —  dato  (o  durch  Correktur  aus  i)  P.  dato  V.  —  drito  V.  — 
4  thereruV.  dereru  F.  -  6  thar  gimeintiV.  —  th&z  V. —  eman  giheilti 
(vor  g  ist  thär  mit  Einschaitungspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben) 
V.  er  nan  dar  giheilti  F.  —  7  auur  V.  D.  F.  —  gikUgota  V.  —  6kro- 
diraser  (o  mit  Punkt  darüber  nach  d  übergeschrieben)  P.  —  ekrodo  V. 
ekrodo  F.  —  8  ioh  (i  durch  Rasur  aus  h  gemachtj  V.  —  uuiht  ni  (vor 
n  ist  tliar  mit  EinschaUungspunkten  v,  a.  I),  übergeschrieben)  V.  —  m6id  V. 

Uly  II9  1  In  dem  folgenden  Abschnitt  werden  Gedanken  aus  Beda, 
Jutm.  Dom.  11.  in  Quadrag.  col.  237  behandelt.  Dort  heisst  es:  Cum  pro 
iilia  rogans,  non  illam  secum  adducit,  non  dominum  ad 
eam  venire  precatur:  constat  apertissime,  quod  eum  verbo  sahi- 
tem  posse  daro  confidit,  cujus  praeseutiam  corporis  niillam  requirit .... 
Habet  patientiae  virtntem  non  exiguam,  quae  domino 
ad  primam  petitionem  ejus  non  respondente  vcrbum,  nequaquam  a  pre- 
cibus  cessat,  sod  ampliori  instantia  auxilium,  quod  coeperat,  pietatis  ejus 
implorat.  —  3  thcrero  d&to  ist  ein  Genetiv  der  Beeiehung,  der  schon  oben 
in  II,  J2,  89,  17,  W.  20,  ii  beobachtet  worden  ist:  sie  verftüir  verstän- 
diger und  hesser  bei  diesen  ihren  Hafullumjen,  d,  i,  bei  dieser  Gelegenheit, 
—  6  er  besieht  sich  beide  Male  auf  (liristus,  —  7'  und  *»  stefien  in  ge- 
genseitiger Beziehung,  welclie  durcft  den  Omparativ  mör  angedeutet  ist: 
Sie  that  in  dieser  Beziehung  (es)  nicht  mehr,  als  dass  sie  klagte,  —  8  es 
gehurt  zum  Verbum,  nicht  zu  uuiht,  welches  adverbial  gebrauchter  Akku- 
sativ des  innem  Objekts  ist.  sih  midan  kommt  immer  nur  negiert  vor: 
sie  hatte  keine  Scheu  davor,  scltänUe  sich  dessen  nicht  (vgl.  J,  11,  38), 
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Ki  bat  bI  tb^s,  thaz  iBt  uuär,       thaz  er  fiiari  tbara  sär, 
10      ni  uuämi,  si  ouli  tbes  thühti,       tbaz  »iu  sia  tharabrabti: 
Suntar  süfl  betMa,       ^inäda  aino  thi^ita, 

gildubfca,  er  sia  giheilti,       ob  er  iz  giraeiüti; 
lob  ob  er  tbaz  g;idäti,       thux  er  sin  uu^rt  giquati, 
tliaz  sär  io  hiu  gizämi       tbcra  döhter  biquämi. 
löGiuiiisso  miizifit  tliu  thaz,       bi  tbiu  gißceiata  siu  thaz; 
sliumo  fuar  si  aar  heim,       äö  er  ^isprah  »in  uuort  vlih 
Habeta  biu  oub  lu  tfiia  »tünt       filu  mibila  thult, 

thtiltigaz  bcrza       übar  jra  ^merza, 
Seibo  kriBt,  so  er  uuolta^       zi  buntoa  or  sia  z4lta ; 
20      ni  g-ab  81  thoh  ubaral       iö  tbes  rüaffeaaeB  stal, 

Sib  uiiibt  oiib  tbt^B  ni  Bcameta,       thaz  er  thaz  redinota. 
Dl  tirliaz  oub  in  thera  noti,       ni  bl  imo  tblgeti^ 


nif  11^   9   si  thea]  aihes  P.  —  ^r  füari  fheide  Acointe  rtidiert)  P. 

—  s^r:r    {Ranur^    von  vi?     ^  dun-h  Correktitr  ri<  k  genmcht)  P.     sar  V. 

—  10  siu  sie  (p  durch  Correkiur  von  alttt  Hand  zu  a  gentaM)  V.  — 
11  betoti  F.  —  ginÄdo  (0  durch  Correktur  zu  a  gevtacht}  P.  —  12  gi- 
loiibter  fnach  i  üit  &  iihergefichrichen}  P,    gilouhta  er  B.    Giloupta  er  F. 

sie  (e  durch  CorrekUtr  zu  a)  V.  —  ge[lti  {XiO  ut  ntich  e  mit  Einsch4il' 
tungupttnkten  i\  n.  D.  übergeschnebeni  Y>  —  Obn  F.  —  ix  gira<!^in(  j  (nach 
z  iat  thär  mit  EinschaUunyffpunktefi  ik  a.  IK  übergexckriehett)  V.  iz  ihar 
gimeintl  F.  —  13  thaz  er  ain:  {liamtr  von  u)  T.  —  sin  nach  imort  F.  — 
14  sar  i^  (die  beiden  letzten  Accente  radiert)  V.  —  Dara  {nn  dtift  erste 
a  ist  ein  e  angeschrieften,  also  Da^ra)  F.  —  ir>  Giuuisso  V.  —  uaizzist 
F.  —  bithiu  ih  auf  Rasur  für  f )  P,  —  16  sHiimo  V.  -  giaprah  {auf 
Masur :  der  ende  Bmchstabe  de»  darmifer  .stehenden  Wortes  war  und  o) 
F.   —   17  Hali&a  F.  —  öuh  V.   —   stünt  (u  durch  Raaur  atL^  h  </eniiicht)y, 

—  18  h^rza  V.  —  sraerza  V.  —  19  ipc  P.  —  krister  (so  mit  EimchaUunff»' 
punkt  nach  1 1\  a,  D,  übergeschrieben)  V,  —  20  thu  (h  futch  o  m.  a.  D,  über- 
fjeachriebenj  V,  —  vbaral  F.  —  i^  {Accenie  von  midrer  Gestalt  und  DinU 
aln  die  übrigen;  ebenso  in  th  24  mui  30)\\  —  niafeDnes  F«  —  21  er  V*_ 
--  22  ther  V.  thera  F.  —  aiimo  V.  i\  -  fölgeti  Y, 


I 
I 


nii  11)  12  von  giloubu  Mngt  Muerd  ein  Nebensais  ohne  (*ot\jank^ 
tion  ah  (er  g:iheilt!)  und  sodann  ein  Nehenjiatt  mit  thaz  (v.  14),  —  lö 
Die  Präposition  zi  mit  ihrem  Camm  tds  l'ertreter  des  Prädikais  int  nehtm 
öfter  lienterkt ;  diese  Stelle  zeigt  noch  heMitnmt  den  ursprünglichen  prüpo- 
sitiomüen  Sinit  derselbenj  da  von  einer  Person  hier  zi  unt  eiftem  Plured 
»ich  findet:  er  zählte  sie  zu  den  Hunden  =  er  nannte  nie  Hund.  —  20 
atal  geban  eines  dingos,  d.  h,  damit  aufhören.  22  ni  tirliaz  ni  mit  dem 
Cor^unktii\;  sie  unterliess  eit  nichts  £u ;  vgl.  -Sn^.  34.  11^  22,  28, 
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Ni  8)  auur  thaz  iniu^liti,       theii  not  imo  giz^liti, 
thia  thürfbj  imo  giklagoü       fö  afterruafenti. 
25Selboii  krist  thär  betota       ioh  sinaz  uuort  ouh  16b6ta; 
intfiang  iruz  zi  gnate       mammuntemo  muate. 
Bi  thiu  giholota  siu  thär,       —  uuizist  thaz  in  alauuar,  — 
uuanta  8iu  habeta  Bulih  müat,       thera  dohter  thaz  guat 
Ginuan  mit  agaleize,       mit  mihilemo  flize 
30      sar  i6  thia  uuila       thia  h^ilida  ana  duäla. 

loh  fuar  si  sines  uiiortes       fro  tho  heiiuortes,  j^|^ 

ioh  8i  8ar  githageta,       giloubta,  thaz  or  sageta. 


ni,  II9  23  si  aüur  {Schreibfehler)  P.  si  Äuur  T.  F.  —  giceliti  F.  — 
24  Thio  F.  —  thi'irfti  T.  durfti  F.  -  mo  V.  —  after  ruafenti  Y.  —  25 
Seibon  T.  —  xpü  P.  krist  T.  —  vuort  F.  —  27  alauuär  V.  -  28  si  T. 
—  güat  V.  —  39  Giuuau  T.  —  flize  T.  —  30  h^ila  ana  {durch  das  erste 
a  ist  ein  langes  i  gezogen,  danach  ist  da  mit  einem  Einschaltungspunkt 
dahinter  üf>ergeschriebenj  P.  —  düala  P.  tuoala  F.  —  31  sines  {Accent 
ausgekratzt)  V.  —  vucrtes  F.  -    32  githageta  V.  —  giloupta  F. 

Uly  11,  26  Das  Subjekt  zu  intflang  ist  siu:  sie  nahm  Christi  Wort 
für  sich  auf  zum  Guten  in  demüthigem  Sinne, 


XII. 
UENIT  lESUS  IN  PARTES  CAESAREAE. 

Bigan  drühtin  eines  redinon       gisauaAo  mit  then  theganon, 

frägeta  8ie  mit  miniion       fon  then  uuoroltmannon. 
!^i8Cota  sie  in  thi^ti,       uuaz  thiu  iiuurolt  qaati, 

uuaz  sie  fon  imo  redotin       ioh  uuio  fon  imo  zelitin. 
5„üuiht,"  quad  er,  „ni  helet  raih,       thes  ih  nu  fragen  iüih, 

giuuisso  saget  mir  iz  al,       thes  iüih  ^iscon  hiar  nu  scal. 
Uuaz  quit  fon  mir  ther  Huts  tarn?       thaz  gizellet  mir  nu  frami 

uuer  quedent  sie,  theih  sculi  sin     odo  oiih  rächa  uuese  min?'*    p  s» 
Sie  imo  redinötun,       uuaz  sies  alle  hörtun, 
10      zaltun  missilih  gimah,       uuio  ther  Hut  fon  imo  sprah. 


Ulf  12y  7  {F.  zu  5,  F.  zu  6)  Quem  dicunt  homines  esse  (filium 
hominis  setzen  V.  F.  hinzu)  /Matth.  16,  IS]. 

m,  12.  VENIT  y.  -  IHC  P.  V.  F.  —  CAES.  P.  -  PHILTPPI 
setzen  T.  F.  dazu,  —  1  giuüaso  (zwischen  i  %md  u  ifit  ein  s  nachträg- 
lich eingesciwhen)  P.  gisuäso  T.  F.  —  2  vnerAt  mannen  F.  —  3  drati  V.  F.  - 
uüorolt  P.  —  guati  itft,  mit  einetn  Ifaken  davor,  auf  die  vorhergeh4mde 
Zeile  geschrieben ;  der  Haken  steht  auf  Rasur,  x^on  io,  wie  es  scheint  F.  — 
5  ünith  F.  —  ih  (Accent  radiert)  T.  —  fiiih  (Aecente  radiert)  T.  —  6 
säget  V.  sag&F.  —  iüih  (Aecente  oben  anradiert)  V.  —  hiar  ist  nach  eiscou 
mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  1).  ühergeschriebeti  T.  —  7  mir  ther 
{Accent  auf  i  radiert)  V.  —  8  min  (Accent  radiert)  P.  min  V.  —  9  mo 
F.  —  uuäz  y.  —   10  uuio  y.  —  sprah:  (Rasur  von  i  rxier  t)  V. 

Uly  I2j  1  eines  ist  ein  zum  Adverb  gewordener  temporaler  Genetiv  : 
einmal ;  vgl.  zuiro  /,  J2^,  1,  TI,  s,  .33.  sumes  //,  9,  98.  -  -  S  zu  uuorolt 
vgl.  Matth, :  quem  dicunt  homines.  —  5  Der  Genetiv  thes  gehört  so- 
wohl zum  Hauptsatze,  als  auch  zum  Verhum  fragen  (vgl.  eiscön  v.  6),  — 
8  uuer  ist  aus  detn  Nebensätze  in  den  Hauptsatz  gezogen  (vgl.  II,  19,  7. 
V,  21  y  10);  the  (theih  =  the  ih)  deutet  ganz  allgemein  und  ohne  einen 
bestimmten  Casus  darzustellen,  die  relative  Verknüpfung  an;  sculi  dient 
zur  Umschreibung  des  Konjunktivs.    -   9  es,  in  dieser  Beziehung. 
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^ume,"  quädun,  „duent  sie  uufs,       thaz  thu  hiereniTas  eis, 

iöhanncm  some  ouh  nennent,       loh  thih  zi  thiu  gizellent. 
Quedent  süm  ^iiuaro,       helfas  sis  ther  märo, 

ther  thiz  lant  so  tharta,       then  himil  so  bispärta, 
15  Ther  iu  ni  liaz  in  nötin       regonon  then  liutin, 

thuangta  nie  giuuäro       harto  filii  suaro. 
loh  sprechent  hiar  in  rtche       thie  liuti  ouh  sümiliche, 

th\i  HIB  giuuibso  heiler       thero  iorasagouo  einer, 

in,  12,  1 1  Alii  iobannem  alii  heliam  (Alii  hieremiam  alii  (Alii  F.) 
iohannem  V.  F.)  /Mattk  16,  J4J.  —  15  (F.  ^rw  17)  Aut  (aut  V.)  unum 
(vnom  F.j  ex  prophetis. 

m,  13,  11  quaton  F.  -   th4z  Y.  —  12  nennen  F.  —  14  tharta  Y. 

—  himil  (aufhasur;  oben  vor  h  erkennt  man  noch  ein  kleinen  h,  über  m 
noch  ein  kleines  y)  P.  —  15  iü  (j^inger  Accent)  Y.  —  reginon  F.  —  16 
thüaugta  F.  duancta  F.  —  su^o  Y.  smiaro  F.  ~  17  Die  folgenden 
Verse  (5^«  ,0-  «i )  ^'*w/  in  F.  so  geschrieben,  dass  drei  Halbverse  auf  die 
Zeile  kommen.  Der  Schreiber  von  F.  hat,  wahrsch':inlich  irre  geführt 
durdh  d€Ui  an  beiden  Stellen  stellende  rolhe  Kreuz,  ein  Blatt  seiner  Vor- 
lage Y.  umgeschlagen;  Halbvers  5  und  6  der  folgenden  Stelle  entsprechen 
also  III,  13,  16,  Wie  es  scheint,  hatte  der  Schreiber  von  F.  sich  zuerst 
durch  Rasur  zu  helfen  gesucht;  vgl.  zu  v.  18,  Die  Seitenangaben  der 
Handschriften  am  Bande  von  XU  und  XIII  zeigen,  wie  der  l'ext  in  F. 
angeordnet  ist, 

loh  sprechent  hiar  in  riche.      Thie  liuti  ouh  sümiliche.      Thn  sis 

giuuisso  heiler. 
Dero  forasagono  einer.      loh  diiiz  selbe  lirbiut.      Thaz  dirni  tue  so 

derliut  F.  — 
18  förasago  einer  (no  ist  nach  dem  zweiten  0  mit  Einschaltungspunkten 
u.  a,  I).  iätergescfiriebenj  Y.   —  Dero  forasagouo  einer  auf  Rasur  F.  — 
rechts  von  der  Zeile  ein  stehendes,  rothes  Kreuz  Y. 

III9  12,  1 1  Sume  sie^  einige  von  ihnen  ;  ebenso  unten  v,  17  thie 
liuti  sümiliche,  einige  der  Leute  (vgl.  oben  I,  17,  4;   ferner  IV,  18,  13), 

—  12  thih  zi  thiu  gizellent,  d.  h,  sie  ordnen  dich  in  ihren  Worten  diesem 
Namen  zu,  sie  nennen  dich  so  (vgl.  III,  18,  3  und  oben  III,  7,  60).  — 
18  thero  forasagöno  einör :  steht  ein  Zahlwort  bei  einem  Substantiv,  so 
steht  das  letztere  entweder  in  gleicliem  Casus  mit  dem  Zahlwort,  oder  im 
partitiven  Genetiv;  doch  ist  ein  Unterschied  der  Bedeutung  deutlich  6e- 
merkbar.  Während  nämlich  im  ersten  Falle  die  Person  oder  Sache  ais 
ganz  bestimmt  bekannt  betrachtet  und  das  Zahlwort  nur  erläuternd  bei- 
gefügt wird,  um,  gleichsam  beiläufig,  zu  bemerken,  dass  e^  mehrere  der' 
selben  Gattung  gebe;   wird  im  letzten  Faüe  die  Person  oder  Sache  von 
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Thie  iu  bi  alten  uiioroltiii       then  liutin  uuüütar  zelitiii, 
20      knntligo  däti       ioh  drühtine»  girkü.'* 

,^v/'  quad  irr,  ,,m  htjlet  mih,       iniio  ir  firnoman  eigit  raih, 

nu  sie   bi  mih  m  zellent,       bu  htirto  miaBilielleot." 
Deta  einer  \km  Üio  redina,       tii-sprah  thie  »elbun  thegana, 
pt^tnm  sprah  thar  ubarlut,       ther  turisto  drühtine»  drüt: 
25  „uns  hUiin  thaz  giuui»  iat,       ihaz  thu  welbo  krist  bist, 
Ion  gf)ta  lins  quami  heranun,       selbo  dnihdnes  f*un/* 
(lithaiikika  er  mo  In'irto       fchero  selboB  «uarto 

ioh  gi^reta  Lnan,  uuiziet  thaz,       oiih  filu  h5ho  uhar  thaz. 


f^« 


m»  12,  21  Uo9  auleoi  quem  me  esse  dicitis  /3Iatth,  iß,  15 J,  — 
23  Respondit  (respondit  V)  petru«  /Matth,  16,  IHj,  —  25  Tu  es  christti» 
Ipetriis  P.  xps  V,  xpr  F.)  tilius  dei  (uiiii  nctzi  F.  hinzu). 


in,  12,  19  Die  beid^'H  I tilgenden  Verse  stehen  in  F.  aufiSeiU  53»,  |,  »^" 
ztpe*  Zeilens   deren  jede  lüieder    drei  Halhverse  etdfuilt,    s.  unten  za  III, 
13,  57.  -  Thie]  Hie  F,  —  Hie  bis  anofroUiTi)  attf  Hasttr  F,  Der  Schrttber 
von  F.  versuchte   aueh  hier  zuerst^    dam   Versehen  (h(rch   eine  H(iaur  lu 
heikn.  —   iü  (s,  zu  v.  15)  V.    —    bi  V.  F.  —  uiiaütar  P.     uiintar  (v  i^t 
vor  u  m.  a.  D.  über  geschrieben)  V.  untar  F,  —  20  kunftiao  \jlas  letzte  a  , 
m  g  durch  Correktur  v.  a,  D.)  V.  —  däti  V.  —    21  linkii  van  der  ZdU  \ 
ein  ßiehendesy  rothes  KreitzY.  —  Nu  T,  F.  —  fir  nöman  {Accetit  radicH}  i 
V.—  ^igit  (Äccefit  radiert)  F.-  22  Ni  sie  F.  —  23  Deta  V.  Teta  F.  —  I 
24  P&rus  F  —  furisto  V.  ~  25  tnn  F,  —  ipc  P,  —  2S  g6te  Y.  F.  -  vns  fJ 
—  27  Gitbängota    (k  ohne  Punkte  m,  «,  D,  über  g  (feschrieben)  T,     Gi- 
daijcliota  F.   —  splbono  F.     -   uuörto  Y.  —  28  gereta  iwao  (nach  g  ist  t 
m,  a,  I>.  übergeschrieben  i    iier  ziceiie  Accnit   ist   radiert)  P,     gcret^^oaa 
{durch  da»  letzte  e  ist  lang  i  gezogen,   nach  t  ist  &    mit  Mnschaltungit' 
punkten  von  Accentdlnte  übergeschrieben]  V.  gerota  iuan  fdas  letzte  a  auf  ; 
Rasur)  F.  —  ouh  tilu  (auf  Ilasur,  wie  es  scheint)  V,     loh  filn  F. 


com^ffctn  alü  gleichbe recht ifft  und  gleichwicMig  wie  die  ültrigen  im  Ire- 
miiv  erwähnten  ihres  Gleichen  hingestellt.  —  23  Hier  zeigt  tK  wieder 
eine  auff'alknde  Ueljereinstimmunff  mit  Heliund.  Wahrend  es  näinlich  bei 
Matth,  (16f  16)  einfach  heisst :  Hespondens  Simon  Petnis  dixit,  hebt  der 
Dichter  des  Heliandf  wit  t^tfrid^  hervor,  dass  Petrus  für  alle  sprach 
Hei.  94,  2  (Heyn*  30M)  Tb6  te  lat  ni  imard  Simou  Petrus,  sprak  »An 
aagegin  ^no  for  im  alluii,  bahda  imu  ellien  ^6(1,  tbristea  githä^hti,  unas 
is  tlieodone  hold.  Beide  IHchter  bemitecn  dienelfie  i^tielle,  nämlich  Hrah, 
Mauruü pag.  BS  H.:  Licet  caeteri  apostoli  sciant,  Petras  turnen  rfispoa- 
dit  pro  caeteri  s.  Ebenso  mgt  Beda  zu  Mark,  VIII,  i.9,  nur  daw 
^  iftaU  des  pro   ein  prae  setit.   —   24  Die  besondere  Hervorhebung 


'^J^_ 
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,,Thir  gab  nu/'  quad,  ,yzi  guate       min  fater  thaz  zi  muate,      p  90a 
30      ni  theiz  man  gidati,       thaz  ihn  nu  sülih  quati. 
Nu  uuillu  ih  thir  gihöizan:       pStruB  scalt  thu  heizan, 

thaz  thu  in  giloubu,  ih  sagen  thir  6m,     eis  so  föati  iö  so  st^in, 
Thar  ih  oba  uuille  —       thie  mTne  liobon  alle  — 

gizimboron  thaz  min  hiis,       thaz  sie  nirgangen  thanan  dz. 
35Nirmegin6t  sih,  uuizist  thaz,       thiu  helliporta  ubar  thaz, 
diuteles  giriisti:       iz  stentit  in  ther  festi. 
Thir  uuilluh  geban  innan  thes       sluzila  himiles, 
thaz  thu  uuältes  alles       thes  selben  inganges; 
Thaz  th^n  thio  düri  sin  bidän,       thie  tharin  ni  sculin  gän, 
40      ioh  ouh  thSn  insliazes       thie  thu  tharzna  giläzes.  f.  ^^ 


in,  12,  29'  (P.  F.  zu  31)  Beatas  (beatas  T.)  es  symon  et  reliqua 
(Simon  V.  symon  petrus  F. ;  beide  lassen  et  reliqua  fort)  [Matih,  16, 17 J. 
—  31  (fehU  P.;  F.  zu  32)  Tu  es  petrus.  —  ^^  (fehlt  T.  F.)  et  super 
haue  petram  [MaUh.  16,18],  —  35  (Y.  zu  34)  porte  (Porte  T.  PorUeF.) 
ioferi.  —  87  tT.  zu  35)  Tibi  dabo  claues  (regni  (Regni  F.)  caelorum  setzen 
V.  F.  hinzu)  [Matth,  16,  19J. 


JHf  12,  29  gap  F.  —  30  thu  (Accent  radiert ;  h  auf  Rasur  von  n) 
P.  —  quati  {Accent  radiert)  P.  —  31  auilluh  (nach  u  ist  i  übergeschrie- 
ben) P.  uuilluih  Y.  uuill  ich  F.  —  P&rus  F.  —  32  so  fehlt  F.  —  sosso 
(durch  d€is  erste  o  ist  ein  langes  i  gezogen)^,  —  iö  (Accente  m.  a,  D,  und 
von  amlrer  Gestalt)  Y.  —  stein  (e  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  F.  —  33  uulle 
(i  vor  dem  ersten  1  von  alter  Hand  übergeschrieen)  Y.  uaelle  F.  —-  mine 
liobon  Y.  —  34  min  (Accent  radiert)  y.  —  hüs  (Accent  radiert;  ein  andrer 
an  Stelle  des  alten  gesetzt)  Y.  —  nirgängan  (das  letzte  a  durch  Corr,  zu 
e  gemacht)  P.  —  35  uuizzist  F.  —  bellaporta  F.  —  ubar  thaz  Y.  —  36 
stentit]  steit  F.  —  deru  F.  —  f^sti  von  alter  Hand  auf  starker  Rasur 
geschrieben)  Y.  —  37  uuillu  ih  Y.  F.  —  sKizila  Y.  —  Immiles  F.  —  38 
thÄz  Y.  —  uüaltes  P.  uudltes  (Accent  radiert)  Y.  -  dessclbon  F.  — 
89  then  Y.  —  thie  düri  Y.  die  turi  F.  —  sculiin  Y.  —  :gau  (:g  auf 
Rasur)  F.  —  40  giliazes  Y. 

Petrus  als  furisto  drahttnes  drüt  ist  wohl  nicht  unabsichtlich  geschehen 
und  entspricht  ganz  der  kirchlichen  Richtung  des  neunten  Jahrhunderts, 
wo  durch  Verbreitung  der  pseudoisidorischen  Dekretalien  hierarchische 
Vorstdlungen  genährt  und  befördert  wurden.  Auch  Sal.  :29  wird  die 
Gründung  der  weltlichen  Macht  des  Papstthums  mit  der  Person  des  Petrus 
in  Verbindung  gebracht,  —  30  Der  Satz  ui  theiz . . .  nicht  als  ob  u.  s,  w. 
hebt,  indem  er  das  Gegentheil  anführt  und  in  Abrede  steüt,  den  Gedanken 
des  Hauptsatzes  besonders  hervor.  Aehnlich  IV,  12, 13.  —  33  Thir . .  oba, 
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(Tibint  then  mau  mit  uuorton,       thor  Btante  so  in  theo  banton; 

ni  uuill  ih  themr^  ouh  uuidoron      theo  thu  gisteist  intredinÖD. 
So  unas  so  ihn  e»  bizeines,       iu  erdu  hiar  gimeines, 

80  uuesez  al  in  himile,       thir  niaman  thee  ni  uuidire/' 

m^  13,  41  (Y.  zu  40)  Quodcumque  (Quicumque  F.)  ligaaeris. 

III,  12,  42  Nu  F.  —  uuillili  V.  —  themo  ouh  ^Ä6er  dem  ersten  o  ein 
Punkt)  P.  themouh  [nach  m  üt  klein  o  m.  a.  D.  ül)eryeschrieben ;  die  beiden 
letzten  iStricIie  den  m  sind  mit  schxcärzerer  Dinte  nachgezogen,  scheinen 
aber  schon  ursprünglich  dagestanden  zu  haben)  V.  demo  ouh  F.  —  48 
uuaz  F.  —  herdu  F.  —  44  himile  V.  —  niameu  F.  —  thes:  (B^nswr 
Don  u;  s  aus  r  radiert)  P.  —  uuidere  F. 

d.  i.  auf  diesem  Stein.  —  thie  mine  liobon  alle  ist  das  Subjekt  des  Neben- 
satzes, Nachdrucke  halber  aber  aus  diesem  herausgenommeti  und  mitten 
in  den  Hauptsatz  gestellt.  —  41  Der  Imperativ  hat  conditionalen  Sinn: 
Wenn  du  einen  Mann  bindest   durch  dein  Wort,   der  soll   in  Banden 

bleiben,    41—44  dienen  zur  Uehersetzung  von  Matth.  16,  19. Et 

qnodcunque  ligaveris  super  terram,  erit  ligatum  et  io  caelis;  et  qaod- 
cunque  Holveris  super  terram,  erit  solutum  et  in  caelis. 


Xlll. 

PRECEPIT  NE  ( UI  DICERENT  QUIA  IPSE      y.sst 
ESSET   CHRISTUS.      ET  INCREPATIO  PETRI. 
ET  DE  UISIONE  IN  MONTE. 

Er  tho  then  iiingoron  giböt,       thaz  sie  iz  hälin  thuruh  not, 

theiz  ui  uuurti  märi,       thaz  er  krist  uuari.  p.sob 

Zali  er  in  tho  iollon       then  Binan  muatuuillon 

ioh  ouh  harto  filu  Iram,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt  quam. 
6,,Alih  scal  man,"  quad,  „giföhan,       lifan  crfizi  hahan, 
bispiuuan  ioh  büiltan       ioh  heistigo  biscoltan. 


m,  19^  5  FlagellabuDt  Flagellabt  P.  flagellabt  Y.)  /Maith.  16,31, 
steht  nur  Exinde  coepit  lesus  osteudcre  discipulis  quia  oporteret  eum  ire 
lerosolyniam  et  niulta  pati  a  senioribus,  et  scriMs  et  principibus  sacerdotum 
et  occidi  et  ttTtia  die  resiirgere ;  diese  und  die  folgende  Glosse  ist  woM 
aus  Luc.  18,  :>:i.  33:  Tradetiir  eniui  gentibus  et  ilhidetur  et  flagella- 
bitur,  et  conspuetur:  et  postquam  flagellaveriut,  occident  cum  et  tertia 
die  resurget]. 


lU,  18.  PRAECOEPIT  F.  -  XVS  F.  XPC  T.  F.  -  INCREPÄt 
P.  T.  INCREPt  F.  -^DE  fehlt  Y.  F.  —  1  giböt.  fder  Äccent  könnte 
auch  zum  folqendtn  Punkte  als  /  gehören)  P.  gibot  Y.  gibot.  F.  —  not. 
F.  —  [Unten  auf  der  Seite  steht  in  P.  eingekratzt :  Kicila  diu  8Coaza(8ColtaV) 
nuiz  filo]  P.  —  2  uurti  Y.  F.  —  i\K  P.  (c  auf  Basur)  Y.  -  4  hiu]  tbiu  F. 
—  hera  (Punkt  über  a)  P.  hera  Y.  F.  —  quÄ  Y.  —  6  quad  ::  gifahao  (Uasur 
von  er)  Y.  —  kriizi  V.  kruci  F.  —  6  bispuan  {^nach  p  ist  iu  mit  Kinschcd- 
tungspunkt  r.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  bispiuan  Y.  bispian  F.  —  heif- 
tipo  (Schreibfehler)  P. 

III,  18,  5  scal  umschreibt  das  Futur^  während  gewöhnlich  (me  in 
c.  i)j  das  Präsens  mit  zum  Ausdruck  des  Futurs  dient.  —  6  Die  starken 
Partivipiii  stellen  unflektiert  da,  während  das  schwache  flektiert  ist,  — 
i'eber  die  Umschreibung  des  multa  pati  des  Matthäus  vgl,  alten  die  Mar- 
ginalien, 

Piper,  Otnrida  Evang«lienbuch.  7}^ 


306  III,  13,  7  (Pal.  90»»  e    Vind.  86»»  ig.  Fris.  63»»  ,). 

Duent  thaz  these  füriston       ioh  thie  h^rcston, 

ergebeiit  mih  zi  nöte       frömidemo  thiote. 
Ih  irstän  after  thiu,       —  drof  ni  forahtet  ir  iü, 
10      nist  iz  lang  zi  uuäre  —       thes  thritten  dages  sare." 
So  pStros  thaz  thö  uuosta,       er  inan  süntar  rafsta 

ioh  ouh  filu  harto       sulichero  uuorto . 
,,Ni  giuuahin  en,  druhtin,  iurdir!       ginädo  selbo  thu  thoh  thir, 

thaz  uuorolt  ni  bifinde,       thaz  thir  16  sulih  nnerde. 
16Druhttn,  thu  iz  ni  uuollcs,       thaz  thii  so  iö  bifalles, 

ioh  thu  iz  sclbo  firbiut,       thaz  thir  ni  diie  so  ther  liut.     yJ^J 
Thu  unsih  so  bisuTches,       thaz  thu  uns  iö  gisuTches? 

got  iz  ni  giuuerde,       thaz  thir  iö  sülih  uuerde!" 


THj  18,  9  Tertia  die  resurgam  (et  reliqua  setzt  F.  hingu).  —  11 
Increpabat  eum  petrus  [Matth.  16, 22  coepit  increpare].  —  15  (F.  im  17) 
Absit  a  te. 


in,  18,   7  heroston  F.  —   8  thlete  V.    diete  F.    —  9  furehtet  F. 

—  iu  V.  —  10  dritten  V.  tritten  F.  —  11  p&rusF.  ~  uu^sta]  uuissa  F. 

—  13  furdir.  F.  —  thir  V.  —  14  bifinde  V.  —  iö  (AccenU  van  andrer 
Gestalt  und  Dinte)  T.  —  15  tuiz  F.  —  iö  (der  erste  Accent  radiert)  V. 

—  am  Ende  des  Verses  ein  stehendes  rothes  Kreuz ;  eben  solches  am 
Anfang  des  folgenden  Verses  auf  einer  Rasur  T.  —  IG  ioh:  (Basur 
von  i)  V.  —  firbiüt  P.  —  17  biscuiches  F.  bisuuiches  F.  —  uns  (Aixefit 
radiert)  V.  -—  iö  (alte  Accente,  ebenso  in  IS,  27,  30)  V.  ~  gisclaches  P. 
gisuiches  (Accent  radiert)  T.    gisuuiches  F. 


in,  18,  7  Duent  ist  nur  ein  unbestimmter  Ausdruck  zur  Bezeichnung 
der  Thäligkeit  der  Obersten  und  Hohenpriester;  genauer  wird  dieselbe  be- 
stimmt im  folgenden  Verse.  —  1 1  er  sohaU  ihn  namentlich,  vorzugsweise  (vgl. 
1, 1,  12)  und  sehr  eindringlich.  —  13  ni  giuuahin  es,  sprich  doch  nicht  da- 
von. —  14  non  erit  tibi  hoc  (Matth.).  —  15  Conjunktiv  und  Imperativ  stehen 
hier  parallel,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Conjunktiv  den  Befehl  weniger 
bestimmt  ausdrückt,  als  der  Imperativ.  Zu  beacMen  ist,  dass  hier  das 
pronominale  Subjekt  vor  dem  Imperativ  steht.  —  17  Der  Conjunktiv  des 
Präsens  dient  hier  als  Ausdruck  der  ztoeifelnden  Frage,  wie  IV,  24,  8. 
In  V.  18  kehrt  der  Dichter  nachdruck^oU  zu  dem  schon  in  14  gebrauchten 
Ausdruck  zurück.  Diese  Bede  des  Petrus  ist  von  hoher  Schönheit  und 
bewältigt  vollkommen  den  Stoff.  Sie  ist  eindringlich  und  steüt  vortrefflich 
in  ihrem  Ausdruck  den  mannigfachen  Wechsel  der  auf  die  Seele  des 
Petrus  einstürmenden  Gefühle  dar. 


III,  13,  19  (Pal.  1K)»^8.  Vind.  87*  4.  Kris.  52*  ,4).  '"^^^^ 

Gab  er  tho  antuuurti,       thaz  pötrum  thuhta  herti, 
20      thaz  inan  tho  giunisso       riiarta  filu  uuasso: 
„Far  afler  mir  thanne,       thu,  sätanaB  zi  manne, 

thu  thes  girätcs  uuiht  ni  uu6iRt,      thaz  selbo  drühtin  uuilit  meist. 
Habet  er  gimeinit,       mit  mir  thia  uuorolt  hoilit,  p.oia 

ni  meg  iz  uuerdan  alles;       thu  qiifHt,  thaz  thu  iz  ni  uuoUes. 
25iSint  mSr  thir  maiines  dati,       thanne  sTn  giräti ;  r.set 

808  iz  thih  githunkit,       nales  bo  er  githenkit. 
Ho  uuer  so  uuoUe  mauno       gan  at'ter  mir  io  gerno, 

firlougn  er  filu  Ibllon       then  siuan  müatuuillon, 
loh  neme  crüzi  »inaz       tharazua  ouh  ubar  thaz, 
30      folge  mir  io  thanne,       thar  ih  Ibra  imo  gange. 

Uvaz  hilfit  nu  then  muadon  man,       ther  hiar  giheret  so  fram, 

thaz  sint  imo  untar  henti       cllu  uuoroltenti, 
Ob  er  in  thia  uuila       ürliusit  Bina  sSla, 

ioh  Bih  Beibon  thnruh  n5t       mit  siinton  firdämnot? 

m,  18,  21  Uade  po8t  nie  satanas  [Matth.  16,23].  —  25  (Y,zu23) 
Non  sapis  quae  dei  (dicta  F.)  sunt  (et  (sed  F.)  quae  hominum  setzen 
T.  F.  hhiza),  —  27-  Qui  uult  uenire  (venire  F.)  post  me  [Matth  16, 24], 
—  31  (P.  zu  32)  Quid  enim  proficit  homini  [Matth.  16,  26,  Quid  cnim 
prodest  homini  |. 


in,  18,  19  Äot  uurti  I  oben  vor  dem  ersten  u  ist  ein  Buchstabe  radiert, 
wie  es  scheint,  ein  u)  V.  antuurti  F.  —  h^rti  (sehr  kleiner  und  schwacher 
Accent)  P.    -  20  ru&rta  P.  T.  —  21  thu  (u  auf  Rasur  für  v)  P.    tu  F. 

—  22  giratis  F.  —  thrulitin  F.  —  meist  T.  —  23  mir  V.  —  25  mer  V. 

—  26  githvncbit  F.  —  näles  (Accefit  ausgekratzt)  T.  28  firlongncr 
(g  auf  BasurJ  F.  muat  vuillon  F.  —  29  krüzi  V.  kruci  F.  —  öub  P. 
fMt  F.  -  thdz  V.  —  30  thanne  V.  -  31  Vuaz  V.  Uuaz  F.  -  hilphit 
F.  muadon  V.  —  giher&  F.  —  liiar  V.  —  32  sint  P.  —  imo  P  — 
Tntar  F.  -  33  Oba  V.  F. 

111,  18,  21  Dass  zi  häufig  mit  seinem  Casus  an  die  Steile  eines 
Prädikats- yominativ  oder  Akkusativ  tritt,  ist  oben  bemerkt  worden.  Hier 
vertritt  es  die  Apposition:  du  Satan  ali  Mensch,  in  Menschengestalt.  — 
24  Die  beiden  Vershälften  stehen  in  concessivetn  Verhältniss  zu  einander: 
Obgleich  Gott  das  bestimmt  Juit  und  obgleich  es  dabei  bleiben  muss,  sagst 
du  doch.  —  Zu  26  ist  atis  dem  vorigen  Verse  ist  thir  ro^r  zu  ergänzen. 

—  31  belfan  ist  nur  hier  und  IV,  13,  6  mii  dem  Akkusativ  der  Person 
verbunden;  sonst  steht  es  mit  dem  Dativ.  —  38  in  thia  uuilt,  wälirend 
dieser  Zeit,  inzwischen.  —  34  fr  verdammt  sich  durch  seine  Sünden,  d,  h. 
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35  Ni  mag  er,  thaz  ist  al  niuuiht,       lindan  uuehseles  uuiht 

in  allen  rtchin^  thaz  ist  uuär,       er  »elbo  scal  iz  uuesan  thar, 
Uuanta  druhtin  giltit,       so  er  sin  ürdeili  duit,  v.sn 

allen,  so  sie  dätun       ioh  hiar  giuuerkotun. 
Hiar  stuntent  sumc  untar  iu,       giuuisso  sagen  ih  iz  iü, 
40      thie  tüthes  ni  koront  er,       noh  ni  thtiltent  thaz  ser, 
Er  sie  sehent  scöno       then  gotes  sün  frono 

in  sunuün  analichc       in  stnemo  riche." 
Er  ahto  dagon  aller  thiu,       —  thaz  zelluh  hiar  nu  bi  thiu, 

thaz  thu  thir  selbe  leses  thär       thaz  seltsana  uuuntar,  r.p/t 


/ 
ni)  189    39  Sunt  de  hie  (dehinc  F.)   stantibus  (qui  non  gustabunt 

setzen  V.  F,  hinzu ;  T.  ausserdem  noch  mortem  et  reliqna)  [Matth.  16, 28], 

—    43^  Post  dies  octo    (VIII  P.  T.    VII   F.;    adsumpsit   (assompsit    F. 

pctrum   setzen  V.  F.  hinzu,   V.  ausserdem  noch  et  reliqua)  fLuc.  9,  28 

Factum  est  autem,  post  haec  vcrba  fere  dies  octo ;  et  assumpsit  Petrum 

....    Matth.  17,  1  Et  post  dies  sex  assumit  Jesus  Petrum ....]. 


III,  18,  35  er.  V.  —  findan  V.  —  uuehsales  F.  —  uuiht  V.  —  36 
is  F.  —  uuesan  V.  vuesan  F.  ■—  thär  V.  —  37  thrutin  F.  —  giltit  V. 
—  duit  V.  —  38  giuuerkotun  F.  —  39  stantent  V.  stanten  F.  —  süme 
V.  —  untar  V.  vntar  F.  —  untar  iü  (auf  i  ein  grösserer,  auf  u  ein 
kleinerer  Accent)  V.  —  giuuisso  V.  —  40  döthes  (d  unter  punktiert,  t  iw. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  todes  F.  —  koront  V.  chorent  F.  —  er  V.  — 
Bor  V.  —  43  bis  51  sind  in  V.  stark  angekratzt.  —  43  ist  noch  deutlich 
zu  lesen  V.  -  zelhi  ih  V.  F.  —  44  th&r  (Accmt  sehr  matt,  kaum  sicher) 
V.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  \i  ist  n  m.  a.  D.  klein  übergeschrieben)  V. 
uuntar  F. 

er  bringt  sich  durch  dieselben  in  die  Verdammniss,  -    35  uml  36  dienen 

zur  Uebersetzung  von  Matth.  16, 26 Aut  quam  dabit  homo  com- 

mutationem  pro  anima  sua  ?  Der  Gegensatz :  er  selbe  scal  iz  uuesan  thär 
(nämlich  der  dort  die  Verdammniss  leidet)  zeigt,  dass  Otfrid  uuehsal, 
commutatio,  von  einer  Stellvertretung  verstanden  wissen  will:  Nirgend 
wird  er  eine  Stellvertretung  finden  können;  er  selbst  muss  büssen.  —  41 
mit  then  gotes  sun  fröno  vgl.  filium  hominis  (Matth,).  —  42  in  sunmtn 
analtche,  tcie  die  Sonne.  —  43  Von  hier  ab  halt  sich  Otfrid  vorwiegend 
an  die  Erzählung  in  Luc.  9,  28  ff.  Das  folgende  KrHgnuis  ist  kürzer 
als  gewöhnlich  erzählt,  mid  der  Dichter  verweist  deshalb  auf  das  eigene 
Lesen.  Der  Dativ  bei  lesan  bezeichfiet  die  geistige  Äfieignung;  einmal 
{III,  7,  51)  findet  sich  lesan  auch  mit  zi  (vgl,  die  Bemerkung  zu  dieser 
Stelle). 
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45  Zi  hiu  er  aar  tho  gifiang  —       er  öfan  cinan  berg  giang; 

thar  lisiBt  thu  ouh,  lina  uiiän,     thaz  thrl  er  hiaz  mit  imo  gan; 
loh  sie  thar  in  gähün       scöni  siiio  sähun, 

uuio  sie  ouh  mit  unrediiion       in  uuoltun  thar  giselidon. 
Ther  fatcr  iz  gisüazta,       then  sinan  liobon  gniazta, 
50      quad,  er  uuäri,  uueist  es  mer,       einigo  siner. 
Moyses  giuuäro,       helTas  ouh  ther  märo 

ton  heileguro  menigi       quämun  thara  ingegini. 
Zelit  tliir  iz  löcas,       uuaz  iro  thing  thar  tho  uuas, 

uuaz  sine  scalka  in  feste       thar  kösotun  mit  kriste.  f.  ssa 

ööThie  iüngoron  thar  tho  gähün       thera  scöni  hintarquämun, 
ioh  sie  tho  thero  dato       irforahtun  sih  thräto. 


III,  18,  51  Apparuit  ei  moyses  (Apparuerunt  oi  (ei  fehlt  F.)  moyses 
et  helyas  (helias  F.)   et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  V.  F.)  [Matth,  17, 3 

Et  ecce  apparuerunt  Ulis  Moyses  et  Elias Luc.  9,  30  Et  ecce 

duo  viri  loquebautur  cum  illo.    Erant  autem  moyses  et  Elias]. 


in,  18,  45  Zithiu  T.  Zidiu  F.  -  er:dr  nicht  mehr  deutlich  zu 
erkennen,  der  Accent  aber  deutlich  T.  gaang    (durch  doit  erste  a  iat 

ein  langes  i  gezogen:  von  andrer  Hand?)  V.  —  46  in  V.  ist  nur  zu 
lesen  t:::l:s:8t  thu;  das  Folgende  deutlich.  -  lisit  F.  lisist  V.  F.  —  dri 
(d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Dinte  klein  übergeschrieben)  V.  —  47 
in  T.  ist  zu  lescfi  Io:s.::ar  i:  gähun,  und  das  Folgefide  deutlich.  —  48 
Die  ganze  Zeile  angekratzt,  zu  erkennen  ist  uui:::eouh,  das  Folgetule 
deutlich.  —  uuio  P.  —  ünredinon.  uüoltun ::  thar  (zwischen  n  und  t  war 
in  eingeklemmt,  a/ter  wieder  radiert ;  vor  uüoltun  ist  iu  m,  a,  J),  Überge- 
schrieben) P.  —  49  noch  eben  zu  erkennen  ist  Ther  fater  iz,  das  fiebrige 
deutlich  V.  —  gisudzta  P.  —  lioban  F.  --  grüazta  V.  —  50  eben  noch 
zu  erkennen  ist  qua:::::'ri,  deutlicher  uueist  es,  das  Uebrige  ganz  deut- 
lich y.  —  mer  T.  —  einigo  P.  ^inego  T.  F.  —  siner  V.  ~  51  zu  er- 
kennen ist  Mü:::::::::ro,  das  fiebrige  deutlich  T.  —  helia  F.  —  ouh  fehlt 
F.  -  52  heilegero  (he\\  anradiertj  V.  lieiligero  F.  —  thara  V.  dara  F. 
—  54  scbalcha  sine  in  F.  —  feste  V.  —  i\a^  P.  V.  —  5ü  sie  V.  — 
förabtun  (cor  f  ist  ir  mit  Einschaltungspunkten  r.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  -  dr&to  V.  F. 

III,  18,  48  uuio  hat  hier  schm  ganz  dieselbe  Kraft  wie  thaz  in 
r.  4(i,  —  49  iz  stellt  hier  nur  einen  Akkusativ  des  innern  Objekts  dar 
(wie  in  I,  LK'f,  16.  II,  *Jly  23)  und  ist  nicht  zu  übersetzen,  -  -  50  uueist 
iw  der  Formel  uueist  es  mer  (m(^ra)  ist  nicht  die  zweite  Person  ton 
uuizzan.  sondern  eine  Zusammenziehung  aus  uuaz  ist:  was  kann  es 
Grösseres  geben?  —  51  Von  der  Transfiguration  handelt  Otfrid  auffallend 
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Er  in  s^lbo  giböt,       thaz  big  iz  hälm  thuruh  not, 

F.SSbu 


unz  thiu  sTn  guati       uf  fon  töthe  irstuanti.  *'•** 


in,  18,  57  l>i>  fohlenden  heideti  Zeilen  der  Handschrift  F.  (F.  55«  4.») 
sind  80  geschrieben,  dass  je  drei  Hälbverse  auf  einer  Reihe  siehn.  haiin 
bis  uuo  (miiuoroltin)  auf  Battur,    Halbvers  3.  4.  5.  6  sind III,  12,  19.20, 

Er  in  selbo  gibot.*      Thaz  sieiz  haiin  duruch  not.      Hie  in  bi  alten 

uuoroltin 

Thon  liutin  uutar  zelitiu.  kunftigo  tati.  loh  truhtines  girati  F.  — 
gibot  T.  —  am  Ende  des  Verses  vit  ein  stehendes  rothes  Kreuz,  eben 
solches  am  Anfange  des  folgenden  V.  —  68  tode  V.  F.  —  irst&aoti  {der 
linke  Haken  des  ersten  a  ist  radiert  und  durch  Hinzusetzung  eines  zweiten 
Striches  ist  u  gebildet)  P.    irstuanti  V. 

kurz,  spricht  auch  nur  vmi  einer  visio  in  monte.  —  57  thuruh  not  findet 
sich  sehr  oft  bei  Otfrid,  muss  aber  fast  an  jeder  Stelle  anders  Oberaetzt 
werden.  Immer  bezeichnet  es  einen  Zwang,  häufig  denjenigen,  den  das 
Subjekt  an  sich  selbst  übt,  damit  es  die  Handlung  des  Verbs  möglichst 
vollkommen  ausfüfire.    Hier :  dass  sie  es  sorgfaltig,  gewissenhaft  verhehlten. 


XIV. 
BREUIS  AMMONITIO  DE  SIGNIS. 

Thes  nist  zala  noh  ouh  rini,       uuio  manag  uuuntar  ist  sTn, 

uuio  manag  seltsani       ist  ubar  uuorolt  märi. 
Thaz  duent  lütmäri       thie  scriptora  fiari, 

thie  scrtbent  euangelion;       lis  selbo,  thcih  thir  redion. 
5Thär  mahtu  anaiindan,       unio  er  ouh  einan  gomman 

irqoicta  in  theru  bäru;       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru.  p.oaa 

Irquict  er  ouh,  so  moht  er,       thes  hSresten  dohter 

in  themo  hils  zi  libe       then  hton  zi  liebe. 
Unz  druhtin  selbo  tharagiang,       ein  uuib  iz  er  untariiang; 
10      si  ganz  sih  thanatuarta,       so  sliumo  siu  nan  rüarta, 


Uly  14^  1  Die  rothe  Schrift  dieses  Verses  ist  sehr  verblasst,  1>eson' 
ders  gegen  Ende.  Von  den  Accenten  sind  nur  die  beiden  letzten  ganz 
deutlich  P.  —  uöntar  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
nuntar  F.  —  3  Thiaz  P.  Thie:z  (Basur  von  i;  i  und  e  unterpunktiertf 
a  übergeschrieben)  V.  —  fiari  V.  —  4  thir  etwas  angekratzt  V.  —  redinon 
F.  —  5  uuio  V.  F.  —  göiiman  (u  unter  punktiert  y  m  m.  a.  D.  überge- 
schrieben') V.  —  6  uuäri  (i  durch  Rasur  deutlich  aus  o  gemacht)  V.  — 
7  herosten  F.  —  8  Habe  T.  F.  —  9  Uvnz  P.  Vnz  V.  ünz  F.  -  tbära 
giang  V.  —  uüib  P.  uuib  V.  er  iz  (unter  beiden  Worten  ist  ein  wage- 
rechter  Strich  radiert;  darüber  ist  eine  Rasur;  es  scfteint  iz  er  dage- 
standen zu  tiahen,  z  erkennt  man  noch  über  e)  V.  —  10  ganz  V.  —  thära 
ioarta  {das  erste  r  ist  mit  schwärzerer  Dinte  zu  n  gemacht,  ausserdem 
ist  noch  u  m.  a.  D.  darüber  gesehriehen)  T. 


Uly  14»  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  in  seiner  Darstellung  ein- 
zelner Wunderthaten  an  die  Evangelien  des  Matthäus,  Markus  und 
Lukas,  In  v,  5.  6  wird  kurz  die  Enceckung  des  Jünglings  von  Nain 
berührt  (nach  Luk,  7,  Jl  ff.).  —  In  7,  ti  erwähnt  Otfrid  die  Aufer- 
weckung  der  Tochter  des  Jairus  nach  Luk.  8,  41.  42.  49  bis  56  {für  den 
Wortlaut  vgl.  besonders  v.  41.  51.  56).  zi  Übe  gehört  zu  irquict  er.  — 
9  Ausführlicher  wird  von  hier  bis  v.  50  das  an  dem  blutflüssigen  Weibe 
verrichtete  Wunder  erzäMt  nach  Luk.  8,  43—48  mit  Benutzung  der  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  in  Matth.  i),  20  bis  22  und  Mark.  />,  25 
bis  34.  —  untarfiang  iz,  sie  kam  dazwischen  vgl.  /,  1,  79.-—  10  Die  wn- 
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Thoh  iii  uuas  giuuisso  Sr       arzat  niheiner,  f.«» 

thoh  8i  ira  al  spentoti,       ther  \mW\  im  in  theru  nöti. 
So  dnihtiu  tharasun  tho  tuar,       so  inan  ira  fatcr  spuan, 

bi  thia  dohter  däti,       so  er  nan  thar  tliö  bäti: 
löThrank  inan  thiu  menigi,       thiu  thär  uuas  tho  ingegini, 

thär  thic  sclbun  liuti,       druhtin  krist  zi  nöti. 
Bigonda  genu  thrahton,       in  ira  müate  ouh  ahton, 

si  sih  zi  thiu  gitiarti,       thaz  siu  inan  biruarti, 
Thoh,  bi  thia  moina,       thia  dradün  ekord  cina, 
20      si  iz  zi,  thiu  gisitoti,       thaz  mSra  uuiht  ni  geroti,  r.s» 


m,  14,  15  {in  V.  mit  sciüechtrother  I)inte ;  fehlt  P.)  Factum  est 
autcm  (him  iret  a  turba  comprimebatur  /Luc.  8,  42],  —  17  (F.  eu  18; 
in  T.  mit  schlechtrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Si  tetif^ero  fimbriam  uestimenti 
(vestinieiiti  F.)  eius  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Matth,  9,  21], 

III9  14,  11  giuuissö  er  P.  giuuisso  ör  (g  durch  R^isur  und  Corr. 
von  erster  Hand  aw-i  s  gemacht)  V.  —  12  Doh  F.  —  siira  al  ("unter  r, 
und  unter  der  Zeile  zwischen  a  und  1  ein  Punkt)  P.  siira  al  V.  F.  — 
sp(''ntonti  P.  —  liülfi  T.  F.  thöni  noti  P.  -  15  Thräng  T.  F.  —  16 
selben  F.  —  liuti  auf  Hasur  P.  —  xpe  P.  T.  —  17  Higouda  T.  —  genu 
(i  vor  u  übergeschrieben)  P.  g^im  V.  F.  —  drähton  V.  trahton  F.  — 
müjite  V.  F.  —  ähton  V,  18  giliarti  P.  gitijirti  T.  —  thaz  siu  T.  thaz 
si  F.  —  inan  V.  —  19  Thoh  (T  mit  brauner  Dinte,  h  anradiert)  T.  - 
trarun  F. 

flektierte   Form   des  Adjektivs   ist   hier  prädikativ  gebraucht:   sie  ging 
hergestellt  von  dannen.    —    thoh  in  v.  11  entspricht  dem  thoh    im  r.  12 : 

gleichwohl  —  obgleich  sie  all  ihr  Gut  daran  gab  (nach  Luk.  8,  43 

quae  in  inedicos  erogaverat  omneni  substantiam  suam,  uec  ab  uUo  potuit 
curari) ;  zu  beac/iten  ist  auch  das  Pronmnen  siu  in  Beziehung  auf  uuib. 
—  13  ira  fater,  d,  i.  der  Vorsteher  der  Synagoge  Jairus.  -  14  Der  Con- 
junktiv  dftti  dient  dazu,  die  Absicht  auszudrücken,  in  welcher  Jesus  den 
Weg  machte  (fnar);  der  (Um junktiv  bäti  ist  mit  iyi  das  AbMngigkeits- 
verhältniss  des  ihn  regierenden  tSatzes  hineingezogen  und  hat  dessen 
Modus  angenommen.  —  17  genu,  d.  1.  das  Weih,  von  dem  in  v,  ff  die 
Rede  ist.  —  Die  Ueberlegung,  welche  die  Frau  bei  sich  anstellte  (v,  17 
bis  22),  ist  nach  Matth.  9,  21  gegeben.  --  IG  zi  nöti  wird  ähnlich  ge- 
braucht, wie  tliuruh  not  (vgl.  zu  111,  13,  57);  hier  heisst  es:  heßig,  — 
19  Thoh  gibt  eine  Einschränkung  des  vorher  Gesagten:  ihn,  oder  doch 
wenigstens  den  Saum  des  Gewandes.  —  20  Von  zi  thiu  gisitotl  hängt  ah 
1.  thaz  si  ganz  uuurti,  2.  thaz  thaz  bluat  iru  firstulti.  Eingeschaltet  sind 
a.  ein  parentlietisciwr  Hauptsatz  (20^)  mit  Anlehnung  an  den  Modus  des 


UI,  14,  21  (Pal.  92"  i«.  Vind.  88»»,.  Fris.  64*  „).  3i;^ 

Thaz  sär  iö  mit  giuuürti       si  uuola  ganz  uuurti, 

ioh  ob  iz  zi  thiii  uuurti,       thaz  bluat  im  firatulti. 
JSi  iz  zi  thiu  bibrähta       ioh  druhtiue  ftih  nahta, 

ioh  iz  zi  thiu  gifiarta,       thes  giuuates  tradon  ruarta. 
25  Mit  mihileru  Tlu       so  uuard  8i  Bär  iö  heilu, 

sar  iö  thia  uuarba       in  allen  anahalba. 
Sar  gab  stal,  thaz  ist  uuSr,       mer  zi  rinnannc  thar  p.i 

brünno  thes  bliiates;       si  lüalta  sar  thes  guates. 
Sih  drühtin  kerta  uuidorort,       tlier  thia  heili  thar  giböt, 
30      ioh  frSgeta  bi  nöti,       uuer  uan  thar  tho  rüarti. 


lU,  14,  23  ritt  T.  mit  heUrotJ^r  Dinte;  fehlt  P.  F.)  Et  cum  teti- 
gisset  eum  sauata  est  fMatth.  .9,  3ä  Et  salva  facta  est  mulier  ex  illa 
horaj.  —  29  ^in  V.  mit  heUrother  Dinte:  feJdt  P.)  Conuersus  iesus  (ihc 
V.  F.)  dixit  quis  (Quis ;  von  hier  ab  zu  20  F.)  me  tetigit  [Marc,  5,  30 
counersus  ad  turham  ajebat:  Quis  tetigit  vcstimonta  mea;  Luc.  8,  45 
Et  ait  Jesus:  Quis  est  qiii  me  tetigit?]. 

111,  14,  21  sär  iö  (die  letzten  beiden  Accente  klein  m,  a.  B.)  V.  — 
giuürti  (▼  nach  \  m.  a.  7).  übergeschrieben)  V.  giuurti  F.  —  uurti  (vor 
dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  uurti  F.  —  22  uurti 
(eben,so  wie  in  31)  V.  nurti  F.  —  thaz  (z  ist  auf  r  ohtte  Rasur  geschrie- 
ben) P.  —  23  hihrahta  V.  -  ndhta  V.  -  24  gifiarta  P.  gifiarta  V.  — 
gilluate  F.  —  25  sär  i^*  {Accente  wie  in  31)  V.  -  heilu  V.  —  26  sar  iö 
(Acceute  auf  iö  wie  in  31)  V.  —  allahalLa  F.  —  27  SariabstÄl  (Rasur 
von  g)  P.  —  rill  nenne  F.  —  thär  V.  —  28  Die  beiden  Halbzeilen  sind 
in  V.  umgestellt,  doch  ist  vor  sie  ein  stehendes  Kreuz  mit  doppeltem 
Querstnch,  über  dem  r  von  brünuo  ein  ebensolches  mit  einfachem  Quer- 
strich, tnihrscheinlich  als  HmstcHungszeichen)  V.  die  Halbzeilen  wie  in  V., 
si  fualta  u.  s,  w.  als  erste,  brunno  u.  s.  w.  als  zweite  Halbzeile  F.  — 
bluutes  P.  —  si  {\  unterpunktiert,  o  von  derselben  Hand  übergeschrieben) 
V.  —  fuälta  V.  —  guates  P.  —  29  vuidorort  F.  —  heili  fdas  erste  i 
durch  Rasur  aus  I)  V. 

vorhergfgangenen  SntzeSy  b.  ein  Bedingungssatz  (33^):  wenn  es  dazu 
käme  (da.ss  sie  ihn  berührte),  —  2ü  in  allen  anabalba,  auf  das  schofi 
lienevke  zu  Iwein  64S  aufmerksam  macht,  betrachtet  Kelle  {11,  313)  als 
eine  verstünwelte  Plural  form  des  Substanties :  Erdmann  erklärt  es  als 
einni  reber  gang  aus  einer  im  Adjektiv  begonnenen  (-onstruktion  (in  mit 
JMt.  Plur.j  in  eine  andere  (in  mit  Akk.  Sipig.),  die  (Hfrid  ebenfalls  ge- 
läufig ist  und  eine  dem  Reime  angemessene  Form  des  Substantivs  dar- 
bietet. —  stal  gebau  —  außören  (vgl.  oben  III,  11,  30).  —  28  brunno 
i!*t  das  Subjekt  zu  ^'ab.  —  30  zu  bl  nrtti  rgl,  ttiten  v.  IG  und  zu  III,  13, 
57 :  er  fragte  nachdrücklich. 
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„Ziii  ist,  druhtin/*  quad  tho  p^trus,     „thax  thu  e»  Discos  nti  an 

ioh  thü  thernro  dato       MgcH  nu  s<j  ihrÄto? 
Thih  thringit  mkn  bi  manDt^       in  thüsemo  selben  gange, 
alle  theee  Ifuti;       thu  träges,  uuer  thih  rüarti?" 
3ö,,fh,*'  quad  er,  „intualta,       thaz  ^ttliesuuer  mih  niaria; 

ib  irkantii,  ih  sagen  thir,        thia  kmfl  hiar  faraii  ibna  mir."^ 
So  sin  thaz  tho  gihörta,       thaz  er  iz  autota, 

[oh  thiu  1*6 Iba  dat  *^in       ni  mohta  tho  firhölan  am, 
loh  er  tho  sprah  ubaral       bi  frama,  thia  si  thar  fii'atal, 
40      tho  mithoQi  iu  ther  tristi     —  thax,  uiianta  si,  er  ni  uuesti;  — 


HI»  U,  33  {¥.  zu  31;  in  \\  mit  hellrother  Diiüe ;  fehlt  P.J  Respon- 
dii  petrus  lurbae  (Tarliae;  ton  hier  ab  £u  33  F.)  te  conprimunt  (com- 
priiiiiTDt  F,)  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  FJ  /Luc.  H,  45f,  —  37  fmii 
hdlrttther  Dmit  V.  fthU  P*)  Uidecs  aiitem  illa  quia  nou  latait  et  reliqua 
(et  reliqua  fMi  F.)  ILuc.  8,  47/. 


UI,  14,  31  p&ruB  F.  —  8ÜS  T.  —  32  thu  V.  -  drato  V,  F.  —  Fraife- 
Mekhen  am  Ende  des  Veraeji  F.  —  34  dili  V,  F.  —  FragEztidien  am  JSnde 
des  Verses  F.  —  35  intfualta  F.  —  etiles  uuer  V,  F.  --  ruarta  {rlas  tweii4i 
a  durch  CorrtkUir  nu^  u)  V.  —  36  kraft  V.  craft  F.  —  föne  F,  —  37 
Sü  shi  thasi  (iho  nach  n  m.  a.  7>.  üht^rge^chriehen]  V.  So  »io  ilo  daz  F. 
—  38  setba  V.  —  dkl  V.  —  39  er  V.  —  ih&r  Stil  (ßr  mit  Einschal- 
iungaputikteti  nach  r  m,  n.  D.  iäiergench  rieben J  V.  —  40  middont  F.  — 
iheru  (Punkt  unter  a)  F.    theru  Y.    deru  F. 


I 
I 


Uly  14^  33  tuan  bt  manne,  ein  Mann  itm  den  andern,  d.  i.  alle 
diene  Leute  (v.  34)»  Da»  Verb  i^t  im  Sittgutttf  dienern  coUektiven  Aus* 
druck  vor  angeschickt,  —  86  Ausser  dau  Objekt  .^aklumtiv  »tthi  ein  Infi- 
nitiv nach  den  Verben  lAzan,  heizan,  bittan,  seuten,  giiuBtit  und  nach 
den  Verbis  der  Wahrnehmujiff  äehaa,  giseiian,  hören,  und  diese  Con- 
siruklion  ist  offenbar  nicht  als  eigentlicher  Akkt*siJftiv  mit  dem  Infinitiv 
anziehen,  da  der  ev.  Subjektsakkimutiv  dcher  noch  als  Objekt  zn  den 
betreffemhn  Verben  gefühlt  wurde.  Bei  irkeunen  kommt  diese  Construk- 
tion  nur  hier  ror,  und  es  könnte  fraglich  eracheitiett,  ob  man  mit  ApeU 
{Bemerktingen  iJtlter  den  akk.  €.  tnf  Weimar  1875)  annehmen  soll,  das» 
auch  hier  der  Akkusativ  ah  Obji'kt  gefühlt  worden  sei,  doeh  Stelleti  wie 
1,  17,  9  tbie  irkaiitun  suiinfln  fart  n.  a.  henehmen  jeden  ZweifeL  Viel- 
leicht liat  auch  Luk.  8,  40:  —  —  nam  ego  novi  virttitem  de  ine 
cxiisse  den  A?dttss  dazu  gegeben.  lieber  die  (Konstruktion  vgl.  nrtch  Gr, 
Gr.  IV,  lU.  —  38  Ihts  reflexive  Pronomen  der  dritten  Person  ist  ^e- 
iicMechtdos.  Es  findet  aivh  mich  in  der  Verbindung  sin  einen  /'///,  ^0»  28J, 
sin  selbes  (11,  13,  33.  Ill,  18,  8  u,  öj;  gleit  hlmhutetnl  ittt  »Ines  einen 
flV,  12,  aO),  slnea  selbes  (IIl,  14,  4^  u,  ö.J, 


iiien      ^H 
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Qudm  81  forahtalu  sär       ioh  zälta  mo  thiu  uu^rk  thar,  r,89a 

iah  tlio  thar  gimyato       sTnes  selbes  dato, 
Thero  druhtines  uuerko       ioh  ouh  iro  githanko, 

bi  hin  si  irbaldota  so  fram,       i6h  zi  thiu  »i  tharaquain, 
45  loh  ziu  Bi  företa,       thaz  si  thia  thradon  ruarta: 

gilouba  iz  deta,  in  uuära,       ni  gidorsta  es  ruaren  mera. 
„Far,"  quad  er  tho  innan  thes,       „tohter,  heimortes 

mit  tridu  ioh  mit  guatu,       mit  giloubu  so  gih^iltii.  p.BSa 

Gilouba  thin,  in  uuära,       thiu  deta  thih  hiar  heila, 
50      thiu  deta  thaz  gizämi,       thu  hiar  thia  fruma  nami.'' 
Mäht  lesan  in  theru  redinu       zeichan  filu  managu, 

giuuisso,  so  ih  thir  zellu,       thiu  er  deta  säman  ellu: 
Uuio  tuarun  thiu  diufilir  Hz       thar  zi  pStruses  hüs, 

thö  druhtin  thaz  gimeinta,       er  sina  suigar  hoilta, 

m,  14,  41  Quam  T.  —  siu  T.  F.  —  förahtila  (i  durch  links  an- 
gesetzten Strich  zu  a  gemacht)  P.  forahtilin  F.  —  imo  F.  —  42  iah  P. 
ioh  F.  —  gimüato  V, F.  —  siues  {dünner,  späterer  AccentJT,  —  selbes 
{Accent  radieH)  V.  —  dito  V.  —  43  uu6rko  T.  —  githanko  V.  —  44 
hiu  T.  dia  F.  —  siirbildota  T.  F.  —  45  loh  P.  —  ziufÄreU  (si  mit 
KinscIialtungHpunkten  vor  f  ubergescJirieben  v.  a.  DJ  V.  zidiu  si  fareta 
F.  —  drädun  (t  m.  a.  D,  über  das  erste  d  geschrieben)  V.  tranin  F.  — 
ruarta  V.  —  46  gilouba  V.  F.  —  gidörstaes  (auf  Easur;  bei  g  und  d 
noch  Spuren  von  hohen  Buchstaben,  bei  dem  zweiten  s  noch  ein  8  zu  sehn) 
P.  gidörstes  T.  gitorst  es  F.  —  47  tho  nach  er  mit  Ei^ischaltungspunkten 
V,  a.  D.  alter  geschrieben  T.  —  thöhter  P.  dohter  (d  unter  punktiert,  t  m. 
a.  ]).  übergeschrieben)  V.  Tohter  F.  —  48  guatv  F.  —  49  ::d^ta  {Rasur 
von  g\)  V.  —  50  thia  hiar  (das  erste  \  unter  punktiert,  u  über  dies  i  ge- 
schrieben) V.  th:u  hiar  (Rasur  von  i)  P.  Diu  hiar  F.  fruma  T.  — 
61  redinv  F.  —  52  :::  giuüisso  (Rasur  von  ioh  oder  ih)  P.  —  siih  (das 
erste  i  unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  iiber geschrieben)  V.  so  ih  F.  —  53 
fuarun  V.  -    54  sina]  si  F.  —   stiigar  V. 

III9  14,  42  iehan  steht  nur  hier  mit  dem  (wenetiv ;  einen  Akkusativ 
hat  es  nie  bei  sich.  —  44  zi  thiu  bedeutet  dasselbe,  wie  das  in  der  fol- 
genden Zeile  stehende  ziu :  zu  welchem  Zwecke.  —  46  ihr  Glaube  that  es, 
dnss  sie  es  sonst  nicht  weiter  berührte  (ich  ziehe  den  Genetiv  zum  Verb, 
oltgleich  ruaren  sonst  bei  ().  den  Akkusativ  hat),  als  nur  den  Saum.  — 
48  nach  Mark.  5,  34:  Filia,  fides  tua  te  salvam  fecit:  vade  in  pace,  et 
esto  Sana  a  plaga  tua.  —  53  nach  Matth.  8,  14  bis  16  ist  hier  die  Hei- 
lung der  Schwieger  des  Petrus,  sowie  andrer  Kranken  am  Abend,  erzählt. 
diufal  ist  im  Singular  Maskulinum;  hier  ist  es  neutral  gebraucht  (vgl. 
Gr.  Gr.  III,  349.  Erdmann  II,  S.  5.  57). 


31ti  lil'  14,  55  (PäI.  D3*  ,.  ViiiJ.  89»  ,,,  Fm,  TA^  ,  J. 

55  T hie  aiecbuu  quämuii  all«'        tin'»  ztniio  iibai»de ; 
firdmib  er  al  thio  auhd       loh  iro  üiiiiuaiitL 
Er  t^^iböt  then  miiDUni,       theo  uodon  eesHonton; 

so  BÜumij  or  es  giuuua^  tliär,       sie  gtstiltun  In  nkv, 
Tho  Bin  f^-itliig-mi  zimo  riaf,       tliö  er  in  ihenio  eciio  sliaf, 
60      irumigiun  thuriih  toralita       tho  er  thaz  zeichüii  mtorahta. 
liiUlt  er  oiih  iu  blint»3,       ihn:  iiuAnm  marneute, 

ibie  »US  in  uuegt;  gahiin       mithont  zimo  quitmun. 
Thie  ouh  zinio  Buniiuß,       thie  mit  diulele  uuimnuu; 
horrigibrEader  thiinne,       thie  bt^ilt  er  Kur  ii*  alle. 
*55Li8  thir  matheuses  deil,       uuio  auard  ein  horngibniader  heil: 
in  iQcaseö  d4ile,       um'o  zehini  viiurtiin   heile. 


lU,  14,   Ö6  tir  dr^ib  T.    —  M  T.   -    suhti  T,   —    57  fir  r^ccmr 

»clieint  Kpäter  Hinz  n  gesetzt)  F.  —  gib  öl  fAcvent  radierlj  P.  —  zc^'ssotiton 
V.  —  58  shtimer  {mich  m  iift  f>,  mit  ein.efn  Punkt  darülfer,  t?»  a,  D.  üher- 
ge.schtiebeH)  P.  sliumer  V*  F.  —  ez  (z  unterpunkti^rt,  b  i«.  a,  D.  uber- 
geHchrieben)  V.  —  giuiiuag  P,  giaüag  fnuth  i  Vit  v  m,  a.  D,  überfft* 
Hditiebiti)  V.  gl u nach  I\  —  59  Tho  P.  -  gitliigini  (g  durch  Q>rrektMr 
a«w  ij)  V,  gidigiiii:  {RtLsnrJ  F,  —  seiiiai»  V.  F.  —  skife  V.  schiffe  F.  —  J 
«lipf  F.  —  til  lu  V.  -  uuärun  V.  —  <j2  Middont  F.  ziiino  V.  F.  — 
fj8  Tide  oah  V.  —  ziimo  V*  F.  —  uunnua  {dem  erattn  a  «>t  ?  f».  a.  D, 
porgcHetztJ  V.  uannuD  F.  —  fi4  aar  iö  ffit^  beiden  htsUn  AecenU  oben  _ 
anradiertjY,  —  65  matthevs«ä  P.  6(J  deile  T*  -  mirtua  (v  m  a.  i>. 
r/*w  rTAtir«  u  vorgeschrieben;  nun  auf  Ramr  w.  a..  IK)  P.  aiirtiiii  Y.  F. 
—  heile  (^t<?i^ent  «!t«?«.y  a«mfi*>rO  Y. 


m,  14,  57  Hftf/*  Matth,  8,  24  bis  26.  -     HO  Dte  zweite  Halßc  ist  \ 
ah  Nachsatz  £U  dtn  in  fj9'*  und  tJO'^  Htehenden  J'ordersätzen  zu  betrachten^ 
iruuagtua  sc.  inan.  —  61  nmh  3Itüth.  9,  27  und  Luk,  18,  $5—43.   DasB  \ 
es  £wei  liUnde  umrenf  erzählt  Muttfiäus,  Lukas  spricht  von  einfm ;  dass 
er  fUter  am    Wegt  sasSt  steht  nur  in  Luk.  18,  J.*.     Filr  this  thie  uuärun 
mi^rn^ntc  fhidet  tnch  bei  beitlett  Emngdtfiteti    kein^^  Stelie.    flie  (Hfrid  ;**  ■ 
dem  Abisdfui'k   veranlaHsen  konnte.     IHeHtr  Zug   i^t   auv  der   myniLschenX 
Deutung  fier  Krsähhmrf  von  dei>\  Blinden  in  Jiedti  in  Luc.  pag.  270  ent^\ 
nommen.    Kbenm  findet  man  in  t\  ti2  Anklänge  an  dieiie  Stellt  des  Beda, 
iMrt  heuist  eji:    Coecus    iste  per   aÜegoriam    genus    humaaum    signiticat,  | 
tiuüd  in  ]>areute  primo  a  [i  a  r  a  d  i  s  i  g  a  a  tl  i  i  s  e  x  p  u  1  s  u  m  claritatcin 
öupernae    hicia  iguoraus^    tiarnimtionis    ssuae    teaeUras    patitnr,   -    — 
Dum    i  g  i  t  n  r    c  o  q  d  i  t  c»  r   ti  o  8  t  e  r   a  p  p  r  o  p  i  u  q  a  u  t  11  i  e  r  i  c  h  a  ,| 
caecus  ad  lunien  redh  —  —    OS  nach  Matth.  S^  2G,  —  65  Matth.  D,  2.j 
^  66  Luk.  17,  12-10. 
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Thär  sint  ouh  gizalte       bettirieon  alte, 

nmmabtige  man,       thie  heilt  er  tU,  so  gizam. 
FirdTlüta  er  in  suntar       thia  suuta,  thaz  uuas  uuüntar,  ^JJJ 

«■<>      lirgab  in  thiu  sin  güati       thio  iro  missidati. 
Thara  ouh  züa  gituagi       blintero  giniiagi, 

halzero  menigi       ioh  krümbero  gisamani, 
Theih  al  irzellen  ni  mag,       thoh  ih  tharzüa  due  tben  dag, 

ouh  thaz  iär  allaz,       ioh  minaz  lib  ubar  thaz. 
"^5  Thaz  uuas  in  inouon       ioh  üzc  in  thcn  göuuon, 

80  uuär  80  8ie  8ih  klagotun       ioh  mithont  imo  gagantun, 
So  heilte  se  alle  druhtin  sär,       thaz  8agen  ih  thir  in  alauuär; 

er  blider  thanauuanta,       80  uuer  80  zimo  nändta. 
So  uuer  so  thes  niahta,       thaz  trüma  zimo  8uahta, 
ÖO      uuizi8t  iz  in  alauuär,       er  ni  brast  imo  thär: 

üuant  er  i8t  8elbo  brunno       ioh  aUe8  guate8  uuunno; 

allaz  güat,  zi  uuäre,       so  flöz  fon  imo  thäre 


ni)  14)  67  sin  F.  —  ouh  auf  Basur  m.  a.  D,  eng  und  klein  für 
ein  kürzereif  Wort  eingeschoben  P.  ouh  nnradiert  F.  —  bettirison  (tiri 
anradiert)  P.  —  68  unimahtige  V.  —  heilter  V.  —  so  vor  gizam  ohne 
FAnscluiltnngshaken  ühergeJtchri^en  F.  —  69  Firdilota  V.  Firtilota  F.  — 
uüntar  (v  m.  a.  1).  dem  ersten  u  vorgesetzt)  V.  uuntar  F.  —  70  misse- 
dati  V.  missi  tati  F.  ~  71  zifuagi  F.  —  72  menigi  V.  —  gisamini  F.  — 
73  TheihJ  Thie  ih  V.  F.  --  ::::  al  (hasur  von  hiar)  V.  -  mag  T.  mach 
F.  ~  71  iar  P.  -  76  middont  F.  —  77  heiltese  (vor  s  int  r  üherge- 
schridien,  aber  wieder  verwischt)  P.  heiltese  T.  —  alle  druhtiu  sdr  auf 
Basur  Y.  —  alauuär  Y.  —  78  th&na  auanta  Y.  dana  uuanta  (das  dritte 
a  auf  Baaur)  F.  —  ziimo  Y.  F.  —  79  ziimo  V.  F.  —  80  uuizist  iz::: 
(Basur;  iz  m,  a.  I).  auf  Basur:  über  iz  Basur  von  iz)  V.  —  alauuär Y. 

—  er]  OS  (s  durch  Basur  aus  r)  Y.  es  F.  —  thär  Y.  —  81  Uuänt  P. 
Viiauta  F.  —  «'*r  Y.  —  nuätes  P.  —  uunno  F.  -  82  ällaz  guat  Y.  — 
uuäre  (r  durch  Korrektur  aus  s)  Y.  -  imo  (Acceptt  radiert)  Y.  —  thäre 
(r  durch  Basur  aus  s)  Y. 

111,  14,  75  iw  den  Städten  und  auf  dem  lAinde.  —  80  es  ist  in 
Y.  erst  durch  den  Schreiher  von  F.  hineincorrigiert,  welchem  das  Fehlen 
des  Genetioohjekts  auffällig  war;  doch  wäre  auch  die  Beziehung  des  es 
(auf  den  Erftdg  der  Bitte)  zu  kunstlich,  er  ist  von  ("hristus  zu  ver- 
stehen.      81  zu  alles  guates  uuuuuo  vgl.  [V,Jii,:i  frenuida  alles  guates. 

—  Zu  brunno  ist  aus  der  zweiten   Vershälfte  der  Genetiv  zu  ergänzen. 
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Allen  liutin  fö  giniiag,       bo  uuer  69  es  thanDe  thär  giuuuag,    »"■<«■ 

ther  thtira  in  tbiu  giliati,       thaz  thara  zimo  riaü. 
85  In  su^Iiclia  rediua       80  saut  er  ziielif  thegana, 

ni  thoh  zi  uuoroltruaine,       zeichan  ouh  zi  düannOy 
Thaz  sie  diufal  fiuhtin       in  armilichen  suhtin, 

ioh  in  allen  notin       hülplün  iö  then  liutin.  D.STh 

Giböt,  thaz  sie  firnämin,       ouh  uuiht  mit  in  ni  namin 
90      tho  zi  themo  friste       in  zi  uuegeneste:  p.w« 

Sechil  noh  thia  malaha;       th'iz  süs  sie  iuariu  thanana, 

noh  ouh  ni  fuartin  in  thiu  thing       mit  in  niheinan  penthing; 

m,  14,  85  Cfchlt  P.;  in  T.  mit  gewöhtdicher  rother  DinteJ  Duo- 
dt'ciui  discipulos  misit  praedicare  (predicare  F.)  et  signa  facere  [Luc,  9, 2 
Et  misit  illos  praedicare  regniim  dei  et  sanare  infirmos]. 


in,  14,  83  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  hei  iA,  u\  in  88.  99. 
100.  101,  112)  V.  :io  auf  Basur  F.  —  so  es  V.  ses  F.  —  giufinag  P. 
giuüag  (v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  giuuach  (ch  auf  Rasur) 
F.  —  84  thara  V.  —  thiu  giliafi  V.  ziimo  T.  —  85  sänt  V.  —  zöelif 
P.  zuelif  V.  —  tbegana  T.  —  8Ü  ni  P.  —  uuerort  raamfe  F.  —  87 
sühtin  T.  —  88  allen  D.  —  nötiii  V.  —  h61pfin  T.  hulphi:  D.  -  liutin 
D.  —  89  Gibot  D.  -  uuith  F.  uuih:  D.  —  nimamin  V.  ::n4ini:  D.  — 
90  themo  D.  —  92  no  ouh  D.  —  fuartin  V.  fudr:::  D.  —  dinc  F.  — 
in  V.  —  pönding  V.     pendi::  D.     phendinch  F. 

in,  14,  83  es  weist  auf  die  in  84  enthaltenen  Nebensätze  hin; 
ther  =  the  er,  thaz  er.  —  85  Die  folgenden  Verse  bis  104  iibersetzeti 
hauptsächlich  Matth,  10,  1.  8 — W :  Et  convocatis  duodecim  discipulis 
suis  (i\  85)^  dedit  illis  potestatem  spirituum  immundoruni,  ut  ejicerent 
eos  et  curarent  omnem  lauguorem  et  omnem  infirmitatem. Hos  duo- 
decim misit  Jesus  —  —  Infirmos  curate,  mortuos  suscitate,  leprosos 
mundate,  daenmnes  ejicite  (v.  86.  87.  88):  gratis  accepistis,  gratis  date 
(ü.  99  bis  104).  -  -  Nolite  possidere  aurum  neque  argentum,  neque  pe- 
cuniam  in  zonis  vestris.  non  peram  in  via  (0.  89  bis  92)  neque  duas 
tunicas  (v.  95)y  neque  calceamenta  (t\  96,  wo  Otfrid  durch  Ifinzusetiung 
von  riianagfalt  sich  eine  kleine  Aenderung  des  ursprünglichen  Gedankens 

erlaubt) Im  Uebrigen  weicht  Otfrid  von  Matthäus  nur  ab  in  r. 

93.  94.  Während  nach  Matth.  und  Luk.  Christus  nämlich  vorschreibt, 
die  Apostel  sollen  keinen  Stab  mit  sich  nehmen,  heisst  e.<  bei  Mark.  6,  8: 
Et  praecepit  eis,  ne  quid  tollerent  in  via,  nisi  virgam  tantum.  Ferner 
die  Nutzanwendung,  welche  in  v.  97.  98  liegt,  ist  von  Otfrid  hinzuge- 
setzt, wahrscheinlich  um  dadurch  §ie  Ehelosigkeit  der  Geistlichen  zu  em- 
pfehlen. —   86  Die  Worte  der  ersten  Vershälfte  sagen  negativ,  dass  sie 
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Thaz  816  zi  thiu  gitiangin       sus  mit  stabon  gian^n, 
mit  gertiin  in  henti       barto  Tlentl; 
95Tbaz  sie  oub  tbes  ni  ruabtin,       zua  dünicbun  in  suabtin, 
nob  oub  in  tbera  gabi       managialt  giscuabi. 
Deta  in  tbaz  zi  nüzze,       tbaz  fuarin  sie  einluzze 

untar  uuoroltmannon       zi  süslicben  tbingon.  f.  656 

„Uuibt,''  quad,  „sagen  ib  iü  tbaz,      ni  nemet  scazzes  umbi  tbaz, 
KX)      lü  läzet  lintbrata       tbero  uuoroltliuto  miata. 
^ra  tbesses  uuerkes       gab  ib  lu  mtnes  tbankes; 

ir  mir,  uuizut  ir  tbaz,       ni  gäbut  drof  umbi  tbaz. 
Ir  oub  tbaz  ni  uuollet,       tbaz  ir  zi  tbiu  giganget, 

odo  oub  zi  tbiu  giloufet,       tbaz  ir  es  uuiht  firkoufet."  r.BOb 

105  Bi  BÜslicbo  dati       so  abtun  sin  tbio  liuti, 

företun  tbes  terabes       sine  fiauta  innan  tbes, 


in,  14,  93  gifiangin  V.  D.  —  stabon  D.  —  94  henti  V.  D.  (n  auf 
Basur)  F.  —  ilenti  D.  —  95  rudhtin  D.  —  suähtin  D.  —  96  gAbi  (Accent 
radiert;  a  durch  Correktur  aus  it,  wie  es  scheint)  V.  —  managfalt  V. — 
giscüachi  D.—  97  D^ta  V.  Det:  D.    Teta  (a  auf  EoAurJ  F.   -  iiuzze  D. 

—  »i  F.  -  99  Vuih:  D.   Vuiht  F.  —  sägen  T.    -  iü  thaz  V.  iu  thaz  D. 

—  nenime:t  {Rasur  von  o  ;  lafiges  i  ist  durch  das  erste  e  gezogen ;  i  durch 
Correktur  zu  e,  das  letzte  e  mit  t  unten  durch  einen  Haken  verbunden) 
P.  nenie:t  {Rasur  von  n)  V.  nem&  F.  —  umbi  th&z  V.  D.  —  100  ündrata 
V.  F.    -  uuörolt  linto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  \—  u)  V.  — 

—  miata]  iikta  D.  —  101  firaj  E::  D.  —  tbes  au^rkes  {nach  dem  ersten 
8  ist  ses  mit  Einschaltungspunkt  v,  a,  D,  übergeschrieben)  V.   tbess::  D. 

-  ih  V.  D.  —  iu  {Accent  radiert)  P.  iü  V.  D.  —  102  nuizzut  F.  -  103 
Ir  oub  T.  Ir  oah  D.  —  ::oH::  D.  —  104  ödo  P.  odo  V.  F.  o::  D.  -  ir 
V.  —  uuiht  V.  D.  —  firkoöfet  D.  -  105  d&ti  V.  —  Ähtuu]  a::::  D.  - 
die  F.  —  liuti  D.  -  106  ferahes  D.  —  fianta  V.  fianta  D.  F.  -  inan 
tbes  D. 


keinen  weltlichen  Vortheil  zu  erringen  hoffen  sollten  bei  ihrer  Sendung, 
während  bei  Matth.  positiv  gesagt  ist,  dass  mancher  Nachtheil  ihnen  zu- 
fallen würde.  —  101  mlnes  thankes  (vgl.  zu  III,  3,  23),  —  105  In  dm 
folgenden  Versen  hält  sich  ütfrid  zunächst  an  Matth.  12,  14  (Exeuntes 
autem  pharisaei  consilium  faciebant  adversus  eum,  quomodo  perderent 
eura  (c.  105.  106);  12,  24  Pharisaei  auteni  audicntes,  dixerunt:  Hie  non 
eiicit  daemones  nisi  in  Beelzebub  principe  daemoniorum  (v.  107,  108), 
Dass  er  den  Teufel  hätte,  sagen  ihm  die  Juden  (liuti)  Joh,  10,20,  und 
aus  diesem  Capitel  mit  Benutzung  des  3.  Cap,  des  Joh,  sind  die  fitlgenden 
Gedanken  entnommen.  Für  109—112  kann  ich  keine  bestimmte  (^ueUe 
nachweisen;   doch  sind  die  darin  niedergelegten  Gedanken  allen  Evange- 
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loh  sie  datun  märi,       thaz  er  firnoman  uuäri, 

ioh  6r  thon  diufal  haheti,       bi  thiu  thiz  allaz  sitoti. 
Thaz  iirdruag  er  allaz       ioh  ouh  mera  ubar  thaz, 
110      al  thiz  üngimuati       thunih  sTno  guati; 

Thüruh  sino  milti       uuas  er  in  uiammunti,  p.m» 

oagta  in  iö  giiuiissi       uiihil  süaznissi. 
Er  ougta  in  16  lilu  Iram,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt  quam, 
mit  uuerkou  in  girihti       bi  sinera  öregrehti, 
115  Mit  uuerkon  filu  tollou,       thoh  sie  ougtin  argan  uuillon, 
emmizcn  thiu  menigi       atur  thara  ingcgini. 
!Nid  filu  hebigan,       then  firdrnag  er  allan, 

uuanta  nTdigaz  müat       hazzot  emmizen  thaz  guat, 
Hazzot  io  thio  guati       thuruh  ubarmuati: 
1^      nintlUhent  tlies  gilii«ti       thio  armilichün  brusti. 

m,  14,  107  loh  D.  —  sie  {Acceni  radiert)  P.  —  108  er  V.  D.  —  diafal 
D.  —  sitota  F.    -  109  ThAz  V.  -  fir  druag  V.  —  ällaz  V.  —  ubar  thiz  V. 

—  110  thürub  sino  güati  V.  —  111  Thunih  V.    Thuruch  F.    -  milti  V. 

—  er  V.  —  mämmunti  (Punkt  vor  und  nach  dem  letzten  Strich  den 
ersten  m)  P.  112  öiigta  V.  F.  —  iö  ingiuulssi  V.  F.  —  113  ongU 
V.  F.    —    16  (auf  i  ein  alter  und  ein  junger,  auf  0  ein  alter  Accent]  V. 

—  hiiij  uuiii  F.  —  qua  P.  F.  -  114  vuerchou  F.  —  girihti  V.  —  ere- 
grehti  (er  auf  Rasur  für  eg)V.  115  follen  F.—  116  ^mmiz-.en  (Rasur 
von  ig;  zwischen  z  und  e  unten  ein  Haken)  P.  emmizen*:  {Rasur  ran 
en  ;  zcn  m.  a,  I).  auf  Rasur  für  g::)  T.  —  äuur  V.  F.  —  zwischen  äfur 
und  thÄra  {^Accent  radiert)  zwei  nebeneinander  stehende  Punkte  P.  — 
thara  ingegini  V.  —  117  tbeu  V.  118  muat  V.  —  emmiz::en  (Rasur 
von  ig;  unten  ein  Haken  m.  a.  D.  zwischen  z  uyid  e)  P.  öminizen:: 
(zeu::  m.  a.  D.  auf  Rasur  von  g::en)V.  emizen  F.  —  119  16  (wie  v.  113) 
V.        120  thes  Y.  —  gilusti  (g  auf  Rasur  für  einen  hofien  BucJ^tahen)y, 

—  brusti  V. 


Iviten  so  geläufig^  da.ss  sie  Otfrid  wohl  auch,  ohne  eine  bestimmte  Stelle 
im  Auge  zu  haben,  als  Uebergang  von  d^n  Worten  des  Matthäus  zu 
denen  des  Johannes  benutzen  konnte.  —  108  bi  thiu  ist  relativ,  wie  zi 
thiu  in  r.  44.  —  IIB  nach  Joh.  10,11.  3,  17;  in  114  werden  die  Werke 
hervorgehoben  nach  Joh.  10,  ;?5.  37.  38.  —  Die  letzten  Verse  115  - 130 
verbinden  die  in  Joh.  10,  30  erzählte  lliatsache  mit  den  Erwägungen  in 
Joh,  3,  :20. 


XV. 
AMBULABAT  IKSUS  IN  GALILKAM. 

Thic  iudeon  meid  er  tho  bi  thnz       thnriih  thon  mihilon  haz, 

unania  sie  uuärun  thunih  u5t       biucb  tödcs  gjoinot 
In  galil^  er  unoneta,       ni  tboh  thunih  thia  torahta: 

er  altaz,  boh  er  8c61ta,       uiiz  er  thia  zTt  uuolta.  r,9ia 

^  8ih  nähtun  eino  zTti,       thaz  man  tho  ttroti 

cina  uuechün  thunih  not,       so  ther  uuizzod  giböt;  F.sßa 

Thaz  ther  Hut  zi  flize       sazi  uuechün  uze 

mit  BpTsono  giniihtin,       so  in  giböt  iu  druhtin.  p.95a 


ni)  15.  XII  ('die  beiden  Striche  der  II  unten  mit  schwär ser  Dinte 
zur  V  cerbuntlen)  V.  XV  ('die  V  mit  brauner  Dinte)  P.  In  V.  ist  in 
allen  Buchstaben^  mit  Ausnahme  der  drei  letzten,  der  obere  TheU  braun 
nachgezogefi,  —  UIC  P.  V.  IHS  F.  —  1  fudcon  (i^er  o  ist  ein  Punkt) 
P.  f udeon  V.  F.  —  mfchilan  V.  —  2  uüarun  P.  —  uuanin.  Doruch  not.  F. 

—  töthes  V.  —  giefnot  P.  gioinot  V.  F.  —  3  gälilea  V.  —  nithöh  {der 
zweite  Accent  radiert)  P.  —  4  ältaz]  allaz  F.  -  6  uuechu  F.  —  uuizod 
F.  —  gibot  V.  —  7  uuechuD  [auf  e  standen  zwei  Accente;  der  erste,  klei- 
nere davon  ist  radiert)  P.  —   uze  V.  —  8  spisono  (8(»no  auf  Rasur)  P. 

—  in  gibot  iu  V.  —  iü  (Accente  radiert)  P. 

Ulj  15,  1  bl  thaz  weist  auf  den  in  o.  2  folgenden  Nebensatz,  — 
Die  Bemerkungen  in  5*  und  4  sind  von  Otfrid  hinzugesetzt,  —  4  bis  er 
die  Zeit  wollte,  d.  h.  bis  er  es  für  Zeit  hielt.  —  6  eino  ziti.  Der  Plural 
von  zlt  wird  namentlich  von  festlicher  Zeit  gebraucht,  vgl,  oben  I,  4,  81, 
ferner -unten  v,  34  und  IV,  H,  1 ;  vgl.  auch  die  Bemerkungen  zu  III, 
22,  t  und  IV,  0,  15.  —  Die  Schilderung  des  Laubhüttenfestes  ist  nach 
Alcuin,  in  Joh,  pag.  532.  533 :  Scenopegia  est  dies  festus,  quo  iudaei 
mense  septimo  iu  tabernaculis  sub  ramis  arborum  habitare  diebus  Septem 
jubebantur^  ad  memoriam  habitationis  in  eremo.  Iste  erat  dies  festus, 
quem  iudaei  magna  solemnitate  celebrabant,  vehit  reminiscentes 
beneficiorum  domini,  qui  eos  eduxit  de  terra  Aegypti. 
Dies  festus  more  iudaeorum  dicitur  non  unus  dies,  sed  quotquot  illius 
festivitatis  fucrunt,  quasi  unum  diem  festum  propter  unius  festivitatis 
consuetudincm,  nominare  solcbant.  —  G  uuechi'm  ist  Akkusativ  der  Zeit, 
ebenso  in  7. 

Piper,  Otfrldi  KvmnKellenbuch  v>a 


322  III,  16,  9  (Pal.  95»  ,.  Vind.  91"  «.  Fris.  6G*  4). 

Iz  uuard  6r  iu,  ana  uuän,       zi  einen  gihugtin  gidän, 
10      thera  samannngu       zi  eineru  manungu: 

Thaz  sie  thes  irhogetin       ioh  iro  muat  ouh  manoün, 

Quio  fon  ößgypto  fuarun,       thie  fordoron  iro  uuarun; 
Uuio  80  in  thesa  redina       uuärun  ana  selidä^ 

in  hutton  giuuäro       säzun  iiarzug  iaro. 
l^Tho  batun  sine  sibbon,       so  oflo  mäga  sint  giuuon, 

thSn  Ist  iö  gimüati       thero  nähistono  guati ; 
LSrtun  sie  nan,  einan  ruam       thaz  er  gidäti  imo  einan  dnam, 

imo  ein  gizämi,       thaz  er  zeru  ftru  quämi, 
Thaz  er  thär  giscäinti       thia  sina  gomaheiti, 
20      mit  ^zeichonon  gidäti,       thaz  inan  ther  liut  irknati, 
loh  ouh  thaz  folc  instüanti       sTnes  selbes  guati, 

thie  iüngoron  ouh  irknätin       bi  thesen  selben  datin. 
„Ni  düit  thaz,"  quadun,  „nioman,       ther  sih  offonon  scal, 

er  sar  thes  gith^nke,       gidöugno  sulih  uuirke." 


ni)  15)    15    Dixerunt  fratres  eius  transi  hinc  [Joh,  7,  3],   —   28 
Nemo  quippe  in  occulto  (quid  facit  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  7,  4/. 


in,  16,  9  uudn  V.  —  einen  V.  —  10  eineru  P.  (i  durch  Rasur 
aus  1)  V.  —  m&nungu  V.  —  11  ouh]  iö  ('Jdeine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso 
in  16)  T.  io  F.  —  manotin  V.  —  12  regypto  (Rasur  von  a ;  an  e  ist 
links  ein  Haken  als  a  von  erster  Dinte  hinzugefü<ft)  P.  :eg>*pto  (Rasur 
von  a)  V.  acgypto  F.  —  fuarun  V.  —  thio  P.  thie  V.  Die  F.  -  uu^mn 
V.  —  18  sie  T.  F.  -  uuarun  V.  —  14  fiÄrzug  P.  —  15  b&tun  V.  - 
sint]  sin  F.  —  16  güati  V.  —  17  düam]  ruam  F.  —  19  er:  gischeinti 
{Rasur,  gi  auf  Rasur;  thar  fehlt)  F.  —  20  inan  V.  —  ircnati  F.  —  21 
löh  P.  -  fölk  V.  F.  —  22  dätin  T.  —  23  tuat  F.  —  quatun  F.  — 
nioman  {über  und  unter  dem  ersten  u  ein  Punkt)  V.  —  öfonon  V.  ofanon 
F.   —    8CÄ1  V.    —    24  6r  84r   fy<inz  späte,  dünne  AccenteJ  V.   —    sulih 


III,  16,  9  Der  Plural  abstrakter  Substantive,  die  Vorgänge  in  der 
menschliclien  Seele  bezeichnen,  findet  sich  häufig,  ohne  dass  sich  ein  ge- 
nügender Grund  für  denselben  angeben  liesse,  wenn  man  hier  nicht  die 
regelmässige  Wiederholung  des  P'estes  als  Grufid  gelten  lassen  unU,  — 
14  Iiarzug  ist  Akkusativ.  —  15  Bei  Jolmnnes  ist  nur  von  seinen  Brüdern 
die  Rede ;  doch  die  Erinnerung  an  Matth,  12 y  46  hat  wohl  den  Dichter 
bewogen,  den  weiteren  Begriff  zu  verwenden,  —  17  Ueber  den  reflexiven 
Dativ  bei  giduan  vgl.  zu  II,  20,  2.  —  19  slna  für  sino,  ähfdidi  II,  14, 
77  thesa  für  thcso  u,  ö.  —  23  sich  öffnen,  d,  i.  sich  öffentlich  bekannt 
machen. 
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25  Ni  ^löubtun,  so  se  scoltnn,       thie  thaz  fon  imo  nuolhm;  v.BJt 

in  imo  uaas  in  mSra       thisu  auoroltera. 
Firsaget  er  in  thaz  gizämi,       sin  zTt^  qnad,  noh  ni  qnämi, 

er  sih  mit  gualliche       irongti  in  themo  riclie. 
„Ni  mag  thiu  uuorolt,  uuizit  thaz,     haben  in  iu  theheinan  häz,    p.pm 
30     in  abuh  kSren  ziu  thaz  muat,       s5  ther  liut  zi  mir  dnat 
üaanta  ih  zellii  in  noti       iro  armilichün  dati, 

thio  missidät,  so  sagen  ih;       bi  thin  inkünnun  se  mih/' 
Quad,  thaz  sie  tharafnarin       ioh  iro  zTtiz  unärin; 
sie  sih  tho  sar  irhuabun,       zen  uuThen  zitin  fnariin. 
36  Er  after  thiu  gidöugno,       nales  offono  tho,  r.sm» 

fuar  thara  mit  then  sTnen       zen  stetin  ülu  uuiihen. 
Thie  iudeon  agaleizo       suahtun  nan  thar  heize, 
sie  nuarun  eiscönti,       uuär  er  uu6san  scolti. 


ni)  1&9  27  Tempus  (tempus  Y.)  menm  (mevm  F.)  nondam  adnenit 
(et  reliqua  seUt  F.  MmuJ  fJoh.  7,  6],  —  33  XJos  ascendite  [Joh.  7,  8J. 
—  Sbff.zu  34)  Ascendit  occulte  (post  haec  setzt  T.,  Post  haec  F.  hitigu) 
[JoK  7,  10],  —    37  ludaei  queerebant  (querebant  V.)  eum   [Joh,  7,  11], 

(Accent  radiert)  F.  —  uu^rke  Cdureh  das  erste  e  ist  ein  langes  i  mit 
Aceentdinte  gezogen)  V.  —  25  gilöuptun  V.  F.  —  sie  F.  —  Dia  F.  — 
thäz  V.  -  imo  uuöltun  T.  —  28  sih  V.  —  in  (i  auf  EasurJ  F.  —  29 
iu  (Accent  von  derselben  Dinte,  wie  die  übrigen)  V.  —  theinan  F.  —  30 
äbuh  V.  —  zi  iü  {Accente  m.  a.  D.)  V.  —  31  UuÄnta  ("der  Accent  radiert) 
V.  Uanta  F.  —  ih  V.  —  zellu  V.  F.  -  d4ti  V.  —  32  thio]  Dia  F.  — 
se  (i  mit  Eiwchaltungspunkten  nach  s  v,  a,  D.  übergeschriebenj  T.  sie 
F.  —  33  sie  T.  —  thara  füarin  V.  —  nuarun  {der  zweite  Strich  des 
letzten  u  radiert)  T.  —  34  sio  sih  (o  zu  e  durch  Correktur)  P.  —  s&r 
CAccent  ausgekratzt)  V.  —  irhuabun  V.  —  35  öfono  T.  F.  -  36  füar 
{Accent  ausgekratzt)  V.  —  thara  (das  zweite  a  ist  später  nachgeschriebeft) 
V.  —  statin]  stein  F.  —  uui:hen  (Rasur  wm  c)  V.  —  37  iudeon  P.  V. 
iudon  F.  —  su&htun  V.  —  38  uuar  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  scölti 
{Accent  ausgekratzt)  V. 


III9  16,  25  Auch  hier  scheint  absichtlich  der  Ausdruck  des  Ewin- 
geliums  fratres  umgange^i  zu  sein,  vgl.  Joh,  7,  5:  Neque  enim  fratres 
ejus  credebant  in  eum.  —  26  ist  möra,  steht  höher.  —  33  Im  Johannis- 
evangelium  sagt  (Jhristus  nur,  dass  es  seine  Zeit  nicht  sei,  hier  sagt 
er,  dass  es  ihre  Zeit  sei,  in  Erinnerung  an  JoK  7,  6:  tempas  autem 
vestrum  semper  est  paratum.  -—  86  1^0  stetin  fila  anlhdn,  d.  i.  nadt 
Jerusalem  zum  Tempel.  —  88  Bcoltl  umechreibt  den  einfadten  Ckn^unktiv. 


sn 


lll,  15.  39  (Pal  95Si.  Viod,  W'  i„  Fm.  56*'»), 


Thär  uuiiicl  tbo,  ih  sageu  thir,       munuwlunga  inihil; 
dO      Hpra^hiin  tbfir  llio  hertoD        miHsilichi'U  imoiton. 
»Svm  ton  imo  zaltun,       thic  Üikr  imola  uuoltun, 

mit  uuorton  loh  mit  muate       Jobotim  nan  zi  guaie; 
Äüdero  thaz  id  zältim,       thie  in  abuh  uuoltunp 

mib  er  then  iiut  bimüt'hi, 

zi  altere  fideitti, 
oba  sie  mo  nuollont  hören. 
Ni  spriidum,  tliie  tbaz  zaltun^       th'm  mno  ^miti   nantim, 
Tjuorton  offonöro       bi  törabtim  tbero  iüdeikio; 


qnädun,  oi  gfisuicbi, 
45  loh  er  se  tbes  gibeittij 
zi  ältemo  nueuuen, 


HIj  Wf  41  Qiiidam  (autem  setiirt  F.  hinzu)  dicehaot  qnia  bDiuis  en  ' 
[Ml,  7t  12].  -  47  Nemo  (tarnen  B€tzt\i  V.  P,  hinzu)  palara  luqiiebatur  ^ 
{de  illo  n€txm  V.  F.  hmzu)  [Joh.  7,  13]. 


m,  15j  39  Thar  T.    —   thö  V.   —   mürmulnnga  fPuf^kt  unter  detn 
ffweiteu  u)  R  —  40  uuörtoo  Y.  —  41  Sötn  T.  F.  —  thia  V.     Dia  F.  — 
uuola  niioltun  (der  Äecent  Hn  jcenifj  anradiert)  P.  —  42  löbo::naii  {Rasur 
^on  ti;  tun  mit  MnschaUnng,spunkfen  v.  a.D.  dar  üb  e  r  ge^chriehtn,  auf\ 
der  Rasur  steht  ein  Punkt)  F,   —  44  bi  suichi   (ztmachen  u  und  i  kleine 
Rasur  der   VerbindungJ  V,    ~  45  I6h  er  P. —  :se  (Etimtr  von  i;  s  auf  \ 
Rasur  von  h)  V,  —  thea  {Äecent  radiert)  P.  —  zÄllere  (i  nach  z  m.  a,  IJ. 
kriiftig  ühergeftchriehen)  P,  —  46  obo  Y.  —  yueüent  F.  —  47  lh4z  (Accent 
ait^fjtkmtHj  V,  —  48  öfforopo  (r  und  n  radiert,  darüber  steht  hesiehung»'  i 
weist  n  umi  r)  Y,    ofuDoro  F.  —  iudono  (e  mii  Einschalt unffspunkf  v,  a. 
2).  nach  d  üherffeschriehen)  V.     iüda'ono  fan   das  e   ist  links  der  Haken 
eines  a  herangesogen)  P.    iudeono  F. 


111,  15^  41  zaltuD  giebt  die  HandUing  nnr  aägemein  api,   in  fhrem 
Wesen   genaiter   bestimmt   ttfird   sie  durch   das  folgende  parallele   Verb 
lobütim.   —    43  in  ist  reciprok,    —    45  Die  beiden  Conjuuktive  sind  pa- 
ralMf    aber  der  ztmite  dem  Gedankm  nach  vmn  ersten  abhängig,  vgl  za 
II j  7f  SL  —   46  Merkwürdig  ist  der  Indikativ  in  dem  Brdinqungssalsej 
nachdem   in  den  vorhergehenden  Sätstn  der  (Jonjunktiv  durvh geführt  «rf,  1 
Es  scheint j    dass   durch   das  Hitlfsvcrb   uuollent    eine  Umschreibung    des 
ConjunkUvs  beiPtrksteUigt  werdeti  tiolL    —    hören  hat  in  der  Bedeutung 
gehorchen  dm  Dativ  der  Person.    —    47    tbaz,    nämlich  sein  Lob ;   das 
0(3J^  Ue0  in  dein  folgenden :  die  seine  treff'lichen  Eigefischuften  rühmten^ 
—  48  uuorton  offonoro    (i^gi.  III,  17,  4,  5).      Oifrid  gebraucht  bald  den 
Gefieiio  uuorto  bei  einem  Verb  des  Redens   (wie  oben  IJ,  i,  104.    JS,  I  i 
M.  ö.J  oder  den  instrumefitalen  Dativ   (wie  II,  3,  30  u.  ö,) ;    hier  sind  ' 
beide  Construktionen  mit  einander  verschtmhen,   indem  der  Dichter  den 
Dativ  des  Substantivs  und  den  Genetiv  des  Adjektivs  gesetzt  futt. 


A 
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loh  thaz  hSroti       sulih  ni  ubahoti, 
50      thaz  in  iz  ni  uuari  zäla,       thaz  sagen  ili  thir  in  uuSLra,        r.96a 
loh  iagilih  thes  uuangti,       in  fiantscaf  giangti 
in  sulichemo  noto       ton  themo  h^rote. 


niy  15,  51  loh  (I  »ehr  verwischt,  überhaupt  sind  die  rotlien 
Anfangsbuchstaben  auf  dieser  Seite  sehr  rmitt)  P.  —  fnhancti  F.  — 
52  nöte  Y. 

III)  15)  r.  49-52  sind  eigner  Zusatz  des  Dichters,  —  51  in  ist 
Dativ  PI uralis  und  besieht  sich  auf  die  m  iagilth  implicite  liegende  Mehr- 
1\eit:  und  damit  es  jeder  vermiede,  dass  nicht  etwa  Feindscliaft  ihnen 
tiorge  machte. 


XVI. 
lAM  DIE  FESTO  MEDIANTE. 

Tho  thiu  uuecha,  so  got  giböt,       uuas  halbu  gifirot, 

in  thaz  hiis  tho  druhtin  giang       ioh  thar  zi  ISru  gifiang. 
Thar  br^digöta  scöno       ther  gotcs  sün  fröno 

thie  liuti  iö  thar  bi  nöti       ioh  selb  thaz  hSroti. 
5  Sie  tho  uuüntar  gifiang,       so  iz  zi  thiu  tho  gigiang; 

hintarquamun  innan  thes       thes  sines  uuTsduameSy 
loh  sTneru  kunsti,       uuio  er  thio  buah  konsti, 

hintarquamun  thes  ouh  mSr,       uuanta  er  ni  lerneta  siq  er. 
Ni  sähun  sie  nan  sizen       untar  sciialärin  er, 
10      noh  kirban  themo  manne,       ther  sia  inan  ISrti  uuanne. 

111,  16,  5  Mirabantur  (Mirantur  P.)  [Joh.  7,  15].  —  7  Quomodo 
hie  litteras  (literas  T.)  seit  (qni  dod  didieerit  setzt  F.  hitizuj, 

III,  16.    XVI  der  letzte  Strich  der  Zahl  ist  schwarz  dazugesetzt  V. 

—  Fow  I  in  DIE  ah  sind  alle  Buchstaben  oben  und  unten  Itraun  n4ich' 
gezofßen  V.  —  1  Bis  giböt  sind  die  Worte  mit  rother  Dinte  geschrieben 
uful  braun  nachgebessert  P.  —  halbiu  F.  -  gifirot  (r  auf  Basur)  V.  — 
3  scöno  T.  —  4  iö  {Accente  oben  anradiert)  T.  —  5  Sie  V.  —  uüntar  (v  ist 
vor  dem  ersten  u  m.  a,  I).  ubergeschriebtn)  V.  —  gifiang  (Accent  radiert)  P. 

—  6  hintar  quamun  T.  —  7  sinoro  V.  F.  —  künsti  T.  —  8  uaanta  V.  F. 

—  sicr  (nach  i  ist  o  mit  einem  Punkt  darüber  v.  a.  D.  übergeschrieben) 
P.  (nach  i  ist  o  mit  Einscluiltungspunktefi  i\  a.  D,  übergeschrieben)  V. 
sio  or  F.  —  9  Nu  (der  erste  Strich  des  u  ist  radiert)  V.  —  scüalerin 
(e  m.  a.  B.  zu  a  gemadit)  V.    scularin  F.  —   er  V.    -  10  cliban  F.  — 

111,  16.  IHe  ersten  34  Verse  schliessen  sich  eng  an  Joh,  7,  14 
bis  21.  —  5  Sie  thö  uuuntar  gifiang  statt  der  sonst  gebräuchlichen 
Bedensart  ist  sie  uuuntar.  —  7  sindru  eine  Genetivform,  wie  I,  4,  33. 
7,  13,  —  kan  in  der  Bedeutmig  ich  verstehe  iM  sciwn  aus  F,  2,  42  be- 
kannt, obgleich  es  dort  kein  Substantiv  als  Objekt  hatte.  —  Der  Neben- 
satz mit  uuio  bestimmt  das  Substantivum  kunst  'näher.  —  9  Da»  Verb 
lernen  in  v.  8  (Joh.  7,  lo)  gibt  dem  Dichter  Anlass  zu  der  Ausführung 
in  V.  .9,  10,    —    10  sia  ist  abgeschwächte  Form  für  sio  (wie  V,  7,  38); 
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Drdhtin  sprah  tliö  zi  in  aar       ioh  irougta  in  thaz  nuär,  r.sja 

^yrougt  er  in  thär  filu  fram,       uuanana  thiu  fruma  quam.       dJiP^ 

„Thisu  16ra  minu,       uuizit,  nist  si  minu; 

er  thera  ISra  uueltit,       ton  themo  ih  bin  gisentit  v.9Sb 

15  86  uu^r  80  uuolle  thenken,       then  gotes  uuillon  unirken, 
ioh  huggen  i6  tharuh  not,       thaz  er  selbo  giböt: 
Yrkenn  er  thesa  lera       ioh  sehe  tharana  in  unära,  p.9eh 

si  fon  gote  queme  thir,       odo  ih  sia  eigine  mir. 
Ther  fon  imo  saget  uuaz,       ther  suachit  iö  thaz  sTnaz, 
20      nullit  thes  gi^hen,       thaz  slnaz  io  gihöhen; 


m,  16,  13  (V.  zu  11)  Mea  doctrina  non-est  mea  [Joh,  7,  16],  — 
l^Qui  a  semet  ipso  loquitor  [JoK  7,  18], 


sia  inan]  saman  (zwischen  s  und  a  ist  wvttn  ein  i  eingeschoben;  nach 
dem  ersten  Striche  des  m  ist  ein  Punkt)  P.  seiuan  V.  F.  —  11  ziiu  sar 
{unter  z  und  üi>er  dem  erstefi  i  steM  ein  Punkt)  P.  zf nsar  (nach  i  vst  i  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  ziinsar  F.  —  ir  öugta  in  T.  iro  ougtin  F. 
—  uuÄr  V.  —  12  Uuauna  F.  -  qua  P.  —  13  Uuizist  F.  —  si  minii  F. 
15  uuollen  (unter  den  beiden  StricJien  des  n  steht  je  ein  Punkt)  P. 
▼uolle  F.  16  hüggen  V.  —  io  (auf  i  stehen  zwei,  auf  o  ein  Accent  v(m 
derselben  Dinte)  V.  -  giböt  V.  -  17  Yrekenn  F.  —  16ra  V.  —  thar 
Ana  V.  —  uuära  V.  —  18  sifonte  (go  vor  n  mit  Einschaltungspunkten 
von  Accentdinte  übergeschriebefi)  V.  —  thir  V.  —  odo  (über  dem  zweiten 
o  ein  Punkt)  P.  od  V.  odo  F.  —  öigimer  (vor  m  ist  nc  mit  Einschal- 
tuM/spunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben;  durch  das  letzte  e  ist  ein 
langes  i  gezogen)  V.    eigene  mir  F. 

die  Beziehung  des  Pron,  ist  dieselbe  wie  von  sio  in  v.  8.  —  themo  manne 
bezeichnet  nieJU  eine  bestimmte,  sondern  irgend  elfte  beliebige  Person. 
Dieser  Gebrauch  des  Artikels  ist  schon  oben  zu  Sal.  27  beobachtet.  — 
14  er  ist  stark  hinweisend.  —  17  Der  zweite  Conjunktiv  steUt  die  Folge 
der  im  ersten  enthaltenen  Thätigkeit  dar :  er  nehme  Kenntniss  von  dieser 
J^hre,  dann  wird  er  daftei  sehen,  ob  u.  s,  w.  (Joh,:  Si  quis  voluerit 
voluntatem  ejus  faccre,  cognoscet  de  doctrina,  utrum  ex  deo  sit,  an  ego 
a  me  ipso  loquar).  Die  Doppel  frage  im  blossen  Cot\junktiv  findet  sich 
noch  IV,  22,  11.  Zu  beachten  ist  der  Uebergang  aus  der  dritten  Person 
in  diejenige  der  Anrede;  ähnlich  in  I,  23,  60,  24,  8.  II,  22,  32.  —  19 
In  dem  Ausdruck  „das  Seine  suchen'*  weidtt  der  Dichter  von  Joh.  ab 
(wo  es  Jieisst :  g  1  o  r  i  a  m  propriam  quacrit ).  Der  Ausdruck  „das  Seine 
sucften**  ist  paulinisch  (vgl,  1,  Cor,  10,  24.  13,  o).  —  Die  Substantivierung 
des  fieutralen  Pronomens  findet  sieh  ebenso  in  I,  1,  32, 


328  III,  16,  21  (Pal.  96»»  6.  Vind.  92«»  g.  Fris.  67»  „). 

Ther  auur  thara  iz  uuentit,       siiachit  thes  nan  sentit^ 

ther  ferit  iö  gilTcho       in  thiu  giuuaralicho. 
Moyses  gab  iu  uuizzod,       thes  ni  uuirkct  ir  drof, 

suntar  get  zisamane       inti  ratet  mih  zirBlähanne. 
25  6iimisso  uuizit  ir  thäz:       moyses  er  ni  deta  thaz, 

mit  dätin  odo  mit  uuorton       mir  uuolti  uuidaruuerton." 
Thö  sprah  thara  ingegini       aimr  thiu  selba  m^nigi, 

liazun  üz,  in  uuäron,       thes  selben  müates  uueuuon : 
;,Thu  habes  then  diufal  in  thir,       giuuisso,  thaz  iirn^men  unir; 
30      uuer  ist,  thes  hiar  thenke,       thaz  thir  töd  giuuirke?" 
Gab  antuuurti  er  then  liutin,       thoh  sie  nan  ni  Sretin, 

er  zalta,  bi  hin  si  es  ilizun,       ioh  uuaz  sie  imo  alle  uuizun. 
„Ih  deta  ein  uuerk  märaz,       giuuisso,  uuizit  ir  thaz, 

theih  bi  einan  man  gimeinta,       in  sambazdag  giheilta. 

Uly  16y  23  Nonne  moyses  dedit  uobis  legem  fJoh.  7,  19],  —  29 
(Y.  zu  31)  Dsemoniam  (Demonium  Y.  Daemonium  F.)  habes  [Joh,  7,  20], 
—  39  ünum  opus  feci  [Joh,  7,  21], 

m,  10,  21  th&ra  Y.  dara  F.  —  uuentit  Y.  —  thes  Y.  —  inan  F.  — 
sentit  V.  Sentit  F.  —  22  iölicho  (zwischen  o  und  1  ein  Punkt ;  vor  1  ist  ein 
schräger  Strich  mit  einem  Punkt  darüber  und  darunter  (•/•)  übergeschrie- 
ben, dasselbe  Zeichen  links  am  Bande  mit  gl)  Y.  —  23  iü  (Accente  m, 
a,  DJ  Y.  —  uuizod  F.  —  24  suntar  Y.  —  intratet  (znHschen  t  und  r 
ein  langes  i  w».  a.  1),  eingeschoben)  Y.  -  rat&  F.  —  zirslahenne  F.  — 
25  ir  thaz  Y.  —  d6ta  thaz  Y.  —  26  vuorton  F.  —  28  liazun  üz  Y.  — 
uuaron  Y.  uuarun  (das  letzte  u  durch  Corr.  zu  o)  F.  —  uueuuon  (kleine  Easur 
der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u  und  e)  Y.  —  29  habes  Y.  — 
thir  Y.  ~  30  död  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  1),  übergeschrieben) 
Y.  —  31  dnt  uurti  Y.  F.  —  thoh  (über  o  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  Y.  —  32  si  Y.  F.  —  imo  Y.  mo  F.  —  33  giuuisso  Y.  -   34  beinan  F. 

III,  16,  21  Der  dasjenige  desscfi  (d,  i.  den  Bulim  dessen)  sucht, 
der  ihn  sendet ;  der  Genetiv  hängt  also  nicht  von  suahen  ab,  etwa  wie 
von  drahtön  in  I,  1,  43  u,  ö.  —  22  hie  verax  est  et  iniiistitia  in  illo 
non  est.  —  25  Der  Indikativ  deta  bezeichnet  hier  einen  nur  angepiom- 
menen  Fall :  Moses  hätte  das  dereinst  nicht  gethan,  dass  er  mir  entgegen- 
träte. Diese  Wetidung  ist  offenbar  eine  Nachbildung  der  Worte  in  Joh, 
8,  39.  40:  Si  filii  Abrahae  cstis,  opcra  Abrahae  facite.  Nunc  autem 
quaeritis  me  interficere,  hominem,  qui  veritatem  vobis  locutus  sum, 
quam  audivi  a  deo :  hoc  Abraham  non  fecit.  —  uuolti  mit  dem  Infinitiv 
hier  mul  in  v.  l'»  hat  kein€  wesentlich  andre  Bedeutung,  als  der  einfädle 
Conjunktiv.  —  32  es,  nämlich,  dass  sie  ihn  tödteten,   —    34  ich  fand  es 
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35Gib6t  möyses,  ir  ni  mtdet,       nir  iü  kind  bisnidet;  —  r.BSa 

thaz  gibot  uuas  thoh  mSr       bj  alten  fordoron  6r  — 
Xluirdit  thaz  ouh,  äna  uuän,       ollo  in  sambazdag  gidSn, 

zi  thiu  thaz  sie  giflizen,       thaz  sin  gibot  ni  sitzen,  p.  97a 

loh  thaz  ouh  h^ili  thanne       queme  themo  manne 
^^     ioh  ouh  sälida  ginüag,       uuant  es  ther  uuizzod  giuuuag.       f.  576 
Nu  ir  sambazdag  ni  mTdet,       nir  iu  kind  bisnidet, 

thaz  man  irfullc  thuruh  not,       so  ther  uuizod  giböt : 
Ziu  ist  thanne  iü  uuidarmuati       thisu  selba  giiati 

theih  einan  man  allan       in  then  dag  deta  h^ilan? 


m,  16,  35  Dedit  (dedit  Y.)  moyses  uobis  (vob  F.)  ob  (ab  F.)  hoc 
circumcisionem  fJoh,  7,  22],  —  39'  Si  circumcisionem  accipit  homo  in 
sabbato  [Joh,  7,  23], 


Uly  16,  :35  midit  F.  —  mir  F.  -^  iü  (AceevUe  klein  m.  o.  D.)  Y. 

—  36  thaz  (a  durch  Correktur  aus  0 ;  z  auf  Basur  von  h)  Y.  —  doh  F. 

—  bi  Y.  F.  —  altemördoron  (auf  den  letzten  Strich  des  m  ist  von  erster 
Hand  f  geschrieben)  Y.  —  er  Y.  —  37  Uairdit  Y.  —  6uh  (über  0  stehen 
zwei  Accente  von  derselben  DinteJ  P.  ouh  Y.  —  38  sie  flizen  {vor  f  ist 
gi  mit  Einsehältungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  slizen  Y.  —  39  öah  P. 
felUt  F.  —  40  uofzod  (über  z  ist  z  m,  a,  D.  Übergeschrieben)  P.  vuizod 
F.  —  giuuag  (nach  i  ist  v  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  giiiuag  F.  — 
41  er  (durch  das  e  ist  lang  i  m.  a.  D,  gezogen)  Y.  —  W  f  Accente  klein 
m.  a.  DJ  Y.  -  bisnidet  Y.  -  42  uuizzod  Y.  —  43  thdnne  Y.  —  iü 
{Accente  radiert)  Y.  —  ouidar  muati  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Rasur  der  Verbindung)  Y.  —  44  theihenan  (vor  dem  erstell  n  ist  i  über- 
geschrieben) P.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


bezüglich  eines  Maines  für  gut,  ihn  am  Samstag  zu  heilen.  —  35  IMe 
Erörterujkg  und  weitere  Ausführung  der  Worte  Jesu  aus  Joh.  7,  22.  23 
ist  nach  Alcuin.  in  Joh,  pag,  iiSO.  537  gegeben :  Circumciditis  hominem. 
Qnare?  Quia  circumcisio  pertinet  ad  aliquod  Signum  salutis  et  non 
debent  homines  sabbato  vacare  asalute.  Krgo  nee  mihi 
irascamini,  quia  saivum  feci  totum  hominem  in  sabbato.  Si  circumcisio- 
nem, inquit,  accipit  homo  in  sabbato,  ut  non  solvatur  lex  Moysi 
(aliquid  enim   per  Moysen   in  illa  constitutione  circumcisionis  salubriter 

institutum  est)  mihi  operanti  salutem  in  sabbato  qoare  indignamini  ? 

Quod  circumciditis  hominem  in  sabbato,  intelligite  hoc  significare  opus 
bonum,  quod  ego  feci  totum  hominem  salyumin  sabbato,  quia 
et  curatus  est,  ut  sanus  esset  in  corpore,  et  credidit,  ut  sanus  esset  in 
mente.  —  39  ioh  %i<t  hier  ztcischen  Sätzen  gebraucht,  die  sich  adversativ 
zu  einander  verhalten  ;  ebenso  ol)en  IU,  8,  9.  —  4 1  sambazdag  ist  Akku- 
sativ der  Zeit.         44  einen  Mann  gafu  und  gar  (vgl,  oben  14,  52,  64), 
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45  KJrdeilet  ünrehto,       thaz  f&man  udal  ahto ; 

duet  r«ditaz  i'irdeili        mm  ziiehi  iiiar  f^^imeiiii. 
Zi  imo  ihih  n*  bilgiß,       oba  lUu  tu  Biiiubazdag  thaz  düia; 
oiih  ni  beiget  imidar  mih,       oba  ih  diiau  so  sanjalih.*' 
Quadun  sümilicho       loa  thtinio  selben  nche: 
50      »,tbiz  ist,  theu  sie  zolleuL        iob  theu  me  slahan  iiuolleDt ; 
Er  sphdiit  otbno  hiar  nu  zl  in       ioh  tilu  baldo  imtar  in, 

er  d^it  biar  untar  in  then  »trit,     inti  iro  nihein  es  uuiUt  ni  t{uTl. 
Sie  thaz  abahotun,       tliaz  sie  then  iieime   habetan, 

then  s^  ^T  irslaban  auDltnn,       inti  in  nn  »ns  g-istiltuü. 
66  Fireteit  thaz  hßrotij       thaz  6r  si  kriet  zi  noti  Y 

thaz  miln'l  uuredina  ist^     «uir  uiiiznn  iin/ila,  iiuanan  er  ist 
Uair  uaizua  in  iiiia  ahta       alLa  siaa  niahta^ 

fater  inti  muater;       scolt  er  sin  krist  guater? 
Thannc  ans  krist  qiiijnit  heim,       ni  nueiK  iz  miinno  nihein* 
^0      tbea  künaes  gizami,       nnanana  er  nelbo  qnämi," 


lf[,  t6,  4b  Nolite  iudicare  spcunclum  (ftßt^cimdum  F,)  fücirra  fJoh, 
7,  24J.  —  4'J  (P,  zu  öii)  Nouue  hie  est  quem  queruat  inlcrtitiere  /Joh. 
7,  25j.  —  55  Numquid  uere  (vfireF.J  pognoneruut  principos  quia  (et  F.) 
hb*  est  rlidstua  (xjr  P,  x[«  V.  F.)  [Joh.  7,  J^Ü/,  —  59  christus  (x|ä^  P. 
x|w  V.  F.)  cam  uenerit  (Joh.  7,  .t*7j. 


tu,  16,  45  NinJeilet  Y.  NirteilA  F.  —  anrehl*^  (der  Avctui'  ^^i^ 
aber  r)  P.  —  i4man  (ia  auf  Jümur/Y. —  4G  rehUiaz  F.  —  gimeini  P, — 
48vid:dar  iEtuurtmit  r:  unten  zitfis^chen  \  timl  d  ein  VerbindmtgMhttkctfjT^ 

—  üliaV.  F.  —  ih  Y.—  4t*  Quatvn  F.—  51  initar  in  Y.  -  r»2  TiiUr  F, 

—  strlt  Y-  -  Int  F.  —  54  8eer  P.  8^>er  (se  eimiM  radij^rt)  Y.  aecr  P.  — 
vaoUun  F.  —  in  nü  V.  —  ^istaltaa  (Masttr  des  zweitett  Striche»  d€» 
ersten  ii)  Y.  -  55  Firsteit  V.  er  Y.  —  x|n-  P.  Y.  cbristo  F.  — 
Fragezeithev  nmh  noti  P,  Y.  F,  —    5(5  vnrcdina  est  F.    —   uuaaana  F. 

—  57  uuizun  Y.  -  thia  V.—  ahta  Y.  —  sUhta  V.  —58  scolU^r  (Acceni 
gmu  jung;  viel  dünner  cUs  die  ülrrigeiij  Y.  -  3t|»it  P,  Y.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  F.  —  59  rm  F.  -    heim  Y.  —  60  qaÄmi  Y. 


lll,  Iti,  45  thaz  iM  comekutiv :  UrteiH  mchl  so,  dass  ihr  den  per- 
Hönlichen  Adel  in  Betradtt  zieht,  anndern  ianst  uns  beiden  (mir  and 
Moni}  ein  gerechtes  Urteil  gemeinsam  zu  Hieü  werdett,  —  4f^  t*ei  belgaii 
int  hier  auf)nlliger  Weit^e  daa  reffeaHve  Pronomen  weggelassen  ;  vgl.  v,  47^ 
—  52  er  führt  seine  Smhe  unter  ihfien.  —  55  Das  Prontmten  er  eHthäU 
eine  beMimmtere  Hinweisung  ttuf  die  Persortt,  ah  da^  sonnt  m  gleichem 
Falle  gehrdnridiche  iz. 
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Riaf  er  th5  ubarlüt,       thär  iz  hörta  ther  liut, 

quad,  inan  irknätin  untar  in     „ioh  uuizut  uuola,  uuanana  ik  biu ; 
Uuizit  thaz  ouh  filu  fram,       theih  fon  mir  selbemo  ni  quam, 

ist  uuärhaft,  ther  mih  santa,       ni  uuizut  sin  giuuänta. 
65  Ni  uueiz  ih  inan  thes  thiu  min,       uuänta  ih  ouh  fon  imo  bin, 

ioh  er  mih  santa  hera  ziu:       ir  ni  giloubct  thoh  bi  thiu/' 
Fähan  sie  nan  uuoltun,       ioh  thoh  in  thes  gistiiltun, 

iz  ouh  uuola  so  gizam,       bi  thiu  sin  zit  noh  ni  quam. 
Filu  thero  liuto       gilöubta  in  druhtinan  th5,  p.ssa 

70      ioh  sprächun  ouh  in  rihtd,       uuio  thaz  uuesan  mohti, 
Thaz  selben  kristes  guati       mera  uuuntar  dati, 

m^ra  gizämi,       sär  so  er  s61bo  quami. 
Thie  furiston  thaz  gihörtun       ioh  ein  giräti  datun 

mit  uuorton  tho  ginuagi,       thaz  man  nan  gifiangi. 

in,  16,  61  Clamabat  iesus  (nie  P.  V.  ihs  F.)  fJoh,  7,  ^S/.  —  66 
Ego  Bcio  eum  fJoh,  7, 29 J.  —  67  Quaerebant  (Qaerebant  Y.)  eum  apprchen- 
dere  [Joh,  7, 507.  —  69^  (/«W«  P.)  De  turba  autem  [Joh.  7,31],  —  71  Num- 
quid  Christas  (zpc  P.  F.  zpi  Y.)  cum  nenerit  (venerit  F.)  plura  signa  facit. 

III,  16,  61  Riaf  Y.  —  Hut  Y.  -  62  inan  Y.  —  irknati  F.  -  uua- 
nana Y.  F.  —  bin  Y.  —  63  Uuizit  Y.  —  selbomo  F.  -  quam  Y.  —  64 
uuäraft  Y.  —  65  uueiz  Cüber  dem  zweiten  u  scheint  ein  kleiner  Accent 
radiert  zu  sein)  P.  —  innan  (i  ufid  der  erste  Strich  des  ersten  n  radiert) 
Y.  innan  F.  —  uu&ntih  (der  zweite  Accent  ausgekratzt,  der  erste  spät  und 
dünn)  Y.  Uuanta  ih  F.  —  66  giloubA  doh  F.  —  67  vuoltun  F.  -  68 
ouh  (o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  gizäm  Y.  —  69  Ifuto  {^zwei  kleine  Ra- 
suren der  Verbindung  zwischen  i — u  und  u— t)  V.  —  gilöubta  {Accent 
ausgekratzt)  Y.  giloupta  F.  —  dröhtinam  (der  letzte  Strich  des  m  ausge- 
kratzt) Y.  truhtinin::  (Basur ;  vmt  t:  ?)  F.  —  tho  Y.  —  71  xpc  P.  Y. 
christes  F.  —  uüuntar  P.  uüntar  (vor  dem  ersten  m  ist  s  m,  a.  Z>.  über- 
geschrid)en)  Y.  uuntar  F.  —  72  gizami.  sar  Y.  —  73  IHe  beiden  folgenden 
Verse  sitid  in  Y.  angekratzt;  in  73  ist  Thie  Airiston  deutlich,  aber  auch 
das  Uebrige  noch  zu  erkennen:  74  ist  stark  radiert,  aber  noch  zu 
lesen,  —  73  bortun  F.  —  grati  F.  —  74  uuörtho  (cor  t  ist  ton  vi.  a. 
D.  übergeschrieben)  P.    vuortondo  F. 

III,  16,  62  Im  Personen-  und  Moduswecftsel  zeigt  sich  der  lieber- 
gang  aus  der  indirekten  in  die  direkte  Hede.  —  64  ni  uuizut  sin  giuuänta, 
dessen  Wesen  (vgl.  das  Wörterbuch)  ihr  nicht  kennt,  ist  eine  Uebersetzung 
von  quem  vos  noscitis.  —  66  ni  giloubet  bt  thiu^  ihr  habt  nicht  Glauben 
in  Bezug  hierauf,  glaubt  nicht  daran.  —  70  Der  Numeruswechsel  nach 
filu  mit  dem  Genetiv  ittt  schon  früher  beobachtet  worden,  —  71  nunntar 
ist  Plural,  während  das  folgende  giz&mi  Singular  ist. 


XVII. 
PERREXIT  lESUS  IN  MONTEM  OLIUETI. 

Er  aller  uuörton  managen       ioh  leron  iilu  hebigen  — 

thaz  uuas  krafllichaz  uuerk  —     so  giang  er  in  ihen  oliberg.    v.  9u 
Er  iilu  frua  in  thaz  hfis  quam     ioh  ISrta  89  auur,  so  imo  zam,   p.m« 

scöuero  uuorto       ioh  managfalten  harto. 
öZi  then  hSröston  allen       so  sprach  er  uuorton  follen, 

sconera  brediga;       hört  al  ther  liut  thia  r^dia. 
Sie  thara  tho  in  fSrün,       so  sie  übiluuillig  uu&run, 

eina  huarrun  brähtun,       sos  ig  in  abuh  thähtun. 

m,  17,   T  (V.  zu  5)  Adducunt  (adducunt  V.)   mulierem   (in  setzen 
V.  F.  hinzu)  adulterio  deprebensam  [Joh.  8,  3J, 


m,  17,  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  mit  schwarzer  Dinte  hin- 
zugesetzt V.  -  IHC  P.  V.  niS  F.  -  OLlüARUxM  V.  F.  -  Die  Ueber- 
Schrift  sowie  v.  1  sind  in  V.  stark  radiert,  —  l  after  V.  —  uu6rton  i»t 
in  V.  nicJU  zu  lesen,  der  Acce^nt  aber  deuüich,  —  managen  ist  stark  ra- 
diert, alles  übrige  aber  noch  klar  V.  managen.  F.  —  liöbigen  V.  —  2  So 
(0  durch  (Jarr.  aus  i)  F.  —  3  früa  fAccent  radiert)  V.  —  lerta  V.  —  se  V. 
fehlt  F.  —  äuur  V.  -  imo  V.  F.  —  4  sconero  (das  letzte  0  durch  Baaur 
aus  u,  die  Verbindung  oben  v.  a,  DJ  V.  —  auörto  {das  erste  0  auf  Ra- 
sur) V.  —  härte  V.  —  5  allen  V.  -•  spracher  {d<is  letzte  r  auf  Rasur 
für  n)  P.  spracher  V.  —  6  horta  F.  —  redina  F.  —  7  f&run.  {der 
Punkt  auf  Ra^ur  vofi  t)  P.  —  so  sie  P.  sose  (zu)isc}ien  s  und  e  ist 
später  ein  kleines  i  eingeschoben)  V.  sosie  F.  —  8  sosio  {hinter  i  Pufücte 
über  und  unter  den  Buclistaben)  P.  sos  iö  {Accente  klein  m.  a.  D,)  Y. 
sosio  F. 

III,  17,  2  Die  Worte  thaz  uuas  kraftltchaz  uuerk  beziehen  sich  auf 
den  Weg  Jesu  nach  dem  Oelberg,  nicht  auf  das  eben  geschilderte  Wunder. 
—-  4  lieber  die  auffällige  Verschmelzung  der  ConMruktion  im  Getietiv 
mit  der  im  Instrumental  vgl.  die  Bern,  zu  III,  15,  48;  der  gleicfie  Wechsel 
findet  in  der  folgenden  Zcüe  in  umgekehrter  Reihenfolge  statt:  unorton 
follen  scönöra  brediga.  —  8  ni  abuh  thenk^n,  verkehrte,  böse  Gedanketi 
haben. 
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Brahtun  sia  thö  in  thaz  thing       thara  in  mitlen  then  ring, 
10      in  mitte  thie  liuti,       thaz  man  im  irdeilti. 
Frägetun  zi  uuäre       unsan  druhtin  säre 

therera  selbün  däti,       ioh  uuäz  er  ee  giquäti. 
„Meistar,  uuizist,  thaz  thiz  uuib       firuuoraht  habet  ira  Ifb, 
bifangan  ist  sj  in  drati       in  huares  undäti. 
15  Selbe  moyses  er  quit,       thaz  iiuTb,  thaz  hiar  siilih  duit, 
08  man  nihein  ni  heltb,       mit  steinen  sia  biunerl'e. 
Nu  zeli  uns  auur  feilen       hiar  then  thinan  uuillen, 

thaz  thinaz  giräti,       uuaz  iz  thesHes  quäti, 
Thaz  uuir  uuizin  äna  uuank       then  thtnes  muateH  githank; 
2()      thu  UHHih  ni  heles  iiiiiht  thes       ieh  unsih  en  girihteB/' 
Sie  sprächun  thaz,  in  iniäru,       bi  einem  fam, 

sie  uiioltun  thär  giluagen,       thaz  sie  nan  mohtin  rnagen, 

in,  17y  13  Magister  haec  mulier  fJoh.d,4j,  —  15  In  lege  autem 
(nioysi  setzt  F.  hinzu)  fJoh.  8,  5],  --   17  Tu  (tu  V.)  ergo  quid  dicis. 

m,  17,  9  tliara  V.  Dara  F.  —  11  s&rc  V.  —  12  uuaz  V.  —  eres 
quati  (p'*r  q  ist  gi  mit  J^JinschcUtunffspunkten  v.  a.  I).  übergeschrieben)  V. 
13  Meistar  (da  der  letzte  Strich  des  M  über  das  schwarze  e  ging,  so 
ist  noch  ein  rothes  p  in  das  M  geschrieben)  V.  —  uuizzist  F.  —  firuuoraht  V. 
foruuorath  F.  —  hdbet  Y.  —  lib  V.  —  14  si  V.  F.  —  16  nih6in  {Accent 
radiert)  V.  —  helfe  (1  auf  Rasur  für  einen  breiteren,  niedrigen  Buchstaben, 
für  r?)  V.  -  biuuerfe  (Accent  radiert)  V.  —  17  ze:]uns  (Rasur  von  1; 
rtn-  u  ist  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  18  girati  V.  -  theses  V.  — 
quäti  V.  —  19  Thaz  V.  —  müates  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  githäng 
(g  unterpunktiert,  k  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  V.  —  20  ünsih  (Accent 
radiert;  Punkte  unter  i  und  h)  V.  —  unsiuiheles  (zwischen  dem  ersten  i 
und  u  ist  h  m,  a,  D.  eingeschoben)  F.  —-  uuith  F.  —  thes  V.  —  21  hi 
y.  F.  faru  V.  —  22  gifuugeu  P.  —  mohtun  f^r/er  zweite  Strich  mn  u 
ausgekratzt)  V. 

III9  17,  9  ring  ist  der  technische  Ausdruck  für  jede  feierliche  Ver- 
sammlung, besonders  bei  (rerichtsverhatuUungen.  —  13  Die  Bemerkung, 
dass  die  Ehebrecherin  das  Leben  verwirkt  habe,  steht  an  dieser  Stelle 
nicht  in  der  Bibel,  wohl  aber  hat  sie  auch  der  Dichter  des  Heliund  (117, 
20.  Hegne  3^44)  uuas  iro  Itbes  skolo.  Beide  Dicliter  haben  also  wohl 
dieselbe  Quelle  benutzt,  —  16  Niemafid  soll  ihr  d<irin  beistehn,  man  soU 
sie  vielmehr  steinigen.  —  18  was  dieses  (thaz  thinaz  gir&ti,  dein  Urteil) 
in  dieser  Angelegenheit  sagt.  —  21  Die  Absicht  der  Juden  Itei  dieser 
Frage  setzen  Otfrid   und  der  Dichter  des  HHiand  nach  Alcuin.  in  Joh, 
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III,  17,  23  (Pal.  08*  ,o.  Vind.  9i^  ,.  Fris.  68*»  ,). 


loh  thia  Bina  giiati       gilästorrm  bi  nöti, 
einu  iiuort  iiuiöij       sim  zi  thörera  uuiru; 
2ö  Uuanta  uuser  dnihtin  zalta       giuada  iö  managtalta 
ginädigero  uiiorUi;       fualt^n  uuir  es  luirU». 
Quätj  er,  mao  ea  liazi,       imanta  ist  gin^da  suazi, 
thes  urdeiloH  inbunti,       iz  allöB  uuio  ni  uuurti: 
Sie  zigin  naii,  iu  iHUira,       lliaz  er  tlüa  altiin  liira, 
30      then  iniizod,  so  man  hörti,       iii  iVbuh  rcdinoti. 
Qtiät  er  ouh  bi  nüti,       thaz  man  öia  Bteinoti, 

80  uuidorit  er^  in  auaru,       smcB  öelbee  löru. 
Ödo  spräcbin  bi  thaz,       ther  er  ginädiger  uuäs, 
thaz  suazeB  er  gilörti,       zi  sarphidi^  iz   bikerti. 
35  Sidbo  druhüii  nidarwah,       tho  man  zimo  thiz  gbprah, 
in  erdd  thö,  so  man  uueiz,       mit  themo  fingarti  reiz. 


m,  17,  23  loh  V.  —  siaa  guati  T,  —  25  ünauta  T.  Vuauta  F. 
—  unser  driibtin  Äalta.  gitiada  Y.  —  iö  fAccmiie  Htin  w.  a,  IXj  V.  — 
27  Quäti  V.  F.  —  sia  T,F.  —  iiuanta  T.  F.  —  28  uürti  {mr  dem  ersten 
II  ist  V  w.  a.  D,  libergtschriehen)  Y.  unrti  F.  —  29  tera  (a  durch  Cor- 
rektur  mtH  e)  P,  —  30  uuizÄod  Y.  -  abub  V.  —  redinoti  Y.  -  31  Qüat 
R  -  32  siims  sölbes  Y.  -  33  Ödo  V,  -  unaa  V.  -  34  säriiJiidu  V.  F.  ■ 
*— bikerti  (k  auf  Hasar  für  r,  e  dmch  Corrcktur  aus'i  rom  ersten  Schrei-  M 
her)  V.  '  36  si  irao  sprali  f'ror  8  **i  di«  wi;er^wcAr»«fieM)  F.  —  SB  fin- 
gani  (n  durch  Easur  den  Ziüeiltm  Strichen  und  Correktur  m.  a,  D,  zu  e 
ffenmckl)  Y. 

/jfiy,  .'t4t  (Beda   in   JoK  8,  3}   aummtnd^ :   Deiiique  Judaei  t en tautet  ^^ 
adduxurunt   mnliiTcm   in  adnlteiio  de|)reheii&aiil,   ioterrogautes,    (luid  de 
ea  tieri  jiibfret.     Quoriiam  Moyses  talem  lapidare  maüdaverat,   ut,  si   el 
ipse  hanc  lapidandam  lieceraeretT  d  e  r  i  d  e  r  e  n  t  e  u  m ,  quasi  m  i  s  e- 
ricordiae,   qoam   semper   docebat.    oblitum:    Bi   lapidari 
vetarct,  stnderent  denübus  srna  in  euro,   et  quasi   fautorem    scele- 
r  u  m  1  *3 gi  s  q  II e  c  0  n  t  r  a  r  i  u  ra  velut  merito  damuarent;  vgl.  Grein  sh 
Hd.  /i.  IB.  —  28  Der  (Jönjuvktiü  unurti  ist  ehettfalk  von  qnftti  abMuffig :  ^d 
es  milte  nicfd  anders  sein,  ah  dasn  man  Ät>  r  er  urteilte,   —    31    QuÄt  ef  ^| 
=  Quitti  er*  —  33  bi  tba«,  in  Bezmj  darauf  -^  34  iz  be^ieJü  nich  demon- 
»trativ   auf  d^»   WYramftJieude  Edaiiv  thaz:    Leicht  hätten  nie   darUtyrr 
ffeMaijt,  dasii  der,  welcher  früher  ifuüdig  war^  das  wo»  er  Müde»  lehrte,  für 
Strtmjc  gekehrt  habe.  —  36  Joh. :  scribebat  in  terra.  Der  Ausdruck  reisten 
für  schreiben  rührt  von  der  Euuenschrtft  Jier,    welche  ein^erisaen  wurde. 


in,  17,  37  (Pal.  98«»  1,.  Viud.  94»»  u-  Fris.  68^15).  335 

Sie  frägetim  tho  heizo       ioh  auur  agaleizo; 

irriht  er  sih  mit  thültin       mit  thesen  antuuurtin: 

„86  uuer/'  quad,  ,,untar  lö  si,       thaz  er  suntilöser  sT, 

40      ther  uuerte,  zelluh  iü  ein,       in  sia  then  Sriston  stein/' 

Er  sih  sär  nidameigta,       so  sliumo  er  thiz  gimeinta, 

mit  themo  tingare  auur  r6iz,       ioh  lägilih  sär  üzsmeiz. 
]^ihein  thärinne  bileip,       unz  er  thär  nidare  tho  screib; 

iagilih  sin  zilota,       unz  er  so  nidarstareta.  k.95« 

45  loh  iagilih  zi  thiu  gifiang,       ein  ufter  änderemo  giang; 

sih  thanana  üz  tho  fiartun,       so  sie  thaz  gihörtun.  p.99a 

Uuanta  iagilih  tho  thär  instüant,     thaz  ther  man  scolta  uuesan  «guat, 

zi  giiatcn  sih  gizeliti,       ther  süntigan  so  queliti. 
Thaz  niy  uuärun  sie,  in  uuär,       bi  thiu  so  skiuhtun  se  thär, 
50      sär  lö  th^s  sindes       inzügun  sih  thes  thingos. 


m,  17,  37  Perseuerantes  interrogant  (introgä  P.  iiitrog  V.  interro- 
gabant  F.)  eum  fJoh,  8,  7],  —  39  Qui  sine  peccato  est  uestrum.  —  41"^ 
Itemm  iDclinauit  se  fJoh,  8,  8],  —  45  Unus  post  unom  {von  unum  ab 
zu  46  P.)  exiit  (exierunt  F.)  [Joh.  8,  9,  exibant]. 

m,  17,  37  fragetvn  F.  —  38  dnt  uurtin  V.  F.  —  39  Souu6r:::::quad 
(Rasur)  V.  —  iü  (der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  klein  m,  a,  2>.)V. 

—  er  auf  Basur  F.  —  40  uuerfe  V.  —  zellah  V.  zellu  ih  F.  —  iü  (Accente 
klein  m.  a.  D.)  V.  —  ein  V.  —  sia  V.  —  41  sih  V.  —  nidar  neigta  V. 

—  thiz  (i  auf  Rasur)  P.  —  42  iagilih  V.  —  uz.  smeiz  F.  —  43  Nihein 
V.  —  ni  setzen  V.  F.  vor  bileib.  —  bileip  {das  p  zu  b  corrigiertj  Y. 
bileib  F.  —  er  V.  —  Neben  v.  43  Federprobe :  a.  a.  und  unten  auf  der 
Seite  ebenso  as)  V.  —  44  iagilih  V.  --  er  V.  —  nidarstareta  {der  zweite 
Accent  radiert)  V.  —  45  afler  Y.  —  änderemo  (ande  auf  Rasur)  F.  — 
46  thanana  Y.  —  fiärtun  P.  —  so  V.  —  thaz  gihörtun  V.  -  47  Vuauta 
V.  l'uanU  F.  —  iagilih  V.  —  thor  {Accent  jünger)  V.  —  scölta  Y.  — 
49  Thaz  Y.  —  uuar  V.  —  skiuh-.tuii  (Rasur  von  \)  V.  skiutnn  (vor  t  ist 
h  m.  a.  JJ,  itber geschrieben)  P.  —  50  sarlA  (Aceente  klein  m.  a.  2>.)  V. 

lU,  17,  88  Der  Plural  antuuurtin  wie  in  III,  20,  101,  —  44  sin 
ist  reflexiv.  —  47  scolta  umschreibt  den  donjunktiv,  iHirallcl  dem  folgenden 
gizeliti.  Der  (,'onjunktio  in  diesem  Satze  dient  dazu,  die  allgemeine  Gel* 
tung  desselben  hervorzuheben :  der  Mann  nnisse  gut  sein  und  sich  zu  den 
Guten  zählen,  der  einen  Sünder  so  strafte,  —  49  Das  (nämlich  gut) 
waren  sie  nicht;  thaz  deutet  also  auf  das  vorangehende  in  Verbindung 
mit  uuesan  prädikativ  gehrauchte  guat.  —  50  sie  entfernten  sich  aus  dem 
thinge,  d,  t.  der  Versammlung,  die  zum  Zwecke  der  ReMspreehung  zu- 
sammengetreten war. 
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III,  17,  öl  (Pah  99*  «.  Vmd.  95*  ,.  Fri«.  58'*  ,,). 


üuanl  driihti-D  thru'  zi  leibu       ioh  Ri  ekrodo  einu ; 

Wim  im  s^r  thaz  iru  miiat,     noh  thar  in  mittomen  stuant    r-SP* 
„üinb/'  qiiad  er,  „nn  zeli  mir,     unilr  slnU  thie  uiiidorotun   thir, 

thie  Bih  zi  tbiu  hiar  tüagtun,       ho  leidlicdio  nu  ruagtun? 
^^Firmonet  Lhüi  hiar  nn  iäman?**       «i  gab  antuürti,  so  zäm: 

„iiiamaD/'  quad  hi,  ..dnjbtiTi,       thebt  al  mit  Uynen  mahtin/' 
„Nob  ib/^  iiniid  er,  „Hrmon^'n  Lbib,     nu  gank  tbu  frammwt  iati  sih, 

tha»  tbu  bigoiimes  fämcr  thir,       thaz  tbu  ai  stintoö  fiirdir/* 
tTiaädö,  dnifitiD,  tbu  oub  mTn,       ih  bin  Huntig  «ciUk  thin, 
6^      bin  Kuutig  in  f^^ithankon       ioh  leidlichen  uucrkon. 
Lfuaz  uuari  racha  ininii,       id  uuuri  ginäda  tbiiin, 


I 


tbiiruli  tliiu  miiio  ubili 


it»b   managi'alto  fraiiib! 


JII,  17,  51  (V.  ^1*50)  Remansit  solus  iesus  (ihc  P.  V>FO  et  mulier, 
—  53  (V.  zu  52)  Ubi  sunt  qui  te  accusabant  [Joh,  8,  10/,  —  5T  Nee 
egn  te  condempnabo  fJok.  ö,  11  J, 


III,  17,  51  Vimr«!  V.  F.  —  leubu  fPunki  unter  tUm  mfitm  Strhh 
tUn  ersten  u)  P.  —  si  ekrodo  V.  -  52  ira  mt'ial  V,  F.  —  53  üüib  P, 
Vuib  V,  -  sint  Y.  —  54  sih  Y,  -  fuamunV.  —  leidiiclm  V.  —  55  hiar 
V.  —  iaman  (FrafjrzHchcn)  Y.  iaaiea  F.  -  57  gaiik  (k  m,  o,  7>.  au/* 
Htii^ur,  für  b?)  Y,  kang  Ik  auf  Rasttr)  F,  —  IraniraortJati  V,  —  58  thii 
(über  u  diww  wie  ein  kleiner  Arcetä  radirrt)  P.  —  iämer  fAceente  klfin 
m.  a.  D,)  Y.  —  tliü  (Arcent  ntfltertj  V,  —  5!J  thrutiü  (bi  niiU  F.  —  öüh 
P.  —  ili  Y,  -  süntig  \Accenl  mdtert)  P.  -  (iO  yuerkon  Y.  —  b1  Vaaz  F, 
—  02  thurub  Y,  —  uiioo  ubdi  Y. 


m,  17,  61  eüia  iftt  wohl  ah  Neutrum  t/t^  Flurahj  in  BeMug  tmf 
AMttsh'uHnnm  und  P''ffnminum  gebraucht^  aufzufasseHt  —  54  zi  thiu  weist 
auf'  den  iiitmfrtk'h  pftraiirlrn  Sat^  in  ij4^  hin:  die  sich  lu  dem  Zictcke 
hitT  :;uMtmrm'ttihtUeu,  ftnat  so  .scii wer en  V^orwitrf  ffcgen  dich  zu  erheben.  — 
58  Datt  erste  tha/  konftt^  ^lttch  hLh  Objekt  auffftfasst  toerden,  doch  erfor- 
dert wohl  das  voramrehetuk  sMi  dk  engere  Anknüpfung  des  Folgtndtn 
durch  die  Co>\junktion.  üeher  die  mehrfach  ineinander  ff e fügten  Fai^€- 
uml  AhnichtSBaise  hfi.  (Hfrid  ist  schon  früher  gesproeheth  —  59  Ihr  zweite 
llied  d-e^  Verses  »teht  mit  dem  ersten  in  ret'Hfirer  Bejsiehung ;  die  Ver* 
knüpf itng  teird  nur  durch  dns  persönliche  Füneori  vermittfit,  wie  oben 
in  /it  ^4,  21.  —  Ihis  folgende  Gebet^  daa  nich  in  gans  allgemeinen  öe* 
danken  betücgt,  rührt  t^ffenlMir  vottikfrid  seihst  her ;  eine  Quelle  dafür  int 
tticht  ndchweishar.  Das  Betvti.Hstsein  der  eignen  tSündhafiigkeit  und  Un* 
mllkowmfnheii  und  die  Bitte  um  Gottes  Beistand  findet  hier  wie  in  ahn- 
Uehen  Stellen  ihren  Ausdruck,  Er  tmll  nichts  sehi,  als  Gottes  Ktu»cht  — 
61  wie  stünde  es  um  meine  Sache  ?  ein  ähnlicher  Gebraudh  des  uuais  »fi 


I 
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Hilf;  dnihtin,  mir  in  nöti,       so  thu  hiar  nu  däti 

thenemo  armön  uuibc,       thaz  hüarlust  mir  ni  klibc; 
^Thaz  ih  ni  missigungc       ioh  zi  thir  iö  thinge,  v.96h 

ioh  ih  81,  druhtin,  16,  nun,       emmiziger  Bcalk  thin. 
Alur  zalia  iu  driihün  thaz,       thaz  er  int  lioht  iruuolitaz,  p.99b 

ioh  Binero  dato       unhistarbarig  thrato. 
Yrougt  er  in  thar  manag  guat;     uuiht  ni  giang  in  es  in  müat; 
70      thera  trönisgün  lera       ni  giang  in  uuiht  in  öra. 

IU,  17,  6/  P:go  (ego  V.)  8um  lux  mundi  fJoh.  8,  12], 

DI,  17,  63  hiar  P.  —  64  vuibe  F.  -  clibe  F.  —  65  dir  V.  (i  auf 
Basur)  F.  —  iö  (Accente  klein  m.  a,  D.)  V.  —  66  ih  V.  —  drühtin  min  (vor 
m  ist  16  mit  Kinschaltungspunkten  v.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  --  emiziger 
(ger  auf  Basur)  F.  —  scalk  (c  auf  Basur)  P.  scälk  V.  (scal  aufEasur) 
F.  —  67  zalt  F.  —  lioth  F.  —  iruu^litaz  V.  —  68  unlastarbarih  F.  — 
thrdto  V.  —  69  uuiht  (oben  vor  h  Basur  eines  kleinen  v)V.  — -  muat  V. 
muat.  F.  —  70  froniskun  F.  —  lera  V. 


iPi  1,  9,  30  dagewesen.  —  67  Der  hier  fdgemle  Uebergang  zu  Capitel 
XVIJI  knüpß  zunäclmt  an  Joh.  8,  12  und  zieht  datin  die  Summe  aus 
dem  in  Joh,  8,  13—45  Erzählten,  indem  er  sagt:  er  gab  ihnen  manche 
tortreffliche  Lehre,  doch  sie  nahmen  dieselbe  nicht  auf.  —  68  lieber  den 
Gcnetiü  slnöro  dato  vgl  zu  II,  17,  20  und  III,  11,  3. 


Piper,  Otfrids  Kvangellcnbuch.  ^£L 


XVIU. 
QUIS  EX  UOBIS  ARGUET  ME  DE  PECCATO. 

Yntar  uuörton  managen       ioh  thingon  Alu  hebigen 

mit  sTnes  selbes  mahtm       zi  in  tho  sprah  sus  druhtin : 
y^Vuer  ist/'  quad,  „Mar  untar  iu,       thaz  mih  gin^nne  zi  thiu, 

ther  untar  iü  thaz  uuolle,       thaz  sunta  in  mih  giz^lle? 
5  0ba  ih  iu  sägen  hiar  thaz  uuär,     bi  hin  ni  glloubct  ir  mir  sar, 

bi  hin  nintduat  sih  lüer  muat,       thar  ih  iu  zellu  thaz  guat? 
Ther  ibn  gote  ist,  uuizit  thaz,       ther  horit  uuort  sinaz, 

ioh  rihtit  iö  filu  frua       sin  selbes  h^rza  tharzua. 

m,  18,  7  Qui  est  ex  deo  [Joh.  8,  47J. 


m,  18.  DE  PEG  sehr  vertoischt  P.  —  1  Vntor  (o  durch  Correktur 
zu  a  gemacht)  T.  —  managen  (nagen  sehr  verwischt)  P.  m&nagen  Y. 
managen.  F.  —  höbigen  V.  hebigen.  F.  —  2  mÄhtin  V.  —  zi  V.  F.  — 
8Ü8  (Accefit  radiert)  P.  —  drühtin  V.  —  3  Vuer  (u  in  das  rothe  V.  ge- 
schrieben) P.  Uuer  V.  F.  —  er  setzt  F.  nach  quad.  —  iü  (der  zwnte 
Accent  ausgekratzt)  V.  —  4  iü  fder  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  — 
uuolle  {mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  V.  —  siinta  Y.  F.  —  6  iu 
sagen  (iu  sag  auf  Basur  für  sagen)  P.  iu  sagen  T.  —  hin  V.  —  Bihiun 
giloub&  F.  —  sär  V.  —  6  iüer  (klei^ie  Accente  m.  a,  D.)  V.  —  ih  id 
{kleifie  Accente  m,  a.  I),)  V.  — -  7  horit  auf  Masur  F.  —  8  rihtit  V.  — 
fö  (ein  grösserer  und  ein  klei^ierer  Accent)  V.  —  selbes  (über  detn  ersten 
e  scheifU  ein  hochstellender  Accent  atisgekratzt)  V. 

m,  18.  Der  folgende  Abschnitt  scMiesst  sich  genau  an  Joh,  S,  46 
bis  59  an.  Auf  jeden  Vers  der  Bibel  kommen  vier  Verse  beiOtfrid;  nur 
Joh.  8,  50  wird  in  zwei,  dagegen  Joh.  8,  52.  54.  58  in  je  acht  und  Joh, 
8,  59  in  sechs  Versen  behandelt.  Ausserdem  sind  zwischen  Joh,  8,  v.  58 
und  59  bei  Otfrid  vier  Verse  eingeschoben  (v.  65—68),  —  v,  1  und  2 
bilden  eine  Einleitung,  die  auf  die  übergangenen  Verse  des  Johannes- 
capitds  kurz  hinweist,  —  8  Zum  Verständniss  des  mit  thaz  eingeleiteien 
Folgesatzes  vgl,  III,  17,  39,  —  Durch  zi  thiu  wird  allgemein  der  zu 
ginenne  gehörige  Prädikatsakkusativ  angedeutet;  die  Beziehung  des  thiu 
ist  aus  sunta  in  v.  4  zu  entnehmen :  dass  er  mich  so  (d,  i.  einen  Sünder) 
nenne. 
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Ni  birut  ir  fon  imo,  in  uufir,       bi  thiu  ni  höret  ir  iz  sar, 
10     noh  ni  quimit  iu  in  müat       thaz  sinaz  m&na^alta  ^at/'      F.sob 
Bigondun  sie  antuurten       uuorton  lilu  herten, 

uuorton  ungiringon       mit  imo  thar  tho  thingon: 
„Uuaz,"  quädun,  „missiquedan  iiuir,     oba  ther  diufal  ist  in  thir; 

uuir  Zellen  thir  es  ouh  mSr:       bist  elibenzo  fremider." 
lö^Uiiizit,"  quad  er,  „ubaral,       ni  haben  ih  then  diufal,  ^vl^ 

giborgen  ih  thes  reino,       thaz  er  nist  min  gimeino, 
Suntar  ören  ubaral       minan  fater,  so  ih  scal; 

thaz  ni  hiluh  iuih,       ir  int^ret  auur  mih. 


m,  18,  11^  Responderunt  iudaei  fJoh.  8,  A8],  ~  15  Ego  (ego  T.) 
demonium  (dacmonium  F.)  non  habeo  [Joh.  8,  49J. 


nif  18,  9  imo  uu4r  (in  nach  o  mit  Einschaitungspunkttn  v,  a,  D, 
übergeschrieben)  V.  imo  in  uuar  F.  —  horit  F.  —  10  iü  (Accente  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  11  sie  V.  F.  —  harten  V.  —  12  uuorton  V.  — 
13  quatun  F.  —  missi  queden  F.  —  14  thir  V.  — -  elebenzo  F.  —  frö- 
mider  V.  —  15  Vuizit  F.  —  diufal  (auf  i  ist  der  oUeAccent  radiert,  ein 
jüngerer  dafür  gesetzt)  V.  ~  16  Giborgan  F.  —  6r  (cler  alte  Accent  ist 
radiert,  ein  jüngerer  dafür  gesetzt)  V.  —  inin  fAccent  radiert)  V.  — 
gimeino  (Accent  ganz  jung)  V.  giteilo  F.  —  17  Suntbar  F.  —  18  uuih 
(SchreihfehUr)  P.  idih  (Accente  m.  a.  D.)  V.  —  ir  (r  durch  Correktur 
aus  n)  V.  —  inter<&  F.  —  mih  V. 


m,  18,  13  Die  Stelle  soU  Joh,  8,  48  übersetzen:  Nonnebene  dici- 
mu8  nos,  quia  Samaritanus  (elibenzo  fremid^r;  Otfrid  vermeidet,  wo  es 
möglich  ist,  Ausdrücke,  die  einer  besondem  Erklärung  bedürfen)  es  tu 
et  daemonium  habes?  Kelle  (II,  S.  34)  erklärt  missiquedan  als  Infinitiv 
und  vergleicht  III,  20,  164;  so  dass  zu  übersetzen  wäre:  was?  wir 
(sollten)  unrecht  reden?  Doch  würde  solche  Bede  im  Munde  der  Juden 
nur  passen,  wenn  ihnen  vorher  vorgeworfen  wäre,  dass  sie  unrecht  reden, 
missiquedan  ist  also  als  vollere  Form  der  1,  |>.  pl.  aufzufassen,  von  der 
sich  auch  sonst  noch  Spuren  bei  Otfrid  findefi  (vgl,  KeUe  a.  a,  O,)  und 
es  ist  zu  übersetzen :  M^as  reden  wir  unrechtes  (d.  h,  wir  haben  doch 
wohl  recht)  wenn  (wir  behaupten,  dass)  der  Teufel  in  dir  ist,  —  14  wir 
sagen  dir  noch  mehr  als  das :  du  bist  ein  fremder  Schalk.  Das  Wort 
es  bezieht  sich  also  auf  den  Inhalt  von  13K  —  16  gimeino  mit  dem  6re- 
netiv  findet  sich  sonst  nicht  bei  Otfrid,  woM  aber  giltcho,  gideilo  u,  a,  — 
17  suntar  ist  hier,  wie  jetzt  sondern  gebraucht  j  gewöhnlieh  aber  dient  es 
dazu,  einen  Folgesatz  fiach  einem  negierten  Verb  einMuieiten. 


340  III,  18,  19  (Pal.  100*  6.  Vind.  96»  g.  Fris.  69»»  lo). 

Ni  8Üah  ih  hiar  nu  rtchi,       noh  mino  guallichi; 
20      min  fater  thaz  gimeinit,       ioh  er  ouh  selbo  irdeilit. 
Giiiuisso  uuizit  ir  thäz :      thic  haltent  uuort  minaz, 

mit  uuillen  thaz  irfullent,       thaz  minu  uuort  in  zellent, 
Ni  forahten  Bio  then  uuSuuou,       nirsterbent  sie  in  (^uuon, 

ni  uulrdit  in  thaz  ungitnah,       so  ih  hiar  niithont  gisprah.'^ 
25  Sie  gäbun  äntuurti       mit  grozeru  üngiuurti, 

mit  michilemo  nide       so  uuurtun  si^  umbilde: 
„ISn  uuizun  uuir,  uuaz  iz  ist,       thaz  thu  in  unuuizzin  bisi^ 

thaz  uueltit  thin  ubaral       selber  ther  diufal. 
Abraham  ther  märo       ther  ist  döt  giuuäro, 
30     thic  lorasagon  guate       thie  sint  ouh  alle  döte : 

Thanne  quTstu,  ther  gidüit,       thaz  thinaz  uuort  gimeinit^ 

so  uuer  so  thaz  biuuerbe,       er  iamer  sär  nirsterbe. 
Bistu  nu  zi  uuäre       furira  Abrahame? 

ouh  th^n  man  hiar  nu  zälta,       ioh  si^  alle  tod  bifalta? 


ni)  18;  19  Ego  non  quaero  (quere  Y.)  gloriam  meam  (Ego  gloriam 
meam  non  quero  F.)  fJoK  8,  50],  —  21  Si  quis  sermonem  meum  (meTin 
F.)  seruauerit  fJoh.  8,  51],  —  25  Responderunt  iudaei  (ludsei  F.)  [Joh, 
8,  52],  —  29  (V.  zu  28)  Abraham  mortuus  est  et  prophetae  (prophete  V.) 
[Joh,  8,  53],  —  33  Numquid  maior  es  abraham. 


in,  18,  19  süah  {der  alte  Accent  über  u  ist  radiert,  ein  jüngerer 
dafür  gesetzt;  unter  u  steht  y)V.  —  gudllichiV.  —  20  gimeinit  (meinit 
at4f  Basur)  F.  —  21  thaz  Y.  -  22  uuillon  F.  —  23  forahtent  F.  —  24 
middont  F.  —  25  antvurti  F.  —  26  uurtun  (i)or  dem  ersten  ü  ist  y  m, 
a,  D.  übergeschrieben)  V.  uurtun  F.  —  sie  V.  F.  —  27  Niuuizunuuir 
(Schreibfehler)  P.  Nuuuizunuuir  V.  F.  —  unuuizin  F.  —  bist  V.  —  29 
mdro  V.  —  30  sint  alle  (Accent  radiert ;  vor  a  ist  ouh  mit  Einschal- 
tungsptinkten  v,  a.  D.  über  geschrieben)  V.  —  31  quistü  P.  —  thinaz  uuort 
V.  —  32  lÄmer  (über  dem  Accent  von  a  steht  noch  ein  dritter] P.  iAmer 
(der  zweite  Accent  ist  ausgekratzt)  V.  —  nisterbe  F.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  F.  —  33  Bisthu  F.  —  furira  V.  —  habrahame  F.  - 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V.  F.  —  34  sie  V.    si  F.  —  alle 


m,  18,  l^  zu  rlchi  ist  mtnaz  aus  dem  folgenden  Hdlbverse  zu  er- 
ganzen,  —  23  sie  mögen  sich  nicht  vor  dem  Verhängnis»  fürchten,  (denn) 
sie  werden  in  Ewigkeit  nicht  sterben.  —  24  so  ist  hier  relativ,  —  27  Von 
uuizuu  Mngt  ein  indirekter  Fragesatz  und  ausserdem  ein  SubjektssaU 
oft.  —  31  Der  Indikativ  giduit  ist  auffällig  (vgl,  v,  32  das  entsprechende 
biuuerbe);  hier  wurde  er  wohl  durch  den  Beim  begünstigt,  —  33  abrahAme 
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36  Nu  bigin  uns  redinon,       uu^mo  thih  uuolles  öbonon, 

uu^nan  thih  zelles,  äna  uuän,     nu  g6n^  al  eigun  sus  gidun  ?"  ^y^ 
Er  g&b  in  thes  mit  thüM       suazzaz  antuurti, 

rihta  sies,  in  nuär  mtn,       thoh  uuiht  sies  ni  firnämin: 
„Öba  ih  mih  mit  ruachön       biginnu  6ino  güallichön,  p.eoa 

40     mit  süorgon  düan  ouh  thanne  thaz;     thaz  ist  niuuiht  allaz. 
Min  fater  ist,  ther  thaz  giduat,       ther  mir  gifordorot  thaz  guat, 

gifordoröt  er  follon       then  minan  müatuuillon. 
Then  quedet  ir,  uueist  es  mßr,       thaz  er  si  druhtin  unser, 

zi  thiu  ir  inan  nennet       ioh  uuihtes  thoh  nirk^nnet. 


m,  18,  36  (F.  zu  35)  Quem  te  ipsum  facis.  —  38  (V.  F.  zu  37) 
Respondit  iesos  (ihc  P.  Y.  F.).  —  41  Est  pater  meus  qui  glorificat  me 
[Joh.  8,  54J, 


V.  —  dod  Cdaa  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a,  D.  übergeschrieben;  das 
zweite  d  durch  Correkhir  aus  o)  V.  —  bifalta  V.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  V.  F.  —  35  Nu  bigin  (der  erste  Äccent  radiert,  der 
zweite  jung)  V.  —  vns  F.  —  ebononon  {das  letzte  o  durch  Correktur 
aus  e)  F.  —  36  genal  (g  m.  a.  D.  durch  Correktur  aus  i;  vor  a  ist  von 
alter  Hand  e  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  gene  al  F.  — 
öigun  sus  gidän  T.  —  37  süazzat  P.  suazaz  Y.  suazza  F.  —  autuurti  (vor 
dem  ersten  n  ist  y  übergekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  38  uuith  F.  — 
farnamin  F.  —  39  mih  feldt  F.  —  biginnu  V.  F.  —  40  suörgon  V.  sorgon  F. 

—  thanne  V.  feldt  F.  —  daz.  Daz  F.  —  ist  fehlt  F.  -  41  thäz  (j^^^T 
Accent)  V.  —  gidüat  (Accent  ausgekratzt)  V.  tuat  F.  —  gifördorort  V. 
fordorot  F.  —  thaguat  (z  vor  g  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.   -    güatY. 

—  42  gifördorort  V.  —  uöluon  (der  zweite  Strich  des  zweiten  u  radiert, 
der  erste  zu  1  corrigiert)  V.  —  43  er  T.  —  thruhtin  F.  —  44  irnan 
{nach  T  ist  ein  i  eingeschoben)  V.  ir  inen  F.  -  nennet:  [t:  auf  Rasur 
für  nt)  P.  y.    nennent  F. 

und  th^n  sind  Dative  der  Vergleichung.  sie  in  v,  34  nimmt  das  vorher- 
gehende Relativ  auf  und  führt  es  weiter:  Bist  du  grösser  als  Abraham  i^ 
und  als  die,  welche  man  eben  hier  nannte  (d,  i.  die  Propheten),  und  die 
doch  alle  der  Tod  gefäüt  hat  ?  —  36  zellan  mit  doppeltem  Akkusativ 
nur  an  dieser  Stelle.  —  da  jene  {d.  i.  Abraham  und  die  Propheten)  so 
gethtm  haben  (d,  h,  gestoHten  sind),  —  37  Dass  Jesus  ihnen  milde  ge- 
antwortet habe,  steht  nicht  in  der  Bibel,  der  Ausdruck  ist  Alcuin  nach- 
geahmt (vgl.  unten  zu  v,  53).  —  38  er  wies  sie  darin  zurecht,  d,  h,  in 
der  Frage,  die  sie  ihm  soeben  vorgelegt  hatten,  —  43  über  ooeist  es  m6r 
vgl.  zu  III,  13,  50.  quedan  Juit  das  Subjekt  des  von  ihm  abhängigen 
Nebensatzes  hier  als  Objekt  an  sich  herangezogen.  —  44  Über  zi  thiu  im^I. 


342  III,  18,  45  (Pal.  100»»  10.  Vind.  96»»  »o.  Fris.  60»  7). 

45  Ih  irkennu  man  fö;       sprihchu  ih  aunr  alles  uuio, 
bin  ih  thanne  in  luginon       gilTcher  iüen  r^dinon. 
Ih  uueiz  inan  giuuisso,       thaz  nist  alles  suntar  so, 

ioh  ih,  in  unära  mina,       gihaltu  ISra  sina. 
Abraham  ther  älto       er  blfdta  sih  thes  harte, 
50     er  thes  sih  muasi  frouuon,       then  minan  dag  biseonoön. 
Gisah  er  dag  minan,       thes  freuuita  er  hugu  sinan, 

thes  blidt  er  herza  sinaz,       giuuisso  uuizit  ir  thaz/' 
Sie  nämnn,  thia  fneina,       thes  iTchamen  gouma, 
sähun  sinaz  ältar,       bi  thin  uu&s  sies  filn  uauntar. 
55„Thu  ni  bist  giuuäro       noh  alter  linfzug  iäro 

hiar  untar  uuoroltmanne ;       uuär  sähi  thu  inan  thanne?" 


Ulf  18,  45  Ego  autem  (antem  fehlt  F.)  scio  eum  fJoK  8,  55J,  — 
4^  abraham  (Abraham  V.  F.)  exultauit  [Joh,  8, 56],  —  55^  Quinquaginta 
(.L.  P.  y.)  annos  nondnm  habes  (lam  nondum  habes  F.)  [Jdh,  8,  57]. 


m,  18,  45  th  irkennu  V.  -  iö  (der  dritte  Acceni  ausgekraigtj  V.  — 
sprichu  V,  F.  —  46  binn  F.  -  gilicher  V.  —  Iüen  (auf  i  ein  junger 
und  ein  alter  Äccefit,  der  auf  u  ist  alt)  V.  —  redinon  V.  -  47  so  T.  — 
48  raina  (Accent  ausgekratztjy,--  49  hdrto  V.  —  50  des  (d  auf  Basur) 
F.  —  51  freuuita  T.  freuuit  F.  -  52  blidt  V.  —  uuizzit  F.  —  thäas  V. 
—  53  namun  V.  -  -  thia  V.  —  meina  V.  —  lichamen  (e  durch  Correktur 
aus  0)  F.  —  göuma  V.  —  54  siies  (Basur  von  e)  V.  —  uöntar  (vor  dem 
ersten  u  ist  v  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  55  bist  (Accent 
radiert)Y,  —  alter V.  —  finfzuz  F.  —  56  thunan  (zwischen  u  und  n  ist 
i  m.  a.  D,  eingeschoben)  V.  thonan  F.  —  tti&nne  V.  —  Frageseichen  (tm 
Ende  des  Verses  F. 


zu  V.  3;  so  nennt  ihr  ihn,  d,i.  Herr.  —  nuihtes  ist  genetiviscJ^es  Adver- 
bium :  und  kennt  ihn  doch  keineswegs.  —  46  Hier  hat  auch  der  Nachsatz 
des  cmulitiomüen  Satzgefüges  die  invertierte  Wortstellung,  wie  oben  in 
II,  18,  6\  20,  7,  —  50  muasi  weist  auf  die  Zukunft  hin :  er  frohlockte, 
dass  er  sich  dessen  noch  freuen  soüte.  —  51.  52  lehrreich  für  das  We^en 
des  reflexiven  Verbs  ist  es,  wenn  hier  bei  freuuen,  bilden  statt  der  ge~ 
wohnlichen  reflexiven  Prmiomifia  die  Akkusative  hugu  stnan,  herza  sinaz 
stehn.  —  53  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  536 :  Sed  camales  mentes  aadien- 
tium  oculos  a  carne  non  sublevant;  in  eo  solamcarnisaetatem 
pensant  dicentes :  Quinquaginta  annos  nondum  habes,  et  Abraham  vidisti? 
Quos  benigne  redemptor  noster  a  camis  suac  intuitu  submovetet  ad 
diviuitatis  co  ut  emplationem  trahit  dicens:  Amen,  amon  dico 
robis,  antoquam  Abraham  iieret,  ego  sum.    Ante  enim  praetcriti  temporis 


III,  18,  57  (Pal.  101-  ,.  Vind.  97*  i.  Fris.  60»  19).  343 

Gab  drühtin  äntuurti       mit  BÜazlicheru  milti,  'p'Sz* 

uuolta  thes  biginnan,       thaz  muat  zi  u\i6ge  bringan. 
Er  huab  in  üf  tho  thaz  muat,       so  er  uns  ^mmizigen  duat, 
60     zi  thes  gotnisses  guati,       thaz  uuas  in  ungimuati. 

,,Ih  sägen/'  quad,  „iii  in  uuär  min,     er  imo  sost  thaz  uuesan  min, 

ih  bin  mit  giunürti       er,  thann^  er  i6  uurti. 
Uuärun  ziti  mino,       er  uuiirtin  iö  thio  sino, 

min  uuösan,  uuizit  ir  thaz,       er  imo  ftlu  riimaz/' 
G5Ni  möhta  thö  thaz  iro  muat       firdragan  thaz  ^uuiniga  guat, 

thia  Sumnigün  iSra;       uuizist  thaz  in  uuära. 
Thaz  steinina  herza       riiarta  thö  thiu  smerza, 

ruarta  thö  thiz  selba  l^id,       thaz  emmizigen  fruma  meid.      f.  eob 

III9   ISf   61    Anteqoam  abraham  (habraham   F.)  fieret  ego   sum 
fJoh.  8,  58], 


ra,  18,  67  milU  V.  -  59  huab  V.  -  tho  fehU  F.  -  düat  V.  — 
ßO  güati  V.  —  61  quad  iü:  (klein  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  ein  längeres 
Wort,  das  mit  einem  hohen  Buchstaben  endigte  und  auf  dem  ersten  Buch- 
staben einen  Accent  trug)  V.  —  in  uüar  min  P.  in  uu|ir  min  V.  —  sost 
(zwischen  0  und  dem  zweiten  s  ist  unten  ein  kleines  i  eingeschoben)  P.  so  istT. 
so  ist  F.  —  62  giuürti  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m,  a.  D,  übergeschrieben) 
y.  giuorti  F.  —  thanneriö  (Accent  über  dem  zweiten  n;  vor  e  ist  q  über- 
geschrieben) P.  thauno  6r  iö  (Accente  klein  m.  a,  D„  ebenso  in  v.  63,  (i8) 
y.  danne  er  io  F.  —  uuurti  (das  erste  u  ist  m.  a.  2>.  später  vorgestellt) 
y.  —  63  eruüurtin  P.  eru6rtin  (zwischen  r  und  n  ist  y  m,  a.  D.  unttn 
eingeschoben)  T.  er  uurtin  Fi  —  sino  y.  — 64  uuizit  y.  —  rümaz  y.  — 
65  muat  y.  —  fir  dragan  y.  —  güat  y.  —  66  uuizit  (s  vor  t  mit  Accent- 
dinte  übergeschrieben)  Y.  uuizzist  F.  —  67  h^rza  y.  —  rüarto  (0  durch 
Correktur  zu  a  gemacht)  P.  rüarto  y.  —  68  ruarto  y.  —  thö  y.  —  selba 
y.  —  emmizegen  (Accent  über  dem  ersten  m ;  durch  das  zweite  e  ist  ein 
langes  i  gezogen;  g  durch  (Korrektur  aus  n)  P.  emizigen  F.  ~  :meid 
(Basur  eines  hohen  Buchstaben)  F. 


est,  sum,  praesentis.  Et  quia  praeteritum  tempus  et  futurum 
divinitas  non  habet,  sed  semper  esse  habet,  non  ait:  Ante  Abra- 
ham ego  fui,  sed:  ante  Abraham  ego  sum.  —  55  finfzug  ist  wohl  Genetiv, 
nicht  Akkusativ  (vgl  I,  16,  2),  —  63  Der  Plural  ziti  bezeichnet  das 
Leben  mit  all  den  Ereignissen,  wdche  den  Inhalt  dessdben  bilden,  — 
üeber  rümaz  vgl  11,  1,  2,  —  67  Die  Endung  -to  für  die  3.  p,  «.  praet. 
ist  selten,  Kelle  erklärt  sie  durch  Asnmilation  an  ein  vorangeliendes 
oder  folgetides  0. 


344  in,  18,  69  (Pal.  101*  „.  Vind.  97*  „.  Fris.  ßö»»  ,). 

Nämun  sie  thö  st^ma       BÜr  16,  thia  meina, 
70     thaz  slhimo  sics  gihülfin       ioh  man  anaauarßQ, 

Thaz  sie  gikualtin  in  thaz  muat,       so  man  in  ftante  duat^ 
in  thiu  girtlchin  iro  zorn;       sie  thahtun  6r  thes  filu  forn. 
"*     Gibarg  er  sih,  zi  uuäre,       ioh  giang  ouh  dz  tho  sare, 
üzar  iro  hanton,       fon  einen  fianton. 


in,  18,  69  (P.  zu  68)  Tulerunt  lapides  [Joh.  8,  59J.  —  74  (V.zu 
72;  F.  zu  75)  Icsus  (Ihc  P.  V.  F.)  autem  abscondit  se. 


in,  18,  69  st^iDa  (s  auf  Rasur:  für  t?  zwischen  i  und  n  kleine 
Basur  der  Verbindung)  V.  —  sar  W  V.  —  thio  V.  dia  F.  —  70  gihülfin 
(nach  n  ein  Doppelpunkt)  P.  —  änauurfin  (nach  dem  zweiten  t^  ist  y  m. 
a.  D.  übergeschriehen)  V.  ana  uurfin  F.  —  73  sdre  V.  —  74  Die  ganze 
Zeile  auf  Rasur  F.  —  Uz  er  F.  —  Fon  (o  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F. 


m,  18,  70  es  bezieht  sich  auf  den  in  70^  folgenden  Säte.  —  72  in 
thiu,  dnbei,  nämlich,  indem  sie  ihn  steinigtest. 


XIX. 
MORALITER. 

lliar  manot  unsih  druhtin  krist,       so  sin  giuuoDahcit  ist, 

hiar  lerit  unsih  dät  sin,       thaz  uuir  thültige  sin.  p.ioib 

Nist  untar  uns,  theiz  thültc,       thaz  unsih  iäinan  skelto;  v,97h 

thcist  sär  ftlu  r^dii,       thaz  uuir  thar  sprechen  uuidari. 
&Ni  uuollen  ouh  ubar  thaz       ftrdragan  zöm  nihcinaz, 

uns  thünkit  in  giuuissi,       thaz  iz  hönida  si, 
Thaz  uuir  thes  biginnen,       uuir  hönida  gihengen, 

oda  in  thes  uuortes  uuigc       uuiht  iämannc  ßrsuTgc. 

III,  19.  MORALITER  (MO  auf  Rasur)  steht  rechts  neben  III, 
18,  74,  F.  —  XVIIII  Cder  letzte  Strich  schwarz)  V.  XVIII  F.  in  P.  ist 
die  Nummer  nicht  mehr  zu  sehn,  —  1  xjSc  P.  V.  crist.  F.  —  ist  V.  — 
3  dülte  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  I).  übergeschrieben)  V.  —  iaman  {Accent 
von  Jüngerer  Hand)  V.  —  skölte  V.  —  4  sar  filu  V.  —  r6du  (Accent 
Kehr  klein)  P.  redu  {der  letzte  Strich  des  u  ausgekratzt)  V.  redii  F.  — 
5  nih^inaz  Y.  —  7  hönida  (a  auf  Basur  für  einen  geraden,  schmaleren 
Buchstaben)  P.  —  gihöngen]  gigen  F.  —  8  öda  P.  oda  V.  Odo  F.  — 
uuige  {zwisclten  n  und  i  kleine  Basur  der  Verbindung)  V.  —  Uuith  F. 
—  iamannc  V.  —  firsuige  V. 


III,  19,  1  Dem  Folgenden  liegt  der  von  Alcuin,  in  Joh.  pag,  555 
ausgesprochene  Gedanke  zu  Grunde :  Ex  qua  re  quid  vohis  innnitur,  nisi 
ut  CO  tempore,  quo  a  proximis  ex  falsitate  contumelias  accipimus,  eornm 
etiam  vera  mala  taceamns,  ne  ministerium  justae  corrcptionis 
in  arma  vertamus  furoris.  —  3  theiz  =  the  iz ;  tbe  =  thaz  (nicht  -=  ther) 
vgl.  III,  4,  J24.  —  6  ürdrafi^an  zom,  d,  i.  sich  zornige  Worte  gefallen  lassen 
von  Andern,  -  6  thunkit  steht  nur  hier  und  II,  12,  42  mit  dem  Dativ,  sonst 
immer  mit  dem  Akkusativ  der  Person.  —  Erdmann  bezieht  das  iz  auf  das 
Verbum  des  vorhergehenden  Satzes,  firdragan,  und  lässt  v,  7  als  Folgesatz 

v<m  V,  5  abhängen,  wobei  er  an  Liutb.  97  erimtert :  Sensus inter- 

dum  ultra  dno  uel  trcs  uorsus  ucl  etiam  quatnor  in  lectione  debet  esse 
snspensns ;  doch  ist  Keiles  Auffassung,  wonach  iz  auf  den  Satz  in  v.  7 
hintreist,  wohl  einfacher  und  natürlicher,  —  8  firsulgo  ist  apokopierte  Form 
statt  tirsutgön :  dass  wir  im  Wortstreite  Jemandem  gegenüber  etwas  ver- 
schweigen. 
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Thaz  duat  uns  übarmuati,       nalcs  ünsu  guati, 
10      mihilu  gelpfheit       ioh  unser  herza  gimeit 
L^rne  hiar  thia  giiati,       uuio  unser  drühtin  dati, 

stnes  selbes  milti       ioh  müates  manimunti. 
Hiar  ist  anafüntan,       thaz  6r  hiar  uuard  biscoltan, 
ioh  er  iro  uuorto       intöret  uuard  hiar  harto. 
16  Sic  quätun  iö  zi  nöti,       thaz  er  then  diufal  habet! ; 
thaz  firdruag  er  aliaz,       selbo  li^ist  thu  thir  thaz. 
D6t  er  ouh  thö  m5ra:       ougt  in  sine  ISra 

giuuisso  thara  ingegini       thär  thera  selbun  mdnigL 
Sie  iz  allaz  abahötun,       thio  thär  iz  tho  gih5rtun, 
20      er  uuolta  in  iö  mit  uuillen       mammonto  gistillen. 
Er  zeigota  in,  in  alauuär,       thio  sino  ^uuinigi  thär, 
thia  sina  höhun  giburt-,       thaz  uuas  in  allen  üngiuurt 


Ulf  19)  9  übar  muate  (durch  e  ist  langes  i  gezogen)  T.  —  n&las 
Y.  F.  —  unsu  güati  V.  —  10  mihilu  V.  —  gelf  heit  (vor  £  ist  p  m.  a, 
D,  übergeschriebenj  V.  gelf  heit  F.  —  gime::it  (Rasur  von  in)  V.  —  13 
muatcs  V.  —  14  er  vor  iro  mit  Einschaltungshäkehen  übergeschrieben  F. 

—  harto  auf  Rasur  F.  —  15  Iö  (Äccenie  klein  m,  a.  D,)  V.  —  er  V.  — 
16  selbo  lisist  V.  —  17  mera  auf  Rasur  F.  --  oügtin  (über  o  steht  auch 
ein  kleifier  Accent  m.  a.  Z).,  do(^  scheint  er  nur  eine  Probe  oder  ein 
Verseilen  zu  sein)  P.  —  sina  (a  auf  Rasur  für  e)  V.  —  18  thara  V. 
dara  F.—  19  allaz  V.  —  thie  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  20  uuolta  V. F.  - 
16  (sehr  kleine  Accente)  F.  {der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  uuillen  (der  erste 
Accent  radiert)  V.  —  21  zeigota  V.  F.  -  das  eine  in  feMt  F.  -  th&r  V.  - 
22  sina  {Accent  radiert)  P.  —  gihürt  V.  —  üngiuurt  (v  mtch  i  mit  ders,  DifUe 

Uly  19)  9  uns  =  unsu.  —  11  thia  guatt  ist  das  Objekt  zu  lerne 
und  wird  dann  im  Nebensatze  weiter  ausgeführt  und  genauer  be- 
stimmt. —  11  fr.  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  550:  lllatas  contumelias  {Mttris 
judicio  reservat,  ut  nobis  profecto  insinuet,  quantum  nos  esse  patientes 
debeinus,  durn  adhuc  se  ulcisci  nou  vult  et  ipse,  qui  judicat.  Cum  vero 
malorum  perversitas  crescit,  nou  solum  frangi  praedicatio 
non  debet,  sed  etiam  auger i.  Quod  suo  dominus  exemplo  nos 
admonct,  qui  postquam  habere  daemonium  dictus  est^  praedicatio- 
nis  suac  beneficia  largius  impeudit  dicens :  Amen,  amon 
dico  vobis,  si  quis  scrmonem  meum  servaverit,  mortem  non  videbit  in 
aeternum.  Sed  sicut  bonis  necesse  est,  ut  meliores  etiam  per  contumelias 
existant,  itasemperreprobi  debeneficio  pejores   fiunt. 

—  V.  19  und  20  stellen  zu  einander  im  Gegensatz;  sie  verkehrten  seine 
Worte,  er  aber  wollte  sie  besänftigen.  —  21  Der  Plural  ^uutntgt  soll  die 
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Sie  liafun  zi  iro  steinon       sar  fö,  thSn  meinön,  ^'J^^,^ 

mit  thSn  iö  tliSn  uuilön       so  uuoltun  sie  nan  ptnön.  v.dSn, 

25Thö  m^id  er  sie  mit  thulti,       theiz  uns  zi  frumu  uurti, 

thaz  emmizen  in  nötin       uuir  so  sama  datin. 
Ni  uuolt  er  uuiht  thes  sprechan,       thoh  er  sih  mohti  rechan, 

sie  duan  ouh,  ob  er  uuolti,       innan  abgrunti. 
Uuir  duen  auur  zi  6rist,       s5  uuir  mugun  uuirsist; 
30      bristit  uns  thera  däti,       so  thr^uuen  uuir  zi  nöti. 
Fürira  ist,  in  uuära,       thiu  druhtines  lera, 

so  ih  hiar  foma  giuuüag,       er  sine  itanta  ßrdruag. 
Bilidön  thaz  ouh  alle,       so  uuer  so  uuola  uuolle, 

so  uu6r  so  thes  githenke,       then  diufal  biskrenkc. 
S^Thaz  ist  küsgi  ioh  ouh  guat,       habe  mämmuntaz  muat, 

in  thiu  ni  giuuanko,       thaz  thir  es  got  githanko, 
Thaz  er  hiar  in  libe       auur  thir  noh  libe, 

thu  thuruh  thiu  sTnu  bilidi       firdregist  thero  manne  fruuili. 


übergeschrieben)  V.  ungiuurt  F.  In  P.  ist  nur  zu  erkennen  ungiu  mit 
Accent  über  dem  n;  es  scheint  noch  Enum  für  drei  Buchstaben  zu  sein, 
der  obere  Haken  des  t  ist  noch  zu  erkennen.  —  23  sar  iu  (kleine  Accente 
w.  a,  DJ  V.  —  24  mit  then  Y.  Middont  F.  —  iö  (o  durch  Correktur 
aus  i)  P.  (Accente  klein  m.  a.  D.)  Y.  —  2G  ömmiz::en  (Hasur  von  ig; 
zwischefi  z  und  e  unten  ein  VerbindungshakenJ  T.  emizeu  F.  ~  unir 
(Jüngerer,  dünner  Accent)  V.  —  27  th^s  sprechau  P.  —  28  obar  V.  — 
29  Vuir  Y.  Uuir  (auf  Hasur)  F.  —  zierist  P.  zi^rist  Y.F.  —  uoirist  F. 
—  32  ih  y.  —  giuüoag  P.  F.  giuiiag  (v  nach  i  von  ders,  Dinte  übergeschrie- 
6eM)Y.  — firdrüag  Y.  —  36  githanko  V.—  38  thuruh  (Accefü  radiert)  y. 

lange  Dauer  andeuten.  —  2b  er  etitzog  sich  ihnen,  damit  dies  uns  }\eü- 
sam  wäre,  —  27  thes,  d.  t.  von  soldien  Worten,  welclie  die  Rache  ihm 
eingab,  —  29  zi  örist,  d,  t.  sogleich  (ohne  andrer  Ueberlegung  Baum  zu 
geffCfiX  —  31  furira  (adv.)  uuesan  =  besser  sein,  —  33  bilid6n  ist  trön- 
schefuier  Conjunk-tiv,  und  das  Relativ  86  uuer  86  entspricht  dem  Pluralis 
alle:  das  mögen  alle  nachahmen,  die  es  ernstlich  wollefi,  —  38  Der  Satz 
ist  conditional.  —  Der  Plural  thiu  bilidi  bezeichnet,  dass  das  Beispiel 
oft  gegeben  worden  ist. 


XX. 
DE  CAECO  NATO. 

Gisah  tlio  driihtin  einan  man       blintan  giboranan, 

uuas  er  fon  giburti       in  thera  Belbun  üngiuuarti. 
Frägctun  tho  thanana       thie  sine  holdun  thögana, 

oba  thiu  selba  blinti       fon  siinton  einen  unurti,  p.josb 

5  0do  iz  firuuorahtin  ouh  ör       fater  inti  müater, 

sie  fram  so  süntig  uuarin,       thaz  sulih  kind  gibärin.  r.9» 

Gab  er  tho  uuorton  bilden       antuurti  then  sincn, 

zalta  in  thia  ungimacha,       thes  selben  mannes  sacha. 


Ulf  20)  1  Uidit  domiaus  caecum  natum  fJoh,  9,  1].  —  5  .Rabbi 
(rabbi  V.)  quis  peccauit  (F.  setzt  hinzu  hie)  [Joh,  9,  2],  —  7'(V.  F. 
zu  9)  Neque  hie  peccauit  (F.  netzt  hinzu  neque  parentes  eius  [Joh,  9, 3], 


m,  20.  Die  Zahl  ist  durch  Rasur  und  CorreHur  mit  schwarzer 
Dinte  aus  XV  zu  XX  gemacht  V.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  1  Gisah 
V.  Gisah.  F.  —  Do.  F.  —  6inan  fAccefit  radiert)  P.  —  man.  F.  —  gi- 
böranan  Y.  —  2  uuäs  V.  —  thera  (Accent  radiert;  nach  a  ist  selbun 
mit  Einschaltungspunkten  von  derselben  Hand  üherge.schriehen;  unter  a 
ein  Punkt  m.  a,  D.)  V.  —  üngiuurti  (nach  i  ist  v  mit  derselben  Dinte 
übergeschrieben)  V.  üngiuurti  F.  —  8  sine  holdun  V.  —  degena  F.  — 
4  süntosinen  (nach  o  ist  n  m.  a,  D.  tibergeschrieben)  P.  —  uuörto  CÜber 
und  auf  das  erste  6  ist  m.  a,  D,  v  geschrieben,  das  zweite  o  ist  durch 
Rasur  und  Correktur  zu  i  gemacht)  V.  uurti  F.  —  5  Ödo  P.  Odo  F.  — 
G  fram  V.  —  7  6r  {Accent  radiert)  V.  —  do  uuörton  bilden  V.  —  8  z&lta 
in  V.  F.  —  thia  üngimacha  V.  thungimacha  F.  —  thess^lben  (das  erste 
8  durch  Rasur  aus  n  gemacht)  V.  —  sächa  V. 


ni,  20.  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  im  Allgemeinen  genau  an 
Joh.  9  an.  —  6  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innem  Objekts  und  deutet  aü- 
gemein  den  durch  die  TMtigkeit  des  Verbs  hervorgebrachten  Zustand  an, 
—  8  üngimacha  und  saeha  stehen  appositioyiell  neben  einander  und  be- 
stimmen sich  gegenseitig. 
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,,Ni  sint  the80  ummahti,       thaz  er  iz  firanorahti, 
10      ni  dätun  ouh  giuuäro       iz  uuerk  thero  fordorono; 
Siintar  uuard  iz  bi  thiu,       —  giuuisso  sagen  ih  iz  iü  — 

thaz  unürti  in  imo  thuruh  thaz       gotcs  unerk  16  scinaz. 
Mir  limphit,  thaz  ih  thenke,       theih  ninu  uuerk  uuirke,  F.eih 

thcH  mih  zi  thiu  uuanta,       hera  in  uuorolt  Bantä, 
15Unz  ther  dag  scinit,       ioh  naht  inan  ni  rinit, 

noh  man  ni  thültit  ummaht       thera  finsterün  naht 
Thiu  naht  thiu  qnimit  ubar  thaz     —  giuuisso  unizit  ir  thaz  — 

thaz  man  nist,  ther  in  gäho       zi  uucrke  gitahe, 
Odp  ouh  thurfi  thenkcn,       thaz  megi  er  uuiht  giuuirken 
20      in  themo  tinstarnisse ;       the8  sTn  sie  16  giuuisse. 


UI^  2O9  IS' (fehlt  P.)  Me  oportet  operari  opera  eins  donec  (V.  setzt 
hinzu  dies  est)  [Joh,  9,  4J, 


niy  2O9  9  slnt  (ÄccerU  radiert)  V.  —  theso  V.  deao  F.  —  ümmahti 
V.  —  11  iü  (Accente  klein  m,  a.  DJ  V.  —  12  uüurti  P.  uurti  (vor  dem 
ersten  n  ist  ^  vbergeschriehefi ;  mit  derselben  Dinte  ?)  V.  uurti  F.  —  uuerk 
(Accent  radiert)  P.  —  iö  (Accente  klein  m.  a,  D.)  V.  —  scinaz  V.  — 
13  siniu  F.  —  14  ther  (s  mit  schwärzerer  DifUe  ül>er  r  geschrieben)  P. 
—  diu  V.  F.  —  15  schinit  (seh  auf  Rasur)  F.  —  16  min  V.  -  thultit 
V.  —  ummaht  (u  radiert  und  s  daraus  gemacht ;  unten  ein  Verbindungs- 
häkchen  nach  m  hin)  V.  vmmaht  F.  —  17  naht  V.  (ht  auf  Rasur)  F. — 
thiqüimit  {vor  q  ist  vl  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieen)  P.  — 
vbar  F.  —  18  uueke  (vor  k  ist  r  mit  Einschaltungshakclien  übergesdirie- 
ben)  F.  —  gifdhe  V.  —  19  Ödouh  (o  nach  d  mit  Einsclialtungspunkten 
übergeschrieben)  P.  Ödouh  V.  Odo  ouh  F.  —  giuuorken  (langes  i  durch  das 
erste  e  geschrieben)  V.  —  20  th4s  sin  V.  —  iö  nach  sie  mit  Einschältun gs- 
punkten  übergeschrieben,  der  zweite  Accent  radiert  V.  —  giuuisse  V. 


Uly  2O9  9  der  Plural  ummahti  deutet  die  lange  Dauer  des  Zu" 
Standes  an,  wie  unganzi  III,  4,  34.  siucht  V,  :i3,  251.  suhti  ///,  14,  56. 
—  sint,  d.  i,  sind  vorhanden.  —  Der  Consekuticsatz  geht  fast  in  die  Be- 
deutung eines  begründendeti  Nebensatzes  über:  als  ob  (oder:  weil)  er  es 
verschuldet  hätte.  —  13  vgl.  III,  22,  6'i.  —  14  Der  possessive  Genetiv 
thes  tritt  appositioneü  zu  dem  vorangehenden  slnu.  Das  Relativ  steht 
im  Casus  des  zu  ergänzenden  Demonstrativs,  vgl.  III,  16,  21.^  18  Auf 
den  Coixjunktiv  in  dem  auf  einen  verneinten  Begriff  des  Hauptsatzes  6«- 
züglichen  Relativsatze  wurde  schon  frvker  aufmerksam  gemacht.  —  20  In 
der  zweiten  Hälfte  des  Verses  verfällt  Otfrid  in  die  indirekte  Rede,  ohne 
dass  ein  Reimzwang  vorläge,  nimmt  aber  gleich  im  folgenden  Verse  die 
direkte  Rede  wieder  auf. 


350  III,  20,  21  (Pal.  102»»  18.  Vind.  08»»  x«.  Fris.  61*  .). 

ünz  ih  bin  hiar  in  uuorolti,       80  bin  ih  lioht  beranti 

zi  frönisgen  thingon       allen  mennisgön/' 
üuoraht  er  tho  ein  horo,  in  uuär,       mit  sineru  speicheln  aar; 

thaz  kleibt  er  imo,  so  er  es  ni  bat,       in  thero  öogono  stat 
26Nant  er  imo  ein  nuazar,       hiaz  faran  uuäsgan  iz  thär,  p.h 

mit  nnasgu,  so  iz  gizämi,       thaz  horo  thananämi. 
Er  fuar  sär,  so  er  es  giuuüag,       ioh  thaz  höro  thanathuag,     f.j 

brahta  imo  selben  gnat  gimah,       uuant  er  scono  g^h. 
Tho  hintarquämun  gähün,       thie  inan  tSr  gisahun, 
*^'^      ni  mioltun  nan  irkönnen       ioh  siis  gistnantun  zellen: 

„Ist  thiz  ther  betalari,  in  uuär,     ther  hiar  saz  blinter  ubar  i&r, 

ther  bi  sino  thürfbi       hiar  det^  uns  anaruafti?" 
Quädun  sume  thero  knehto :       „iz  ist  ther  selbe  rehto, 

ginuisso  uuizit  ir  thaz,       ther  blinter  untar  uns  saz/' 


UI^  2O9  21  Cfehlt  P.)  Quamdiu  in  mimdo  Bum  lux  sum  mundi  fJak, 
9y  5J,  —  2B  (fehlt  F.)  Fecit  lutum  ex  spute  (puto  P.)  [Joh.  9,  6J.  — 
27'  (F.  eu  26)  Abiit  et  lauit  fJoh.  9,  7/.  —  20  Itaquc  (itaque  V.)  uidni 
fJoh.  9,  8J. 


111,  20,  21  Vnz  V.  —  lioth  F.  -  22  thingon  V.  —  23  Vuorabt 
( uora  etwas  radiert)  V.  Vuoraht  F.  —  speiculu  (h  nach  c  mit  Einsduü- 
tHiKjühäkclien  üherffesckriehenj  F.    -    24  cleipt  F.  —  Imo  V.  ~  ni]  na  F. 

—  25  imo  V.  —  uuaskan  F.  —  26  thiuanami  (das  erste  i  durch  Corr. 
zu  a)  V.  —  27  piuuag  (v  nach  i  m.  a.  1).  übergeschrieben)  V.  giunag  F. 

—  ioh  V.  —  horo  V.—  thaua  thuag  V.  dana:  thuach  (Basur  von  n:  tb 
auf  liasurj  F.  —  28  bralita  V.  Braht  F.  —  imo  fAcceiU  radiert)  V.  — 
29  inan]  nan  V.  F.  —  30  In  uuoltun  F.  —  zellan  F.  —  31  uuar  V.  — 
32  deta  V.  teta  F  33  Quadun  V.  sumthero  Cnach  m  ist  e  überffe- 
schrieben)  P.  sümo  tlicro  V.  --  34  uuizit  (über  z  i^t  noch  ein  z  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.   uuizit  V.  F.  —  tliäz  V.  —  unter  F.  —  uns  V. 

111,  20,  25  iz,  d.  1.  thaz  lioro.  von  liiaz  ftängt  der  Infinitiv  faran 
ab,  dem  uuasgau  parallel  ist,  und  der  coi\junktiviscfie  finale  Nebensatz 
thananämi.  Der  Konjunktiv  gizämi  i^t  bedingt  durch  den  Coiyunktiv  des 
regirretiden  Satzes,  ^  dO  Auf  die  WaJil  des  Wortes  zellen  fnag  hier  wohl 
der  Heim  Kinfluss  geübt  haben,  da  es  sonst  nicht  vor  längerer  direkter 
Rede  steht.  —  32  Erdmann  fasst  anaruafti  mit  Hecht  gegen  Kelle  als 
Plural,  da  doch  offenlxir  das  wiederholte  Anrufen  ausgedrückt  werden 
soll.  -  33  sume  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  partitivent^  Genetiv,  sonst 
immer  attributiv  oder  prädikativ  oder  substantivisch  (wie  in  35).  —  mu 
thero  knehto  vgl,  Joh,  9,  8  vicini. 
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35  Same  dätun  mäii,       thaz  iz  ther  ni  uuäri, 
quädim  iö  gilTcho,       theiz  uuäri  sTu  gilicho. 
„Ih  bin  iz,"  quad  er,  „uuizit  thaz,     ther  blint  hiar  betolonti  Baz, 

ih  i6  mit  stabu  noti       g^ang  uueges  gr^ifönti 
Zi  männolicheB  uuenti       16  brötes  betolonti, 
40     klägöta  iö  bi  nöti       min  selbes  annuatl" 
Thio  armalichün  uuizi       uuas  thes  thö  firiuuizzi, 

uuas  sies  uuuntar  dnito,       ioh  frägetun  thero  dato:  i'-ßSa 

„Sage  uns  nu  giuu&ro,       uuio  sihist  thu  so  zioro, 

ioh  uuer  dir  däti  thia  mäht,     thaz  thu  so  scöno  sehan  mäht?'* 
45  „Thes  zelluh  iu,"  quad  ^r,  „giuuuant,     then  uuir  dar  heizen  heilant 
ih  uuiht  zi  imo  thes  ni  sprah ;      so  er  mih  hiar  tho  gisah,  p.  losh 
iSär  iö  thia  uuarba       so  sp^  er  in  thia  6rda, 

githuar  ein  horo  thar,  in  uuär,      inti  kleibta  mir  thär&na  sar.    v.  99b 


Ulj  2O9  3^  Alii  (Alibi  F.)  dicebant  quia  non  (qui  Non  F.)  est.  — 
37  Ule  aiitem  dixit  quia  ego  sum  [Joh.  9,  9J.  —  43  Quomodo  aperti  sunt 
tibi  (tibi  fehlt  F.)  oculi  [Joh.  9, 10],  -  46  (fehlt  P.;  F.  zu  45)  Ule  homo 
qui  dicitur  iesus  (ihc  V.  F.)  [Joh,  9,  11].  -  AI  (feUt  F.)  Laui  et  uideo. 

m,  20,  36  W  (Accnite  klein  wi.  a.  D.)  V.  —  37  blint  V.  -  38  iö 
{Accente  oben  anradiert)  V.  —  39  mduniliches  V.  F.  —  uuenti  V.  vuenti 
F  —  iö  (Accente  klein  1«.  a.  D. ;  chemo  in  v.  40,  47.  111,  137.  141,  141*, 
147,  154.  156.  184),  —  40  armmuati  V.  —  41  ärmilichuu  V.  F.  —  uüizi 
F.  uuizzi  V.  —  firuuizi  F.  —  42  uuas  V.  —  uuuntar  F.  uüntar  (v  iat 
vor  das  erste  u  m,  a,  D.  geschrieben)  V.  uuntar  F.  —  drato  (d  unter- 
punktiert,  tb  m.  a.  D.  übergeschrieften)  V.  —  dato  V.  tati  F.  —  43  Sage 
V.  F.  —  giuuaro  (g  auf  Easur  für  i  und  den  ersten  Strich  eines  n  oder 
für  z)  V.  -  44  thir  V.  m&ht  V.  —  thu  V.  -  45  zelU  ih  F.  —  iü 
(der  zweite  Accent  ausgekratzt)  \,  —  er  V.  —  giuuuant  F.  giuuaut  (tauf 
Rasur)  V.  giuuant  F.  thar  V.  —  hoilant  V.  —  46  ih  V.  -  zi  imo 
F.  zimo  V.  -  hiar  P.  —  mih  do  hiar  do  gisach  F.  —  gisdh  V.  —  47 
Sar  iö  thia  uuarba  V.  —  18  githuarj  Giduht  er  F.  —  kh'Mpta  V.  F. 

III,  20,  36  Die  Adjektive,  welche  eine  Gleichheit  ausdrücket!,  stehen, 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht  sindy  mit  dem  Genetiv  des  persönliclien, 
oder  dem  flektierten  besitzanzeigenden  Fürwort,  —  37  zu  blint  vgl,  w, 
31.  34.  —  Das  persönliche  ther  bezieht  sich  hier  auf  das  unpersönliche 
iz,  wie  in  IV,  9,  52,  —  44  Die  indirekte  Frage  folgt  auf  die  direkte; 
dadurch  erklärt  sich  die  Verschiedetiheit  des  Modus.  46  thes,  d,  i,  von 
dieser  Sache,  von  meinem  Zustande  und  meinen  Wünschen. 


352  111,20,49  (Pal.  lOS»»  4.  Vind.  t»»S.  Kris.  62*  g-  [Diac.  96«»  „]). 

So  ih  thaz  horo  thanathuag^       the8  or  mir  selbo  giuuuag, 
50      80  quam  gisinni  miner;       theist  gotes  thang  ich  srner." 
„Dua  ünsih,**  quadun,  „uuisi,       uiiar  thcr  selbe  man  sl" 

er  sär  zi  thcra  fristi       quad,  es  uuiht  ni  uuesti. 
Leittim  sie  nan  ubar  thaz,       thar  thaz  hßroti  iiuas, 

thara  zi  thcmo  tliinge,       zi  thero  furistono  ringe.  o.w« 

ööThie  büah  duent  thar  märi,       theiz  sambazdag  tho  uuari, 

tho  krist  thes  uuolta  thenken,       thiz  selba  uüntar  uuirken. 
Tho  irägctun  thie  lYiriston       ich  Uiie  hßroston, 

uuio  er  in  thera  gähi       so  scöno  gisähi. 
„Ih  sagen  iü,"  quad  er,  „thaz  ist  uuär,     er  kleibta  mir  ein  horo  thar, 
^      gisah  ih  sär,  so  iz  gizam,      so  sliumo  so  ih  iz  thananam.'^ 
Sum  quad,  er  dati  uuidar  got       ioh  er  firbrächi  sin  gibot^ 
„thaz  sin  ünuuizzi  so  uuialt,     thaz  er  then  sambazdag  ni  hialt" 

in,  20,  49  (fem  F.)  Laui  et  uideo.  -  51  Ubi  (uW  V.)  est  ille 
(illa,  a  -STM  e  corrigiert  V.,  Fragezeichen  F.)  fJoh.9,12J,  —  53^Adducant 
eum  ad  pharisaeos  (phariseos  V.  F.)  fJoh.ü,13j.—  hh\Auf  dem  Wolfen- 
biUtler  Blatte  sind  die  Marginalien  ahgeachnitten)  Erat  (erat  V.)  aatem 
sabbatum  /Joh.  9,  li],  —  57'^Interrogabant  (interrogabant  V.)  quomodo 
uidisset  [Joh.  i),  15J.  —  61'  Noii  est  hie  homo  a  deo  [Joh,  9,  16], 


m,  20,  49  thana  thüag  V.  —  giuuag  (mich  i  ist  v  w.  a,  D,  über- 
geschrieben)  V.  giuuag  F.  —  50  miner  V.  —  51  uuär  V.  —  52  uuesti] 
uuissi  F.  —  63  Leitun  F.  —  54  Oben  auf  dieser  Seite  steht  Otfrid,  wohl 
von  späterer  Hand  D.  _  ringe  V.  D.  -  55  Thie  büah:::  duent  (Rasur; 
der  Accent  stand  auf  dem  ersten  Buchstaben,  der  letzte  köftnte  t  gewesen 
sein)  V.  (Rasur;  wie  es  scheint,  von  mir;  r  ist  noch  zu  erkennen)  P. 
Thio  buach  tuaut  F.   -  mdri  (Accent  verwischt)  D.  —  uüari  V.  unäri  D. 

—  50  xpfl  P.  xpc  V.  x|)c  D.  —  uüntar  (vor  dem  ersten  n  ist  v  mit  Ein- 
Schaltungspunkten  von  derseWen  Dinte  übergeschrieben)  V.  nuntar  D. 
uuuntar  F.  —  57  höreston  V.  D.  herostun  F.  —  58  Uui  F.  —  gisAhi 
V.  D.  —  59  iu  V.  iü  (Accente  m.  a,  D.)  D.  —  quad  D.  —  uuar  D.  — 
kleipta  V.  klcipta  D.  cleipta  F.  —  höre  V.  D.  —  thä|  D.  —  60  gisa  ih 
P.  —  61  Süin  P.  —  quad  (er  fehlt)  tati  F.  -  dilti  V.  D.  —  giböt  V.  D. 

—  62  uuialt  (a  durch  Correktur  aus  o)V.  (Accent  m,  a,  DJ'D.  —  sam- 
bazdag D.  —  nihialt  (sturk  verblasst)  P.   nihialt  V.  nihia|  D.    giliialt  F. 

III,  20,  53  Zu  höröti  vgl.  die  Randbemerkung.  —  56  Die  beiden 
Infinitice  sind  äusscrlich  parallel,  doch  deutet  das  thes  im  ersten  auf  die 
Abhängigkeit  des  zweiten  hin,  —  62  Die  Rede  geht  hier  ioieder,  toie  oß, 
aus  der  indirekten  in  die  direkte  über.    Die  Erklärung,  wonach  beide 
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Thanne  ouh  fon  thor  monigi       sprächun  thara  ingogini, 

ahtotun  iz  reinör       ioh  härto  filu  kl^inör: 
65„Uuio  suntig  man  thaz  mohti,       od  ouh  zi  thiii  so  dohti, 

thaz  er  in  thercra  nöti       sulih  zeichan  däti?'' 
Thär  uua8  strit  umbi  thaz       ioh  gisliz  hebigaz;  H,io4a 

thie  nbile  ioh,  thic  dohtun,       sih  gicinon  thar  ni  mohtun. 
Bigondun  thcs  tho  bägen       ioh  gcnan  auur  frägen,  v.ioon 

70      ioh  uuorton  unsuazen       bigondun  inan  griiazen: 

„Uuaz  quift  thü  fon  themo  man,      ther  thir  giliubta  so  fram,    f.  est 

ther  thir  8Ö  muatfagöta,       thaz  lioht  thir  heim  giholota?^ 

UIj  2O9  G5  Quomodo  potest  homo  peccator.  —  67  Scisma  erat 
inter  eos.  -    71  (F.  zu  70)  Tu  quid  (quid  fehU  F.)  dicis  de  eo. 

in,  30,  63  Thanne  Y.  D.  F.  —  64  reiner  P.  —  :ioh  (Baaur  eines 
h)hen  Striches)  P.  —  filo  F.  —  65  Odo  ouh  F.  —  66  intherera  (Accent 
undeutlich)  D.  —  aülih  V.  D.  —  zeichan  P.  zeichan  (Accent  ausgekratzt) 
V.  zeichan  D.  —  däü  V.  D.  —  67  hebigaz  V.  D.  —  68  Dia  ubile  F.  — 
dohtun  D.  thohtun  F.  —  69  Bigondun  D.  —  thes ::::  tho  {Rasur  von 
thar)  P.  —  genau  fAccent  radiert)  P.  ienan  (i  m.  a,  D.  zu  g  gemacht) 
V.  —  fragen  V.  D.  —  70  unsuazen  {Accent  m.  a.  D.)  D.  —  71  Vuaz 
D.  F.  —  quistü  {der  erste  Accent  m.  a.  JJ.)  D.  quistu  F.  —  tliir  feMt  F. 

—  giliupta  F.    —    fra    (die  beiden  letzten  Striche  des  m  abgeschnitten; 
Accent  m,  a.  1).)  D.   -  72  lioht  D.    lioth  F.  —  thir  P.  —  heim  T.  D. 

—  giholotl  D.    holota  F. 


Sätze  abhängig  sein  sotten  und  durch  den  Wechsel  des  Conjufiktivs  utid 
Indikativs  der  Unterschied  der  subjektiven  Ansicht  des  JRedendef^  und 
der  wirklichen  Thatsache  dargestellt  würde,  erscheint  mir  zu  künstlich 
vgl.  IIL  16 y  62.  —  64  Die  beiden  Comparativc  sitid  adverbial  gebraucht. 
—  65  Die  Frage  ist  nicht  indirekt,  sondern  der  Conjunktiv  des  Präteri- 
tums dient  dazu,  anzudeuten,  dass  es  dem  suhjektiveti  Ermessen  der  an- 
geredeten Person  überhtssen  bleibt,  die  Frage  zu  entscJieiden,  —  68  Frd- 
mann  HI.  41)  fasst  dohtun  nomifuil;  doch  da  sich  ein  sonstiger  Beleg 
dieser  Form  nicht  findet,  auch  der  unmotivierte  Wecltsel  vokalisdier  und 
vot^sonantischer  Deklination  immerhin  auffallend  wäre,  so  nimmt  man 
wohl  besser  dohtun  als  Verb,  wie  in  III,  21,  21.  -■  71  liuben,  in  dem 
Sinne  von  wohlthun,  wird  im  mhd.  schon  regelmässig  mit  detn  Akkusativ 
der  Person  verbunden,  vgl.  Ixichmann  zu  Iw.  4194;  bei  Otfrid  hat  es  den 
Akkusativ  der  Person  nur  in  der  Bedeutung  lieb  tmicfien.  —  72  Das 
demonstrative  so  weist  auf  die  Abhängigkeit  des  folgttulen  äusserlich  pa- 
rallden  Satzes  hin. 

Piper,  Otfridf  EvMgelicnbach.  ''^ 


in,  20,  73  (Pal.  104»  ,.  Vind.  lOO»  ,.  FHs,  62*»  ^^  !>»««.  DT»  j«V 


„Er  iBt,"  qiiad,  „gotee  holdo,       thes  zThiih  inan  baldo; 

giheizit  mir  thaz  minaz  mnat^       thaz  er  Ist  loniKago  giiat* 
75  Si  mohtuii  wie  gil(>viben       thia  selbuu  dat  ubar  then, 

thaz  er  in  thcra  gähi       m  niuuaneß  gisaht^ 
Er  thar  zi  steti  uimnin       thiu  selbiin,  thi«  nan  banm, 

tatcr  inti  miiater,       thär  oiLb  ther  siin  guater. 
Sie  hiazuB  thiu  gan  furi  sar,       thaz  siu  gizaltiu  thaz  uuär, 
80      thaz  siu  alles  uuio  ni  dätin,       in  thiu  sie  nan  irknätin. 
„BigiEuct,"  quädun,  „scouuoa       giuuaralichen  ougim, 

ist  thiz  kiud  iüer,       thcr  blinter  uuard  giboraaer? 
Ir  b^du  dätut  man,       thaz  ^r  tho  blint  uuäri, 

iöh  imo  in  thera  frieti       thee  gisiune^  gibruBti. 

Ulf  20|  75  NoD  credidentot  quia  cecuB  (caecus  V.  F,)  füisset  (et 
iiidisset  netzen  V,  F,  himtt)  [Joh,  9,  ISJ.  —  SV  Hie  est  filius  uester 
IJoh.  9,  19], 


III,  20,  73  Kihah  B.  —  74  giheizit  B.  —  miaaz  Y,  —  rauat  T.  B,  _ 
tnoat  F.  —   Ibeiz   (ei  mn  aiter  Hand  zu  a  corrigiert)  Y.   —    er  f^iiacihfl 
r   *#t  ist  mit  Einschaltungspunkten   von  alter  Hand  ülfergotchriebtn)  Y, 
—    forasago   g;    0.    —    75   thie    (e  unt^rpiafktierty    a   m,  a,  D,    uber^e* 
schrieben)  V.  —  dat:  fBasur  von  i)  Y,  —  aber  F.  —  th^a  V.  —  76  dero 
F.  —  aiuaCDes  F.    —  giealii  Y.  B.  —   77  vuarun  F*   —    thie  (e  unifr- 
punktiert,  v  m.  a.  D,  ithenjeschriebeti}  selbun  Y.     thia  selbua  B.  —   TBH 
faler  B.  —   tbär  F*   —   sun  (der  letzte  Strich  deM  u  und  der  erste  dtM  n 
auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchslahen)  Y.  —  79  furi  sÄr  D.  —  gis^ltin 
B.  -  uuär  T.  B.   —  SO  sie  F.    sie  Y.  B.  F.  —  irknatia  D.  —  81  gi* 
auaralichea  {Accent  m.  «,  D.;  diis  zweite  a  ivur  als  i  afiffefafu/nif  dnnn 
zu  a  verändeTt)  B.  -  -  öügon  P,     öagan  B.  —  82  iiier  (Acfsente  klein  m» 
a.  D.)  Y,    {Accente  m.  a,  B.)  B.  —  blinter  {Aceent  m.  a.  D.)  B.    blint 
F.  —  gihöraner  Y.  B.  —    Fragezeich^i  am  Ende  P.  Y.    —   83  bedu  Y 
beta  B,  bedia  F,        raäri  Y.  B.  —  er  Y.  B,  —  bliat  (ÄccerU  m.  a,  i>, 
B.  —  imäri  B,  —  84  thera  (Ätcent  radierfj  Y.  —  fristi  {der  täte  Acc* 
radiert,  ein  andr&r  m,  a,  D,  dafür  ^e^etzt)  Y»    {Aceent  m.  a.  D.)  B» 
kibraati  F, 


I 


m,  ÄO,  76  Der  Nebtmats  dient  2t4r  Erweiterung  und  Erläuierm^ 
de$  in  der  torher gehenden  Zeüe  äehendett  übjckh  dat.  —  77  thiu  oa& 
b4ma,  Umschreifmttg  von  Eltern,  *71  Grimm  notiert  ddzu:  beruBJog  is* 
JJas  Neutrum  des  Artikel»  in  Bezug  auf  dua  doppelte  GesdüecH^  — 
79.  ÖO  Der  Wtchael  der  Comtruktion  ist  hier  ein  ähnlieher,  wie  oben  m 
ti,  M,  36,  nwr  dass  hier  der  conjunktivisdie  Nebemati  mit  Ibai  em^ 
leitet  Ut.  —  82  tber»  in  Besug  auf  ein  Neutrum,  ist  dadurch  MU  erklären, 


A 
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86  Nu  saget  uns  in  drSü,       uuer  auur  thiz  dati, 

thaz  er  nu  mag  giscounön       so  lüteren  ougon/' 
Bigondun  sie  tko  renton       forahtelen  uuorton, 

sie  in  thar  tho  zelitun,       uuio  siez  firnoman  habetun.  p.i04b 

„Uuir  uuizun,  sagen  uuir  fü  ein,       thos  nist  lougna  nihein, 
90     sulih  so  uuir  uuärun,       thaz  uuir  nan  blintan  bänm.  v.wob 

Nist  kiind  uns  thaz  giräti,       uuer  thin  ougun  imo  indäti, 

thes  leuuen  ouh  ni  uuoUen,       so  uuir  iü  hiar  nu  zellen. 
Fraget  inan  es,  in  uuär,       er  habet  iu  thaz  ultar, 

thaz  er  in  thesen  thingon       firsprcchan  mag  sih  selben.'' 
^^Thio  selbün  antuurti       gabun  sie  bi  nöti, 

sie  Ibrahtun  in  thräto       therero  selbün  dato.  D,98a 


in,  20,  85  Quomodo  (quomodo  V.)  uidet.  —  87'  Respondemnt  fJoh, 
9,  20].  —  93'lp8um  interrogate  [Joh,  9,  21].  —  95  Ilaec  dixemnt  quia 
timebant  (:::  timebaDt,  Basar  von  dix  P.;  Qui  timebant  in  F.  zu  v.  96; 
in  D.  ist  noch  zu  sehn  ixert  quia)  fJoh.  9,  22]. 


lHj  20,  85  saget  D.  —  thiz  D.  —  86  öiigon  P.  6agan  D.  —  87 
se  F.  —  unörtoD  V.  D.  —  88  sie  (junger,  dünner  AccentJ  T.  —  zdlitnn 
(Accent  m.  a.  D.)  D.  —  sie  iz  V.  sie  iz  D.  sia  iz  F.  —  firnoman  (Äc- 
cefit  radiert)  V.  firnoman  D.  —  b&betun  V.  {Accent  m.  a.  D.)  D,  — 
Die  erste  Hälfte  dieses  Verses  ist  etwas  verlaufen,  als  stünde  sie  auf 
Easur  P.  —  89  Vuir  D.  —  sagen  V.  D.  sage  F.  —  iu  V.  iü  fAccente 
m.  a.  D.)  D.  —  ein  D.  —  loügna  {Accent  m.  a.  2>.)  D.  longana  F.  — 
90  nen  F.  —  91  künd  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  thin  {über  wid  unJter  i, 
soicie  unter  n  ein  Punkt)  P.  thiu  Y.  thiu  (Accent  m,  a.  D.J  D.  diu  F. 
—  indati  F.  —  92  uuellen  F.  —  uuir  D.  —  iu  V.  iü  (Accente  w.  a.  D.) 
D.  —  93  Frag&  D.  —  ör  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  iü  (Accente  m.  a.  D.) 
D.  ~  daz  auf  Rasur  F.  —  94  er  V.  D.  —  thesen  thingon  V.  D.  —  mag 
auf  Üasur  F.  —  95  Thiu  F.  —  selbon  V.  D.  —  änt  uuurti  D.  —  g&bun 
V.  D.  —  se  F.  —  9G  drato  V.  D.  —  derero  (0  auf  Rasur)  F.  —  dato  V.D. 


dass  thiz  unbestimmt  auf  die  Person  hindeutet.  —  87  zu  sie  für  siu  vgl.  v. 
80.  88.  --  88  firnoman  habetun  ist  nicht  eine  einfache  Umschreibung  des 
Plusquamperfekts  utul  bedeutet  nicht :  sie  hatten  vernommen,  sofidem:  sie 
wussten  es,  compertum  habebant;  vgl.  V,  7,  11.  44.  14,  13,  IV,  6,48.— 
89  thes  uist  lougna  nihein  ist  eine  Erläuterung  des  Uuir  uuizun  (Joh.: 
scimus)  und  bedeutet :  das  in  Abrede  zu  stellen  ist  unmöglich.  ~~  90  suUh 
86  uuir  uuArun  ist  eine  Verstärkung  der  Versicherung,  dass  sie  ihn  selbst 
und  zwar  blind  geboren  haben :  so  wie  wir  waren,  d.  h,  leilthaßig.  —  91 
Der  Nebensatz  uuer  —  iudiiti  erläutert  das  SubstafUiv  gir&ti.  —  92  2^ 
uuollen  ist  aus  dem  Datice  des  vorigen  Satzes  das  Subjekt  uuir  zu  er- 
gänzen. —   95.  90   sind  eine  wörtliche  Uebersetzung  der  aus  der  Bibd 


356  III,  20,  97  (Pal.  104«»  i«.  Vind.  100*  s-  Fris.  62»»  „.  Di8c.98*  «)• 

Ther  Hut  ddta,  so  man  uueiz,       mihilan  urheiz, 

in  themo  uuärun  feste       uuidar  selben  kiiste. 
So  uu^r  so  thaz  irnueliti,       zi  kriste  nan  gizeliti, 
100      er  iämer  sar  bi  nöti       iro  tharbeti.  f.  tu 

Bi  thiu  uuurfun  eiu  in  inan  sar       thiu  selbun  antnuiirti  thär, 

uuanta  sie  thaz  förahtun,       thaz  sie  nntar  in  er  uuorahtun. 
Sie  tho  therero  dato       angustitnu  dräto^ 

nuas  in  harte  ungimah,       thaz  ther  blinto  gisah. 
105Ladötun  auur  tho  then  man,       ther  thes  gisiunes  biquam; 

quädun,  sih  thera  däti       noh  tho  baz  biknäti. 
„Thank  es  goto  ßlu  fram,       ni  kSr  iz  utan  thesan  man; 

uuir  uuizun  inan  dato       firdänan  filu  drato." 


in,  20,  101  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Propterca  (propterea  V.) 
dixcrunt  parentes  (et  reliqua  setzt  T,,  eius  et  reliqua  D.  hinzu)  fJch, 
9,  23J,  —  105  Uocauerunt  rursum  liominem  [Joh.  9,  34],  -  lOT  (P.  zu, 
108)  da  (Da  V.  D.  F.)  gloriam  deo  (d  ist  nur  mch  vatn  letzten  Worte 
in  D.  zu  sehn), 

in,  20,  97  michilen  F.  —  ürliciz  V.  —  98  uuider  F.  —  ipe  V.  xfw 
D.  —  99  ipö  V.  D.  —  nen  F.  —  gizeliti  V.  D.  —  100  lÄmer  (ztcei  aüe, 
ein  Jüngerer  Accent)  V.    iAmcr  {Accente  m,  a.  D.)  D.  —    101  uurfuu  F. 

—  ant  uurti  V.  F.  —  102  siu  daz  F.  —  sie  F.  sie  V.  D.  F.  —  uuörah- 
tun  V.  D.  —  103  d&to  V.  D.  —  angustituii  D.  augustotuu  F.  —  drdtu 
V.  D.  -  104  uuäs  V.  D.  —  harto  V.  D.  F.  —  üngiraah  V.  D.  —  105 
man  V.  D.  —  biquä  P.  —  106  dero  tati  F.  —  d^ti  (Accent  m.  a.  D,)  D. 

—  107  främ  V.  (Accent  m,  a.  D.)  D.  —  koriz  (z  auf  Rasur  eines  t  m. 
a.  DJ  P.  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  descn  F.  -  108  dÄto  V.  D.  — 
dr&to  V.  D.  F. 


beigefügtefi  Bandbemerkung.  Das  quia  (Joh.  quoniam)  findet  sich  ange- 
deutet  in  b!  nöti :  aus  defn  zwifigenden  Grundey  dass ....  Der  Plural 
antuurtl,  weil  die  Antwort  von  zwei  Personen  gegeben  wird  (vgl.  indess 
V.  101).  —  97  tlier  Hut  (Joh.  Judaei).  —  98  in  themo  weist  auf  den  fol- 
gemien  Satz  in  99.  100  hin.  —  99  ihn  (JJirist  nannte;  der  Ausdruck  mit 
zi  vertritt  wieder  das  Prädikat.  —  100  er  sollte  ihrer  enUyehren,  d.  h.  er 
sollte  aus  ihrer  Gemeinschaft  ausgeschlossen  werdefi  (extra  syna^ogam 
tieret).  —  102  da  sie  (die  Eltern)  sidi  fürchteten  vor  dem,  was  sir.  (die 
Juden)  vorher  unter  sich  ausgemacht  hatten.  —  Bis  104  siftd  mit  sie  die 
Eltern  gemeint;  in  105  aber  ist  zu  ladötun  als  Subjekt  die  Pharisäer  zu 
fiehmen.  —  108  vgl.  H.  11. 
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Er  gab  tho  antunurti       then  liutin  mit  giuuürti,  p.  losa 

10      zalta,  uues  er  füalta,       ioh  uuaz  thär  inan  ruarta. 

Sih  thär  thö  bäldo  firsprah,       ther  6r  lö  man  ni  giBah,  v.ioia 

iora  themo  liutc       mit  mihilemo  note: 
„Ünkund  ist  mir  thräto,       ob  ^r  si  übildato; 
ruercnt  mih  in  diiiti       thio  sino  nuoladati. 
15  Ih  uuänt,  ih  scolti  n5ti       sin  iamer  momenti 
blintilingon  höno;       nu  sihuh  auur  scöno. 
Mir  deta  thaz  gimüati       sTnes  selbes  güati ;  d.  98b 

nam  mih  fon  ümmahtin       bi  sinen  Sregrehtin/^ 
Sie  auur  tho  ginöto       eiscotun  thero  dato 
.20      fon  themo  selben  uuerke,       iöra  themo  folke; 
Uuio  imo  80  gizämi       gisiuni  sin  biquämi, 

ioh  sehenti  auur  uuürti,       ther  blint  uuas  fon  giburti. 


in,  20,  109  Respondit  ille  [JoK  9,  25  Dixit  ergo  eis  illej.-  113^^ 
Si  peccator  (p:::atorD.)  est  nescio. —  119  Iterum  interrogabant  quoinodo 
uidisset  {von  quomodo  ah  mit  brauner  Dinte  V.)   [Joh,  0,  20.   Dixerunt 
ergo  illi:  Quid  fecit  tibi?]. 


m,  20,  109  änt  uurti  V.  F.  --  liutin  fAccent  m.  a.  DJ  D.  - 
giuüurti  P.  giuürti  (v  nach  dem  ersten  i  mit  Accentdinte  übergeschrieben) 
V.  giuurti  F.  —  110  fuälU  D.  —  111  Sih  {Accent  radiert)  P.  -  thar 
baldo  (tho  vor  b  wi.  a,  D,  übergeschrieben,  etwas  verwischt)  P.  -  thar 
V.  D.  —  baldo  D.  —  firsprah  V.  B.  —  er  V.  D.  —  W  {Accente  klein  im. 
a.  1).)  V.  (Accente  m.  a  D.)  D.  —  man  D.  —  112  michilemo  V.  michi- 
lero  F.  —  nöte  V.  (Accetit  sclieint  v.  a.  £>,)  D.  -  113  Unkund  D.  — 
drÄto  V.  D.  F.  —  Obo  F.  —  er  V.  D.  —  übil  dato  (Accetit  m.  a,  2>.)  D. 

—  114  liuarent  F.  —  115  iÄmer  {Accente  klein  m.  a.  />.)  V.  {Accente  m. 
a.  D.)  D.  —  116  si  uh  P.  si  ih  F.  -  afur  V.  -  117  kimuati  F.  —  118 
ümmahtin  (Accent  in.  a.  J).)  D.  —  sineu  V.D.  -  119  dato  V.  D.  —  120 
folke  V.  D.  —  121  Uülo  (der  erste  Accent  radiert)  P.  Uuio  V.  Vuio  D.  F. 

—  imo:so:gizami  {auf  Basnr;  für  so  gizami  imo,  wie  es  scheint;  s  und  g 
noch  deutlich,  ebenso  mi  unter  giz)  P.  mo  so  gizami  V.  F.  (Accent  m, 
a.  D.)  D.  —  biquami  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  122  sehenti  D.  F.  — 
uürti  V.  F.     uuürti  {Accent  w.  a.  D.)  D.  —  bunt  (Accent  m.  a,  D.)  D. 

m,  20,  112  mit  michilemo  nAte  deutet  auf  die  Peinlichkeit  des 
Verhörs  und  soll  dazu  dienen,  die  sittliche  Tüchtigkeit  des  dem  Glauben 
getconnenefi  Menschen  noi^h  mehr  hervorzuheben.  —  117  thaz  gimuati, 
nändich  ^.dass  ich  selie.*^  —  119  thero  dÄt«  wird  durch  d4^i  mit  uuio  be- 
ginnenden Nebensatz  in  r.  121  erläutert,  —  120  fon,  d.  i.  in  Belre(f\ 


358  ni,  20, 128  (Pal.  105»  ij.  Vind.  101*  ,3.  Fris.  G3*  ,4.  Disc  98*  ,). 

„üuaz  uuollet  ir  nu,"  quad  er,  „thes,       ih  riht  e8  iuih  alles; 

uuaz  scäl  08  auur  thanne       nu  so  zi  frägenne? 
1251h  zalta  iü  nü  thaz  uuara,       uuaz  uuollet  ir  es  mSra, 

ziu  sint  iüo  uuizzi       thes  mera  firuuuizzi? 
Ir  uuollet  odo,  in  uuar  mtn,       nuerdan  iungoron  sin, 

thaz  ir  bi  thaz  so  bäget       ioh  emmizigen  fraget." 
Inbriistun  sie  zi  nöti       tho  sär  in  höizmuati,  r.en 

130      bigondun  imo  dräto       fluachon  tho  ginöto:  p./mi 

„Thu  sis  iüngoro  sin,       thaz  queme  ouh  thir  in  muat  thin, 

biniTdan  thu  ni  uuolles,       suntar  thv  imo  folges.  r.iM 

Folgen  uuir,  in  uuära,       moyseses  lera, 

füllen  uuizöd  sinan       ioh  uuollen  th^san  midan. 


ni,  2O9  123  Dixi  uobis  iam  et  audistis  fJoh,  9,27],  —  129^(F.iv 
130)  Maledixerunt  ei  (e|  P.)  [Joh.  9,  28].  —  133^  Nos  moysi  discipali 
sumus  (sumas  vor  discipali  F.). 


m,  20,  123  UU0II&  D.  —  ir  T.  (Acctnt  m.  a.  DJ  D.  —  thes  D. 

—  iiUh  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  {Accente  m.  a.  D,)  D.  —  alles  D.— 
124  scal  V.  D.    schall  F.  —  auur  V.  —  thanne  T.  D.  —  so  fehlt  D.F. 

—  fräigenne  (Easur  vmi  n)  P.  fraganno  F.  —  125  i\\  (Accente  klein  m. 
a.  D.)  V.  (Accetite  m,  a.  D,)  D.  —  nu  D.  -  uu4ra  V.  (Accentm.  o.  D,) 
D.  —  uuollet  D.  —  mera  (Accent  m.  a.  DJ  D.  —  126  ziu  D.  —  iü6  P. 
(Accetüe  klein  m,  a,  D.)  V.  iüo  (^Accente  m,  a.  D.)  D.  —-  uuizzi  (Accent 
m.  a,  D.)  D.  —  127  Ir]  Er  D.  —  uuollet  V.  D.  —  uu4r  T.  (Accent  m. 
a.  D.)  D.  —  min  (Accent  w.  a.  Dj  D.  —  iungoron  (Accent  m.  a.  D.)  D. 

—  128  emmizigen  D.  cmizigen  F.  —  fraget  V.  D.  —  129  sia  F.  —  noti 
P.  noti  D.  —  heiz  moati  F.  —  130  drato  D.  —  fluachon  (o  durch 
Correktur  aus  e)  P.  V.  fluachen  F.  —  131  Thu  D.  —  iungoro  V.  D.— 
quöme  V.  D.  F.  -  -  ouhin  (thir  nach  h  vtit  Eifisclialtungspunkten  v.  a.  2>. 
übergeschrieben)  V.  —  muät  V.  D.  moat  F.  —  132  tho  niuuoUes  D.  — 
thimo  (nach  h  ist  v  m,  a,  D.  übergesch^'iehen)  P.  thu  imo  V.  thu  imo  D. 
du  imo  F.  —  133  moyseses  D.  —  l^ra  V.D.  —  134  Fülle  F.  —  uäizod 
P.  uufzzod  V.  uuizod  D.   uuizzode  F.  —  uuellen  desen  F. 


III,  20,  124  es  hängt  hier  nicht  von  uuaz,  sondern  von  fr&g6nne 
ab.  —  126  vgh  V,  18,  4,  —  131  Otfrid  hat  den  einräumenden  C4}fijunJc- 
tiv :  Tu  discipulus  illius  sis,  als  spöttische  Aufforderung  oder  gar  als 
Venoünschufig  aufgefasst,  wie  aus  dem  Folgenden,  besonders  aus  v,  140, 
liervorgeht,  —  132  ni  uuolles  umschreibt  den  verneinten  Imperativ,  — 
133  Jöra  ist  Genetiv,  wie  in  IL  138. 


III,  20, 13Ö  (Pal.  105»»  e.  Vind- 101  >»  4.  Fris.  03»» ,.  Disc.  98*  i.).    359 

35Uuir  nuizun  alle  thaz  gimäh,       thaz  got  zi  möysese  sprah, 
ioh  ougt  er  imo  tbllon       then  sinan  muatnuillon ; 
Uuanana  therer  aunr  ist,       thes  uniht  uns  aar  fö  kund  nist, 

ni  nuizun  uuir,  in  unära,       sTnes  selbes  fuara.''  n.99a 

Oba  thu  scouuost  thaz  müat,       thannc  nist  thaz  uuort  gnat, 
40      uuanta  uuäntun  harto  thes,       thaz  sie  mo  batin  übiles. 
In  rehtemo  muate       erge  uns  iz  io  zi  guate, 

thaz  uuir  iö  muazin  blTde       uu6san  scalka  sTne. 
Bigond  er  in  tho  redion       selb  these  euangelion, 
ioh  mit  thesen  redion       sie  otbno  brcdigon. 
45  „Thaz  ist,"  quad  er,  „nu  uuüntar,     thaz  ir  nirkn&het  then  man, 
ther  mir  so  fram  giliubta,       thiu  öugun  .mir  inliuhta. 

ni,  20,  137''Hunc  autem  nescimas  fJoh.  9, 29].  —  143  (F.  zu  U5J 
In  hoc  euim  mirabile  est  quia  nescitis  [Joh.  9,  30], 

m,  20,  135  Vuir  D.  —  moysese  spräh  B.  —  136  ougter  Y.  B.  — 
imo  T.  (Accent  m.  a.  D.J  B.  —  follon  T.  B.  —  137  Vuanana  B.  Vuanna 
F.  —  th^ser  B.  —  &aar  ist  B.  —  uüiht  uns  (oti/  Baaur  für  uns  uuiht : 
8  und  h  noch  deutlich)  P.  {auf  Ranur  mit  Accentdinte;  über  n  ist  noch 
der  Strich  eines  hohen  Buchstaben  zu  sehn)  V.  —  uuiht  B.  —  sar  iö 
(AccenU  m.  a.  D.)  V.  B.  nistj  ist  F.  — 138  Dieser  Vers  ist  in  B.  ab- 
geschnitten, —  uuizzun  F.  -  fuara  (fua  auf  Rasur ;  für  lera,  wie  es 
scheint:  Ic  fwch  deutlich)  P.  füara  Y.  —  139  Oba  T.  B.  —  scouuost  Y. 

—  thänne  Y. —  140  uudfun  (n  vor  t  mit  derselben  Dinte  Übergeschrieben) 
Y.  uüantui  B.  —  h&rto  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  th6s  {Accent  von  jün- 
gerer Hand)  Y.  —  141  rehtemo  B.  —  mua|  B.  —  erg^  (Accent  radiert) 
V.  -  iz:zi  (Basur  «oti  i;  io  feUt)  F.  -  W  Y.  —  142  uuir  (Accent  un- 
deutlich) B.  —  W  (sehr  kleine  Accente,  ebenso  in  v.  147.  154  von  späterer 
Hand)  P.  —  uuesan  Y.  Uuesen  F.  —  scälka  Y.  schalcha  F.  —  sine  Y. 

—  143  ßigonder  (e  durch  Correktur  aus  i ;  id)er  r  ist  noch  ein  r  m.  a. 
I).  geschriebefi)  V.    Bigoder  B.  —  redinon  F.    re;  B.  —  144  thesen  B. 

—  redinon  Y.  F.  —  sie  (Punkt  ülfer  e,  d^irunter  Basur  eines  Punktes)  V. 

—  145  ist  (st  auf  Basur)  F.  ist  B.  —  uüntar  (v  m.  a.  B.  vom  Ütterge- 
schrieben)  V.  uuntar  F.  —  thaz  ir  nirkn&et  (h  wr  e  mit  derselben  Hand 
übergeschrieben)  P.     I)az  irknahet  F.  —  146  främ  (nur  eine  Spur  eines 

in,  20,  137  Hier  in  dem  vorangestellten  Nebensätze  steht  der  In- 
dikativ, während  v.  91,  113  in  dem  nachgestdlten  der  Conjunktiv  gebraucht 
ist.  —  139  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag,  560:  Maledictum  est,  si  cor  dis- 
cutias,  non  si  verba  perpendas.  —  141  sie  hofften,  dass  sie  ihm 
etwas  Böses  wünschten,  nämlich  ifidem  sie  ihm  zuriefen,  er  soüe  sein 
Jünger  sein  (v.  131).  —  142  scalka  sine  ist  Apposition  zum  Subjekt, 
bilde  Prädikatsnomen.   —    145   Zn  den  folgenden  Versen  weidU  Otfrid 


360  III,  20, 147  (Pal.  lOS«»  is-  Vind.  lOP  i«.  Fria.  G3*  i,.  Disc  99»  ,o). 

Uner  börta  tir  16  tbaz  gimah?       ih  sunnua  ^r  ni  glsäh, 

thoh  scouöt  ir  nu  alle,       theib  sih  al,  sös  ih  uuille. 
Kintbeizit  mir  iz  muat  min,       ui  ther  fon  gotc  sculi  sin, 
150      CS  alles  uuio  ni  tbenkit,       ther  sülih  uuerk  uuirkit 

Ginuisso  uueiz  tbaz  unser  muat,    uuio  got  then  sdntigen  duat^  P,n6» 

tbaz  er  se  sär  ni  hörit,       ouh  uuiht  sih  zi  in  ni  kerit; 
Er  auur  themo  liubit,       ther  sinan  unillon  üabit,  v,t0U 

ioh  themo  ist  16  gimuati,       ther  uuonet  in  ther  güati. 
155 Leset  ällo  buah,  tbio  sin:       ni  findet  ir,  in  uuär  min, 

fon  (Sristera  uuorolti,       ther  Sr  16  sulih  uuorahti. 


niy  20^   151   Seimus  (scimus  Y.)  quia  peccatores  deus  non  audit 
fJoh,  9,  31],  —  155  A  (a  V.)  saeculo  non  est  auditum  [JoK  9,  32], 


Accentes)  D.  —  giliubta  V.  giliupta  F.  —  147  Uuer  {Aceent  radiert)  V. 
Vuer  D.  —  horta  V.D.F,  —  er  D.  —  iö  (Accente  von  oben  naeh  unten) 
D.  —  daz  mah  F.  —  gisah  V.  —  148  8c6uuot  V.  scouuot  D.  achoaoot 
F.  -  sihu  V.  —  8080  V.  80  F.  —  uuillo  F.  —  149  Nint  heizit  D.  — 
muat  min  V.  —  föne  F.  —  sin  V.  —  150  es  uuio  (es  All  ist  WKhträg- 
lich  links  auf  dem  Bande  vorgeschrwben)  V.  -  uuerk  fAccetU  radiert) 
V.  —  uuirkit  (Aceent  jun(f,  dünn)  V.  uurchit  F.  —  151  uueiz  D.  — 
uuio  (kleine  Easur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  Uuia  F.  — 
süntigon  (o  durch  Correktur  zu  e)  P.  —  152  er  D.  —  nih6rit  (n  durcJ^ 
liasur  aus  h)  V.  —  uuiht  (kleine  Basur  d^r  Verbinduftg  zwischen  u  und  i) 
V.  —  zin  (nach  z  ist  i  uberge^dirieben)  P.  zi  in  V.  zin  F.  —  chcrit  (it 
verwischt)  F.  —  153  thcmj  D.  —  üabit  P.  {Accente  von  andrer  Hand)  V. 
—  154  themo  D.  —  in  dero  F.  —  155  allo  D.  -  buach  diu  F.  -  uindet 
F.  —  uuar  min  V.  —  156  enistera  (n  radiert,  r  darüber  geschrieben)  V. 
eristera  D.    eristero  F.  —  uu6ralti  V.    uuerolti  F.  —  er  iö  V. 


etwas  voyi  dem  johannei^cJten  Gedankengange  ab.  145 — 146  ^=  Joh.  9,  30 : 
147-148  =  Joh.  9,  32;  149-150  =  Job,  9.  33;  151  -154  =  Joh.9,31; 
155—156  Joh.  9,  32;  157—158  sind  ein  Zusatz  Otfrids ;  159  160 
Joh.  9,  33,  ■—  147  ih  sunnün  6r  ni  gisah  =  caccus  natus.  —  149 
wein  Herz  sagt  es  mir  nicht  anders  (kann  es  nicht  anders  glauttetij^  als 
dass  der  von  Gott  ist;  vgl.  die  Construktion  in  111,  20,  74.  —  150  es: 
in  dieser  Beziehung,  Angckge^iheit,  Frage.  -  ■  151  von  weiss  hängt  i.  die 
indirekte  Frage  mit  uuio,  2.  der  Nebensatz  mit  thaz  ab.  -  154  der  eigen» 
tümliche  Ausdruck  ther  uuon6t  in  ther  guatl  scheint  eine  miss verständliche 
Ih'utung  des  lateinisclwn  si  quis  dei  cultor  est.  —  155  allo  buah,  d,  i. 
alle  heiligen  Schriften,  —  156  fon  f^istera  uuorolti,  a  saeculo.. 
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Er  oub  mit  horouuc  iz  biklan,     ni  gi^iscöta  ßr  thaz  uuoroltroan, 

thaz  det  er  ouh  tho  suntar,       theiz  uuari  mt^ra  uuuntar.       F.e4a 
Ih  sagen  iü  hiar  ubarlüt,       ni  uuäri  tberer  götes  drüt,  d.  99b 

^60      ton  imo  quami  oub  süntar,       ni  dätj  or  sulib  uuuntar." 
Sie  irbülgun  sib,  in  uuära,       thera  frönisgün  lera, 

tbcro  scönero  uuorto;       aus  spröcbun  zi  imo  oub  barto  : 
„Tbu  bißt  41  boner,       in  sunton  giböraner, 

mit  allen  ünredinon,       tbu  unsib  tbanne  bredigon?" 
165  Sie  nan  sliumo  tbö,  in  uuär,       uuürfun  ton  in  liz  sur, 
er  iro  sid  zi  noti      iAmer  tbarbeti, 
lob  er  bi  tbaz  märi       firmöinsamöt  uuari, 

iämer  gisceidan,       uuant  er  det  in  dag  leidan. 
Drübtin  tbo  gibörta,       uuio  er  tho  uuömota, 
170      ioh  er  bifand  iz  allaz,       tbaz  sie  firuuürfun  nan  bi  tbaz. 


in^  20,  159  Nisi  (Nosi,  langes  i  durch  o  geschriebefi  P.)  esset  bic 
a  dt'o  [Joh.  0, 33],  —  163  In  peccatis  natus  es  (est  F.)  totus  [Joh,  9,  34], 
—  165  eieccrunt  (Eiecerunt  V.  F.)  eum.  —  169  Audiuit  iesiis  (ihc  P.  V. 
dns  F.)  quia  eiecerunt  eum  [Joh,  9,  35], 


III,  20,  157  gieiscot  F.  —  er  (darüber  eine  Iclehie  Banup  V.  — 
158  diHer  V.  —  oub  V.  —  tho  suntar  (auf  HasurJ  V.  —  theiz]  Daz  iz 
F.  —  uuari  (das  zweite  u  hatte  ursprünglich  drei  Striche;  der  letzte  ist 
radiert  und  mit  dem  schon  geschriebenen  folgenden  a  zu  a  verbunden)  T. 

—  ouh  setzt  F.  vor  uuari. —  uuntar  (detn  ersten  u  ist  u  w.  a.  D,  vorge- 
schrieben) \.  uuutar  F.  —  159  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten,  —  iü 
(Accefüe  klein  m,  a.  D,J  V.  (Accente  klein)  P.  -  160  föne  F.  —  dat  V. 
thath  F.  —  uüntar  {vor  dem  ersten  n  ist  y  m,  a.  1),  übergeschrieben)  V. 
uuntar  F.—  161  SieP.—  lera  V.  D.  —  162  uuörto  V.   -  inioV.F.  |ü  D. 

—  163  Thü  V.  —  al  höner  V.  —  sünton  V.  -  164  dane  F.  -  Fragezeichen 
am  Knde  P.  V.  D.  —  165  Sia  F.  —  inan  V.  F.  —  uiirfun  (cor  dem  ersten 
u  ist  \  m,  a,  I).  ültcrgeschriebtn)  V.  uurfun  F.  —  sarj  dar  F.  —  166  noti. 
iainer  V.  —    167  firmeinsamat  F.  —  uudri  V.     |ari  D.  —  16rt  iamcr  V. 

—  Uuanta  F.  —  deta  in  V.  in  tcta  F.  —  169  er  V.  —  uuerneta  F.  -■ 
170  bifand  (Accent  radiert)  P.  Daz  sie  inen  firuurfun  F.  tir  nürfun 
(nach  dem  ernten  r  ist  v  m.  a,  I),  klein  übergeschrieben)  V. 


111,  20,  1<>4  Man  geht  wohl  zu  weit,  den  Infinitiv  als  vom  voran- 
gehenden  abhängig  aufzufassen.  Derselbe  ist  vielmehr  absolut  und  drückt 
eine  unwilli(je  Frage  aus,  wie  das  Fragezeichen  in  P.  V.  D.  zeigt.  — 
165.  166  rgl.  oben  zu  v.  100, 


362  111,20, 171  (Pal.  106*  ,i.  Vind.  102*  i».  Fri8.64*  u-  I>i8C.99^  ti). 

So  druhtin  inan  tho  gisah,       er  s^lbo  aar  tho  zi  irao  sprah, 

tbera  s^la  det  er  gim^ini       thes  lichamen  heili:  p.tM^ 

„(iiloubistu  in  then  gotcs  sun,     ther  quam  fon  himile  herasun?* 

gab  er  antuuurti  tho,       uiias  thes  gisiunes  filu  frö:  f.»» 

175„Uuer  ist  iz,"  quad  er,  „druhtin,       theih  mit  giloubu  uuerde  ßtn?" 

er  selbe,  soso  iz  dohta,       sc5non  es  giiihta : 
„Iz  ist  in  alanabi,       thaz  thu  nan  gisähi, 

ioh  ist,  giloubi  thu  mir,       ther  hiar  sprichit  nu  mit  thir." 
„Iah  ih,''  quad  er,  „druhtiu,  duan,     giloub  ih  fasto  in  tlunan  dnam/' 
180      framhald  fial  tho  tbarasun       ioh  betota  then  gotes  sun. 
Sie  abtun  sin  zi  nöti       bi  süslicho  dati, 

then  nid  gideta  ouh  m^ra       thiu  filu  hoha  lera. 


in,  20,  173^Tu  credis  in  filium  dei.  —  175  Quis  est  (es  F.)  domine 
[Joh.9,36],  -  177^  Et  uidisti  cum  [Joh.9,37/.  —  17d'credo  (Credo  F.) 
domine  fJoh,  9,  38], 


in,  20,  171  inan  to  F.  —  spräh  (^Accent  nachträglich  gesetzt,  lang, 
dünn,  w.  a.  D.)  D.  sprach  F.  -  172  dcta  T.  teta  F.  —  h6ili  V.  D.  — 
173  qua  V.  -  föne  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V.  D. 
—  174  dntuurti  V.  F.  —  tbö  V.  —  frö  V.  D.  —  175  Fragezeiclien  nach 
druhtin  P.  —  sin  (Fragezeichen;  nach  demselben  steht  noch  ein  accent- 
ähfüicher  Strich  m.  a.  D.)  D.  -  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses 
p.  V.  D.  —  176  soso  V.  so  F.  —  177  thaz  thü  P.  —  gis&hi  V.  — 
178  nu  sprichit  mit  F.  —  179  druhtin  (Accent  radiert)  V.  —  düan  (n 
auf  Ensur)Y.  —  giloubi:  (Rasur  von  t;  darüber  m.  a,  D.  ein  kleines  h) 
P.  -  dinen  F.  —  düam  V.  D.  —  180  fialtho  (t  auf  Rasur)  P.  —  do- 
darasun  (dodara  stark  vertoischt)  F.  —  b&ota  F.  —  181  Si  abtun  V.  - 
zinoti  (über  not  ein  Klecks)  F.  —  d&ti  V.  —  182  gideta  V.  giteU  F.  — 
ouh  (über  h  ein  Dintenklecks)  F.  —  filo  F.  —  lera  V. 


m,  20,  171  ff.  vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag.  560:   Videbat  et  non  vi- 

debat,  videbat  oculis  tantum,  sed  cordc  adhuc  non  videbat Modo 

lavat  Christus  faciem  cordis.  —  174  thes  gisiunes,  d,  i.  offen- 
bar des  intiem  Lichtes,  wdcJies  ihm  durch  die  Frage  Jesu  in  Aussicht 
gestellt  worden  war ;  vgl,  Alkuin  a.  a,  0.  —  117  es  ist  ganz  vor  Kurzem, 
dass  du  ihn  gesehen  liast,  und  jetzt  siehst  du  ihn  wieder,  —  179  iah  = 
iä,  fürwahr,  —  181  bl  susllcho  dÄti,  d,  h,  wegen  seines  ganzen  Auf- 
tretens; der  Plural  nimmt  Bezug  auf  die  einzelnen  Handlungen,  —  181. 
182  nach  Joh.  10,  W:  Dicebant  autera  multi  ex  ipsis:  daemonium  habet; 
quid  eum  auditis? 
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Sär  aller,  then  meinon,       so  uuoltun  sie  nan  steinon; 

thaz  uuard  ul  iö  thuruh  thaz,     iiuant  er  in  zalta,  uuer  er  uiiaH. 
B5Mit  uuurtou  iz  gimeinta,       mit  zeichonon  gisceintay 
ul,  thaz  iro  irüma  uuas;       sie  ni  ruahtun  bi  thaz. 

III,  20,  183  sianen  F.  —  184  iö  (kleine  AccenteJ  P.  —  Uuanta  F. 
—  uuäs  V.  uuaz  F.  —  185  kimeinta  F.  —  zeichonon  (c  auf  Rasur 
von  o)  F.  —  186  niohtun  F. 

ni,  20,  183  nach  Jah,  10,31:  Sustulerunt  ergo  lapides  Indaei,  ut 
lapidarent  cum.  —  186  Das  (was  ihften  Jesus  sagte)  war  ihr  Segen,  doch 
sie  kümmerteti  sich  nicht  darum. 


XXL 
SPIRITALITKR.  f.m^ 

FirlThe  mir  nu  selbo  krist,       ther  unser  liobo  druhtin  ist, 

thaz  ih  nu  hiar  gimeinc,       uuenan  ther  man  bizeine, 
Thcr  blinter  uuard  giböraner      ioh  uuibt  ni  mohta  sehan  Sr, 

er  ther  suntiloso  man       thaz  horo  in  thiu  ougun  giklan, 
&Er  er  zi  thiu  iz  gifiarta,       mit  hanton  sinen  ruarta  /*.i07a 

thes  bctalares  ougon,       thaz  er  eid  mohti  scouuon. 
Allaz  mankunni       thaz  thülta  grozo  grunni, 

ouh  ubar  manag  ubilaz       HnstarnisBi  seraz,  r.iou 

JHj  21.  XXI  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  Dinte  hin- 
zugesetzt) Y,  fehlt  F.  —  IJie  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  eben  und 
unten  braun  nachgebessert  V.  —  1  Firlf-.be  {Rasur  von  c)  V.  —  mir  (Basur 
eines  kleinen  Accentes  auf  i)  V.  —  selbo  V.  —  xpü  P.  xpe  V.  crist  F.  — 
unser  liobo  V.  —  2  nu  (n  durch  Rasur  aus  h)  V.  —  uuencn  F.  -  mau 
(über  m  scJieint  ein  Meines  v  radiert)  V.  —  3  uuard  (d  auf  Rasur  für  g) 
P.  -  sehanj  kisehan  F.  —  4  er  V.  —  süntoloso  V.  —  höro  COlier  dem 
r  scheint  ein  klei}^s  v  radiert)  V.  —  kiklan  F.  -  5  thiu  V.  —  gitiarta 
V.  kifiarta  F.  —  6  ougun  (das  ztveite  u  durch  eineti  Schlu^shaken  oben 
mit  schwärzerer  Dinte  zu  o  gemacht)  P.  ougun  F.  —  sid  (dicht  vor  d 
Rasur  eines  Iwhen  Striches)  P.  —  7  grünui  V.  —  Ö  (ibilaz  V.  —  soraz  V. 

Hl,  21y  5  iz  zi  thiu  gifiaren  mit  lidraUelem  Nebensätze  ist  schon 
oben  III j  U,  24  bemerkt  worden,  —  7  vgl  Alcuin,  in  Joh,  pag,  557:  Si 
ergo,  quid  significet  hoc,  quod  factum  est,  cogitemus,  genug  huma- 
num  est  istc  caecus.  Ilaec  enim  caecitas  contigit  in  primo  homine 
p  e  r  p  e  c  c  a  t  u  m ,  de  quo  omuos  originem  duximus,  non  solum  mortis, 
sed  etiam  iniquitatis.  —  Der  Ausdruck  allaz  mankunni  erinnert  an  al 
mancunni  in  der  gaiiz  ähidichcn  nu/stischeti  Deutung  der  Heilung  der 
Blinden  auf  dem  Wege  nach  Jericho  im  Ileliand  (HO,  6.  Heyne  3593), 
Behringer  a.  a.  O.  S,  40  weist  noch  aridere  Beziehungen  zwischen  diesen 
beiden  Abschnitten  des  Otfrid  und  Heliand  nach;  so  v.  9  vgl.  mit  Hei. 
Uly  22  (Heyne  3048)  than  uueridun  im  suido  thia  su&rAn  sundcon;  femer 
V.  17  mit  Hei.  Uly  14  (Heyne  3(i38)  er  than  he  selbo  her  an  thesaru 
middil-gard  menniski  antföng,  flesk  endi  likhamon.   -    8  ubar  =  ausser. 
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SuDta  filu  BuärOy       thaz  sagen  ih  thir  giuuäro; 
10      ni  liaziin  se  unsih  frouuön,       thaz  rehta  lioht  biacounon. 
Thiu  blinti  uns,  uuan  ih,  uuürti       fon  ädames  giburti, 
ouh  mcnnisgon  allen       fon  suntön,  then  uuir  fallen. 
Gisah  thö  druhtin  noti       thio  unsere  arrnuad, 
thio  blintün  giburti,       er  uns  ginädig  uuurii. 
15>('öt  heiz  ih  hiar  thaz,       uuant  es  rät  tho  ni  uuas, 
laba  noh  gizänii,       fon  imo  uns  iz  ni  quami. 

in,  21,  9  filo  F.  —  süaro  P.  suuaro  F.  —  10  se  T.  F.  -  Die 
zweite  HiUfte  des  Verse«  auf  Eastir  F.  —  lioth  F.  —  scouuon  (vor  s  isi 
bi  mü  Einschaltungspunkten  v,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  11  blinti 
V.  F,  —  uns  (k8  in  Ligatur)  F.  —  uürti  (vor  dem  ersten  aist\m,  a.  7). 
übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  Fonne  F.  —  12  &Uen  V.  —  13  druhtin  (Äccent 
radiert)  F.  —  uöti  V.  —  Dia  unsaro  F.  —  änmuati  (Rasur  von  a)  V.  — 
14  giburti  V.  —  uurti  {vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a,  D,  über  geschrieben)  y, 
uurti  F.  —    15  uuanU  V.  F.  —  uuäs  V.  —    16  imo  V.  F.  -  quAmi  T, 

m,  2I9  11  vgh  Älcuin.  in  Joh.  pag.  557 :  Vidit  ergo  hominem 
caecum,  non  utcunque  caecum,  sed  caecum  a  nativitate.  Omnes 
euim  homines  praeter  illum  solum,  qui  ex  virginc  natus  est,  original! 
peccatocaeci,  i.  e.  cum  peccato  nati  sunt,  quod  ex  radice  pecca- 
tricc  primi  parentes  traxenint.  —  Der  Conjunktio  uurti  ist  so  zu  ver- 
stehn,  ilass  der  Satz  in  Abhängigkeit  gedacht  ist  von  dem  eingeschobenen 
VerbuM  des  Denkens.  —  12  then  itistrumentaler  Dativ.  —  13  u6ti  ist 
Akkusativ  des  Plurals,  wie  aus  v.  15  hervorgeht.  Den  Conjunktiv  uuurti 
lässt  Krdmantt  in  ganz  gezwungener  Weise  und  ohne  eine  passende  Beleg- 
stelle heizubriiufeuy  von  nöti  abhängen,  KeÜe  fasst  ihfi  als  Nebensatz  der 
Absicht,  und  diese  Auffassung  kommt  der  Wahrheit  am  nächsten.  Nur 
darf  man  bei  dein  Stande  der  Entwickelung  des  Verhältnisses  von  Haupt- 
und  Nebensatz  in  der  Spracfie  Otfrids  nicht  überselutn,  dass  der  Satz  in 
14^  nach  dem  gisah  parallel  anpfunden  wurde,  und  dass  der  Conjunktiv 
nur  das  uns  -  gnädig  -  sein  als  subjektiven  Vorgang  im  Geiste  Gottes 
hinstt'llt.  Dieser  subjektive  Vorgang  kann  nun  allerdings  als  AbsicJU 
au fge fasst  werden,  doch  auch  als  Wunsch^  und  diese  zweite  Auffassung 
liegt  wohl  auch  nalie.  —  15  Abweichend  vom  sonstigen  Gebrauche  des 
Dichters  ist,  dass  ein  Hauptsatz  im  Itidikativ  mit  einem  hgpothetischen 
Nebeftsatze  im  Conjunktiv  des  Prüfer,  verbunden  ist.  Der  Grund  ist, 
dass  (Hfrid  ülwr  der  für  die  Zeit  vor  (liristi  Menschwerdung  unbestrittenen 
Thatsächlichkeit  des  Ereignisses  im  Hauptsätze  vergisst,  dass  er  die 
Bedingung  darstellen  wollte,  unter  der  jener  AVrf/i  doch  ein  Ende  gc' 
macht  werden  konnte.  —  rät  =  Abhülfe,  wie  oft  im  mhd,  (ungenau  Erd- 
mann I,  g  183). 


!JI,  21,  17  fPal  107«  u<  Vind,  \m*  i,,.  Fria.  «4"*,,), 


Tho  miaird  thaz  uuort  Binax       «i  ITchamen  gidanaz^ 

zi  tieisgcH  gisfcetlin       mit  allen  sinen  kreilin. 
Tha  er  zi  thiuz  ^ifiarta,       mit  sidkliu  uiiöili  riiarta, 
2ö      Ulli  »uKii'u  giburti,       tboiz  uds  zi  frünm  iiuarli : 
Ttiie  dilti  iinn  iiuola  dahtun,       ich  §id  gi&ehan  mohtun, 

iidiuhte  giimisae       ton  the.mo  alten  fmätarnisBe. 
Matinilih  nu  löulc       zi  themo  econon  daufe, 

tliara  inan  krist  tho  uiiänta       ioh  s^^lbo  thamsuiita. 
25  Uuiziöt  thaz,  m  alaunär,       tliaz  luiazar  hcizit  oidi  su  thar, 

iiuaida  krist  cö  iiuclUt,       ther  liera  uuard  g:i8entiL 


m,  21,  17  gidänaz  Y.  —  18  giscMftin  P.  kischeftin  F.  —  Ulm 
(le  (Ulf  Jiamr)  1*.  —  kliroftin  F.  —  19  thluz]  diu  F.  —  gitiarta  (reeJUM 
tyftert  vom  zweiten  a  ein  kleimr  Sirkh  in  der  Eiehtitmf  eine^  Aecettt^)  V. 
kifiarta  F.  —  aulicliu  Y.  sulicko  F.  —  20  sincro  giburti  auf  Itasur  F.) 
"  gtbörti, :  tkeiz  (Rasur  vmi  zj  V.  —  friima  F,  —  uurti  T.  P.  —  21 
Thio  F.  —  d4ti  T.  tali  F.  —  unsuuola  (suuo  auf  Ximur)  P,  —  doch 
seist  F.  cor  uuola.  —  dohtiia  (d  unt  er  punktiert ,  t  m.  a.  D.  ühertfesehrU' 
hen)  T,  tatan  F.  —  22  giuujsae  {zmachen  dem  zweiten  u  und  i  kldtn  \ 
Idistir  der  Verbindimg)  V.  —  themo  alten  T,  demo  altm  F,  —  2'!  xpT'  P.T, 
—  iitiatita  Y.  —  selba  F.  —  25  Vuizk  F*  —  tlidz  ia  Y»  —  uuasar  T,  — 
thär  Y.  —  26  niialtit  F.  -  gisentit  Y, 


nii  21,  17  Der  Ged^uike  der  folgenden  Verse  leJhfü  8i<;h  an  Alciiin, 
in  Joh  pag.  558 :  Quae  sutit  üpera  domitii^  propter  quae  veuit  tiljus  dd 
ta  taandiim,  nm  caecitatem  humani  generis  illuminare;  im 
Attiidruck  Ithmn  tfich  tf,  16,  17   an  Joh,  jf,  i4 :    Et  verbmn  caro  factum 

est,  et  habitavit  in  imbis,  et  vidiams  gloriam  ejus ;    zi  ISchameD 

sieht  statt  eines  prädikativen  Nominativ ;  i«  v.  18  tritt  jedoch  mehr  die 
loküh  Bedeutung  hervor:  es  ward  ^u  menschlichem  Leibe  gewacht ,  gt», 
bracht  unter  die  ßeiifchiichen  Weseti  {Erdmann,  Zschr,  f,  d.  Ph,  V,  34\ 
fasHt  den  fetzten  Ausdruck  appoiiiiioneU :  zu  (einem  der)  menscfdicJ^en  Wessm, 
—  19  vgl.  oben  zu  o,  5.  —  mit  aaltchu,  auf  solche  Weise,  durch  sitkh$ 
Thai.  —  21  Subjekt  zu  tjiohtna  iM  uair.  —  23  vgl.  Alcuin.  in  Jak.  pag. 
ÖÖ8 :  i  1 1 II  0)  i  Q a  t  i  o  facta  est  in  c  a e c o ,  led  magnum  royatcrium 
commendatar  in  btmiaüo  genere.  Expait  iu  t^rram,  de  saliva  liUum 
fecit,  qda  vcrbum  €aro  faciam  est,  Et  utixit  oculos  caeci.  Iitunctus 
erat  et  utindum  vMebat,  Mittit  illum  ad  piscinam,  tjuae  vocatur  Siloc, 
Pertiaiut  aatem  ad  evaugeli^tam  commeadare  uobis  iiomco  buiiis  pi&ci- 
uaep  et  ait :  (juoil  iuterpretalur  luiBSUB,  lani  quh  est  missxis, 
agnoscitis.  —  25  Otfrid  lyermeidet  so  viel  ali  möglieh  die  Fremdnamm^ 
und  wo  er  me  anführtf  .sucht  er,  wo  es  angeht ^  einen  m^sti^chen  Sinn 
2u  verbinden   [i'gl.  früher  Galilöa^   Nazarßth),  bisweikfi  auch  gibt 
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Ni  uimrti  man  niheincr       fon  sünton  sinen  heiler, 

ther  fater  nan  ni  santi       ioh  hera  in  nuorolt  nuanti. 
Inliuht  er  nnsih  filu  fram,       ioh  er  hera  in  uuorolt  quam,       ^pü^ 
30      thaz  uns  thiu  Hin  giiati       thiu  ougun  indati, 

Thäz  uuir  thaz  irkantin,       uuara  uuir  gangan  scoltin, 

pedin  in  girihti       zi  »ineru  Sregrehti, 
loh  uuir  nan  muazin  scöuuon       offenen  oiigön, 

indänemQ  ännuzze,       thaz  uns  iz  uuola  sizze, 
35Öfenemo  muate,       theiz  uns  irge  zi  guate, 

mit  thes  herzen  ougön       müazin  iämer  scounön.  amen. 


III,  21,  27  Niuurti  (v  m,  a.  D,  nach  dem  ersten  i  übergeschrieben) 
V.  Niuurti  F.  —  Dichheiner  F.  —  Fun  F.  —  heiler  V.  -  28  inan  F.  — 
santi  V.  —   29  Inliuhter  V.  —   ünsih  V.    unsis  F.  —  filo  F.  —  iöh  V. 

—  30  uns  T.  uns:  (ns  in  Ligatur,  daneben  Rasur  einer  zweiten,  eben 
solchen  Ligatur)  F.  —  sin  guati  V.  —  ind^ti  V.  —  81  irkärtin  (a  durch  Corr. 
aus  n ;  Basur  van  a,  darunter  ein  Punkt,  darüber  ein  n)  V.  —  32  sinere- 
regrehti  (nach  dem  ersten  r  ist  ein  u,  welches  einen  Punkt  über  sich  hat, 
mit  Einsehaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  siner  F.  —  33  nen  F.  — 
Ofenen  F.  —  öugun  V.  —  34  indanemo  V.  intanemo  F.  —  Daz  uns 
iz  (az  uns  i  auf  EasurJ  F.  —  uns  V.  —  uuöla  V.  uuola  (nach  o  ist  mit 
derselben  IHnte  ein  senkrechter  Strich  wie  ein  i  übergeschrieben)  P.  -— 
35  müate  V.  —  36  ougon  V.  —  müazin  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  i&mer 
(auf  i  ein  jüngerer,  auf  a  ein  älter  Accent)  V.  —  am.  P.  F. 

die  mystische  Deutung  und  nennt  den  Fremdnamen  gar  nicht,  wie  hier. 

—  20  Zu  dem  folgenden  Gebete  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  p.  561 :  0  domine, 
venisti  ut,  qui  non  vident,  videant :  recte,  quia  lumeu  es ;  recte  quia  dies 
es;  recte  quia  de  tenebris  liberas  homines.  Hoc  omnis  anima  accipiat, 
hoc  omnis  anima  intelligat,  ut  non  mancat  in  tenebris;  sed  illumi- 
nctur  ab  eo,  qui  illuminat  omnem  hominem  venientem 
inbuncmundum.  —  38  muazin  dient  zur  Umsclweibung  des  ein- 
fachen Cvnjunktivs. 


XXII. 
FACTA'  SUNT  KNCAENIA. 

GiHtuantnn  in  thcra  nähi       ihos  gotes  büses  uiiihi; 

thio  selbun  hoho  ziti       fFrotun  thie  liuti. 
Ther  cuangelio  thar  quTt,       theiz  miari  in  uuintiriga  zit, 

thisu  dät  ubaral,       thia  ih  iü  hiar  nu  sagen  scal. 
öGiang  tho  drühtin  innan  thes       in  porziche  theH  hilHe», 

thor  nämo  detaz  märi,       er  salomones  nuäri. 
Thaz  mohta  sin,  in  nuäri,       tbünih  sina  ziari, 

thaz  man  zi  thiu  nan  zelita,       thcn  namon  imo  iruu^lita. 


in,   22,    ^  Ambulabat   iesas    (ihc    P.  V.  F.)   in    (In  F.)   templo 
/JoÄ.  iOy  23], 


m,  22«  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  in  V.  mit  schwarzer 
Dintc  hinzugesetzt,  die  Buchstaben  der  Ueherschrift  sind  ttteilweise  braun 
n(U'hgez()(jeu  in  F.  V.,  in  P.  auch  die  Buchstaben  der  ersten  Hälfte  von 
V.  1.  -  ENCAENIA:ET  RLQ:  V.  ENCAENTA  ET  RELIQUA  F.  -- 
1  iiuihi  V.  —  2  ziti  V.  —  liuti  V.  —  3  in  fehlt  F.  —  uCiintiriga  P. 
uuintiriga  {kleine  Hasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  zit  V. 
ziit  F.  —  4  ubaräl  V.  -  iü  (kleine  Accentt  m.  a.  I).)  P.  (kleine  Accente 
m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  9.  37.  oO,  52,  53.  62.;  in  \6  v.  18.  30.  52.  54;  in 
irtomo  V.  40;  liio  v.  49;  iüih  v.  60)  \. —  5  Giang  (Accent  ausgekratzt)  \\ 
—  inan  F.     -  6  uudri  V.  —  7  ziari  V.  —  8  zelita  V. 

III,  22.  Behringer  nuicht  bei  diesem  Abschnitte  darauf  aufmerk- 
sam, wie  genau  sich  Otfrid  an  den  Bibeltcxt  hielt.  Je  zwei  Versen  in 
(Hfrid  entsprecJicn  Joh.  W,  26.  29.  30,  31.  37.  39.  40.,  je  vieren  Joh.  10, 
22.  23.  25.  27.  28.  34.  35.  36.  38.,  sechs  Versen  bei  0.  entsprechen  Joh. 
10,  24.  32.  33  (vgl.  unten  Cap.  23  und  24).  —  1  uulli!,  zlti  als  Bezeichnungen 
von  Festen  stehn  im  Plural;  vgl.  oben  IIl,  15,  5.  —  3  i'iber  vl  in  Aus- 
drücken der  Zeit  vgl  oben  f,  15,  9.  11,  14,  9.  111,  8,  21.  —  in  mU  dem 
Akkusativ  findet  sich  bei  (>.  öfter  zur  Bezeichnung  eines  Zeitpunktes  vgl. 
Itl,  11,  17.  13,  33.  16,  34.  37.  44.  IV,  22,  9.  —  7,  8  Die  in  diesen 
beiden  Versen  gegebene  Erklärung  vermag  ich  nicht  auf  eine  bestimmte 
Quelle  zurückzuführen ;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  die  Beschreibung  L 
Beg.  6,  3. 
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Thie  iudeon  nan  bistuantun,  —     ni  uuestun^  uuaz  sie  fiiartuii  —  p.  losa 
10     Bprachun  zi  imo  in  förun,       so  sio  giunon  uuärun: 

y,üuio  längo  80  firdragen  unir,     thaz  thu  ansib  spenis  hus  zi  thir, 

HU8  nimis  einizzen?       uuil  du  iämer  thes  imuizen? 
Oba  krist  bi  namo  tbtn,       thaz  läz  tbann^  ofanaz  sin,  v.J04a 

thaz  gizel  uns  biar  nu  sär,       thaz  uuir  uuizin  thaz  uuär.'' 
15  „Ob  ih  iz  sagen,"  quad  er,  „iü,       ir  ni  giloubot  thoh  bi  thiu; 
ni  fimimit  iüer  muat,       thanne  ih  iü  zoUu  thaz  guat 
Thiu  uuerk,  thiu  ih  uuirkn  innan  thes      in  namon  fäter  mines, 

irgÄhent  iö  gilTcho       mih  filu  follicho. 
Ir  ni  giloubet  thoh  thiu  halt,       thaz  ist  iä  öfbo  gizalt, 
20      giuuisso  ni  birut  ir       thero  ih  iruuÄllu  zi  mir. 


Uly  22y  9  Circamdederunt  (circumdederunt  T.)  eum  iudaei  fJoh. 
10,24].—  \t  {in  T.  mit  brauner  Dinte)  Qucusque  (quousqueV.)  animas 
nostras  tollis.  —  13  (w  V.  mit  brauner  Dinte)  8i  tu  es  Christus  (xpc  F. 
xpi  Y.  F.)  die  nobis  palam.  —  15  Si  uobis  dixi  (dixero  F.)  non  creditis 
fJoh.  10,  25  Loquor  vobis  et  non  creditis].  —  19  Ues  non  creditis  quia 
non  (Non  F.)  estis  ex  ouibus  meis  [JoK  10,  26]. 


m,  22,  9  iudeon  P.  V.  iudon  F.  —  nen  F.  —  uuessun  F.  — 
uuas  V.  —  10  sprachun  zi  V.  —  11  längo  (auf  Rasur  für  8:s::)  V.  — 
thnunnih  (Äccent  (^en  zwischen  den  beiden  u,  aber  woU  für  das  erste 
gültig)  P.  thuuDsih  V.  unsih  (thu  fehit)  F.  —  tbir  T.  -  12  ^inizen  V. 
einezen  F.  —  uuil:du  (:du  aitf  Rasur)  F.  —  du  T.  -  l&mer  {auf  i  ein 
junger  und  ein  alter,  auf  a  ein  alter  Acceni)  V.  Ümer  {der  zweite  Accent 
grösser  als  der  erste)  P.  —  ir  uuizzen  V.  giuuizen  F.  —  Fragezeichen 
am  Ende  P.  V.  —  13  ipc  P.  xpc  V.  —  nämo  T.  -  thin  V.  —  laz  T. 
—  thanne  V.  denne  F.  —  14  gizeli  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  uuir:  {Rasur 
von  z)  P.  —  uuizin  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  — 
daz  (z  auf  Rasur)  F.  —  15  Oba  F.  —  iz  quader  sageniu  F.  -  iü  (sehr  kleine 
Accente  m,  a.  D, ;  ebenso  in  ü.  16)  P.  Iü  {zwei  alte  Accefite,  auf  den  ersten 
ist  aber  noch  ein  jüngerer  gesetzt)  V.  —  giloubet  (g  aus  b  durch  Rasur 
und  Corr.)  V.  giloub&  F.  —  16  fuer  (Tdeine  Rasur  der  Verbifidung  zwischen 
i  und  u;  Accent  m.  a.  1).,  oben  anradiert)  V.  —  iu  V.  —  zello  F.  — 
güat  V.  —  17  tbiuh  {vor  h  ist  i  ülter geschrieben)  P.  dhiih  F.  —  nuircho 
F.  —  nomon  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  a)  P.  —  18  mih  io  gilicho 
Filo  F.  —  19  giloubA  F.  —  halt  (1  durch  Rasur  und  Correktur  mit  schwär- 
zerer Dinte  aus  h  gemacht)  P.  —  gizÄlt  V.   —   20  birut  V.  —  Deru  F. 


ni,  22^  9  über  fuaren  vgl,  zu  II,  7,  4.  —  15  b!  thiu,  darum,  des- 
lialb  (vgl.  dagegeti  \A  thaz  //,  12,  58).  —  20  Otfrid  umgeht  in  auffälliger 
Weise  den  Namen  Schafe  {Jöh,  10,  26.  sed  tos  non  creditis,   quia  non 
Piper,  Otfirldi  Evangelienbiicli.  <U^ 
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Thic  ih  zi  thiu  gizollu       ioh  suntar  mir  iruuellu,  r.Uk 

thio  cigun  min  16  minna       ioh  liörent  miua  stimma. 
Ih  ouh  sie  irkennu,       ioh  folgent  mir  mit  minnu, 

gibu  ih  ouh,  in  imar  mfn,       thaz  ßuuiniga  lib  in. 
25  Ki  firuiierdent  sie  in  ßuuon,       firmident  ouh  then  uneuuon, 

sint  fästo  äna  enti       in  mtnes  nelbcR  hcnti. 
Ni  nimit  se  mcnnisgen  haz  —       giuuisso  uuizit  ir  thaz  — 

unz  anan  uuoroltenti       fon  mines  fater  henti. 
Thcs  fater  min  mir  gionsta,       theist  alle»  guates  furiBta, 
30      nist  thaz  »ih  io  giebono       thera  Binera  gititi  frumono.  p-^» 

Ih  inti  fater  min,       ioh  thiu  ßuuinigi  sin,  — 

ni  mithuh  iüer  nihein  —      ist  imker  zueio  uuesan  ein/* 


m,  «2;  22  (in  T.  mit  brauner  Dinte,  F.  zu  21)  Oues  (oues  V.) 
meae  (mee  V.)  uocem  (vocem  F.)  meam  audient  (audi  et  reliqua  V.)  [Joh. 
10,  27].  —  25  Non  peribit  (peribunt  F!)  in  aeternum  [Joh,  10,  28  peri- 
bunt]. —  29  Pater  (pater  Y.)  mens  quod  dedit  mihi  (mih|  P.)  maias 
Omnibus  est  (est  oranibas  F.)  fJoh.  10,  29], 


III9  22y  21  Theih  (i  vor  e  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  ze  F.  —  gizello  F.  —  ir  uu^Uu  V.  uuello  (ir  vor  dem 
ersten  u  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  22  thio  (o  durch 
Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  eigun  min  V.  —  io  minna  (klein  auf  Ra- 
sur ;  vielleicht  für  minna)  V.  —  mina  stimma  (auf  Rasur,  wie  es  seheint, 
für  stimma  mina,  s  ist  noch  ganz  deutlich)  V.  —  23  loh  ouh  sia  F.  — 
fölg&  (n  w?.  a.  D.  über  &  ül)ergeschrieben)y .  —  24  gibuh  (i  vor  h  über- 
geschrieben) P.  gibuh  V.  Gibih  F.  —  in  auf  Rasur  für  ou  P.  —  lib  in 
V.  lib  min  F.  —  25  sia  F.  —  uu^uuon  V.  —  2G  enti  V.  -  h^nti  V.  — 
27  nimit  V.  —  sie  F.  —  lidz  V.  —  28  mines  fater  V.  -  29  fdter  V.  — 
min  mir  gönsta  (i,  unter  dem  ein  Punkt  steht,  ist  m,  a,  D,  zwischen  g 
und  0  eingeschoben)  V.  min  giunsta  (vor  g  ist  mir  mit  Einschaltungs- 
Mkchen  übergeschrieben)  F.  —  theist]  Des  ist  F.  —  guates]  gotes  F.  — 
30  iö  {kleine  Accente  m,  a,  B.,  wie  in  V.)  P.  —  giebono:.  (Rasur;  von  n?) 
V.  —  sinera  (Acce^it  später  hinzugesetzt)  V.  gifti  (Äccent  ausgekratzt) 
P.  V.  —  frumono  V.  —  31  fatör  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  sin  V.  - 
32  mithuh  (Accent  radiert)  T.  —  Iüer  (zwei  alte  Accente,  auf  dem  ersten 
Accent  steht  noch  ein  dritter  junger)  Y.  --  ünker:  zueio  (Rasur  von  z)Y, 

estis  ex  ovibus  meis.  27  Oves  meae  vocem  meam  audiunt,  et  ego  cog- 
nosco  eas  et  sequuntur  me).  —  28  fon  mines  fater  henti;  vgl.  Joh.  10, 
28 :  de  manu  m  e  a ,  dagegen  in  10,  29 :  de  manu  patris  mei.  —  30 
frumono  ist  wohl  mit  Kelle  als  partitiver  Genetiv  zu  nist  thaz  zu  ziehn ; 
Erdmann  verbindet  es  als  objektivefi  Genetiv  mit  gifti.   —  81   Ich  und 
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Thcr  liiit  thia  »prdcha  a1  firdniag,     unz  sin  uuort  tliö  thcs  giuunag; 
tho  Tltun  sur  bi  nötin,       thaz  sie  nan  st^inötin.  v.j04b 

35  Er  gab  tho  mit  thulti       then  lintin  ontiiurti, 

lerta  sie  uiiur  tho  thaz  guat     ioh  kert  in  frammort  thaz  muat : 
„Ih  ougt  iü**,  quad,  „gimüatu       manigu  uuerk  guatu, 

ibn  mineH  fatcr  guati       suazlicho  dati. 
Min  ähtet  ir  mit  nidu       thuruh  thiu  iiuerk  minu, 
40      iagilih  bi  miinne       mit  iüunemo  steinounc/'  d.  losa 

Mit  libilcmo  uuillcn       ioh  müaton  Rlu  iöllen 

bigondun  »ie  sih  rcchan       ioh  auur  zi  imo  sprcchan: 
„Ni  düen  uuir  bi  thia  guati       thir  thaz  uuidarmuati: 

uuir  düen  iz  mcr  thiu  halt,       unanta  »prichist,  thaz  ni  scalt. 
45Thu  bist  man  cinfolt,       thu  quist,  thu  uueses  auur  got, 
ebonot  thin  unfruati       Bih  drühtines  guati/' 


ni,  22,  35'  Respondit  (respondit  T.)  iesus  (ihc  P.  V.F.)  fJoh.  10,32], 
43'(/*eÄ/<  F.)  De  (de  V.)  bono  opere  non  lapidamus  te  fJoh.  10,  33], 


in,  22,  33  liut  V.  ~  äl  (Äccent  radiert)  P.  —  thös  T.  —  giuüuag 
P.  giuuag  (u  nach  i  m,  a.  D,  übergeschrieben)  V.  giuuag  F.  —  34  sie  V. 
sia  F.  —  inen  F.  —  35  gab  (Accent  radiert)  P.  V.  —  thulti.  (der  Halb- 
theUupigspunkt  auf  I{mur  für  n)  P.  gidulti  F.  —  36  lerta  V.  —  sio 
(Accetit  radiert)  P.  sie  V.  F.  —  müat  T.  —  37  ougta  iü  V.  F.  —  gi- 
mi'iatu  (das  erste  u  unterpunktiert  und  ausgekratzt,  y  m.  a.  D.  dartäter 
geschrieben)  V.  gimuatiu  F.  —  manigu  (a  durch  Basur  und  Correktur 
aus  u)  T.  —  Manigiu  F.  —  guatiu  F.  —  38  suuazlicho  F.  —  däti  V.  — 
40  Die  Accente  und  der  obere  Tlieil  der  Buchstaben  dieses  Verses  sind 
in  D.  abgeschnitten.  —  iagilih  (auf  i  ein  alter  und  ein  junger,  auf  a  ein 
alter  AcccfitJ  V.  iagih  F.  —  iümo  (vor  m  ist  uue  mit  Einschaltungspunkten 
üKtergeschrieben)  P.  iüomo  V.  F.  iuowo  D.  -—  steinonne  (stei  auf  Rasur)V» 

—  41  uuillen  V.  D.  vuillcn  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  müoton  V.  D.  — 
42  auur  (Accent  von  Jüngerer  Hand)  V.  —  zi:mo  [Rasur  von  i)  V.  ziimo  D. 

—  sprOchan  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  sprechan  D.  —  43  nach  guati 
kein  IJalbtheilungspunkt  D.  —  uuidar  muati  D.  —  44  iz  fehlt  F.  -—  scalt 
V.  D.  —  45  v\\\  folt  V.  eiufolt  D.  ciuuolt  F.  —  quisthu  P.  —  quist  uui>scs 
(thu  yiach  t  r.  a.  D.  mit  Einifchaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  got 
V.  D.  —  4G  thiu  (u  m.  a.  1).  auf  Rasur  von  u;  über  und  unter  i  und  u 

mein  Vater  nebst  seiner  Ewigkeit,  d,  h.  ich  M>ki  mein  Vater,  insofern  er 
ewig  ist.  Dieser  Ausdruck  ist  seiner  Bedeutsamkeit  wegen  dadurch  her- 
wtrgehoben,  dass  er  ausserhalb  der  Satzverbinduttg  im  Nominativ  voran 
gestellt  ist.  —  38  zu  fon  mtnes  fater  guati  vgl,  bona  opera  ostendi  vobis 
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Unser  dnihtin  iii  thiii  min       sprah  thuz  rehta  Ihiir  thö  zin; 

er  Hie  thur  tho  uiiuuHa,       imaz  tlien  ihör  uuizöd  «iigeta, 
,Jmiio  buiih/*  qiiad,  ,,iiueizeufc,       thaz  man  ouli  gota  hcnzent; 
&^      giuuisso  s^gen  ih  iz  ia,     thaz  mau  sie  uennit  thar  zi  thiu.    r.i 
Nil  tliie  zi  gote  sint  giiuint,     thie  bnunt  hiar  Üiiz  uuoroltlant.  pjn^ 

thon  gotce  \iuort  gizalLun,        unaz  ae  iii  iö  eagen  scoIUid; 
Ouh  man  aihein  m  löugnit^       tliaz  giserlb  iii  thar  giqulty 

ai  zallo  unoroUfrisü       si  16  filu  toBti : 
^^Then  got  uuiliaa  aauta       inti  ticra  in  tiiiorolt  santa, 

gab  Bine  segaua  alle       in  inan  ülu  tblle, 


m,  22,  47  (fehlt  F.)  Respondit  iesiie  (ihc  P.  T.  ihs  !>;)  fJah.  löA 
34J.  —  51  {fehlt  F.j  Si  illos  dixit  deos  ad  quos  scrmo  dei  factus  enj 
[Joh,  10,  35], 


»UM  je  ein  Punkt ;  u  i$t  m.  a.  D,  aus  u  gemacht,  üher  u  ist  11  von  ersU 
Dinte  übergescJirkheH)Y.  —  imfruati  D.  —  druhtines  D.  —  guaü  T.  D.  — | 
47  ViJSPr  D,  —  tlilu  (Accent  radierlj  P.  —  rehta  I>.  ~  zia  {nach  2  ist 
fw»  a,  i>.  eingeschoben}  X.  zi  in  D,  F.  —  48  mänata  I>.  —  auizzod  V.  —  4^] 
luo  (Aceeiite  radiertjY.  lüo  D.  F.  -  mÄn  Y.  B.  —  ouh  g*6la  beizent  fv€ 
alter  Hand  auf  Na^nir;  die  Accentt'  scfmnen  tioch  von  der  alten  Schrif{ 
herzurühren} 'D,  —  50  iv.  {uhr  }ddne  Accentt)Y .  [AcctMe  m,  a.  D,)  B. — 
nuomit  fEa^ur  von  i)  P.  neanit  B.  —  51  thie  baeat  B.  Dia  bueat  F. 
^uuoroltlant  B.  —  52  gizaltuu  {rechts  obtn  rtm  1  int  ein  Accent  radtrril^ 
V.  —  se  h\  So  sÄgeo  (da«  erste  e  durch  Correktur  aus  i ;  di^  Accente  aaf^ 
M  iö  gehr  klein}  P.  aiö  td  id  sägen  V.  sie  iüiö  f^^cc^iii«  1«,  a.  i>J  sagea 
D.  siu  io  sagen  F.  —  5iS  loagait  P.  louguait  F.  —  giacrib  V.  —  lA 
(sehr  kleine  AccentcJ  P.  fAecente  m,  «.  !>.,  gerade,  dünn)  B,  -—  thar 
quit  f'ror  q  i>i  gi  mit  Eimchalimigspnnkten  v.  a.  D,  üher  ff  entehr  iebenj  P. 
giqiiit  V.  qait  F. —  54  niz  allo  B.  Nizalle  F.  -  tiuörolt  friati  B.  uaerolt_ 
fristi  (It  auf  Easur)  F.  —  ai  Y.  B*  —  iö  (sehr  kleim  Accente)  P. 
(Accente^  m,  o.  D,  von  andrer  Hand)  B.  —  ülo  F.  —  festi  T,  B.  —  1 
uuilien  P,  —  hdra  Y,  B.  —  56  s^gena  Y.  aegena  B.  —  fülle  V.  D. 


ex  patre  meo.  —  thln  unfruad  ist  eine  bei  O.  häufige  UmachreibtiHff  tU 
Fernon  durch  eine  Eigenschaft  derselben,  —  47  Ihaz  rebta;  die  ^chwacli 
Form  des  Adrfektivi  ist  »ubäantiviert,  wie  in  IV,  50,  3S,   —    50  Otfri^ 
legi  die  Worte  sag^n  ih  m  m  Christo  in  den  Mund^  in  mi»sverstän*llich 
Bcmitzung  dtr    Worte  des  Jnhanne^  (aus  Psalm,  SI,  6):  Nouoe  scripium 
enl  m  Jege  vestra:  Quia  ego  dixi,  dii  eatlsV  —  aenneu  steht  mit  zi  statt 
des  Prädikats  in  v,  50,  Ölj   aber  mit  doppeltem  Akkm^atic  in  55.  58. 
53  loagait  ist  noch  von  na  in  1^,  51  abfiängig ;  con  ai  loagait  hängt  v* 
ab.    Der  subjektivische  lielativsatM  53^^  ist   voran  gestellt  1   da   auch 
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Ir  quedet,  thaz  thiu  iiuort  min       uuidar  drühtine  sin, 

thaz  ih  thes  ginendu,       mih  gotes  sun  ncnnu? 
Nu  düan  ih  sinu  uuerk  iu,       ir  ni  giloubet  thoh  bi  thiu, 
60     iioh  ir  thes  ni  föret,       ir  iüih  tharakeret. 

ob  ih  auur  thenku,       theih  sinu  uu^rk  uuirku,  D.iosb 

ob  ih  ni  bin  iü  thräti,       gilöubet  tlioh  thcra  dati, 
Thaz  ir  thaz  irkennet       ioh  ouh  gilouben  uuollet, 

thaz  uuir  ein  sculun  sin,       ih  inti  later  min." 
65Fähan  sie  nan  uuoltun,       thö  sTnu  uuort  thiz  ztiltun; 

er  giang  sär  thön  stunton       üzar  iro  hanton. 
Tho  thaz  uuard  allaz  so  gidän,       so  fuar  er  ubar  iordan, 

sie  thär  gisuäso  uuarin,       unz  sino  ziti  quamin. 

111,  22,  59  (V.  F.  zu  Gl)  81  (si  V.)  non  facio  opera  patris  mei  (ot 
reliqua  setzt  D.  hinzu)  fJoh.  10,  37].  —  ^V (fehlt  V.  D.  F.)  Si  autem 
facio  [Joh,  10,  38] .  —  65''Qaaerebant  (querebantY.  Qu^rebant  D.)  ergo 
CfeMt  D.  F.)  eum  apprehendere  (adprehendere  D.  F.)  [Joh.  10,  39], 

ni,  22,  57  qu6d&  I>.  —  sin  V.  D.  -  58  thkz  T.  D.  —  i:li  ^liasur 
von  c)  T.  ih  B.  —  sün  V.  D.  —  nendu  F.  —  59  Nidüan  T.  D.  Nituan 
F.  —  siniu  F.  —  uu^rk  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer  daritberge- 
setzt)  T.  uu6rk  D.  —  fü  (Accente  radiert)  V.  (Accente  m.  a,  D.  lang, 
dünn)  D.  —  ni  kigilonb<fi;  F.  —  00  ir  (r  auf  Rasur  für  1)  V.  —  thes 
{Accent  radiert)  P.  —  iüih  (der  zweite  Accent  kleiner)  P.  —  tbara  keret 
{auf  dem  erstell  a  ist  eine  sehr  zweifelJiafte  Spur  eines  Accents)  D.  -  - 
«1  Ob  ih  V.  D.  —  thenku  D.  dencho  F.  —  siniu  F.  —  uuerk  I>.  — 
uuircbo  F.  —  Diese  Zeile  ist  in  D.  oben  angeschnitten.  —  62  iü  {Aceefite 
sehr  schwadi)  D.  —  dräti  V.  I>.  F.  —  gilöubÄ  D.F.  —  doh  F.  —  däti  V.  D. 

—  ü3  Thaz  ir  D.  —  irkönnet.  (der  Punkt  steht  auf  Rasur  eines  Wortfs 
mit  hohem  Buchstabeti)  V.  —  gil6uban  D.  —  uuollÄ  D.  —  G4  ein  V.  D. 

—  ein  scuhin  sin.  (auf  Rasur)  P.  —  uuir  schuinn  ein  sin  F.  —  enti  F. 

—  65  Fahan  {Accetit  undeutlich,  aber  siciher)  D.  —  sinu  V.  D.  siniu  F. 

—  uuört  V.  B.  —  zaltun  T.  D.  —  66  giang  V.  D.  —  üzar  V.  I>.  — 
67  thaz  y.  D.  —  iordan  V.  iordan  D.  —  68  gisüaso  P.  D.  —  uuarin] 
iarin  F.  —  unz]  uns  D.    IJnzi  F. 

mand  leugnet,  dass  jederzeit  unumstössiich  fest  stehe,  iras  die  Schrift 
euch  sagt,  —  59  Otfrid  scheint  Joh.  10,  37:  Si  non  facio  opera  patris 
mei,  nolite  crodcrc  mihi,  nicht  genau  verstanden  zu  haben :  durch  die 
(Utrrektur  in  P.,  die  er  später  anl>rachte,  weicht  er  von  Joh.  ab,  (^»gleich 
der  Sinn  an  sich  gut  ist  und  mit  dem  Folgenden  sich  gut  vereinitfen 
lässt :  Ich  thue  seine  Werke,  doch  üir  glaubet  nicht :  bestreite  ich  mich 
alter  seine  Werke  zu  thun,  so  glaubt  doch  in  dieser  Beziehung,  wenn  ich 
euch  auch  selbst  nichts  gelte. 


XXIIl. 
ERAT  QUIDAM  LANCxUENS  LAZARUS. 

flro  ist  filu  thrato       thero  druhtincs  dato  p.jw* 

ioh  managfalt  ouh  maniio       al  zi  z6llomic; 
Thoh  uiiilluh  hiar  bu  süntar       zellon  einaz  uunntar; 

Iz  ist,  thaz  ni  hihili  thili,       then  andcreu  allen  üngilih. 
5  Lazarus  thcr  guato       uuard  kümig  filu  drato 

kreftigera  8uhti       ioh  grozera  limmahti. 
Thir  zell  ih  hiar  ubarlüt:       er  uua8  kriste  filu  drttt, 

er  uuas  siner  liobo;       thes  sist  thu  mir  giloubo.  f.i^ 


III,  28.  XXIII  {(ler  letzte  Strich  der  Zahl  mit  sclmarzer  DmU 
hinzugesetzt)  V.  —  Zeile  20  in  P.  ist  leer,  LAZARUS  steht  auf  XeOe  21, 
dahinter  ist  eine  grosse  Rasur  von  schwarzer  Schrift,  —  1  Ernst  (o  wnt 
schwarzer  Dinte  hinter  r  übergeschrieben)  P.  Eroist  (m  m,  a.  D.  auf 
Bafti4r;  wie  es  scheint,  für  r)  V.    Erist  D.     Eroist  F.  —  drato  V.  D.  F. 

—  dato  {stark  verblichen)  P.  —  2  mdnne  V.  D.  —  zellanne  F.  —  3  Toh 
V.  —  uiülluh  P.  uuilliih  (zwischen  den  beiden  letzten  i  kleine  Rasur  der 
Verbindung)  V.  uuillih  F.  —  santar.  (ar  anradiert)  D.  -  ein  P.  —  nüntar 
(vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a,  D.  vorgeschoben)  V.  uuntar  F.  —  4  hfluh 
(11  durch  Rasur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  then  änderen 
(en  anderen  auf  Rasur,  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  hoher  BucJistahe 
zu  crkemien)  V.  ~  anderen  (Accent  un/leutlich,  alter  sicher)  B.  anneren  F. 

—  5  gudto  D.  —  kumili  F.  —  6  sühti  T.  D.  —  grozora  V.  F.  (stark 
anradiert)  D.  —  7  zcllih  V.  D.  zelloh  F.  —  ^^pö  P.  V.  (der  Accent  nicIU 
ganz  sicher)  D.  —  8  er  V.  D.  —  siner  {Accent  m.  a.  D.)  liobo  T.  sin 
liobo  D.  —  siist  F. 

III,  28*  Auch  dieses  Capitel  schliesst  sich  ebenso  wie  das  vorher- 
gehende und  das  folgende  genau  an  den  biblischen  Text  an.  Eine  Ver- 
gleichung  gibt  ähnliche  Resultate,  wie  beim  vorigefi  (Kapitel.  —  1  firo, 
friüier,  d.  i.  als  dieses  Wunder,  welches  ich  jetzt  erzähle^i  will.  Der 
Dichter  meint,  dass  nach  dem  biblischen  Berichte  dem  jetzt  zu  erzählenden 
Wunder  noch  viele  andere  Thaten  des  Herrn  vorangingen,  die  aiter  hier 
nicht  alle  erzählt  werden  könnten.  —  6  Der  Genetiv  bezeichnet,  auf 
welchem  Gebiete  die  durch  kümlg  bezeichnete  FAgenschaft  zur  Geltung 
kommt,    —    8   Die  substantivierten  Adjektiva   als  Maskulina  stehen  im 
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Er  nuas  fon  kasteile,       thaz  uuizun  uuir  ouh  dllc, 
10      thar  niartha  nuas  ioli  luaria,       ioli  heizit  ouh  bethania.  f'.oßh 

ThiK  nuas,  uuizist  thu  thaz,       thiu  iu  inbaut  thaz  ira  iahs, 

ioh  uuas  iru  thaz  süazi,       mit  thiu  suarb  si  kristes  fiiazi. 
Cuaz  mag  ih  zellen  thir  es  mur  ?     thaz  uuärun  sino  suester,  />.  losa 

habetun  kristes  minna,       sin  selbes  driltinua. 
15  Sie  santun  bi  then  brüader       zi  kriste  künden  iro  ser; 

uuas  in  thar  giniiagi,       man  ekrod  es  giuuüagi, 
Er  ekrodi  thaz  uuesti       sar  zi  theru  fristi, 

thia  limmaht,  thier  thar  tholeta,       then  er  so  minnota. 


IU,  28,  9  (t«  D.  zu  8)  Do  castello  mariae  (maric  D.)  fJoh.  11,  Ij. 
—  1 1  Maria  (qu^»  D.  F.)  erat  (erat  erat  D.)  quae  unxit  (unxit  undeutlich  D.) 
dominum  fJoh,  11,  2],  —  15  {auf  dem  WdffetibütÜer  Blatt  111  ist  der 
Rand  abgeschnitten)  Miserunt  (misenint  V.)  ad  eum  sorores  (Sororcs  F.) 
eins  [Joh.  11,  3], 


in,  28,  9  uuas  T.  B.  —  kästelte  (unsichere  Spur  eines  Accents) 
B.  —  uuizun  (i  durch  Rasur  aus  a)  V.  uuizzun  (unsichere  Spur  eifies 
Accents)  B.  —  10  heizit  B.  —  h&hania  F.  —  11  Thiz  T.  B.  Daz  F.  — 
uuizzist  (Accent  undeutlich)  B.  -  uuizist  du  daz  (st  du  daz  auf  Rasur) 
F.  —  thu  thaz  T.  B.  —  iu  (Accent  von  dersdhen  Art  wie  alle  andertt)  V. 
{Spur  eines  Accent  es  auf  i)  B.  —  intbdut  ira  fähs  {cor  dem  zweiten  i  ist 
thaz  mit  EinsehaUuftgspunkten  c.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  intbänt  thaz 
ira  fahs  B.   intbant  daz  iru  fahs  F.  —  12  ira  F.  —  suäzi  T.  suuazi  F. 

—  sudrb  si  V.  B.  snuarbi  F.  —  xpcs  P.  xjjec  V.  B.  —  füazi  V.  fu4zi  (Accent 
undeutlich)  B.  -  13  Vuaz  B.  —  magih  V.  B.  —  zellan  F.  ~  su6ster  O'ii»*- 
gerer  Accent)  V.  suuester  F.  —  14  habetun  T.  B.  Habetun  (Hab  auf  Rasur) 
F.  —  xfiöc  F.  ipes  V.   ifc  B.  —  minne  F.  —  drüdiuna  P.    trutinna  F. 

—  15  xpr»  P.  V.  B.  —  kundan  F.  —  iro  (r  auf  Rasur  für  m)  V.  —  10 
giuüuagi  P.  giuuagi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  1).  übergeschrieben)  V. 
ginudgi  B.  —  17  Er  er  ekrodi  F.  —  uuissi  F.  —  fristi  B.  —  18  thia] 
Diu  F.  —  thier]  tliia  er  T.  thia  er  B.  dia  er  F.  —  thener  T.  B. 

Nominativ  des  Singular  stets  in  der  schwächest  Form,  in  den  andern 
Casus  jedoch  meist  in  der  starken  (vffl.  aber  IV,  29,  34),  —  11  Tliiz, 
nämlich  die  Maria:  daher  das  Relativ  thiu  (vgl  IL  2,  3).  —  12  statt 
mit  dem  Relativ  theru  fortzufahren,  reiht  der  Dichter  den  Satz  selbstän- 
dig mit  dem  pron,  pers,  iru  an,  und  10^;  welches  dem  Sinne  nach  dem 
Satze  in  10<^  untergeordnet  ist,  ist  ebenfalls  diesem  parallel  als  sdbstän- 
diger  Hauptsatz  aftgefügt:  und  der  es  eine  süsse  Genugthunng  war,  da- 
mit Christi  Füsse  zu  ivischen.  -—15  vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag,  572:  Quid 
ergo  nuntiaverunt  sorores  eins  ?  Dominc,  ecce  quem  amas,  infirmatur.  N  o  n 
dixcrunt,   veni;   amauti  enim  tantummodo  nuntiatum  fuiU 
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y^ist/'  quad  er^  „ihiu  ummaht       so  fram  zi  d5d^  imo  bHUit^ 
20      io  80,  in  alauuäri^       zi  druhtines  diuri, 

Thaz  in  thera  ümmahti       thes  götes  suncs  mähti  PiMi 

uuörthen  filu  märo,       thaz  uuizit  ir  giunäro." 
Habeta  er,  in  uuar  mtn,      minna  liublicho  stn 

ioh  thöro  zueio  uuTbo;       thes  sTst  thu  mir  gil6ubo. 
25  So  druhtin  tho  gihörta,       thaz  er  so  zorkolota, 

tho  inthabet  er  sih  sär       ginuinso  zuene  daga  thär. 
Er  spräh  zen  iüngoron  th5:       „unTsömeB  thero  iudono, 

faramcs  auur  thara  zi  in       hina  in  iro  lant  in/' 
Sprächun  tho  mit  minnon       thie  stne  liobon  holdon; 
80      sierquämun  odo  in  dräti       thera  ßrerün  däti:  v.iott 

„Meistar,"  quädun,  „hugi  thes,       sie  förent  thines  förehes 
mit  selb  st^inonne;       nu  süachist  si§  auur  thänne?*' 

Uly  28,  19  Infinnitas  haec  non  est  ad  mortem  fJoh,  11,  4J.  —  23 
(F.  zu  22)  Diligebat  (diligebat  Y.)  iesus  (ihc  P.  Y.  F.)  marthmm  [Joh. 
11,  5],  —  27  (T.  fieüer  roth  zu  29)  Eamus  in  iudaeam  (iud^am  F.) 
[Joh.  11,  7J. 


m,  28,  19  Nist  D.  —  6t  {Accent  klein)  F.  er  Y.  D.  —  dödimo 
{vor  i  ist  mit  Einachaltungspunkt  ein  e  iU>erge8cJtrieben,  über  dem  ein 
Punkt  steht)  P.  död:mo  {starke  Easur;  über  in  ist  i  ültergeschrieben)  V. 
t6de  imo  D.  F.  —  20  iö  (Accente  oben  angekratzt)  Y.  iö  D.  —  alauiiari 
I>.  —  diuri  V.  D.  —  21  in  Y.  D.  —  dero  F.  -  22  ua6rden  D.  F.  — 
thaz]  Dar  F.  —  23  Häbeta  Y.  Habeta  D.  Habet  F.  —  uuär  {Accent 
radiert)  P.  —  liublicho  ]>.  —  24  th^ro  (zwischen  e  und  dem  Accent  ein 
Punkt)  Y.  zueiö  (Accente  später  hinzugesetzt)  B.  zueiu  F.  -—  uüibo  (o 
durch  Correktur  aus  i)  I>.  —  26  int  habeta  B.  F.  —  zuuene  B.  F.  — 
d&ga  thar  V.  B.  —  27  sprah  Y.  B.  —  iudono  Y.    -  28  auur  B.  uuir  F. 

—  29  Dia  F.  --  sine  B.    sina  F.   —   liobun  höldon  (Accent  getilgt)  B. 

—  30  ier  qudmun  B.  Sie  irquamun  F.  —  odo]  :do  (Basur)  F.  —  dati 
Y.  B.  —  31  M6i8tar  Y.  B.  —  quädun.  Y.  —  thes  B.  -  ferahes  F.  - 
32  steinone  (das  letzte  e  durch  Correktur  aus  o)  F.  —  suahist  F.  — 
sie  Y.  B.  F.  —  sie  afur  Y.  auur  sie  F.  -  am  Ende  ein  verkommenes 
Fragezeichen  Y. 


HI,  28,  20  Der  mit  io  so  beginnende  Satz  enHUiU  den  Gegensati 
zum  voraMjelienden.  —  21  mahti,  d.  i.  seine  Grossthaten,  —  30  sie  er- 
schraken in  der  Erinnerung  an  das  neuliche  Ereigniss,  als  nämlich  die 
Jmlen  sich  angeschickt  hatten  ihn  zu  steinigen.  —  32  gleichwohl  suchst 
du  sie  abermals  auf? 
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„lä  sinV'  qnad  er^  ^bi  ii5ti       zuelif  dago  zid, 

thio  iro  stünta  nuerbent       ioh  themo  dagc  folgent.  D.ioah 

35  So  uuer  so  dages  gengit,       giuuisso  er  ni  firspimit, 

uuant  ^r  sih  mit  then  ongön       forna  mag  bisc^uuon; 
Drof  ni  zuTuolöt  ir  th^s,       biginnit  er  es  nahtes, 

ni  er  blintilingon  uueme       ioh  s^ro  firspnme. 
Mir,"  quad  er,  „so  folge,       ther  r^hto  gangan  uuollo,  f.  67a 

40      giuuisso  iö  in  aladrati,       so  scouu  er  min  giräti." 
Sprab  thö  druhtin  ubarlüt       bi  then  sTnan  siachan  drtft 

uuorton  ouh  thö  bilden       zen  iüngoron  sinen  :  p.  nah 

„Ther  unser  friunt  guato       släfit  nu  gimüato; 

uuir  scülun  nan  iruu^ken,       fon  themo  släfe  irreken/' 


m,  28,  33'  Nonne  duodecim  (XII  P.  T.)  horae  (höre  F.)  sunt  die! 
fJoh.  11, 9J.  —  43  Lazarus  amicus  noster  (Nester  F.)  dormit  [Joh.  11,  HJ. 


m,  28,  33  fa  (mit  rothem  Accent)  D.  —  zuuelif  F.  -  34  Der 
Anfang  der  ersten  Zeüe  ist  sehr  verdorben,  die  rothen  Anfangsbuch' 
stoben  sind  auf  dieser  Seite  sämmtlich  abgeschnitten  D.  —  stuota  (Teein 
Accent  zu  erkennefi)  D.  stunto  F.  —  dage  {Accent  nicht  eu  erkennen) 
D.  —  folkent  F.  —  35  uuer  (Accent  radiert)  P.  —  :::  gengit  (Basur; 
gen  auf  Basur)  F.  —  giuüisser  (Ober  e  ist  0  mit  einem  Punkt  darüber 
übergeschrieben)  P.  ginuisso  er  (etoischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Basur  der  Verbindung)  T.  —  giuuisso  D.  F.  -  firspumit  F.  —  36 
Unanta  F.  —  ougun  (Accent  sehr  zweifelhaft)  D.  —  37  ziuniuolot  F.  — 
biginnet  (langes  i  durch  e  geschrieben)  P.  biginnÄ  (langes  i  m,  a,D.  durch 
&  geschri^)en)y.  —  ires  (i  durch  Correktur  zu  e;  über  dem  zweiten  e  ein 
Punkt)  P.  (i  durch  Correktur  zu  e  von  ders.  IHnte,  wie  die  (Jorrektur 
in  biginn&)  T.  ^res  D.  —  38  fir  spürne  T.  D.  bispurne  F.  —  39  MirJ 
|r  D.  —  gangen  F.  —  40  ginuisso  (AccetU  atisgekratzt)  T.  giuuisso  D.  F. 
—  16  {Accente  klein  m.  a.  D.)  T.  (Accente  m,  a.  D.)  D.  —  aladrati  (Ac- 
cent sehr  verdorben,  doch  noch  sichtbar)  D.  —  scöuu:  {Basur  von  0)  T. 
scöuuo  B.  schouu  F.  —  41  vbarlut  F.  —  den  (auf  Basur)  F.  —  sinan 
(über  i  erscheint  noch  eine  Spur  eines  Accentes)  B.  —  siuchon  F.  —  42 
iüngoron  (zwischen  i  und  u  kleine  Basur  der  Verbindung)  T.  —  sinen 
y.  D.  —  43  scl&fit  D.  —  nunigimuato  F.  —  44  :nan  (Basur  von  i)  T. 
nen  F.  —  iruuechen  F.  —  irröken  T.D.  irrechen  (das  erste  r  auf  Basur)  F. 


111,  28,  33  i&  hebt  immer  hervor,  auch  hier  in  der  fVage:  es  sind 
doch  wohl?  —  M  sie  folgen  dem  Tage,  d,  h.  dem  iMufe  des  Tages,  — 
37  biginnet  er  es  nahtes  ist  Bedingungssatz ;  von  ni  zuluolon  hangt  der 
mit  ni  eingeleitete  Conjunktivsatz  in  v.  38  ab :  Tkut  er  es  des  Nachts,  so 
zweifelt  nicht  daran,  dass  er  wie  ein  Blinder  herumtappt,  —  39  Von  den 
zwei  Imperativen  gibt  der  zweite  die  Folge  des  ersten  an,  wie  oben  in 


378  111,23,45  (Pal.  110»»  4.  Viml.  1(K>*  i«.  Fri8.67*  ,.  Disc.  103»»  „). 

45„Uu61a  ist,  dnihtin,"  quadun,  „thaz,       thanne  uuirdit  imo  baz, 

nu  quimit  lihtida  imo  in  muat,       hu  oflo  siochemo  duat*^ 
Sie  uuäntun,  druhün  meinti,       er  sinan  släf  zeinti; 

er  »elbo  meinta  auur  thaz,       thaz  er  tho  biliban  uuas. 
Det  er  oian  in  tho  sär,       uuio  bi  nan  gilegan  uuas  thaz  nnär: 
50      „ih  miille  iü  iz  zellen,"  quad  er,  „ßr:       ist  lazarus  bilibaner, 
Thoh  uuill  ih  freuuen  es  nu  mih,       giuuisso,  thunih  ii'iih, 

thaz  ir  giloubet  bi  thlu,       uuanta  ih  hiar  nu  uuas  mit  iü,    r.io» 
loh  uu^iz  thoh  thia  gimacha,       stnos  selbes  sacha, 

uuio  iz  allaz  fuar  thäre;       thaz  sagen  ih  in  zi  uuäre. 


Uly  23,  45  Domine  si  dormit  (saluus  erit  fügen  Y.  F.  hinzu)  fjoh. 

II,  1^].  —  47  (F.  zu  48)  nie  dicebat  de  morte  cius  [Joh.  11,  13],  — 
51  (Y.  zu  49;  fehlt  F.)  Lazarus  mortuns  est  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu) 
[Joh.  11,  14]. 

ni,  28,  45  thaz  D.  —  Danna  F.  —  baz  (z  auf  Rasur)  F.  -  46  quimit 
B.  —  lihtida  (fiö«r  a  ein  Punkt)  P.  lihtida  (t  oufüasur ;  für  n  ?)  V.  lihtida 
D.  F.  —  imonmüat  (0  unterpunktiert,  danach  i  mit  Punkt  darüber  über- 
geschrieben :  rechte  oben  von  n  Rasur  von  in)  P.  imoinmüat  {das  zweite  i, 
das  einen  Punkt  über  sich  hatte,  ausgekratzt;  ebenso  die  Punkte  über 
und  unter  o  radiert)  V.  imo  in  raüat  (beide  Acccnte  jünger  m.  a.  />.)  D. 
imo  in  muat  F.  —  öfto  D.  -  siochomo  (das  zweite  0  durch  Correktttr 
zu  e  gemacht)  V.  siuchemo  F.  —  47  zöinti  D.  —  48  tliaz  er  V.  —  bili- 
ban D.  (stark  verwischt)  F.  —  uu48  D.  —  49  offan  F.  —  uuio  [kleine 
Rasur  der  Verbindung  zioischen  u  und  i)  V.  —  bi:nan  (Rasur  von  i)  V. 
biinan  D.  —  l^gan  {vor  1  ist  gi  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  kilegan  F.  —  50  uüillo  fü  (iü  kleine  Accente)  P.  uuille  iü 
(e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a;  Accente  angekratzt)  V.  uuille  iü 
{AccefUe  m.  a.  D.)  D.  uuillo  iu  F.  —  Halbtheüung  in  allen  Hss,  hinter 
dem  zweiten  er.  —  bilibaner  (Accent  später  hinzugefügt)  D.  —  51  uuill  ih 
V.  —  freuuen  {kleine  Rasur  der  Verbindung  ztmschen  dem  zweiteti  u 
und  e)  V.  —  iüih  (Accente  klein  m.  a.  D.,  ebenso  in  v,  52.  54;  zwischett 
u  und  dem  zweiten  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  V.  {Accente  später  hin- 
zugefügt, ebenso  bei  iü  in  v.  52.  54)  D.  iuuuih  F.  —  52  thiu  D.  —  hiar  D.  — 
hiar  uuäs::  {Rasur  von  nu;  vor  uuas  isi  nu  mit  Einschaltungspunkten  r. 
a.  J).  übergeschrieben)  V.  —  nu  vor  uuas  übergeschrieben  F.  —  53  sines 
D.  —  54  dlfuar   (laz  vor  f  mit  EinscJuiltungspunkten  v.   a.   D.   überge- 

III,  16,  15  und  ähnlich  III,  12,  41.  Er  möge  mir  folgen,  dann  wird  er 
meinen  Rathsciduss  schauen.  —  46  Ueber  siochemo  vgl.  ol»en  zu  v.  8.  — 
50  Man  nehme  zusammen :  ih  uuille  iu  iz  zellen  6r,  ich  will  es  euch  vor- 
her sagen,  sagte  er  {nämlich,  ehe  wir  hingehn).  —  52.  53  da  ich  bei  euc/i 
war  und  gleichwohl  die  Angelegenlicit  des  Lazarus  kenne.  —  54  iz  fuar, 
d.  f.  es  trug  sich  zu. 


III,  23,  55  (Pal.  110»>  ,4.  Vind.  106»»  4.  Fris.  67*  17.  Hisp.  104*  ,).  379 

ßöThoh  er  nu  biliban  81,       farames  thoh  thar  er  sT,  D.io4a 

zi  tliiuz  nu  ßar  giliggc,       tboh  er  bigraban  ligge/' 
Quad  thomas,  ein  thero  knehbo:       „iaranieA  uuir  oub  rehto, 

nu  er  80  uuilit  selbe,  in  uuär,       irsterbemes  mit  imo  thitr. 
Nu  er  then  död  suachit,       thes  ITbes  ouh  ni  ruachit, 
60      nu  simes  garauue  alle       mit  imo  zi  themo  lalle." 

III9  23,  57  Eamus  (camiis  Y.)  et  uns  (nos.  D.)  et  moriamur  cum  eo 
[Joh.  n,  101, 


schrieben)  V.  —  fuar  I>.  —  56  zithiüz  D.  zidiu  iz  F.  —  bigraben  F.  — 
57  knchto  B.  ~  farames  V.  D.  —  uuir  {kleine  Rasur  der  Verbimlnng 
Zirischen  u  und  i)  V.  fehlt  F.  —  rechto  F.  —  58  er  V.  D.  —  thär  D.  — 
59  er  V.  D.  —  töd  V.  D.  F.  —  HO  sinies  B.  —  g&rauue  V.  B.  garue 
F.  —  alle  B. 


in,  23,    5G   zi  thiuz   nu  sar   giÜgge,  und  dabei  (nändich  bei  jener 
Jit'stimnmnff)  stjil  es  bleibten. 


XXIV. 

UENIT  ERGO  lESüS.    ET  TNÜENIT  EUM  lAM 

QUATÜOR  DIES  HABENTEM. 

Quam  tho  druhtin  heilant       thara  in  iiideono  lant,  fmiu 

thär,  ther  sin  friunt  uuas  iu  6r,     lag  flardon  dag  bigrabaner. 
Quam  mcnigi  thero  iudeono  6r,       dröatun  thar  thio  suester, 

bätun,  sie  in  gistultin       ibn  then  unthultin. 
6  Martha  thiu  guata,       so  siu  thia  künft  gihörta, 

firliaz  si  sar  thia  menigi       ioh  Tita  kriste  ing^gini. 
Heime  saz  thiu  sut^ster       inti  kümta  thaz  ser,  f.  07b 

uueinota  16  gilTcbo       then  brüader  iamarücho 


III,  24,  5  (D.  zu  6)  Martha  (marta  Y.  Maria  D.)  uenit  ad  dominum 
[Joh.  11,  20], 

111,  24.  XXIII I  {der  letzte  Strivh  der  Zahl  mit  brauner  Dinte  nach- 
träglich hinzugesetzt)  P.V.  —  VENIT  V.  —  IHC  P.  V.  IH8  D,F.  -  EU 
D.  -  lAM  fehlt  D.  F.  -  .IUI.  P.  D.  -  HABENTE  F.  fehli  V.  D.  -  ET 
Hh  setzt  V.,  ET  REt  D.  hinzu.  —  Die  ganze  Ueherschrift  ist  in  P.  braun 
nachgebessert,  —  1  heilant.  F.  —  iudeono  P.  D.  iudouo  F.  —  2  ther 
V.  D.  —  friunt  V.  D.  —  ^r  (iu  vor  e  mit  Einschaltungspunkten  üfterge- 
schrieben)  V.  iucr  (der  Accent  ist  etwas  nach  rechts  über  das  r  hinaus 
gerückt)  P.  iüer.  (Accente  später  hinzugesetzt  m.  a.  D.)  D.  io  er  F.  — 
fiordon  F.  —  bigrabener  F.  —  3  mcuigi  D.  —  iudeono  T.  iudono  D.  P. 

—  er  D.  —  drüstuu  T.  —  suester  V.  suucstcr  F.  -  4  gistüItin  (u  durch 
Rasur  des  ersten  Striches  zu  i  geändert)  V.  -  5  siu  T.  B.  si  F.  -- 
künf  P.  —  gihörta  V.  D.  —  G  tirliaz  si  sar  T.  {von  1  ab  anradiert)  D. 

—  mcnigi  (Accent  ausgekratzt)  V.  menigi  D.  —  ilta  V.  D.  —  xpe  V.  D. 
xjw  P.  —  7  suucstcr  enti  kumpta  F.  —  s6t  T.  D.  —  8  iö  (Accente  Idein 
w.  a,  ]). ;  ebenso  v,  14,  15.  92.  93.  100.  109)  V.  (Accente  m.  a.  D.  Hjyäter 
hinzugesetzt)  D.  —  bruader  T.  —  iamarlicho  V.  (Accent  m.  a.  D.  später 
hinzugesetzt)  D. 

in,  24,  3  ör,  d.  i.  früfier  als  (JJiristus.  —  Nach  menigt  stelU  in  der 
Regel  im  ersten  Satze  der  Singular  des  VerbSf  aber  im  zweiten  kommt 
der  im  Sammelworte  liegetule  Plural  zur  Geltung ;  vgl.  /,  12,  22.  I\\  26, 
3  u.  ö,  ^  A  fon  thön  unthultin,  d.  t.  von  ihreti  Schmer zausbrüchen. 


III, 24,  9  (Pal.  Hl*  10.  Vind.  106»»  it.  Fris.Ö?»»,.  IMsc.  104»  ,,).  381 

Ginuisso  thär  untar  in       ehrlichen  zäharin, 
10     g^ragemo  muate;       ir^ang  iniz  zi  giiate. 
Martha  »ih  tho  kümta,       so  si  zi  kriste  giilta, 

s^rlichero  uuorto,       nia  riiartaz  fila  harto. 
,,Druhtin/'  quad  si,  „quämist  thii  ^r,     uuir  ni  thültin  thiz  s^r,  v.JOJa 

ginädaz  thin  ni  hangt!,       thaz  töd  uns  ans  iö  giangti, 
l5Theiz  iö  zi  thiu  irgiangi,       sus  näh  er  uns  gitiangi,  D.i04b 

BUS  leides  unsih  lulti       ioh  sSrora  ünthulti. 
Uueiz  ih  thoh  in  drati..       thoh  si  thin  küntl  nu  späti, 

thaz  got  ist  alles  thir  gilos,       so  uuäs  so  thu  nan  tcrgos, 

ni,  24,   13  {fem  D.)  Domine  si  fuisses  hie  IJoh,  11,  21J.   —    17" 
(F.  zu  18)   Scio   quaecmnque   (qu:::::q::  D.)   poposceris   (Poposceris  F.) 
a  deo  [Joh,  11,  22]. 

m,  24,  9  GigiuuisBo  P.  Giuuisso  T.  D.  —  untar  nntar  in  (von 
(Um  zweiten  n  <ib  auf  Basur)  F.  —  serliclian  F.  —  10  mukie  P.  —  irn:z 
(Roffur  von  i)  V.  iru  iz  D.  —  11  kumpta  F.  —  zi  fehlt  F.  —  ipö  P.T.D. 

—  giilta  (Funkt  oben  zwischen  den  beiden  i)  P.  —  12  Serlichero  (o  auf 
Rasur)  F.  —  uuörto  Y.  D.  —  h4rto  T.  D.  —  13  quamist  V.  D.  —  thu 
V.  D.  du  F.  -  er  D.  —  14  ginädaiz  (Rasur  von  i ;  a  mit  z  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  T.  ginädaiz  D.  F.  —  hangt!  (Rasur  iiber  g 
und  t)  V.  hancti  F.  —  iö  (Accente  m.  a,  D,  später  hinzugesetzt)  D.  — 
giängti  T.  D.  (angti  auf  Rasur)  F.  —  15  Dieser  und  der  folgende  Vers 
verdorben  D.  -  irgidngi  P.  irgiangi  Y.  irgianki  F.  —  kifiangi  F.  — 
16  fulti  (Accent  nicht  mehr  zu  erkennen)  D.  —  17  Vuöiz  D.  —  ih  fehlt 
D.  —  ih  iz  dob  F.  —  Doch  F.  —  künst  D.  —  18  göt  (Accent  radiert) 
P.  —  gilös  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  D.  —  uiies  (Accent 
von  jüngerer  Hafid  hifizugesetzt)  D.  —  inan  F.  —  fergos  (r  auf  Rasur 
für  i)  P.    fergos  V. 

m,  24,  11  Joh.  (11,  21)  berichtet  einfach:  Dixit  ergo  Martha  ad 
Jesum  domine  etc.;  dass  sich  da  auch  ihr  Schmerz  äusserte,  ist  nicht 
gesagt.  Wohl  aber  wird  das  auch  im  Heliaful  mit  ähnlichen  Worten 
erwähnt -1:23,  7  (Heyne  4028)  Heobandi  g^ng  Martlia  m6d-karag  uuid 
so  uialitigua  uuordun  uuehslön  endi  uuid  uualdand  sprak  an  iro  hugi 
hr innig.  —  13  (vgl.  v.  iil)  Erdmann  itbersetzt  falsch:  so  duldeten  wir 
jetzt  nicht  dieses  Leid;  es  heisst  vielmehr :  so  hätten  wir  jetzt  nicht  dieses 
Leifl  erduldet.  Das  nu  hindert  nicht,  so  zu  übersetzen,  denn  es  wird 
auch  von  der  jüngsten  Vergangenheit  gebraucht  (vgl.  I,  15,  17).  —  16 
KeOe  und  Erdmann  lesen  n&hdr,  doch  nlih  findet  sich  sonst  nicht  flektiert 
bei  Otfrid,  und  bei  den  Verbis  der  Bewegung  steht  sonst  immer  die  Form 
iiÄh  vgl.  II,  9y  i'tS:   so  näh  zi  herzen  gifiang.  —    uns  hängt  ab  von  nih. 

—  18  gilos  stn  h{U  ebenso,  wie  das  Verb  losen,  den  Genetiv  nach  der 
Saclte  sich. 


382  in,  24,  19  (Pal.  111*  ,0.  Vind.  107*  7.  Fris.  67»»  „.  Disc.  104»>  »). 

loh  allaz  ttun  giräti       Ihiniit  8ar  zi  stäti, 
20      allaz,  06  thir  Hob  ist,       ioh  so  thu  selbo  giquist" 

„Ni  läz  thir  iz,"  quad  er,  „nör;       irstentit  ther  thin  bruader,   p.//ä 

zi  1Tb  er  so  gik?.rit,       thaz  müat  sih  thin  ni  8Örit. 
„iz  ist,  drühtin,"  quad  si,  „so,       giloubu  ih  thaz  giuuisso, 

theiz  ouh  inan  ni  firgeit,       thanno  ollu  uuorolt  (ifsteit" 
25Sprah  tho  dnihtin  zi  iru  sär,       thaz  iiuir  gilouben  älauuar 

ioh  ellu  uuorolt  ubaral       in  herzen  thaz  16  haben  scal: 
„Ih  bin  irstantnissi,       thaz  uuizist  thu  in  giuuissi, 

bin  irb  ouh  filu  festi       zi  ßuuinigeru  fristi. 


in,  24,  2i(F.su30,  B.  zu  23)  Resurget  frater  tuu8  [Joh,  11,23], 
—  23  Scio  (scio  V.)  quia  (quod  F.)  resarget  (in  resurrectione  setzen 
V.  D.  F.  hinzu)  fJoh.  11,  24/,  —  27  Ego  sum  resurrectio  (et  uita  setzt 
F.  hinzu)  fJoh,  11,  25], 


III,  24,  19  sär  D.  -  20  allaz  B.  -  liob  B.  Hub  F.  —  giquist  V. 
—  22  Über  (1  durch  Rasur  atts  h)  P.  libe  er  B.  F.  -  23  Iz  T.  B.  — 
quÄd  B.  —  24  firget  F.  —  thann  V.  —  elHu  F.  —  uf  stet  F.  —  25 
zürn  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  i)  V.  —  kilouben 
F.  -  alauuär  B.  —  26  elliu  F.  —  uuorolt  (da^  zweite  0  oben  anradiert) 
V.  uuorolt  B.  —  ubar  AI  (u  durch  Rasur  des  linken  Hakens  und  Hin- 
zusetzung eines  Striche  aus  a  yemacht)  V.  -  irt  (kleine  Accenie)  P.  (der 
zweite  Accent  oben  radiert)  Y,  (Accente  von  Jüngerer  Hand  hinzugesetzt) 
B.  —  27  Uuizist  du  daz  F.  —  28  fcsti  auf  einer  bekratzten  Stelle  des 
Pergaments ;  e  schlechty  aber  deutlich  geschrieben  V.  —  ze  euuigero  F. 
zi  (»uuinegeru  B.  —  fristi  V.  B. 


ni,  24,  20  so  scldechthin  als  Vertreter  des  Relativs  findet  sich 
nicht  bei  Otfrid;  übernU  tritt  di^  comparative  {bisweilen  die  temporale) 
Bedeutung  hervor,  -  2\  Johannes  sagt :  Dicit  illi  Jesus:  Resurget  frater 
tuus.  Der  Zusatz :  Ni  lAz  thir  iz  s6r  findet  sich  aber  auch  im  Heliand 
12:K  17  (Hegne  4041)  „Ni  l&t  thu  thi  innau  thes,"  quad  he,  „tliinan 
sebon  suuerkan."  Zu  ergänzen  ist  sin :  Ni  \kz  thir  iz  s6r  sin.  Ueber 
die  Ausicerfung  von  siu,  uucsau,  biliban  und  ähnliclwn  V,  handelt  aus- 
führlich Benecke  zu  Iwein  3142 ;  vgl.  V,  8,  32  iu  rauate  läz  thir  iz  heiz ; 
ferner  umbiruah  läzau.  Dieser  Gebrauch  ist  nicht  auf  sprüchwörtliche 
Redensarten  beschränkt  (Erdm,  II,  §  339),  sondern  auch  der  gewöhn- 
lichen Ausdrucksweise  geläufig,  —  24  dass  es  (d,  i.  das  Auferstehn)  auch 
an  ihm  9iicht  vorübergeht,  —  25  alauuär  ist  nicht  als  PrädikatsakktUfativ 
i<ondern  als  akkusativisch^s  Adverb  zu  fassen  (vgl.  I,  4,  60.  II,  12,  55). 
—  27  thaz  uuizist  thu  iu  giuuisst  ist  einer  der  Ausdrücke,  die  Otfrid 
dem  Reime  zu  lieb  oft  gebraucht,    Achniiche  Flickworte  sitid,   meist  mit 


in, 24, 2!)  (Pal.  IIP»  ».  Vind.  VY7*  „.  Kris. 67»>  «.  Disc.  KM*»  i»).  383 

So  unor  80  in  mih  piloubit,       thoist  alles  ^ates  houbii; 
30      zi  iib  er  thoh  biuuirbit,       sfd  er  hiar  irstirbit. 

Intj  alle,  thaz  ni  hiluh  thih,       thio  gilöubent  in  mih,  — 

Bi  Ibrahti  drot*  thon  uueuuon  —     niretirbit  er  in  euuon. 
(jriloubist  thu,  bq  ih  zellu,       thiu  minu  uuort  ellu?'* 

„öint,  drühtin,"  quad  si,  ,,t(ß8ti       in  mTnes  herzen  brusti. 
35(;il6ub  ih  thaz  gimüato,       thaz  thu  biHt  krist  ther  giiato,         v.io7b 
gotes  8UU  gizämi,       thu  hcra  in  uuurolt  quami."  ^f/«£ 

So  81  thaz  gizelita,       thia  suester  »i  »ar  holota. 

„thcr  meistar,**  quad  hI,  „hiar  ist,     giböt  thir,  thaz  thu  quäinint** 
OlirHtuant  ni  8nello,       thaz  deta  m  ther  uuillo; 
^0      ni  deta  si  thes  tho  bitä,       hi  KÜumo  zi  imo  giilta. 


III,  24,  %Z  (heller  roth  V.)  Credis  hoc  fJoh.  11,  26].  —  35  (V.  F. 
zu  33.  D.  zu  34)  Utique  (iitique  V.)  domiue  (domine]  dixit  V.)  [Jah.  il,  27J. 
—  37  Abiit  et  uocauit  sororem  suam  fJoh,  11,  28], 


ni,  24,  29  uuer  T.  D.  -  mih  V.  D.  —  tbeist]  Des  ist  F.  —  alles 
B.  —  goates  F.  —  30  biuuerbit  F.  31  Inti  T.  B.  F.  —  in  fehlt  F.  — 
32  forahti  (o  auf  Rasur;  wie  es  scheint,  für  f)  P.  —  <;nuon  {ane  istlifiks 
ein  tL-Häkchcfi  afigdehnt)  F.  —  33  so  V.  B.  F.  —  miniu  F.  —  elliu  F.  — 
Fraf/ezeii'lien  am  Ende  P.  V.  B.  —  34  sint  V.  B.  —  mines  herzen  brusti 
y.  i).  —  35  thü  (Acixnt  radiert)  P.  -  xfö  P.  ipc  V.  B.  -  36  giza|  B. 

—  37  thaz  (a  durch  Correhur  aus  i  gemacht,  Accent  von  jüngerer  Hand 
hinzugesetzt)  V.  —  gizelita  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  suuester  F.  — 
höleta  V.   —  38  meistar  B.  —  hidr  P.        est  F.  —  39  V'f  irstiiant  B. 

—  ro  F.    —    uuillo   (kleine  Rasur  der  Verbindung  zicischen  u  und  \)  V. 

—  40  thes  (e  durch  Correktur  aus  o  gemacht)  P.  —  sliumo  V.  —  zi  imo 
P.  /iimo  V.  —  giilta  (ilta  stark  atiradiert;  unter  dem  ersten  und  über 
dem  zweiten  i  scheint  ein  Punkt  gestanden  zu  haben)  P.  giilta  (über  dtm 
ersten  i  Rasur  eines  i)  V. 

versichernder  Bedeutung:  uuizist  thu  thaz.  drof  ni  zutuolöt  ir  thes.  thes 
nist  lougiia  iiiheiu.  thaz  sagen  ih  thir  zi  uuärn.  hl  thia  meina.  so  ih  thir 
roilinnu.  thaz  ni  hiluh  thih.  sagen  ih  thir:  ferner  in  giribtt.  in  giuuiss!. 
in  thera  gdhi.  in  alagähOn  :  ginoto.  githiuto.  gimuato.  giiiuisso.  gimiftro 
u.  a.  —  29  theist  alles  guates  houhit  ist  parenthetisch  zu  fassen.  Auf- 
fällig erscheint  der  Wechsel  des  Singulars  und  Plurals  der  Pronomina; 
So  uuer  so  (29)  er  —  er  (30)  alle  —  thie  (31)  er  (32).  —  3G  gotes  sun 
ist  Prüdikatsnoniinatio  zu  quämi. 


384     in,  21,  U  (Pal.  111'^  I,.  Viml  UI7'^  7.  Fris.  fiH»  «.  IMac,  105»  e). 


Ni  quam  noh  tho  iinfier  druhtin       in  thaz  kastei  iu, 

er  noh  sih  tlmr  intlifVbeta,       thar  imo  martha  gag'anta.         ^//i 
Quam  thBii  iiideon  thax  m  inüat,       thaz  «i  so  ^ahun  üfir»tijant; 

me  ouh  zi  thiu  g'itiaDg'un,       ioh  aller  im  g-iangun. 
'4^  y,iiaciun,  »j  ilti  lout'an,       zi  themc»  grnhe  uuuaran, 

thaz  öi  then  gitiizzi,       Hill  »ata  tliar  ginizL 
Si  zi  liiaze  krmte  iial,       um  thaz  müat  in»  8Ö  uuial ; 

mit  zfihariTi  wi  thie  bigßz,      thar  si  then  bniadrr  Hob  an  röz, 
Yröugta  ei  tho  «eraz  muat,       so  umb  in  ijuilichii  oflo  duat, 
öO      irbeit  si  thcH  er  kümo       ioh  f*prah  zi  drahtiüc  tho : 

j^Üuariöt  thu  Mar,  dnihtin  kiist,     ni  fchiiltin  uuir  nu  thet^a  qniHt, 

thür  bniader  min  nu  lebeti,       ioh  ih  thiz  leid  ni  bab^ti.'' 


nij  24*  41  NoiiJum  (nondom)  iienit  iesuH  (ihc  P.  V,  ihi  F.)  m  er- 
stell um  fJöK  IL  30 J.  —  45  Uadit  ad  monutnentum  [Mh.  11,  31  j.  —  47 
(MiU  V.  F.)  Cecidit  ad  pedes  iesu  (ihü)  [Joh.  11,  .14^/.  —  51  Domine 
(domine  V.)  si  fuisses  bic. 


ni,  24,  41  castel  F,  —  In  V,  -    42  nöh  (Äcc^nt  amgekratzt)  T. 

—  thar  Y*  D,  —  inthäbeta  (AcceM  amtfekratzt)  W  —  43  iudeon  V. 
iäde|  (Acant  umieutUch}  D.  —  in  {Ftmlt  unter  i)  F,  —  gkhuu  {Acceni 
radiert)  P.  gahon  F.  —  ufürstaaiU  F.  —  45  silti  {swiischen  s  und  i  iM 
schwach  ein  1  eingest'hfibeny  aber  unterpunktieri ;  über  s  Meht  ein  i)  P. 
8:1  Ui  {Kasur  von  ij  V.  si  ilti  D,  F.  —  lt>|  D.  —  themo  (tmter  li  ii«^ 
iifier  e  ein  Pmikt]  P.  —  uu:fau  (Masitr  von  eintm  a,  weiche»,  wie  €8 
scheint^  einen  Acren t  hatte ;    v  dem  ersten  ti  m.  a.  TX  vorgeschrieben)  T. 

—  4t)  girürzi  (Easur  von  z)  F*  g\imz\  Y.  F.  —  47  Si  Y.  I>.  -  füaze  Y.  J>. 
fuazze  F.  —  xpö  P.  V.  D.  christes  F.  —  im  <u  durch  üarnur  ati$  0  ^e- 
macht)  V.  —  auial  {kleitw  Bmur  der  Verbindung  zivischefi  u  und  i)  V.  — 
48  81  Y.  -  thie]  tlia  F.  —  49  Ir  dugta  Y,  D.  F.  —  aeraz  (aer|  D.)  niüat  V. 

—  »0  (0  auf  Masur  :  rechts  dten  dnvoti  noch  die  Spur  eines  h  zu  Hehn)Y, 

—  aulichiu  F.  —  50  küaiü  (Äccent  radiert)  P.  —  thes  ::  kümo  (Bamr  DOn 
er)  Y.  -  thrntine  F.  —  thö  Y,  —  51  üuArist  Y,  Vuänat  I>.  —  ipc  P.Y.  — 
uuir  Y.  —  nu  fehlt  F.  -  thcsa  quiit  Y.  -  52  bniäder  Ö,  —  habeti  V* 


I 


m,  24,  41  qnara,  mar  gekommen.  —  47  vgl  Hei  134,  10  (40m) 
quam  MÄria  mödkarag.  —  thd  biu  themo  godes  barae  sagda  8^rag- 
ni6d,  huuat  ira  te  sorguu  giBtod,  an  iro  hugi  harraes  hofnu  kiYmda 
Läzanises  tarluist^  liabes  mawnes^  griat  gornöndi,  —  40  zu  so  uiilh 
in  sulichu  ofto  duat  vgl  aiten  11 1,  10,  7  s6  oftu  unib  sint  giuuou.  — 
50  irbeit  ai  thes  kilmo  ilberaetze  ich :  nie  hatte  ängstlich  darauf  gewartet 
{nämlich^  Jesu  ihr  Herz  auszuscMUten),  KeUe:  Kaum  konnte  «tes  er* 
warten  noch.  —  51  vgl  die  Bern,  zu  v.  13  und  meine  Resension  wm 
Mrdmanm  Spdax,  Germattia,  Jgg.  1875,  Ä  ML 


in,  24, 53  (Pal.  112*  „.  Vind.  107»»  i,.  ^ ns.  68*  la.  Disc.  Ktö»  ,^).  385 

Int8uab  er  tho  thaz  ungimah,       ho  er  sa  riazan  gisah, 
thie  liuti  ouh  ruzun  alle,       thie  quämun  zemo  thingo. 
ööThitr  »tuantun  thio  gisuestcr       saman,  uueinotim  thaz  scr, 
^   ougtun  thar  thio  smerzä,       thaz  iro  sera  herza. 
Ther  fürist  ist  alles  t^uates       sih  drüabta  tho  thes  muates,      v.wsa 

sih  zaharin  er  ninthabeta,       thar  man  theu  bniader  klagota. 
Thaz  dnihtin  ouh  giseeinta,       uuaz  er  mit  thlu  meinta, 
^      thaz  inan  so  ginöto       irbarmcta  ther  döto. 
(liböt  er,  sie  mo  zelitin,       uuara  sie  uan  legitin. 

,,dnihtin,*'  quädun  se  sär,       „selbe  mahtuz  schan  thar.** 
Quam  tho  druhtin  unser       thara  riazanter,  p,nsb 

thara  zi  themo  Hoben  man,       thar  er  lag  bidolban. 
^Thär  lag  oba  felisa,       so  noh  nu  in  lant  ist  uuTsa,  f.  est 

bürdin  filu  suäni,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuüru. 
\]\uw  tho  thar  ingegini       harte  mihil  meni^, 
Hutes  filu  dräto;       in  mitten  lag  ther  d5to. 


m,  24,  57  (P.  zu  56;  F.  m  58)  Lacrimatus  est  icsus  (ihc  P.  V. 
ihs   F.)  [Joh,  11,  35J,  —   61  {fehlt  F.)  Ul)i  poBuistis  cum  [Joh.  11,  34]. 


III,  24,  53  Int  süaber  P.  Intsucbcr  (I  auf  Basur)  F.  —  riozan  F. 
~  pisah  y.  —  54  ouh]  ioh  F.  —  zithemo  {unter  ith  stehen  Pmikte  v. 
a,  DJ  V.  zedomo  F.  —  55  stuäntuu  B.  —  thio  (o  iw.  a.  I),  aus  e  getnacht) 
V.  —  ^suuestcr  F.  —  Samaut  F.  —  86r  V.  —  56  oAgtun  D.  —  tliiaT. 
th  D.  dia  F.  -  herza  V.  -  57  furisto  F.  —  tho]  doch  F.  —  58  bluader 
(1  durch  Rasur  und  durch  Correktur  mit  schwärzerer  Dinte  zu  r  getnachtj 
¥.  —  51)  ouh  y.  —  IT  (Accent  radiert)  V.  —  meinta  (Acce^it  radiert)  V. 

—  60  Daz  (D  auf  Hasur)  F.  -  62  Druhtin  V.  Truhtin  (Tru  auf  littsur) 
F.  quaduu  V.  -—  sie  F.  —  iDalitu:z  (Easur  von  i)  V.  mäht  duz  (t  mit 
schwärzerer  Dinte  später  eingeschoben)  F.  —  63  Quam  V.  —  druhtin 
unsor  V.  —  riazenter  V.  —  64  thömo  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  liöbeu 
V.  lioboii  F.  —  man  \  Accent  ausgekratzt)  V.  —  tlidr  V.  —  bidolban  P. 

—  65  lanti;  (Punkte  über  und  unter  e  m,  a.  D.J  V.  laute  F.  —  uüisa  V. 

—  r»6  suuaru  F.  —  ziuuiiru]  giuuaru  F.  —  68  liutes  filu  drato  V.  — 
mitthcn  F. 


III,  24,   55  uucinotun  thaz  sör,  wie  oben  v,  7  künita  thaz  ser.  — 
57  Das  Subjekt  stellt  sich  zu  einem  Relaticsatz  erweitert  dar,  wie  ttften 
in  c.  ^\  —  5^  inthaben  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  ablativischem  Dativ; 
sopuft  immer  mit  dem  Genetiv,  —  65  in  lante,  d,  i.  in  Palästina. 
Piper,  Otfrlds  Evangelien  buch.  ^2Jb 


386   111,24,69  (Pal.  112»»  7.  Vind.  108*  ,3.  Fri8.68»>  ».  Disc.  106»»  i,). 

Thcn  iämar  allan  8ähun,       thie  mithont  quamun  g&hun, 
70      thaz  üngimah  bö  niarta       thic  nine  »clbcs  friunta. 
Thö  ahtotun  thic  liuti,       uiiio  er  nan  minnoti, 

tho  sie  in  alagähun       thie  zahari  giBahun. 
Tho  nprächnn  siimiliche       öiih  ir  themo  rtche, 
—  in  äbuh  sie  iz  kSrtun,       so  sie  thiz  gihortun. 
75JSie  ahtotun  thaz  Hinaz  »er:  —       „bi  hin  er  ni  bidrahtot  iz  8r, 
bi  hin  er  sih  thes  leides       er  ni  uuarnoti,  lös, 
Bi  hin  er  ni  biuurbi,       thaz  ther  sin  triunt  nirsturbi, 

thcr  kreMg  Sr  uuas  so  fram,      then  blinton  deta  aehentan?'' 
Tho  drühtin  mit  then  ougon       thaz  grab  bigonda  scöuuön,      f.k 
80      uuorton  bildlichen       sprah  er  tho  zen  sincn: 

„Nemet  thana  sär  then  stein       ioh  slinmo  duct  inan  in  ein, 
intheket  mir  thaz  ketti,       thes  mincs  friuntes  betti/' 


T- 


Ulj  24,  71  Ecce  quomodo  amabat  cum  [Joh.  11,  36],  —  77  Non 
poterat  bic  facere  ut  non  moreretur  (Non  poterat  [potuit  F.]  facere  qui 
aperuit  oculos  ceci  [c^ci  F.]  et  reliqua  [et  reliqua  fehlt  F.]  T.  F.)  fJoh. 
11,37],—  79''Ie8U8  (ibc  P.  T.  ihs"  F.)  eleuatis  oculiB  [Jo1ull,4t].  81 
ToUite  lapidem  [Joh,  11,  39], 

III,  24,  69  iamar  P.  V.  iamer  F.  -  allen  F.  —  middon  F.  - 
70  soj  86  F.  —  Dia  sina  F.  —  selbes  (Äccent  radiert)  P.  —  friuuta 
(kleine  Hasur  der  Verbindung  ztoischen  i  und  u)  V.  friunta  D.  —  72 
gisahuD  y.  jahuD  B.  —  73  sprachun  V.  —  8imiliche  (über  das  ergU  i 
ist  ein  v  geschrieben)  F.  —  74  kibortun  F.  —  75  sinaz  V.  —  8^r  (Accent 
anradiert)  P.  8<Sr  V.  —  hiu  V.  diu  F.  —  bidrähtotizer  (der  erste  Accent 
radiertj  V.  —  76  Ics  T.  D.  —  77  biuurbi  (v  nach  dem  ersten  i  m,  a,  D. 
übergeschrieben)  V.  —  th^r  (Accent  radiert)  P.  —  78  kräftig  V.  — 
sehanton  P,  —  79  8c6uon  P.  8chouuon  F.  —  81  sliumo  V.  —  82  In- 
decb&  F.  —  the8]  Daz  F.  —    mine8  (mine  auf  Rasur)  T. 

III,  24,  70  sine  (des  Lazarus)  friunta.  -    71  thie  liuti  =  die  Juden. 

—  73  Das  ouh  bezieht  sich  auf  t?.  71:  Da  sprachen  einige,  die  auch 
Juden  waren,    Sie  werden  von  Jesu  und  seitien  Anhängern  unterschieden, 

—  75  (vgl,  zu  II,  6,  39)  Die  Fragen  sind  direkt.  Die  Worte  von  in 
abuh  bis  8Ör  sind  Parenthese,  Die  Fragesätze  stehen  im  üonjunktiv,  wie 
in  der  indirekten  Rede;  es  sind  nicht  eigentliche  Fragen,  auf  die  eine 
Antwort  erwartet  wird,  sondern  nur  der  Ausdruck  der  Vervmnderung, 
der  zweifelnden  Erwägung  (vgl.  IV,  3,  13  bt  hiu  8i  the8  ni  hog^tln).  Den 
psychologischen  Vorgang  kann  man  sich  klar  machen,  indem  man  die 
Fragen  sich  abhängig  denkt  von  einem  Ausdruck,  wie:  ich  möchte  dodi 
wissen.  —  78*»  ist  <ils  Folgesatz  der  ersten  Vershäifte  untergeordnet,  — 
81  Den  Ausdruck  in  ein  verstef^  ich  nicht  recM;  er  steht  bei  0.  nod^ 
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„Dnihtin,**  quad  thiu  Buoster,       „ther  lichamo  ist  iu  ftller; 

bi  thiu  zelluh  thir  iz  ßr:       ist  fiardon  dag  bigrabaner."      p.Jian 
85„Thih  deta  ih  mithont/'  quad  er,  „uuis,       oba  thu  giloubi«, 

thaz  thu  gisihiH  gotcH  krall       ioh  selben  druhtines  mäht/* 
SSie  namun  thana  thuruh  not       then  solbon  stein,  so  er  gibot; 

thaz  grab  sie  thar  indätun,       so  sinu  uuort  giquadun. 
»Stüant  er  thar  tho  nidare,       huab  thiu  ougun  uf  zi  himile, 
90      zi  thes  fater  barme  filu  fram,     thanana  er  hera  in  uuorolt  quam. 
„Fater,**  quad,  „thir  thankon       mit  uuorton  ioh  mit  uuerkon, 

thaz  thu  emmizen  16  iollon       irfiillis  minan  uuillon. 
Ih  habet  iz  iö  giuuissaz,       fater,  sagen  ih  thir  thaz, 

thaz  thu  alles  uuio  ni  däti,       ni  si  äl,  sos  ih  thih  bäti.         F,e9a 


Uly  24y  83  domine  (Domine  F.)  iam  fetet.  —  85  Nonne  dixi  tibi 
fJoh.  lly  40J.  —  87  Tulerunt  ergo  lapidcm  fJoh.  11,  41].  —  8»^Ie8U8 
(ihc  P.  Y.  ihn  F.)  eleuatis  oculis.  —  93  Ego  autem  seiebam  qnia  semper 
me  audis  (audi|  P.)  [Joh.  11,  42], 


m,  24,  83  quad::  {Basur  von  un)  V.  —  thiu  (u  auf  Rasur  für  0) 
V.  —  suuester  F.  —  lichamo::::  {Basur  von  ther)  T.  —  84  fiardo  F.  — 
bigrahener  F.  —  85  deta  V.  teta  F.  —  middont  F.  —  uuis:  (Äiwiir)  P. 
—  oba  (0  »w.  a.  D.  für  zwei  Buchstaheyi)  P.  —  86  thu  V.  —  gisihis  V. 
gisiliist  F.  —  götes  ^Accent  radiert)  V.  —  kräft  (Accent  von  jüngerer 
Hami)  V.  —  miht  V.  —  88  sinu  C^ccefU  ausgekratzt)  V.  sine  F.  — 
giquatun  V.  (g  auf  Basur)  F.  —  89  thiu  öugun  (Punkte  über  und  unter 
i  und  dem  erstell  n  m.  a.  D.)  V.  thoügim  (iü  nach  h  m.  a.  D,  überge- 
schrieben) P.  diu  ougun  F.  —  uf]  do  F.  —  90  fäter  (Accent  radiert) 
P.  -  qua  P.  y.  —  92  tbu  fehlt  F.  —  6mmiz::en  {Basur  vofi  ig)  V. 
emizen  F.  —  io  P.  —  uuillon  (kleine  Basur  der  Verbindung  z\oiscl\en  u 
und  i)  V.  —  93  habeta  iz  (Funkte  über  und  unter  a  m.  a.  D.)  V.  ha- 
betaz  F.  —  94  thu  V.  du  F.  -  nidati  P.  -  nisiül  (der  erste  Strich 
des  u  radiert,  der  zweite  durch  Correktur  zu  a  gemacht)\.  —  b4ti  V. 

/,  /,  10,  iz  ist  gifuagit  al  in  ein.  An  beiden  Stellen  würde  die  Bedeu- 
tung „zurcchV*  passen.  Nehmt  den  Stein  fort  und  legt  ihn  zurecJU,  — 
thaz  kctti,  da.s  Gehege,  der  Gewahrsam;  vgl.  Schüter  zu  dieser  SteUe.  — 
86  Der  Indikativ  gisihis  drückt  aus,  dass  es  siclier  geschehen  wird;  es 
ist  die  wörtliche  Uehersetzung  von  videbis.  —  98  Ih  habdta  iz  giuuissaz, 
vgl.  Benecke  zu  Iw.  1263,  —  94  /n  dAti  ist  wohl  nicht  Abwerfung  des  s 
der  2,  Person  des  (Joi\f,  des  Präter.  anzunehmen.  Der  Indikativ  hat  im 
Hinblick  auf  die  Thatsache,  dass  es  wirklieh  bisher  immer  so  geechehefi 
ist,  seine  Berechtigung:  Ich  war  dessen  sidier,  dass  dm  nidU  anders 
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95Thoh  zelluh  thino  giiati       thünih  theso  liuti, 

Bio,  uuizin,  thu  mih  santos       ioh  hera  in  nuorolt  uuanios/' 
Er  sprah  tho  uuorton  liiten       thara  zi  themo  döten, 

zi  thcmo  ftilen  thegane,       erstuanti  ir  themo  logarc, 
loh  er  uuürbi  thuruh  not       fon  beche  hera  uuidorort, 
100      fon  hellono  thiote       auur  zi  thesemo  liohto. 

Quek  uuard  sär  imo  thaz  müat,      ioh  fon  themo  grab  erBtiiant,  v.jh* 

mit  lachanon  biuuüntan       ioh  fünön  so  gibuntan. 
„Inbintet  inan,"  quad  er  sär       tho  zen  iüngoron  thar, 
„sliiimo  irlöset  inan  thes,       thaz  g6  er  eines  sindes." 
105  Manage,  thie  thar  qiiämun,       then  üuibon  dröst  ouh  uuarun,   p.h» 
giloubtun  8ar  iö  gähun,       80  sie  tho  thiz  gisahun. 
Bigondun  siime  iz  zollen       mit  ubilomo  uuillen 
then  furisten  Suuarton       zornlichen  uuorton, 


in,  24,  loa  Soluite  eum  fJoh.  11,  44/.  —  105  Multi  ex  iudaeis 
(iudeis  F.)  crediderunt  fJoh,  11,  4oJ,  —  107  Quidani  (quidam  V.)  autem 
(autem  fehlt  V,  F.)  abierunt  (::abier;  Rasttr  von  ad  P.)  ad  sacerdotes 
[Joh.  11,  46], 

III,  24,  95  these  (Accent  ausgekratzt J  V.  —  96  uuizun  F.  —  97 
sprah  V.  —  lüten  V.  —  98  ze  F.  —  themo  (Accent  ausgekratztj  V.  — 
thegane  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  erstüautir  (vor  i  ist  i  mit  einem 
Punkt  darüber  übergeschrieben)  P.  (zwiscJiefi  t  und  i  ist  i  eingeachohen)  V. 
Erstuanti  ar  F.  —  99  uürbi  (v  d^m  ersten  u  m.  a.  D,  vorgestellt)  V. 
uurbi  F.—  uuidarort  (das  zweite  r  auf  Rasur;  für  t?)F.  —  100  thiote 
P.  tliiote  V.  —  101  Quek]  Uuerk  F.  —  iöh  V.  —  demo  auf  Haaur  F. 
—  grabe  V.  F.  —  irstuant  {unter  i  ein  Punkt)  V.  irstuaiit  F.  —  102 
biuuiintan  (das  erste  a  unterpunktiert j  v  mit  ders.  Dinte  übergeachrieben) 
V.  biuuntan  F.  —  103  Inbintet  inan  V.  Inbintet  quad  er  inan  F.  — 
thar  V.  —  104  sindes  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  V.  — 
105  dia  F.  —  then  uuibou  (en  uuib  auf  Rasur)  V.  —  dröst  auf  Rmur 
V.  —  106  sie  V.  —  gisahun  (Accent  über  s  radiert)  P.  —  107  sümv 
(Punkte  m.  a.  B.)  V.  —  zellen  [Accent  radiert)Y.  —  uuilieu  V.  uuilh>n 
F.  —  108  then]  Des  F.  —  füristeu  (Accent  radiert)  P.  füristen  V.  — 
uuorton  V. 

verfahren  toürdest,  es  sei  denn  ganz  so,  wie  ich  dich  bäte.  —  95  Die 
Bewei.se  deiner  Güte.  —  96  sie  uuizln  =  ut  credant.  —  99  lieber  das 
Wort  bech,  welches  bei  Otfrid  ganz  gewöhtüich  in  der  Bedeutung  JlißUe 
gebraucht  wird,  luimlelt  J.  Grimm  hgmn.  vet,  ecd.  interpr.  theot.  p.  Ol. 
beeil  (welches  mit  Pech,  pix  nichts  zu  thun  Äat)  unterscheidet  »ich  so  von 
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loh  thcmo  ht^rute       allcmo  10  zi  notc; 
110      80  sliunio  sie  iz  gihörtun,       iz  allaz  abahotiin. 
Augustitun  drato       therero  Holbün  dato ; 

thir  Zeil  ili  hiar  nu  süntar:      uuas  harto  in  leid  thaz  uuntar. 

ni,  24,  109  i«  V.  -  nöte  V.    -     111  drato  V.  -  dato  V.  —  112 
zelluh  F.  —  hiar  fAccent  radiert)  P.  —  Icidaz  daz  F.  —  uuntar  V. 

dem  Worte  hclla.  dasa  jenes  (du  r/zr  Ort  der  Qnnlf  diesen  (dt  Aufenthalt 
der  abgeschiedenen  Seelen  aufyefasst  mrd.  Das  tritt  auch,  wenigstens 
für  das  ziveite   Wort,    an  dieser  Stelle  luTcor.  111    Sie  geriet hen  in 

Angst  deswegen. 


XXV. 

COLLEGERUNT  PONTIFICES  ET  PHARISAEI 

CONCILIUM. 

Thic  biscofa  bi  nöti       ioh  al  thaz  hSroti 

thuruh  thesa  racha       dätun  eina  spracha. 
Tliara  zi  themo  ringe       ioh  zi  themo  selben  thingc 
quam  mihil  uuoroltmenigi       then  hßrcaton  ingegini. 
5Thie  ßuuarton  alle       quämun  zi  themo  thinge,  — 

sie  ni  dual  tun  es  tho  drof  —       in  kaiphases  frithof. 
„Uuaz  mugun  uuir/'  quädun,  „thcsHeH  düan?     ther  man  ther  machot 

sinan  ruam 
mit  z^ichonon  mären       ioh  thräto  seltHancn. 
Alle  these  liuti       giloubent  fö  zi  nöti, 
10      ni  81,  oba  uuir  biginnen,       thaz  süslih  uuir  ni  hengen.         ^^m 

Uly  25,  7  Quid  (quid  Y.)  faciemus  t^facim'  T.)  quia  hie  homo  multa 
Signa  (Signa  F.)  facit  fJoh.  11,  47] . 

ni,  25.  XXIIII  (die  beiden  letzten  Striche  der  IUI  radiert,  die  l^eiden 
vorletzten  unten  durch  einen  schwarzen  Strich  zu  einer  V  verhundeti)  V.  — 
CCILIUM  V.  -  1  biscopha  F.  —  al:::  fBastir  von  laz)  V.  —  2  räclia 
(Accent  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V.  —  sprächa  V.  —  3  sclbin  F.  — 
4  qua  P.  —  raichil  auf  Basur  F.  —  uuerolt  menigi  (1  auf  Easur)  F.  ■— 
hcroston  F.  —  ingögini  V.  —  G  caiphasses  F.  —  frithof  V.  -  7  mugun 
(g  durch  Correktur  aus  n)  P.  —  thesses]  sicdes  F.  —  tuan.  F.  —  niä  P. 
rüam  V.  —  8  zechinon  F.  —  drato  VF.  —  9  liuti  (kleine  Eaaur  der 
Verbindung  zwischen  \  und  u)  V.  —  Gilouhen  F.  —  W  (kleine  Accente 
m.  a.  2>.)  V.    -  10  uba  F. 

Uly  25,  2  d&tun  eina  sprächa  =  collegcnint  concilium.  -  3  Die 
permanischen  Rechtsausdrückc  ring  und  thing,  ebetiso  wie  vorher  sprächa, 
siyid  auf  die  biblischen  Verhältnisse  übertragen.  —  in  kaiphases  frithof 
vgl.  mit  Matth,  26,  3:  congregati  sunt  principcs  sacerdotura  et  scniores 
populi  in  atrium  principis  sacerdotum,  qui  dicehatur  Caiphas.  —  7  %cas 
können  wir  in  Bezug  auf  diesen  thun?  —  machot  slnan  ruam,  d,  t.  er 
maclit  sich  berühmt.  —  9  giloubent  liat  die  Bedeutung  eines  Futurs; 
crodent  in  cum  (Joh.  11,  48).  —  10  es  sei  denn  etwa,  dtiss  tcir  solches 
nicht  gestatten,  oba  legt  eine  vorsichtige  UnsicJierheit  in  den  Vorschlag 
der  Hohenimester  (vgl.  V,  23^  94). 
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Irgeit  iz  zi  ängasti,       oba  uuir  mes  duen  thie  fristi, 

thaz  er  in  themo  müaze       then  liutin  sih  gisüaze. 
Gifahent  sih  zimo  thanne       thie  giloubigun  alle,  p.  n4a 

uuollent  haben  n5ti       zi  imo  thaz  hSroti. 
15  So  quement  romäni  ouh  ubar  thaz,       nemcnt  thaz  länt  allaz, 

ich  ouh  the8  giÜTzent,       iz  italaz  lazent 
Mit  miSLfanu  unsih  thvingent,       oba  sies  biginncnt, 

mit  kreftigeru  henti       duent  unsih  elilenti. 
Uuänent  sie  bi  ndtin,       thaz  uuir  then  ürheiz  dätin, 
20      ioh  uuir  thes  biginnen,       thaz  uuidar  in  ringen.'' 
Gab  ^iner  tho  giräti       thuruh  thaz  hSroti, 

bihiaz  sih  thcr  thes  uuäres,       ther  biscof  uuas  thes  iävcs: 
„Ni  bith^nket,''  quad,  „in  uuära       unsercro  allo  zäla, 

ioh  ir  ouh  uuiht  thes  ni  ähtot,       ouh  drot'  es  ni  bidruhtot, 
25  Thaz  baz  ist,  man  biuu^rbe,       thaz  ein  man  bi  unsih  sterbe, 

ioh  einer  bi  unsih  douue,       ther  liut  sih  thes  giirouuc. 


Uly  25^  15  Üenient  romani  [Joh.  11,  48 J.  -  21  Caiphas  (caiphas 
V.)  respondit  (resp  dit  P.)  [Joh,  11,  49J.  —  25  Expedit  uobis  ut  unus 
moriatur  [Joh.  11,  50], 

JRj  25)  1 1  Irget  F.  —  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
ü  und  i)  V.  —  tuan  dia  F.  —  12  müaze]  muate  F.  —  gisuuazze  F.  — 
13  Gifähcnt  V.  —  ziimo  (die  Punkte  des  ersten  i  iw.  a.  D.)  V.  ziimo  F. 

—  danna  F.  —  Dia  F.  —  gilöubegnn  (lafiges  i  durch  e  mit  Aecentdinte 
gezogen)  V.  —  Alle  V.  —  14  ziimo  (das  zweite  i  auf  Rasur)  F.  ziimo 
(die  Punkte  des  ersten  i  m.  a.  D,)  V.  —  15  quement  V.  —  römana 
(langes  i  durch  das  zweite  a  geschrieben)  P.    —    öuh  P.    —    diz  laut  F. 

—  16  giflizzent  F.  —  italaz  (das  \  ist  sehr  lang,  mit  hoher  Rasur  links 
davon)  V.  —  Idzent  V.—  17  uuafano  F.  -  thingent  (v  nachh  m.  a.  D, 
übergescltrieben)  P.  thufngent  V.  F.  —  18  hönti  V.  —  ünsih  V.  —  19 
datin  V.  —  20  ioh  P.  —  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  22  iares  P.  —  23 
bidenket  F.  —   unsercro  (unter  detn  ersten  e  und  über  o  ein  Puttkt)  V. 

—  alle  F.  —  24  nähtet  (Accefit  radiert ;  fiach  n  ist  ein  i  m.  a.  D,  über- 
geschrieben ;  auch  über  o  scheint  ein  Accefit  radiert  zu  sein)  V.  niäbtot 
(der  Accent  steht  zwischen  i  und  a)  P.  —  trof  des  F.  —  25  Daz  baz  ist 
daz  man  F.  —  ::störbe  (Rasur  von  ir)  V.  —  26  thouue  F. 

Uly  25)  11  oba  uuir  mes  duen  thie  fristi  =  si  dimittimus  (Mim, 
tretm  wir  ihm  darin  Aufschub  gewähreti,  —  14  sie  iroWrti  mit  (ivwalt 
auf  ihn  die  llerrscJiaß  übertragen.  —  16  über  iz  Italaz  Iftzent  vgl.  zu 
III,  24,  21  wul  Beflecke  zu  Iwein  3142,  —  21  thuruh  thaz  h^rAti,  d,  i, 
um  seiner  hervorragenden  Stellung  willen,  —  24  uuiht  int  nicht  adverbialer 
Akkusativ,  sondern  von  aht6n  abhängig,  das  nie  dm  Genetiv  bei  sich  hai^ 
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Thaz  si  gisünt  ther  selbo  folk     thuruh  thcs  ^inen  mannes  dolk^ 

tburuh  sino  eino  döti,       thaz  thünkit  mih  giräti." 
Giuuisso  uuizit  thaz  gimah,       fon  imo  er  sülih  hiar  ni  sprah, 
30      thiu  sprächa  ouh,  so  gizämi,       fon  imo  hiar  biquämi: 
Uuas  biscof  er  thes  iäres,       thaz  manota  nan  thes  auäres, 

thes  selben  stuales  era;       sin  ni  uuas  es  mera.  r.iiH 

Bi  thiu  uuas  er  forasago  thär,       thoh  er  ni  uu6sti  thaz  uuär, 
er  ünthankes  in  zalta,      uuio  iz  allaz  uucsan  scolta:  p.im 

35  Thaz  druhtin  selbo  uuolta,       bi  unsih  st^rban  scolta, 

ioh  sines  bluetes  rinnan       uns  sichurheit  giuuinnan. 
— Fon  thesses  dages  fristi       so  uuas  in  thaz  sTd  festi, 
in  muato  ginüagi,       thaz  man  nan  irslüagL 
Inzöh  sih  druhtin  tho  fon  in,       ni  giang  er  ofono  untar  in;     f.70» 
40      ioh  fuar  mit  sinen  thanana       in  eina  uuüastinna. 


m,  26,  29  Hoc  a  semet  ipso  oon  (noh  F.)  dixit  fJoh,  11,  51  J,  — 

—  37  Ab  iHo  (ergo  schiebt  F.  hier  ein)  die  cogitauerunt  eum  occidere 
[Joh,  11,  53 J,  —  39  (fehlt  F.)  lesus  (ihc  P.  V.)  autem  iam  non  iu  palam 
ambulabat  (apud  iudaeos  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  11,  54J, 

III,  25,  27  si  fehlt  F.  —  thes  (e  durch  Correktur  aus  i)  V.  - 
eiuan  F.  —  dölk  V.  tolk  F.  —  28  sino  V.  F.  —  döti  V.  tat!  F.  -  29 
Kr  siilich  fou  uno  hiar  F.  —  30  sprächa  V.  F.  —  31  neu  F.  —  32  mera 
(AcL'cnt  radiert)  V.  —  33  Bithlu  (Accent  radiert)  P.  —  er  füber  e  ein 
Kleiner,  accenUVmlicher  Strich)  V.  —  uuessi  F.  —  uudr  (Accent  rculiert) 
V.  -  34  zalta  V.  —  ällaz  (Accent  radiert)  V.  —  35  miolta  V.  -  -  36 
bluates  F.  —  rinuan  (kleiner  Accent)  P.  —  sihurheit  (oben  vor  dem  ersten 
h  liaanr  von  c)  V.  —  37  fristi  V.  —  thaz  festi  (vor  f  ist  sid  mit  Ein- 
schaltnnyspunkten  übergeschrieheti)  V.  —  38  pfinuagi  (der  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  39  giang  V.    giang  er  F.  —  40  mit  (m  vorn  anradiert)  V. 

—  eine  F.  —  uuuästinna  (Basaren  dei'  Verbindung  zwischen  dem  zweiten 
wid  dritte^i  u  und  zwischen  u  und  a)  V. 

III,  25,  28  Gewöhnlich  gehraucht  Otfrid  beim  Possessivpronomen 
die  Form  des  Genetivs  einen  (vgl  111,  26,  55.  IV,  7,  20.  12,  60).  - 
29.  30  Den  Wechsel  der  Zeiten  mit  Behaghcl  (die  Modi  im  Heliand)  hier 
nur  dem  Einfluss  des  Beimes  zuzuschreiben,  ist  nicIU  richtig.  Der  Satz 
in  30  ist  concessiv,  wenngleich  sich  ein  gennu  entsprechefides  Beitel  aus 
Otfrid  nicht  nachweisen  lässt.  thaz  giuiah  ist  Objekt  zu  iiuiztt  und  wird 
durch  den  folgenden  Satz  erläutert  (vgl.  III,  20,  13r0.  —  32  Erdmann 
erklärt  richtig:  sein  war  nicht  mehr  davon,  d.  h.  er  hatte  kein  grösseres 
Verdienst  davmi.  —  35*  ist  Belativsatz. 


XXVI. 
MORALITER. 

Xu  krJHt  in  therera  redinu       zeichan  duit  so  inenigu, 

so  thie  t^imarton  quätun,       iz  al  in  ubil  datuu: 
Nu  duenies  uuir  thaz  zufual       thana  aar  ubaml, 

giloubcmes  thero  dato;       iz  sizit  uns  so  drSLto. 
öKeronies  in  muato       uns  selben  iö  zi  güate 

triunmoi-tes  thia  gotes  dät,       so  siu  thar  giscriban  stat. 
Sie  rietun,  uuas  sics  uuoltin       ioh  uuas  si  es  düau  scoltin, 

harto  ginöto,       ther  selbüu  gotes  dato; 


m,  2ö.  XXVI  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  UiittejW 
—  MORALITER  (mit  brauner  Di»te  im  ohern  Theile  der  Buchstabeti 
nachgebeHnert)  P.  V.  —  1  xpc  P.  V.  crist  F.  —  tnat  F.  —  2  theuuartoD 
(nach  h  ist  i,  nach  e  ein  6  m.  a.  I).  übergeschrieben)  P.  tliio  ouuartoD 
(Pioikte  über  und  unter  i  und  e  von  erster  Dinte)  V.  de  euuarton  F.  — 
3  zuiiial  (kleine  Rasur  der  Verbindung  vor  und  fuich  i)  V.  —  Danana 
sal  abaral  F.  —  4  gi16iibe:ino8  (Rasur  von  s)  P.  —  5  iö  (kleine  Accente 
von  erster  Dinte)  P.  (kleine  Aa-ente  m,  a.  DJ  V.  —  zigiiate  P.  ~  6 
SU  V.  —  7  ri&iin  F.  —  loh  uiiaz  F.  —  sics  V.  F.  —  8  tber  |  thera  (r  auf 
Rasur  von  s;  Punkt  unter  a  wi.  a,  1),)  V.    Dora  F. 

III9  26,  Der  Nachsatz  zu  v.  J  steht  in  r.  .V;  die  SfUze  in  v.  2 
sind  eitumder  parallel,  titi/i  der  zweite  erläutert  den  ersten,  so  mit  iz 
susamunn  vertritt  das  Relativ :  was  die  Priester  in  ihren  Worten  alles 
verunglimpften.  —  4  tbcro  dato,  d.  i.  in  Bezug  auf  die  in  r.  1  erwähnten 
Zeichen.  —  5  in  iiiiiate  kc-reii,  d.  i.  sich  zu  Herzen  nehmen.  —  7  fwch 
Alcuin.  in  Joh.  pag.  ö77 :  Collegerunt  concilium  et  dicebant:  quid  facie- 
iiius V  Nor.  tarnen  dicebant:  credamus.  —  Ihr  (Senetiv  es  be- 
zieht sich  auf  die  in  r.  7  erwäiinten  Zeichen:  in  Beziehung  darauf  (rgH. 
II,  /,  10.  JO.  ^4  u.  s,  w.,  wo  08  sich  auf  die  in  den  vorhergehenden 
Versen  entluiltene  Darstellung  der  verscfuedenen  geschaffenen  Wesen  Af- 
zieht),  und  es  wird  erläutert  durch  das  in  v.  8  folgende  ther  selbün 
gotes  dAto. 
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Thoh  ni  Bprächun  sie,  in  uuär,       thaz  sie  giloubün  gote  aar, 
10      thaz  siro  h^rza  iz  lertin       ioh  frammortes  iz  gikSrtin. 
Uuir  sculun  uiißih  samanön       zi  rehtereu  redinon, 

uuir  unsih  gote  liuben       ioh  rehtor  gilouben. 
loh  qn^deines  in  rihti,       thaz  iz  lobosamaz  si,  ^;JJJj 

allo  sino  dSiti,       thoh  sin  si  ündrati. 
15  Sic  quädun  thes  ginuagi,       öba  man  nan  nirsluagi, 

thaz  sie  mit  giuiielti       uurtin  elilonti, 
loh  tharbetin  thes  sindes       thes  iro  heiminges, 

sar  iö  thes  fartes       thes  eigenen  lantes. 

Illy  26,  9  se  in  (nacJi  s  ist  m.  a.  D.  i,  in  Y.  mit  Mfuchaltyngs- 
punkt,  übergeschrieben)  P.V.  —  giubtin  (lo  ist  vor  u  mit  EinschaUungs- 
Jiäkclien  übergeschrieben)  F.  —  10  airo]  sieiro  {Punkte  über  und  unter 
e  und  i  von  Accentdinte)  V.  siiro  F.  —  b^rza  V.  F.  —  iz]  daz  F.  — 
chertin  F.  —  11  redinon  V.  —  12  gö  te  (Loch  zwiscl^en  o  und  t)  V.  - 
liuben  V.  —  gilouben  V.  —  13  iz.  V.  —  löbsamaz  (nach  b  ist  o  mit 
Mnschaltungspunkt  von  Accentdinte  übergeschrieben)  T.  lobasamac  F.  - 
Bf  V.  —  14  däti  (kleiner  AccentJ  P.  —  sin]  siin  V.  siin  F.  —  15  nen 
irsluagi  F.  —  16  thdz  sie  V.  —  17  th^s  sindes  (der  erste  Accent  aus- 
gekratzt)  F.  —  18  iö  {Accente  wie  in  v,  5)  V.  —  f&rtes  {Accent  radiert) 
V.  —  cgencn  {vor  g  ist  i  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P. 
^ini:en    {das  erste  n  durch  Correktur  zu  g,   das  zweite  i   zu  e  gemacht; 

111,  26,  1 1  Die  folgenden  Verse  enthalten  in  ausführlicherer  Durch- 
füJirung  die  bei  Alcuin.  in  Joh.  pag,  570  gegebefie  Vergleichung :  Quae- 
rebant  Christum  occidere,  non  in  Christo  vivere.  Quaeramus  nos  iu 
Christo  vivere,  quem  illi  quaerebant  occidere.  Uli  male  quaerebant,  nos 
bene  quaeramus;  nam  nunc  est  tompus  quaerendi  dominum,  sicut  pro- 
pheta  ait :  Quaerite  dominum,  dum  inveniri  potcst.  Qui  misericordem  eum 
invenirc  voluerit  in  judicio,  quaorat  eum  modo  in  humilitatis  et  caritatis 
officio.  —  redina  entspricht  im  Vergleiche  dem  r&tan  (t>.  7)  der  Prieater, 
—  12  Folgesätze.  —  13  thaz  iz  lobosamaz  s!  ist,  gegen  die  früheren  Er- 
klärer, als  Folgesatz  zu  fassen  (vgl.  IV,  1,  39),  in  rihtl,  d,  i.  in  richtiger 
Weise,  wie  II,  .9,  7. 91  u,  öj.  —  14  sin  =  si  in.  Und  lasst  uns  in  richtiger 
Weise,  so  dass  es  zu  seinem  Lobe  dient,  seine  Thaten  verkünden,  mögen 
sie  ihtien  auch  unwichtig  erscheinen.  Der  Conjunktiv  sl  in  v,  13  erklärt 
tfich  durch  die  Abhängigkeit  vom  AdhortativscUze,  Bei  dem  s!  *«  v.  14 
liegt  woJU  eine  Spezialisierung  des  allo  vor,  wie  in  v,  43  unten;  ferner 
in  III,  24,  29.  V,  20,  25  u.o.;  an  die  Abwerfung  eines  u  ist  hier  wohl 
nicht  zu  denken,  da  weder  ein  Heimzwang  noch  sonst  eine  äussere  Ver- 
ofdassung  dazu  vorlag.  —  16  sie  sagten,  dass  sie  aus  der  Heimat  gewalt- 
sam vertrieben  umrden,  wenn  man  ihn  nicht  erschlüge. 
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üuir  Bcülun  aaur  ahtbn,       uuir  nuola  iz  ni  bidrahton, 
20      thaz  uuir  thiu  uu^rk  6ren,       in  müat  uns  siu  gikSren, 
Thuz  uuir  ana  enti       uuerden  älilenti, 

tharben  scönes  riches,       thes  hohen  himilriched, 
loh  birun  momente       in  suaremo  elilente, 

in  githuingnisBc ;       thes  sTn  uuir  fö  giuuisse. 
25Thenkeme8  zi  güate       ouh  heilemo  muate, 

ioh  trammortes  iz  kSren,       thaz  caiphas  uuolta  ISren. 
Er  riat,  thaz  man  biuurbi,       thaz  ther  man  ^ino  irstürbi,  f.  70b 

thaz  sin  einen  doü       al  then  liut  gihialti, 
loh  thuruh  sinan  einan  dolk       uuär  al  gihältan  ther  folk, 
30      mammonto  säzi,       sid  er  thaz  IIb  firliazi. 

(jiuuisso,  uuizun  uuir  thaz,       thaz  uns  iz  harto  uuola  saz, 

ioli  uns  iz  thSh  filu  Mm,     thaz  druhtin  hera  in  uuorolt  quam. 
Er  bi  unsih  uuolta  sterban       ioh  eino  thaz  biuu^rban 

thaz  uuir  niruurtin  furdir  al     thuruh  then  sTnan  einan  fal,   p.Jisb 

Jiasur  von  g,  darüber  steht  n.  Die  Correlcturen  sind  mit  Äccentdinte 
geschrieben)  V.    eiganin  F.  —  l&ntes  V.  —  19  Vuir.V.  —  bitrahthon  F. 

—  20  Daz  (z  mit  Rasur  aus  einem  andern  Buchstciben  carrigiert)  F.  — 
imork.  V.  —  eren  (kleiner  ÄceentJ  P.  —  gik^reii  V.  —  21  uuerden  (das 
erste  e  durch  Carr.  aus  dem  Oberzähiigen  Striche  eines  u)  T.  —  22  hohin  F. 

—  23  suaremo  {Accent  ausgekratzt)  T.  —  24  githtiingnisse  P.  githuin  nisse 
{das  erste  n  durch  Corr,  zu  g  gemacht)  T.  gidoingnisse  F.  -  16  (Accente 
klein  m.  a,  D.Jl,  —  26  ouh]  ioh  F.  -  müateV.  —  26  cafphasP.  —27 
biiiürbi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  D.  iibergeschrieben,  unter  dem  letzten  u 
ein  Punkt)  V.  —  thiz  P.  —  28  döti  (Accent  sehr  klein,  später  hinzugesetzt) 
V.  todi  F.  —  allen  den  F.  -  29  6inan  (Accent  radiert)  P.  —  uuari  (Punkte 
bei  i  m.  a.  1),)  V.  uuari  F.  —  gihaltÄn  P.  -  fölk  V.  —  30  sid  er  er 
daz  F.  —  firliazi  V. —  31  Giuuisso  (G  mit  brauner  Dinte;  in  und  hinter 
demsdben  Basur  eines  Buchstabens,  vxihrscheinlich  eines  rothen  G)  V.  — 
uuizun  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwiscJien  ü  uml  i)  V.  —  uuir  th&z 
V.  —  öns  V.  -  32  druhtin  hera  T.  -  uuörolt  T.  ~  qua  P.  V.  F.  — 
33  eino  {durch  Corr,  aus  fmo ;  das  i  durch  Corr,  zu  e,  der  erste  Strich  des 
ni  durch  einen  Doppelpunkt  als  i  nbgetheilt)  V.  —  34  niuürtin  (zwischen 

111,  2ö,  19.  20  Die  Nebemätze  in  v.  20  sind  Folgesätze  zu  dem 
Bedingungssatze  19h;  erst  in  v,  21  folgt  der  i^ofi  ahtön  abhängige  Neben- 
satz :  wir  Hollefi  aber  Ifedenken,  wenn  wir  nicht  darauf  sinnen,  seine 
Werke  zu  würdigen  und  uns  zu  Herzen  zu  nehmen,  dass  wir  u.  s,  f,  — 
25  hoili  ioird  das  Herz  genannt,  weil  es  wm  argen  Gedanken  unversehrt 
und  auf  das  Heil  gerichtet  ist  {vgl,  L.  61,  IV,  37,  37).   —   29  stnan 
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35  loh  ünsih  thiii  sin  güaü       al  gisamanoti ;  r.i/i« 

uuir  iö  irri  fuarun,       zispreitite  unarun. 
Tliaz  ist  mi  uuiintarlichaz  thing       ubar  thesan  uuoroltring, 

ubar  allo  däti       uuuntarlih  girati : 
Thanne  uiioroltkuninga       sterbent  biro  thegana, 
40      iu  uuTge  iö  gilTcho       döuuent  thcganlicho ; 
So  sint  se  alle  girrit,       thes  uuTges  gimerrit, 

thcr  in  thera  n5ti       thär  imo  folget! ; 
loh  tullent  sie  ginöton       Ibra  iro  fianton, 
untar  iro  hanton       speron  ioh  mit  suerton; 
46  Sie  sint  in  aladräti       fluhtig  thera  dati, 

irqueman  thero  uuerko       fluhdgero  githanko. 


i  und  u  ist  m.  a,  £),  ein  r  eingescltohen)  V.  niruürtin  (das  zweite  r  auf 
Rasur  für  n)  P.  —  then  feldt  F.  —  35  gisämonoti  (das  erste  o  durch 
Corr.  eil  a  gemacht)  P.  —  36  iö  (kleine,  dünne  Äccente)  P.  {Äccepite  radiert) 
V.  —  37  uüntar  lichaz  (v  m.  a.  D,  vor  dem  ersten  u  überge9chrieb€fi)Y. 
uuutarlichaz  F.  —  dinc  F.  —  ubar  V.  —  desen  uueroltrinch  F.  —  auörolt- 
ring  {das  erste  o  von  rother  Dinte  nachgebessert;  neben  dem  schwarzen 
Accente  steht  noc/t  ein  rother)  V.  —  38  Ubar  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  — 
allo  dati  V.  —  uuuntarlih  P.  uüntarlili  (var  dem  ersten  u  ist  y  m.  a,  D. 
übergeschrieben)  V.  uuntarlich  F.  —  girdti  V.  —  39  Thauna  F.  —  ster- 
bent V.  —  bliro  (Accent  ausigek^atzt ;  kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  defi  beiden  i)  V.  —  th^gena  V.  —  40  iu  (Accente  klein  m.  a,  D.) 
V.  —  douueut  V.  thouuent  F.  —  thegänlicho  P.  —  41  se  alle  (Accent 
zwischen  e  urid  a)  P.  —  gimerrit  V.  —  42  thera  n6ti  (der  erste  Accent 
ausgekratzt)  P.  —  44  üntar  V.  —  fro  (Acce^it  radiert)  P.  iro  (ir  auf 
Rasur  für  o)  V.  -  sparen  V.  —  suerton  (s  auf  Rasur;  e  durch  Cor- 
rektur  aus  o)  F.  —  45  ddti  V.  —  46  erqu^mcu  (durch  das  erste  e  ist 
ein  langes  i  gezogen,  das  letzte  ist  durch  Cor  rektur  zu  a  gemacht)  V,  er- 
qüeman  V.    Erqueman  F. 

einan  dolk,  wie  in  v,  34 ;  vgl.  aber  v.  5fi,  50.  b!  slnemo  einen  guate : 
mit  sinemo  einen  falle.  —  36  Dieser  äusserlich  selhstümlige  Satz  gewinnt 
erst  seine  Bedeutung,  wenn  wir  ihn  in  relative  oder  causnle  Abhängigkeit 
vovi  Vorangehenden  denken.  Das  Pronomen  uuir  stellt  amiphorisch  die 
Verbindufig  mit  dem  Vorangehenden  her  {vgl.  II,  24,  21).  —  41  thes 
uuiges  gimerrit,  in  Bezug  auf  d^n  Kampf  gescMdigt,  Mit  v.  41  beginnt 
der  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  v.  39,  —  42  s.  oben  zu  v,  13,  — 
45  thera  dkii  (vgl,  IV,  1,  10)  in  Bezug  auf  diese  TJiat  (dass  der  König 
gefallen  ist)  d.  h.  in  Folge  derselben.  —  46  wird  von  Krdmann  richtig 
erklärt:  sie  sind  bestürzt  wegen  der  (gesciielienen)  Thaten  in  ihren  auf 
Flucht  ainnenden  Gedanken,    Der  Genetiv  githanko  könnte  also  ein  Ot- 
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Starb  auur  therer  noti,       er  unsih  samanoti, 
ioh  8inc8  tothcs  guati       zisamane  gifuagti, 
loh  thnnih  Hina  smerza       uuir  häbctin  baldaz  herza, 
50      fianton  16  thanne       zi  uuidarstantanno ; 
Thaz  uiiir  frö  thes  töthcs       taren  heimortes 

in  oiginaz  githingi       sid  thora  göringi. 
Srd  man  nan  bilalta,       so  eaiphas  im8  zalta, 
ioh  man  nan  gidötta,       so  er  thur  redinota, 
ö5Nn  birun  trö  in  muate       bi  stnemo  einen  guate,  k //«« 

mit  sinemo  einen  falle       so  irlöst  er  unsih  alle.  f.  7/« 

!Nu  büniien  baldo  thurnh  thaz       kuningriehi  stuaz,  »'.//ä 

blfde  in  girihti       in  sTneru  gisihti. 
Thaz  nelba  mammunti       thaz  diiit  uns  tbiu  sin  guati, 
<><>      uuant  er  eino  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  ünsih  irstarb. 


Uly  S69  47  Starb  (über  a  ein  Iläkchen,  welches  vidkicht  einen  Ac- 
cent  bedeuten  soll)  P.  Starb  (St  mit  rother  Binte)  V.  —  afur  V.  —  nöti 
(Accefit  radiert)  V.  —  48  döthes  (t  über  d  mit  Accentdinte  geschrieben) 
V.  -  gifudgti  P.  —  49  sine  F.  —  baldiz  F.  —  5()  iö  {^Accente  lang, 
dünn)  V.  —  uuldarstantinoe  F.  —  51  dothes  (d  unterpunktiert ,  t  dar- 
über geschrieben ;   der  Punkt  und  t  mit  schwärzerer  Binte)  V.    todes  F. 

—  Faran  F.  ~  52  eiganaz  F.  ~  53  bifilta  (der  erste  Accent  radiert, 
das  zweite  i  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —  zälta  V.  —  54  ioh  P. 

—  55  Zeile  17.  19.  und  21  auf  Seite  116<^  sind  leer  P.  ~  Ni  (vor  i  ist 
mit  rother  Dinte  ein  Haken  gesetzt,  so  dass  v  entsteht)  V.  —  müate  V. 

—  einen  gi'iate  V.  —  56  sinemo  einen  fi'ille  V.  57  Zeile  J5  und  17 
bis  :i:J  auf  Seite  IIP  sind  leer\.  -  biiuucn  ( Accent  anradiert)  F.  buuuen 
V.  bueu  F.  —  baldo  (i)al  auf  liasur)  F.  —  58  girihti  (g  durch  Correktur 
aus  11)  F.   -    5Ü  selba  V.  —  mammunti  {Accent  radiert)!*,  mämiiiiinti  Y. 

—  diiit  (i  durch  liasur  aus  a)V.  —  6()  Uuaiita  F. —  biuuBih  P.  biünsih 
(zwischen  i  und  ti  kleine  Riuiur  der   Verbindung)  V. 


netiv  des  Inhalts  (f.ntsprechend  dem  Akkusativ  des  Inhalts)  genannt  werden 
(rgl.  dnet  dato  //.  15:J.  dua  uucrko  IJ,  L%  6.  zalta  iiuorto  7//,  17,  25 
u.  o.).  —  IH  noti  thaz  (hl  noti  thaz  IV,  4,  W),  aus  dem  zwingcmlen 
Grunde  dass.  —  gifiiagt!  sc.  uusih.  —  51  iJer  Ausdruck  der  Sehnsucht 
nach  der  Heimat,  der  irdischen,  wie  der  himmliscJ^en,  ist  ein  der  otfri- 
dischen  Dichtung  eigentümlicher  Zug  {vgl.  I,  IS  u.  o. ).  55  bl  stnemu 
einen  guate,  (Ulein  durch  das  Gute,  das  er  in  sich  trug^  d,  h.  seine  Tugend. 
—  59  Thaz  selba  mammunti,  d,  i.  d(tbs  wir  sein  Beich  erwerben  und  die 
Freude  cor  seinem  Angesicht  geniessen. 
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Nu  ilemes  thes  thenken       ioh  ^minizigen  nuirken, 

thaz  imo  iö  liehe       zemo  höhen  himilriche; 

loh  unsih  thara  iö  alle       bi  namen  druhtin  zelle, 

alle  iö  bi  manne       er  unsih  tharanenne; 

66  Thaz  sin  töd  ubaral       ni  uuese  in  un»  so  idal 

thuruh  unsere  ubili       ioh  managialto  frauili, 

Suntar  thes  ginenden,       mit  sinen  i&mer  menden, 

mit  Hinen  idmer  bltden       ioh  iz  ni  bimithen. 
Thaz  ist  in  gifestit,       thaz  in  es  mor  ni  bristit; 
70      b6  sTz  ouh  uns  allen       mit  kristes  selbes  uuillen.     amen. 
EXPLICIT  LIBER  TERTIUS. 


niy  26^  61  ilimes  F.  —  thenken  Y.  daneben  {das  erste  e  an  ein 
a  gelehnt,  das  zweite  durch  Correktur  aus  o,  also  aus  danchon  carrigiert 
utid  daenchen  zu  lesen)  F.  —  emizigen  F.  —  uuirken  {kleine  Hasur  der 
Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  62  Iö  (ztoei  alte  Accente,  auf  dem 
ersten  steht  ein  längerer,  junger)  Y.  —  zithemo  {Punkte  wfcer  und  unter 
ith  m.  a,  D.)  V.  —  63  unsih  thära  Y.  —  iö  (Accente  klein  m.  a»  D.; 
ebenso  in  v.  64)  Y.  —  namin  F.  —  64  Alle  Y.  F.  —  iö  {auffaüend  kleine 
Accente)  P.  —  65  Thaz  Y.  —  död  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D. 
übergeschriebeti)  \ .  tot  F.  —  66  thüriih  uDsero  übili  Y.  —  67  ginöndenY. 
--  i&mer  (kleine  AccefUe  m.  a,  1),)  Y.  (sehr  kleine  Accente)  F.  -  mendcN 
Y.  -  68  iamer  (sehr  düntter,  grauer  Accent)  Y.  —  bimiden  Y.  F.  —  69 
Thaz  in  (ist  vor  in  mit  Einschaltungshaken  übergeschrieben)  F.  —  thaz 
in  es  {Accent  ausradiert)  Y.  —  70  uns  (n8  in  Ligatur  F.)  allen  Y.  — 
xpec  P.  V.  christe  F.  —  amcN  P.  Y.  --  Explicit  über  tertius  fehlt  F. 
—  Auf  Seite  lVi<^  steht  in  Y.  ein  Büd,  den  Einzug,  auf  112^  ein  anderes, 
das  heüige  Abendtnahl  darstellend. 

ni,  26,  62  Fjrdmann  nimmt  an,  dass  liehe  /.  Fers.  Plur.  sei,  deren 
n  des  Heimes  wegen  weggeworfen  sei,  wie  das  bisweilen  bei  (>.  Dorkommt ; 
doch  Uisst  sich  der  Satz  auch  erklären,  wenn  wir  thaz  als  NomiwUie  des 
Relativs,  bezüglich  auf  thes  in  v.  61  fassen.  68  iz  bezieJU  sich  wohl 
allgemein  auf  die  himmlisclie  Freude,  nicht  auf  d<is  folgende  thaz.  — 
V.  69.  70  sifid  selbständig :  das  haben  sie  {die  Seinen)  sicher,  möge  es  mit 
uns  auch  der  Fall  sein. 


mcjipiT 

LIBER  EÜANGELIORUM  QUARTUS 

THEOTISCE  CONSCßlPTUS. 


Der  Titel  fehlt  in  F.,  in  T.  «teht  er  nach  der  Inhaltnübenieht  113h 
Zeile  17  bis  HL  -     QUARTUS:  T.  —  Die  Schrift  braun  nachgebessert  V. 


I.  Pret'atio  libri  quarti.  viiu 

IL  Ante  »ex  dien  paBche  uenit  icHUS  bethaniam. 

III.  Cum  audi88et  populus  quia  iicnit  ic8U8  hierosoliinaiiL 

IV.  Cum  appropinquasseni  hicrosolimis. 
V.  Spiritaliter. 

VI.  Abiit  in  bethaniam  et  de  doctrina  eiun  in  crastinum. 
VII.  Item  de  doctrina  domini  in  monte  ad  discipulo». 
Vlll.  Appropiuquabat  dies  lestus  azimomm. 
IX.  üenit  dies  azimomm  et  reliqua. 
X.  Üesiderio  desideraui  hoc  pascha. 
XI.  Sciens  iesus  quia  uenit  eins  ora. 

XII.  Contristatus  est  iesus  spiritu  et  dixit  eis  de  traditione 
eins. 

XIII.  Potrum  dixit  negaturum. 

XIV.  lubet  ut  cui  desit  gladium  emat. 
XV.  Consolatur  discipulos  de  morte  eins. 

XVI.  Egrcssus  est  iesus  trans  torrentem  caedron. 
XVII.  Quomodo  petrus  abscidit  auriculam  scnio  sacerdoUs. 
XV III.  De  negatione  petri. 
XIX.  Uerba  pontificis  ad  iesum  et  de  falsis  testibus. 
XX.   Duxerunt  cum  ad  caiplian  ubi  erat  et  pilatus. 

Die  ganze  Inhaltsatigabe  fehlt  in  F.  —  Die  Zahlen  vtm  X  ah  ftw 
XXII  sind  mit  schwarzer,  die  von  XXIII  bis  XXX VI  mit  hramier  Dinte 
aus  der  um  eine  Einheit  kleineren  Zahl  corrigiert.  Die  Zahlen  Villi, 
XXV IUI  uml  XXXVII  sind  ganz  mit  brauner  Dinte  geschrieben,  Vlll 
und  IX  stehen  auf  derselben  Zeile,  ebenso  XXVlll  und  XXIX.  Die  An- 
fangsbuchstaben sind  roth  geschrieben ;  nur  braun  das  U  in  IX,  das  M 
in  XXIX  und  die  Anfangsbuchstaben  von  XXXI  bis  XXXVII  V.  II  ihs 
(ebenso  in  III.  XI.  XII.  XVI.  XXIII.)  F.  ihc  (ebcfiso  in  III.  XI.  XII.  XVI. 
XXXI1I)V.  -  &  ri.  setzt  V.  hinzu.  -  III  hierosolimä  P.  V.  —  &  rf  setzt 
V.  hinzu.  -  IV  et  uenissent  &  rl  setzt  V.  hinzu,—  V  Spitaliter F. V.  — 
&  V.  -  ei  V.  —  crastinü  F.  V.  -  VII  dni  F.  V.  -  VIII  Appropiii- 
quabaiit  {über  und  unter  detn  letzten  n  ein  Punkt)  V.  —  festus  vor  azi- 
niorum  mit  Einsclmltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  IX  Diese  Zeile 
V,  a,  D.  V.  -  aziinorü  V.  -  &  V.  —  rl  P.  V.  —  X  &  rl  setzt  V.  am 
Ende  m.  a.  D.  hinzu.  —  XI  eiihora  V.  —   &  rl  setzt  V.  m,  a.  D,  hinzu. 

—  XII  ö  V.        spü  F.V.   --  dix  V.  —  traditione:  (^  radiert)  F,  —  ei  V. 

-  XV  ei  V.  -  XVII  sacdotis  V.  -  XIX  ihfii  {ebefiso  in  XXIII.  XXIV. 
XXXV)  F.  V.  —  pili:tu8  Jiasur  von  1;  das  zweite  i  unterputtktiert  und 
a  darüber  geschrieben)  F. 


(l»al.  llGSi.   Vind.  118»  «)•  ^^^ 

XXI.  Allocutlo  pilati  ad  Christum  in  pretorio. 
XXII.  Quoniodo  pilatus  uoluit  christum  dimiitoro  pro  ba-  P.ii7a 

rabba. 
XXllI.  Duxit  pilatus  iesum  derisum  ad  populiim.  v,iJ3h 

XXIV\  üoliiit  pilatus  iesum  dimittore  et  quia  tradidit  eum  eis. 
XXV.  Pauca  spiritaliter. 
XXVI.  Duxenint  eum  ut  crucifigcrcnt  et  lamentatio  mulienim. 
XXVII.  Quomodo  clauis  eum  fixerunt  in  cnicem.    et  titulus  pilati. 
XX  VIII.  De  spoliis  diuisis.  et  tunicae  sorte. 
XXIX.  Alystice. 

XXX.  De  irrisionibus  sacerdotum  et  omnium  praetcreuntium. 
XXXI.  Id  ipsum'  et  latrones  fecerunt. 
XXXII.  Stabat  iuxta  crucem  iesu  mater  eins,    et  discipulus  quem 
diligebat.  haec  uidentes. 

XXXIII.  8ol  obscuratus  est  et  tradidit  spiritum  iesus. 

XXXIV.  Terra  mota  est  et  petrae  scisse  sunt,  et  reliqua. 
XXXV.  Quomodo  ioseph  et  nichodemus  sepelierunt  iesum. 

XXXVI.  Quomodo  sacerdotes  summi  signauerunt  sepulchnim. 
XXXVII.  Moraliter. 


XXI  xpm  (ebenso  in  XXII)  P.  T.  —  ptorio  Y.  —  XXII  Die  Nummern 
flieifer  Seite  sind  sehr  verwischt  P.  —  baraba  (Kusur  von  r ;  b  nach  dem 
zweiten  b  w».  a,  1),  übergeschrieben)  V.  barabba  (ab  auf  Rasur)  P.  - 
XXIII  ZeUe  J.%  10,  18,  20  dieser  Seite  sind  leer  V.  --  XXIV  &  V.  — 
tradid  eü  V.  —  XXV  spiUliter  P.  —  XXVI  lafiitatio  P.  V.  —  mulierü  P. 
-  XXVII  cruce  P.  V.  (ebenso  in  V.  in  v.  XXXII).  -  XXIX  ystice  mit 
grauer  Dinte,  das  M  davor  braun  V.  —  XXX  irsionihus  P.  irrisionib:  V. 
saccrdotü  P.  sacdotü  V.  —  omniü  ptereuntium  P.  V.  —  XXXI  Firm 
hitr  ah  sind  die  Anfaugshuchstaben  der  Zeilen  in  V.  mit  brauner  Dinte 
geschrieben,  —  I:d  (hasur  von  i)  P.  —  XXXII  cruce  V.  —  Um  P.  V.  — 
mat  V.  —  ei  P.  V.  —  &  P.  —  que  P.  V.  —  que  diligebat  ist  mit  Einschal- 
tu9igtq) unkten  von  grauer  Dinte  vor  liaec  itbergeschriebeitj  V.  —  diligb  P.  — 
XXXIII  &  V.  -  spül  P.  Y.  -  ihb  (8  auf  liasur  von  m)  P.  -  XXXIV 
,.  V.  —  scissae  Y.  -  &  rl  P.  Y.  -  XXXV  &  P.  -  sepelicr  P.  - 
X.WVI  siiniaiiorim  P.  —  »epulchni  P.  —  XXXVII  Moraliter  (oralitcr 
m.  a.  1).)  Y.  —  Nur  Zeile  1  bis  lii  dieser  Seite  sind  in  P.  h'schrieben. 
Von  Zelle  17  bis  unten  ist  das  Pergament  abgeschnitten  und  durch  ein 
Stück  Papier  ersetzt.    Seite  117^  ist  leer  P. 


P I  p  f)  r ,  Otfrid«  KvftDKelienbach.  '21^ 


I. 

PREFATIO  LIBRI  QUARTI.  «^«^ 

Nu  thie  Sunarton  bi  nöti       mochönt  thaz  giräti,  p.//at 

ioh  kristes  tödcs  thuruh  n5t       ther  Hut  8ih  habet  giäinot^ 
1  Biginnent  frammort  uuTsen,       uuio  sie  nan  firliesen, 

ioh  thaz  iö  thenkit  iro  muat,      titüo  sie  firdu^Bben  thaz  guat: 
'  5  Nu  uuill  ih  scriban  frammort,  —     er  selbe  rihte  mir  thaz  uuort  — 
nuio  druhün  selbe  thaz  biauärb,     er  sines  thankes  bi  nnsib  starb; 
Uuio  er  sih  tharanahta,       tho  sih  thiu  zit  bibrahta, 

thär  er  thaz  tho  uuölta       ioh  iz  uuesan  scolta; 
Uuio  er  s61bo  giang  zi  hanton       sinen  fianton, 
10     uuas  unfluhtig  drato       thero  iudeöno  dato. 


IT;  1.  Die  Ueberschrift  und  die  erste  Halbzeüe  fehlen,  doch  ist 
Baum  für  beide  und  ein  Initial-N  gelassen  P.  —  PRAEFATIO  F.  — 
LIBRI  IUI.  V.  —  2  xpös  P.  xpec  V.  xpc  F.  —  dödes  (das  erste  d 
unterpunktiert,  t  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  ginnet  V.  —  3  üuia 
8ia  F.  —  inan  V.  inen  F.  —  firliosen  F.  —  4  thaz  V.  —  W  (Accente 
klein  m,  a.  I),)  Y.  —  thönkit  V.  —  firthu^sben  (th  durch  Correktur  au^  d) 
V.  firdüesben  P.  firthuesben  F.  —  güat  V.  —  5  uill  V.  —  scriban 
(^Äccetit  ausgekratzt)  V.  -—  rihte  (e  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  6  bi 
T.  F.  —  ünsih  (h  durch  Correktur  aus  1)  P.  —  starb  V.  irstarb  F.  — 
7  6rsih  {Äccent  radiert)  P.  ersih  V.  —  tharanahta  V.  —  tho:  (Hasur 
von  h;  th  r.  a,  D.  auf  Rasur  für  i)  V.  —  8  thar]  Daz  F.  —  10  un- 
fluhtig] uns  fluhtig  F.  —  dräto  Y.  —  ddto  V. 

IV,  !•  Dem  vierten  Buche  hat  Otfrid  keinen  besonderen  Inhalt^f- 
titd  gegeben,  wie  dem  zweiten,  dritten  und  fünften,  weil  es  nicht  streng 
von  dem  dritten  geschiedeti  ist.  In  den  ersten  Ca2Htdn  schreitet  die  Kr- 
Zählung  in  ähfüichen  Ereignissen  fort,  wie  im  dritten  Buche.  Das  erste 
Capitd  knüpft  auch  äusserlich  in  den  ersten  Worten  an  die  Erzählung 
des  vorigen  Buches  an.  —  1  Der  Nacfisatz  folgt  in  v,  5.  —  6  über  sines 
thankes  vgl.  zu  III,  3,  23  und  wnten  v.  36.  —  7  uuio  er  sih  tharan&hta 
—  thftr,  wie  er  dahinging  —  wo ;  nämlich  nach  Jerusalem.  —  8  thaz,  iz, 
d.  i.  sein  Erlösungswerk  (v.  6).  —  10  über  unfluhtig  thero  d&to  vgl.  zu 
III,  26,  tk5. 


IV,  1,  11  (Pal.  118»  ,».  Viiid.  114»  1,.  Fris.  71»  „).  403 

Er  Bines  thankes  tharaquam       ioh  sie  thar  törta  filu  fram 

i6  g^dago  fora  thiu,       thaz  sio  irkantin  thoh  bi  thiu, 
Tliaz  er  uuas  druhtin  heilant       ubar  allaz  thaz  laBt,  F.7tb 

ioh  sie  alles  uuio  ni  dätin,       ui  sie  inan  mlnnotin. 
15  Thaz  bigond  er  redinon       mit  frönisgen  bilidon, 

thaz  sie  iz  mer  iotrietiu,       zi  imo  sih  gikSrtin. 
Er  zalt  iz  in  ouh  harte       ofonoro  uucrto, 

thio  sälida  iö  gilicho       filu  suazlicho. 
Er  zalta  ouh  dages  uuuutar       then  iüogoron  sns  16  suntar;     p.ush 
^      thaz  gihialt  er,  uuizist  thaz,       harte  mihiles  baz. 

SSie  hörtun  iz  mit  uuillen       ioh  nuoltun  iz  irfüllen,  v^iuh 

tharazüa  sie  harte  thähtun,       mit  uuerkon  ouh  bibrähtun. 


IV,  1,  11  Mm  V.  —  12  iö  (Accente  klein  m,  a.  D.)V.  —  irkantin 
(an  auf  Btisur)  V.  —  bithiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i 
und  u)  V.  —  14  sie  V.F.  —  411es  (4  durch  Corr,  aus  iz)  V.  —  siein&n 
Otnter  ufid  rechts  von  e  ein  Punkt)  V.  —  15  bigund  F.  —  16  intri&in  F. 

—  zimo  (kleines  i  von  Accentdinte  vor  f  eingeschoben)  V.  —  17  Ofono  F.  — 
nuörto  V.  —  18  iö  (unter  o  ein  Punkt)  P.  {der  zweite  Accent  ausgekratzt) 
V.  —  suuazlicho  F.  —  19  z41ta  V.  —  dages  V.  —  uÜDtar  (u  ist  vor  dem 
ersten  u  mit  EinschäUungspuhkten  v.  a,  D,  übergeschrieben)  V.  uuntar  F. 

—  iüngoron  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  sus 
V.  —  iö  (AccefUe  klein  m.  a.  D.)  V.  —  süntar  V.  —  20  uuizit  [s  vor  i  mit 
Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  21  irfülloN  V.  — 
22  thdrazüa  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  bibrähtUN  V. 


rV,  1,  14  alles  uuio  ni  dätln,  ni  minnötin  sie  soUten  nicht  anders 
verfahren,  als  ihn  lieben,  d,  h.  sie  sollten  ihn  doch  ja  lieben;  vgl.  III, 
24,  94.  IV,  7,  20,  30,  33.  ^  16  dass  sie  sich  um  so  mehr  davor  scheu» 
ten,  nämlich,  ihn  nicht  zu  lieben.  —  19  dages,  d.  i.  imnier  des  Tofjes, 
jeden  Tag,  wie  nahtes  imtner  de^s  Nachts,  jede  Nacht  bedeutet.  —  20 
mihiles  ist  massbestimmender  Genetiv  beim  Comparativ,  wie  in  II,  22, 
19.  39.  Der  Satz  ist  bisher  nicht  richtig  erklärt  worden.  Kelle  fassi 
ihn  als  Absichtssatz,  gihialt  als  apokopierte  Form  für  gihialti  und  ergänzt 
sie,  d.  i.  die  Jünger.  Doch  abgesehen  von  der  auffälligen  Qmstruktüm 
würde  auch  der  Sinn  nicht  gut  sein,  gihaltan  hat  dieselbe  Bedeutung 
wie  in  II,  19,  10:  man  baz  in  s6  giuuartönt  ioh  sih  baz  gibaltent  Das 
(was  er  zu  ihnen  redete)  hielt  er  noch  weit  besser,  d.  h.  er  bevorzugte 
sie,  wenn  er  mit  ihnen  allein  (suntar)  war,  durch  besonders  tiefe  Lehren, 
Das  ist  mehrfach  in  der  Bibel  auagesproehen,  und  eine  8tdle,  wie  Mark, 
4,  34:  sine  parabohk  autem  non  loquebatur  eis ;  seorsum  antem  discipulis 
suis  disserebat  omnia  mag  dem  Dichter  vorgeschwebt  haben. 


404  IV,  1,  23  (Pal.  118»»  5.  Vind.  114»»  a.  Fris.  71»»  u). 

Giuui880  uuizist  thu  thaz,       ni  scrib  ih  thaz  hiar  allaz, 

ioh  hiar  ouh  ni  firläzc,       nub  ih  es  uuaz  gigriiaze, 
25Nub  ih  es  thoh  biginne,       es  ethesunaz  gizelle, 

ioh  ouh  thanne  giile       zi  thes  krüzönnes  hello. 
Hiar  ouh  f6ma  bil^ip,       thaz  ih  iz  allaz  ni  giscreip, 

äl  ni  gizalta,       thaz  ih  gerne  uuolta. 
Firliaz  ih  tilu  dräto       sTnero  dato, 
30     managt'altu  uuuntar       ioh  sinu  zächan,  in  uuar; 
Bilidiy  thiu  er  zalta       then  Hutin,  thann  er  uuolta, 

ISra  filu  uuära       in  alla  uuorolt  mära; 
Thaz  deta  ih  bi  einen  rüachon,       theih  libi  in  thesen  buachon, 

thaz  iz  zi  suär  ni  zalti,       ther  iz  lesan  uuolti. 


IV,  1,  23  uuizist  (ist  auf  Basur ;  für  it?)  V.  uuizzist  F.  —  scribSh 
(der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  24  loh  ouh  hiar  ni  F.  —  gproase  F.  — 
25  6thesuuaz  (z  auf  Basur  für  s)  V.  —  26  ioh  öuh  (jüngere  Accente)  V. 

—  dana  (urUen  hinter  n  ein  Einschaltungshäkchen,  oben  über  n  BatmrJ 
F.  -  h^ile  V.  —  27  houch  F.  -  bileib  F.  -  k\  V.  F.  —  28  al  V.  — 
thäz  V.  —  gerno  uuölta  V.  —  29  ih  (i  durch  Basur  aus  1)  F.  —  d4to 
V.  —  30  managfaltiu  F.  —  uüntar  (vor  dem  ersten  \i  ist  y  m.  a,  D.  über- 
geschrieben) V.  uuntar  F.  —  sinu  (sin  auf  Basur;  für  thi  ?)  F.  siniu  F. 

—  uudr  V. —  31  Bilidi  (B  mit  brauner  Dinte)Y,  —  dan  F.—  32  uuara 
(das  erste  u  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben,  das  erste  a  mü  Accent-  ^ 
dinte  nachgebessert)  V.  -    al  F.  —    33  d^ta  V.    teta  F.  —  einan  F.  — 
thesan  (a  unier  punktiert,  rechts  ein  e  daran  geschrieben)  P.  —  34  iz  V. 

—  suar  V.    suuar  F. 


IV,  1,  23  Für  die  Erklärung  des  folgenden  Satzes  sind  mannig- 
fache Experimefite  gemacht  worden,  ohne  ein  sicheres  Besultat  zu  fördern. 
scrib(e)  und  firläze  ote  voluntative  Coi\iunktive  aufzufassen,  ist  bedenk- 
lich, weil  sich  ein  sidieres  Beispiel  solches  Gebrauchs  des  Conjutdctivs  bei 
O,  nicht  findet.  Es  ist  wohl  zweifellos  das  mit  Otfrids  Sprachgebrauch 
am  meisten  Uebereinstim7nefide,  8crlb(u)  als  Indikativ,  und  firl&ze  als  aus- 
führenden Folgesatz  zu  fassen  (vgl.  II,  4,  10).  Der  Sinn  ist:  Alle^f  will 
ich  nicht  erzählefi,  aber  doch  auch  nicht  so  daran  vorbeigehen,  ohne 
etwas  zu  berüJiren.  —  27  vgl.  Liutb.:  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte 
pro  superüuitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabalarum  diristi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae  ob  nccessitatem  praedictam  praetermisi. 
—  33  in  thesSn  buachon,  d.  i.  im  dritten  und  vierten  Buch.  —  b!  einßn 
ruachon  deutet  auf  den  folgenden  Absichtssatz  hin;  vgl.  in  themo  uuillen 
IV,  21,  6;  in  agaleize  /,  1,  2. 


IV,  1,  36  (Pal.  II8N7.  Vind.  114»^, 5.  Fris.  71»» , 3).  405 

36  Bi  thiu  firliaz  ih  dräto       thero  druhtincs  dato, 
uuorto  ioh  uuerkes       minos  unthankcs; 
Iz  druhtin  ni  bilTbe,       thaz  ih  es  thoh  giscribe, 

ni  iz  hiar  in  erd  riebe       fora  thinen  ougon  liehe. 
Thaz  ih  giscrTbez  hiar  so  fram,       theiz  thir  fö  uuese  lubosam, 
40      thTnera  krefbi,       fon  thines  selbes  gifti!  p.usa 

Ih  hiar  giscribe  töllon       theo  thinan  muatuuillon, 

thmaz  girati,       thaz  thu  ubar  unsih  däti;  ^'^^ 

Uuio  thu  thultös  uuiziy       thaz  hönlieha  krAzi, 
in  managfalten  uuunton       bi  unseren  suutcm, 
45Thnruh  unser  ubili       ioh  managfalto  frauili, 

thär  uuir  analägun       ioh  hart  es  sctn  uuägun. 
Ki  mohtun  uuir,  in  uuära,       irthenken  thio  ginäda, 

thia  Ulli  in  thera  nöti,       druhtin,  bi  unsih  däti. 
Thaz  uuas  iö  ana  uuank       allaz,  druhtin,  thmer  thank, 
«^      druhtin,  allaz  thTn  duani,       tliaz  euuiniga  uuisduam. 


nr,  1,  35  firliaih  (z  nach  a  mit  EinsckaUungshäkchen  üherge- 
schrieben)  F.  —  dÄto  V.  —  37  kiscrihe  F.  —  39  i*'»  (Ueine  Accente  w.  • 
(t,  IK)  V.  —  40  kr^fti  Y.  —  thines  (Acccnt  radiert)  P.  thines  V.  — 
selbes  gifti  Y.  —  41  thinamüat  uuillou  (mich  dem  ersten  a  ist  n  mit 
Finschaltungspunkt  v.  a.  I>.  übergeschrieben)  P.  —  müat  uuilloN  V.  — 
42  girati  V.  kirati  F.  —  43  krüci  V.  cruci  F.  —  44  uünton  (vor  dem 
ersten  u  ist  v  m,  a.  D.  übergejichriebeti)  V.  uunton  F.  —  sünton  Y.  — 
45  iibili  (Accettt  radiert)  Y.  —  managfalta  F.  —  46  uuir  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  zirischefi  u  ufid  i)  Y.  —  harte  schin  F.  —  uuagiiN  Y.  — 
47  iniir  (Heine  liasur  der  Verbindung  zwischen  u— i  und  i— r)  Y.  --  48 
thu  (unter  u  ist  das  Pergamcfit  durch  einen  Riss  beschädigt)  Y.  —  unsih 
dati  Y.  —  49  uuas  Y.  —  io  (zwei  alte,  ein  jüngerer  Accent)  Y.  —  uuanc 
F.  —  drulitiu  (Accent  radiert)  P.  —  50  euuiga  F. 

lY,  \y  35  d&to  wird  näher  erklärt  durch  uuorto  ioh  uuerkes  iiw 
folgenden  Verse,  Die  Genetive  sind  ahlativisch  und  hängen  von  firlazan 
alt,  —  37  es  hängt  von  dem  relativen  thaz  ah :  was  ich  davon  gleichwol 
schreibe,  möge  nicht  bleiben,  ohne  dass  es  dir  gefalle,  d,  h.  möge  auf 
jeden  Fall  deitien  Jteifall  finden,  —  40  thini^ra  krefti  =  thir ;  vgl,  II, 
12,  78,  JJ,  9,  V,  2,  Vi.  —  48  harte  es  sctn  uuägun,  trir  hatten  sehr  den 
Anschein  davon,  d.  h,  es  war  offenbar,  dass  wir  in  Sünde  und  Frevd 
lagen.  —  48  in  thera  nAti,  in  der  Math,  in  der  wir  uns  befanden,  —  49 
thlDÖr  thank,  dein  freier  Wille, 


406  IV,  1,  51  (Pal.  119*  »,.  Vind.  116»  »o-  Fris.  72»  ,o). 

Iz  zi  thiu  ni  uuurti,       ni  un&rin  thino  milti; 

al  bi  thinen  mahtin       ioh  hohen  Sregrchtin 
Thcs  müazin  niazan  14mer       ioh  midan  süntono  ser, 

fr^uuen  in  girihti       in  thTneru  gisihti.     amen. 


lYy  I9  51  niuürti  (v  nach  dem  ersten  i  mit  Einschaltungitpunkt  v.  a. 
2>.  übergeschrieben)  V.  niuüurti  P.  niuurti  F.  —  milti  V.  —  52  hohe  F. 
--  53  niazan  fehlt  F.  —  lämer  {AccetUe  attf  Rasur)  Y.  —  miden  F.  — 
sAntino  s^r  V.  -—  54  gisihti  V.  —  amen  V. 

TVj  I9  51  es  wäre  nicht  dazu  gekoniinen^  zu  dem  Erlösungswerke 
(v.  47),  —  53  muaz  (ds  Ausdruck  des  Wunsches,  es  möchte  so  kommen, 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid. 


II. 

ANTK  SKX  DIES  PASCILE  UKNIT  IKSUS 

IJETIIANIAM. 

Tho  dn'ihtin  thaz  ginw^inta,       er  thesa  uiiorolt  heilUi, 

then  meiuiiagon  in  nöti       ouh  tho  ghiädoti; 
So  er  tliara  iz  tho  bibrahta,       thaz  sih  thiu  zTt  nahta, 

or  üiiftih  tho  gidrösti,       fon  fianton  irlosti : 
•'»Sehö  dagon  fora  thiu       quam  er  zi  bethaniu,  p.nob 

thar  CT  fon  todo  iruuagta       hizarum  irquicta. 
Tho  zcmo  äbandc  Bar       gtirctun  sie  8in  miias  thar; 

fro  uuärun  sie  sin,       ther  uuillo  deta  iz  fihi  Rcm.  v.nsh 

Martha  thiu  giiata       thar  tho  thionota; 
l^      si  8c5no  iz  a1  bithähta,       thaz  muas  furibrahta. 
Ni  uuäni,  si  ouh  the8  uuangti,       ni  m  thar  gincänkti, 

tliaz  iz  al  gizami       druhtinc  biquämi. 


IV,  2,  7  Focerunt  (fecerunt  P.)  autcm  (ei  setzt  F.  hhisuj  caenam 
(cftuara  F.)  ihi  fJoh,  12,  2], 

IT,  2.  F.  Iiat  Nummer  III.  —  PASCHAE  Y.  PASCIIAE.  F.  - 
IHr  P.  V.  F.  —  1  giinofnta  P.  —  nuerolt  (1  auf  r  geschrieben)  F.  — 
hollta  (a  aus  i  gemacht)  P.  —  3  So  V.  F.  —  loh  sih  (ich  ausge- 
strichen, thaz  »I.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  nahta  V.  —  4  Cmsih  (h  auf 
JiasurJ  V.  —  fianto  F.  —  irlösti  V.  —  6  thiu  (Wter  i  ist  ein  kleiner 
Accent  radiert)  P.  thiu  Y.  —  b&hanin  F.  —  6  fon  (klein  m.  a,  1).  auf 
Jiasur  für  ein  kürzeres  }yort)  Y.  —  döthe  {über  d  Basur  ron  t)  V.  — 
oriuiagU.  F.  —  7  zemo  Y.  F.  —  abunde  F.  —  8  fr6  Y.  —  filu  V.  feJdt 
F.  —  sein  V.  —  9  guata  (Accent  zwischen  u  und  a)  P.  —  10  iz  V.  P. 
—  11  nüani  (Accent  vencisehtj  P.  —  siouh  Y.  F.  —  uuancti  F.  —  nisi 
V.  —  fxischancti  F.  —  12  tli&z  iz  (Accent  radiert)  P.  Daz  ist  F.  — " 
gizArai  Y. 


lY,  2,  1.  2  7)rr  Wechsel  des  Modus  im  Absichtssatze  erfolgt  hier 
gewiu  so,  wie  in  11,  1,  2iK  30.  —  4  irlAscn  steht  sonst  bei  (Hfrid  mit 
dem  (ienctir,  -  5  Ikr  Dativ  dient  zur  Angabe  des  Masses,  wie  in  III, 
4.  17.  /.y.  4.7.    IV,  4,  .9.-11  ni  uuAni,  giaul»e  nicht.    Für  diese  üteOe 


408  IV,  2, 13  (Pal.  119»»  ,.  Vind.  115»»  ..  Fris.  72»  ,7.  [Hisc.  111«»  .J). 

Lazarus  er  unas  iro  ein,       then  thiu  eälida  ^reim, 
thaz  thar  zi  diRge  sazin,       mit  imo  saman  azin. 
loNain  maria  nardon       filu  diuren  uu^rdon  — 

uuas  iru  thaz  thionost  suazi  —     thia  göz  si  in  sine  fuazi.  JJ^f^ 
86  siu  thaz  salbön  tho  biuuarb,       mit  iru  fahsc  sie  gisuarb 
thic  selben  füazi  trono,       mit  locon  iro  scono. 
"^Thiu  diuri  thera  salba       stank  in  alahalba, 
20      iriulta  thiu  ira  güati       thes  selben  hiiscs  uuiti. 

Thaz  bisprah  tho  iüdas,       ther  i6  iü  themo  ärgeren  unas, 
quad,  man  sia  mohti  scioro       firkoufen  filu  diuro, 

IT)  2)  IS'lLazaruB  erat  unus  ex  discumhentibus.  —  15  Maria  acce- 
pit  ungcntum  (vnguentura  F.)  fJoh,  12,  3].  —  17  Et  capillis  tcrsit.  — 
19  (V.  ZH  18)  Et  domus  impleta  est  (ex  odore  Reizen  V.  D.  F.  hinzu).  ^ 

21  Bixit  iudas  quare  (.qua-  D.)  hoc  unguentum  (anguenta|  D.  non  uen- 
didit  setzen  V.  B.  F.  hinzu)  fJoh.  12,  5:  non  veniit]. 

IV,  2,  13  er  fehU  F.  —  iro  V.  F.  —  gir^im  V.  girein  P.  —  14 
sazinmit  (oberhalb  und  unterhalb  zwischen  m  und  n  ein  Punkt)  V.  — 
sament  F.  —  aziw  V.  —  15  Näm  {Accent  jung)  V.  --  16  snuazi  F.  — 
thargöz  {Basur  vofi  z ;  vor  a  ist  i  vi.  n.  D.  übergeschrieben)  V.  —  In  B. 
ist  dicht  über  den  Buchstaben  der  Schnitt,  so  dass  die  Accente  verloren 
sind ;  zu  erkennet  sitid  sie  noch  bei  im,  thionost,  goz.  —  17  siu  B. 
{kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  iro  F.  —  gisuarb 
V.  B.   gisunarb  F.  —  18  sclbun  B.  —  fröno  B.  —  lochon  F.  —  im  F. 

—  srono  V.  B.  —  19  Stanc  F.  —  in  ala  halba  B.  —  20  ira  B.  —  giiati 
(auf  a  ein  kleiner,  accentähnlicher  Strich)  B.  —  huscs  B.  —  21  bisprdh 
(Accent  lawj,  dünn,  m.  a.  D,)  B.     insprach  (auf  liasur)  F.  —  iudas  B. 

—  iö  (Acccfite  oben  anradiert)  V.   —    ärgeren  unas  B.  —  argcrin  F.  — 

22  mau  fehlt  F.  -    si  F. 


sind  aUe  Erklärer  einig,  dass  uu&ni  Imperativ  sei  (vgl,  Ijochmann  zu 
Nib.  2081,  2.  (haff  I,  861.  Kelle  II,  90.  Krdmann  I,  ,^  H7).  Die  eben- 
falls vorkommende  Form  uuAnc  (uuftnne)  wird  in  I,  23,  04,  IV,  29,  27 
V071  Ijachm.,  (rraff.  Kr  dm.  aU  Imperativ,  von  Kelle  (II,  51)  als  Toh- 
junktiv :  in  IV,  22,  3  von  Lachmann  als  Indikativ,  von  (fra/f  aht  Im- 
perativ CO,  voti  Kelle  und  Krdmann  als  Konjunktiv:  in  7,  25,  20  von 
Kelle  und  Krdmann  als  (-oirjunktiv  betrachtet.  In  all  diesen  KiUlen 
scheint  mir  Krdmann  das  nichtige  getroffeti  zu  Imbefi,  —  sie  Hess  es 
auch,  glaube  mir,  nicht  daran  fehlen  einzitschenken.  —  18  thiu  s&lida 
nimmt  den  Inhalt  des  Nebefisatzes  vorweg, —  15  Der  instrumentale  Dativ 
diur^u  luierdon  steht  hier  bei  einem  Substantiv  zur  Bezeichnung  einer 
Kifjenschaft  desselben,  —  21  ärgeren  ist  sukstantivierter  (komparativ. 


IV,  2, 28  (Pal.  119»»  t».  Vind.  115»»  te-  Fhb.  72»» «.  Disc.  112»  O-    ^^^ 

In  thiu  man  thaz  irnuöliti,       man  arme  miti  neriti, 
ich  man  theR  gihogti,       onh  mikote  githagti, 
2B0uh  then  thar  afiter  lante       farent  uuallonio, 

thaz  man  then  in  n5ti       mit  tliiu  ginildoti.  p.iso* 

Thoh  er  thaz  thö  quäti,       ni  det  er  thaz  bi  giiati, 

odo  inan  thie  armuati       müht  irbarmeti: 
Er  uuas  thiob  hebiger       ioh  »ekilari  siner,  v.iiea 

30      uuolt  er  thar  uuaz  irscaboron,     bi  thiu  bigann  er  sulih  redinon. 
„Läz  sia,"  qnad  ther  meiHtar,     „duan  thiu  uuerk,  thiu  »i  bigan, 
thaz  sin  iz  nirtulle  nu  thiu  min;     ni  muaz  »i,  sih  bigraban  bin. 

lY^  2,  27  (fehlt  V.)  Dixit  autem  hoc  non  quia  de  cgenis  (<^genisB.) 
pertinebat  ad  cum  [Joh,  12,  6J,  —  30  (F.  D.  zu  31,  felüt  P.)  Sine  illam 
[Joh,  V2,  7],  —  32  (1).  F.  zu  32,  fehlt  P.)  Pauperes  onim  (F.  autem)  semper 
habetis  (habebitis  F.)  uobiscum  [Joh,  12,  8J, 


VI,  2,  23  In  thiu  B.  -  thaz  feJdt  D.  —  24  ioh  P.  —  kihogti  F. 
—  (Ulli  (ou  auf  Basur,  wahrscheinlich  für  io)  V.  —  20  nöti  (Accent  dünn, 
aber  deutlich)  P.  —  27  Thoh  D.  -  thatho  (z  nach  a  m.  a.  1).  üherge- 
schrieben)  P.  —  niter  (vor  t  ist  de  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) V.  NitetacrF.—  thaz]  iz  V.D.F.  —  28  odo  inan  V.B.F.  - 
diu  armoti  F.  —  29  diub  F.  —  hebiger  {erste  e  durch  Ci>rr.  aus  i)  V. 
hobeger  {das  zweite  e  unterpunktiert,  i  darüber  geschriettcn)  B.  —  siner 
V.  B.  —  30  uuölt^r  B.  uuolta  er  F.  —  irscaboron  B.  :irscabcron 
(Hasur)  F.  -  bigauer  V.  B.  —  redinon  V.  B.  —  31  meistar.  düan 
thimierk  (u  nach  thi  t».  a,  D.  mit  EinscJuiltungspunkt  übergeschrieben)  P. 
meistar  thiu  uuerk  (duan  nach  ar  mit  Ein^chaltiingspunkten  übergeschrie- 
ben; der  unterste  hinschaltungspunkt  war  woJd  ursprünglich  Halbthei- 
lungspunkt)  V.   meistar.  duan  thiu  uuerk  B.   meistar  anauuan  Tuan  diu 

IV,  2,  2h  Merkwürdig  ist,  dass  das  Helot iv  thdn  im  Casus  des 
l)emonstrativs  des  Hauptsatzes  steht,  oltgleich  dieses  noch  besonders  aus- 
gedrückt ist  {vgl.  II,  ü,  25.  /r,  W,  2,  und  öfter  beim  Genetiv),  — 
after  lanto,  über  das  Land  hin:  vgl,  II,  22,  12  aftor  uuege;  JII,  2,  17 
after  stetin.  —  28  auf  den  zweiten  mit  odo  angefügten  Satz  mrkt  die 
Negation  des  ersten  so,  dass  das  Verb  in  den  (^onjufdctiv  kommt;  vgl, 
/,  23,  in.  77.  4,  10',.  Wir  brauclien  in  solchem  Falle  oft  das  für  den 
drm  (gebrauch  des  CoHJunktirs  zu  Grunde  liegenden  psgchologischen  Vor- 
gang  ctuiraklrristische  ,^oiler  als  ob**  mit  dem  (^onjufiktiv  des  Plusquam- 
perfekts, 2H  thie  armuatt  muss  als  Akkusativ,  nicht  als  Subjekt  auf- 
gefasst  werdeti.  Der  Plural  steht  in  Bezug  auf  die  einzelnen  erwähnten 
Fälle,  In  irbaruK^ti  ist  nicht  Abfall  eines  n  anzunehmen,  —  31  Bei 
Johannes  heisHt  es :  Sinite  illam  ut  in  dicm  sepulturae  meae  senret  illud; 


410  IV,  2,33  (Pal.  120*  g.  Vind.  116»  5.  Fris.  72»  »g.  Diac.  112«  ,.). 

Mit  iü  eigut  ir  ginühto       iö  armero  uuihto, 

nales  auur  mih,  in  uuar,       ni  eig^t  emmizigen  hiar." 


uuerk  (anauuan  m.  a.  i>.  und  in  andrer  Schrift  daneben  geschrieben; 
in  uuerk  steht  der  zweite  Strich  de^  zweiten  u  und  das  e  oi^  Basur)  F. 
—  bigaN  V.  —  32  bis  V.  —  38  iü,  iö  {kleim  Äccente  m.  a,  D.)  V.  (Accente 
m.  a.  D.  von  oben  nach  unten)  D.  —  eigiit  V.  eigit  F.  —  iö  (sehr  kUine 
AccenteJ  P.  —  armero  D.  —  unihto  V.  B.  —  34  nales  D.  Nalas  F.  — 
infh  CAccent  m.  a.  2).,  gerade,  dünn)  V.  mih  D.  —  uuär  D.  —  niegnt 
(vor  g  ist  i  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  />.  übergeschrieben)  P.  Nieigit 
F.  —  cmmizen  B.  hemizigen  F.  —  hiar  B. 

Otfrid  aber  erzählt  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  580 :  Ideoque  Mariae,  cui 
ad  uiictionem  mortui  corporis  ejus,  quamvis  multum  desideranti,  perve- 
nire  non  liceret,  donatum  est,  ut  viventi  adhuc  iinpenderet  obscquium, 
quod  post  mortem,  colcri  resurrectione  praeventa, 
nequiret.  —  32  Dass  sie  es  jetzt  nicht  weniger  (d.  i.  ohne  gehifidert 
zu  werden)  vollbringe,  —  muaz  mit  der  Negation  heisst  oft  nicht  in  der 
Lage  sein,  nicht  können;  zu  ergänzen  ist  hier  der  Infinitiv  irfullen. 


IIL 
CUM  AUDISSET  POPÜLUS. 

(Tihörtii  tho  thcr  Hut  thaz,     tliaz  driilitin  knst  tharaqueniaii  uuas; 

4iium  tho  thara  ingegini       mihil  unoroltmnnigi,  />.  7/P6 

Nulo8,  thSn  mcinon,       hi  driihtinan  einon, 

Huntar  sie  in  theo  fertin       ouh  lazarum  irkuntin. 
5  Uuanta  inan  (IriihtincR  uiiort       ton  dodo  fuarta  unidorort, 

tho  quam  thor  liut  mit  driuon       thaz  seltsani  scouon, 
Thaz  Rio  gisähin  ouh  tho  thaz,     thaz  th(^.r  man,  ther  iii  döt  uua8, 

in  selben  mihila  giuuurt,       leben  andera  stunt 


IT,  89  3  (fehU  y.  D.  F.)  Non  propter  icsum  (ihm)  tantnm  [Joh. 
IQ,  9/.  —  8  (B.  F.  zu  9)  Gogitauerunt  autem  (autem  fehlt  D.)  priucipes 
saccrdotum  ut  et  (et  fehlt  Y.  D.  F.)  lazarum  interficerent  fJoh,  12, 10], 


nr,  3.  F.  hat  Nummer  Uli.  —  POPLUS  P.  Y.  POPVLVS  D.  - 
QUIA  CTEMT  lESÜS  (IIIC  Y.  IHS  D.  F.)  setzen  Y.  B.  F.  hinzu.  — 
1  thaz  thaz  (Aceent  npäter  hinzugesetzt ;  kein  llalbtheüungspunkt)  B.  — 
xjr  P.  xjiö  Y.  B.  criat  F.  —  tharaqueman  P.  thara  qAeman  B.  —  2 
qua'  Y.  quam  B.  —  tharaing^gini  (zwischen  a  und  i  kleine  Basur  der 
\WhindufigJ  V.  —  kein  HiilhtlieQungsptmkt  B.  —  3  oinon  Y.  B.  —  6 
Vuanta  B.  ~  inen  P.  —  unort  V.  —  tode  B.  -  6  mitrfuon  {nach  t  ist 
d  mit  Einschaltungspunkt  v,  a.  1),  übergeschrieben)  V.  mit  driuuon  B. 
mit  triuuon  F.  —  scouuon  Y.  scöuuon  B.  schouuou  F.  —  7  gisahiu 
f Aceent  radiert)  P.  gis&hin  Y.  B.  —  thaz  vor  tht»r  fehlt  B.  —  mather 
{cor  t  ist  ein  kleines  n  mit  Einschaltungspunkt  ikbergeschrirben)V,  -  iu 
{kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  beiden  Buchstaben)  V.  —  uuäa  B. 
-  8  mihila  B.  —  giuürt  (nach  i  ist  v  mit  Einschaltungspunkt  v,  a.  D. 

lY,  3,  1  ther  liut  =  turha  multa  ex  ludaeis.  —  4  suntar  leitet  deti 
untergeordneten  Nebefisatz  ein,  entspriclU  also  im  Gebrauche  nicht  unserm 
sondern,  welches  ztoei  Sätze  coordiniert :  sie  kamen  nicht  tdlein  um  des 
Herrn  willen,  ohne  dass  sie  zugleich  auf  ihrer  Fahrt  {es  sind  mehrere 
Fuhrefide,  daher  der  Plural)  Lazarus  kennen  gelernt  hätten,  d.  h.  sofulem 
weil  sie  ihn  zugleich  kennen  lernten,  —  6  mit  driunön,  d,  t.  in  zuver- 
lässiger  Weise,  in  Wirklichkeit  {vgl  I,  23,  43  mit  Luc,  3, 8),  —  7  thaz  — 
leiten  ist  eine  anakoluthische  Construktion.    Die  beiden  bei  giseban  mog- 


412     IV,  3,  9  (Pal.  120»  ,o.  Vind.  116*  te-  Fris.  72»»  ,9.  Diso.  112«» ,). 

Thio  fiiriBton  öuuarton       gibüfcun  iro  uuorton, 
10      08  niaman  ni  giuüagi,       ^r  man  nan  irsliiagi,  f.  7«. 

Uuanta  manag  man,  in  uuär,       giloubta  thuruh  inan  thär,        r./m 

thuruh  th^ßo  dati       in  selben  gotes  guati. 
Bi  hin  80  thes  ni  hogetin,       oba  sie  thaz  gifrumitin, 
thaz  er  nan  möhta,  äna  uuän,       h6izan  auur  ÜfstAn, 
Iß  loh  mit  theru  krefti       auur  nan  irquicti,  r.tm 

ther  ^r  nan  töde  binäm,       hiaz  Üzer  themo  grabe  gan? 
In  morgan  tho  ther  liut  al,       ther  zen  Qstoron  quam  — 

th^s  uuaH  mihil  menigi  —      füar  thara  al  ingegini-, 
Fuar  thar  al  ingegini       thes  lantliutes  menigi, 
^      80  ther  liut  tho  gieiscota,       thaz  er  tharaqueman  scolta. 

IT,  89  17  In  craBtinum  autem  turba  fJoh,  12,  12], 


ühergeschriehen;  kleine  Rasur  der  Verbindung  zioischen  i— u,  wid  u— ü) 
V.  giuuürt  D.  fnuurt  F.  —  9  ^uuarton  (unterlHÜb^  zwiselien  dem  ernten 
und  zweiten  u,  und  über  dem  n  ein  Punkt)  P.  —  iru  F.  —  10  gi  uuuagi 
B.  —  er  D.  —  11  manac  F.  ~  thär  D.  -  12  gotes  güati  D.  —  13 
sides  F.  —  oba  D.  —  14  6r  I).  —  mohti  F.  —  heizan  V.  D.  ~  dfur  V. 
kwwr  B.  -  i\i  stän  (der  ernte  Accent  später  m,  a,  D.  hinsuffeselzt)  D.  — 
15  dero  chrefti  F.  —  nen  F.  —  irquicti  V.  —  16  döde  (das  erste  d  unter- 
ptmktiert,  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  binam  V.  B.  —  üzar  D. 
uzzar  F.  —  17  mördan  (d  durch  Carrektur  zu  g  gemacht)  y.  —  dl::  (auf 
Rasur  für  ein  längeres  Wort)  V.  -  quam  B.  —  18  uüas  (Accent  radiert) 
V.  —  füär  (zweite  Accent  radiert)  V.  fuar  B.  —  äl  ingegini  V.  B.  — 
19  thar.  äl  B.  —  menigi  V.  B.  —  20  gi^iscota  V.  F.  gi^scota  fülter  s 
ist  ein  kleities  i  übergeschrieben,  welches  mit  dem  Accetite  zu  einem  Haken 
verschmolzen  ist)  B.  —  thara  qu^man  V.  B. 


liehen  Construktionen,  thaz  c.  verbo  fin,  und  der  Infinitiv,  sind  mit  ein- 
ander verschmolzen.  —  8  mihila  giuuurt  tritt  appositiv  zum  ganzen  Neben- 
satze, -  13  nach  Alcuin,  in  Joh.  pag,  581:  0  caeca  caocorum  versutia, 
occiderc  vellc  suscitatum  1  quasi  non  possct  suscitareocci- 
sum,  qui  potcrat  defunctum.  Et  quidcm  se  utrumque  posse 
docuit,  qui  c*t  Lazarum  defunctum  et  seipsum  suscitavit  occisum.  —  bt 
hin  se  thes  ni  hogßtfn  ist  ein  selbständiger  Ausruf,  wie  wir  auch  sagen 
können:  warum  sie  das  wohl  nicht  bedachten!  Der  Conjunktiv  erklärt 
sich  dadurch,  dass  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung  gesetzt  tcird 
zu  den  Gedanken  des  Spreclienden,  —  14.  15  Die  Sätze  thaz  er  nan 
mohta  heizan  Afst&n  und  auur  nan  irquicti  sind  einander  paraUd ;  mohta 
umschreibt  den  Conjunktiv,  —  16  Die  Relativsätze  sifid  Umsehreibungen 
des  Subjekts  Jesus, 


IV,  3,21  (Pal.  120»»  ,1.  Viiid.  lllJ»» ,.  Fris.  73*  ,,.  Diac.  112»»  ,o).  -^13 

»Sic  dniiigun  in  then  hdntoo       palmono  gortnn 

ingegin  iuio  rifmu,       zufg  ouh  oliboumo. 
Mit  tliiu  inciniun  thic  man,       thaz  er  in  dode  Higti  nam, 

ioh  er  l'rides  uuunnon       md  gab  iamer  mannen. 

IV,  3,  21  inhthen  D.  —  palmono  D.  —  gertun  V.  D.  gerton  F.  — 
22  zuig  V.  D.  —  23  thiu  muintun  V.  —  24  uunnon  F.  —  iÄmer  (kleifie 
Acccntc  m.  a.  IK)  V. 

IV,  8,  23  nach  Alcuin,  in  Joh,  p.  iiSl:  Kami  palmarum  laudcs 
sunt,  siguificantes  victoriam,  quia  erat  dominus  mortem 
morit>ndo  superaturus  et  trophaeo  crucis  diabolum,  mortis  principem, 
triumphaturus. 


IV. 
CUM  APPROPINQUASSET. 

Yuolt  er  tho  biginnan,       zi  hicrusalSm  siunaii, 

thaz  or  thaz  biuuurbi,       bi  unsih  thär  irstürbi. 
Thaz  uuas  finf  dagon  t^r,       er  er  thulti  thaz  sSr, 

er  iz  zi  thiu  irgiangi,       thaz  mau  nan  gifiangi. 
bGistüant  er  tho  gibiatan,       uuant  ^r  thär  unolta  ritan, 

thaz  sie  thes  gizilötin,       imo  einan  esil  holötin.  p.j2u 

Giböt  er  thaz,  ih  sagen  thir  ein,       sinen  iüngoron  zuein, 

tliaz  sie  sih  irhiiabin,       zi  themo  kästelle  fuarin. 
„Thär  uuirdit  fon  iä  füntan       ein  esilin  gibüntan; 
10      thia  inbintet  ir  thär       ioh  bringet  ouh  thaz  fulin  sär. 

Ob  iaman  thes  biginne,       thaz  er  iz  iü  ni  henge,  r.//7« 

saget  thio  thnrfli  imo,  in  uuär,       so  läzit  er  iz  uuesan  aar/' 


lYy  4,  7  (F.  zu  5)  Itc  iu  castellum  (in  castellum  f^hlt  P.)  quod 
contra  (ccontra  F.)  uos  est  fMatth,  21,  2].  —  10  (V.  F.  zu  11)  Et  si 
qui»  uobis  aliquid  (siquis  aliquis  uobis  P.  si  quid  uos  aliquid  F.)  dixerit 
IMatth.  21,  3J. 


IV,  4.  ADPROPINQÜASSET  F.—  HIEROSOLIMIS  setzen  V.  F. 
JUnzu.  —  1  Vuuölter  V.  —  biginnan  (Accefü  radiert)  V.  —  2  thüz  er 
thaz.  P.  Daz  er  dar  F.  —  biuuurbi  P.  biuürbi  (var  dem  ersteht  \x  ist  y 
m.  a.  I).  ul)er geschrieben)  V.  biuurbi  F.  —  bi  V.  F.  —  4  nen  F.  —  5 
G  stuaut  (i  m,  a.  I),  zwuclien  G  und  s  eingeschoben)  V.  —  gihiotau. 
Uuanta  F.  —  6  holetiu  V.  giholotin  F.  —  7  Gibot  V.  —  thir  (AccefU 
radiert)  P.  —  iüngoron  ("kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u) 
Y.  —  züein  P.  zuein  V.  —  i)  iü  (kleine  Accente  m.  a.  I). ;  ebenso  in  r. 
11 ;  und  in  iö  v.  25,  30.  33.  55.  68)  V.  —  10  intbintet  F.  -  11  iamau 
(zwei  (dte,  ein  jutußer  Accent;  das  zweite  a  ist  mit  schwärzerer  IHnte 
nach  gebessert)  Y.  (man  auf  Rasur)  V,  —  des  (d  auf  Rasur)  V.  —  iü  (kleine 
Accente)  P.  —  gihenge  F.   —    12  8ag&  F.  —    thiu  (u  zu  o  durdi  Carr. 


IV,  4,  1  mich  Matth.  21,  1  ff.;  die  Zeitbestimmung  in  v,  3  ist  be- 
rechnet aus  Joh.  12,  /.  12.;  über  den  massl)estimmendeti  Instrumental 
vgl.  zu  IV,  2,  5.   —    12  Der  Plural  thurfti  dient  dazu,   die  Dauer  des 


IV,  4,  13  (Pal.  121»  s.  ViD(L  117»  ,.  Fris.  73»  ,,).  415 

Fiianm  sie  thö  iro  päd       ioh  ihntun  äl,  sos  er  giquädy 

Hiü  thdrazua  thähtun       ioh  thaz  iulin  brahtun.  f.  73h 

15Numun  sie  tho  iro  uuät,       legitim  tliarüf  in  gidät, 

in  mdmmunti  int  in  suazi,       tha2  er  iharoba  sazi. 
Tho  Heiz  thara  ingogini       thiu  mihila  m6nigi, 

zi  kiiniuge  sie  nan  quattun       ioh  imo  thcn  uueg  thagtun. 
Thaz  da  tun  sie  bi  nöti,       thaz  ros  ni  kninkoloti, 
20      ioh  iz  ni  firspümi,       so  er  thera  reisa  bigunni. 
loh  dätun  iz,  in  uuäru,       zi  frönisgeru  eru, 

zi  stneni  heri;       er  uuas  in  filu  diuri. 
^Nist,  thcr  fö  gihogeti       in  allem  unorolti, 

thaz  kiining  thihhein  tuari       mit  sulicheru  ziari, 

IV,  i,  15  (fehlt  F.J  Inposaerunt  (inposuerunt  V.)  super  eum  uestem 
(uostimenta  sua  V.)  [Matth.  21, 7],  —  19  {fehlt  F.)  Plurima  autem  tiu-ba 
strauerunt  uestimenta  sua  [Matth,  21,  8J, 

gemacht)  F.   —  thurf:iino  {Rasur  vmi  t;   ti  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V. 

—  13  thö  V.  —  funtan  F.  —  alsoser  (cor  e  ist  ein  kleif^es  o  mit  Ein- 
Schaltungspunkt  v,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  also  er  F.  —  14  thara  züa 
V.  —  brahtun  V.  —  16  legitun  V.  —  githad  F.  —  16  mdmmunti  (a  durch 
Corr.  aus  u  gemacht)  V.  —  int  V.  inti  F.  —  süazi  V.  Buuazi  F.  —  er  V. 

—  17  Thö  fleiz  V.  —  18  nen  quatun  F.  —  imo  V.  —  thagtun  V.  dactun 
F.  —  19  Thadätun  (z  m.  a.  2>.  vor  d  übergeschrieben)  F.  —  skrankoloti 
V.  skrancoloti  F.  —  20  ioh  P.  —  er  V.  -•  21  eru  V.  —  22  heri  V.  — 
23  Nist  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —    i«  (zweite  Äccent  radiert)  V. 

—  gihogeti  V.  --  allero  F.  —  uuörolti  V.  —  24  kuninc  F.  —  thihhein 
(Punkte  über  und  unter  dem  ersten  h  w».  a.  1),)  V.  dichein  F.  -  suli- 
chero  F.  -  zieri  V.  F. 


Zustandis  und  das  wiederlu)lte  Bemerktwerden  desselben  zu  bezeichnen.  — 
13  J)er  Akkusativ  päd  bezeichnet  den  durchmessenen  Kaum  (tler  Dativ 
ftei  gangan  steht  JII,  21,  32).  —  14  Der  Nebensatz  der  Absieht  ist  hier 
parallel  viit  ioh  angereiht.  Diese  Ausdrucksweise  überall  richtig  zu  er- 
kennen, ist  für  das  Vcrstämlniss  des  Dichters  van  der  grössten  Wichtig- 
keit.— 14  J)er  umständliche  Ausdruck  erklärt  sich  durch  den  mystischen 
»SV/m,  welchen  Otfrid  damit  verbindet  (vgl.  1 V,  ö,  28).  -  15  in  gidät  (vgl, 
Oraff  K,  32^0  ist  wohl  als  adverbialer  Ausdruck  zu  fassen  und  zu  dem 
Vcrhum  leggen,  ebenso  wie  in  mammunti,  in  suazi,  doch  den  letzteren 
nicht  parallel  (vgl.  Matth.  21,  7J  zu  ziehen.  Ich  übersetze:  sie  legten 
ihre  Kleider  sofort  darauf,  zum  iScltmuck  und  zur  Behaglichkeit,  damü 
er  darauf  sässe.  —  18  zi  kuuinge  sie  nan  quattun,  sie  tuinnten  ihn  König. 
-  19  zu  bl  noti  thaz  vgl.  oben  die  Bern,  zu  HI,  26,  48 ;  dieser  Neben- 


416  IV,  4,  25  (Pal.  121»  ,o.  Viud.  117»  i».  Fris.  73*  »,). 

25Thün  iö  liuto  dati       so  8c5no  giSreti, 

thaz  thioooti  imo,  in  uuäru,       mit  siilicheru  iiiaru. 
Thor  selbo  liut,  thaz  ist  uuär,       broitta  sina  uuät  thär,  P./fA 

thaz  er  thcn  uueg  mit  uuäti       mammuntan  gidäti. 
Thagtun  sie  imo  Bcioro       then  uueg  thar  ülu  zioro, 
30      thes  tltun  sie  iö  zi  iiöti,       thie  man  mit  iro  uu&ti. 

Sie  streuuitun,  thaz  uuas  uuiintar,     then  uueg  thar  imo  santar, 

seltsani  racha,       breitun  iro  lächan.  r.im 

Üuas,  themo  thes  gibrüsti,       so  brach  er  sar  16  thie  esti, 
thaz  er  in  girihti       then  uueg  mit  then  gislihti. 
35Nämun  sie  thes  gouma       inti  brächun  thar  thie  bouma, 

thiiz  sie  sih  thes  gifreuuitin,       then  utieg  imo  gistreuuitin. 
Thar  fuarun  man  manage       fora  themo  kuninge, 
hcrj  ouh  redihafter       so  lolgata  tharafter. 


IT,  4,  33  Alii  autem  cedebant  ramos  de  arboribus  (ramos  pal- 
marum  F.). 

IV,  4,  25  iö  (kleine  Accente)  P.  —  scono  V.  —  oreti  (gi  m.  a.  D, 
vor  dem  ersten  e  übergeschrieben)  P.  gihereti  V.  F.  —  28  6r  {der  Äccent 
scheint  jünger)  P.  er  V.  —  Maramunten  F.  —  29  Thacton  F.  —  thar 
felüt  F.  —  30  theiltun  (s  zwischen  e  und  i  m.  a.  I>.  eingeschoben)  F.  — 
sie  io  ci  uoti  auf  Easur  F.  —  31  uiintar  F.  —  suntar  V.  —  32  br^ittiiu 
V.  Breitton  F.  —  33  Uuaz  F.  —  braher  (c  mit  Einschaltnngspunkt  vor 
h  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  -  die  (e  durch  Correktur  aus  o)  F.  — 
34  uaeg  V.  —  mit  then  V.  mit  ten  F,  —  35  Enti  F.  -  36  gifreuaetin 
V.  gifreuuitin  F.  -  gistreuuitin  (der  jsweiteAcccnt  radiert)  T,  gistreuu&iN 
(langes  i  durch  &  m.  a.  1).  geschrieben)  V.  gistrouuitin  F.  —  38  lleri 
V.  F.  —  ouh  V.  —  folgeta  F. 

sat2  der  Absicht  scJieint  ebenno,  wie  die  obigen  Adverbien  in  mammunti 
int  in  suazi,  von  Otfrid  zu  dem  biblischen  Texte  hinzugesetzt  zu  sein.  — 
25  gieret!  ist  als  Plural  mit  apnkojnertetn  u  aufzufassen,  wettn  man 
nicht  vorzieht  liuto  ilati,  wie  Krdmann  vorschlägt,  einfach  als  Umschrei- 
bung von  ther  liut  zu  fassen.  Die  Apokope  des  n  im  Heime  ist  oben 
schon  ößer  beobachtet,  -  30  thes  iltun  sie,  d.  i.  dessen  waren  sie  eifrig 
beflissen.  —  32  selts&ni  racha  ist  ein  appositioneUer  Zusatz  zu  dem  In- 
halt des  ganzen  Satzes,  zu  detn  Zwecke,  eifiefi  Atihalt  für  die  Charak- 
teristik der  Handlung  zu  geben.  Es  entspricht  ganz  dem  vorher  einge- 
schalteten Satze:  thaz  uuas  uuuntar.  —  33  Ber  Singular  themo  steht 
exemplifizierend  für  riet»  Plural:  War  da  eifier,  welcher  keine  hatte,  d,  t. 
diejenigen,  welche  etwa  keine  hatten,  —  37  Die  folgenden  Verse  bis  v.  58 


IV,  4,  39  (Fal.  121^8.  Vind.  117%.  Fris.  73»»  ,e).  -^l^ 

Er  reit  in  mitte,  b6  gizam,       so  iz  thö  zi  thcni  reisii  biquam, 
40      örlicho,  80  er  uuolta       ioh  selbo  küning  scolta. 
Iluabiin  sie  tho  höhaz       sank,  ülu  Bconaz, 
imo  tho  gimttchaz       ioh  ßlu  redihaftaz: 
,,Thii  uueltis  liutoR  managcs,       dauTdes  sun  thes  küninge«,       F,74<i 
bist  kuniug  oiih  githiuto       therero  hintliuto. 
•*5Zi  uuorolti  «imo  hoili       ioh  »älida  gimcini, 

ioh  tninia  in  guallichi       ubar  allaz  sinaz  richi. 
(iiiniThit  »i  er  ßlu  frani,       uuant  er  in  gotcs  namon  quam, 

iht  kuning  uns  gimüato       selbo  krist  ther  giiato.  p.JS2a 

lY,  iy  45  (F.  zu  43)  Osanna  (Osianna  Y.)  filio  danid  benedictus 
{von  HeoedictuB  ah  zu  46  Y.)  qui  uenit  (in  nomine  domini  (d  Y.)  setzen 
V.  F.  hinzuj  [Matth,  21,  9J. 


lY,  4,  39  thö  (t  aus  z  carrigieri)  Y.  —  dero  reise  F.  —  40  so 
V.  F.  —  scölta  Y.  —  41  Sanch  F.  —  scönaz  Y.  —  42  gimachchaz  F. 
—  43  i'iuerltis  (Ba«ur  von  i)  F.  uueltis  Y.  —  liutes  (kleine  Basur  der 
Verhimhiny  zwischen  i  und  u)  Y.  —  44  githfudo  P.  gidiuto  F.  —  46 
puallichi  P.  -  richi  Y.  —  47  si  Y.  —  UuanU  F.  —  qudm  Y.  -  48 
vNs  F.  -  xiJc  P.  Y. 


haben  in  der  Bibel  nur  einen  einzigen  Vers  als  Grmvdlage  Matth.  31,  9: 
turbar  autcm,  quae  praecedebant  et  quae  sequebantur,  clamabant  di- 
ciMites:  Hosanna  filio  David,  benedictus,  qui  venit  in  nomine  domini, 
hosanna  in  altissimis.  Mülletüwff  (de  antiquissima  Germanorum  poesi 
fhorica.  A'i7.  1847.  p.  10)  vermnthet,  dass  der  Dichter  den  Einzug  Christi 
in  der  Art  eines  altdeutschen  Chorreigens  dargestellt  habe,  wie  selche  in 
altheidnischer  Zeit  den  Göttern  zu  Ehren,  später  aber  auch  bei  andern 
frstlichen  (reletjenheiten  gefeiert  wurden.  In  der  That  findet  sich  in  dieser 
StiUv  Otf'rids  manche  überraschende  Äehnliclikcit  mit  dem,  was  wir  von 
dt'H  altdeutschen  (liorreigen  wissen,  besonders  auch  mit  denjenigen, 
welcher  nach  dem  Berichte  des  Priscus  zu  Kitren  des  Attila  gelegentlich 
der  Ankunft  d(.'<selben  bei  dem  Gothen  Jlunegisus  aufgeführt  wurde,  — 
39  /i  tluTU  reisu.  (/.  i.  für  diesen  so  bedeutungsvollen  Zug  nach  Jerusidem. 

41  hnabun  sie  th6  liöhaz  sank  heisst:  sie  stimmten  ein  lautes  Lied 
an  (Cffl.  Ilel.  113,  W,  Heyne  3710:  th6  uuard  tbftr  allaro  sango  mest 
bind  s  t  e  m  n  i  a  a  f  h  a  b  a  n).  Zu  beaclUen  die  Sinnesverwandtsdiaft 
ziriffvhtn  dem  hvrvmhebemlen  Attribut  li6h  und  dem  Verb  lieban  (vgl.  I, 
lo,  !>(i.  2ii,  14.  III,  o,  13.  14).  —  45  Die  Bede  geht  aus  der  Anrede  in 
die  dritte  Person  über.  —  4H  Der  Gedanke  dieses  Verses  f^Miirl  von  v.  44) 
ist  aus  Luc.  W,  38  entnommen:  Benedictus  qui  venit  rex  in  nomine  do- 
mini :  pax  in  caelo  et  gloria  in  excelsis. 

Piper,  Olfkrids  KvanKelicnbuch.  ^r\ 


418  IV,  4,  49  (Pal.  122*  ,.  Vind.  117»»  tg.  Fris.  74»  ,). 

Hcili  ouh  thu  thia  höhl       mit  theru  solbun  authi, 
50      breiti  ouh  thinaz  rfchi       in  thaz  höha  himilrichi. 
Thaz  thunsih  hiar  gihaltcs       ioh  cngilo  ouh  giuuälteH 

ioh  selben  paradises,       mit  giuuelti  thar  irBcTnes!*' 
Ther  selbo  Hut  guoto       sank  gim^inmuato  v  ns» 

thesses  liedes  uuunna       al  einera  stimma. 
55  Thaz  süngim  iö  zi  n5ti       thio  tordorun  liuti; 

thaz  selba  ingegin  ouh  inquad       thiu  afbera  heriscaf. 
8ic  quämun  mit  githrenge       in  thcmo  selben  gange 

ioh  mit  theru  krefti       in  thia  bürg  in  girihti. 
Hintarquamun  alle,       thie  biruun  thurinne, 
GO      in  müat  iz,  uuan  ih,  rüarti       thie  selbun  bürgliuti. 

„üuer  ist,**  quadun,  „therer  man,     ther  unsih  dritit  hiar  so  fram, 

mit  heri  uns  sus  hiar  engit       ioh  üzar  ther  bürg  dringit?'* 
Gab  antuurti  ther  liut  sar:       „thiz  ist  ther  iorasago,  in  uuär, 

fon  nazareth  ther  heilant,     ther  thanana  hera  quam  in  lant.*' 


lYj  4^  49  Osanna  (Osianna  T.)  in  excelsis.  —  59  Commota  est  uoi- 
uefsa  ciuitas  dicens  quis  (est  setzen  T.  F.  hinzu)  hie  [MaUh.  21,  lOj,  — 
63  Hie  est  iesus  (ihe  P.  V.;  fehlt  F.)  propheta  [Matth.  21,  11], 


rV,  4,  49  theru]  dineni  F.  —  50  breitiouh  (Punkte  über  und  unter 
dem  zweiten  i  un<l  o :  die  Punkte  bei  o  sind  meder  getilgt)  P.  breitiouh 
V.  F.  —  hoha  V.  —  51  du  unsich  F.  —  kihaltes  F.  —  engilo  V.  F.  - 
kiuualtes  F.  —  52  paradyses  F.  —  giuualti  F.  —  53  güoto  V.  guato  F. 
-—  gimeinmuoto  V.  kimeinmuato  F.  —  54  thesses  liedes  V.  —  uuüuna 
V.  vunna  F.  —  stfmma  (vom  zweiten  m  der  erste  Strich  atisgekratzt)  V. 

—  55  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  —  fordoron  F.  —  liuti  V.  —  56  selba 
V.  -  höriscaf  V.  —  57  qoamvn  F.  —  58  ioh  P.  ioh  V.  —  dero  F.  — 
girihti  V.  girihcti  F.  —  59  biruuan  F    —  GO  iz  [z  auf  Basur  für  h)  P. 

—  ih  (h  auf  Basur  für  z)  P.  -  61  Uuer::ist  (Basur  eines  aus  zwei  nie- 
drigen Btichstaben  bestellenden  Wortes)  V.  —  Der  tritit  unsih  hiar  F.  — 
fram  V.  —  62  uns  (ns  tw  Ligatur)  F.  —  hiar  v.  a.  D,  mit  J^Jinschaltungs- 
punkten  vor  engit  übergeschrieben  V.  —  üzar  V.  —  63  uuär  V.  —  64 
thauana  V.  —  danana  quam  hera  in  F.  —  qua  P.  V.  —  lint  V. 


IV,  4,  49  Beselige  die  Höhe  (=  den  Himmel)  mit  derselben  Weihe 
=  pax  in  caelo.  —  50  =  gloria  in  excelsis.  —  54  thesses  liedes  uuunna, 
dieses  wonnesame  Lied.  —  55.  56  Diese  Zeilen  scJieinen  auf  einen  Wechsel- 
gesang zu  deuten,  wie  solche  bei  den  Chorreigen  statt  hatten.  Chor  (v,  -74.) 
und  Wechselgesänge  {55.  56)  folgten  sich.  —  59  Ueber  das  r  in  biruun 
(von  büen)  vgl.  Laclvmann  zu  Nib.  446,  3.  -  60  Ueber  den  Cm^unktio 
vgl.  die  Bern,  zu  LH,  21,  IL 


IV,  4,  65  (Fal.  122*  ,8-  Vind.  118*  i».  Fris.  74*  „)•  419 

^  Giang  er  in  thaz  gotcs  hiis,       dreip  se  al  thanan  uz, 
zhniarf  er  al  bi  ni^ti       thio  iro  bösheiti. 
Diiges  er  sc  lerta       ioh  Helbo  bredigota, 

iiahtcB  inias  16  thaiiDC       in  themo  oliborgo. 
Thaz  uuas  nu  ungimacha       ioh  cgislichu  racha,  p.iszb 

70      sie  mo  innouuo  ni  ondun       ioh  selidono  irbondun. 
Thiü  tViri8t()u,  thiz  gisahun,       ob  harte  hintarquämun, 

ioh  ouh  thero  dato       fllu  »prachun  drato:  F.74b 

„Nist  unser  rucha,"  quiidun,  „uuiht,     si  l'rammort  uuiht  ni  thihit, 
ni  niuaz  si  thihan  uuanne       Ibra  themo  selben  manne.  v.iish 

75  Aller  irao  gengit,       oba  man  thiz  gihengit, 
bi  einera  stuUu       thisu  uuorolt  ellu." 

rV,  4,  ()5  Et  intrauit  in  templum  [Matth.  21,  12/.  —  71  Pharisaei 
(Farisaei  Y.)  autem  dixerunt  uidetis  (uidetisj  iud^is  F.)  quia  nihil  pro- 
ficimus  fJoh,  12, 19].  —  73  (noch  zu  71  F.)  ecce  (Ecce  V.)  mundus  totus 
post  eum  habiit  (abiit  F.). 


IV,  4,  65  hüB  V.  —  Treip  F.  —  se  V.  F.  —  üz  V.  -  69  r&cha 
V.  —  70  mo  V.  F.  —  in  nöuuo  P.  —  nöndun  (i  vor  6  m.  a.  D.  überge' 
schrieben)  V.  —  71  füriston.  thiz  V.  —  hintar  qu4maN  V.  —  72  ioh  P. 
ioh  V.  —  drato  V.  —  73  unser  (Accent  getilgt)  P.  unser  V.  —  racha  V. 
sacha  F.  —  frä'mort  V.  —  uuiht  quatun  ni  F.  uuiht.  ni  V.  —  74  thihan 
(über  dem  ersten  h  tat  ein  Accent  radiert)  P.  —  manne  V.  —  75  öba  V. 
Oho  F.  —  thiz  gihengit  V.  —  76  stülhu  (Easur  vofi  i)  V.  -   Disiu  uuerolt  F, 


lY,  4y  66  thio  iro  b6shciti,  d.  i.  alle  die  Sachen,  an  und  mit  denen 
nie  ihre  Bosheit  übtest.  —  67  bis  70  nach  Luc.  21,  37.  —  68  Biese  Stelle 
sieht  nicht  im  Widerspruch  mit  IV,  6,  2.  Kelle  sagt  darüber:  Die  erste 
Stelle  ist  nach  Luc.  21,  37  gegeben,  wo  es  lieisst:  erat  autem  diebus  do- 
cens  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatur  in  monte,  qui  vocatur 
oliveti,  die  letztere  nach  Matth.  21,  17:  et  relictis  illis  abiit  foras  extra 
civitatem  in  I^thaniam ;  ihique  mansit,  und  der  Widersprich  ist  nur 
scheinbar,  denn  Oelberg  und  Bethanien  sind  hier  identisch,  wie  schon 
Jkda  erklärt:  bethauia  villula  sivc  civitas  in  ejusdem  montis  oli- 
veti  latcre  est  constituta,  und :  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed 
in  agro  parvulo  apud  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat.  —  71  bis  76 
nach  Joh.  12,  VJ :  Pharisaei  ergo  dixerunt  ad  semetipsos :  Yidetis  quia 
niliil  proticimusV  ecce  mundus  totus  post  eum  abiit. —  71  thiz  ist  nicht 
--  thic  iz,  sondern  ist  das  pron.  demonsir.;  das  Belativ  ist  hinzu  zu  denken. 


27* 


SPIRITALITKR. 

Iliar  Bcjal  man  zollen  iiöti       thie  geislichun  diiti 

in  terti  int  in  gange       ioh  in  thero  liuto  sangc; 
Uuaz  thaz  fihu  meine,       thiu  uuät  ouh  hiar  bizeine, 

ioh  thie  e8ti,  thie  sc  zetihm       inti  in  then  inicg  legitim: 
5  Thaz  selba  tihu  binin  uuir,       irkenn  iz  selbe  bi  thir; 

thuruh  dümpheiti       so  birun  uuir  iz  noti. 
"kmly  uuizun  uuir  thaz,       theist  Uhu  ülu  dümbaz, 

ni  mTduh  mih  thero  uuorto,       ist  huarilinaz  harte. 


IV,  6.  Die  Nummer  V  fehlt  in  F.  —  1  cellen  F.  —  gcistlichnn 
F.  —  dati  V.  —  2  intin]  eoti  in  F.  —  gänge  (das  zweite  g  durch  Corr. 
aus  n)  V.  —  derero  F.  —  3  Uuaz  (z  auf  Basur)  F.  —  4  thie  Uhe  V.) 
esti  thie  se]  dese  F.  —  Enti  F.  —  5  dir  V.  F.  —  6  biron  F.  —  nöti  V. 
—  7  uuizun  V.  —  8  huaralinaz  F.  —  harto  V. 

IV,  5,  1  scal  hat  hier  eine  nur  wenig  stärkere  Bedeutung,  als  die 
einer  Umschreibung  des  Futurs:  Hier  will  ich  nun  gewissenhaft  die 
mtfstische  Deutung  vofi  dem  Zuge  und  d^n  Gesänge  der  Leute  daitei 
geben,  fart  und  gang  solhn  beide  den  Einzug  umschreiben,  das  erste 
für  die  Person  Jesu,  das  zweite  für  die  Personen  seiner  Begleiter.  Es 
ist  nicht  etwa  an  die  Beise  Jesu  und  dann  an  seineti  Einzug  gedacht, 
wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht  (vgl,  auch  IV,  4,  37.  67).  5  rgl. 
Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  117  (J:  Proptcr  quasdam  eiiiin  taleb 
similitudines  animalibus  hie  assimilati  sunt  homines,  deuin  vel  doi  tili  um 
uon  cognoscentes.  Kst  enim  aiiimal  hoc  i  in  m  u  n  d  u  m ,  et  p  r  a  e  c  a  c- 
teris  pene  jumentis  magis  irrationabilc  et  stultuni, 
et  infirmum  et  ignobile  et  onerifcrum  magis :  sie  fueniut 
et  homines  ante  Christum  idolatriis  et  passiouibus  immun di  et 
irrationabiles,  verbi  ratione  carentes,  quautum  ad 
deum  stulti.  —  6iz  hat  eine  andere  Beziehung  als  das  iz  in  r.  5; 
es  ist  Prädikat  zu  birun  und  vertritt  das  Suhstantiv  fihu.  —  7  theist  = 
thaz  ist;  der  Begriff  des  Substantivs  wird  nur  sachlich  durch  das  Neu- 
trum bezeichnet;  vgl.  Ill,  7,  13.  H.  7:ii)  u.  ö.  —  8  Der  Genetiv  then» 
uuorto  ist  ablativisch:  ich  enthalte  mich  nicht  des  Atisdrucks. 


IV,  5,  9  (Pal.  122%9.  Vind.  118%,.  Fris.  74»»  15).  421 

Iz  mag  ouh,  in  uuära,       burdin  dragan  suära, 
10      mag  scadon  harto  ITdan,       ni  kann  inan  bimtdan. 
üuir  uuänin  iö  firlorane       ioh  süntono  biladanc, 

dniagun  bj  ünscn  uuirdin       thero  ümmezlicha  bunlin,  p.issa 

loh  uuänin  uuir  gispannan,       mit  sßru  bifangan, 
mit  übilu  gibiintan ;       ni  müasun  unser  uualtan. 
If)  Uuir  uuäruu  umbitherbe       ioh  harto  filu  dumbe, 

so  thie  sar  got  nirknäent       ouh  imo  sih  ni  nahent. 
Uuänin  uuir  firhüarot       mit  abgoton  thuruh  not, 

mit  missidatin  manegen       bigan  uns  iz  harto  gägancn.         r.Ji9a 
80  er  thaz  tho  8Colta  uuerkon,       ginädön  sinen  scalkon, 
20      er  unsih  heilti  thuruh  not;       thaz  ther  oliberg  bizeinöt 

IV,  9y  9  tragen  F.  —  süara  P.  V.  suuara  F.  —  10  kännanan  C^as 
zweite  a  durch  Corr.  m,  a.  D.  zu  i  gemacht)  V.  — 11  Vuir  F.  —  W  (Accente 
klein  m.  a.  D.)  V.  —  12  bi  V.  F.  —  bürdin  V.  —  13  sero  F.  —  bi- 
längan  V.  —  14  uuältan  V.—  16  dümbe  V.  —  16  thie  V.  —  nirknäent  V.  — 
nahent  V.  —  17  Vuarun  F.  —  4bgotin  (i  durch  Corr,  zu  0  gemacht)  V. 
( i  unter pwüctiert,  0  übergeschriebefi)  P.  abgoten  F.  —  18  managen  V.  P. 
-  gaginen  F.  —  19  er  V.  F.  —  uut^rkon  (vor  detn  ersten  u  ist  ein 
kleines  v  angedeutet,  aber  wieder  radiert)  V.  —  20  bizeinöt  V. 


IV,  5,  11  inan,  d.  i.  scadon :  es  kann  der  Züchtigung  sich  nicht 
entziehn.  12  thero,  d.  i.  der  Sünden.  —  H  es  war  uns  nicht  vergönnt, 
H9IS  selbst  zu  beherrschen,  —  16  8Ö  thie,  wie  di^enigen,  welche.  —  17 
Otfrid  schliesst  sich,  wie  schon  mehrfach  gezeigt  ist  und  besonders  klar 
in  den  letzten  Capitdn  des  fünften  Buches  liervortreten  wird,  in  seifiem 
Ausdruck  vielfach  der  Offenltarung  Johannis  an.  Zu  der  Wendung:  mit 
abgoton  tirhuaröt  vgl.  Apoc.  2,  U.  20.  18,  3.  uyvd  Beuteron,  31,  16: 
Ecce  tu  dormies  cum  patribus  tuis  et  populus  iste  consurgens  forni- 
cabitur  post  deos  alienos  in  terra,  ad  quam  ingreditur,  ut  ha- 
bitot  in  ea  u.  s.  w.  18  mit  =  bei;   bei  den  vielen  Missethaten  (die 

wir  begangen  hatten)  begann  es  uns  sehr  schlimm  zu  gehn,  —  19  vgl. 
Uralt,  Naurus  in  Matth,  pag.  117  A :  Quae  pulchrae  civitates  in  monte 
olivcti  positae  referuntur  in  ipso  domino,  qui  nos  unctione  spiri- 
talium   cliarismatum  et  scientiae  pietatisque  luce  refovet.    Undo 

alibi  cum  diccret :  Non  potcst  civitas  abscondi  etc quia  idcm  mons 

olivoti  summus  spiritalium  distributor  gratiarum, 
qui  civitatem  suam.  ut  emincat,  exaltat,  hanc  quoque  oleo  exultationis, 
ut  luccre  possit,  iuHammat.  —  thaz  weist  sotcold  auf  den  abhängigen 
Infinitivsatz  gin&döu  als  auf  den  Co9ijunktivsatz  hoiltl  hin ;  beide  Nefien- 
sätze  sind  einander  parallel,  tloch  stellt  der  erster e  das  Objekt  zu  uuerkAn 
dar,  während  der  zweite  mehr  die  Absicht  lier vorhebt. 


422  IV,  5,  21  (Pal.  123*  ,o.  Vind.  119»  4.  Fris.  74»»  ,r). 

Er  zcinot  höhi,  in  uuära,      thcra  smera  ginada, 

thaz  olei  ouh  thia  slihti       thera  stnera  eregrehta. 
TI16  sant  er  dröta  uns  sine  heim       mit  sTnen  giboton  zu^in; 

—  thaz  bizeinont  tharc       thie  iüngoron  zuene  —  F.rs» 

25  Thaz  sie  liuti  lörtin,       untar  in  sih  minnotin, 

onh  alles  uuio  ni  dätin,       mit  minnu  got  irknädn; 
Thaz  sie  ünsih  muadon  fiintin,       fon  üngiloubii  inbuntin, 

mit  bredigu  gibeittin,       thaz  sie  unsih  zi  imo  leittin; 
Mit  ISru  sie  unsih  thagtin,       fon  ungiloubu  iruu4ktin, 
30      thaz  kriste  iz  uurti  suazi,       in  herzen  unsen  säzi. 
Griuuisso  so  firnemen  uuir,       thaz  krist  ni  büit  in  thir, 

thia  uuät  sie  in  thih  ni  leggen,       mit  bredigu  bitheken. 


IT,  oj  21  uuara  V.  -  gin4da  V.  —  22  ouh. thia  (der  Punkt  vor  t 
ist  radiert)  V.  —  sinera  öregrehti  V.  —  23  drüta  V.  truta  F.  —  vhs  (ns  t» 
Ligatur)  F.  —  sinen.  giböton  (der  Punkt  radiert J\.  —  züein  F.  zaein  V.  — 
24  iüngoron.  (kleifie  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  -  ü  und  n — g)  V.  — 
zuene  V.  —  25  Thaz  V.  —  in  V.  —  26  mitminnu  (t  und  der  erste  Strich 
von  m  auf  Basur)  V.  —  irkn4tin  V.  —  27  sie  V.  F.  --  ungiloubu.  V. 
ungiloubu  F.  —  28  gibreittin  F.  —  sie  V.F.  —  zimo  (vor  m  ist  \  über- 
geschrieben)  P.  zfmo  T.  —  29  thdktin  V.  dagtin  F.  —  iruuactin  F.  — 
30  xpö  P.  V.  Christ  F.  —  suäzi  P.  V.  fehlt  F.  —  säzi  V.  —  31  so 
feiat  F.  -  xpc  P.  V.    crist  F.  -  thfr  V.  —  32  uüat  P.  —  dih  F. 

IT,  5,  23   vgl.  Hrab.  Maurtis  in  Matth.  pag.  117  A:   Misit  duos 

discipulos  in  castellum ; recte   autem    duo   mittuntur,   sive   propter 

scicntiam  vcritatis  et  munditiam  opcris,  sive  propter  geminac  dilec- 
tionis,  dci  videlicct  et  proximi,  sacramentum  toto  orbe  prae- 
dicandum.  Es  sind  also  unter  den  zwei  (Haupt-)  Geboten^  mit  denen  er 
seine  Trauten  uns  sandte,  nicht  die  zwei  Gesetztafeln  des  Dekaiogs,  wie 
Scherz  meint,  auch  nicht  das  alte  und  das  neue  Testament  zu  verstehn, 
sondern  Christi  Gebot  der  Gottes-  und  der  Nächstenliebe  (Matth,  22^ 
37—40).  —  27  fon  ungiloubu  inbuntin,  wie  die  Jünger  den  Ksel  (IV^ 
4,  10)  losbanden;  ebenso  führen  v.  28  (vgl.  IV,  4,  14),  v.  29  (vgl.  IV, 
4j  15)  und  V.  30  (vgl.  IV,  4,  16J  den  Vergleich  mit  der  HerbeifiUirung 
des  Esels  durch.  —  31  vgl,  Hrab,  Naurus  in  Matth.  pag.  118  A:  Vesti- 
mcnta  apostolorum  sunt  praecepta  divina  et  gratia  spiritalis.  Sicut  enim 
nuditatis  turpitudo  vestimento  tegitur,  sie  naturalia  mala  carnis 
nostrae  pracceptis  et  gratia  divina  tcguntur. ...  Nam 
vestis  apostolica,  ut  dictum  est  superius,  vel  doctrina  virtntnm,  vol  di- 
sertio  scripturarum  intelligi  potest,  sive  ecclesiasticorum  dogmatum  varie- 
tates.  Quibus  nisi  anima  instructa  fuerit  et  ornata,  sessorem  habere 
dominum  non  merctur. 


IV,  5,  33  (Pal.  123»»  i.  Vind.  119*  ,..  Fris.  75*  ,«).  423 

Sar  80  iro  sito  bilidi       sie  thih  gileggcnt  ubari,  p.jssb 

thes  giloubi  thu  mir,      so  buit  druhtin  in  thir. 
•*^5Er  leitit  mit  gilÜ8ti       thih  zer  h^imuuisti 
ioh  rihtit  unsih  alle       zi  themo  kastelle, 
Zi  filu  hohen  möron       ioh  zi  Eigenen  gibüron, 

zi  testi  theB  uiiTches,       thes  hohen  himilrichcs. 
Thaz  ander  al  theist  nimiiht,       theist  frides  furista  gisiht,       r.ii9b 
^^     selben  gotes  nähimist;       so  uuöla  nan,  ther  thSr  ist. 
Thiu  mihila  menigi,       thia  uuät  thar  brcitta  ingegini, 

martyro  heriscaf;       then  uueg  nan  forahten  ni  darf. 
Sie  uiirtun  nidar,  ana  uuank,       iro  sölono  gifank, 
thes  ITchamen  bruzi;       thes  ganges  thih  nirthruzzi. 
4^  Sie  sturbun  baldo,  so  man  uueiz;       ni  dätun  sie  iz  in  ürheiz, 
ouh  ni  dätun  sulih  diiam       thiinih  theheinan  unoroltruam. 

IV,  5,  33  80  (o  auf  Rasur  für  e)  V.  —  iro  sito  bilidi  V.  —  sie 
mit  KitischaUungspunkten  vor  thih  v.  a,  D.  ultergeschriehen  V.  —  dih  F. 
—  gileggen  übari  (ewischen  n  und  ü  ist  t  m.  a.  D,  eingeschoben)  Y.  gi- 
logkent  uberi  F.  —  34  mir  (Accent  etwas  rechts  vo^i  r)  P.  —  thir  V.  — 
Hf)  Irirtit  {Rasur  von  i)  V.  leit  F.  —  36  castelle  F.  —  37  ^iginen  gi- 
büron V.  —  39  k\,  theist  V.  —  frides  furista  V.  —  40  selben  V.  — 
nahuuist  (st  auf  Rasur)  V,  —  nen  F.  —  41  mönigi  V.  -  breitta.  (Punkt 
radiert)  V.  —  42  heriscaf  T.  —  uueg  V.  —  förahtenj  faranden  F.  — 
darf  V.  daraf  F.  -  43  giftdnk  (Rasur  von  i)  V.  kifanch  F.  —  44  brüzi 
V.  —  kanges  F.  —  nirdrüzzi  (d  unterpunktiert,  th  iw.  a.  D.  üherge- 
schriehrn ;  das  nceite  z  ist  mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  V.  —  45 
siez  F.  40  thüruh  V.  —  theheinan  V.  de  eiuan  F.  —  uüoroltruä  P. 
uuorolt  ruä  Y. 

rV,  5^  33  Wofeni  sie  ihrer  Sitten  Bild,  d,  i.  ihre  Predigt,  auf  dich 
legen.  —  34  mit  thes  giloubi  thu  mir  vgl.  JV,  28,  19:  thaz  giloubi  thu 
mir.  —  37  Der  fernere  Vergleich  knüpft  an  IV,  4,  57  an;  die  Gedanken 
sind  aus  Hrah.  Naurus  in  Matth.  pag.  118  B :  Salvator .. ..  Hierusalcm 
tcndit,  quando  uniuscnjusque  fidelis  animam  regens.  videlicct  jumentum 
suum  ad  pacis  intimae  visionem  ducit.  —  39  Das  (nämlich  das 
Himmelreich)  ist  (=  dort  ist)  das  höchste  Aftschauen  des  Friedens,  die 
^ähe  Gottes  seVter.  —  41  Hrah,  Maurus  in  Matth.  jtag.  118  B:  Multi 
vestimonta  sua  in  via  stomunt,  quia  sancti  martyres  propriao  so 
carnis  amictu.exnentcs  simplicioribus  dei  famulis  viain  suo  san- 
guino  parant.  ut  videlicet  inoffenso  gressu  mentis  ad  supernae  moonia 
civitatis,  quo  Jesus  ducit,  incodant.  —  Subjekt  (menigt)  und  Prädikots- 
nomen  (^horiscjif)  si9ul  prägnant  ohne  Copula  neben  einander  gestellt;  thia 
uuät  breitta  ii<t  Relativsatz.   —    42  vor  dem  Wege,   nändichy  den  «ie  «<\ 
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Ther  töd  uuas  in  uuunna       thuruh  gotes  minna, 
iz  krist  in  deta  süazi,       thaz  in  iz  uuola  sazi. 
Simes  uuir  ouh  balde,       ob  es  thürfl  uucrde, 
^     thäz  uuir  thaz  iruuellen,       thaz  ferah  bi  inan  seilen. 
Mag  unsih  thera  ferti       gilüsten  mit  giuurti, 

nu  uuir  sie  hiar  zi  guate       so  sehen  gihSrete. 
Slihtit  uns  ingegini       thon  uueg  thiu  selba  menigi  f.7» 

mit  estin  thero  uualdo,       thaz  uuir  gangen  baldo.  p./«« 

ßöTheist  giscrib  heilag,       thaz  uuir  lösen  ubar  dag, 

mit  thiu  uns  then  uueg,  soso  zam,      streuent  thie  götes  man. 
Uuir  mügun  thero  uuerko       ioh  fiazi  thero  gitlianko, 
then  hügu  uuir  giuuezzen,       thär  baldo  anasezzen. 
Thar  düent  se  uns  iö  zi  miiatc       situ  filu  güate, 
60      mäht  lesan  iö  in  ahtu,       uuerk  filu  rehtu.  r./M« 


IT,  5)  47  dod  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  ühergeftchrie' 
ben)  V.  doch  F.  —  uunna  F.  —  48  xpc  P.  V.  —  suiiazi  F.  —  Iniz  (Ae- 
cenl  ausgekratzt)  P.  —  49  Simes  (Accent  ausgekratzt)  P.  —  bälde  V.  — 
50  uufr  (Accent  ausgekratzt)  P.  —  biinan  {Accent  ausgekratzt)  P.  hinan 
(Zwischen  b  und  i  ist  i  eingeschoben)  V.  biinan  F.  —  sollen  V.  —  51 
Gilustan  F.  —  52  nuuuir  {Accent  radiert)  P.  niuair  {das  erste  i  unter- 
punktierty  u  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  nuuir  F.  —  55  giscrip  F.  — 
höilag  V.  —  lesan  F.  —  ddg  V.  —    56  thiu  uns]  thiuns  V.     diu  uns  F. 

—  th^n  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  then  uueg  fehlt  F.  -  -  ströuuent  V.  F. 

—  57  Vuir  F.  —  dere  uuercho  F.  —  58  uuir  giuuözzen]  uui  ezzen  F.  — 
baldo  V.  —  änasezzen  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  ^.nasizen  F.  — 
59  iTNS  (n8  in  Ligatur)  F.  —  iö  (kleitie  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  60  iö  (Accente 
sehr  klein)  P.   (Accente  angekratzt)  V.  —  r^htu  V. 

bereitet  habeti,  darf  man  keine  Scheu  haben  (ihn  zu  betreteti);  vgl,  v,  44b, 
47  gotes  ist  objektiver  Gemtiv:  die  Li^be  zu  Gott,  ^  51  mag  ist  adfior- 
tatio,  entsprechend  dem  slmös  in  v,  49.  —  53  zi  guate,  d.  i.  zu  ihrem 
ewigen  Heilt,  —  Hrab,  Maurus  in  Matth,  pag,  118  G:  Frondes  vel 
ramos  de  arboribus  caedunt,  qui  in  doctrina  vcritatis  verba 
atque  sententias  patrum  de  coruin  eloquioexcerpunt, 
et  haec  in  via  dei  et  auditoris  animum  venientis  humili  pracdicationo 
snbmittunt.  —  55  ubar  dag,  Tag  für  Tag;  vgl,  ubar  i&r  Lud,  60  und 
dazu  die  Annt.  —  57  fuazi  gehört  als  Beziehungswort  sowohl  zu  uuerko 
als  zu  githanko ;  es  ist  nicht,  wie  Kelle  {II,  149)  meint,  ein  ScltreibfeMer 
für  suazl,  sondern  der  Ausdruck  itt  in  consequenter  Durchfüfirung  des 
Bildes  gewählt,  —  58»  kennzeichnet  sich  durch  die  Wortstellung  ah  ein 
Bedingungssatz.  —  59  se,  d,  i,  thie  gotes  man. 
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Tiiaz  sclba,  tbaz  thio  siingun,       thic  thartura  giaugim, 
thaz  8ülba  inquad,  in  uuära,       thiu  ailcra  fuara. 

Siu  (Irüt  thehein,  tUor  iiuürti       er  sineru  giburti, 

rarnain,  thaz  Hcolti  uuerdan  thttz,     thaz  uuir  nu  cigun  garauuaz. 
*»*'»  Fii-sähun  »ih,  zi  miäni,       zi  sTneru  giuädu, 

«o  uuir  ouh  iz  firnämun,       uuir  thar  sidor  quannin. 

rV,  5^  61  st'lbu  (u  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  V.  —  Dia  dar- 
fora  F.  —  62  aftara  F.  —  ffiara  V.  -  63  tiüurti  P.  uürti  (v  vor  dem 
vrMeii  u  wi.  a,  1).  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  gibfirti  V.  -•  64  daz 
uuerdan  scolti  daz  F.  —  thaz.  thaz  V.  —  (i6  sidar  F.  —  quamuN  V. 

IV,  5,  61  Hrah,  Maurus  in  Matth.  patf,  US  D:  Quem  priores 
iiostri  ex  judaico  populo  credidcrunt  atque  amaverunt 
veutiiriun,  hiinc  nos  et  venissc  crcdimus  et  amamus,  ejusque 
desidorio  accendimiir,  nt  euin  facie  ad  faciem  contemplemar.  —  61.  62 
entspreclwn  den  Versen  /F,  4,  55.  56;  sogar  der  Ausdruck  ist  heihehalten, 
—  63  sin  drüt  thehein  (vgl.  V,  19,  3),  jedweder  seiner  Freunde,  der  vor 
seiner  (refnirt  lebte,  verstand  schon  n,  8.  ir.  —  <>6  Das  luiir  in  der  zweiten 
Vershälfte  vertritt  das  lUhttiv  (wß.  U,  24,  21):  wie  wir,  die  wir  später 
kamen. 


VI. 

ABIIT  lESUS  IN  BETIIANIAM.    ET  DE  DOCTRINA 

IN  CRASTINUM. 

Fuar  tho  druhtin  thanana       zi  selidon  in  bethania, 

in  buachon  thu  iz  lesan  niaht;     thar  uua8  er  tho  Ihio  Har  naht 

(iiaug  16  in  morgau  thännan  üz       thara  zi  thomo  gotcs  hü»; 
mäht  lesan,  uuio  er  dati       ioh  uuio  er  se  bredigoti. 
ß  Zi  bilido  er  iro  harta       then  ftgbouni  irthai-ta,  p.  /?*t 

uuanta  sie  firbärun,       thaz  guatu  uuerk  ni  bärun. 

IT,  0,  5  De  ficu  arefacto  (arefacU  F.)  [nach  Matth.  21,  19/. 

I?,  G.    Die  Buchstditen  der  Ueherschrift  sind  in  V.  mit  braufter 
Dinte  oben  uvd  unten  nachgehesacH.  -  ifiC  P.  V.  F.  --  CRASTINÜ  F. 

—  1  Fu{iT  V.  —  2  buachon  (n  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a  ge- 
macht)  V.  —  uuas  V.  —  thö  V.  —  th:io  naht  (Hasur  von  r;  nach  o  ist 
fiar  mit  Kinschnltungapunkten  v.  a,  D,  ül}ergeschriebenj  V.  —  fior  F.  — 
3  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  {Accente  klHn  m.  a.  1).;  ebenso  in  v.  46t  V. 

—  mörgan  V.  —  thanan  V.  dauana  F.  —  4  uuier  (iuuer  ?)  F.  —  dati  V. 

—  sei  80  F.  —  5  harcta  F.  —  ir  tharta  V.  —  6  guatuücrk  (u  nach  t  mit 
Eifischaltungspunkten,  in  V.  r.  a.  />.,  üher geschrieben)  P.  V.  guat  uuerk  F. 

rVy  Gy  2  thio  fiar  naht,  die  Nächte  vom  Eifizug  in  Jerusalem  Ins 
zur  Gefafigennehmung,  von  Sonntag  bis  Dontierstag ;  vgl.  die  ZeitbestiM- 
mungen  in  JV,  2,  5  und  besmulers  IV,  4,  3,  wo  vofi  d^n  entsprechenden 
fünf  Tagen  die  Rede  ist.  Dass  hier  Bethanien  (nach  Matth.  21,  17:  et 
reh'ctis  illis  ahiit  foras  extra  civitatem  in  Bethaniam  ihique  mansit)  und 
IV y  4,  02  der  Gelber g  (nach  Luc.  21,  37:  erat  autem  dichus  docens  in 
tcmplo,  uoctihus  vero  exiens  morahatnr  in  monte,  qui  vocatur  ohvcti)  als 
Aufenthaltsort  Jesu  in  diesen  Nächten  angegeben  wird,  widerspricht  sich 
nicht.  IHese  Orte  galten  als  identisch,  vgl.  die  Bern,  zu  IV,  4,  68. 
3  io  in  morgan,  immer  des  Morgetut.  —  5  harta  ist  Genetiv:  als  Gleich- 
niss  ihrer  Härte.  —  (»  Der  Ausdruck  hÄran  ist  wm  dem  Gleichnis»  des 
Feigenbaums  genmnmen :  wie  der  Feigenbaum  nicht  giäe  Früchte  triiff, 
so  vernachlässigten  sie  es,  gute  Werke  zu  tragen  (thun) ;  über  die  A>- 
^a^ü?n  vgl.  zu  IV,  28,  13, 
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Uuio  thie  scalka  sih  irhuabun       ioh  thic  gotes  beton  ßlüagun 

ioh  thon  adal^rbon       8id  tho  thesen  uuarbon, 
Thes  herercn  sun,  in  uuära,       thoh  ni  habat  er  iro  mSra, 
lö      ioh  uürtun  üz,  so  er  erist  quam,       then  einigon  sTnan. 
Uuio  ouh  thio  möindäti       nihcin  nirbarmoü, 

thes  hereren  forahta       sie  uuiht  niregisota, 
8ie  iz  ouh  tho  gim^intun       ioh  in  sölbo  irdeiltun,  v.isoh 

thaz  man  thia  früma  in  nami       inti  anderen  gubi. 
15  Ouh  zalta  in  thiu  sin  güati       bi  eino  briitloufli,  f.  rea 

uuio  küniug  ein  thio  sitota       ioh  zioro  machota; 
Uuio  er  thaz  allaz  uuorahta       ioh  sc5no  iz  al  biforata 

sTnemo  lieben  manne,       themo  einigen  kinde; 


l\j  6)  7  De  (de  Y.)  parabola  uineae  ubi  occideruut  domini  filium 
fumh  Matth.  21,  S3  ff,].  —  13  Males  male  perdet  [Matth.  21,  41J,  — 
15  Rex  fecit  nuptias  (nuptias  fecit  F.)  filio  suo  [Matth.  22,  2J. 


rV,  6,  7  irhu&bun  P.  —  götes  (e  aus  i  carrigiert)  V.  —  8  ich  P.V. 

—  adalherlmn  F.  —  th^san  (a  durch  Cor'rektur  zu  e  getnada)  P.  —  9 
sftn  V.  —    nuara  V.  —   thoh  (o  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  habet  F. 

—  mero  V.    —    10  uurfun  üz  V.  —  qua'  V.  —    einegon  F.  —  sinau  V. 

—  11  Vuio  F.  —  nihein  V.  nihhein  F.  —  12  siuuiht  (nach  dem  ersten  i 
ist  c  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  über  geschrieben)  y.-  —  13  Sieriz 
(ie:  iz  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort)  V.  ~  irdeiltun  V.  —  14  früma 
V.  F.  —  in  mit  Einschtütungsliakchen  vor  nami  übergeschrieben  F.  — 
immi  V.  —  inti  V.  In  F.  —  gdbi  T.  —  15  eine  F.  —  16  zioro]  schone 
F.  —  mdchoU  V.  —  17  Vuio  F.  —  bi  forota  F.  —  18  lieben  {Acccnt 
ausgekratzt)  V.    liebin  F.  —  kinde  V. 


rV,  69  7  Die  gatize  Steile  bis  v.  10  ist  in  indirekter  Rede  gehalten ; 
zu  ergänzen  ist  mabt  lesan  aus  v.  4,—  8  tbesOn  uuarhön  ist  nicht  selb- 
ständiger Dativ  der  Zeit,  wie  tliön  uuarböu  in  V,  2S,  180,  sondern  hängt 
von  (letn  comjMrativischen  Adverb  sid  ab  (vgl.  II,  14,  1.  IV,  7,  />.  23,  1 
u.  ii.J :  später  als  diesmal,  d.  i.  darauf.  —  16  sÄ  —  Ärist ;  sobald  als, 
hat  stets  das  Subjekt  in  der  Mitte;  vgl  I,  22,  49.  II,  7,  35.  III,  4,  29 
u.  ö.  —  11  Der  Wechsel  des  Indikativ  und  C(>9\junktiv  an  dieser  Stelle 
ist  ganz  icillkürlich  und  nur  durch  den  Heim  bestimmt.  —  thio  meindAti 
(Sachobjekt)  nihein  (persönliches  Objekt)  nirbarmrtt  (subjektloses  Verb, 
cofistruiert  tcie  in  IV,  2,  28).  —  12  forahta  (Genetiv,  vgl.  die  Konstruk- 
tion roti  egisön  in  V,  4,  39).  uuiht  ist  Akkusativ  des  innem  Objekts.  — 
13  iz  deutet  auf  den  in  v.  14  folgemlen  Nebensatz.  —  16  Der  Plural 
hrütloufti,  wie  auch  sonnt  bei  Bezeichnungen  von  Festen. 
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Uuio  sine  boton  sluagun,       thie  thara  gilädöt  uuäruiiy 
20      uuanta  sie  in  iz  siigetun,       zi  gonmön  tharaladötua. 

,/riiu  man  zimo  thaz  tho  sprali,       er  sluag  sie  aar  ioh  sie  rah; 

ni  iiuas,  ther  sih  Rrburgi;       ioh  brant^  ouh  iro  bargi. 
Giböt,  thaz  sies  gizilotin       ioh  urmu  uuihtir  holotin, 
HO  uuar  sie  thanlzc  sazin,       mit  imo  thie  thoh  SLzin. 
25  „„Nihein/*"  quad,  „„thoh  thero  männo,     thi  ih  hera  nu  bat  8o  gerne, 
thaz  sagen  ih  in  in  alauuär,       so  ninbizit  es  hiar.**"  p  ifi» 

Bedu  thisu  bilidi       so  m^init  thio  iro  frauuili; 

sie  sluagun,  thie  sie  manotun,       zi  himilriche  ladotun. 
Sie  uuoltun  düan  in  einan  diiam     ioh  gerne  imo  ängust  giduau, 
30      trägetun  thes  sindes       thes  keisoros  zinses; 
loh  fragetun,  zi  uuäre,       bi  eina  quönün  thare, 

thiu  habeta  iu,  uueist  es  mer,       zi  karie  sibun  brüader. 


IV,  6,  23  Ite  ad  exitus  uiarum  (di  setzt  F.  hinzuj  [Matth.  22,  9J. 

—  29  (F.  zu  SO)  De  censu  (zensu  F.)  caesaris  [tiach  Matth.  22,  15  ff.]. 

—  31  De  muliere  quac  septein  (VII  P.  V.  F.)  fratres  (frs  P.  V.)  nupsit 
(nubsit  V.)  [nach  Matth.  22,.25J. 

IV,  6,  20  uudnta  V.  —  daraladotin  F.  —  21  ziimo  F.  —  sluag  V. 

—  sc  F.  —  22  brdnta  V.  F.  —  oub  feJUt  F.  —  24  imotholi::::azin  (Raaur 
von  thie;  vqr  t  üt  thie  mit  EinachaltungRpunkten  übergeschrieben)  V. 
imo  dochc  die  azin  F.  —  25  Nibhein  F.  -  -  thi]  Die  F.  -  26  iü  (kleine 
Accttite  m.  a.  D.)  V.  —  28  manotun  auf  Rasur  V.  —  29  ineiuau]  lirinan 
F.  —  imo  V.  F.  —  angust  (der  Accetit  steht  über  g)  P.  —  30  dos  sindes 
auf  Rasur  F.  —  keisercs  V.  cheiseres  F.  —  32  habeta  V.  —  iu  (zwei 
alte,  kleinere,  ein  junger,  grösserer  Accetit)  V.  —  es]  des  F.  —  bruader 
{der  Accent  ist  mehr  nach  a  hingerückt)  P. 

rV,  0,  19  thie  thara  giladöt  uu&run,  Umschreibung  <ies  Sultjekta.  — 
22  J)er  parenthetisch  eingeschobene  Salz  ni  uuas  ther  sih  iirburgi  ist 
consekutiv  gedacht  zu  dem  in  2V'  vorangehenden  Nebetisatze.  -  -  23  os 
weist  auf  d^n  Inhalt  des  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  und  deutet  die 
innere  Abhängigkeit  desselben  an.  —  2(5  so  deutet  auf  das  Subjekt  zu- 
rück. —  es,  d,  i.  des  Mahles,  dessen,  was  ich  zubereitet  habe.  —  27  Der 
Singular  moinit  ist  nicht,  wie  Erdmann  will,  durch  eine  missverstäntUicJw 
Construktiofi  auf  das  Objekt  (?)  zu  erklären,  sondern  dadurch,  da.'is  der 
Dichter  als  Sultjekt  an  das  tlem  (redanken  nach  in  bßdu  enthaltene  iagi- 
uuedar  gedacht  hat.  -  29  iu  ist  Dativ  des  Pronomens.  ^-^  32  Das  den 
Prädikatsakkusativ  untschreibende  zi  karte  steht  im  Singular  mit  Bezie- 
hunq  auf  einen  Plural ;  vgl.  I,  2,  44.  23,  48.  IU,  2,  51  u,  ö. 
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LJH  thar  in  untreitu,       uuio  8c5no  oi^  thaz  gimeinta, 

ioh  uuio  er  in  thär  gizalta,       uuio  thaz  al  uuesan  scolta.     v.n^in 
35  Er  zalta  in  ouh  tho,  in  alauuär,       thaz  iro  rüaminal  thar, 
thia  mihilün  gimcitheit;       siu  uuas  alles  zi  breit 
Uuio  sc  minnotun  thär,       thaz  man  sie  hiazi  meistar, 

zi  gounion,  thar  sie  ouh  äzin,       zi  herost  iö  gisuzin ; 
Uuio  iagilih  ouh  däti,       thaz  ziarti  sin  giuuäti, 
40      ioh  suahtin  !bn  then  liutin,       thaz  nigin  sie  in  bi  notin. 
Alanota  er  ouh  tho  suntar       thie  sine  iüngoron,  in  uuar,-^ 

tliaz  sie  thaz  firbärin,       ioh  su liehe  ni  uuärin. 
Quad,  sie  mit  ötmuaü       suahtin  höroti, 

iz  alles  uuio  ni  dohti       ioh  uuerdan  ni  mohti.  f^tu» 

45 Kr  uuiht  es  ouh  tho  ni  alta       ioh  manag  uu(^  in  zalta; 
thaz  hörtun  sie  iö  thuruh  not,       so  matheus  iz  redinoL 


IVj  65  35  Omnia  (omnia  Y.)  opera  sua  facinut  ut  uideautur  ah 
boniinibus  (ab  hoiuinibiis  fehlt  V.  F.)  /Matth,  Ü3,  oj.  —  37  üocari  rabbi 
IMntth,  23,  7}.  —  41  Uos  autem  nolite  uocari  rabbi  fMatth,  23,  8].  — 
45  (in  V.  mit  brauner  DifUe;  fehlt  P.)  ue  (UeF.)  uobls  scribae  et  pha- 
risei  bypochritae  /Matth.  23,  13], 

lY,  69  34  zalta  F.  —  35  rüamisal  {Accent  wie  in  bruader  v,  32) 
P.  ruDiisal  F.  —  thär  (über  a  zwei  kleine  neben  einander  stehende  Äc- 
cente  ron  verseJiiedenen  Händen j  Y.  —  36  Si  F.  —  37  Uuio  V.  Vuio  F. 
se]  sie  F.  —  sebiazm^istar  (con  andrer  Haml  und  Dinte  ist  das  erste 
e  nnterpunktiert,  i  mit  einem  Punkte  darüber  vor  h,  i  Mich  z  überge- 
schrieben) P.  sehiazimoistar  (i  zu^iseJien  8  und  e  klein  m.  a.  1),  einge- 
schoben) V.  —  38  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  oben  anradiert)  Y. 
—  gisazin  Y.  —  39  i&gilih  {^der  zweite  Accent  radiert)  y, —  ::dati  (Bamr 
von  iz:  darüber  steht  oüh;  Accent  auf  n  radiert)\.  —  40  suabtin  (kleine 
Jiasur  der  Verbindung  zwischen  i — 11)  Y.  —  liutin  (kleitw  llasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  soin  (i  vor  0  übergeschrieben)  P. 
sein  Y.  siein  F.  —  iiotiu  Y.  —  41  Mamota  (der  erste  ^Strich  von  ni  ra- 
diert) \,  —  43  Quad  (d  durch  (orrektur  aus  t  gemacht)  ¥.  45o8|de8 
F.  —  ni  Y.  F.        ziUta  Y.  —  4«  »ie  Y.  —  i»  {sehr  kleine  Accente)  P. 


lY,  0,  'M]  alles  ist  adverbialer  Genetiv:  ganz  und  gar :  vgl.  ff,  6', 
44.  /r,  /.">.  2S.  —  38  Zu  ineistar  vgl,  die  Befn,  zu  v.  32.  —  38  zi  ht^röst 
si/./an  entsfiricht  den  priini  recubitus  der  V^ulgata :  zu  itberst  sitzen :  aber 
in  II,  t't,  22  Iwdeutet  zi  herost  vorzugtnceise,  —  42  über  das  Verhiätniss 
dtr  Sätze  vgl.  die  Anm.  zu  v.  23.  —  44  alles  uiiiu  gehört  auch  zu  uuerdau 
(igl,  IV,  27,  2U).  —  4«  iz  deutet  zurück  auf  das  eben  Erzählte;  ein 
ähnliches  iz  steht  V,  25,  09.  iz  spriohit  ouh  hieronimus. 
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Zalt  er  in  8um  »iban  uiie;  •     in  einemo  ist  zi  uilu,  1^!  p.if» 

sie  hdbetun  auur,  thuruh  not,       iz  sus  gimanagtaltot 
loh  8är  in  ouh  gizalta,       bi  hin  in  iz  uu^n  scolta, 
50      uuanta  8io  al  firliazun,       thaz  biiah  sie  dnan  hiazun, 
Ouh  dätun,  so  sie  uuoltuu       al,  thaz  sie  ni  scoltun, 

iiiiidar  gotes  oiiuon,       bi  thiu  zalt  er  in  then  uuSuuon. 
Firuueiz  in  ouh  tho  thäre       bi  forasagon  sine, 

uuio  sie  thie  gidöttun       ioh  alle  martolötun ; 
55  Zalt  er  ouh  then  mannon,       uuio  er  so  uuolti  minnon,  r.  «a 

iö  then  selben  liutin,       oba  sie  iz  ni  müdorotin. 

rV,  6,  47  siban  (Easur  üXter  s)  V.  sibun  F.  -  filu  F.  —  49  bi- 
hiuiz  (Accent  ausgekratzt;  nach  u  ist  in  mit  Einschaltungsptmkt  von 
Accentdinte  übergesclirieben)  V.  —  50  fir  liazun  V.  —  düan  hiazun  V. 
tuaii  liiazzon  F.  —  51  so  F.  —  uücltiin  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
53  in  ror  oub  übergeschrieben  F.  —  54  uuio  V.  —  sie  (tiber  i  scheint 
ein  Accent  radiert  zu  sein)  V.  -  gidottun  V.  gototuo  F.  —  martolötun  V. 
martorotun  F.  —  55  sie  F.  —  56  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  (Accent 
iü>er  o  ausgekratzt)  V.    Ich  F.  —  selbon  F.  —  sieiz]  seiz  F. 


IV,  6,  47  sum  sibau  uue,  etwa  sieben  Wehe;  in  Wahrheit  waren 
es  acht  (vgl,  Matth.  23,  13.  14.  15.  16,  23.  25.  27.  29),  aber  Otfrid  zieht 
die  auch  sonst  in  der  Bibel  und  dcingemäss  auch  bei  ihm  selber  bedeu- 
tungsvoll auftrete^ide  Hiebenzahl  vor  (vgl.  /,  5,  36,  4,  59.  IVy  14,  20.  V, 
14,  24).  48  thuruh  not  übersetzt  Kelle:  leiiler,  doch  soll  durch  dieses 
Adverb  wohl  der  logische  Zwang  ausgedrückt  werden,  mit  welchem  der 
Vielfachheit  der  Sünden  auch  die  Vielfachheil  der  Strafe  folgte.  ^  49  er 
gab  ihnen  auch  den  Grund  an,  warum  sie  das  betreffen  sollte,  (nändich) 
da  sie  alles  unterlassen  hatten,  was  die  heüige  Schrift  ihnen  vorschrieb, 
-  53  bl,  in  Betreff.  —  55  Zu  beachten  ist  die  Kreuzung  der  ihnstruk- 
tion ;  solche  findet  sich  nicht  selten  bei  Otfrid  (vgl.  III,  1,  15,  16.  IV, 
20,  7.  8). 


VII. 

DK  DOCTRINA  DOM  INI  IN  MONTE  AD 

DISCIPULOS. 

(liang  tlio  druhtin  thanana,       mit  iiiio  ouh  mue  theguna; 

ougtiiD  sie  imo  iiinan  thcs       gizimbn  thcs  hÜRes. 
Qiiad  er :  „gimuRHo  ih  Hagen  iü,     thie  sleina  iiuerdent  noh  zi  thiu, 

thaz  sie  Hint  so  ündrate,       hiar  liggent  al  zisäto/* 
5  Er  HJiz  sid  theiiio  gange       in  themo  oliberge, 

frägetun  uie  nan  Hiintar,       sie  uuas  es  filu  uuüntar: 
„Stige  uns,  meistar,  thanne,       uuio  thiu  zTt  gigange, 

zeichan,  uuio  thu  queman  scalt     ioh  uuio  thiu  uuorolt  ouh  zigat" 

IV,  7,  1  (F.  zur  Utherschrift)  Egressus  de  templo  ostenderunt  ei 
discipuli  (despü  F.)  aedificatiouem  templi  [Matth,  24,  Ij.  -  5  Sedente 
illo  super  (supra  F.)  moDtem  (moote  V.)  iuterrogaiierunt  (interrogabant  V. 
luterrogabant  F.;   von  hier  ab  zu  o,  7  P.  F.)    discipuli  [Matth.  :24,  3/, 

IT,  7.    Die  Nummer  fehlt  F.  —  DNI  P.  V.  F.  -  DISGIPLOS  P.  V. 

—  1  druhtin  V.  —  sina  F.  —  2  gizimbiri  V.  —  hüses  (h  durch  Correktur 
nun  h  ffemacht)  V.  —  3  iü  {kleitte  Accente  iw.  a.  I). :   dteuso  in  r.  10)  V. 

—  stoina  V.  —  5  themo  V.  —  6  üuntar  (v  mit  Accentdinte  ror  dem 
triften  u  iibenjeschriehen)  V.  uuntar  F.  —  7  Sage  V.  F.  —  uuio  V.  — 
gigaiine  (über  das  zweite  n  iat  ein  n  tjezo(jen)  V.  —  8  zeichan  (i?  durch 
Corrfktur  aus  i  ffemacht)  P.  —  uuodu  {^cor  o  ist  i  ohne  Einsthidtungs' 
häkchcn  üffenfofchricben )  F.  —  zig&t  V. 

IV,  7,  2  Das  hiis  bedeutet  x«r*  *|o/jJv  den  Tempel,  wie  in  11,  .5, 42. 
111,  i*L\  tO,  1 V,  :W,  14  und  sonst.  Daneben  findet  sich  du'  Bezeichnung 
gotes  hüs,  so  111,  22,  2  u.  ö,  —  4  Graff  und  Kelle  lesen  zi  sAte,  dodi 
scheint  tnir  einfacher  und  dem  Sinne  entsprechender  zu  seifi,  zisäte  als 
Part.  Prät.  des  Verbs  zisaen  (das  sich  freilich  sonst  nicht  findet ;  vgl. 
iiraff  VI,  ü5j  zu  fassen  (^=  dispersi),  wie  es  auch  von  Erdmann  ge- 
schieht. —  7  zu  uuio  thiu  z!t  gigange  vgl.  Matth.  24,  3  quando  haec 
erunt.  —  8  Der  Moduswechsel  ist  nicht  bedeutungslos,  sondern  der  zweite 
Satz  wird  seinem  Inhalte  mich  bestimmter  als  der  erste  durch  das  voran- 
geschickte  zeichan.    Die  Dreizahl  der  Fragen  wird  hier  hervorgehoben 
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„Goumet,"  quad  er,  „thcro  dato       ioh  uiicsct  glänue  drato, 
10      thaz  iu  iii  daron  in  tara       ihie  manegun  Inginara.  p.uw» 

Ynuiehsit  iämarlichaz  thing       iibar  thesan  uuoroltring 

iu  hungere  int  in  sühti,       in  uuönegeru  fluhtl" 
Tho  zalt  in  thiu  sin  giiati       thio  »elbun  arabeiti, 

thie  sie  «coltun  nnan       thuruh  namon  sinan; 
l^Mauuo  haz  ouh  managan       iibar  »io  gilegenan, 

nid  filu  strengan,       so  fram  sie  iz  mugun  bringau;  f.77- 

Uuio  80  8c61tun  tähau,       zi  herizohon  ziahau, 

gibuutan  furi  küuinga,       thie  sine  liobun  thegana. 


IV,  7,  9'  üidete  ue  quis  uos  seducat   [Matth.  24,  4J.   —   l6  Odio 
(Hodio  V.  F.)  habent  U08  [nach  MaUh,  34,  10]. 


rV,  7,  9  gilauue  F.  —  thrato  V.  —  10  M  V.  —  daron  V.  tharon 
F.  —  managun  F.  -  11  iamar  lichaz  P.  —  desen  F.  —  12  hangare 
iiiti  F.  —  uuenegero  F.  —  flühti  V.  —  14  thfese  {nach  s  ist  ein  kleines 
i  m.  a,  D.  eingeschoben)  V.  —  15  managen  F.  —  ubar  sie  V.  —  gile- 
ganan  F.  -  16  strengen  F.  —  främ  V.  —  bringan  V.  bringen  F.  —  17 
Uuiü  V.    —   sie  F.  -    scoltun  V.  —   herizohoD  (li  auf  Jiasur  für  n)  F. 

—  ziahan  V.  —  18  sine  V.  —  liobun  V.    liebun  F. 

nach  Hrab,  Manrus  in  Matth.  pay.  132  II:  Discipuli  ....  iuterrogant 
dicentes :  die  nobis  quaudo  liaec  crunt  et  quod  Signum  ad- 
ventus  tui  et  consumiiiationis  saeculi?  Tria  hie  interro- 
gant        -     -    11  iämarlichaz  thing   ist   cottektiv:  jämmerliche  Zustände. 

—  Die  Verae  11  mid  12  fattsen  den  IhJmU  von  Matth,  24,6.7  zusammen; 
in  uueneg^ru  fluhti  ist  wohl  als  llindeututig  auf  den  seclisten  Vers  des 
a» ff e führten  Cajtitels  zu  fassen :  Audituri  euim  estis  proelia  et  opiuioues 
proeliorum.  Videtc  no  turbemiui ;  und  v,  20,  wo  von  fuga  vestra  die 
licde  ist.  Scherz  sucht  den  Ausdruck  fluhti  in  Ueber einstimm ung  mit  den 
Bilnf Worten  zu  setzen,  indem  er  erklärt:  fugaui  intuitu  terrae  motuuni 
suscoptam.  —  15  Der  Akkusativ  nianno  haz  hängt,  ebenso  der  Nebensatz 
mit  uuio  in  v.  17,  von  zalt  in  v,  13  ab  {vgl.  unten  v.  (i9.  70),  ubar  mit 
dem  Akkusativ  bei  einem  Verb  der  Buhe  steht  aucli  utUcn  24,  31  {dort 
woM  nach  Matth.  27,  25  super  uos).  Der  Sinn  ist :  er  schilderte  ihnen 
den  Jlass  der  Menschen  gegen  sie  (vgl.  damit  v.  20 :  wegen  de.*i  Hasses 
gegen  ihn  allein,  thuruh  slnau  einen  haz).  —  so  fram  sie  iz  mugun 
bringan  umschreibt  das  lateinische  invicem  (in  Matth.  24,  10  Et  tunc 
scaudalizabuntur  multi  et  invicem  tradent,  et  odio  habebunt  invicem)  so 
weit  sie  (die  Menschen)  es  treiben  köntien,  um  die  Wette.  —  17  /it  den 
folgenden  Versen  verlässt  Otfrid  den  Bericht  des  Matthäus  und  richtet 
sich  nach  Luk.  21,  12  ff.  Die  herizohon  sind  die  praesidcs  der  VulgcUa, 
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Dct  er  in  dr^st  thö  alles       thes  iro  döthos  falle»,  v.issa 

^0      quad,  theiz  ui  uuäri  bj  alles  uuaz,     ni  si  thunih  Binan  einen  haz. 
„Ni  suorget  Ibra  themo  Hute,  v    thär  ir  stet  in  nöte, 

in  lÖrahtun  ni  uuentet,       uuaz  ir  in  antuuurtet 
Ih  uuTsero  uuorto       giuuarnön  iüih  harte, 

rehtera  redina;       ir  binit  mine  tbegana. 
25  Ih  bin  selbe  zi  thiu       ich  thar  ouh  sprichu  lizar  iö, 

giuuarnön  herzen  giiates       ich  thräto  festes  müates." 
^>ugeta  in  ouh,  zi  uuäre,       fon  themo  ondidagen  thäre, 

giuuüag  in  ouh  gin5to       thes  antikristen  zTto, 


IV,  7,   21   Nolite  cogitare   quid  loqoamini   [Marc,  13,  11],  —  27 
De  (de  V.)  consammatione  mundi  [nach  Matth.  24,  11  ffj. 


IV,  7,  19  6r  V.  -  alles  V.  -  iro  V.  —  todes  F.  —  fdlles  V.  — 
20  theiz  V.  —  bi  V.  F.  —  dlles  V.  —  thurub  (Accent  schevU  über  dem 
ersten  u  radiert)  V.  —  sinan  V.  —  einan  F.  —  21  suörget  P.  —  liute 
{kleine  Basur  der  Verbindung  swisclien  i  und  u)  V.  —  tliar  V.  —  Dar 
in  stet  F.  —  noti  F.  —  22  niuuöntet  (kleine  Easur  der  Verbindung 
zwiüchen  1  und  u)  V.  —  iräntuurt&  (vor  d  ist  v,  a,  D,  mit  EinschdltungH' 
punkten  in,  mich  dem  ersten  t  ein  v  ohne  Punkte  übergeschrieben)  V. 
ir  in  antuurtet  F.  —  23  uuörto  V.  —  Giuuarnan  F.  —  iüih  (zwisciien 
i — ü  und  ü — i  kleine  Rasur  der  Verbindung;  die  Accente  kleipi  m,  a.  2>.) 
V.  -  24  rediua  V.  —  birut  (Accent  radiert)  V.  —  mine  V.  mina  F.  — 
th(*gaiia  (^Acvent  radiert)  Y.  —  25  ihkr  V.  —  ioh  ouh  sprichu  dar  F.  — 
in  fiier  zweite  Accent  ist  etwas  kleiner  als  der  erste)  P.  {^der  zweite  Accent 
radiert)  V.  —  26  lierzen  guatcs  V.  —  festes  (AccefU  radiert)  V.  — 
müates  (jüngerer  Accent)  V.  —  27  Sdgeta  (das  zweite  a  w.  a.  D.  auf 
Basmr)  P.  8ag&  V.  Saget  F.  —  fon  (fo  auf  Rasur)  V.  -  entitagou  F. 
—  28  giuüuag  in  P.  Giuuahinin  F.  —  ginöto  (jüngerer  Accent;  noto  auf 
Rasur  für  muato)  V.  —  antixpisten  F.  —  zito  (kleiner  Accent)  P. 


IV,  7,  19  iro  döthcs  fal  isi  eine  bei  0.  gebräuchliche  Verbindung 
{rgl.  unten  20,  4.  27,  14);  es  bezeichnet  den  Fall,  nämlich  ihren  Tod;  den 
Fiüly  der  in  ihrem  Tode  bestand.  Zur  Bedeutung  von  fal  vgl.  upitefi 
r.  32,  —  22  in  furahtün  ui  uucutet  sagt  dasselbe  wie  ni  suorgöt  in  r.  21 ; 
von  beiden  Verben  hängt  der  indirekte  Fragesatz  ab.  —  25  ich  bin  selbst 
zur  Stelle  und  spreche  aus  euch.  Dieser  und  der  folgende  Vers  nach 
Jmc.  2]f  l'} :  Kgo  eiiim  dabo  vobis  os  et  sapientiam,  cui  nou  poteruut 
resisterc  et  contrailicerc  omues  adversarii  vestri.  -  27  Hier  kehrt  der 
Dichter  xoieder  zu  Matth,  24,  21  zurück ;  v.  28  nivmt  Matth,  24,  24 
vorweg. 

I*  I  p  e  r ,  Otfrids  Evanffelienbuch.  23 


434  IV,  7,  29  (Pal.  126»  ,„.  Vind.  122»  „.  Fris.  77»  ,4). 

Thcs  githuingnisses,       thes  uuorolt  thultit  thanne,  Ii^h! 
30      giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       theist  zitin  allen  iiDgilih. 

h>ic  sint  thanno  in  uuöuuon,       in  arabeitin  seren,  p.i2ßb 

thaz  6r  ni  uuard  iö  siilih  fal,       ouh  iämer  uucrdan  ni  scal. 
Thaz  kürzit  dnihtin  säre       thuruh  thie  drüta  ßinu, 
thünih  then  goteleidon       mit  sTnen  ginadon. 
35l)iiit  mäno  ioh  thiu  sünna       mit  finstere  ünuuunna, 
ioh  fallcnt  ouh  thie  sterron       in  erda  filu  ferron. 
Sih  uueinöt  thanne  thuruh  thia  quist     äl,  thaz  hiar  in  erdii  ist, 

thuruh  thio  selbiin  grunni       al  thiz  uuoroltkunui. 
So  sehent  sie  mit  githuinge       qucman  thara  zi  thinge 
^^      fon  uuolkonon  herasun       then  selben  mennisgen  sun.  f./:?ä 

Sine  cngila  ouh,  in  alauuär,       sie  bläsent  iro  horu  thar, 
thaz  duent  sie  16  gilicho       filu  kraftlicho, 


IV,  7,  33  Propter  electos  breuiabuntur  dies  Uli  [Matth,  ^4,  2:2 J.  — 
37  {fehlt  F.;  in  V.  mit  blassrother  Dinte)  Plangent  (plangent  V.)  se  omnes 
tribus  terrae  [Matth.  24,  30] .  —  41- Mittet  angelos  suos  /MaWi.24,31J. 


IV,  7,  29  uuörolt  V.  —  30  allen  (das  zweite  1  ist  durch  Basur  aus  e, 
e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  31  uu^uuen  (kleine  Basur  der 
VerhimluiHi  zwisclien  dem  ziceiten  u  und  dem  ersten  0 ;  das  zxoeite  e  tair 
erst  als  o  angesetzt,  dieses  dann  zu  e  verbessert)  V.  —  sereu  V.  —  32 
Daz  er  io  ni  uuard  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  0.  42. 
53.  62.  83,  84.  90.  92)  V.  —  iAmer  {kleine  Accente  m.  a.  1).)  V.  —  scal 
V.  —  33  Daz  (z  auf  Basur)  F.  —  34  thuruh  V.  —  ginadon  V.  —  35 
Dvit  (v  aus  i  corrigiert)  V.  —  mäno  (no  aus  ri  corrigiert)  V.  —  ioh]  ouh 
F.  —  thiu  {kleine  Basur  der  Verbindwng  ztcischen  i  und  u)  V.  diu  (iu 
auf  Basur)  F.  —  ünuunna  V.  F.  —  36  stemon  F.  —  6rda  (stoei  Accente 
auf  e)  V.  —  37  quist.  F.  —  thaz  in  ordu  (vor  i  ist  hiar  v.  a.  J).  mit 
Einsclmltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  38  dia  F.  -  39  sehen  {ncwh 
n  ist  i  V.  a.  D.  mit  Einschcütungspunkten  übergesehriebenj  V.  —  githuinge 
{der  erste  AccetU  radiert)  V.  —  queman  V.  -  40  uuolkauun  F.  —  selben 
V.  —  meunisgon  F.  —  41  ouh  v,  a.  U.  mit  Einschaltungspunktcn  mich 
engila  übergeschrieben  V.  feldt  F.  —  42  ia  F.  —  kraflicho  (t  zwischen 
f  und  1  m,  a,  I).  eingeschobefO  V. 

IV,  7,  29  Attraktion  des  Bdatios  an  den  vorangeJienden  Genetiv, 
—  33  Das  tliuruh  in  diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  verschiedenen 
Sinn ;  im  ersten  heisst  es :  um  seiner  Lieben  ioillen,  d,  Iu  zu  Uirem  Besten, 
im  zweiten:  um  des  Satans  willen,  d,  h,  zu  seinem  NadUheil,  d(tmit  er 
ihnen  tucht  scJuiden  kann.  —  37  Die  Coüektivbcgriffe  al  thaz  in  erdu  ist 
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Thaz  sie  thes  thiir  gjufolon,       sine  drüta  al  Hamanön, 
tliaz  sie  ((uemiui  thara  zi  in,       so  uuar  in  uuorolti  ni  sin. 
45  Thaz  iüer  iagilih  nu  quTt       bi  thesa  iungistun  zit,  f.  77b 

niHt,  thor  thia  gizeino,       ni  si  min  läter  eino, 
Udo  jz  uuizi  mioroltman,       uuanne  iz  sculi  uuerdan, 

uuanno  iz  got  uuolle,       thaz  uuorolt  al  zilallo. 
Thüh  uuirdit  in  giuuiswi       er  mihil  stilnissi, 
50      80  iu  uua8  iintar  liutiu       bi  alten  nöes  zitin. 

^o  sie  thaz  uuazar  thar  bifiang,     so  er  (Srist  thia  archa  iugigiaug, 
so  gähün  quiiuit  herasun       ther  selbo  mennisgen  sun.  v.i27a 


IT,  7,   45  De  (de  T.)  die  illa  nemo  seit  fMatth.^4,  36].   —  49' 
Siciit  (sicut  V.)  in  diebus  uoc  [Matth.  34,  37], 


IV,  7,  43  des  dar  (auf  BasurJ  F.  —  gidualon  V.  giauolon  F.  — 
drüta  V.  truta  F.  —  aliisamanon  (Äwwr  von  gi)  V.  — -  44  zun  (kleine 
Jitufur  der  Verbindung  zwischen  i— f)  V.  zun  F.  —  uuar  [Pmikt 
nhcr  a)  P.  —  in  ror  uuerolti  mit  EinschaltungsMkchen  übergeschrieben 
F.  —  SIN  V.  —  45  iüer  (Accente  angeJcratzt)  V.  —  iagalich  F.  —  thesa 
(e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  iungustun  F.  —  zit  V.  —  4(5 
ni8t::ther  {Hasur ;  von  io  wie  es  scheint)  V.  —  47  Öde  iz  V.  F.  —  uudnne 
V.  Uuenne  F.  -  scul  F.  —  48  uuanne  V.  F.  —  zifallo  V.  ziualle  F.  — 
49  er  V.  —  bi)  iu  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  V.  — 
zitin  V.  —  51  sie  V.  —  biuianch  F.  —  droha  V.  —  in  gigiang  V.  — 
52  selben  F. 


und  al  thiz  uuoroltkunni  icerden  in  v.  30  durch  sie-mi^  dem  Plural  des 
Verbs  ireitergcführt.  —  45  Thaz  ist  Belativ :  Was  (das  anbetrifft,  das) 
jeder  von  euch  über  diese  letzte  Zeit  äussert,  so  giebt  es  keinen,  der  sie 
rer künden  kann,  es  sei  denn  mein  Vater  allein.  In  Vers  47  folgt  dann 
noeh  ein  anderer  selbständig  zu  fassender  Satz,  der  noch  unter  dem  Jikn- 
flussc  der  Negation  von  nist  steht  und  demgemäss  auch  selbst  coptjuhk- 
tirisrh  ist;  ähnlich  V,  23,  19.  245,  —  49  Von  der  grossen  Stille  steht 
nichts  bei  Matthäus;  Otfrid  benutzte  Urab,  Mäurus  in  Matth,  pag,  133  D: 
Aostimauduin  juxta  apostolum,  quod  post  pugnas,  dissensiones,  pestilen- 
tias,  famcs,  terrae  motus  et  caetera,  quibus  genus  vastatur  humanuni, 
hrevis  subsecutura  sit  pax,  quae  quieta  omnia  repromittat,  ut 
tides  credeutium  comprobetur,  et  ex  transactis  malis  sperent,  judicem 
esse  venturum.  Beide,  Ilrabanus  und  Otfrid,  hatten  wohl  Ayoaü,  VIII,  1 
cor  Augen:  Kt  cum  aperuisset  sigillum  septimum,  factum  est  silen« 
t  i  u  m  iu  caelo,  quasi  media  hora.  —  51  th&r  ist  hier  temporal. 
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,,Bi  thiu  Sit  fö  giuöto       uuächar  filu  di^to, 

uuanta  ist  firholan  lüih  al,       uuanne  druhtin  qneman  scal. 
55Öba  ther  man  uuesti,       ther  häime  ist  in  ther  tcsti, 

äl  thaz  ungizämi,       uuio  ther  thiob  quämi : 
Er  uuacheli  bi  nöti       thanne  in  theru  ziti, 

dribi  then  thiob  thanana  (Iz,       ni  liazj  ir^aban  smaz  hüs. 
Bi  thiu  uuahtet  ulla  thia  naht,       thoh  er  iz  duc  ubar  mäht, 
60     thaz  er  thaz  sTn  ginerie       ioh  fianton  biuuörie. 

Duet  ir  ouh  so,  so  ther  duit,       uuanta  ir  ni  uuizut  thia  zit,  v.i2Sn 

Sit  uuakar  fö,  so  ih  giböt,       thaz  ir  bimtdet  then  nöf 
Sageta  er  tho  then  liobon       fon  then  z^hen  thiornon 

bilidi  biqu^^ii       ioh  tharazua  gizämi : 
66  Uuio  thio  finfi  fuarun,       thie  üngiuuare  uuärun;  — 

ni  uuärun  uuola  uuakar,       bi  thiu  missigiangun  sie  thar  — 
Uuio  uuola  iz  then  gifuar  ouh  thär,     thio  hiar  16  uuärun  uuakar, 

thes  herzen  sie  hiar  uuialtun       ioh  reino  gihialtun. 


IT,  7,  55  Si  sciret  paterfamilias  fMatth,  24,  43],  —  63  De  decem 
(X  V.)  uirginibus  [nach  Maith,  25,  Ij. 


IV,  7,  53  ginoto  P.  —  uuakar  (zxoischen  k  und  a  Bamr  eines  Jiolien 
Striches)  V.  —  54  iüih  {Accente  oben  radiert)  V.  —  uuänne  druhtin  que- 
maN  V.    —    55  uüesti  P.    uuesti  V.    uuissi  F.  —  heimi  F.  —  iudera  F. 

—  56  al  V.  —  üugizami  (un  auf  BasttrjY.  —  diub  F.  —  57  ziti  Cfff^m 
junger,  dünner  Accent)  V.  (auf  BasurJ  F.  —  58  diub  F.  —  liazigraban 
(ir  V,  a.  D.  mit  Einscltaltungspufücten  vor  z,  nicht  vor  g,  ühergeschrieben) 
V.  —  liazi  F.  —  hüs  V.  —  59  thiu  P.  —  näht  V.  —  ubamaht  (r  v,  a. 
D.  mit  Einschaltungspunkt  var  m  übergeschrieben)  P.  —  mäht  V.  -  60 
gincriae  F.  —  biuiieriae  F.  —  61  Tu&  F.  —  ouh  so  der  F.  —  duit 
(kleine  Easur  der  Verbindung  zwischen  u— i)  V.  —  uuizzit  F.  —   zit  V. 

—  62  uuachar  F.  —  iö  (kleine  Accente)  P.  (der  zweite  Accent  oben  an- 
radiert)  V.  —  63  Sägeta  (Pufikt  über  a)  P.  Sägeta  V.  F.  -  then  vor 
liobou  feldt  F.  —  fön  V.  —  zehen  (Accent  radiert)  V.  zchau  F.  — 
thiornon  V.  diamou  F.  —  64  biqüami  P.  —  65  thio]  die  F.  —  uuüruu 
V.  —  66  uuachar  F.  —  missigiänguu  P.  —  67  Vuio  F.  —  uuola  V.  — 
then  V.  —  Dia  F.  —  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  uuakar  V.  uua- 
char F.  -  68  liiar  fehlt  F. 


IV,  7,  55  ther  man  =  paterfamilias.  —  56  Bas  Objekt  uugiz&mi 
nimmt  den  Inlmlt  des  folgenden  objektiven  Nebensatzes  vorweg,  —  58  non 
siueret  perfodi  domüm  suam.  —  50  ubar  mäht,  id)er  seine  Krä/te. —  60 
thaz  sin  =  sein  Besitzthum.  —  63  ^lach  Matth.  25,  1,  —  65  thie,  Ab- 
schwächung  von  thio  (vgl.  v.  67).  —   68  sie  weiteten  des  Herzens,  d,  h. 
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Er  zulta  ouh  bilidi  under,       thaz  sie  sih  uuiimutin  thiu  mcr, 
70      uuio  fuar  ein  man  richi       in  ander  kimingrichi; 
Uuio  er  iz  er  gimeinta,       sinaz  dr^so  deilta 

nntar  sinen  scalkon       zi  suorglichen  uuerkon. 
(ribüt,  thaz  sie  iz  biforatin       ioh  tharana  uuorahtin  p.isn 

uuuachar  gizämi,       unz  er  anur  quämi.  F.jaa 

75Thie  zuene  es  uuola  zilotun       ioh  uuola  iz  merotun; 
thcr  thritto  uuas  nihein  h^it       thuruh  sina  zagahcit. 
Er  uuard  firdamnot,  thuruh  not,       thär  man  inan  pTnot, 

giuuisso  rehto  thuruh  thtiz,      uuant  er  uuakar  ni  uuas; 
Thic  andere  zuene  sine       gidct  er  filu  blfde, 
80      gilreuueta  in  harto  iro  muat,       so  guat  herero  duat 
Gisazt  er  sie  tho  seono       ubar  bürgi  sino, 

gideta  er  se  tllu  riebe,       thaz  in  thaz  thionost  liehe.  r.  /?5fc 

IT,  Ij  69  (P.  eu  68)  De  domino  qui  talentas  (talenta  F.)  soruis 
diiiidit  [nach  M<Uth.25,14J.  —  71  CfeJUi  P.)  Dedit  seruis  suis  bona  sua. 

IV,  7,  69  bilidi  (Accent  ausgekratzt)  V.  bilidi  F.  —  ander  (auf 
Bamr  für  ein  kürzeres  Wort,  vielleicht  thar ;  unter  n  ist  noch  ein  hoher 
Buclistahe  zu  sehn)  V.  —  thazsic  (kleine  llasur  der  Verbindung  zwischen 
z  und  s)  V.  —  uüarnotin  P.  uudrnetin  V.  —  71  sinaz  (a  durch  liastir 
aus  d;  ex  sotttt  sin  droso  geschrieben  werden)  V.  —  deilta  (Accefit  ra- 
diertj  V.  —  72  üntar  V.  —  suörlicben  V.  —  73  thaz  (a  durch  Rasur 
und  Correktur  aus  ie  gemacht)  V.  —  biforahtin  F.  —  ioh  P.  ioh  V.  — 
thar  ana  V.  daraana  F.  —  uüörahtin  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
74  Uuachar  F.  —  iinz  er  V.  —  quämi  V.  —  75  züene  P.  zuene  (u  durch 
Rasur  aus  b  gemacht:  Accent  später  hifizugesetzt)  V.  —  76  Der  dritto 
der  ui  uuas  nihoin  F.  —  77  firdamnot  (fir  später  auf  Rasur  vorgescJtrie- 
hen)  F.  —  thuruht  V.  duruch  F.  —  78  rohcto  F.  —  miacbar  F.  79 
tbie]  Sic  F.  —  80  gifreuuetin  (nach  t  ist  tk  m,  a,  D,  übergeschrieben)  P. 
gifreuuetin  V.  gif  regnet  in  F.  -  müat  V.  —  81  GisÄz  P.  —  82  filu 
richo  V.  —  in  V. 

sie  hatten  es  in  ihrer  (rewalt,  bezäfmiten  es,  —  73  iz  weist  auf  den  hUmlt 
des  folgenden  mit  ioh  angeknüpßen  Satzes  hin,  —  76  ein  abstrakter  Be- 
griff ist  hier  prädikativ  auf  ein  persönliclies  Subjekt  bezogen,  wie  ipi  I, 
3,  9,  II,  .7,  39.  in,  .9.  U.  V,  23,  239.  —  81  Bei  dieser  Gelegetilieit  soll 
darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  wie  trotz  der  strengen  uml  conse- 
quenten  Anlehnung  an  die  Bibel  (Hfrid  doch  nicht  vermeiden  kann,  echt 
gernianiHche  Anschauungen  in  sein  (hdicht  hineinzutragen.  Kelle  handelt 
ausführlich  darüber  in  der  Einleitung,   eltenso  Wol/fgramm,  Proqratwuy 
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„Hl  thiu  (Ai  iö  uuakar       allaz  löcr  1Tb  hiar, 

dägos  inti  nahtes       so  thcnkct  iö  thes  rehtcs, 
85  Th4z  ir  thes  iö  giilet,       thia  zäla  bimidet, 

iöh  iö  thos  gigähet,       thcmo  ^giscn  intfliahct; 
Thaz  ir  iiuerdet  uuirdig,       ßär  so  quimit  minaz  thing, 

thaz  ir  stöt  in  rihti       in  mTneru  gisihti." 
Lcrt  er  dages  ubarlöt       olbno  allan  then  Hut; 
90      sie  quämun  iö  ginöto       zi  imo  sfir  gizTto. 

Fiiar  thanne  mit  then  knchton       in  then  olibcrg  zen  n&hton, 

uuas  fö  thär  ubar  naht,       so  hiar  fora  uuard  giuuaht 


IV,  7,  83  Ideo  dico  uobis  (uigilate  setzen  V.F.  hinzu)  [nach  Matth. 
25, 13],  —  89  Diebus  docebat  populum  noctibus  (Noctibus  F.)  morabatur 
in  monte  oliueti  [Luc.  21,  37], 


IV,  7,  83  iö  (sehr  Meine  Accente)  P.  —  uuachar  F.  —  dllaz  V.  — 
iücr  {Accente  klein  ni.  a.  DJ)  V.  —  84  tages  enti  F.  —  dench&  F.  — 
85  Thaz  V.  —  thös  V.  —  iö  (der  erste  Accent  oben  anradiert,  der  zweite 
ganz  ausgekratzt)  V.  —  86  iöh  CAccent  radiert)  V.  —  iö  (der  zweite 
Accent  ausgekratzt,  ein  jüngerer  darüber  gesetzt)  V.  —  egisen  {das  zweite 
e  ist  durch  Correktur  aus  i  enMandenJV.  —  intfiih&  F.  —  87  ir  CAccent 
radiert)  P.  V.  —  uuerdet  (Accent  ausgekratzt)  V.  uiierdÄ;  F.  —  uuir- 
dich  F.  —  88  thdz  (Accent  radiert)  P.  —  89  Lert  V.  -  dÄges  V.  — 
ofono  V. —  allen  F.  —  liut  (Easur  der  Verbindung  zmisclien  i— u;  Accent 
jung)  V.  —  90  ziimo  P.  —  91  knöhton  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer 
darübergeschrieben)  V.  —  oliberc  F.  —  92  giuuäht  V. 

Stargard  1869.  Dass  die  getreueti  Knechte  iüper  die  Burgen  des  Herrn 
gesetzt  wurden,  steht  nicht  bei  MattJiäus,  sondern  Otfrid  entnimmt  dirsv 
Bemerkung  schon  dem  Berichte  des  Lukas  (19,  17,  19),  dem  er  vmi  t?.  S9 
ab  ganz  folgt.  —  84  zu  dagcs  inti  nahtes  vgl.  die  Bem,  zu  U,  108,  — 
83  In  der  folgenden  Nutzanwendung  bezieht  sich  Otfrid  auf  Luc.  21,  30: 
Vigilato  itaqiio  omni  tempore  orantcs,  ut  digni  habcamini  fugcrc  ista 
omnia,  quac  futura  sunt,  et  starc  ante  ülium  hominis.  —  89  nach  IjUC. 
21,  37,  —  92  ubar  naht,  immer  in  der  Nncht,  Nacht  für  Nacht ;  riß.  l. 
20,  13.  ubar  dag;  L.  60.  11,  12,  .>;>.  ///,  20.  31  ubar  iftr. 


VUI. 
APPROriNQüABAT  DIES  FESTUS. 

Nähtun  sili  zi  nöti       thio  böhun  gizTti,  r.iesa 

thio  uuir  hiar  fora  zaltiin       inti  östonin  nantuit. 
Higon<lun  thic  euuarton       dhton  kleinen  uuorton, 

(lätnn  ein  githingi,       uuio  man  nun  giuuiinni. 
öGihutun  filu  harte       selbero  iro  uuorto, 

HO  iiuar  80  er  lantes  giangi,       thuz  man  nan  gifian«^! ; 
So  iiuer  80  inan  in8uabi9       er  uiiig  er  zi  imo  irhüabi 

loh  inan  irslüagi,       6r  er  itoo  16  ingiangi ; 


IV,  8,  ADPROPINQÜABAT  F.  -  FESTUS  (TUS  verlöscht,  aber 
noch  lesbar)  P.  —  AZIMORUM  setzen  V.  F.  am  Ende  der  üchersvhrift 
hinzu.  —  1  Die  F.  —  giziti  (Ideine  Bastir  der  Verbindung  zwischen 
•/.  und  \)  V.  —  2  thio  (t,  trie  es  sclicint,  durch  Ra^ur  aus  h  gemacht) 
V.  —  uuir  y.  —  inti  {unter  n  eine  kleine  Ordnungsraaur)^,  —  östoron 
V.  F.  -  nantun  {kleifier  Accent  m.  a.  1>.)  V.  —  3  kleinen  V.  —  4 
:nan  (Jtasitr  von  i)  V.  nen  F.  —  giuunni  F.  —  6  Gibütun  (sehr  ver- 
wischt) P.  —  filu  (il  U9iklar)  P.  filu  V.  —  harto. :::  8c';lbero  uuörto  {Easur 
von  iro,  wie  es  scheint ;  ro  klein  m,  a.  D,  auf  Hasur,  wie  es  scheitU, 
für  n :  über  er«  Hasur)  V.  —  uuorto  V.  —  G  uudr  (der  Accent  ist  sehr 
rerwischt,  aber  sicher)  P.  —  lantes  giangi  V.  —  :nan  {Hasur  von  i)  V.  — 
7  uiii^  P.  -  er  uuig  zi  imo  {oben  nach  g  Hasur  eines  kleinen  Wortes, 
wahrscheinlich  er)  V.  er  uuig  zi  imo  F.  —  8  loli  P.  —  iuan  (vielleicht 
stand  idter  i  ein  Accent)  P.    inen  F.  —   er  er  V.  —    iA  (kleine  AccefUe 


IV,  8,  1  Die  ersten  beiden  Verse  des  Kapitels  sind  nach  Luc.  22, 1 
geschrieben  :  von  r.  H  alt  richtet  sich  O.  nach  Mattlu  2fi,  3  ff,  und  kehrt 
dann  in  v,  17  wieder  zu  Jaic.  23,  2  ß,  zurück.  —  5  Die  folgenden  Verse 
sind  freieres  Kigenthum  Otfrids  upul  schillern  die  altgermanische  Aech- 
tung  in  ihren  einzelnen  Bestimmungen.   —    i\  zu  so  nuAr  so  lantos   vqL 
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So  uuär  80  er  uuäri  thanne,       thaz  er  miari  in  banne, 
10      sj  C8  alles  uiiio  ni  thähtin,       ni  si  alle  sin  io  ahtin.  Vt» 

Riatun  thos  ginüagi,       uuio  man  nan  irslüagi, 

sie  forahtun  auur  innan  thes       mcnigi  thes  liutcs. 
Quadun,  iz  ni  dätin       in  then  höhen  gizTtin, 

thaz  ther  selbo  liutstam       thar  uuTg  nirhüabi  zi  fram. 
15„Uuir  8cülun,"  quadun,  „hüggen,       thaz  sie  nan  uns  nirzuken, 
bi  thiu  scel  iz  uuesan  nöti       in  andero  giziti.'^ 
lüdas  iz  ouh  sitota,       mit  in  iz  ahtota, 

er  uuolta  diian  imo  einan  duam,       so  ther  diufal  inan  spuan. 
Mit  in  uuas  sin  giräti,       thaz  selbo  er  nan  firläti, 
20      mit  iro  böton  giangi,       thär  man  nan  gifiangi.  p.ie» 

,,Gimaehön/'  c^uad,  „in  uuära,       thaz  thar  nist  manno  mera, 
ni  si  ekordo  in  girihti       sin  emmizig  giknihti.'' 

IT)  Sf  13  (Diese  und  die  folgetide  Glosse  sehr  verwischt  in  P.) 
Dicebant  autem  non  (Non  F.)  in  die  feste  [Matth.  26, 5J,  —  17'  Intrauit 
(intrauit  T.)  autem  satanas  in  iudam  [Ltic.  22,  3], 

m.  a.  B.)  V.  fehlt  F.  —  9  thäz  er  uuari  (e  durch  Correktur  aus  i  vofi 
alter  Hand;  der  erste  Strich  des  ersten  u  oben  radiert;  ztcisclien  u  und 
a  Tiasur  der  Verbindung)  V.  Daz  uuari  F.  —  banne  (b  durch  Rasur 
aus  einem  amiern  Buclistaben;  aus  p,  wie  e^s  scheint)  V.  —    10  si  V.  F. 

—  si  alle:  (Rasur)  F.  —  iö  (kleifie  Accente  m.  a.  />.)  V.  fehlt  F.  — 
all  tili  (nach  h  ist  ein  i-ähtdiclier  Strich  übergeschrieben)  P.  dhtin  V.  - 
11  Rietun  T.  Ri&un  F.  —  uuio  (auf  Rasur  m.  a.  D.  für  thaz  :  Accent  ganz 
jung)  V.  —  inan  V.  F.  —  12  thes.  mcnigi  T.  —  14  ther  sellK)  (ther  sei 
nnradiert)  V.  —  liutstam  (das  erste  t  m.  a.  D,  auf  Rasur  für  einen  liohen 
RuchstabenJY,  —  frä  P.  frdm  T.  —  15  Vuir  F.  —  :nan  (Rasur  von  i)  V. 

—  i:n8  (n8  in  Ligatur)  F.  —  nirzukcn  (z  durch  Rasur  aus  einem  hoJien 
Buchstaben  gemacht)  V.  nir  zuchen  F.  ~  16  Bi  diu  ::  scal  uuesan  (Rasur 
von  iz ;  nach  1  ist  iz  mit  EinschaltungsMkchen  übergeschrieben)  F.  —  17 
Ivdas  (v  scheint  durch  Corr.  aus  i  gemadit)Y.  —  gisitotaF.  —  18  er  sehr 
schlecht  zu  lesen  P.  —  imo  vor  tuan  F.  —  einan  (e  durch  Corr,  aus  i)  F.  — 
düä  P.  —  spüan  V.  —  19  Mitlnuuas  (itinn  sehr  vertoischt ;  der  Accent  ist 
deutlich)  P.  —  inan  V.  —  20  :nan  (Rasur  von  i)  T.  —  gifiangi  V.  -  22 
örkordo  P.  ckrodo  F.  —  emmizig  V.  emizig  F.  —  gikuihti  (n  durch  Rasur 


IVy  23,  31.  uuanana  lautes.  —  10  sie  möchtefi  in  der  Angelegenheit  (es) 
keinen  andern  Gcdnnken  bei  sich  auß(mmen  lassen,  aln  ihn  su  ver- 
folgen. —  11  Zur  Construktion  von  ratan  vgl,  11.  33.  —  Die  Erzäh- 
lung  scJdiesst  sich  von  hier  ab  wieder  enger  an  Mattluius,   —    13  tliio 
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Sic  imo  Bär  thurnh  thaz       gihiazun  mihilan  bchz, 
in  thiu  er  thaz  ^däti,       80  gifluäso  inan  giläti. 
25  Er  iz  faato  gihiaz       i6h  iz  ouh  ni  firliaz; 

thiirazua  er  hügita       ioh  al  ouh  so  gitrümita. 

Sic  thähtun  thes  gifuares       sid  tho  trammortes ; 

uuaH  er  ouh  in  ther  föri,       ther  Hut  tharmit  ni  uuäri. 


IT)  8)  29  Gauisi  sunt  et  pacti  sunt  ei  pecuniam  dare  [Imc,,22,  5/, 


aus  h  g€mncht)Y.  giknehti  F.  —  23  gihiazan  (ti/>er  z  scJteint  einAceent  radiert) 
V.  —  mihilan  T.  michilan  F.  —  scaz  V.  —  24  gisüaso  (auf  u  ein  grosser  und 
ein  kleiner,  auf  a  ein  kleiner  Accent)  P.  gisuÄso  (das  erste  s  auf  Rasur 
fiir  einen  breiteren  BucJiftaben,  vidieicht  n)  T.  ~  25  loh  P.  ioh  V.  — 
iz  öuh  (iz  auf  Basur  für  ou  r.  a.  D.J  T.  —  firliaz  (der  erste  Accent 
radiert)  P.  —  26  thärazüa  (der  erste  Accent  jünger,  der  zweite  radiert) 
y.  —  ouh  (0  auf  Rasur  für  I  oder  langes  i)  F.  —  28  nuäs  (Accetit  ver- 
uHschtJ  P.    -  thar  mit  T.  -  aoari  V. 


liölutn  gizlti,  d.  t.  die  Festzeit,  das  Fest  —  2l  Ich  heioirke  fürwahr,  dass 
daselbst  sonst  k^in  Mann  ist,  es  seien  denn  seine  Knechte,  Jünger,  —  27 
Sic,  d,  i.  die  Hohenpriester  und  die  sonstigen  Feimle  Jesu,  —  2S  er  ver- 
gewisserte sich  auch,  ob  auch  keine  Leute  bei  ihm  wären. 


IX. 

UENIT  AUTEM  DIES  AZIMORUM  IN  QUA  NECESSE 

ERAT  OCCIDI  PASCHA. 

Gifttuant  thera  zTti  guati,       thaz  man  opphoroti  v,i94h 

ioh  man  zi  thiu  gisazi,       thaz  lamp  thcs  nahtes  äzi. 
Tho  saut  er  pStriiBan  Bar,       iohanncm  ouh  thärmiti,  in  uiiär, 

giböt,  thaz  sies  gizilotin,       thio  östoron  in  gigarotin. 
ößigondun  sie  antnurten:       „uuara  mugun  uuir  unsih  uu^ntcn, 

thaz  uuir  zi  thiu  gigangen,       uuir  suliches  biginnen? 
Uuir  ni  eigun  siir,  theist  es  meist,      hiises  uuiht,  so  thu  uueist, 

noh  uuiht  selidono,       thaz  uuir  iz  gimaclion  scöno." 
„Th(»8  ni  bristit,"  quad  er  zi  in,       „farct  in  thia  bürg  in;       p.jsb* 
1^      uns  düat  ein  man  giläri,       IThit  sinan  solari."  p.7Ai 


IV,  9,  3  Misit  petrum  et  ioliannom  [Luc.  22,  8].   —  7   (F.  zu  5) 
Uhi  uis  parcmus  [Luc.  22,  9/. 

IV,  9.  VENIT  V.  -  ATTTEM]  IllS  F.  -  AZlMORlf  F.  —  1  thaz 
V.  —  2  mÄn  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  gis^zi  (Accent  auagckratzt)  V. 
—  larap  V.  —  nahthcs  F.  —  azi  (über  z  ein  Punkt)  F.  —  3  sar  V.  — 
thar  initi  V.  darmiti  F.  —  5  uusit  P.  —  uuonton  {junger  Accent)  V.  - 
6  uuir  (Accent  radiert)  P.  uuir  V.  —  thiii  V.  —  giangen  (g  vor  jV  m. 
a.  1).  übergeschrieben)  P.  —  higinnon  V.  —  7  nicgun  (vor  g  ist  ein  kleittrs 
i  »M/7  Kinschaltungspunkt  iibcrgeschrieben)  P.  —  theist  m6ist  (vor  in  ist 
es  V.  a.  I).  mit  Einschiltungspunkten  übergeschrieben)  \.  —  huses  V.  - 
8  uuiht  V.  —  uuir  V.  —  gimachon  scono  V.  —  9  hurg  in  V.  —  10  niAn 
(Accent  radiert)  P.  —  siNan  F. 


IV,  9,  1  thera  ziti  guati,  die  gute,  d.  i.  die  heilige  Zeit,  Das  Ver- 
fahren (nfrids^  das  an  einer  Person  oder  Sache  Imftende  Attriimt  als 
einen  Besitz  derselben  substantivisch  darzusteUefiy  ist  schon  öfter  heoft- 
achtet.  —  2  thes  nalitos  vtt  Adverb,  nicht  Attrilmt ;  über  die  Fonn  vgi. 
das  Wörterbuch.  —  7  theist  es  meist,  daran  liegt  es  am  fneisten;  der 
Genetiv  es  bezeichnet  die  Sphäre,  in  welcher  der  Auadruck  (reitung  hat, 
hier  also:  in  Bezug  auf  deinen  Willen,  das  Passahlamm  zu  essen  (vgl. 
V,  12,  91), 
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»Sin  fiigiiiucdar  zilota,       ioh  funtim  al,  so  er  8%cta; 

ther  man  bisiiorgeta  thaz       ioh  leh  thaz  gadum  garaiiuaz. 
Iz  mias  garo  zioro       giströuuitero  stuolo, 

mit  reinidu  al  so  filu  fram,       so  gestin  siilichen  gizam. 
inlltun  sie  tho  harto  sär       sines  thionostcfl  thär, 

thes  zilotiin  se  io  thunih  not:     sie  hogtun  gerno,  miio  er  gihüt 
So  sie  girihtun  allaz  thaz       ioh  er  zi  müase  gisaz, 

giböt  er,  thaz  sie  säzin,       mit  imo  al  saman  azin. 
Uuola  thaz  githigini,       thaz  n5z  tho  thaz  gisidili, 
20      thia  siiazi  sines  müases !       giuuerdan  mohta  sie  thes. 
Ni  uuard  iö  nihein  ezzan       mit  siilichen  bisezzan, 

noh  disg  in  alahalbön,       ni  sj  auur  mit  then  selbon.  v.iesu 

IV,  9,  11  (fehlt  F.)  Euntes  inucnerunt  sicut  dixit  /Luc.  22,  13 J. 

IV,  9,  1 1  fägiiiiiedar  (zwei  kleine,  alte,  ein  grosser,  jwujerer  Accent) 
V.  iogiiuicdar  F.  —  funtan  F.  —  so  V.  F.  —  12  inÄn  (Meiner  Accent)  P. 
man  V.  —  bisorgeta  F.  —  lech  F.  —  gadam  F.  —  gärauuaz  V.  -  13 
1/  V.  —  zioro  V.  cioro  F.  —  stüolo  V.  stualo  F.  —  14  reuidu  F.  — 
al  V.  —  filu  (f  aus  einem  verdorhenen  f  corriyiert)  V.  —  gt^stin  V.  — 
^iziim  V.  —  15  hdrto  {Accent  radiert)  P.  härto  V.  —  sdr]  dar  F.  — 
thiouostes  P.  —  thär  V.  sar  F.  —  16  ::zilotun  (Basur  von  gl ;  der  AccefU 
ist  radiert)  V.  —  sc  V.  sie  F.  —  iA  (Icleine  Accente  m,  a,  D.J  V.  —  ogtun 
F.  -    gibut  V.  —  17  gisaz  V.  —  18  imo  (Accent  radiert)  P.  imo  V.  F. 

—  al  r.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  vor  saman  übergeschrieben  V. 

—  samant  F.  —  dzin  {Accent  radiert)  P.  —  19  üvola  (v  aus  \  corri- 
gitrl?)  V.  —  gisidili  (d  auf  Basur  eines  1)  V.  —  20  suuazi  F.  —  sines 
(si  auf  liasur)  F.  —  thc^s  V.  21  W  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  V.  - 
ozan  (z  VI.  a.  1).  vor  z  mit  Kin schaltun gspunkt  iihergeschriehen)Y.  ezzon 
F.  —  hisozan  <  das  erste  z  klein,  dann  m.  a.D.  grösser  nachgezogen:  vor 
a  ist  z  V.  a.  D.  mit  Kinschaltungspunkt  fibergeschriehen)  V.  bisezzon  F. 

—  22  disg  V.  tisg  (sg  a^  Basur)  F.  —  si  (Punkt  unter  i)  P.    si  V.  F. 

IV,  9,  13  Der  Oetietiv  gistreuuitdro  stnolo  nältert  sich  fast  einem 
absoluten  Genetiv  (vgl,  die  Bern,  zu  V,  12,  27).  —  15  Utnn  sines  thio- 
n6st09,  sie  eiferten  in  seinem  Dienst.  —  Vo7i  r.  19  alt  kann  ich  die  Quelle 
(Hfrid^  nicht  nachweisen,  bin  alter  ilherzeugt,  dass  eine  solche  dabei  zu 
(r  runde  gelegen  hat.  —  20  darüber  konnte  es  sie  wohl  mit  Stolz  erfiÜlen, 
d,  i.  darauf  konnten  sie  woM  stolz  sein.  —  22  ni  st  ist  so  fonnelhaft 
getoordepi,  dass  es  hier  und  IV,  12,  'S?  sogar  nach  eifiem  I^räteritum, 
nnd  /.  1,  94  u.  ö.  mit  Bezug  auf  einen  Plural  sieht.  —  Nie  ward  ein 
Ksse^i  mit  solchcfi  ((rfinten)  besetzt,  es  sei  denn  mit  denselben,  d,  h.  Nie 
ward  ein  Mahl  mit  solchen  Gästen  besetzt,  wie  es  diese  {die  Jütiger]  noaren,^ 
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Thär  Baz,  mihil  uuunna,       thiu  (^uuiniga  sunna, 

ni  Ion  imo  ouh  förron       einlif  dagasterron. 
25Dnihtin  s^lbo,  in  uuära,       uuaz  zellu  ih  thir  es  möra? 

ioh  thie  mit  imo  in  nöte       uuanin  nuallonte. 
8int  sie  untar  mennisgön       aftcr  gote  furiston, 

in  himiliichc  ouh,  thaz  ist  uuär;       thaz  githlonötim  se  thar. 
Irthionotun  se  harto       fruma  managfalto, 
30      thia  selbün  6ra,  thih  nu  quad,       ioh  euuiniga  driitscaf.        p.  if» 
Nu  ist  uns  thiu  iro  gomaheit,       so  iz  zen  thiirftin  gigeit, 

zi  gote  uu6g6d  harto       ioh  thrato  managfalto. 
Ni  mügun  uuir,  thoh  uuir  uuöllen,       iro  lob  irzellen; 

bi  thiu  lahemes  mit  fr^uuidu       nu  frammort  zi  theni  redinu. 


lYy  9)  23  uiiünna  (kleine  Bamr  der  Verbindung  stoischen  dem 
zweiten  und  dritten  u)  V.  uunna  F.  —  thiu  {kleine  Hamr  der  Verbindung 
zwischen  i  und  u)  T.  —   sünna  V.  —   24  ni  V.  —  imo  V.  —  ferron  V. 

—  einlif  Y.  —  dagasterron  V.  —  25  Dr6htin  selbe  V.  -  Uuaz  (z  auf 
Rasur  für  s)  F.  —  6s  (Accent  radiert)  P.  -  26  thie  V.  —  imo  V.  — 
27  vntar  F.  —  füriston  T.  —  28  himilriche  V.  himilrichi  F.  —  ouh  feJdt 
F.  —  8eh:ar  (Rasur  van  i ;  vor  h  ist  t  v,  a,  D.  mit  EinschaUungspunkt 
ül)er geschrieben)  V.  —  29  In  dionotun  F.  —  se  feJdt  F.  —  h4rto  V.  — 
mag  falto  P.  manachfalto  F.  —  30  -Atb,  (Rasur  von  h)  Y.  —  thihj  dia 
ib  F.  —  euuiga  F.  —  drütscaf  V.  —  31  ist  Y.  —  lins  (Accent  ausge- 
kratzt) Y.  —  iro  (Accent  ausgekratzt)  Y.  iru  F.  —  32  harto  Y.  —  ma- 
nachfalto F.  —  33  Nu  (u  durch  Ra^ir  d^  letzten  Striches  zu  i  gemacht) 
Y.  —  uuir  fehlt  F.  —  uuellcn  (das  erste  e  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  F. 

—  34  fr^uuidu  (e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  Y. 

IVj  df  23  über  mihil  uuunna  vgl.  die  Bern,  zu  Imd,  96,  —  25  uuaz 
zellu  ih  thir  es  mdra,  was  kann  ich  dir  (rrösseres  sagen?  sofist  auch: 
uueist  CS  m^ra.  —  27  IMe  Apostel  sind  unter  den  Menschen  die  ersten 
nach  Gott.  Die  Jünger  nehmen  bei  Otfrid  eine  Mitt^teUung  ztci setzen 
Gott  uiul  Menschen  ein ;  zu  ihnen  mrd  auch  gebetet  (I,  7,  27.  H,  155). 

—  28  thaz,  d.  i,  dass  sie  diese  liohe  Stellung  einnahmen.  —  30  thih  = 
thia  ih.  —  31  so  iz  z6n  thurftin  gigeit,  sofern  es  nöthig  wird.  —  33  Der 
Sinn  der  Iteiden  letzten  Verse  ist :  da  wir  das  Afisehpi  der  Apostel  doch 
nicht  genug  preisen  können,  so  woUefi  wir  davon  abbreclien  utid  nun 
wohlgemuth  in  der  Erzählung  fortfafiren. 


X. 
DESIDERIO  DESIDERAUI  HOC  PASCHA. 

liigan  thü  dnihtin  redinon       theii  selben  zuelit*  theganon, 

then  thär  umbi  iuan  suzun,       mit  imo  suman  ixzun: 
,,TiiCK  luüases  gerota  ih  bi  thiu,       thaz  ih  iz  äzi  mit  iü, 

er  ih  thaz  uuTzi  thulti       ioh  biaih  döt  uurti.  F.79b 

bA^i  drinku  ih  rehto,  in  uuära,       thes  rebekunnes  mcra, 

Ion  themo  uuähsmen  iurdir,       thaz  giloubet  ir  mir, 
£r  ih  iz  so  bith^nku,       mit  iü  saman  auur  drinku 

niiiiuiaz,  thaz  iö  iz  liehe,       in  mines  tater  riebe."  v.issb 


IT9  10,  5  Non  bibam  de  hoc  genimine  uitis  [Matth,  26,  29], 


IV,  10.  Die  Nummer  fehlt  ¥.  —  Die  Buchstaben  der  Ueberschriß 
sind  mit  brcutner  Dinte  nachgebessert  P.  V.  —  1  Die  erste  Hälfte  des 
Verses  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  aber  braun  tuichgebessert  P.  — 
Hij^an  thoj  Bigondo  F.  —  selben  zauelif  F.  —  2  umbiinan  (kkitie  Basur 
der  Verbindung  zwischen  i~i)  T.  —  samant  F.  —  3  Thes  (T  mit  brauner 
Ditite)  V.  —  gerota  (e  durch  Basur  aus  0  gemacht)  V.  —  ih  vor  kerota 
F.  —  ih  iz  V.  —  iü  {kleine  Accente  m,  a,  D.J  V.  —  4  erih  (der  AccetU 
zeigt  mehr  nach  r  als  nach  i)  P.  erih  V.  —  biiüih  (zwischen  i  wwd  i 
kleine  Basur  der  Verbindung)  V.  bi  iuih  F.  -  5  mera  V.  —  6  für  dir 
V.  giloub&  F.  —  7  bithc»nkii  (Accent  etwas  mdiert)  P.  —  iü  {der 
zweite  Accent  radiert ;  kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — ü)  V.  — 
samant  F.  —  drinku  V.  —  8  niu  u  iiiiaz  P.  uiu  uuaz  V.  Ni  u  uaz  F. 
iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V. 


IV,  10.  Jn  den  ersten  vier  Versen  folgt  Otfrid  dem  Berichte  in 
Luc,  22,  15,  danach  richtet  er  sicli  nach  Matth,  26,  2!f,  kehrt  aber  mit 
r,  ff  zu  Luc.  'J2,  17  zurück.  —  2  Attraktion  des  Belativs  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes;  cgi  dahibcr  ölten  II,  8,  25  u.  o. —  3  Der  Conju9iktiv 
steht,  weü  der  Satz  einem  conjunktivisclien  Absichtssatze  untergeordnet 
ist.  —  6  Da  drinkau  auch  sonst  mit  dem  Genetiv  steht  (vgl.  II,  14,  32. 
.V .  .'/,  68),  so  ist  mera  wohl  als  Adi>erb  zu  fassen,  —  drinku  hat  ilen 
Sinn  eines  Futurs.  —  8  Gegen  die  Handschrift  habe  ich  hier  nach  dem 
Vifid.  ninauaz  geschriebeft.    Pal.  luU  hier  wohl  einett  Schreibfehler ;  vgl. 

Matth.  ^6,  29: usque  in  diem  illum,  cum  illud  bibam  vobiscum 

n  0  V  u  m  in  regne  patris  mei. 
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IV,  10,  9  (Pal.  12t)''  17.  Vind.  125»»  a-  Fris.  79»»  e  i. 


Nam  er  tho  selbo  tliaz  bröt,       bot  in  iz  gisegenot, 
10      giböt,  thaz  wies  äzin       ul,  so  sie  thar  säzin. 
„Ir  ozet,"  quad  er,  „tina  iiuän,       irchamon  mtnan, 
allen  zellu  ih  iü  thaz;       thaz  cigit  ir  giuuissaz. 
!Neiuet  tlicn  kelih  ouh  nu  ziu,       thaz  drinkan  deilet  iiuUir  iu; 
thar  drinket  ir  thaz  minaz  bluat,     thaz  iü  in  (Suiiun  uuoladuat  p./jra> 
15  Lz  heilit  liuto  uuuutä       ioli  managero  siinta ; 

iz  ist  inaDagialtaz  thing:       yrlöait  thesan  uuoroltring/' 


IV,  10,  9  Et  accipiens  panem  [Luc.  22,  10  accepto  pane].  —  13 
Similitcr  et  calicem  /Luc.  22,  20], 

TV,  10,  9  er  V.  —  giseganot  F.  —  11  ezet  qu&d  V.  —  ane  F.  — 
12  iu  (i  auf  Husur  für  einen  hohen  BudMtaben)  V.  —  <^igiit  P.  — 
giuui'issaz  (durch  das  erste  a  ist  ein  langes  i  gezfxjtn)  P.  —  13  J^met  V. 

—  zi  iü  (beide  male  auf  fü  kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  tei\&  F.  — 
trincaii  F.  —  untar  iü  (die  Accente  sind  etwas  venoischt)  P.  —  14  trinket  F. 

—  iü  (kleine  Accente)  P.  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  euuon  (kleine 
Jiasur  der  Verbindung  zwischen  u— u)  V.  —  uuuladuat  V.  —  15  heilit  liuto 
V.  —  uuünta  V.  uunta  F.  —  manakero  F.  —  sunta  V.  —  16  manach  faltaz  F. 

—  crlosit  (e  unterpunktiert,  y  klein  m.  a.  D.  üftergeschrieben)  V.  irlosit  F. 

IV,  10,  10  so  sie  =  weicht'.  —  12  thaz  eigit  ir  giuuissaz,  dns  glaidtt 
,sirhf'r  (vgl.  III,  24,  9:1).  —  10  inanagfaltaz  thiug  uniscltreibt  da.s  ^uh- 
stuHti eierte  Adjektivum:  es  ist  etwas  vielfach  Verwendbares,  in  vieler 
livz  ich u  Hg  Heilsam  es. 


XL 

ANTK  DIKM  FESTUM  PASC  HAE  SCIKNS  IKSUS 
QÜIA  UKNIT. 

So  sit;  tlio  thiir  gäzun,       noli  tho  zi  disgo  Baziin, 

»piohota  ther  diutal       Bclbon  ifidusan  thar. 
Det  er,  sos  (jr  io  duat,       iiiiarl  iz  harto  in  Hinaz  ninat, 

thc8  nahtes  or  gisitoti,       er  dnihtinan  fireeliti. 
öKriwt  ininnota  thie  sino       iinz  in  enti  themo  libo, 

ihi  er  zi  zuhti  zi  imu  nam,       tho  er  erist  bredigon  bigan. 
Er  iiuesHa,  thaz  sin  iater  gab,       ao  uuit  b6  himil  umbiuuarb, 

al  imo  zi  henti,       zi  sTnoru  giuuelti. 

IV,  11,  1  (F.  zu  2)  Intrauit  saUnas  in  iudam  [tgl.  Luc.  :^:i,  3j.  — 
5  i'um  (cum  V.)  dilexisset  suos  [Joh.  13,  IJ. 

IV,  11.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  Die  Lesarten  des  Bethmamuichen 
Ih'uchstüvks  füge  ich  hier  nicht  hei,  s.  die  Einleitung.  —  KKSTÜ  V.  — 
SCIKN'S  (NS  in  Ligatur)  F.  —  IIIC  P.  V.  IllS  F.  ~  Die  Buchstaben 
der  l'cberschriß  sind  oben  braun  nachgebessert  V.  —  l  So  V.  —  sie 
(Avvcnt  radiert)  P.  sie  V.  —  2  spiota  (darüber  i.st  spuan  schlecht  mit 
htllerer  Dinte  geschrieben)  F.  —  hinter  tiufal  ist  sär  ebenso  tote  spuau 
später  hinzugeßigt  F.  —  iudasan  V.  —  3  iö  {der  zweite  Acceftt  radiert) 
V.  .--  uujlrf  V.  —  iz  (z  auf  liasur  von  t  m.  a.  DJ  P.  —  muÄt  P.  —  4 
Hrsrliti  (über  s  eine  Easur,  vielleiciU  eines  AccentsJ  V.  firseleti  F.  —  5 
X\^  P.  V.  -  dia  sina  F.  —  iinzen  {langes  i  m.  a.  D.  durch  das  o  gc- 
ztuien)  P.  V.  —  G  tliier  V.  Die  er  F.  —  zi  zi  zuhti  F.  —  uain  V.  — 
crist  (idur  e  scheint  ein  Accent  radiert)  V.  —  brOdigohigau  {nach  o  ist 
II  r.  n.  I).  mit  Einschalt ungsp unkt  übergeschrieben)  P.  —  7  uuitj  uuiliit 
F.  —  H  piuuolti  V. 

IV,  11»  5  Xu  dem  Ausdruck  uiiz  in  enti  theino  Übe  verlangt  man 
d*n  Sinn  :  bis  zum  Ende  seines  ljel>ens.  Erdmann  Kermuthet,  die  Präp. 
in  sei  dustfelassen,  weil  sie  kurz  vorhergehe  (vgl.  Jedoch  zi  iw  v.  ^'),  und 
erklärt  thiMUo  Hbc  als  temporalen  Dativ.  Dieses  Beispiel  des  ternjutralen 
Dativs  ist  jedenfalls  auffällig  und  den  sonstigen  temporalen  Dativen  hei 
().  unähfilich.  Es  ist  vielmehr  possessiver  Dativ,  Die  ungewöhnliche  Form 
ist  durch  den  Beim  veranlasst  und  steht  statt  eines  ircnetiv.  —  G  er 
nahm  sie  zi  zuhti,  d,  h.  zur  Erziehung,  lüs  Schüler;  zi  umscftreibt  hier 
wieder  den  Prädikatsakkusativ, 


448  IV,  U,  9  (Pal.  130-  15.  Vind.  125*  i,.  Fris.  79»»  „). 

Uuest  er  selbo  ouh,  so  iz  zäm,       thaz  er  uns  fon  .g6te  quam, 
10      ioh  auur,  sob  er  uuolta,       zj  imo  laran  scolta. 
Er  8tüant  ir  themo  muase       tho  zi  themo  äbando, 

legita  »in  ^uuati,       er  in  mandät  dati.  v.tsßa 

Nam  er  einan  saban  thar,       umbigurta  sih,  in  uuär, 
nam  after  thiu  ein  bekin,       goz  er  uuazar  tharin. 
lÖFiang  tho  zi  iro  luazin,       giböt,  sie  stillo  sazin, 

thio  sino  diurün  henti       uuuasgin  se  unz  in  enti.  'f'äJH 

Dnihtin  selbe  thaz  biuuarb       mit  themo  säbane  ouh  gisuarb; 

thiu  sin  hoha  guati       Icrte  sie  ötmuatl 
Ö6  er  es  Srist  bigan,       er  sar  zi  pStruse  quam ; 
20      yrsciuht  er  lilu  drato       sülichoro  dato. 

„Ist,  druhtin/'  quad,  ,,gilümplih,       thaz  thu  nu  uuasges  mih? 
inti  ih  bin  eigan  scalk  thin,       thu  bist  hSrero  min? 


IV,  11,  9  (F.  zu  7)  Selens  quia  omnia  dedit  ei  pater  fJoh.  13,  3], 
—  11  Surgit  a  caena  (cena  F.)  [Joh,  13,4],  —  13  Accepit  linteum  prae- 
cinxit  se.  —  19  Uenit  ad  simonem  (symonem  F.)  petrum  [Jdh,  13,  6].  — 
21  Domine  tu  mihi  lauas  pedes. 


IV,  11,  9  Uuiss  F.  —  861bo  V.  F.  —  ouh  feUt  F.  —  tb&z  uns  (er 
nach  z  v.  a.  D.  mit  Einschaltun  (fspunkt  übergeschrieben)  V.   —   föne  F. 

—  10  zi  V.  F.  —  imo  faran  scolta  V.  —  11  irthemo  (i  durch  Correktur 
m.  a.  1).  zu  y  gemacht)  V.  —  apande  F.  —  12  maudatum  gitati  F.  - 
14  Nam  er  after  F.  —  15  FiangJ  Gianc  F.  —  16  sino  V.  —  diurun  V. 
tiurcn  F.  —  hönti  V.  —  uuüsgin  (a  m.  a.  1),  vor  s  übergeschrieben"^  P. 
Uuuasgun  (s  auf  EasurJ  F.  -  unzi  n^uti  (cUis  erste  i  auf  Basur  eines  a, 
zwischen  n  und  6  ein  Punkt,   über  zi  n  Rasur  eines  nidit  mehr  let^aren 

Wortes)  V.         17  mithemo  (t  nach  i  m.  a.  V.  klein  übergeschrieben)  P. 

—  gisuärb  V.  gisuuarb  F.  -  18  thiu  V.  —  sin  (Äccmt  radiert)  F.  — 
hoha  V.  —  Lcrta  F.  —  19  bigäu  V.  —  20  ersciuht  (y  w.  a,  D.  über  e 
geschriebeyi)  V.  irschiuht  F.  —  dräto  V.  —  sulicheru  F.  —  dato  V.  — 
21  quadgilümplih  (gi  auf  Rasur  von  er)  V.  —  gilimplich  F.  -  thu  V.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  —  22  ih  V.  —  scak  P.  —  thin/  (Zeichen 
in  der  Mitte,  woJU  kein  Accent)  P.   —  Fragezeiclien  am  Ende  P.  V. 


IV,  11,  10  scolta  umschreibt  den  Conditionalis,  —  14  Das  invertierte 
Pronomen  dient  dazu,  den  Satz  mit  dem  vorangehenden  zu  verknüpfen, 
—  IG  Die  beiden  Conjunktive  sind  verschiedener  Art:  s&ztn  Juingt  von 
gibiatan  ab,  uuuasgin  ist  ein  Absichtssatz.  —  20  er,  nämlich  Petrus.  — 
21  ist  gilumplth  ;  iz  ist  weggelassen,  wie  öfter  bei  derartigen  Ausdrücken, 
wetm  ein  abhängiger  Satz  folgt.  —  inti  leitet  eine  Beschränkung  des  im 


IT,  11.  23  (Fal-  130%,  Vinci,  12G"  i,,  Fri».  80»  «), 
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Thunih  thin  h^roti       uist  mir  iz  g'imuati, 

thaz  16  fuazi  mlne       zi  thiu  thin  haut  blrioe." 
lifo  Gab  er  mo  antutirti       mit  mämmenteru  milti^ 

thiiz  iiuerk  er  thär  tho  sitoUi,       iz  »üazo  imo  gisageta: 
„Thaz  ih  nu"iiieiBU  mit  thiOj       unkimd  harto  ist  iz  ia; 

iz  nuirdit  ^thesutianne       thoh  iii  zi  uuizanne. 
„Firs/tgen  ih  iz/'  quad  er,  „fram»      ouh  io  ai  mog*  iz  uiierdaö, 
30      theiz  10  zi  thiu  gigaüge,       theih  thionrist  tliir  gihengi\** 

^^'i  uuäsgii  ih  so;**  quad  er,  „thir,    ni  habest  thu  deiles  miiht  mit  mir, 

ouh,  bi   thia  meiua,       gimeinida  niheiiia/' 
„Dnihtin/*  qwad  er,  .jinaeg  mih  al,     ob  iz  eiilih  mieban  «cal,  r.tsßi» 

hoiibit  ioh  thie  iiiazi,       thin  nähuuist  ist  mir  suazi; 


ITj  11,  27  Quod  ego  (ergo  F.)  facio  tu  nescis  modo  fJoh.  iJ,  7/. 
—  31  (T.  zii  3:2)  Et  si  non  lauero  (e  durch  Correktur  nu^  a.  F.)  te  fJoh, 
13,  8],  —  33  (F,  m  3l\  Domine  (dorDine  T.)  iioo  soliiin  (tantum  V.  F.) 
pedea  [JqK  13,  9], 


IV,  11,  23  Thöruh  [Acctnt  radiert)Y.  —  24  iö  fJclHne  Acctnte)  P. 
[kleine  Accente  m,  a.  D.)  V,  —  iüäti  (der  £  weite  Accnd  radiert)  Y.  — 
jdthlu  (Aecent  mdiert)  V.  —  25  maramiinteru  F.  —  milti  V.  —  26  auuazo 
F.  —  imo  V.  F.  -  sageta  F.  —  27  manu  (Accent  tiu.'^pekriUiiJ  ¥.  raöinu 
V«  —  imkaiid  hjlrto  V,  —  itl  (der  sweite  Accent  amgekratzt ;  kleine  Ea- 
sur  drr  Verbindung  sttischen  i— ii)  T.  —  28  uiiirdit  (Acee^it  attsgekraiit) 
F.  fttdi  F,  —  tri  [Accente  oben  radiert)  V.  —  29  oiih^io  {der  Accent  ithir 
h  ausgekratit:  ouh  m,  a,  D.  auf  Rasur  für  ein  Wort  tnit  niedriffen  Buch- 
it(tbett)  P,  —  16  (Acceftt  auf  o  radiert)  Y,  —  nime^z  (kleine  Eanttr  der 
Verbindung  swinchen  i— m)  V.  —  30  lo  (der  erste  t?on  den  beiden  Accenten 
auf  l  radiert)  P.  i6  ^Accente  klein  m.  a.  D.j  V.  —  gigansje  (igange  auf 
Baaur,  dm  letzte  g  durch  Correktur  aus  r  genmcht)Y,  —  thiönoßt  P.  — 
iribenge  auf  Itamr  F.  —  31  utiasgu  T.  —  sie  V.  F.  —  ni]  nu  T.  — 
habest  lim]  habestu  F.  —  32  ginifVinida  (klewe  Jioifur  der  Vcrhinäung 
mmachen  i— ii)  V.  j^imeiiiada  F.  —  33  quÄd  Y.  —  uuiisg  V.  —  üb  F«  — 
Sülieli  uueaan  auf  liasur  F.  —  teäl  V.  —  34  böuhit:;:::  iob  (Ratfur  von 
iohie)  V.  —  suuazi  F. 


vorigen  Satse  auageifprocheneft  Gedankens  ein  ;  obgleich  ich  doch  dein  Knecht 
hin  und  du  mein  Herr  bist;  vgl  oben  l,  27,  55,  JI,  6,  29,  —  23  mir 
jal  gimiiati,  mir  ist  mllkf/mmefi ;  geicöhnlich  folgt  darauf  eine  Thäiigk^ 
dunen,  dem  etteats  willkommen  ist,  hier  aber  geschieht  eittas  in  Besug 
auf  dessen  Person.  —  28  »f^.  F,  i7,  5  nist  iu  thai  m  uaisanoe*  —  83 
ob  ix  .Hnlih  üuesan  scal,  wenn  e$  denn  so  zu  geschehen  benimmt  ist.  — 
34  Ltxiasg  mih  al  boubit  iuh  thie  fnazi  itd  die  ConstruMion  iUtS*  okoy  xat 
nnifi  fiii^ti^^  u  eiche  darin  besteht ,  dass  einem  Objekte  ein  ttceiiet,  das  erster e 
PI  |i  1^  r  I  ötfrldt  EriBfellfliitriieh.  ^ 
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IV,  11,  35  (Pal  130'^, y.  Vind.   126^«.  Friß.  80»  ,,.). 


BöThaz  iz  io  ni  uiierdc,       thaz  ih  tlun  githurba» 

ncih,  liobo  dnihtin  mm,       theih  iö  gimangolo  thin." 
Qiiad  thrt  zi  imo  driihtin  krist :     ,,ther  man^  thnr  pitbiutgan  ifl 

lliiü  tuazi  reino,  in  iiuära,       ni  thart'  er  miiisgan  möra.*' 
So  druhün  tho  gidcta  thaz,       mit  in  er  auiir  saman  khe, 
^^      Bliumo  er  in  tho  zeinta,       uuaz  er  mit  thiu  meinta. 
£r  nam  er  ein  giiiuätij       tho  zäUa  in  »ar  Lhio  däti, 

thos  selben  uu^rkeB  gnati,       thoh  iCEdas  es  m  hörti  ; 
„Uutzit/*  qnad  er,  .^fchesa  dät,       thaz  nie  in  iiiih  gignt^ 
thar  ir  ni  öit  zi  fnuiili,       thaz  zeigot  iü  thiz  bilidi. 
*^lr  heizet  allaz  thaz  iär       mih  dnihtin  inli  ineiötar; 

rohto  ßprechet  ir  tb&r;       ih  bin  ouh  so,  thaz  ist  uuär. 
^-  Nil   ih  stilih  thühii       uuidar  thie,  thih  uiialtu, 

mit  siislichei'ü  redinu       thcn  mmen  mih  bus  nidini| 


IT,  11,  37  Qui  lotus  est  [Jah,  13,  löj,  —  39  (F.  n*  4t)  Poatquam 

ergo  lauit  pedes  fJoK  13 j  12].  —  43  Sritis  qtiul  fecerim  (vob  netzt  R 
hinsu),  —  47  {F.  ^i*  45)  Si  {siV.)  ego  dominus  et  magiater  (uester  tfi-td^ 
Y.  hinj^u)  [Joh.  13,  14J, 


II 

1 


IVj  11,  35  githärbe  (kleiner  Accent)  P.  gitfiarbe  V.  —  36  fA  (auf 
o  ein  Heiner j  diclcer  Accent)  P.  16  {kleine  Accent e  m.  a.  />,)  V.  —  ^im&n- 
kcik>  F.  —  37  ziimo  {der  erste  Accent  radiert]  V.  —  ipc  P*  V,  —  ih^r* 
man  T.  —  githüagau  (in  V.  die  BitcMahen  grau  ncwhgebesscrt)  P,  V.  — 
38  meraT,  —  39  thruhtin  F.  ^  auurj  nur  F,  —  sÄman  aaz  V.  —  samani  F. 

—  40  gizemta  F.  —  tmaz  er  T.  —  41  Ernamer  (d^r  zweite  Acce*tt  radiert}  YJ^ä 

—  zalta  (das  ticeile  a  auf  Easur  für  i)V-  —  dati  fanf  Ramr  für  gimü)^ 
P,     dAtJ  V,  -  42  börti  Y.   —  43  iüih  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  — 
gigat  Y.  —  44  tharl  Daz  F.  —  xelgot  P.  —  iä  (Meine  AccenU  m.  n.  I},^^M 
ebenso  hei  dem  ersten  iü  in  v,  49}  V.  —  45  beizet  Y.  —  iar/  (der  StritH^^ 
scheint  seiner  Gestalt  nach  ein  Accent  zu  sein;  s.  EinL)  P.  (ar  V.  —  46 
Sprech  &  F.  —  thär  (der  Accent  steht  etwas  weiter  rechts  über  dem  Hallt- 
theihin(js2iunl%  gehört  aber  sicher  nicht  eu  ih)  P:  —  8Ö  Y*    —   47  thih] 
dich  F.  —  48  sulicberu  F.  —  nideni  F. 


h'peziaUsierendes  oder  erklärendem  nachgeschickt  wird ;  der  tweüe  Akkus 
tii>  ist  nicht  ah  Akk,  der  Btmehung  #«  fassen,  —  37  rgL  Joh,  13,  idj 
Qui  kituB  est»  non  indiget  nisi  ut  pedes  lavet,  «ed  est  minndus  totua 
KeUe  fasst  uIho  fälschlich  fuazi  (ds  Akk,  der  Bej^iehung  zu  githuagan  ist; 
reino  ah  Adverb,  Das  letztere  iM  vielmehr  Conjunkiio  und  fuazi  da 
Objekt  dam,  —  41  er  zalta  in  tbio  dili,  d.  i.  er  setzte  ihnen  das  ebt 
Geschehene  ameinanäer,  -  43  Das  Sid/jekt  des  abhängigen  Sttties  ist  i 
Objekt  zum  Hauptsätze  gezogen,  —  45  alla^  tbaz  lir^  immer ,  alle  Zeii ;' 
vgl  V,  23,  169.  —  47  uuidar  =  im  Verliollnm  zu  (vgl  11,  10,  X?>.  — 


A 


IV,  11,   49  (Pal.  131*  ,3.  Vind.  12«»»  „.  Fris.  8()»»  5). 

üiiio  harto  mßr  zimit  f(i,       ir  ginözon  birut  untar  fü, 
50      thaz  ein  andrcmo       fuazi  unasge  gerno, 
loh  untar  iü  mit  güati       irbietct  ötmuatij 

mit  mihilen  minnon       iz  frummort  zcigot  mannon!" 

IV,  11,  51  rfeMt  F.)  Exemplum  dedi  uobis  [Joh.  13,  15J. 
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IV,  11,  49  ginözon  (Accent  radiert)  V.  —  untar  Iü  (d^r  Aceent  auf 
u  aiiüffekratzt)  V.  —  50  ein  V.  —  anderemo  F.  —  51  iü  (der  zxoeite  Ac' 
cent  ausgekratzt)  V.  —  guÄti  P.  —  Irbiatet  F.  —  52  michilen  F.  — 
minnon  V.  —  Doppelpunkt  nach  mdnnon  P. 


uualtan  hat  sonst  in  der  Bedeutung  Herr  sein  den  Genetiv  und  kommt 
nur  einmal  in  andrer  Bedeutung  mit  dem  Akkusativ  vor  (vgl.  die  Bern, 
zu  JJy  18,  17).  the  (thih  =  theih)  ist  also  als  allgemeines  Belativ  ohne 
Ctisusbestimmung  zu  fassen.  —  48  Da  ich  mich  so  zu  den  Meineti  herab' 
lasae.  —  49  ir  gindzon  birut  untar  iu  ist  ein  Relativsatz,  in  welchem  die 
Verknüpfung  mit  dem  Hauptsatz  durch  das  persönliche  Fürwort  her- 
ge!<teUt  wird.  Ausführlich  spricht  über  diese  Art  der  Satzverbindung 
J.  (rrimwy  hijmn.  vet.  eccl.  XXVI  interpr.  theot,  p.  12  f.  —  50  Die  Bede 
irechselt  hier  zwiscJien  der  drittefi  und  zweiten  Person, 


ia* 


XII. 

CONTRISTATUS  EST  lESUS  SPIRITU.  ET  DIXIT 
EIS  DE  TRADITIONE  EIUS. 

So  er  in  gizeigota  thar,       so  uuard  er  unfrauuer  sar;  v.in* 

Bih  druabta  sines  muates,       ther  freuuida  ist  alles  güateB. 
Rou  thio  sino  guati       thie  uu^negun  liuti, 

thes  ouh  ni  uuas  tho  duäla,       thero  iungoröno  zäla.  r.nn 

5„Ih  zellu  iu,"  quad  er  ubarltft,       „alle  uuärut  ir  mir  drüt^ 

ih  zuelifi  iuih  zelita       ioh  süntar  mir  iruu^lita: 
Üzar  uuoroltmenigi,       ir  uuärit  min  githigini, 

thaz  ih  ouh  min  giräti     .  iü  allaz  kund  däti ; 


_  IV,  12.     F.  hat  Nummer  XIIII.    -    E  P.  V.   -    IHC  8PÜ  F.  V. 

SPÜ  IHS  F.  —  DIX  P.  Y.  —  EIS  von  schwarzer  Dinte  mit  Einscfiältufigs- 
punktefi  vor  DE  übergeschrieben  P.  —  1  ^r  m.  a.  1),  vor  in  Übergeschrie- 
ben V.  ^r  {Accent  radiert)  P.  —  thär  V.  —  aar  T.  —  2  est  F.  —  3  R6u: 
(Basur  von  o)  T.  —  4  düala  P.  tuuala  F.  —  zdla  T.  —  5  fd  {kleine 
Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v,  8.  25)  V.  —  quad  V.  —  uuarut  f^c^i** 
zweite  u  auf  Basur)  F.  —  6  zueliui  F.  —  irtih  (Accente  ausgekratzt)  V. 
—  7  uuarut  F.  —  8  gund  F. 


IT,  12,  2  In  freuuida  alles  guates  sind  zwei  Substantiva  von  ahn- 
licJier  Bedeutung  verbunden^  um  den  Begriff  zu  steigern,  wie  III,  14,  81 
alles  guates  uuunna.  —  3  Das  subjektlose  (unpersönliche)  Verb  rou  hat 
einen  doppelten  Akkusativ  bei  sich,  tliio  slno  guatl  =  inan.  —  5  Die 
ersten  vier  Verse  lehnen  sich  an  Joh,  13,  ül,  von  hier  ab  bis  v.  10  katm 
ich  eine  bestimmte  Quelle  nicht  nachweisen;  doch  ist  zu  vermuthen,  dass 
dem  Dichter  eine  solche  vorgelegeti  hat,  wofür  besonders  die  Aehnlichkeit 
mit  Heliand  (139,  22;  Heyne  4574)  spricht.  Dort  heisst  es:  huuat,  ik 
iu  godes  rtki,  quad  he,  gihöt^  himiles  licht,  endi  gi  mi  holdltko  iuuuan 
thegan-skepi ;  nu  ui  uuilliat  gi  athengean  s6  ak  uuenkeat  thero  uuordo  ? 
Nu  seggiu  ik  iu  te  uu&ron  her  that  uuili  iuuuar  tuuelibio  ^n  treuuöno 
gisuutkan,  uuili  mi  farköpön  undar  thit  kunni  iudeöno,  gisellian  uuider 
silubre  endi  uuili  imu  th&r  sink  niman,  diurie  mMmds,  endi  gebau  is 
drohtin  uuid  thiu,  holdan  hSrron. 


IV,  12,  II  (PaU  181%.  Vind.  127*  9.  Fris,  80«»  i«). 

loh  BO  iz  zi  thbu  iiiirdi,       tbaz  ir  mir  leistit  huldi, 
10      bi  thiu  meistig  z5h  ih  iiiih,       ir  mir  m  dätit  S8T)ih. 
— Thoh  habet  süinilih  thaz  muat,       mir  lÜBaht  anariiti  cliiat, 
^  ioh  gibit  mih  zi  häiitoii       ihm  minen   t'Taivton.** 

^     8afi  ein  zi  andremo;       in  herzen  unm  in  ango, 

in  müate  irqumnun  htirto       tht^ro  drühtines  uuörto» 
15  In  miiate  nuas  in  dmti       thie  epiKlichun  dati 

ioh  forBcotuß  zi  nöti,       fon  unemo  üt  HÜlih  quati, 
16  untar  in  umbiiin^,       tbn  nuemo  qnärai  sulih  thin^, 

so  nu^licho  dati       ioh  suUh  anarati. 
Tho  sprÜchiin  sie  alle  (on  in :       „ia  ih  iz,  druhtin,  ni  bin  ? 
2^      ia  iz  herza  min  ni  rüarit,      noh  sulUi  bäb  fuarit/* 


r?,  12^  ir  ünus  ex  uobis  tradet  me  Ctradet  me  (efUi  F.)  fJnh, 
13^  m/,  —  13'  Äspiciebant  {Adspiciebant  F*)  ad  ioiücem  fJoh.  13, 22}.  — 
lir%uiaquid  ego  sum  (aum:;:::;  Easur  von  rabbi  F,)  dooiine  [MaUh,  M,  22], 


IV,  12,  9  80  V*  F.  —  uarti  thaz  (ti  tu  d  umgeändert;  i  danach 
m.  a.  i>.  einge-^chrieben]  F  —  ir  V.  -  leistit  höldi  V.  —  10  '£6h  ih| 
loih  F.  —  fdih  (kleine  Äccenie  m,  a.  />.)  Y.  —  II  habtt  Bumellfh  F.  — 
iiiöat  Y,  —  hinah  (t  v.  a.  D.  mit  EinachaHungiipunkt  hinter  dem  sweiten  h 
nhergeiichrifitcn)  V.  hinath  F.  —  lä  anderemo  F.  —  14  uu6rto  Y,  —  15 
äkti  Y.  —  16  f<'»rspotu[i  F.  V.  forskotim  F.  —  suhh  quAli  Y.  —  17  lo  (dünner 
Atrent)  Y.  —  untar  fehU  F.  —  auemo  T,  -  quäiui  {Accnit  radiert)  Y.  — 
sä  Üb  (gam  junger  Accent)  Y,  —  thlug  {über  i  scheirtt  ein  Aceent  radiert  £U 
nein)  V.  —  18  dÄli  T.  tat!  (ti  auf  liamtr)  F.  —  19  sprarhun  Y.  —  drfditiu  Y. 
—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragejsewhen  F.  Y.  —  20  siilih  Y.  —  i>aIo  1  h 
aw/  EttKur  für  li)  Y.  —  ftiarit  Y.  —  Fragezeichen  am  Etide  des  Versen  F.  Y, 


IY|  12,  9  b6  iz  m  thiau  uurdi,  wenn  dieser  FaU  eiMreten  mdUe 
(nämlieh:  wo  ihr  es  bewähret^  könnt).  ^11  habet  thaz  nmat,  sein  Sitin 
iH  darauf  gestellt.  Hier  kehrt  0.  tPieder  eu  dem  Berichte  des  Johanties 
jsttrmk.  --  13  in  herzen  uuas  tn  ango»  es  war  ihnen  bange  im  Uer&M. 
Aehniicher  Gtbramh  des  Adverbs  ^ndet  sieh  V\  20,  22.  €2.  25,  ßL  — 
15  uuas  i«t  subjektlos  dem  plnnüisclien  eigentUciwn  Sttbjekte  varmige' 
schickt,  daher  der  Singuhtr  des  Verbs;  da  tu  kommt  noch,  dass  dUi^  wie 
o/l  bei  0.,  gar  nicht  eine  Mehrlkcit  ton  Handlungen  in  nich  schliesst, 
sondern  eine  einzige  beseidknet ;  hier  itt  der  Verrath  getixeint  (vgl,  utdeti 
V.  3i'tf  WO  beide  Suhstantit^  einander  paraUel  geh  raucht  situlj,  der  an 
Christus  begangen  ttycrdni  soÜte ;  vgL  noch  quAmi  in  v.  W,  —  11»,  2C* 
nach  3tatth,  2b\  IIK  —  20  herxa  min  ist  (Objekt  jm*  ruarit  und  Subjekt  su 
fuarit;  vgl.  II,  1,  33, 
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TV,  12,  21  (Pal,  m^xn.  Vind.   127*  ,i.  Fris.  81»  i). 


Thoh  sie  sik  unestin  rüiBan,       üzana  thon  eiuan, 

f^nonbtun  nm  mer  harto        thero  «Tnero  uuorto.  Fj 

Quad  tlio  iüda«,  ther  iz  riat       loh  allan  thcsan  scadoo  bliant, 

er  sprah  mit  ÜDUuirdiii :       „meistar,  Ik  ih  iz  ni  bin?" 
25  ,,Thaz  quisdu  "  quad  er  sär,       „tholi  ßägon  ih  iü^  m  alannfir:  r. 

ther  man  thultit  idmer       filii  managlaUaz  n^r, 
S«*!  kniftlichaa  imßuuon       so  thiiltit  er  in  öiuinn, 

thaz  irao  sazi  thanne,       ni  yürti  er  16  zi  manne.'* 
Petrus  bat  iobannan,       thaz  er  imskoti  then  man, 
30      er  zi  imo  irfrageti,       nuer  sulih  balo  riati. 


IV,  12j  23  Numqrüd  ego  aum  vsthhi  [Matih,  26, 25].  -  2?  ffMt  P.( 
U  er  um  tarne  II  vae  (ac  F.)   horaini   (Uli  setzt  F.  hiniuj  per  quem  trade  tu 
[Müttk.  ^ßy  24], 

IT,  12,   21  üuisBin  F.   —    u:z  aiiatlieii  (Basur  von  n)  V.  —  ^inaal 
(e  durch  Correktur  aits  t)  P.    —    28  iadas  Y,    —    Hat:  (Masur  vm9  t;  t 
durch  Correktur  aus  r  gemacht)  V.  -   allen  F.  —  24  sprah  V,  —  hin  T. 

—  am  Ende  des  Vernt^  ein  Frage$eiclwn  P.  V.  —  25  quistu  F.  —  iua- 
lauuar  (der  Anceni  Htekt  über  n]  P.  —  2f>  thultit  {Arctnt  radiert)  P,  — 
i&mer  {der  zweite  AccetU  aitsgek ratzt]  Y.  —  fulu  P,  —  s^r  V. —  27  eunoo 
fan  e  wt  Xmk&  ein  Häkchen  angeschrkhett :  also  §uuon)  F.  —  28  imo  aui 
thäaae  V,  —  niuiirti  {kleine  Eaaur  der  Verbindung  noiscken  i  — a  und 
ü — r)  V.  —  iiurt  F.  —  itl  {kleine  Äcvente  m,  a.  D.;  ütfenno  in  v,  4S)Y, — 
zimürme  f kleine  Rasttr  der  Verbindung  zwischen  i — m)  Y.  —  29  Pt&ms 
pat  F.  —  iohäuaii::  {Rasur  üftn  an,  auf  der  Hw^ur  der  ilalbilieHungttpitnki ; 
nach  dem  ersten  n  ist  n  nh  a.  1),  übergeschrieben)  P,  iohÄnan  (nach  k 
iM  n  ih  a.  D,  mit  Einsümltungspiinkten  ub&rgeschriehen)  Y.  —  er  V. 
ireiscoti  F,  —  30  imo  Y.  -  sülih  balo  Y,  —  riati  Y.  ri<jfci  F. 

lY,  12,  21  vgl.  Urahamts  Mmnts  in  Matth,  pag.  142  F:  Et  cerlc 
DoveraDt  apostoli,  qund  uibil  tale  contra  doniitium 
c  o  g  i  t  a  r  e  D  t.  Sed  plus  credunt  magistro  quam  atbt.  Der  Singtiiar 
des  prädikative}*  Adjektivs  ist  auf  ein  in  drm  sie  dem  Gedanken  nock 
enthaltenes  iagiuucdar  constritiert,  —  23  nach  Mtttihätis  26,  24,  — 
28   Bas   tväre  gut  für   ihn,    wenn   er    niemals   Mensch    geworden    wäre^l 

—  29    Hier  folgt  der  Dichter  wieder  dem  Johannes   (13,  24);   doch  t/ipl 
Nachricht f   dnss  Petrus  nur  Zeichen  gah^    meht  zu  reden  wagtf   worin 
Otfrid   wieder   auffäUig   mit  Hdiand  140,  i6    (ffegne  4/>9s :    uurdun  all«? 
au  torhtuu,  fnig6u  m  gidorstuu^  vr  Ümn  tliö  gib^kindü  bar-uuinlig  gumo, 
Simon  Petrus  -  iie  ged(»r8ta  it  selbo  sprekau  — te  Johanne  themu  godon)] 
üb^einstimmt,  ist  offenbar  und  trotz  Oreins  FAnspruch,  eine  Nachahmim§\ 
von  Alcuin,  in  Joh.  pag,  594 :   I  n  n  ii  e  n  d  o  d  i  c  i  t ,    n  o  n  1  o  q  u  c  a  d  o  jJ 
B  i  g  a  1  f  i  c  a  n  d  o ,  a  o  u  s  o  n  a  ii  d  o.   (juid  dielt  inuueudo  ?  quod  sequitiir  ;| 
ffQnis  est  tle  quo  haec  dielt?"  Haec  verbii  Petrus  iuuuit,  uon  sono  vocia 


IV,  12,  31  (Pal.  132»  7.  Vind.  127*»  10.  Fris.  81*  n).  455 

Thaz  bouhnita  er,  giuuisso,       unas  nähisto  gisezzo; 

theB  meistercH,  in  unära,       habetun  sie  mihila  hSra. 
Uuanta  thar  saz,  thageta       pStrus,  so  ih  nu  sageta, 
.    ni  gidorsta  sprechan  lüto       hSrosto  thero  dröto, 
35Th6  frägeta  er  thio  däti       ioh  thaz  anarati, 

bat,  er  in  iz  gisageti,       fon  suorgon  si^  al  irretiti. 
„Thaz  sitot,"  quad  er,  „äna  not,       themo  ih  biutu  thiz  brot" 

tho  uam  er  eina  snitün  thar       inti  bot  sa  iildase  sar. 
Atter  themo  muase       so  kleib  er  satanase, 
40      ioh  uuialt  sin  sär  ubaral       selbo  ther  diufal. 

Öö  er  zi  thiu  thö  giuuant,       thaz  er  thia  snitun  thar  firslänt; 

üzgiang  sar  tho  lindo       ther  diufeles  gisindo. 
Spräh  tho  druhtin  zimo  sär,       ni  daz  er  iz  gibüti,  in  uuar;    v,i29a 

„thaz  thu  in  muate  fuaris,       sliumo  so  gisciar  iz/^ 


IV,  12,  31  (P.  zu  29,  fehlt  F.)  Innuit  petnis  iohanni  (ioh  P.  V.) 
dicens  (die  P.  V.)  quis  est  (es  V.)  de  quo  dicis  fJoh,  13, 24J.  —  35^Domine 
(domine  V.)  quis  est  fJoh.  13, 25] .  -  3?llle  (ille  V. ;  est  setzen  V.  F.  hinzu) 
cui  (cuius  P.)  ego  intinctum  panem  porrexero  (perrexero  F.)  /Joh.  13, 
20],  —  39'  Post  bucellam  (buccellam  F.)  introiuit  in  illum  (eum  F.)  sa- 
tanas  [Joh,  13,  27],  —  41'  (V.  F.  zu  42)  Exiuit  continuo  [Joh.  13,  30J, 
—  43 '(F.  zu  U)  Quod  facis  fac  citius  [Joh,  13,  27], 

IV,  12,  31  giuuisso  {Jcleine  liasur  der  Verbindung  zwiscfien  u— u 
und  u— i)  V.  —  gisezzo  V.  —  32  sie  nach  hdbetun  v.  a.  D.  mit  Ein- 
Hchaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  mihile  F.  —  hera  (unter  er  Easur 
eines  FlecketisJ  V.  —  33  Uuänta  V.  —  P&rus  F.  —  34  nigi  dörsta  (g  auf  Ea- 
sur für  einen  hohen  Buchstaben :  etwa  für  d  ?)  V.  —  36  sageti  F.  —  suorgon 
P.  V.  sorgon  F.  —  sie  P.  sie  V.  F.  —  37  Tliaz  (über  z  stand  ursprüng- 
lich ein  andrer  Buchstabe,  z  ist  tn,  a.  D,  etwas  unter fudb  der  Linie 
sjHiter  nacligcschriebenj  V.  —  bröt  V.  —  38  snitun  (kleine  liasur  der 
Verbindung  zwischen  n — i  und  i— t)  V.  —  Enti  F.  —  bot  V.  —  iudase 
V.  —  sar  (a  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  39  themo  (e  durch 
Rasur  aus  0)  P.  —  kloiber  (er  m,  a.  D,  flüchtig  aus  i  corrigiert)  V.  — 
40  ubaral  V.  -  s61bo:  (Basur  von  r;  0  durch  Basur  und  Correktur  aus 
e  gemacht)  P.  V.  -  diufal  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  d— I 
und  i  — u)V.  —  41  firslänt  (der  Accent  steht  erst  nach  t  über  dem  Punkte, 
ist  aber  sicher  seiner  (re^nlt  nach  als  AccefU  beabsichtigt)  P.  —  42  diu- 
feles (kleine  Basur  der  Verbindung  zicischen  i-u)  V.  tiufales  F.  43 
ziimo  V.  F.    -  gibüti  V.  F.  —  44  thaz  V.  —  füaris  (Accent  radiert)  V. 

sed  motu  corporis  dicit.  —  37  IJen  (VerrathJ  betreibt  der,  dem  ich  dies 
Brot  biete,  —  39  vgl,  Joh,  13,  27:  introivit  in  cum  satanas.  —  43  vgl, 
Alcuin  in  Joh.  pag,  594 :  Non  praecepit  Christus  facinus,  sed  prae- 


456  IV,  12,  46  (Pal.  182*  „.  Vind.  128*  ,.  Fris.  81*  „). 

45  Ni  uuas  thar,  ther  firstuanti,       uuaz  er  mit  thiu  meintiy 

ouh  thia  muatdäti       theheino  mezzo  irknätL  p.JiSk 

Sume  firnämun  iz  in  thaz,       uuant  er  s^kilari  nnas, 

thaz  hiazi  er  io  then  uuorton       uuaz  armen  uuihtin  spenton, 
Ödo  er  thes  gisunni,       zen  östoron  uuaz  giuuunni, 
50      thaz  sie  thanne  habetin,       thes  dages  sih  gidragotin.  r.aik 

So  sliumo  808  er  üzgiang,       finstar  naht  nan  intfiang; 

fon  themo  liohte  uuas  ther  man       in  5uu6n  gisceidan. 
^T  fuar  ilonto       zi  fiiristen  thero  liuto, 
machöta  zi  n5ti       thaz  kristes  anarati. 
56Bigan  sih  freuucn  lindo       ther  küning  Suuinigo  tho, 
thoh  er  scolti  in  morgan       bi  richi  sin  irst^rban. 
fWi  habat  er  in  thia  redina,       ni  si  6kord  einlif  thögana; 
\^ih  meg  iz  baldo  sprechan:       ther  zu^liflo  uuas  gisuichan. 
Ni  stuant  thiu  mäht  thes  uuTges       in  menigi  thes  h^ries; 
60      iz  uuas  al  in  rihti       in  sines  einen  krefti. 

Er  quam,  so  risi,  hera  in  laut,       ioh  kräftiger  gigant, 
in  einuuigi  er  nan  streuuita,       ther  richi  sinaz  darota; 


lY,  12)  45  (F.  zu  46)  Hoc  autem  nemo  (sciuit  discumbentium  setzen 
V.  F.  hinzu)  fJoh,  13,  28]. 


gisciari  iz  V.  gischiariz  F.  —  46  ouh]  loh  F.  —  muat  tati  (at  ta  auf 
Baaur)  F.  —  47  Süme  V.  —  uuanta  V.  F.  —  uuäs  (Accent  nach  s  wie 
in  firslänt  v,  41)  P.  —  48  iö  T.  —  spöntj  (on  unter  der  Naht)  P.  —  49 
Ödo  V.  F.  —  giuüunoi  P.  giuunni  F.  —  51  uzgiang  {Accent  nach  dem 
zweiten  g,  wie  in  firslänt  v.  4i)P.  üz  giang  V.  —  inan  V.  —  62  giskei- 
dan  V.  —  53  Er  V.  —  ilonto  {das  erste  o  durch  Rasur  und  Correktur 
aus  einem  andern  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  aus  e)  V.  ilento  F.  —  zo 
F.  -  liuto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwi^^chen  i— u)  V.  —  64  thaz 
(z  auf  Rasur  für  r)  P.  —  xpes  P.  ipec  V.  —  55  kuning  T.  kuninch  P. 
-  euuinigo  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i)V.  —  5G  scolti 
V.  scholti  F.  —  irsterbcn  F.  —  57  hdbat  V.  habeta  F.  —  6kord:  (Rasur 
von  e)  P.  V.  -  58  züelifto  P.  zuuelifto  F.  —  gisuuihchan  F.  —  59 
uüiges  (uu  auf  Rasur  und  durchstrichen)  V.  -  60  rfhti  {Accent  aus- 
gekratzt) V.  —  61  quam  V.  —  risi  V. 


dixit.  —  44  vgl.  quod  facis  fac  citius.  —   46  theheino  mezzo  ist  Instru- 
mental :  keineswegs.  —  47  firnftmun  iz  in  thaz,  sie  verstanden  es  dalUn,  so. 

—  53  thero  liuto,  d.  i.  der  Juden,  —  58  ich  kann  es  kuhnlich  behaupten. 

—  Von  v.  7  ab  verlässt  Otfrid  wieder  seine  gewöhnliche  Qudle. 


IV,  12,  63  (Pal.  132»'  u.  Vind.  128*  ,i.  Fris.  81*  ,4).  457 

Thcn  fiiriHton  therera  uuorolti       notagan  giholoti, 

in  bunt  inan  gilegiti,       er  lurdir  uns  ni  deritL  r.iesb 


IVj  12,  63  vucrolti  F.  —  giliöloti  {das  ziceite  o  vom  enden  Schreiber 
aus  i  (jemacht)  P.  —  64  gilegita  (durch  a  int  von  älter  Hand  ein  langes 
i  gezogen)  V.  --  in»  (ns  in  Ligatur)  F.  —  Die  Zeile  20  auf  Seite  132h 
ittt  leer  P. 

IV,  12,  63  hei  giholdu  erwarten  wir,  dass  statt  DÖtagan  ein  Adverb 
stünde ;  doch  findet  sicJi  der  doppelte  Akkusativ  auch  bei  andern  Verben, 
z.  R  fuaren  (V,  20,  85),  ziahan  (/,  1,  102),  habÄn  (vgl.  die  Bern,  zu  1, 
7,  98).  —  In  diesem  Satze,  welcher  dem  Sinne  nach  den  vorhergehenden 
vollsländig  gleichwerthig  ist,  tritt  plötzlich  der  Conjunktiv  ein ;  wahr- 
scheinlich hat  der  Beim  den  Anlass  dazu  geboten  (wie  in  II,  1,  29,  80), 


XII  r. 
PETRUM  DIXIT  NEGATÜRUM. 

Zi  sineru  sprSchu  dnihtin  fiang,     so  iddas  thanan  (fzgigiang,  p.  /m« 

thcR  ndhtes  er  in  zalta       reda  managtalta. 
„Giunisso,"  quad  er,  „uuizit  nu,       kindilin  inTnu, 

theih  bin  mit  in,  in  uuära,       lüzila  uuila: 
5Bo  sfiachet  ir  mih  heizo       loh  harto  agaleizo, 

ni  hilfit  iuih  thiu  ila       thannc  in  thia  uuila. 
Ih  liiz  iu,  sagen  ih  iu  thaz,       gibot  alaniuuaz, 

ir  iuih  niinnot  untar  iü,       so  ih  iz  bilidta  iora  fü, 
Thaz  mannilih  irkennc       in  themo  minnonne, 
10      ich  ellu  uuorolt  ouh  in  thiu,       mih  meistar  habetut  zi  ihiu/^ 
Suntar  gruazt  er  ouh,  in  uuär,       petrum,  sinan  thegan,  thar, 

sprah  imo  thoro  uuörto       in  muat  tho  filu  harto: 


lYy  I89  1  iudas  T.  —  fianch.  F.  —  danana  uzgianch  F.  —  3  Giuuisso 
V.  —  quader  v.  a.  D.  mit  Einschaltumjftpunkten  vor  uuizit  übergeschrie- 
ben V.  —  uuizit::  (Rasur  van  ir)T.  —  nü  V.  —  4  iü  (AcceiHc  radiertj  T . 

—  uuila  V.  -  5  suachÄ  F.  —  6  iüih  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  thanno 
(a  aus  andrem  Buchstaben,  wie  es  scheint  aus  u,  durch  Rasur  gemacht)  T. 

—  7  Idzu  (i  m.  a.  D,  nach  z  iibergeschriebenj  P.  lazu  V.  F.  —  iu  {kleine 
Rasus  der  Verbindung  zicischen  i  — u)  V.  —  8  iüih  {AccetUe  oben  anra- 
diert)  V.  —  vntar  F.  —  iü  V.  —  bilid-.ta  (Rasur  von  o)  V.  -  fora  V.  ~ 
iü  (kleine  Accente  m.  a.  I)J  V.  —  9  themo  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  10 
olliu  F.—  bahetit  F.  —  II  Svntar  (v  durch  Corr.  aus  i)V.  —  öuh  V. — 
p6trQ  P.  P&rum  F.  —  12  sprdh  P.  spräh  (Accent  radiert)  V.  —  imo  P. 

IV,  13.  In  diesem  Capitel  ricMet  sich  Otfrid  zunächst  in  v,  1  ff. 
nach  Joh.  13,  33  ff,,  von  v.  11  ab  nach  Luk.  22,  31  ff.,  von  v.  25  ab 
nach  Matth.  26,  33.  Bemerk etiswerth  ist,  dass  der  Dichter  des  Heliand 
genau  eben  denselben  Wechsel  der  Quellen  aufweist,  wie  Behringer  (KriM 
und  Heliand,  S.  45)  zeigt.  —  5  suachet  ir  mih  =  quaeretis  me.  —  (5 
helfan  hat  nur  hier  und  III,  13,  31  den  Akkusativ  der  Person,  sonst  dt^n 
Dativ,  —  10  alnveichend  vom  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  dass  eine 
von  einem  conjunktiv'ischen  Hauptsätze  abhängige  indirekte  Rede  den 
Indikativ  enthält.  Zu  beachten  ist  dabei  auch  die  Verschiebung  der  Zeit 
in  das  Präteritum, 


IV,  13,  13  (Pal.  183»,4.  Vind.  128*15.  Fris.  81»»  ••).  45i» 

„Simon,  hiig  es  ubaral,       thes  ih  thir  nu  sogen  scal, 

ich  harte  thenki  tharazua,       thaz  muat  in  fiara  ni  dua.        F.asa 
löGerota  iuer  harte       selb  ther  uuidaruuerto, 

thaz  muasi  er  redan  iü  thaz  muat,     so  man  kern  in  sibc  duat 
Iz  uuas  harte  egislih;       thö  betota  ih  selbe  bi  thih, 

in  giloubu  ni  giuuangtis       ioh  muates  thih  giharlis. 
Ullis  ouh  drost  seres,       sär  thu  thih  biki^res, 
20      briiadoron  thinen,       thaz  scadon  sie  firmiden."  v.isBa 

Er  sprah  baldlicho       ioh  harte  th^ganlicho,  p.iaab 

quad,  iö  giharteti       mit  imu  in  theru  nöti. 
„Mit  thir  bin  gare,  driihtin,       mit  müate  ioh  mit  mahiin^ 

in  karkari  zi  fiiranne       ioh  töthes  ouh  zi  korönne. 


IT)  18)  13  Simon  ecce  satanas  expetiait  uos  ut  cribraret  sicut  tri- 
ticum  [Luc.  22y31],  —  IT'^Ego  antem  rogaui  pro  te  (Ego  pro  te  rogaui 
pitrp  F.)  [Luc.  22,  32].  —  19  {fehlt  T.  F.)  Et  tu  aliquando  conuersus. 
—  *J3  (F.  zu  2iy  Domine  (Dnc,  n  radiert  P.)  tecum  paratus  sum  et  in 
carcercm  et  in  mortem  Ire  [lAtc.  22,  33J, 


IV,  18,  13  Simon  V.  —  sagan  F.  —  14  harte  V.  -  denchit  F.  — 
thara  zi'ia  V.  —  15  iüer  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  iuar  F.  —  tli6r 
V.  —  uuidar  uuerto  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.    uaidarnuarto  P. 

—  IG  ronasi  V.  —  iü  ^Accente  radiert)  V.  —  müat.  so  V.  —  körn:  (Ba- 
sitr  con  o;  o  auf  Basur)  F.  —  17  Iz  (z  durch  Baaur  aus  I  gemacht)  Y, 

—  ruuas  (Basur)  P.  —  Egislih  V.  egislihc  P.  —  thih  V.  thich  F.  —  18 
gi  uuangtis  (das  zweite  i  radiert)  V.  giuuanctis  F.  —  19  üuis  V.  — 
ilröst  V.  —  20  Bruadron  F.  —  scddo  P.  -  21  IBr  V.  —  22  iA  (kleine 
AcccHteJ  P.    (Accente  oben  anradiert)  V.  —  giherteti  F.  —  23  garu  F. 

—  müatcioh  (atei  auf  Basur;  ühcr  i  sieht  man  noch  einen  hohen  Buch- 
staben) V.  —  24  charkari  F.  —  todes  F.  —  könne  (ro  nach  6  m.  a.  I). 
übergeschrieben)  P.    chorone  F. 

IV,  18,  13  Das  Belativ  ist  im  Casus  des  Demonstrativs  an  den 
Hauptsatz  attrahiert.  —  14  mit  fiara  vgL  got,f ^ra.  (Marc.  8,10):  wende 
dein  (remüth  nicht  ah,  ^  16  gerAn  regiert  ausser  dem  Genetivobjekt  noch 
den  in  loserer  Verbindung  mit  ihm  stehenden  Absichtssatz.  —  IG  mnasi 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid  in  Absichtssdtzeti ;  vgl.  1,  20,  19,  111,  9,  9. 
IV,  35,  7.  27.  29.  —  18  vgl.  IV,  17,  2.  er  herzen  8ih  giharta,  wo  herzen 
auch  Genetiv  ist,—  19  drAst  sÄres,  Trost  im  Leiden,  vgl  V,  10, 10.  tbes 
stnes  tödes  drösta.  —  21  vgl  Helinnd  142,  24  (Heyne  4675)  Simon 
Petrus  tlio  thegan  uuid  is  thiodan  thrist-nnordun  sprak. 


4f)<)  iV,  IB,  25  (Pal  133^  5.  Vind.  129»  «.  Fris.  82*  u). 

25  GieuTchen  sie  thir  nlle,       niib  üi  io  thiz  mioUe, 

Tiub  iii  gimieizez  ubaml,       ho  man  meistere  scal. 
>Ji  Bi  thir  in  ^nthaüko,       tliaz  Ih  thir  io  giuueuke, 
diiihtiu  mm  Jiobo,       thes  duan  ih  thili  g-iloubo.** 
Thn  ziilta  krist  thia  berti,       tliciz  alles  niiio  uuurti, 
30      bixbli  8111  es  müatoB       ioh  eilen  es  ^üatcs. 

„Petrus,  zeüu  ib  thir  tbaz,       tliaz  iiuTg'  tbaz  ist  m  hebigaz^ 

Üvd'/.  tbu  gilöugnis  harto       iieb  hfnaht  thero  uiiorto, 
Tliaz  tiiu  qiÜB  zi  lezist,       thaa  thü  mib  siir  ni  uiiizist, 
ioh  Hueris  filu  heizo,       ni  si's  thero  giüözo. 
35  Tbu  lougai«  rain,  zi  uuare,       er  hinaht  hanci  krähe, 
in  iietlicbemo  thinge,       er  tbaz  biiau  Binge, 


iV,  la,  26  (F.  £H  25)  Si  omnes  scÄDdalizati  fueriat  [MaHh,  26,  33J. 
—  3ü  (¥.  £u  33}  Anteqaaiii  (antt'qoaai  V/)  gallus  cautet  /MattfK2G,34/, 


IV,  iS^  25  *iisüirhen  T.  —  i^i  {Accevte  (tben  anradieti]  V.  —  26 
giuuei/izet  F.  —  meistare  F,  —  27  iü  {kJHtie  Accente  m.  a.  D,)  V-  —  28 
(Irübtinrinin  bobo  (n;m  auf  Harnt r;  für  ::a?)  V.  —  29  xjr  P.  V.  crist  F. 
—  Üeis  F.  —  uuio  uurti  (mich  0  üt  11  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P, 
uaionuuurti  (Jimur  von  ni)  V.  uuio:ruut  ti  {Basur  von  ni)  F.  _  3(1  clliiiea 
F.  —  Sl  PtHi'us  V.  P&nis  F.  -  zelbi  V.  —  uuig  (kleine  Iki&ur  der  Ver- 
hinduHg  zwischen  u- 1  und  i— g)  V.  —  so  nach  hl  üherffeschntheti ;  unter 
ist  ein  sj  ¥,  ^  32  tbü  V.  —  giloagnis  V.  giloaginis  F.  härto  V.  — 
33  Thkz  V.  —  thü  P.  (ÄccetU  radiert)  Y.  —  quist  F.  —  34  BÜerls  P. 
Buuerm  F.  —  deru  P. 


I 


IV,  18,  25  iif)er  die  Cmstruktioft  vgl  dk  Bern,  m  II,  12,  17,  Der 
Sinn  da'  SteUe  t>l  danach  (und  ich  stimme  in  dienern  Eesuitate  mit  Krd- 
fmmn  gegen  Kelle  über  ein) :  fallen  sie  auch  alle  von  dir  ah,  ao  werde  ic/i 
doch  unter  tdlett  imdänden  dies  (nämlich:  mit  dir  in  Kerker  umi  Tod 
gehUf  i?.  2ä,  24)  wolien  und  es  über  all  beweisen,  wie  nmn  es  gegen  seinen 
Meister  zu  thun  verpflichtet  ist.  —  28  giloubo  {ebentto  wie  ftdpilo,  geru» 
kundo,  scolo,  uuizo  « n ti  anamiartj  giuiiar,  uiüs)  ersclmnt  bei  Ilfdfsverben 
(wie  sin,  imesau^  uuerdaii,  und  bei  duan)  unflektiert,  —  29  tbia  berU 
ftimntt  den  Inhalt  den  folgenden  Satzes  vorweg:  da  sagte  ihm  ('hristiM 
dm  bitttre  Wort^  doää  es  anders  werden  würde  in  Bezug  auf  seine 
Kühubeit.  bald!  ist  hßaUmmender  (renetiv,  —  32  gilouguia  =  iiegabia»  — 
34  Der  Genetiv  findet  sich  prädikativ  gebraucht  auch  /,  27,  33.  II,  14, 
18.  ii\  m,  7.  S.  14,  15.  17.  —  3G  in  i  K,  18,  33.  34  ist  mm  Hahn  und 
dem  Huhn  die  Uede. 


IV,  13,  37  (Pd.  133»»  17»  Vind.  129»  ,«-  FHb.  82*  „4). 

Loiignis  thnn  Btimton       mit  thfnea  etelbeB  ttuorton, 

gihug^i  imortea  mineB,       theß  hÖreren  thines." 
Zi  sperj  irquam  er  harto       sulichero  Tiuorto; 
40      tho  Bprah  er  uuorton  heizen,     thia  kiiaiiheit  niioli  L^r  uueiÄen : 
„Drutitin  miD  ginSdig,       thi  ih  es  uiiurti  uuirdig,  v.t9»k 

mit  thionoötu  ih  biuÄrbi,       thaz  ih  mit  thir  irsturbi :  p  /«<« 

Thaz  Huert  ni  uimri  in  uuorolti       h6  harUi  bfzeTvU,  fs^^ 

ndo  mih  »per  thehfin  so   laiat*,        thaz  ih  ruahü  bi  tliaii; 
4öUuätan  ni  miäri,       thaz  ih  in  thiu  firbäri, 

Dt  ih  gäbi  sola  mina       in  uuehsal  bi  thia  thtna; 
Ther  fiant  io  §6  hebiger,       then  ih  iulriati  thiii  mer, 

tbass  mih  iö  giniitti,       theih  thin  firlougneti/* 


Tff  IHf  4l^Etst  oportueric  me  mori  tecum  (non  (ifon  F.]  te  iiegabo 
[negabo  F,J  ^Hem  T.  F.  hittzu]  fMnfih.  26,35],  —  46''(P*^m44;  Animivm 
(animam  V.)  meam  pro  te  ponam  [JoK  13,37],  —  40  (F,  ^u  4!^)  SimiUter 
et  omQes  discipttli  dixerunt  [MaitK  26,  35], 

IT,  IS,  37  Löupriiis  y.  Louginia  F-  —  din  aelbeß  F.  —  uuörton  T. 

—  38  gibügi  V.  —  39  spori  T,  F,  —  iioortn  V.  -  40  sprach  P.  sprali 
T.  —  er  m>r  imörton  m.  o.  D.  ühergeschrieben  V.  —  heuen  T.  —  üäeizea 
P.  —  41  thiifheß  (Rasur  vrm  u  oder  n)  V.  thilhes  {AtretU  ^theti  keuchen 
dm  beiden  i)  P.  di  ihes  F.  —   aurti  F.  —  42  dionosto  F.  —  biuuiirbi  V. 

—  43  säuert  F.  —  44  thaz  ih  (z  auf  Eoitur  für  h)  T,  —  46  ny^faaal 
(Heine  Masur  der  Verbindung  mcischen  u-^)V.  —  47  io  f kleine  Accente 
m.  a.  JK)  T.  —  mfi&i  F.  —  mör  T.  —  48  \hkz  (Acctnt  radiert j  F,  — 

IV,  IS,    38  Der  Oenetitf  thes  h*rereu  thtoes  hängt  ab  utwi  lougniit 

umi  tritt  nicht f  icie  Erdmann  annimmt,  appositioneU  zh  dein  Ponaessit^' 
pronomen.  —  39  zi  aperi  verstärkt  da»  Verb:  tjtir  athr  erschrak  er;  vgl, 
über  die.^e»  Adverb  Graff,  Sprsch.    VI,  354,  Grimm  Gt\  II,  ö7.  HL  tlü  f, 

—  thi  imt  mich  der  I^mrt  in  V,  wohi  ah(  Abkürzung  des  ht.ftrumetitaliM 
ansttsehn^  wenngltich  dieser  Instr,  saust  immer  mit  Präpositioneft  ver* 
bundm  erscheint;  wenn  er  bedingende  Uedeutimg  hat,  wie  hier,  mit  der 
Präptmtian  in.  —  43  Tliaz  ini  mdefimit,  entsprechend  dein  theheiu  des 
folgenden  Vemts,  Die  fidgeniien  Verse  bis  v,  48  sind  selbständige  Aus* 
sehmückttng  Oifrids  ;  es  tritt  in  denseWen  der  nttepi^che  Sigl  mehr  her- 
vor, ais  an  Steilen,  wo  er  mehr  an  seine  Vorlage  gebunden  ist  {vgl.  lAtch- 
mann,  *Mfriil,  »V.  38 hj.  Mit  e.  43  be^jinnen  die  Nachsät se  rt*  d^m  Be- 
dingtitufssfttze  in  v,  4L  —  45  ih  hrbAri,  ni  ih  gähi,  it7i  entzöge  mich  dem, 
rtt  gebrn ;  fftr  die  (\ntstniktiou  vgl,  dtis  häufig  vorkommende  tii  nach  ni 
miiiau,  ni  gisiiit'liao  i*.  n.  —  Ihr  Ausdruck  in  r.  46  ist  aus  Job,  13,  37 
be rüber gtbtdi  {mninrnn  niearn  pro  te  pono);  im  Uebrigen  f*>lgl  dte  Kr* 
Zählung  noch  immer  detn  Matthäus,    —    46  thaz  ist  Helattv  (nicht  Von* 


462  IV,  13,  49  (Pal    13A*  g.  Vind.  120»'  ».  Fris.  82»» ,). 

Sic  Bprachun  allo,  ho  man  imeiz,       80  ßamalichan  ürheiz, 
50      bihiazun  sih  zi  nöti       thera  scibün  kuanheiti*, 
In  nelbcn  thaz  ni  hangdn,       thaz  ßimo  !6  giuuangtin, 

thühein  thos  müatc  horti       in  sülicheru  noti. 
„Nißt  er,"  quadiin,  „thäre,       ther  iö  thih  so  irförc, 

gisunten  uns  thir  derien ;       uuir  uuollen  thih  in  uuericn." 


i6  {der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  ginotti  V.  ginoti  (t  nach  o  mit 
EivHchaltungshakchen  übergeschrieben)  F.  —  firlougcneti  F.  --  51  th&z 
{Accent  radiert)  P.  -  banctin  F.  —  sioimo  (7Zer  Punkt  unter  i  etwas 
radiert)  V.  sie  imo  F.  — •  iö  {zwei  kleine,  ein  grosser  Accent)  P.  16  (d^r 
zweite  Accent  radiert)  V.  —  giuuanctin  F.  —  52  nöti  V.  —  53  iö  (ein 
grosser  Accent  auf  i,  ein  kleiner  auf  o)  P.  V.  —  54  derien]  tergen  F.  — 
nuir  (kleine  Kasur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  —  in  uuerien] 
irnuerien  F. 

junktion;  inirkt&n  kommt  nie  mit  abhängigem  Satze  vor)  das  Neutrum  be- 
zeichnet die  Unbestimmtheit  des  Geschlechts,  wie  II,  8,  5,  III,  4,  24  u.  ö. : 
80  wäre  kein  Feind  so  gewaltig,  den  ich  in  dieser  Beziehung  etwa  fiirchtete, 
der  mich  nöthigte,  dich  zu  verleugnen.  —  61  Der  Cof\junktiv  hangtln  wf  er- 
klärt durch  die  indirekte  Bede,  —  52  theliein  thes  muate  hört!,  keiner  sollte 
in  dieser  Hifisicht  sei}ier  Neigung  folgen  (vgl.  I,  18,  40  ni  höri  themo 
muate).  —  54  der  Infinitiv  lehni  sich  frei  an  das  Verb  irfaran :  der  dich 
so  erreicht,  dass  er  dir  schaden  könnte.  Die  absoluten  Dative  sind  niclU 
eine  Nachahmung  de^  Lateinischen  {in  Otfrids  Quelle  steht  niclhts  Aehn- 
lichesj,  sondern  eine  auch  sofist  im  i).  Jahrh,  auftretende  Construktion, 


XIV. 
lUBKT  UT  CUI  DESIT  GLADIÜM  EM  AT. 

„Tlianne  ih,"  quad  er,  „santa,       in  min  ärunti  iüih  uuanta, 

iiuard  iz  iöuuanne,       thaz  briisti  iü  uuihtes  thannc?'' 
„Ni  nuerd  iz"  quadun,  „druhtin,       ni  uuir  lüarin  mit  ginuhtin, 

thoh  unBcr  nihein  iiuiht  driiagi,     thoh  häbetun  uuir  giouagi." 
«'^„So  uucr  flekil,"  quad  er,  „eigi,       ni  sT  imo  in  thiu  ginuagi, 

uuanta  iü  nu  not  uuirdit,       nemo  thia  dasgün  thärmit."        p,JS4h 
Giböt  er  thu  in  then  nötin,       thaz  uic  sih  unamotin,  v.iaoa 

thaz  nihoin  thc8  tärtcB       thö  thärbeti  thar  Buerte». 

IT)  14y  l^ {fehlt  F.)  Quando  miai  aos  sine  aacculo  (saculo  y,)  [Luc. 
22,3:)].  —  5^Sed  nunc  qui  habet  sacculnm  (saculum  et  reliqiia  Y.)  {Imc, 
22, 3fiJ.  —  7-(V.  SU  .9,  F.  ri*  10)  Qui  non  habet  uendat  (vendat  F.)  tuui- 
cam  (tonicam  Y.  tunicam  suam  F.). 

IT,  14.  Die  Buchntaben  lUr  Ueherschrift  sind  mit  brauner  Dinte 
Nachgebessert  V.  —  1  Thanne  (nn  auf  Easur)  V.  —  irtih  (Äccentc  klein 
m.  a.  />.)  y.  —  2  iö  uuanne  {kein  Halbtheüungspunkt  dahinter)  P.  iö 
(Accente  klein  m.  a,  D. ;  ebenso  in  v,  11)  uuänne  V.  —  iu  P.  iü  {Accente 
klein  m.  ti.  D.;  ebefiso  in  v.  ßjY.  —  uuihtes  thünne  V.  -  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  T.  —  4  vor  tholi  ist  ein  schwarzes,  stehendes 
Kreuz  radiert)  V.  —  nihhein  F.  —  drüagi  (d  durch  Korrektur  aus  t  ge- 
macht)  V.  —  5  eigi  (e  auf  Rasur)  V.  -  siimo  P.  siimo  V.  F.  —  iuthiu] 
thar  F.  —  6  neme  V.  —  tharmit  V.  7  sie  V.  —  8  nihhein  F.  — 
suuertes  F. 


IV,  14,  3  uuerd  ist  Indikativ;  der  Umlaut  ist  durch  iz  bewirkt: 
nie  gescJuih  es,  dass  wir  nicht  (vgl  /,  23,  31,  V,  23,  139),  —  5  Die  in 
.V'  und  6*«^  enthaltene  Erläuterung  des  Biltelttxtes  ist  im  Sitme  von  Beda 

in  Jjucam  c(d.  427  gehalten :    Magister missis  ad  praedicandum 

discipulis,    ne  quid  tollerem  in  via  praeccpit,  videlicet  ordinans,  ut  qui 
evangelium  aunuiitiant,  de  evangelio  yiyant.    Mortis  vero  instante 

periculo congruam   tempori  regulam  decornit, 

pecuniam  scilicet  victui  necessariam,   donec  sopita  persecutorum  insania 
tempus  evangelizandi  redeat,  tollere  permittendo. 


464  IV,  14,  9  (Pal.  134»»  4.  Vind.  ISO»  s-  Fris.  82^  „)• 

So  uuelih  so  iz  ni  habeti,       gib5t  er,  thes  giziloti^ 
10      er  ümbi  thaz  in  gähi       thia  dünichun  gigäbL 

„Thaz  beilege  16  gir^dotun,       ouh  buah  fon  mir  gisagetun, 

ioh  forasagon  zellent,       thio  zTti  iz  nu  irfüUent" 
„Drühtin,"  quädun  se  sär,       „uuir  öigun  zuei  suört  hiar 

nu  zi  therera  fristi       in  thina  follusH" 
15„Ginüag  ist  thar,"  quad  er  zi  in,       „thiu  mugiin  Urkunden  sin, 

tbaz  uuir  in  mugun  uuerren,       in  thiu  uuir  thäz  nuollen. 
Nob  ni  thart'  man  zellen,       in  thiu  uuir  thäz  iruuellen,  f,bu 

ni  bi  unsih  uuäfan  nerien,       gistSn  uuir  unsih  uu6rien/' 

IV,  14,  \3  Domine  (domiiie  V.)  ecce  gladii  duo  hie  ILuc,  32,  38 J. 
—  15  CfMt  P.)  Sat  (Satis  F.)  est. 


IV,  14,  9  Gibot  (i  auf  Masur)  F.  —  giziloti  (das  zweite  i  auf  Ra- 
sur) F.  —  11  8a:getun  (^Rasur  von  r)  F.  —  12  zöllent  V.  —  thia  (a  unter- 
punktiert,  0  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  13  zuuei  suuert  F.  —  14 
fristi  V.  —  15  Ginuagi  F.  —  thÄr  V.  —  zun  P.  zln  (jüngerer  ÄccentJY, 
—  16  thiu  V.  —  uuellen  F.—  18  bunsih  V.  hunsichF.  —  aair  onsichF. 

IV,  14,  11  Bei  Lukas  deutet  Chrittus  nur  auf  eine  Stelle  des 
Jesaias ;  Otfrid  hält  eine  allgemeinere  Hindeutung  auf  die  Propliezeiungen 
von  Christi  Krlösungstod  für  zweckmässig,  —  15  vgl,  Beda  in  Luc,  col, 
428:  Duo  gladii  Biifficiunt  ad  testimonium  spoutepassisal- 
V  a  t  0  r  i  s.  Unus  qui  et  apostolis  audaciam  pro  domino  certandi  et  evulsa 
ictu  ejus  auricula  domino  etiam  morituro  pietatem  virtutemque  do- 
ceret  inesse  mcdicandi.  Alter  qui  ncquaquam  vagina  exemptus 
ostenderet  eos  nee  totum,  quod  potuere,  pro  ejus  defensione  faeere  per- 
missos.  --  thiu,  d,  i.  die  Schwerter,  —  17  Auch  darf  man  nicht  behauptefiy 
sofern  uns  dies  {üherh<iupt  zu  thun)  gut  dünkt,  dass  uns  nidU  die  Waffen 
rette Hy  wenn  wir  versuchen  uns  zu  wehren. 


XV. 

CONSOLATUR  DISCIPULOS  DE  MORTE  EIUS. 

^^rÖ8t  er  sie  thö  uuorto       sines  töthes  harto, 

er  iz  zi  thiu  uurti;       es  uuärun  in  tho  thiirfti. 
,^^i  si  iuz/'  quad  er,  „smerza,       ni  riaze  ouh  iöer  herza, 

in  got  gilöubet  ioh  in  mih;       giuuisso,  theist  gilumplih.       f^^, 
5Mine8  fater  hüs  ist  breit,      ^ptäCcUauola  then  thar  ingeit, 
ther  sih  thes  muaz  fröauön       ioh  innana  biscouuön. 
Thar  ist,  in  älauuäri,       mänagtalt  giläri  —  p.tssa 

hügget  therero  uuorto  —       ioh  selidä  managfalto. 


IV,  16,  3  Non  (:Non,  Bagur  von  N,  F.)  turbetur  cor  uestrum  fJoh. 
14,  1/.  —  9^  In  domo  patris  mei  (mansiones  maltae  sant  setzen  V.  F. 
hinzu)  [Joh.  14,  2]. 


IV,  16.  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  oben  braun  nachgebessert 
V.  —  EIUS]  E|  (das  übrige  utUer  der  Kaht)  P.  —  1  DRÖat  fdas  rothe  D 
steht  über  dem  schwarzen  r,  daher  ist  ein  rothes  b  in  die  Bundung  des 
D  eingeschrieben)  V.  —  döthes  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  2>.  überge- 
sclirieben)  V.  todes  F.  —  3  siuz  (i  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
S11U5  V.  —  öuh  P.  (Accent  sehr  Mein  und  von  jüngerer  Hand)  V.  —  iüer 
(kleine  Accente  m.  a.  J),)  V.  —  4  gilümplii  (h  unter  der  Nfiht)  P.  gilimplich  F. 
—  5  ist  80  breit  F.  —  breit  ::uu61a  (Basur  von  so;  auard  über  der 
Basur  r.  a.  1).  nachgetragen)  V.  —  uuöla :::  then  thar  ingeit  {Basur  von 
drei  niedrigen  Buchstaben;  a  von  auöla  mit  t  in  then  unten  durch  einen 
Unken  verbunden;  n  in  then  durch  (Korrektur  aus  r  gemacht;  a  m.  a.  I>. 
zwischen  r  und  i  eingeschoben)  V.  —  6  sih  th^s  V.  —  inana  F.  —  8  salida 
(an  das  erste  a  ist  e  angeschrieben;  also  saelida)  V. 


IV,  16.  In  diesem  Capitel  verwerthet  Otfrid  die  Beden  Christi,  wie 
sie  JoJMnnes  im  14.  bis  18.  Capitel  überliefert,  freier,  ohfie  sich  Vdüstän- 
digkeit  oder  strenge  Beihenfolge  zur  Pflicht  zu  machen,  —  2  6r  iz  zi  thiu 
uurti,  ehe  es  so  weit  kam,  nämlich,  dass  er  starb,  —  S  es  sei  euch  nicht 
ein  Schmerz,  d.  h,  es  sei  euch  kein  Anlass  zum  Schmerze,  —  5  das  Beiativ 
tlieu  ist  in  defh  von  der  Construktion  des  HauptsaUes  geforderten  Akku- 
sativ  übergetreten,  —  6  der  sieh  dessen  (des  Hauses)  freuen  und  es  von 
innen  beschauen  darf,  —  7  Das  mehreren  Subjekten  vorangehende  Verb 
Piper,  Otfrldfl  ETangelienbach.  ^ 


-) 
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466  IV,  15,  9  (Pal.  135»  »•  Vind.  130»»  i.  Fris.  88*  „). 

^uäriz  alles  uuär,  in  uuär,       sliumo  säget  ih  iü  iz  sär,  r./4M 

10      uuergin  thaz  gizämi,       sih  lüih  iz  ni  häli. 
Ih  faru  gärauuen  iü  sar       frönisgo  i6  stat  thär, 

ir,  th6s  ni  missidrtlet,       mit  mir  thär  limcr  büet, 
Thaz,  thär  min  geginuuerti  ist,       si  i&mer  füer  nähuuist, 

thaz  ir  uuizit  mina  fart,       thero  uuögp  ouh  uueset  änaauarf 
15  Zi  imo  sprah  tho  thömas;       er  ein  thero  einlifo  uuas: 

„thes  uu6ges  ni  birun  uuir  anauuart,     ouh  ni  uuizon  thina  fart; 
Girihti  unsih  es  alles,       uuara  thu  faran  uuoUes." 

thaz  uuära  zält  er  imo  sar     ioh  sprah  ouh  zimo  sus,  in  uu&r: 


IT^  15^  9  Si  quo  minus  dixissem  (uobis  setzen  Y.  F.  himu).  —  13 
Ut  ubi  sum  ego  [Joh,  14,  3],  —  15f  Dicit  ei  thomas  [Joh.  14,  5J. 


IV,  16,  9  in  uüar  /  P.  —  sliumo  V.  —  sÄgeti  V.  sageti  F.  —  iüi«  P. 
füiz  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  10  uuerk  in  F.  —  sih]  so  ih  V.  — 
iuih  P.  iüih  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  iu  F.  —  11  fü  (beide 
mcUe  kleine  Accente  m.  a,  DJ  V.  —  s&r  V.  —  fronisco  F.  —  12  misse- 
drüet  V.  —  iamer  V.  —  bu&  F.  —  13  thar  V.  —  idmer  (auf  i  ein  grosser, 
auf  a  ein  kleiner  Accent)  V.  —  iuar  F.  —  14  thaz  V.  Dar  F.  —  uuizit 
V.  —  uu6go  uueset:::  {Basur  von  ouh ;  nach  uuögo  ist  ouh  v,  a,  I>.  mit 
Einscluxltungspunkteti  übergeschrieben)  V.  —  uuego  F.  —  anauuart  (na  in 
Ligatur)  F.  —  15  tho  {Accent  radiert)  V.  —  ein  V.  —  eiinliuo  F.  — 
16  färt  V.  —  17  es  alles  auf  Rasur  F.  —  uuara  V.  —  18  er  imo  auf 
Rasur  F.  —  s&r  V.  --  spräh  V.  —  ziimo  süs  V.  —  ouh  sus  ziimo  in 
uuar  F.  —  uuar  V. 


richtet  sich  hier  nach  dem  ersten,  wie  J,  5,  1.  II,  6,  18,  III,  6,  5. 
V,  23,  83.  -  9  Erdmann  übersetzt  diese  Stelle  ganz  falsch  so:  wäre  w 
anders,  so  würde  ich  es  sagen;  wenn  es  irgetid  anginge,  würde  ich  es 
euch  nicht  verJiehlen ;  aber  auch  Kelle  trifft  den  Sinn  nicht  richtig,  indem 
er  übersetzt :  Wofern  es  anders  wäre,  seht.  Ich  hätte  es  euch  gleich  ge- 
sagt. Nachdem  ich  euch,  was  fromme^id  ist.  Gar  nirgends  habe  noch  ver- 
hehlt Beide  übersetzen  allesuu&r  falsch.  Vasselbe  steht  parallel  dem 
uuergin  und  wird  von  diesem  fortgeführt,  sih  ■=  so  ih.  Es  heisst  also: 
Wäre  es  irgend  wo  anders,  dieses  Heil,  so  sagte  ich  es  euch  alsbald, 
verhehlte  es  euch  nicht.  Möglich,  dass  Otfrid  das  quo  der  Quelle  als 
lokal  aufgefasst  hat,  —  13  thaz  füJhrt  den  AbsidUssatz  aus  v.  12  weiter. 
Otfrid  lässt  öfter,  wenn  er  den  ersten  AbsicMssatz  conjunktionslos  dar- 
gestellt hat,  den  zweiten  der  Deutlichkeit  wegen  mit  thaz  folgen;  damit, 
wo  ich  gegenwärtig  bin,  auch  ihr  in  der  Nähe  seid  (nt,  ubi  sum  ego,  et 
vos  sitis  Joh.  14,  3),  Erdfnanns  Erklärung  {II,  §  91)  ist  zu  künstlich.  - 
15  er  bezeichnet  die  relative  Verknüpfung,  —  18  Erdmann  wiÜ  uuara 
als  substantiviertes  Adverb  fassefi :  das  Wohin  sagte  er  ihm ;  aber  es  liegt 
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,,Ih  bin  uueg  rehtes       ioh  alles  r^dibaftes, 
20      bin  ouh  IIb  inti  uuär;       bi  thiu  ni  girrot  ir  thar. 

Kist  man  nihoin,  tbaz  ist  uuär,     ther  qu^me  zi  thomo  fater  Bar, 

thes  i&man  inan  gibeite,       ih  inan  ni  l^ite. 
Ob  ir  mib  irknüatit,       ir  selbon  thaz  instuantit 
äna  langlicha  frist,       uuiolih  ouh  min  föter  ist" 
25Quad  tho  philippus  iro  ein;       thiz  selba  uuas  imo,  untar  zuein, 
gilöubt  er,  unredina,       ther  fater  uuäri  furira. 
„Then  fater,  druhtin,  einon,       then  läz  unsih  biscouuön,  f.  88h 

thin  iiuört  sin  öito  giuuäag;       so  ist  uns  alles  ginuag."      p,i8Sb 
Nam  thö  druhtin  thanana       thia  selbün  unredina, 
30      unant  er  in  abuh  iz  instüant,     kert  er  mo  alles  uuio  thaz  müat   ^.  isia 
„So  managfalto  ztti       ih  mit  iü  bin  hiar  in  uuorolti, 
mit  muatu  ir  mir  ni  nähet       iöh  mih  noh  nirknähet? 


IT,  16,  19 '  Ego  8um  uia  et  aeritas  fJoh.  14,  6J,  —  2f(  Si  cogno- 
uissetis  me  [Joh.  14,  7],   —   26  Dielt  ei  philippus  [JoK  14,  8],   —   27^ 
(Y.  ^wcli  zu  2ü)  Domine  (domine  ▼.)  ostende  nobis  patrem.  —  31  Tanto 
tempore  uobiscnm  sam  [Joh.  14,  9], 

IT,  15,  21  nihein  (hein  auf  Rasur)  F.  —  22  läman  nan  (i  vor  nan 
V,  a.  I).  mit  Einschdltungspunkt  Übergeschrieben)  V.  —  gib^ite  {kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— t)  V.  —  23  irknatit  F.  —  24  lanc- 
licha  F.  -  Uiiiolich  F.  —  25  thiz]  Daz  F.  —  züein  P.  V.  zuuein  F.  — 
26  giloubt  V.  —  unredina  (a  durch  Corr.  aus  i  gemcu^t)  P.  —  28  thln 
(Accent  radiert)  P.  —  giaüag  (v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschridyen)  V.  giaauach 
F.  —  uns  fehlt  F.  —  allen  F.  —  ginuach  F.  —  30  üudnt  {Accent  radiert) 
P.  Uuanta  F.  —  inabuch  (n  auf  Rasur)  F.  —  daz  in  muat  F.  —  31  mit 
(m  durch  Rasur  uml  Corr,  aus  h  gemacht)  T.  —  Iü  V.  —  32  nab&  F. 
—  ioh  P.  ioh  T.  —  nöh  V.  —  nirknah&  F.  —  Fragezeiclien  am  Ende 
des  Verses  P.  V. 


doch  väher  und  ist  einfacher,  es  als  substantiviertes  Adjektiv  {vgl.  111,20, 
120)  zu  nehmen:  die  Wahrheit  kündete  er  ihm  darauf  und  sprach  so  zu  ihm, 
fürwahr  (üi  uuÄr  ist  eines  der  otfridischen  Flickwörter;  s.oben),—  21  Es  ist 
niemand,  der  zu  dem  Vater  käme,  deti  jema'nd  dazu  bräcJUe,  wetm  ich  ihn 
nicht  leite.  —  25  vgl.  Alcuin  in  Joh.  pag.  597 :  Sed  ideo  magister  disci- 
puhim  argucbat,  quoniam  cor  postulantis  videbat.  Tanquam  enim 
melior  pater  esset  quam  filius,  ita  Philippus  patrem  nosse 
cupiebat,  et  ideo  nee  filium  sciebat,  quo  melius  aliquid  esse 
credebat.  —  Die  CofUftruktian  ist  seltsam  verschränkt.  Es  ist  zu  con- 
struieren :  thiz  selba  uuas  imo  unredina  und  giloubt  er  ther  fater  uuUri 
furira  untar  zuein.  —  82  mit  mnatn  ir  mir  ni  n&het,  näht  ihr  euch  mir 
nicht  mit  dem  Verständniss  ? 
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IV,  15,  33  {Pal.  ISO»»  5.  Viül  vn*  ,.  Fria»  83»»,)- 


So  iiuer  80  thaz  iniuelle,       then  fater  sehan  uuolle, 

liliftüne,  thaz  ni  liiluh  thib,       giimaro  scöu  er  anan   mih  : 
85  Thär  eihit  er  thaz  edili       ioh  «Tnefi  selben  bilidi ; 

giimisso  sdh  er  anan  mih  :       min  fater  ist  m  samalih.** 
Er  zait  in  ouh  tho  thkr  meist,       uuio  ther  heilego  geist 
thiG  uuizzi  in  »colta  mßron       mit  sTnes  aelbe»  leron- 
Kiheiaemo  ni  brüati,       ni  er  alla  frnma  Euesti, 
40      allaz  iiuär  inti  guat,       so  eelben  gotes  g-eist  duat. 
Zalta  in  ouh,  in  unara,       uuoroUliuto  fära, 

arabeiti  manago,       thio  in  tho  uuanin  garauiio. 
LÖrt  er  sie  mit  tiuorton,       uuio  thaz  ürdnigan  scoltun; 
quad,  after  th^ru  thulti       zi  mammunte  in  iz  uurti. 
'45^Jr  ni  thürfut"  quad,  „bi  thiu;       t'ridu  läzti  ih  mit  iü, 
mammunti  ginüagaz;       drof  ni  suorget  bi  thaz. 
Ni  läzu  ih  iulh  uueison,       ih  Süer  auur  uuisön; 

gidröatu  ih  iüih  Bcioro       mit  freuuidu  alazioro. 
Ir  binit,  thaz  nist  uuüntar,       friunta  miue  siintar, 
50      driita  ralne,  in  alauuär;       zi  thiu  so  kos  ih  iüih  sär. 


IT,  15,  45  Pacem  relinquo  uobis  [loh.  14,  27].  —  47  Non  uos  re- 
linfjoam  orphanos  (orfanoü  F.  et  reliqiia  setzt  Y.  hinjEu)  [Joh.  14,  la],  — 
49^ Uos  amici  mei  ostia  (aestis  et  reliqua  F.)  [JoK  15,  ISJ. 


IV,  15,  33  uuölle  Y.  —  34  scöuu  Y.  F.  —  mih  V.  -  35  biludi  F. 

—  36  giuuisao  Y.  —  thea  fäter  (then  ausgeatrichenf  min  wi.  a.  Z).  Mer*  . 
geschrieben)  Y.  —  est  F.  —  37  zalt  Y.  zalta  F.  —  üuh  Y,  —  uuio  (uui  auf\ 
Rasnr)Y,  -  heiligo  F.—  geistV.-^  38  loron  Y.—  39  alle  F.  —  uuesti 
(e  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  Y.    uaiasi  F.  —  41  Zalt  F.  —  43  uoie  T* 
^  44  aiter   (Punkt  über  a)  P.    —   th<^^ra  {Punkt  unter  u)  P.   —   mAm- 
munte  Y*  F.   —    uürti  (v  m.  a.  D,  vor  ihm  erstet^  u  übertfe^chriebenj  Y. 

—  45  laz  F.  —  iu  Y.  —  46  audrget  F.  aorget  F.  —  th4z  Y,  —  47  i*ih, 
ider  fkltifie  Accenie  tn.  a.  D. ;  tbemo  in  lAih  in  v.  48J  Y,  —  48  Di  fehU 
F.  —  49  Zeüe  18  und  20  dieser  Seite  sifid  leer  P,  —  uuntar  F,  —  niiim 
F.—  50  drüta  mine  V,  truta  mina  F.  —  alauadr  Y.  zi  iß  auf  li^aifur) 
F.  —  iilih  {Accetite  aiisgekratet)  V.  —  Bar  Y. 


lYj  1B|  37  Oifrid  iiher schiäfft  mehrer  es  im  BerichU  de»  Johannes 
und  fährt  nun  fort  fiach  Jok  14,  26,  —  39  Der  Cotijt^nktiv  brusti  hnnffl  ' 
noch  von  zalta  ab:  Er  sagte  i/mrn,  wie  der  heüige  Geist  ihre  Kenntniss 
mehren  würde  und  wie  es  keinem  entzogen  sein  würden  alle  die  HeiUwahr* 
heiten  zu  kennen.  —  40  wie  Gottes  Geist  sie  sdber  weiss.  —  45  ntich  Joh, 
U,  18  ff,;  49  nacJh  Jok  15,  12, 
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Theißt  gibot  minaz  ziu,       ir  lüih  minnöt  untar  lü, 

ioh  iägilih  thcs  th^nkc,       thero  minnono  ni  uu^oke/' 
In  tho  druhtin  z^lita,       nuant  ^r  se  selbo  au61ita, 

mdnota  sie  thcs  nähtes       managfaltes  röhtes. 
55  Er  habet  in  thar  gizaltan       drost  managfaltan, 

fon  sin  selbes  güati,       so  sliumo  so  er  irstüanti.  f.  Ma 

Quad,  aftcr  thera  fristi       in  niamer  sin  ni  brusti, 

ioh  si^  iamer,  sär  thaz  unrti,       uuärin  mit  ginuurti. 
So  er  sc  ISrta  tho  in  thcra  naht,     so  thu  thir  thar  lesan  mäht; 
60      gizöh  se  thar  tho  follon       s^lbo  in  sinan  uuillon. 
Of  zi  himile  er  tho  sah       ioh  selben  gotes  lob  sprah, 

bifalah  tho  thie  thegana       in  sines  fäter  segana, 
Thaz  ^r  mo  sie  gihialti,       unz  er  fon  dothe  irstüanti, 

er  sie  thanne  santi,       in  thionöst  sinaz  uuanti. 


IT,  15,  62  (zu  51  F.  fehU  V.)  Hoc  est  praeceptum  meum  IJoh.  15, 12] . 

IT,  15^  51  zla  (i  m,  a.  D.  klein  zunschen  z  und  i  eingeschoben)  Y. 
zi  iu  F.  —  iuih  V.  —  iu  V.  —  52  fAgilih  {der  zweite  Accent  ausgekratzt) 
V.  —  53  Uuanta  F.  —  se  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  54  manach 
faltcs  rechtes  F.—  55  dröst  V.  —  56  fön  (Accetü  radieHjY,  —  58  sie 
(Punkte  oben  und  unten  etwas  rechts  von  i)  P.  sie  T.  sia  F.  —  14mcr  V. 

—  th^  uurti  P.  th&z  (Accent  von  späterer  Hand)  uaürti  V.  daz  uurti 
(azuiirti  auf  RasurJ  F.  —  giüuarti  P.  giuürti  (t  vor  dem  ersten  u  w. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  kinnrti  F.  —  59  tb6  V.  —  60  uufllon  V.  — 
Gl  Üf  V.  -  62  Bifalach  F.  -  63  ^r.mo  (Easur  von  i)  V.  -  er  fon  V. 

—  döthe  V.  tode  F.  —  irstüanti  V.  —  64  6r  V.  —  th&nne  santi  (nes 
auf  Rasur)  P.    thanne  s&nti  V. 

IV,  16.  In  Vers  55  ff,  richtet  sich  0.  hauptsädUich  nach  Joh.  16, 22, 
doch  mag  auch  die  Erinnerung  an  14,  26  von  Einfluss  gewesen  sein,  — 
59  Er  zog  sie  in  seinen  Willeti,  d,  h.  er  machte  sie  mit  demselben  bekannt 
{rgl  Joh.  16,  29),  —  61  nach  Joh.  17,  1.  In  demselben  (kipitel  ist  auch 
das  Gebet  für  die  Jünger  enthalteti,  —  63  Dm  erste  er  Itezieht  sich  auf 
Gott,  das  zweite  auf  Christus;  er  in  v,  64  geht  auf  C-hristus, 


XVI. 

ECxRESSUS  EST  POST  HAEC  TRANS  TORRENTEM 

CEDRON. 

Er  after  tb^sen  uuorton       giang  in  cinan  garton,  p.wä 

übar  einan  klingon       sid  tho  th^sen  thingon. 
Sie  ouh  zi  thiu  giHangun,       mit  imo  saman  giangun,  r.issm 

festes  hüges  follon,       thie  nötigistallon. 
öBidrahto  iz  allaz  umbiring,       tbaz  uuas  nu  iämarlichaz  thing: 

tber  alla  uaorolt  ncrita,       tbo  mSra  ira  ni  habeta. 
Er  deta  al,  thaz  gidän  ist,       ioh  gibit  in  alla  thia  nuist; 

tboh  ni  habeta  er  nu,  lös!       möra  thes  githigines. 
Thaz  uu^sta  selbo  iüdas,       thaz  drühtin  thes  ginuön  unas, 
10     thaz  er  ofto  tharaTn       giuuon  uuas  gangan  mit  in. 


IT,  16,  9  Sciebat  autem  et  iudas  [Joh.  18,  2]. 


IV,  16.  F.  hat  Nummer  JiU  statt  XVI.  P.  hat  Nummer  XV,  doch 
ist  I  schwarz  dazugesetzt.  —  E  V.  —  TOKRENTE  F.  —  CAEDRON 
ET  Rfc  V.  —  1  uuorton  F.  —  gÄrton  V.  garton.  F.  —  3  gifiangun  V.  — 
samant  F.  —  5  Bidrahto  V.  Bitrahto  F.  —  Ällaz  nach  iz  t?.  a.  I>.  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  thing  V.  —  6  allo  F.  — 
möra  V.  F.  —  iro  F.  —  7  d6ta  V.  teta  F.  —  gibit  V.  —  gibit  allan 
in  dia  F.  —  uuiat  V.  —  9  iudas  V.  -  10  er  fehlt  F.  —  vuas  F.  — 
g&ngan  {das  erste  n  auf  Basur,  gan  scheint  später  am  Ende  himugesetet 
zu  sein)  P.  —  in  V. 


rV,  16«  In  diesem  Capitel,  ähnlich  wie  im  dreizehnten,  zeigt  sich 
derselbe  Wechsel  der  Quellenbenutzung  (v.  1  ff.  fiach  Joh.  18,  1  ff.: 
V.  23  ff.  nach  Matth.  26,  48)  bei  Otfrid  und  beim  Dichter  des  Heliand. 
—  2  Otfrid  nennt  den  Bach  niclit,  weü  er  überhaupt  die  freunden  Namen 
zu  t^ermeiden  sucht.  —  5  Otfrid  schildert  Christus  wie  einen  deutscheti 
Ilecrkönig;  und  wenn  er  an  ihm  einerseits  alle  Tugenden  eines  solchen, 
besonders  den  Muth,  öfter  hervorhebt,  bedauert  er  Jiier  andrerseits,  dass 
seiner  Würde  nicht  Bechnung  getragen  ist  und  er  nur  ein  an  ZalU  so 
geringes  Gefolge  Mt. 
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Er  sliumo  sär  tho  zi  imo  nam       thes  selben  herizohcn  man, 

skara  filu  breita,       ioh  sie  tharaleita. 
loh  thie  Sunarton  rehto       linnun  ßlu  knehto, 

thie  förira  ouh  ginüage       zi  themo  selben  uuige. 
löBigondun  sie  sih  fazzon       mit  iro  liohtfazzon, 

mit  iakolon  managen       ioh  nuäfanon  garauuen. 
Ingogin  imo  fuar,  in  uuär,       unfirslagan  heri  thär, 

manno  mihil  menigi  —       sie  uuärun  einon  zueliui  — 
Mit  speron  ioh  mit  suörton,       bihiazun  sih  mit  uuorton, 
20      thaz  man  nan  gifiangi,       mit  niauuihtu  er  ningiangi.  f.  84b 

Süme  ouh  thie  ginöza       druagun  stangun  groza,  p.JS7a 

kolbon  ouh  in  henti,       thaz  sies  gidätin  enti. 


IT,  16,   13  (F.  zu  11)   ludas  ergo  cum  acccpisset  cohortem   [Joh, 
18 f  3/.  —  15  (V.  zu  16)  Uenerunt  cum  lanternis  (laternis  T.). 


IT,  16,  11  zimo  V.  -  selbonF.  —  12  8cara  F.  —  sc  F.  —  thÄra- 
leitta  V.  daralcitta  F.  —  13  r^Bto  V.  —  liuun  F.  —  filu]  iro  F.  —  14 
farara  F.  —  uuige  V.  —  15  fäzon  (z  vor  0  ?w.  a.  D.  über  geschrieben)  V. 

—  h'ohtfazon   (nach  z  if^t  z  m,  rt.  D.  übergeschrieben)  V.    liothfazzon  F. 

—  16  fäkalen  F.  —  m&nagen  V.  —  garuuuen  F.  —  17  Ingögin  {Accent 
radiert)  P.  —  h^ri  V.  —  thar  V.  —  18  einin  F.  —  züeliui  P.  zuelifi  V. 
zuueliui  F.  —  19  suuerton  F.  —  20  :nan  {Easur  von  i)  V.  —  niu  uuihti 
F.  —  er  in  ningiangi  F.  —  21  Süme  V.  F.  —  truagan  stanga  F. 


IV,  16,  11  thes  herizohcn,  d.  t.  des  Pilatus,  welcher  öfter  so  ge- 
nannt wird  (vgl,  IV,  7,  17.  20,  3).  -  14  Kelle  und  Erdmann  fiehmen 
f&rira  als  Akkusativ  utul  übersetzen  es :  Späher,  Bei  Joh,  aber  heisst  es 
(18,  3) :  ludas  ergo  cum  acccpisset  cohortem  et  a  pontificibus  et  phari- 
saeis  ministros,  venit  illuc .  Es  liegt  also  nahe,  färira  als  No- 
minativ und  als  eine  Umdeutschung  des  Wortes  PItarisäer  anzuseilen. 
Dazu  kommt,  dass  das  Wort,  mit  dem  es  Kelle  und  Erdmann  zusammeti- 
bringen,  fkT^T\  (II,  4,  5)  heisst,  nicht  fftriri  (vgl,  indess  leitiri  v,  23 
mit  der  Lesart  von  F.  leitt&ri).  Dass  in  Erinnerung  an  jenen  Stamm 
das  Wort  umgedeutscht  worden  ist,  ist  klar;  Otfrid  wollte  das  deut^clw 
Wort  kennzeichneyid  machen  für  den  Charakter  der  Pharisäer,  wie  er 
sich  denselben  vorsteüte,  —  15  sili  fazzön,  d.  i,  sich  rüsten,  sich  bereiten, 
—  20  mit  niauuihtu,  mit  Nichten,  keineswegs,  —  21  stangün  gröza  ist 
jedenfalls  Akk-usativ  des  Singular,  doch  natürlich  so  gemeint,  dass  jeder 
eiyie  Stange  trug,  kolbon  (Kelle:  Dativ)  ist  am  einfachsten  wohl  auch 
als  Akkusativ,  von  druagun  abhängig,  zu  fassen,  —  snme  thie  ginöza, 
einige  der  Genossen;  vgl,  oben  III,  12,  11.  17  und  auch  IV,  18,  3, 


472  lY,  ir»,  23  (Pal  IST-  u.  Vind.  132*  ,|,  Fris.  84*'  *)* 

Zi  in  sprah  thö  iÖdaß,       tlier  iro  l^itiri  iiua&, 

fürista  ouh,  m  imära,       thera  armilichim  tara: 
25^,Thaz  ir  ni  niisöifahet  —       ni  uuämi,  ir  nan  irknahet  — 

sehet,  theu  ik  küsse  ^       so  ait  ea  sär  giuuiBBe. 
Ther  ist  iz,  s&gen  ih  ia,  in  uuär^       then  gifühet  ir  aar, 

sär  zi  themo  iiuipphc,       thaz  er  lü  nintsliipfc." 
üda  er  liorta  gahim       fon  thSn,  theiz  giaühuD, 
30      uuiolih  er  sih  tarota,       in  themo  berge  sili  gibilodta; 
Thö  uuänt  er,  in  ther  nöti       sih  anderlichan  dati, 

thaz  maa  nan  nirknäti       ioh  thiz  bi  thiu  tjtiati; 
Sin  kraft  ou!i,  thi  uns  giücrlban  mt,     theiz  u«ari  gougulares  liat» 

mit  thiu  sih  in  biuueriti       ioh  nih  foD  in  gineriü. 


ITf  I69   23  (F.  EU  26)   Quem  osculatus  fuero  (et  reliqaa  setM 
ipse  est  seist  F.  himuj  fMatth,  26,  48J, 

IY>  I65  23  Zun  fdm  erste  i  scheint  später  einffeftchoben  £h  srin)  T 
—  iro  (r  durch  Emur  aus  c  qenuichtj  F.—  leiltari  F.  -  24  fära  V.  —  25 
:nan  (Mamr  von  1)  V.  -  irknähet  {der  ernte  Accent  dusffi^l' ratzt)  V»  irknahA 
F.  —  26  Sch&  F,  —  sides  (tvor  d  mit  EinscMltuftgshäkchen  Hhergesckri^bf-n) 
F.  —  27  sagen  V.  —  ia  fkleinerj  mlmaeher  Acceni)  T.  —  gifähet  (h  war  enti 
etwa»  unter  die  Linie  geschriehen^  dann  darauf  noch  emmal  geseUt ;  an 
da4t  letetere  üi  verscMungeneH  et  angekhntyy. —  sär  V*  —  28  er  {Punkt 
über  e)  P.  —  id  (kleine  Äccenle  hl  a.  DJ  W  —  2B  Odo  F.  —  30  berge 
er  sih  F.  —  gihflid:ta  (Rasur  von  0 ;  über  deni  letzten  i  ut  0  m.  a,  1>» 
ilhergejichrieben}  V.  gibihdta  F.  —  31  dera  F.  —  dAti  Y.  —  32  mkm 
(Accent  radiert)  V.  —  :naQ  fEaitur  von  i)  T,  —  3S  tbiuins  f Rasur:  ron 
Uj  wie  es  acheint)  V.  —  diu  uss  (na  in  Ligatur}  ouh  (u  auf  Rasur)  gi- 
scrihan  F.  —  list  Y*  ^  34  inuueritt  (bi  vor  uu  mit  Mnschaltungshäkchen 


IT,  16,  25  thaz  ir  ni  miasifahM  vgl  HeJiand  147.  5  (Hei^ne  4Ji20}\ 
ie  thiu  tbat  sie  ni  farföngin  thÄr.  26    Der  Imperativ  sehet   hat   die* 

Redeutnng  einen  Bedingufigsstitzes,  —'  29  vgl.  Hrab.  Manrus  in  Matth, 
pag.  U7  A :  Pntabat  signa,  quae  salvatorem  viderat  ladentem,  11  o  & 
rnajestate  divinaj  sed  magieis  artihas  facta,  et  qnis 
m\m  forte  audierat  in  monte  IraDsiiguratuia,  timebat,  ne  simili  tratis- 
f  0  r  m  a  t  i  0  n  c  1  a  b  e  r  e  t  u  r  ex  m  a  n  i  b  ti  s  m  i  n  i  8 1  r  o  r  u  m :  liat 
ergo  Signum,  ut  sciant,  ipsum  ease,  quem  osculo  ilemonstraret.  —  31 
uuant  ist  wohl  ah  Indikativ ,  nicht  cd^  (apokopitrier)  (hnjunktir  des 
Präteritums  su  erklären.  Der  Reim  mag  bei  quAti  allerdings  auf  die  j 
Wahl  de»  Modus  Ein  flu  s»  geübt  haben,  nicht  sdtsto^c^^niger  bedarf  der 
letztere  seiner  Erklärung.  Der  Cofijunktiv  dietit  sum  Ausdruck  einer  \ 
vorsichtigen  BehaujHung:  da  dachte  er  —  —  und  sagte  dies  wohl  flfjr- 
^if,  —  33  Min  kraft  ist  &ur  Hervorhebung  vor  die  Cop^mdcti^m  gestellt,  \ 
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BSXrist  ^iang  foma,  sos  iz  zam,       iöh  ingogin  in  quam; 

er  sliumo  aar  tho  zin  sprah:       „uuenan  suachet  ir?"  quad. 
Sic  imo  sär  iz  zaltun       ioh  inan  selbon  nantun; 

nales,  thaz  sie  iz  dätin,       thaz  sie  nan  thoh  irknatin. 
Zl  in  sprah  er  tho  sär:       ,,ih  bin  iz  selbe,  thaz  ist  uuar, 
40      zi  guatu  ir  min  ni  ruachet;       thoh  bin  ih,  then  ir  suachet." 
So  sliumo  sie  iz  gihörtun,       sie  sar  biskrankolotun, 

uuidorort  sie  fuarun       ioh  alle  nidarfialun.  r.isih 

Det  er  auur  frägiin,       so  sie  tho  biquämun, 

er  eischota  auur  sar  tho  zi  in,       uuenan  sie  thär  süahtin. 
45  Gabun  sie  mit  uuorte       thaz  selba  zi  antuurte,  v.issa 

thaz  selba  sie  imo  sagetun,       sie  hiar  bifora  zelitun. 
„lu  saget  ih  iü,"  quad  er  zi  in,       „thaz  ih  ther  selbe  man  bin, 
bi  then  ir  rehto,  in  uuära,       irhuabut  thesa  tuara." 

IT,  16,  35  lesus  (Ihc  P.V.  Ihi  F.)  processit  et  di;cit  eis  (eis  fehlt 
V.  F.)  quem  ^eritis  (qu^ritis  F.)  [Joh,  IS,  4J,  —  39' Ego  sum  [Joh, 
18,  rtj.  —  41 ' Abierunt  retrorsum  (r&rors|  P.)  /Joh.  18, 6],  —  43''lteruni 
eos  (eos]  ergo  F.)  interrogaiiit  [Joh.  18,  7],  —  45  (T.  F.  zu  47)  Dixi 
quia  (quia]  uobis  F.)  ego  sum  [Joh,  18,  8J, 


üffergeschrieben)  F.  —  ioh  (unter  i  kleine  Basur  eines  J^lecks  im  Perga- 
ment) V.  —  sih  V.  -  in  ginöriti  V.  —  35  xpc  P.    xpr  V.    Crist  F.  — 

36  zi  in  F.  —  sprah:  (Rasur  von  a  oder  i)  V.        su&chct  V.  Ruach&  F.  — 

37  Sic  imo  sar  V.  —  ziltun  T.  —  ioh  (AccetU  radiert)  V.  —  selbo  F.  — 
nantun  V.  —  38  irknatin  V.  —  39  er  v,  a,  D.  nach  spräh  mit  Eitisclmltungs- 
punkten  übergeschriehcfi  V.  —  uuar  V.  —  40  ni  {von  derselben  Dinte  mit 
Ein*chaltHngspunkten  nadi  min  ültergeschrieben)  V.  ifeUt)  F.  —  ruach& 
F.  —  8uach&  F.—  41  bikrankolotun  F.—  42  fudrun  P.  —  iöh  (Accetit 
axtsgekratzt)  V.  —  43  sösie  (der  zweite  Äccent  radiert)  P.  —  45  sie  auf 
Easur  F.  -  ziant  uurto  P.  ziant  uuiirte  V.  —  46  sioimo  (über  e  ist 
auch  ein  Punkt)  P.  sieimo  V.  F.  —  hiar  V.  —  47  sagifea  F.  —  ih  (Accent 
radiert)  V.  —  iü  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  zun  P.  —  ih  (auf  Ra- 
sur; für  h?)  V.  —  48  desa  fara  F. 

und  iz  vertritt  es,  ganz  allgemein  darauf  hifuleutetuL  Die  Erklärung, 
welche  Erdmann  an  erster  SteUe  bietet,  wotuich  iz  pieonastisch  wäre, 
ist  zu  küwttlich  und  hat  zur  Stütze  nur  die  Stelle  IV,  13,  29,  welche 
auch  amiers  erklärt  werden  kann ;  vgl.  die  Rem,  dazu.  —  88  nicht  etwa, 
dass  sie  es  in  der  Weise  gethan  hätten,  dass  sie  ihn  erkannten,  d.  h.  ohne 
dass  sie  i9in  erkannten,  —  43  als  sie  wieder  zu  sich  gekommen  waren, 
stellte  er  ihnen  iciederum  die  Frage,  —  46**  ist  ein  Relativsatz,  wie  die 
Wortstellung  zeigt. 


474  IV,  16,  49  (Pal.  137^  s-  Vind.  133»  ß.  Fris.  86*  i). 

Itidas,  ther  sie  brähta,       sih  drühüne  thö  nähta,  psu 

60     thaz  er  irfulti  allaz,       so  6t  hiar  forna  gihiaz. 
y,Häil/'  quad  er,  ^^mdistar!''       inti  kÜ8t  inan  sar; 
intfiang  er  nan  mit  ihulti       thuruh  sina  milH 
Thaz  z6ichan  thö  fimämun,       thie  thara  mit  imo  quamnn, 
ioh  i&gilih  thö  hogeta,       unio  er  in  Sr  sageta. 
55  8tuantun  sie  thö  garo  thär       inti  fiangun  nan  sar, 
dätun  thio  iro  henti       druhtin  in  gibenti. 


IY5  16,  49  (F.  eu  51)  Aue  rabbi  fMatth,  26,  49],  —  55  Erant  mi- 
niBtri  parati  (diese  Glosse  steht  nicht  in  der  Bibel,  auch  nicht  imTatian), 


IT,  16,  49  Ivdas  (?  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  sie  {roth  nach- 
gezogen auf  Rasur)  V.  —  sih  do  truhtine  nahta  F.  —  n&hta  V.  —  51 
Heil  V.  -  küsta  V.  F.  —  sÄr  T.  —  52  sfna  {Accent  radieH)  P.  —  mflti 
V.  54  iÄgilih  {der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  hogeta  (0  auf  Rasur)  F. 
—  6r  in  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  sägeta  (Accmt  ausgekratzt)  P.  — 
65  man  (^Rasur  von  i)  V.  —   56  datun  V.  —  gibenti  V. 


IV,  16,  49  Bis  hierher  (von  v.  35  ah)  war  Otfrid  Joh,  IS,  4—8 
gefolgt;  jetzt  kehrt  er  wieder  zu  Matth.  26,  49  zurück,  IHe  Erzählung 
von  dem  Verrathe  durch  den  Kuss  bietet  wieder  manche  Analogie  mit 
Heliand,  vgl.  besonders  v,  52  mit  Heiland  147,  15  {Heyne  4835)  That 
tholöda  al  mid  githuldiun  thiodo  drohtin. 


XVII. 

QUOMODO  PETRUS  ABSCIDIT  AÜRICÜLAM  SERÜO 

SACERDOTIS. 

P(^tru8  uuard  es  ananuert       ioh  bratt  er  sliumo  thaz  Ruert, 

er  herzen  sih  gihArta       inti  einan  sar  iruuärta. 
Ih  uueiz,  er  thes  ouh  förta,       thes  höubites  ramta, 

thaz  er  thaz  gisitoti,       then  meistar  irretiti.  p.tssa 

5Ui8tuant  gencr,  uuän  ih^  thenken^       thaz  er  nuolti  uu^nken, 

thoh  sluag  er  imo,  in  uuära,      tnana  thaz  z^sua  öra. 
Nist,  ther  uuidar  herie       so  hSreron  sinan  uuerie, 

thcr  ungisaro  in  n5ti       so  baldlicho  dati, 
Thc^r  äna  seilt  inti  ana  sper     so  fram  firliafi  in  thaz  giuuer,  f.  J88b 
10      in  githrengi  so  ginöto       sTnero  fianto. 
Uuerit  er  inan  giuuisso       harto  filu  uuasso, 

unz  imo  dnihtin  thuruh  not       thaz  uuig  selbe  firbot 


TVj  17,  3  (Y.  zu  2,  F.  zu  1)  Simon  (Symon  F.)  petrus  habens  gla- 
dium  [Joh,  18,  lOJ. 


IV,  17.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  AÜRICULA  F.  -  1  Äoanuert  V. 
anauuert.  F.  --  säuert  F.  —  2  er  fehlt  F.  —  iruüarta  P.  —  3  hoübites 
P.  —  ramta  V.  —  5  i^ner  (i  m.  a,  D.  durch  Corr,  zu  g  gemacht)  V.  gener 
(aufEanurJ¥,~  denken  F.  —  6  thohj  Do  F.—  zesauua  F.  —  7  Nfsther 
V.  —  sinen  F.  -  8  baldlicho  do  tati  F.  —  däti  V.  9  Inti  fdas  erste  i 
ist  hoch)  V.  —  giuuer  V.  —  10  sinero  V.  sineni  F.  —  fianto  V.  11  Uuerita 
F.  —  nan  F.  —  Ilarto  (Ha  auf  Rasur)  F.  —  12  unz::  (Rasur  von  er)  V. 

IT,  17,  6  uuoltt  mit  dem  Infinitiv  kommt  fast  dem  einfachen  Con- 
jnnktiv  in  der  Bedeutung  gleich;  vgl,  unten  Cap,  24,  22,  —  gendr,  näm- 
lich d^r  Gegner  des  Petrus,  des  Hohenpriesters  Knecht,  —  7  hei  uuerien 
steht  sonst  die  Persofi,  welcher  man  feindlich  entgegentritt,  im  Dativ: 
hier  ist  statt  dessen  uuidar  mit  dem  Dativ  gebraucht.  —  Otfrid  venceilt 
Mit  offefibarcr  Vorlief te  hei  der  Schilderung  des  Ileldenmuthes  des  Petrus, 
welchefi  der  Dichter  des  HeUand  gleich  begeistert  preist,  Otfrid  lässt 
nicht  ohne  Absicht  weg,  was  Christus  sagt:  omnes  enim,  qui  acceperint 
gladium,  gladio  peribunt.  Das  verstiess  zu  sehr  gegen  die  Anschauungen 
der  Zeit.  —  11  inan,  d.  t.  drohttnan. 
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IV,  17,  13  (Pal.  138*  ,o.  Vind.  ISS*"  b.  FriB.  85-  ,„). 


Soso  i^in  man  sih  bcuI  uiierien       ioh  hSreron  ßinan  nerien, 
ö6  äht  er  io  ginöto       tfiero  kristus  ftiiuto, 
15  UiiK  er  selbo  zimo  sprah:       „ih  mn^  gpiuiilnnan  horiscar, 
eag-ilo  g-iuueltij       ob  ih  iz  düan  imolti, 
UimiliBge  th^g^una       thÜBunt  ülu  luanaga, 

«ih  Bnello  Wraftmrtm       iah  geginiiuerto  stüantin, 
Tbaz  BiD  mit»  hiar  firspriicbin        ioli  mib  sar  girachiu, 
20      irretitiE  mit  suerton       iizar  ivo  hanUm. 

Irkeniii  «elbo  thiBu  nuorl       ioh  dua  thaz  soert  tniidorort; 

gilirapliit,  theÜi  thiz  uuiille       ioh  thaz  giscrTb  irfulle." 
Theo  ui  TiiiaB  tho  duä.la,       so  er  riiarta  imo  thaz  öra, 
er  »aztaz  uuidar  heilaz ;       m  giloubluu  Bie  thoh  bi  th/iÄ. 
25  Tbie  liuti  rächun  tho  iro  z6r%     thes  thähtiin  sie  er  filu   Ibrn. 
Bie  inan  sär  gibiintun,       b6  süumo  sie  inan  luntmi. 


IV,  17,  15  An  pntas  qida  oon  possiim  rofrare  patrrm  mPöm  fMnfih, 
26, 5.y, —  2\CQimeTie  gl&dinm  (tuiim  netzt  F,  hiuzti)  in  uafrinani  /Matth. 
26)  52 J^  —  23  Cnm  (cnm  P,)  tf»tigis8et  auriciilam  [Luc.  22,  51],  —  25 
(P.  tu  26)  Comprebenderunt  ergo  (ergo  fthli  F.)  eum  et  ligauerimt  eum 
(eum  fMt  F.)  [Joh,  18,  12J. 


IV,  17j   18  Sosotin  (Punkt  über  dem  zweUtn  o)  P.    Sosoeiii  V.  P, 

—  Rinen  F.  ^  a^riea  V.  ^  14  aht  (ht  auf  Rasur)  F.  —  i^  (kleine  Ae^ 
ceitte  m.  a.  D.jY,^  xfiec  P*  V,  christes  F. —  15  er  (o  auf  linfmrjF, — 
jEÜmo  V.  P.  —  mag  gimiinnan  V.  —  Ifi  oh  ih  h  auf  einem  Fhcken  und  tvr- 
(Urrben  T,  —  18  soello  {üher  n  ist  ein  Accent  radtert)  P.  ari^llo  Y  19 
liiar  fehlt  F.  —  ioh  V*  —  Bar  V.  -  girachiii  {auf  Rasur)  P.  giräcbiii  V.  — 
20  Buenon  P.  siiufirton  F.  —  üzar  iro  hMtoii  V,  —  21  disiu  F.  —  d6a 
V.—  Biiert  V,  suuert  F.  -  iiuidorort  V,  nuidarort  F.  -  23  diiala  P.  V. 
tuuala  F.  —  riiartaimo  {über  und  unter  dem  zweiten  a  und  über  i  stelU 
ein  Punkt)  P.  rtiarta  imo  V.  ruarta  rao  F.  —  24  sÄzzat  P.  —  uufdar  V. 

—  sie  V,  ^  25  zun  (r  ul  a.  ZK  vor  a  klein  üherffe.9chrieben)  P.  -  tbes 
(e  durch  (*orrektur  aus  a  gemachtjY.  —  tbAhtun  (a  durch  Correktur  au^ 
n  gemaciit)  P.  thahtun  V.  ^  sie  V.  se  F.  —  dr  V.  —  föm  V.  (o  auf 
Rctsur  für  r)  F.  —  26  fnan  aar  giböntun  V.  —  beide  male  ist  hei  inan 
Sitisdten  i — n  eine  kleine  Rasur  der    Verbindung  V. 


I 
I 


rV,  17,  13  Wie  ein  Mann  seinen  Herrn  itertheidigen  süU,  ao  dranjf 
er  hurt  auf  die  Feinde  Christi  ein^  —  17  Das  Substantiv  ntehi  hier  in 
ffteidtem  Casus  mit  dem  Zuhlmart  tbftsunt,  wie  auch  III,  6\  53;  aber 
III,  6,  4.  V,  23,  223  steht  es  im  GetiHiv,  —  25  Thie  liutj,  d.  i.  die 
Juden.  —  rftchun  iro  zorn  fAkk,  des  innem  Ot^ektesJ:  sie  galten  ihrem 
Zorn  durch  feindseliges  Auftreten  Ämdruck,  sie  küMten  ihren 


gatten  tnrem    h 
'en  Math,         ^M 


IV,  17,  27  (Pal.  138»»  8.  Vind.  183»»  i,.  Frw.  85»»,).  477 

Thie  iiingoron  thiz  gisähun,       inflühun  imo  g&hun; 

then  meistar  16  meino       liazun  nie  ihar  eino. 
ISic  sahun  üngimacha       ioh  egislicha  sacha, 
30      druhtin  iro  hintan;       ni  gidoretun  zi  imo  iruuintan.  v,ia4a 

Anna  hiaz  thär  ein  man       kaiphases  suchur,  uuan, 

zi  themo  leittun  si^  Srist       selbon  driihtinan  krist 


IV,  17,  27^^X000  discipuli  fugerunt  (fugierunt  F.)  [MaWh,  26,  56J. 
~  31  Duxerunt  eum  ad  annam  primum  [Joh,  18,  13], 


rV,  17,  27  iungiron  F.  —  28  fo  (Accent  radiert)  V.  —  29  ekislicha 
F.  —  sÄcha  V.  —  racha  F.  —  31  Anna  (AccefU  radiertj  P.  Anna  V.  — 
hiaz  (z  auf  Basur)  V.  —  ein  (Accent  radiert)  P.  —  küpbases  (h  m.  o. 
1).  nachgebessert)  V.  kaifases  F.  —  suue  hur  F.  —  32  leittun  V.  —  sie 
V.  F.  —  truhtinin  F.  —  xpc  P.  V. 


IV,  17,  27  Die  Sätze  scheinen  äusserlich  ganz  in  demselben  Verhält- 
nisse zu  einander  zu  stehn,  wie  die  in  IV,  4,  71;  doch  ist  es  wohi  besser, 
sich  dieselben  in  temporalem  Zusammenhang  vorzustellen:  als  die  Jünger 
dies  sahen,  entflohen  sie.  imo,  Christo,  d.  i,  zu  seinem  Nachtheil  und 
Schmerz,  —  28  meino  ist  ein  Instrumental;  vgl.  meine  bei  Hartman  von 
(htwe  Ms,  fr,  213,  1.  —  29  ungimacha  ioh  egisitcha  sacha  stehefi  appo- 
sitioneU  zu  dem  folgenden  Infinitiv  und  anticipieren  ein  UrtheU  über  die 
in  demselben  ausgesprochene  Handlung,  —  31  Der  Sinn  des  uu&n  erhellt 
aus  Vergleichimg  von  Joh.  18,  13:  erat  euim  socer  Gaiphae. 


XVIII. 
DE  NEGATIONE  PETRI. 

Petnis  iolgeia  imo  thö       nlmana  ioh  ferro, 

thaz  er  biscouuoüy      «uuaz  man  imo  dati, 
Zi  uuiu  sie  iz  ouh  bibrähtin,       ioh  uuäz  sie  bi  inan  thahtin; 

iiuolt  er  in  then  rinon       thaz  enti  biscouuon. 
5  So  er  thö  zi  einen  duron  quam  —     ih  uuanu,  er  giangi  zi  frani,  — 

zi  imo  harto  thär  tho  sprah     thaz  uuib,  thaz  thero  diiro  sah: 
y,Ih  uuänu,  thu  sis  rehto       thesses  mannes  knehto, 

thes  sines  gisiudes;       thaz,  miän  ih,  thu  nu  iindes/' 
Thö  sprah  er  fora  theni  mönigi       sliumo  thara  ingegini^ 
10      lougnit  es  alles,       quad,  ni  uuesti  uuiht  thes  mannes. 


IV,  18,  1  Petrus  autem  sequebatur  a  longe  [MaHh,  26,  58 J.  — 
9'  Dicit  (c  etwas  angeschabt  F.)  non  sum  fJoh,  18,  17], 

IV,  18.  Die  Nummer  des  Capitels  fehlt  in  F.  —  1  P&riiB  folg&a  F. 
—  fölgetamo  (i  zwischen  a  und  m  m.  a.  D.  eingescliohefi)Y .  —  2  thazer 
(a  durch  Corr.  aus  e  gemacht)  F.  —  biscöuti  (uo  v.  a,  D.  mit  Einschal- 
tungspunkt  vor  t  übergesdtrieben)  F.  —  däti  V.  —  3  sieiz  (Accent  radiert) 
V.  —  biinan  (Accent  radiert)  F.  biinan  (Rasur  der  Verbindung  zujtscheti 
den  beiden  i)  V.  —  tbähtin  V.  —  4  riuuon  F.  -  5  er  tho  V.  —  ze- 
einan  turon  F.  —  gianch  F.  —  frä  F.  —  6  sprdh  (bei  b  Rasur  eint^s 
hohen  Striches)  F.  —  7  kn6hto  V.  —  8  ffdes  (n  vor  d  v,  a.  D,  klein  mit 
Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  F.  —  9  er  fehlt  F.  —  dero  F.  — 
10  Lougnith  F.  —  uuissi  F.  —  die  HalbtJieilufig  ist  nach  Alles  F.  V.  F. 


rV,  18,  1  Die  Adverbien  rümana  und  ferro  in  ihrer  Verbindung 
verstärken  den  Begriff,  den  jedes  von  ihnen  einzeln  lUirsteUt,  —  3  wie 
weit  sie  es  trieben,  was  sie  denn  eigentlich  beabsichtigten,  —  4  er  wollte 
das  Ende  hei  all  diesefn  Unglück  ansehn,  —  5  von  hier  ab  geht  Otfrid 
von  Matthäus  ab  und  folgt  Joh.  18,  IG  ff,  —  6  über  duro  vgl,  die  Bein, 
zu  11.  18,  —  7  über  den  Genetiv  vgl,  die  Bein,  zu  IV,  13,  34,  —  8  d<is 
möchtest  du  nun  hi-er  aufsuchen ;  findan  wird  bei  Otfrid  bisweilen  ge- 
braucht, wo  wir  suclien  vorziehn;  vgl.  I,  12,  17.  11,  4,  14  u,  ö.  —  10 
lougnit  ist  apokopiertes  Präteritum, 


IV,  18,  11  (Pal.  188^,0.  Vind.  1S4*  15.  Fris.  86»»  ,4).  471) 

Thär  Ullas  fiur  thuruh  thaz,       uuanta  iz  filu  kalt  nuas, 

thär  stuant  p^trus  untar  in,       sih  miarmta  Baman  thär  mit  in. 
Sie  quädun  8ume  säre :       „uuaz  duast  thu,  man,  hiare  ?  /'.  i39a 

thii  bist  i*ehto,  in  uuära,       thesses  mannes  fuara." 
15  Er  süar  tho  filu  gemo,       quad,  ni  uuäri  thero  manno, 

mit  eidu  iz  deta  festi,       thaz  er  then  man  ni  uuesti. 
Ih  Bugen  iü,  quad,  in  uuära:       „ni  bin  ih  thera  fiiara,  f.aea 

ni  machon  ih  then  urheiz,      ih  müht  ouh  süliches  ni  uueiz/'  v.  i84b 
Dätiin  thie  ginöza       imo  angust  ouh  tho  gr5za, 
20      sie  quädiin  sum  zi  nöti,       thaz  man  nan  irknäti. 

Tho8  selben  mag  es  thär  giuüag,     themo  er  thaz  öra  thanasluag, 

quad,  er  nan  in  ther  gähi       in  themo  gärten  gisähi. 
„Thu  däti,  ih  sägen  thlr,  in  uuär,       thaz  selba  unertisal  thär, 

uuanta  ih  gistuant  thin  uuärten       thär  in  themo  gärten. 


TVj  18)    11   Accenso  autem  (autem  fehlt  F.)  igne  in  medio  atrio 
[Luc.  22,  55/,    -  15'Ille  negauit  cum  iuramento  [Matih,  26,  72],  -  21^ 
Dixit  cognatus  eius  cuius  abscidit  auriculam  [Jdh,  lö,  26], 


Wj  \%j  12  p&nis  F.  —  uuaramta  F.   —  samant  F.   -    mit  in  Y. 

—  13  quadun  süme  sare  V.  —  duast  V.  tuasF.  -  tbu  (Accent  radiert) 
P.    thü  V.  —  hiare  V.  —  U  thü  fAccettt  m.  a.  I),J  V.  -   15  suuar  F. 

—  16  eidu  F.  —  uuissi  F.  —  17  iu  (Accent  w.  a.  I),J  V.  —  18  uuiht 
V.  —  ouh  fehlt  F.  —  sülichez  (z  unterpunktiert,  s  mit  rother  Dinte  über- 
geschrieben) V.  —  19  imoängust  (über  0  und  unter  ä  ein  Punkt)  F.  imo 
angust  V.  F.    —   20  thaz  V.  —    21  selbun  F.  —  mag  (g  auf  Banur)  F. 

—  giuuuag  F.  —  thana  släag  V.  —  22  nan  in  dera  F.  —  gisähi  V.  — 
24  uuautuih  P.  —  uuarten.  F.  —  them  P.    demo  F. 


l\f  18,  1 1  JHe  üandglosse  zu  dieser  Stelle  ist  dem  Lukasevangelium 
entnommen,  der  Text  aber  richtet  sich  offenbar  nach  Joh.  18, 18 :  Stabant 
autem  servi  et  ministri  ad  prunas,  quia  frigus  erat,  et  calefaciebaut  se; 
erat  autem  cum  eis  et  Petrus  stans  et  calefaciens  se.  —  thuruh  thaz, 
uuanta  =  deshalb,  weil.—  13  zu  sie  quftdun  sume  vgl.  die  Bern,  zu  IV, 
16,  21,  —  15  tilu  gerno,  mit  grosser  Bereitwilligkeit,  —  15  von  hier  ah 
nach  Matth.  26,  72,  —  18  Die  Bemerkung  des  Petrus,  er  errege  keinen 
Aufstand,  ist  eigner  Zusatz  Otfrids,  —  21  von  hier  ab  nach  Joh.  18,26; 
aber  von  v.  27  ab  wieder  nach  Matth.  26,  73.  —  24  ih  gistuant  thtn 
uuartön,  ich  hatte  es  darauf  abgelegt,  dich  zu  beobachten. 
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IV,  18,  25  (PaL  139*  u-  Viiid  KM^ ,.  Fris.  8»i»  »). 


25Thaz  mi%  thu  ihkv  irhuabi       ioh  iiuerresal  ginüagi, 

ahtos  unsor  thümh  not;       ni  Bcaltu  queraan  uuidororL" 
ijNi  thartt  es,'*  qiiadim,  „Idu^en,     thin  sprächa  scal  tbili  oiigen, 

Ituoii  uiiort  nßa,       thiu  meldont  thih  in  driua.** 
Thö  bigond  er  suerien,   —       er  uuolta  sih  ginerien,  — 
BO      zalt  in  in  giuniBsi,       thaz  er  then  man  ni  iiuo«8i. 
Siiar  in   lo  zi  nuti,       thaz  er  nan  aar  nirkiiäti, 

noh  er  äuarati       mit  inio  iö  ni  gidäti, 
Duärun  Ihti  tbio  zfti,       thaz  ther  Mno  krati, 

thaz  ouli  thaz  hiian  gikundti       thcs  selben  dagos  kuntli*     f  t^ 
35  8o  er  erist  tho  irkräta,       aih  petnis  Bar  biknäta; 

thaz  müat  bnmgun  heiinort       thiu  »elbuii  driihtineö  uuort 
Irhngt  er  th6  ginöto       thero  selbün  ztto, 

thaz  imo  iz  hiar  al  gaganta,       thaz  druhtin  imo  sa^eta. 


IT,  18,  27  Natn  et  loquela  tua  manifesttam  te  facit  [Matth.  ^6, 73 J. 
_3    'dO  (V.  F.  zu  29)  Tunc  c^'pit  (cepit  V.  F.)  deteatari   [Matth.  2G,  74], 
%%  Slaüm  galluü  cautauii.  —  S9  (F.  Sii  37)  Et  recordatua  est  petrus 
rbi  iesu  (iesuj  domiai  T.  F,)  [Matth.  26,  75]. 


IT,  18,  25  uuertisal  F.  -  2G  ahtos  unser  thurub  not  T-  —  schall 
du  F.  —  iiuidorort  (kleine  litis ttr  der  Verbindung  mdschtn  u — i)  T.  — 
27  daft  des  F.  —  dib  F.  -  6ugen  V.  —  28  amirt  T.  —  uuä  V.  auuua 
F.  —  29  aaerien  P.  suuerien  F.  —  SO  uu^ssi  (e  durch  Correktnr  aw*  i) 
V.  uuisai  F.  —  Bl  Suär  V.  Suu&r  P.  —  iö  (Accetite  ausgekratzt)  V.  — 
32  er::auarati  (Masur  üon  16;  tioh  i'it  auf  dem  Rande  tv  a,  Z>.  vortft- 
schrieben}  T.  —  i^  i:.  a,  LK  mit  Einschaltuttgspunkt  nacli  imo  über  ge- 
schrieben T.  —  33  thie  T.  die  F.  —  34  thaz  öuh  (der  erste  AcctfU  ra- 
diert; P.  thaz  ouh  T.  —  i^ikiindii  T,  -  kimt'ti  T.  —  85  Soer  (Punkt 
unter  o  und  noischen  e  — r)  P.  Soer  V.  F.  —  p&nis  F.  —  36  bruugiu]  F. 
—  37  Yrbö|Tter  T.  Er  hogter  F.  —  38  hiar  T.  [ehU  F.  —  gaganta  (nta 
ohne  Rasur  auf  drei  andern  BucJi^üibeH,  wi€  ed  Jichcint,  auf  üiiy  m.  a,  D. 
aufgeschrieben)  P.  —  aag&a  F. 


Iff  18,  28  nüa  ist  wohl  nicht,  wie  es  KeUe  £u  thun  scheint,  aU 
eine  Nebenform  zu  du  anzusehUf  sondern  als  der  Plural  des  AdjckttfiS 
niuui^  worauf  der  lieim  und  die  Lesart  von  F.  hinweiaen;  deine  neuen 
Worte,  d,  h,  deine  aeUtiatncnf  frenidklingenden  Worte,  Dieselbe  Bedeu* 
Umg  hat  niuui  in  F,  U,  HK  —  31  Dir  Cmijunktiv  stellt  du:  Handlung 
als  noch  nicfU  geschelnm,  als  nur  erumrtei  dar.  ^  Auch  hier  wir d,  ebenm 
wie  fil^n  in  /F,  JJ,  35,  36 ,  der  Jlahn  iiml  das  Huhn  erwähnt.  Die 
Stimmt  des  Huhnes  wurde   in  der  ersten  Stelle  durch  singan  besei^met^ 
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Thö  bigan  er  uuuafen,       zi  druhtine  ruafan;  v.iJtSa 

40     micinones  smerza       so  riiarto  mo  thaz  herza, 
Uuanta  (Iriihtin,  in  uuär,       @r  Bah  ubar  inan  aar, 
bigonda  er  inan  scouuön       ginädlichcn  ougön. 


IT,  18,  39  Egressus  foras  fleuit  (fleuit /e^e  Y.  Egressus  petrus  F.). 
—  4r  (fehlt  Y.)  Qnia  respexit  dominas  eum  (Quod  dominus  respezit 
eum  F.)  [Luc,  22,  61J. 


IV,  18,  39  bigan  (Accent  radiert)  F.  bigann  F.  —  uuuafan  F.  — 
zi  truhtine  (i  und  t  oben  durch  einen  Haken  verbundeft)  F.  —  ruafan  Y. 
ruafen  F.  —  40  uu^innones  Y.  Uueinonnes  F.  —  smerza  Y.  ~  so  rüarto 
(so  ruar  auf  Easur)  F.  so  ruarta  F.  —  41  Vuanta  F.  —  42  bigonda  P. 
Bigond  F.  —  ernan  (nach  r  ist  i  v,  a.  2).  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  öügon  F. 


TV,  18,  40  der  Schmerz,  der  sich  durch  Weinen  äusserte.  —  41 
uuanta  6r  =  nachdem,  —  42  Dass  Christus  den  Petrus  anbUckte,  ist  nur 
bei  Luc,  22,  61  erzählt. 


Piper,  OtMdi  Eran^Henbach.  ^\ 


XIX. 

UERBA  PONTIFICIS  AD  lESUM  ET  DE  FALSIS 

TESTIBUS. 

Stuant  druhtin  innan  th^B,  in  uuär,       fora  ihomo  biskofe  thär; 

thaz  ^uuiniga  uutsduam       scolta  reda  thar  tho  düan. 
Stuant  er  thär  tho.nöton       untar  ffanton^  r.aa 

in  banton  iro  söilo;       thero  friunto  uuas  or  eino. 
ÖFr&geta  er  nan  säre       bi  iungoron  sine 

ioh  eiskota  ouh  thö  mSra       bi  stnes  selbes  I6ra. 
„T banne  ih,"  quad  er,  ,.lSrta,       iz  thisu  uuorolt  horta, 

in  mittemo  iro  ringe       so  spräh  ih  zi  iro  thinge. 
Thar  ih  in  zälta  minu  uuort,       thär  uuärun  sie  al  gisamanöt, 
10     offonota,  in  uuära,       in  alla  mina  lera.  p.i4(h. 

Ziu  thu  Mges  es  mih?       thie  selbun  rihtent  es  thih 

ioh  uuTsduent  thih  es  alles,       in  thiu  si  es  fragen  uuoUes/* 


TVf  19^  5  (Y.  zu  4)  Pontifex  interrogauit  iesiim  de  discipulis  suis 
fJoh,  18y  19],  —  7  (P.  zu  8,  aber  durch  eineti  Doppelpunkt  vor  Vers  7 
und  vor  der  Glosse  selbst  ist  diese  zu  v,  7  verwiesen)  ego  (Ego  V.  F.) 
in  (in  fehlt  V.  F.)  palam  locutus  sum  (mundo  setzt  F.  hinzu)  [Joh,  IS,  20]. 

—  11'  (V.  zu  10)  Quid  me  interrogas  [Joh,  18,  21] . 

IVj  19.  In  F.  steM  XVI II,  doch  ist  noch  ein  Strich  darüber  hin- 
zugefügt. —  IHM  P.  V.F.  —  TESTIB:  V.  —  1  uuar.  F.  —  th^mo  (Accrnt 
radiert)  V.  —  biscoffe  F.  —  5  Fragat  V.  Frageta  F.  —  iungiron  F.  — 
sine  V.  —  6  eiskoto  fdas  letzte  o  in  a  corrigiert)  V.  —  7  Thanuoih  P. 

—  disiu  F.  —  hörta  V.  —  9  miniu  F.  —  10  16ra  V.  —  11  Ziu  V.  — 
selbun  (Accent  radiert)  V.  —  rihtent  (e  durch  Correktur  m,  a.  D.  aus  i 
gemacht)  P.  (n  auf  Rasur  für  s ;  das  zweite  t  m.  a.  D.  hinzugesetzt)  V. 
•—  thih  V.  —  12  es  nach  thih  v.  a.  D.  mit  Einsclwltungspunkten  über- 
geschriebefi  V.  —  In  diu  du  ses  fragen  F.  —  thiuses  (i  vor  e  c.  «.  />. 
mit  Eifischaltungspunkten  übergeschrieben)  V. 

IV,  19,  7  thiu  uuorolt,  d,i,  die  Menschen;  daher  iro  im  folgenden  Verse, 

—  8  Zu  beachten  sind  die  der  gertnanischen  Eechtssprache  angehörigen  Aus- 
drücke ring  und  thing ;  thing  bezeichnet  fiach  J.  Grimm,  deutsche  BechtsaUer- 
tümer,  S.  747,  soviel  als  causa,  concilium,  conventus.  dagathing  ist  eigent- 
lich der  Prozess,  die  Vertheidigung ;  bei  Otfrid  ( V,  19, 1)  ist  es  aber  auch 
gleichbedeutend  mit  iudicium  gebraucht,  —  11  Die  Inversion,  die  sonst  für 


IV,  lU,  13  (Pal.  140»  4.  Vind.  135*  ij.  Fris.  86^  u).  483 

86  drahtin  thiiz  thö  gisprah,      ein  thero  männo  zimo  sah, 

shiag  inan  harto       ioh  rafsta  nan  thero  uuörto: 
15„Sprih,"  quad,  „mezuuorte       zi  thesemo  ßuuarte, 

er  ißt  hiar  hßrosto,       ni  antuurti  so  frauilo." 
Mit  uuangon  thö  hüllten       bigan  er  antuuurten,  v.is» 

manota  sie  thes  nahtes       thes  uuizodes  rchtes: 
,,0b  ih  hiar  übilo  gisprah,       zeli  du  thaz  üngimah; 
20      Hprah  ih  auur  aJauuar,       ziu  tillist  thu  mih  thanne  sür?" 
In  morgan  sär  bi  nöti       so  quam  thaz  hßroti, 

alte  ioh  thie  iiinge,       zi  thero  biskotb  thinge. 
Thie  selbun  öuuarton       ioh  thie  hßrcston 

suahtun  iö  innan  thiu       Urkunden  luggu. 


IV,  19,  13  (V.  zu  12,  F.  zu  14)  Haec  cum  dixissct  unus  adsisten- 
tium  dedit  alapam  iesn  /Joh,  18,  22],  —  lü  Si  male  locutos  sam  [Joh, 
18,  23].  —  21  Mane  autem  facto  principes  sacerdotom  conueneront 
[MattK  27,  IJ. 


rV,  19,  13  druhtin  (über  u  Bctsur  eines  rothen  BucJistdbenJ  V.  — 
gisprah'  (der  Accent  steJU  über  h)  P.   —   ziimo  F.    —    14  inan]  nan  F. 

—  nan]  inan  V.  —  15  Sprih  V.  —  quad  fehlt  F.  —  möz  uuorte  (das 
zireite  e  m,  a,  D.  aus  i  corrigiert)  P.  —  thesemo  V.  —  16  ni]  In  F.  — 
fr«auolo  (ein  langes  i  ist  durch  das  erste  o  gezogen]  P.  V.  —  17  bigän  V. 
Bigan n  F.  —  änt  uurten  (vor  dem  ersten  u  ist  \i  v,  a,  D.  mit  Einsehe^' 
tungspunkt  übergeschrieben]  V.    antaurten  F.  —  18  uuizzodes  rchtes  V. 

-  19  üngimäh  V.  —  20  alauuar  V.  —  22  althe  F.  —  biscoffo  F.  — 
thinge  V.  -  23  euuartuu  F.  —  herostun  F.  —  24  W  (der  zweite  Accent 
ist  radiert)  V.  —  diu  (unten  etwas  verwischt]  F.  —  ürkundon  (jüngerer 
Accent)  V.  —  luggiu  (der  zweite  Strich  des  ztceiten  u  ist  radiert,  i  nUt 
detn  ersten  u-Strich  durch  schwärzere  Dinte  verbunden)  V. 

die  Frage  Itei  Otfrid  Regel  ist,  findet  hier  nicht  statt.  Als  Ausruf  ist 
die  Stelle  nicht  zu  fassen,  weil  kein  Grund  ist,  weshalb  der  Dichter  sich 
v(/n  der  Auffassung  der  Vulgata  (quid  me  interrogas?)  entfernen  sollte» 
Das  thu  soll  wohl  significant  hervorgehoben  werden.  —  15  sprich  mit 
Masswort f  d.  i,  sprich  bescheiden,  —  18  Der  Zusatz  thes  nahtes  ist  durch 
de7i  Beim  veranlasst  und  gestattet  nur  die  Erklämng,  die  Kelle  gibt: 
selbst  in  dieser  Unglücksnaeht  —  21  nach  Matth,  27,  1,  alte  ioh  thie 
iunge  ist  veranlasst  durch  den  Ausdruck  bei  Matthäus :  Mane  autem  facto 
consilium  inierunt  omnes  principes  sacerdotum  et  seniores  populi 
adversuB  Jesum,  ut  cum  morti  traderent.  —  23  nach  Matth,  26,  59  ff,  — 
24  ürkundon  laggu,  das  yeutrum  des  Adjektivs  erklären  Kdle  mul  Erd- 
mann  gewalttMtig,  wie  mir  scheint,  dadurch,  dass  aUe  Zeugen  genonnnen 
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25  Thaz  sie  nan  thoh  mit  liiginoD       mohtin  thar  biredinön, 

thaz  sie  irsluagin  inan  sär ;       üi  tüntiui  siee  giuu^ra  thar, 
Thoh  iro  filu  uuari,       ni  uiiard  in  es  g-ifüari, 


thaz  sie  nan  in  ther  flni 
Zuene,  sagen  ih  thir  thaz, 
30      quädnn,  sie  iz  gihörtin, 
Thaz  krefto  er  sih  bihiazi, 


hizelitin  mit  tiuSini. 
thie  zaltyn  al,  thaz  ni  iiuii», 
thoh  sie  ninuiht  hiartin, 
thaz  gutes  hm  zistiazi  p.tim 

ioh  mohti  in  thrm  dagon  sär       irzimboron  iz  auur  thär.        r,sTm 
Lngun  sie  gimiisso,       dmhtin  er  ni  qiuicl  80  ; 

er  quadj  zil6»tm  nie  iz^  in  uuär^      thaz  er  irquiotiz  auur  sar. 


IT,  10,  25  (F.  tu  24)  Quaerebanl  (QuerebantT.  Qu^rebantF.)  falsum 
testimonium  [MattK  26,  59J.  -  29''Ueii€runt  duo  falai  testes  {MaUh,26,30j. 


IT,  1%  26  luginon  (1  obm  venmscht)¥,  —  thar  fMt  F.—  20  in&n 
vor  iraluagin  F.  —  27  filo  F.  —  28  ther]  dem  F.  —  29  Zutiene  F,  —  zaltun 
al  V.—  31  zistiazi  (ciasf  trüe  z  auf  RatniTf  für  d  y  über  z  eine  Ma^ur, 
wie  es  scheintf  mn  eine^i  kldnen  g)  T.  —  33  giuuisso  {der  letete  Strich 
des  £imüen  u  und  iaso  auf  Baitfir)  F.  —  34  zilöstin  (Äccent  radiert)  P. 
zilöstin  Y.  —  uuar  Y*  —  ^r ::  irquicti  auur  {Ba^nr  mn  iz ;  vor  auur  ist  ix 
13.  a,  D.  mit  Mnsch^ltutigspunkten  übergenckriebtn)  V,  ^  auur  sdr  T. 


4 
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murden,  die  man  auftreiben  konnte^  mochten  es  Mä  nn  er  oder  Fr  auen 
Btin^  Dan  Gezwungene  dieser  Deutung  liegt  auf  der  Hand,  sie  widtr* 
spricht  aber  auch  der  Erzäldung  des  Matthäus ^  welcher  aitsdrüeklich 
8*jgt:  cum  uiulti  {ifgL  ü,  27)  falai  tettcs  accessisseiit,  also  nur  von  emer 
Verlegenheit  der  Hohenpriester  in  Besug  auf  Beschaffung  eities  zur  Ver* 
t^Iieilung  hinreichenden  ZeugnisseSf  nicht  aber  in  Besug  auf  Beschaffung 
der  Zeugen  etwaig  weiss  (vgl.  unten  v,  27},  Das  Neutrum  ist  melmehf 
in  verächtlichem  Sinne  aufzufassen:  lügenhaftes  Zeugenvolk;  ebenso  IlT, 
14,  53  thiu  diutiUr,  das  Tcufehpack,  thiu  zerubtm  IV,  33j  34  ist  indesB 
von  Erdmann  richtig  erklärt  ah  die  Otertdtsbilder.  —  27  «  erwuchs 
ihnen  nicht  daraus  ein  Vortheil^  so  dass  sie  u.  «.  to.  ^  30  obgieieh  M 
nichts  (d.  h.  nichts  von  Belang)  äusserten  (anders  Ketks  Uebersttzun^ 
Ä  331  Vers  64:  und  legte  keiner  Hand  auch  an),  fuareu  in  iler  Beiteu* 
tufig  hervorbringett  ist  von  Erdmann  (Programmf  Grauden:Sf  1873^  S*  4) 
nachgewiesen;  in  der  Bedeutung  mit  dem  Munde  hervorbringen,  äussern' 
findet  es  mch  noch  III,  22,  9,  Der  Cmicessivsats  entspricM  tlem  InhaU 
mich  der  mtiien  Ilälße  von  v.  ^9,  —  31  Dass  er  sich  der  Wunderkmß 
rühmte,  den  Tempd  zu  zersiörefh  —  Zu  33—38  vgl  Hrabanus  Maurm 
in  Malth,  pag.  148  C:  Quomodo  falsi  testes  sunt,  sl  ea  dicimt,  quae  do- 
minura  dixisse  legimus  V  Sed  falsus  testis  est,  qui  non  eodem  sensu  dicu 
intelügit,  quc»  dicuntur.    DomiauB  enim  dixerat  de  tcuiplo  corporis  sai, 
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35  Er  z^inta,  thes  sie  uuas  ouh  5th,       sines  lichamen  tod; 

these  meintun  auur  thaz       mit  steinen  gidänaz. 

Ein  ist,  thaz  man  uuekit,       fon  d5de  man  irquickit; 

theist  anderlih  gimächa,       thaz  man  zimborot  thia  racha.     v.isea 
Zi  imo  sprah  ther  biscof:       „gib  cb  antuurti  thoh; 
40      thu  höris,  uuaz  sie  nönnent       ioh  thih  anazellent." 
Ni  gab  in  thiu  sin  thülti       uuiht  thes  antuuurti ; 
ingegin  in,  so  ih  sägeta,       so  stiiant  er  inti  thageta. 


IT,  19,  39^(F.  zu  41)  Nihil  respondis  {sie)  ad  ea  [Matth,  26,  62]. 


IY5  19,  35  Er  z^inta  (z  auf  Easur  von  einem  angefangenen  m)  Y, 

—  des  uuas  sie  ouh  otli  F.  —  th^s  V.  —  sieiuuis  {Basur  eines  Striches; 
der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  V.  —  d6:t  {Rcisur  von  k;  d  unter- 
punktiert,  t  m.  a.  D,  iSä)er geschrieben)  V.  —  36  these  V.  —  meintun 
(Accent  radiert)  F.  m^intun  V.  —  37  döthe  V.  tode  F.  —  irquicquit  F. 

—  38  zinborot  (n  ist  durch  Vorschreibung  eines  Striches  zu  m  gemacht) 
P.  zimbrot  F.  —  39  bis  chof  P.  —  gibj  Gab  F.  —  40  horist  F.  -  iöh 
{Accent  radiert)  V.  —  41  uuiht  V.  Uuih  F.  —  &nt  uurti  V.  F.  —  42 
iugegin  in  V.  —  sag&a  F.  —  enti  F. 


sed  et  in  ipsis  verbis  calnmniantur  et  pancis  additis  vel  mutatis  quasi 
justam  calumniam  accusant.  Salvator  dixerat :  Solvite  templum  hoc ;  ist! 
commutant  et  ajunt:  Ego  dissolvam  hoc  templum  mann  factum.  Vos, 
inquit,  solvite;  non  ego,  qnia  illicitum  est,  ut  ipsi  nobis  infe- 
ramus  mortem;  deinde  illi  vertunt:  Et  pbst  triduum  aliud  manu 
factum  aedificabo,  ut  proprie  de  templo  judaico  dixisse  videatur.  Do- 
minus autem  ut  ostenderet  animal  yivum  et  spirans  templum,  dixerat: 
Et  ego  in  triduo  suscitabo  illud.  Aliud  est  aedificare,  aliud 
suscitare.  —  34  zil6stln  sie  iz  ist  abgekürzter  Cofidüionaisatz,  — 
35  Das  Wort  6th,  weiches  noch  V,  6,  10  in  derselben  Construktion  sich 
findet,  wird  von  Erdtnann  und,  wie  es  scheint,  auch  von  KeUe,  mit  dem 
Adjektiv  6di  in  Verbindung  gebracht  E,  übersetzt :  er  deutete,  was  sie 
auch  leicht  hätten  verstehen  können,  auf  den  Tod  seines  Leibes.  An 
beiden  angeführten  Stellen  indess  verlangt  die  Construktion  des  Wortes 
(vgl  V,  6,  14  thes  mag  mih  uuesan  uuola  niot ;  und  V,  22,  7)  und  der 
Zusammenhang,  in  dem  es  steht,  die  Bedeutung:  darnach  hatteti  sie  das 
Verlangen.  An  beiden  Stellen  wird  diese  Auffassung  auch  durch  die 
Quelle  gestützt.  Hier  heisst  es :  sie  hatten  das  Verlangen  nach  seinem 
Tode,  nicht  er  (quia  illicitum  est,  ut  ipsi  nobis  inferamns  mortem);  in 
V,  6, 10  sie  JuUten  Verlangefi  nach  dem  Grabe  (cucurrerunt  cnim  pariter). 
Ich  halte  6d  für  das  Stammwort  von  ödeg  (i,  7,  18),  wobei  ich  freilich 
für  defi  Uebergang  aus  der  Bedeutung  Besitz  in  diejenige  des  Strebens 
nach  einem  Besitz  keinen  Beweis  beibringen  kann.  —  39  nach  Maith.  2<5,<ia* 


486  IV,  19,  43  (Pal.  140»»  i,.  Vind.  136*  ..  Fris.  87»  „)• 

Üfyrscrikta  harto       ther  furisto  öuuarto: 

sinan  stüal,  in  alauuär,      so  liaz  er  italan  thär. 
45Biz^intay  thaz  sin  uuirdi       zi  niuuihti  soioro  uuardi, 
ioh  Bcolti  uuerdan  ital       thiu  Bin  Sra  ubaral. 
„Sts,"  quad  er,  „bimünigot       thuruh  then  himilisgon  got, 

bisuoran  thuruh  thes  forahta,       ther  alla  uuorolt  uuorahta, 
Thaz  thu  unsih  nü  gidua  uuis,       oba  thu  gotes  sün  sis, 
50      zi  kriste  er  thih  ginanti       ioh  hera  in  uuorolt  santi." 
Ther  gotes  sün  frono       gab  antuurti  imo  scöno: 

„giduan  ih  thih  es,"  quad  er,  „uuts:      ih  bin  iz  r^hto  ther  p.w/« 

thu  quTs. 
After  thisu  sehet  ir,       thes  giloubet  ir  mir, 
inih  queman  filu  höho       in  uuolkonon  scono. 


/ 
IT)  19y  48  Et  surgeos  princeps  sacerdotum.    —   47  Adiaro  te  per 

deiim  (uiuum  setzen  V.  F.  hinzu)  fMatth.  26,  63],   —   ÖV  (F.  zu  52)  Ta 

dixisti  [Matth,  26,  64],   —  öd^Amodo  uidebitis  filium  hominis  sedentem 

(sedentem  fehlt  F.). 


rV,  19,  43  Üf  irscrikta  (das  erste  i  m.  a.  D.  in  y  corrigiert)  V. 
Ufscricta  F.  —  füristo  (o  m.  a.  2>.  um  ein  älteres  a  herwngeschriebefi)  F. 
furisto  V.  —  44  liaz  T.  —  italan  thar  T.  —  45  uuirdi]  unerdi  (erd  auf 
Rasur)  F.  —  uurdi  {vor  dem  ersten  vl  ist  n  m,  a.  1),  übergeschrieben)^. 
uuürdi  V.  uurti  F.  —  46  scholti:  (Rasur)  F.  —  ubar  dl  V.  —  47  bimü- 
nigot V.  —  got  V.  gon  F.  —  48  bisuoran  P.  bisuuoran  F.  —  49  6ba  V. 

—  50  xpö  F.  V.  —  h^ra  T.  —  51  götes  sun  fröno  V.  —  4ntuurti  Y.  F. 

—  52  giduan  V.  -    dih  es  quader  uuis  (vom  ersten  h  ab  auf  Rasur)  F.  — 
es  nach  thih  v.  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  bin  V. 

—  iz  (z  auf  Rasur)  rchte  F.  —  quist  F.  —  53  After  thisu  sehet  ir  V. 

—  8eh&  ir  {&  ir  auf  Rasur)  F.  —  giloubet  (e  durch  Corr,  aus  i  gemachtj 
P.  V.  —  er  (durch  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  V.  —  mir  V.  —  54  8c6no  V. 

IV,  19,  45  vgl.  Hrdb.  Maurus  in  Matth.  pag,  148  D,  F:  Ira  prae- 
ceps  et  impatiens  non  invcniens  calumniae  locum  excutit  de  solio  ponti- 
ficein,  ut  insaniam  mentis  motu  corporis  demonstraret ....  Quem  de  solio 
sacerdotali  furor  excusscrat,  eadem  rabies  ad  scindendas  vestes  provocat. 
Sciudit  vestimenta  sua,  ut  ostendat,  Judaeos  sacerdotalem 
gloriam  perdidisse,  et  vacuam  sedem  habere  ponti- 
f  i  c  c  s . . . .  —  47  von  hier  ab  nach  Matth,  26,  63,  Dem  Partizip  bimü- 
nigot stellt  Lachmann  (zu  Iwein  8131)  die  Form  gemünjet  aus  dem  Tro- 
janerkriege (10520)  gegeniiber.  —  49  Die  beiden  Imperative  stellen  parallel, 
doch  ist  der  zweite  dem  Sinne  nach  vmn  ersten  abhängig,   thaz  int  meht 


IV,  19,  55  (Pal.  141*  4.  Vind.  136*  i«.  Fria.  87*  j*).  ^^ 

ß5  0uh  sizen  hßrlicho       10h  filu  guallicho 

after  therera  redinu       zi  selben  gotes  zesauuu." 
Thcr  Suuarto  zi  nöti       inbran  in  heizmuati 

ioh  sleiz  er  sin  giuuäti,       sin  muat  in  kund  gidäti, 
Thaz  thor  liut  uuesü  thaz,       thciz  imo  filu  zorn  uuas,  v.iset 

^      in  äbulgi  ouh  sie  uuürtin,       mit  imo  iz  saman  zümtin. 

Zellu  ih  ana  bäga       bi  thesa  selbün  fräga,  F.sn 

irkenni  in  themo  müate,       ni  det  er  iz  bi  güate. 
Det  er  iz  then  mannon       zi  einen  fiistfrangon, 

thaz  sie  nan,  so  ih  thir  rdchon,       mohtin  gianabrechön. 
^^„Ir  hörtut,"  quad,  „thaz  üngimah,       uuio  er  uuidar  gote  sprah; 
ni  bithürfun  uuir,  in  uu&ra,       nu  ürkundöno  mera. 
Uuaz  er  selbo  hiar  nu  quit,       thaz  eigut  ir  gihörit-, 
mannilih  nu  th^nke,       uuaz  inan  thesses  thunke/' 
Ther  liut  thö  sar  gimöinta,       zi  d5de  nan  irdöilta, 
^^      quad,  thes  uuari  uuirdig       ioh  harto  filu  scüldig. 


TVf  19f  57  (F.  zu  58)  Tunc  princeps  sacerdotum  scidit  uestimenta 
(vestimenta  F.)  sua  (sua  fehlt  V.)  fMat(h,26,65J.  -  65  (F.  zu  66)  Quid 
adhuc  desideramus  testimonium  [Luc,  22,  71],  —  69  ^\\\  (qui  V.)  omncs 
condenipnauerunt  (condenmauerunt  Y.  F.)  eum  (morti  Btiztn  Y.  F.  liinzxC) 
[Marc.  U,  64J, 


IV,  19,  55  sizzen  F.  —  erlicho  F.  —  gu&llicho  Y.  —  56  redinu  Y. 

—  selben  götes  zesauuu  Y.  —  58  müat  {Accent  radiert)  P.  —  59  thenliut:: 
(:liut::  r.  a.  J).  auf  Bamr  für  t::::iz;  fther  1  Basur  eines  mit  Einschal' 
tungspuyikten  übergeschrieben  gewesenen  liut)  Y.  —  uuessi  F.  —  tlieiz] 
Daz  F.  —  60  uüurtin  F.  uürtin  (v  w.  a,  1).  vor  dem  ersten  u  überge-- 
schrieben)  V.  uurtin  F.  —  iz  Y.  F.  —  s&man  Y.  samaut  F.  —  zurtin 
(n  m.  a.  J).  vor  t  mit  Kinschaltungspufdcten  übergeschrieben)  Y.  —  61 
fniga  Y.    —  63  Ze  einan  F.  —  64  :nan  {Rasur  von  1)  Y.  —  mohtin  Y. 

—  gianabrechchon  F.  —  65  hötut  (r  vor  dem  ersten  t  t?.  a.  D,  mit  Ein- 
schalt ungs2mnkien  übergeschrieben)  Y.  —  üuio^r  (der  zweite  Accent  ra- 
diert) P.  —  66  ürkundöno  (der  Accent  ist  anradiert)  Y.  (r  auf  BasurJ  F. 

-   m6ra  V.  —  67  eigit  F.  —  69  döthe  Y.    tode  F. 


Omjunktion  (die  Wortstellung  zwingt  nicht  zu  dieser  Annahme,  vgl.  7, 
27,  37),  sondern  weist  auf  die  folgende  indirekte  l&age  hin,  —  60  iz, 
scheinbar  pleonastisch,  oftjektiviert  die  Thätigkeit  des  Verbs :  dass  sie  mit 
ihm  zugleich  ihren  Zorn  ausliessen,  —  69  Die  Verspottuftg  Christi  ist 
nach  Mark,  14,  64,  65  geschildert. 


488  IV,  19,  71  (Pal.  141*  ,0.  Vind.  136^  i,.  Fris.  87^  n). 

Thö  spiun  sie  ouh  ubar  thaz       in  annuzzi  Binaz, 
sih  ouh  thes  ni  midun,  ISs!       aines  h&Uslagönnes. 

Thiu  ougun  sie  imo  buntun,       thaz  in  zi  spile  funtun,  p.ui^ 

ioh  frägetun  ginuagi,       uu^r  nan  thanne  sluagi. 
75  Thaz  thiilt  er  in  then  stiinton       bi  unseren  sunton, 
al  16  theso  frauili       thuruh  thio  unsere  ubili. 


IV,  19,  Tf'Xunc  expuerunt  in  eum  [Matth.  26,67],  —  73  üelaae- 
mnt  {das  erste  e  durdh  Correktur  aus  a  gemacht  P.)  faciem  eios  dicentes 
prophetiza  christe  (christe  fehlt  V.  F.)  [Marc,  14,  65]. 


IV,  19,  71  öuh  V.  fehlt  F.  —  sinaz  V.  —  72  ouh  ni  (thes  «.  a.  D. 
vor  ni  mit  Einschaltungspunktefi  übergeschrieben)  V.  —  mitun  F.  —  hals- 
slagonnes  (h  auf  E<isur ;  für  b  ?)  V.  halsslagones  F.  —  78  mo  P.  ~ 
in  {über  i  Basur  eines  kleinen,  wagerechten  Strichs)  P.  —  zi  vor  spile 
mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrieben  F.  —  74  inan  V.  —  76  sünton 
V.  —  76  k\  iö  [kleine  Accente  m.  a,  D.)  theso  auf  Basur  V.  —  theso 
(Punkt  über  e)  P.  —  unser  ubili  (o  m.  a.  D,  zunsehen  r  und  u  eingc' 
schoben)  V.  —  unsoro  F. 


TV,  19,  72  bei  dem  substantivierten  Infinitiv  steht  hier  ein  Possessiv, 
wie  in  111,  22,  40;  doch  vertritt  das  Possessiv  hier  einen  objektiven  Ge- 
netiv :  sie  enthielten  sich  dessen  nicht,  ihn  zu  schlagen. 


XX. 

DUXKRÜNT  EÜM  AD  CAIPHAN  UBI  ERAT  ET 
PILATUS. 

Tho  leittun  nan  thie  liuti,       thar  uuas  thaz  hSroti; 

ther  biscof  kaiphas  uuas  thär       loh  ther  herizoho,  in  uuar. 
(iiang  er  Belbo  ingegin  üz       thür  zi  themo  pälinzhus,  v,ia7a 

sie  ni  muasun  gän  so  främ       zi  themo  heidinen  man, 
5  Thaz  sie  in  then  gizitin       biuuollane  ni  uuürÜn, 

mit  reinidu  gisemotin,       thio  östoron  giföhotin. 


JY,  20,  r  (fem  V.  F.)  Et  surgens  omnis  multitado  [Luc.  23,  IJ. 
—  3"  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  cxiit  (Exiit  F.)  pilatus  fJoh. 
18,  29/.  —  4  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.;  in  F.  zu  5)  ipsi  (Ipsi 
F.)  nou  introierunt  ut  non  contaminarentur  [Joh.  18,  28], 


IV,  20.  DUXER  E[J  V.  -  CATPHAM  V.  CAIPHA  F.  -.  ET 
fehlt  F.  —  1  man  (Rasur  von  i)  V.  —  Ifuti  (kleine  Rasur  der  Verbvidung 
zwisclien  i— u)  V.  liuti.  F.  —  th&r  F.  —  2  kaifas  F.  —  un&r  V.  —  3 
Giang  V.  —  5  ThÄz  V.  —  then  gizitin  V.  —  biuuollane  P.  —  uurtin  F. 
—  6  gisemotin  (o  unten  anradievt)  F.  —  thie  V.  Die  F. 

lY,  20,  2  KeUe  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Otfrid  in  der  Vul- 
gata,  nicht  a  Caipha,  sondern  ad  Caipham  (wie  Hieronymus,  Augustinus, 
Bfda,  Alkuin)  gelesen  habe  und  zieht  zur  Erklärung  Alcuin.  in  Jdh, 
pag,  625 :  Addncunt  Jesum  ad  Caipham  in  praetorium.  Ad 
Caipham  quippe^  ab  Anna  collega  et  socero  ejus  dixerat  missum. 
Sod  si  ad  Caipham,  cur  in  praetorium?  Quod  nihil  aliud  vult  in- 
tclligi,  quam  ubi  praeses  Pilatus  habitabat ;  aut  danmationis  causa  Christi 
Caiphas  pcrrexit  in  praetorium  ad  Pilatum,  aut  Pilatus  in  domo  Caiphae 
praetorium  habebat,  et  tanta  fuit  amplitudo,  ut  utrosque  capere  potuisset, 
et  seorsum  habitantem  dominum  suum,  seorsum  judicem  ferret  —  4  sie 
durften  nicM  so  weit  zu  dem  Heiden  hineingehn,  —  6  thio  6stor6n  gi- 
feh6tln  übersetzt  Stade  (specimen  lectionnm  antiqu.  francic;  Stadae  1708 
S,  24)  richtig:  cum  gaudio  pascha  exciperent,  solenniter  celebrarent. 


4^*0 


IV,  20,  7  (Pal  141^  ,,.  Vind.  137*  a.  Fris,  87>»  „). 


iSie  uuiht  thoh  thes  umtriatua,       sie  mauBlahta  riatun, 

Qi  sie  thes  giuuua^in,       sie  kristan  irsluag^n. 
Sprah  ther  herizoho  zi  in,       so  er  üzgigiang  ingt^gin  in  : 
10      ,,iuielih  rüagstab  m  iVam       zellet  ir  in  ibeHan  nmo?*^ 
ThoH  argen  uiiilkn  lierti       gab  imo  antumirti: 

,,oba  er/*  quad,  ,,nii61a  th/ihti,       zi  iixmi  er  iz  ni  brähti, 
Ki  luer  ur  in  theti  liutin       mit  grnzen  mt^indatin ; 

uuir  ouh  thes  iii  tbSihtin,       thaz  nnir  nan  tbir  Imhtin/* 
IB  Uuorton  tho  ginuag'en       bigondun  B\e  nau  rüegea, 

thiagOE  Jitu  hebigen       iah  suntun  Ülu  managen. 

"7~ 


1 


IYi  20,   9   Quam   accusatioiiem  adfcrtis   ff  sitkt  auf  einem  n  P, 

affertie  Y.  P.J  aduersua  bominem  ( hiinr:  sdzen  V.  F.  hinzu)  (Joh.  18,  29/. 
^  13  fV.  zu  12,  F-  SU  11}  Si  (fii  Y.)  noü  esflet  hie  (hie  fehlt  Y.)  male- 
factor  non  tibi  tnididissemna  (trailissenius  P.)  eum  [Joh.  18,  30J,  —  15 
(F.  gu  17 ;  fehlt  P.)  Cepertint  autetn  mnltis  (multi  F.)  sermomhus  aceü- 

lY,  20,  7  des  vor  doch  F.  —  nintriatim  (der  Accetit  steht  über  dem 
eteeUen  n)  P.  tiintriattin.  F.  —  riatin  (das  sweite  i  unterpunktiert,  ?  m. 
a*  Z>*  'ühergeschriehen)Y,  ri&un  F,  —  S  Nisi  F.  —  ipän  P.Y*  —  irslüa* 
gin  V,  —  9  8|>rah  Y.  —  ziiu  Y.  —  10  rua^stah  (g  aus  h  corrujieri}  Y. 
—  thesan  (a  attA  e  corrigiert)  Y.  —  11  argen  Y.  —  uuilleii  Y.  <e  aus 
o  cörrigiert)  F.  —  berti  (e  auf  a  gmchrieben)  V.  —  anluurli  F.  —  12 
ob  Y,  Oba  F.  —  14  auf  ouh  und  dem  zweiten  uuir  ücheint  ein  Accent 
radiert  2U  sein  P.  —  15  ruagen  F.  —  16  Üingan  P,  —  managen  V. 

IY|  20,  7  sie  bebten  nicht  d^ivor  zuriick,  einen  Todtsddng  zu  ph%nen, 
das  in  Betracht   zu  nehn,    Christum  zu  crscMagerK    —    rÄtan  be:eichnei 
ptnnmässig  aufiführett,    wie  öfter  bei  Otfrid:    der  Genetiv  hängt  ab  wn 
uaibt»    nicht   von   inträ-taa^    demi    dieses   wird   nie   bei  Otfrid   nik    dem 
Genetiv  verbunden^   sonderri  stets   mit  dem  Akkusativ.    —    Das  thoh  fr-  , 
khtrt   sich   aus  Alcuin.   in  Jnh.  pag.   G25 :    0   impia  et  atulta   caecttas  I 
Ql  liabitaculo  vjdelicet  contamtDarentur  aikno,  et   n  ü  n   c  o  a  t  a  m  i  n  a* 
rentiir  proprio  acelpre.  —  Die  betdcn  S/itze  in  7>  und  8«  st^im 
in  gleichefn  Abhängigkeitsi^rfuütniss  zu  dem  Hattptsatxe  in  7<s  nur  düB9 
der  Satz  in  7^  dem  Hauptsaixe,   wie  das  oft   betnerkt  istf   äusserlich  pa- 
rallel zur  Seite  tritt,   der  sumte   aber  auch  durch    WortsteUung,    Modus 
und  durch  die  nach  negierten  Verben  temdmnden  Inhalia  im  ycbensatxc 
gebrätfchUche  Negation  (vgl.  11^  7,  2U)   seine  Abhängigkeit  bekundrl,  — 
V)  theti  niagstab  zclleti    (ügL  IV ^  21  ^  Vi,  Tat.  194^  1)  ist  ein  altqerma-  ^i 
nischcr  Etchisausdruck  und  hei.^'^t  die  Ankioije  erheben:  ruag^tab  ist  die  ^M 
Anklafieformil ;  vgl.  J,  Grimm,  Eccktsaltertümerf  S.853,^  11  thes  argen  ^^ 
uuillen  herti  =  der  verstooktCf  b&se  Wüle,  die  verstockte  Bosheit  (vgL  lll, 
7,  75).    lieber  derai-tige  Genetivverhifidungent  in  denen  doä  Attrihui  dmreh 
ein  Sut^tantiv  ausgedriickt  ist,  ist  schtm  fruihtt  gesprochen,  —  13  ut  wieder  \ 


IV,  20,  17  (Pal.  142*  ,.  VincL  137*  ,5.  Fria.  88*  5).  491 

QuSldun,  Bih  bihiazi,       er  gotes  sün  hiazi, 

ioh  ouh  duti  märi,       er  iro  küning  uuäri. 
Zelle  ouh  in  gmuissi,       thaz  er  selbe  krist  ei, 
20      in  thia  böldida  gigange,       then  namon  imo  feige. 
QuSidun,  er  ni  uuolü,       thaz  man  zins  gulti, 

thie  liuii  furdir  mSra       in  thes  k^isores  era; 
loh  er  thie  liuti  alle       Bpdani  zi  giuuerre, 

zi  grözemo  urheize,       in  thiu  man  nan  firläze.  v.i87h 

25  „Er  es  ßr  io  niruuunt,       er  er  allaz  thiz  lant 

gidriiabta  harte,  in  uuSru,       mit  eines  selbes  lern. 
Nist  thes  gisc^id  noh  giuuänt,       uuio  er  girrit  thaz  lant, 

uuio  er  iz  allaz  uuirrit       ioh  thesa  nuorolt  merrit. 
Bigan  er  süsliches       zi  ente  thesses  rfches, 
3^      mit  thiu  er  thaz  lant  al  ubargiang,     unz  man  hiar  nan  nu  gifiang.'' 

sare  cum  /Xiic.  23,  2],  —  19  {fMt  P.)  Dicit  se  Christum  esse.  —  21  (P. 
zu  10)  Prohibentem  tributa  dare  (dare  fehlt  F.)  caesari.  —  27'incipicns 
a  galilea  [Luc,  23,  5]. 


IV,  20,  18  öuh  CÄccent  radiert)  P.  —  19  thäz  V.  —  ipc  P.  V.  — 

20  bellida  F.  —  gig&nge  {dm  letzte  g  aus  n  eorrigiert)  V.  —  folge  V.  — 

21  Q  luädun  (Kaswr  eines  schwarzen  q ;  ausserdem  stand  zwiscJien  Q— q 
fwch  ein  anderes  Wort)  V,  —  er::ni  (Rasur  von  ouh)V.  —  22  keiseres 
V.  F.  —  6ra  V.  —  28  loh  P.  —  24  grozemo  V.  —  thiu  {starke  Basur 
der  Verbindung  zwischen  i— u;  der  Äccent  ist  von  jüngerer  Hand)  V.  — 
firliaze  F.    —    25  es]  is  F.  -  iö  {Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  l&nt  V. 

—  26  gidrüabta  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  hdrto  V.  —  uu&ru  (Accent  aus- 
gekratzt;  das  letzte  u  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a  genMcht)  V.  — 
leru  (u  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a)  V.  —  27  thes  V.  —  laut  V. 

—  28  Miürrit  (Rasur  von  u;  zwischen  dem  zweiten  u  und  dem  ersten  r 
ist  i  eingeschoben)  Y.  —  29  Bigann  F.  —  desses  lautes  F.  --  30  al  fehlt 
F.  —  unz]  uz  V.  —  giflang  V. 


Cnnditionalsatz,  wie  J2«.  —  17  Das  Tempus  im  abhängigen  Satze  weclisdt 
hier,  r.  17  f.  steht  das  Präteritum,  v.  19  f.  das  Präsens ;  das  geschieJit  nicht 
nur  des  Reimes  wegen ;  der  Sinn  ist :  sie  behaupteten,  er  hätte  sich  ange- 
masst,  Gottes  Sohn  zu  heissen  und  sage  auch  jetzt  noch  immer,  dass  er 
Christus  sei,  —  21  Zu  rfewi  Collektivum  man  gehört  als  Apposition  der  Plural 
liuti,  wie  in  III,  14,  33,  —  24  auch  hier  tritt  auffällig  der  Cw^unktiv 
des  Präsens  in  dem  Bedingungssatze  ein.  —  25  Uebergang  aus  der  in- 
direkten Rede  in  die  direkte,  wie  III,  W,  Ol.  IV,  26, 11.  —  27  nist  thes 
gisooid  noh  giuuaiit,  das  lässt  sich  weder  beurteilen  noch  auseifuinder 
setzen.        29  zi  cntc,  d.  h,  an  dem  äussersten  Ende,  an  der  Oränze, 
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y,N^met  inan/'  quad  er,  ,,ziu,       ziu  bi^htut  ir  nan  mir  bi  tiiia? 

irdöilet  iino  thare,       so  uaizod  lüer  lere. 
Findet  ir  thar  alle,       uuio  er  thaz  r^hta  unoUe^ 

thaz  gifrummet  allaz  ir;       iz  ist  iu  kund,  nales  mir/' 
85  Thaz,  quädun  sie,  in  ni  dohti,       ouh  uu^san  thaz  ni  mohti, 

uuanta  in  thio  buah  Inagin,       thaz  sie  man  sluagin. 
Ther  liut  mit  thiu  biz^inta,       thaz  druhtin  er  gimeinta,  p.n» 

thaz  er  sin  lib  scolta  enton       in  h^ithinero  hänton. 
Thoh  s4gen  ih  iü,  in  uuär  min:       sie  uuärun  m&nslagon  siD, 
40     zi  tothe  sie  nan  brungun       mit  uuässidn  iro  zungun. 


IV,  20,  3l'  Accipite  eum  uos  fJoh.  18, 31],  —  36  (F.  zu  36)  Nobis 
non  licet  interficere  quemquam. 


rV,  20,  31  ziu  (i  m.  a.  D.  zwischen  z— i  eingeschoben)  V.  zi  iu  F. 

—  32  thäre  V.  —  uuizzod  V.  —  iuer  (Accent  jünger)  V.  —  16re  V.  — 
34  gifr'üraet  {Accent  über  r,  der  horizontale  Strich  über  u  m.  a.  DJ  V.  — 
iz  nach  ir  v,  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  ist 
iu  CAccente  radiert)  V.  —  nales  (e  radiert)  F.  —  mir  V.  —  35  sie  V.  F. 

—  36  luagi  (n  nach  i  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben) 
V.  —  37  liut  V.  —  thiu  V.  —  biz^nta  (der  Accent  steht  über  z;  ein 
kleines  i  ist  m.  a,  D.  vor  n  iü)er geschrieben)  F.  bizeiuta  V.  zeinta  F.  — 
driihtin  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  6r  gimeinta  V.  —  39  ih  iü  (ü  auf  Rasur 
m.  a.  D. ;  wie  es  scheint,  für  n)  uuär  P.  ih  in  uuar  (nach  ih  Rasur  eines 
von  jüngerer  Hand  übergeschriebenen  iu ;  zwischen  u — u  kleine  Rasur  der 
Verbindung)  V.  ih  in  uuar  F.  —  min  V.  —  sin  V.  —  40  döthe  (d  unter- 
punktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  tode  F.  —  nen  F.  —  brungun 
V.  —  uuassido  F.  —  iro  V.  F. 


IV,  20,  33  über  thaz  rehU  vgl.  die  Bern,  zu  II,  22, 47,  —  Findet  ihr 
darin,  loie  es  (das  Gesetz)  das  Rechte  wiU,  d.  i.  auffasst,  so  thut  das  Alles. 


XXI. 

ALLOCUTIO  PILATI  AD  CHRISTUM  IN 
PRAETORIO. 

Giang  pilntus  uuidari       mit  imo  tho  in  then  solari,  F,88b 

sprah  mit  imo  lango;       er  8u6rgeta  thoro  thingo. 

Zi  erist  frägeta  er  bi  thaz,       thaz  er  es  harte  Hiusaz: 

,,gidüa  mi V  quad,  ,,du  sär  iö  uuis,     oba  thi^  iro  kuning  bis  ;  v.  lasa 
öBistü  zi  thiu  giuuihit,       so  thih  ther  liut  zihit? 

in  themo  uuillon  giangis,       thaz  richi  so  bifiangis?'' 


IT,  2I9   1    CfehU  Y.  F.)    Introiuit   iteram    pilatus    in    praetoriam 
fJoh,  18,  33]. 


IV,  21.  XPM  P.  V.  P.  —  PTORIO  P.  V.  PRETORIO  F.  -  1  Giang 
V.  —  uuidari.  F.  —  2  spr&h:  {Rasur)  V.  —  mit  imo:::  (Easur  von  tho'i  V. 

—  sorg&a  F.  —  3  frag&a  F.  —  er::bi  (Easur  van  nan)  V.  —  sinsiz 
(kleine  Easur  der  Verbindung  twischen  i— n)  Y.    insaz  F.  —  4  gidua  Y. 

—  quad  Y.  —  nu  (iiber  und  unter  u  eine  kleine  Easur)  Y.  —  siriö  (kleine 
Accente  auf  iö)  P.    sar  iö  {kleine  Accente  m.  a.  D,)  Y.    sar  (io  fchU)  F. 

—  uuis.  öba  Y.  —  thu  V.  da  F.  —  6  Bist  du  F.  —  thiu  {Aecent  radiert) 
P.  —  giuuibit  Y.  —  Frageteichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  6  themo 
uuillen  Y.  —  ::thaz  (Easur  von  in)  Y.  —  so:  (Easur  von  s;  0  durth 
Easur  und  Correktur  aus  u  gemacht)  P.  —  bifiangis  Y.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses,  ebenso  in  v.  7  und  8.  P.  Y. 

rV,  21,  2  Er  war  besorgt  wegen  der  Angelegenheit  —  9  In  beiden 
Handschriften  ist  sinsaz  ais  ein  Wort  und  getrennt  von  harto  geschrieben. 
Deshalb  ist  die  Erklärung  Erdmanns  nach  Grimm  Gr.  III,  587,  weicher 
hartös  zusammennimmt,  und  als  adverbialen  Superlativ  (wie  fastös  IV, 
27,  18)  au/fasst,  unstatthaft,  {Keüe  II,  386  erklärt  es  als  zusammenge- 
zogen aus  so  insaz.)  sinsaz  ür<  =  d  insaz  (vgl,  I,  1,  98  ni  intr&tent  si 
niheinan  und Graff  führt  aus  Boeihius  an  intmzzit  den  möre).  Zuerst 
fragte  er  danach,  worin  er  sich  sehr  vor  ihnen  fürchtete,  thaz  es  =  thes 
wie  in  I,  1,  105.  IV,  21,  3,  si  geht  auf  die  versammelten  Juden  und  iro 
im  folgenden  Verse  weist  eben  darauf  zurück,  —  5  Bist  du  dazu  (zttm 
König)  geweiht?  vgl,  das  früher  Gesagte  über  das  n  beim  Prädikat.  — 
6  Der  Cot^unktiv  giangls  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  Frage  nunmehr 


4J)4 
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Thö  qiiad  dnihtin:  „sage  rnir,       sprichis  ßulih  thu  tbn   dir? 

odo  Andore  iz  thir  sagehin       ioh  tbir  fon  mir  iz   zelitun  ?** 
PilätuB  uuolta  sliumo  «ar       Ion  imo  ncman  thu  then  uuäo, 
10      tliasfi  er  thes  ni  uuänti,       er  iz  fon  imo  irthähtl 

„Tbie  Huti  uuizun"  i^uad,  „ton  in,       thaz  ih  iiideo  ni  bin, 

thtiieö  selbes  lantthiot       ^ab  thih  mir  in  thesan  not. 
Ther  liut,  ther  thih  mir  irgab,       zalta  in  thih  tbon  rüagstah 
thie  Belbnn  zaltun  alle  mir       thesa  beldi  fona  thir. 
^^Oh  auiir  Ihaz  »5  nuar  i«t,       thaz  thu  iro  küning  nn  ni  biBt> 
bi  hin  iftt,  thaz  sie  thih  immun,       8U8  hj'ttlan  mir  irgäbun  ?"  P. 
,,T]iir  zolin  ih/'  x^nad  er,  „thanana:       rTchi  min  niet  biBana, 

iz  niBt,  mBü  ih  thir  rächon,       toxi  theaen  nudroltsachon. 
Ob  iz  uuari  hinana,       gii^izzin  mine  thegana 
20      mit  iro  kuanhciti,       min  fiant  sus  ni  miialti 


IT,  21,  7  A  teraet  ipso  hoc  dicis  /JbA.  /S,  34 J.  —  W  Numquid 
«go  iudaeus  (iudeus  F.)  sam  [Joh.  18,  35J,  —  15  Quid  fecisti.  —  17 
Regaum  meum  non  eat  hjac  [JoK  18,  36J, 


IT,  21^  7  thu  mr  fon  i%  a.  D,  mit  JCimchaUumjiipunktrn  über^ 
schri^efi  Y.  —  dir  T.  —  9  sliamo  [Äccent  abgekratzt)  T.  —  siir  V. 
inso  T*  —  10  thiz  er  V.  —  11  liud  fAccent  ansgekrtttstj  Y ,  —  mdaeo  T. 
-  hin  V.  —  V2  laut  dioth  F,  thcsanöt  (n  nach  ix  v.  a.  /).  mit  Ein- 
^^^ChaltmignpuHkt  übi^njesL-hnehen)  T.  desanot  F,  —  13  tiach  liut  ht  ther 
\  ü.  D.  mit  Kimchattungftpunkten  übergeschriehm}  T.  -  irgab]  gab  F- 
—  zttlta  iDtliih  T.  —  14  selbiin  zaltun  T,  —  mir  Y.  —  thesa  (a  ans  e 
corrigiert)\\  —  tbir  V,  —  15  üuar  int  V.  —  du  ni  ffhU  F,  —  H«  hafUn 
auf  Raaur  F.  —  irgabuD  V.  iz  j^abuü  F.  —  17  riht  V.  —  18  uiiöroU- 
uachaa  (das  letzte  a  ist  unterpunktirrt  nwl  ein  o  m.  a.  D,  darüber  ge- 
schrkben)  F.  ^  19  giilizln  T.  —  miua  F. 


wi  die  Form  der  indirekten,  von  zthan  abhängigen  Bede  ^b^ffM  < 
du  tkn  Wülen  hant  {vgl.  IV,  85,  4),  die  Ikrrsdwft  ni  geieinmn?  — 
*J  vgl,  Äkuin,  in  J(fL  pag.  620 :  Äbstulit  a  ae  snspiciouein, 
qua  posBet  puiari,  a  semctipso  dixlsse,  quod  Jesum  regem 
dixerat  esse  Judaeorum,  id  se  a  Jodaeis  accepisse  demouBtranß.  Dicendo: 
quid  ft'cisti?  sfttis  oHtendit,  illud  ei  pri*  crimiüe  übjectum,  tauqaam  di» 
cereti  Si  regem  te  negas,  quid  fecisti,  ut  tradereris  mihi?  quasi  mirum 
non  eiset,  si  punieudus  jiuliri  traderetiir,  qui  se  diceret  regem  esse.  Si 
aiitem  hoc  aoa  diceret,  quaereüdum  ab  illo  esset,  quid  ahud  forte  fecissei, 
uude  tradi  judici  dignua  esset.  —  lU  U,  nämlich  dans  er  König  #<?i.  — 
14  thesa  beldl,   diese    V ermesse füieU^   die  datin  bestand,   da^  du  di€^ 
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loh  in  therera  nötd       mih  sns  ni  hantoloti; 

mit  theganheiti  sitotin,       thaz  sie  mih  in  irretiün. 
Ih  duan  es  auur  redina:       nist  min  richi  hinana,. 
thaz  ih  mih  na  biuuerie       mit  mines  selbes  herie/' 
25Thö  sprah  pilätus  anur  thaz,       uuanta  imo  uuas  iz  heizzaz,     v.iasb 
frageta  aunr  noti       bi  sinaz  hSröti: 
„So  uuär  so  si  thin  richi       ioh  thin  güallichi, 

thoh  bistu,  zi  alauuäru,       küning,  so  ih  gihoru?'' 
„Thu  quTs/*  quad  er,  „theih  kuning  bin,      zi  thiu  quam  ih  hera 

in  uuorolt  in 
30      ioh  uuard  giboran  ouh  zi  thiu,     theih  susHh  thülti  untar  iö,    f.  89a 
Theih  urkundi  säre       gizalti  tbna  uuäre, 

thaz  ih  ouh  uuärlichu  thing      gibreitti  in  thesan  uuoroltring. 


IT)  21)  22  (Y.  F.  zu  33)  Nunc  autem  regnum  meum  non  est  hinc. 
—  2U  (fehlt  F.)  Dicit  ei  pilatus  fJoh,  18,  37].  —  27'^(F.  zu  28)  Ergo 
(ergo  y.)  rex  es  tu.  —  29  Tu  dicis  quia  rex  sum  ego.  —  Sr  Ego  in  hoc 
natus  sum  et  ad  hoc  ueni  in  mundum. 


IT)  21y  21  loh:::  [Bamr;  von  ouh,  wie  es  scheint;  über  loh  ist 
auch  eine  Easur)  V.  —  derara  F.  —  nöti  V.  —  22  sie  V.  -  in  nach 
mih  m,  a,  D.  übergeschrieben  P.  —  in  irret itin  V.  —  irr&itin  F.  —  23 
dCian  (Accent  radiert)  F.  —  lödina  (Accent  radiert)  P.  —  nist  (s  auf 
liasur,  für  h,  wie  es  scheint)  V.  —  24  ih  cuif  einer  schiechten  Stelle  des 
Pergaments  V.  —  biuuerrie  (errie  auf  Easur)  F.  —  herie  V.  —  26  sprah 
Pilatus  äuur  thaz  V.  —  h^izaz  V.  F.  —  26  Frag&a  auur  inan  noti  F.  — 
auur  (a  durch  Corr,  aus  u  gemacht)  V.  -  28  bist  du  F.  —  zialauuaru  P. 
—  so  V.  F.  —  gihöru  V.  -  -  Fragezeiclien  am  Ende  des  Verses  P.  V.  — 
29  quist  F.  —  kuninc  F.  —  qua'  ih  P.  —  uuorolt  P.  —  30  sulich  F.  — 
iü  {der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  Der  ganze  Vers  steht  auf  der  zweiten 
Colunme;  auf  der  ersten  ist  eine  Easur  F.  —  31  sare  V.  —  fonauüare  P. 
fon  uuara  F.  —  32  Gibreiti  F. 

König  nanntest.  —  22  sie  würden  mit  Tapferkeit  danach  tracJiten,  mich 
von  ihnen  Cd.  i.  den  Feinden)  zu  erretten.  Der  Plural  bezieht  sich  auf 
das  CoUektivum  fiant  in  v.  20,  —  24  Nach  negativem  Hauptsatz  steht 
der  Consekutivsatz  im  Conjunktiv.  —  25  imo  uuas  iz  heizzaz,  es  lag 
Ulm  sehr  am  Herzen.  —  27  Dies  ist  der  einzige  Fall,  wo  ein  durch  sd 
mit  einem  indefiniten  Pronomen  oder  Adeerbium  eingeleiteter,  zu  einem 
indikativischen  Hauptsatz  gehöriger  Nebensatz  den  Cof^unktiv  hat.  Be- 
haghel  {die  Modi  im  Helia-nd,  S.  4ö)  erklärt  ihn  richtig  durch  eine  Ana- 
koluthie.    Pilatus  knüpft  an  die  Worte  Jestt  v.  23  an:  Wo  auch  immer 
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So  uuer  89  ist  fona  uuäre,       ther  horit  mir  16  s&re, 
hörit  er  mit  minnu       mtnes  selbes  stimmu/' 
35^jSage  thu  mir,"  quad  er  sär,       „uuaz  thu  Bennes  thaz  unär, 
gidüa  mih  thes  giuuissi,       uuaz  sT  thaz  uu&rnissL^' 


IT)  21)   SST  Omnis  qui  est  ex  ueritate.   —    35  Quid   est  aeritas 
[Joh.  18,  38], 


TYy  2I9  33  80  ist  y.  F.  —  fon  uu&re  (a  v,  a.  D,  mit  EinsduOtungs- 
punkten  nach  n  übergeschrieben)  V.  —  hörit  (Äccent  radiert)  P.  höriC  V. 
—  mir  V.  —  iö  {kleine  Accente)  P.  (kleine  Accetite  m.  a.  D.)  V.  —  34 
er  mir  mit  F.  —  minnv  F.  —  stimmu  (der  erste  Strich  des  zweiten  m  ist 
ausgekratzt)  V.  —  35  uu&r  V.  —  36  si  V. 


dein  Reich  sein  mag,  so  sage  mir,  ob  du  toirklich  ein  König  bist,  wie 
man  mir  sagt.  Der  eigentliche  Naclisatz  ist  also  imperoHvisch,  und  da 
ist  der  Conj.  Regel  (vgl.  I,  11,  16,  11,  9,  65.  19, 16),  —  38  h6ren  m  der 
Bedeutung  gehorsam  sein  regiert  den  Dativ;  zu  v.  34  vgl,  II,  13,  12. 


xxn. 

QUOMODO  PILATUS  ÜOLUIT  CHRISTUM  PRO  ^ '^«^ 
BARABBA  DIMITTERE, 

Giang  er,  so  er  thaz  giquad;       ih  uueiz,  er  uuirdig  ni  uuard, 

thaz  er  thaz  gihörti,       uuaz  druhtin  thes  giquälL 
Uuane  ouh,  bi  diu  so  gahti,       thes  skacheres  githähti, 

mit  uuehselu  er  gisitoti,       er  selban  krist  irretiti. 
5lSprah  er  thö  zen  liutin,       siez  alles  uuio  giriaün: 

„ni  findu  ih/'  quad  er,  „thesas  man     in  niheinen  sachon  firdan, 
Ni  bin  ih  ouh  thes  uuTsi,       ob  er  thes  ITbes  scolo  si, 

so  irsüaht  ih  inan  di^to       sTnes  selbes  d&to. 


IT,  2S,  1  et  (Et  F.)  cum  hoc  dixisset  exiit  (exiuit  Y.  F.)  ad  eos 
foras  (ad  iudaeos  V.  F.)  [Joh.  18, 38],  —  6  (V.  F.  irw  5;  Ego  non  inuenio 
in  eo  causam. 


IV,  22.    ÜOLUIT  vor  PILATUS  F.  -  XPM  P.  V.  F.  —  DIMIT- 
TERE  vor  PRO  V.  F.  -  BARNABA  V.  BARRABA  F.  -  1  giquad.  F. 

—  uueiz  es  V.  —  3  Uüane  P.  —  ouh  P.  —  thfu  V.  —  sch&heres  V. 
scachares  F.  —  4  ipt  P.  ipc  T.  —  irretiti  V.  ur&iti  F.  —  6  sieiz  T.  F. 

—  uuio  nigiriatin  F.  —  6  findu  {Punkt  unter  d)  V.  —  nihei::nen  {R(Mur 
von  ni ;  neu  auf  Basur  von  g::)  V.  niheinan  F.  —  fird&n  V.  —  7  oha 
V.  F.  —  scola  F.  —  sl  V.  —  8  yrsüalit  (y  aus  i  corrigiert)  V.  irsuahta 
F.  —  thrdto  V. 


IT,  22«  Vers  1  knüpft  an  Joh,  18,  38  an,  die  folgende  BetracMung 
»jrf  aus  Alcuin,  in  Joh.  pag,  627:  Non  expectauit  audire,  quid  respon- 
deret  ei  Jesus,  quia  forte  dignus  non  fuit  audire.  Sed  cum 
hoc  dixisset,  iterum  exiit  ad  Judaeos  et  dixit  eis:  Nullam  invenio  in  eo 
caussam...  Credo  cum  dixisset  Pilatus:  Quii  est  yeritas?  in  mentem 
illi  venisse  continuo  consuetudinem  Judaeomm,  qua  solebat  eis  dimitti 
uDUs  in  pascha,  et  ideo  non  expectavit,  ut  responderet  ei  Jesus,  quid 
esset  veritas,  ne  mora  fieret,  cum  recolnisset  morem,  quo  possit  eis  per 
pascha  dimitti.  —  es  weist  auf  den  in  o.  2  folgenden  Nebensatz  mit  thaz. 
—  3  Hiber  uu&ne  vgl,  die  Bern,  zu  IV,  2,  11.  —  Die  zweite  Hälfte  des 
Verses  und  v,  4  sind  Causalsätze,  —  5  «tr  möchten  sich  es  anders  über- 
legen, —  8  Der  Satz  ist  einräumend  zu  fassen:  obgleich  ich  ihn  genau 
in  Bezug  auf  das,  was  er  geihan^  ausfragte  [vgl.  Lue,  23,  14J. 
Piper,  Otfrid«  EvingelJenbiudi.  ^*^ 
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la  ist  iu  in  thesa  ztti       zi  ginuonaheiti,  v.iiH 

10      ih  ilzar  themo  uuizc       fü  cinan  haft  firläze;  • 

Nu  ahtot,  uuio  ir  uuoUet,       ioh  uuederan  ir  inmellet, 

ir  barrabasan  nemet  ziu,       odo  ir  krist  inmellet  16." 
Thanne  nuas  imo  auur  thör       scähäri  hebiger; 
bi  dero  dato  anton       so  lag  er  thär  in  banton. 
löRiaf  imo  al  ingegini       thes  lantliutes  menigi, 

quad,  uuär  in  Hob  ioh  süazi,       man  barnabän  in  liazi.  * 

Thö  haft  er  nan,  sq  er  uuolta,       ioh  er  nan  selbe  filta, 

selben  dmhtinan;       nuaz  nnan  der  uuSnogo  man! 
Nämun  nan  tho  thänana       thes  h^rizohen  thegana,  p.j44* 

20      sie  flühtun  in  zi  gamane       thoma  thär  zisamane, 

loh  saztun  si^  imo  in  houbit       then  selben  thürninan  ring, 

zi  hönidön  gemo,       Corona  thero  thomo.  r.89^ 

TVf  22j  9  Est  autem  consuetudo  uobis  ut  unam  uobis  dimittam  in 
(In  F.)  pasca  (pascha  Y.  F.)  fJoh,  18,  39],  -  13' Erat  aatem  barnabas 
(barrabas  V.  barrabbas  F.)  latro  (Latro  P.)  [JoK  18,  40J,  —  15'^on 
(non  V.)  hunc  (hone  mit  brauner  Dinte  V.)  set  (sed  V.  F.)  barabba  (ba- 
rabban  V.  barraban  F.).  —  It  Tunc  ergo  apprehendit  pilatas  iesam  (et 
flagellauit  setzt  V.,  &  flagellabat  setzt  F.  hinzu)  fJoh.  19,  1],  —  19  (fehlt 
F.)  Et  milites  plectentes  coronam  de  spinis  [Joh,  19,  2j, 

IT,  22,  9  fa  (Accent  radiert)  F.  fa  (Accent  m.  a.  D.  von  jüngerer 
Hand)  V.  —  iü  (Jcleifie  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  10)  V.  —  10  ih  P. 
—  uuize  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  —  haft  auf 
Basur  F.  —  11  uuellÄ  F.  —  uuedaran  F.  —  12  barrabasan  (der  erste 
Accent  radiert)  F.  barabbäsan  V.  —  nem<fe  F.  —  zi  iu  F.  —  nu  schieben 
V.  F.  nach  ir  ein,  —  irnuellA  F.  —  xpc  V.  —  iü  (der  dritte  Accent  steht 
auf  der  Rasur  eines  früheren)  V.  —  13  imo  auur  (mo  auf  Rasur;  o  von 
a  oben  und  unten  durch  ein  Häkchen  geschieden)  F.  —  skahari  V.  sca- 
chari  F.  —  14  th^ro  V.  -  15  Riaf  V.  —  dl  V.  —  16  quad  P.  —  uuar 
V.  -  barabän  (b  nach  dem  zweiten  a  mit  Einschaltungsptnikt  von  gam 
junger  Hand  übergeschrieben)  V.  barabban  F.  —  liazij  fliazi  F.  —  17 
hdft  cr.nan  (Rasur  von  i)  .V.  —  so  V.  F.  —  filta  V.  —  18  selben  dröh- 
tinan  V.  —  ther  V.  —  uuenego  V.  uuenago  F.  —  mdn  (Accent  radiert) 
P.  —  20  ci  F.  —  gämaine  (Rasur  von  n)  V.  gamene  F.  —  21  sie  F. 
sie  V.  F.  —  durninon  F.  —  ring  V.  —  22  g^rno  V.    io  kemo  F. 


IT,  22,  9  Der  Nachsatz  zu  dem  mit  ift  eingeleiteten  Satze  folgt 
v,ll. —  10 -Der  Cof\junktiv  firl&ze  erklärt  sich  so,  dass  die  Gewohnheit , 
auf  das  Zukünftige  bezogen,  ein  Verlangen  einschliesst,  dass  etwas  ge- 
schieht, oder  auch  ein  Gewohnheitsrecht,  dass  etwas  zu  geschehen  habe 
der  Gewohnheit  gemäsn,  —  16  lantliut  bezeichnet  die  Juden,  daher  in  im 
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Sie  nämiin  in  thera  däti       kuninglih  giuu&ti, 

tilu  rotaz  purpurin,       inti  d&tun  nan  in. 
25  Fialun  tho  in  iro  knio,       zi  hue  habetun  nan  i6, 

zi  bismere  dräto       suslichero  dato. 
„Heil  du,"  quädun  se,  „krist,       thu  therero  liuto  kuning  bist, 

bist  gar  ouh  thiu  gilicho       ioh  harto  küninglicho." 
Zi  hönidu  imo  iz  dätun,       thaz  sie  sulih  quatun; 
30.    sie  tbähtun  iö  bi  nötin,       uuio  sie  nan  gihöntin.  r.isob 

Sie  slüagun  sar  dSn  gangon       thiu  heilegun  uuangiin, 

ioh  herton  in  den  förön       so  blüun  sie  imo  thiu  6run. 
Er  thülta,  so  ih  hiar  fora  quad,       bi  unsih  suslih  üngimah 

in  siegin  ioh  in  uuorton,       bi  ünsen  suär^n  sunton« 


lYy  22)  23  üeste  purporea  circamdedenrnt  (eum  aetgen  T.  F.  hfineu}, 
—  25/Et  genu  flexo  ante  eum  (ante  eum  fMi  F.)  [Matth,  27,  29],  — 
27 -»Aue  rex  iudaeorum  [Joh.  19,  3],  —  33  (F.  eu  30)  Et  dabant  ei 
alapas  fJoh.  19,  3], 


IT,  22,  23  kuninchlih  F.  -  giuöati  V.  —  24  rötaz  {Äceent  rciäiert) 
F.  —  inan  in  V.  F.  —  25  Fialun  thö  V.  —  in  fefdt  F.  —  inan  V.  — 
'\6  (kleine  AccenteJ  F.  16  V.  —  26  bismere  (das  letzte  e  aus  0  corrigiert) 
F.  —  thr4to  T.  -  d&io  V.  -  27  Heil  thu  V.  -  sie  T.F.  -  ipc  T.- 
28  gdro  V.  F.  —  29  hönidu:  {Rasur  von  n;  u  aus  0  corrigiert)  V.  — 
imo  V.  F.  -  30  iö  (kleine  Accente)  F.  (Meine  Accente  m.  a.  D.)  V.  — 
inan  V.  F.  —  31  th^n  V.  —  thie  (e  unterpunktiert,  u  m.  a.  2>.  überge- 
schrieben) V.  —  heiligon  F.  —  32  then  T.  —  blüiuD  (swei  kleine  Ba- 
surm  der  Verbindung  zwischen  ü— i  und  i-u)  V.  —  sie  V.  fehlt  F.  — 
thiu  örun  (Punkt  über  i,  unter  dem  ersten  und  über  dem  zweiten  u)  F. 
thiu  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  6run  V.  diu  orun  F. 
—  33  sulich  F.  —  34  suuaren  F. 


folgenden  Verse.  —  25  nach  Matth,  27, 29.  -—  26  Der  Genetiv  susllchöro  d&to 
ist  ganz  adverbial  geworden:  auf  solche  Weise  (vgl.  IV,  20,  48),  — 
27  ff.  nach  Joh.  19,  3.  —  28  bist  gare,  du  bist  geschmikkt.  —  thiu  weist 
auf  kuning  in  v,  27  hin:  dem  entsprechend.  —  32  in  thÄn  (krön,  bei 
dieser  Gelegenheit 


"^^ 


xxni. 
DUXIT  PILATUS  lESUM  DERISÜM  AD  POPÜLÜM. 

Pilatus  giang  zen  liutin       Bid  tho  thesen  dätdn, 

uuolt  or  in  gistillen       thes  ännilichen  uuillen. 
„Herailz,"  quad,  „leitu  ih  inan  16,       thaz  ir  irkennet  in  diu, 

thaz  ih  ündäto       ni  findu  in  imo  thrato."  P.t44k 

ÖGiang  krist  tho  in  themo  gange       mit  rötcmo  gifange, 

bithümter  ioh  bifilter       ioh  sus  gibismeroter. 
Purpurin  giuuäti       druag  er  tho  bi  nöti,    . 

thürnina  coröna;       gidän  uuas  thaz  in  höna. 
„Sehet,"  quad  er,  „nu  then  man:       firdamnot  ist  er  filu  fram, 
10     ir  sehet  sin  ünera;       uuaz  uu611et  ir  es  mera? 
Biscoltan  ist  er  harto       ioh  hönlichero  uuorto, 

ouh  sinero  ündäto       girefsit  filu  dräto. 


IV,  23,  1  (F.  zu  2)  Exiuit  pilatus  foras  (foris  P.)  fJoh,  19, 4J.  —  5 
Exiit  iesus  portans  spineam  coronam  fJoh,  19, 5],  —  ^  Ecce  (ecce  V.)  homo. 


IV,  28.   P.  Nummer  XXII.  -  IHM  P.  V.  F.  -  1  cen  F.  —  liutin. 
F.  —  thesan  F.  —  thesen^datin  (der  Accent  steJU  über  dem  ersten  n)  P. 

—  2  ärmalichen  uuillen  V.  —  3  Heräuz  P.  —  16itu  V.  leit  F.    -  fu  V. 

—  ir  irkennet]  irkönnet  V.  F.  —  thiu  V.  —  4  thrÄto  V.  —  5  ipc  P.  V. 

—  gifänge  V.  —  6  bifilter  (der  obere  Querstrich  des  t  ist  lei4^  anra- 
diertj  V.  —  7  Pürpurin  (kl^ne  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  V. 

—  9  Sehet  quad  V.  —  Seh&  F.  -  thön  (Accent  radieH)  V.  —  frä  P. 
frÄm  V.  —  10  8eh&  F.  —  sina  V.  sina  F.  —  ünera  (der  Accent  auf  e 
m.  a.  D.  und  jünger)  V.  —  uuoll&  F.  —  m6ra  V.  —  11  uuörto  V.  — 
12  girefsit  (der  erste  Accent  radiert)  P.    (sit  auf  Biisur)  F. 


IV,  28,  2  er  wollte  ihnen  in  ihren  bösen  Absichten  besänftigend 
entgegentreten,  —  4  Der  Gefietiv  ündäto  hängt  hier  und  in  IV,  31,  31 
von  dem  Adverbium  thrftto  ab :  dass  ich  von  Vergehen  nichts  Erhebliches 
an  ihm  finde,  —  10  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  als  Gen.  der  Vergleichung 
von  dem  Comparativ  mßra  aft,  sondern  rot*  uuaz :  was  in  dieser  Hinsicht 
woUt  ihr  mehr?  —  11  Der  Genetiv  hönlichero  uuorto  tritt  paraüd  £u 
dem  Adoerbium  harto. 
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Er  ist,"  quad,  „bifilUt,       mit  thomon  onh  bist^llit; 

nu  man  imo  sülih  duat,       nu  läzet  kiielen  fü  thaz  m&af 
15  So  sie  nan  thö  gisähun,       so  riatun  si^  alle  gähün, 

ingegin  imo  inbran  thaz  müat,       so  ofto  fianton  duat  ^p'ISj 

Bätun  tho  ginuagi,       thaz  man  nan  irslüagi, 

ioh  riafun  filu  heizo:       „crdzo,  les,  nan  crflzo." 
„Nemet  inan,"  quad  er,  „zi  iu       inti  crözot  inan  untar  iü; 
20      ni  mag  ih  in  imo  irfmdan,       oba  er  firdän  si  so  fram." 
Thero  biscofo  herti       gab  imo  antuuurti 

mit  alten  nides  uuillen;       ni  möhtun  sie  in  gistillen: 
„Er  scal  irsterban  thuruh  n5t,       so  uuizöd  unser  zeinot, 
ioh  douuen  sTnen  uuorton       in  therero  manno  hanton, 
25Uuanta  er  gikundta  herasun,       thaz  er  si  selbo  gotes  sun,      p,i45a 
ioh  ubaral,  in  uuäri,       so  det  er  sülih  märi. 


IT,  289  15  Cum  ergo  aidissent  (audissent  P.)  eum  pontifices  [JoK 
19,  6],  —  iTCrucifige  cmcifige  (eum  setzt  P.  hinzu).  —  19  Accipite 
(accipite  P.)  eum  uos  (uos  fehlt  V.  F.)  et  crucifigite.  —  2V  (fehlt  P.) 
respondemnt  (Responderunt  P.)  pontifices  [Joh,  19,  7],  —  23^^08  legem 
haberous  (ha)iemus  fehit  P.)  et  secundum  legem  (legem  fehlt  P.)  debet 
mori.  —  25^  (Y.  F.  noch  zu  23)  Qnia  (quia  Y.  F.)  filium  dei  se  (se  fehU 
P.)  fecit. 


IV,  28,  18  Ärist  (der  erste  Accent  radiertJF,  fo  ist  Y.—  dornun 
F.  —  bistelit  F.  —  14  düat  V.  —  nu  lazet]  mlaz&  F.  —  kulen  F.  — 
iü  {kleine  Accente  im.  a.  D.)  Y.  —  15  neu  F.  —  riafun  (a  durchstrichen; 
i  mit  f  utiten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  —  sie  V.  F.  —  alle  V. 

—  g&hun  (Accent  radiert)  P.  gihun  V.  —  16  düat  V.  -  17  inan  (PmUcte 
aber  und  unter  i  v,  a.  D^Y,  —  19  ziu  (nach  z  ist  i  m.  a,  D.,  in  V.  mit 
Accentdinte,  eingeschoben)  P.  V.  ziu  F.  —  untar  lu  (auf  u  kein  Accent; 
die  beiden  Accente  auf  i  v(m  verschiedefier  Dinte)  Y.  —  20  oba  V.  F.  — 
fr&m  Y.  —  21  biscoffo  F.  —  hörti  Y.  —  äntuurti  (u  t?.  a.  1).  mit  Ein^ 
Schaltungspunkt  nach  dem  ersten  t  iJiber geschrieben)  Y.  antuurti  F.  — 
22  uuillen  {kleine  Basur  der  Verbindung  zioiscJien  u— i)  Y.  —  sie  V.  F. 

—  24  douuan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  döuuen  Y.  touuen  F.  —  sinen 
uu6rton  Y.  —  hänton  Y.  —  25  kikundta  F.  —  thaz  er  Y. 


lY,  28,  20  Wie  der  Nebensatz  mit  oba  zeigt,  hat  Juer  irfindan  die 
Bedeutung  von  suchen,  untersuchen  (vgl.  die  Anm.  zu  IV,  18,  8).  —  24 
Der  Instrumentalis  stnön  uuorton  gibt  die  Ursache  an  (ebenso  IV,  20, 16). 
—  theröro  manno  ist  von  den  Juden  zu  verstehen. 
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rV,  23,  27  (Pal.  145»  „,  Vind  140»  ,,.  Fm.  90»  ,,K 


Tlicr  uuizod  Itjrit  thäre,       in  crüzi  mau  then  häho, 

flf>  Ulier  80  in  ütht^ixe       sili  KÜiiehen  bikeize/* 
Yrförahta  sili  llio  harto       pilÜtiis  tliero  uuorto, 
30      giang  mit  kristc  ur  tb(>  Tod   in       in  tliaz  sprähhÜÄ  in, 

,,(iidüa  mih  mr  nu/'^  quud  er,  ,,uiiiSt       uuanana  lautes  thu  8tB, 

nuelichera  gibiirti,       thar.  lim  lo  zi  tliiöu  uuurti/* 
Er  Bluant,  eiiiigeta       ioh  mamraonto  gitlüi^eta ; 
ßiDes  selbes  thülü       iii  gab  imo  antuuurti* 
35  ^^Ki  iiuildu  sprechsin,**    quad  er,    „zi  mir?       ni  uueisin,  uiiüe' 

sa^n  thir, 
thaz  steit  tbaz  thmaz  enti       in  mmes  selbes  h^nii? 
loh  bin  ih  ouh  giuu61tig       ubar  ellu  thmu  tbing, 
in  Irb  ioli  dm\  biutu,       r6  wuedar  m  ih  gibiutu?" 


4 


IV,  S$,  29  (F,  £u  30}  Pilatus  autem  cum  andisset  hnnc  sennoDeni 
mngis  tirauit  fJoh,  19,  8/.    —    ai^iF.  zu  32,  feJdt  F.)  Undö  es  la  fJoK^ 
VJ,  Uj,   —    33  (T.  zu  32}  lesuB  autem  tacebat.  —  3ö  Mibi  noa  laquerii] 
(loquQriß  F.)  IJok  19,  10], 


IV>  23,  27  crAze  {dureh  z  ist  ein  langes  \  ^eBOffmi)  P.  cruce  T.  — »I 
man  {ikr  letzte  Strich  rmt  m  wjwi  der  Unke  Bogen  t?ofi  a  awf  Bamw 
vtjH  a;  der  letzte  iStrich  des  n  später  hi  nzu ff r setzt :  es  Hand  suerst 
da)  V.  —  28  sülihes  Y.  —  29  Erforahta  sich  F.  —  30  ipe  P.  T.  — 
sprdhhus  in  {dizs  zweite  h  m.  a,  D,  auf  Rojiur)  V.  aprachhus  in  P.  — 
31  Gidiia  T.  —  BÄr  V.  —  uuis  {kleine  liasttr  der  Verbifidung  zwinchen 
u— i)  V.  —  Uuaiinana  F.  —  sIs  V.  —  32  gibi'irti  V,  —  io  {Meifif  Accente 
m.  a.  IK)  T.  —  unrti  F,  —  33  Er  V.  —  süigeta  P.  suuigeta  F.  --  githag&A  F. 
34  antimrti  F.  —  35  uueist  du  F.  —  Frage^etelien  am  Ende  des  VerseJt  V.l 
Doppelpunkt  P.  —  36  atdit  V.  —  tbinaz  ^nti  V,  —  Fragtzeichen  am  Ende 
den  Versej:(  V.  Doppelpunkt  P.  —  37  ^iuueltich  F.  —  ubar  (u  durch  Jtamr 
\md  Vor  f.  am«  a  gm^iacht)  P.  —  elliu  diniu  dincli  F,  —  88  död  fdas  erste 


I 


IV,  23,  28  &6  imer  b6  hat  hier  den  Cof^unktiv,  weil  es  etnan  c^m- 
junktitischen  Satße  untergeordnei  ist.  -  30  spribhils,  (fo*  GericMnhaug, 
spr&cha  aU  aligermanincher  Eecldsattsdrutk  bezeichnet  soviel  ah  ludidum. 
vg'l.  Grimm j  deutsche  licchtsaUertümer  ,S.  746.  —  31  Ztt  dem  Genedv  beim 
lohikn  Adverb  uuanana  lautes  vgl.  IV,  H,  6  s6  uuär  lautes.  32  zi  thisu 
vertritt  leieder  den  prädikativen  Nominativ :  dass  das  aus  dir  teurde,  äass 
dn  in  nokhe  Lage  kamst.  —  33  Das  ohm  Verhindunß  angefüffts  golg^ta 
gifd  eifie  nähere  BeMimmung  zu  dem  Verbum  istehn,  dii  vir  durch 
NebensaU  oder  ein  Partisipium  amdr ticken  würden;  fogl,  11^  13,  11^ 
37  giuuelttg  regiert  samt  dm  Gefmtw,  vgl,  IV,  34,  17^  F,  20,  18. 
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Antuurtita  lindo       ther  keisor  Suuinigo  th5, 
40      ther  kuning  himilisgo,  in  uuär,       thcmo  h^rizohen  thär: 
, Jh  sagen  thir,  thaz  ni  hiluh  thih,     giuualt  ni  habeüst  ubar  mih, 

oba  thir  thaz  gizilmi       ton  himile  ni  quämi. 
Bi  thiu  ist  mit  meren  sunton,       ther  mih  gab  thir  zi  hanton, 
ioh  ther  iz  zi  thiu  bibrahta,       thaz  Mar  man  min  sus  ähta.^' 


IV,  28,  39^  (P.  zu  38)  Respondit  iesus  [Joh.  19,  11],  —  41^Non 
(doq  V.)  haberes  in  me  potestatem.  —  43  Propterea  qui  (propterea  P.  V. ; 
qui  fehlt  P.)  tradidit  me  (me  fehlt  F.)  tibi. 


d  auf  Basur  für  th,  das  letzte  für  h ;  es  stand  also  thoh  da ;  über  und 
unter  dem  ersten  h  ist  noch  ein  Punkt  zu  sehn)  V.  tod  F.  —  hiütu  P. 
hiutu  V.  hiuto  F.  —  seih  V.  F.  —  gibiuto  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  V.  —  39  AntuurU  do  lindo  F.  -  tho  fehlt  F.  -  40  Do  der 
kuninch  himilisco  F.  —  41  häbeatu  (stu  unterstrichen,  tista  m.  a.  D. 
fütergesdirieben)  V.  habeüst  tu  F.  —  mih  (mi  in  Ligatur)  V.  —  42  Fona 
F.  —  43  m^ren  V.  meron  F.  —  sünton  (Accent  radiert)  V.  —  thir  V. 
—  gab  nach  dir  F.  —  44  zithiu  V.  —  bibrähta  V.  —  Daz  man  min  sus 
liiar  ahta  F. 

VI,  28,  39  Christus,  der  himmlische  Kaiser  und  König,  wird  hier 
dem  irdischen  „Herzoge**  gegenübergestellt ;  durch  diese  Gegenüberstellung 
der  Titel  soU  Jesu  höhere  Macht  und  Würde  gekennzeichnet  werden.  — 
43  sin  mit  einem  instrumentaleti  Adverbium  findet  sich  auch  V,  20,  46. 
23,  109. 


XXIV. 

UOLUIT  PILATUS  lESUM  DIMITTERE  ET  QUIA 
TRADIDIT  EUM  EIS. 

Pilatus  iiuas  tho  in  fllzi,       thäz  er  beb  firliaÄi, 
thaz  er  in  ni  ii5rti,       ioh  nlmi  ir  tliera  n5tL 

Stimma  sie  iro   irliiiabttn,       so  sie  tho  thaz  insÄabim  ; 
ingeg-in  skrei  ginöto       al  menigi  tticro  liuto: 
5„Tliih  zThen  unhuldi       mit  raichilera  scttldi, 

thaz  thu  BUä  laz  in  h^ila  hant       thes  k^isores  fiant? 


p.l 


IV>  24,  l  Exinde  (exinde  V.  Exiit  F.)  pilatu«  uoluit  dimittere  eiun 

[Joh,  19,  13 J.  —    3  ludaei  autem  (autem]  ergo  F.)  clamabant.  —  5  (iw 
y.  mit  brauner  Dinte)  Si  hunc  dimittia,  noQ  (moq  F.)  es  amicus  Gaesaris* 


IT,  24,  P,  hol  Numvmr  XXI IT,  doch  ist  mit  brauner  Dinte  ein 
Strich  dcuu(f€S€t^t.  -  IHM  P.  V.  F.  -  TRADID,  EU  T.  -  2  ir  (r  «* 
auf  ein  z  genetzt}  V.  —  3  Stimm a  (i  etwas  anradiert J  Y,  —  sie  tho  ^M 
{Accent  radiert)  P.  sie  tho  V.  —  thass  T,  —  4  sk:rei  (Hasur  von  s)  F.  M 
akrei  (nach  k  int  b  t?,  a,  D.  mit  Eiiisch^tUuj}(fspunkien  über  geschrieben}  V. 
schrei  F.  —  liuto  (kleine  Rttsur  der  Verbindung  sim»chen  l — u)  V.  —  5 
zihea  T.  —  mihileru  F. —  scüldi  V. —  6  M\'d  (i  nadi  v  m.  a,  D.  Oberffe^ 
schrieben)  P.  heilen  Y.  heilao  P.  —  theaj  den  F.  —  keiaeres  V.  F.  — i 
fiant  Y.  —  Fragezeichen  am  End^  des  Verses  P,  T. 


IV,  24,  2  nämi  sc,  ioan.  —    6  vgl,  Eeliand  IGS^  24  (Heifne  5360)] 
ne  bist  thu,  quMun  sia,    thes  kÖaurea  friwud,  thinon  h^rroD  hold^    ef  1 
thu  ina  hinan   lätis   aidon   gisunda  n.    So  i«t  auch  zu  verMtehen : 
Sollen  wir  didi  der  Unhidd  zeihtfif  nämlich  gegen  den  Kaiser.    Die  huldl  | 
und  ihr  Oegentheil  sind  von  dem  VerhäUnisjf  des  Herrn  mm  Diener  uml\ 
dieses  zu  jenem  su  veratehn;  durch  die  Form  der  Frage  wird  die  in  der 
BibeUteUe  versteckter  liegende  Drohung  schärfer  f^ervorgelioben,  —  het^ 
d*  h.  trotz  seiner  grossen  Verschuldung. —  G  lä^  ist  als  eine  Zusammm^ 
Ziehung  von  Ikzh  (nicht  als  Imperativ^  wie  Frdmann  will)  aufzufassm^ 
—  tbaz  =  dafür  dass  {vgL  Lud.  ^,  I,  17^  6A), —  V.  schreibt  in  heilen  1 
haut,  indem  es  einen  Uebergang  aus  der  Construktion  mit  dem  Dativ  in 


IV,  24,  7  (Pal  146«»  9.  Vind.  140«» ,«.  Fria.  90>»  g). 


505 


Er  uuar  ällaz  thiz  I&nt;      bi  thiu  gäbun  uuir  nan  thir  in  hant, 

then  liut  spuas  nrheizes;       thu  aus  inan  nu  läzes? 
Ther  man,  thaz  giagaleizit,       thaz  sih  knning  heizit, 
10     ther  uxddorot,  in  alaau&r,       themo*  k^isore  aar/' 

Giang  pilätus  zi  in  thö  fram       ioh  selbon  krist  mit  imo  nam; 

„uuaz  mag  ih  zellen/'  qnad  er,  „mSr?      hiar  eggo  küning  iüer/^ 
Ingegin  riaf  thö  Itlto       heriacaf  thero  linto,  v.  Hia 

irscrimn  filu  ^hün,       so  si^  inan  anasähnn: 
15,^ina,  hina,  nim  inan       inti  crttzo  then  man; 

sin  gisinni  ist  uns,  in  unär,       zi  sehanne  iirgilo  suar/* 
Quad  pilätus :  „uuio  mag  sin,     thaz  queme  io  thaz  in  muat  min, 

theih  io  zi  thiu  gifahe,       ih  iuan  knning  habe?'' 


/ 
rV,  24,   9  (in  T.  mit  brauner  Dinte,   ebenso  alle  folgenden 

Randbemerkungen  dieses  Capitels,  ausser  der  letBten)  Omnis 

qiii  86  regem  facit  contradicit  caesari.  —  ll'^xioit  (ExiitT.F.)  pilatas 

(adeo  setzt  Y.,  ad  eos  F.  hinjsuj  foras  (0  mit  schwarzer  Dinte  aus  a 

corrigiert  V.)  et  dixit   ecce  rex,  uester  [Joh,  19,  14],   —    IS^Illi  autem 

clamabant  [Joh,  19,  15],  —  16"  Tolle  tolle  crucifige  eum.  —  17  Regem 

uestrum  cmcifigam. 


IV,  24,  7  lant  V.  —  8  nu  fehlt  F.  —  läzes  V.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  V.  —  9  mÄn  (Accewt  radiert)  V.  —  ein  !  am 
Ende  des  Verses  (V.)  auf  Rasur  eines  Fragezeichens  P.  —  10  uuidorort 
F.  —  keisere  F.«  —  11  in  V.  -  frli  P.  -  ipc  P.  V.  —  nä  P.  u&m 
(Accent  radiert)  V.  —  12  mah  F.  —  quad  er  fehlt  F.  —  iüer  (kleine 
Accente  m.  a,  D.)  V.  —  14  sie  P.  sie  V.  F.  —  nan  F.  —  änasahun  V. 
—  15  cruzo::  (Rasur,  von  nn?  0  aus  i  corrigiert)  V.  zruzo  F.  —  m4n 
V.  —  16  gisiuni  (kleine  Rasur  der  Verbindung  ztoischen  i — u)  V.  — 
suuar  F.  —  17  iö  (kleine  Accente  m,  a.  D.;  ebenso  in  v,  18,  24,)  Y,  (auf 
Rasur)  F.  —  18  W  V.  —  ih.l.ü.an  (der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  V. 


die  mit  dem  Akkusativ  eintreten  lässt;  eorrekter  ist  die  Lesart  in  P. 
Vümar  (Deutsche  Altertümer  im  Hdiand,  Marburg  1862,  8,  89)  be- 
zeichnet h61  und  die  damit  gebildeten  Ausdrücke  als  üeberreste  aus  der 
altdeutschen  Kriegssprathe  und  erklärt  demgemäss,  in  heila  hant  bedeute 
ursprünglich :  ohne  ihm  die  Hand  abgehauen  zu  haben,  —  8  tbu  ist  vor- 
angestellt,  um  es  hervorzuheben:  du  als  des  Kaisers  Beamter,  —  9  ther 
ist  demonstrativ,  und  ther  in  v,  10  weist  anaphorisch  darauf  zurück 
(vgl,  I,  1, 17 J;  thaz  giagaleizit  ist  Rdativsatz,  aber  nur  durch  die  Wort- 
stellung als  solcher  gekennzeichnet. 
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IV, 
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Thie  biscoia  sti  nöti       firsprachun  tho  thie  Imiu 
iiO      firftüachim  sino  guati,       ich  at^lb  llmz  heroti : 
„Uuir  eigim  küuing  eiaan,       ttnderaii  niheiDaii, 

tob  uuanen,  uualtau  iiuolle       tber  keisor  ubar  alle/' 
Tber  liiit  mit  tbinu   iiüo  anatai»:       irnz  Belbaü  mitk^n  theii  dag-; 
m  mobt  üT  aie  io  giiiueicboii       tho8  uuilb^n  fLrmalichon. 
2r>Tb6  miuasg  er  sino  benti;       er  EUült  ^8  duan  tbo  enti, 
sib  uuolt  er  rehto  ubarlüt       neman  ir  thera  leiduiit: 
„NI  uuill  ih/'  qiiad,  Jn  uiiar  mm,       sinet»  bJüaiieB  scolo  Bio, 

nob  oub  therero  dätrO       pli^an  boradräto; 
Ir  sclbo  iz  hiar  nu  gcouuotl"     tho  Hat"  tber  liwt  al  tbiinib  not,    r,i>/# 
50      in  sih  si^lbon  ana  rüab       luadun  mibilaii  tliiab : 
,JJijii  thana  garalicbo  tbib;       ein  bhiat  m  itbar  imsib, 
iz  folge  oub,  m  uuir  zelleu,       iinöea  kindon  allen." 


IT,  24^  19  Kespoiidemnt  pontiüces  (poatificea  mit  brauner  DinU 
—  21  Non  liabemns  regem  rijsi  caes^rem.  -  2S  (fehlt  P.)  Erat  antem 
hora  quasi  sexta  [Joh.  PJ,  Uj.  —  25  Püatus  lauit  (pilatus  lavit  V.)  maous 
[MaUh,  27,  Mj.  —  27  lEQoceos  ego  sum  a  saugnine  haius.  —  31'(/fA/l 
F.)  SaaguJs  eius  super  nos  [Matth,  27,  BöJ. 


M 


k  ivim 


IV,  24,  19  biakofa  T,  —  20  firsöaluin  T,  —  22  yiiänen  [Accent 
radiert)  P.  -  alle  Y.  —  23  tlüsu  (Accent  radiert)  P.  —  aivalacJi  P.  — 
nnz::  [Rasur  von  ao)  T,  —  selliaamitten  {der  erste  Strkh  de.s  m  strht 
auf  Jiasttr)  1(\  selben  mitten  F.  —  dag  V.  —  24  id  V.  —  giatieichen  V. 
(eicljen  auf  JRasHr)  F.  —   armilicbeD  F.    —   25  :enti  /:e  auf  Basur)  F. 

—  26  ubar :  liit  (limur  vmi  a)  V.  —  dero  F.  —  27  imillurib  {liasur 
von  h)  F.  —  sfnes  blaates  V.  —  scölo  V-  schola  F.  —  28  poradrato  F. 

—  29  Ir]  Er  F.  —  tho  (über  t  eine  Heine  Boinir]  V.  —  30  mh  (Accetü 
radiert)  Y.  sihc  F.  —  flüah  Y.  —  31  tbaua  {Accent  ausgekratzt^  V.  — 
dib  {mit  grauer  Dinte,  aber  von  derselbm  Hand  daneben  geschrieheti)  F. 

—  nasili]  mib  F*  —  32  folge  Y,  F. 

lY,  24,  20  tliazj  bAröti  ist  Subjekt.  -  23  uuolle  Jmt  hier  «-i*w  ur- 

sprilti glich*  IMeiilmi^  fmt  ganz  eingebOssi  und  dient  nur  du£u,  der  »uö- 
jekiif>en  Bezithung  de^  Nehensaizes  eine  diarakieristischere  Färbung  mu 
mrlmiien,  —  27  vgL  HeUand  165^  4  {Hei/fte  5480)  ne  uuilÜu  ik  thea 
uuibteB  plegaa^  quad  be,  umbi  tbeHan  b^lagon  man.  —  29  Der  Singular 
selbo  tritt  hier  su  pluralischem  Pronomen  (lygl.  iuues  selbes  //,  17»  3QJ ; 
ähnlich  sclbtm  in  t\  SO,  —  30  Ana  ruah,  ohne  Ifeberhgutig ;  tceJdie  Ueber* 
kgung  sie  hätten  anstellen  müsiseti,  sagt  Otfrid  in  c.  34.  —  31  Eim  thana 
garalicbo  tliib,  nimm  dkh  nur  immerhin  davon  aus,  ttoiviere  dich  nu/* 
immerhin. 
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Ni  uuÖBt  er  thoh  tho,  uuaz  er  uu&n,     firliaz  in  then  firdänan  man ; 

thia  fruma  liazun  sie  fon  in     loh  nämun  grozan  scadon  zin.  r.  un 
35Tho  irdeilt  er,  thaz  sie  dätin,       s5  sie  thär  thö  bätin, 

gibot,  thaz  man  nan  nämi,       then  liutin  irgabi. 
Irgab  er  nan,  so  ih  zalta,       sTd  er  nan  bißlta, 

ioh  uuörahtun  sie  thö  follon       then  iro  miiatauillon. 


IT9  24,  35  Pilatus  (et  pilatas  T.  Et  pilatus  F.)  iudicaait  fieri  peti- 
tioni  (petitiones  Y.  pr^o  non  F.)  eoram  [Lue.  23,  24]. 

IT,  24,  33  the  firthanan  F.  —  m&n  (Aoeefit  radiert)  Y.  —  84  ziin 
Y.  F.  —  35  sösfe  (der  sweiU  Äccent  ist  radiert)  P.  —  36  nimi  (na  auf 
Rasur  für  m:)  Y.  —  irg&bi  Y.  —  37  Irgäb  er  :nAn  (Rasur  von  i ;  e  durch 
(Korrektur  €uis  i  gemacht,  r  durch  Rasur  aus  n)  Y.  —  Zeüe  20  in  P.  ist  leer. 


lY,  24,  33  er  wusste  nicht,  was  er  damit  that,  indem  er  ihnen  den 
Verbrecher  überliess ;  die  Deutung  Otfrids  dazu  folgt  im  nächsten  Verse. 


Ih  uuolta  biar  gizellen,       er  nia  Dan  bub  du  quellen»  p.ma 

tho  man  nan  biBmemta,       nuio  er  üööili  mit  tliiu  nerita ; 
Uuio  iiüntiirlicho  er  uns  g'iha.lf,       tho  man  tkiz  in  inaii  uuarpl 
uMlicho  iinsih  retita,       thö  thiz  man  imo  sitota^ 
öThio  Hiinta,  tbio  unsih  stechent       ioh  Bih  in  nna  rechen t, 
bizeinont  tbaz  tbie  tboma,       thie  uuir  hiar  lasuu  lorua; 
Sie  »tecbent  onsih  söro       ioh  uuuntont  filu  suäro, 
duent  Be  nneih  uDgnatc       mit  Buntliehemo  blüate. 


IV,  ÄÄ.  Die  Capitdnummer  fehlt  in  P.  -  SPIT ALITER  P.T.  — 
1  giceUen  F*  —  2  m&n  {Äccmt  radiert)  Y.  —  S  I  uio  (vor  u  ein  Doppel- 
piinkif  vor  I  ein  rhemolcher  und  n)  P.  —  iiüotarlicho  fder  sweiieAcant 
radiert)  V.  iiuuiitarlrcho  F,  —  giliülf:  {Easur  von  t)  V.  —  tb6  V.  — 
thiz  V,  ^  io  inan  vor  diz  F.  —  inan  V.  —  uuarf  V*  F.  —  4  r&ita  F. 
mau:: imo  {Ennur  von  in)  V.  —  5  sünta  (n  scheint  auf  Hmttr)  P.  —  thio 
nach  Bunta  fehlt  F,  —  uns  (wa  in  Ligatur)  F»  —  6  dia  dorua,  Dia  F.  — 
uuir  (kleine  Eamtr  der  Verbindung  zwischen  n — i:  r  auf  linsur  für  a)  V. 
—  7  uuÜDltiut  {kleine  Kasttr  der  Verhindtintf  swischen  dem  er^^t^n  und 
zweiten,  und  zwiKf^n  dem  ztctiten  und  dritten  u)  Y.  uiiutoüt  F*  —  söaro 
P.    »uaaro  F.  —  8  ünfiih  V. 


I 


^ 


IV,  25,  3  Da  man  dies  ftiäffdich  diesen  Hohn,  t>.  J?>  auf  lÄ«  warf, 

—  6  vgL  Jlraban.  Manrus  in  Matth.  pag^  J53  B:  In  Corona,  quam  por- 
tabatf  spinea  uoatrorum  ausceptio  peccatonini,  pro  qua 
mortaiis  ücri  itignatus  est,  o&teuditur  —  —  ^  aamque  Spinae  m  si^nifi- 
catioiie  peccatorum  poni  aolere,  teatatur  ipse  doniinus,  quj  protoplasto  in 
peccatuin  prolapso  dicebat :  Terra  tua  apinas  et  tribnlos  germinabit  tibi. 
Quod  est  aperte  dicere :  Conscieixtia  tua  punctioncs  tibi  et  aculeos  ritio- 
rum  procreare  oon  desistet,  —  6  tbaz  int  Objekt  und  deuiet  aUgemein 
auf  das  vorangehende  thio  mntk  (vgl  1%  2B,  ^09,  210  u.  öj.  —  8  /ii 
der  Ausdehnimg  der  myntiselien  Deutung  auf  du^  Bltä  geht  0.  über  teiMS 
Quelle  hinaus.    Der  Vergleich  ist  offenbar  so  tu  verstehn,   daas,  wie  dir 
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Zeinot  ouh  thio  däti       thaz  purpurm  giuu&ti, 
10      ther  selbo  düah  roto^       heidinero  liuto: 

Thie  luad  er  tho  thär  üfan  sih,       giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih, 

mit  sines  selbes  uuirdin       irlösta  unsih  thera  bordin. 
Er  nagalte  sie  in  thaz  crttzi       inti  thülta  bi  unsih  uutzi, 

ioh  tholöta  bi  unsih  allaz  thaz,     thaz  uns  es  i&mer  si  the  baz. 


IT,  25^  9  Zä'inot  {oben  nach  o  Rasur  eines  kleinen  n)  Y.  ~  dio 
(i  auf  Rasur)  F.  —  11  thö  V.  —  13  nagalta  F.  —  cruci  F.  -  14  thölota 
('Accent  radiert)  P.  thöloU  V.  doleU  F.  —  iamer  V.  —  the]  di  F.  —  bAz  V. 


Bornen  durch  die  Blutung,  die  sie  verursachen,  so  auch  die  Sünde  in 
dem  sütidigen  Blute,  das  uns  eignet,  uns  dend  macht.  Der  Ausdruck 
mit  suntllchemo  bloate  ist  also  instrumental  und  deutet  allgemein  auf  die 
Ursache  hin.  —  9  vgl.  Hrabamts  Maurus  in  Matth,  pag,  152  H:  In 
chlamyde  coccinea  opera  gentium  cruenta  snstentat ;  der  Aus- 
druck purporln  weist  aber  ausserdem  auf  Marc.  15,  17  (indnunt  eam 
Purpura)  hin  gegen  Matth.  27,  28,  wo  von  einer  chlamys  coccinea 
die  Rede  ist,  —  thio  d&ti  (Akkusativ),  nämlich  die  blutigen  Thaten  der 
Heiden.  —  11  thie  =  thio. 


XXVI. 

DUXERUNT  EUM  UT  CRUCIFIGERENT.  ET 
LAMENTATIO  MULIERUM. 

Thö  näraun  nan,  so  ih  zdlta,       thie  sine  fianta  v,iiu 

ioh  leittun  nan  mit  zöme       zi  des  selben  krdzes  homo. 
Uuas  thö  thär  ingegini       thes  liutes  mihil  menigi; 

thie  folgetun  imo  alle       zi  sin  selbes  töthes  falle.  V S» 

5Thiu  uuib  thero  läntliuto,       thiu  iruueinötun  thö  lüto; 

uuänu,  sie  ouh  thaz  ruzin,       uuaz  sie  imo,  leuues,  uoizin. 
Sie  uuöinötun  thö  lüto       ioh  scriron  filu  thrftto, 

in  herzen  ruarta  siu  thö  thär       thaz  göriglicha  iämar. 


IY5  %%j  1  acceperuot  (Acceperunt  F.)  eam  et  daxemnt  ot  craci- 
figerent  [nach  Marc.  15,  20],  —  h^CfeUt  V.  F.)  Sequebantur  aotem  eam 
multa  turba  populi  et  mulieres  plangentes  [Luc.  23,  27], 


IV,  26.  XXVI  (der  letzte  Strich  mit  brauner  Dinie  hinzugesetzt)  P. 
XXIII  (der  erste  und  ztoeite  Strich  der  III  unten  mit  schwarzer  Dinte  zu 
einer  V  verhundenJY,  —  ET:  (llasur)  P.  —  LAMATIO  (Basur;  der  Strich 
über  M  mit  brauner  Dinte;  zwisclien  M  und  A  ist  ein  braunes  T  einge- 
schoben) P.  LAMTATIO  V.  LAMENTA  F.  —  MULIERÜ  F.  MYfc.  V. 
--  1  thie  I  Dia  F.  —  2  crüces  V.  kriices  F.  -  -  hörne  V.  —  3  Des  selben 
liutes  meiiigi  F.  -  4  folg&un  F.  —  todes  F.  —  6  sie]  siu  F.  —  ouhj  oli 
(Punkt  nach  h)  V.  —  thaz  fehlt  F.  —  uüizin  P.  uuizzin  V.  —  7  drito 
V.  F.  —  8  rüarta  V.  —  siu]  sie  F.  -    gorachlicha  F.  —  iamar  V. 


IV,  26,  2  Mit  den  Hörnern  des  Kreuzes  sind  die  Arme  desselben 
gemeint,  unc  aus  Vergleichung  der  Stelle  V,  1,  19  mit  ihrer  Quelle  her- 
vor geJU.  Sonst  wird  das  Wort  nicht  in  diesem  Sinne  gebraucht;  es  ist 
zu  vermiithen,  dass  die  Homer  des  jüdischen  Altars,  welche  den  Ver- 
brechern, die  sie  berührten,  Sicherheit  gewährten,  Anlass  gegeben  haben 
zu  dem  bildlichen  Ausdrucke,  und  auch  in  1,  10,  5  scheint  Otfrid  den 
Ausdruck  so  aufgefasst  zu  Jiaben,  obgleich  die  biblische  Erklärung  des- 
selben eine  afidere  ist.  —  6  uuaz  ist  nicht  relativ  zu  fassen,  entsprecheml 
dem  vorangehendefi  thaz.  Der  Sinn  ist  vielmehr:  ich  denke,  sie  weinten 
auch  darüber,  was  man  ihm  denn,  leider,  zum  Vorwurf  machte,  d.  Ä. 
darunter,  dass  man  ihm  so  ungerechte  Vorwürfe  machte  (vgl.  v,  16).  — 
7  Sie  ist  gewählt  mit  Bevorzugung  des  natürlichen  GeschlecIUs  gegen  dcu 
grammatische,  wie  öfter  bei  Otfrid. 


IV,  2G,  9  (Pal.  147»  ..  Vind.  142»  ».  Fris.  91"  e).  51 1 

Siu  bliinD  iro  brnsti       thamh  thio  angnsti 
10      ich  kümtun  i6  zi  nöti       thio  uuSnaglichun  däti. 
Bigondun  odo  zellen,       ziu  then  sie  scoltin  quellen, 
ther  früma  in  iö  gimeinta       ioh  al  thaz  länt  heilta. 
i     „86  uuer  80  nan  biruarit,       er  guat  fon  imo  tiiarit, 

er  frö  fon  imo  gengit,       so  uuer  so  zi  imo  nendit. 
15  Er  h<')rngibniader  heilta,       so  er  örist  iz  gimeinta, 

al  mit  sinen  mahtin;       uuaz  uuTzent  sie  imo,  drnhtin! 
\B1into  man  gisehente       ioh  krumbe  gangente, 
\  ia  uuurtun  döde  man  ouh,  les!       queke  sines  uuortes. 
lä  saget  man,  thaz  zi  uuäru       sie  scrigtin  fon  theru  bäni, 
^0     thaz  Ifb  bigondun  si^  auaron      ioh  stüantnn  ir  then  grebiron. 


IT,  26,  9  iru  P.  —  10  kamtum  P.  —  io  V.  —  feine  moderne  Hand 
schreibt  weinliche  an  den  Rand)  V.  —  11  odo]  ouh  do  P.  —  ziu::  iBa- 
sur :  ziu  w.  a,  D.  auf  Rasur)  V.  zi  (v  v.  a,  D,  mit  EinschaÜungspunkt 
nach  i  übergeschrieben)  F.  —  sie  nach  th6n  v,  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
pmüit  Obergeschrieben  V.  ^  quellaBii  (e  an  a  gdehntj  P.  —  12  io  V.  — 
lant:  (Rasur  von  a)  P.  —  13  soauerso  {darüber  ist  quisquis  von  junger 
Hand  geschrieben)  Y.  —  güat  V.  —  imo  füarit  V.  —  14  uuer  V.  —  imo 
nendit  T.  —  16  über  hömgibruader  ist  von  ganz  junger  Hand  isra  ge- 
schrieben V.  —  16  41  {über  a  ist  ein  alter  Accent  radiert,  ein  Jüngerer 
daneben  gesetzt)  Y.  —  nuizent  (ent  [nt  in  Ligatur]  auf  Rasur  fü/r  int; 
e  aus  i  gemacht)  P.  ouizen  V.  uuizen:  (Rasur  von  i)  P.  —  mo  P.  -- 
thrühtin  Y.  —  17  gisehante  P.  —  iöh  (Accent  radiert)  V.  —  krumbe  V. 
--  gangente  (über  dem  zweiteng  Rasur  eines  Accentes)F. —  ISuuürtun 
V.  uurtun  P.  —  döte  (d  unterpunktiert,  t  m,  a,  D,  übergeschrieben)  V. 
tote  P.  —  oll  (v  vor  h  «?.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrie- 
ben) V.  les  T.  —  qoeche  P.  —  19  1&  V.  —  sie  auf  Rasur  für  so  Y. 
—  scrictin  F.  —  20  sie  T.  F. 

IT,  26.  Von  V.  13  ab  wird  die  Rede  der  Frauen  in  direkten 
Wartest  gegeben.  Der  Uebergang  aus  der  indirekten  Rede  wird  durch 
den  imlikativischen  Relativsatz  in  v,  12  vermittelt,  —  14  so  uuer  so  ist 
hier  durch  ein  hinweisendes  er  im  Hauptsätze  vorbereitet,  was  sonst  bei 
0.  nicht  vorkommt,  —  über  90  —  firist  vgl,  die  Anm,  zu  III,  4,  29,  — 
16  Der  Conjunktiv,  welchen  T.  hat,  wäre  hier,  wie  in  v,  23,  der  Ausdruck 
der  verwunderten,  zweifelnden  Frage.  —  druhtln,  ein  Ausruf  der  Ver- 
wunderung, wie  im  zweiten  Budie  von  itb  min  bemerkt  ist.  —  17  Um  die 
Wunderthat  hervorzuheben,  sind  Subjekt  utkt  Prädikat  ohne  die  Coputa 
neben  einander  gezteüt ;  erst  im  dfitien  Satze  folgt  uuurtun.  '^  18  stnee 
uuortes,  in  Folge  seines  Wortes ;  vgl  III,  11,  31.  —  19  Uuus  ist  demon' 
strativ,   —   20  Der  Weehsd  im  Modus  ist  dadurch  bedingt,  dose  diA 
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IV,  26,  31  (Pal.  147»  i.,  Viüd.  142»  „.  Fris.  »l"»  i«). 


M§t  guaieß  uiiiht  in  uuorolti,       ni  er  Entar  iins  hiar  uuorahti; 

nu  acdluii  nan  BÜntiloBan       in  gimeitnn  ßiiB  lirliaaan?  i^. 

Ziii  816  nan  öns  nu  thuösben,       thia  fnima  in  imo  irlesg^n? 

oba  uuir  sin  nu  tharben,       ia  mag  m  got  irbarmen. 
2Ölu  imo  habetÄ  harto       fnima  managlalto,  pj 

filles  g^uatoB  iö  ginüag,       so  uiiur  so  manno  »o  e»  giuEÜag/' 
Uueinotun  se  lango       Mmile  gizango; 

fiülbo  dm'ditin  zi  in  tho  Bah       ioh  eÜBlih  ouh  tho  zi  in  sprah: 
„Hera  höret/'  qiiad  er,  „unTb,       ni  riazet  ir  thaz  minaz  1Tb, 
90      ni  knmet  töd  luTnan ;       ni  Bca.1  ih  inan  mtdan. 
Ki  klagot  ir  fcliaK  minaz  s^r:       ander  uuirdit  iü  mer; 

iuih  selbon  uueinot,       harto  uuirdit  thes  14  not 
üuoinnt  ouh,  so  ih  zellu,       iu  kind  ellu,  Rf 

thuruh  eiilih  üngimah^       aö  uaorolt  ^r  ni  gisah. 


IT,  26^   29  (F.  SU  31)  Filiae  (Filia  P.   dlie  T.)  hierusalem  nolit« 
(NoUte  F.)  flere  super  me  (et  reliqua  setsen  V.  F,  hinsu)  (Lue,  2S,  28}, 


IV,  se,  21  gtiadea  V.  -  22  gimeiton  F.  —  firliosaa  F.  —  23 
thfteabeu  P.  V.  —  24  obä  uuir  P.  Obauur  F.  oba  uuir  V.  —  sin  V.  ~ 
irbarmen  (e  durch  Mamir  und  Correktur  am  a  (jeTnachtJ  V.  irbaremen  F. 

—  2b  imo  liabeta  V  -  raaoacbfalto  F.  —  26  güates  P.  —  W  {kleine 
Accenie  m.  a,  D}Y,—  giuüuag  stark  anradiert  V.  —  28  trüJitiii  T,  F.  — 
ziin  {über  beiden  i  ein  Funkt)  V.  —  sach  F.  —  29  razet  (vor  a  ist  i  m,  a.  D, 
&ber^€tchrieben)  P.  Hexet  T,  riazet  F.  —  daz  V,  F.  —  Uib  V.  —  30  ddd 
fdcui  erste  d  unterputikiiertf    t  w,  a   D.  übergeschrieben)  V.  —  naman  V* 

—  31  M  (kleine  Accenfe,  ebenso  in  tJ.  5^,  11}  P.  {kleine  Accente  iw.  a. 
D,,  ebetiso  in  u.  32)  V.    {auf  Eamr)  F.  —  nn5r  V.  —  32  iuih  si^lbon  T, 

—  33  80  V.  F.  —  iu  V.  —  eUiu  F.  —  34  duruh  (d  unter  punktiert,  th 
»K  a.  II  über^eschriebenj  V.  —  sülib  fÄccent  radiert/  V.  -  üngimili 
(der  sweite  Accefd  IM  mmgekratM)  V.  —  üüorolt  (Accente  jüngerj  V._— 
er  nach  uuerolt  übergeschrieben  F.  —  giaah  Y. 


I 


Ereignisse  im  Laufe  der  Erzählung  für  die  Auffassung  des  DiehUrs 
cönkreter  Sinnlichkeit  getpintien.  —  22  BundilÖB  tüird  Christus  auch  im 
Hdiand  zweimal  in  der  Leidemgegehiehte  genamit :  Ißl.'JL  173,7  {Heyne 
5309.  5824),  —  26  Die  Wiederktdwng  des  so  nach  dem  partititen  Gt- 
netiü  erklärt  sich  fio,  dass  die  Verbindung  aö  uuer  80  in  indefiniter  Be- 
deutung 8ü  fesiftttfiefid  war,  dam  durch  ein  neues  rdatifm  8d  darauf 
hingedeutet  werden  konnte,  —  27  iv?^.  den  huftrumental  bimilo  gizefi^  im 
I,  20,  10.  —  33  iu  —  iuau;  «gL  HI,  £Ö,  35.  4L 


«  UM  fl 
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IV,  26,  36  (Pal.  U?»»  n-  Vind.  142»»  14.  Fris.  92*  ,). 
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35Uuanta  quimit  noh  thiu  ztt,       thaz  uuTbilih  fon  im  quit: 
uuola  uuard  thia  lebünta,       thiu  kinde  nio  ni  fageta, 
Thaz  sälig  si,  in  giuuissi,       thiu  kindes  umbera  si, 

ton  reue  iz  iö  ni  irougta,       mit  brustin  ouh  ni  sougta. 
lu  quement  noh  thio  ziti       thera  uuSnegheiti, 
40      80  iämarlih  githingi       thera  göringL 

ISülih  quement  sie  16  noh  heim^       thaz  ir  suuintet  innan  bein, 
thaz  sela  ioh  thaz  herza       ruarit  sulih  smerza; 

rüafet  thesen  bergen^  v,i43a 

sie  fallen  ubar  iuih, 
thaz  sie  iuih  theken  obana, 
fon  sulichen  gizTtin.  p.i48a 

ioh  innan  erda  sliafan^ 
sülichero  dato. 


Thaz  ir  in  then  suorgon 
bittet  sie,  thaz  sagen  ih, 
45  loh  bittet  ouh  thie  buhila, 
biscirmen  in  then  nötin 

Ir  biginnet  thanne  ruafan 
ioh  suuintet  filu  thräto 


IT)  26)  35  Uenient  (uenient  Y.)  dies  in  quibus  dicent  beatae  (beate 
V.)  steriles  (et  reliqna  setzen  J.¥,  hinzu)  [Luc.  23,29].—  39^(F.  £rii  45) 
l'unc  (tunc  V.)  incipient  dicere  montibus  cadite  (cadite  fehlt  T.  ¥.)  [Luc. 
23 y  30 J.  —  ib'^ifehU  P. ;  in  T.  mit  brauner  Binte)  Celles  operite 
(aperite  F.)  nos. 


IT,  26,  35  ziit  T.  —  36  l^benta  (das  zweite  e  scheint  aus  i  corriffiert 
zu  sein)  T.  —  fag^  P.  —  37  kindes  (e  aus  i  corrigiert)  Y.  —  ümbera  si  Y.  — 
38  iz:  iönür-.öugta  ferste  Basur  von  n,  zweite  von  0;  ön  auf  Basur  von  g:) 
T.  —  nirougta  F.  —  39  thie  T.  die  F.  —  Dero  F.  —  uo^neg  h^iti  Y.  uuenach 
heiti  F.  —  40  über  göringi  ist  von  junger  Hand  tentatio  geschrieben  Y.  — 
41  quement  Y.  —  suintet  F.  —  b6in  Y.  —  42  s^la]  selba  F.  —  sülih  {Accent 
radiert)  P.  —  43  ThÄz  ir  Y.  Daz  (ir  fehU)  F.  —  th6n  (Accent  radiert)  P.  — 
sorgen  Y.  F.  —  44  sie  nach  bittet  fehlt  F.  —  45  dia  F.  —  47  biginnet  {der  erste 
Accent  radiert)  P.  —  ruafen  F.  —  sliafan  Y.  sliufan  F.  —  48  suüitet  (das  erste 

lY,  26,  35  thaz  —  fon  im  ist  relativ :  von  welcher.  —  37  liier 
wendet  sich  der  Ausdruck  zur  indirekten  Bede ;  über  den  Moduswechsel 
im  Belativsatze  v,  37.  38  vgl  oben  zu  v,  20.  —  38  fon  reue  iroagen  = 
gehären.  —  41  sie,  d.  *.  die  Zeiten,  sie  kommen  euch  heim,  d.  i.  sie 
kommen  über  euch.  —  innan  bein,  bis  in  die  Knochen  hinein,  bis  in  das 
innerste  Mark.  —  45  Wie  sich  Otfrid  den  Sinn  dieses  Satzes  vorgestellt 
haty  geht  hervor  aus  Beda  in  Luc.  coH.  437:  Naturale  est,  imminente 
captivitate  hostilique  per  agros  urbesque  dade  ferrente,  cunctos^  qui  eva- 
dere  qoeant,  alta  quaeque  vel  abdita,  qoibus  abscondan- 
tur,  refugia  conquirere.  Et  spedaliter  Josephos  refert,  insistentibus 
sibi  Romanis  Judaeos  cavernas  certatim  montinm  colliumqoe 
petisse  speluncas.  —  48  iiber  snllchöro  dAto  vgl  tu  IV,  22,  6. 
Piper,  OtfrldB  EyangeUenbaoh.  ^"^ 


514  IV,  26,  49  (Pal.  148»  4.  Vind.  143»  ,.  Fris.  92*  ,t). 

Nu  sie  iz  in  thaz  uuentent,     then  gruanan  bonm  bub  Buuentent^ 
50     mit  thes  krttzes  fiure       sus  br^nnent  inan  hiare: 
Uuaz  uuänct,  uuerde  thanne       themo  ümbiderben  aualde, 
80  sie  biginnent  t^rren       boume  themo  thurren?'' 


t  durch  Easur  und  Corr.  aus  n  gemacht ;  davor  ist  n  0.  a.  D.  mU  Eünsdud' 
tungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  dräto  T.  P.  —  Sulicheni  F.  —  dito  V. 

—  49  thäz  T.  —  uaentthen  fvor  dem  zweiten  t  i^  eirr  [irr  in  Ligatur] 
nebst  dem  Halbtheilungspunkte  «.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  gmannan 
P.  —  boü  T.  —  50  cröces  V.  kruces  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des 
Verses  T.  —  51  dimie  (d  unterpunktiert,  th  in.  a.  D,  Übergeschrieben)  Y. 

—  uüalde  P.  -  52  t^rren  (oben  nach  t  Easur  eines  h)  P.  darren:  {Basmr 
eines  Strichs;  d  unterpunktiert,  t  m.  a,  D.  übergesdhrieben)  Y. 


lY)  26^  49  vgl.  Beda  in  Luc.  col.  437:  Viride  lignum  seipsum  saos- 
que  electos,  aridum  vero  impios  et  peccatores  significat  (Jesus).  Si  ego 
ipse,  inqoit,  qui  peccatum  non  feci,  qui  lignum  vitae  merito  appellatas, 
fnictus  gratiae  duodenos  per  singulos  menses  adfero,  sine  i  g  n  e  p  a  s- 
8  i  0  n  i  s  a  mundo  non  exeo,  quid  putas  eos  manere  tormenti^  qui,  fruc- 
tibus vacui,  ipsum  in  super  vitae  lignnm  flammis  dare 
non  timent. 


xxvn. 

QUOMODO  CLAUIS  EUM  FIXERUNT.  ET  TITULUS 

PILATI. 

Ni  näman  sie,  ihia  meina,       thero  uuibo  klaga  gourna, 

Qihein  tharzua  ouh  hügita       zi  theru  thrau,  ihia  er  in  zolita. 
Leittun  sie  ouh  tho  th&re       scächära  ürmäre 

zuSne  zi  themo  nutze,       thie  sULlun  er  zi  flTze. 
5lh  uueiz,  sie  thaz  ouh  uuoltun,       mit  suntigön  nan  zaltun, 

mit  th(^n  unurti  ouh  firmeinit,       so  altgiscrTp  uns  zänit 
In  thaz  krüzi  sie  nan  nagultun,       so  sie  iz  zi  thiu  gisitotun^ 

mit  füazin  ioh  bi  hanton       mit  thräto  horten  banton. 


IT,  27,  3  (in  Y.  mü  brauner  Dinte;  fMt  P.)  Ducebant  com 
eo  duos  (duos  fehU  P.)  latrones  [Marc,  15,  27],  —  5'  (in  V^  mü 
brauner  Dinte ;  fehU  P.)  cum  (Com  P.)  iniquis  deputatos  est  (deput  T.) 
[Marc.  15,  28]. 


IT,  27.  F.  hat  Nummer  XXIIII ;  in  P.  ist  die  Nummer  tum  Theil 
unter  der  Naht ;  T.  hat  Nummer  XXV,  doch  sind  zwei  Striche  mit 
schwarzer  Dinte  hinzugeschrieben,  —  EU  FIXER  ET  TITUfc  T.  —  ET 
TITFLUS  PILATI  fehlt  P.  —  1  uuibo  klaga  göuma  Y.  —  2  darazuaP. 
—  zederu  drau  (beide  d  sind  unterpunktiert,  th  in,  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  —  3  Löituo  (un  mü  rother  Dinte  nachgebessert)  T.  —  4  züene  P. 
ziiuene  F.  —  demo  T.  P.  —  flizze  P.  —  6  uurti  F.  — •  7  crüci  Y.  P.  — 
Nagaltun  F.  —  so  sie  T.  —  dra  V.  F.  —  8  mit  hanton  P.  —  drito  Y.  P. 


IT,  27,  1  Otfrid  geht  hier  van  Lukas  tu  Markus  Über ;  dem  ersten 
Kvanyelisten  noch  folgend,  lässt  er  die  beiden  Verbrecher  mü  Jesus  hin- 
ausführen,  im  Uebrigen  aber  richtet  er  »ich  nach  Markus.  —  4  scftchAra, 
thie  stilun  =  latrones.  —  6  mit  dietU  hier^  wie  samt  si,  jmt  ümsehrei' 
bung  eines  prädikatvi>en  Akkusativ,  —  7  DasM  Ckrietus  an  Füssen  und 
Händen,  mü  bütem  Banden^  €m  dM  KreuM  genagtU  worden  sei,  steht 
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IV,  27,  9  (Pal.  liS-^  ,».  Vind*  U3*  ,„.  Fris.  92»'  ,). 


Yrliuabiin  sie  (tf,  in  alauuär,       then  knning  himiUsgnn  thär, 
10     tliBn  kdisor  mit  then  mahtiiij       s^lbon  unsan  truhtin. 
Er  luiaö  thar  mit  ghiuelti,      thoh  er  sulih  thulti ; 
bi  imsih  er  h  tholeta,       »q  ih  hiar  fora  zelita. 
Mit  thöm  diuriiii  llciii       so  loöt  er  uuoroltrichi^ 
meniiiBgön  ouli  alle       mit  »Tnes  tödes  falle. 
15  Bi  unöih  göz  er  hiar  sin  blüat;       thaz  iämer  ander  ni  duat^ 
er  dedaz  hiar  nu  festi,       thaz  guates  ims  ni  bnisti. 
8ie  dätun,  so  ih  zelita:       in  thaz  kruzi  man  nan  nagalta, 

80  sie  tho  fastoö  mohtim,       ioh  thar  aan  üfirrihtun, 
Thö  zeintun  nuoroltenti       smeö  selben  h^nti, 
20     thaz  houbit  himiliBga  mnnt,       tbie  iViazi  ouh  tbosan  erdgnint. 


rf,  27|  9  kiming  T.  --  himiliBgan  Y.  bimiHBcoü  F.  —  11  uum  TJ 
—  thär  P.  —  thöer  (b  v,  o,  D,  nach  6  mit  EhischaUmi^ffiipunkten  über* 
geschrkben)  T.  —  dülti  (d  unierpunkiiert,  th  m,  a.  J>.  übergeschrieben) 
V.  —  12  tiiiöih:eriz:öleta  (Basitr  imn  bez.  h  und  yi\  ufier  der  Rasur  uo#i 
d  ist  th  m.  a.  D.  ühergesdirkben)  V.  —  18  dero  F.  —  lost  (o  auf  lia^ 
8ur}  F.  —  14  m^niagon  (n  tmch  e  v.  ti,  D.  mit  EifischaltungnpunMem 
übergeschrieben)  V.  —  15  diiat  V.  —  16  d6daai:biar  (z:bia  auf  Ra^^  fkr 
:h::)  T.  —  17  crüci  V.  fehlt  F.  —  18  sieV.  —  do  (d  ifnierpunkttert,  tb 
m.  a.  B,  übergeschrieben)  V,  —  fistos  V.  —  19  uüorolt  6üti  {der  zfceHfl 
Äccent  ist  radiert)  P.  — *  Belbes  F.  —  20  münt  V.  —  ouh  auf  li^vmri^ 
für  aua,  wie  es  acheint  V,  —  ^rdgrunt  (t  unter  der  Naht)  P, 


t 


in  keinern  der  hkangdieti ;  vgl.  aber  Heltand  166,  8  (Hetfne  5637}  Mgnn 
kald  tsarn,  niuua  naglos  ntdon  akarpa  bardo  mid  hamurun  tharu  is  hendl 
endi  fuoti,  bittra  bendL  —  10  Die  Benetmung  Kaiser  von  der  Permm 
OtrisH  ist  nicht  Erfindung  Otfrids ;  Kelle  führt  eine  SteUe  aun 
Honülie  Bedas  an^  wo  es  heisst :  Est  Jesus  Imperator  creden« 
t  i  u  m  et  cöüficcixtimn  deus.  —  16  er  dedaz  festi  =  er  sicherte  es,  — 
18  Erdmann  MU  faatos  für  einen  Superlativ  —  fastest  (u^l,  #m  /F, 
21,  S) ;  doch  da  ein  anderes  olthQchdeuisches  Beispiel  dieser  Apakitp§ 
nicht  nachgewiesen,  der  andere  FaÜ  i»  /F,  21^  S  schon  durd^  genm$er§ 
BetrachiHfig  der  Hattdschriflen  im  Jwchsten  Grade  unwahrftcheinlich 
gemacht  tmrd,  so  könnte  imm  e»  wohl  atich  ah  Verschfnelsung  vtm 
fasto  es  fasfieiu  Der  Genetiv  gäbe  dann^  iüie  z,  B.  in  I,  i.  105,  aUgi' 
fnein  das  Gebiet  an,  auf  dem  daa  Ausgesagte  zur  Erscheinung  kommi^ 
Freilich  macht  die  Verlnnäung  mit  aÖ  einen  Superlativ  wahrmheinheh^^ 
aticli  der  Sinn  ^,ho  fest  wie  nie  konnten*^  passt  sehr  gut  in  den  Zusam* 
menhang.  S^Mte  vieUeicht  faatftst  ^u  schreiben  sein?  —  19  «^^  Beda^, 
Homü.  in  natali  dccoilationis  JoL  Bapt.  tom.  VII  col  130 :  Exaltatut^ 
quippe  iü  cruce  caput   e rectum   ad   coelas  tenuit^   manu 


! 
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Thaz  uuäs  sin  al,  in  nuära,       umbikirg  in  fiara, 

öbana  ioh  nidana;       so  uuola  thie  sine  th^ana! 
Pilatus  hu^b  giscribana       sTnes  selbes  r^dina 

übar  sinaz  houbit,       thaz  uuorolt  al  giloubit: 
25Heilant  ther  uuäro,       fon  nazareth  ther  märo, 

ist  küning  er  githiuto       iüdisgero  liuto. 
Tho  quädun  thie  Suuarton:       „ni  scifb  iz  so  then  uuörton, 

scrfb,  thaz  er  iz  quäti       ioh  sulih  s^lbo  märtL'' 


IV,  27,  23^  {in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  Scripsit  pilatus 
titalum  [Joh,  19, 19J,  —  21^  Jesus  nazarenus.  —  27^^Noli  (noli  V.)  scribere 
rex  ludaeomin  (et  reliqoa  seM  V.  hingu)  fJoh.  19,  21], 


IV,  27,  21  Th&z  uoas  sin  P.  —  sin  in  alauoara  F.  —  uu&ra  V.  — 
25  uüaro  V.  —  n&zaret  V.  —  26  ludiskero  liuto.  F.  —  27  quatun  V.  F.  — 
th^n  uuortoD  P.  —  Die  Schlussworte  der  Zeilen  27,  27  bis  28,  2  waren 
durch  einen  Fleck  unleserlich  geworden;  dieser  ist  mit  der  Schrift  durch 
Rasur  getilgt,  und  eine  jüngere  Hand  hat  das  Fehlende  flüchtig  in  der 
hei  jedem  der  genannten  Verse  angegehetien  Art  ergänzt  F.  —  den 
uAorton.  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand  F.  —  28  eriz]  erist  F.  —  solich 
(o  von  jüngerer  Hand  durch  Correktur  aus  u  gemacht ;  h  auf  Rasur  von 
jüngerer  Hand  himugesetzt)  F.  —  s^lbo  marti]  giuualt  nitati.  von  jüngerer 
Hand  auf  Rasur  F. 

super  terras  ad  aqnilonem  tetendit  et  austrum,  ut  et  coeli 
86  esse  dominum  et  universam  terram  omnesque  potestates  aereas  suae 
ditioni  subditas  ipso  etiam  corporis  situ  figuraret.  Infima  crucis 
ipsius  terrae  abdita  peuetrabant,  ut  inferorum  regnum 
passione  illius  transfixum  ac  destructum  esse  signaretur.  —  21  Das  ge- 
hörte alles  ihm  ringsherum  ins  Gevierte,  Das  Substantiv  fiara  kommt, 
wie  KeUe  nachweist,  bei  Notker  in  der  Redeutung  Quadrat  vor.  Reda 
(vgl.  KeUe  II,  220)  cüiert  aus  Sedulius,  Carmen  paschale,  eine  Stelle  {in 
Luc.  tom,  V  cd.  437J,  die  Otfrid  hier  wohl  im  Gedächtniss  hatte*  Reda 
sagt :  Qualiter  sane  dominus  in  cruce  sit  positus  quidve  eadem  sacra- 
tissimi  corporis  positio  regalis  in  se  typi  contineat,  Sedulius  pulchre 
versibus  dixit.  Neve  quis  ignoret  speciem  cracis  esse  colendam,  Quae 
dominum  portavit  ovans  ratione  potenti,  Quatuor  inde  piagas 
quadrati  colligit  orbis.  Splendidus  auctoris  de  vertice  fulget 
Kous,  Occiduo  sacrae  lambuntur  sidere  plantae,  Arcton  dextra  tenet, 
medium  laeva  erigit  axem,  Cunctaqne  de  membris  viTis  natura  creantis, 
Et  cruce  complexum  Christus  regit  undique  mundum.  —  Von  v,  23  ah 
folgt  Otfrid  dem  Johannes  (19, 19  ff.).  —  27  Joh.  19,  20  wird  von  Otfrid 
und  dem  Dichter  des  Hdiand  Übergangen. 
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Thö  gab  er  äntauurti,       qnad,  alles  uuio  iz  ni  uuärti: 
30     ,,thaz  ih  soreib,  in  älauuär,       thaz  steit  imo  giscriban  thär/' 


TVf  27,  29  antuurti  F.  —  alles  (es  auf  Basur  van  jüngerer  Hand) 
F.  —  uuio  iz  ni  uuürti]  givüilti.  {von  jüngerer  Hand  auf  BasurJ  F.  — 
30  ih  scr^ib  V.  —  alaauär  T.  —  st^itmo  (i  vor  m  m.  a.  X).  überge- 
schrieben) V.  —  st^t  imo  giscriban  thar]  leistit  iuvulh  imer  {auf  Basur  wm 
jüngerer  Hand;  unter  1  ist  noch  st  zu  erkennen)  F. 


IT,  27,  30  ich  wage  nicht  zu  entscheiden,  ob  in  imo  em  reflexiver 
Dativ  anzunehmen  ist,  wie  solche  sich  im  Hüiand  häufig  finden,  oder  ob 
imo  sich  auf  Christus  bezieht.  Da  für  die  erstere  Auffassung,  so  an- 
sprecliend  sie  atuih  ist,  sich  andere  Beispiele  aus  Otfrid  nicht  beibringen 
lassen,  so  ist  es  wohl  am  richtigsten,  es  bei  der  zweiten  bewenden  zu 
lassen. 


XXVIII. 
DE  SPOLIIS  ET  TONICA  SORTE  DlUISIS. 

Sic  nämun  thaz  giroubi,  —       then  buachon  thar  giloubi  —    f /i2S 

sih  thes  tho  gieinotun,       in  fieru  si^  iz  gideiltun. 
Uuanta  iro  uuärun  fiari,       thie  in  theru  däti  uuäri, 

thaz  sie  iz  ans  gimeintin       inti  äbono  gideilün. 
5  Tho  uuard  in  theru  d^ilu       thin  tunicha  zi  leibu; 

uuas  uu^rkes  thiu  gidänes       harto  seltsanes. 
Ni  uuas  thär  uuiht  ginätes,       noh  gibösotes;  F,98a 

uuas  si  ubaral  mit  redinu       ziaro  giuuebanu. 


IT,  28,  l  (¥.  eu  2)  Milites  (milites  V.;  autem  setzen  V.  F.  hUizu) 
acceperunt  spolia  [Joh.  19,  23].—  f/{V.  zu  4;  fehlt  F.)  Et  tonicam  (et 
tunicam  V.).  —  7-  (fehlt  F.)  Erat  (erat  V.)  autem  tonica  (tunica  Y.)  iu- 
consutilis  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu), 

lY,  28.  Nummer  XXVI 1  {dazu  ein  Strich  mit  brauner  Dinte)  P. 
XXVI  {dazu  zwei  StricJie  mit  schwarzer  DinteJ  Y.  —  DlUISIS  vor  ET 
V.  F.  -  TONICAE  P.  Y.  F.  -  SORTAE  F.  -  1  then  buachon  thar 
gilöubi]  Teiltvn  sies  in  fieriv  {von  jüngerer  Hand  auf  Rasur)  F.  —  2 
fieru  (daran  ist  von  jüngerer  Hand  auf  Hasur  noch  ein  Strich  gefügt, 
also  fieriu)  F.  —  sie  iz  gideiltun  Y.  sies  teiltun.  {von  jüngerer  Hand  auf 
Rasur)  F.  —  sie  iz  Y.  —  3  uuarun  (run  auf  Rasur)  Y.  —  dem  tati 
uuari  (tofi  e  ab  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand)  F.  —  4  sie  {Accent  ra- 
diert) Y.  —  gimeintin  {Accent  radiert)  Y.  —  5  dünicha  (t  m.  a,  1).  über 
d  geschriebtnj  Y.  ~  7  ginätes  (g  aus  n  corrigiert)  Y.  —  8  uuÄs  P.  — 
ubaral  V.  —  ziaro  Y. 

lY,  28,  1  thaz  giroubi  =  spolia.  Der  Ausdruck  spolia  kommt  von 
Jesu  Kleidern  in  den  Evangelien  nicht  vor;  giroubi  ist  eine  dem  ahd.»  ge- 
läufige Bezeichnung  für  Kleid;  vgl.  Graff  II,  358.  —  3  vgl.  Atcuiti.  in  Joh. 
pag.  630:  Milites  ergo  acceperunt  vestim(;nta  ejus  et  fecerunt  qua- 
tuor  partes,  unicuique  militi  partem,  et  tunicam.  Unde 
apparet,  quatuor  fuisse  milites,  qui  in  eo  crucifigendo  praesidi 
paruerunt.  —  in  theru  d&ti,  dabei,  —  in  uu&ri  ist  das  Schluss-u  apoko- 
piert.  Der  Modus  ist  durch  den  Reim  beeinfiusst.  —  6  uuard  zi  leibu, 
d.  h,  blieb  übrig.  —  6  Man  kann  erklären :  sie  war  von  einer  Arbeit,  die 
als  eine  höchst  sdtsame  getnacht  war,  d,  h,  von  höchst  seltener  Arbeit. 
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Thö  rietun  thie  giuÖza,       sie  uniirriii  iro  luza, 
10      ttiOÄ  sie  mit  thiu  gizami,       iiuelih  sa  imo  näml 

,,Ni  liiicmcs/*  quadiin  sc,  ,J^a!       uuortisal  thes  imerkea; 

ther  löz  tUer  rihtit  uneih  äl,       uiielkhce  8iu  uuesun  scaL 
In  thiu  unsih  ouh  ni  rächen,       thaz  uiiir  sa  ni  bi-echen, 
uiidar  uns  ei  ftrzen,       miir  Bulih  uuerk  slizen. 
lö  Uuanta  Iz  ist  su  gizämi       ioh   barto  weltsani, 

mit  lözu  thaz  g^ithulten,       uuir  sa  alanga  gLhalten." 
Sagen  mag  man  thes  giüuag,      nuio  allgiöcrTb  er  tbes  gitiuüa^, 
?A  zellenn  ist  iz  lang,  in  nuär;       Üb  thir  aelbo  iz  rohto  thär 
Zucinzng  selma  zeli  thir  —       thaz  gilonbj  thn  mir  — 
20      6ba  thi}  6B  ouh  b6  gero  bist^       theo  ealtereB  21  erist 
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IV,  28,   n''(P.  eu  10;  fthU  F.)  Kon  (aon  T.)  Bcindanrns  e&m  (et 
reliqua  sHit  V.  hinzu)  fJoh.  19,  24j.    -    15  (mit  brauner  Bintt  T. ;  fehlt 
P.  F.)  Ut  Bcriptiira  impleretur.  —  18  (miihmumr  Dinit  Y. ;  feUt  F.  F,)  ^ 
Diujseruut  sibi  ueeiimentä  niea  et  r  eil  qua.  H 

IV,  28,  9  Thto  (namr  tan  \)  V.  —  r^itun  F.  ri&un  F.  —  uurfuo  F. 

—  10  sie  (Acctnt  ausgekraUtJ  V.  —  uüelih  P.   uuelih  T,   üuelich  F. — 

11  Ny  (}  durch  Easur  und  Corr.  m.  a.  D,  aas  \ifjemacht]T.  —  quädun  T.  ^ 

—  13  oub  (o  ditrck  Masiir  am  n,  wie  es  icJieintJ  V.  —  thaz  auir  V,  ^  H 
sa]  sia  F.—  14  uotarF.  —  vns  (ns  in  Ligatur)  F^  ~  16  bÄrto  V,  —  16 
giduldeu  (da^  erste  d  unterpnnktieH^  tli  m.  a.  D,  üherge^chrieben}  V.    gi- 
dulien  F.  ^  sa  (a  scldt-cht  m.  a,  D.  am  e  mtritjkrt)  V.  —  alimga  F.  —  17  fl 
Sägeti  [Acctnt  radiert)  P,   —   al  giscrip  F.   —   er  des  (d  unterpunktiertf  ^ 
th  ftu  a.  D.  übergeschrieben)  V*  —  giuüuag  V,  —  18  zizeHeanist  P*  zi zollen 

ist  V.  zi  zellenne  ist  F.  -  läng  V,  landi  F.  ^  dir  V.  F.  —  s^bo  V.  F. 
^-  19  Zu6izu:g  (ifeirwr  von  n ;  ttadi  \  ist  n  von  alter  Hofid  mit  Ein* 
schtütungspunkt  übergeschriebenj  V.   Zuern  zoch  F.   —    aelmo   (e  durch U 

Eichtiger  aber  nimmt  man  mold  gidänes  ak  nttrafnertefi  Partizip  =  |^* 
däuu  fvgL  IVf  ^9,  10),  —  9  r&taa  =  den  Plan  fasam,  auf  den  Einfall 
kmnmen,  —  10  giziiait  kommt  nur  hier  und  im  19,  Verse  des  folgenden 
Ca}StteU  mit  d^fit  Akkusativ  der  Person  vor:  dftmit  ihnen  dadurch  (durch 
diVi  Losen)  in  gezietmnder  Weise  klar  würde.  —  12  Dan  Lo»  wird  uns 
mweisen,  wem  sie  gehören  sotL  —  13  Der  Satz  thaz  uuir  sa  ni  brechen 
steht  nicM  mit  unter  der  Negation  des  Hauptsatzes,  sondern  ist  diesem 
jmralieL  (Heichwot  ist  dit  Abhängigkeit  auch  äusserlich  durch  in  thiu  — ' 
thaz  amgedrücM.  Der  Sinn  ist :  toir  wollen  uns  darum  nicht  bemühn, 
niindich  sie  nicht  zerreissen,  d,  A.  dass  wir  sie  Merreissm  (v^.  oben  IV^ 
6,  G).  —  lö  wir  wollen  ett  geduldig  geschehen  lassen,  dass  wir  sie  durchs 
Los  gam  trhalitn,  —   19  IHe  {olqendef^  vier  Verse  dienen  nur  dasu^  gu 
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Na  düan  ih  thih  es  uursi:       ther  std  thanne  aristo  si,  p.uoh 

nist  thes  thehein  duala,       thär  findiBt  thu  iz,  in  uuära.        v.i44b 

Thu  findist  fol  then  sälmon       fon  thesen  selben  thingon, 
süslichera  redina;       thaz  z61it  er  allaz  thanana. 


JRasur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  V.  salmo  F.  —  z^li  V.  cell  F.  — 
dir  T.  F.  —  du  T.  F.  —  mir  V.  -  20  öbo  du  V.  F.  -  so  P.  —  g6ro- 
bist  T.  —  saltares  F.  —  6ri8t  V.  —  21  Ni  (i  unterT^nktiert,  t  über  ge- 
schrieben) F.  —  dih  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  — 
sich  danne  F.  —  22  nist  (Aecent  radiert)  P.  —  th^s  Y.  —  thehein  P. 
thehein  (th  anradiert;  das  erste  e  durch  Correktur  at^s  i  gemacht;  über 
dem  zweiten  e  ist  die  Basur  eines  hohen  Buchstaben  zu  sehn)  Y.  nihein 
F.  —  duÄla  V.  tuuala  F.  —  du  Y.  F.  —  23  fmdist  Y.  —  föl]  fon  F.  - 
desen  selbon  F.  —  dingon  V.  F. 


umschreiben :  lies  im  21,  Fsoim  nach  {sähle  gwanzig  Psaimen  ab,  und  der 
danach  der  erste  ist,  da  findest  du  es).  In  Ps.  21, 19  heisst  es  nämlich: 
diviserunt  sibi  vestimenta  mea  et  saper  vestem  meam  miserunt  sortem. 
Der  Cof^jufiktiv  st  in  v.  21  ist  so  mu  erklären,  dass  er  durch  die  Ge- 
dankenabhängigkeit  veranlasst  worden  ist,  in  welcher  dieser  Satz  zu  nu 
duan  ih  thih  es  uulsi  steht,  —  24  Der  Genetiv  susUchöra  redina  hängt 
von  fol  in  v,  23  ab,  ist  also  paraüel  dem  fon  thesßn  selben  thingon. 


XXIX, 
MYSTICE. 

Bi/.eiuot  thisu  dunicha       racha  djiirlieha, 

gmiiar  es  bis  fj^iimiBwo;       harki  Iliupliit  iz  »o, 

Bi/püiTtiVt  tliiii  ira  mliDa       Ihki  selbun  kriste»  thegana  : 
Hijit  wiü  älaag  io  zi  güate       ioli  hurto  fuMtmiiaLe. 
&Sio  sint  al  eiiunuate       zi  allemo  anag-imto, 

iöh  siöt  iö  mit  ebinö       mit  mianu  al  uataruiiebeiie. 


IV,  2»,    MYSTrCAE  P.  F.    -    Mystice  steht  mü  brauner  Dmm] 

jstpiüchen  Zeile  .?  u»fl  4  der  Seite  eiugenchfihefi,  roth  sieht  MVSTICE  a 
Rande  V.  —  In  thr  ZaU  XX Villi  i^  in  P,  (kr  leiste  Strivh  mit  h rauner 
Dinte  dazuffeHetäf  in  V.  iH  die  fjnnze  Zahl  braun.  —  In  tf,  1  Mnd  in  dem 
umjeraden  Versen  mn  fi.  13  ah  his  sntm  Ende  dei^  CapitelM  »md  die  Am^ 
fanffshtwl^tahen  der  Zeilen  mit  hrauner  Dinte  geschriebem;  die  Seiten  143* 
ttnd  140*  »imi  ^ehr  ftiichiiff  /jesehriehenY.  —  1  tönicIiaV.  tuuica  P,  tiur- 
licba.  F*  —  2  gimiiasfi  P.  —  llmpit  V.  —  3  ihiu  {Punkte  ölte r lud h  und  nnter- 
halb  Bwischen  i — u)  P,  tinu  V-  tliu  F,  —  ir«  F.  —  tbe5**lliim  (tuzch  h  i«t  | 
ew*  i  m,  a.  I>.  idßergci^chrh'ben)  V.  —  ipes  P,  xpS  V,  -  tln'gaua  V.  —  4  ' 
alanch  F,  —  l**  {kleine  Accente  t«.  a.  D,;  ebensn  in  v.  6.  IL  ftß)  V»  — 
5  »tut  V.  —  al:  (Mmur  von  1)  V,  —  ein  müate  (das  erste  6  auf  Hoftür} 
y,  —  dnagfute  (a  vor  t  m,  a.  D.  ültcr geschrieben)  Y»  —  6  inlt  siut  (der 
ztceite  Aevent  tJd  radiert) V.  ioh  s(nt  T,  ebene  (über  dem  -weittn  e  iWi 
i  m.  rt.  D.  utwrgeschridtenj  V.  ebene  F.  —  untarm'iebene  P.  ntitar 
nm^baue  V>  F. 


rV,  29.    In  diejiem  ('apitd  hol  Otfrid  freier  und  sdhstäfidi^er  aU 

gewöhnlich  den  fredfittken  verarbeitet,  der  ihm  in  Alcuin.  in  Job.  pag.  631 
gegeben  tvar:   Ttiiuca   vero   illa   si>rtita   oniuLum  partitim   fi  i  g  n  i  f  i  c  a  t 

iinitalem»  quae  charitatis  vinculo  coutinetar 

Si  ergo  Caritas  et  superemineutiorem  habet  viam,  et  aupereminet  seien- 
tiae  et  super  oinuia  praeccpta  est,  merito  vestis^  qua  signilicatar»  deauper 
coiitexta  perbil>etur.  iDcoosutilia  auteai^  iie  aliqnando  diasuatur»  et  ad 
UDUui  pervenit,  q  a  i  a  in  u  n  u  m  o  m  n  e  s  c  o  1 1 1  g  i  t.  In  tler  Au/f'a»mng 
der  caritftB  gelangt  Otfrid  zu  ftiM  legendenhafter  Au^ifitlirlichkeit  ^  4  IMe 
iMgen  Chrinti  sind  alan^,  wie  dun  Khid,  d,  h.  unzcrirttmt,  in  mniger 
Vereinigung.  —  d  mU  ebine,  d,  i,  gleichmä^sig  —  nie  sind  mit  Mmne  aü 
unterwofjen^  d.  h,  sie  lieben  ttich  ufitereinantier. 
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Uuolt  er  sie  gisamanon       mit  ßln  kleinen  fadomon, 

er  selbe  sie  biruachit,       bi  thiu  nist  thär  uuiht  gidiiacbit 
Oiih  sih  tharzua  ni  n&bit       nnibt  tbes  ist  gin&it, 
10      ungimaches  müates,       nob  uuibt  tbes  ist  gidüacbtes. 

Gilüubent  sie  fö  rebtes       in  iTchamon  kristes,  r^ab 

in  sina  mennisgi^       mit  tbiu  thekent  sie  nan  nmbi. 
Tbie  gutes  drüttbegana,       tbaz  sint  tbie  scönun  faduma; 

mit  in  ist  iö  mit  ^binn       tbiu  dunicba  giuu^binu, 
15  Tbiu  tünicba  tbiu  guata,       bi  tbia  tber  15z  suanta, 

tbaz  si  älang  mit  giuuurti       gibaltinu  uuürti;  p.isoa 


IV,  20,  7  fadamon  F.  —  8  biruacht  (i  m.  a.  D.  über  t  überge- 
schriehetij  V.  —  bithiu  (AccefU  radiert)  P.  —  nist  thar]  nistar  P.  —  9 
ginait  P.  ginä:it  (Bamr  von  h)  V.  —  10  giduahtes  (sehr  kleines  c  ist 
vor  h  ubergescimehen)  P.  gidüah:tes  (Rasur  von  c)  V.  gituahtes  F.  — 
11  xpüs  P.  ipi  V.  —  12  thlu  P. —  13  Die  Anfangsbuchstaben  dieser  und 
der  folgenden  ungeraden  Verseeüen  bis  zum  Ende  des  Capiteis  und  von 
(\ip.  30  Ins  V.  5  einschliesslich  sind  in  V.  mit  brauner  Dinte  geschrieben, 

—  Tbie  gotes  drüt  thegana  ist  m,  a.  D.  geschrieben  (auf  Rasur?)  V. — 
scoDun  V.  —  fädama  V.  F.  —  14  iö  :mit  (:m  auf  Rasur;  für  g:?)  — 
^binu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  V.  —  tünicha  V. 
thunica  F.  —  giuuebinu  (kleine  Rasur  der  Verbifidung  zwischen 
i— n)  V.    giimebanu  F.   —    16  sialang  P.    —    alunch  F.   —   giuurti  F. 

—  uurti  F. 


IV,  29,  7  Der  Sinn  ist :  er  wollte  sie  mit  den  zartesten  Banden  an 
einan€ler  ketten,  und  hat  selbst  sein  Äugenmerk  darauf  gerichtet;  desJudb 
kann  nichts  nur  äusserlich  angestücktes  dcusu  gelangen.  Sdierz  defütt  an 
düben,  comprimere,  —  9  Das  Relativ  ist  in  dem  Casus  des  DemonstrcUivs 
attrahiert;  der  Genetiv  UDgimaches  muates  hängt  von  dem  zu  supplie- 
renden  tbaz  ab :  Nichts  ist  da,  was  genäht,  d,  h.  was  fremdartigen  Sinnes 
ist,  auch  nichts,  was  bloss  äusserlich  angestückt  ist.  —  10  über  die  Attrak- 
tion des  Partizips  an  den  Casus  des  Reiativ  vgl.  die  Bem.  eu  IV,  28,  6. 
—  11  rebtes  ist  Adverb  geworden  und  bedeutet:  in  richtiger  Weise,  so 
wie  M  sich  gehört.  —  12  mit  thiu,  d.  h.  mit  diesem  Glauben.  Der  Ver- 
gleich der  gläubigen  Christenheit  mit  diesem  Rocke  Christi  ist  nicht  überall 
glücklich  von  (Hfrid  durchgeführt,  und  nirgends  mehr,  als  an  Stellen,  wie 
dieses  Capitel,  zeigt  sich  die  Unfähigkeit  Otfrids  zu  kühnerem,  freierem 
Fluge  der  Gedanken.  Er  versteht  wohl,  die  Gefühle  der  eigenen  Seele  in 
rührenden  Ausdruck  zu  kleiden;  doch  das  Fremde  mit  genialem  Blicke 
sich  anzueignen  und  zu  verarbeiten  ist  ihm  nicht  gegeben.  —  16  suanen 
=  entscheiden ;  was  das  Los  üher  He  entschied,  ist  in  den  Versen  16  bis 
20  gesagt. 
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IV,  29,  17  f?aL  150»  ,.  Vind,  144*  i».  Fris.  9ft^0- 


Tlieiz  iiuäri  8o  gisprochan,      ui  uuurü  uuiht  ürbrochan, 

thaz  iro  niMin  ui  imäri,       tha-i  miiht  ira  firÄari, 
loh  BLu  ihm  gizämi,       thaz  Bia  einliüher  nämif 
20      tbeö  uuürti  oiik  tliur  glftizaii,       ui  uiiurti  uuiht  firslizan.       r.t4^ 
üuas  si  nu  thoro  uiiorto       unuuirdig  fi Lu  hurto, 

iLaz  ianmn  thaz  thur  «präcbi,       thaz  uuiht  ira  firbrächi; 
Uuanta  ßia  spau  hcöuo       kariüis  in  fr<Suo; 

sie  thie  täduma  alle  gab       ioh  eia  aelbo  giuuab. 
25Giuui88o,  so  ih  thir  zelhi,       thiu  uuerk  bisibit  m  ellu, 

ei  iz  allaz  gute  roisot       ioh  sTnen  i6  gizeigot. 
Ki  uiiäne,  ibeih  tbir  gelbo,       tbia  tünichün  spau  bi  selbo, 

selbo  uuab  si  krisle  tbaz;        bl  thiu  mt  iz  allaz  ^q  älang'az. 
lob  m  iz  allaz  gimaz,       so  kriates  iTchameü  saz, 
3<l      aeöno  si  iz  gifuagta,       8o  drabtia  selbo  siiabta. 
Giscaflota  sia,  soao  iz  zam,       ioh  so  siu  b^zist  hiquam, 

mit  ülu  kloinen  fadumon       ioh  linginaten  redinon. 


IT,  Ä9,  17  üuftrti  V.    uurii  F.  —  uüiht  (über  dem  stceäen  u  Mfekt 
eUeas  Acctntähnliche.^,  kann  aber  auch  nur  ein  Fleck  sein)  firbrochan  T. 

—  16  Di^e  und  die  folgende  Zeile  sind  in  Y.  sehr  fiüchiig  gesclirieben, 

—  uuari  Y,  —  19  loh  T.  — -  tb6s  gizanii  Y,  —  sia]  »ie  F.  —  ni  seiet  F. 
vor  nansi.  —  20  Diese  und  die  folgende  Seite  »ind  in  Y.  sMeeht  ge* 
HcJirieben.  —  uurti  F,  —  giflizzan  F.  —  uurti  F.  —  uüiht  (AccetU  radiert J 
P.  —  firsUzaaii  Y.  —  21  Vuas  Y.  —  ünuuirdig  (der  erste  Aceenl  rtidiertj 
F.  -  22  läraau  Y.  —  23  Vuanta  Y.  -  sie  F.  -  24  si  V,  So  F.  — 
thia  F.  —  giuuab  Y*  —  25  zelJu  (z  au^  c  corrigiert)  F.  27  uuase  F. 
^  t:fiiiii;huu  (t:ii  durch  Masur  und  Gorrektur  aus  thi  fjemadU)  Y.  —  28 
xpp  P.  Ipö  Y.  -  bithiuiat  Y.  —  ao  Y.  F.  —  29  liebamo  F.  -  31  Gwcha- 
fott  F.  —  sia  sÖBo  Y.  --  32  fikdamon  Y.  ^  ungitaaen  F. 


IV,  29,  17  Ba^&  es  äo  feststelmi  solite  (vgl  11, 14,  89),  dass  mdUs 
serrissen  würde^  —  18  Bas  zweite  thax  Miei  eine7i  Fdgesat^  em^  der  an 
Dihein  im  vorhergehenden  Satze  anktmpß  (vgl  III,  4,  24),  —  19  über 
die  Oms^TuMiiim  und  Bedeutung  vint  giximit  vgL  zu  IV ^  28 f  10.  —  31 
tbero  uuorto  nimmt  aJlgemein  den  Inhalt  des  folgenden  Verses  veirweg; 
der  Sinn  ist :  das  hatte  sie  nk'hi  üerdie^it^  d<iss  man  etwa  sagte,  sie  solle 
zertheili  werden,  —  20  sie  volletulet  es  iüUs  für  (rott,  d.  h,  im  Hinldick 
auf  Gott,  und  macht  die  Seinen  dnniit  hehtnnt.  —  27  über  ni  uti&nc 
Ss  oben.  —  31  ^  machte  es  (dafi  Gewand)  wie  es  sich  schickte  und 
es  am  besteti  pauste,  aus  zarten  Fäden, 
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Cleinero  garno       —  thaz  deta  si  kriste  gerno  — 

uua8  giuucban  ubaral,       80  man  einegen  scal. 
35Bi8ah  si  iz  io  gilTcho       thrato  liublicho, 

giuuaralicho  in  thräti       thaz  seltsäna  ginuäti, 
Thaz  thär  uuiht  ni  rometi,       so  er  sih  iz  analegiti,  p.  isoh 

biquämi  zioro  ana  uuank       thaz  selba  frono  giiang; 
loh  thär,  suso  iz  zämi,       uuiht  tnlteres  ni  uuäri, 
40      thaz  sih  zi  thiu  gifiarti,       thia  kristes  iTh  biruarti;  f.  94a 

Biquämi  ouh  sc5no  ubaral,       so  fadum  zi  andremo  scal, 

sih  untar  in  ruartin,       zisamane  gifüagtin. 
Selbo  si  thaz  uuolta,       tho  si  kriste  scolta,  v.  tub 

thaz  si  in  thera  nahi       selbo  iz  al  bisähi, 
45Theiz  uuari  in  älalichi       thera  stnera  lichi, 

uuiht  ni  missihulli,       sid  si  sia  selbo  spunni ; 
Thaz  niaman  thär  ni  riafi,       sid  si  sia  selbo  scüafi, 

thaz  uuiht  thär  missihulli       thes  ITchamen  tblli; 

IV,  2tf,  33  Kleinere  V.  F.  —  d6ta  V.  —  34  zwischen  nuas  und 
giuu^ban  ist  eine  scfuidhafle  Steüe  des  Pergaments  V.  —  35  io  (Accent 
radiert)  P.  iö  V.  —  36  seltsani  F.  -  37  uuiht  (AccetU  radiert)  P.  — 
uirömeti  (der  erste  Aecent  ist  radiert)  P.  —  38  zioro  (oro  auf  Basur)  F. 

—  selba  fröno  V.  —  gifaok  V.  giuanch  F.  -  39  üuih  F.  -  40  gifiarti 
V.  —  biruarti  V.  —  41  anderemo  F.  —  42  vntar  F.  —  zisamene  gi- 
fuactio  F.  —  43  Sebbo  ('das  erste  b  durch  Easur  zu  1  gemachtj  F.  — 
xiii  P.  V.  —  44  si  V.  —  45  älalichi  (lieh  auf  Rasur  m.  a.  D. ;  darüber 
Rasur  von  lih)  V.  —  sineru  F.  —  lichi  V.  46  missi  hülli  {die  Rasur 
von  lieh  in  der  vorigen  Zeile  reicht  bis  heran,  aber  das  Wort  seihst  ist 
unversehrt)  V.  —  sisia  (der  eweite  Accent  radiert)  P.  —  selba  (über  a 
ist  ein  kleines  0  geschrid>en)  V.  —  spünni  (Accent  radiert)  P.  spümiiV, 

—  48  fölli  V. 

rV,  29,  33  Der  Genetiv  kleinere  garno  gehört  zu  uuas  giuueban 
und  gibt  den  Stoff  an :  aus  zierlichen  Garnen  war  sie  gewoben.  —  34  wie 
es  sich  für  den  eingebomen  gehört ;  vgl  das  Wörterbuch  utUer  eineg.  — 
42  zu  gifuagtln  ist  sih  aus  dem  Vorangehenden  zu  ergänzen.  —  43  scolta 
ist  hier  selbständig  in  der  Bedeutung  schuldig  sein  gebraucht,  wie  es  sich 
auch  sonst  im  ahd.  findet  (vgl  Graff  VI,  461).  —  44  Der  Satz  mit  thaz 
hängt  von  uuolta  im  vorangehenden  Verse  ab;  voti  v.  45  ab  aber  folgen 
Absichtssätze,  deren  kurzer  Gedankengang  ist :  damit  es  zu  seinem  Leibe 
passte,  damit  Niemand  sagen  könne,  dass  etwas  mit  der  Vollkommefiheit 
des  Ijeibes  nicht  im  Einklang  stehe,  sondern  vielmehr,  sie  müsse  ihn  selbst 
vor  Augen  gehabt  haben,  da  sie  dies  Gewand  bereitete.  —  Die  Prono- 
mina iz  und  sia  wechseln  ab,  indem  der  Dichter  bald  an  thaz  gifang, 
bald  cm  thia  dunicha  denkt.  —  48  folll  ist  Dativ. 
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IV,  29,  49  (Pal.  150»»  i,.  Vind.  146»» ,.  Fris.  94»  xo). 
lolb  81  in  firähi       kristan  anasahi. 


Süntar  selb  si  in  gähi       kristan  änasahi, 
60     ioh  selbon  scouuöti  äna  uuank,       tho  simo  ecuaf  thaz  gifank. 
Karitas  thiu  güata       si  selb^  iz  sus  gifliagta; 

si  noh  hiutu  äna  uuank       uuibit  kriste  sin  gi&nk. 
Nist  uuiht  80  redihaftes,  —       drof  ni  zuluolo  thu  thes, 

läz  thir  qn^man  iz  in  muat  —       so  thaz  käriias  gidüat 
66  Si  liuzit  iz  al  thanana  dz       zi  themo  driihdnes  hüs^ 

si  ist  alla  zit  löuuanne       simbolon  thärinne. 
Sumenes  farent  thanana       thio  iro  suester  zuä, 

auur  thisu,  in  min  uuär,       ist  ^mmizigen  iö  thär.  /'./^/« 

IT,  29,  67  (in  P.  mit  brauner  Dinte)  Fides.  Spes  (Y.  fides  &  spes). 


IT,  29,  49  Sunthar  F.—  60  schonaoti  {noii  auf  Basur ;  nach  i  ein 
Zeichen  f!J,  um  es  von  dem  folgenden  a  zu  trennen)  F.  —  uuanc  F.  — 
sküaf  Y.  —  th:z  (^der  Buchstäbe  zwischen  h  und  z  ist  anradiert  und  un- 
deutlich ;  es  ist  ein  i  oder  a  gewesen)  Y.  —  61  s^lbo  V.  F.  —  62  kristes- 
gifank  (nach  e  ein  Punkt;  nach  dem  zweiten  s  ist  in  mit  EinsehaÜungs- 
punkten,  von  alter  Hand,  wie  es  scheint,  i4bergeschrid>en)  Y.  —  63  uuiht 
Y.  uuith  F.  —  zuffolo  V.  zuiuolo  (z  auf  Basur)  F.  -  64  gidoat  T.  — 
65  liüzitiz  (der  zweite  Äccent  ist  radiert ;  itiz  auf  Basur)  T.  —  thanana  Y. 
thaNana  F.  —  üz  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  hus.  F.  —  56  alle  F.  —  zit 
(z  ist  auf  ein  t  geschrieben)  V.  ziti  F.  —  57  suester  P.  V.  suuester  F. 
—  züa  V.  —  58  afur  V.  —  in  (Funkt  nur  unter  i)  P.  in  V.  F.  —  emi- 
zigen  F.  —  iö  (der  zweite  Accent  auf  i  ist  radiert)  V.  —  thär  (Accent 
radiert)  V. 


lY,  29,  53  Es  gehört  zusammen:  nist  uuiht  so  redihaftes,  86  thaz 
karitäs  giduat :  es  gibt  nichts  so  Gutes,  als  uxis  die  Liebe  verrichtet,  — 
55  8i€  spendet  alle  ihre  Gaben  aus  dem  Gotteshause,  in  dem  sie  immer 
weilt.  —  57  Als  die  Schwestern  der  Karitas  werden  in  V,  23,  12ß  Recht 
uml  Friede  genannt.  An  dieser  Stelle  liegt  aber  offenbar  eine  Beziehung 
auf  I.  Cor.  13,  13  vor:  Nunc  autem  manent  fides,  spes,  charitas,  tria 
haec;  major  autem  herum  est  charitas.  —  thanana,  d,  i.  aus  dem  Gotteshaus, 


XXX. 

DK  IRRISrONE  SACKRDOTÜM  KT  OMNIÜM 
PRETEREUNTIUM. 

8ih  tuarun  thrangönti       umbi  inan  thö  thie  Huti, 

intSrehm  nan  hertön       mit  iro  skeltuaorton. 
Thar  stiiantun  tho  ginüage       inti  habetun  nan  zi  hnahe, 

zi  bismere  härto       mit  iro  selben  uuorto. 
5  Alle,  thie  thar  uuärun       ioh  ouh  thar  ftiriluarun, 

ziirntun  thia  gimacha,       sines  selbes  racha.  v.]46n 

IT,  80,  5  (Y.  2fu  6y  Pretereantes  (pretereuntes  V.)  autem  blasfe- 
mauerunt  (blasphemabant  Y.  F.)  eum  mouentes  capita  (sua  netzt  F.,  sua 
et  reliqua  V.  hinzuj  [Matth,  27,  39]. 


IV,  80.  Nummer  und  üeberschrift  sind  in  V.  mit  brauner  Dinte 
geachrieben,  ebenso  die  Anfangsbuchstaben  van  v,  1,  3.  5.  —  IRRION E 
(vor  0  ist  Sl  mit  rother  JDinte^  Obergeschrieben)  P.  INRISIONE  F.  ~ 
SACERDOTÜ  V.  F.  —  OMNIU  V.  —  PTERUNTIUM  (vor  dem  ersten 
U  ist  E  übergeschrieben)  Y.  —  1  foamn  (das  erste  u  durch  Basur  aus 
a  gef nacht)  ¥.  —  Punkt  nach  thrangönti  und  nach  liuti  F.  —  2  :intere- 
tun  (BasurJ  V.  —  scelt  uuorton  (vor  e  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  3 
huahe  {\ie  auf  Rasur)  F.  —  4  bismere  (m  auf  Basur  füs  p)  V.  —  5  AUa 
thia  F.  —  ioh  P.  —  ouh  vor  thar  w.  a.  D,  übergeschrieben  P.;  ebenso, 
aber  mit  Einschaltungspunkteti,  in  V.  —  6  gimächa  (m  unterpupiktiert, 
darüber  Basur  von  n)  V.  —  r4cha  V.  sacha  F. 

lY,  80,  3  zi  dient  zur  Umschreibung  des  prädikativen  Akkttsativ: 
sie  hidten  i/m  zum  Spott ;  vgl,  Müüenhoff  und  Scherer  Denkmäler  S,  189, 
LX XVIII,  21:  der  uuirt  ze  huohe  sinen  flenden.  —  4  selben  ist  Ge- 
netiv; merkenswerth  und  auffällig  ist,  dass  gegen  den  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Otfrids  bei  der  Instrumentalform  uuorto  und  einnMl  bei  scirmu 
(L.  20)  ein  attributiver  Genetiv  steht,  —  6  KeUe  nimmt  racha  für  einen 
Genetiv ;  doch  ist  es  einfacher  und  Otfrids  Sprachgebrauch  entsprechender, 
es  mit  Erdmann  als  parallelen  Akkusativ  zu  gimacha  zu  fassen. 


528 


IV,  3ti,  7  (Pal.  151*  n.  Vind.  146*  ,.  Fri§.  94»  t,)* 


»Sie  uueptun  im  houbtt       ioh  Bprachun  ubilo  tharmit, 
sprächuü  tho  zi  niSti       Ihaz  iro  heiziiieati: 

„ÜuoIli  iiueng,  zl  zorno,       bihiax  aili  thnr  iiiiiDiinoo, 
10      thaz  iiiöht  er  thy,z  gitlizan,       tUaz  gtUe«  liiLs  zislizao, 

loh  thaz  er  muhti  amir  thär       iz  oino  irzimborön  sar, 
ioh  iHti  thin  »in  gn&aii,        thelz  tkrittcn  dagef>  stuaDtK 

Senil,  [lauget  er  thär,       noh  ni  ma^  ui  uuetlar  aar 
thea  hviscs  bidihan       iiofi  hura  nidai^stigan. 


IV5  30,  9  (V.  F,  ru  i5)  üali  (utiÄb  T.  ütiah  F.)  qui  destruit  (tem-1 
phim  et  reliqua  set£t  V„    temphim  hoc  setzt  F.  hinzit)   /Mattk.  ^*r»  4<>/»l 

Neiien  v.  13    ist   in    P,   eine  mehrzeiUtje  Eatiur  am  Eand^^    auf  der^ 
selben  J^'ederülntngcn  mit  Hchimirzer  Dinie,  —  Von  hifr  ab  bis  sum  £nd^i 
deä  ganzen  Werkes  sind  die  Anfantjmßmie   der  Eandbemerkunffen  m  T»| 
immer  klein  gcsdmebeti,  «?o/cf%  e*  nicht  anders  bemerkt  ist. 


IT,  :J0,  7  sjinicliuD  (Äceent  radiert)  V.  —  8  do  (d  Hnterpunl^ipert^ 
Lli  m  ft.  /).  iihergefickriebenj  V,  —  9  Cuolaßa  F.  --  uueing  V.  ua^oeh 
(l  mit  EinschaUungshäkf-hen  nach  n  übcrgeachriebenj  F.  —  10  thaz  madb 
er  fehlt  ¥,  —  gislizau  (g  durch  Rttstir  zu  ^  corrigiert^  doch  unDoUkommem, 
m  daSH  es  noch  ah  g  erseheintj  V,  gislizan  F*  ^  11  tliäi  er  (Accemt  rch 
diert)  P.  V.  —  dar  (d  ttnterpKnkliert,  th  m.  a.  D,  übergeschrieen)  T. 
—  irrimboroü  {d(hs  zweite  r  mtf  Mmur  für  einen  breiteren  Buch9taben\ 
Y.  —  Bir  T.  —  12  dritteu  (d  unterptinktiert,  ih  m.  a.  D,  überge^hriehenf 
V.  —  thages  F.  —  13  Senü  V.  —  um^dar  (d  aus  i  corngiert)  V.  —  ll 
uuiht  u.  a.  I),  mit  EimchtiHung.'ipunkien  nach  thes  Uüses  übergeschrieben 
V,  thes  Luaes  uuiht  F,  —  bithihaii  F,  —  nidastigan  (r  v.  a.  D.  mit  Eit^ 
»chaltung^unkt  vor  s  übergeschriebenj  Y. 


k 


IT,  SOj  7  nicht :  sie  schmähtefi  ihn  dadurch  (durch  das  Schütteln 
des  Kopfes) f  sondern  dabei  (vgh  Matth,  <?7,  39,  40:  hksphemabant 
eum  moventcs  capita  saa  et  dicentea),  —  8  DasB  die  Eeden  rifr  Vorüber* 
(fthenden  der  Ausdruck  grimmigen  Hassei  gewesen  seien,  steht  nicht  aus* 
drücklich  in  der  Bibel ,  woM  aher^  wie  hier  bei  0.,  auch  im  HeUitnd 
JfW,  2i)  ( Hetjm  5568}  gruottua  iaa  mid  gelpu.  -  9  über  die  Interjektion 
üueag,  uuala  uueng  spricht  ausführlich  Gr.  irr,  III,  296^  der  sie  toi% 
uut^iiag  herleitet.  In  dent  Ausdruck  zi  zorne  fasse  ich  zi  nach  Er€bnatm$ 
(i/,  .1%»  20I)  ansprechend'er  Erklärung  so,  dass  durch  dieselbe  der  durch 
die  Interjektion  weiug  allgemein  angedeuteit,  im  folgenden  SaUe  gemmer 
ausgrfiihrte  Getlankeninhait  als  ein  unter  den  Begriff  des  Zornes  fallender , 
zum  Zorn  gehmiger,  gerecMen  Zorn  erregender  gedacht  wird.  —  13  Hl 
tmedar,  kcins  mm  heideu,  mimlich  weder  vom  Tempd  etwas  fertig  bringen^ 
tn}i:h  her  nieder  sieigen. 


1 


I 
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15  Nu  helf  er  imo  selben       ttfan  themo  galgen, 

in  scantu  thesses  döthes;       thaz  uuizi  mänöt  man  thes. 
Oba  thu  818  gutes  sun,       stig  nu  nidar  herasun, 

thes  selben  ouh  giflizes,       thih  loses  theses  nutzes."  P.isih 

Thie  selbun  öuuarton       höntun  nan  mit  nnorton, 
20      scultun  nan  zi  flfze       in  themo  selben  uulze. 
Thio  armilichün  uuizzi       imo  datun  ituuizi, 

siez  allaz  frambrähtun,       so  uuas  si  es  thö  githähtun. 
Ingegin  imo  uuas  thär       filu  manag  lastar, 

thaz  sceltan  liezun  se  allaz  fram,     thaz  in  zi  müato  thö  biquam. 
25,,Iä  heilt  er,"  quadun,  „liuti       mit  sTnes  selbes  däti; 
nü  ni  mag  biuuerban,       thaz  sih  giheile  selban. 


lYy  8O9  19  Similiter  et  principes  sacerdotum  (et  reliqua  setzt  Y. 
hinzu)  [Matth.  27,  41],  —  25  Alios  saluos  facit  (fecit  V.  F.;  et  reliqaa 
setzt  V.  hinzu)  [Matth.  27,  42J, 


IV,  80,  16  scanto  F.  —  todes  F.  —  uüizi  (Accent  radiert)  P. 
uuiizi  V.  —  thes  V.  —  17  du  V.  —  19  selben  (das  zweite  e  unterpunk- 
tierty  V  wi.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  selben  F.  —  20  sCültun  (über  dem 
ersten  (i  Basur  eines  h-Striches)  V.  —  selben  F.  —  21  Thie  F.  —  uufzi 
(vor  z  iat  z  von  alter  Hand  mit  Einschaltungspunkt  iÜ)ergeschrieben)  V. 
uuizi  F.  —  dätun  V.  —  ituuizi  (vor  z  ist  z  übergeschrieben)  V.  itiuuizi 
F.  —  22  siizällaz  {das  zweite  i  zu  e  carrigiert)\,  —  uuaz  (z  unterpunk- 
tiert,  8  fw.  a.  1).  übergeschrieben)  V.  —  thö  V.  —  gidähtun  V.  —  23 
uiiiis  V.  —  24  sceltan  (Accent  radiert)  P.  sceltan  V.  —  liezan  sie  F.  — 
Ällaz  (Accent  radiert)  P.  —  zimüate  {der  erste  Accent  radiert)  V.  —  tho 
vor  biquä  v,  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  25 
la  V.  —  dati  V.  —  26  mag  {die  beiden  ersten  Striche  des  m  durch  Basur 
aus  h  gemacht)  F. 


IV,  80,  15  galgo  wird  auch  im  Heliand  das  Kreuz  genannt,  — 
17  Der  einem  Imperativ  vorangehende  Bedingungssatz  wird  bei  Otfrid 
bald  im  Indikativ,  bald  im  Conjunktiv  gebraucht;  Kdle  scheint  sich  den 
Ciwjintktiv  durch  die  Annahme  zu  erklären,  dass  der  Nebensatz  sich  aus 
einer  indirekten  Frage  entwickelt  habe  (wie  in  III,  22,  13  und  unten 
v.  27),  doch  ist  das  nicht  bei  allen  Beispielen  durchßhrbar.  —  18  Der 
Canjunktiv  hat  imperativischen  Sinn  und  setzt  den  vorangehenden  Impe- 
rativ fort.  —  21  thio  armilichün  uuizzi,  nämlich  der  Vorübergehenden.  — 
ituuizzi  duan  =  höhnen.  —  22  sO  uuas  sies  =  so  uues  sie;  githenken 
hat  bei  O.  sonst  immer  dm  Genetiv.  —  23  vgl.  Hei.  166,  34  (Heyne  5573) 
sum  imo  ök  lastar  sprak.  -  24  sagt  dasselbe^  wie  v,  22:  was  ihnen  nur 
einfiel  von  Schmähreden,  brachten  sie  gegen  ihn  vor,  —  25  iil  leitet  den 
Piper,  Otfrids  £vangelienbnoh.  H4 


530  IV,  30,  27  (Pal.  161»»  ,o.  Vind.  146»»  t.  Fris.  94»»  ig). 

Dua  noh  hiutu  unsih  unTs,       oba  thu  unser  kuning  sis,  f./mi 

80  stig  nidar  hera,  in  uu&r,       uuir  gilonben  thir  aar. 
Sttg  fon  themo  boume,       thäz  man  thir  gilönbe, 
30     innägili  thih  thänana,       nuir  uuerthen  thine  thegana. 
lä  firsah  er  eih  in  got:       scirm  er  imo,  nu  ist  es  not, 

thaz  s^het  ir  hiar  nu  alle;       nu  helf  er  mo,  ob  er  uuölle. 
Nist  thiz  alles  uuanana,       ni  si  sTnes  selbes  r^dina; 

thaz  det  er  selbe  mari,       er  gotes  sün  uuäri/' 
35  Thaz  uuas  nu  iämarlichaz  thing:     thaz  folc  thaz  stuant  thär  nmbiring, 

ni  uuärun  in  then  liutin,       thie  sulih  riuuetin. 


IT,  80,  27  Si  rez  israhel  (es  et  reliqua  setzen  Y.  F.  himu).  ~  31  Con- 
fidit  in  deum  (in  deo  V.  F.)   [Matth.  27,  43].  33^(F.  zu  34)    Dixit 

(enim  setzen  Y.  F.  hinzu)  quia  dei  filius  sum  (et  reliqua  setzen  T.  F.  hinzu). 


IV,  80,  27  du  Y.  —  28  stfg  (ÄccefU  radiert)  V.  —  h6ra  (Accent 
radieHJ  V.  —  giloüben  V.  —  dir  V.  —  84r  V.  —  29  demo  V.  —  dir 
(d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  30  dih  V.  —  ua^rden 
V.  F.  —  31  ta  V.  —  32  imo  üb  F.  —  33  sin  selbes  F.  —  34  teter  (das 
zweite  e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a  gemacJU)  F.  —  35  uüas  P. 
uuas  V.  —  ding  V.  tliinch  F.  —  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  —  umbi  inrinch  F.  —  36  uuärun  V.  —  liutin  V.  — 
riuuetin  F. 

concessiven  Vordersatz  ein,  wie  in  Ijud,  69.  —  32  Hier  hat  gewiss  dem 
Dichter  vorgeschwebt  Ps.  21,  9 :  Speravit  in  domino,  eripiat  eum  :  salvum 
faciat  eum,  quoniam  vult  eum.  —  dd  es  ist  dies  nirgends  atiders  h^r,  es 
sei  detm  seine  eigene  Bede,  d.  h,  sondern  es  ist  seine  eigene  Bede. 


XXXI. 
ID  IPSUM  AUTEM  ET  LATRONES. 

Thero  scächoro,  ih  sagen  thir,  ^in,    uuant  er  h&ng^ta  untar  zuöm,  p,iS2a 

deta  imo,  so  man  uuizzi,       thia  selbün  itunizzi:  f.  95a 

„Oba  thu  krist,"  quad  er,  „bist,       hilf  thir,  nu  thir  thorft  ist, 

ioh  df  a  thär  thino  guati,       hilf  uns  ouh  hiar  in  nöti.'' 
5  Gab  antuuurti  ther  ander,  —       ther  firatiiant  sih  filu  mör  — 

rafst  er  nan  harto       thero  dtüarlichun  unorto: 
„üuazamo  manno  thn  nu  bist,       thaz  ihn  thoh  got  ni  forahtist; 

ia  thültist  thu  zi  n5ti       thio  selbun  ärabeitL 


lY^  81,  ö^Respondit  alter  increpauit  (increpabat  F.  increpat  et  re- 
liqua  V.)  [Luc.  23,  40]. 


IT,  81.  y.  hait  Nummer  XXV  (V  ist  durch  Basur  und  (Korrektur 
mit  schwarzer  Dinte  zu  X  umgeändert,  femer  ist  mü  brauner  Dinte  eine 
I  hinzugesetzt),  —  ID  fehit  F.  —  1  nach  ein  und  zuein  ein  Punkt  F.  — 
scacharo  F.  —  züein  P.  V.  —  2  so  v.  a.  D,  mit  EinschaUungspunkten 
vor  man  Obergeschrieben  T.  —  uulzi  (z  vor  z  v,  a.  D,  mit  Einschaitungs- 
punkt  übergeschrieben)  Y.  anizi  F.  —  it  uuizi  (z  vor  z  v.  a.  D.  mit  Ein^ 
Schaltungspunkten  übergeschrieben^  V.  itunoizi  F.  —  3  du  V.  —  ipt  F. 
ipi  V.  —  dir  dürft  V.  —  4  dathar  (Ideines  ^  nach  d  von  derselben  Dinte 
iü>ergeschrieben)  P.  d6a  thar  V.  tua  dar  F.  —  thioa  V.  dina  F.  — 
gudti  V.  —  ouh  feJUt  F.  —  hiar  (a  auf  Basur)  F.  —  6  antuurti  F.  - 
6  durfarlichun  (Rasur  von  a)  P.  tufirlichun  F.  —  vuorto  F.  —  7  üua- 
zamo  miinnö  (der  zweite  Äccent  radiert)  du  V.  —  du  doh  V.  —  förahtis 
P.  -  8  dültist  du  T. 


lY,  81,  1  ein  gehört  als  Sul^ekt  zu  deU  und  ais  Objekt  (vgl  IV, 
33,  32  u.  ö,)  zu  sagön.  —  4  dua  th&r  =s  offenbcHre.  —  5  thoh  beziehe 
sich  auf  den  mit  ik  eingdeOeten  Concessivsatz  im  folgenden  Verse:  dass 
du  gleichwohl  Oott  nicht  fürchtest,  wennschon  du  mm  dieselbe  Pein  er- 
duldest. 
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!V,  31,  9  (Pal  W2*  ,„.  Vind.  146'' ,„.  Fris.  95»  »). 


Ünaa  iiuerk,  zi  ueSlrc,       thiu  gaganent  uns  hiare, 
10     loh  ruareüt  nu  in  tkrttti       tMo  uebo  missidäti. 
Thaz  uuir  ofto  uuoralituii       ioh  süslih  er  ni  torahtuit, 

leidor,  ih  indi  thti,       thaz  selba  thülten  uuir  nü. 
Ki  habet  therer  ander  nuort,       ni  bi  gnat  einfolt; 
er  uua«  16  gimuati      *ubar  alle  these  IktL 
lö  Er  deta  iö  giiat  uuergin       in  thdrtbn  ioii  in  bürgin, 
gommano  ioh  uulbe,       unz  er  uuas  biar  in  übe." 
K*?rt  er  tho,  so  er  mohta,       slnes  eelbcB  trahta 

h\  thero  lido  mahtin       ioh  gruazta  ouh  unsan  triihtin: 
„Güiügi  mit  Öragrehtin       thines  Bcalkös,  truhim, 
^     ioh  iäz  tha^  IIb  minaz       in  8c6ni  richi  thinaz* 
Bär  thü  818,  truhtin,  thare,       gihngi  mfn  ouli  liiare, 

ioh  thanne  o«h  thu  githenkes       thes  tlnneB  armen  scalkes.' 


r4 


Tff  31,   9  Nam  digna  factia  redpiinus   (et  reliqua  set^  T.  fäniu) 
[Luc,  23t  41}.  —  13' Hie  autem  quid  fecit.  —   19  Meraento  mei  domiaej 
(d  et  d  T,)  [Imc,  23,  42]. 


IT,  Sl,  9  üngu  T,  Vnaa  F.  -  uü^rk  Y.  —  nnare  V.  —  vns  (iw  m 
Ligatur)  F.  —  10  drati  T.  —  misao  dati  Y.  misso  tati  F.  ^  II  Thäiz  auir  Y, 

—  er  fehlt  F.  -^  12  inti  F.  —  du  Y,  —  aelba  fehU  F.  —  uuir  vor  duhen  F.  ^ 

—  nu  Y,  —  IS  ander  (Äccent  radiert)  P,  —  14  i*  (ein  grosser  und  ein^^i 
kleiner  Accent)  P,  Y*  —  15  io  P.  iö  (kleine  Accente)  Y.  —  uuercb  in  F. 

—  dörfon  (th  m.  a.  D.  über  d  gej^chrieben)  Y.    -     Ifi  Gommanne  P,  — 
UDzer  (Accent  radiert)  P.     iioz^r  Y,    —    Übe  fAccefit  radiert)  P.  —   17 
tho  (unter  o  ein  Funkt,  darüber  ein  ziemlich  wagerechteTj  accentäJtniicker  ^ 
Stric?i)  P.  do  Y.  -  sines  selbes  Y.  —  trahta  V.  thrachta  P,  —  18  der 
Y.  —  oub  fehlt  F.        19  Gibugi  V,  —  eregrehtin  F.  —  dines  (d  unter-^ 
punktiert^  th  m,  a.  D.  ühergeschrieben)  Y.  —    scälches  Y.     scbalches 

—  20  laz  Y.  —  zwischen  iu  und  aconi  itnd  zwischen  scodi  und  richi 
ein  HenkrecMcr  Strich  Y.    -  21  du  Y.  —  thrulitin  F.   —  22  gidenkes  F. 

—  dines  (d  unterpunktiert,  th  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.    dinen  F.       ^M 

lY^  61y  9  unsere  Werkt  begegnen  uns  hier^  d.  h*  sie  freien  ünn  Im 

ihren  Folgen  entgegen,  —  13  dieser  hat  keine  andere  Bede,  ä,  h,  num 
ersäMt  üon  ihm  nicids  anderes,  ea  sei  denn  schlecMhin  Gutes,  —  18  M 
thero  Udo  mahtin,  d,  h.  soweit  ihm  das  bei  seinen  gefesselten' Gliedern 
mötßich  war,  —  21  Der  Conjunktiv  steht  hier  (wie  in  IV^  13^  19:  aber 
Indikativ  I,  2,  39)  im  temporalen  Nebefisatse,  der  zu  etn^m  impenüi" 
vischen  Hauptsätze  gehört  —  Der  Imperativ  wird  in  den  folgenden  Venm 
durch  Cot\junktive  mit  imperatimschem  Sinne  fortgeführt 
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„Ih  duan,"  quad  krist,  „so  thu  quTst,     thoh  thu  es  nuirdig  ni  sTst; 
bist  hiutu  thu,  zi  uuäre,       mit  mir  sdman  thäre. 
25Boton  quement  nune  thir,       thie  thih  l^itent  zi  mir, 
mines  selbes  uuTsi,       in  thaz  scona  päradisi/' 
Thia  ginäda  oub,  trubtin,       dua  in  mir  mit  mabtin, 

tbia  tbu  in  tbtna  guati       tbemo  scäcbäre  däti. 
Ib  bin,  trubtin^  äna  uuän,       filu  barto  firdän, 
30      ib  baben  inan  giäforot       iob  suntöno  ubarkoborot 

Minero  missodäto       ist  üngimezzon  tbräto;  F'9Sh 

ginäda  tbin,  in  uuära,       ist  barto  filu  mSra.  v.Hn 


IVf  81,   23  (fehlt  P.)  Hodie  mecum  eris  in  paradiso  (paradyso  F.) 
[Luc.  23,  43],  —  27  (fMi  P.  F.)  oratio  scriptoris  ad  dominum. 


IV,  Sl,  23  duan  V.  —  xpt  P.  ipi  V.  —  so  du  V.  —  dues  V.  — 
vor  und  nach  nuirdig  ein  senkrechter  Strich  V.  —  24  hfudu  (d  unter- 
punktiert,  i  m,  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  du  V.  —  mir  V.  —  saman 
V.  samant  F.  —  d4re  (d  vnterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
—  25  B6ton  (Äccent  radiert)  P.  (von  modemer  Hand  ist  botten  überge- 
schriebenj  V.  -  mine  (Äccent  radiert)  P.  —  dir  (th  m.  a.  D,  über  d 
geschrieben)  V.  —  26  selbes  uuisi:::  (Rasur)  F.  —  sconi  (i  unterpunktiert, 
a  m.  a.  D,  iä)ergesehrieben)  V.  —  paradysi  F.  —  27  ginäda  V.  F.  — 
ouh  fehlt  F.  —  thruhtin  F.  —  28  du  V.  —  scächere  V.  schachari  F.  — 
29  Ih  V.  —  firda:n  (Rasur  von  a)  V.  —  30  giaforat  F.  —  ubarkoborat 
F.  —  31  missitato  F.  —  ist  (Rasur  vor  i,  cAer  woM  von  keinem  Buch- 
stoben)  üngimezon  (z  von  alter  Hand  mit  EinschaÜungspunkten  vor  z 
iibergeschrieben)  V.  —  dräto  V.  —  32  din  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V. 


IV,  81,  26  uulsi  halte  ich  für  ein  aÜepisches  Beiwort  des  Boten; 
bei  Otfrid,  wo  meist  die  Engel  unter  den  Boten  zu  versteJten  sind,  ist 
statt  uuisi  ein  andres  Beiwort,  wie  guatör,  fröno  dazugesetzt  worden; 
doch  ist  uutsi  noch  beibehalten  von  den  Boten  des  Kaisers  I,  11,  3;  ähn- 
lich I,  17,  41;  vgl,  auch  die  Bern,  zu  I,  27,  10,  Ebenso  fasse  ich  auch 
den  uuls-boto  im  Hdiand  (8,  1;  Heyne  249),  nicht  als  sicheren  Boten, 
wie  SchmeUer,  Heyne,  An  unserer  SteUe  war  ein  ganzer  HaXbvers  aus- 
zufüllen, und  der  Dichter  that  es,  indem  er  dem  volksthümlichen  Aus- 
druck eine  geistliche  Erweitertmg  beißigte,  Keiles  Uebersetzung  „die 
M^eisen  dort  in  meinem  Reich"  ist  also  nicht  zutreffend;  es  sind  die 
Boten,  die  meiner  Person,  meines  Wesens  kundig  sind.  —  28  in  tbtna 
gnatt,  nach  deiner  Güte;  vgl,  im  Wörterbuch  die  Ausdrücke  in  thesa 
uuts,  in  antreita,  in  mihilan  unuu&n,  in  fftra  u,  a, —  30  suntöno,  in  Be- 
zug auf  die  Sünden  liabe  ich  ihn  übertroffen,  —  31  über  den  Genetiv  bei 
thrftto  vgl.  zu  IV,  23,  4.  -  32  gin&da  ist  Genetiv. 


534  IV,  31,  33  (Pal.  152»»  x,.  Vind.  147»» ,.  Fris.  96»» ,). 

Thiu  nuöla  iz  ällaz  ubarmäg,       sös  ih  ofto  scTn  uuag, 
mih  scaden  si  16  intfaarta^       thes  ih  6fto  fualta. 
35Dua,  druhtin,  nu  in  föste,       era  fiirdir  mir  ni  br^te, 

zi  uuorolti  16  ginädo  mtiiy       theih  si  emmiziger  skalk  thiiL 


IT)  81,  33  s6so  ih  (T^nA^te  über  und  unter  dem  sweiten  o  von 
Äccentdinte)  V.  —  uuach  F.  —  34  mit  (t  in  h  v,  a.  D.  eorrigiertj  V. 
mit  F.  —  Bcadon  F.  —  iö  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  th^sih  (läein 
m,  a.  D.  auf  Rasur;  unter  i  ist  noch  ein  Yi-Strieh  su  sehn)  T.  —  ofto 
fualta  V.  —  36  ginada  F.  —  si  V.  F.  —  emiziger  F.  —  sc&ldin  (k  vor 
d  V.  a,  D,  mit  JßinschaUunffspunkt  übergeschrieben)  Y.    scalch  thin  F. 


IT,  81,  33  wie  ich  oft  den  Anschein  an  mir  trug,  d.  h.  wie  ich  oft 
an  mir  selbst  erfahren  habe,  —  35  in  feste  duan  =  bestätigen.  —  era  = 
ira.  —  36  im  Genetiv  von  gin&dön  abhängig,  findet  sich  nur  das  persön- 
liche Pronomen;  jedoch  auch  dieses  kommt  im  Dativ  vor;  sonst  hat 
ginÄdön  stets  den  Dativ  nach  sich. 


XXXII. 

STABAT  AUTEM  lUXTA  CRUCEM  JESU 
MATER  EIUS. 

Miiater  sin  thin  güata       thiz  allaz  scouuota, 

theso  selbün  quisti,       thio  rüartun  iro  brusti, 
Rozagemo  muate;       ioh  uuard  uns  iz  zi  guate, 

ni  moht  iz  sin  in  ander,       ni  sia  ruarti  thaz  sSr.  p.issa 

5  Sin  drüt  ouh  stuant  thar  einer       mit  thiarnuduamu  reiner, 

er  gibürita  ouh  thö  thSlr       ioh  sah  imo  thaz  iämar. 
T  hu  ruh  thio  sTno  guati       thö  in  thera  nöti 

biialah  ther  sün  guater       themo  sina  muater, 


lY)  32.  P.  hat  Nummer  XX;  mit  brauner  Dinte  ist  XII  dazu  ge- 
schrieben.  V.  hatte  XXVII ;  davon  ist  V  durch  Basur  und  Correktur  mit 
schwarzer  Dinte  zu  X  gemacht,  und  II  t^  ebenfalls  mit  schwarzer  Dinte 
nachgebessert.  -  AUt  P.  AUTE  T.  -  CRUCE  IHÜ  P.  V.  -  MAT 
EI  P.  —  ET  Rfc  setzt  V.  hinzu.  -  lESU  fehlt  F.  —  1  diu  V-  -  güata 
(das  zweite  a  auf  Rasur  für  u)  V.  —  thiz]  Daz  F.  —  2  brusti  V.  — 
3  muate  V.  —  4  mohtiz  (tiz  auf  Rasur)  F.  —  sia]  si  F.  —  daz  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D,  abergeschrieben)  V.  —  5  thrut  F.  —  dar  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  diornutuamu  F.  —  reiner  V,— 
C  de  thar  (d  unter  punktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  7  Thüruh 
V.   Thuruch  F.  —  sine  güati  V.    -  thera]  derera  T.  F.  -  8  bifalah  V. 


lYy  32)  1.  2  Dass  die  Mutter  Jesu  aU  das  Unglück  schauert  musste, 
hebt,  alter  den  Bericht  der  Evangelien  hinausgehend,  auch  der  Dichter 
des  Heliand  hervor  (107,  27 j  Heyne  5610:  Than  stuod  th&r  ök  M&ria, 
muoder  Kristes,  blök  under  them  böme,  gisah  iro  barn  tholön,  uuinnan 
uuunder  •  qu&la).  —  3  iz,  nämlich  das,  was  der  Maria  Sdimerz  ver- 
ursachte, der  KreuzestfHl  Christi.  —  6  s!n  drftt  ein6r,  d.  h.  einer  seiner 
Trauten ;  vgl  II,  2,  2  u.  ö. 


536  IV,  32,  9  (Pal.  153»  e-  Vind.  U7^  15.  Fris.  95*»  i«). 

Thaz  er  sia  zi  imo  nämi,       si  dr58tol68  ni  uaäri, 
10      in  ira  kindcs  uuehsal       sia  bisorgeti  ubaral. 
Bißörgeta  er  thia  miiater       thär  so  hangenter; 

uuir  siu  gibot  ouh  uuirken,       inti  bi  ünsa  muatcr  th^nken. 

IV,  82,  9  er  V.  —  trostolos  F.  —  10  bisorgeti  ftuich  s  tat  ein 
kleines  v  mit  rother  IHnte  übergeitchriehenj  V.  —  11  dia  (d  utUerpunk- 
tiert,  th  m.  a.  D.  überge8chrielten)\.  —  hangenter  {das  erste  e  ist  aus  i 
corriffiertj  V.  —  12  uuirken.  F. 


rV,  82,  10  in  ira  kindes  uuehsal,  als  Ersatz  für  ihr  Kind,  an  Stelle 
ihres  Kindes,  —  11  vgl  Alcuin.  in  Joh.  pag,  652:  Facit,  quod  facien- 
dum  admonet,  et  exemplo  suo  suos  instruxit  praeceptor  bonus,  Uta 
filiis  piis  cura  impendatur  parcntibus.  —  12  Die  Con- 
junktive  sifid  adliortativ. 


XXXUI. 

SOL  OBSCURATUS  ET  TRADIDIT  SPIRITUM 

lESUS. 

Sünna  irbalg  sih  thräto       süslichero  dato, 

ni  Uaz  si  sehan  uuoroltthiot       thaz  ira  fröniHga  Höht 
llintarquam  in  thrati       ther  armalichün  dSlti,  v.]48a 

ni  miolta  si  in  then  riuuon       thara  zin  biscouuon. 
ö  In  ni  liaz  si  nüzzi       thaz  sconaz  annuzzi, 

ni  liaz  in  scTnan  thunih  thaz       ira  gisiuni  blidaz. 
Thes  skimen,  thi  ih  nu  z61ita,       thes  sih  iö  uuorolt  freuuita, 

irzeh  ßi  in  thes  zi  nöti       thrio  däges  ziti; 
Thaz  uuas,  in  älauuara,       ton  sextu  imz  in  nöna; 
10      thaz  scolt^  in  doh,  in  uuar  min,     thes  dages  liohtosta  sTn.    f.  ooa 


IT9  889  9  A  sexta  hora  usque  in  horam  nonam  (etreliqua  setzt  Y. 
hinzu)  [Matth.  27,  45J. 

IT9  83.  P.  hat  Nummer  XX,  dazu  ist  XIII  mit  brauner  Dinte  ge- 
setzt; V.  XXVII,  davon  ist  V  durch  Basur  und  Correktur  mit  schwarzer 
Dinte  zu  X  umgeändert;  am  Ende  ist  eine  braune  I  hinzugesetzt,  — 
KT]  EST  F.  -  TRADIDIDIT  F.  -  SPM  IH8  P.  V.  F.  -  1  Sünna  V.  F. 

—  irbalc  F.  —  drdto  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
(Irato  F.  —  Suslicheru  F.  —  dato  V.  —  2  86han  (Accent  radiert)  V.  — 
uuerolt  thiot  F.  —  lioth  F.  —  3  dr&ti  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D, 
über  geschrieben)  y,  —  thera  T.  Dera  F.  —  armiUchon  F.  —  4  riuon  V. 

—  ziin  y.  zun  F.  —  biscouon  Y.  —  5  si  zi  nuzze  Daz  schona  antliizze 
F.  —  6  duruh  (d  unterpunktiert,  th  m.  o.  D,  über  geschrieben)  ^ ,  dnruch 
F.  -   daz.  F.  —   7  Bcfmen  Y.  —  io  P.    iö  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  Y. 

—  10  scölta  Y.  scholta  F.  —  das  erste  in  fehlt  F.  —  sin  Y. 


IY9  88,  4  sie  wollte  bei  diesen  schmerzvoUen  Ereignissen  auf  sie 
(die  Leute;  deis  Beziehungswort  ist  aus  v,  2  zu  ergänzen)  nicht  hin- 
schauen, —  5  vgl,  Hrabanus  Maurus  in  Matth,  pag.  155  E:  Videtur 
mihi  clarissimum,  lumen  mundi,  hoc  est  luminare  nugus,  retraxisse 
radios  suos,  ne  aut  pendentem  videret  dominam,  aat 
impii  blasphemantes  sua  luce  fruerentur.  —  7  thit«i 
allgemeine  Form  des  Bdativs.  —  8  thrlo  dages  ztti,  d.  i.  drei  Stunden; 
im  folgenden  Verse  werden  dieselben  genauer  bestimmt,  —  10  ;en«  dem 
substatUivierten  Superlativ  mit  dem  Genetiv  vgl,  II,  11,  46,  14,  10.   — 


538 


IV,  33,  n  (Pal.  ms»»  ,.  Vind.  148*  ».  Frf».  £^ß»  ,>. 


TliaK  ira  lioht  berahta,       ei  gäro  iz  in  intuuorahta, 

si  gikert  in  harto  thaz       in  finstar  egifilichaz, 
üuauta  sali  gitangae       ioh  trtihtin  ira  irliimgan, 

then  selbun,  tlitsr  öia  unörahUj       ioh  hiirto  thaz  irloralita, 
löRiaf  er  thö  filu  fram,       so  u^na  zit  tho  bitjuänj^ 

[fili  ^riazta  oiih  thin  mn  Btimna       »ines  fater  uiiDua: 
„Druhtin  mm,  druhtin  mm,       ziu  irgazi  thu  min, 

BUS  g&ro  mih  firliazi,       ioh  tTanton  giliazi  ?** 
8ie  nan  ouh  tho  qualtnu,       mit  ezzichii  draogtiin, 
20      mit  bitteremo  Ifde ;       thaz  dätun  m  al  bi  ntde, 

Riat'  triihtin  auur  säre  —       thu  raaht  iz  lesan  thäre   — 

in  niihileru  lüti,       thaz  hortun  thar  thie  liuti : 


IT|  ^1  lo  Circa  horam  nonam  clamaiiit  iesus  (et  reliqaa  sHst  T« 

hinzu)  fMittth,  27 y  46 J,  —  W  Dabant  ei  acaetiim  (acetum  YJ  bibere  (et 
reliqna  »€t£t  V,  hin^u)  fMatth.  27,  48 J.  -  21  Iterum  clamaait,  pater  in 
manu«  tuas  commeDdo  apiritUTQ  meum  (aptritam  meumj  et  reliqua 
[Luc,  23,  46J. 


IT,  38,  11  iro  F,  —  Habt  {a  unkTpunkUertf  o  m,  «.  D,  ^ßerffe- 
schriehenj  V.  lioth  F,  —  pcrahta  F,  —  13  üiianta  V.  —  ira  V.  F.  — 
15  Riaf  Y.  —  16  stimma  {vom  zweiicn  m  wt  d€r  erste  Siri4^h  radiert)  T. 
stimma  F.  —  17  Druhtin  {Acceni  radkrt)  min  druhtin  min  P.  Drähtm 
min,  druhtin  min.  V.  —  PwnAt  nach  dem  ersten  min  F.  —  tlu  Y,  —  19 
exziebu  {dan  zweite  z  auf  Manur)  F»  —  21  druljliri  auur  Y.  thruhtin  afiir 
F.  —  BÄre  (Accent  ificht  radiert)  F,  —  du  V.  —  mabtia  {Acceni  radieftj 
V,  —  22  luti  Y.  —  Ibe  (i  vor  e  w.  a,  i>.  üifergeschruben)  T. 


I 


lY^  S3,  13  iüh  soÜ  die  beiden  Partie ipien  verbinden^  igt  aber  gw%9€9Mm 
das  eine  derselben  und  dasjenige  Substantiv  gesetsi,  su  welchem  beide 
alft  prädikative  AkkutiaHve  gehören.  Hei'r  Professor  Bartsch  tnaclU  mtcal 
auf  die  ähnliche  Cotistruktion  in  Parüval  i,  118  aufmerksam.  —  18  tmeh  ^ 
im  Heliand  werden  die  Feintie  erwahfit  IGSj  13  [Heiffie  5637}  fader  alo-  H 
malitif^^  quad  Me,  te  buiil  thu  mik  so  farlieti,  liobo  drcvbtiü,  h^lagf  ht^ban* 
kuning,  eudi  thina  helpa  dcdös,  fulllsti  s6  fer?  Ik  etaodu  under  theson 
fiaudoD  hier  uuiindron  giuu^gid;  ebenso  findet  sich  di^-  Atiffoimn^  dam 
da»  Tränken  mit  Kmg  eine  Eingehung  der  Bosheit  gewesen  itei,  M 
Heliand  168,  19  {Hetfue  5644J  ff.:  Thiu  tliioda  ne  latta,  uurfida  uuidar* 
sakon,  uuas  im  unilleo  mikil,  liuuat  Bia  tm  hittres  nntuo  bringan 
raaht iu.  Uahdun  im  unsun^ti  ekid  cndi  galla  giroengid  tbta  m^u- 
liuuaturi ;  buuhI  ^n  man  garo,  aimido  i^kuldlg  skado,  tlii^na  Imbduii  sta 
giäkerid  zi  thiu^   farspanan   mtd  iprukuu,    that  hie  sie  au  öua  spiinaia 


A 


IV,  33,  23  (Pal.  163»>  i,.  Vind.  148*  ,i.  Fris.  96*  ,4).  539 

„In  hant,  fater,  thina       so  gib  ih  sSla  nuna, 

bifiluhu  thir  ouh,  so  thu  uu^ist,     then  minan  eiginan  geist"  v.  i4Sb 
25äär  i6  thia  uuTIa       so  liaz  er  s^la  sina 

in  Btnes  selben  fater  hant,     so  er  quad,  hiar  fora  theist  gizält. 
Ein  thero  knehto  thiz  gisah,       ioh  zi  ferehe  er  nan  stah, 

mit  speru  er  tharzua  giilt%       ind^ta  mo  thia  sTta. 
Indän  uns  uuard  thar  äna  uuank       thes  himilriches  ingang, 
30      thia  filu  langun  btta       indet  uns  thö  thiu  sTta. 
81iumo  116z  thartiz  sär       blüat  inti  uudzar; 

irlosit,  sagen  ih  thir  ein,       uuürtun  uuir  mit  thSn  zuein.      p  i54a 
Thö  uuard  sär  iirbrochan       thaz  gotes  hüses  lächan, 

thaz  man  zi  thiu  lü  thar  gihiang,       thiu  zembim  untarfiang, 


IT9  88,  25  Emisit  spiritum  [McUih.  27,  oOj,  —  27  Unna  militum 
laucea  latus  eius  apernit  [Jdh.  19,  34J.  —  33  (7cäÄ  P.)  Uelnm  templi 
scissum  est  [McUth.  27,  51], 

IY9  889  23  hant  Y.  —  sela  zweimal  geschrieben  F.  —  24  bifiluhu 
thir  önh  Y.  —  ^ininan  (das  erste  n  m.  a.  2).  zu  g  umgeändert)  P.  — 
geist  V.  —  26  Sar  iö  (Accente  klein  m.  a.  D,JT,  —  thia  uuila  V.  —  liaz 
V.  —  zwischen  den  einzelnen  Worten  des  zweiten  Halbverses  steht  je  ein 
senkrechter  Strich  V.  —  26  selben  fater  hdnt  V.  —  6r  P.  —  quad  V.  — 
fora  fehlt  F.  —  nach  föra  ein  Punkt  V.  —  27  Ein  P.  Ein  V.  —  fereh 
F.  —  28  speru  V.  —  giilta  (über  jedem  i  ein  Punkt)  V.  —  ind^tamo 
{über  m  ein  Punkt)  V.  —  sita  Y.  —  29  uudrd  {Äccent  radiert)  V.  — 
uuÄng  V.  —  30  bita  Y.  —  Inteta  vhs  (ms  in  Ligatur)  F.  —  do  Y.  —  31  sar. 
F.  —  uuäzar  (das  zweite  a  durch  Corr.  aus  e  gemactU)  P.  uuazzar  F.  — 
32  irlosit  Y.  —  6in.  nach  tliir  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben  P. 
—  uurtun  F.  —  33  Tho  Y.  —  84r  V.  —  firbr6:chan  (Rasur  eines  hohen 
Buchstaben)  V.  —  34  man  Y.  —  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  —  iü  {kleine  Accente)  P.  (kleine  Accente  m,  a.  D.)  V.  — 
zerubln  untarfiang  P.  zerubfm  untarfiang  Y.  Cherubim  nntarfianch  F. 


nam,  Udo  thes  lM6ston.  —  29  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  633:  Elegant! 
verbo  evangelista  usus  est,  ut  diceret  „aperuit,''  ut  illio  quodammodo 
vitae  ostium  panderetur,  unde  sacramenta  ecclesiae  manaverunt,  sine 
quibus  ad  vitam,  quae  vera  vita  est,  non  intratur.  —  33  Otfrid  benutzt 
hier  JIrabanus  Maurus  in  Matth,  pag,  156  D  (der  Dichter  des  Heliand, 
weicher  das  Zerreissen  des  Vorhangs  ähnlich  deutet,  benutzt  Hrabanus 
(iueUe,  Beda  in  Matth.  XXVII,  51,  vgl  Grein  S.  111) :  Scinditur  velum 
templi,  ut  arca  testamenti  et  omni,a  legis  sacramenta, 
quae  tcgebantur,  appareant,  atque  ad  populum  transeant 
nationum.   —   34   über  das  (hsMecht  von  zerubtm  vgl,  zu  IV,  19,  24. 


540  IV,  33,  35  (Pal.  164»  4.  Vind.  148^  i,.  Fris.  96»  w). 

35Altari  then  diuron       ioh  then  äisg,  zi  nnäron, 

611u  thiu  liohtfaz;       ni  uuas  thes  lachanes  thi  baz. 
Iz  uuard  tho  zikl^kit,       ni  liaz  es  uuiht  bithäkit, 

uuanta  uns  in  z^ihniingu       sin  scoltun  uuerdan  kdndu. 
So  uuaz  so  allaz  thaz  bizeinta       ioh  uns  zi  ^ate  16  m^inta,    r.»» 
^     thaz  deta  driihtin  thär  tho  krist^       thaz  uns  iz  ofanaz  ist 


ITy  83y  35  Altiri  (über  dem  ersten  i  ist  &  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  Altare  F.  —  den  (t  über  d  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  dfnron 
(kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  Y.  —  dfsg  (s  scheint  cms 
einem  andern  Buchstaben  corrigiert)  V.  —  uuaron  V.  —  36  Ellin  F.  — 
liothfaz  F.  —  lacheMes  F.  —  thi]  diu  F.  —  baz  V.  —  37  auard]  aoas 
F.  —  do  V.  —  :zikl6kit  {Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  —  Ifaz  V.  — 
nniht  T.  —  38  uns  Y.  —  siscöltun  (u  fuich  i  v.  a.  D.  mü  Einsehaltungs- 
punkten  übergeschrieben)  V.  —  39  41laz]  al  F^  —  W  (kleine  Aceente)  P. 
(Tcleine  Aceente  m.  a,  D.JY.  —  40  do  V.  —  ipt  P.  ip  Y.  —  effanazF. 


IY9  83,  36  es  war  nicht  um  so  besser  in  Folge  des  Vorhangs,  d,  K 
es  war  kein  Vortheü  mehr  von  dem  Vorhange;  vgl.  II,  21,  19,—  38  an 
das  Büd  knüpften  die  Theologen  die  mystische  Deutung,  deshalb  toird 
auf  dieses  hier  besonderer  Werth  gdegt. 


XXXIY. 

TERRA  MOTA  EST.    PETRAE  SCISSAE 

SUNT. 

Erda  bibinota  —       thiu  gotes  krall;  sies  nötta  — 

iohy  in  thia  meina,       so  spialtun  sih  thie  steina. 
Thiu  grebir  sih  indätun,       ioh  giangun  üz  thie  dötun, 

hcra  in  unoroltrichi       thie  säligiin  lichi.  v.i49a 

5Ih  scal  thir  uuüntar  redinon:       sie  giangun  ir  then  grebiron, 

zen  liutin  in  thia  bürg  in       ioh  irougtun  sih  in, 
Thaz  ouh  sulih  man       ünfarholan  uuäri, 

ioh  alle  theso  d&ti       ther  selbo  liut  irknäti. 


/ 
IT,  84,  S  Monumenta  apcrta  sunt  [Matth,  27,  52],  -  5  (P.  w  7, 

doch  ist  es  durch  einen  rothen  Doppelpunkt  rechts  von  v,  5  und  einen 
eben  solchen  links  vor  der  Glosse  zu  v,  5  verwiesen,  V.  zu  6)  Multa  Cor- 
pora sanctorum  surrexernnt. 


IT,  84.  P.  hat  Nummer  XX,  dazu  ist  XIIIl  im^  brauner  THnU 
gesetzt;  V.  Iiatte  XXVIH;  davon  ist  die  V  durch  Basur  und  Correktur 
mit  schwarzer  Dinte  in  X  umgeändert,  und  am  Ende  ist  I  mit  brauner 
Dinte  hinzugesetzt.  —  PETKE  V.  F.  —  SCISSE  V.  -  ET  Rfc  setzt  V. 
hinzu,  —  1  Erda  V.  —  notu.  F.  —  2  iohj  onh  V.  F.  —  steina  P.  - 
5  dir  T.  —  redinoN  F.  —  uuntar  F.  —  6  dia  V.  —  7  üufirholan  (a  ganz 
klein  und  flüchtig  m,  a.  D,  Ober  i  geschrieben)  V.  unfirholan  F.  —  8 
loh  (h  auf  Basur)  F. 


lY,  84,  1  (Hfrid  folgt  liier  zunächst  dem  Berichte  in  Matthäus 
27,  51  bM  53.  —  4  thie  für  thio.  —  5  vgl.  Hrabanus  Maurus  in  Matth, 
pag.  156  F:  Ad  testimonium  dominicae  resurrectionis 
multa  Corpora  sanctorum  resurrexerant,  ut  dominum  videlicet  Jesom 
ostenderent  resurgentem,  et  tarnen,  cum  monumenta  aperta  sunt,  non 
ante  resurrexerunt,  quam  dominus  resurgeret,  ot  esset  primoge- 
nitus  resurrectionis  ex  mortui s. 
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IV,  34,  9  (Pal,  154»  i^.  Vind.  149»  „.  Fns.  96*  u). 


Ih  zellii  hiar  ubarlüt:       irBtüant  tho  manag  gotes  drut, 
li>      mit  Heiben  trühtiiie       liobe  scÄlka  sine. 

Thaz  uuard  allaz  bö  gidän,       tho  selbo  tnihtiii  ouolta   irBtäD, 

thtss  uüir  nti  binin  blrdi;       or  uuas  thaz  (Vümikidi, 
Thasfi  zelloDt  cuatigelion       41,  so  ih  thir  redion, 
iz  sag-ent  filu  scöno       tkie  eelbiin  büah  frono» 
15  Ther  selbo  scüldheiKO       irquam  ee  filu  heizo, 

aller  thes^E  uuerkon       giatuant  er  gote  thankon, 
QiiLid,  miSn  er  ma  zufiial       thea  giuucltig  iibaral, 

ioh  deta  liitmari,       er  gotes  siin  imari, 
Thie  Uuti  kertun  aäre       mit  mihilemo  eöre, 
2ö      imimtun  heim   tiio  spato       thero  ärmilichiiii  d&to* 
Thie  däti  sie  the  rüun       ioh  iro  brüati  blüuD, 
ioh  giangiin  gar  thes  iartes       al  serag  heimortes. 


IT,  &4,  9  (F.  zu  6)  Uenenint  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqut  * 
setzt  V.  himu)  fMatth.  27 ^  53] .  —  15'  Centurio  autem  aiso  (uisu  F.) 
terrae  (terre  V.)  motu  (et  reÜqaa  wfr^  V,  hifmt)  fMatth,  27,  54],  —  17' 
Uere  Elias  dei  erat  iste  (iUe  F.,  et  reliqua  set^  T.  hinzu).  —  19'(/eÄÖ 
F.)  OmniB  turba  percutiebat  pectora  [Luc.  33,  48J.  ■ 

IV,  Hf  9  vbarlut  F.  —  do  Y.  —  10  liaba  (beide  a  durch  Carrekim 
MU  e  ffemaeht)  V.  —  noüchen  scälka  und  sine  ist  ein  »enkr echter  Stri^ 
T.  —  11  do  (d  unter  punktiert,  th  wi.  a,  D.  überfff^chrieben)  V.  (o  Oü/ 
Rasur)  F.  —  uuolta  V.  F.  -  13  tl  Y.  *-  dir  T.  -  redinon  F.  —  14 
sclioDa  F.  —  15  Bcüldheizo  Idaiiiher  steht  von  ganjs  junger  Hami  cen- 
turio  ffe.schrieben)  Y.  scbuldlieizo  (kl  auf  liasttr)  F.  —  17  er  »et^t  F. 
nach  qaad-  -  vuari  F.  —  zuiual  (zu  mtf  ii<*.sMr)F.  —  ubar&l  Y.  —  19 
aere  (dan  tettte  c  am  o  cmrigiert)  F.  —  20  Uuutun  E.  —  do  V.  —  21 
dorütm  (d  v^ov  jüngerer  Hand ;  nath  dem  ersten  ä  iH  v  w.  a,  D,  Über* 
geschrieben)  V.    muim  F.  —  22  giangim  Y. 


lY,  !J4,  11  tbö  hat  bei  Otfrid  nie  causaten,  stets  temporalen  Sinn; 
auch   hier   iist   tvj   tetnporal  zu  fassen.   —    12  thax   frainikidi  =  primo-  ^ 
geoitas  resurrectioais ;    vgl.  auch  Col.  1»  18,  Apoc,  i,  5.   L  Cor*  15,  U. 
—   15  scaldheizo  ^  centurio  {Matth.  27,  54).   —    17  giutieltlg  mÜ  äem\ 
Genetiv;   «grL    dagegen    giuaeltig  ubar   in   IV,  23,  37.   —    19   ü<m  ÄÄr' 
ah   nach  Litc,  23^  48  f.    —    20    der  Genetip  thero   arniilkh(iö    dato    ist 
weder  cUfiativiseh,   wie  Kelle  annimmt   {,,und  kehrte  da  am  Abend  heim 
von   dieser    tinglmkadgen    That"),    noch   causal    (,4omalit  gleich    nach 
der  pottlosetK  elettden  Handlung**)  oder  von  s6re  in  u,  19  abhänffig^  wii 
Urdmann  vomcMägt,  sondern  ist  als  aUgefneinere  adverbicde . 


IV,  34,  23  (Pal.  154^  „.  Vind.  149»  ,o.  Fris.  96^  m).  5^3 

^tuantun  thar  thö  ferron       alle  sine  kundon 

iämaragemo  muate;       iz  irgiang  in  thoh  zi  guate. 
^öKlagotun  tho  thiu  selbun  uuib       thaz  ira  ^igena  lib,  v.i49b 

thiu  mit  imo  uuärun,       zen  östoron  quämun. 


IT,  84y  23  Stabant  omues  noti  eins  a  longe  [Luc  23,  49J, 

IY9  34,   23  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 

—  qoondun  F.  —  24  lamaragemo  (gemo  auf  Basur;  toie  es  acheint,  für 
gomo)  P.  —  25  Klägetun  d6  V.  F.  —  vuib  F.  —  ^igena  (g  ist  aus  u 
corrigiert)  P.     eigena   (das  zweite  e   ist  aus  i  corrigiertj  T.    einaga  F. 

-  lib  V. 

aufzufassen,  welcJie  beiden  Sätzen  eignet  „bei  dieser  ühheUssache"  (vgl, 
II,  17,  20),  —  21  sie  ist  als  Subjekt,  dAti  als  Objekt  zu  fassen,  da  zu 
blüun  auch  dies  sie  als  Subjekt  gehört  (vgl.  V,  6,  42);  obgleich  die  um- 
gekehrte Construktion  in  I,  10,  23  (Ginädä  stno  uuftmn,  thaz  ouir  nan 
harto  rüuuun)  sUUt  hat. 


XXXV. 
QUOMODO  lOSEPH  ET  NICHODEMUS  ^^^ 

SEPELIERUNT  lESUM. 

Th5  quam  ein  ediles  man       baldlicho,  so  imo  zäm, 

er  theso  däti  zürnta,       so  ^at  thegan  scolta. 
Ni  machot  er  thio  däti       noh  selbaz  thaz  giräti, 

ni  uuas  in  themo  iiuillen,       er  sülih  uuolti  irfullcn.  /»./«• 

5  Giang  er  baldo  tho  fon  in       zi  themo  herizohen  in, 

bat,  man  gäbi  imo  then  man       thöh  tho  so  bilibanan, 
Thaz  muasi  er  tharauuTsen       then  lichamon  lösen, 

tharazua  ouh  hiiggen,       in  thaz  grab  leggen. 


IT9  35,  i  (Y.  zu  2)  Uenit  diues  homo  ioseph  (iosep  V.)  [MaUh. 
27,  57],  —  5/(P-  zu  4)  Intrauit  ad  pilatam  et  petiit  corpus  (iesu  set^  F., 
et  reliqua  V.  hinztC)  [Matth.  27,  58]. 

IV,  85.  In  P.  Nummer  XX,  dazu  ist  XV  mit  brauner  Dinte  ge- 
schrieben ;  V.  XXX ;  dazu  ist  V  mit  brauner  IHnte  gesetzt,  —  IOSEP  T. 

—  SEPELIER  V.  SEPELIERUNT  (NT  in  Ligatur)^,  -  IHM  P.V.F. 

—  1  Tho  V.  -  80  (0  rtMs  i  corrigiert)Y.—  bäldh'cho  (der  erste  Accent 
radiert)  P.  V.  —  2  dcso  däti  V.  -  zurnta  [über  u  ist  ein  accentnhn- 
liches  Zeichen  im  Pergament  zu  sehn,  aber  nicht  sicher)  V.  —  güat  thögan 
(der  erste  Accent  radiert)  P.  güat  thegan  V.  —  scölta  V.  —  3  machota 
V.  mahcliota  F.  —  4  deine  V.  —  vuillen  F.  —  5  do  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  G  das  erste  man  feldt  F.  —  döh  do  V. 

—  bilibanon  F.  —  7  lösen  V.  —  8  ouh  (0  durch  Rasur  aus  b  gemctcht)  F. 

IV,  85,  1  edili  bezeichnet,  wo  es  bei  Otfrid  vorkommt,  defi  Adel, 
insofern  derselbe  Träger  und  Ausdruck  rechtschaffe ncfi  Sinnes  ist  {1, 10, 27 
uuuahs  thaz  kind  in  edili  =  confortabatur  spiritu) ;  ediles  man  m\d  ediles 
frouua  (/,  5,  7)  sind  ein  Mann,  eine  Frau  von  edler  Abkunft  und  Ge- 
sinnung. Der  Ausdruck  ist  fast  zum  Compositum  geworden  (vgl,  Luc, 
23,  50  vir  bonus).  —  2  vgl,  Luc.  23,  51  hie  non  consenserat  consilio  et 
actibus  (V.  3)  eorura.  —  4  durch  den  Ausdruek  in  themo  uuillen  wird 
4b  als  Absichtssatz  charakterisiert ;  vgl,  IV,  21,  6,  —  7  wie  ufUen  v.  27, 
29  ist  muasi   hier  fast  zum  umschreibenden  Hilfsverb  im  Absichtssatze 


IV,  a6,  9  (Pal  155*  fl,  Viüd.  U9»* ,,,  Fris.  97'  i„). 
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PilätuB  quad,  er  dftti,       sdso  er  selbo  bäü; 
10      hiaz  er  imo  irgeban  sSr       then  »elbon  liohamon  thar. 
Li»  ulla  biiah,  tbio  tbe  sfn:       ni   findiet;  iz,  in  uuär  min, 

thaz  man  16  tha«  ^idäti,       eo  di«ran  «caz  irbäti, 
Thaz  @r  iom&n  in  uuörottl       Bulih  treso  legiti 

in  rt5  odo  in  bära;       tbaz  aageo   ib  thir,  in  uuära. 
15  Thaz  uuas  engilo  uuerd       ioh   himüricbes  alles, 

erdun  Job  thes  s^nuee,       thoh  sie  so  datin^  l^uues. 
Nichodemue  tber  guato,       er  quam  tbar  tbo  gimnato, 

nnz  er  nan  Lbn  tb  an  an  am,       tber  nabtes  er  iu  zi  imo  quam. 
Tber  brang  mit  imo^  in  uuara,       salbün  filu  diura,  r.JSOa 

20      krißt  zi  Sttlbonne,       so  thär  uuas  Bitn  tbanne. 
Loetun  nan  tbo  tbanana       tbit?  zu^ne  ricbun  thegana, 
thie  tnihduoB  gidriuon       iob  selben  kriBtes  Uubon. 


]T|  85)  9  lusait  red  dl  corpus, 

[Jok  19,  39]. 


r 

—    17   Ueuit  autem  et  akhodeinua 


IT,  SSy  10  aar  Y.  —  Ucbaioo  (a  i».  a,  D.  mit  EinscheUtungspunkt 
nach  o  überf^schrieben)  V.  —  thir  V.  —  11  tbiothÄ  Bin  V,  dio  die  sia 
F.  —  12  10  T.  —  gidddi  (vher  dem  ersten  d  tst  t  m.  «,  1).  überge- 
schrieben) T.  —  diuran  {Accent  radiert)  P,  —  13  iomaa  V,  —  sQlih  treso 
lepfiti  ?.  —  15  uunrd  V.  —  16  sie  V.  —  dAtio  (d  durch  Easur  u*id 
thrtrktur  aus  t  gem(i4:ht}Y.  —  leuues  V.  —  17  thar)  d&ra  F-  —  18  do 
V.  —  thiiaamum  (der  erste  Strich  des  ersten  m  ist  radiert)  T*  ^  zinso 
^«c*cA  z  ist  i  m.  a,  i>,  iüief geschrieben)  P.  —  qua.  P.  F.  —  20  xpiat  V, 

—  thar  V.   —    21  do  {d  tmierpmiS^trt^  th  m.  a.  B.  i^erge»chrkben)  T. 

—  xöene  P.  zuueue  F.  —  richun  (Acemt  radiert)  P*   —   22  drnhtiues 


ahgesdkWüitM.  —  Gans  auffällig  iM  hier  die  nicht  durch  den  ewifigelist^ien 
Text  bedingte  VebereinstimmHnff  mit  Heltand  170,  9  {Hegne  57^5)  thi- 
j(iilu  tiia  gernOt  tbat  hip  luuusti  alosian  thena  llk-hamou  Kristes  fau 
Lhemo  krtlcie,  tbie  tbä.r  giquplmid  stuod  thes  guodon  faii  them  galgon, 
ondi  an  graf  leggian,  foldu  bifelohan.  —  11  Der  Imperativ  dient  hier 
gum  Ausdrucke  einer  Bedingung,  —  Der  auf  al  heiüglidie  IiekUiti€Uz 
Meht  bei  O.  im  (hnjunktiv.  —  12  Der  Conjunktiv  nach  findau,  irlindan 
dtrnt  d^2U,  eine  nur  in  der  Annahn^  des  Sprectwnden  vorhiindem  Hand' 
imig  SU  heuicknen,  —  15  tliaz,  nätiUich  thaz  ireso:  es  kam  an  Werth 
(fleich  Engein  und  Himmelreich  utui  Erde  und  Meer;  und  doch  waren 
M  SO  {mit  ihfi)  verfahren.  —  17  von  hier  ab  nach  Joh.  19,  39  f.:  doch 
wn  23  ab  wietier  mich  Mtdthäu^,  —  18  er,  </.  i,  Joseph:  NichüdemuSf 
der  hei  NaeM  iii  ihm  gekommen  war,  kam  dahiny  während  jener  (Joseph) 
dabei  war,  ihn  /lanntor  mu  nehmefk  —  20  i6  tliir  Qaai  situ  tbatine ; 
IM  1»  c  r ,  ütf^ldi  Evaag«llcQbu€li.  ^t^ 
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Thiu  iiuTb  gifuaro  stuantun^       thiz  allaz  acouotun, 
sie  uuärun  imartenti,       ui2ara  man  nan  legiti, 
25Thaz  siu  thcB  giförtia,       oba  aie  nan  thanaiuartin, 
odo  thaz  giaitötin,       ^fiiaro  thar  gile^tin, 
Thaz  Hie  nan  muasin  ffiaren,       gisuäslicho  biniaren, 

ioh  in  alahalboü       tlien  liaban  man  gisalbon, 
Clh  müastn  thee  giflizan,       glBuaslicho  biriazan, 
30     ouh  in  then  arümen       gia^iäsEcho  bichümen. 
Biuuiintun  sie  thd  scuno       thia  selbün  Ith  trdno 

mit  lininemo  diiache       iob  ßorglicheino  riiache. 
Mit  lininemo  sabaiie,       tbär  thö  zi  bigrabanno, 
mit  düachon  tiln  kleinen       ioh  hkrto  fUu  räineiL 


I 


i 


IT,  SS,  23  {in  Y.  mit  bräunlicher  Dinte)  Stabant  (autem  et  schaltet 
hier  F.  ein)  raulieres  (muliere|  Schmtt  P.)  haec  uidentes  (ln^c  vldentes  F.}^g 
ftmch  Matth.  27,  Gl}.  ■ 

V.  F.  —  gidrlüon  P,  gitrinuoö  F,  —  s^ben  T.  —  kristea  (der  Aeuni 
scheint  jünger  zu  sein)  V.    Christen  F.  —  23  gifiiaro  (AccetU  radiert)  P, 

—  tbfz  P*  Da?.  F,  —  achouiiotun  (uotu  auf  Easttr)  F.  —  24  uuÄrun  V. 

—  25  iläuB.  fimrtin  |d  unterjnmktitrtf  tb  m.  a,  D.  iäiergeschrieben)  T.— 
26  öda  (ft  unterpunMitrt,  o  m.  a.  D.  übergeschriebefij  P.  (a  durch  Rasuf 
und  Correkhtr  su  o  gemacht)  V,  —  27  fuaren  (e  mis  o  corrigiertj  F,  — 
giaauaaliehü  F.  —  28  liubou  F»  —  29  16h  {Acccfit  radiert]Y.  —  giBäii- 
licho  P*  gisuiiaslicho  F,  —  biriazen  F,  —  30  ouli|  loh  F.  —  gistttiat- 
licho  F.  -—  31  Biuuntim  F.  -  32  düche  (nnch  ü  ist  e  v,  (U  D,  mit  M^ 
schult ungiipimkten  übergeachriebenj  V.  duäche  P.  tuache  F,  —  »örgi- 
lecliemo  V.  —  33  bigrabenne  P,  —  34  ioh  auf  Masur  für  ein  niU  h  &•- 
ginnendes  Wort  V.  —  harto  V. 

vgl  111,  24 f  65.  —  24  sie  fü/r  sin.  -  fmch  unartto  (die  BhUs6h€iäim§\ 
über  etwas  abwarten)  f^lgt  hier  eine  imlirekte  Frage.  —  26  IMe  Cbi^ 
strttktion  des  abhängigen  Satze$  bei  gisitöa  ist  hier  ebema,  wie  in  IV, 
17,  4,  —  30  Kdk  liest  arumen  und  leitet,  das  }Vftrt  von  arm  ab,  indem 
er  zur  Rechtfertigung  des  u  faduro  —  fadam  an  führt ;  docf*  t/Mwn  niiaeer 
dem  u  auch  nmh  Schwierigkeäen  in  Bcsng  auf  die  Endung  und  CMf  den 
Sinn  des  Satze-a  bestehn.  Ich  halte  arftmi  (gebildet  wie  ibulgi)  für  daS" 
selbe  Wortj  mie  K,  4,  30^  mit  der  Bedeutung:  in  der  Zeit,  wo  es  ihmm 
^erstattet  war^  so  lange  sie  konnten.  Der  Plural  bei  Ausdrücken  der  ZeU 
hat  nichts  AuffalUgeSj  zumal  hier,  wo  der  Dichter  eine  bestimmte  Anzahl 
ifon  Tagen  im- Auge  hatte.  Die  Endufig  erklärt  sich  durch  den  Einflms 
des  Heimes,  wie  das  öfter  bei  Otfrid  rmrkommt  Auch  die  (J^uantität  tmd 
der  Beim  tceisen,  wenn  auch  nicM  stcifigend,  so  doch  mit  Wakrsehätlh 
lichkeit,  auf  die  Quantitiit  ÄrÜmi  hitk 


I 
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35  Legita  nan  tho  ther  eino       in  sinaz  grab  reino, 

ouh  in  alaniuaz       in  felison  irgrabanaz. 
Uuüllun  se,  er  se  fuarin  heim,       tharafuri  mihilan  stein; 

thaz  dreso  thär  gibürgun,       ioh  heimortes  uiirbun. 
Thiu  uuib  sär  thes  fartes       giangun  heimortes, 
40      ouh  zi  then  rachon       salbün  iro  machon.  v.isoh 

Erda  hialt  uns  tho,  in  uuär,       scazzo  diuroston  thar, 

dreso  thär  giborgan       unz  sunnun  dag  in  morgan. 
Tho  giang  uns  üf,  uuünna,       thiu  öuuinigu  sunna 

ioh  ouh  salida  ubaral,       so  dtan  hiar  fora  sagen  scal. 


IT9  85)  35  Posuenint  (posuit  T.  Posuit  F.)  eum  in  monumento  suo 
novo  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Maith.  27,  60], 


IT,  85,  35  L6gita  nan]  Legitan  F.  —  sinaz  grab  r^ino  Y.  —  36 
alaniuuaz  F.  —  37  üullun  F.  —  se  ^r  V.  F.  —  tharfüri  (m.  a.  D.  ist 
a  zwischen  r  und  f  geschrieben)  T.  —  st^in  Y.  —  38  giburgan  F.  — 
uuürbun  Y.  —  39  gl  angun  Y.  —  heimmortes  F.  —  41  firda  Y.  —  hial  F. 

—  in  uu4r]  dar  F.  —  scaz  (zo  nach  z  v.  a.  2).  mit  Einschältungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  tiuristbon  F.  —  th&r  Y.    in  uuar  F.  —  43  üf  Y« 

—  uunna  Y.  F.  —  euoiniga  F.   —  sünna  (u  etwas  anradiert)  Y.  —   44 
scal  m.  a.  D.  auf  Basur  F. 


lY,  85,  35  tber  eino,  nämlich  Joseph.  —  39  thes  fartes  =  sofort, 
wie  üben  in  34,  22.  —  ncuh  Luc.  23,  56 :  Et  revertentes  paravemnt  aro- 
mata  et  nnguenta.  —  40  zi  thön  rach6n,  nämlich  um  Christus  zu  salben, 
vgl.  V.  28.  —  41  Otfrid  pflegt  das  substantivierte  Neutrum  des  Superlativs 
sonst  mit  dem  partitiven  Genetiv  zu  verbinden  (vgl.  II,  14, 10,  IV,  33, 10 
u.  ö.J:  nur  hier  ufid  I,  3,  5  steht  der  Superlativ  in  demselben  Geschlecht, 
wie  das  im  partitiven  Genetiv  beigefügte  Substantiv ;  über  furista,  furisto 
ist  früher  gesprochen  worden,  —  uns,  d.  i,  zu  unserm  Besten ;  vgl.  Lud, 
27.  L  19,  12,  —  43  über  uuunna  vgl,  zu  Lud,  96,  —  Eine  ähnliche  Be- 
merkung über  die  Gute  des  Grabes  und  den  Werth  seines  Inhalts  findet 
sich  bei  Heliand  170,  20  (Heyne  5743),  wo  es  allaro  grabo  guod-ltkdst 
genannt  ist.  —  44  wie  ich  hier  schon  im  Voraus  andeuten  wiü  (der  eigent- 
liche Bericht  folgt  erst  später). 


^V" 


QtJOMODO  SUMMI  SACERDOTKS  SIGNAVERUNT 
SEPULCHRÜM. 


Ni  raohtiiB  Boh  bilinnen       theß  ännilichijn  imillen 

ihm  BtilbuB  ßniiartoa^       thjiz  oiig-tim  tho  mit  uaorton. 
Fnariin  sie  tho  bilde       mit  themo  alten  nide, 

tolle  balaimos,  in  uuär,       zi  tbßmo  hÄrizohon  sar. 
5„Ni  holen  iiuir/*  quadun,  „nöti       tbaz  ihinaz  beroti, 

tbaz  ther  tirdäno  16  öageia,       tbes  unöer  müat  nu   irhögeta. 
Er  z;ilta  mihil  uunntar       then  llutin  8ub  16  säntar,  1 

„^ib  irslaatu/'"  quad  er  zi  in,     „„öo  ih  thritten  dagea  t5ter  bin.** 


IV,  86,  I  ffeMt  T,  F.)  Accedentea  principes  Bacürdotum  [nach  Mi 
27, 63J.  —  6  (P.  SU  4,  F.  ßu  ßj  Domme  recordati  sumiis  [MattK  27, 


k 


IV,  86.  P,  }uii  Nummer  XX,  mit  bräunlicher  DinU  isi  XVI 
Hochfehessert ;  V.  XXXI,  atis  der  I  ist  mit  schicarstr  Dinte  eine  V  ^ 
tuachl  und  mit  bmimtr  Dinte  ist  1  hinzuiJCfichrirhen.  —  8UMMI  nädk 
SACKUD0TE8  V.  F.  —  SUMI  V.  -  SIGNAVEßUNT  (AVER  nehr  rgf«J 
müicht)  P.  81GNAUE11  V.  SICNAtJKR  F,  -  SEPULCRÜ  V.  t>EPLJL-W 
CllRÜ  F,  -  i  äruiidichen  (Mn^sur  mn  1)  V,  -  miilJeu  V,  —  2  do  (I 
miterpunktiert,  tb  m.  a,  B,  über  geschrieben)  V,  —  uiiortoii  P.  —  3  themo 
(Punkt  aber  o)  P«  —  4  lialauues  {das  zweite  a  auf  HnsarJ  F.  —  demo  V» 
—  &ar  V.  —  5  ihäz  P,  dinaz  (d  untcrpunktiert,  th  m.  ii.  D,  üb^r^J 
geHcJinebenJ  Y,  —  6  firdaao  P.  —  unser  {Accent  radtrrt)  V.  —  7  uuotharj 
F.  —  io  sus  F,  —  iö  {kleine  AccenU  m.  a,  IK]  V,  —  Ö  dritten  V. 
döter  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  Z>.  überffe»chrieben)  Y, 

IT,  36,    3    ^i,   Heiland  170,  25    (ffnjfie  575  t  t    Nid-folk  Irid 
uuard  an  mora^an  eft^  mcnigt  gisamndd,  rekidun  an  rüuuiK  —   5 
h^roli  iist  Umschreibmui   der  Person  =  deine  Hoheit,    —    6  irhog^n 
hier  wie  oben  (Aip,  J8,  37  =  zurückdenken  an.  —  8  Präsens  mU 
tung  den  Futurs.  —  wenn  icfi  am  dritten  Tage  todt,  d,  h.  wenn  ich  dt 
Tä^e  todt  9ein  werde. 


TV,  §8,  9  (Pal  IÖ6»  lo.  Vind.  150^  i»,  Fris.  97»» ,«).  54i* 

Nu  h4iz  thes  grabes  unaltaB,       fora  iüngorou  sinen  halUE, 
1*>      thaz  sie  ünsih  ni  bisuTche»,       tbarazEa  ni  fii^fllfcheii, 
Thuz  sie  thaz  ßintbeken,       mit  stälu  nan  nirzuchen, 

noh  iean  tbar  gitbiuben,       tben  Eutin  sih  giliubeu. 
So  zelleüt  siuo  güati»       tbaz  er  foö  töde  iretuaati, 
iob  g-irreut  mSr  thie  liuti,       thanoe  oub  therer  däti." 
löQuad  er  thi>,  tbaz  »ie  rietin,       uuio  aie  aau  gibialÜn, 
quad,  sib  in  tbaz  giräti       lurdir  uiiibt  ni  däti. 


F.  »Sa 


V.  t6U 


IT,  86,  9  Inbe  cuatodire  sepulcbrum  [Matth.  27,  64J^  -  13  Dicant 
(Dicat ;  n  mii  Ein»ehaUungshäkehen  nach  &  tAergeschriehett  F,)  plebi  sur- 
rexit  (a  inortais  seist  F.,  et  reliqua  V.  hifi£u),  —  löilabetis  ciifttodiaro 
(et  reliqua  seiit  V.  hinzu  i  [Matih.  27 f  65], 


IT,  36,  9  Mit  {Accent  radiert)  T.  —  aualtan:  {E/isur  ron  t)  P. 
mirallao  (:alt  auf  Rasur;  unter  t  ist  ein  hoher  Buchstabe  m  sehen)  T, 
vaaltau  F,  —  iöngeron  (e  in  o  com^Y>ri)T.  iungimn  F.  —  10  sieT.  F. 
—  vasicb  F.  —  bisuuicheü  F.  —  firslichen  (cli  in  ck  corrigiert,  die  Cor- 
rektur  icieder  aitsgfkratzt)Y.—  11  sie  {Acctni  radiert)  V»  —  niütlieDcheii 
F.—  airzüchea  (h  ist  m,  a.  Ih  zu  k  gemadht)y.—  I2gjdiubeti  (d  unter- 
putiktiert,  tb  wi.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  giliuben  (das  zweite  i  auf 
Masurfüro}¥.—  13  clöde  (da."«  fr^^^  d  miterpunktiertf  t  m,  a.  D.  üherge- 
sehriebefij  V.  —  irstuauti  V.  —  14  irretit  (vor  l  ist  g  t?.  a.  D.  mit  Kin* 
schalt ungsptinkten  itherffi'schrifhcn)!^ ,  —  15  do  T.  —  ainta  (nach  \  ist  e 
ni.  a.  D.  ühergeHchrieheyt)  T,  —  giliialtin  {idaü  des  tweiten  i  imr  a  an- 
gefangen^  dann  wurde  ein  langes  i  durch  die  bereits  geschriebene  (inkc 
lUindung  des  a  gtEogen)  F.  --  16  füdir  (r  vor  d  m,  rt.  D,  ühergcHclwie- 
hm)  y.  —  umtb  F. 


IT,  86,  9  fora  t>t  sfmM  hei  Otfrtd  immer  rein  lokal  gebraucht;  anch 
luer  ist  zunäclMt  an  diese  Enleutung  zu  denken  :  heisse  das  Grab  vor 
seinen  Jüngern  (d,  h,  ihnen  gegennher.  wenn  ffie  etica  kontnien,  ihn  fu 
stefdenj  halten,  —    11  Dass  sie  das  (nändich  das  Grab}  nicht  aufdecketL 

—  13  Der  &ite  mit  »6  führt  weiter  im  Indikaliv  nun,  wm  geschehen 
wirdy  wenn  die  Jünger  nicht  verhindert  werden.  Der  Akkumtiif  slno 
guatl  nimmt  den  Inhüi  des  fnlgefiden  Nebensatzes  vorweg :  so  tcerden  sie 
seitic  Uerrfichkeit  preisen,  wie  er  vom  Tode  erstand.  Der  mit  thaz  ein* 
gdeiiete  Nebensatz  steht  nach  wellen,  giz eilen  bei  0,  stets  im  (Jof^unktit}. 

—  14  Brr  Von  Junktim  nach  thanne  steht  M  CK  nur  noch  in  den  ganz 
ähniichen  Sätzrn  JII^  fU  4.  IV,  37,  4.  Erdmann  macht  darauf  auf» 
merksam^  dass  das  cmh  ttnsrrem  Sprachffefüld  itberftussig  erscheint.  Der 
dabei  xtt  Grunde  Hegende  (rf flanke  ist :  „auch  dieser  that  es**.  Öder  sotlte 
es  verstärkend  sein,  wie  das  lateifwsthe  et  zuwehen,  =  selbst  dieser, 
sogar  dichter  ? 


550 


IV,  36,  17  (Pal.  16G*  i^.  Vind.  151»  ,.  FHs.  98*  0- 


Sie  Bliumo  theß  eär  zilotvn,       thaz  grab  gk^inaton, 

&ar  i6  in  th^ni  fristt       mit  mihileni  fö@ti, 
l6  sar  th^Q  gaiigoo       mit  giunätmteii  mamioB, 
20      thaz  man  nan  ni  firstSli,       mit  meginu  ouh  ni  cStmi. 

86  sie  sin  mer  tho  uuialtUD,       thas  grab  ouh  baz  bitnaltun,  Ptm 

80  uuir  16  mer  ginuisse       in  tbemo  irstÄntniB&e. 
Tluanta  thö  iz  märtauj       thie  then  hklo  dtitun, 

ich  thie  tliar  huattun  ouh  tho  sfn,     tho  mohta  man  es  bald  sin. 

IT,  36,   17  (F.  jsu  19)  Uli  autem  abeunteg  mnaierimt  aeptilclinim 

[MattK  27,  G6J. 


lY,  80,  17  sar  aufRamr  F.  —  zilotin  (das  mceite  i  unt^^uf^iertj 

V  ni.  a.  D.  überge.^ehrkbenj  P.  ^[lotun  (^er  iweite  Strich  den  u  i**uf  u 
auf  Easur  für  ii)  T.  (zi  auf  Rojiur)  F*  —  gezeiaotun  F,  —  18  sar  i^  {iekr 
dünnCf  kleine  Äccentei^,  (kleitie  Accente  m,  a.  /> J  V,  —  dera  F.  —  19 
16  y,  —  giQuuif  niten  [unter  dem  ernten  u  Jiteht  ein  Punkt)  T,  QU&fiiiteD 
F.  —  20  meDigi  F.  —  21  So  feMt  F,  —  do  (d  unterpunktiert,  tb  wl  o. 
D,  ühergeschrieben)  V.  —  do  vor  mer  F.  —  hkz  (Äccent  radiert)  V.  — 
bfhialtuu  P.  gihialtun  F.  —  23  i<i  (kleine  Accente  m,  a.  Dj  V.  —  irstiut- 
niase  (e  au^  i  mrriffieft)  T.  —  23  Uaanto  (o  in  a  corrigiertj  P,  üuauU» 
T.  —  ihoiiiz  (Easur  von  Üi)V.  —  dkiun  T.  —  24  thie  dar  V*  —  doaiii 
(d  unterpunktiertf  tb  m.  a.  D.  übergeschritben)  Y.  doBin.  F-  —  ouuuif. 


IT,  S6,  17  vgh  MattK  27 ,  66:  Tili  autem  abeuites  umnienint  se* 
piikriuii,  fiignQntes  lapidem,  cum  cnstodibuB.  —  Das,^  die  custodes  be- 
waffnete Mannen  gewesen  aeien^  nagt  auch  der  Dichter  des  Hidumd 
17h  1  (Hepne57G4) :  Giuuitun  im  mid  iro  giuuäpion  tharod  te  them  grab« 
gangau^  tliur  Biß  Bkoldun  thes  godea  barni^s  hreuues  huodian.  —  21  d^ 
Hieron^nK  in  Matth.  pag,  65  (in  tom,  VI  edit,  Mariani  Victtmi  Eeaiim 
Lut  Pnr.  1623):  Non  euffecerat  prmeipibus  sacerdotum,  8cribis  el  pba- 
risaeis  crucifixisae  dominum  salvatorem,  nisi  sepulcrum  coatodirent,  co- 
h  0  r  I  e  m  ac^iperent^  siguareut  lapidem^  tt  qitautum  in  iltiB  est,  manum 
ap pone reut  res urgenti,  ut  diligentia  comm  nostrae  üdei  pro6eeret  Quanta 
enim  ampliua  reservatur,  tanto  magia  resurrectionis 
virtuB  ostenditur.  —  Je  viehr  sie  de^elbett  (des  QrabeitJ  hüteten 
und  je  besser  sie  e^  betoachtefif  um  so  gewisser  können  wir  sein.  Merk- 
würdig ist,  ä€kts  im  Nachsätze  das  Verb  aufgefallen  iM,  obgleich  im  Vorder* 
satse  kein  ähnliches  ist,  atis  dem  man  die  Ergänzung  machen  kfnmte. 


I 
I 
I 
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XXX  VII. 
MORALITER. 

Uba  imir  nuollen  iiuahtcn       mit  giträhton  fila  rehten, 

mit  githaiikon  guaten       thes  kristes  gräbea  bueteu, 
Thauue  scdltin  uuir  gigäbüü,       tbaz  uuir  h  duatahen 

mit  ändereE  gii^tin^       thatiiie  th^se  datin; 
5  Thaz  uuir  thia  uiiahta  irfullen       mit  anderenio  uuillen, 

mit  anderemo  müate,       theia  uns  irge  zi  guata; 
Uuir  sculuii  dragan  uiiäfan       ioh  läzan  Bin  tliaz  Kläfan, 

ioh  biiggBii,  uiiio  er  tbaz  biuuärb,       tbaz  er  bl  ünsib  irstarb, 
Tbaz  »iD  bügoluflti       in  rehtern  kusti, 
10     gilouba  filn  festi       in  tbines  berzen  bnisb*. 


I?,  W*  P.  XX,  mit  hräunliehcr  Dmte  auf  Bmut  ist  XVIl  dasu 
gesetzt;  V.  XXX !I :  mit  schwarzer  IHnte  sind  die  beiden  letzten  Striche 
ufäefi  m  einer  V  verbtindeti  und  danach  ein  Strich  himugesctst;  aussef' 
dem  ist  noch  I  mit  brauner  Dinte  dahinter  gesetzt.  —  In  V.  ist  auf  dieser 
Zeile  ein  langest  rothqefichriehenes  Wort  radiert ^  welches,  wie  es  scheint, 
mit  H  efidigte,  —  Der  Punkt  nach  der  Ucberschriß  ist  schwarz  P.  — 
1  Oba  uuir  Y.  Obauur  F,  —  uueUen  (das  erste  e  aus  l  corrigiert)  P,  — 
giilrÄlitoii  V.  —  2  guäten  Y.  —  krfstes  grabes  Y.  —  böeten  T.  btiateu 
F.  —  4  desen  tatin  F.  —  5  nuabta  irfüllen  Y.  —  7  Vuir  Y.  -  laKan 
sin  Y.  —  ßlafen  F,  —  8  udier  j^ror  c  iM  o  m.  a.  II.  übergeschrieben)  P. 
uuier  Y,  uuio  <?r  F.  —  irstarb  V.  =  9  hugniußti  F.  —  kuati  Y.  ~  JO 
tbtues  Y.  —  brüati  Y. 

IY|  ^Im  Otfrid  hat  Mk  M  »etiler  AtMl,  §o  weü  ei  gmfff  des 
Cmumentars  de.^  Hrnhanus  bedieni ;  doch  da  desien  Cammmiar  su  Mat- 
thäus von  Cap,  27,  €4  bis  28,  9  eine  Lücke  entkäU,  so  sind  wir  fikr 
diese  Stelle  auf  Hrabans  QusUe  und  Gewährsnumn,  Hieromfnms^  ange- 
wiesen, auf  den  auch  $dwn  su  IV,  3G,  21  terwksen  wurde.  Dem  37, 
Cäpitei  lag  offenbar  auch  eine  Stelle  des  Hierüngmm  zu  Grunde,  ad 
Matth,  28,  2  Tom.  IX  Comm,  Hb.  IV  pag.  i(h:  Territi  inatar  raortuo- 
fum  stapefacti  jacent :  et  tarnen  angelus  hod  illoa,  sed  miiberes  coiiso- 
latur:  Nolile  timere  voa,  Uli,  inquit,  timeanf:  in  bis  perseveret  pavor, 
in  quibua  pormaiiet  incrednlitas.  Caeterum  vob,  qnia  JeBüm  quaeritia 
cruci&iami  audite,  quia  resurrexerit  et  promtssa  perfecerit,  —  9  Boss 
deine  innere  Freudigkeit  reclUer  Art  sei.  Die  Rede  geht  hier  aus  der 
trtten  Person  m  die  Person  der  Anrede  über,  —  10  Die  Verbindung  der 


552  iV,  37,  11  (Pal.  156^  u.  Vmd.  151*  „-  Fris.  98»  »4). 

Mit  tliiu  81  krist  bifaugan,       ni  l&z  thir  nan  iBgangan; 
0  bigin  tbarazua  hüggeu,       ni  läz  thir  nan  irzüchen. 
Thes  sih,  thaz  thii  es  iiuultcB       ioh  uuola  nan  g-ihaltes 

mit  rehtemo  libe,       iheiz  thir  irg^e  zi  liebe. 
lÖGilonba  thfn  si  kretUg,       thaz  thir  «in  töd  ei  githig, 

mit  sinemo  uiiihe       iz  t'rammort  thir  16  thThe ; 
Thaz  ünsili  so  irl5öte       ther  gotes  bobo  draste, 

ioh  unmh  16  gilicho       güocho  liiiblicho, 
So  er  zen  nuibou  thar  tho  sah,      ioh  liublicho  zi  In  ouh  sp 
20      lindcmo  miiate;       thaz  det  er  in  zi  güate; 
Thaz  uns  hiar  In  ITbe       thiu  torahta  ai  klTbe, 

ioh  irnir  sin  taatniiiate       zi  allemo  guate ; 
Thaz  uns  si  giunisBi       thaz  sin  irstdntnissi, 

thaz  smaz  itb  niuaz^       ther  cngil  kiindta  in  tho  thjiz. 
25JJi  duemes,  so  thie  rietiin,       thie  thie  knehta  miattun 

mit  Bcäzzu  ioh  mit  uuorton,       thie  selbim  ^nuarton« 


F  fSh 


lY,  Ä7,  11  ingttngan  (das  ssweittg  ist  aus  n  corrigiert)^,  intgangta 
F.—  12  thara  ziia  {Accent  radiert]  V.  darziia  F.  —  ir  ziiken  V,  —  }$ 
giuualtes  F.  —  gibnlthes  F,  —  14  Übe  (über  e  t-rf  dm  über  unsib  aitf 
der  gegefiiiherfitehendm  Seitt  in  p.  55  ühergesehriebene  s  abffedruckt)  P. 
Übe  T.  —  Uj  thin  T,  —  githig  T.  —  16  sfnemo  fklcine  Basur  d^  Ver- 
bindung etcischeti  0— m)  T.  —  auihc  V.  vuihe  F.  —  iö  (Meine  Aceentt 
m.  a,  D.)  T.  —  17  gött?s  boto  dröste  V.  —  18  i*'«  (kkim  Aecenle  w.  (k 
DJ  V.  —  gihcho  (h  in  k  corngiert,  a^jer  die  Correktur  ist  wieder  radiert) 
V.  —  gilobo  {h  in  k  corri giert)  V*  —  liiiblico  (nach  c  ist  h  fmt  Einschd- 
tungshäkehen  ilberge^chriebenj  F.  —  19  dar  do  aah*  F,  —  ziin  T.  — 
sprfih  T.  —  21  Thaz  T.—  lins  {Acctnt  radiert)  Y.  —  hiar  V.  —  libef. 
—  cUbe  F«  —  22  uuir  Y.  —  2S  Thäz  uns  Y.  -^  irstanlDissi  fdas  g 
t  auf  JttimrJ  F.  —  24  niüaz  {sehr  dünne  Accente)  Y.  niuuiiaz  F.  —  eilgil 
{Accent  rofUert)  P.  —  kimdta  Y.  F*  -  do  Y.  —  25  Ni:  (i  durr^h  Üasur 
am  u  gemftcht)  Y.  ^  thiethe  (vor  dem  zweiten  e  ist  i  m.  a.  }).  übcrgp 
Hchrieben)  Y.  —  miattun  V,  —  26  miortoQ.  F* 


I 
I 


I 


beulen  Substantiva  ähnlicher  Bedetäung  in  dem  Ausdruck  in  thines  beraten 
bruati  dient  zur  Verstrirkmig  und  Hertmrhebimg  ,,tn  deinem  innrrsien 
Herien/'  Für  Erdmantis  Erklärung  (in  }iru,st  und  Hers)  wikeint  mir 
nichts  zu  sprechen  (vgL  thlnea  muatea  githanc  ///,  17,  VJ),  —  13 
mit  dem  Genetiv  ^=  auf  etwün  nchten  :  darnaf  sieh,  dttas  du  dejuien  ( 
lieh  der  Vtrhimhmf  mit  Christum)  Herr  bleibet.  —  15  Der  Ausdruck  „( 
itns  GiMeit  Engel  Irmte'*  lehM  sich  mi  ein  Kreignins^  da»  im  VorktT' 
gehenden  von  Otfrid  nicht  berührt  ist,   nämlich  an  die  Troäwi3fU  im 


J 


IV,  37,  27  (Pal.  157*  j,.  Vind.  16P ,«.  Pris.  98«»  i,).  553 

Mit  spenstin  ginüagin,       thäz  sies  ni  giuuuagin, 

theiz  ni  uuurti  irfüntan,       thaz  truhtin  uua8  irstantan; 
Suntar  lUhemes  tharazüa       mit  giloubu  filu  trua, 
30      mit  ^rnusti  snelio,       thaz  düe  uns  ther  giioto  uuillo; 
Giduemes  lütmäri       mennisgön,  in  uuän, 

thaz  uuorolt  uuizzi  thaz  giiat,        thaz  kiist  fon  themo  grabe 

irstuant; 
loh  uuir  thaz  märi  bringen       then  tharazüa  githingen,  v.ista 

ioh  thSn  thaz  uuollen  Ahtön       mit  rehten  gidrahton, 
35  Thaz  sie  ouh  thes  ginenden,       mit  uns  sih  saman  menden, 
thaz  ouh  ni  bimtden,       mit  uns  sih  saman  bilden 
In  Suuon  zi  güate       mit  h^ilemo  müate,  p.mh 

mit  rehten  hugulustin       in  allen  uuoroltfristin. 


IT,  87,  27  ginüagin  (6  auf  Raaur  für  g)  Y.  —   giuoagin  F.  —  28 
niuurti  (vor  r  ist  vl  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.    manrti  P.  —  druhtin  V. 

—  irstantin  P.  —  30  ^rnusti:  (i  durch  Rasur  aus  u  gemacht)  V.  enrasti  P. 

—  guoto  V.  gnato  P.  —  aüiUo  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  ü — i) 
y.  —  31  Gituemos  P.  —  aüari  P.  —  32  yoizi  daz  (das  zweite  z  auf  JRa^ur) 
F.  —  guat.  P.  —  demo  V.  —  33  bringen  (Äccent  radiert)  P.  —  th^n 
{Accent  radiert)  P.  Den::  (Rasur)  P.  —  dingen  (vor  d  ist  gl  mit  Ein- 
schaUungshökchen  ^Übergeschrieben)  P.  —  34  :4hton  (Rasur  von  h)  Y.  — 
gidrahton  Y.  —  35  unsih  (nach  s  ist  s  m.  a,  D.  Obergeschrieben)  P.  Ans 
sih  V.  —  saman  Y.  samant  P.  —  münden  Y.  ~  36  uns  (ks  in  Ligatur) 
F.  —  sämaD  Y.  samant  F.  —  bilden  Y.  —  38  rehten  Y.  -  hügulistin  P. 
hugilustin  F. 

Engels  an  die  zum  Grabe  "kommenden  Frauen  (vgl.  Matth.  28, 1—7  und 
Luc.  24,  3 — 7),  —  25  über  die  Bedeutung  von  r&tan  s,  oben.  -  -  27  Dass 
xi>  es  nicht  sagten,  nämlich,  dass  Christus  erstanden  sei,  —  29  vgl  Hie- 
ronymus  a,  a,  0. :  His  fratribus,  de  quibus  alio  loco  dixit :  AnnuDciabo 
nomen  tuum  fratribus  meis:  qui  salvatorem  ncquaqaam  in  Judaea  oon- 
spiciiint,  sed  in  gentium  multitudinc—  32  thaz  guat  präsumiert 
den  hihalt  des  folgenden  Objekts- Nebensatzes,  indem  es  über  das  in  dem- 
selben erzählte  Ereigniss  ein  charakterisierendes  Urteil  gibt;  vgl,  thia 
guatl  ///,  P),  43,  VJ,  IL  —  33  Ueber  die  Attraktion  des  Relativs  an 
den  durch  den  Hau%^satz  erforderten  (Jasus  ist  oben  gesprochen.  —  35.  36 
Die  zweite  Hälfte  der  beiden  Verse  ist  der  ersten  äusserlich  in  der  Con- 
struktion  parallel,  doch  dem  Sinne  n€ich  abhängig.  Die  Abhängigkeit 
wird  durch  das  demonstrative  Pronomen  in  der  ersten  Vershälfte  ange- 
deutet. Im  zweitefi  Verse  findet  sidi  diese  Art  des  Nebensatzes  auch  nach 
negiertem  Verb  mit  negativem  Sinne,  wotMch  sonst  in  der  Regel  ni  oder 
suntar  mit  dem  Üonjunktiv  steht. 
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IV,  37,  89  (Pal  IS?»" »,  Vmd.  152*  j,  Fm.  m^  „), 


In  thi«  ßin  fürdir  «uonenti       ioh  truhtin  iamer  Idbonti, 
40      ioh  thiiiikaii  (6  gimälon       then  eHimu  ginadon, 
Sinera  ßregrehti       ioh  stnera  mahti, 

thcr  uns  gab  thaz  gimüati       thunih  eTiio  guad, 
Th4z  unir  Bin  giuuiBge       fon  themo  irstantnisse; 

ntianta  trühtin  ist  so  gnat,     bi  thiii  ^igin  iauier  Irutitiaz  muS 
4öEigun  iimer  scona       treuuida  glzama 

thuruh  ßlno  milti       äna  thiheinig  enti.     amen.  fj 

EXPLICIT  LLBEE  Q^UAETUS. 


IT,  87,  39  druhtm  Y. --  iomer  (o  in  hcorrigiM)¥.  i&  mer  (kUine 

ÄccetUe  m.  a.  DJ  Y.  —  40  i^  (kleivis  Accente  m.  a.  JJ.)  Y»  —  42  tw«  (m 
in  Ligatur)  F,  —  thuruh  Y.  —  slno  (Accent  ai4!^ekrat£t)  Y.  —  gui^ii  T. 
—  43  utdr  fAccetit  radicH)  P.  —  44  drühtin  Y.  —  iAraer  Y.  —  45  tamar 
P,  ^  ficona  Y,  —  froida  F.  —  46  thünib  sino  milti  Y.  —  tbiheitiig  Y. 
dich  einig  F.  —  euti  Y.  —  am  P.  (dahinter  ein  stehendes  Kreu£j  V. 
AMEN,  F.  —  qnartusj  .UIL  P.  —  Z.  15  id  her  Y. 


lY,  S7j   4ü   Der  Auadruck   io  gimälou  findet  sich  nur   an   di€»ef 

SteUf;  doch  wetm  man  ähnlieke  Amdr ticke,  wie  lufluigfin  malen  —  somper 
hei  Boi'thius,  und  io  ze  geoelllgpmo  male  ^  io  tempore  opportuiio  in  tiem 
allen  Bruchstück  einer  Abhandlang  über  Musik  {Diui.  III,  197}  vergleichXf 
kann  es  wold  nicht  swmfelhaft  nein,  dass  es  ein  datithschcji  Adt^crb  mit 
der  Bedeutung  immerdar  ist,  —  42  tbaz  gimuati;  vgL  oben  v,  32  tbai 
guat,  m^  dazu  die  Bemerkung.  —  44  Der  Conjanktiv  ist  nicM  auffor- 
dernd^ sondern  malt  die  Zukunft  aus:  deshalb  dürften  wir  immer  ein 
freudifies  Hers  haben.  Der  Indikativ  des  PräsenSj  in  welchen  im  fol- 
genden Satze  die  Eede  umsdUdgt^  liat,  wie  d(xs  dabeistd^mde  iamer  geigt, 
den  Sinn  änes  Futurs;  der  ganze  Salz  ist  begrikndend :  denn  eine  HcJwm, 
edle  Freude  wird  immerdar  fihne  Ende  muier  Theü  sein;  vgl,  noch  die 
Bern,  m  T,  20,  17, 
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LIBER  QVINTVS 


DE  RESURRECTIONE.   ET  ASCENSIONE. 
ET  DE  DIE  lUDICII. 


In  allen  drei  Handschriften  tfteht  der  Titel  nach  der  Inhaltsangabe 
des  fünften  Buches;  in  P.  158f»g  Wä  »4;  in  V.  154*^1  bis  ,;  in  F.  Seite 
.9.9a,s  W.S  „.  —  NCIPIT  P.  IN.C.FIT.  (in  C  ist  ein  kleines  i  einge- 
schrieben) V.  INCIPIT.  F.  —  LIBER.  V  P.  LI.BER.QVINTVS  V.  - 
LIBER.  QUINTUS  F.  -  DNI  seteen  Y.  F.  nach  ASCENSIONE.  -  DE 
fehU  y.  -  lüDlTO  V. 


INCIPIUNT  CAPITULA  LIBRI  QUINTI.  r.«» 

I.  Cur  dominus  ignominiam  cruois  et  non   aliam  pro  Pisa* 
uobis  mortem  pertulerit 
U.  De  utilitate  crucis. 

III.  Signaoulum  crucis. 

IV.  De  resurrectione  domini.  uespere  sabbati. 

V.  üna  sabbati  maria  magdalenae  uenit  ad  monnmentom. 

VI.  Spiritaliter. 

VII.  Maria  stabat  ad  monumentum. 

Vni.  Spiritaliter. 

IX.  Duo  ex  discipulis  iesu  ibant  in  castellum. 

X.  Adpropinquabant  castello. 

XI.  Stetit  iesus  in  medio  discipulomm  suomm. 

Xn.  Spiritaliter. 

XUL  Manifestauit  se  iesus  ad  mare  tiberiadis. 

XIV.  Mystioe. 

XV.  Cum  ergo  pnmdissent  dicit  iesus  petro  amas  me. 

XVI.  De  ascensione  domini. 

XVn.  Igitur  qui  conuenerant  interrogabant  eum.  et  reliqua. 

XVIU.  Cumque  intuerentur  in  caelum. 

XIX.  De  die  iudiciL 

XX.  Quomodo  iudicaturus  est  mundum.  r.iiu 

XXI.  Quam  districtum  sit  tunc  iudiciura  dei. 

XXIL  Ibunt  iusti  in  uitam  aetemam. 

XXUI.  De  qualitate  caelestis  regni  et  inaequaiitate  terreui. 

XXIV.  Oratio.  lus» 

XXV.  Condusio  uoluminis  totius. 


INCIPIUNT  (NT  in  IAgatur)Y,  —  LIBRI.  V.  P.  -  I  dni  P.V.F. 

—  &  P.  F.  —  aliäp  nobis  P.  —  niorte  P.  —  ptalerit  F.  (e  am  i  cor- 
rigiert)  P.  —  IV  dm,  P.  V.  F.  —  uespere  sabbati  ist  «t.  a.  D.  hinzuge- 
schrieben  V.  —  Uespere  F.  —  sabbati  (das  zweite  a  aus  i  corrigiertj  P. 

—  autem  setzt  F.  vor  sabbati.  —  V  magdaelenae  P.  m^dalaenae  T. 
magdalene  F.  —  venit  F.  -  monurätä  P.  —  VI  Spltaliter  F.  (Spita  auf 
Rasur)  V.  —  VII  (diese  und  die  folgende  Nummer  stehn  in  P.  auf  der- 
selben ZeUe,  wie  VI)  monoffltü  P.  —  foris  ploraNs  (hs  in  Ligatur)  setzt  F. 
hinzu;  von  späterer  Hand  hinzugeschriehen  in  V.—  VIII  Spitaliter  P.V. 

—  ihü  P.  V.  F.  —  ibant  (a  auf  Rasur  für  ii)  V.  —  X  Appropinquabat 
F.  XI  ihi  P.  V.  ihc  F.  -  suorü  P.  -  XII  Spitaliter  P.  V.  -  XIII 
ihs  P.V.F.        tyberiadis  F.  -  XIV  Mistice  V.  —  XV  ih«  P.V.  ihcF. 

—  p&ro  P.  F.  —  amas  me  feldt  F.  —  XVI  dm  P.  V.    -  XVII  eü.  P. 

—  &  P.F.  -  rl  P.  -  XVIIl  Cumq.  F.  -    XX  e  V.   -  XXI  sitl  est  F. 

—  iuditium  V.  —  di  P.  V.  F.  —  XXIII  qnalitate]  aequaliute  Y.  F.  — 
regni.  &  F.  —  XXIV  Die  vier  letzten  Striche  von  Nimmer  XXIIII  sind 
braun  nachgebessert  P.  —  XXV  yolnminis  F.  -  Auf  Seite  15^  stefU  in 
V.  das  Bild  von  der  Kreuzigung  Christi;  153»  ,  bis  ^  sind  leer. 


CUR  DOMINUS  IGNÖMINIAM  CRUCIS.        ^ '«% 
ET  NON  ALIAM  PRO  NOBIS  MORTEM  PERTULERIT. 


Ist  tilv  manno  Yvvutar,  —       thaz  zell  ih  hiar  du  süntar  - 
»in  clruhün  hiar  in  utiörolti       the«  knizeK  l/td  Iruiieliti. 

Tho  CT  UBsih  hiar  m  nerita^       fon  fiantcin  irretita, 
nam  uzar  herten  banton       ibn  t'ianto  haBton, 


T,  1.  DNS  P.T.  (NS  in  Liffatur)  F.  -  IGNOMINIA  F.  -  ALIA. 
PNOBIS.  MORTE  PTÜLERIT  F.  -  1  Der  erste  Vern  steht  mit  Amnahnte 
den  rothen  I  im  Anfamfe  auf  Raaur  F.  —  In  dtr  ersten  Halbzeug  F.,  im 
gmutn  ernten  Verse  {augstr  nach  maono  and  nu)  F.  mich  jedem  Worte 
ein  Punkt.  —  Der  erste  IMbvers  üt  in  P,  mit  sMechter  Miiichdinte  ^- 
schriebet^.  -  f!lu  T.  FILU  F.  —  uuiintur  V.  UÜNTAR  F.  ^  Z4'iln:ih  {Basur 
oon  h;  ein  Punkt  nur  nnier  u)  Y.  ZELLU  JH.  F.  —  hiarnu  (iaru  auf 
Ramr)  Y.  —  2  imöralti  (o  viii  schwärzer  er  Dinte  tMchg^'bessertj  V.  —  krücee 
(unterkUb  c  tfteht  ein  z)  V.    kruces  F.  —  4  uzer  F.  —  bantou  V. 


Vj  1,  1  KrUe  führt  foltjende  QueUen^tfUe  nn,  die  nuch  schon  Schiller 
ienntf  ans  Akniitr  de  divinis  offtciia  cap.  IS.  Ik  ferin  VI  seti  pHraaceue 
Tmn.  11,  pars  li  pag.  47S :  Sed  adbuc  videniiutn  est,  ipare  dominus  tale 
genus  mortis  t  logent,  Legimus  «uini  in  cvangelio,  quod  phariaaei  ¥olueruüt 
etim  praecipitare  de  raonte^  at  iUe  trausieas  per  medium  illorum  ilmt,  Alibi 
quoque  legimuB,  qui>d  Judaei  lapides  tiüerunt  ut  jacerent  id  eura  ;  ipse  vero 
alKScondit  se^  et  exivit  de  teiuplo.  Q  ii  a  r  f  d  o  to  i  n  u  s  ii  o  I  u  i  t  p  r  a  e  c  i- 
p  i  t  a  r  i  ^  a  u  L  I  a  p  i  d  a  r  i  ?  e  1  in  ^  1  a  d  i  o  t  r  u  n  c  a  r  i  ?  Ütique  raiisa 
saliitis  iiostrao  hoc  fecit.  Mors  enim  Cbriuli  Signum  est  nosirae  salittjs. 
Noitiii  ergo  lapidare,  ant  in  gladio  truncari,  quod  videlicet  nos  Bemper 
Eobisciim  lapidea  auf  ferrum  feire  non  possumus,  qnibus  defeodamur. 
K  I  i  g  i  t  V  e  r  i»  c  r  u  c  e  m ,  q  n  a  e  l  e  v  i  m  a  n  ii  s  tn  o  t  o  e  x  p  r  i  m  i- 
t  u  r ,  qua  et  c  o  a  t  r  a  i  n  i  m  i  c  i  v  e  r  s  u  t  i  a  s  m  u  n  i  m  u  r.  Hoc 
eaim  Mii^iio  crucis  con^ieeratur  eorpua  duminicum,  Bänctitiratur  fous  bap- 
tismatiS}  initiaotur  pretibyteri  et  cetera  gradug  ecclesiasticif  et  unmia, 
qiiaecunqtie  Kuoetifiraaturi  hoc  signo  dominicae  crueis  cum  iavucatione 
Christi  tiominis  consecraiitar.  —  Der  (rcnetir  manno  hthtgt  von  tilu  tut;  tat 
uiiuutar  ii^ird  mit  dem  Akktt.<atir  der  Person  geftrauchi.  —  zn  hl  uimntar 
^iu  mit  dem  iArnjunktit  vgL  i,  4,  7h  —  3  Ik^r  hlm»e  liatie  llanton  steH 
bei  irretten  I,  1«  7Ö, 


V,  1,  5  (Pal  \m*  B.  Vinil.  154^  n.  Fris,  ^^  t,). 


öThaz  efDes  selbeo  guati       thaz  eiaa  uuaa  g'lmiiati, 
in  ßiilicheni  noti       er  uns  ginädoti. 
TJuir  uuizun  äna  zuTual,       thaz  er  thes  uiiialt  ubaral, 

er  bi  unsih  t5d  tkulti,       so  uaio  80  er  sclbo  uuolti; 
Ob  aunr  umr  h  ahton       ioh  iiuola  iz  al  bitrahtoD, 
10     thanno  ißt  uns  oub  tbaz  uuüntar       ein  ginüda  Buntan 
Mit  fiuru  sie  nan  brantin,       mit  umizani  ouh  irquältin, 

odo  ouh  mit  t^temoniic  :      mit  uuiii  segenodB  thii  thih  thanne? 
Uhh  mi  ihltna  in  thiu  gizalt       ioh  segan  filu  mjinagfalt, 
Bälida  zi  Ifbü,       thaz  scado  unn  hiar  ni  kiibe. 
15  Ist  uns  thaz  giriisti,       brünia  alatesti,  fli 

ioh  ist  UBS  heim  onh  ubar  thaz,       ioh  miäfan  ahiiiuaasaz.     r.J 
Wint  nuiht  in  themo  boame,       thaz  friuntilih  gilonbe^ 

thes  manBilih  gimiis  ri,       thaz  thär  nbbigaz  si. 
Thes  krücBB  hörn  thar  obana^       thaz  zeiget  üf  in  himila; 
20     thie  arma  ioh  thie  henti,       thie  zeigont  nuoroltenti. 


V,  1^  5  selbes  (titer  defn  zweiten  s  iM  n  wi.  a,  D.  geschncben)  T. 
Belbuji  F.  —  6  n6ti  T,  —  uns  (ms  in  Ligatur)  F,  —  7  Yuir  T,  —  uuizun 
V.  —  zuuiual  Y.  —  er  V*  —  des  (d  unterputiktiert,  darüber  Rmrur  von  th) 
V-  todes  F.  —  abar  41  (üb  auf  Basar)  T.  —  8  unaihtod  thulti  ( tod  thidti 
mtf  Eamir  m.  a.  1>. ;  dm  h  in  unsih  ist  m,  a.  Ü.  naehgebessertj  T,  - 
uüio  (Äccettt  radkrt)  P.  —  selbo  Y.  —  uüoHi  (Accent  radiert)  P.  ttu61U 
Y.  —  9  ähton  V.  —  hiträhton  T.  —  10  ist  (^er  i  scheint  ein  kleiner 
Äccertt  radiert  zu  sein)T.  —  uimntar  F,  tumtar  F*  —  suntar.  F.  —  11 
sia  F.  —  aüazaru  P.  —  irqüaltiD  F.  —  12  duh  Y.  *-  stemonDC  P,  — 
du  dih  Y.  -  tliänno  (e  vertPincht)  Y.  —  13  Ums  (ks  in  LigaturJ  P,  — 
diu  V,  —  14  ze  F,  —  15  vhs  F,  —  17  friuutalih  (a  unterpunktiert,  i  nk 
a.  1).  üherffesehrieben)  Y.  —  18  dar  Y.  —  19  kriices  Y.  —  hom  V,  — 
uf  an  F.  —  20  zeigon  (nach  n  ist  t  r>on  dersdbeti  Hand  später  nueh^- 
schrieben)  Y.  —  vueroU  enti  F. 


t 


V,  1|  5  guati  (Datw)  dient  zur  Umschreibung  der  Person:  dag$ 
i/wrt,  dem  HerrUchenf  dies  eine  nur  genel^m  war.  —  7  thaz  er  thes  uuiÄli» 
d(MH  er  die  MacM  dasu  hatte,  —  11  durch  die  WorlsteUunff  ist  der  SaU 
al'i  Bedingungssatz  gekennMeichnet.  —  12  mit  steindune  {vgl.  Ill,  22^  10, 
2Bf  31).  —  EechenfMrg  erinnert  passend  daran^  dass  segenda  die  (7nt- 
deutschung  von  signare  (cruce)  ist  —  15  Otfrid  dachte  an  Eph  €» 
13^17  (H:  —  —  induti  loricam Justitiar;  iK  17  et  galeam  aalutis  aasamite, 
et  ßladium  spiritus  quod  est  verbum  dei),  —  17  Uehtr  die  Kehrreime  bei 
Otfrid  fiandelt  Kdle,  Eini,  S,  39  und  Erdmann  in  der  Zeitsehr,  f,  d. 
Phü,  //,  437.  Sie  sind  ein  Beweis  dafür,  dass  Otfrid  wenigstens  eimselm 
Theiie  seines  GedidUes  füiir  den  Gesang  geeignet  hielte    —    Id   egL  IV ^ 


I 
I 
I 

I 


V,  1,  21  (Pal.  159S.  Vind.  154^«.  Fria.  99»' n).  55ü 

Thor  eelbo  mittUo  botim,       ther  scouot  theBan  iiuaroUfloum  — 

68  ist  zi  zellenne  giuiiag  —      ther  then  Itchamon  dniag. 
Niat  uuiht  in  themo  boume,       thaz  rriuutilih  giloube, 

theB  manDilih  g'iuulB  bi,       thaz  thkr  übbigeB  bL 
25Tliaz  elh  es  thürauueutit,       thaz  hinun  erdu  etentit, 

nim  goiima,  uuaz;  thaz  meinit,       thelz  ttntar  erda  zoinit: 
Mit  thiu  ist  thar  bizeimt,       theiz  imo  ißt  al  ^imeinit 

in  ördu  ioh  in  himile       inti  in  4bgruüte  ouh  bmr  nidarc. 
Bi  thiu  niBt  in  themo  boume,       thaz  maBniHh  gildube, 
30     tltcH  Iriuiitilib  giuuis  si,       thaz  thär  ubbige»  ei.  ^.wü^ 

Log  iz  nidarhaldaz  :       iz  zeigot  imo  iz  allaz 

fiar  halbnn  nmbiring^       allan  theaan  uuoroltniig'. 


Tf  1,  21  mittili  F.  —  boü  P.  b^um  V,  —  scöuuot  T.  acboim  ot 
F,  —  uuorolt  doü  P.  uuerolt  floiim  F,  —  22  zellanne  g:iDuach  F.  — 
lichatnon  truach  {moii  truach  auf  Emitr)  F.  licliamonilruag  {kleine  Ramr 
der  l^erhindun^  itmschen  n— d;  r  ist  etwa»  ungewühnhüh  rfeseichnetf  aber 
nicht  corngiert)  T.  —  23  demo  V.  —  24  Qbliigaz  F.  —  25  thaz  innaol 
theiz  iuian  V.  Deiz  ioiiaii  F.  —  innan.  f«rdi3  stentit  {oanerdu  ste  auf 
RmurJ  F.  —  26  untar  ^rdaj  ianaa  erdu  F.  —  26  iati  fehlt  F.  —  29 
thiu  nist  P.  diu  nist  Y,  —  demo  T,  —  30  ubigaz  F.  —  31  nidarhildaz 
F.  —  zei^ot  (Äccmt  radieri)  P.  —  32  fiar  Y.  —  ymbtrinch  F. 


27 j  19  u¥$d  AJcuin,  de  dn?.  off,  cap.  18:  Nam  ipsa  crux  niagaum  in  se 
mysterium  coutiaet,  cujus  positio  talis  est,  ut  s  u  p  e  r  i  o  r  pa  r  b  c  a e- 
los  petat,  inferior  terrae  iuhaereat  fixa,  iaferuorum 
ima  coatingatp  latitudo  autem  ejus  partes  muodi 
appetat,  Quia  et  Christa»  per  pa!!sionem  enteis  augelb  priifuit  in 
coeln,  i|uoruni  aumen*Sj  qui  per  apostatam  angelum  irnnjinutus  ftieral»  ex 
aaimubue  tidelium  quotulie  adimplettir,  et  aoliiSf  qui  sumus  tu  terra,  et 
illis,  qui  propter  originale  peccatum  detiaebautur  apud  inferos,  sed  et 
ipaiSt  qut  in  diversis  uiutidl  partilms  babitabaot.  Jpge  est  enim  rex  coe- 
lestium^  terretitriam  et  iotemormn,  nt  nmniä  Uoguaconüteaturt  quod  dominus 
JesuB  ChriMtus  in  gloria  est  dei  patris.  —21  Für  da.i  Wort  üuum,  tcelches 
sich  im  ahd,  smiJit  mcht  ßmkt,  ergibt  «tcÄ  durch  Vrrglekhuffj/  der  ver- 
mindteti  Sprachen  die  Beäeutunt}  des  FlÜcfUi^en,  Vergänglidien,  rasch  Üa- 
hineUenden  ;  hier  ist  aim  die  Welt  in  ihrer  Nichtigkeit  und  VetgänglichkeU 
gemeint.  —  22  dai^on  Imiii  »ich  sehr  viel  nagen,  -  25  es,  nämlich  von 
dan  Kreiae:  dats  Stiwk  dnvon,  das  in  der  Erde  ttteht,  gib  Acht,  waa 
da^  bezeichnet^  da^s  es  attter  die  Erde  geigt,  —  31  Alatm,  de  div,  off. 
eap,  18;  Jacens  ertix   quatuor  mundi  parteB  appotit,  orieutem  videlicet 


5f>0  V,  1,  sa  (Pal.  159**  ifl.  Vind.  154»»  ,s.  Frie.  100»  ^}. 

Ellu,  zellu  ih  thir,  thiu  thing,       theist  auur  therer  nuoroltr 
Int  iauuiht  möra  ouh  fdrdir,       thtjiöt  stn,  giloubi   thu  mir. 
^5Nißt  auur  m  tiiemo  boume,       thaz  friuntilih  giioube, 
thuö  maunilili  giuuis  si,       thax  tliur  libbig^es  si. 
Liggez,  eagen  ih  thir  thaz,       odo  ist  iz  öfhaldiiz, 

ginuiBBo  uuizi«!  thu  thkz,       iö  zeiget  imo  iz  allaz. 
Rllu  thiwu  uuüntiir       zeigot  Lmo  tz  rtUBtar, 
'^^^      h  rihtit  uuoroltenti       ^i  nmßB  selbefi  henti, 

Bi  thiu  uiHt  in  theiüo  bonmo,       thaz  mannilih  gilyube, 
thcä  t'iiuiitilih  giuuis  si,       thas  thar  übbiges  si. 


V,  1,  38  Ellu  T.  Elliu  F.  —  diu  V.  —  d^ng  V.  diuclt  F,  —  M 
läuiiiht  [drei  khim  Accenta)  V.  —  mera  V,  —  sin  Y»  —  priloubi  (u  tUKf 
lioiiurj  F.  —  35  demo  V.  —  3(i  dar  V.  —  ubbigaü  F.  —  37  Ligex  (g  f. 
a,  1>,  mä  EimchaUHHffHpimkten  nach  i  iiberffeschrkben)Y,  —  S8  uuiz^ist 
F.  du  Y.  —  i^  (klciw  Aecetüe  m.  a.  D,)  Y.  —  39  utintar  P.  —  imo 
Y.  F.  '  iz  fehlt  F.  —  40  \ü4irolt  euli  F.  —  41  diu  V.  —  demo  Y.  — 
42  ubbigaz  F.  J 


I 


et  ocddeutem,  aquilonnra  et  roendiem,  qiiiaet  Christus  per  pai* 
sionemsuam  omaesgentes  adaetrahit  etomniasitit 
subjugavit,  juxta  quod  ipse  surgens  a  mortuis  didt:  Data  est  mihi 
omnis  potesfas  m  coelo  et  i»  terra.  —  Diese  Erklärung,  weiche  auf 
Jöh.  12,  32  (Et  ego,  ßi  exal  latus  fatro  a  ttsrra,  ojuiiia  traham  ad  me 
ipaum)  htmerty  tat  amh  in  der  Summti  th^dfftfiae  U  Wfil  M,  D.  XXXJV 
S,  88 f  II  und  äk  Bern,  dazu}  benutzt  Dort  heisht  es:  Got  wohi  dai 
cn'td  in  vtr  spaltin,  disi  werilt  alli  gibaltiu:  dor  wart  unsdmldlg  ir- 
hangin^  habiti  er  vir  euti  dirn  werihi  bivangin,  da^  er  slni  trwelitia 
all]  Ki  imo  All  gl,  suenu  er  den  viant  bitrugi,  —  Leg  \z  ist  von  Kclh  ^m 
richtig  aL-i  hedingeftder  Imperativ  ffedattet.  Mit  Unrrcht  nimmt  Erd-  ^| 
mann  ui^r,  indem  er  auch  die  Ihutung  legge  iü,  ah  CoftJtinkUt?,  tnr  in 
fj.  :i7,  tcegen  den  Äbftdls  des  einen  g  verwirßt  es  als  umgelautHeJi  Prä- 
trritum  =  lag  m  auffasfit)  AnMthHs  an  dem  Pa-sonenweeh^,  In  dem 
bedingenden  Inqiiraiit  ist  dir  sweite  Person  eine  gani  aUgemeine  Ar- 
iiüneftbegeiehnHHg  geteorden  {^  man  ;  vgL  F,  2,  9)^  und  da^  imo  gtiki 
auf  die  Person  CtiriMi.  —  32  fiar  balbitn  um  bi  ring  wfi  mh^erhial ;  amf 
alleti  mer  Seiten  ringmm,  —  S3  iheiat,  nach  vorangehemlem  Plural,  Mf 
tMnibtstimmi  tmd  altgemein  zuriicktlcittend ;  vgl  unten  9^  37.  —  37  Nur 
hier  und  in  F,  23,  139  sieht  bei  indikutivinctiem  Hauptsätze  im  ftf- 
dingenden  Vardermtze  der  Conjunktiv  des  Präsens;  es  wird  dadurch 
tiert^orgehoben,  7mc  unbedingt  der  Dichter  die  J^itscheidunff  f^Af  das  i 
Ptm  bttden  detn  BeUebet^  seines  Lesers  überlassen  wiU. 


V,  1,  43  (Pal.  160*  H.  Vind.  155*  ,.  Fris.  lOO*  ,4).  561 

Uuara  thonkistu,  lös?       uuio  meg  iz  uueßan  alles? 
then  ruarta  mit  thcru  ITchi,       ther  rihtit  himilrichi, 
45  Bigöz  inan  zi  giiate       mit  stnes  selbes  blüate, 
er  sulta,  uueist  es  mSra,       in  themo  sina  s61a. 
Bi  tliiu  nist  in  themo  boume,      thes  mannilih  giloube, 
thert  friuntilih  giunis  si,       thaz  thar  übbigaz  si. 


V,  1,  43  Vuara  V.  —  thenchis  du  (cbis  du  auf  Basur)  F.  —  Frage- 
zeichen nach  les  P.  V.  —  m^guz  (der  zweite  Strich  des  u  {oder  war  es 
ein  schlechtes  z?)  radiert)  V.  —  Fragezeiclien  n€Uih  alles  P.  V.  -  45 
sin  F.  —  47  diu  V.  —  thes]  daz  F.  —  48  thadar  (z  vor  d  mit  Einr 
schaltunffspunkt  übergeschrid)en)  V. 


Yf  ly  44  then,  d.  i.  then  boum.  —  46  Über  uueist  es  m6ra  vgH.  die 
Bern,  zu  III,  13,  50. 


Piper,  OtfrldH  Kvangelienbuch.  *^ 


IL 
DE  ÜTILITATE  CRUCIS, 

Nu  eciiliin  iiiiir  iinsih  rigilon       mit  thes  kriSzes  segonon, 

mit  kriötes  selben  uuortoD       uuidar  ffanton. 
Thaz  öculun  uuir,  zi  uuäroiij       in  imsen  endin  mälon, 

in  unsßmo  ännuzze,       thaz  uns  iz  uuiiia  Kizzo ; 
&Zi  tMu  onh  in  themo  ende,       thaz  unser  muat  süi  meiide 

Bulichera  rüati       iagegia  äkusti.  ri 

Uuir  duemce  thaz,  ih  sagen  thir  ein,     mit  unsen  ßogoron  znein: 

sint  zuSne  onh,  nim  es  göiima,       thes  selben  kruzes  bouum 


V,  S.    Die  Nimfim  fMt  F.   —   1  rigilon.  F.  —   krtces  V.  F.  - 

i^goBoa  y.    seganoD  F.    —    3   ^nden   {durch  dün  sweite  e  ist  tTOit  <illtfr 
Hand  uml  Dinie  ein  Itinfies  i  gesogen)  Y.  —  unseD  endin  auf  Easur  Ri 

—  milcrn  V.  (mal  auf  J(asur)  F.  —  4  antluzze  F,  —  auola  P.  —  5  ZiJ  [ 
Bi  F.  —  diu  T.  -    mende  T.  —  Ü  Sdichera  U  auf  Etisur}  F.  —  7  Vi 
V.   —    threiü   {zmischen  r   uml  e  m*  Punkt;    i  uor  r   »j.  a,  2>,    überft^i 
schrieben)  T.  —  fingaron  F.  —  8  zuene  F,  —  es]  is  F.  —  kräces  T.F.l 

—  bduma  V. 


i 


Tj  Ä*  Zu  ditsem  Capitil,  sowie  sh  dem  folgenden,  habe  ich 
viden  Sitcf^ns  die  Quelle  bei  Aikuin  nicht  finden  können,  GlcüshtpM 
seigen  mele  SteUen  in  dessen  Schrißen,  mit  welcher  Sorgfalt  man  unter- 
üudhie,  auf  weldte  Art  man  sich  bikreiuigen  müme  und  was  daa  Krew 
auf  Stirn,  Antlitz  und  Brmt  zu  bedeuten  habe ;  so  beaanders  im  td.Oa^, 
der  oben  erwähnten  Schriß  de  divinis  offieiis  und  femer  in  der  episida 
de  caeremoniis  baptimni  (p.  521),  wo  er  i.  B.  üher  das  KrtuzesBeidum 

auf  der  Stirn  sagt :  Sedes  Terecundiae  in  fronte  solet  esse  — not 

credimus  per  crucitixum  Balvorif  de  cujus  nomine  Juüaei  crnbescuut, 
atque  ideo  in  froDte  sigpum  cmcis  facimus,  ubi  sedes  verecundiae  esw  — 
1  Der  Plural  segonon  hi^r  und  ijn  JS.  Verse  den  folgenden  CapittU  miM 
auf  die  i'MicJien  mekrfadien  Bekreusigungeti  hinweuen.  —  d  Der  Plund 
m  unsÖn  endin  erklärt  sich  dadurch^  das»,  ime  das  j^ron.  possejts.  MHgt, 
i)mi  mehreren  Personen  die  Bede  ist;  vgL  dagegen  r,  5.  —  7  Schüitr 
nmchi  darauf  aufmerksam,  dass  es  später  üblich  wurde,  die  Bekreugiffung 
mit  drei  Fingern  su  voUMehen,  zur  £k inner ung  an  die  Trinität^ 


I 


V,  2,  9  (Pal  löO''^.  Viüd,  155^  ,.  Fris.  10«)*  ^^l 

Dra^  thii,  giloubi  thu  mir,       then  gundfanuE  anan  thir  r. 

lö      io  houbite  inti  in  brüsüHj       in  thines  herzen  Infttin :  p. 

Niet  tiant  liiar  in  rTehe,       niib  er  hiar  fora  intmiiche, 

ther  diu  tili  selbo  thurnli  not,       so  er  tharaua  Bc6u6t. 
Mit  thiu  imürtun  uuir  girochan,       ioh  kmtl  sin  thuruhstochan ; 

mit  tiiiu  unärd  er  al  biredinöt,       thaz  iamer  er  nirkoborot; 
15  Mit  thiu  ütiard  filu  harto       welb  ther  uuidaniuerto 

giunüntot  ioh  ftrdainnot       rniuo  in  euuinigan  not 
Dua,  theiz  in  thir  seine,       int  iz  d ragen  üdi  thine, 

gtloufai  mir,  in  uuär  mtn,       harto  seinhit  er  thtn. 


V,  %  9  du  (Äceent  sehr  düfmj  T.  —  gilonbi  {u  nuf  RamrJ  F.  — 
thümiloübi  (der  erste  Strich  des  m  radiertf  das  uffrigbleihetide  n  zu  g 
corriffiert)  P.  —  du  mir  Y,  —  dir  Y.  —  10  liobite  {mr  h  ki  v  mit  ^n- 
iffhaUungshäkchtH  übergesehrieben)  F,  —  mt  F*  —  liistiu  Y*  -  11  ^r  Y. 
—  fora  Y.  fore  F*  —  inl  uuiche  Y,  —  12  durub  (d  unterpuMiert,  ih 
m.  a.  D.  übergeschriebenj  Y.  —  B66r  (der  erste  Accent  radiert]  F.  — 
scöuot  (v  m.  a.  D  vor  ii  übergeschriebefi)  P.  scöuuot  Y,  schouuot  F*  — 
13  uurtun  F.  —  dunihstöcbau  Y,  —  14  I>er  fjattze  Vers  steht  auf  Easur 
F.  —  itthiu  (m  vor  dem  ersten  i  vor  dem  Rande  m.  a.  D.  geschrieben) 
Y,  —  iiüärder  (das  Mweite  r  ist  mü  grauer  iJinte  nachgebessert)  Y.  — 
al  fehii  F.  —  lämer  {drei  kieine  Äcc^nte)  V.  niirköbarot  (a  unterpunk- 
tiert^  darid}er  Rastir  eines  o)  Y,  nikoborot  F,  —  15  sebb  fda«  erste  b 
int  durch  Rasur  su  l  gemacht)  Y.  —  uuidar  uuerto  (statt  des  i  war  Sk 
angffatujen,  dann  auf  dem  Unken  Bogen  ein  i  eingezeichnet)  Y,  uuider- 
utmrloF.  -  Ifi  gitmüatot  {itnter  dem  ersten  u  sieht  ein  Punkt)  W  giiiuntot 
F.  —  euumiga  (w  nach  a  r.  a.  D.  mit  Einschalt ungitpunktin  Überge- 
mhrUhenJli.  euuiniga  F.  ^-17  Ini^  (nach  n  ist  ein  i  mit  Einschaltungs- 
Häkchen  ftbergeschriebefi)  F.  —  18  foDe  seist  F.  nach  er.  —  tbin  V. 


Y,  2|  9  Der  Imperativ  steht  bei  Otfrid  meist  ohne  Pronomen;  dodi 
sobald  der  Imperativ  an  Sidle  eines  contiitiofuden  Vordersatzes  steht, 
kommt  er  auch  mit  dem  Pronomen  Vfir  (vgL  IL  f2:Il  —  12  rt»  ther  dinfal 
ist  auH  dem  vorhergehenden  iSat^e  iotuiiichit  ids  Prädikat  zu  ergänzen.  — 
13  kraft  slii  ist  eine  Um^chreihnn:^  der  Pemon:  er,  der  ÄtigrwaHtge ; 
vgl,  II,  //,  9.  12,  78.  IV,  U  40.  —  17  I^fr  Imperativ  dua  hat  wieder 
conditiofiakn  Sinti,  «de  v*  9, 


^* 


SIGNACULUM  CRUCIS. 


(üb,  drühtin,  segan  sinan       in  Ifchamon  iiiinaE, 

ioh  tlieiz  iö  hiar  in  libe       mlnera  sela  klibtj. 
Si,  tTuhtin,  io  ther  segan  sin       in  aliou  anahalboii    min, 

thaz  JTant  i6,  zi  uiiSre,       min  nuerg-In  ni  g^itlre, 
öThaz  ih  mit  themo  thuruh  krist       si  unibikirg  bitestity 

in  irchamen  ioh  müate       zi  allemo  ana^aate. 
Biscirmen  siiio  suazi       oiigun  ioh  thie  fnazi^ 

min  herza  ouh  mir  biuiierre,       thaz  fiant  mir  ni   derr«. 
Mit  thiu  sin  mino  briiati       gisögonot  in  testi, 
lö      hönbit  ioh  thio  hend,       thie  Udj  al  unz  in  onti, 
Bifangan  si  ih  mit  reinOj       tharnie  ih  in  mir  iz  zoino, 

sar  16  thia  niiarba,       in  allan  dmihalba, 
Thaz  scirme  mih  in  bnistin       fan  armalichen  liistin, 

in  hensen  ioh  in  dütin       fon  ibilen  githähtin. 


I 


T^  ft,  l  Dtf  Halbtheüufigspunki  des  ersten  Verses  fehU  P.  —  Naek 
gib,  truhtinj  sinan  und  min  an  ein  Pitnkt  F.  —  druhtin  V.  —  s^igan  Y.  — 
roiDan  T* —  2  16  (Meine  Äccente  hl  a.D.;  ebenso  in  l^  3.  15.  IG,  19/  T.^ 
'  3  drühtin  i6  T.  —  Änahalbon  (o  mts  a  m,  a.  D.)  T.   alabalbctii  F. 
4  nifÄre  (mr  f  ist  m  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  5  ih  V.  —  dtinüiJ 
V.  -  xps  Y.  —  unibizirg  F.  —  7  thio  F.  —  9  gisoganol  F,  —  10  tbii  ] 
h^nti  Y.    die  henti  F.  —  lidi  V,  F,  —  II  thaoneih  (AccetU  radiert)  P, 

—  in  fehlt  F.  —  12  sar  io  Y.  —  alahalba  F.  -  14  gidÄhtin  Y. 

Y^  %   1   segan  atnan,  den  Segen  des  Krmjses;  ebenso  hejsiehi  äid^] 
iE  fin  theie)  im  zweiten   Verse  auf  das  Kreuzesitichen.   —  3  Der  Stfm  ' 
des  Kreuiea  {sei  mein)  werde  mir  2u  Theil  in  jeder  Benehung,  nach  jeder 
Dichtung  hin  (in  Wchamen  ioh  miiate  r.  6^).  —  mit  thcmo^  mit  dem  Se^en, 

—  7  stno  suarf,   d.  i,  die  segenftreichen  Wirkungen  des  Kreuteszeichewt, 

—  8  min  herza  ist  Objekt;  Subjekt  ist  thaz  krüzi.  —  11  ich  sei  mit  einem 
Eein  umfangenf    d,  i.  mit  einer  Schuiswehr.   —    13  scirmen  hat  nur 
dieser  SteUe  den  Akkusativ  bei  sich,  sonst  stets  den  Dativ. 


V,  3,  15  (Pal.  161*  ».  Vind.  156*  5.  Fris.  100»>  ,5).  565 

15  Mit  thiu  81  ih  io  thunih  not       al  umbizirg  bis^ganot, 
tliaz  fiant  sih  ni  monde,       er  stat  in  mir  iö  finde, 
Mit  thiu  81  ih  io  bifangan       ioh  fianton  ingangan, 

bifolahan  sinen  seganon       ioh  allen  gotes  theganon, 
Thaz  mih  mit  sinu  nide       ther  fiant  io  bimtde, 
20      ioh  mir  hiar  zi  Übe       guatalih  iö  klibe.  F.iota 


V,  89  15  W  V.  —  umbizirch  P.  —  16  mir  (ir  durch  Rasur  aus  0 
gemacht,  wie  es  scheifUJ  V.  —  17  thiu  V.  —  16  (der  erste  Äccent  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  ingangen  F.  —  19  mih  V.  —  sinu  nide  V.  — 
iö  V.  —  20  hiar  fehU  P.  —  fd  (sehr  kleine  Accente)  P. 

Ty  8,  16  fiant  ohne  Artikel  bezeichnet  den  Teufel.  —  18  stndn  se- 
ganon, d,  I.  det^  Segnungeti  des  Kreuzes,  —  19  Der  Ifistrumental  des 
Protwtnefi  possessioum  findet  sich  nur  an  dieser  Stelle. 


DE  RESURRECTIONE  DOMINI.   UESPERE  SABHATI. 


Tluiruh  thes  criicee  krefti       ioh  selben  kristes  mahti 

80  quemt!  mir  l'rammort  nii  in  müat,     uiiio  nr  Ibn   theiao  grabe 

irstuant, 
Io!i  iniio  nan  frinntilib  gisah^      oub  mit  thcn  iüngoron  sprah,  p* 
uiiiu  hiirto  IT  thie  g^ifreuuka       ioh  ^üatilib  in  sageta. 
5aI  tbiz  nngirfiti       ioh  thie  egialichün  d^ti, 

tbaz  uuir  hiar  fora  qiititun»       in  frtadag  sie  iz  dätiiti. 
In  iBorgan  nuas,  m  niiara,       thero  ostorono  fini, 

Ullas  ouh  tbes  dagcs  diuri       thar  harfco  filu  man, 
Thee  «nunun  äbandea  sär       irbuabun  aih  thiu  uutb,  ia  uuar, 
10      ni  dätun  ei  es  tho  bitiin,      zi  tbemo  grabe  si^  iltUD. 

/ —  --       -   -■ — 

T,  4,   B  (V.  m  9,  F,  su  7)  üespere  (antem  .schiebt  hier  F.  ein)  s 
bati  fMatth  28,  IJ.  —  nehm  9  wf  üeBpere  sabhati  rcuUeri  P* 


i 


V,  4.  Die  Nummer  L^t  in  P.  nicht  mehr  zit  sehn,  —  DNI  P»  V  f . 
-  MITE  ^etzt  F,  nach  UESPEEE.  ^  1  thea  fehlt  F.  —  kröce«  f 
i  Punkt  damch)  F.  —  krefti  V.  krefti.  F.  —  2  qüeme  P,  —  nuin  {kleine  Eamir 
der  Verhindiiirff  zwischen  u  — i|T.  io  {nu  fehlt)  F,  —  liuier  (nach  l  uif 
m.  a.  D.  übergeschriehefi)  P.  uufer  V.  Vmu  er  F.  —  demo  V.  —  3  uuioT.  — 
gisäih  V.  —  iuQgoron  V.  —  4  die  froyaita  (mr  f  l^t  gi  mit  EinschaUmm^ 
häkchen  übergesdinebenj  F.  —  gutalich  (vor  t  wt  a  mit  Ein^chaltim^ 
häkchen  ubergeschriebeti)  F.  —  5  AI  V.  —  iohidie  {Ramr)  F.  —  6  öitÄch 
F,  —  sie  bs  P.  sie  iz  V.  F.  —  7  fira  V.  ftra  F.  —  8  ouh  (h  auf  Ä- 
mr}  F.  —  Dar  (är  auf  Bamr)  F.  —  9  siinniin  V,  -  abaudes  V,  abuodet 
F.  —  10  demo  V.  —  seiltun  {>f  ach  e  tJit  i  m.  a.  IK  ÜberffeHchriebeft}  P. 
ao  Uiltun  V.    se  iltaii  F* 


I 


I 


y ,  4,     In  den  Sätzen  3^  und  .?^  wecIiseU  das  Suhjeki ;  ru  sprab  üi 
(JhrLstus  alfi  Objekt  hinzitziainikmi.  —  6  iz  drtdet  allgemein  auf  dit  vor- 
her ange führten  iSubjekte  zurück,   -  Die  evangelischen  Quetle^i  hat  (Mfrid 
in  diesem  Äbschnüt  in  folgender  Weise  beniUzt:  Ih  10  s=  MaüK  28,  1; 
IL  12  erinnern  an  Joh,  20,  1;  13,  14  nach  Luc,  20,  1;  15—20=  Marc,} 
Iß,  3,  4;  21—26  =  Matth,  28,  2;  $1—38  und  41  /f.  nach  Matth.  28A 
3—7;   61  ff,  nach  Marc.  16,  7.    -    Der   Geuetiv   thes  suDiiün   Äb&ndet  ( 
dient  hier  zur  Beseichntmg  einer  bestimmten  Zeit,  dtensa  K,  IS,  7  thmi 


V,  4,  11  (Pal.  161%,  ViEti.  I6(i%.  Fris.  \0V  i,).  567 

üuänu,  iagilib  tho  Hti       ihuruh  thio  BpSLtun  zTti-  r.JSA 

thaz  thiu  fira  irdualta,       thtu  miima  iz  in  irfülta. 
üruagun  se  iro  sälbiin       mit  in  aar  thia  uuarbün 

liobemo  manne,       krist  xi  galbonne^ 
l^Ioli  giangun  dhtonti^       tbaz  uuesan  tbaz  ui  mübfu 

thaz  sie  thee  ateineft  burdin       Ion  themo  grabe  inmlljn. 
Bie  tbahtun,  tbaz  bi  erbätin       tbie  man^  tJiie  tbaz  gidatiu; 

uuas  iro  kratl  zi  nidiri       inge^^in  thes  »teines  hebigi. 
The»  ganges  sie  iltun  gähün       ioh  tbaz  grab  giaäbun, 
20      in  mibilan  üminan       thaz  k^tti  fnndun  indan. 
Tho  Euard  siir  tbla  ouila       mibil  erdbiba, 

harto  mihil  egiso;       bi  tbtn  hintarqu^mun  se  so« 
Sib  scutita  iö  gilfcbo       tliiu  erda  kraftlicbo, 

ioh  si  slinino  thar  irgab       thaz  dresOj  thaz  in  iru  lag.         p,M9a 

T,  4,  15  Qiits  renolmt  nobii  lapfdem  (Lapidem  V.)  ßiarc,  16,  3J. 
—  21  (T.  SU  19]  Et  ecce  terrae  (terrc  T.)  motus  factus  est  magnus 
[Matth.  28,  2J. 

V,  4,  11  iagiSih  (ä^  ölte  Aeemi  i$i  raäi^^  ein  jünff^rer  m/f  4ie 
Mamr  yesetsijT.  —  spatun  (etwas  attradiertyY.  —  12  ftra  F.—  irdüalia 
P.  irtunalta  F.  ^  infnna  T.  F,  —  13  iiuRrbun  fÄeceid  radiert)  P.  — 
14  Liobomo  manne»  F*  —  xp5  P.  V.  crist  F.  ~  15  :;lhtonti  {Eamtri:^mi  li) 
Y,  —  16  sie  V.  sie:  {Masur]  F.  —  Steines  burdin  V.  —  demo  Y.  —  17 
sie  irbatm  F.  —  die  daz  (ie  «<  Basar)  F.  —  18  nidari  F*  —  19  gi- 
SEibun  Y.  —  21)  kettl  (k  auf  Ea.mr  für  g)  T.  —  funtan  P.  —  21  uuard 
Y.  -  Do  nu  Bar  F.  —  22  so  V.  —  23  Sib  scAtita  16  {auf  üwittr .  dU 
ÄceenU  sind  alt;  was  darunter  stand^  ist  nicht  lu  erktnnen)  V,  —  24 
irgab  (b  tmf  Basur)  F.  ^  inlrni  (Rasur  eines  Striches;  eine^  i  oder  des 
!:wtiten  Sirichs  von  u)  Y* 

marganes  {vgl,  dagegen  thea  nahtes),  —  11  i9k^\th,  jede  von  den  Frauen. 
-n  12  was  die  Feier  veriögeri  hatte,  effuUte  jetit  ihre  Uebe^  sie  holten 
jeM  eifrig  die  durch  das  Fest  verzögerten  Pflicht  tu  gegen  den  Verstor- 
benen nach,  —  14  krist  ist  Akkusativ,  abfmngig  von  salbönne;  der  Dati^ 
liobt^mo  manne  ist  so  £u  erklären,  dass  vmt  dmagun  /.  dicfier  Dativ  (/Iftf 
den  Uebett  MatmJ,  2,  der  dat.  infin.  mit  zi  abhängt,  ^  \b  s%e  überlegten 
b§im  Gehen,  dass  es  ja  doch  unmöglich  tcäre,  dass  «ie  den  Stein  hinweff' 
wMeien.  —  17  Die  Männer,  die  «le  etwa  dort  varfSmdm;  sie  konnten 
tm  die  WwMer  denken,  von  denen  e.  34  die  Hede  ist*  —  18  ingegin 
==  im  VerhäUniiiS  m;  i>ergL  11^  13,  18,  —  *20  in  nnuuin,  so  wie  nie 
es  nicM  grdtichi  hattcji ,  gegen  ihre  Ertcartitng  {Gegensats :  bl  tliÖB 
uuilnlnf,  —  über  ketli  rergt.  die  BemcrhiHg  zu  lU,  24,  82,  —  24  thftr 
jiai  häufig  sclion   bei  Otfrid  »einen  lokalen  Sinn  verloren  und  wird  aU 


5ß8  V,  4,  25  (Pal.  162»  ,.  Vind,  156*» ,,.  Friß.  lOl-  „). 

25  Quam  eugil  ein  in  gJthi       fbn  liimiinches  höhi, 

nr  uualzta  thana  sar  tlion  gteia,       so  er  nan  ^rist  birein. 
Ni  thaz  er  tharagirlti,       thaz  er  tlien  uueg  giruind, 

sÜDtar  man  irknäti       thio  seltsäno  dätl, 
loh  ouh  man  thaz  uuestin,       thaz  kriat  stnant  ir  Lhen  restiu, 
SO      gisiuEes  ärümi  er  gab       in  thiiz  Ttala  grab, 
GiBiuni  Bin  nuaSj  uuiinna,       8ö  sc5naz  io  so  »iinna, 

in  ntüzee  sn^uuen  faranni       m  uuas  al  sin  gigurauni.  i 

Tho  hintarqnamnn  nöü       thär  in  alathrati 

ioh  torahtnn  in  tho  ^hnn»       thie  thes  grabes  sahun. 


V,  4j    25   (P.  2u  24)   Angelns   (auteni  schiebt  F.  Ai>r  ein)   do 
descenilit  de  caelo  (celo  V.  caeLO  F.)  et  reuohut  lai>ideni.    —   3K  (V. 
33)  Erat  (Erat  V.)  enim  aapectus  (et  reliqaa  sHzt  V.,    eins  sicut  Mgnr 
setjst  F.  Mmu)  [MaUh.  28,  3J. 


V,  4,  26  bir^in  V.  —  27  thax  V.  —  thara  gilt!  (Ewischen  g— i  «f 
i  m.  a,  B.  eingeschoben)  T.  —  28  suntar  V.  --  seltsani  F.  —  29  öuh 
(Äccent  radiert)  P.  —  uaiaain  F.  -^  ipi  P.  V.  —  ::8tiiant  (Rasur  t^on 
ir)  V,  —  den  V.  —  30  4riuni  (statt  ihn  u  war  ein  a  angefangen;  n^l>en 
dessen  erste  Rundung  wurde  gleich  heim  ^hreiben  ein  u  geäeiEt,  m  dost 
das  Wort  das  Attssekn  von  araimi  ktd]  F.  —  grab  V,—  31  nuas  atuini 
(asu  auf  Ramr)  F.  —  16  V.  —  32  aU&z  F,  -  SS  Äiath'rÄti  (die  Iteiden 
ersten  Äccente  sind  radiert)  P.     aladrati  V.  —  34  do  V, 


Beiativpartikd  verwemlet,  wie  II,  2,  It   ///,  24,  105.    V,  7,  125,  wa  ä1 

eur  Verstärkung  eirus  andern  Eelativs  dient ,  bistccilen  auch  {wie  hier  imM 

Vf  6,  23)   steht  kein  anderes  Eelativ  dabei,    —    27   vgL  Bcda,  Hom,  inl 

mgilüs  paschae  Tom,  VIL  coh  2:   Revo  1  vi t  angelus  lapidem,   ooa  atrl 

egrcsBuro  domino  iaanam   pandai,    sed  ut    egreasai]^ 

i  a  m    facti   p  r  a  e  9 1  e  t    i  u  d  i  c  i  a  m  . . .     Noc  praeterenndura,   qaare 

t€BtiB  domiuicae  reaurrectionia  angelus  s  e  d  e  o  s  appanierit ...  —  ui  thaa 

mit  dem  VonjunkÜt  =  nicht  aU  oh;  vgl.  unten   V^  9^  11;  der  in  Abrede 

gestellten  möglichen  Absicht  des  EngeU  wird  die  mrkliche  tn  dem  Saim 

mit  Buntar  gegenübergenteUt,  —  29  dam  ührvitus  auferstanden  war.   Der 

Ausdrttck  ir  iMu  rostln   ist  für  die  Auferstehimg  formelhaft  gev?<itden^ 

wie  Mi'dknhofff  Denkmäler  sS.  258  su  MmpitU  89  miehweint,    Bei  (Mfirid 

ßftdd  er  steh  noch  \\  11,  3S ;  öfter  im  McUaml.  —    30  Dieser   Vera  i 

dem  v.  27  gegenüber gesteUt ;  den  Gegetisaiz  schärfer  zu  bezeichnen,  duz 

dienen  die  Wörter  gleichen  Stamms,  girftmen  und  Ärftmi:  nickt  al«  ül>  i 

dahin  geeüt  wäre,  um  den  Weg  £«  räumen  {für  wen?  sagt  Otfrid  mcAls 

er  Uisst  ei  eweifelhn/t:  für  Christus  oder  die  zum  Orahe  kommmdem 

Frfiuen) dem  Blicke  nur  gab  er  liaum  in  das  leere  Grab,  —  33 

;  flöti   btmehntt  hier  die  nothwendige  Folge   des  Erscheinefi}<  der  Knffel: 


%%^  86  (Pal  1G2*  ,5,.  Vind.  157*  4.  Fns.  lOlS)- 


5f>9 


35  8ie  uuurtun  selb  so  döte       in  tU4nio  selben  nÖte; 

tlier  engil  bi  einen  irbon       Bpmh  thö  Bar  zen  uufbou: 
„Uuib,  ih  Hprichn  tbara  «i  lu,       muht  ni  for^btet  ir  iu, 

drcif  nintnuerftyt  iüfcjr  müat :       ir  qntimiit  bera  tbunib  ^üat 
Unio  mag  imeBan  tba^  16  b^,       thaz  unaer  iuih  egiso? 
40      ia  birun  uutr,  iu  uuära,       Cü  eigene  gib(fra. 
Ib  unciz  iua  berafart:       ir  Bdeebel  nnean  beilant^ 

tbßn  tbeöö  liuti  iraloagun       ioh  hiar  nan  ouh  bigniabun; 


V^  ^  $&*^P.  XU  32)  prae  timore  (Pr&imore  autem  F.l  eius  c xtßrrlti 
sunt  (cufltodeB  setzen  V.  F.  himu)  fMiUth,  28 f  4J,  —  37'  Respoinlit  angeloB 
(dixit  .schkhtf.eiR)  rauHeribuB  [Matth28,5J,  —  it  (Diene  Gloase  steht 
in  F.  auf  liasur}  Scio  quod  ieaum  fbiiliq.  V.  iesum  queritis  F.). 


V,  4,  35  nurton  P.  —  36  biencü  (nach  dem  ersten  e  iffi  i  mit  Ein- 
schcUfungshäkdiefi  ubergeHchrieheti]  F.  —  S7  Vuib  V.  —  sprLcbu  {Hamtr 
tJO«  h)  V.    —    ziu  {nack  i  ist  i  m.  a.  B,  über gci^chr leben)  T.  —  uuib  P, 

—  for&htet  F.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D,)  \\  -  38  drof  V.  —  iü§r' 
(dit  beidiiti  letzten  Äc4:ente  radkrt)Y.  iuar  F*  -^  muat,  F.  --  39  üuia  F, 

—  mag  Qui'Bao  auf  bei^chubtem  Peryament,  ebenao  tb  von  ckm  ernten  tbaz 
V.  —  i6  {kitine  AccenU  »,  a,  D.)  V.  —  ünaer  (er  auf  Easur  für  ib)  V. 
imBicli  F.  —  iüib  V.  iuer  F.  —  Fragezeichen  nadi.  egiso  P.  —  40  iü 
(Sdeine  Aixente  iw.  o,  D.)  V.  —  eigena  F,  —  gubiira  (der  zweite  Strich 
des  ^sten  u  ist  radiiTt)  V.  gibura  (g  titif  Rivsur  für  b)  F.  —  41  iu  (nach 
u  üt  k  mit  Eimchuitnjtgspimkten  id^ergcHchriebenJ  V.  —  suachet  unaeu 
P,  —  42  iraluagttö  (ralu  aw/*  Ji^isurJ  T. 

80  wie  e»  geschehen  nkmste,  nothgednmgen.  —  36  bt  einßn  libAn  (vgl  IV , 
19f  63  z\  einßu  fristfrangön),  aus  Schormmj  :  tuerkwürdig  ist  der  Plural; 
aus  Schonung  allein,  aus  lauter  Schott ung,  —  39  egisön  kommt  nur  hivr 
unpersönlich  vor ;  über  iregisdu  vgl,  zu  1  \\  tiy  12.  —  40  Die  ^\gene  gi- 
bAra  f^diens^are  Oetifter*'  erklären  sich  aus  Uebr.  1,  14,  w"  von  den 
Engeln  gesagt  ist :  Nonoe  omnes  sunt  admtnistratorti  spirituB,  in  mmi- 
Birrium  missi  propter  eoB,  qui  bereditatem  captent  sabitts.  Erdmann 
{II,S(i}  erinnert  an  Apoc,  lf^  10,  wo  der  Engel  su  Jöhamie.s  sagt:  con- 
8€rvu3  tuus  sum  el  fratnim  tuorum  habcntium  testimontüni  Jesu;  aüetn 
so  fticher  *taeh  meitten  sonstigen  Anfiifirungen  eine  lytrlfache  Benutsung 
der  Offenbarung  dunh  Oifrid  auch  erscheinen  mag,  hier  passt  die  StcUe 
nicht,  flenn  was  der  Efigd  sagen  will,  dasft  er  fiänüich  den  Menschen  \ 
iu  dienefi  berufen  sei^  lässt  sich  aus  der  letzten  Stelle  nicht  entnehmen, 
tih  ahrr  für  die  ('onstntktion  etwas  aus  llebr,  /,  14  m  sddiessen  sei 
\t)gL  Kelh  Jl,  87)^  ist  aueh  ntir  fraglich ;  ich  halte  )4  hier  und  unten 
V,  4b  für  begründend,  —  41  „ich  weiss,  waruvt  ihr  hergeeüt"  —  41  ff, 
J(*8iim,  qui  crucJüxiiB  est»  quaeritis.     IJer  Dichter  des  lieHemd  erweitert 


V,  i,  iS  (Pal  lß2*  ,0.  Vind.  157*  i».  Fris.  101  ••  ,»>* 

Then  sie  biar  gidöttuu,       mit  krüze  raartolotuo, 
in  themo  sie  sib  räcliuü*       mit  iro  Kperon  «taehim. 
46  Ir  ul  thi'irfut,  in  iinan       ui  eigiil  ir  t^in  uuiht  biar, 
er  uuiht  e»  ÜDgidnu  ni  liaz,       «oso  er  selbo  gihiaz. 
Er  ii*l  foD  bellu  iruuuntan       lob  üf  foü  dÖdn  irHtantan, 
T)i  ibiirt'ut  Ir  nan  riazan ;       m  uuus  hm  dr  giheizaD* 
Kr  uaui  iu  tödes  riebe       öigi  kmtllichc; 
öO      niit  imo  er  mer  ni  flhtit       loli  fürdir  aih  ni  irrihtit. 
Ib  zöllu  iu  ouh,  HCüiio  liuM,       tbar  nüm  er  Hin  giroubi, 

sid  er  hüu  thar  ubaruuant,        iob  leitta  in  auderaz  laut, 
In  himil  giiallichi,       smes  selbes  richi,  ^tm 

kratllicbo  fiiu  tram»       so  imo  selben  gizam; 
ööSö  imo  selben  gizain,       al,  thaz  er  tode  ginam, 

—  gilonbot  uüurtea  mine»  —     ni  liaz  uuibt  er  thar  thes  aliie^. 

T,  4,  45^Non  est  hie  aiirrexit  [MaUk  28,  ßj, 

T,  4,  43  kröne  (Äccera  radiert]  V.     knice  F.  —  44  sie  felüt  F.  — 

stachon  F.  —  45  dürfut  Y.  —  uuith  P.    -    46  uuith  ungitan  des  ni  F. 

—  80B0  T*  F,  —  gihiaz  V.  —  47  vor  Erist  t,s*  nn  aUhtnäes  Krrttz  rnn 
Äccentdinte  rnit  Puftkten  in  den  mer  Ecken  T,  —  iruiintan  F.  öf 
(Äccent  von  jüngerer  Hand}  V.  —  irstÄntan  {kkiner  Accent)  P.  irstaittan 
T.  -  48  dürfut  V.  -  riazen  F.  -  Ift  fÄccetde  m.  a.  DJ  V.  -  idz  (Accemle 
m.  a.  Dj  y,  iz  F-  —  6r  F.  —  49  t:6des  {iitusur  einen  Hohen  Burh- 
Hiaben  \  T.  —  Sig:  fHamtr  imn  i)  F.  —  kruftliche  ( e  nm  o  corri^eri)  F. 

—  50  fibtib  V.  —  sirlmirichtit  F.  --  51  iii  (kleine  Aeeente  m.  n.  Ä)  V. 

—  52  ande  rat  laut  (dax  erste  t  iM  unterpunktiertf  ein  lieineft  z  w,  a.  2>. 
tihertjenchrkhen)  P.  —  55  gizam/  al  P.  —  döde  V.  —  50  uuilicr  (vMh 
auf  Jiasur  für  ein  kürzeres  Wc^rtf  nach  h  w£  t  übergeHchriebtn ;  uiiih 
mid  t  m,  (L  D.)  P.  -    uuith  F. 

an  diej>ser  Stelle  den  biJb^ischen  Ausdruck  äkntieh  wie  Otfrid  172, 5  {He^fne 
5820)  ik  uu^t,  that  gi  iuuäu  drolitio  sdkiat^  nerieudon  Krist,  faii  Naxa> 
r^thburg,  theoa  tbe  hör  quelidun  codi  an  kruci  slugun  Judc*oliudi  eodi 
an  graf  legdua  aundilöaan,  —  43  ir  ni  thurfut,  hc.  anachen  inao.  —  49 
er  gewanti  wunderbare  Si€ge  im  Reiche  de»  Todes.  —  Die  Gednr^en  in 
tj,  47—56  sind  wohl  ftauptsächlieh  au^  L  Cor^  15  entleJmt  —  49 — ^51  ^ 
beachten  ist  der  Subjektswecltsd ;  in  r.  50  i^t  er  —  der  Tod^  in  e.  4B,5I 
^  Chrijitus.  —  51  Der  Akkmativ  den  Plural  scono  liuhi  nnticipiert  den 
Mt€dt  des  folgenden  Nebefisatzat,  —  sin  girouhi,  das  tvas  nein  Maub  tnir, 
nändich  die  Menschen;  sin  giroubi  gehört  auch  ah  Objekt  £u  leitta  im 
folgenden  Verse^  und  damit  idetitiscli  im  Sinne  tttid  in  der  Construktion 
ist  al  thaji  er  döde  ginam  v.  55.  —  56  tbes  aineSi  von  dan  was  ihm  ei[fnfte, 
von  Leih  und  Seele;  vgl,  II,  4,  16^ 


I 


iffne^.     H 


V,  4,  57  (Pal.  162»»  ,a.  Vind.  167»»  g.  Fris.  102*  ,).  571 

lugilih  hiar  s^han  mag,       uuär  thor  ITchamo  lag,  r.iosa 

uuar  inan  ouh  giburgun       thie  man,  thie  thaz  biuürbun. 

Nu  scülut  ir  sär  io  gillen       zi  tben  iungorön  sinen, 
^     mit  blTdlichemo  uuillen       thiu  minu  uuort  in  zellen. 

Ni  duc  ouh  Petrus  nu  thaz  min,       ni  er  sih  fuagc  thara  zin; 
gifreuuet  allen  in  thaz  muat,     uuant  er  fon  töde  hiutu  irHtüant. 

In  müat  in  iz  ni  läzen,       ouh  uuiht  inan  ni  riazen; 

ni  thürfun  sie,  in  uuär  min:       er  sprichit  skioro  mit  in/' 


Yj  4,  57  Ecce  locus  tibi  posuerunt  eum.  —  59  Cito  eontes  dielte 
(ouDtes  dicite]  nuntias  F.)  discipulis  eins  (eius  fehlt  Y.  F.)  et  petro 
[Matth.  38,  7J. 


V,  4,  57  der  V.  —  lag  auf  Rasur  F.  —  58  ouh  nach  inan  mit  Mn- 
scMItungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  biuuürbnn  T.  —  59  Wio]  aar  F. 
—  zitheiängoron  (n  nach  e  von  alter  Dinte  mit  MnsehaUungspunkt  Ober- 
geschriebenj  T.  ~  sfnen  Y.  —  60  uuillen  V.  —  uüort  P.  —  61  zi  in 
T.  F.  —  62  Uuanta  F.  —  döde  T.  -  63  läzen  (n  ist  aus  einem  andern 
Buchstaben  corrigiert;  aus  t?)  T.  —  64  ni  dürfun  Y.  Nu  dnrfnn  F.  — 
spricht  P.  —  scioro  V.    schioro  F.  —  mit  in  (Aceent  radiert)  P. 


V,  4,  61  Die  besondere  Erwähnung  des  Petrus  erfolgt  hier,  wie  im 
Heiland,  nach  Marc  16,  7.  Was  Otfrid  aber  damit  gemeint  hat,  dass 
Petrus  ja  nidit  unterkusen  solle,  sieh  auch  su  ihnen  eu  gesellen,  vermag 
ich  aus  den  Quellen  nicht  gu  entnehmen.  —  68  sie  mögen  es  sich  nicht 
einfallen  lassen,  ihn  eu  beweinen,  —  64  thurfun  absolut,  wie  oben  v.  45: 
sie  liaben  es  nicht  nöthig,  denn  bald  wird  er  mit  ihnen  sprechen. 


V. 


UNA  SABBATI  MARIA  MAGDALENE  UENIT 
AI)  MONÜMENTUM. 

Quam  mana  sliumo,  in  uuär,       tlio  zen  iüngoron  sar, 

diita  81  in  »är  märi,       thaz  er  tirstolan  uuari. 
Thd  Ho  Tun  sar,  so  thu  uaetat,       tliie  }iian  mlnnotun  meist^ 

ana  thehoina  bTtün       zi   themo  grs'ibe  sie  iltun. 
öüueiz,  themo  ouh  baz  zauiieta,       thcr  tbia  iugund  habeta; 

then  ginüz  firllaf  er  fram       iob  6r  zi  tbemo  grabe  t|uam. 
Wi  giaag  er  ibiu  halt  thoh  tkainn,     oi  half  thor  ander  thiu  sin  min 

liaf  er  nali  in  thrati,       ihoh  [^  uuari  spatu 
Er  Har  thia  beldida  gifiang,       tbaz  er  in  tha»  grab  giang;      v. 
10     &ih  tber  ander  tho  gilnab       ioh  giang  thomo  gin5z  näh* 


1 


T^  $f  3  Carrebant  duo  ainlul  fJoh,  30,  4},  —  6' Jobannes  pr&eco- 
€tirrit  (pn*ciicurnt  F.)  ckius  petro.  --  9.  (F.  £u  11)  Inuenerunt  siudoneni 
Inach  Joh.  20,  6], 


V,  5.  MAGDALENE  V.  (Punkt  datm^h)  P,  (LK  sehr  verwüehi, 
NE  ufüenbar)  P.  --  AD  MOKIIM  T.  ADxNÖ  F,  -  l  intmiuAr  (Rasur 
wm  min)  P.  —  3  IJefun  V.  liatim  F.  —  sar;  (Ramr)  F.  --  so  fattf  Bagvf, 
für  10,  me  es  scheint)  P.  —  du  V.  —  uüeiat  F,  —  thienan  (nach  e  Mi 
i  m.  a.  D.  übergeschriehenj  P.  (na^h  e  i^  i  u.  a,  D.  mit  Emschaltun^i- 
punkttn  iiberfjeschnebenj  V.  Die  nan  F.  ^  4  kn&  V.  —  thchema  (Acee^ii 
rmliffi)  P,  —  denio  V.  —  ae  Y*  sie  F.  —  5  zoiiueta  F.  —  thothia  {ntnk 
e  iU  r  tf.  ö.  D,  mit  EinschütungHpMnkien  ührnßjichridfen)  V,  —  iugrmd 
hibeta  V.  -  6  firliul  F,  —  6r  zi  F.  —  demo  Y.  —  qua  P.  —  7  thia 
halt  V.  —  thueiti  (nach  h  ist  ein  kkines  i  m,  a,  D.  Obergcschrüben)  P.  — 
8  drati  V.  -  thöh]  Do  F.  -  9  beldi  F,  —  10  aihther  (auf  Eoimr; 
zmuchen  dem  ersten  h  und  t  ist  nodi  ein  hoher  JHtrich  mu  sehnj  V. 


I 


I 


Vj  5|  3  1^1.  Aknin,  in  Joh.  pag.634:  Uli  prae  cetcria  cueurremnt, 
fiai  prae  ceteris  amaverunt;  videlicet  Petrus  et  Jobanacs. 
—  5  tlier  tbia  iugund  faab^ta  ist  JohamieSf  sein  (renoss  Petrus.  —  6  fir- 
loufaii  =  iibcrholen.  —  7  Gleichwol  ging  er  deshM  nicht  hinein ;  über 
ihm  balt  ».  (his  Wiirterhuck  —  Der  zweite  Theü  des  VerMes  ist  at  eon- 
stritirrcn :  tber  ander  fä,  i.  Petrm)  m  balf  stn  tbin  min,  der  andre  bteiUe 
sicli  dfJifmlh  nicht  weniger,  belfan  iuH  hier,  wie  !len,  zilÖD  o/ter,  einm 
reflexiven  Getietiv  bei  sich  (ni  tbiu  min  v(fL  auch  nnien  F»  ß,  35), 


I 
I 


V,  5,  11  (Pal.  163»  u.  Vind.  158»  s-  Fris.  102*  ,o).  573 

Thcn  sabon  sie  thär  füntnn,       mit  thiu  nan  thie  binuntun, 

thic  nan  tharalcgitun,       so  uuir  hiar  fora  zelitun, 
Thcr  8ueizdiiah  nuard  thar  füntan       zisamane  al  biiiuuntan, 

ton  thcn  sabön  suntar:       thäz  bizeinöt  unntar. 
l-^»Sie  thaz  al  gisähun,       giloubtun  sar  tho  gähün, 

thaz  er  firatolan  uuäri,       so  thaz  uulb  in  deta  m&ri. 
Sic  nirknätun  noh  tho  thaz,       theiz  ^r  sus  al  giscnban  uuas, 

theiz  8Ü8  al  er  uuas  fiintan,       thaz  er  scolta  irstantan. 
Thic  dnita  giangun  güate       mit  sSragemo  müate  p.iesh 

20      zi  sclidon  thiz  ahton       mit  rözagen  gitrahton. 

Er  stüant  Ion  theni  steti  fnia,     — -  uuir  seuhm  hnggen  tharzua  —  f.  wsh 

thär  er  lag  giborgan,       in  sünnün  dag  in  morgan. 


Yj  bj  11  (F.  zu  13)  Sudarium  (Sindonefn  F.)  seorsum  inuenerant 
(innenerunt  fehlt  V.  F.)  fJoh.  20,  7].  —  13  (fehlt  F.)  Sudarium  inuo- 
lutum  in  unum. 


V,  6,  11  sabun  F.  —  biuu6Dtun  V.  •—  12  uuir  (Accetit  radiert)  Y. 

—  fora  (jüngerer  Accent)  V.  —  zelitun  (Accent  radiert)  V.  —  13  süeiz 
duah  P.  suueiz  tuach  F.  —  dftr  F.  —  zisameoe  F.  —  al  fehlt  F.  — 
biuüuDtan  P.  V.  biuuntäo  F.  —  14  den  V.  demo  F.  —  sabane  F.  — • 
biz6inot  (Aeeent  radiert)  P.  —  uuüntar  V.  —  16  thaz]  dar  F.  —  algi- 
sAhun  [oben  vor  g  sieht  man  noch  die  Rasur  eines  angefangenen  hohen 
Striches,  etwa  eines  1)  V.  —  de  T.  —  16  teta  V.  —  20  roazegen  (az  auf 
Rasur)  F.  —  gidrÄhton  T.  —  21  stuan  {nach  n  ist  t  mi^  Einschaltungs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  thöra  {kleiner,  dicker  Accent)F,  theruV. 

—  steti  (Accefit  radiert)  P.  —  thar  zna  (rzua  auf  Rasur)  V.  darazua  F. 


Yy  5)  1 4  thaz  bizeinöt  unntar,  das  hat  einen  tiefen,  mystischen  Sinn, 
—  15  cgi.  Alcuin.  in  Joh,  pag,  635:  Quid  ergo  vidit,  quid  credidit?  Vidit 
linteaineuta  posita,  et  credidit,  quod  mulier  dixerat,  de  monuinento 
d  o  in  i  u  u  m  f  u  i  s  s  e  s  u  b  I  a  t  u  m.  —  17  nach  Joh.  20,  P.  —  18  über 
thaz  ist  funtau  vgl.  zu  Lud.  79.  —  19  gangan  mit  dem  blossen  Infin. 
ateht  auch  IV,  35,  39.  —  21  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  637:  Citius 
enim  a  morte  voluit  resurgere,  ne  nostra  diu  anima  in  infldelitatis  morte 
rcmaneret.  —  uuir  sculun  linggcn  tharzua,  icir  sollen  darauf  unser 
A  ugenmerk  richten . 


VI. 

SPIRITALITKR. 

Thie  iungoron,  in  uuara,       bizeinoat  racha  mära, 

ioh  iro  zueio  loutit       dät  filii  diatk. 
The«o  ödbün  däti       bizeinont  Kuene  üiiti» 

thie  iüdeon  giun^ro       ioh  Iblk  ouh  hoidiiiero* 
5  Uiiio  sie  dähm  uuidar  g-ot,       hiar  ist  iz  gibilidot, 

gtdougno,  BO  ih  thir  redion,       in  tkeaen  euangelion. 


V,  d.  Die  Numtner  fehlt  F.  —  1  iüngiron  F.  —  mara  Y,  —  2 
zuuuio  (o  etwaM  radiert)  F.  —  tinfa  F.  —  3  Th^se  V.  De  so  F.  —  i 
iQdeon  P.  V*  —  heideuoro  {durch  das  zweite  e  ütt  ein  lange^s  i  ge£ö§m, 
dm  tr$t€  o  ist  su  e  corrigiert)  Y.  -  5  Ymo  Y.  —  vuidar  F,  —  6  Gi- 
toupono  F*  —  fh  (aber  i  scheint  ein  ÄC4:ent  radiert  su  seinj  P.  *-  redi-  h 
uoü  F,  —  euiiangelion  F,  H 


I 


Y|  ••  Die  folgeiult  Betritehtunff  stammt  au^  Alcmn.  in  Jak.  pttf 
634:  late  cursus  duorum  discipularum  magaum  habet  raysteriuni:  Quii 
ejiim  per  JoliaaDcm,  qui  prior  venil  ad  momimeutum  et  noii  intravil,  dib 
B  y  n  a  g  0  g  a  signiücatur  ?  Quid  per  Petrum,  uiai  ecclesta  ex  geo- 
tibua  congregata  demoustratur,  quae  posterius  vocata  et  prior 
intravit?  Cucurreraut  enim  pariter,  geutÜitas  et  syoagoga  per  hujus 
seculi  Bucceaaionei  j  sed  nou  pari  intelligentm  veaiebaiit.  Yenit  syaa- 
goga  prior  ad  moEiumeDtiim,  aed  miöime  intravit,  quia 
legis  quiiiem  mandata  percepits  prophetias  tle  iDciirnatione  et  passione 
domiaka  audivit,  sed  cretlere  io  mortutim  n*>luit.  Vidit  enim  Johanne« 
posita  liutpamenta,  doq  tarnen  iatroivit,  quia  videlicet  syuagog a  et 
acripturae  sacrae  sacrameuta  cogoo?it,  et  tarnen  ad 
fidcm  passioata  domiaicae  credendo  lotrare  diBtulit.  Quem  diu  longe 
lateque  prophetavit,  praesentem  vidit  et  reouit;  bomiiifioi  esse  despexit^ 
deum  earne  mortaleiu  factum  credere  uoluit.  Quid  ergo  est,  uisi  quia 
et  citius  cucurrit.  et  tarnen  ante  monumentüm  vacua  atetit  ?  V  e  u  i  t 
autem  Simon  Petrua  auhsequens  eum  etintroivilin 
rnoDuroeDtiim.  Quia  necuta  posterior  ccclesia  gentium,  mediatorem  det 
et  horainum,  hominem  Christum  Jeaum  et  cognoiit»  et  carne  mortuum  et 
viventem  credidit  deum,  —  2  loufa,  der  Plural,  weä  itcei  Jm^tr  liefen  : 
die  lyerschietiene  Art  des  Laufes  beider^  —  3  auöue  Uuti,  zwei  Volker.  — 
6  gidauguo  —  mtjstischf  geheimnissvoU, 


I 


V,  6,  7  (Pal.  lea^a.  Vind.  158%.  Frh,  102%o). 


575 


loh  uuio  eiez  oiih  firnJlmun,       zi  gilonbn  sid  biqiiSmim,  v.tssb 

irlüegetun  bi  n5ti       thie  selbun  kristes  doü. 
Bizeiuot  hiar  thaz  fielba  gmb,       thftr  ther  Ifeliamo  lag, 
^      theo  thie  liuti  uuas  Mlu  öd,       selben  druhÜEöe  tad. 
löhaimee,  in  ghiuiefli,       thoh  er  iimgero  sl, 

bizeinot  in  therera  dSti       thero  iudeono  liotL 
Pßtnifi  ther  alto       iB  thea  gißcrTbea  uuorto  — 

tbea  ihih  mag  uue^an  nuola  niot  —     bbeinit  heidman  thiot 
16  Liaf  iöhaniies  harto  mör       ioh  qntim  zi  thomo  grabe  ouh  ßr, 

er  stüant  sid  themo  flTze       in  gimeitüu  thob  tliPinlze,  /•  /^*i" 

So  liazun  in  io  üiobiniah       thie  t^elbun  iudeon  gol4jtt  bimh, 

thär  in  ana  zalta,       utiio  krist  in  queman  scolta. 
Zi  uinzzanne  sie  altun       thio  büah.  ihin  Iruma  zaitun. 
20      uuiQ  unaan  lichamon  nam       selbo  driibtiuj  sg  imo  zam^ 


V,  6,  7  sie  k  F.  —  8  selbun  T.  —  i^s  {Äccent  radicH)  P.  ifies 
V.  —  9  DAr  F.  —  ther  (über  e  scheint  ein  kleiner  Aeeent  radiert  sh 
*fin)P,  —  big  T. —  10  hutu  füowi  zweiten  u  iü  der  lef^e  Strich  radiert) 
V.  —  Selbun  F.  —  drühtmeü  (d  m.  a.  7>.  durch  Easur  und  Curr.  am  %  ge- 
maeM)J.  —  U  iimgero  V,—  12  Iudeono  T.  —  13  P&ms  F,  —  14  uuola 
(a  am  u  corriffieri)Y .  vuola  F,  —  heidiuero  F.  -  thiot  V.  —  15  Liaf::iohannes 
(::io  auf  Haaur;  wie  es  scheint  für  iho)  T.  —  qiia  F.  —  zemo  F.  —  ^r 
fAccent  tertri^cht}  P.  er  T.  -^  16  jEfimeituu  (tu  auf  Ratnir)  F.  —  17  iö 
(kleine  Aecente  m.  a.  DJ  V.  —  iudeon  P.  V.  —  18  xfi  P  ij!  V.  — 
quemen  F.  —  19  uuLzaune  {iä^er  e  iit  ein  sweite^  e  m.  a,  D,  überge- 
ächri€ben)l?.\\  20  nam  V. —  d:rähtin  (d:  durch  Rasur  aus  th;  HfUen 
twijschen  d—r  ffteht  ein  kleiner  Haken)  Y,     -  so  T.  F 


T^  ft,  10  O&cT  Quat  6d  vßl.  mu  IV,  29,  35^^  11  Dm  thob  iat  offen- 
bar m  SU  erkläref^  dana  Otfrid  deti  Adam  für  den  ersten  Juden  hielt 
und  demmifoiffe  das  Heidentum  für  eim  jiln^wre  guMdUliche  Erscluinung, 
—  13  aaorto;  ikher  die  Farmen  dei  Jmstrumentalis  auf  -o  vgl  Müllen^ 
hoff,  Denkm.  S.  300  su  XVI!,  L  —  16  std  beieichfu-t  die  Foiffe  in  der 
Zeit,  doch  liegt  hier  offefihar  aucfi  ein  Gegensatt  darin  anffgedrOickt :  ob- 
gleich er  rorhrr  äo  eifrig  geweiten  war,  blieb  er  jetzt  doch  dratuteen,  — 
17  umhiruah  lä^an  (wie  in  ü.  72  und  Vap.  25 ^  34)  =  utd^ackttt  lassen. 
Her  Lhitic  des  reflexiven  Pronomens  dient  dazn^  die  Beden tung  eine» 
derartigen  Verfahren»  für  nie  hervorzuheben ;  über  )4£an  mit  prädikativem 
Affektiv,  Partizip  u,  dgl,  pgK  Benecke  mu  Iw.  3142.  —  18  aiiazellen 
kommt  sonst  nie  bei  Otfriä  mit  einem  persönUchen  Datit^  tor;  iV-/*  ziehe 
es  dmhalh  vor,  th&r-ana  zummmen  sn  nehmen;  ana  com  l^^en  in  Büchern 
istf  wie  tm  mhd,  an,  dm  liebliche  {vgi  /,  1^  5.  78,  79.  U^  B  u,  oj:  warin 
er  (d*  K  Gott)  ihnen  erzählte,  ^  19  thjn  =^  thi  in. 


V,  ti,  21  (TaL  164*  ».  Vmi3.  158»' ,,.  FHß.  102*  ,«). 

loh  iiuici  or  oiih  thaz  bimiarb,       thaz  er  bi  iinßih  iretarb; 

thio   biiah  onh  thar  giumui<M^iin,       uuio  sie  nan  bigrnabuaj 
Iro  niliein  ki  tliiu  gifiang,       m  therer  in  thaz  fzrräb  ni  gii^nf 

thaa  thes  goiima  nami,  in  imitr,       iriücgeti  thia  fruma  thar. 
25  Ki  quam  tlir*  pStni»  noh  thiii  min,      ioh  giang  er  sär  io  tharin, 

giliSnbig  sar  oiih  iiuurtiin,       öo  iz  heidone  bituntim. 
Tho  giang  nah  thttr  ander     —  thaz  «elba  meid  er  thar  5r  —  imw» 

giaug  aller  imo  in  then  uuän,     tho  er  man  sah  thara  tngaa.  r.tm 
86  iincrdeiit  noh  thio  zTti,       thaz  nitSinont  theso  däti, 
30      thaz  herza  indßuno       giloiibit  kriste  ecÖno. 

GOonbent  sie  thaz  kriizi       toh  selben  kristes  uuizi, 

ioh  eigun  onh  giuuisai       thaz  sin  irstantniBBi, 
loh  iagilih  mh  kiimit,       8ar  sih  thaz  horza  rümit, 

Ibn   iiugiloubtin  testi       iruneichcnt  thio  iro  brüeti, 


Ty  6^  21  nth  lÄccmtt  radiert)  P»    —    22  innÄua^nHi  P.     giQäa^n 

(v  nach  i  m.  a,  D.  tti^rrßeschriehefi]  Y.  —  23  nihhein  P.  —  24  Irlaeü 
(u  rtw/  Mmniff  gf>  «ncA  e  w*tt  ICmschaUungsJmkchen  ühenjeschriehen ^  P»  — 
25  p&rus  F,  —  sar  iö  {die  beiden  letzten  Accente  klein  tn.  a.  D.)  V.  —  26 
imrlun  F.  —  />ie  zweite  Hiüfte  des  Verses  ist  von  andrer  Haml  auf  Basur 
gemhrieben  F.  -  bifiintaN  F.  —  27  Thö  T.  —  änther  V.  —  dar  ^r  F.  - 
28  sah  dar  F.  —  29  uaerd:ent  (d:  durch  Rasur  und  Corrtktur  aut  tlk 
fiemacM)  P.  T,  —  meineatheso  {"^r  X  ist  l  i?.  a.  D»  mit  ^tnschaitimft- 
pHnkl  iiberffeüchrithenj  W  —  30  iudcouo  P.  V.  —  ipe  P*  xpe  V.  —  31 
cnici  F.  —  ipr?8  P.  Y.  —  tiuizi  V.  --  33  iagsUch  F. 


I 


Tf  Oy  22  Krdmann  fangt  thio  hiiah  als  Äkku»aJtiv  Wfid  thär  giuaua- 
gmi  als  Edutivsais  (wk  oben  in  4,  24):  alicin  es  ist  nicht  abzusehen, 
warum  Otfrid  eine  andre  Schrift  ah  QueUe  für  dns  Begräbni»»  Christ* 
angfunntmen  haben  adUe.  —  23  Wie  jener  {Johanne»)  nicht  in  tian  OnA 
ging,  ^o  machte  inch  aueh  keiner  van  ihnen  iden  Juden)  darftn^  darmtf 
jiu  achten  n.  a\  w.  —  26  Bon  Subjekt  des  Hauptsatzes  int  in  den  Xehen* 
mtz  hinüber  gesogen:  ef^tso  wurden  die  Heiden  auch  tjläubig,  nachdem 
gie  es  erkamd  hatten.  —  27  meid  ^  hatte  gemieden,  -  28  Ich  nehme 
nicht  mit  Hügel  (S.  25)  hier  Hiatus  an,  sondern  die  S^naliiphe  imo  in 
mrd  (htrch  den  Sinn  erfordert ^  da  thi'a  hoch  bttont  ist;  denn  in  thfell 
üuän  ist  nicht  mlverbiaiisch,  me  wohl  in  uu&u,  tu  uuAni  ifonst  vorkammmtf 
sondern  es  heisst:  er  ging  nach  ihm  in  di'n  Glatd/en  hinein,  wa  er  ihn 
einireten  mh,  —  31  sie  ghmben  an  (Christi)  Krmz;  der  GeneHfß  «teil 
nur  bei  dem  zweiten  Substantiv,  obgleich  er  j«  beiden  gekort,  —  32  Äftff 
eij^an,  hab^n  mit  prädikativcnt  Äkktmatvü  vgl  oben  £h  i,  /»  98,  —  33 
Erdmann  und  Kelle  übersetzen  sih  rftmen  durch  nachgeben,  weichen.  Em 
firtdet  sicii  sonst  nur  noch  girftmen   V,  4^  27  bei  0,,  wo  es  frei,  ker  nuidhen 


n 
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V,  6,  35  (Pal  164*  ,«*  Vind.  159»  ,.  Fris.  103*  ^).  577 

35  loh  ruarit  thanne  smerza       thaz  ßteiDma  herza^ 
biginnit  thanne  suizzen,       mit  zaharin  sih  nezon, 
Biginnit  thanue  uueichen,       mit  riu  sih   irbleichcu,  P*h 

ioh  Tlent  io  in  rihti       zi  kristes  b%ihti. 
Sie  thunkit  thaz  girÜti       thanne  filn  späti, 
iO      ist  iiidco  manage  thanne,  in  ituär,       harto  filu  iäraar. 
Jt^ih  kt^rent  flie  zi  jj^uatc       rözagemo  mwate, 

biglnncnt  thanne  riuan       ioh  iro  brüsü  blluan. 
Iah  Eueinont  io  zi  nf>ti       thio  langün  missidäti, 

thaz  sie  äih  t^r  ni  klagotan,       so  uii^naglicho  lebotun« 
45Nement  sie  thanne  gouma       thera  lang'un  ungiloiiba 
ioh  klagont  thera  terti       thia  filu  langün  herti. 
Bi^nnent  thanne  uuualan       ioh  zi  gote  ruafan 
mit  mihilen  iLön,       thaz  sie  thia  sünta  dilon. 


T,  6,  35  h^rza  V.  —  3$  Bigiimit  (it  auf  Rasur)  F.  —  süken  {^or 
z  ißt  2  m.  a.  D.  übergeschrieben}  V.  suuizzeD  F.  —  zdhirin  T.  ^  nezzen 
F.  ^  37  vaeichen  F.  -^  riii  (kkifie  Majiur  der  Verbindung  ziciiicheni — ^u; 
mKh  u  ist  vv  r.  a.  IK  mit  ^ith^^cfuiUting^pHtikten  übergeschrithen)  V.  riuiii 
( tiu  auf  2iamrj  F.  —  38  h'*  (Meine  Accente  m.  a.  DJ  V,  —  xpos  P.  V. 

—  biihti  {emschen  i— i  w<  ein  kleines  g  m.  a.  D.  eingemhoben)\.  —  39 
thuncliit  F.  —  40  iudeo  P.  V.  —  lamar  P.  iamar  V.  —  42  riuÄn  (Punkt 
mich  i  und  nach  u)  V*  riuuan  F.  —  blimam  (i:ua:  auf  Rasur  für  breitere 
BuchütalienJ  Y,  bliuaan  F,  —  43  iü  T.  -  44  sie  mh  {Accent  radiert)  P. 

—  45  se  thanne  F.  —  4G  klägoßl  (Accetit  radiert)  P.  —  ferti  (ohne 
Acceni,  das  e  ist  ein  Haken-e)  V,  —  herti  auf  Rasur  F.  —  47  uuafan  F. 


heisst ;  ebenso  möchte  ich  es  hier  fassen  und  fon  uiigiloübon  featl  sowol 
^«  rAmen  ah  zu  iruueichftn  liehn;  ähnlich  Hiidebr.  €1:  aiusö  dö  möttl, 
huenUr  eih  hin  tu  dero  hrf!gilo  hrömen  muotti  {nmh  der  Htimhachrift) 
vgl.  Feti^sner  zu  dieser  SttUe  {die  äitesten  aliäterierenden  Dichtungsrestef 
Hanau  1845,  S,  51),  —  35  Das  Bild  vom  steinernen  Herzen  findet  sicfi 
nur  an  swei  Stellen  in  der  Bibel,  wo  auch  von  der  künftigen  Bekehrung 
der  Juden  die  Rede  imt,  Ezeeh.  11,  19.  20  und  36,  26,  An  (fer  erstm 
Stelle  hrisst  es:  Et  dabo  eis  cor  iinuin,  et  spiritum  novom  tribuam  in 
visceribus  eornm,  et  aufernin  cor  kpideum  de  carne  eomm  et  dabo  eis 
cor  ciLrneujn^  ut  in  praeceptis  meis  ambulent  et  judicia  mea  custodiant, 
{jictantque  ea :  et  smt  mihi  in  populam  ei  ego  siio  eis  in  deum.  Düse 
8Me  nebut  I'Jbr.  8,  8—12  enthaUen  die  Gedanken  für  die  foltjetukn  Verse 
Otfrids.  —  38  zi  kristea  blgihti,  Vhrisium  zu  bskennen,  —  46  thera  feiti 
=  datm,  hei  dieser  Gelegenheit . 
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GiuuiBHO  iz  uoirthit  thaniie,       thaz  sie  giloubeot  alle, 
60      thaz  sie  afler  themo  g'uate       sint  rözagemo  niuate. 
8ar  so  2ala  noto       heidinero  thioto 

irftllit  uuirdit  uoanne,       thara  in  zi  g-anganne : 
lö  80  ther  zi  thiu  gifiang,       ther  afler  pütrube  giaug, 
tbaz  er  oiih  ihlu  däti       mit  imo  i^cuunoti. 
55, Sie  sILhun  thar  tho,  uuimtar,       thte  duacha  liggen  aüntar; 
thßr  selbo  Buöizduah,  in  nuäU",       lag  gl&untorot  thar. 
Biuuüntan  thkr  zisamane       ton  themo  selben  ädbane, 

ton  then  duadion  funtan,       mit  thSn  er  lag  biuuuutan. 
BizeiDot  in  giiLuiBsi       ther  duah  tliaz  götnissii 
60      tbaz  ist  in  ^iuuelti       äna  theheinig  enti. 

Ther  düah  ther  uuirdit  tuntan       zisamane  biuuüiitan; 
m  mahtii  ireehan,  iiuiziBt  thaz,       ni  uuedar  onti  Bfnaz« 


y,  Sf  49  Giuulsao  (uu  auf  Bamr  für  gi)  P.  —  uuirdit  V.  F.  — ' 
gilouhen  (iib  auf  Rasur)  F.  —  ille  V.  —  50  sie  P.  sie  Y.  F.  —  after  ( JcmiH 
radia-tj  P.  V.  —  th^mo  {jüngerer  Accent)  V,  —  gimte  fAceent  radiert) 
F,  güate  T.  —  51  thioto  V.  —  52  vuirdit  F,  —  gangonne  F.  —  63  to 
(o  am  i  corrigiert)  Y.  loli  F.  —  tb^r  (dünner,  iam/er  Accent  wi.  o.  pj\ 
Y*  —  thia  {Accent  radiertjV.  thiu  \h  auji  h  durch  üfo^itrjV,  —  p&vm 
giaug  (zivischen  s  und  g  ist  m»  a.  IX  ein  e  emffeschoben)  Y,  —  64  thai 
{Accent  eingekratzt^  ?iicht  geachriehen)  Y.  -  ^r  V.  —  55  uuntar  F.  — 
thia  Y.  F,  —  liggaa  Y.  F.  —  5G  Bucizduah  P.  ßuueizduah  Y.  suucii 
tuacli  F.  —  uuar  T.  —  57  Biuuüntan  (a  durch  Correktur  mts  n  gnnacMl 
Y.  Biuuntau  F.  —  zisaraene  F.  —  d^mo  V.  —  58  hinuutan  F, 
Bizeioit  F.  —  inuufasi  {nach  u  ht  gi  tK  a.  D,  mit  JCinnchulttingtfpunkt 
abergesckriebenj  Y.  —  duah  Y.  —  daz  (z  fim  c  corrigiert}¥.  —  GO  thti 
Y.  —  61  tuah  F,  —  zisamene  F,  —  biuuiitan  F.  —  62  mahtiin  F.  — 
6nti  filnaz  (der  erste  Accent  radiert}  F.    entb  tlm  F, 
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Y,  6|  51  17^2.  Aicuin,  in  Joh,  pag.  633 :  Notttm  est,  quod  in  fiiie 
mundi  ad  redcmptoris  Mem  ctlaw  Judaea  colUgetur,  PauJo  attestanle 
qui  ait  [Emi.  11,  25)  Douec  plenitudo  gentium  intraret^  et  sie  omtiis 
Israel  aalvus  erit.  An  die  letete  Bibektelle  erinficrt  auch  ScJiüt^r.  —  56 
D(U  uuuntar  bestand  darin,  dass  die  Tücher  abgesondert  lugen.  —  59  ^ 
Alcuin.  a.  a.  0. :  Quid  est,  quod  sudarium  capitis  domini  cum  linteamentiafl 
nou  inveuitur,  in  monumetito^  ßisi  quja  attestante  Paulo:  Caput  Christi 
de  US  est,  et  diviuitatiH  iucomprebensibtlia  sacrameuta  ab  inimiitatia 
nostrae  cognitione  di^uncta  sunt,  ejusque  pot«ntia  creaturae  transcendil 
naturani),  —  61  Alcuin,  o,  a.  O,:  Notaudum  est,  quod  (sudarium)  naii 
aüium  aeparatiui)  sed  etiain  io?olutum  invenirl  dicltur.  Lioteum  qujpp^ 


V,  6,  63  (Pal.  165*  «•  Vind.  159»»  15.  Fris.  103»» «).  57« 

So  ist  drühtin  in  giuuelti       &na  theheinig  6nti, 

ioh  ist  äna  änagcngi;       ni  uuas,  thaz  er  bigunni. 
65  Ist  ruino  er  in  then  güatin       fon  unsen  arabeitin, 

süntar  biunüntan       so  thär  ther  düah  uuard  funtan. 
Giloubent  sie  thie  däti,       thoh  iz  uuese  späti, 

ioh  irkennit  thaz  müat,       uuio  selbe  drühtin  irstuant; 
Uuio  sin  ginäda  thaz  biuuärb,       thaz  er  bi  iinsih  irstarb; 
70      klagont  thanne  n5ti       thio  ßrerun  ziti,  vjeoa 

Thaz  sie  thero  dato       gifolgetun  so  späte, 

ioh  in  liazun  ümbimah       thaz  in  zaltun  thio  bnah. 


T,  6,  64  ist  T.  —  loh  ist  ana  auf  Basur  F.  —  65  Ist  (st  auf 
I{a8Hr)Y.  —  th:en  (dicht  vor  e  ist  ein  Buchstabe  radiert;  vielleicht  i)V. 
—  ünseÄrabeitin  (der  erste  Accent  steht  Über  dem  ersten  n  und  ist  radiert; 
nach  dem  ersten  e  ist  n  v,  a.  D,  mit  Einschaltungspunkt  iiber geschrieben) 
P.  ~  66  biuuntan  F.  —  80  der  tuach  dar  nnard  F.  —  funtan  V.  — 
68  muat  V.  —  d:ruhtin  (d:  durch  Basur  aus  th)  V.  —  69  irstdrp  T.  — 
70  klogont  F.  -  Tbie  F.  —  72  ioh  P.  ioh  V. 


qaod  involTitnr,  ejus  nee  initium  nee  finis  adspicitur. 
Recte  ergo  sudarium  capitis  involutum  inventum  est,  quia  celsitudo 
divinitatis  non  coepit  esse  nee  desinit.  —  65  er  lebt  fem 
von  unsern  Nöihen  in  der  höchsten  Seligkeit.  —  71  folgen  mit  dem  Gc' 
netiv,  wie  in  H.  138  und  III,  20,  133. 


%V 


VIL 
MARIA  AUTEM  STABAT  AD  MüNUMENTUM, 

Manun  theo  thoh  io  nirthröx:       stimiit  iizana  thes  grabe«,  ror, 

zi  steti  tlmr  ginoto;       m  minnota  inan  thräto. 
Eabeta  si  nu,  in  uuär  min,       rainna  mihilo  am,  p,im 

miliilo  liubi;       thes  iiu6rtcH  mir  giloubi, 
»Minna  mihilo  ubaral,       so  ih  thir  hiar  nu  wagen  sciil ; 

thie  drffta  giangun  Üiäna  »SLr:     siu  etuant  thoh,  uneiiiota  ihiir. 


y,  7.    Die  Nummer  ist  in  P.  sehr  verwiiicht   —   MONÜMTÜ  F 
MüNUMENTÜ  T.  -  1  In  F.  nat^  Jedem  Worte  ausser  DOCH  ein  Punkt. 

—  iö  fkkim  Äccente  m,  a.  DJ  Y.  —  nirdröz  (d  unterpunktiert ,  th  m.  a, 
D.  liberffeschriehen)  V.  ^  atuaKT  (nt  in  Lig(tti*r)  F.  —  2  miniioia  f Punkt 
fii^t.^  oben  von  a  und  unter  t)  P.  miDnota  V*  F.  —  drÄto  T.  —  3  rnfnoÄ 
(Äccent  radiert)  P.  —  4  mihilo  T.  —  gilöubi  V.  —  5  ubgrÄl  V.  vbaral  F. 

—  6  drötagiangmi  (agi  auf  Ea»ur)  Y.  —  siu]  si  T.  F.  —  doh  T.  fehlt  F. 


b 


T|  7,  1  Für  die  cmftidetische  Anreihun^  der  PrädiketU,  wie  hier 
und  V.  6. 10,  hat  Benecke  ni  Iwein  S620  Beispiele  gesammelt ;  He  scheint 
aber  nur  angetüendet  zu  sein^  wenn  das  erste  Verhmn  eine  Ruhe  oder 
Beilegung  {vgL  v.  10}  im  Baume  bezeichnete  und  eine  Gleichieitigkeit  dtr 
beiden  Handlungen  stattfand,  so  dass  also  statt  des  nceitrfi  rerbum  finitum 
anch  ein  Partizip  stehn  könnte;  tfgl.  Parz.  262,  27 :  diu  hielt  dÄ,  want  ii 
hende.  Zaiüreiche  Beinpiele  atts  Otfrid  hat  Jilrdttmnn  /,  ^*  282.  —  i 
Den  Plural  voti  liubl,  uiinna  gebraudit  Otfrid  nehr  oft ;  btstpeilen,  mm 
die  versMedemen  Beweise  der  Liebe,  bisweüen,  wie  hier,  um  die  Stärke 
derselben  dadurch  zu  bezeichnen.  —  thes  giloubi  thu  mir  flVr  ^,  34.  19,  5S, 
Sal.  45)  oder  thes  unortes  mir  giloubi  {H.  22)  sind  st^hefuie  epische 
Fortwln  bei  Otfrid.  —  6  vgh  Alcuin.  in  Joh,  pag.  636 :  Qua  in  re  pen- 
sanilLim  est,  bitjna  mutieris  mentcm  quatita  vis  amoris  accenderat,  quae 
a  mouumeDto  domini,  etiam  disciptilis  recedentibus,  a o n  r e c e* 
d  e  U  a  t.  E  X  q  u  i  r  e  b  a  t ,  quem  n  o  u  i  u  v  c  n  e  r  a  t:  tiebai  inqiurendo 
et  amoria  sui  igne  succeusa  ejus,  quem  ahlatum  credidit,  ardebat  desi- 
derio*  et  oculi,  qui  dominum  quaesierant  et  nou  inveueraot,  iacrymis  jam 
exundahautj  amplius  dolentea,  quod  fuerat  ablatus  de  motiumento,  quam 
quod  fuerat  occisus  iu  ligooi  quouiam  magistri  taiid,  cujus  ei  vita  sub^ 
traeta  fuerat,  oec  memoria  remauebaL 


I 


V,  7,  7  (PaL  166^4.  Viml  lilO-  ,,.  Fris.  103'Si^V 
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8i  thia  «tat  Boh  thö  nii^äb       ioh  luagata  ftuiir  in  thaz  grab, 

81  auür  thar  tho  siiahU,       so  harto  siu  sin  riiiahtjL 
Thcr  man,  ther  thaz  ßüachit,       thea  er  harto  i-uachit, 
10      thar  er  ce  mithont  mmta,  in  imSr,     er  kSrit,  anachit  kmir  thar. 
Thiz  uuTb  ouh,  tliaz   liiar  sitota,       si  iz  al  irsüachit  habeta, 

ni  aiiabta  biu  thar  thes  thiu  min,     luag'eta  auur  tbo  tbarTn,  r  io4n 
Tho  sah  si  sizzen  scöne       thar  engihi  zuene, 

sie  uuaruB  jrönisg  tilu  fram,     so  m  krisieß  selben  grabe  zain. 
l&ZI  theo  tuazon  saz  ther  ^ino,       thar  krist  lag  ddter  emo, 

zen  hiSubiton  ther  ander,       thar  ther  Ifchamo  lag  Sr, 
Sie  sprächun  thio  imthulti,       ioh  uuaz  si  thara  uuolti ; 

ira  mual  sie  oiih  sertun,       thaz  sie  thes  t'rägetun»  »'*  f60^> 


Tf  If  'flncWuwalt  se  et  prospexit  iti  monumentiim  fJßh.  20,  II J.  — 
W  uidit  (Uidil  F.)  duos  angeloa  (et  reliqua  setzt  V.,  sedentes  seUt  F. 
Mnzu)  [Joh.  20,  USJ. 


T,  7,  7  iioh]  doch  F,  —  do  V,  —  laagata  fAccent  mdiertj  P.  lua- 
geta  F.  —  8  do  T.  —  9  Thcr  man  V.  (Tb  auf  Ra»urJ  F.  —  10  Dar  er  F. 
—  midon  inissa  F.  -  dar  V-  —  hxik  F.  —  12  des  vor  thar  F.  —  luagei  T* 
Luegeta  F.  —  do  V*  —  13  sah  T,  —  a;izzÄn  (Bmur)  T.  —  schoNC  [v 
durch  Correktur  aus  o  gfmackt)  F.  —  zut^nc  V,  zuueiie  F.  —  14  fram 
V,  —  au  (o  aus  i  corrigiert)  V,  —  zä  P.  —  15  des  Y.  —  dor  T.  — 
xjii  P.  ijl  V.  —  krist:  toter  lag  eioo  (Hasur)  F.  —  16  thar  der  V.  — 
lag.  er  V.  —  17  thio  (i  auf  Rasur)  F,  —  unduki  T.  —  uiiohi  V. 

V,  7,  9  Bots  Gkkhniss  von  dem  Suchen  naeh  dem  Verlornen  ist 
woM  eine  Nctrfibüdung  von  Luc.  15,  4:  Quis  ex  vobis  homoj  qut  habet 
centuiB  oves,  et  m  perdident  unam  ex  illiä,  uonne  dimitlpl  Qoaaginta 
novem  in  deserto  et  vadit  ad  illam,  quae  pericrat,  donec  in?eaiat  eam. 
Auch  an  dieser  Steile  folgt  unmittelbar  darauf  die  Erzählung  »trn  dem 
mkdhenden  Weihe.  —  10  fr  kehrt  um  und  mtcht  u^ieder  da  nach,  wo  er 
es  so^en  vermisst  hatte.  —  15  Die  SätJie  thkr  krist  lag  dot^r  eiuo  und 
tliAr  ther  Ikbarao  lag  6r  sagen  dassdbe  in  at^erer  Wrndung ;  eioo  kann 
ich  nur  ah  eine  (uhf^flussige)  Hituleuiung  darauf  fassett,  dass  niemand 
ausser  Christus  in  dem  Graf  je  gdegeii  hatte^  —  1(3  Wa^  der  Plural  in 
dem  adverbkdm  Amdrucke  zön  houbiton  m  Häuptenj  bedeutet,  knnn 
ich  aus  Otfrids  Siyrachgebrauch  nicfd  erkennen;  mdleichi  ist  es  nur  dem 
Ausdrucke  z6n  fuazoa,  dem  es  ja  immer  gegenüber  steht,  analog  ge- 
bildet.— 17  Erdmann  erklärt  sprlichun  thio  uiithalt!  richtig:  sie  sprachen 
Über  die  f««  ihr  wahrgenommenej  Ungeduld  (hef*ser  wird  tier  Plural 
ühtrsetit:  ihr  ungeduldiges  Wesen),  d.  A,  fragten  sie  über  den  Grund 
derselben. 
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V,  7,  19  (Pal.  165^',  fl.  Virad.  IHO»» ,.  Fris.  104»  »). 


,fIJuib,  ziti  kvimist;ii  thär?       uuenan  snachifita  sär? 
20      uuaz  iingrituaro  tbinaz  ist,       so  üiigimacho  riuzist?" 
»»Mag  mih;'  qudcl  ei  zi  in  do,  JSs!       gilusten  uu^inuimes; 

ser  ioh  leid  iibar  uuän       ist  mir  haiiio  gidan. 
Habtin  ih  zi  klagonne       ioh  leidalih  zi  siigenne ; 

m  uueiz  ih,  les,  in  g^hc,       u^är  ih  iz  anafaho. 
25  Thaz  mr^  thaz  tliar  rtiarit  mih,       theist  Icidon  aUim   üng-ilih^  PI 

iz  ubarstigit  nöii       allo  uiiidariuuarL 
Mir  iat  a^r  ubar  s^r;       ni  ubamaintu  ih  iz  mSr, 

ai  miän,  es  imtar  manne       iamer  dr«5«t  giuutnne, 
Sie  eigun  mir  ginomanan       liabon  drdhtia  ininan^ 
3*^      thaz  min  üaba  herza;       bi  thiu  niarit  mih  thiu  Koierza. 
Ki  uuaB  in  thar  ginüagi,       thaz  niau  nan  irslüagi, 

sontar  «e  ouh  bitiuurbin,       thaz  sie  nau  gtbnrgin, 
Thaz  friuat  nihein  ni  iiueati,       nuio  man  nan  firquisti, 

ioh  iinio  man  nan  firduaabd       mir  zi  Midluiii. 


T,  7,  19  Mäher  quid  jiloraa  fJok20,l3].—  29'^  Tulerunt  dominiini 

mcum  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu}. 


V,  7,  19  Yaib  V.  —  kiiraiBt  du  F,  —  dar  (über  d  ist  m.  a,  D.  tli 
geschrieben,  aber  wied^  getilfft]  V.  —  auachis  thu  F.  —  sar  V.  ^—  30 
riuzist  {kleine  Eamr  der  Verbindtmg  ztviiichen  J— u)  V.  (ziat  auf  Bamir) 
F.  —  31  Mag  V.  —  quad  T.  —  l§s  F.  —  Gilusthen  F,  —  22  uuan  T, 
—  hürto  (t  aus  d  durch  Emur  mtd  Correktitr)  V.  hartho  F,  —  rgidan 
(liamr  eou  d,  doch  gehörte  dieses  nicht  za  barto)  V.  githan  F*  —  SS 
leidilich  F.  —  saganne  F.  —  25  leiden  (das  zweite  e  durch  Correktwr  m 
0  (fewachi)  P.  T.  -  26  übar$tigjt  {der  erste  Accent  radiert)  P.  —  nöti 
{Accent  rofUert)  V,  note  F,  —  iiuidar  maati  (ua  anf  KastirJ  F.  —  27 
ubaruüintu  (li&er  dem  naeh  r  litehrndefi  u  scheint  ein  i  radiert  m  seim} 
P.  —  28  mariDe.  I/itner  T,  —  21*  Liobon  F.  —  tkübtin  (d  schlecht  wi.  ct. 
D,  am  t  corrigiert}  V.  —  30  Iiörza  {der  Accent  ist  hiji  zu  z  hin  gerückt) 
P,  herza  V,  —  32  biuurbiii  F.  ^  33  uöissi  F.  —  tirqasti  (vor  s  ist  ein 
Jcleine»  i  m.  a.  D.  überffenehrieben)  P,  firqüisti  V.  irqiiiati  F.  —  34  anio 
man  (quid  m  auf  Masur)  F*  —  firdöasbti  P, 


I 


b 


Yf  7|  20  welches  der  Unglücke  ist  dtis  deine,  das«  du  so 
weinst  ?  —  26  s^r  kommt  bei  O.  nicht  im  Plural  vor ;  darum  mrd  „der 
scIdimiHiite  der  Schmerzen**  hier  und  t?.  27  umschriebtm,  —  2S  uulLii  = 
uuÄna;  vgL  Kdle  //,  Sri.  Anm.  —  ich  denke,  nie  kann  ich  mich  emf 
Erden  darüber  trösten.  —  29  über  die  Form  des  Fartiripa  ist  ahm  ^ 
sprachen*  —  32  suritar  ist  subordinierende  (Jöt^unktion :  ohne  data  «tf 
sieh  bemüht  Juittau 


A 
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35  Bi  thiu,  fr5  min,  so  ih  iu  redinon,       ni  m6g  ih  thaz  irkoboron, 
theih  iamer  frannoluBti       giläzc  in  mino  brdsti; 
loh  80  ih  in  hiar  nu  z^Uu,       auärd  mir  uu^  mit  minnu, 

theih  sino  liubi  in  mih  giliaz,       ob  ih  sia  niazan  ni  muaz. 
Oba  iaman  thoh  giqnäti,       uudra  man  nan  däti,  v.ieia 

40      6do  mir  gizeliti,       unara  man  nan  legiti, 

Thaz  ih  thoh  in  thera  d5ti       unaz  thionostes  gidati  F.io4b 

themo  Hoben  manne:       nuaz  uuäri  mir  thanne!'' 
86  sliumo  si  tho  thäz  gisprah,       si  sär  io  unidorort  bisah; 
thar  sah  si  druhtin  stantan       ioh  habeta  inan  füntan. 
45  Si  uuiht  thoh  sin  nirknäta       ioh  giuuisso  nuanta, 

theizy  in  alaunari,       ther  gartari  unän.  p.Jtm 

Frageta  er  sa  sare,       ziu  si  rüzi  thare, 

uuaz  süahti  si  so  harto       thero  klägöntero  unorto. 


Yf  Ij  43'  Haec  cam  dixisset  conuersa  est  retrorsam  (et  uidit  liifii 
üttzt  T.,  uidit  ihm  setzt  F.  hinzu)  fJoh.  20, 14],  —  47  CfeMt  P.)  Mulier 
quid  ploras  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  fJoh,  20,  15]. 


Yy  7f  35  iü  T.  —  thairköboron  (z  nach  a  von  erster  Hand  überge- 
schrieben) Y.  —  36  i4mer  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y,  —  37  so  ih  (die 
Funkte  ütter  und  unter  o  sind  wieder  getilgt,  aber  noch  sichtbar)  P.  seih 
V.  F.  -  iü  (Ideine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  uue  T.  —  38  muaz  T.  —  39 
iaman  V.  —  dÄti  T.  —  40  nan:l^giti  (:le  auf  Rasur  für  n:: ;  unter  le 
scheint  er  gestanden  zu  haben)  T.  —  41  daradöti  (das  erste  a  unterpunk- 
tiert, e  daran  geschrieben)  Y.  dem  toti  F.  —  thlonestes  T.  dionestes  F. 
—  42  lieben  T.  F.  —  mih  danne  F.  —  43  sliumo  Ckleine  Basur  der  Ver- 
bind lutg  zwischen  i— n)  T.  —  de  V.  fehlt  F.  —  thaz  T.  —  sar  16  (kleine 
Accente  m.  a.  T>.)  Y,  -  auidorot  (vor  X.  i«i  t  übergeschrieben;  wie  es 
scheint,  m.  a.  D.J  P.  nuidarort  F.  —  44  tmhtinan  F.  —  46  doh  T.  — 
48  suÄhti  V.  —  kl&gontero  (e  aus  0  corrigiertj  F. 


T9  7,  35.  37  mit  iu  werden  beide  Engel  angeredet,  frö  min  ist 
aügeweine  Anrede  an  beide  Engel ;  s,  oben  zu  1,  5,  35.  —  38  stno  liubl,  die 
Freude  an  ihm,  iä>er  ihn;  sia  (=  sie)  bezieht  sich  auf  diesen  Plurat:  die  Liebe 
hat  mir  Leid  gebracht,  dass  ich  der  Freude  an  ihm  Zugang  zu  mir  gestattete, 
icli  sie  doch  nicht  gemessen  kann  (oba  wenn,  nämlich  in  dem  Falle,  in 
dem  wir  uns  wirklich  jetzt  befinden).  —  39  ist  wünschend  zu  fassen :  wenn 
mir  doch  jemand  sagte  u.  s.  w. ;  wie  wohl  wäre  mir  dann !  —  48  Der 
Genetiv  thero  unorto  steht  gewohfdich  bei  einem  Verbum  des  Sprechens, 
doch  im  fünften  Buche  (9, 14.  25, 3)  steht  es  mehrere  Male  auch  bei  einem 
andern  Verb;  aber  auch  hier  liegt  d<mn  in  dem  Verbum  ein  Verb  des 
Sagens  versteek-t:  was  sie  suchte,  indem  sie  mit  so  klagenden  Worten  fraq^e^ 
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„Fro  min,"  quad  ei,  ,,dua  mili  iiuTb,       oba  thii  nan  nänus, 
^^^      ioh  uuara  thiu  thin  g^üati       then  minan  ilobou  d&tL 
Ih  giagalei/.oti,  thaz  ist  uuar,       ihm  ih  iimü  g^iholon  thkr: 
ni  klekent  mir  zi  lieiti       thio  liebün  arabeitL" 

thuruh  thaz  inihila  aar, 
thaz  maanalih  iz  uuesti. 
ioh  ai  nan  Bar  Irkanta, 
tht3B  hlaz  er  sia  duao  btta. 

drof  ni  rdari  thu  mih : 
in  mines  tater  geginuuerL 


Ni  nanta  ei  nan  drof  er 

61  uuanta  in  alafcBtt^ 
•^j5Bi  narnen  er  sa  nänta, 

zi  tua2on  si  mv  ilta, 
„Inthabe,"  quad  er  zi  iru,  ,»thibj 

ni  fear  ih  noh  nu  fcharauoert 


Gizeli  uuorton  thinen       tben  bruodoron  mTneiij 
60      thaz  hab6S  tbu  irfdntan,       theih  bin  fon  t^de  irsLantan^ 

V,  7,  49  Domlne  si  tu  suatulisti  eum  dicito  mihi.  —  55' (V.  <rii  51)1 
Maria  coaueraa  ilk  (iUa  fehlt  F*,  et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Joh,  20,l(i]^\ 
—  69  (V.  ***  61)  Üade  ad  fralres  meos  [*foK  20,  17 J, 


Y,  7,  49  Frö  CÄcetnt  radiert}  P.  Frö  T.  -  quad  V.  —  öba  {Aeeeni 
radiert J  T.  -  namia  V.  -  50  tUn  Y,  —  gnÄti  P.  —  51  dar  V.  —  52 
tliie  V.  F.  -  Heben  arabeitti  F.  —  53  ör  {Accent  radüH)  P.  —  54 
manoilicli  F.  —  unersti  (Masut;  von  i?)  Y,  uuissi  F.  —  55  namrn  F, 
—  ai  inan  F.  —  56  illta  F,  -  57  dib  Y.  thieb  F.  —  du  V.  —  58  minm 
fater  g^giumien  Y.  —  69  Gizeli  (z  auf  Masitr  für  g)  F.  —  brüadoron 
minen  Y.  F.  --  60  tu  F.  —  thuirfüntaa  (kJehtt  Ea^ur  der  Verbindumg 
zwischen  u — i)  Y.  —  döde  (dos  er^te  d  unter^^nnktkrtf  t  w.  a,  D.  ti6«r^ 
geschrieben)  Y.  fl 

Y|  7|  öO  thiu  thln  guati  =  du.  —  52  Die  Uebe  Mühe  wird  mir 
nicht  zu  viel.  —  53  &gL  Alcuin,  in  Joh.  pag.  €36 :  Hoc  habet  riß  amoris, 
hoc  agere  solet  in  animo,  ut  quem  ipse  semper  cogitat,  nol- 
lum  atium  credat  ignorare.  Recte  et  baec  malier,  quem 
quaerit,  uon  dicit,  et  tarnen  dielt :  si  tu  sustuliäti  eum,  quia  alten 
noii  putat  inc*>gnitum,  quem  aic  ipsa  cantmuo  plaogit  desidfrio,  —  55  HI 
uamen  er  sa  nanta»  vgL  Ileiiand  174,  13  {Regne  5930)  ThÖ  grdttA  sia 
the  bSlago  drobtla  b!  xiamonf  neriandero  best.  —  56  Bei  Johannen  heisM 
es ;  Dieit  et  Jesus :  Maria.  Conversa  ilkt  dicit  ei :  Habhoui  (qnod  dicitur 
magißter);  dass  sie  ihm  zu  Fitssen  gefallen  sei,  sieht  nicht  da;  vgl,  alter 
Heliand  174^  19  {Heyne  5931)  Sin  g^ng  imu  I,h6  nHhor  smumo.  Diu» 
Zusatz  erklärt  fticky  wenn  man  weis.%  dasa  an  jener  StcUe  nacJi  maglster 
der  Cod.  Cassellanus  noch  die  Worte  hat:  Et  occurrit,  ut  taagerot  eum* 
Diese  Worte  stekent  wie  Grein  tu  der  betr.  Stelle  {S,  257)  bemerkt,  weder 
in  den  Evangelien  noch  auch  in  den  Tatiantexten  bei  Bänke  und  SchmeUer, 
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loh  theih  faru  in  rihti       in  eines  s^lb  gisihti, 

in  frönisgi  gisiunes       thes  drühünes  mines. 
Zel  in  thu,  ther  boto  bist,       er  got  ioh  iro  fater  ist, 

thaz  läzen  sie,  in  nuära,       thia  üngilonba  in  fiara.'' 
65  Ni  deta  si  thes  tho  bita,       zen  iüngoron  si  sar  Tita, 

sageta  in  thö,  thaz  si  nan  sah,     ioh  nnort,  thia  er  zi  im  sprah. 

Ty  7y  63  (F.  zu  61)   Ascendo  (do  sehr  verwischt  in  F.)  ad  patrem 
meum.   —    65  uenit  (Uenit  F.)  maria  nnntians  discipulis   [Joh.  $0,  18 J, 


T,  7,  61  theih  (Aeeent  radiert)  P.  —  rihti  V.  —  selbes  F.  —  62 
thes  fMt  F.  —  mines  T.  —  63  Zell  F.  —  est  F.  —  66  do  V.  -  iün- 
goron T.  —  66  sageta  V.  —  si  inan  F.  —  gisach  F.  —  nnort  V.  — 
thiuer  (kleine  ItcLaur  der  Verbindung  zwischen  i~n ;  n  vom  etwas  an- 
radiert)  T.  —  zirn  (ewiscJten  z—i  ist  m,  a.  D.  ein  i  eingeschoben)  Y. 


y,  7j  62  frönisgi  gisiunes,  die  HerrliehJceit  des  Anblicks  =  der  herr- 
liche A^ibliek.  —   63  iro  gehört  auch  zu  got,  vgl,  Joh.  20,  17: 

Ascendo  ad  patrem  menm  et  patrem  Testmin,  ad  deum  menm  et  deum 
vestram.  —  64  in  fiara  läzan  =  bei  Seite  lassen. 


viir. 
SPIRITALITER.  ^i«- 

Ih  uuillu  hiar  gimeinen,       unaz  thie  engila  biz^inen, 

thie  scönun  ioh  thie  uuTzun,       thie  in  kristes  grabe  sazun, 
Thic  thar  in  rösti  frono       gizämun  so  Bc5no,  F.Mfa 

uuanin  skinenti  fram,       so  gotes  botön  uuola  zam. 
5  loh  thaz  ist  mihil  uuüntar,       thaz  sie  so  säzun  süntar, 

sih  thär  so  gieinotun       thera  steti  guatün. 
Thaz  uuir  engil  nennen,       thaz  h^izent,  so  uuir  zollen, 

boton  in  githiuti       fr^nkisge  liuti; 

T,  8«  Die  Nummer  ist  in  P.  sehr  vertoischt  und  fehlt  in  F.  — 
SP  ITALITER  T.  —  1  uuilla  (a  in  e  corri^iert ;  wie  es  scheint,  von  alter 
Hand)  V.  uuilla  F.  —  gimeinen.  F.  —  thia  F.  —  biceinen  (b  auf  Ra- 
sur) F.  —   2  xpOs  P.  T.  —  3  schonu  F.  —  4  scfnenti  T.    schinenti  F. 

—  böton  (Äccent  radial)  P.  —  uöola  P.  (uuol  auf  Rasur)  F.  —  5 
uuntar  F.  -  6  thar  T.  —  7  nennend  (ein  Strich,  der  über  dem  dritten 
n  steht,  kann  Accent  sein  oder  als  Zeichen  zum  folgenden  Punkt  gehören: 
wahrscheinlich  das  erstere)  P.     nennen  T.    —    8  Boton  in  auf  Rasur  F. 

—  githiutu  (tu  tn  di  durch  Rasur  und  (h^rrektur  v,  a,  D.  umgeäpidert: 
das  dritte  i  ist  alt)  T.  —  Frencbisge  F. 

T9  89  1  vgl.  Alcuin,  in  Joh.  pag,  036:  Quid  est,  qnod  in  hoc  loco 
dominici  corporis  duo  angeli  videntur,  unus  ad  caput,  atque  alios  ad 
pedes  sedens,  nisi  quod  latina  lingua  angelus  nuncius  dicitur, 
et  ille  ex  passione  sua  nuntiandus  erat,  qui  et  deus  est  ante  secula,  et 
boino  in  fine  seculorum ?  Quasi  ad  caputsedet  angelus,  cum  per 
apostolum  dicatur,  quia  in  principio  erat  verbum,  et  verbum  erat 
apud  deum  et  deus  erat  verbum,  et  quasi  ad  pedes 
sedet  angelus,  cum  dicitur:  Et  verbum  caro  factum  est,  et 
habitavit  in  nobis.  —  8  thie  giz&mun  mit  persönlichem  Subjekte, 
wie  /.  13,  34,-7  Durch  das  Neutrum  thaz  wird  der  Begriff  des  fol- 
genden Substantivs  nur  allgemein  und  sachlicli  bezeichnet ;  vgl,  II,  14,  S 
und  dazu  die  Bern, 
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Thie  io  thaz  irau^Uent,       thaz  sie  thaz  giz^Uent 
10      sar  in  horsglicha  fnst,       b6  uuaz  so  in  gibotan  ist. 
Sie  meinent  hiar,  thie  zuSne,       thie  ^ngila  sine, 
düont  unsih  giuuisse       fon  themo  irstantnisse, 
Thie  selbun  gotes  thegana,       thie  uns  scribent  kristes  r^dina, 
thie  uns  scribent  sino  däti       ioh  selbaz  sin  giräti.  v.  wsa 

15  Thaz  ist  uns  irougit,       thaz  got  ist  kristes  houbit, 
uuizist  thaz  gimüato,       theist  drühtin  unser  guato. 
Ther  zen  houbiton  saz,       ther  kundit,  uuizistu  thaz, 

uns  in  giuuissi       thaz  kristes  gotnissi. 
Then  man  zen  fuazon  gisah,       ther  zeinot  ander  gimah: 
20      ther  zeinot  sc5na  giuuürt,       thera  selbun  lichi  giburt  p.mb 

lohannes,  uuizist  thu  thaz,       zi  kristes  houbiton  saz, 
tho  er  so  höhe  gisan,       thes  euangelien  bigan, 


Ty  89  21  (F.  zu  22;  in  T.  mü  brauner  Dinte)  In  principio  erat 
uerl)um  [Joh.  1,  1], 

T,  8,  9  W  (kleine  Accente  m.  a,  D.J  V.  —  thiz  fAccent  radiert)  P. 

—  gizellent  T.  —  10  frist  T.  —  giboton  F.  —  11  thia  zuuene  Thia  F. 

—  züene  P.  --  18  Thie  scribent  uns  F.  —  xpes  P.  V.  —  U  Die  scribent 
UNS  (ns  in  Ligatur)  F.  —  15  ipes  P.  —  16  gimüoto  (dcui  erste  0  unterpunk- 
tiert,  a  m.  a.  D.  flüchtig  darüber  geschrieben)  P.  —  17  nufizistu  {Basur 
von  8)  T.  uuizist  du  F.  —  19  maN  zen  (z  auf  Basur)  F.  —  ^ndegimah  {vor 
g  ist  T  V.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  T.  —  20  giunurt 
V.  giuurt  F.  —  21  Johannes  T.«  —  ualzisthu  V.  —  22  enuangelien  F. 

Yy  Sy  10  Otfrid  betont  die  Stammvertoandtschaft  der  Wörter  boto 
und  gibiotan.  —  12  ist  als  ein  relativer  Zwischensatz  zu  fassen;  es  ge- 
hört zusammen:  sie,  die  zwei,  die  Ungel  Oottes  (die  uns  der  Auferstehung 
gewiss  macfien)  bezeichnen  die  Gottes-Degen  (die  Apostel),  die  uns  seine 
Thaten  und  seinen  (Heils-)  Bathschluss  schreiben,  —  15  Die  Deutung  der 
folgenden  beiden  Verse  liegt  in  I.  Oor,  11,  3,  wdcke  Steüe  schon  von 
Schüter  citiert  wird:  Volo  autem  yos  scire,  qaod  omnis  viri  capnt  Chri- 
stus est ;  Caput  autem  mnlieris  rir,  capnt  vero  Christi  deus.  — 
19  Die  Substantiva  gimah  und  giunurt  sind  innere  Objekte  zu  zeinot  und 
charakterisieren  das  eigentliche  Objekt:  giburt.  —  In  v.  22  und  23  ist 
der  parallel  angefügte  zweite  Satz  dem  Sinne  nach  dem  ersten  unterge- 
ordnet; iz  in  V,  23  vertritt  kein  bestimmtes  Objekt,  sondern  objektiviert 
gans  allgemein  den  Oedankemnhalt  des  Verbs,  AehfUiche  Fälle  sind 
schon  mehrfach  beobachtet  worden.  —  Der  Sinn  der  ganzen  Stdle  von 
21  bis  28  ist :  Johannes  ist  ein  solcher  Bote  Gottes ,   wie  «Mi  dwt  Em.^^ 
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V,  8,  23  (Pal  l&l^  ,.  Vinci  162'  ,ö.  Frii,  105^  „). 


Tho  er  so  h5ho  iz  tuarta,       thaz  gotnieei  ruarta 

mit  imorton  tilu  diolen,       thara  uiiir  ziia  io  ruuten. 
^öCihog-at  er  ouh  thero  luazo,       uuaDt  er  g^iscreib  uns  Buaso, 

ofono  filu  Mm,       uuio  er  hera  m  imarolt  quam ; 
Uuio  drnlitiii  deta,  so  Imo  zam^       «jr  uQHan  lichamon  nam, 

miio  er  uuard  ovh  hera  funs       loh  uu  bdit  in  qds. 
Bi  namen  ei  druhtin  minta,       so  ih  hiar  fora  zalta: 
30      —  giBuäiiO  ioh  thin  kiindo  ist,     then  tiiu  bi  uianeu  nennist 
Bama  »9  er  zl  ini  quäti :       .»irkiiäi  luih  bi  n^ti, 

in  muate  laz  thir  iz  heiz,     unaiita  ih  thiaan  namon  naeiE,'*  r. 
Hl  nan  8ar  irkanta,       so  er  then  namon  uanta 

thaz  si  gtiro  Sr  tirliaz,       unz  er  sia  untb  hiaz. 


k 


V,  8,  27  (Y.  P.  zu  25 ;  in  V.  mit  brauner  DinteJ  Uerbum  cvo  Ac- 
tum est  fJoK  1,  UJ.  --  29  (Y.  zu  27.  ¥\  zu  28,  in  Y.  mit  braunrr  Dinte;  . 
in  P.  mit  scMechierem^   blmserem,   schmutzigerem  Roth,    ebrwio    nüe  /ol-| 
gtndtn  Randbemerkungen)  Et  habitabit  (habitab  Y.)  in  nobis  fJok^  1» 
babitauil]. 

T,  8f  23  fuarta  Y.  —  thaz  anradiert  Y.  —  riiarta  Y.  —  24  filo  FJ 
^-  diafen  Y.  tiufeti  F.  —  thära  anradiert  V.  —  i<>  {Meine  AcccftU  r.  M 
llj  Y.  —  rüafen  (a  auf  Rasur)  Y,  —  25  Gihogat  (G  auf  Basttr)  F.  J 
uimnt^^r:gi8crf4b  (:g  auf  Raaur  für  ei)  Y,  --  giscreip  F.  —  suaxo  (rai| 
etwas  verwischt)  V,  auuazo  F.  ^  26  über  in  ist  etwas  radiert ;  dni 
Striclie  sind  noch  tu  sehn  Y.  —  27  üuio  {ü  nt^  Rasur)  F.  —  lichao^ 
(flach  0  ist  Q  V.  a.  IJ,  klein  mit  Eiu^scJinltmigspunkt  überge^^tchriebenj  P. 

—  nä  P.  Y.  —  28  uuio  Y*  —  uuird  Y.  —  ouh  V.F.  joh  (Hasur  ütm  \; 
t'or  h  ist  T  vm%  erster  Dinte  übergeschrieben)  P,  —  fuua  (jts  in  Ligatur]  F. 

—  29  tnihtin  sia  wanta  F.  —  30  giaüaso  P.  Y.  öisuuaso  F, —  thla  F.  — j 

—  31  so  Y,  F.  —  32  müate  (Acceni  radiert)  P.  —  Uiz  Y,  -  nnanu  V.  FJ 
^  thinen  F.  —  Queiz  (eiz  etwas  verwiscfd)  Y.  —  33  irkAu'ta  (der  iweiU 
Aeceyii  radiert;   an  auf  Rasur;    meUeicM  für  oä)  Y.    —    34  thdx  V.    —  _ 
garo  Y,  —  ü  uz  er  auf  einer  schlechten,  rauhen  Stelle  de^  PergametUs  T. 

beäeutenf  denn  er  berührt  in  seitdem  Evangelium  sowohl  da»  Ilaupi  Ch 
Heine  Gottheit  {1,  1 :  deus  erat  v  erb  um),  ah  auch  seim/e  FOsu,  die  MemaäkA 
werdung  {1,  14:  verhum  caro  factum  est).  —  29  vgl.  Alcuin,  in  Joh,  jiag»\ 
f*37 :  Poatquam   eam   conununi  vocabulo  a|>pellavit  ex  sexu  (mulier), 
aguitua  non  eat,  vocat  ex  nomine,   ac   ai   aperte   dicat:    Eeco| 
nosce   eum»    a   quo    recognoaceriß,     Perfecto    qnoque' 
viro{Moy8i)dicitur:   Novi   te   ex  nomine,  quia  homo  com- 
mune omni  um  uoatrum  vocabulum  est,  Moysea  vcro  projirium,   cui  rectc 
ilicitur»  quia  ex  nomine  scitur,    Ac  ai  aperte  dominus  dicat:    Non   li 
^eiieralitcr,  aed  apecialiterBcio.  —  32  ti^er  Uüuui  mit  p 
fiikativt'm  Akkuäaiiti  «.  oben,  —  34  unz  —  so  lange  bis. 


I 


V,  8,  S5  (Pal.  167*» ,«.  Vind.  162»»  i.  Fris.  106»»  4).  5^^ 

3586  ist  themo  gotes  drnte       gisprochan  zi  guate,  v,ie2b 

moyBcne,  in  uuäre,       themo  uuizodsp^ntare. 
„Ib/'  quad  druhtin,  „uueiz  thih      bi  namen,  thaz  ni  hiluh  thih, 

bi  namen  uueiz  ih  thih  al,       so  man  sinan  drfft  scal. 
^NAles  thcih  thih  zeino       mit  uuorolti  gimeino, 
40      ih  uueiz  thih  8Üntaringon       in  thtnes  selbes  thingon/' 

So  uuard  ouh  hiar  bi  thaz  umb,     thiu  thär  thö  süahta  thaz  lib :  p  t$8a 

81  irkanta  nan,  so  er  uuolta,       thö  er  then  nämon  nanta. 
Sama  so  er  zi  im  quäti :       „irknäi  mih  bi  nöti, 

in  muate  läz  thir  iz  heiz,       thaz  ih  thinan  nämon  uueiz/' 
45  Thaz  uuTb  zi  thiu  gitundta,       then  iüngorön  iz  kundta; 
aller  Srist  thö  thaz  uuTb       in  gisageta  thaz  lib. 
^im  gouma  hiar  nu  noti       thio  uuntarlichün  däti, 

thaz  t'rönisga  gizämi       ioh  thaz  seltsani : 
Gab  iu  uuTb  uuanne       themo  gommanne 
50      bittiri  tödes;       —  thiu  nätara  gispuan  ses;  — 

T^  89  37  (in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Noai  (Nni;  o  von  schwarzer 
Dinte  mit  Einschdltungspunkten  vor  n  übergeschriebeH  Y.)  te  ex  nomine 
fExod.  33,  12.  Jes.  43,  1;  vgl.  Joh.  10,  3J. 


Yf  89  35  ist  Y.  —  36  antra  (an  das  letgte  k  ist  eine  gelehnt,  also 
uuarse)  F.  —  uuizod  sp^ntare  (0  auf  Easur  für  einen  hohen  BticJ^taben) 
Y.  {das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  37  drdhtin  Y.  —  thich  F.  — 
thicb  F.  -  38  namen  uu6iz  Y.  —  ih  feMt  F.  —  il  Y.  —  39  thih]  diz 
F.  —  40  suntiringon  F.  —  41  uuard]  uuar  F.  —  hiar  bi  daz  uuib::::  auf 
Rasur  F.  —  lib  Y.  —  42  so  Y.  F.  -  44  h^iz  Y.  —  45  thiu  Y.  — 
gifüudta  (Accent  etwas  anradiert)  Y.  —  then  iüngorön  (das  letzte  n  auf 
Rasur:  wie  es  scheint,  fikr  ein  andres  n)  P.  Die  iungiron  (nach  e  t^  n 
mit  Einschtiltungshäkchen  Hbergeschriehen)  F.  —  46  tho]  thoh  F.  —  47 
thia  Y.  F.  —  uuüntar  lichun  Y.  —  49  iu  (der  Accent  ist  ait,  u  seheint 
aus  o  corrigiert  zu  sein)  Y.  —  50  dödes  (das  erste  d  unterpunktiert, 
t  »I.  a,  D.  abergeschrieben)  Y. 

Y^  8,  35  Ebenso  ist  der  Gottesnumn  Moses  in  (}naden  angeredet 
worden.    Der  Dativ  hängt  soweit  von  sprechan  als  von  zi  guate  ab,  — 

37  vgl.  Exod.  33,  12  (17) : Novi  te  ex  nomine  et  in?enisti  gratiam 

corara  me.  —  39  ich  kenne  dich  nicht  bloss  so  ganz  im  Allgemeinen  mit 
der  (übrigen)  Welt  zusammen,  sondern  ich  kenne  dich  besonders  in  aUetn, 
was  dich  angeht,  —  43  sama  so  (vgl,  v,  31)  und  selb  so  (v.  53)  =  wie 
wenn,  —  47  gouma  neman  steht  sonst  stets  mit  dem  Genetiv;  nur  hier 
hat  es  ein  Akkusativobjekt  bei  sieh. 
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V,  8,  61  (Pal   168»  „.  Vind.  162»»  i,.  Fris.  105*»  ,o). 


Quam  auur  thisu  nu,  in  uu&r,       ioh  knndta  thaz  Ifb  sar; 

uuib,  80  ih  thir  r^dinon,       erist  gömmannon.  ' 

Selb  80  druhtSn  quäti,       ioh  er  iz  zi  ihiu  dati, 

thia  botascaf  8us  süntar,       theiz  nuäri  mera  unntar. 
ööFon  theru  8elbun  Wnti,       the  thöd  giscankt  in  enti, 

ioh  uuSunon  tho  manne       gab  zi  drinkanne,  r.mi 

Fon  theru  intfShent,  thei8t  ouh  uuTb,       nu  thaz  Suuiniga  lib, 

freunida  zi  ITbe:       ni  sTt  irbolgan  uuibe. 


y,  8y  54  m^ra  (AecerU  radiert)  V,  —  nuntar  (über  n  steht  ein  <e^ 
kleiner  AecentJ  P.  uuüntar  T.  aonthar  F.  —  55  thethöd  (e  titiferpiml^ 
tiert,  iv  m.  a.  D,  €berge8chriebenj  V.  Dia  tod  F.  —  giscanktiaen'ti  {AeceiU 
Ober  dem  letzten  n)  P.  giscankti.u.enti::  (enti::  m.  o.  D,  auf  BtMur  ßr 
ein  längeres  Wort)  V.  gischanktiu  enti  F.  —  56  manne  T.  —  67  amb. 
F.  —  lib  V.  -  58  irbolgan  uuibe  V. 


y,  8,  53  Constr. :  selb  sd  druhttn  quftti  thia  bota8caf  8U8  suntar, 
ioh  er  iz  zi  thia  d&ti,  theiz  uuftri  mdra  auuntar,  cUs  wenn  der  Herr  die 
Botschaft  so  besonders  ausgesprochen  und  es  darum  gethan  hätte,  dass 
das  Wunder  grösser  wäre,  qaedan  hat  sonst  kein  SubgtanHwAjekt  hei 
sich,  wohl  aber  qnitil6n  (F,  9,5),  tmd  da  die  ungewöhnliche  Congtruktum 
durch  das  dazwischen  stehende  d&ti,  zu  %€elchem  botascaf  auch  als  ObjeU 
gehören  könnte,  entschuldigt  wird,  so  bietet  die  SteUe  keinen  Anstoff 
weiter.  —  55  vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag.  637 :  Ecce  humani  generis 
culpa  abscinditur  unde  processit:  Quia  enim  in  paradiso 
raulier  viro  propinavit  mortem,  a  sepulchro  mulier  viris  adnuntiavit  vitam, 
et  dicta  sui  vivificatoris  narrat,  quae  mortiferi  serpentis  verba  narra- 
Terat,  ac  si  humano  generi  non  verbis  dominus,  sed  rebus  dicat :  De  qua 
manu  vobis  illatus  est  potus  mortis,  de  ipsa  suscipite  poculum  vitae.  — 
Aehfdich  auch  Beda  pag.  228.  —  KeUe  (II,  422)  fasst  enti  ioh  =  und 
auch,  Erdttmnn  I,  §  72  vermuthet  einen  Schreibfehler  (iu  für  in),  Ak* 
dagegen  spricht  die  handschriftliche  Ueberlieferung  (s.  eben).  Scherer 
(Gesch.  d.  deutschen  Spraclie  S.  106)  nimmt  hier  ein  Adeerb  enti  =  früher, 
vorher  an.  Die  letzte  Annahme  hat  die  meiste  WahrscheifdiMceit  ßr 
sich.  —  57  intfähcnt  =  intfähct  ist  Imperativ,  —  58  zi  Übe  =  immerdar. 


IX. 

DUO  KX  DISCIPULIS  lESU  IBANT  IN  CASTELLUM. 

Tho  thaz  öuuimga  guat       öz  ibn  themo  grabe  irstuant,  p.iesb 

thaz  IIb,  thaz  bi  ünsih  hiar  irstarb,     fon  beche  hera  uuidar-  f  losa 

nuarb, 
ThcB  dages  tuarun  thanana       sine  dnltthegana, 
gisellon  zucne  guate,       B^ragemo  müate. 
5h>ic  fuarun  quitilonti       thio  armilichun  däti 

iämarlichon  thingon       io  in  theo  selben  gangon. 
iSiü  giangun  inan  klagönti       ioh  io  fon  imo  sagenti; 

quam  in  harto  in  iro  muat       thaz  sin  mänagt'alta  guat. 
Uuard  drahtin  in  do  lindo       thes  uueges  samansindo, 
10      giang  onh  in  thera  ferti       mit  in  tho  kösönti; 


y,  9,  5  Narrabant  (Ipsi  narrabant  Y.F.)  de  bis  omnibus  [Luc,  24, 14/, 
—  9^1  pse  iesus  (ihä  P.  Y.  ihc  F.)  appropinquaos  (adpropinquans  T.;  et 
reliqua  setzen  V.  F.  kinzuj  [Luc.  24,  15J, 

V,  9.  IHÜ  P.  V.  P.  -  1  IrstuaNT.  (ot  in  Ligatur)  F.  —  2  thaz  hiar 
hi  unsich  F.  —  irstarb.  F.  —  önsib  (jüngerer,  dünner  AccentJ  T.  —  3 
t})änaiia  V.  —  4  seragomo  (das  erste  o  ist  zu  e  corrigiert)  P.  —  5  arma- 
lichun  F.  —  6  iämarlichon  P.  V.  —  lö  V.  -  in  fehlt  F.  -  7  iö  (zwei 
sehr  dünne  AceenteJ  T.  —  8  müat  T.  —  m&nagfalda  V.  F.  —  9  Vuard 
y.  —  tlirubtin  F.  —  samantsindo  F.  —  10  onh  (auf  o  stehen  zwei  Accente 
von  Jüngerer  Hand  nebeneinanderj  V.  —  do  V. 

y,  9,  2  lieber  becb  vgl  tu  III,  24,  99.  —  8  thes  dages  heisst  an 
diesem  Tage  (wie  in  III,  4,  33,  IV,  12,  60);  ohne  Artikel  heisst  es  am 
Tage.  —  6  thingon  mü  einem  Adjektifo  umschreibt  bisweilen  ein  einfaches 
Adverb;  hier  =  auf  klägliche  Weise,  in  klagender  Rede  (vgl.  I,  3,  M 
uuuntarllchdD  thingon).  —  Der  Orund  für  den  Plurai  gangon  ist  darin 
zu  suchen,  dass  mehrere  Personen  an  dem  Qange  theündkmen.  —  9  thes 
uueges  samansindo,  Gefährte  auf  ikrem  Wege. 
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V,  9,  U  (Pal  168S.I.  Vind.  163»  ,*.  Fria.  106»  ^e). 


Ni  thaz  flie  thaz  thoh  dätia^       thaz  sie  isan  irknätiii, 

odo,  in  alaunari,       sie  uu^stm,  tiuer  er  utiäri. 
„Uueiat,"  qiiad,  .,iuer  r^dina       ioh  iuer  ünfpcuuida, 

ir  iuerem  uuorto       g6t  sue  drüreato?" 
15  Gab  oiaer  antiiuurti,       selb  so  er  iz  zürnti, 

thiLz  leid  thaz  man  iiiarta,       thaz  gener  es  ui  fiialta: 
ijBiöt  thii  eino  ir  elilünte,       ir  andarcmo  laute, 

thaÄ  tbir  in  müate  thaz  nist  heiz,    thaz  ellu  tbieu  iiuorolt  uuuiz?  r'-i 
Ouh  uuiht  tliii  tlies  iiirknäiBt,       thaz  niuencB  gidiio  ist 
^      in  thüseu  inheiinuü?       thaz  mügun  uuir  iamer  uiieinön!**     aJ 
j^üuaz  ist  thaz,"  quad  er,  „siiliches  ?       nii  g-irihtet  mih  thes.' 

Bie  zaltun,  b6  man  otlo  düat^       thaz  iro  sSraga  muat: 


T,  Ö,  11  Oculi  illorum  (eoruTR  F.)  tenebatitur  fLuc.  S4,  16}.  —  11 
Qui  (quid  Y.)  sunt  hi  (liii  F,)  aermoaes  [Luc,  24,  17 1,  —    15'Respondit 
(»nns  [Lm,  24, 18j,  —  17^Tu  bciIus  peregnous  {es  et  reliqua  netzeti  V.  F- 
hinsuj.  —  Si'  (Y.  5«  i^O;  Quae  (Que  F.)  [Luc,  24,  WJ, 


Y^  %  11  doh  Y.  —  thaz  Y.  —  12  miissin  F.  —  13  föer  (i 
ÄccfTite  m,  a.  D.;  ebenso  in  iob  irterjY,  —  quad  iuer  (Atctnt  klein 
vfrwischt)  P,  —  14  iüerero  Y.  —  15  antuurti  F.  -  zürnti  {unter  r 
Pttnkt)  Y,  —  16  l^id  T.  —  Tbageii  eres  F,  —  iener  (i  zu  g  von  junger^ 
aber  kräftiger  HantI  corrißiert)  Y*  ^  ni  ftialta  auf  Ramr  F.  —  17  ein© 
Y.  —  aodereiHO  F.  —  18  elliu  F.  —  uaörol  Y.  —  Fr a(ff seichen  wm 
Ende  des  Verses  P.,  in  Y.  atand  zuerst  ein  /»  doch  wurde  dies  mit 
Accentdinte  in  ein  Fragezeichen  umgeämlert,  —  19  uuith  F*  —  iiiuueoei 
F.  —  20  jÄmer  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  V»  —  uöeinoii  Y,  uueiNon  F.  — 
21  lluaz  ist  quad  er  daz  sutichee  F.  —  Kugirihib  {dag  letzte  ib  radkfif 
dnranf  ein  %  gesehricbtn ;  aits,Herdem  Si  m.  a,  I),  hinzugefüfft)Y»  —  Nifi- 
rihtel  F,  —  22  ofto  vor  mau  F.  —  ira  Y, 


«  MMlfS 

1 


Y,  %  11  Der  Sat£  mit  ni  thaz  gibt  eine  niichträgliche  Erläuternnf 
zu  dem  Vorher fjehenäen  durch  Verneinung  des  Gegentheüs ;  vgL  IV,  16,STm 
Beisinek  dazu  gibt  Krdmann  11,  i^  273.  —  IS  üueist  =  Uuaz  ist.  -^ 
14  Auch  hier  (wie  in  K  7,  48;  vgl  die  Bein.)  steht  der  Genetiv  uuorto 
bei  einem  andern  Verb,  ah  einem  Verbum  des  Sprechens:  Was  ist  eurt 
Hede,  eure  Trauer,  dass  üir  (wie  es  sicJ^)  in  euren  Worten  (zeigt)  sa 
trauritj  dahergeht  ^  —  16  thaz  leid  ist,  um  es  hermrzuhebenf  ausäerhalh 
der  Satzt^erhifuiung  im  Nominativ  vorangesielU  ;  im  Satse  besieht  sieh  et 
darauf  {vgl,  I,  8,  1} ;  fualen  hat  immer  tkn  Genetiv  bei  sich  —  18  tbas 
thir  int  relatim^ch  =  tliemo.  —  lö  Diiieneß  ij<t  temporales  Adverb,  wie 
III,  20,  76,  fmdich  (nicht  eUm  mn  thaz  abhängiger  Genetiv)  t^gl,  Luc* 
24,  18:  his  diebus.  -  20  iu  thes^u  iulieimöa  =  in  dieser  StotU,  *m 
Jerusalem.  —  21  Das  [tagende  uuaz  hat  nie  das  damgelu^eude  Wort  tu 


i 
I 
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V,  9,  23  (PaU  169»  ^.  Viul  163%.  Fria.  106»  „). 
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„Inti  Um  m  hörtoe  hiar  in  lante       fon  themo  heilantc? 

istir  unkuBd  oiih  nii  thaz,       uuio  diwri  torasago  iz  imaa?  — 
25  MiUitjg  Ullas  er  hjirto       Binee  Helbes  uuorto 

ioh  smoB  selbeä  dato       kreftig^  ühi  thräto, 
Fora  gote  umi«  iz  meist,      uuir  zellen  thir  iz,  tiiii  iz  ni  uiieiöt, 

for  allen  thesen  liutin,       thoh  sie  thar  b6  gidaÜn  — 


V,  %  23  Qai  fiiit  uir  propheta  (potena  in  opere  setHY.j  potens  in 
opere  et  sermone  iet^t  F.  hinzu)  [Luc,  24,  19].  —  27^Corain  deo  et 
omni  populo. 


T,  %  23  horthus  F,  -  deino  V,  —  24  Ist  dir  P.  —  diuri  T,  — 
förasagoiiz  (kldm  EasurJ  V.  -  Fragesekhtn  am  Ende  P.  (mit  Accent- 
dinie)  V.  —  25  Magtih  F.  —  Sin  F.  -  26  sin  F.  —  dato  T,  —  drato 
T.  —  27  uuMsi  y*  —  28  €3  war  angefangen  fori  th(esen) ;  dann  tcurde 
th  ritircÄ  Ea»ur  zu  U  umgeändert  V.  —  Thoch  ae  dar  F. 


gleichem  Omub^  sondern  stets  im  Genetik ;  vgf.  III,  W,  123,  25^  7  u.  o. 
—  23  Es  ist  zu  ergänzen:  {So  allgemein  ist  er  im  Lande  durch  seine 
Thaien  hekanntj  und  du  hortest  nicht  von  ihm  9  inti  hat  aiso  fast  adver' 
satipen  Sinn,  me  in  I,  27,  55,  U,  ß,  29.  IV,  11,  22,  —  25  nicht :  er 
UHW  mntfr  Worte  mächtig ^  sondern  potena  „in**  (opere  et)  sermone j 
dieser  Genetiv  zur  Bejseiehnung  der  Sphäre,  in  welcher  das  Prädikat  zur 
Geltung  kommt,  int  schoti  mehrfach  beobachtet  worden.  —  37  KeMe  über* 
tteizt :  Er  war  der  grösste  Ja  cor  Gott,  Und  ^enso  mr  diesem  Voikj 
ObwoM  es  so  an  ihm  gethan ;  und  Erdmann  (II,  §  102) :  vo/r  Gott  galt 

es  am  höchsten.    Otfrid  folgt  Lnc,  24,  19:   De  Jesu  Nazareno,  qni 

fuit  vir  piopheta,  poteiis  in  opere  et  sermone  coram  deo  et  omni 
populo,  KeUes  wie  Erdmanns  ü eher  Setzung  schieben  dem  Dichter  vmn 
evangeU»chefi  Teicte  aheeichende  (redanken  unter.  Nun  ist  es  aber  eine 
auf  jeder  Seite  bemerkbare  Thatsache,  dass  Otfrid,  wo  er  des  Verses  oder 
Jieimeif  wegen  mehr  W4}rte  braucht,  als  der  biblische  Text  ihm  natürlich 
bietet,  in  dienen  nothwendigen  Ertceitermigen  sorgfältig  vermeidet,  etwas 
Neues  oder  gar  von  der  Bibd  Abweichendes  mu  bringen;  vielmehr  füllt 
er  seine  Verslücken  in  »olct^etn  Faüe  mit  den  mcHssagendsten,  die  Vor- 
lage nothdnrftig  amplifisierenden  Worten  aus,  und  diese  Art  der  Gc' 
wiseefihfiftigkeit  in  der  Behandlung  seiner  (^üe  maclU  den  Ausdruck 
(Mfrids  oft  langweüig.  Zu  unaa  ist  hier  er  alit  Subjekt  zu  nehmen;  iz 
deutet  auf  den  durch  die  Adjektive  mabtlg  und  krefttg  bezeichneten  Zu- 
stand (wie  thaz  in  Hl,  17,  17) :  er  war  mächtig  in  JluUen  und  Worten^ 
und  zwar  war  er  es  vor  Croit  zumeist  und  allem  V^olk.  Diese  Stetk  »eheim^ 
mir  zugleich  die  beste  Widerlegung  der  con  Erdmann  {II,  §  tfö)  Orimm 
gegefiüber  vertretenen  Auffassung  des  Pranotnens  iz  bei  stn,  uaerdan  zu 
sein.  —  28  obgleich  sie  damals  so  gehandelt  hatten,  ist  VersfüUung^ 
P  i  |)  e  r  I  Otf^di  £v mn«^  leu  buub .  '^ 


5ü4 


V,  9,  29  iPal.  Iti9*i„.  VltiiL  163^  „.  Fris,   106»  „), 


loh  uuio  nan  ouh  irqualtim,       zi   töde  nan  firsallun 
\B0     thio  unfle  hßroaton       ioh  alle  these  turieton? 

üuir  uuäntun  thee  ginutBSO,       thoh  m  ni  uurti,   leidor,  sÄ, 

er  ünöili  scolti  irlÄren       thcs  mänag-lalteu  tmeuuen ; 
Flrfähan  unsih  scolti,       thoh  utiiht  es  so  ni  uuurti, 

tliiii  ßfu  Bolta  guaÜ       thera  alrän  tirabeiti, 
SöThßB  mänagfalten  sSres,       thaz  uuir  mi  tiialteB,  ISmue», 

theiz  alles  uuio  m  uuurti,       nub  er  es  duan  scolti  entL 
Thlu  thing  uuir  htar  nu  eagetuiii       ioh  thlr  ouh  hiar  gizelitno, 

uuiziöt  thu  thaz,  ana  uuaB  :     mißt  thritto  dag,  theiz  ist  gidÄit" 
Bigan  dö  druhtin  redinon       then  selben  einen  thegauon  r.n 

^^     sines  selbes  nuorton,       then  lieben  giferton: 
„Üuola  dumpmuate       zi  managemo  güate, 

zi  thesen  tlüngon  alleu,       thoh  iuz  thio  büah  zelten. 
Inz  thio  büah  nenncnt       ioh  torasagon  singent, 

iüer  herza  thoh  thiu,  in  unär,     ni  giloubil  thes  glscrTbea  thi 


V,  Öf  29  Et  qaoraodo  tradiderunt  eum  summi  sacerdotes  (et 
setzt  V.  hini^i)   [Luc.  24,  20j.   —    bV  (F.  ztt  32)   Nos  (Nos  V,) 
sperabamuB  (et  reliqiia  sHzt  F.  hin£i*)   fLi*c.  34,  21 J.   —  37 ''(F.  £u  S9{ 
Tertia  {Tercia  F.)  dies  est  hodie.  —  41^  stulti  et  tardi  corde  {Luc.  24. 


V,  %  29  üaioaan  P.  —  irquälttm  bis  tirßältun  mit  sc 
Difite  auf  Rcmtr  P.  —  döde  (üher  dan  ernte  d  ist  t  m,  a,  D* 
schrieben)  Y.  —  30  herösthoa  (ho  auf  EasurJ  F.  —  fiimthon  F.  — 
31  thoiz  {nach  o  iift  h.  ü.  fi.  Z).  mit  Einschaitun/jspunkten  kräftig  ühet- 
ffeschrieben)  T.  Doch  iz  F.  —  imurti  ¥ ,  —  32  mÄaagfaldeu  V,  —  33  Dohc 
tiuith  des  F.  ^  uiirti  F,  —  35  miinagfaltea  (t  am  d  ffemacht  dmtk 
Ba^ur)  Y.  —  diilten  Y.  thulthen  F.  —  leuues  Y.  —  3ö  nurti  F  — 
37  thinch  F,  —  38  Nu  ißt  F.  —  thritto  (Accent  radiert)  P.  thritto  f^ 
dritto  F.  —  gitaif  F.  —  39  tho  F.  —  thriihtin  F.  —  selbentaineti  (üK<mi«^ 
von  o)  Y.  selboa  siaan  F,  —  40  selben  (n  untcrpunktiertf  s  m,  o,  D. 
übergeschrid^en)  Y.  —  liobon  F.  —  gifertou  Y.  —  41  Vuola  Y.  —  A2 
iuz  Y.  ~  43  Iuz  Y.  —  aingeat  V.  —  44  iuer  Y.  —  Ni  güoubit  uuitb 
des  scribes  dar  F. 


k 


Y,  0,   36  nub  i^t  nieht  conditional,  toie  es  Keik  Über«eU$, 

excipierend:  dass  es   nicht   anders  wurde,   als  dans  er  dem 
machte f  d.  h.  dass  er  dem  auf  jeden  I^all  ein  E.  m,  —  41  dumpmttate  , 
mauagemo  guate   ist  genau  nachfjebitdet  dem  stalti  et  tardi  corde  »ad** 
credeadtim  in  omnibua^  qme  locuti  sunt  prophetae»  wie  Lukas  sagL 


late  „£i*V 


o^K        ^g 


V,  9,  45  (Pal.  169»»  j.  Vind.  164*  ,.  Fris.  106»>  u).  595 

45  lä  lamf,  so  sie  sagetun,       fon  kriste  sulih  zeliton, 
er  äl  iz  so  irfülti       ioh  s^lbo  sulih  thülti, 
loh  er  in  sinaz  richi,       in  sina  guallichi 

mit  sülichu  biquämi,       sös  imo  selben  zämi. 
Thio  büah  bigann  er  äfarön,       fon  moysese  ouh  tho  redinon, 
50      ioh  bigan  in  zellen       fon  forasagön  allen. 

Antfristota  ouh  filu  fram       thaz  giscrib  in,  soso  zam, 

uuio  iz  iagilicher  zelita,       fon  imo  sulih  s&geta. 
Er  zalt  in  managfalto       süazliohero  uuörto 

al  thia  selbun  redina,       thia  se  scribun  thanana. 
5öZdlt  in  thes  ginüagi,       uuelihes  16  giuuüagi, 
sc5no  inti  reino       ioh  härto  filu  kleino. 


Yf  df  45'  Nonne  (Nonne  Y.)  haec  oportuit  (oportuit  haec  F.)  pati 
Christum  (et  reliqua  setzt  V.  hinsuj  [Lue.  24,  26].  —  49^ndpien8  a 
moyse  (et  reliqoa  aetet  Y.  hingu)  [Luc,  24,  27], 


\f  df  45  l&mp  (f  m.  a.  D.  Aber  p  geschrieben)  P.  (p  durch  Eamr 
und  CorreJctur  eu  f  gemacht)  Y.  gilamf  F.  —  gis4getun  Y.  —  46  illiz 
80  V.  aliz  8U8  80  F.  —  47  guatlichi  F.  —  48  sosimo  selben  zkmi  V.  — 
49  aforon  F.  —  do  Y.  —  50  ioh  P.  Y.  —  allen  Y.  —  51  giscrip  soso 
in:zam  (Basur)  F.  —  62  iagilicher  V.  iogillcher  F.  —  sülih  Y.  —  sageta 
V.  —  53  zalta  F.  —  Suuazlichero  F.  —  54  scrfbu  fnach  u  ist  n  v.  a,  D, 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  thanana  Y.  —  55  Zalta 
F.  —  Uueliches  F.  —  16  (lUeine  Accente  m.  a,  DJ  Y.  —  giuoagi  F. 

Jj  9j  45  sie,  d  t.  die  Propheten.  —  48  mit  snllcha,  auf  seiche 
Weise,  wie  III,  21,19.  —  62  wie  es  jeder  {nämlich:  von  den  Propheten) 
gesagt  hatte.  —  55  wowm  jeder  der  Propheten  ersahUe  (vgl.  v.  52), 


'^ 


X. 


APPROPINQUABANT  CASTKLLO. 

Sih  BSLhtun  sie  tho  alle       zi  themo  kasielle, 

thiira  xen  iro  selidon       mit  thesea  selben  redinon, 
Thö  d^t  er,  selb  so  er  uuolti,       ioh  rumor  faran  Bcolti; 

tho  nöttun  nie  nan  ^inwagi,       tbaz  er  mit  in  giang"i. 
5  yyNi  dua  thir/^  quadun,  ^^thia  änibeit,     iiuanta  äband  unsUi  anageit, 

uuiß  mit  uns  hinahtf       uuauta  fiirdir  thn  ni  mahL 
Ki  sealtu  16  bu  so  gidaan;       uuir  ^eben  thir  hinaht  Buäsduam: 

ni  tmeiz,  uitär  tbu  iz  auur  lindes ;     ther  dag  ist  siiies  aindeB.'* 


ElfU 


Yf  10;   B  Ipie  finxit  se  longiufi  ire  [Luc.  24^  28J.  --  5  Maoe  n^ 
biscum  quoniam  (qSi  P.  quo  V,  F.)  aduesperaeeit  /Z«c.  24,  29]. 


f.-JM 


Tj  10.    ADPEOPINQÜABANT  F,  —   1  do  T.  —  demo  T.  — 

stelle  F.  ^  2  gelbon  F*  ^-  3  so  V.  F*  —  ri'imo  (r  nach  o  m.  a»  1), 
übergeschrieben)  P.  —  fÄran  (Accent  jung)  V.  —  Bcdlti  {Accent  radiert} ^^ 
T.  —  4  ii6t(iii  {fmch  o  ist  t  t?,  a.  B.^  mV*  mit  EinBch^luntjitpunkt  üher^M 
geschrieben)  P.  V.  —  5  quatujf  F.  -—  6  vüb  F.  —  hiaabt  (t  aus  einem 
andern  Euehstahen  corrigiert)  V,  —  7  scaltu  Y.  —  iö  {Meine  Accente^ 
in  V,  m,  a.  DJ  P.  V,  —  gitluüD  V.  —  suasduam  F.  V.  —  8  uueiu  {Aceeni 
radiert}  F.  —  du:iz  {Easur  eines  angefangenen  obem  ni'Strichejs}  V.  k, 
(du  feMt)  F. 


I 


Ty  lOy  1  n&ben  hier  hei  einer  Sad^e  mit  zi  eonstruiert;  bei 
sonen  mit  dem  Dativ,  —  S  Die  beiden  Nehensätjse  sind  paraUeh  Ei 
tümlich  i»i  die  Unterordnung  des  scoltl  unter  uuoltl :  er  that^  al«  üb 
wollte,  dass  er  tüeiter  fahren  soUte ;  wenn  nicht  scoltl  bhas  Jliiift 
gur  Umschreibnng  des  Cor^junHii^s  ist,  so  muss  der  Sinn  ^ein:  er  thnt^ 
ah  ob  er  weiter  fahren  wollte ,  was  er  {und  weü  er  es)  at*cÄ  mH$gtei 
vgl  Illf  25j  35.  —  5  aoagän  mit  detn  AkkmatiVy  wie  aoaquem&D  /,  /?, 
29.  —  8  ther  dag  ist  sin  es  sin  des,  der  Tag  ist  seinem  Weges,  d,  K  ät 
tjti  vorbei. 


V,  lf>,  9  (Pal  170*  d.  Vind.  164»*  j.  Fris.  107*  j). 
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Ih  iiu^iz,  sie  iilti  harte       thähtun  thero  uuorto, 
10      thiu  in  thftr  uuanin  iiieista       thes  sineB  tödes  dröeta: 
Fon  moysesü  selben       ioh  forasagon  aUen, 

uuio  h  thärana  iBt  al  gisält^     er  t^des  da&n  scolla  ubarauant. 
Det  er,  bö  sie  qua  tun       ioli  in  an  ouh  tho  bätun, 
AI  so  sie  nan  beitun;       in  hus  inan  gileituö, 
l&Tho,  uuan  ili,  sie  ^Bazin,       thaz  Hie  saman  azin, 
irbütiiQ  imo  tho  iro  guat,       so  man  liobomo  duat 
S&m  er  tho  thaz  eelba  br5t       ioh  then  iungoron  iz  bot, 

thiu  g-iBiuni  in  sih  indätun       ioh  inan  sar  irknätun. 
Thö  uuard  in  alagalnln»       Bin  uniht  mr  ni  gisä-hnn 
20     sar  io  in  tbera  fristi;       tho  ruartnn  se  aÄgiisti. 

tJiiard  in  sär  tho  filu  leid,       thaz  er  sih  Bär  Ion  in  drmeid, 
thaz  muaem  sih  sin  frouuon       ioh  inan  lange  sconon. 


Yj  10,  13  {fehlt  P.:  in  T.  mä  brauner  Dinte)  Et  intrauit  cum 
111)8  et  reliqua  (et  reliqua  feMt  F.).  —  17-  (feMt  P.;  in  Y.  mit  brauner 
Dinte)  Accepit  panem  et  reliqua  (et  reliqua  fehH  F,)  (Luc,  ^i,  SO].  — 
19  ^ffehU  F.;  in  Y.  mit  brauner  DinteJ  Ipse  euanuit  ex  oculis  eoruin 
/Xrtic.  24,  31J. 


T,  10,  9  ua6rto  Y.  —  10  dödes  (da^  erste  d  imterpunktiert,  t  m, 
ö,  D.  übergfschrifben ;  durch  den  Accent  em  (?  TäffungH*)  Slrii:h)  Y.  — 
drÖBtft  Y,  —  1 1  moysese  (m  auf  Rfifnir)  F*  —  12  tharÄua  (th  auf  Ra- 
sur) V,  —  ist  vor  tharaoa  F.  —  t6des  (auf  o  standen  moei  Accente^  von 
denen  der  erste  radiert  iM]  P.  dödes  yam  junger  Accentj  Y.  —  duan 
(Accent  radiert)  F,  —  scholta  F.  —  13  ouh  (o  ah  i  angefangen,  dann 
umgeändert)  P.  —  14  beitlun  F,  —  gileittui]  F.  —  15  Doauanich  (tmeh 
o  ist  h  mit  Einschaltungifhäkcfien  über gf schrieben)  F.  —  16  tho  vor  mi* 
F.  —  liobemo  F.    -     17  tlni  f Accent  radiert)  P.     do  Y.  —  mngiron  F. 

—  18  Risiuni  V.  F.        19  iiuith  F.  —   20  sar  i^j  (a  aus  u  eorriffiertj  Y. 

—  21  üuar'd  in  Y.   üiiariix  (rwr  i  üt  d  mit  Einachaltutjgiihäkchen  über' 
geschrieben)  F,  —  do  Y.  —  22  schouiion  F, 


V,  10,  10  thifl  fnämlich  die  Worte).  —  Zu  beachten  ist  der  Piural 

drdsta,  welcf lei-  gebraucht  ist,  weil  das  Wort  sich  auf  md^rere  Pcismim 
bezieht  ftoie  in  IL  iß,  ^7) ;  der  Singular  dröst  ist  von  einem  pluralischefi 
Subjekte  HI,  2A,  105  gebraucht  —  16  iro  gnat,  das  Gute  (Beste),  das 
ne  hatten.  —  18  Das  Wort  gisiimi,  «Mi  mehreren  gebrauelUt  steht  nur 
an  dmer  Stelk  im  Plural.  —  19  Der  Nehmsats  ist  ohne  Conjutüctiott 
hinntgaetit :  da  geschah  es  schnell j  dass  ffie  nichts  von  ihm  salien,  — 
22  tnoasti]  bezeichnet  die  Unwirklichkeit  {wie  in  III,  18, 50).   Der  Modus 
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V,  10,  23  (PaL  170»  ,0.  VM.  l64Si.  Fri«.  107*  ,iV 


Sah  ein  zi  andr^rao       ioh  forahtun  in  sliumo, 

irquamun  ung-imezen       tlies  liabeu  gimaxen, 
25T]iaz  sie  sin  so  tirmiötuo,       öü  öies  uuiht  iii  uuestun, 

ioh  insltiptä  in  gähiin^       then  mithont  se  änasahun. 
EigondiiQ  thißgoB  tho  untar  in,       uuio  er  giang  k5«6nti  mit  in, 

uuaz  68  thio  biiah  qnatnn,       sie  uuiht  Üioh  sin  nirknätun; 
üuio  thaz  herza  bran  in  iu,       unz  er  thingota  mit  in^ 
SO      khuruh  thio  ängnsti       ioh  smee  liube«  lusti. 
Sie  sar  iö  thßn  8  tun  ton       nuidorortcs  nuiintun, 

thaz  sie  &ih  tho  giduamtin«       then  iungoron  es  girnamtm.  r. 


:/: 


I 


k 


?,  10,    25'  fin  ^,  mit  hraimer  Dinte  zu  27,   in  F.  £U  20   N< 
cor  nostrum   ardeos  erat   (et  reliqua   seist  Y.»   in  nobis   setsi  F.   hintii^ 
[Luc,  24,  82],    -    3X   (in  V.  mit  brauner  Dinte)   Et  »urgentes  (Ex&m^ 
gentes  P.  Et  surgena  F.)  eadem  hora  [Lmc.  24,  33 J, 

T,  10,  23  anderemo  F.  —  24  liebin  gimazon  F,  —  25  Tliaz  sie 
(der  Äccent  steht  oben  stoischen  z— s)  P.  —  uüiht  (Äccent  radiert) F.— 
26  foh  (Äccent  radiert)  P.  lÖb  Y.  —  inslu:pta  {Rasur  eines  a)  f. 
inslupta  F,  —  in  fehit  F,  —  galmn  Y.  —  mitthont  F.  —  27  do  T.  tho 
{vor  untar  mit  Einachaitungshäkchen  ubergeifchriebenj  F.  —  er  V.  —  nü 
in  V.  —  28  ea  V.  des  F.  —  thie  Y.  —  29  mit  in  V.  —  30  Thuroci 
dio  (d  auf  EtuurJ  F.  -—  ßtnea  {Accetit  radiert)  Y,  —  hubea  lustt  Y,  - 
31  aariö  (kleine  Äccente  m.  a.  DJ  ::then  (Jia»nr  üom  ia)  V,  —  stuntmi  f. 

—  iiuidarortes  Y-  umdarorthes  F.  —  uantun  F.  —  32  gituamptin  F.  — 
iuDgiron  iz  ruamptia  (v&r  dem  Jetiten  r  ist  gi  mit  Mmchaitun^sh^kehm 
übergeschrieben)  F.  J 

scheint  durch  die  in  dem  vorangehefiden  tirmeid  liegende  Negation  hmn- 
ßmst  zu  sein;  jeden falh  steht  das  Verb  des  Nebematses  mit  unier  die- 
selben :  es  (hat  ihnen  leid,  dass  er  sich  ihnen  etvtzogen  hatte  und  es  ifmm 
entzog,    d^sg  sie  sich  seiner  freuen  kontdeti   (anders  Erdmann  I,  g  45/* 

—  24  sie  erschraken  wegen  des  li^en  Genossen,  näwdich  darüber,  daa^ 
er  sie  verlassen  wollte,  —  2d  das»  sie  ih*^  vermtssten  auf  eine  Art, 
der  »ie  nichts  wussten;  so  —  es  verlriü  also  einen  Genetiv  des 
vurns,  —  28  nuax  es  thio  buah  quatun  ist  ein  t^oti  kAsAati 
Nebensatz  zweiter  Ordnung;  wie  er  mit  ihneti  ging,  darüber  apreckendp 
was  die  Schrift  sagt,  und  wie  de  ihn  doch  niciU  erkannten;  otuu  es  = 
uuea.  Der  Genetit  uuea  hängt  nicht  vtm  quAtun  ab,  sondent  ist  durth 
eine  Anziehung  des  Camts  an  das   regierende  Verb  (kösön)   su  erkläret^ 

—  Sl    Sie   wandten   »ich  sogleich   in  jenen   Stunden  (eadüm   hora)  um^ 
damit  sie  sich  etwas  darauf  zu  Gute  thurij  vor  den  Jüngern  sißk 
rühmen  möchten. 


V,  10,  33  (Pal  17«»»  9.  Vind.  165»  lo.  Fns.  107»>  ,)•  ^99 

GiuuisBo,  sagen  ih  thir  ^in,       sie  zaltun  sar  tho  thesen  zuein, 
thaz  inan  pStrus  gisah,       ioh  s^lbo  er  ouh  mit  imo  sprah. 
35  Sic  in  tho  reda  datun,       uuio  sie  nan  ouh  irknätun, 
ioh  uuio  se  in  thera  ierti       giangun  kösönti. 

V,  10,  33  (V.  F.  «u  35;  in  V.  mit  brauner  DinteJ  Et  ipsi  narra- 
l>ant  quac  gesta  crant  in  oia  (et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu)  [Luc,  24,  35], 

V,  10,  33  sar  (Accent  radiert)  P.  sar  (auf  Basur)  V.  —  zuuein 
F.  —  34  p&rus  F.  —  36  do  V.  —  r^da  (a  aus  i  corrigiert)  P.  —  36  sie 
Y.  F.  —  kösonto  {durch  das  letzte  o  ist  ein  langes,  sehr  dünnes  i  gezogen, 
aber  fast  verwischt)  P. 


XI. 

STETIT  lESUS  IN  MEDIO  DISCIPULORUM 
SUORUM. 

Vuanm  thie  iüngoron  thö       bi  forahtün  tkero  iädono 

tliuruh  mihila  not       in  eiuaz  hÖ8  giöamanot 
Then  buaebou  mäht  thar  uuarten:       duron  m  bispartea 

ßtüant  er  untar  mitten       ihm  selben  dages  ÜiritteiL 
5Ni  zerao  untdiig-en  min       quam  er  auur  sama  zi  in, 

uiianta,  ih  sagen  thir^  in  uuär,     sie  uuänin  auur  saman  thar. 


T,  U,  5  Post  dies  octo  (VIII  P,). 


V,  11  inc  P.  F.  IHS  V.  ^  DISCIPULORU  V.  --  I>ie 
ktsfen  Worte  von  L  ab  sind  in  P.  ttehr  verwirkt;  vom  leisten  tÜ  «mr 
SlIOR  noch  deutlich  zu  lesen.  1  Cuarun  Y.  —  iüngoroa  (Meine  Mam 
der  Verbindunff  zwischen  i— u)  Y.  iungiron  F.  —  tbo  undentlk^  P.  — 
forabton  F.  —  iudono  F.  iudeono.  F.  —  2  mihila  (das  zweite  l  sdutki^ 
aitö  a  radiert  zu  sein)  V,  {kleine  Rastir  siHschen  i— 1)  F,  —  not  T 
3  udarten  P,  —  Thuron  F.  —  5  xin  fswindten  z — i  ist  ein  i  m.  a,  B. 
einge^^chobenj  T,  —  6  uuaiita  Y.  F.  —  ih  (li  auf  liasurj  P.  —  afur  f. 
auur  (Aecent  radiert)  P.  —  samatit  F. 


'4 


w€Ü  m^M 
mit  ämm 


T,  11^   2  thurub  mihila  odt^   aus  Mwin^endäten  Grütulen, 

dringende  Veranhi<mng  d^zii  hatten.  —  3  utiarten  stM  sansi  mit 
Dativ  d(r  Perstm  in  der  Bedeutung:  auf  Jemand  atMen^  ihn 
(vgl.  /,  28 i  9) ;  hier  mit  stiddiehem  Datit) :  du  magnt  da  auf  die  Schriß 
achten,  d.  h.  folge  nur  hier  der  Erzählung  der  Schrift,  --  Ueher  dit 
ohHoluten  Dative  durdn  s6  bispart^n  vgl.  nwine  Äbfuindiumi  üher 
G^rauch  des  Da/ir,«*  im  Ulfilas,  Heliand  und  (Hfrid,  AUona  JS74,  S,  XXJ 
—  4  Die  Zeilbestimmung  thes  selben  dages  thritten,  an  dansMen  drUUm! 
Tage  f nämlich  am  Aufer^tehuug^stage)  hat  der  Dichter  durch  VergleiehHn^ 
von  Joh.  20  t.  1  und  i\  19  und  Lttc.  24 ^  t.  13  getvonfien.  —  b  In  den 
fotgcfiden  Versen  venichmiiM  Oifrid  die  Erzählung  der  Erscheinung  am 
Aufenttehnngstage  (Joh.  20,  19—23)  mit  derjenigen,  welche  acht  Tag€ 
später  stattfand  und  bei  der  TTumta^  seines  Unglaubens  wegen  getm 
wurde  (Joh.  20^  36-^291    Der  Jniew«  dasa  ist   in  Luc,  24,  36 — iS 


dU 
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Sie  fliihun  ouh  then  »elbon  not       ioh  er  in  frido  aar  irbot,      p.iih 
^ab   Irido,  80  ih  tbir  redinon,       tben  öinen  drüUlieg:aiion.      f.  mä 

Ouh  blia»  er  sie  anaj  so  thu  uueiefc,     theo  selbon  beilegon  geiHt, 
10      thia  nelbin  kraft  sioa;       ttiaz  gihiaz  er  in  iu  uuTla. 

„8d  UEemo  ir/^  qiiad,  ,,gibeizet,       ir  siinta  mo  bilazet, 
giuuiaso  uuizit  ana  uuäo,       ist  mTna  halbün  sar  gidSu. 

Then  ir  iz  auur  uuifzet,       in  ßünta  ni  bilazet, 
tbeist  ouh  feati  ubaräl       äna  theheinig  zufuaK" 


T^  lly  d  Insnfäaiiit  et  dixit  pax  laobii  fJoh.  20,  2h  22],  --  VI  (F, 
SU  13)  Quorum  remiseritis  peccata  [Joh.  20 ^  23J, 


T,  II,  7  fridu  F.  -  irböt  Y.  —  8  frido  (v  m.  a.  D.  über  o  ^esetet)  P. 
firido  (id  auf  MasurJ  T.  fridu  F,  —  smaii  F.  —  9  sie  P.  sie  T.  F,  — 
äna  (der  Aecent  scheint  von  jüngerer  Eanfl)  V.  —  heiligon  F.  —  geist 
V.  —  10  thie  V.  -  selbun:  {Rasur  von  t)  V.  —  iii  (kleine  Accente  m.  a, 
J},)  V.  -^  11  mo  feJüi  F.  —  suuta-  bilaz&  {Ensur)  F.  -  biUzet  V.  — 
12  f^ie  ganze  Zeile  deht  auf  Ha^ar  in  V.;  Spurtti  von  hohen  Bnchstuhcn 
erkemit  mart  rtoch  utüer  dem  erstefi  i  in  giuuigao,  unter  dem  ersten  i  in 
uuizit,  unter  m  in  mma,  imter  a  in  gidäu;  ein  g  unier  h  in  halbun.  — 
4ua  {Accent  radiert)  V,  —  uöäu  {der  erste  Accent  radiert)  V,  —  13  utiixit 
F.  —  biMzet  V.  -  14  Theiz  F.  -  oab  nach  festi  F.  —  Iha  heiai^  F.  — 
züiiuil  P.    zuiu  ual  {kleine  Easur  der  Verbindtintj  zwischen  u — u)  V. 


suchen,  welchen  Berieht  Otfrid  neben  dem  des  Johannes  heraneieht  Er 
abergiki  die  Erzählung  vom  Unglauben  des  Thomas,  urie  dies  auch  im 
Tatmn  ge^ichieht,  der  aber  nichts  ebensowenig  tvie  Lukaft^  diese  A'rschei- 
mtng  acht  Tage  später  datiert ,  ais  die  erste.  Bei  dieHtin  eiijenmächtigen 
Verfahren  des  Dichters  Hingt,  in  Anbetracht  der  sonMigen  ängstliclien 
Getiauigkeit  desseU^en^  aus  tien  Worten  ih  s&g^D  thir  id  uuär  (t?.  €}  etwas 
wie  SeUiHtäuschiing  und  böses  Gewissen,  —  7  irböt  frido  =^  |?ab  frido 
fv,  8):  dixit,  pax  vobia,  —  9  Die  mit  aua  smamnu^ngesetzten  Verben 
finden  sich  häufig  hri  Otfrid  mit  doppeltem  Akkusativ  verbunden;  «m 
diesen  steUt  Jedoch  der  Akkunatic  der  Sache  ein  inneres  Objekt  des  Verbs 
dar,  derfem§e  der  Person  gibt  doit  Ziel  der  in  der  Fräpositian  arnge- 
drückten  lokakn  Besiehung  an  {vgl  I,  15,  34.  23,  54,  II  0,  42,  IV,  W, 
40,  29,37;  i^mo  mit  uliari  [V,5,33).—  10  thaz  fasst  ailgemein  sach- 
lich die  w>rk$fffehe7iden  Objekte  geist  und  kraft  susammen  (vgl,  V,  12,  59) : 
es  liegt  in  äimer  Wahl  des  netUrtden  Pronmnena  ein  Htkeumtniss  der 
UnsulüngUchkeit  der  Sprache^  weiche  den  vollkommen  adäquaten^  substan- 
tiiiischen  Ausdruck  im  vorhergehenden  Satze  dein  Dichter  verweigert  habe, 
—  iu  utiUa,  schon  längst,  —  12  ist  mlna  luilbtln  skr  giddü,  es  ist  sofort 
am  mmmer  Si^geachehn;  der  adverbiaie  Akkusativ  scheint  sich  aus  einem 
Akkmatvv  des  innem  üti^ekts  entmiekdt  m  h4tbm. 


V,  11,  15  (Pftl  Itl«  „.  Vind.  165*9-  Fr«,  IrtT*  „). 

15  Firg'ab  in  thaz  zi  rüaine,       thch  ouari  in  ira  duame^ 
thaz  Hie«  alles  imiattin,       so  yuio  so  siez  giriaün ; 
Tliaz  nie»  uuiaitin  tilu  l'ram,       »(i  gotü8  the^aucm  g'izam, 

ich  sär  io  ia  theru  imti       iz  unäri  fiiu  teeti. 
Tho  uimrton  sie  gidriiabte       ziuualemo  uujate, 
^      ni  giloubtun  thesa  rediua       thumh  tkcs  b^rzcn  frcutiida. 
Ni  det  er  thes  tho  Mta,       hiaz  rüaren  öina  elta, 

sie  lienti  oiih  sino  ruartin,       thaa  sie  ni  zuiuolotin. 
Thaz  dtita  drübtin  tliiirub  tbaz,       uuant  er  g-iuiintoter  uaaa. 
tbaz  Bio  alltja  \iuio  ui  datin,       bi  tbiii  nan  thoh  irkimiin^ 
25üuant  er  uuard  thar  giutiÄro,       giuuuntot  filü  saäro, 
zi  terebe  gistochan ;       iz  iiuard  thoh  md  girdchan. 
Sie  oub  tho  so  dätua       ich  nob  tho  zuiuolotun; 

uiiaa  io  thaz  herza  filu  tr5,     bi  thiu  uuünterotua  Bie  eih  »5«  nt 


T,  11,  19'Canturbatl  ß.ucH.ST].  —  21  Östcndil  eis  manus  /Xkc 
24,  40J.  —  27'  (F.  ^M  ^.5)  Mirabaiitur  prao  (pre  F.)  gaiidio  {g  T.  grat  P.) 


T|  llf  15  Deüs  F.  —  ira  T.  F.  —  17  so  {ikber  o  ^Jhifini  «tu  Aixa^ " 
radieri  9U  sem)  T.  —  ^Mm  T.  ^  18  aar  i&  {kleine  Äccenie  m.  o.  DJ 
Y.  —  f^Bti  T.  —  19  Tho:  uaCirtiu]  (Eamr  von  u)  Y.  Do  uurtun  F.  - 
züiualemo  P.  zuiiiualemo  Y*  —  20  Tburucb  F.  —  22  züiuolotio  P.  sml 
uuolfitia  Y-  —  23  tliumch  Y.  —  UuaBta  (da^f  kUte  a  auf  Rasur J  F.  — 
giutiöototer  V.  —  24  sie  P.  sie  Y.  F.  —  25  ITuaüta  F,  -  giuuntotF, 
—  Büaro  P.  Y,  Buiiaro  F.  —  26  förrehe  (Masut  des  er.Hen  Strichs  eines  kj 
Y.  —  oüard  P.  —  28  uuntorotuu  F*  ^  sd  {wrkümmerter  Aceeni)  F. 


w 


Y,  11,  15  firgeban  hat  hier  und  V,  12,  ßO  die  Bedeutung  rutheikn 
(sonst  =  vergehen) ;  er  verlieh  ihneti  doM  ala  Ammchmmg,  —  IS  im^  das 
was  ne  vermöge  der  ihnen  verliehenen  GewoH  bmÜmwU  hoüen,  —  19  Der 
matrwmentaie  Dativ  niuatc  wird  oft  von  0.  bei  den  verschiedensten  Verben 
jrur  Beseichnut^  der  Gemü^hsstimtnung  gebraucht*  ~  21  vgh  Beäa  im 
Luc*  eol,  447 :  Non  golum  manus  et  pedes,  qulbue  iodita  elavo- 
rum  claruere  ve&tigia,  sed  att^Etante  Jobanae  etiam  latus,  qnod 
lancea  perforatum  fuerat,  oatendit,  at  videlicct  osteasa  vnlaerum  »uorum 
cicalricc  dnbietatts  atque  infldelitatis  eorum  vulnaa 
aanaret,  —  24  dms  sie  nicM  anders  thätefi,  ihn  vietmehr  daran  er- 
kannten  (vgl,  IV ^  ö,  2ßJ^  d.  h.  dass  sie  ihn  daran  auf  jeden  FaU  erkennen 
sollten.  --  26  iz  tiuard  thoh  M  girachan^  dafikr  erfolgte  abei'  später  die 
Strafe^  int  imr  sur  FiiUung  des   Verse»  kifi^ugeeeM* 
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So  giburit  manne,       thara  er  so  ginget  thanne,  r.  lesa 

30     gisihit  thaz  süaza  liabaz  sTd,     thoh  forahtit,  theiz  ni  megi  Bin : 
Sülih  hiar  ouh  ruarta       thie  selbun  kristes  drtita, 
sie  habetun  nan  in  hanton       herzen  zutuolonton. 
Hiaz  er  imo  thanne       geban  zi  ^zanne, 

noh  uuaran  zniuiline       thie  selbnn  drttta  sine. 
35Su8  lokota  er  mit  minnon       thie  drutm^nnisgon 
8U8  io  thesen  dätin,       thäz  sie  nan  irknäün, 
Thaz  ion  in  uurti  funtan,       thaz  er  uuas  selbo  irstantan, 

ioh  sie  giuuisso  ouh  un^stin,     thaz  6t  stnant  fon  then  restin. 
Uuänta  iz  mag  man  uuizan,        ther  the  nullit  ezan, 
40      thaz  inan  lib  ruarit,       ioh  iTchamon  fuarit 

Az  er  fora  in  thö  ihSre,       thaz  uu^stin  sie  zi  uuäre, 
thaz  er  thaz  förah  habeta,       in  ITchamen  löbeta. 

Y,  11,   33  (T.  gu  32)  Habetis   qnod  mandocetur  [Lue,  24,  41J. 

—  41^  (F.  gu  42)  Mandacauit  coram  eis  sumens  reliquias  dedit  eis 
[Luc.  24,  43J. 

Yf  Uy  29  So  gibürit  Y.  —  gingit  F.  —  80  daz  liaba  suaza  sin  F. 

—  süaza  {über  z  ein  kleiner,  wagereekter  Strich)  Y.  —  liabaz  (unter  z 
ein  PunktJ  Y.  —  81  liiar:ouh  (Rasur  eines  hohen  StrichsJ  Y.  —  s^lbon 
(Accent  anradiert)  P.  selbon  Y.  -  ips  P.  Y.  —  dniU  Y.  —  82  harzen 
Y.  Herzon  F.  —  züiuolonton  P.  —  83  mo  F.  —  34  zoimiline  {Rasur 
des  ersten  Zuges  eines  u ;  das  zweite  vd  auf  Rasur)  F.  —  Thia  F.  -  35 
mit  fehlt  F.  —  36  iö  {kleine  Äocente  m.  a.  D.)  Y.  —  sienan  {Accent  ra- 
diert) P.  —  87  auurti  Y.  —  thaz  uuas  (er  nach  z  m.  a,  D.  sehr  klein 
iibergeschrieben)  P.  thaz  6r  aoas  Y.  —  selbo  irstantan  Y.  —  39  Uuanta 
Y.  —  uuizzan  F.  -  ther  Y.  —  42  er  Y.  —  lebeto  Y. 

Y9  11,  29  Zart  gefühlt  und  durch  sehlichten  Ausdruck  sich  aus- 
zeichnend ist  die  folgende  Stiüe,  wo  Otfrid  durch  den  Vergleich  mit  dem 
langen  Schu>anken  zwischen  Glauben  und  Zweifeln  des  Mannes,  welcher 
die  Geliebte  erblickt,  die  GefMe  der  Jünger  beim  Anblicke  Jesu  schildert: 
Wie  einem  Manne  widerfährt  —  solche  Empfindung  bewegte  die  Jünger, 
Eine  ähnliche  Stdle  steht  in  V,  23,  35  ff.  —  82  herzen  zaluol6nton,  ab- 
solute Dative;  vgi.  zu  v.  3,  —  36  thesto  dAtin  ist  adverbial:  auf  diese 
Weise.  —  89  ther  the  uailit  ezan  gehört  als  Relativsatz  zu  dem  demon- 
strativen inan  in  v.  80.  Rdatiosätze,  weiche  zu  einem  mit  thaz  einge- 
leiteten Nebensatze  gehören,  werden  gern  zwischen  diesen  und  den  Haupt- 
satz gestdU  (vgl  Erdmamn  I,  S  104). 
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V,  11,  43  (Pal.  171»>  16.  Vind.  166»  15.  Fris.  108*  ,0). 


Thö  nam  er,  thaz  er  leibta,       mit  thiu  er  in  ouh  thö  linbta, 
gab  in  thaz  zi  suazi,       thaz  iagilih  thes  äzi. 
45Man6ta  er  sie  thö  alles       thes  Sreren  thinges, 

thaz  er  gizalta  iz  allaz  in,       unz  er  Sr  iu  uuas  mit  in. 
Er  deta  in  offan  allaz       thaz  giscrib  follaz, 

mSrota  in  thie  nuizi       mönnisgon  zi  nüzzi, 
Thaz  iagilih  firuämi       thärana  thaz  gizämi,  P./75« 

50     thaz  druhtin  thiz  so  uuolta,       ioh  süs  onh  uuesan  Bcolta.     f. /da 


Y,  11,   4^  Haec  sunt  uerba  quae  locotus  sum  ad  nos  (et  reliqoa 
setzt  V.  hinzu)  [Luc.  24,  UJ, 


V,  11,  43  16ibta  (a  aus  i  corrigiert)  V.  leipta  F.  —  liubta  scheint 
auf  üasur  V.  liupta  F.  —  44  lägilHi  V.  iagalich  F.  —  45  thinges  V.  — 
46  gizälta  V.  F.  —  allaz  in  (der  Aecent  steht  Über  z)  P.  —  iü  {kleine 
Accente  m.  a.  B.)  V.  —  mit  in  (Aecent  anradiert)  V.  —  47  d^ta  f Aecent 
radiert)  P.  V.  —  öflfan  (Aecent  jung  und  klein)  Y.  —  411az  V.  —  48  thi 
F.  -  uufzzi  V.  F.  —  mennischon  F.  —  49  iagilih  T.  iagalich  F.  — 
Dara  nach  daz  F.  —  50  uuesan  Y. 


Y,  11«  vgl.  zur  Erklärung  von  v.  43  die  Bandhem,  zu  v.  41.  —  44  zi 
suazi  ist  prädikativ :  er  gab  es  ihnen  als  süsses  Labsal  (vgl,  II,  20,  10). 
—  offan  duan  =  aperire.  —  50  thiz  bezieht  sich  auf  Christi  Erlösungs- 
werk, wie  hervorgeht  aus  Luc.  24,  46:  Et  dixit  eis:  Qaoniam  sie  scrip- 
tum est,  et  sie  oportebat  Christum  pati  et  resurgere  a  mortnis  tertia  die. 


XIL 
SPIKITALITER. 

Lek'/.:i  th^mm  iiuorto       thiu  gruazit  zoichjiTi  harku 

racha  tilu  mära       ioh  thrato  eeltsäna, 
1%  ist,  thaz  ni  liittih  thih,       uuuutoroD  managen  ungilih^ 

thisu  selba  rediua,       thia  uuir  hiar  ncrib^m  obana. 
^Eigiin  uns  thiu  gotuB  unerk       harto  mihilaz  giberg^ 

tliaz  uuir  tbeu  blginnen,       tiuix  »^ilicho  daü  zellen. 


Ti  12.  Die  Nummer  iat  in  P,  nicht  mehr  rii  Mkn,  fehlt  in  P,  — 
2  racha  {Äccent  radiert)  P,  raclia  T,  —  drata  F.  -  B  hiluli  thih  Y,  — 
ünonloron  F.  —  4  uuir  V.  —  hiar  scrihun  (auf  Hasur  für  ::::::: hiar)  P. 
—  scribun  obana  T,  —  5  vns  F.  —  gotea  «uerk  V.  —  6  tha^  (AccetU 
rmliert)  P.  V.  —  biginnen  T.  —  zellen  V. 


T,  12-  Zu  ff,  1  bis  30  macht  SehiUer  auffnerkmm  auf  (iregor. 
hmnÜ.  ^6",  L  tom,  I.  eoL  I33J2.  ed.  IVimiw  1705 :  Haec  ipsa  redemptoris 
operi  {es  iM  von  dem  Gehen  durch  verscMosstm  T hüten  die  EedeJ^  qriae 
ex  semet  ipais  coinprehendi  neqtiaqtiaui  possunt,  ex  alja  ejus  operatione 
peufiAudii  suut^  ut  rebus  mirabillbua  lidem  praebeaot  facta  mJrahiliora« 
I  1  f  u  d  e  n i  ni  corpus  d  o  m  1  ii  i  ad  d  i  »  c  i  p  u  1  o  s  j  n  ii  u  i  ü  c  l  a  u- 
sia  intravtt,  quod  videlicet  ad  human  os  oculos  per 
aativittttem  suam  clauso  exiit  utero  viri^iDiit,  Quid  ergo 
mirum,  si  clauBis  junuis  post  resiirrectiouem  suam  iu  aeternuui  Jaui  vic» 
tarua  intravit^  qui  moriturus  venieii»  noo  aperto  utero  virginiti  exiit;  und 
auf  Altmin.  in  Joh,  png.  6^17:  Quid  mir  um,  gi  c  1  a  us  i  ü  j  a  n  u  is  poat 
resiirrecttonciii  suam  lu  aeteruum  jam  vlcturus  intravit^  qui  moritimui 
veniena  n  o  n  ii  p  e  r  t  o  utero  v  i  r  p  i  n  i  a  exivit  V  —  Die  (rruHdhf(hu' 
iung  von  gruo3^ti  iM  solUcitttre,  attingere;  hier  bezeichnet  es:  hervor- 
hebtttd  mit  Warieti  hernhrcn  {njgl.  \\  14,  ^y),  —  mu  Ickza  ther^ro  uuorto 
vffl,  Sal,  1  und  die  JCrläuterung  iU  äieier  Steile  in  der  Einleitung,  —  5 
Der  NebensatM  mit  thas  iitt  ein  Suhstantitfmti :  Was  das  anbetrißf  dass 
wir  begimnemi  solche  Ereignisse  ttt  ergdhlen,  so  bergen  Gattes  Werke  für 
wns  ein  tiefes  Geheimniss,  Zur  ErkMrung  diesejt  N^M$sat96s  diene  die  JEV- 
imterung  an  die  oß  beabachteten  ausserfutlb  der  SateDerhindung  stehenden 
Nominativf.  in  ähnlkher  Weise  dient  dieser  Nebensats  mit  thax  doMU, 
xuerkt  hemartiebend  und  cUutolHi  das  ükeigmes  hinmtttellen,  für  das  der 
Inhult  des  librigen  Satses  er$t  die  Betkkmgm  Ueferi. 


t)ü6 


V,  12,  7  (l'al.  172'  i,,  ?ind.  Itsa^.  Fris.  lOB*  e>. 


let  thaz  Hclba  märi       harto  BettBanl, 

harto  rÜmo  oba  unsaii  miän       sulili  racha  gidau, 
In  uuelicha  uuisirn  iiiirti,       ther  mun  uua»  in  g'iburti  — 
10      iob  iniir  giltiubeu  thaz  ouh  främ,       er  uuaraii  ITcharaon  nam, 
lob  habet  fasto  ouh  unser  müat,     ßid  er  fon  töde  selbo  irstuaDt, 

gimiiBSO  unizun  uiiir  tbaz,       tbeiz  sM  uuär  irchamo  nusm  — 
Umo  er  »elbo  qu^jni       —   tbaz  ist  seltaani  — 

bispartfcsn   düron  tkara  zi  in     iob  atuant  tbar  mitten  untar  in. 
1^  Uuir  sciitun  hiar  mi  süntar       gizellen  ander  uuiintar, 

lb6Bemo  gimacbaz,       tbaz  iiuir  firstantcn  tbiz  thiu  baz^ 


A 

&  ^   g 


T,  12^  7  harto  {mit  dent  oberen  Strich  von  r  scheint  ein  su 
höriger  Accent  verachmohen)  T.  —  8  unsen  P.  —  gidÄii  T.  —  9  nnörti 
V.  -  10  Da  F.V.  —  U  habei:ouh  faato  (Rasur  von  a)F.  —  döde  T. — 
12  GiüuiBso  8o  F.  --  uuitbaz  (r  vor  i  mit  MmcJiaitungapunkt  v,  a.  D,  über- 
gtRchritbtn)  F.  —  thejs  (i  m,  a.  B.  zwischen  e — z  einge^hoben)  V.  — 
aid  Y,  —  uuär  F.—  13  861  sani  (t  m,  a,  Z>,  m»i»ehm  l-s  einge$ichohen\ 
P.  —  U  bispärlen  (Accent  radiertj  F.  -  tburon  F.  —  untar  in  V.  — 
15  Vuir  T.  —  gi^MlcD  {Accent  radiert)  V.  —  uuntbar  F.  —  16  ginuüi- 
cbaas  Y.  F.  —  baz  Y. 


I 


Y|  12^  7  Die  Substantiva  ttiaz  märi  in  diesem^  und  sulib  racba  tu 
folgenden  Verse  fifiden  ihre  Ausführung  und  Eriäuterung  in  dem  indi- 
rekten Fragemtze  in  tJ.  9,  und  in  der  Fortset zuf ig  desselben  in  r.  U. 
Frdniann  erinnert  bei  diesem  weitschichtigeti  *Satee  passend  an  die  Vor* 
rede  ad  Liutb.  86:  sensus  eDim  hie  interdnm  ultra  dno  uel  trea  uersiia, 
uel  etiarn  quatuor  in  lectioue  debet  mm  suspeoBQS.  —  10  Offenbar  mdU 
ohne  Absicht  hebt  (Mfrid  in  eifter  längeren  Parenthese  hervor,  dtvfs  Chri* 
stus  wahrer  Mfnjich  geworden  sei.  Die  Frage  über  das  Verhältnisa  der 
göttliefien  und  memckUehen  Natur  in  (Jhristu^  luitte  vom  fünften  bii 
mw  neunten  Jahrhundert  im  Mittelpunkt  der  theohgvichen  Wissen$chaft 
gestanden  f  uml  die  nestorianischefi  t*nd  euttf^iiiamsdien  Streiti^keitm 
hatten  im  Adoptimiismus  ihre  Fortsetzung  gefunden,  gegen  dessen  Mempt- 
vertreier  Ehpandus  von  Toledo  (Hfrids  Gewährsmann  Älkuin  einen  km^ 
merigen  Streit  ge führt  Mite,  —  12  M,  d.  i,  nach  seiner  Äuferwt^km^f, 
—  14  Der  Modusteechsel  in  quimi  —  stuant  ist  so  aufmfasBen,  dats  im 
ersten  Satste  das  Gefithl  der  Unterordnung  des  Sinnes  unter  das  in  t>,  f 
stehende  Verbais  uhstanii^  noch  überwiegend  war,  im  mt>eiten  aber  die 
Thfitsache,  deren  Ummstösslichkeit  su  seigen,  der  Dichter  keine  Gdeffen^ 
heit  verHäumte,  sieh  in  der  Wahl  des  Modus  Ausdruek  verschaffte^  — 
16  thesemo  gimachaz,  ein  dem  eben  ersählten  entsprechendes.  Der  Dichster 
führt  nun  an,  wie  Christus  von  einer  Jungfrau  geboren  wurde  und  sieht 
die  FaraUele  zwischen  dicisen  bcitlen  Wundern. 


A 


V,  12,  17  iPal    172*31.  Vind.   1H6*' »g.  Kris.  lüö»' ,«). 


ÜU7 


T!iaz  uuir  fon  seltsane       uiiola  megiü  säre 

IrkcDnen,  bo  iz  giscribaa  etat,     thiii  uuuntariictidn  gotcB  dat:   p  t7ih 
Matinilih  uueiz  giiater,       ihaz  tlüarna  iet  krißtes  iiiuater, 
20      tliiu  Bau  bar,  %o  er  uuoltai      tho  t;r  bansih  sterban  »colta.   v^  m* 
Kar  si  fruma  maaagen       mit  iro  lidin  alaagen, 

ni  thulta  nl^  in  giauiBBi,       nihoin  iriiuartnisBi, 
Tho  »jr  bi  uunih  uiiolta  douen,       mit  tliiu  thia  uiuiralt  frouon, 

thaz  si  sin  ginuzs^i        in  thes  Hchamen  bmzzi: 
25  Uuaz  unuQtoro  ist,  tbaz  unoita,       ther  i4mer  laben  Kcotta, 

er  Tngiang-  iiBgimerrit       düron  m  bi^perrit, 
Thu  er  uimrd  zi  manne,       bi  sie  zi  imterbanno, 

alangora  miatcir,       ther  goteß  snn  guater, 
Gihaltenera  thiarnüu,       tber  selbo  druhtine»  annr' 
30      ubar  bßdu  det  er  thiiz,       aö  thiu  sin  giuualt  nua^. 

Hiar  liöiö  thu  mih  gizämi       ander  seltsani,  F.tQ9» 

harto  mihil  uuimtar       ton  Beiben  kriste  ouli  suntar. 


Y,  12,  17  fon:  {Bamr  von  t)  P.  —  seltsana  (das  letzte  a  ufiiefpmk- 
Hert,  e  daran  gekhtt)  V,  —  uuola  T,  -  IS  iiuünterlJch:::dat  {der  erste 
Accent  mn  jüngerer  Hand,  der  swcite  radiert ;  e  unterpunktürt,  a  m, 
a.  IJ.  darübergenchrieben :  zwindten  ch  — d  ht  an  gö  m.  a.  D.  eingescho- 
ben ;  vor  d  iftt  tes  in  a,  D,  mit  £inschnUuHij^}itnkten  übergeschriebet^ ; 
tii  stand  urttprungUch  etwas  Kürzeres  twisch^rti  ch  — dj  V*  —  iiantarüchan 
P»  —  19  guiter  P.  -  thioma  F.  —  xpös  P.  xpes  T.  —  miiaier  V.  — 
20  bi  iiDaicb  F.  —  21  iru  F.  -  22  dulta  T.  ■  -  nicbhein  F,  —  iruuart- 
niBsi  {dm  I weite  r  auf  Uasur)  F.  —  23  er  fehU  F.  —  dönuen  V.  touuen 
F.  —  diu  thie  uuerolt  F.  —  frouuen  V.  F.  —  24  brü^zi  Y.  —  25  Vuaz 
Y.  —  nuatoro  F*  —  iAmer  {kleine  Accente  m.  a,  D.}  Y.  —  26  iagiang  V. 
{das  nceite  g  au/*  l^a^nr)  F.  —  üngiinerrit  (der  iweite  Äccenl  radiert)  T, 
vngimerrit  (vng  attf  EamrJ  F.  —  Tuton  F.  —  27  Tbo  Y,  —  zirster- 
banne  F.  —  29  Gtbi&Jt  euera  F. —  tbrubtiiie»  F.  —  31  liRtltu  (t>or  t  iH 
h  tJ.  a.  D.  mit  Eimdmltmifjapunkten  übergeschrieben)  Y.  —  Beltsaai  Y.  — 
32  Hartu  F.  —  uuuihar  F.  —  selben  Y.  ^  krisle  (Accent  radiert)  F.  kriate  Y. 


Yf  12|  17  damü  wir  das  Wunder  aas  einim  Wtmder  he^reifm,  — 
24  sif  d.  t.  die  Welt,  —  25  ther  iamer  leben  scolta  ist  Sul^ekt  gu  nuolta 
und  togiang ;  eon  diesen  beiden  Verben  (gehört  da»  UiMU  einmn  wjm  trtten 
obMngigen  Absichtssatse  an:  Was  Wumlt^r  ist  §s^  dass  dsr^  wMner 
iumMt  Üben  solUe,  durch  Hiüren  nbgeitperri^  (doch]  uttgehittd^ri  eintreten 
VHfUU ;  da  er  dr)ch  tm»  mweraehrtem  MutteriM  hervorging,  oIm  er  Mensch 
wurde*  —  80  ubar  k^du,  d.  K  sowol  in  BeMug  mtf  die  Ihnren  tUs  auf 
deu  Mutterleib.   --    31  vgl  Aku^,  in  Joh.  pag,  637  sq.:   Quia  ad  ULtti4 


ti08  V,  12,  33  {Pal.  172»'  u-  Viod.  167*  u.  Fris.  HX*»  ,). 

Theist  giueis  i6,  so  dag,       thaz  man  giriiereii  mag, 

fchaz  iz  mag,  «o  ih  redinon,       laiertiaal  irkoboron. 
35  Yrüug't  UDH  hiar  gimiiato       unser  dmhtin  giiato 

öih  zi  rüarenne  ubardJ,       ther  thoh  lamer  l^ben  scal, 
Süi  21  riiarcimc,       thia  uuüntuii  ouh  zi  sehanne,  — 

tholi  iuaa  töd,  ^iloubi  mir,       ni  eciili  niart5n  fürdir, 
loh  uii^rtisal  niheinaz,       giüuiBHO  uiiizist  tha  thaz, 
40      al  «08  ih  thir  rcdinim^       tVirdir  ubarkuboroo   — 

Thaz  Tiuari  iiuüntarlih  thiii  dät,       so  ßiu  thar  g-iscriban  »tat,    Ki 

ÜDgiLih  in  g-uatin       lo  anderen  sinen  dätiHy 
Üngilih,  »9  ih  zellii,       tliiwu  thing  elln, 

allo  theso  dati,       thaz  druhtinee  girati; 


T,  12,  33  i6  (kleine  Äccmtt  m.  a,  DJ  T.  -  girüaren  V.  F.  —  mag 
y.  -  34  thaz  V.  ~  izj  ist  F.  —  mag  V.  —  ih  Ihir  redinon  F.  —  36 
Yrdngtuns  (a  nach  t  m,  a,  D.  üliergeschneben)  P.  —  36  zirarenne  (vor 
a  tat  ein  kleines  ü  m,  a,  D.  üherffesehriebeii)  F.  —  th^r  {der  Accenl  9tehi 
nit^er  h  iitul  ist  pon  juntfer  Hand :  er  auf  Uasur,  für  oh  f)  V»  —  i^mer 
(kleine  Accente  m.  a.  Z>.)V»  —  37  imntuii  F.  —  Bt^hanne  (a  an*  e  oorri- 
gi*rt)  T*  —  38  död  fdm  erste  d  unterpiwktierty  t  w,  «.  D.  fiAfrr/e«e^rie- 
ÄPffw}  V»  —  füdir  itmeh  li  i^f  r  «,  «,  i>.  mtf  Ein^chaltumfspunkt  überge- 
schrieben) y.  —  39  nihheiuaz  F,  —  iiuizaist  F,  —  40  fürdir  {das  erste  r 
auf  Tiamir  ßr  einen  kürzeren  Buchstabeni  Y.   —  41  min  thar  lieh  F*  — 

42  üni^alih  V*    uugalich  F.  —  B  {Meine  Accente  m.  a,  /A)  V.  loh  F.  — 

43  Uugalich  F.    --  so  y,  F.  —    thisu  V,    -    thi:ug  ffs  war  anffrf^ngcfi 
thii,  aua  n  wurde  durdi  Hasur  der  Verbindung  i  hergestellt  und  der  sweiic 


■ 


corpus,  quod  videri  poterat,  fides  tutueutimn  dubitabat,  ostendit  e!s  pro* 
tiiiuH  mmius  vi  latu» ;  palpaudam  caruem  praebiiit,  quam  ciausis  janui4 
iutroduxit . .  ,  -  Qua  in  re  duo  mrra,  et  juxta  bumaiiam  rattoii<*m  sibi 
valile  cunlraria  osttmdit,  dum  post  rcsurrectiouem  corpus  suum  et  iucor- 
ruptibile  et  tameo  palpabile  dcmoustravit.  Nam  et  corrumpi  iiecease  est, 
quod  palpatur,  et  palpari  non  potest,  quod  non  cornimpitur,  Sed  miro 
modo  atqup  iuaeslimahili  rederaptor  noster  et  incormptibile  posl  resur- 
rectionem  et  palpahile  corpus  exhibuit,  ut  monstraudo  incorrup- 
t  ]  b  j  l  e  i  n  V  i  t  a  r  e  t  ad  p  r  a  e  la  i  u  ui ,  p  r  a  e  h  endo  palpabile 
f  0  r  m  a r e  t  ad  f  i d c  m. 
moQstraTJt,  ut  p  r  o  f  e  c  i 
deret  corpus  suum  et  ejusdem  naturae  et  alterins 
g  lo  r  f  a  e*  —  38  Das  Präsena  sculi  Htehi  nach  voran  gehentletH  PräUri' 
tum,  weü  die  An-^sage  des  Satzes  ^ich  noch  auf  die  Gegenwart  erstreckt,  — 
42  ttngkich  an  innerem  Werlh,  —  v.  V.5  bis  50  ist  ein  einziger  SalM  in 
ermüdender  Aufeinanderfolge  von  finalen  und  consecutiten  NebemäU^n, 


au    p  r  a  e  la  I  u  ui ,    p  r  a  e  r) e  n  a  o    p  a  i  p  a  d  i  i  e 

n.     Et  jncorruptibilem  se  ergo  et  palpabile  in  de-  ^| 

^toesse   poötresurrectionem  osteu*  ^ 


V,  12,  45  (Pal.  178»  7.  Vind.  167»  5.  Fris.  109*  15).  ^^^^ 

45Thaz  sie  giiallichi       instuantin  in  thera  ITchi 

ioh  80  frönisg  gimäh,       so  mennisgo  Sr  ni  gisah, 
loh  iamer  uuestin  thanne       thie  sine  holden  alle, 

thic  tho  thär  uuärun       ioh  ouh  stdör  quamun, 
Thaz  er  in  natüru       uuas  selbo  ther,  zi  noära^ 
50      thcra  6rerün  uu^sini,       so  iz  Sr  sah  sin  gidigini. 
Noh  ist  ouh  hiar  mSra       thera  frönisgiin  lera, 

thero  druhtines  dato,       thes  uuir  bithurfun  thräto, 
Thaz  uuir  fimemen  alle,       unaz  thin  racha  uuöUe, 

ioh  unaz  siu  hiar  bizöine       inti  ans  zi  frumu  meine, 

n-strich  und  g  daran  gdehnt)  P.  thing  (Accent  radiert)  V.  thincb  F.  — 
^llu  T.  —  44  Alle  F.  —  däti  V.  —  giriti  V.  —  46  Instuantun  F.  — 
46  frönisgimah  (g  m.  a.  D.  etoischen  s — g  eingeschoben)  Y,  —  mentnisgo 
(Rasur  von  0)  Y.  —  ^rnisah  (gi  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  vor 
s  abergescltrieben)  V.  emi  kisah  F.  —  47  ümer  V.  —  ooessin  F.  —- 
höldon  (das  eweite  0  durdi  Correktur  aus  u  gemacht)  P.  holdon  F.  — 
49  6riD  (Accent  radiert)  P.  -—  50  tb^r^n^mn  (Rasur  von  a;  das  zweite 
r  unterpunktiert,  mit  dem  folgenden  ^  unten  durch  einen  Haken  ver- 
bunden; &  vor  T  V,  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  iibergeschrieben;  der 
letzte  Accent  radiert,  der  erste  verwischt.  Es  stand  th^rera  ^mn  und 
ist,  trotz  des  Schreibfehlers,  zu  lesen  thera  ^rerun)  V.  —  uoesini  V.  — 
iz^r.sah  (vor  8  war  gi  von  jüngerer  Hand  mit  EinschaHtungspurikt  über- 
geschrieben, ist  aber  wieder  radiert)  V.  —  51  16ra  V,  —  52  thruhtmes 
F.  —  dito  V.  —  u6ir  (Accent  radiert)  P.  —  tbrato  V.  —  53  fimtoen 
(Accent  radiert)  P.  —  r&cba  (Accent  radiert)  P.  —  54  uns  (ks  in  Ligatur, 

T9  12^  45  dass  sie  [nämlich  die  in  v,  47.  48  Erwähnten)  die  Herr- 
lichkeit an  seinem  Leibe  begriffen.  —  49  von  uoas  hängt  ein  prädikativer 
Nominativ  (selbe  tber)  und  ein  qudUtatvoer  Genetiv  ab  (thera  Mrün 
uuesinl).  —  51  vgl.  Aleuin.  in  Joh.  pag.  638:  Qüaerendum  nobis  est, 
quid  est,  quod  spiritum  sanctum  dominus  noster  et  semel 
deditin  terra  consistens  et  semel  coelo  praesidens? 
Ncque  enim  alio  in  loco  datus  Spiritus  sanctns  aperte  monstratnr,  nisi 
Dane,  cum  per  insufflationem  percipitur,  et  postmodum,  cum  de  coelo 
veniens  in  linguis  Tariis  demonstratur.  Cur  ergo  prius  in  terra  discipulis 
datur,  i)ostmodum  de  coelo  mittitur,  nisi  quod  duo  sunt  praecepta 
charitatis,  dilectio  videlicet  dei  et  proximi?  In  terra 
datur  Spiritus,  ut  diligatur  prozimus,  e  coelo  datur 
Spiritus,  ut  diligatur  deus.  Sicut  ergo  una  est  charitas  et 
duo  praecepta,  ita  unus  Spiritus  et  duo  data.  Prius  a  consistente  domino 
in  terra,  postmodum  e  coelo,  quia  in  proximi  amore  discitur,  qualiter 
perveniri  debeat  ad  amorem  dei.  —  Der  Sinn  ist:  Hier  liegt  noch  mehr 
der  Lehre  des  Herrn  und  seiner  Thaten,  und  dessen  (nämlich  dieses 
Mehr ;  thes  ist  allgemein  hindeutend)  bedQzfen  wir  gar  sehr. 

Piper,  OtlHdi  Errnngvlienbiieh.  ^^ 


(HO 


V,  12,  55  (Pal.  173»  ,,.  Vind.  I(i7\s.  Frb.  109*  „)• 


55  Thie  selbün  zua  gifti,  — 
thie  2tiä  giili  dr5BtaB 
Hiar  lerit  thiu  «in  Btimna 
tho  er  in  zuirOj  m  fcliu 


CS  sint  (inH  harlo  thiiHti  — 
the»  selben  gote«  gebtc^ 

iiHsih  zuS  minna, 
tuicist,       gab  tlien  hcilegon  geia 


Tho  er  t^ie  hiar  thaz  anablias,       thaz  er  in  5r  iu  gihiaz, 
60      ton  iiimile  in  an  sid  ouh  g^ab,       k6  er  m  ^r  iu  firgab. 
Eriöt  gab  er  in  thaz  g^at,       thar  er  in  g-eginuuertig  sluant, 

ioh  Santa  in  auiir  eidor  thaz,       tho  er  in  bimilc  ^sax.         r, 
Theiit  ther  heilego  goi»t,       mit  thiu  6t  se  drösta  sidor  meist, 
Hid  Bino  g^inuuerti       er  nam  ton  iro  henti. 
65  Mit  thiu  iöt  gizeinit  mannon,       sih  untar  in  i6  mionon, 

ioh  ouh  thiu  minna,  b6  thu  iiueiRt,     si  iö  zi  druhtine  metsL 
In  erdu  gab  er  in  then  goi^t,     thaz  man  iimemen  thaz  lA  meisl^l 

thaz  minna  big  ginüago,       tob  käritas  giluage; 
81d  gab  er  nan  fon  obana,       thaz  man  fimäml  thanana, 
70      thaz  sie  scülun  thunih  not       minnon  got,  m6  er  giML 


4 


ebenuo  im  folgenden  Verse)  ¥,  —  frumon  F.  —  56  zuagifti  P.  T* 
s<Slben  gotes  g6i3tes  V,  —  57  stimina  {der  erste  Strich  des  zweiten  m 
gekratzt]  1,  stimma  F.  —  züa  P.  Y.  -  58  iu  ffhU  F.  —  zdiro  P 
(r*>  auf  JRasur)  F.  -  so  attf  Rasnr  F*  —  hciÜgon  F,  —  69  ihax 
l»liiis  [über  h  steht  nuch  ein  Accent)  P.  anablias  (thax  feMt)  F.  —  «*^ 
(fkr  zweite  Accent  kt  amgekratztj  V.  —  BO  hirannan  {BoBwr;  von  e| 
darüber  int  ile  oon  Junger  Hand  geschrieben ;  der  Äcetnt  i»i  jung)  T. 
♦)r:iur  {nadi  r  Eamr  ton  o ;  iu  nu  a.  />. ;  u:  auf  Rasur  für  :o  oder  :l*) 
V.  -  fir  frab  y.  —  61  sluant  V.  —  62  sänta  Y.  F.  —  sidror  (d:  dunk 
Eilsar  und  Correktur  au,s  th  (jemctchtf  in  P.  sind  d  und  o  unten  dutt^ 
ein^n  Ilaken  irerbtinden)  P.  V.  —  gtsaz  V.  —    63  heiligo  F.  -    geist  T^H 

—  er  y,  —  64  iro  henti  (iroh  auf  Rasur)  F.  -     65  gizt^init  (Accml  rt^l 
diert}¥.  —   lni6  (der  letzte  Accent  radteHJT.   (Accentc  klein  m.  a.  i>>P 

—  minnon  Y.   —   66  iö  (Aaietde  klein  m.  a,  D.)  P.  Y.  —    meist  V, 
67  Irt  (Aecente  Mein  m.  a.  DJ  V.  —  nieil  F.—  69  mÄn  (Accent  r€ul4e\ 
Y.  —  Bruämi::   {B4xsnr  von  iz)  V.    —  tbanana  (das  letzte  n.  ist  flu 
aber  ebenso  alt,  (üs  das  übrige   }Vort)Y,  —  70  thurucli  F. 


y,  12,  5ö  Ibie  selbün  zu^  gifti  i^  dtenfaUs  8^eH  m  den  tHtrh 
gehenden  Verben  unolle,  bizeine,  niein©.  —  57  zwei  Arten  der  lAiht^ 
58  zuiro^  zweimal,  nämlich  knrz  nach  der  Auferstehung  utul  ant  P/in^^ 
feate,  das  erste  mal  hier  auf  der  Erde,  dm  MWeite  mal  mm   Umfnel  her. 
—  5l>  x}erheki(en  war  ihnen  der  heili4je  Geist  schoti  früher ^  wie  Joh,  H,  1 
erzählt,  —  6'i  Der  Plural  gegioiuiertl  dient  nach  Erdnutnn  wur  lir 
hebmtg  der  langeti  Datter,  wie  in  IU,  19,  21,  ~  68  Dans  dte  Li^she  \ 
Siifricdm  ^ttlk  und  Kariic^  sie  an  einander  kette,  —  70  iiber  den  Tei 


V,  12,  71  (Fal.  173»»  „.  Vind.  168»  ,o.  Fris.  KWSs)-  ^1^ 

Mit  thiu  kundt  er  hiar  ouh  mannon,     thaz  sie  sih  erist  minnoii, 

thaz  sie  biqucmen  töllon       mit  thia  zen  gotes  minnön, 
So  er  erist  hiar  in  erdu       then  geist  gab,  söbo  ih  z^Uu, 
uUer  thiu  ton  himilon,       so  ih  thir  hiar  ouh  redinon. 
75Ni8t  mennisgöno  uuizzi       ni  uuedar  ana  ander  nuzzi, 
ioh  er  sih  göte  leidit,       ob  er  siu  zuei  gisceidii 
Bi  thiu  simes  io  zi  gote  funs       mit  then  minnon  untar  im», 

ioh  inan  harte  minnon,       so  quimit  iz  uu61a  mannen. 
Nist  thiu  minna,  sumirih,       kreftin  anderen  gilTh, 
80     giuuisBo  uulziRt  thu  thaz,       thia  uuir  heizen  käritaB. 

Gilobot  ist  si  harto       paules  selbes  uuorto,  p.i74a 

sines  selbes  bredigon.       thiu  karitas,  so  ih  thir  rodinon. 
Loböt  sia  giuuäro       ther  bredigari  märo  v.wai* 

iilu  managfalto       stnes  selbes  uuorto. 
85Th6h  er  si  so  märi       ioh  ouh  so  uuis  uuäri, 

ni  irzalt  er  thaz  gimuati,       thia  mänagfaltun  guati, 


Y,  12,  71  öüh  P.  —  72  biquemen  (bi  auf  Rasur;  für  sie?)  F.  — 
thiu  (Accent  radiert)  V.  —  73  sosoih  (unter  h  ein  Punkt)  V.  sosoih  F. 
—  74  hiar  feMt  F.  -  75  menniscono  F.  —  uufa  (vor  z  ist  z  v,  a.  D. 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  ander  n6zzi  Y.  —  76 
Oba  er  F.  —  siu  (Accent  klein  und  vervfisehtj  V.  —  77  W  (kleine  Accente 
m.  a,  D.)  Y.  —  am  Ende  des  Verses  Rasur  einer  Interpunktion  Y.  — 
78  inan  harto  minnon  Y.  —  quimit  (Accent  radiert)  Y.  —  m&nnon  {Accent 
radiert)  Y.  —  79  Nist  Y.  —  minna  V.  —  sumirih  Y.  somirih  F.  —  gilih 
V.  —  80  uuizzist  tu  F.  —  thaz  Y.  —  Caritas  F.  —  81  si  (i  auf  Rasur) 
F.  -  82  Bines  (Accent  radiert)  P.  Y.  —  bredigon  (Accent  radiert)  Y.  — 
Caritas  F.  —  85  so  uuis:  (Rasur  von  i)  Y.  sus  uuis  F.  —  86  nirz&lter 
(nach  \  ist  \  V,  a.  D.,  aber  kräftig  übergeschrieben)  Y.    Nuir  zalter  F. 


wecihsel  vgl,  oben  su  v,  38.  —  72  mit  thiu,  auf  diese  Weise,  —  74  über 
den  Plural  bimila  vgl,  su  I,  2,  13,  —  76  keine  von  beiden  (Arten  der 
Liebe)  ist  dem  Menschengeist  etwas  nütze  ohne  die  andere.  Der  Credanke 
ist  entlehnt  aus  I.  Joh.  4,  20,  wo  die  Gottes-  und  Nächstenliebe  als  sich 
gegenseitig  bedingend  und  ergänzend  dargestellt  werden.  —  76  Das  Neu- 
trum siu  zuei  von  den  beiden  Arten  der  Liehe,  wie  schon  im  vorigen 
Verse  der  Singtdar  des  Neutrums  gebraucht  ist.  —  77  untar  uns  gehört 
zu  minn6n:  mit  gegenseitiger  Liebe,  indem  wir  uns  gegenseitig  lieben,  —  78 
iz  quimit  uuola  mannon,  es  gereicht  den  Menschen  zum  Ueüe;  vgl.  III,  7,80, 
—  79  sumirih  fasse  ich  mit  Graff  (IV,  13)  als  eine  Betheurungsformd ^ 
Herr  Prof,  Bartsdi  fasstih  =  ego,  sumirih  =  mhd.  sam  mir  min  11p  ;  v^. 
noch  Grimm,  Chr,  III.  39.  241.  —  81  Vofi  Paulus  ist  die  Liebe  gepriesen 
I,  Cor,  Cap.  13;  vom  Prediger  (Sokmo)  in  Ecd.  25.  —  85  mag  er  auch 


612  V,  12,  87  (PaL  174»  •,.  Vind.  liie»» ,.  Fris.  109«»,«)- 

Odo  GV  ira  dohü       zi  entc  queman  mobti, 

thora  ira  fmmbari,       bi  thiu  iöt  si  so  märi;  — 
Zatt  ar  maiiag^altaz  güat       ufan  Bm  ioh  theR  f^inuag', 
ö^*      iüh  lüad  Hia  harto  guaten       ioh  öiiazliches  mimtf^H: 

TheiKt  es  allero  meist,       rnii  es  drühtiu  quit,  so  thu  uueisty 

br  thia  selbim  minna,       thi  er  le.rta  uiiorolt  alla; 
Uuio  er  lerta  driita  sidg       hiar  in  uiioroltlibc, 

uuig  er  zalta  in  ton  theru  uiianu       mit  eines  selben  HÜintii]. 
^^Ciuad,  man  irkennen  »colti,       tlier  eia  mianon  imolii. 
ioh  Lhaz  gibot  mit  uiiillen       uuolti  emmizen  iri'iülcn, 
Thaz  thie  uuarin  guate       ioh  goto  lilu  drtite; 

zi  thin  zdh  er  hiar  in  Ifbe       thie  iüngoron  sine. 
Bi  thiu  düemes  uns  io  hiar  iö  müat       thaz  filu  mihila  guat,  ^ 
1^      thia  filu  BCdnün  uuuana^       thaz  heizit  auur  minna. 


T,  12,  87  Odo  T.  F.  —  88  therÄ]  Der  F;  —  99  mänagfaltÄx  (z  auf 
Basur)  T,  managfalthaz  F.  —  90  guathea  F.  -  91  The:istes  {Jia*»r 
txw  s)  P*  Thetst€B  T.  Deist  des  F.  —  :ällero  {ikW  aiff  Rasur  für  U:: ; 
oder  g::  ?)  V.  —  quit  Y.  ^  du  mmt  V.  —  92  thia  V.  F.  —  thierj 
thiar  T.  Thia  er  F.  -  lerta  T.  —  äUa  (Accmt  radiert)  T.  —  &3  l^rta 
(Aecetit  radiert)  P.  ^-  94  uüier  (naeh  i  ist  o  m,  a.  D.  überffeschriehen) 
P.  uuier  T.  ünio  er  F.  —  :zälta  (Basur  eines  Striches)  T.  —  dem  T. 
—  Btlmmu  V.  F,  —  95  aSa  T.  —  96  uuilleii  Y.  —  emmizen  fabtr  und 
unter  z  ist  eine  Rasur  von  der  Breite  zweier  Bttchstcdien :  darüber  sUmd 
vitMeht  ig)Y.  emizen  F,  —  irfüllen  T.  —  98  iungiron  F,  —  sine  V.-—J 
99  iö  (kleim  Äccente  m,  a.  I>.)  Y.  —  100  filo  F.  —  uaaniia  {klcim  Eamf 
der  Verhindimg  mmscfien  dem  ersten  und  sweiten,  eweiten  und  dritten  ü) 
Y.   uunna  F. 


(jetztj  noch  so  berühmt  sein  und  (einst)  nach  so  weise  gewesen  sein,  — 
86  Dk  VorsüffU4:hkeit  und  m&nnigfaJUe  Güte^  näftüich  der  Lielte.  —  i*l 
Die  Worte  sind  zum  Vorangehertden  im  Gefftnsatz  gedacht:  Zwar  hat 
der  Prediger  von  ihr  verschiedenes  Gute,  und  swar  deasefi  genug,  auitge- 
satß  und  stattete  tfk  mit  trefflicher  ufid  i7miger  Sinnesart  aus ;  tioch  da^ 
gilt  am  aUermeisten,  wie  in  dieser  Hinsicht  der  Herr  von  der  Minne 
spricht  Das  Letzte  ist  eine  Himlefitung  auf  JoK  13,  34,  wo  ChrisHut 
die  Liehe  als  den  Angelpunkt  »einer  Lehre  hinstellt,  —  96  dem  mit  sin^m- 
larisehent  Relntiimm  vorangeschickte7i  Nebensätze  folgt  im  liauptsatst 
phtrahiichcs  Demmistratir^um :  er  sagte ^  man  Sfüle  t^kcnnen,  dass  tlie  ge* 
recht  und  Gott  theuer  seiefif  die  sie  (die  Liebe)  hohen  woUen  (thia  miniia 
iiiion6n). 


L 


xm. 

MANIFESTAUIT  SE  lESUS  AD  MARK 
TYBERIADIS.  ^ 

Ih  Zell  uns  hiar  zi  nuzzi       bi  einaz  fisgizzi,  p,i74b 

uuio  sie  ouh  thär  gidatun       ioh  selbon  krist  irknatun. 
Fuar  petrus  fisgon,  in  uuar,  —     selbo  mäht  thu  iz  lesan  thar  —  f.  i69m 

giloubi  nuorton  minen,       mit  sehs  gisellön  sinen. 
^Sie  arabeitoton       thia  näht  al  in  gimeitun; 

thie  fisga  in  al  in^angun,       nih^inan  ni  gifiangun. 
Er  stuant  in  themo  stade  thar       tho  thes  morganes  sar, 

thänana  er  tho  zi  in  sprah,       thar  er  sie  flsgon  gisah, 


Y,  18,  5  lila  nocte  nihU  prendidenint  fJoh,  21,  3J.  —  7  {fehU  F.) 
Mane  autem  facto  stetit  iesas  in  litore  [JoK  21,  4], 


Y)  18^  In  F.  Nummer  Xu;  in  P.  ist  die  Nummer  nicht  mehr  zu 
lesen,  -  IHC  P.  ?.  IHS  F.  —  1  zelluns  Y.  —  naz*i.  F.  —  2  gid&tun 
(Aceent  radiert)  Y.  —  Christ:  {Baeur)  F.  —  3  ptois  (Äceent  radiert)  P. 
p&nis  F.  —  fiscon  F.  —  mäht  auf  Rasur  F.  —  thn  (t  auf  Rasur)  F.  — 
4  sonen  (durch  das  erste  e  ist  ein  langes  i  m.  a.  D.  gesogen)  Y.  —  5  ara- 
b^itotun  Y.  —  6  Dia  fisca  alla  in  F.  —  kl  (Äceent  radiert)T.  —  7  thar 
(th  durch  Rasur  su  d  gemoM)  F.  —  8  do  Y.  —  zifn  {der  Äceent  stellt 
über  n)P.  ziin  (Äceent  eingekratgt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  späh  (ein 
kleines  r  ist  vor  a  m.  o.  D.  übergeschrieben)  P.  spr&h  {Äceent  radiert) 
V.  -  86  F. 


Yy  18,  2  Das  Verbum  gidnan  dient  hier  nur  dam,  vorbereitend 
und  allgemein  auf  die  Handlung  des  Verbs  hinzudeuten;  es  ist  leidU 
möglich,  dass  die  Entstdmng  unsrer  schwachen  Cof^ugation  auf  ähnliehe 
Weiite  psychologisch  eu  mwtivieren  ist.  Das  Streben,  das  folgende  Ein- 
zdne  durch  ein  vorhergehendes  Allgemeine  vorzubereiten,  hat  sich  uns 
bei  (),  in  den  verschiedensten  (restaUen  gezeigt,  —  8  Nach  den  Verben 
der  Bewegung  steht  bei  Otfrid  der  blosse  Infinitiv,  doch  auch  zi  mit 
dem  Dativ  des  Infinitivs.  —  5  in  gimeitun  =  unniUz,  vergMicK  Der 
adverbiale  Ausdruck  ist  ähnlich  gebildet,  wie  in  fllrAn,  in  g&h(Ui  u.  a,  ~ 
6  Der  zweite  Satz  stellt  die  Folge  des  ersten  dar;  die  unverbundene 
Anfügung  voti  Folgesätzen  ist  schon  früher  beobachtet  worden. 


ni4 


V,  13,  9  (Pal>  174^',,.  Viml  169*  ,.  Fris.  110*  ja). 


Siß  imo  eär  tho  sageUin, 
sagetun,  so  ih  n«  zelita, 

Er  quäd,  sie  Bih  giflartiB, 
thaK  in  thaiine  zauueti, 
,  lö  Sie  uiiurfun  tho  zi  zesue 


Oba  iro  theheiu  uuiht  liabeti,       Üien  in  m  imeidu  zanuetS» 
^^      fniinton  ouh  zi  nuzzin,       gifangan  mit  then  nezzin. 

thaz  fiies  uuiht  ni  habetiin, 
thaz  in  e.B  uniht  ni  zauueta. 
zi  «esue  gikSrtin, 
soso  ^r  in  Bclbo  zeliti 
thaz  iro  nezzi  in  then  8<5, 
in  quam  sar  ingegiai       fisgo  mihil  menigi. 
Zügun  sie  tho  ginöto,       uuanta  iro  nuas  filu  drato, 

zi  Stade  iob  zi  fiaiite,       zi  thiirremo  özlente. 
Thria  stunton  finfzug  —       thcs  duent  büah  thar  gihügt   — 
20      otih  thrT,  so  ih  thir  r^dinon,       thaz  z^llent  euang<ilion. 
Thaz  uezzi  drof  thoh  ni  brast,       thoh  iro  uiiäri  sulih  last, 
iz  al  uuoia  so  gizana,       alangaz  zi  stöde  quam. 


7" — — — 

T,  13,  11  Qiii  dixcrunt  (dixit  mit  brauner  Binte  in  dixer  corrigitri  T,)  i 
non  (Non  F.)  [JuK21^5].  —  IS  Mittite  in  dexteraoi  nauigii  rete  (r&^F4^ 
(Joh.  ^1,  67.    —   15  Miaemnt  (et  reliqua  seist  T.  Uihh},  —  19'^Ceatittii 
quinquaginta  tres  (CX.IIL  P.  T,  CLIII  F.)  fJük.  $1,  11/. 


Vi  18,  9  Oba  V.  F.  —  in  ror  uu^idu  fehlt  F.  —  uiijdu  fein  kleini$ 
e  isor  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.    uu  eidu  (e  aus  l  vorrigiert ;  id  mif 
Rasur)  F.  —  10  ouh  ftUt  F.  —  nüzin  (z  nach  z  m»  a,  D.,  in  V.  flüchtig 
imn  ganjs  junger  Handf  ubergeschrtehenj  P.  V.  -  apzin  (z  vor  z  m,  a,  D,,  ^ 
tfi  ?.  nach  z  flüchtig  non  gamz  juntjer  Hand  itberge^tchri^hen)  P.  V,  —  11  H 
do  V.  —  iM:z  {Easur  von  8)  V.  —  sles  fAccent  radiertJP.  —  12  uoili 
T.  —  14  thaz  (Accent  radiert)  P.  V,  —  zauueti  V,  —  soso  V.  F.  —  er  m 
(in  auf  Mmur)  F.  —  a^lho  (Accent  r€kdierV\  F.    (a  tmf  BasarJF.  —  15^ 
uurfim  F.  —  n<^zi  (e  vor  z  m.  a,  D.  übergeschrieben}  Y,  —  theu  (pd  tmf^ 
nasiirj  V,  —  BÖ  F.  —  IG  üsco  F.  —  17  Uuanta  fdas  leiste  a  auf  I^mir} 
F.  —  im  F.    —    Ihrato  F.   —     18  santp  {s  auf  Uamir)  P.     sÄnte  V,  — 
tliürremo  V.    —   19  Thria  (T  mit  brauner  Dinte)  P.    TrSa   (h  zu^ischm 
T— r  m.  a.  D.  einge»chobai]  V.  —   finf  zugbt  F.  —  20  oahj  lob:  (kkuti 
EaMir]  F»  —  dri  (d  unterpwiktiertf  th  mit  brauner  Ihnte  übergeschrieben^ 
Y.    thri*  P.    thrl  F.  —   boOj  auf  Easur  F.  —  euuangelian  P.  ~  22  U 
(Aceent  jünger)  P,  iz  V.  —  gizam  V.  —  z»  vor  Stade  mit  Einschaltu9^g$' 
häkchen  übergeschrieben  F, 


Yf  18,  9  Der  Genetw  thes  fwie  es  in  t\  12)  g^t  das  G^tiei  am^ 

auf  detn  fUe  Tliätigktit  de$  Verbs  zur  GeUunff  kommt :  in  Be^ug  woramf 
es  ihnen  geglückt  icnre,  d.  h,  was  ihtien  durch  das  Gliick  eu  ThcÜ  ge- 
worden wäre.  —  19  atuntön  ist  adperbialer  Daiir  f^gK  II,  S^  32); 


1 
I 
1 


V,  13,  23  (Pal.  176»  ,.  Vind.  169»  „.  Fris.  110»  7). 


<)15 


Qiiad  iöhannes,  gotes  drttt,       zi  then  ginözon  ubarlüt, 

sprah,  in  älauuari,       theiz  selbo  druhtin  uuäri.  v.i69b 

25  Petrus  sar  thes  sindes       bigonda  suimmanes 

mit  minnu  ioh  mit  nuillcn;       Di  moht  er  mo  gistillcn. 
Thie  anthere  zi  lante       quamun  feriente, 

6r  ni  mohta  irbitan,       uuant  er  nan  minnota  so  fram. 
Giigant  er  sar  ouh  zioro       then  ginözon  filu  scioro, 
30      thaz  nezzi,  so  thu  lisist  thar,       zöh  er  in  then  stad  sar. 
So  sie  zi  Stade  quamun,       sie  thär  fiur  gisahun, 

bröt  ouh  thar  zi  henti       ioh  fisga  brätenti. 
Hiaz  ^  ezzan  sare       zi  dagamuese  thäre 
mit  imo  thar,  in  uuära,       thie  sine  fisgara; 
35  loh  hiaz  er  si^  ouh  giuuisso       bringan  thero  fisgo, 
thie  sie  tho  thes  fartes       fiangun  mithontes. 


Y)  18,  23'  Dixit  discipalas  quem  diligebat  dominus  (Dommus  F.)  est 
fJoh,  21,  7].  —  2&  (P.  zu  26)  Cum  audisset  petma.  —  2?  (P.  zu  28, 
F.  zu  27)  Alii  qauigio  aenenmt  (nauigio  uenenmt]  namgauenmt  F.)  [JoK 
21,  S].  —  31  ^(F.  m  32)  Uidenint  prunaa  (prtina  F.)  panem  (Pancm  F.) 
et  piscem  (pisces;  m  auf  das  letzte  s  gesehrieben  P.)  [Joh.  21,  9J.  — 
35  'Afferte  de  piscibus  fJoh,  21,  10], 

Yf  IZj  23  ubar  lüt  (Accent  ganz  weggekratzt)  Y.  —  24  trühtin  (t  in 
d  corrigiert)  Y.  —  25  Pötms  Y.  P&ms  F.  —  süimmanes  P.  snimannes  Y. 
suuimmannes  F.  —  26  vuillen  F.  —  mohth  F.  —  27  andere  F.  —  lente  F. 

—  fergente  F.  —  28  uuant  er  Y.  Uuanta  er  F.  —  minn:nota  fBasur  eines 
angefangenen  0)  Y.  —  29  Gdgantar  {an  das  letzte  sl  ist  m.  a,  D,  ein  e 
geleimt,  also  Gagant^r)  Y.  —  32  fisca  F.  —  bratenti  (te  auf  Basur)  F. 

—  33  lli&z  (Accent  radiert)  P.  —  dAgamuase  Y.  taga  muase  F.  —  thärc 
Y.  —  34  fiscara  F.  —  35  sie  P.  sie  Y.  F.  —  bringan  thero  Y.  —  fisgo 
Y.  fisco  F.  —  36  sie  Y.  —  gifiangun  Y.  F.  —  mitthontes  F. 


tritt  der  AkJcusativ  thria.  Diese  Zusammenstellung  ist  woJd  durch  Ver- 
mischung beider  bei  der  Umschreibung  grösserer  Zahlen  bei  Otfrid  üblichen 
Construktionen  zu  erklären  {der  blosse  Dativ  steht  IV,  13,  37.  I,  3,  36, 
II,  8,  32,  der  Akkusativ  I,  5,  3) ;  ähnlich  V,  15,  25.  -  25  biginnan 
steht  bei  0.  auch  mit  dem  einfachen  Infinitiv.  —  29  Petrus  begegnete 
den  Gefährteti ;  nämlich  nachdem  er  ans  Land  gesdwomnien  war,  ging 
er  ihnen  entgegen  und  half  ihnen  das  Netz  an  das  Ufer  ziehen.  —  32 
zi  bcoti  {vgl.  mhd.  zehant)  =  bereit,  zur  Hand.  —  brätan  ist  hier  in- 
transitiv. —  33  zi  dagamnase  t^  prädikativ :  als  Tagesmaid.  --  36  mi- 
thontes als  genetivisches  AdveHnum  stetU  nur  hier;  es  ist  gebildet  wie 
fraromortes,  hcimortcs.  nnidarortcs,  Azuuertcs. 


XIV. 
MYSTICE. 

Thaz  bizeinöt  mihil  ^at,       thaz  druhtin  thar  in  Stade  stuant, 
thaz  er  ni  drat  thio  nndün  mSr,       soao  er  iu  deta  for  in  er. 

Ünödi  ist  iz  harte,       aus  fr^nkisgero  uuorto  p./7ä 

thia  klein!  al  zi  sagenne       ich  zi  irrekenne; 
sThoh  uuill  ih  es  mit  uuillen       hiar  Inzilin  giz^Ilen, 
gizeigön  ouh,  in  uuära,       uaar  thu  es  lisis  mera. 

Y,  14.  In  P.  ist  die  ZaU  verwischt,  F.  hat  Nummer  XXIII.  - 
MYSTICAE  P.  MYSTIC:E  (Rasur  von  A)  V.  MISTICE  P.  —  1  GÜAT. 
THAZ.  F.  —  DAR.  F.  —  STADE.  F.  —  2  in  6r  V.  —  nidr&t  (nidr  tmf 
Rasur  für  d:::)  P.    nidrat  V.  —  ündiin  mer  V.  —  6r  iu  F.  —   for»  F. 

—  in  ^r  V.  —  3  Uannodo  F.  —  frenkisgero]  kreftigero  F.  —  uo6rto  T. 

—  4  gisäganne  V.  (gisa  auf  Rasur)  F.  —  zurrechenne  F.  —  5  oüill  P. 

—  6  uuara  F.  —  thü  V.  F.  —  lisis  m6ra  V. 

V,  14,  1  Vgl.  zu  diesem  Abschnitte  Alcuin.  in  JoK  pag,  640 :  Quaeri 
potest,  cur  discipulis  in  mare  laborantibos  post  resorrectionem  suam 
dominus .  in  litore  stetit,  qui  ante  resnrrectionem  suam  coram  discipulis 
suis  iu  fluctibus  maris  ambulavit?  Cujus  rei  ratio  festine  cognoscitur, 
si  ipsa  quae  tunc  inerat  causa,  pensetur.  Quid  enim  mare,  nisi  prae- 
sens seculum  significat,  quod  se  causarum  tumulta  et 
undis  vitae  corruptibilis  illidit?  Quid  per  soliditatem 
1  i  1 0  r  i  s ,  nisi  illa  perpetuitas  quietis  aeternae  figuratur  V 
Quia  igitur  discipuli  adhuc  fluctibus  mortalis  vitae  inerant,  in  mari  labo- 
rabaut,  quia  autem  redemptor  noster  jam  corruptio- 
nem  caruis  excesserat,  post  resurrectionem  suam  in  litore 
stabat.  Acsi  ipsuiii  resurrectionis  suae  mysterium  rebus  discipulis 
loquebatur  dicens:  lam  vobis  in  mari  non  appareo, 
quia  vobisc  um  in  per  turbationu  m  fluctibus  non  sum. 

—  3  vgl.  1,  3,  45  uuorton  frenkisgfin;  gewöhnlich  steht  indess  sur  Be- 
zeichnung der  Sprache  in  mit  dein  Akkusativ  des  Singidar  oder  dem  IJat, 
Plural,  —  5  es  hängt  ab  von  luzilln ;  vgl,  II,  9,  25  f,  —  Der  etwoM  ver- 
ächtliche Seitenblick,  mit  dem  Otfrid  hier  die  fränkische  Sprache  betrachUt, 


V,  14,  7  (Pal  175»  5.  Vind.  169»»  ,1.  Frie.  llOSs).  ßl7 

Thcr  stad  bizeinot  lüsti       thes  sines  Itbes  festi, 

thia  er  ginam  in  sina  hänt,       thö  er  t5d  ubarunänt  v.noa 

Ther  so  bizeinot  d&ti       ioh  uuoroltunstati,  f.  im 

10     thiu  sih  16  zi  nöti       hiar  ferit  8t5zenti. 

Thar  uuärun  mit  githuinge       thie  iungoron  noh  thö  inne 

sie  scolta  ruaren  noh  thö  mSr       thaz  selba  uuoroltlicha  sSr. 
Thaz  häbeta  mit  then  mahtin       ther  Snuinigo  druhtin 

ubamnüntan,  thaz  ist  uuär,     bi  thiu  stuant  er  thö  in  städe  thar, 
15  Selb  so  er  rehto  qo&ti       in  th^rera  selbün  d&ti: 

y,ni  bin  fürdir  ih  mit  männon       in  thesen  uuoroltundön, 
Thia  zessa  drat  ih  untar  fnaz,       si  furdir  därön  mir  ni  müaz, 

ioh  stän  nu  mit  gilüsti       in  Suuinigeru  festL'' 
Uuaz  thaz  n^zzi  zeinit,       ther  rim  thero  fisgo  meinit, 
20     thero  iüngoröno  menigi,       thaz  th^ro  nuamn  sibini, 
Thaz  bröt  in  themo  disge,       mit  gibrätanemo  fisge, 

ioh  thaz  ouh  thoruh  thia  last       thaz  selba  nezzi  ni  brast, 
Thaz  Petras  thaz  in  stad  ouh  zöh,     thaz  imo  fisg  nihein  inflöh, 

thaz  krist  zi  inngist  hiar  gis&z     mit  knehton  sibinin  inti  az :  p.  nea 


y,  U,  10  sih  (Äecmt  radiert)  Y.  —  iö  (kleine  Aceente  m.  a.  D.)  Y. 

—  stozonti  F.  —  11  iungoron  (kleine  Basur  der  Verbindung  ewisehen 
i— ü)  Y.  —  13  throhtin  F.  —  14  ubar  uüintan  (v  m.  a.  D.  über  i  ge- 
schrieben) Y.  nbarunntan  F.  —  16  S^lb:so  (Rasur  von  0)  Y.  —  thi^ra- 
sclbun   {nach  r  ist  re  mit  EinschaUungspunkten  iibergeschrieben)  P. 

17  cessa  fAccent  radiert,  auf  c  ist  z  geschrieben)  P.  cessa  Y.  —  füaz  Y. 

—  müaz  (az  flüchtig  über  den  Rand  geschrieben)  Y.  —  18  stinnu  (das 
zweite  n  auf  Riuur  von  t)  P.  —  eauinigero  F.  —  f^sti  Y.  —  19  Vuaz 
V.  -  fisco  F.  —  20  Bibini  Y.  —  21  flsge  Y.  fisco  F.  —  23  pArus  F.  — 
Stade  F.  —  zoh  Y.  —  inflöh  Y.  —  24  xpi  (über  x  stehen  schräg  über- 
einander twei  Punkte)  P.    xpi  Y.  —  iungist  Y. 


stimmt  ganz  mit  detn  in  der  Vorrede  an  Liuibert  Gesagten  überein;  doch 
ist  wohl  anzunehmen,  dass  in  diesen  Worten  Otfrid  mehr  dem  Vorurteß 
seines  Standes,  als  seiner  eigenen  Udwrzeugung  gerecht  wird.  Die  Heimat 
und  das  Heimische  geht  ihm,  wie  wir  oft  gesehen,  über  aUes,  —  7  thes 
libcs  festl,  (Uis  dauerhafte  Ldten,  —  8  in  hant  neman,  sieh  zu  eigen 
machen.  —  10  sih  stözan  ist  geitraucht  zur  Bezeichnung  der  unruhigen 
Bewegung  des  Meeres.  —  15  über  selb  so  s.  oben.  —  16  über  mit  in  der 
Bedeutung  von  ufUer  vgl,  Müllenhoff,  de  carmine  Wessofontano  (Berol. 
1861)  S.  21. 


«18  V,  U,  26  (Pal.  176»  ,.  Vind.  170»  is-  Fris.  111»  ,t). 

25Greg6riu8  ther  guato       er  spünöta  iz  gimuato 

ioh  filu  scdnOy  in  uuar  mTn,       so  ist  giuuonaheit  sTn. 
Iz  augasttnus  rcchit       ioh  filu  kleino  inthekit, 

ther  uns  harto  manag  guat       oSan  scöno  giduat 
Sie  thiz  bC^de  gruazent       ioh  uns  iz  härto  suazent,  k./?* 

30     thesses,  thi  ih  nu  hiar  giuuuag ;     es  ist  uns  foUon  thar  ginuag. 


Yj  14,  25  ther::gu4to  (Basur ;  gVLaufEasur)¥,  —  28  g6at  (^coeni 
radiert)  P.  —  29  thiz  (Äccent  rcutiertj  P.  —  gruazent  V.  —  saoazzent 
F.  —  30  th^sses  T.  —  ih  V.  —  hiar  nu  giuuach  F.  —  giuüuag  V.  — 
thar  fehU  P. 


V,  14,  25  Otfrid  nennt  hier  als  seine  Gewährsmänner  den  Oregorius 
und  Augustinus;  die  Steüe  aus  dem  ersteren,  wdche  für  diesen  Abschnitt 
in  Betracht  kommt,  steht  homü.  24,  3—6.  col  1540  ed.  Paris.  1705,  die 
des  letzteren  im  tractat.  in  Joh.  evang.  122,  6  sqq.  123,  1.  2.  col.  591 
ed.  Antwerpiae  1700.  Doch  weist  KeUe  nach  {an  der  Stelle  IV,  22,  1, 
wo  Otfrid  den  von  Alkuin  selbst  stammenden  Zusatz:  quia  forte  dignus 
non  fnit  andire  benutetj,  dass  der  Dichter  diese  Queüen  meist  nicht  direkt, 
sondern  in  der  Compüation  des  Alkuin  benutzt,  und  nur  mi  einigen 
wenigen  Stellen  wirklich  das  Original  eingeseh$k  habe  (so  besonders  zu 
V,  12,  1).  —  29  über  gruazen  vgl.  zu  F,  12,  1.  —  30  über  thi  als  aU- 
gemeines  Relativ  s.  oben. 


XV. 

CUM  ERGO  PRANDISSENT  DICH  lESUS 
PETRO. 

80  sie  thär  thö  gSlznn,       thär  mit  imo  sazun, 

mit  selb  driihtine       thie  liebnn  drüta  sino, 
(c^uad  tho  druhtin  selbo  sus:       „minnöst  thn  mih,  pStrus? 

minnöst  thn  mih  filu  mSr,       thanne  thtn  ginöz  ander?'' 
^  „Thü  uueist,  druhtin/'  quad  er,  ,^in,     thaz  ih  minna  haben  thtn, 

ioh  thu  mir  bist  in  minnon     fora  allen  nnöroltmannon." 
Quad  6r:  y,thcih  thir  gibiete,     thaz  habe  thu  fasto  iu  muatc,    f.  im 

ioh  71  iz  iö  irfüUen       mit  hörsglichemo  uuillen: 


Y,  15)   5  (F.  zu  3)   Domine  tu  scis  (scj  P.;   tu  vor  scis  überge- 
sdirieben  F.)  quia  amo  te  [Joh,  21,  15], 


Yy  15«  In  P.  stand  Nummer  XII;  die  beiden  letzten  Striche  sind 
unten  mit  bräunlicher  Dinte  zu  einer  V  verbunden.  —  IHC  P.  F.  IHS  Y. 
—  1  thie  steht  vor  dem  zweiten  tbar  (dar  F.)  in  Y.  F.  —  3  selbo  vor 
truhtin  F.  —  mfnnost  (st  aufEasurjY,  —  pArus  P.  F.  —  Fragezeiclien 
am  Efide  des  Verses  P.  Y.  —  4  thu  Y.  —  thln  F.  —  Ander  Y.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  6  dmhtin  Y.  —  d!n  F.  —  C  bist 
vor  mir  F.  —  inj  mit  F.  —  vuerolt  mannon  (vu  auf  Rasur)  F.  —  7  h&be 
(Accent  radiert)  T,  hkhe  Y.  —  fasto  Y.  —  8  W  {kleine  Accente ;  in  Y. 
m.  a.  B.)  P.  Y.  —  horglicbemo  (s  vor  g  mit  Einschaltungshakchen  über- 
geschrieben) F.  —  uuillen  Y. 


Yy  15)  4  thtn  gin6z  ander  ist  nicht  etwa  wm  einem  bestimmten 
andern  Jünger  zu  verstehen,  sondern  es  heisst:  ein  anderer  deiner  Ge- 
nossen (Joh,:  diligis  me  plus  bis?).  Die  quantitativen  Adjektive  sume, 
ginuago  u.  a,  haif>en  bei  O,  ihr  Substantiv  nicht  im  Genetiv  nach  sich, 
sondern  in  dem  Oisus,  in  dem  sie  selbst  stehen.  Bei  ander  findet  sich 
dieser  Gdtrauch  nur  an  dieser  Stelle,  —  7  Der  On^junktiv  im  Belativ- 
salze  erklärt  sich  aus  dem  imperativisclien  Hauptsatze. 
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V,  16,  9  (Pal    176*  ,,.  Vind.  170»» »,.  Fris, 


Gl  halt  öiir  »cSf  minu,       mTnii,  naleß  thTnu, 
Hl      rüatiri  shi  16,  zi  uuäm,       mit  mmos  selbes  ISni/' 
liruhtiD  auur  zi  imo  sprah  —       thaz  man  ßr  ni  g'mah, 

tiiaz  tir  (SiBO  däti       so  thiko  fr%t)ti  — : 
j^ötnis,  düa  mih  uutsi,       oba  ih  thir  liob  filu  si, 
mit  minmi  tMiies  muatcs       mir  unnis  alles  guatcs?" 
l^^Uab  auur  aDtiiuiirti       petru8  mit  giuuurti, 
zalta  driihtinc       thie  gitbanka  sine: 
„Thu  uueißt,  dnihtin  ^üato,       thaz  ih  t!jih  minnon   dmlo, 
thaz  thu  liobo  mieür  bist,       mir  ander  Ibra  thir  nist" 
„üua/'  quad  druhön,  „thuruh  not,     S(?  ih  hiar  thir  <)baiia  gibot» 
20      in  herzen  «i  iz  bifängan,       ni  läz  es  imiht  ingang-an : 
Bisih  mir  l^mbir  mimi,       mmn,  nales  thlnu, 

in  In  gidua  ihia  uuerait  uuih,       unio  filu  hold  thu  mir  sia,*' 

V,  15»  ST  (P,  zu  8)  Pafice  oues  ineas  (iwea|  P.).  —  11  Dicit  eil 
iterum  jJoh.  2L  16 J*  —  15  Eoi&m  (Etiam  V,  ¥.}  üominc  tu  sciä  «[uii  j 
amo  te.  —  21  Pasce  a^nos  raeoB, 


V,  1»S,  9  minu.  minu,  nales  V.  —  10  Fuatari  F,  —  siu  (Punkt  wntfr  ^ 
u  und  obeti  zwischen  i  und  u)  P.  siu  ¥»  F.  —  iö  (kleirte  Accentc  m,  <k 
DJ  T-  —  mines]  siiies  F.  —  leru  V»  —  11  Drubtin  fluur  V.  —  imo  T. 
*-  12  thiclio  F.  —  IS  P&rufl  F.  —  14  unnis  F,  —  Fra^jeieichen  am  Endi 
tle^  Vers€s  F.  V.  —  15  antuurti  P&rns  F.  —  giuurti  F.  —  16  Thit 
^ithancha  F.  —  17  drfihtin  (Accmt  radiert)  P.  —  thaz  ih]  Theih  F.  — 
minnon  vor  thih  F*  —  U)  Dna  quadj  Qua  quad  (Q  m.  rather  Dhttf)F.  - 
tliumch  F.  —  80  (Punkte,  über  und  mtter  o  mit  Accentdifite)  P.  so  T,  F. 
—  thir  cor  hiar  F.  —  gibdt  V.  —  vmi  ih  Im  zu  Emle  des  V^ratM 
ficheinen  die  Worte  auf  Jiasur  zu  ntehn  V.  —  20  uulht  (Accent  raUeri^ 
P.  —  21  Bisih  V.  -^  22  sIb  Y, 


Yf  lo^  9  vgL  Alcuin,  in  JoK  pag.  645:  Sed  hoc  pastori  est  fixo 
corde  tenendumi  ut  cos^  quibua  praeeat,  uon  quasi  suos  proprio &» 
sed  ut  domini  bui  gregem  tractare  memineriti  jaxta  illnd  quod 
Fctro  dicitur:  Si  diligis  me,  posce  oves  meas.  Meas,  in  q  alt,  non 
t  u  a  s ;  meaa  tibi  oves  commendatas  acito,  et  has  quasi  tneaa  regere,  si 
me  perfcctc  amas^  recole :  nt  nieaui  videlicet  in  eis  gloriam,  meum  domi- 
nium, niea  hicra,  non  tna  propria  quaeras;  die  Hervorhelning  des  mtDa 
knnn  nur  ah  ein  erfLHier  Wink  gegen  hierardiiache  Gelüste  gcfemst  werden. 
—  14  Der  Verii  kann  (ü^  Bei^ipiel  gelten  für  die  ungeschickte  Art,  mit 
ivelclitr  Otfrid  die  (icdanketi  seiner  Qtt^e  biswetien  amplißcicrt.  —  18  for» 
thir*    dass   für  wich  kein   anderer  über  dir  ateht ;   vgi  furira  alnrahAme 


1 


V,  15,  23  (Pal.  176%,.  Vind.  171»  5.  Fris.  Hl»»!,)  ^21 

Er  thrittun  »tunt  nan  grdazta,       nuant  er  in  imo  buazta, 

thaz  er  (^r  iu,  in  uuar  min,       80  thiko  longnita  sin; 
25Ther  thria  stunton  iähi,       so  thiko  inflohan  uuäri, 

thia  minna  zalti  hiar,  so  zam,       ther  3r  so  s^ro  hintarqoam : 
„Pßtrus,  auur  zeli  mir,       bin  ih  Hob  filu  thir? 

ist  thaz  herza  thinaz       mir  uuärlicho  holdaz?'' 
£rqii<im  er  äna  bäga       thera  thikün  gotes  fräga, 
3<>      er  uuas  es  harte  unt'ro,       ioh  gab  er  antuuurti  auur  thö : 
„Thu  selbe  druhtin  alles  bist     ioh  uueist  al,  thaz  in  uuorolt  ist, 

thu  uueist  thir  selbe  anan  mir       thia  mina  minna  zi  thir.'' 

V,  15,  23  Dicit  ei  tertio  amas  me  [Joh,  21,  17] .  —  27^(V.  F.  zu 
^9)  Contristatus  est  petrus.  —  29^(Y.  F.  zu  31)  Domine  tu  omnia  scis 
(et  reliqua  setzt  Y ,  quia  amo  te  setzt  F.  hinzu). 


V,  15,  23  Uuant  her  F.  —  24  iü  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  — 
thicho  F.  —  25  thicho  F.  —  26  minna  V.  —  er  V.  —  hintar  qoä  F.  F. 
hintar  qua'  T.  —  27  thir  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.— 
28  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  T.  —  29  thichun  F.  —  gotes 
{Accent  ausgekratzt)  P.  V.    —    30  uuas  V.  —  h4rto  (Accent  radiert)  P. 

—  unfrö  P.    -  antuurti  F.  -  auur  fehlt  F.  —  dö  V.  —   31  al  fehlt  F. 

—  uuerolti  F.  —  32  thir  auf  Basur  F.  —  mina  mina  zi  fvor  dem  letzten 
n  ist  Tk  V.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkt  übergeschrieben)  Y. 

y,  15,  23  thrittun  stunt  ist  adverbial:  zum  dritten  Male;  ähnlich 
andera  stunt  IV,  3,  8,  —  vgl.  Aleuin.  in  Joh,  pag.  644 :  Provida  autem 
pietate  dominus  tertio  Petmm,  an  se  diligat,  interrogat,  ut  ipsa  trina 
confessione  vincula,  quae  illum  ter  negando  ligave- 
runt,  absolvat;  et  quoties  territus  ejus  passione,  qua  iUum  nosse 
negaverat,  toties  cgus  returrectione  recreatus,  quod  illom  toto  amet  corde, 
testetur.  Provida  dispensatione  tertio  confitenti  amorem,  tertio  aeque 
pascendas  suas  oves  commendat,  quia  decebat,  ut  quoties  in  pasto- 
risfidatitubaverat,  toties  cum  renovatafidepasto- 
ris,  membra  quoque  ejus  pastorisjubeatur  recreare. 

—  25  Die  Cof^unktive  iAbi,  zaltl  sind  vorschreibend:  der  soüte  dreimal 
bekennen,  der  ebenso  oft  ausgewichen  war,  die  Liebe  hier  aussprechen, 
in  Bezug  auf  die  (ther  =  thera)  er  früher  so  heftig  zurüekgebebt  war.  J)ass 
der  Conjuriktiv  von  0.  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  zeigt  sich 
deutlich  aus  II,  11,  21,  wo  scolta  mit  einem  solchen  Cof^unktiv  wechselt. 

—  über  thria  stunt6n  vgl.  zu  V,  13,  19  die  Bemerkung.  —  32  Der  re- 
flexive Gebrauch  von  uuizzan  ist  nicht  vereinzelt  im  ahd. ;  Erdmann  bringt 
zwei  Beispiele  bei,  aus  dem  Hüdebrandslied  v.  12  (vgl.  Gr.  Gr.  IV,  34) 
und  aus  der  exhort.  ad  plebem  chruft.  {Denkm.  LIV,  14);  Grimm  {Gr. 
IV,  38)  weist  diesen  Gebrauch  aus  dem  ags.  nach. 


<>22  V,  16,  33  (Pal.  177»  i.  Vind.  171»  ,5.  Fris.  111»»  ,7). 

,,Firnim/'  quad  er,  ,,tliia  rädina,     thia  ih  zalta  thir  hiar  öbana,  p.m* 
thaz  ih  uTiille,  so  thu  aueist,       läz  thir  nuesan  thaz  iö  meist 
35  Nu  luatiri  scäl  minu,       mTnu,  nales  thfnu, 

in  in  dua  harto  filu  sein,       uuio  liob  thir  huldi  mino  sin.  f.iis 
Iliigi  hiar  nu  harto       thero  mtnero  uuorto, 

in  herzen  kl^ibi  siu  nu  sär,     uuanta  ih  s&gen  thir,  in  alauuar: 
Unz  thu  iüng  uuari,       so  uuas  thir  thaz  ^z&mi, 
^^     thaz  thu  thir  s^lbo  gurtos      ioh  giangi,  thara  thu  uuöltös;  v,l7^ 
Thu  thenist  thino  henti,       sär  thu  bist  ältenti, 

giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       so  gurtit  anderer  thih. 
Thih  loitit  filu  manno,       thara  thu  ni  gengist  gerne; 
thu  scalt  iz  thoh  irfuUen       mit  thinemo  unuuillen.'' 
"^Er  mit  thiu  mo  zalta,       thaz  uuerdan  thaz  noh  scolta, 
thaz  man  nan  gißangi,       in  kr^i  nan  irhiangi. 


Y,  15,  35'^(P.  zu  34)  Pasce  ones  meas.  —  37 1[F.  eu  30)  cum  (Cum 
F.)  esses  iunior  (iunio|  P. ;  iunior  et  reliqua  setzt  Y.  zu  39)  [Joh,  21,  IS], 
—  41"^Cum  autem  senueris  (scnuerl  F.).  —  45^  Hoc  (autem  schiebt  F.  ein) 
dixit  significans  (signifj  cans  F.)  qua  morte  (mf  Y.)  [JoK  21, 19], 


V,  15,  33  firn:im  (:im  auf  Rasur ;  es  scheint  finnim  gestanden  sh 
liabcnj  V.  -  Dia  ih  thir  zalta  F.  —  34  uuolle  F.  —  thaz  iö]  diz  io  F. 
—  mest  F.  —  35  füatiri  V.  -  36  filu  fehlt  F.  —  38  harzen  (Accenl 
radiert)  P.  herzen  V.  -  39  Vnz  V.  —  40  du  V.  —  gurrtos  (auf 
starker  Rasur;  u  und  r  unten  m.  a,  1).  durch  einefi  Haken  verbunden) 
V.  -  42  anderer  dich  (dl  auf  Rasur)  F.  —  43  thara  (das  zweite  a  aua 
i  corrigiert)  P.  —  thu  V.  —  gengist  gerne  V.  —  45  mo]  tho  F.  —  zalta 
V.  —  46  krüci  V.    cruci  F. 


V,  15,  34  lass  dir  (daa  was  ict^  wiü)  meinen  Wiüen  imfner  das 
uwiste  gelten,  —  41  Das  Präsens  enlMlt  eine  Vorherver kündigfing,  ver- 
tritt also  unser  Futurum.  —  44  mit  thinemo  uuauillcn,  gegen  deinen 
WiUcn. 


XVI. 
DK  ASCKNSIONE  DOMINL 

Tho  (Irühtin  uuolta  reisoD,       sin  sclbcH  nches  iniisoD 

Hid  thoino  Bige,  so  gizam,       theii  er  in  sutanaBü  naiu, 
Fun  thomo  er  unsih  retita,       in  hellu  nan  gistreuiiita, 

giuuan  ouh  mit  githuingc       in  sin  selbes  hciminge: 
öGiböt  er  sinen  theganon       sid  tho  thesen  redinon,  v.mh 

thaz  uuola  sie  iz  fimämin,       ingegin  imo  quämin; 
Giböt  in,  thaz  sie  giTltin       zi  then  selben  seonen  zitin, 

thura  er  tho  gimeinta       ioh  selbe  in  iz  gizeinta. 
8ie  iltiin  iro  thunih  not,       so  er  in  selbo  tho  gibot, 
10      thia  tärt  sie  al  so  gisitotun       ioh  selbon  drühtin  betotun. 
Er  in  tho  nähor  gigiang       ioh  sie  suazlicho  intfiang, 

thoh  ratist  er  se  erist  harto       sines  selbes  uuorto, 


Ty  16)  11  Et  accedens  (acced  P.  Y.)  iesus  locutus  est  (iesos  lo- 
cutus  est  fMt  F.)  et  increpauit  incrcdulitatcm  illorum  [Matth,  28,  18 
und  Marc,  16,  UJ, 


Yf  16.  JHe  Zahl  int  fast  verwischt  P.  Nummer  XV,  daeu  mit 
hraufier  Dinte  l  gesetzt  V.;  die  Zahl  fehlt  F.  —  DNI  P.V.F.  -  1  uuolta 
vor  tnihtin  F.  —  2  giz&m  V.  —  3  th^mo  V.  demo  P.  —  r&ita  P.  —  4 
f^ithnuinge  Y.  —  7  Giboin  {nach  o  ist  t  mü  Idnsehaitungshäkchen  üherge- 
sdirieheh)  F.  —  den  V.  —  selbon  schonen  F.  —  8  thÄra  V.  Dara  F.  — 
gizeinta  (zeinta  auf  Basur)  F.  —  9  iltun  {Aceent  radiert)  P.  iltun  Y.  — 
tho  fehlt  F.  —  giböt  Y.  —  11  nähor  giang  (gl  m.  a.  D.  Idein  zwischen 
r  g  eingeschoben)  Y.  —  suuazlicho  F.  —  infiang  (t  t/i.  a.  D.  vor  f  über- 
geschrieben) Y.  —  12  r4ft  P.  —  sines  selbes  nuorto  Y. 


Yy  I65  1  Schüler  bemerkt  richtig,  dass  Luc.  11,  21  in  den  ersten 
vier  Versen  benützt  ist  (Cum  fortis  armatus  custodit  atrinm  snum, 
in  pace  sunt  ea  quae  possidet.  Si  aatem  fortior  eo  snperveniens  vicerit 
cum,  uni versa  arma  ejus  auferet,  in  quibus  confidebat,  et  spolia  ejus 
distribuet) ;  Behringers  Meinung,  es  liege  eine  Erinnerung  an  I,  5,  51  ff. 
vor,  kann  ich  nicht  theHen,  —  5  ff.  nach  Matth,  28,  16  f,  1  zi  tbto 
selben  scönön  zttin,  nämlich  zu  dem  festlichen  Ereigniss  der  Himmelfahrt, 
—  8  thara  er  th6  gimeinta,  nämlich  nach  Galilea,  —  Mit  v.  11  geht  Otfrid 
von  Matthäus  zu  Marc,  16,  14  über,  —  12  uaorto  ist  InstrumenM, 


6U 


V,  Us  13  iPal  177N.  Vind.  171S.-  i''m.  112*  ,*>. 


Thu/,  iii  tln^ra  UDgiuniirti       thaz  herz^.  in  miste  eo  herti^ 

ul  giliiubtim  8ar  thcn  ^hün^       thi  orBtaDtan  Dan  gieähiiiL    F.mn 
IS  Filu  (jr  in  th«  zalta,       so  er  fon  in  ttiran  scolta^ 

thaz  in  iz  uuari  iesti       in  thes  herzen  bniati. 
Er  in  thkr  ouh  «alta       »prächa  uianagtaltA 

uiiorton  ginnhtln ;       ioh  spräh  ouh  »lis  tho  dnihtin  : 
„In  bimile  int  in  md\i       m  nnklt  ih  efi  mit  allu, 
20      g^igeban  sint  mir  zi  henti       diu  nuoroltcnti. 

Nu  scal  ih  iuih  seilten,       in  tMonost  minaz  nuentcir, 

gisRellet  unoroltthiotG       al,  theih  iü  gibiete. 
Farct  brcdigonü,       so  uuTt  »6  thisu  unorolt  »i, 

ioh  kündet  eUu  ihmi  thing       ubar  theßan  unoroltring. 
25Gixellet  in  ouh  filu  fram,       theih  selho  hera  in  nuorolt  c|uaiiij 

thaz  ihiu  min  geginuuerti       giuucihti  thia  iro  hertL  i*.J 

Mines  selbes  lera       thia  duet  in  iilu  mära, 

toutet  sie  inti  bredigot,       thaz  sie  gilonben  in  goL 


V,  1«,  if  (T.  R  SU  19}  Data  est  mihi  omois  potestas  fMatth,  28,181 
'  21  <T.  zu  23,  (Mi  F.)  Euntes  io  mundum  [Marc.  16,  15 J.  —  2&^lT. 
zu  27)  docentes  (DocentoB  eos  F.)  sernare  omnia  [Mattk,  2S,  20]. 

V,  \%  13  ungiuurti  F,  —  bÄraa  T.F.  —  nnmsj  anar  V.  —  14  Dier- 
staDtinaii  F*  —  15  fön  T.  —  do  setzt  F.  tfocA  dem  moeüen  in. —  17  Er 
T.  -  18  SU9  y.  —  drühtin  Y.  —  19  inti  in  T.  intim  F.  --  an^lth  T.  F 
—  20  elliu  uueroll  enti  F.  —  21  uiientin  F*  —  22  prizellet  V,  —  uucrolt 
äiete  F.  —  M  (lUine  Accente  m.  a,  D.jY.  —  23  Farat  F.  —  a«itt  F.— 
80  vor  diau  mit  MnschaUunfff<häkdien  überffeiichrkhen  F.  —  24  elliu  disn 
F.  —  thlng  T»  —  libar  T,  —  thesan  (a  am  e  corrüfiert)  P.  —  25  quÄ 
F.  T.  —  26  thaz  P.  —  pegenuaerti  F.  —  Giuiiiliti  F.  —  27  Mine«  selbes 
V,  —  dual  (a  untcrpunktiertf  e  duran  gelehnt)  V. 

T,  16y  14  Erdmatm  (11,  §36}  scheint  thßn  ah  Attrihut  tu  gjkhM 
zu  ziekn:  doch  ^4hön  ist  seSbständi^rs  dafkri^cke^  Adeerb  fwie  I,  X5?»  5, 
III,  24 j  43)  mul  thdn  ist  d^mofistratir :  dans  nie  denen  nicht  itofori  tje- 
frlaubt  ftntten,  wdcJ^  ihn  erstanden  gi\^ehefi  hatten  {Marc. :  quia  iis,  qm 
viderant  eum  resurrexisse,  uon  credidernut),  —  Kj  iiher  deft  Atisdruck 
in  tbines  herÄen  brusti  r^l  m  /F,  J7,  10,  —  18  ginnhtin  ist  ein  doli* 
üisches  Adver bmm  fär  mh^  wie  1,  15^  15  —  sur  Qermst.  —  Mit  dem 
fdgejuien  Verse  kehrt  Otfrid  (ebenso  ist  an  dieser  SteÜe  der  Wechsel  in 
Tatiun)  m  Matth.  28,  18  mtrück,  doch  schm  in  v,  23  falgt  er  lOMcter 
dem  Btn4!hte  des  Markus.  —  19  es,  d,  *.  alles  dessen,  was  im  Himm^ 
tmd  at^  der  l^rde  ist,  —  mit  alla»  gan»  ut^  gar. 


I 


V,  IG,  29  (Pal.  178»  4.  Vind.  172*  i».  Fris.  112»»  i,).  Ö25 

Armo  ioh  thic  rTche       so  gön  iu  al  giltche, 
30     80  uuaz  so  in  erdu  habe  lib,       thaz  si  gömman  inti  uutb, 
Öba  sie  thes  gi^^hent,       zi  giloubu  sih  gifähent: 

gidoufit  unerden  alle,       so  ist  iro  läba  thanne. 
Ther  auur  thes  ni  giilit,       mit  doufu  sih  ni  uuThit, 

ni  giloubit  thanne  ouh  thuroh  not,       so  ist  er  iü  iirdamnot. 
35  Zeichono  eigit  ir  giuualt       zi  uuirkenne  ubar  uuöroltlant,         v.irsb 

thiu  ir  mih  diian  sahut,       unz  ir  mit  mir  uuärut 
Homgibruader  heilet,       so  sliumo  ir  iz  gimeinet, 

thie  suhti  thanafueret,       so  sliumo  so  ir  se  raaret; 


V,  16,  3I^qui  (Qui  F.)  crediderit  (credideri|  P.)  [Marc,  16, 16].  — 
33^qui  (Qui  F.)  uero  non  (no|  P.)  crediderit.  <-  ^  in  (In  F.)  nomine 
meo  demonia  (demo|  P.)  eicite  [Matth.  10,  8J.  —  38'  (in  T.  mit  brauner 
Dinte;  F.  eu  37J  leproses  (Leprosus  F.)  mundate  (mundj  P.). 


Y,  I69  29  iü  (kleine  Aecente  m.  a.  DJ  Y.  —  31  gig&hent  (a  auf 
Rasur  von  i)  Y.  —  33  inur  (Aceent  radiert)  P.  —  gihilit  Y.  —  ni  vor 
uuihit  fehlt  F.  —  34  thanne  Y.  —  ouh.  Y.  —  duruh  F.  —  iü  (sehr  kleine 
Aecente)  P.  {kleine  Aecente  w.  a.  D.)  Y.  —  firdamnot  (0  auf  Basur)  F. 
—  35  Z:^ichono  (Rasur  eines  hohen  Strichs)  Y.  —  6git  (i  vor  g  v,  a.  D, 
mit  Einschaitungspunkt  schlecht  Obergesehrieiben)  Y.  —  uuirkanne  F.  — 
36  sahut  (t  auf  Rasur ;  für  n,  wie  es  scheint)  Y.  —  Unz  F.  —  37  heilet 
(das  gweite  e  aus  i  corrigiert)  Y.  —  38  Dio  F.  —  suhti  Y.  —  th&na- 
ftiaret  Y.  danafuaret  F.  —  soir  auf  Rasur  F.  —  irse  (e  aus  0  corrigiert)  Y. 


Y5  16,  29  Die  Armen  und  die  Reichen  mögen  euch  ganz  gleich 
gelten;  vgl.  1,  27,  8.  V,  19,  53.  —  31  Der  Bedingungssatz  umfasst  den 
Vers  31 ;  gidoufit  uuerdSn  alle  ist  die  Fortsetzung  der  Bedingung  im 
Conjunktiv  (vgl.  hierüber  Erdmann  I,  §  139  und  Behaghel,  die  Modi  im 
Ileliand,  Paderborn  1876,  §  35,  Anm.),  nicht  etwa  ein  wünschender  Nach- 
satz: Wenn  sie  sich  dessen  befleissigen,  zum  Glauben  zu  gelangen,  und 
wofern  sie  aüe  getauft  werden,  dann  wird  ihnen  Heü  zu  Theü.  Die 
Worte  bei  Markus  lauten:  Qui  crediderit  et  baptizatus  fuerit,  salyus 
erit;  und  auch  die  analoge  (hnstruktion  der  Verse  33.  34  spricht  für 
diese  Auffassung,  Der  Moduswechsd  im  Bedingungssatze  ist  bei  Otfrid 
auch  nicht  vereinzelt;  vgl.  Lud.  9.  —  35  Das  Objekt  des  Infinitivsatzes 
ist  im  (renetiv  dem  Hauptsatze  attr€ihiert;  der  Sinn  ist:  ihr  mögt  (Gewalt 
haben,  überall  auf  der  Erde  Zeichen  zu  wirken.  —  Die  Aufzählung  der 
Zeichen,  sowie  die  imperativische  Form  der  Rede  sind  eine  Erinnerung 
an  Matth.  10,  8,  ohne  dass  sich  der  Dichter  indess  in  der  Reihenfolge 
genau  an  diese  Steile  halt.  -  Der  Imperativ  im  Hauptsatze  des  hypo- 
thetischen Satzgefüges  soll,  indem  er  den  Erfolg  als  einen  Befehl  dessen 
hinstellt,  der  den  Erfolg  verleM,  die  Sicherheit  des  Geschehens  hervorheben. 
Piper,  Otfiridi  ErangelieBbach.  ^S^ 


626  V,  16,  89  (Pal.  178»  ,4.  Vind.  172»>  j.  Fris.  112»»  „). 

D5te  man  irquiket,       thär  ir  zi  mir  es  ihigget, 
40     tharzua  sin  ouh  gizalte       bettirison  dlte. 
Thiu  kraft  ist  iü  gimeini,       thaz  nist  unheili 

in  uuorolti,  zi  uu&re,       nub  ir  sa  heilet  sare. 
Ni  mag  dinfal  thara  ing^gin  sin,     thär  ir  ginennet  namon  min, 
80  uuär  ir  es  biginnet,       ir  uuidar  imo  ringet 
45  Ir  ni  thurfut  bi  thiu,       ih  bin  14mer  mit  iü, 

fü  ni  bristit  min  mSr:       drof  ni  forahtet  thaz  sSr/' 

Yf  I69  d^  (in  T.  mit  brauner  BinU;  fehlt  F.)  mortnos  soBdtate 
(suscl  F.).  —  ^t/Cvon  omnibiis  ah  mit  brauner  Dinte  V.)  ecce  (Ecce  F.) 
ego  uobiscum  (aobisl  P.)  som  omnibus  diebus  (d|  F.)  et  reliqna  (et  re- 
liqua  fehU  F.)  [Matth,  28,  20], 


V,  16,  99  irquicket  F.  —  thar]  Daz  F.  —  digg&  F.  —  40  bettirisoB 
(das  zweite  i  auf  Basur)  F.  —  41  fü  {Ideine  Accente  m,  a.  DJ)  V.  —  ün- 
heli  (i  vor  1  mit  Einschaltungspunkten,  die  diesmal  dicht  nebenei$umder 
zwischen  den  Buchstaben  stehn,  übergeschrieen)  V.  —  42  uuare  V.  —  ir 
V.  —  heilet  s&re  T.  —  43  thara.  V.  —  ing^.gin  (Basur  von  n;  Ideine 
Basur  der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  i— n)  T.  —  min  f&ber  i  m 
wagerechter  Strich)  T.  —  44  so:uüar  {Basur;  uu  auf  Basur)  V.  —  biginnet 
V.  —  ring&  F.  —  45  thiu  V.  —  I&mer  T.  —  fü  (ein  grosser  und  ein 
Meiner  Accent)  P.  iü  {kleine  Accente  m,  a.  D,;  ebenso  in  v,  46)  V.  - 
foraht&  F. 


Y,  16,  45  nach  MaUh,  28,  20  ir  ni  thurfut  bt  thiu,  ihr  habt  kein 
Bedürfniss  in  dieser  Beziehung ;  das  Verb  tharf  wird  in  ähfüicßter  Weife 
absolut  gebraucht  I,  27,  51,  II,  21,  21.  IV,  15,  45.  -  46  Drum  fürchUt 
nicht  den  Schmerz,  nämlich  denjenigen,  welcher  euch  durch  mein  Scheiden 
droht. 


XVIL 

F.ll8a 


IGITUR  QUI  CONUENERANT.  '^'^^ 


Sic  thiz  al  thö  fim&mun,       thie  thara  zi  iino  quämun; 

thö  ii^etun  nan  gim^ino       ioh  harto  filu  kläino : 
y,Uail  thu  thaz  nchi,  dmhün,       mit  thtnes  selbes  mahtin 

ersezen  thesen  liutin       nu  sar  in  th6sen  zitin?'' 
5 y^ißt  in"  quad  er,  ,,noh  manne       thaz  zi  nnizanne, 

thaz  min  fäter  so  githnäng       inti  innan  sinaz  dr^so  barg, 
Theiz  hiar  in  nuoroltMsti  ^    man  nihein  ni  nn^sti, 

zi  uuizann^  iz  firbäri,       uuär  thiu  zTt  nuärL 
Thoh  quement  M  thio  mahti,       giunalt  ioh  gotes  krefti,  v.nsa 

10     thio  gibit  iü  mit  mir  m^ist       ther  selbe  hälogo  geist 

V,  17,   5  Non  est  uestrum  nosse  tempora  [Ad,  Äpost,  1,  7],  — 
9  jLccipietis  nirtutem  (et  reliqoa  setMt  Y.  hinsu)  [Act.  Apost,  1,  8], 


Yy  17.  Der  letzte  Strich  in  XYII  ist  inj.  mü  brauner  Dinte  hin- 
zugesetzt ^^in  F.  steht  XVI.  -  INTERROGABANT  (INTERROGAB  Y.) 
EUM  (EU  Y.)  setzen  Y.  F.  hinzu.  —  i  de  Y.  —  3  üull  (tdl  aufBasur) 
Y.  —  richi  (r  a%tf  Basur  fHar  c)  F.  —  m&htin  Y.  —  4  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  Y.  —  6  lü  {der  zweite  Aceent  auf  i  radiert)  Y.  — 
zi  vor  naizzanne  abergeschrieben  F.  —  6  gidonanch  F.  —  barg  (arg 
flüchtig  van  jüngerer  Hand  mit  Accentdinte  auf  Basur  für  n::)  P.  branch 
F.  —  7  nuissi  F.  —  8  nuizaniie  Y.    nniszanne  F.  —  uu4r  Y,  —  zit  Y. 

—  9  id  (kleine  Aecente  m.  a.  2>.;  ebenso  in  v,  10,  und  in  iö  v.  18,  26. 
28)  Y.  —  giuualt  Y, 

Y,  17,  1  thic  al,  dfk  Worte  Jesu,  wdche  im  vorigen  Ckipitd  er- 
wälwX  sind.  —  3  uoil  tha  irseien  umschreibt  das  Futurum  restitoes.  — 
4  thesdn  liatin,  d.  t.  den  Juden,  —  5  Der  Dativ  des  Infimti/vs  mit  a 
bei  sin,  wie  in  II,  4,  99.  9,  55,  und  öfter  tm  19.  Ooptiel  dieses  Buchs. 

—  6  innan  slnas  dreso  barg  =  posoit  in  sua  potestate.  —  9  gotes  ge- 
hört als  Attrib^  auek  zu  giuualt;  v^.  oben;  wut  den  krefU  wird  die 
Gabe  der  Wumderthaten  beäeieknet. 
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V,  17,  U  (Pal,  nSS»    Viöd.  173Vi.  Fria,  llS*  i,). 


Ir  birut  mir  urktindon       mit  mihilen  r^dinoD, 

mit  krefÖgera  henti       in  ellu  uiioroltciiti." 
Irhüab  er  «ih,  m  ur  thaz  giöprah,       thar  mn  gidig'iniz  gimt 

ioh  iViar,  sos  imo  selben  zäm,     zi  »Lnemo  ftUer,  thanana  er  quam, 
^^Zi  Bin  selbes  rTche,  8Ö  ^zam,       sid  er  in  döde  sigu  nam, 

in  lüfte  filu  ecöno»       tber  g'otes  sän  frono. 
Ther  nist,  in  alauutm,       ther  er  thia  sträza  fimri, 

ther  ^r  iö  fcbaz  gidäü,       tben  selbon  uueg  gidrati. 
Er  tuar  onh  sama  herasun,       uuanta  er  ist  thiarnun  suti; 
20     nist  man,  in  älaiiuari,       ther  ^r  so  hera  quami, 

Firliaz  er  thia  erda  ouh  thuriih  thaz,     uuanta  uuirdig  si  iii  i 

bi  ira  misaedati,       thaz  er  sia  furdir  dritti. 
8ie  hintarquämun  gähiin,       ioh  sie  afber  imo  sahun, 

öih  uuüntorotun  harto       öüEchero  lerto* 
2&Thia  siinafm  ioh  then  mänon       so  übarluar  er  gähon, 

ioh  allan  theaan  uu  droit  ring      —  ni  gisah  man  ör  So  sulih  thing;  — 


y,  17,   11    Eritis  mihi  testes»  —   13  Poatquam  locuUis  est  (eis  li* 

fiumptus  est  in  caelum  setzen  T.  P.  hinzu,  Y.  ausserdem  noch  et  reUqö*) 
fmidi  Act  Apost  1,  S»/.  j 


Y,  17,  11  birut  V.  —  mibilen  rediBOo  V.  —  13  Yrhüab  V.  F,  - 
sib  (i  auf  Hamr)  F.  —  so  Y.  F,  —  tbaz  gisprdh  V.  —  gidifdniz  P,  gidi* 
gini  h  Y.  F,  —  U  fuar  Y,  —  imo  selben  Y.  —  danna  F.  —  qua  F.  qai'  Y 

—  15  richi  F.  —  17  Der  ^r  dia  F.  —  18  Der  6r  F.  —  iö  (Meine  AtcenU/F, 

—  19  uuant  Y.  F.    —    20  er  Y.    ßr  F.  -    21  erda  V.  F.  —  siu  F,  - 
22  bira  V.  —    iniasatati  F,  —   er  V,   ^  ftirdir  fkkine  Rasur  der  Vtr- 
bindm^  swüchen  d— i)  Y,  —  drati  Y.  —  23  aie  after  V.  F.  —  24  uuntfr  ^ 
rotun  F.  —  ferto  Y.  —  26  Thie  V.  -  gahua  F.  —  26  thing  T.  ■ 


I 


ff  17,  11  zeugt  von  mir  durch  die  Gewalt  eurer  Bede  (mit  mihil^D 
rcdmöu)  mid  durch  eure  iVunderthaten  (mit  kreftlgfira  henti).  --  14  selb 
wird  bei  Otfrid  oft  ao  gebrauchtf  das,H  eji  an  SteUe  und  tfi  der  Kraft 
eines  auszeichnenden  Adjektivs  steht,  sü  auch  im  folgenden  Verse  und 
sehr  oft  sonst;  daraus  ent/wickelte  sich  dann  die  Bedeutunfff,  vermöge 
deren  es  eine  Person  einer  andern  gegefiüber  steüt;  hier  alsor  wie  es  ihm^ 
dem  mächtigen  Himnielskonig,  ffeeieinte,  —  15  ü^.  /K,  3,  i'l.  V,  4,  45* 
—  lf>.  20  Diese  Verse  beziehen  »ich  auf  Christi  wunderl*are  Geburt  — 
21  tharub  tbaz  deutet  auf  den  folgenden  Nebensatz  mit  uuanta.  —  ä5 
Otfridj  von  dem  Tritliemit*s  in  seiner  mta,  iDahrscheinlich  am  dieser  9M$ 
es  folgernd,  ausdrücklich  hervor itebtj  er  sei  ein  ausgeBmchnHer  Asirtmam 


V,  17,  27  (Pftl.  179»  .,  Vmd.  173^  »g.  Fri».  113*  „). 
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8ar  zi  thöni  ßtulln       thiu  zuelif  zeichaa  ellu 

f6  Bar  bi  thema  thmgc       in  themo  iiahaldeii  ringe; 

tTbar  thaz  Bibunstdrri       ioh  ther  miagano  gistellj,  f.  usb 

3ö      then  drachoB  Dieuuihtes  min,     ther  öih  thar  üuietit  imtar  in ;  r,  nsb 

SatÄrnum  oiih  then  dr^oo,       polönan  ouh  then  »tetigon, 
then  thu  in  berahtem  naht       b6  kiimo  thar  gisehaii  mäht: 

Iz  ißt  zi  lang  manne       sui  al  zi  nennenne, 
al  tliaz  deltauni       thes  bimiles  gimaÜ, 


T,  17,  27  thern  (n  durch  Easur  aus  o  gemacht)  Y.  —  28  ü'ähaldf*n 
{der  erste  Acceni  auf  u  ist  jünger,  die  beiden  andern  äUer)  Y.  —  ringe 
V.  —  29  Vbar  T.  —  dero  P*  —  giBtelli  T.  —  30  Den  tD  <«M.y  T  corri- 
giert)  F.  —  trachon  opimüitea  F,  —  31  trachon  F.  —  32  (jerelitera  V. 
—  83  sd  fehU  F.  ^  lanc  F.  —  al  feiät  F.  -  n^nnenne]  zellanne  F.  — 
34  Des  Mmitriclied  F. 


gmo€8en,  eeigt  es  gern,  dass  er  in  den  sieben  freien  Künsten  des  TVimum 
und  Quadritfium  wofU  bewandert  ist  Hier  entfaUet  er  seine  cwirono- 
wischen  Kenntuisse^  wie  er  in  Cap,  23 ^  197  ff.  sich  in  der  Musik  bewan' 
deri  ztigL  Auch  in  der  Astronomie  mag  Beda  sein  Gewafirsmcmn  sein, 
wenigstens  findet  sich  aMes  hier  Erwähnte  in  Bedas  astronomischen 
Schriften  I,  332  ff.  zerstreut  vor.  Die  astrm%omischen  Ausdrücke  sind 
die  im  ptohmäiscfi^n  Si/stem  gebräuclUichenf  die  zwölf  Zeichen  sind  die 
swälf  Thierhilder,  der  geneigte  Hing  ist  die  Schiefe  der  Ekliptik,  und 
der  Weltenring  der  ganze  in  jenem  Sgsteni  bekannte  Kreis  der  Weltefij 
die  unsere  Erde  umkreisen.  Doch  ist  noch  zu  ermähnen,  dass  Olfrid 
at*ck  in  der  Bibel  Vorbilder  für  derartige  Aufzählungen  kannte,  vgl. 
Hiob  9,  7 — ^  und  Je^.  13j  10,  —  29  thero  uuagano,  d.  i.  des  grossen 
und  des  kleinen  Wagen  {Bars).  —  30  untar  in,  zwischen  ihnent  nicht: 
unter  ihnen.  Das  Sternhild  des  Drachen  befindet  sich  zwar  unter  dent 
kleinen  Wagen,  der  Schweif  ist  aber  itber  dem  grossen ;  wohl  aber  kann 
sagen^  dass  der  Drache  sich  zxHscken  beiden  Wagen  windet,  Olfrid 
sicher  das  StembOd  auch  in  der  Natur,  nicht  bloss  aus  der 
Klosterschule.  —  Der  Genetiv  nieunibtcs  LH  massbestimmend:  nichts 
weniger,  d,  i,  dtenfiüls.  —  31  Saturti  wird  der  träge  genantU,  weil  er 
ton  den  sieben ,  dem  ptoletnäischen  Systeme  bekannten  Planeten  die  lang- 
samste Bewegung  haL  Er  steht  der  Erde  am  fernsten  und  an  seine 
Sphäre  grenzt  sogleich  diejenige  der  Fixstertie,  Von  dem  feststehendefi 
Polarstem  sagt  ötfrid,  dass  num  ihm  selbst  in  stemenheMer  Nacht  nur 
mit  Mühe  sd»en  könne ;  diese  Wendnng  soU  jedenfaUs  die  GekhmamkcU 
dessen,  der  ihn  dennoch  kennt,  in  um  so  helleres  LicM  stdlen. 


630  V,  17,  36  (Pal.  179*  i«.  Vind.  178»»«.  FVia.  118*,). 

d5Thoh  nist  nihein  sterro,      ni  er  nbarfniri  ferro, 

qnedan  man  iz  uuola  muas:       alle  dr&t  er  se  nntar  foaz. 
£aptetun  se  längo,       unas  ununtar  sie  thero  thingOy 

mit  hanton  oba  then  ongon,      thas  b4z  sie  mohtm  soönön. 
Sie  irlnagatnn  nan  kt[mo       zi  iungist  fila  rttmo, 
^     th&r  uTiolkono  obanenüg  ist^      ihar  sUiim  sie  nan  n&hist 


Y,  17,  35  nihhein  F.  —  Nier  (er  cmf  Bßoiwr)  F.  —  nerro  (f  ai.  o. 
JD.  ö^er  Q  geschrieben)  Y .  —  36  aldr&t  (le  nach  1  v.  o.  D,,  aber  kräfti§f 
mit  EinschäUungspunkten  Übergeschrieben)  Y.  —  fuaz  Y.  —  87  sie  liag* 
Y.  F.  —  uuntar  F.  •—  38  scöüon  (auf  u  ein  Meiner  Aecent)  Y.  gischonoon 
F.  —  89  irlüagatan  C^^  letste  a  ist  vmlerpunktiert,  ▼  m.  a.  I>.  fifrerye- 
schriebe^i)  Y.    irluagetan  F.  —  40  obanantig  F. 

Y)  17,  35  ni  ist  wieder  excipierend:  an  dem  er  nidU  fforSbergeMogen 
wäre.  —  36  iz  deutet  auf  den  Nebensatz :  man  (ist  wM  in  der  Lage) 
darf  es  wohl  sagen,  dass  er  sie  aUe  mit  Filssen  trat,  —  40  wo  die  oberMe 
Grenze  der  Wölken  ist,  sahen  sie  ihn  fsuietzt.  n&hist  bedeutet  emnädui 
in  der  Zeit,  d,  i,  ztdetst. 


XVIIL 
CUMQUE  INTUEKENTUR  IN  CAELUM,         f^ni^ 

Vßz  sie  thar  tho  atuantun,       tharafter  luagetun, 

ihar  stuantuii  mun  tho  zucne,       ioh  harto  iilii  Bcöne, 
Sie  quadun  zi  'm,  sas  iz  zam  ■     „uues  scuuot  ir  thar,  guato  man  ? 

Kiu  eint  thle  füo  uuizzi       thcs  salih  tiniuuizzi? 
5lr  ni  thurfut  bi  thiii:       er  quimit  auur  sama  zi  iu, 

zi  thera  selbun  uufeün,       so  er  hiuafuar  bu  tharasun. 
Er  iaar  io  themo  mezze       zi  sinea  selboe  sezze, 

zi  äin  selbes  gtialEchi       in  eines  fatei*  richi 


y,  18,  S  (im  Y.  II»«»  brmner  Dmte;  fehU  P.)  Uü-i  galilei  quid  aspicitls 

in  celtim  et  reliqua  (quid  statis  aBpicienlea  in  caelum  F«)  [Act,  Äpoü,  1,  llj. 


Y,  18.  Der  hme  8Meh  wn  XVIII  mit  brauner  Dinte  hwugefugt 
P.  Y.  —  CUMQr  V.  ^  CAELÜ  (M  nkU  mehr  zu  sehn)  P.  —  3  quatup 
V,  F,  —  soaiJsÄm  (nach  i  iai  z  v,  a,  D,  mit  EinscfutltMn(f»putikt  ülterge- 
schriehen)  V.  —  acöuaot  V*  öcbouuot  F.  —  m&n  Y,  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  Y,  —  i  ziu  slnt  V.  —  die  {e  öiw  o  corngiert)  F, 
—  lüo  {Meine  Et^ur  der  Verbindung  Mwiscken  i—ii]  V.  —  uüizzi  P.  — 
ßruuizzi  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  5  diirfut  Y.  — 
diu  Y.  —  quimit  (Äccent  radiert)  P.  —  ri  iu  {Meine  Ba^r  der  Verhin- 
dtmg  jnoischen  i^i)  P.  ziiu  (kleine  Masur  der  Verbinätmg  zwischen  den 
beiden  i;  die  beiden  Accente  auf  i  f>er8ehmeisen  su  einem  Haketi,  ähnlich 
einetn  (Jircumflex)  Y.  ziu  F.  =-  ß  dera  stdbun  uuisun  V,  —  biuaiiufuar 
darasun  (das  erste  \i  und  dara  auf  Rasur J  F.  —  7  iö  {kleine  Accente  «i. 
a.  nj  Y.  —  deme  F*  —  sine«  Y.  —  8  sinea  F. 


Y|  18^  Die  ersten  Mwöif  Verse  folgen,  dem  Berichte  in  ApoiUigesek. 
1,  10,  IL  —  2  Die  beiden  Attribute  znfine  und  Bc6ne  sind  miidii  gkielk' 
werthig  im  Satge;  su  beachten  ist  deshalb  die  Anknüpfung  mit  ioh,  auf 
wddie  scfimi  zu  1,  4,  1  airfmerksam  getnacht  worden  ist.  —  3  Der  Ge- 
netiv, wdcher  für  um  bei  bcüuuöq  auffalUg  erscheint^  findet  sieh  nidit 
stUen  bei  0.  nach  Verben  der  Wahrnehmung ;  so  nach  sehan  II,  8,  25, 
9,  36,  IV,  18,  6.  37,  13.  V,  4,  34,  —  4  ufeshatb  ist  euer  Geist  darauf 
so  neugurig'i*  vgL  ///,  20,  126  und  dtu  WOrtcrb.  unter  firuuuijKÄi.  - 
6  ir  ni  thurfut  bl  tbiu,  vgl.  zu  V,  IG,  45.  -^  7  io  tbtoo  meaize,  immer 
antf  Site  fsdbe^  herriiche}   Weise. 
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V,  18,  9  fP&l  179»»  IB.  Viöd.  173^  ti*  Fris.  113»*  tt). 


Übar  hohi  himilo,       inti  ißt  in  allen  oboro, 
10     zl  diuri,  thär  sin  fater  uuas,       zi  sin  selbes  zesuer  gisax.   r.trk 
Thar  ßCoiiot  er  sin  nchi,       thaz  hoha  himilrichip 

nisL  uEiht  in  erdu  ouh,  uuizist  thaz,       giaiuni  sin  firhölanaz." 
Iz  mag  UBB  imesan  dräti:       er  sihit  uneo  däti^ 

hügu  in  then  githaükon,       ni  mugan  miir  thaz  biunanköa 
IG^iivt  unsu  uuort  in  rihti       in  srnem  gisibii; 

irthenkit  uuiht  i6  mannea  muat^       er  imo  eö  alles  rdda  duat 


V,  18,  9  Uhar  höhl  T.  —  ist  V.  —  in  wr  allen  mU  EinsekaUm^t- 

Häkchen  übergeschriabai  F.  —  allen  öboro  Y.  —  10  Das  sweüe  am  auf 
Jiasur  F*  —  zesue  er  F.  —  11  scöuuot  V,  flchomiot  F,  —  er  (e  aus  i 
corrigiertj  F.  —  12  nist  {unten  nach  i  Rasur  eines  kleinen  Fleckens)  T. 
—  uüizziat  F.  —  daz.  F.  —  iirhölauaz  (über  oaz  steht  m\  tüie  dne  Nach- 
hütlung  otkr  Feder  probe  von  ganz  junger  HandJ  T.  —  13  ülter  dn» 
ersten  a  von  uueaan  iat  ein^  Masur  /  van  u,  t^e  es  scheint)  V.  —  15  unsu 
(das  mceite  u  auf  Easur  für  o)  V,  —  uuört:  (Eüitur  mn  o}  V,  —  16  mI 
{MHne  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  imes  (o  vor  e  m,  o.  D,  übergeseknet&O 
P.   imea  Y.    imos  R  —  179'»  ,<,  ist  ker  P. 


Y,  18,    9  Erdmann  eUnkt  bei  dem  Plural  himilo  an  die  vendii^'i 

dmien  concentrischen  IHmmehgewÖlhe  de^  ptokmäischen  Systems^  doik  iä 
foöld  die  zu  /,  2,  13  gegebene  Frllärung  eiftfacher.  —  er  ist  höher  dt 
sie  nUe  {nämlich  die  Himmel).  —  10  Zu  diesem  und  den  folgenden  bdäen 
Versen  Ileliund  ITG^  4  ( Heyne  5976) :  Gmuöt  im  up  ihanau,  sdbta  imn 
that  h6ba  bimilÖ  riki  endi  thaaa  is  h^tagon  st61|  Biti<I  imu  th4r  an  ÜieA 
suutdron  half  godas,  alomabtlgf's  fader,  endi  thanSB  al  gisihit,  uualdaadeo 
kriatj  8Ö  buuat  sd  thms  uuerold  behabet,  IHese  aitffäilige  Ueb^reinttm^ 
immg  lierrath  eifte  gemeinsame  Quelle.  —  zesuer  =  zesue  er.  —  12  seinem 
Blicke  ist  nichts  auf  ^rden  verborgen  ,*  ftrhelan  hat,  wie  das  eimfaehi 
helan,  persöniichen  Akkttsativ  bei  sich,  Fh  wird  hier  eine  eitiselne  Peram 
angeredet,  doch  ist  deshalb  nicfU  der  Schlnss  der  Rede  der  Engel  «dbn 
5et  t?,  li  anzunehmen,  uuizist  tha«  ist  ganz  formelhaft  geworden ;  v^  die 
Einleitufig,  —  13  es  (nnmlich  dass  er  alles  siektj  mag  für  uns  von  Wich- 
tigleit  sein.  —  14  io  rihtt  uuesan,  d.  »".  offenbar  sein;  vgl,  IV,  12,  GfK  — 
IG  erdenkt  des  Mensdien  Sinn  irgeml  etwas  (d.  k.  was  auch  des  Metisehen 
8inn  trdeftktj^  für  nUes  loird  er  ihm  Rede  stellen  müssen. 


i 


XIX. 
DE  DIE  lUDICIL 


F.  Hin 


ThüB  habet  er  ubar  uuoroltriug       gimeinit  eiuaz  dagathiug,     i\woa 
tliing  Elu  hebigaz;       zi  sorganne  eigun  uair  bi  thaz. 


T,  19,     Dtr  ktJste  Strich  in  XVIIII  mit  brauner  IHfUe  in  P.T,  — 

1  Hinter  jedem  Worte  des  ersten  Verses  famser  taga)  steht  ein  IHinkt 
in  ¥:  —  habet  V.  —  einiz  F.  —  dagading  {doit  zweite  d  unterpunkiicrt, 
th  TO.  o.  i>.  i^ergesckriebenj  V.  —  2  Ci  F. 

Tj  19.  Dew  faxende  CapUd  erhalt  durch  deti  fünfmal  nch  wieder- 
heiimUn  Kd»reim  ettom  mrwiesiend  Lyrisches  und  scheint  auf  dm 
mmikaiischen  Vortraff  berechnet  tu  sein.  Mit  der  schwun^mUen  Schü- 
d«rum0  des  jüngsten  Tages  perträgi  es  sidi  freilich  schlecht,  wenn  Otfrid 
auch  hier  nüchtern  auf  die  eigene  Lektüre  verweist,  doch  muss  man  diese 
I*jigenheit  der  gamen  Eichtung  des  Dichters  auf  buchstäbliche  öenauig- 
keit  EU  Gute  hnittm.  Die  Gedanken  des  Kehrreims  finden  sich  an  meh- 
reren Stdlen  der  Bibel f  namentUch  im  Römer-  und  sweiten  Omnihet*- 
briefe;  jedoch  scheifU  norsugsweise  Apoc.  23,  12,  14,  benütst  su  sein, 
W^rcf^  in  dem  amdem  grossem  Stücke,  welches  den  Kehrreim  aufweist 
fCap,  23 )y  die  einsdnen  Strophen  ganz  verscJUeden  sind,  lässt  sich  in 
gegenwärtigem  Capitel  eine  gewisse  Besponsion  nicht  verkennen.  Die 
Verse  sind  folgendermassctt  grtippiert  (x  bezeichnet  den  Kehrreim): 
10_+x^ -M+Jt  -f  18  +  X  +  10_^x_+_4+_i.  In  der  Anlage  scheint 
dieses  Capitel  sich  ganz  nach  dem  Hgmnus  des  Betla,  de  die  iudicii  fed, 
ikilofi,  I6J2,  IIL  S*  497)  tu  richttu.  Auch  dieser  ist  durch  den  Befrain 
f,in  tretncftdo  die*'  in  Stropfiet^  getfmlt.  Die  folgenden  Strophen  weisen 
auffallende  Achdichkeiten  mit  Otfrid  auf:  Extinguctur  aol  et  luBft,  atellac 
cadent  in   terra»   coeluni   movebit  se  de  loco,   et  plicabitiir  ut  über:    iu 

tremendo  die.  j| Oloriosus  apparebit  Christas,  in   throao   sedcbit 

ludicare  guam  plebem,  cui  legem  ipse  dedit :  in  treiBendo  die,  ||  —  - 
Non  accipilur  i>ersoiia,  cessabiint  sacrificia :  con  ee  rediment  divites,  qni 
congrcgavemnt  peccata :  in  tremendo  die.  ||  0  quales  reges  patentes, 
qnibns  obedierant  gentes;  ibi  atabnnt  ante  thronum  cum  magno  tletti 
gementcs:  in  tremendo  die.  —  1  Thes  besieht  sieh  auf  die  ktsien  Verse 
des  varkergehsmden  Capitels  und  ist  causal:  deswegen,  ^  Der  Vergleich 
des  jün§9tm  Gmchts  mit  dem  altdeutschen  BedUsperfahren  ist  schtm 
durchgefiihri :  die  gfxnse  Weit  bildet  gleichsam  den  ,Jting*%  für  den  Gott 
die  Tagesatsung  festgesetzt  IkU;  über  dagathing  v(fi  die  Bern,  su  IV, 
19,  8.  —  2  n  mi$  dem  Dativ  des  InfiniHits  bei  eigan,  wie  V,  7,  2B, 


iyU 


V,  19,  3  (Pal  180*  ,,  VincL  174»  ,,.  Fris,  114«  4). 


Thir  zellü  ih  hiar  ubarMt: 
thefi  alles  uuio  bigione, 
öQuement  thara  ouh  thannc 
thio  hiar  gidatun  ioUon 


nißt  nih(^inig  siner  drCtt, 
ni  er  qiieme  zi  themo   thing^e. 

UiiG  uutSEegun  alle, 
then  iro  mÄatuuillon. 


Zi  zelleane  ist  iz  fluärn  :       nist,  thcr  fon  uulbe  qurimi,  — 
es  irquimit  muat  mm  —       neb  er  thär  aculi  sin, 

Ni  sc  sculin  hert<m       tbar  iro  däti  reu  tön, 
10     al  io  giuuisso  umbiriag,       theiBt  filu  iämarlichaz  thio^. 

Unard  uuola  in  thGn  thingon       thie  selbuu  mennisg-oii^ 
tbie  thär  thoh   bigoBoto       siüt  eichor  iro  dato, 

In  tbie  thoh  nbil  thanne       nist  nuibt  zi  zeüonne, 
mit  thin  sih  thoh  binueriim       iob  ethesnnio  ginerieiL 


b 


Ti  1%  3  niheiner  F.  —   4  er]  ir  F.    —  thuge  (i  vor  n  in.  a,  1>. 

übergesehriebefi)  V,  ^ —  5  thara  V.  dara  F*  —  uiienagun  F.  —  Alle  V.  — 
7  fluuari  F.  —  8  müat  (Äccent  radiertj  P.  —  nah  V.  —  9  Nisie  F. 
Nisie  Y.  Niaiea  F.  —  10  iö  (kleine  Äccenie  m,  a.  D.)  V.  —  limarlichaz 
V.  iaioarlicaz  {nach  c  ist  h  übergeschrieben)  V, —  11  Vuard  V,  —  UuoU 
vor  uuard  F.  —  iiiöaisgoB  ijiach  0  ist  n  von  denfclben  Dinte  mit  £w- 
acJmUungspunktefi  übergetfchrichenj  V.  —  12  tbar  V.  —  doch  auf  liasuf 
F.  —  flichar  F.  -  dito  V.  —  13  thie  V.  —  übil  thairne  V.  —  zelleune 
fda«  stoeiie  e  auf  Rasur)  F. 

T,  1%  3  rfner  drftt  ist  nicht  etwa  Prääikatf  sondern  hUdet  mä 
niheintg  zusammefi  das  Subjekt ;  nibeio,  thilieia,  wie  auch  oben  von  quam- 
titativen  Beütimmunffen  beobaMet  id,  he^en  das  Substantic  in  gleichem 
(kism,  nicht  im  Genetiv  bei  steh;  vgl,  IV,  5,  63.  —  4  iiher  alles  uuio 
ni  —  ni  vgl  zu  IV,  J,  14,  —  7  auf  die  Verbindung  nist  tber  —  nüb  er, 
es  ist  niemajid  —  wofern  er  nichts  d.  h.  jedermann,  ist  schon  früher  aatf* 
merksam  gemacht ;  hier  iiit  al^er  amserdem  der  Wechsd  im  Numerus  m 
tj,  6  und  9  £u  beacMcfif  ähnlich  wie  II,  4,  10;  vgl  auch  II,  8,  5,  Js/ätr» 
der  wn  einem  Weihe  geboren  ist,  mitss  da  ersdmnen  und  alle  der  Beihe 
nach  Eechenscimft  ablegen  von  ihren  lliaten.  —  11  7*r  dem  Kehrreime 
ist  der  ModuJtweelisel  in  den  parallelen  Sätzen  v,  12  und  14  so  £U  er- 
klären, dass  der  üonjunktiv  in  v.  14  ßum  Ansdmck  der  ^föglichkeä  dient. 
imiht  hat  sot\Ht  im  Ometiv  dm  Substantiv  bei  sieh;  nur  hier  und  III, 
14,  20  einen  Akkusativ.  Zeilen  in  —  aussagefi  gegen  (vgl  ftfan  //,  6,  44 
und  anazelJen  //,  G,  42.  IV,  19,  40).  Der  Sinn  ist  ais^j :  Glihcklich  sind 
bei  jetiem  Gerichtstag  die  Menschen,  die  in  Bezug  auf  ihre  Tliaien 
wenigstens  leidlich  nängen  Gewissens  sind,  gegen  die  ein  Unrecht  nidU 
ausgesagt  werdefi  kann  und  die  sich  damit  {nämlich  damit,  dass  «tf  m^iU 
Böses  getlian  Jiobcn)  doch  vetthcidigai  und  reiten  konncfi. 


\ 


V,  19,  15  (Pal.  180*  ,7.  Vind  174*»,.  Fris.  114»  m). 


i;35 


l&üuatita  68  nist  laba  fiirdir,       thaz  giloubi  thu  mir, 

er  uuerg^in  megi  ingungan,       uuerd  er  thar  bifangun, 
Hub  er  scüli  thuriih  ixot,       uuerd  er  thär  biredmot, 

thtdten  thanue  In  t^uiion       ibeB  heiiiuuizea  uueuuon. 
Uuard  uuola  m  tbeB  thingon       thie  selbun  menniggon, 
20      tbie  thär  thob  bigonoto       siut  sichor  iro  dato,  p. 

UueiBtii,  iiiiio  bi  thia  zit       ther  gotea  forasago  qoit? 

er  zoüt  bi  thaz  eelba  tbiog,       thaz  tbar  si  mihilaz  githumg. 
In  imo  inae  thar  lesan  mag,       tbeiz  ist  äbnlgee  dag, 
arabeito,  quisU,       iob  managoro  ängustL 
2^Tbaz  ist  ouh  dag  bornes       iob  engilliches  galmes, 
thie  blSbent  hiar  in  laute,       thaz  uuorolt  {tfstante. 


V,  19.  Die  Eandbenierkungen  dieses  CapikU  sinä  mii  dersdlten 
sehnuttsiff  braunrothen  Dinte  geschrieben  in  P,  T.  —  23  Dies  (Dies  V.) 
ire  (irae  V,  PJ  dies  ilJa  (illa  feMt  F,)  tribulatioiiis  (tribulationum  F.)  et 
angüstiae  fSoph,  1,  15/.  —  25  Dies  (Dies  VJ  tubae  (tube  V.  F.)  el 
claogoris  fSoph.  1,  1$J, 

Y,  19,  16  VuanU  V.  Uuanta  F.  —  es  V,  —  16  er  {oben  nach  r 
9cheint  ein  kleines  o  radiert  ^i  seinJT.  —  18  thes  {i  auf  Easur  für  ein 
accetüuiertes  h*)  P.  —  20  thar  V.  —  doch  auf  Easur  F.  —  biginoto 
(bigi  auf  Mamr)  F.  —  aichur  F.  —  21  Vueist  du  V.  üueist  du  P,  — 
thia  (Accent  radiert)  Y.  —  zft  Y.  —  qiiit  Y.  —  Fragemchen  am  Ende 
des  Verues  F.  V.  —  22  similaz  (vor  l  ist  hi  mit  Eimchaltungshäkchen 
überg€schriebm)¥.  —  githuing  Y.  giduuinch  F.  —  23  theiz  ist]  Dcist  F. 
^  21  qaiflti  V.  —  m&uagoro  {das  zweite  r  aus  o  corrigiert)  P;  manago 
(nach  o  ist  r{>  V,  a.  D.  mit  EinscJtdltungspunkten  itbergeschriebeti)  Y, 

T|  19,  16  In  der  folgenden  Periode  sind  M^  und  17^  inMrtierte 
BedingungsMäise ;  tß*^  und  17 <^  sind  paraUeie  (h^isekutinsätte,  abhängig 
tmn  uiat  laba,  der  letztere  ist  negativ ,  daher  mit  nub  eingeleitetf  der  erste 
positiv,  daher  im  bhsscfi  Conjunktiv :  es  ist  keine  Bettung  fertter,  so  dass 
er  ^wa,  wenn  er  dort  belangt  wkd,  irgetid  wohin  entkommen  konnte; 
dass  er  nicht  der  HöUe  Pein,  wie  es  ihm  gcbnhrt,  erdidde,  wenn  dort 
die  Anklage  gegen  ihn  erhoben  wird.  —  23  PropheHsehe  SteUen  des  ahm 
Testaments  sind  mehrfach  von  Otfrid  bentästj  die  folgende  aus  Zepha^ja 
fast  teörüich;  vgh  Sophon.  1,  14  bis  16:  Juxta  est  dies  domini  magnu», 
JQxta  eat  et  velox  nimis :  vox  diei  domini  amara^  triboJabitur  ibi  fortiSv, 
D i e B  i r a e  d  i e a  11 1 a ,  dies  t r  i  b  u 1 a  t  i  o b 1 3  et  a n g u 3 1  i a o , 
dies  calamitatis  et  miaeriae.  dies  tenebraram  et 
caljginis,  dies  nebulae  et  turbinUJI  dies  tubac  et 
claogoris  snper  ciTttates  munitas  et  super  augulos  excelsos.  --  26 
thie»  nämlich  die  Engel 


V,  19,  27  (Pal  180S.  Viod.  174^1*.  Fris,  lU»  „). 


Theist  dag  onh  nibulnisBes      ioh  uuintee  brutl^  ISuuafll 

tliiu  zuei  firuiiäent  thaune       thie  BÜntigon  alle. 
lieriDido  ginöto       ioh  uußnagkeiti  thräto,  ni 

90     uuaz  mag  ih  zollen  tliir  hiar  mSr?     thea  kt  ther  d%  al  foüen 
ItfSksi  thii  i6  thia  rcdioa^       uuio  druhtin  thrcnnit  thauana? 

thär  diiaL  er  zi  güiügte,       er  thanne  Mmil  scuttc. 
üuer  ist  manno  in  lante^       ther  thanDe  uuidarstante, 

thanae  er  iz  zi  tbiu  gifiarit,       thaz  sih  ther  himil  mant, 
3^  ThuDne  er  mit  giuuelti       iet  inan  faltönti,  r. 

quem  an  mag  ubb  thas  in  ruuat,       »5  man  sinan  liuol  dual? 


V,  1%  27  Dies  nebulae  (nebule  F.)  et  turbin!»  (turbinis]  caliginis  F.) 

{SopK  1,  15 J,  —  29  Die»  c&lamitatis  (::lamitatis^  bei  der  ersten  SÜbe  id 
daig  Pergament  bcschädifft  F.)  et  miseriae.  -  31  Mouebo  non  solum  caelum 
act  terram  etiam  (mouebo  terram  etiani,  tor  terram  ist  non  solum  über- 
geschrifhetij  wich  etiä  ifft  eine  Easur  V.  Mouebo  non  solum  terram  aed 
etiani  caelura  F.)  [nach  Apoc.  6^  13  und  Is.  13,  13]^  —  35  Caelum 
(celum  T.)  plicabitar  (placabitur  F.)  sicut  über  [nach  Äpoe,  6,  14;  «fi 
auch  Is,  34,  4J. 


V,  19,  27  dag  V.  —  unlntes  {kleine  Easur  der  Verbindung  intfitditm 
i— ti)  Y.  —  28  firuuiZent  (Z  sieht  gross  auf  Easur ;  pieUeicht  von  h)  T. 
aniiiaheot  F.  —  29  dr4to  V.  —  30  mer.  F.  —  ist  Y.  —  däg  (d  unier- 
punktiert f  al  nach  g  v.  a.  D,  mit  EinscfMitungftpunkt  ftbergenehriehen)  Y. 
—  föller  (Accent  radüH)  Y.  —  31  iö  (klein€  AccefUe  n».  a,  DJ  V.  —  \ 
thänana  V.  —  Frageseichen  am  Ende  den  Vemes  P.  V.  —  32  thar  (r  m^ 
fi.  />,  auf  Easur)  V,  —  düet  fe  nnterpnnktiertf  a  i^ergeschriebcft)  P. 
(a  üf^er  c  m.  a.  D.  iiJiergeschneben)  Y .  tuat  F.  —  thanne:  {Ea^^nr ;  mn  r*') 
Y.  —  33  uuitliarBtÄnte  Y.  —  34  ther  feldt  F.  —  35  Thanne  Y,  Daone 
F,  —  ginualti  F. 


I_ 


Y,  19,  28  thiu  ziiei,  d,  i.  der  Nebd  und  die  Windsl/raut  —  81 
thauana,  d.  h,  in  Betreff  deji  jungtet m  Gerichts.  —  32  Der  Ausdruck  ^A^ 
IJimmel  schütteln**  erklärt  Ktch  nur  aujs  Apoc,  G,  13:  et  atellae  de  cülll 
ceciderunt  super  terram  sicut  fictis  emittit  grosäoB  suos,  cum  a  vento 
magno  movetur;  Otfrid  hatte  sicher  die^e  SteUe  vor  Augen,  nttd  lum  fnl' 
genden  Verae  Apoc.  6,  17:  quoniam  venit  dies  magnus  irae  ipsorum: 
quia  poterit  atarc?  —  Zu  v,  34—36  vgl  Apoc,  Gj  14:  et  caelum  recesiit 
sicut  liher  involutus ;  et  omnin  mona,  et  insulae  de  locis  suis  motae 
sunt;  ausserdem  Is.  34,  4:  Et  tabescet  omnis  militia  et  complicabuntnr 
Bicut  über  caeli,  et  omnis  militia  eorum  defliiel.  siout  deflnit  folium  de 
vinea  et  de  ficu.  Also  auch  in  diese}H  Gleichnisse  folgt  Olfrid  Beda  umd 
fkr  Schrift,  mtd  es  tat  nicfU  ein  alberner,  seUisiändiger  Zwtaiz,  aU  wdi^en 
ihn  Kelk  I,  S,  84  verurteilt 


ntmm  ^m 


V.  19,  37  (Pal.  180^,,.  Vind,  175'  «.  ^rh*  114''»),  (»37 

Nist  thcr  dag,  Biimirih,       dagon  anderen  gilTh, 

thaz  sär  man  in  gilhankoa       thar  loegi  uiuht  biimunkon. 
iiiborg'ancro  dato       ni  pligit  nian  hiar  tiu  drato, 
^      äib  oügit  thär  ana  uiiaDk       ther  sclbo  lüzib  githank. 

Uuard  unola  mtJiiüiögon       in  tb^n  selben  thingoa,  i*. /«;* 

thie  thär  thoh  bigonoto       BiBt  aicbor  iro  dato, 
In  thiö  ttioh  übil  tbanuo       nißt  uuiht  zi  zellenne, 

mit  thiu  »ih  thoh  biuuerien       toll  eiheftuiiio  gincrien. 
^^Ni  loaent  thar  in  nßti       gold  noh  diuro  imäti, 

ni  hilfit  gotamiebbi  thär,       noh  thaz  öilabar,  in  uiiar; 
Ni  mag  thar  manahoubit       helfan  hSrcrun  uuiht, 

kind  nob  quena,  in  uuäre,       —  sie  aörgent  iro  thürc   — 
Udo  iauuiht  helpban  thanne       themo  illu  riehen  manne : 
^      aiß  sint  al  ebanreiti       in  theni  selbün  arabeiti. 

Giuuisso,  thaz  ni  hilnh  thih,       thar  sorget  mannilih  bi  »ih, 

bi  sines  selbes  sel^       nist  uuiht  in  thanne  mSra* 
Bkalka  ich  thie  rfche       thie  gßnt  thär  al  gilTche, 

ni  ai,  thie  thar  bi  nöti       gitordoront  thio  güati. 

T,  Ift,  37  giUh  T,  —  38  thaj£  (z  auf  Hasur  für  ein  schlecht  ge- 
schriebtne«  z)  Y,  —  aar  V,  —  uuitb  F.  —  39  dato  V,  —  40  ougit  thär 
V.  —  vtmng  (über  g  iitt  ein  kleines  k  v.  a,  A  id)ergeschriebet^)  P.  —  41 
Vuard  T,  —  selbon  F.  —  42  biginoto  F.  --  sicbur  F.  —  d4tü  V,  - 
43  thie  T.  —  44  biruaerien  fHaaur  von  b)  P.  —  46  thar  V.  ~  sflabar 
{(las  erste  a  üi*s  i  ctwriffiert)  P.  silibar  F,  —  47  wuith  F.  —  48  kind  V. 
—  florgrent  iro  thare  V.  —  4S  läuuiht  {kleine  lioMitr  der  VerbimtHng 
zwischen  u-  i)V.  iaunitb  F,  —  helfati  F.  —  filu  fehlt  F.  —  raänöc  V,  — 
50  dl  {Accent radiert)  P*  —  thero  fiiher  o  istv  geschrieben)  P,  iMmlÄccent 
radieri)  Y.  dera  F.  —  52  uufth  F.  —  53  dia  riebe  F.  —  64  dia  guati  F, 

Vj  It,  37  Der  in  den  folgenden  Verden  nmgesprochme  Gedankt 
ist  mehrfach  in  der  Bibei  hehanddt,  so  Ps,  139  u.  ö. ;  doch  lässt  sich  die 
ftichere  QtteUe  nicht  festiieüen,  —  inber  aomirili  i^gh  jh  V,  12,  79,  —  39 
plegan  Trti^  dem  Genetiv  wie  IV,  24^  28\  —  45  Die  fftlgemien  Verse  dnd 
eine  weitere  Ausfiüirung  ton  Apoe.  6\  15  an  der  Hand  von  Is,  5,  1$  ff. 
und  30,  22,  Vün  t.  47  ah  mag  atich  E$eeh.  18,  20  (Deut.  24,  16}  he- 
nuist  »ein\  vgl.  Muap,  (Dkm.  111}  57  dar  ni  mar  müc  audremo  belfao 
vora  mu Spille.  —  4a  ikber  gotauuebbi  rgL  das  Wörterbuch,  ^  47  mana- 
houbit ist  die  Verd^uinchung  pon  roancipiuin,  dem  «  auch  detn  Begriffe 
nach  cfitjipricht ;  vgl.  Grimm,  Deniache  Ikehtsaltertiimer  S.  301  nttd  oben 
11,  0,  104,  24,  76.  —  48  sie  sorgt^ut  iro  tbArr,  tgl.  v,dl  und  die  Bern,  «« 
V,20,39.  —  52  mftra  ist  adverbial:  vgl  111,3,  20.  15,  26:  nichts  steht 
ihm  dann  höher,  —  M  alle  gelten  gleich^  aitjigenofmnm  natürlich  die, 
wekhe  (accj  ihre  Tugenden  empfehlen  {befiMrdem/, 


638 


V,  19.  55  (Pal.  181»  ,,.  Vind.  175»  n*  Fris.  114«»  „), 


55Uuard  imola  in  Hien  thingon       thio  Belbun  meniuBgOD^ 
thic  thSir  tlioh  bigonato       sint  sichor  iro  dato. 
Thar  niat  mialoDO  uuiht,       ouh  uueealeB  niaumht^ 

tiiaz  iaman  thes  giauiBef       mit  uuihtu  sib  irloae* 
Ni  EuSri  tbu  W  »6  rTchi       übar  nudroltricbi, 
60     thöh  tbu  CS  thar  biginiieB:       tber  Bcaz  ist  sinee  BindoB. 
Uuanta  tlrtihtin  let  so  güat,       tber  tliaz  iirdeili  duat^ 

er  duat  Iz  eelbo,  ih  sagen  tbir  ein,     ander  botono  nihetn. 
Bi  tbiti  iBt  uu61a  in  tben  thingon       tble  Bclbiin  menmsgoOi 
thie  tbar  tbob  bigonoto       sint  siclior  iro  däto^ 
65  In  tbie  thob  übil  tbanne       nist  uuibt  zi  zellenne, 

mit  thiu  eib  tbob  biuuerien       lob  eüiesumo  gineriän. 


r.j»  I 
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Ti  1%   55  menisgon  (n  nach  e  v.  a.  D.  mU  Em9duMm^$9piml^€n^ 
übergeschrieben)  T,  —  56  thie  (auf  Emur,  une  es  scheint)  T.  —  Ui*r  ¥. 

—  sicbur  F.  —  dato  Y.  —  57  uüesales  (b  war  vor  b  mit  £inschaku9i^s- 
pumkt  übergesehrkheny  h  wrt  aber  wieder  getügt,  ibensn  der  Acceni  aufn; 
getügi  mid  mtch  der  zweite  Strich  des  sweiien  u,  es  und  der  Unl^e  Haken 
des  a)  T,  imelisale«  F.  —  niauuitli  F.  —  58  lAioaa  (naei  aUe,  em  pm- 
gerer  Accent)  T,  —  naihtliu  F.  —  irlose  (über  r  int  ein  Acceni  radiert) 
P.  irlöse  T,  —  59  tmari  V.  —  iö  V.  —  uiiöroltricbi  (vor  c  ist  nodi  ein 
kleines  i  überge.schrieben}  P*  —  63  selbimmennisgon  {der  AccepU  steht  in 
selbue  über  n)  P.  —  64  sicbur  F.  —  dato  V.  —  65  uuitb  F.  -  z^ene  V, 

—  66  biumf^rieu  (Punkt  unter  devt  erden  e)  T. 


T,  19,  57  Da  gieU  es  nicht  Sold  noch  Stellvertretung,  sa  dass  je- 
nuind  versucJien  könnte^  sich  irgend  me  su  lösenj  vgl,  Musp,  {Dkm.  Ui) 
72  m  scolta  mauiiö  nohliein  miatüa  intfiLhaii  und  v*  67:  tb&iijie  er  mit 
tUn  miatdo  raarrit  daz  relita.  —  59  Erdmann  (II  §  167)  erMäri:  i 
warst  du  je  m  reich  in  der  Welt  (um  dich  loszukaufen),  obwohl  du  es 
dort  ver Stadien  möchtest.  Doch  die  Voranstcllung  von  tbob  hifidert  wohi 
nichtf  den  Sats  r.  60  comekitiv  m  fassen,  wodurch  der  Sinn  schlichter 
wirdf  namentlich  auch  der  Cor^funktiv  eine  tinfaeJiere  Erklärung  erhälL 
tbob  ist  scharf  hervorgehoben  :  du  warst  auf  Erden  nicht  so  reich,  dem 
du  es  da  gleicht&ohl  versuchen  möditest  (dich  mit  Geld  eu  lösen},  —  €0 
Das  Geld  ist  seines  Weges,  d.  k.  es  ist  weg,  nicht  mehr  da  (f)gl  V,  10,  &j. 
—  63  Gott,  der  das  llHeü  fällt,  ist  so  geredit ;  er  faUt  es  sMer,  kein 
anderer^  etwa  ein  Bote.  Der  Dichter  mag  hier  an  die  Sendgrafen  ge- 
dacht habm,  durch  wekfie  die  fränkisdien  Könige  UrieQe  im  Reiche  er- 
gehen  Hessen^ 


i 
I 
I 


QUOMODO  lUDICATURUS  EST  MUNDUM. 

(iizollon  imill  ih  simtar       ihaz  eginlicha  timmtar, 

tbaz  öclba  lirdeili,       tbaz  uiioi-olti  ist  gimeinL 
Er  solbo  iz  8110  gimeinta       ich  iing'oron  sinen  zeiota, 

ioh  sclbo  in  sagiJta  ubai'al,       uuio  egislih  iz  uiie«an  scal, 
Ciim  nenerit  filius  bomimt*. 
öQuimit  ther  selbo  gotes  siin       tun  himib-icbo  herasun 
mit  mihileni  krefbi       lob  engilo  giscefti. 
Mit  mihi  lern  hebigi,       mit  imo  al  sin  gidigini, 

thaz  suach  er  mit  tben  iorabtim,      uuaz  mönniBgon  16  uuorabtun. 


V,  20.  IHe  Wummer  fehlt  F. :  die  sweiie  X  ist  auf  grmstr  Bmtit 
mü  bmuner  Binte  geschrieben  V.  —  E  MÜKDÜ  P.  —  1  vuilUch  F.  — 
uuotar  F,  —  2  uuörolti:  f^asurj  V,  —  3  8^1bo  V.  F.  —  iimgoron  V.  — 
4  selbo  V.  F.  —  Tbaral  F.  —  t'^gislih  h\  egifilicliaz  F*  —  uucMin  P*  — 
&cä1  (ä1  auf  Eastir)  F.  —  Cü  P,  —  venerit  V.  —  iu  sedem  setzt  Y*,  lu 
sede  maieatatia  suae*  seist  F.  hinzu,  —  6  giscefti  Y.  —  7  fino  T.  F.  — 
githigini  V*  ^  6  förabtoa  (das  zweite  o  ist  ttHterpmikticrif  v  m,  a.  D. 
dm^äberfftsc^mebenj  F.  {über  acut  siceitt  0  ist  y  m.  a.  i>,  geeist)  V. 
id  {Meme  Aeeente  m,  a,  D.)  Y.  —  uüonihtiia  P, 

T,  %Öm  Das  folgende  CapiM  seigi  im  maneken  EitueUteUen  merk- 
würdige AcJniiichkeU  mit  Muspiüi  und  Hdiand;  es  ist  ansunehmenj  dass 
MunpilU  {eifien  Vers  hat  CHfrid  ganz  tntlthnt,  vgL  /,  18,  9)  drfii  Evan^ 
gdieitbuche  aU  Qudle  gedie^it  habe,  AuclMin  diesem  Cnpitel  hat  Otfrid 
sich  im  Uebrigrtt  gewissenhaft  an  die  Bibel  ^gehaltett^  und  zicar  haupt- 
sächlich an  die  Schilderung  des  jüngsten  Tages  in  3fatth,  25,  Einsetnt 
Enceiteriingen  nach  der  Offenbarung  utid  Hiob  scheinai  stattgefunden  $u 
haben.  —  5  vgL  Matih,  2^^  3h  Der  Zusatz,  dass  Christus  vom  Himmd 
zwH  Gericht  kommt,  findet  sich  ebenso  im  Heliand  133,  21  (Ihym  4385) 
eadi  samod  mid  imu  alla  the  cngilös,  Üde  tb&r  uppa  sint  belaga  an  bi- 
mila^  —  6  eogilo  giscefti,  die  Schöpfung  der  Engeln  vgl  oben  zu  II,  1, 
1  u,  ä,  —  mit  mibil^m  hebigt,  mü  grosser  Würde;  vgl  Matih,:  iu  ma- 
jeataie  ioa,  —  8  mit  tben  forabtün  (=  forabtto),  wntir  diesen  I'\ireM 
erregmdm  ümstäs^dm;  damit  ist  die  eben  besckrieberm  Art  teima  Er- 
schemms  gemsint. 


Thaz  meintmi  hiar  thie  zu^ne,     thie  uuTzub  man,  thie  sconc,  F.fm 
10      thio  i|uStuii  aar,  80  er  uuolti,       er  sama  queman  6Colü. 
Thaz  unill  ih  hiar  mi  zollen       unaen  Hoban  allen, 

thaz  mrge  mhi  gilicho       tharazüa  iö  torahtlicho. 
Ther  nelbo  kiming  ncho       sizzit  giiallicho, 

höh  ist  ther,  so  ih  zelhi,       then  uiiorolt  sihit  ellu. 
l^Thaz  Belba  sedal  »inaz       ist  allen  ungilichaz, 

ni  uuirdit  thing,  ih  aag-en  thir  thaz,       ör  noh  sTdor  suUchaz. 
Thar  sizzent  druta  sine,       thi  er  zöh  hiar  selbo  in  Übe, 

ioh  aint  ouh  therem  dato       giuueltig  filu  dräto. 

Yf  2O9  10  Bar  so  er  fnach  aar  war  etwan  mit  Einschaltun^spuMH 
i^ergesdirieben,  uit  aber  wieder  radiert)  V.  —  uuolli  aas  Uüolttin  gemachi 
durch  Rimir  T.  —  U  uuson  F.  —  12  iA  (kleine  Äccetiie  m.  a.  D.)^.— 
14  hohlster  fmr  e  ist  th  v.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  flüchtig  überge- 
schrieben)!, —  so  Y.  F.  —  lü  allen  {aitf  a  scheint  ein  Acceint  rcutiert  m 
sein)  Y,  —  16  ih  vor  sagen  tJ.  a.  D.  mit  MnschaUufigspunkten  uhtrge- 
schriehefi  T.  —  sidor  sühcbaz  V.  —  17  sizen  {vor  z  ist  z  v.  a.  i>.  mit 
EinselKÜtungifpunktefi  übergeschrieben)  Y.  —  18  therero  dato  Y, 


V,  2ö,  9  Dieser  Hinweis  auf  die  Engel  im  Grabe  ist  unffmam^ 
denn  in  keirtetn  Evangelium  ist  gesagt ^  dass  diese  so  gesprocJien  haUem, 
Der  eifizige  Hinweis  auf  Christi  Wied4irkunß  ist  ton  ihm  nach  seimr 
Auferstehung  gegeben  in  Joh.  21^  22:  Sic  enm  voJo  manere^  donec  veniam; 
quid  ad  teV  tu  me  se quere?  vielleicht  dacMe  Otfrid  an  diese  Stelle  umd 
stellte  sie  msammen  mit  der  ErsäMung  in  Lnc,  24,  4  ff,  —  12  min  gi- 
licho in  der  Bedeutung  :  mein  Mitmenschf  wein  NächsteTj  findet  sich  auch 
III,  7,  53.  —  tharazua,  in  Bezug  darmtf.  Der  Sinn  ist:  damit  m^in 
Mitmensch  in  banger  Sorge  daran  denke.  —  13  ScJwn  oben  ist  ertoähnt, 
dass  0.  die  Erzählung  des  Matthäus  durdi  Entkhtmttg  au*  der  Offm^ 
barnng  {Cap.  4  und  5)  erweitert  JmL  Die  BesehretbUttg  des  Throne» 
(V,  13^15)  und  was  f.  17^18  von  Gottes  Trauten  genagt  ist,  ist  mm 
Erw^iterumj  von  Matth.  25,  %1  im  AnscJduss  an  Apoc.  4,  2—5;  at^er 
V,  16  dazwischen  ist  aus  Mütth.  24,  21.  —  17  Erdmunn  (I,  §  5)  stutuiert 
in  sizzen^  wie  Otfrid  in  seinem  Hande^remptare  zuerst  geschrieben  hatte, 
de9i  Abfall  eines  t  am  Ende;  doch  tiarf  man  eim  derartige,  achogM 
mechanische  Erklärung  aus  Buchstabenahwerfungen  m$r  aus  den  kif* 
tigstrn  GrümleUf  ißie  solche  z.  B.  bei  der  mehrfach  beobachteten  Äbttierfnng 
des  Plural-n  vorliegm,  zulassen.  Hier  ist  sie  nicht  nöihig.  Der  Dichier 
gibt  im  Conjunktiv  sunächst  der  Ungewissheit  Ausdruckf  die  jeder  bei 
Betrachtung  zukünftiger  Ereignisse  empfindet;  dann  atfer  vorsehafft  sieh 
seine  theologische  feste  Ueberseugung  Gdtung,  und  in  den  folgenden  b^ 
dikediven  sagt  er,  wie  es  ganz  bestimmt  dereinst  sein  wird;  vgl,  tu  IV, 
37,  44,  ^  18  therero  dätUi  in  Bezug  auf  diese  Ereignisse. 


I 


I 
I 


V,  20,  19  (Pal  182»  «.  Vind.  176*  „.  Fris.  115»»  i).  641 

Thara  ferit  al  ingegini       6ngQo  menigi,  F.iisb 

20     qucment  lö  gilicho       tharazua  förahtlicho. 
Fora  sinen  ougon       Stent  alle  männisgon, 

übile  loh  guate;       in  starchp  ist  thann^  in  muate. 
Nist  man,  ther  noh  iö  uadrti,       od9  ouh  si  nu  in  giborti, 
od  ouh  noh  uuerde,  in  alauaär,       nub  er  souli  nuesan  thar. 
25Thie  selb^  irstantent  alle       fon  thes  ITchamen  falle, 
fon  thcmo  fSlen  legere,       iro  uuerk  zi  irg^banne, 
Üz  fon  theru  asgu,       fon  theru  fdlauuisgn, 

so  uuanne  sösq  iz  uuärde,       fon  themo  irdisgen  herde, 
Mit  themo  selben  b^ine,       ändere  niheine, 
^     mit  fleisge  ioh  mit  feile,       thoh  er  iö  ni  uuoUe.  v.irn 

y,  20,  20  iö  (kleine  Äccente  m,  a.  D.)  T.  —  21  allo  F.  —  22  stÄrcho 
y.  F.  —  thanne  y.  danne  F.  —  28  fö  (kleine  Äccente  m,  o.  D.)  y.  — 
uüorti  P.  uurti  F.  —  odo  y.  F.  —  6nb  (ÄccetU  radiert)  P.  —  nü:: 
{Rasur  van  si ;  vor  n  t^  si  v,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) y.  —  24  odouh  y.  Odo  ouh  F.  —  scüli  uuesan  thir  y.  — 
25  s^lbe  y.  {das  moeite  e  aus  o  carrigiert)  F.  —  lichamen  (e  aus  o  cor- 
rigiert)  F.  —  fälle  y.  (al  auf  Baswr)  F.  -  26  l^ere  y.  legare  F.  — 
irgebanne  y.  —  28  soso  y.  sos  F.  —  irdisgen  h^rde  (der  erste  Accent 
ist  noch  deutlich,  obgleich  etwas  verwischt)  y.  —  29  themo  selben  y.  — 
beine  y.  (e  aus  o  durch  Correktur ;  in  auf  Rasur)  F.  —  SO  thob  y.  — 
Iö  y.  -  uuolle  y. 


y,  20,  19  f.  nach  Äpocai.  5,  li.—  21  vgl.  MuspiUi  31  ff.:  Sd  der 
mahtfgo  khoninc  daz  mahal  kipannit,  dara  scal  chnnnd  queman  [ioj  ki- 
lihhaz,  ni  kitar  pamd  nohhein  den  pan  furisizzan,  ni  aUerö  mannö  killh 
ze  demo  mahale  sculi:  dar  scal  er  Tora  rthhe  az  rahhu  stantan,  pidaz 
er  in  nuerolti  kiauerk6t  hap^ta.  —  Aueh  der  Dichter  des  Hdiand  hebt 
hervor,  dass  düe  ohne  Unterschied  an  diesem  Tage  erscheinen  mikssen 
133,  23  (Heyne  4387)  «sd  huuat  86  gio  an  thesumn  liohte  nuarth  firihd 
&födit.^  —  23  keiner  ist  früher  geboren  worden,  oder  lebt  jetzt,  oder  %oird 
auch  noch  geboren  werden,  der  da  nicht  erscheinm  müsste,  lieber  den 
Ausdruck,  welcher  die  Gegenwart  ufnschreiht,  und  iiber  die  Bedeutung 
der  otfridischen  Tempora  vgl,  meine  Res,  von  Erdmann,  Germania  XVU 
S.  441.  —  Dass  der  Rdativsatt  in  Beziehung  auf  einen  negierten  Haupt* 
satz  im  Co^j,  gebraucht  wird,  ist  schon  bemerkt,  -—  26  fon  themo  fAlen 
legere,  von  der  Stätte  der  Verwesung,  —  29  vgl.  Hieb  19,  25,  26.  — 
niheine  mag,  wie  eine  in  II,  17,  4,  eine  Absehwächung  eines  Instrumen- 
talis sein,  ob^eieh  der  Nominativ  PhtraUs  für  diese  Steüe  auch  einen 
guten  Sinn  gäbe  (vgl  Hiob  a.  a.  0,).  —  30  Vorher  ist  das  Subjekt  aUe ; 
das  üebertreten  in  den  Singular  findet  zieh  in  diesem  FaUe  auch  sonst 
bei  (Hfrid;  vgl,  HI,  24,  29;  ähkUch  V,  12,  75. 

Piper,  Otfridi  EniiffeUenbiieh.  V^ 


V,  20,  31  (Pal  182*  „,.  Vind.  ne»- ,.  Fris.  1 16«»  i,J, 


Thio  sceidit  er^  in  nnkv  mm,       iagiunedar  halb  atu, 

so  hirti,  ther  thar  h^itit       ioh  eines  tehee  uueltit. 
Hi  tharft  thu  fches  ^aiht  fragen,     ni  biginnent  sie  thär  bäges, 

Ihaz  zürnen  odo  iz  rechen,       odo  iauuiht  thes  gisprecheo, 
36  Odo  iauniht  thara  ingegini       mdrmnlo  thiu  menigi, 

suntar  aar  Bih  ringot,       so  drulidn  iz  githingot, 
Bill  Bceident  thio  ouarbä       8ar  in  alahalba, 

nih^in  Iz  thar  mn^init^       so  krait  iz  sie  gimeinit 
Bih  sceident  thär  zi  llbe,       thle  unänm  hiar  g^iliebe, 
40     zj  aiter©  tnrdir,       thaz  gilonbi  thu  mir; 
Muater  tbna  kinde,       thaz  fdrdir  si  iz  ni  finde, 

ioh  ther  fi&ter,  thaz  ist  unär,       gisceidit  sih  fon  in  thär; 


Yf  20,  31  iiigitiuedar  Y.  iagaaoedar  F.  —  hilb  (Aceemi  mdkrt)  f 
--  32  haltit  F.   —   33  uuith  F*  —  bägen  (g  ro.  a.  A  fmchgebm^rij  f. 

—  34  odo  V.  F.  —  Uuuiht  Y,  iauuith  F.  —  35  Odo  Y.  F.  —  I4aaiht  T. 
iauuitb  F.  —  thiu  {kleine  Masur  der  Verbindung  gwi^dten  i— a)  V.  — 
37  sceident  fÄcce^d  radiert)  P.  —   dio  uuarba  (io  uuarb  auf  Üasut)  F. 

—  39  Sih]  Nih  (N  mit  rother  IHnteJ  F.  —  giliabe  Y.  F.  —  40  zi  ?.  f , 

—  41  fonne  F. 


Yf  3O5  31  Die  namentliche  VergJeichung  der  Menschen  mit  S^uifm 

ist  von  Otfridf  wie  vom  Dichter  des  Helinnd,  umgangen,  iagiuued&r  hilb 
Bin,  SU  seinen  beidefi  Seiten^  i^t  ein  adveröinkr  Akkumtiv.  —  35  Die**? 
Satz  ist  consekutiv  (vgL  II,  13,  31  J ;  merkmtrdig  int  dabei  nur  das 

coordinierende  odo:  du  darfst  da nichts  sprechen,  oder  das9 

die  Menge  etwas  dagegen  murrt  fd,  h.  noch  darf  die  Menge  etwai 
gegen  jnurrenjf  smtdern  sie  ordnet  sich  u,  s.  w.  —  37  in  alahalba, 
halben^  überall,  —  88  kraft  ßln  ^  er,  der  MäcJdige.  —  12,  ftämUch  i 
nach  seinen  BefeMen  eu  ordnen,  mu  den  ÖtUen,  oder  zu  den  Mosern, 
39  ff.  Die  Sotiderung  ist  ähnlich  geschiMert,  tüte  in  M(Uth,  10,  35 
(Micha  7,  5,  ß)f  tüenngleich  an  dieser  Stelle  ein  anderen  Motiv  vorlitgi: 
Veni  enim  separare  homiiieni  adver»us  patrem  suum  et  tiliam  adveisn« 
matrem  suam,  et  Dumm  ad  versus  aocrtim  suam.  ||  et  inimici  hofninU  do- 
iDestici  ejus.  |j  Qui  amat  patrem  aut  matrem  phtB  qnam  me,  non  est  mt 
dignus,  et  qui  amat  filium  aut  üliam  üuper  me,  uon  est  me  dignus ;  tgl. 
dazu  noch  Matth,  24,  40.  4L  —  Die  bisherigen  UeberseUungeH  dkm 
beiden  Stellen  schei^ien  mir  nicM  da»  BiehÜge  m  treffen.  Der  Sinm  itt 
aus  Matth.  25 j  46:  Et  ibant  hl  in  supplicium  aeternnm:  justi  aatem  in 
vitam  aetemam  entnommen:  es  gehört  also  nicht  hiar  zi  Übe  sustunmm, 
wie  Kelle  annimmt,  sondern  es  iM  su  übersetjsen:  es  scheiden  Hch  hier 
mm  Lehen,  die  hier  sich  liebten,  andrerseits  Jnm  Verderben  fvgL  I,  2S,  CO. 
U,  4,  12.  HI,  15,  45),   ^   41  Der  Conimdctiio  fiode  im  FoigemU  Jm± 


V,30, 43  (Pal.  182»»  u-  Viiid,  17K»^  i*.  Fris.  115'»  „.  Disc.  1117^  it]),  Ö43 

GiBceident  älb,  in  alauuär,       herero  intl  tbegan  thar, 
ton  alteru  liubi^       tben  uuorton  mir  ^oubi; 
45Gißibboö  filu  Hube,       thie  iiuSrun  hiar  in  ITbe 

mit  miüEOE  filu  xeizen;       üi  mügun  eiez  thar  giiiueizen. 
So  ßelbo  cinibün  giböt,       »6  scal  iz  uueBan  thuruh  not^ 

niöt  in  thomo  tbinge,       ther  tbara  ingegin  ringe. 
Ni  mügnn  giez  bibringan,       ni  iz  uaerde  thar  inftingan, 
50      tbaz  sie  är  i6  mitiuotuu       lob  emmizigen  uuorabtan: 
iSiiazniegi  maaagaz,       tbie  hiar  githionötun  thaz, 

thie  antbere  iz  ni  niazent,       tbaruttfler  lämer  riazent, 
Sib  »ceidit,  ao  ib  tbir  zellu,       aus  tbiu  uuoroU  ellu, 
tVitint  fona  Munte       mit  mibilemo  nSte. 
66 So  sezzit  er  tbie  güate       blidlicbemo  mdate 
in  zesuemo  ringe       zi  thenio  teiben  tbinge. 


F.  777« 


P.  I8Sa 


Y,  20,   5-t  (T.  ßu  55;  fehlt  F.)   Suttiet  oücb  a  dextris  (et  reliqua 
Bdit  Y,  hinzu)  [MaHh,  25,  33J. 


T,  20,  44  ÄlteTu  b'ubi  fftber  dem  ersten  «  »ind  etwa  swei  Bttch- 
gtaben  radiert ;  Basur  mUer  in)  ?.  —  46  siez  auf  Kasur  F,  —  giuueizen 
V.  —  47  gib6t  (Accent  radiertj  P.  —  DÖt  V.  —  48  thära  ingegin  ringe 
T.  —  49  üüz  (Meine  Ea»ur  der  Verbindung  jfm$chen  beiden  i)  V.  — 
50  iie  P.  sie  T.  F,  —  äxi&  (iüle  drei  Accmie  gatw  Hein  m\d  unhedeu- 
tnui)  P.  T.  —  emizjgen  F.  —  :uorÄ:tim  ]>.  —  61  Sauaznissa  F.  —  ma- 
nagaz  D.  —  gitbionotmi  B.  —  thaz  T.  D.  —  52  Ändere  D.  F,  —  U:::after 
B.  —  iÄioer  [kleim  AccenU  m,  a,  B.)  V.  l::er  B,  —  63  büb  V.  —  64 
friant  B,  —  fona  {an  a  igi  flüchtig  ein  e  angesdirieben,  ohne  Tiasur)  T. 
föne  B.  F.  —  friunte  B,  —  mihilemo]  mkr.:::  B.  —  66  riiate  D.  —  56 
Üiemo  B.  —  tbinge  B, 


sich  in  der  Art  der  Suhjektwiiäty  die  er  darsUM,  idkwer  priicitfiercn ; 
am  nächsten  kommt  dem  Sinne  ei^te  Ud^ersetnmg  mit  dem  Hülfmoerb 
hämmien;  vgl.  /,  5,  3t  11,  13^  17.  —  44  tbdn  uuorton  mir  giloubi  ist  eine 
ähtüiche  itprachUche  Erficheinung^  wie  die  {bei  Homer  häufige)  figura  x«^ 
oXoy  xai  x«r«  ^«>o^.  IMe  Erklärung  dertKiben  iift  su  einer  frühem  Stelle 
gajt'betL  —  45  DgL  Muspilli  57:  dür  ni  mac  mAc  aiidremo  helfan  vora 
maspilkf  deaiie  d&z  preita  uoasal  allaz  vorprennit  enti  vuir  enti  laft  ue 
alla2  arfurpit,  uukr  ist  diu  marha,  dJLr  mao  däi  mit  sindn  m^oD  piec? 
—  49—52  mich  Rom.  ä,  6—9,  —  Sie  können  es  nicht  durchaetzcnj  doss 
dort  nicfU  empfangen  werde,  d.  K  sie  müssen  dort  empfangen,  was  sie 
früher  liebten,  —  Von  Vers  55  ab  MU  sich  Otfrid  streng  an  Matthäus. 
^  66  in  zeaueiQo  ringe,  d,  *\  auf  diie  recMe  Seite  des  Binffs, 


♦>44  V,20,57  (PaL  183*  <.  Vmd,  177*  ,»  Fris.  llö*  lo.  Oisc  173»  ,0). 

Thar  Bint  thie  andere  alle       m  uu^aegemo  fallo, 

thia  uuiniBtruii  m  biunenkent,       thie  ne\h  m  zigiiik  stinkeni 
Ther  küning  bigianit  Bcouon       gmädlichen  ougon, 
öO      thiß  thar  zi  aeeue  thiinih  not       sineß  uuortes  beitont« 
Sic  ougan  zi  imo  ouli  uueatent       ioh  forahtente  etinient^ 

ißt  iB  harto  in  niiiate,       uuio  er  bi  sie  gibiete. 
HantoB  ioh  ouh  ougou       bigiünent  sie  nan  dcoiion^ 

tiuio  er  maaz  uuort  gimeiBe,       ioh  umiz  er  in  irdeile. 
ß^BigiBiiit  er  sie  grüazeB       uuorton  ühi  eüazen, 

BHt  mihilem  mianu       sincs  selbeB  stimmu: 
„Quemct,**  quit  er  thara  7A  in,       ,»thie  giuuThte  minoa  fater  d]||.| 

giBegeBote  »fne       ioh  Uabun  driita  miBe» 
iBttahet,  thaz  er  imörahta,       rfchi,  thaz  er  garota 
'^^      er  anagengi  uuorolti,       er  iiiih  tharaholotL 
Ir  eigut  iz  gisculdit,       uuillon  min  irfdllit^ 

ih  loaoB  it  es  thare       mit  liebu  zi  älauuäre. 


V,  20,   6ö  (fMt 


P.  T.)  Uenite  benedicti.   —   67  Uemte  benedicti 


T,  20,  57  thie  P.  thie  V.  ih\:  D,  die  F.  —  Andere  ?.  P.   ::::re 

—  fdlle  V.  —  68  uüinistruu  P-  miniat:-  D.  —  sri:gim  (vor  g  scMnt  mm 
raditrt  -w»  seini  V,   zigua  1>,  —  59  scoimou  V.   scöuu::  D*    schouacm 

—  giiia:::::en  oagun  D.  —  OO  uuortes  D.  —  61  ooj^yn  D. —  imo  V*  1>.  — 
ua^ntentj  ::ente::  D.  —  rorahteiite  B.  —  62  ist  V.  B.  —  harto  ("Aeem 
radiert)  P.  hÄrto  V.  D.  —  uuIo  V.  F.  —  nbiet:  B.  —  63  ouh  fetüi  P,  — 
biginnent]  :::in::::  0,  —  scduuon  V,  Bcliouuou  F.  —  64  aiiiauu6rt  (2  w.  «, 
D.  nach  a  tibergeschriebenj  Y.  —  unazz  F.  —  65  B:giDnit  0.  —  griiaxeol 
:;:izeu  ü.  —  saazeD  0.  suuazen  F,  —  66  stimtnu  finmi  zweiten  m  der  ents 
Sirich  ausgekratstj  Y*  —  67  Quemet  V.  —  giuuithte  F.  —  70  iiiih  f^auf  i 
emgroueff  auf  u  ein  Meiner  Äccent)  P*  lüih  V.  —  71  eigit  F.  —  72 
(kleine  Acemte  m.  a.  i>.)  Y.  —  lltära  {das  zweite  a  unterpunktiert,  e  dai 
ffekhnt)  Y.  —  liobo  F,  —  21  Y»  F»  —  ilauuare]  auare  F. 


I 


I 


Y,  fO,  57  sie  sind  in  lääßUehem  Verderbenf  (denn)  ne  fkönmm  t 

Linke  nicht  vermeiden)  mimen  sich  an  der  Linken  auf  steilen, —  B8^  ^^\ 
Matth.  25^  33:  et  statu^t  oves  quidem  a  dextrts  siüs,  hoedoa  Mit€iB  ' 
a  siniatria.  —  62  Der  €oi{imiktii?  dient  zum  Abdruck  der  Spimmmf 
und  üngewissheit :  ihnen  liegt  schwer  auf  {i>gL  oben  v,  22),  me  er  id^er 
sie  verfügen  loird  (vgl  ubar  sie  /,  1,  96),  —  65  vgl  Hei,  134,  3  fHsym 
4393 j  grdtit  he  ihm  Ihea  gi^dim.  —  67  Der  Ccn^unktiv  stn  erÜdri 
sich  am  dem  Imperativischen  Haaptnatie.  —  71  wß,  ffdiand  134,  9  (4Jt9^ 


V,  20,  78  (Pal.  188*  ,o.  Vind.  177«» ,.  Fria.  116*  ,e).  645 

Ir  gibüaztut  mir,  in  uu&r,       thurst  inti  hungar, 

in  hÜ8  mih  onh  intßangi,       theih  uuällönti  ni  giangi, 
75  Ir  ni  thultut  thuruh  got,       thaz  ih  giangi  nachot,  p.jssb 

ir  eigut  onh  thnruh  got       sinchi  in  mir  gilöchöt 
Ob  ih  in  karkare  uuas:       ir  biriuuetut  thaz,  p.jisb 

uuiBÖtut  min  onh  in  thiu,       ni  brast  mir  unihtes  noh  fö  ziu. 
Uuard  onh  thaz,  theih  irstarb,      iüer  iagilih  biunarb, 
80     thaz  man  mih  irhüabi       ioh  scöno  bigruabi." 
Gebent  sie  mit  thulti       themo  küning^  antnunrti 

—  sie  s^hent  Binaz  richi,       thie  höhün  guallichi, 
Uintarquement  muates  — :       „uner  mag  auänen,  druhtin,  thes? 

thaz  man  iö  in  älagaM       thih  suUchan  gisähi, 


Y,  20)  73  (F.  8u  71)  Esuriui  et  dedistis  mihi  (manducare  setzen 
V.  F.  hinzu)  fMatth.  25,  35],  —  75  (in  P.  braun  nachgebessert)  Nudus 
(et  reliqua  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth,  25,  36],  —  it  {in  P.  braun 
nachgebessert)  In  carcere  (ar  verdorben  F.).  —  81  Respondebunt  iosti 
[Matth,  25,  37], 


Y)  20)  78  Irbüaztat  (vor  b  ist  %\  v,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  74  nigfangi  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  75 
thÄz  V.  —  giangi  Y.  —  76  eigut  öuh  V.  —  golochot  F.  —  77  Oba  P. 
—  Ullis,  ir  Y.  —  biriuuetut  (Ideine  Rasur* der  Verbindung  zwischen  i—v) 
V.  (riuue  auf  Bazur)  F.  —  thaz  Y.  —  78  uuisetut  Y.  F.  —  uuith  des 
Hoh  F.  —  iö  (sehr  kleine  Äocente)  P.  io  F.  —  ziu  (i  zwischen  i— u  etw- 
geschoben)  V.  —  79  theiirstirb  (h  kräftig  von  derselben  IHnte  mit  Ein- 
schaltungspunkten zwischen  beiden  i  abergeschrieben)  Y.  —  iuer  (Accent 
sehr  klein)  Y.  —  iegilich  F.  —  80  bigruabi. (6  war  als  a  angefangen; 
die  linke  Rundung  des  a  wurde  noch  beim  Schreiben  des  Wortes  radiert 
und  der  rechte  Strich  durch  Anseteung  eines  andern  zu  u  gemacht)  Y. — 
81  küninge  Y.  F.  —  antuurti  F.  —  82  ri:chi  (Rasur  von  h)  V.  —  83 
Hin:tarquement  (Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  P.  —  th^  Y.  —  J^^rage- 
zeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  84  iö  (kleine  Accente  m,  a,  D, ;  ebenso 
in  V.  85,  86.  90.  109)  Y.  fehÜ  F. 


huuand  gi  oft  mlnan  uuilleon  frumidun  und  zu  73  vgl.  Hei.  134, 
11  (4400),  ebenso  135,  9  (4425),  wo  ebenfalls,  abweichend  von  der  Bibel, 
Durst  und  Hunger  kurz  nebeneinander  gestellt  sind.  —  74  Der  Wechsd 
zunschen  dem  Plural  und  dem  Singular  der  Anrede  ist  durch  den  Reim 
veranlasst.  —  78  in  thiu,  d.  i.  im  Kerker.  —  79  uuard  oub  tliaz  ist  ein 
Bedingungssatz.  —  83  uner  mag  uuAnen  thes,  wer  möchte  sich  dessen 
erinnern. 
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T,  20,  85  (Pal  ISS»-!,.  Vinii.  177»*  ,4.  Fris.   lia»»  ♦)• 


85D5taii  thili  16  fuarti       ioh  Bakotdag  thih  ruartS, 

thurst  inti  hungar?       uuia  mag  uu^rdan  thaz  iö  uuÄr, 
Tliaz  t|iiümi  nun  m  gidrahd,       thih  thuuagin  mniüahti, 

elilcnti  eero       odo  karkäri  suarOj 
Thaz  io  thaz  mohti  uuerdan,     —  iz  ist  rümo  obsi  UDsan  uulii  — 
90      in  sulicheni  nöti       thir  man  16  thionoti?** 
Qnft  ther  kuning  märo:       „ih  sagen  in  giimäro, 

ih  gcal  iu  iz  zellen  uhaml,       thaz  uuizit  ana  zuTual : 
Mino  Kd  es  fualtmi,       ioh  raih  thio  dSlti  niartnn, 
thar  ir  h  datuo  lioben       then  bmederon  minen/* 
95Tkie  uuiniBtre  er  ovh  thar  grnazit       ioh  thio  xibÜi  in  fininTzit, 
biginnit  ei^  anafarton       mit  egislichen  uu6rton 
loh  otih  anabrechon       mit  egislichen  sachon, 

mit  säremo  githuinge       ioh  suÄremo  anagiage. 
lämarlicho  er  zi  in  qnft :       „firuuäzan  ir  fon  gote  Bitl 
100     faret  fon  therera  snazi       in  thaz  ^nulmga  utitzif 


In  — 

i 


f.sm 


i 


-     -—    --        — — 7 — 

Yf  20y  85  (F.  SU  84)  Domine  quando  te  utdimus.  —  91  Respondit 
rex  (et  reliqua  setzt  V.  hinzti)  [Matth,  25,  40J.  —  9S  Quamdtu  fedstil 
—  95  (fehlt  F, ;  die  fünf  letzten  Buchstaben  braun  nachgebessert  P.)  Tone 
dicit  ad  aini Stria  [MattK  25 j  41].  —  99  Discedite  a  me  (&me  F.)< 


T,  20,  85  fuarti  P,  —  thih]  thir  V.  dich  F.  -  86  i6  auir  V,  - 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  87  Ttkaz  P.  --  quami  T.F,— 
duungJn  F.  —  ünmahti  V.  F.  -  88  sero  (0  durch  Eat^ur  utul  tkfrrtkim 
aus  e  gemacht J  P.  sero  V,  —  Buaro  T.  suuaro  F.  —  89  16  T.  — 
:::z  ist  (Hamr  von  tha ;  i  wt  vor  z  eingeschoben)  V.  —  oba  T.  F.  — 
imiauaän  (n  nach  dem  ersten  a  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V,  uDsea  auAfl 
F.  —  90  nöti  V.  -  mau  T.  —  91  Quit  V.  -^  93  Mine  F.  —  fdaUimT. 
—  rÄartun  Y.  —  94  thar  (r  auf  Easur)  V.  —  ir  T.  —  d4tu:t  flümit 
von  n ;  t  m.  a.  D.  MnsugesetH,  u  und  i  unteti  durch  einen  Haken  verbwh 
den)  V.  tatut  F.  —  liebeo  {das  erste  e  au^  o  durch  Masur  und  CorrektMr 
gemacMJ  V*  lieben  F.  —  bruaderon  V.  bruaderen  F.  —  miaen  V.  — 
95  uuinstr^  F.  —  oh  (vor  h  ist  v  v.  a,  Z>,  mit  EinschaltungspunJi^  über- 
geschrieben) F.  ouh  V.  F.  -  thio]  thie  V.  die  F.  —  96  sie  füber  i  itiiii 
unter  e  ein  Funkt]  P.  sie  T,  F.  —  97  Änebrechon  (über  das  erste  e  ist 
a  f».  flt.  D.  geschriebenj  V.  —  98  seregemo  F.  —  gfthufnge  {über  u  lüa-^ 
mr  von  v  oder  u)  V.     giduuinge  F.   —   tauaremo  F.   —   99  zin  F. 


I 


a 


Y^  SO,   89   thaz  10  thaz  mohtl  nnerdan   häi^  ah  von  niiio 
uuSrdan   thaz  in  r.  86;    die  dctewindien  UetftnäeH  Verse  mcu^ien  die^e 

Wiederholung  weniger  auffällig. 


V,  20, 101  (Pal.  184*  e.  Vind.  178*  9.  Fris.  116«»  ,5.  Disc.  [173*  „]).  647 

GiuuisBo  nnizit  ir  thaz:       themo  diufel§  ist  iz  garauuaz, 

mit  imo  iz  niaze  n5ti,       ther  thionost  sinaz  däti. 
Ni  fand  in  iu  uuiht  guates,       noh  liobes  mines  drÖBtes 

leides,  theih  githulta,       hiar  lioben  minen  zalta. 
05  Ni  bdaztut  ir  mir,  thaz  ist  uuär,       thurst  inti  hüngar, 

ir  mih  ouh  ni  unättut»       in  sinchi  dröst  ni  d&tut  F.Wa 

ob  ih  ouh  irsturbi,       ni  uuas,  ther  mih  bidnlbi, 

in  hÜ8  mih  ouh  ni  l^ittnt»       ioh  mammuntes  ni  b^ittut 
Mir  iagilih  io  uuangta,       thes  ih  in  iuih  thingta, 
10     es  scÄl  man  iü  giuuäro       nu  lönön  filu  su&ro/' 

Biginnent  si^  angusten,       sie  uuollent  sih  inzälen:  D.nah 

er  dribit  si^  alle  thanana,      uuiht  nist  iro  r6dina. 


Y,  20,  101  Qoi  paratns  est  diabolo.  —  103  (Y.  F.  tu  105)  Esurioi 
et  non  dedistis  mihi  mandacare  [MaUh,  25,  42],  —  IIT  Bespondebnnt 
(Respond  Y.)  et  Uli  [MaUh.  25,  44J. 


Firuuazen  P.  —  sit  (t  auf  Rasur;  ßr  s,  wie  es  scheint)  Y.  —  100  f&ret  Y. 
Far&  P.  —  suuazi  P.  —  101  diufele  (das  zweite  e  aus  i  corrigiertj  Y. 
tiufele  F.  —  garuuaz  P.  —  102  im  F.  —  niaze]  io  zi  F.  —  103  Ni  uändiniö 
(über  dem  ersten  vl  ist  f  tn,  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  uuith  F.  — 
liabes  Y.  liebes  F.  —  104  l^itbes  Y.  —  des  ih  gidnlta  F.  —  lieben  Y. 
Haben  F.  —  105  ir  V.  —  106  dröst  Y.  -  108  löittut]  legitut  F.  — 
109  lÄgilih  Y.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  uuancta  F.  —  ih 
fehlt  F.  —  fb  iuih  (in  nach  dem  ersten  h  v.  a.  2>.  Übergeschrieben)  P. 
—  dincta  F.  —  110  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D,)  Y.  —  lonon  Y.  — 
sauaro  F.  —  111  sie  P.  sie  Y.  F.  —  Sie  auollent  [das  erste  e  auf  Ea- 
sur)  F.  —  in  zellen  B.  —  112  sie  {über  i  und  unter  e  ein  Punkt)  P. 
sie  Y.  F.  —  Uuith  F. 


Y9  2O9  103  Nicht  fand  ich  lieben  Trost  wegen  des  Leids  in  euch; 
vgl.  V,  23,  40  thes  liobes  smerza,  Schmerz  wegen  des  Oeliebten,  I,  8,  6 
thes  huares  uo&n  die  Meinung  wegen  der  Hurerei,  —  108  mammuntes 
ni  beittut,  ihr  nötigtet  mich  nicht  zur  Labung,  —  110  scal  umschreibt  das 
Futur,  wie  oben  in  v,  4;  die  Canstruktion  von  16n6n  wie  in  v,  72,  — 
112  Der  Genetiv  iro  ist  wohl  mit  Erdmann  ol^ektiv  zu  fassen,  wie 
er  häufig  bei  redina  vorkommt;  doch  gibt  auch  die  Erklärung  Kdles, 
der  iro  dls  subjektiven  Oenetiv  fasst,  einen  guten  Sinn:  ihre  Bede 
gut  nichts. 


648  V,  20, 118  (Pal.  184*  i«.  Vind.  178*  ,i.  Fris.  117*  ,.  Dmc.  IW  .1 

Mit  harzen  filu  B^ren       biginnent  sie  thanakeren, 

sie  satanäsa  dribent       in  uufzi,  thiiji  in  ni  Ifbent.  F.ro 

115  Sie  habent»  in  alauoari,       znioalt  ungifdari: 

sie  himilriches  tharbent,       ioh  innan  b^ohe  uuerbent 


Y,  20,  113  (Y.  F.  gu  115)  Ibant  in  sapplidnm  aetemum  (suplidim 
eternum  Y.)  [Matih.  25,  46J, 


Tf  20,  113  sie  Y.  F.  —  114  dribent  Y.  —  uaizm  F.  ^  tida  ?. 
diu  F.  —  115  habent  Y.  —  ungifuari  B.  —  116  Sih  himUriehes  F.  - 
th&rbent  Y.  —  innan]  in  F.  —  b^che]  bec::  B.  —  unerbeHr  (ht  in  Ligatm)  P. 


Y,  20,  113  vgl  Hei  136,  4  (Heyne  4U7J:  fiarat  thea  fargriponw 
man  an  thea  hSton  hei  hriuulgmöde,  thea  famuarhtan  uaer^a,  oniti 
antfAhad,  ubil  e  n  d  i  1  ö  8.  —  sör  ist  hier  adjektiviscfi,  wie  IV,  7,  31; 
dagegen  in  II,  23,  24  «teht  es  substantiviseh,  statt  steon. 


XXI. 
QUAM  DISTRICTÜM  SIT  TUNC  DEI  lUDICIUM.  '^^«^ 

Nim  gouma  härto       thero  druhtines  uuorto, 

in  herzen  harte  thir  gihint,       uuio  filu  ögislih  siu  sint 
Ni  r^fsit  er  sie  di^to       iro  iimdäto, 

Buntar  ziu  b^  irgäzin,       Bin  thionÖBt  bö  firliazin. 
5  0ha  th6r  scal  sin  in  heehe,       ther  armen  hröt  ni  hreche, 

uuaz,  ther  Inan  nhar  thäz       ni  llaz  hahen  Binaz? 
Nu  man  uuTzinöt  then  man,       ther  armen  B^lidöno  irban: 

ist  ferro  irdriban  fon  himile  tfz,     ther  anderemo  nimit  sinaz  huB. 


V,  21.  XXI  (XI  auf  Rasur)  P.  —  in  V.  «t  die  Umschrift  braun 
nachgebessert^-  DISTRICTÜ  P.  DI8TINCTÜM  F.  —  TC  P.  —  Dl  lü- 
DICIÜ  P.  DI  lüDICIUM  V.  P.  —  /n  B.  iJrt  nur  su  sehn  lüDICII.  - 
1  Nim  V.  —  nu  seUen  V.  F.  nach  nim.  —  göuma  V.  —  hArto]  drato 
F.  —  uuörto  V.  —  2  herzen  hiirto  V.  —  egislih  (h  auf  Rasur)  F.  — 
sie  (?)  B.  —  3  im  firintato  F.  —  4  se  Y.  sie  F.  —  sindionost  (ndlono 
auf  Rasur)  F.  —  6  vbnr  F.  —  sinaz  B.  —  7  selidono  B.  selidon  F.  — 
irban  B.  —  Q  die  Aceente  sind  nicht  zu  erkennen  Y.  —  anderemo  Y. 
and:::::  B.  —  büs  Y. 


Y,  21,  1  vgl  Hrdb,  Maurus  in  Matth.  pag,  140  B:  Metuenda 
maltnm  atque  timenda  redemptoris  nostri  sententia 
est,  qua  dicit:  Ite  in  Ignem  aeternom,  quia  esurivi  et  non  dedistis  mihi 
manducare ;  quia  sitivi,  et  non  dedistis  mihi  bibere ;  hospes  eram,  et  non 
collegistis  me.  Quod  si  sterilitas  in  ignem  mittitur,  rapa- 
citas  quid  meretur?  Aut  quid  recipit,  qui  alienum 
tulit,  si  semper  ardebit,  qui  de  suo  non  dedit,  et  si 
Judicium  sine  misericordia  erit  illi,  qui  non  fecit 
misericordiam,  qnale  j  u  dicium  er  it  illi,  quifecitet 
rapinam?  —  Erdmann  beobachtet,  dass,  wenn  ein  Imperatin  dwrch 
einen  zweiten  weitergeführt  wird,  der  letztere  gewöhtdich  am  Ende  des 
Satzes  steht,  Aehnlich  geschieht  das  I,  19,  7;  vgl.  noch  III,  13,  15.  — 
8  von  refsen  hängt  ausser  dem  Genetiv  iro  fimd&to  noch,  dem  letzteren 
par<iUel,  eine  indirekte  Frage  ab  (vgl.  III,  8,  45):  er  tadeUe  sie  nicht 
wegen  ihrer  Uebdthaten,  sondern  (fragte  tadelnd),  weshalb  sie  es  ver- 
gassen,  seinen  Dienst  (unterliessen)  zu  üben,  —  5  ther,  ther  =  jemand, 
der,  —  6  uuaz  (nämlich  scal  sin)  ther,  wie  soü  es  dem  gehn,  welcher.  — 
8  Der  Rdativsatz  im  causalen  Satzgefüge  steht  auch  bei  unbestimmUr 
Person  im  Indikativ,  im  conditionalen  dagegen  im  Cot^unktiv;  vgl.  v.  6 
(aber  v.  15). 


G50  V, 21, 9  (Pal.  184"  ,,.  Tmä.  178^  ,i.  FHs.  117*  .i-  Disc,  ITS^.t). 


Ob  ouh  ther  bislipfit,       th*^r  nachotan  ni  thekit : 
10      uuaz,  uiianiet,  tkemo  irgange,       ther  anderan  roubot  than 
Oba  tJiGr  briuüit  thunih  not,       ther  hat^es  man   ni   utuBot: 

fon  IkjIIu  tlier  Diruuintit,       ther  suntiltmaii  bintit 
Nu  brinuit  ther  in  b^che  thär,       ther  ddtan  ni  bigrebit  hiar: 
uiiaz,  thünkit  thih,  si  th^mo  man,     ther  anderemo  thaz  ITT*  nam! 
15  Diia  thir  oub  in  müat  thTn,       uuar  thie  huarera  rnri^ 
lüginära  thanne,       ioh  nithignn  alle; 
loh  thie  thaz  ouh  dS-üin,       allan  balo  rietwn, 
inti  innan  them  brüsti       dma^n  ünkußti: 
Sie  farent,  so  uuir  zalfeiuij       in  uuizi  managfaUun, 
20      in  belli pina  aoti       thnruh  libiMäti, 
In  bcches  ^.inoti       thunih  iro  däti, 

si  satanases  henti       äna  theheinig  ^nti. 
Thär  brinnent  sie  unz  in  ßuuön       ioh  eigun  fimer  uaeuuon, 
8Ör  ioh  Bm^rz^n  nbar  dag,      thaz  man  giz eilen  ni  mag. 
26Bi8cirmi,  druhtin,  thauana       thie  thTne  liebun  thegana, 
ouh  iineih  muadon  alle       fon  siiliohemo  falle! 


V,  2t,  9  Oba  V.  F.  —  bislipöt  (f  um  p  ßenmcht  durch  Rajtur 
CQtrehiur)  P.  Y.  bisliphit  F.  —  10  anderan  Y.  anderen  F,  —  rdubot 

—  11  haft::  0.  —  uuisot  V,  imis::  D.  —  12  biatit  V,  ::biiitit  {Rasur}  f, 

—  13  hrlnnit  tbör  {dtr  zweite  Accent  ist  wieder  ausgtl^fai^)  P.  —  th4rT, 

—  14  Uuaz  fz  auf  Hümr)  P.  —  indererao  {über  und  unt^  dem  zweUefg 
e  ein  Punkt}  V.  —  nä  P»  —  15  tbin  (über  i  ist  jioch  die  Spur  eines 
Äccents  mchtbar)  V.  dln  F.  ^  16  lüginara  (das  sweite  ^  aus  i  cor ri giert) 
F.  —  4lle  Y.  —  17  ilatan  Y.  —  rittun  Y,  F.  ^  18  Inti  lnth<?r  {der  «pratf 
ifft(2  dritte  Accent  sitid  radiert ^  er  auf  Kasur  für  io,  unter  dem  moeütn 
und  dritten  i  ein  Punkt :  vor  tb  i&t  aan  t?,  a.  D.  mit  Einschaliungi^m^kUn 
Übergesehrieben)  Y.  —  intbera  (vor  i  ist  nan  v.  a.  D.  mit  EinschaUunffih 
punkten  ühergeschrieben)  P.  —  19  tjuUi  Y.  —  20  hella  bina  F,  —  n6ti 
Y.  —  21  thurah  V.  —  2S  se  F.  —  ioli]  Höh  F,  —  ^^igno  V,  —  lÄmcr 
{kleine  Accente)  P,  lämer  {der  erste  Accent  auf  i  ist  oben  etwtis  anradiert) 
V.  —  nu^&aaon  Y,  —  24  mag  V,  —  25  th^geufk  Y,  —  26  fÄlle  V. 

T^  21,  10  nach  dem  einffeschobetien  uu&nea  und  thunkit  wird  hm 
Otfrid  das  Verb  des  Hauptmtses  in  den  ConjunJitiv  gesetzt ,  cUs  hinge  ea 
von  dem  eingeschobenen  Verb  um  ab;  vgl.  unten  v,  14,  -  17  daait  giett 
das  AUgctneitiere  zu  dem  specitüv^ierenden  rätan :  die  jegliches  Unheil  an- 
stifleten.  —  20  helliptna  vgl,  Mmpiüi  22:  pebhes  plna,  —  24  thaz  gM 
allgemein  auf  alle  drei  vorher  auf^efüJtrten  Objekte,  —  25  thanana:!  cfa* 
twr,  tjor  solchen  schrecklicJieti  Strafen^ 


I 


xxn. 
lUSTI  IN  UITAM  AETERNAM. 

In  himil  farent  thanana       thie  gotes  drütthegana, 

thie  r^hte  ioh  thie  guate,       blTdlichemo  müate. 
In  Suuinigo  nuunni       bö  ferit  thaz  ädalkunni, 

in  mämmunti  ginuagaz;       hiar  githionötun  sie  thaz; 
6  Thie  selbun  götes  liuti       thar  niezent  liohto  ziti, 

ioh  sint  thar  äna  forahton,       thie  hiar  fö  uuöla  uuorahtun; 
In  filu  scTnantaz  lioht       —  thes  ist  sie  iämer  iilu  niot  — 

äna  töd  inti  äna  16id,       ni  mag  ih  gisägen  thes  gisc^id. 


Y,  22.  xxn  (XII  auf  Basur)  P.  —  1  farant  F.  —  nach  th&nana 
ein  rother  und  ein  schwarzer  Punkt  nebeneinander  P.  —  drüthegana 
(fMch  (i  ist  t  flüchtig  van  ganz  junger  Hand  übergeschrieben)  T.  —  8  uunni 
F.  —  idalkuni  (dem  i  ist  m  m,  a,  D,  Übergeschrieben)  Y.  —  4  mämunti 
F.  —  gi-.nüagaz  {Basur  eines  Striches)  F.  —  hia  (r  r.  a.  2>.  nach  a  mit 
Einschaltungspunkt  übergeschrieen)  Y.  —  githienetun  Y.  —  6  nlazent  Y. 
niozent  F.  —  liohto  Y.  liothto  F.  —  ziti  Y.  —  6  hiar  Y.  —  uuola  vor 
hiar  F.  —  iö  {kleine  Äecente  m.  a.  D.,  ebenso  in  v,  11.  12,  16)  Y.  — 
7  scinintaz  Y.  —  lioth  F.  —  ist  Y.  —  i&mer  (der  zweite  Accent  auf  i 
radiert)  Y.   —   8  döth  (d  unterpunktiert,  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y. 


Y,  22,  2  Das  AUribut  mit  dem  Artikel  ist  nachgesteOt,  wie  in  V, 
20,  9.-3  vgl.  Muspiüi  11  ff. :  upi  sia  kihalönt  die  die  dkr  fona  himile 
quemant  enti  si  dero  engilö  eigan  uuirdit,  die  pringent  sia  üf  sftr  in  hi- 
milö  rlhhi :  d&rt  ist  lip  ftno  töd,  lioht  &do  finstrl,  selida  &no  sorgün :  dir 
nist  siah  neoman.  Beide  Gedichte  lehnen  sich  vielleicht  an  Is.  60,  20, 
und  besonders  an  Apoc.  21,  4:  et  absterget  deus  omnem  lacrymam  ab 
ocnlis  eomm  et  mors  ultra  non  erit,  neqae  lactos,  neqae  clamor,  neque 
dolor  erit  ultra,  quia  prima  abienmt  —  7  wonach  sie  immer  heftig  ver-  % 
langen;  vgl.  V,  6,  14. 


652  V,  22,  9  (Pal.  185»  i».  Vind,  179»  ,».  Fris.  117»»  i»), 

Ni  mag  man  thaz  irdrähton,       noh  mannes  muat  irahton, 
10     noh  man  irscouon  ni  mag       then  selbon  frönis^n  dag. 
Uuio  scöni  thär  in  himil^  ist»       thu  es  i6  giloabo  ni  bist, 

uaio  festa  friima  niazent,       thie  sih  iö  thara  liezent  ^'j^ 

Ni  mahti^  irz^llen  thaz,  in  uaär,      uaio  filu  thu  liebes  sihist  thär: ' 
unsan  druhtin  thanne       ioh  sine  liobon  alle. 
l^Thes  ni  bristit  thir  m^r:       thero  drtito  bist  thu  ouh  öiner, 
thir  uuola  ist  mit  giuuurti,       thu  16  giböran  uaurtL 


Yy  2fiy  9  nimägman  (g  aus  n  corrigiert)  P.  —  manes  (n  nadi  a 
mit  EinachcdtungspunJct  vber geschrieben)  Y.  •—  maat  (a  auf  Rasur)  F.  — 
10  man  V.  —  irsc6uuon  V.  irschouuon  F.  —  mag  V. —  11  himile  T.F. 
—  12  f^sta  fruma  nlazent  Y.  —  13  mahtu  Y.  F.  —  uu&r.  uuio  (nacfc  r 
war  a  übergeschrieben,  ist  aber  toieder  radiert)  F.  —  14  thruhtin  F.  — 
liebon  Y.  liebun  F.  —  15  brfstht  (h  durch  Basur  zu  i  gemacht)  Y.  — 
bistu  Y.  bist  (thu  feUt)  F.  —  oh  P.  Y.  -  16  uuölast  V.  auola  ist  F.  - 
giuurti  F.  —  thaz  setzen  Y.  F.  vor  thu  (du  F.).  —  giboran  über  uurti, 
mit  Einschaltungshäkchen  unter  dem  zweiten  u,  übergeschrieben  F. 


Y,  22)  9  nicht  "kann  ein  Mensch  das  durch  Erwägung  sidi  zu  eigen 
machen,  noch  des  Menschen  Sinn  erfassen;  vgl,  /.  Cor.  2,  9  fls.  64,  4J: 
und  V,  23,  21.  —  16  uuola  ist  hat  sonst,  wie  auch  uuola  uuard,  den 
Akkusativ  der  Person  bei  sich;  vgl,  V,  19,  63, 


XXUl. 

DE  QUALITATE  CAELESTIS  REGNI  ET  INAEQUA- 
LITATE  TERRENL 

Vuolt  ih  hiar  nu  redinon       —  ni  mag  iz  thoh  irkoborön,  — 
uuio  managfalt  giläri       in  himilriche  uuäri, 


V,  28.  Von  XXIII  steht  XIII  auf  Basur  P.  -  REGNI.  P.  - 
INEQUALITATE  P.  -  1  Vüoltih  F.  —  2  Von  dieser  ZeOe  ab  bis  v.  4 
sind  die  Accente  sehr  dünn  F. 

Y,  28.  Dieses  CapUel,  das  längste  in  Otfrids  Gedicht,  schOdert  die 
Freuden  des  Himmels  im  Gegensatz  gegen  die  UnooUkommenheiten  dieser 
Erde.  Eine  derartige  Gegenübersteüung  war  für  diesen  Gegenstand  in  der 
damaligen  Theologie  gebräucMieh.  Man  vgl.  Musp,  14  ff.:  D&rl  ist  Up  ftno 
t6d,  lioht  &na  finstri,  selida  &no  sorgün :  dAr  nist  siuh  neoman.  Müüenhoff 
zu  dieser  Stelle  (Denkm,  S,  255)  verfolgt  denselben  in  Gegensätzen  su^  dar- 
stellenden Gedanken  in  andern  gleichzeitigen  Schriften,  zu  welchen  noch  Au- 
gustinus, soliloq,  c,  7  hinzugefiUgt  werden  kann,  Auek  die  von  Kelle  ange- 
führte Stelle  aus  Alkuin  (de  fide  sanctae  et  individuae  trinitatis;  eap,  22 
de  aetema  heatitudine  sanctorum,  Tom.  I.  pars  3.  pag.  736)  bewegt  sich  in 
diesem  Ideenkreise,  ohne  jedoch  als  Quelle  gelten  zu  können.  Näher  kommt 
Beda  de  die  iudicii,  und  diese  Stelle  hat  Otfrid  wahrscheinlich  vorgelegen, 
wenigstens  finden  sich  in  dersdben  dUe  hier  vom  Dichter  angef&hrten 
Gegensätze  und  nahezu  in  derselben  Beihenfolge.  Ich  habe  die  Stelle  in 
der  Kölner  Ausgabe  des  Beda  nicht  auffinden  können,  gebe  sie  daher 
nach  Müllenlwff  (Denkm.  S,  255),  wo  dieselbe  nach  der  Ausgabe  von 
Giles,  Londini  1843,  I,  102  citiert  ist:  nox  ubi  nolla  rapit  splendorem 
lucis  amcnae,  non  dolor  aat  gemitus  veniet,  nee  fessa  senectas,  non  sitis, 
esurics,  somnus  et  non  labor  nllus ....  angor,  paupertas,  moeror,  mors, 
casns,  cgestas.  sed  pax  et  pietas,  bonitas,  opnlentia  regnat,  gaudia,  lae- 
titiae,  virtus,  lax,  Tita  perennis,  gloria,  laus,  requies,  honor  et  concordia 
dnlcis.  Was  die  Form  angeht,  so  fällt  zunächst  der  Mangel  an  Sym- 
metrie auf.  Während  sonst  die  Capitel,  welche  den  Kehrreim  enthalten, 
eine  genaue  Eesponsion  der  einzdnen  Gruppen  in  Verszahl  und  Inhalt 
aufweisen,  ist  das  hier  nicht  der  Faü,  und  ausserdem  werden  zwei  ver- 
schiedene Kehrreime  gebraucht.  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  eine  vor- 
wiegend rhetorische,  wie  dies  der  Ueberblick  Ober  den  Inhalt  lehren  wird. 
Das  Schema  der  einzdnen  Gruppen  ist:  10,  x,  12,  y,  26;  y,  18,  x,  12, 
X,  6,  X,  6,  X,  10,  y,  12,  x,  8,  x ;  10,  y,  8,  y,  6,  y,  8,  y,  10,  y,  8,  y,  6, 
y,  10,  y,  10,  y,  10,  y,  8,  y.     Von  Vers  149  bis  230  scheint  das  Gedicht 
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V,  23.  3  (Pal  ISO*  li.  Viijl  IW  ,,,.  FriB*  118*  ,), 


Mit  thiu  dnihtiiL  iiSnot       themo,  thi  imo  thionot, 

er  tham  ouh  tliio  mne   leitta,       th^n  er  hiar  forna  irdciltä; 
ßüiiio  imiiDDosämo  güati       ioh  minna  so  gimiiati 

thar  iintar  iMn  ist  iamer,       bi  tbaz  Mar  thnltent  tbas  «er; 


V,  28,  3  thiu  flrühtin  Y.  —  therao  thi]  Der  P.  —  4  tli4ra  (. 
eingekratzt)  V,  dara  F.  —  thener  (das  erste  e  «cÄ^'nt  aus  andrm 
Buckütaben  corriffiert  zu  mw)  Y,  —  hiarirdeilta  (forna  nach  hiar  r.  o.  Z>= 
mit  EinftchaUungspufikten  nhergeschrieben}  F.  hiarirdeilta  (forna  vuieh 
i\  a.  />.  mit  Ei mchaltunffsji unkten  überffe8chri*'befi)T,  biar  forna  irteüi 
|na  ir  nuf  Ba,^HrJ  P»  —  5  auauit^amt)  F.  —  6  uuthar  F.  —  lAmer  [Uemi^ 
Accente  m.  a.  D.)  V.  —  tbaz  Y*  —  hiar  vor  thültent  m,  a,  D^  über§e^ 
schrieben;  ar  aber  toi^der  radiert  P.  —  thülteut.  thstx  (ent  auf  Ramr: 
für  ig,  u^Mf  es  schdnt)  V»  —  B^r  V. 


aUerdings  reRpondierend  gebaut  zu  äcin,  doch  kann  d€Uf  auch  Z^aU  9$m: 
jeden faih  ist  die  M^spomnon  «*cÄf  durchgeführt.  Der  erste  Kehrreim 
(Biaciniii  u.  s,  w.)  wird  gebraucht,  wo  tmn  d^n  Leiden  der  Erdet  der 
neeite  (Tbara  u.  #.  wj,  wo  von  dem  himmlischen  Gluck  die  Hede  id. 
Ueher  Stü  und  Anordnumj  dieses  Abschnitte«  sagt  Behringer  {Krist  tmd 
Heliand,  Berlin  187 0):  ,Jn  wohUfneinender^  fnatUgfacher  Weise  werdm 
hier  die  Mittel,  welche  eine  Theorie  dtr  Beredsamkeit  und  Dichtk 
jener  Zeit  su  bieten  vermochte ^  in  Anwendung  gebracht ;  da  erscheint 
enumeratio,  antithesis  und  praeter itio ;  mü  dem  epitheton  omans, 
Si/nongmitm  und  der  pussenden  Apposition  wetteifert  die  schmüekemde 
Metapher,  der  eriveiternde  Belativsats^  ja  selbst  die  gefällige  ABegorii^ 
die  frühe  Verführerin  des  einfachen,  grossen  Gedankens ,  und  die  r^ram- 
artige  Wiederholung  allein  schon  zieht  auch  das  musikalisehe  Stemmt 
mit  in  das  Bereich  der  Darstellung;  nur  der  AUiter(^ion  ist  hier  keim 
Stelle  mit  Bewnsstsein  angemiesen."  Den  eituelmn  Abseh$Uttsn  sind  im 
der  Erklärung  kurze  lH}uiltsangai}efi  voningesteUtf  die  in  ihrem  Zummr 
nienhange  einen  Ueberbtick  über  den  Gedankengang  den  Abschnittes  geben 
sdlen.  —  a,  1— 10:  Ich  idU  den  Frieden  und  das  Gliick  des  Himmdit 
womit  Gott  die  Seinen  belohnt,  im  Gegensatz  zu  den  ünf>üllkommenheitmt 
dieser  Erde  schildern.  —  1  Zu  uuoltl  ib,  dm\  conjunktiviscken  Vorder' 
sat^e  eines  UgpothetMien  Satzgefüges,  iM  der  Nachsatz  su  ergangen.  Der 
Dichter  unttrhricht  sich  durch  den  Einwurf:  aber  ich  kann  es  Ja  doek 
nicht  in  Worten  darstellen.  Diese  Auffassung  wird  bestätigt  durch  v,  17, 
Erdmann  nimmt  mag  als  Nachsatz;  doch  würde  der  Indikativ  in  diesan 
Falle  einzig  bei  Otfrid  dastehn.  In  der  mn  redinön  wie  fJO»  irkoborda 
abhängigen,  mü  uuio  eingeleitetm  ifulirekten  Bede  stclU  zunächst  der  Com- 
junktiv,  dann  aber,  je  mehr  die  Mede  in  den  Ton  der  lehrhaften  iSesdIra* 
bmig  id^ergeht  und  die  EiUfernung  vom  regierenden  Verb  das  Be%otissUeim 
der  Abhängigkeit  schicimkn  lässt,  der  Indikatii^;  ähnlich  c.  19  ff,  — 
4  Deficn  er  hier  vortt,  nämlich  V,  20,  67  /f.,  das  Urteil  gesprochen  hat. 
—  6  Die  relative  Anknüpfung  des  zweiten  Theika  des  Verses  ist 


^ 


V,  28,  7  (Pal.  185«»  le.  Vind.  179*»  i*.  Fris.  118*  s). 
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Uuio  thär  thia  früma  niezent,       thie  hiar  thia  sunta  riezent, 

Bih  hiar  io  thäraliezent,       thie  sih  mit  thiu  bigiazent; 
Ouh  Zellen  thio  ärabeiti,       thio  uuir  hiar  thulten  nöti 
10      in  irdisgen  thingon,       thoh  uuir  iz  harte  minnön. 
Biseirmi  uns,  druhün  guato,       thero  selbun  arabeite, 

iTehamon  ioh  sSla,       in  thmes  selbes  Sra. 
Thuruh  thino  guati       dua  uns  thaz  gimüati,  p.JSßa, 

uuir  mit  ginädön  thinen       thesa  ärabeit  bimiden. 
15  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gläuen  mannen  allen,  v.iaoa 

thaz  81  in  mSr  gimuati       thiu  himilriches  guati. 
Thes  uuolt  ih  hiar  biginnan,       ni  mag  iz  thoh  bibiingan ; 

thoh  uuill  ih  zellen  thanana       etheslicha  redina. 


V,  28,  7  Vuio  V.  —  th&r  V.  —  thio  (dio  P.)  früma  V.F.  —  niazent 
F.  —  dio  Santa  P.  —  riazent  F.  —  8  io  V.  ouh  F.  —  sib  mit  V.  — 
thiu  {kleine  Mtufur  der  Verbindung  noischen  1— u)  Y.  —  9  thie  uoir  Y. 
Dio  uuir  P.  —  hiar  auf  Rasur  F.  —  thulten  noti  Y.  —  10  Irthisgen  Y. 

—  11  Biseirmi  Y,  Bischirmi  F.  —  uns]  unsich  F.  —  tbero::  ärabeito 
(dM  erste  o  aus  e  corrigiert;  Rasur  van  ro;  über  der  Rasur  steht 
selbun  m.  a.  D.)  Y.  —  12  ioh  dia  sela  F.  —  selbes  era  Y.  —  14  thesa 
Y.  desa  F.  —  15  Thaz  uuillih  hiar  steht,  ausser  dem  T,  auf  beschabtem 
Pergament  Y.  —  uuil  F.  —  Glauuen  F.  —    16  siin  Y.    (auf  Rasur)  F. 

—  mar  Y.  —  18  thoh  (oh  auf  Rasur  für  az)  Y.  —  uuüleih  (die  Ver- 
bitidung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  v,  a.  D.  hinzugefügt)  Y.  — 
zollen  {Accent  radiert)  P. 


durch  das  Demanstrativwn  im  HauptsaUe  angedeutet,  —  bl  thaz,  um  der 
himmiischen  Freude  Witten,  nändich,  um  sie  zu  geunnnen,  ^  8  die  es 
hier  erwählen,  sich  damit  (mit  den  Thränen  der  Reue;  vgl,  v.  7)  su  be- 
netzen. —  9  Der  Infinitiv  zellen  ist  noch  von  vuoltl  in  v.  1  abhängig, 
—  10  die  wir  hier  erdulden  im  voüen  Sinne  des  Wortes  (über  nöti  s.  oben), 
so  gern  ujir  es  auch  mögen  (nämlich  all  die  Unruhe  der  Welt  durch- 
macJien).  —  11  biscirmeu  hcU  in  diesem  Capüel  bald  den  Dativ,  bald  den 
Akkusativ  der  Person  bei  sich.  Der  Dativ  ist  possessiv  zu  fassen :  be- 
schirme unsem  Körper  und  unsere  Seele  vor  diesefi  Drangsalen.  Im 
Akkusativ  haben  wir  wieder  die  figura  xa^'  öloy  xai  xard  fjUgog,  deren 
sprachliche  Bedeutung  früher  gewürdigt  ist,  —  18  gimuati  anlicipiert  den 
Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes.  —  b.  15—26:  Im  Gesänge  nicht  würdig 
zu  preisen,  auch  nicht  mit  dem  Geiste  zu  fassen  ist  des  Himmels  Herr- 
lichkeit, Auge  und  Ohr  haben  sie  nie  erfasst,  —  17  vgl.  die  Bemerkung 
zu  V,  t 
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V,  23,  19  (Pal  186»  7.  Vind.  ISf)*  s»  Fris.   118»  ,,). 


Nist  man  nihoin  in  utiorolti,       ther  al  16  thaz  irsa^ti, 
20      allo  thio  Bcoiii,       uuio  uiiunniBam  thär  uuäri, 
ÖcIq  oiih  Buuigenti       es  männeB  muat  irhogeti 

in  sfnemo  sänge       odo  ouh  in  hiuuilonno. 
Od  ouh  thaz  bibrähti,       in  herzen  es  irthähti, 
Hin  öra  iz  io  gihörti,       od  oiiga  irscouotij 
25  Uiiio  hurto  fram  thaz  giiat  ist,       thaz  uns  gibit  d  ruh  tili 
tliaz  gfuates  mis  er  garota,       er  er  uuorolt  uuorahta. 
Thara  leiti,  druhüu,       mit  thmoK  selbes  mähtin, 

zi  themo  sconon  Ifbe       thie  holdun  ßcalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thTnera  munti 
30      niazen  nns  in  niüato       in  ßnnon  zi  giiate ! 

Nist  thaz  siilih  redina,       thoh  eagent  m  alle  thanana, 
thic  hiar  thaz  iniuellont,       thaz  se  Uiara  uuallent 


Vj  28,  19  JÄ  (kleine  Accente  m.  a.  U. :  ebenso  m  t\  24,  4S.  48, 
(su^einuil},  52.  54.  88.  H9,  91.  99.  149.  Ißt  166.  179.  199.  200.  ^9.  24S.^ 
249.  253,  267.  273,  277.  294)  Y.  —  ir  sag&i  F.  -  20  ummisam  F.  —  21 
Odo  V.F.  —  aüuigenti  P.  autgenti  F.  —  irbogeti  (e  aus  i  corrifficrt)  P.  — 
22  hiulonne  F,  —  23  Ödumh  |  Odo  F,  —  es]  er  (e  au»  i  eorri^iert}  F.  — 
24  Odo  F.  —  irscouiioti  V,  irschomioti  F.  —  25  härto  (Äccenl  radiert}  V. 
härto  V.  —  fram  V»  —  xpi  W.  V.  —  26  guates)  gnat  er  F,  —  uns.  ct 
{kleiner,  äfmner  Accent  m.  a,  D.)  V.  —  garata  F.  —  27  druhtin  V.  — 
28  holduakälka  (n  nach  u  i>.  o.  D.  mit  Kim^ch^iungitpunkt  nberffeaehru- 
ben)  T.  —  30  Nnazen  F.  —  31  aiihh  V,  -     redina  V.  —  se  V.  F. 


Yf  2t|  19  vgl.  l,  17, 1.  —  su  irsag^tt  geMH  in  Blncmo  B&&ge  (o.  22\  \ 
ebenso  wie  su  irliogetl  {vgl.  Lachmann,  Hildebr,  S,  10,  über  Singen  umä 
Sagen,  S.  105).    iu  sinetoo  sänge  irsagÄn   mgt  dmstlbe  wie   singan  joliJ 
»agöö.     Der  Sinn  i^t:   Kein  Men,sch  kann  all  die  Ihrrlichk^it  im  Liedel 
laut  aussj)rech€n  oder  aueh  nur  beim  Gesang  oder  Frohhcken  die^iente  in  ' 
der  Tiefe  der  Seele  empfinden;  oder  auch  das  «rmcÄfii,  das»  Arm  Uen 
CS  erd<fiktf  sein  Äuge  €$  achatit,  sein  Ohr  es  hört.    —    20  thjo  ac^iü^  di$ 
Htrrliehkeüen,  nimmt  zugleich  den  folgenden  Nebensats  dem  Inhait  nadi 
ü&fweg,    uuuiiuisBTu  int  adverbialer  Akkusativ,  —    21  es  iUer  und  p,  23, 
Howie  m  in  v.  24,  deutet  aUgefmm  auf  die  Ilerrlichkeit  des  Himmeis;  vgL 
L  Cor,  2y  9:   Qiiod  ocoks  iion  vidit,   nee  anris  audivit,   nee  in  cor  !ick 
miois  ascendit,  quae  praepanwit  dena  m  qui  diligunt  illiijn.    —    26  Per^ 
Genetip  gnatea  iat  neutral  und  hätigt  mm  thaz  ab,  wie  unten  v.  199.  292^ 
—  30  Qüs  gehört  zu  zi  guate :  zu  unserm  HeOe.  —  nia^an  hat  gewaknli<^  • 
den  Akkusativ  bei  sich,  doch  auch  den  Genetiv;  vgl.  Lud,  82,  —  c*  31 — 54S : 
Gleichwol  spricht  jedermann  davon  und  strebt  danadi,   wie  man  an  dm^ 


V,  23,  SS  (Pal.  186»  „.  Vliid.  180*  x»,  Fris.  118"*,)* 
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Thaz  dnit  in  iämaragaz  mäat       loh  tlies  himilrichesr  guat, 
thea  himiIncheB  seoni       loh  alla^  sin  gizämi. 
35  Thaz  diiit  filu  manno,       thaz  er  Mar  minnät  gcrno, 
mit  rainnu  thes  giÜTzit,       in  muat  so  diofo  lazit, 
Thaz  EniziBt  thu  in  giuüissi,       thoh  imo  iz  äbunertaz  m, 
ni  mag  ouh  mit  theo  mgon       zi  geginuuert  iz  bcouoe, 
Yniuachet  er  thoh  ü\r  trua       ioh  habet  thaz  muat  sar  tharzua, 
40      Büiltüt  fiinaz  herza,       thaz  duit  thes  liobes  smerza; 
Thoh  üno  iz  abuiiertaÄ  si,       thoh  hiigit  er  16,  auar  iz  si, 

habet  sinan  gingon       to  zi  thes  liobe«  thingon : 
86  duent  thie  gotes  thegana,     sie  ouizun  thaz  gnat  hiar  dbana, 
in  himilriches  hohi       thia  gotes  güallichi, 
45  Thara  »liftfint  sie  züa       ioh  ueachent  muates  filn  fnia, 

thaz  muat  ist  in  16  thaTasun,     ni  müguE  Bib.  freuuen  herasun. 


K/«fl» 


V.lSO^ 


Jf  28,  S3  duit  T,  —  amaraffaz  F.  —  himilliches  F.  —  göat  T.  — 
34  scöni  Y.  -  35  Thaz  V.  —  düit  {Accettt  radiert)  P.  -  er  V.  —  36 
diofa  V,  tiafo  F*  —  läzit  V*  —  37  uüi:ziBt  {Eamtr  von  8)  V.  uaizzist  F, 
—  imo  T.  F,  —  iz  (Accent  radiert)  F.  —  sf  fder  Accent  scheint  (fane 
jan^)  V*  —  38  geginuiierti  F.  —  ßc6 Quoi  V.  schoaüosa  F.  —  39  Yraua- 
cbÄher  F.  —  früa  (u  tvar  rrr  a  angesetst:  die  linke  Bund ung  des  letzteren 
läeht  noch  da)  F.  —  habet  T.  —  thafaü  {der  Accent  steht  über  z;  über 
ö  ist  a  überffeschriehef})  T.  darazaa  F,  —  40  toat  F.  —  41  abuuerthaz 
F.  —  si.  thoh  hugit  V.  -  16  T.  -  iz  si  V.  —  42  HabA  F  ^  16  (der 
zweite  Aecent  auf  i  i»t  radiert)  V.  —  liehe»8  V.  F.  —  thingoo  T.  —  43  So 
F.  -  uaizun  V.  -  gäat  T.  —  44  hdhi  T.  —  thiaj  Die  F,  —  45  »üftont 
{0  durch  Masur  und  Correkiur  am  e  ffemachtj  F,  mtieni  V.  ^  miiates 
fMi  F.  -  Mm  Y,  —  46  frouaen  F. 


ßeffengtand  seiner  Liehe  denkt  und  van  ihm  spriditf  awch  toenn  er  fem 
ufid  unerreichbar  iift,  —  31  Darüber  IoaH  »ich  nicht  so  sprechen  (vgl. 
IV,  31 1  13) t  gleichtüol  reden  alle  diejenigen  dwxm  m.  «.  w,  —  SS  IHe 
Sehnsucht  in  ihrem  Bereen  und  die  Herrlichkeit  des  Mimmels  bewegen 
sie  ti4uu,  —  35  rgl  die  Bern,  su  V,  11,  29,  —  Nach  der  Quantitätsbe- 
stimmuntj  filu  folgt  umist  in  der  Begel  das  Pnynomen  im  Plural.  —  36 
theB  %cei^t  auf  den  hthalt  der  Mweüen  VershfUfte  hin,  weiche  von  der 
enien  nbMngig  wu  denken  ist,  --  88  ni  mag  ouh  9cou6ii  gehört  noch  mit 
jtim  Vordersatxe  und  ist  dem  tA  in  v,  37  parallel ;  der  ßtachsatM  beginnt 
mit  V,  39,  —  41  so  ist  sein  OedanlU  doch  immer  dahin  gerichtet ,  wo 
es  sei»  mag,  —  42  Durek  den  Plural  mn  tbing  finden  »ich  häufig- 
Abstrakta  su  einer  eonkr^em  Bedeutmtg  ahgegrünst^  p,nach  der  Liebe, 
d.  h,  neteh  detn  geliebten  Gegenstände  hin**;  vgl,  oben  v,  10,  —  45  ati&chdnt 
maat«s,  sie  und  wachsam  im  Geiste, 

F  1  p  «  r ,  Otftidi  Evjingtllpiibiicli.  ^ 
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V,  23,  47  (Fal  186^4.  Vind.  180»»,„^Fri8.  118«»  u). 


ioh  Hohes  managikltes^ 
—  er  habet  in  iz  g-ihäxan  — 
giaäda  mna  16  thiggen, 
tbeB  liobes  in  nirzrhe, 
ioh  innana  bisc6uön  ; 
zi  lango  un»  iz  ouh  m  6ll6J 


^terhuggenf  krifites  uuortee 

biginnent  thara  id  fltzan, 
Biginoent  thara  iö  huggen, 
50      gje  forgont  drüta  ouh  sine, 
Thaz  muazin  sih  thes  froiiön 

thes  uuillo  sm  10  uualte» 
Thes  thigit  uuorolt  ellu,       thea  ih  thir  biar  nu  zellu, 

thiz  Bcal  a!n  fö  thea  githig,       tber  unilit  uaerdan  silig, 
ÖöThiz  ist  in  thär  in  libe       giheizan  zi  liobe, 

zi  dröste  in  iro  müate       mit  mänagemo  guate. 
Thara  leiti,  dmhtiii,       mit  thrnos  selbes  mahtin, 

zi  themo  sconen  ITbe       thie  holdiin  scilka  thine, 
Thaz  uulr  ihaz  mämmunti       in  thlnera  munü 
^      miazen  nns  in  müate       in  önuon  zi  guate ! 
ilignn  iz  giu^eiziU       thie  martyra  man  heizit, 

thaz  thär  in  ^imnuäni       ist  harte  manag  sconi^ 


T,  28,  47  Sierhiiggent  T.  Sie  irhn^gent  F.  —  krlstes  T*  —  iwöröl 
V.  —  liobea  Y.  liebes  F.  —  mänagfaldes  V,  —  48  biginnent  Uiiim  f.  -* 
liab&  F.  --  49  16  thüggen  [mr  h  steM  etn  Hakens  wii  ein  ang€fan§ma  I9 
T.  —  sina  T.  F.  —  50  drütaoh  {oh  auf  Mmm ;  über  0  igt  r  v,  a.  D,  mi 
Einschaltungspunkt  vor  h  über[fes(^irkhe9i)  V,  —  sine  T.  —  llehee  V.  F,  — 
51  frdnuoD  V.  F.  —  biscouuon  V.  bischonuon  F,  —  52  i6  V.  —  lAngoT-V. 
—  6tih  P.  ouh  fswL^chefi  o — u  R<i8ur  etnetf  angefatigenen  h)  V.  —  häH 
F.  —  53  Th^s  P.  —  Tiicrolt  F;  —  54  scäl  sin  Y,  —  XMs  V,  —  ^tN| 
Y.  gidich  F.  —  aalig  (g  auf  EasurJ  F.  —  66  in  nach  ist  fMi  f. 
liehe  Y,  F.  —  57  drühtin  Y.  -  mÄbtin  fehU  F,  —  68  aedneo  T* 
Übe  V.  -—  dine  (e  an  a  gesehrkbm:  aiso  din«)  F.  —  59  umr  V.  — 
niizeu  Y,  —  62  harto  manag  scöni  Y. 


■I 


L 


Jf  28;   48  thara,  nämlicfi  noc^  dem,  was  er  ihnen  verh^istm  M 

—  50  dass  er  ihtittn  dm  Gdiebie  (ftämlich  dk  himmiis^^  SeUffkeii;  M 
Auitdruck  ist  gemäss  dem  vorhfrgehefiden  Vergleidie  gewähU)  fticfc^  «i- 
nehen  möge,  —  62  m  ist  ein  Akkusatitf  des  innem  OhjeJiU,  d4r  in  dir 
Uehersetßung  wtgmdatsen  i&t:  er  möge  uns  auch  nicM  #t«  langw 

—  53  DtM  jsweite  Ihes  iH  nicht  abhämgig  ison  zeUu^  sofuiern  an  den  i 
des  Hampisattes  oUrahiert,  —  54  10  veraUgemeinert :  eim^  s^dm,  im. 
Bea^^^kfMimer&%  isi^  dass  hier,  wie  sont^  nur  nodh  twei-  oder  dreim&l  !• 
Otfridj  das  Verb  des  Mdaiimatses  unmiUelbar  hinter  dfm  lUltalimm 
steht,  —  d.  61—78:  WU  die  MärUjrer,  die  troU  SdmtH  tmd  G^imd 
lind  Feticr  ihre  Gedanken  nur  auf  den  Bimniel  gerichiet  hieUen^  M  $o8m 
auch  wir  die  umrigen  von  der  Erde  nnt  ihren  Mängeln  himoeg  mtf  die 
Seligkeit  wenden. 
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foh  ofibnötaz  iro  müat,       thaz  th&r  ist  harto  manag  guat, 
tho  »ie  hiar  tbaz  bmuiirbun,       bi  thia  Belbün  so^bi  irBturbun. 
66  Ni  Bamun,  thia  moina,       uuäLtanes  gooma, 
liuto  filleBües       ioh  fiures  bpennennes : 
Ib  muate  uuaa  in  g^naz  mer,       thanBo  thaz  Bianagfalta  eer, 

thaBBe  IB  thera  fristi       thes  Ifcbamen  quietL 
Unürtim  ib  ib  Böto       thie  ITchamon  dote» 
70      thio  sßla  filu  riche       ib  theino  hohöii  MiBilrichc. 

Dnemeg  umr  ouh  ubs  in  muat       thaz  filu  toaBagfalka  gnat, 

Buir  tharaua  ouh  huggen,       tlies  himilrichea  thiggcB, 
The»  emmizigeB  terg<JB       gibogtüchee  sorgoBj 
mit  mibiieii  roinBOB       hiar  UBtar  mioroltmannoiL 
75FlThenieB  thio  ubili,       thiii  imsib  geit  hiar  übiri, 

Hernes  gidruste       xi  bimilricbe  irlÖste,  p*i87h 

Ubb  klTbent  hiar  ib  riiiti       manago  Boimahti^ 

thurst  inti  biingar,       thia  ni  derreBt  ebb  thar*  r*mih 

BiBcinni  iin&,  dnihtiB  güato,       therero  arabeito, 
80      lichamoB  ioh  s^la       ib  thlBes  selbes  ^ra. 


Y,  38,  69  öifonotas  (das  dritte  o  auf  Mamr ;  diM  hinter  n  iat 
iifilfvi  noch  nn  Strich  von  einem  Buchstuben  mt  9ihmJ  T.    ofono  d&z  F. 

—  mÄffruÄt  fror  dem  ersten  g  i*f  da  t.  o.  D,  ffiU  Mnschtüttmgspunkten 
übert^schrielten)  P.  —  &4  biuuürbun  {stoischen  i— u,  u— ü,  a— 6  kleine 
Rasur  der  Verbindung ;  die  Verhindunfien  unten  in  den  beiden  ernten  u 
m.  a.  />.)  T.  biuiirbuii  F.  —  s^lbun  acoüi  irBtnrbBD  T<  —  66  brinnenüefi 
¥,  —  67  iinaz  (i  c.  a.  D,  in  g  cürri^ert)  V.  —  mauacfalta  F.  —  68 
tbamie  V.  Danne  F.  —  licbamon  F.  —  qoiuti  {Aeceni  sehr  klein  und 
eerhiasst)  V.  —  69  ünrtuü  F.  —  döte  T.  -  71  göat  T.  —  72  darazua  F. 

—  7S  emidgen  F,  ^  7i  roiimoii  Y.  —  75  FltehemeB  F.  —  unsih  (der 
AceefU  gUhi  Ofcer  i)  P.  —  76  Uemm  F.  —  gidröste  V.  —  77  Vat  V. 
Vm  (S8  in  Lif^atur,  ebenso  in  v,81.  83,  97.  111.  117.  147.  $08.  $22.272, 
28$)  P,  —  78  thir  V.  —  79  Biscrmiims  (i  t\  a.  D.  nach  c  Oberffeschrie- 
ben)  y.  Bischirmi  uDskb  F.  —  von  uBsich  bis  lu  Ende  steht  der  Vers 
auf  Bamr  F.  —  guato  Y,  —  Iberer»  (a  unierpunkiiert,  o  t?.  a.  D,  über- 
geschrieben) y.  —  80  lichamoN  F;  —  thinea  B^lbes  era  V. 

y,  t^f  66  1/ie  Genetive  liuto  und  fiures  sind  subjektiv  {vgl.  dagegen 
IV,  IB,  72).  —  71  Die  Conjunkiive  biigg^n  und  Üiiggto,  weHd^e  Miehhkr 
an  die  auffordernde  Form  auf  -ro^s  anschlies$e%  tmd  nur  ärnnrlikh 
dertäbrnt  paraüel ;  in  der  lluU  umschreiben  sie  äk  NdmitMn  das  m 
gnat  mhon  im  Allgemeinen  angedeuteU  Ol^eU;  daher  auch  die  Mf- 
tMedem  Form;  vgl,  JV,  28,  H  V,  12,  77,  —  7b  Da»  SOMmm  m 
Singular  gehört  su  einem  SubstmUiv  im  Plural,   —   78  Das  Neutrum 


i5*>0  V,  28,  81  (Pal  187»«  a.  Virni,  181'' ,.  Fri».  IIP«  ^^l 

Tliunih  thino  guati       dua  una  thaz  gimuati, 

iiiiir  mit  g'mädon  thmen       theea  4rabeit  bimiden ! 
Uns  ist  leid  hiar  mauftgaz:       thorot  ni  sorgen   uiur  bi  Um) 
manago  anguati :       thär  (Sigun  uuir  giluBti. 
ÖöTbiz  ist  d5de6  giuualt:       thar  ist  ITb  einfalt, 
uuanta  himilrichi       theist  lebentero  richi. 
Ki  frauiiont  thar  In  muate,       ni  si  <^infalte  thie  g'iiate, 

tiiie  hiar  i6  datun  thuruh  iiöt,       thaz  euatigeh'o  gibot, 
Thie  hiar  tö  gerno  irtÄltun,       thaz  in  thio  buah  gizaltiin, 
9ö      ther  auizod  ginöfeo,       giniezent  eies  thar  dräto. 
Hiar  ist  iö  mi^uuo       ich  alb  ziti  mm 

ioh  stdnta  ftlu  suSro,       thaz  uuizist  thu  gitmtro, 
Ummezzigaz  sör,       thaz  ni  ubaniuinteu  uuir  mer, 

ni  Bi  oba  iz  queme  un@  müadon       fon  dnihtioes  ginEdöii, 
ööBiBcirmi  tins,  dnihtin  giiato,       therero  arabeito, 
Itchamon  ioh  B^Ia,       in  thmeB  selbes  {^ra. 


T,  28,  82  thesä  V.  Desa  F.  —  88  Tos  Y.  —  hiar  vor  leid  P.  -^ 
thorot]  Doch  F.  —  thaz  V.  —  84  loanago  angueli  V.  —  gilasti  V,  — 
Ö5  Thiz  T*  —  dödes  (da^  erste  d  unterpufiktiertf  i  m.  a.  D,  überg^schnt- 
benj  V,  todes  F.  —  einfalt  V,  —  86  richi  V.  —  88  hiar  V,  —  datiuT. 

—  euangflo  (1  durcJi^trichen  sur  Andeutung  der  Abkürzung)  F^  V.  —  8$ 
zaltun  F.  —  90  iiQlzo:d  {Rasur  eines  hohen  Buchstaben;  o  mü  d  wiiett 
durch  einen  Haken  verbunden)  V.  —  ginoto  V.  —  Giniazent  F*  —  Öl 
uueuuo  T,  —  &llo  ziti  aero  V,  —  92  sünta  (vor  n  ist  i  v,  a,  £>,  mÜ  K»«- 
iichaUiiuffspunkten  übergeschrieben)  P.  —  aüaro  F.  suaro  (über  q  em 
PimktJ  T,  suuaro  F.  —  93  ummezzigaz  {der  Aceeni  aUM  Aber  dm 
ersten  m)  P.  Ümrafeigaz  V.  —  mer  T.  —  94  6ba  iz  T.  ubei  F.  — 
qa^me  V.  F.  —  vng  F.  —  gioädon  {Accent  sehr  verblasst  oder  getilgt)  P. 

—  95  Biidrmi  imfi  T.  BiBchirmi  uDsich  F,  —  96  era  V. 


J 
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thiu  besieht  sich  hier  auf  zwei  Masculina^  une  sin  V,  t2,  7$  €utf 
Feminina,  —  e.  83—94 :  Bort  ernten  die  G^uten  Frettde,  hier  aber  td 
Schmerz  und  Trauer.  —  84  manago  aagnsCi  gehört  noch  ah  PrääiltaU' 
ncmm  zu  uns  ist  in  ik  83,  —  85  thiz  beEieht  sieh  nicht  auf  die  in  dm 
vorhergehenden  Versen  erwähnte  irdische  Noth^  sondern  deutet  gnm  öÄ- 
gemein  auf  das  Erderdeben :  Dies  ist  der  MaeMbesirk  des  Tode»,  dL  k 
hier  JierrscM  der  Tod.  —  86  vgL  Matth.  22,  32:  Non  est  deus  mortoo- 
ram  sed  viventium.  —  87  ni  sl,  aueh  vor  pluralischem  Subjekte^  ütt  ßchm 
früher  erwähfiL  —  94  oba  dknt  dazUj  den  Ausdruck  der  Ungicherkitt 
für  die  Fcrwtrklichung  der  Bedingung  nt  erhdhet^;  so  noch  Hl,  2S,  KSL 


J 


V,  23,  97  (Fal.  188*  i,  Vmd.  IBl»' ,o*  Fris,  \IB^^%  Oßl 

Thuruh  thino  guati       dua  un%  thaz  gimüati, 

UQir  mit  ginädon  thiacD       thesa  ärabeit  bimldeuj 
Ilemcs  iö  kinana;       unir  füarun  leidor  thänanu, 
CK»      tbii  jmradises  henti       in  HuäraÄ  elilenti, 
Fon  Mmilriches  suazi       iß  iämarlichaz  uuFzi, 

in  thiz  irdißga  dal,       firlurun  garo  genaz  al; 
In  thiz  dal  zaharo       —  thes  iuelen  uuir  nu  süäro,  — 

in  theafles  mioinonnim  last,       tbes  nns  turdir  ni  brasL 
ICföBiscinui  uns,  drnhtin  giiato,       thenero  arabeito, 

llcliamon  ioli  sSla,       in  thines  selbes  Sra. 
Thuruh  thfno  guati       dua  uns  thaz  gimuati, 

uuir  mit  ginädon  thinen       theaa  arabelt  bimFden! 
Uuir  birun  zi  limmezze       Mar  ommizen  mit  hazze, 
tlO      in  auntono  «üntlin       mit  grozen  üngizimttin. 

Thaz  düit  ubs  ubil  uuilloj       thes  eint  thio  brustj  uns  foUo, 

ioh  ubil  mnat  ubar  thaz,       giuuisso  uuizist  du  thaz, 


P^JSßa 


F.  t9Ba 


V,  28,  98  thest  (a  am  e  corrigiert)  Y.  —  bimiden  (mid  auf  Basur; 
über  i  sieht  man  zwei  Äccente)  T,  —  99  liiuana  Y.  —    KX»  paradyses  F, 

—  h^nti  V»  —  suuaraz  F.  —  101  suazi  Y,  suuazi  P.  =  kmarlicliaz  P.V, 
amiLrlicbaz  P,  —  102  irthisga  Y*  irdiaca  F.    -  103  thiz  f  Aconit  radieiij  F. 

—  suaro  P,  Y,  suuaro  F.  —  104  vueiiiooes  F.  —  105  Biscirmiuus  Y,  Bi- 
scbirmi  unsich  F.  —  güato  (über  o  ein  Punkt)  Y.  —  tliercro  (o  durch  Rasnr 
und  Correktur  am  a  gemacht)  Y»  —  106  era  Y,  —  107  Thiirüh  {Atceiit 
radiert)  Y.  —  thino  (dünner  Accent  m.  a.  DJ  Y.  -  guati  (Accent  ra- 
diert) 1.  —  108  bimiden  (kleiner  Accmt)  P.  —  109  Vuir  V.  -  «lura- 
mezze  P.  zitiDmezze  P.  —  liemizen  F.  —  hÄze  (z  v.  a,  D.  über  z  ge- 
schriä^en;  d^r  Accetit  deuthch  nach  der  Correktur  über  a  gepresstj  Y. 
hasEzo  F,  —  110  auftin  F.  —  111  duat  Y.  tuat  P.  —  vna  F.  —  sin  thio 
F.  —  briisti  Y.  F.  —  uns  (hs  in  Ligatur J  F,  —  112  vbil  auf  Mmur  F. 

—  tu  F,  —  du  tbai  Y, 


Yf  28«  fi  99 — 104 :  Leider  Bind  wir  nun  aus  jenem  IHtfitditae  «er- 

jftossen  und  leben  in  dienern  irdinchen  ThränefühaL  —  104  thesaes  uuei- 
nöones  last  bezeichnet  doä  hier  herrschende;  Uebemiasn  des  Weinens ; 
darauf  bezieH  sich  auch  retatitfiäch  tbes :  woran  wir  seit  der  Zeit  keinen 
Mangel  hatten,  —  g.  109  —  114:  Neid  und  Mass  im  ei^enefi  Herxen 
whaffen  um  hier  Unruhe.  —  109  Der  imtrummiale  Ausdru^  mit  baz^e 
dient  zur  Angabe  d^r  Eigmsdu^;  vgl  l  18,  21.  HF,  10,  lt.  1V\23,  43. 
F,  20,  45.  IHe  Iteiden  eriten  Zeüen  bereiten  das  Folgetide  vor,  indem 
me  allgemein  t^on  tltn  ncldedUen,  lieblosen  Jietjungen  im  Menm^en  npreehen, 
—  111  ubil  uuiib)  uftil  ubit  muat  schritten  row  Otfrid  m  unteriicKicdvy\  i.\k 


^^2         V,  23,  113  (Pal.  188'  u.  VM,  182»  is.  Fris*  119^«)* 

loh  ouh  giuiilBSO  ana  iiiiank       harto  nfdiger  githank, 
haz  tmses  miiates,       bi  thiu  thArbon  Euir  thea  g^tes, 
llöBiBcirmi  uns,  druhtin  guato,       therßro  arabeito, 
licharaon  ioh  s^la,       in  thines  selbes  ^ra* 
Tliiinih  thiEo  guati       düa  uns  thaz  gimüati, 

uuir  mit  ginädon  thineii       tbesa  arabeit  bimideu! 
Ist  tborot  ana  zatual       tbiu  bniadarftcaf  ubaral, 
120      käjitä»  tbiu  diura,       tbiu  böit  thar,  in  nuära, 

Mit  dUeii  giziugön       —  tbee  ist  si  barto  giuuon^  — 

uuillo  135  al  firt^bit,       tber  sib  hiar  Iru  nabit 
Ädeilo  tbu  es  ni  bißt,       nuio  in  büacbon  &m  güobot  iat, 
nuio  mibil  gimiiati       sint  allo  tbio  iro  guaÜ. 
125BüeDt  oub  girnuato       zua  suester  iro  giiato, 

reht  inti  frido  tbar,       uuiziBt  thaz,  in  alauuar. 


V,  28,  125  (T.  zu  127,  fehlt  ¥.;  in  P.  T.  f«t(  ichtnuteig-rat 

Dinte  geschriehen}  lustitia  et  pax. 


Ty  2S,  US  gith^ng  (daa  sweite  g  radiert ^  k  darüber  g^sehridfm} 
V.  —  114  Haz:  {Masur  von  z)  F.  —  fiiBes  T.  —  116  Biscirmi  um  T 
Biacbirmi  unsicb  F.—  tberera  V.  —  117  Thumb  (Aca^tt  radiert j^.— 
thinci  {Ä€€ent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  giiati  (ÄecerU  radiert/  V,  — 
118  bimi:deu  [Easur)  T.  -^  119  brüaderscaf  (e  aus  a  durofi  Ittuur  lad 
Correktur)  T.  bruaderacaf  F.  —  Der  Afifan§  dieser  Zeik  ist  sehr  fchkdii 
auf  heschabtem  Fergamt^it  tfeschrieben  V.  —  120  Caritas  V,  F.  — 
giziügon  y,  —  122  uuillo  V.  F,  —  Bih  T,  —  123  Adeilo  (Acceni  Obtr 
P,  —  fliu  in  buacbon  F.  -  gilobot  (lobot  auf  Masur)  F.  —  124  tbio  T, 
dio  F.  —  135  oub  (u  auf  Easur)  F.  —  sauefiter  F,  —  126  Ratb  F.  - 


4 
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sein,  dass  der  crHere  ah  die  QwMe  des  Neides,  der  letztere  eUs  Üe  i 
Haaseji  angesehen  ttird.  ntdigSr  githanc  und  baz  unsea  mii&tes  in  r.  W 
und  114  entsprechen  jenen  beiden  Substantiven  und  verhalten  »ich  n 
ihnen  wie  die  Wirkung  mr  UrBache:  das  bewirkt  unser  Mangd  am  WM 
tcoJIenf  äa3u  mtser  böses  Herz,  und  demgemäss  auch  m  sich  vom  aiSat 
ergebender  Folge  der  Neidgedanke  und  der  Hass  in  unserm  Herten,  — 
bi  119-128:  Dort  dagegen  wohnt  die  Liebe  mit  ihren  Schw§$tem:  (r^ 
rechiigkeit  und  Friede.  —  119  ubaral  wird  bei  0,  nicht  nur  t»o«i  Orit 
gebraucht f  sondertt  heisst  dem  Wortsinn  gentäss:  in  jeder  HinmchS  (PgL 
ubar  in  HI,  M),  75,  11,  18),  -^  122  Der  WiUe,  der  sich  hier  ihr  mAt, 
d,  h.  sie,  nähertretend,  sich  anjsueigncfi  sucht,  empfängt  es  aOes^  §%umUdk 
was  sie  an  Gaben  bietet,  —  124  mibil  fas.nt  Erdmann  {11^  ,$  IfXi)  ah 
adverbialen  Akkusativ  «*r  Steigerung  des  Begriffs  des  At{jcktiv  gtmuati, 
doch  da  sich  etwas  Aehnlidtes  sonst  bei  (Mfrid  nicht  findet,  siehe  M  m 
Vütf  gimuati  als  SubstiuititJ  «u  (assetk.  —  125   Von  den  beiden  SchmßSt^n 


V,  23,  127  (Pal.  188*»  lo.  Vind.  182^  ,.  Fris.  120*  g). 


ma 


Kist  min,  tholi  er  uuolle,       ther  thaz  ^Tuari  irzelle, 

ioii  uTiio  81  h  man  thar  frouuent,       thär  ellu  thiE  thriu  bttent, 
Thiira  leiti,  dnihtin,       mit  thiBes  iselbeB  mahtin, 
i80      zi  themo  Bconen  ITbe,       thie  holdiin  «ctUka  thine, 
Thaz  irnir  thaz  mammunti       in  thinem  munti 
niazen  uns  in  inuat©       in  ßuuon  zi  güate! 
Ni  mäht  afur  thaz  gimachon,       thara  in^egin  rachon, 
uuio  manag'iälto  uuiinta       ktar  thültea  iliiiruh  Bunta: 
LSB  Frost,  ther  umblider  ißt,       ther  ni  gibit  tbir  thar  trist, 
hkza  ginoto,       suSrlichero  dato. 
Nist  ouh  in  erd riebe,       nub  er  biar  irsiecbe, 

mib  er  iö  innan  thes       sih  lade  torahtennes. 
Ki  unirdit  öiih  innan  tbes,       ü  stnnton  brest  imo  tbes,  n/ö»» 

L40     ni  in  iüngistemo  thlnge       tboh  elti  Dan  gitbuin^. 


frithu  V.    fridu  F.  —  alauuär  T.   —  127  ircelle  F.    —   128  uuio  T.  — 

min  fAccent  radiert)  P.  man  Y*  ---  frouuent  (e  scheint  aus  i  corrtgiert 
zu  aeinj  V,  —  thiu  V*  diu  (lu  auf  Ea^ur)  F.  —  driu  (dr  auf  üasurjf, 
—  buent  T.  —  129  druhtin  T,  —  131  tbinera  T.  dinera  F.  —  133  Von 
dieser  ZeÜ€  ah  wird  die  Schrift  schräger  in  der  Michtang  vtyn  links  oben 
nach  rechts  unten  nmi  flüchtiger  in  P,  —  math  F.  —  äuur  V,  F.  —  tbara 
iugepn  rachon  T, —  134  maDagfalta  F.  -=  uuüata  (t  v.  a.  JX  auf  Ra^tur 
für  b)  T.  uunta  F*  —  dulteßt  F.  —  136  tber  m.  a.  D.  vor  umblider  über- 
geschrieben} P,  —  unblider  F.  —  ist  Y.  —  thir  tbar]  tbir  tbia  V.  dir  dia 
R  —  136  ginöto  Y.  suar  licbero  F.  Smiarlichero  F,  -  dato  Y.  — 
137  6iib  V.  —  irsiacbe  Y,  F.  —  138  i*  (grosser ^  schwaner  und  kkintti 
grauer  Äcce*U)  F,  lö  V.  —  thes  Y.  —  139  UQirtbit  Y.  —  breste  F.  — 
140  iungoatemo  F.  —  thiage.  tbab»  Üü  Y.  —  alti  F.  —  ^idtiuinge  F. 


der  Karitm  ist  schon  fw  /F,  29,  57  geaprodmi.  —  128  Das  Neutrum 
ellu  thiu  thiiu  fasst  karittls»  reht  und  frido  susammen,  —  L  133 — 144: 
Frost  und  Hitee,  Krankheit  und  Afigsij  AUer  und  Husten  quälen  unä 
hier.  —  134  iiuuntA  wird  hier  vovi  Leiden  jeder  Art  vtf^anden,  —  136 
auArllcbdro  d&to  hängt  ab  tmi  gibit  frist.  Durch  dkt  WHi  eiment  Adjektiv 
wird  hier,  toie  öfter  hei  iHfrid^  ein  abstraktes  Sub$km$ic  umschrieben, 
Keäe  seheint  suarlkbßro  dito  als  Qualitätagenetiv  lu  hizza  eu  fassen. 
Es  iH  tu  iibersetien:  der  erharmungsioäe  FraM,  wie  auch  unafmemUtar 
die  HiUe,  lassen  dir  nicM  Kühe  t^or  BesckwerUchkeiten,  -^  137  nist  — 
onb  er,  «9  ist  keiner ^  der  sieh  nkkt,  d*  k,  eim  jeder  muss^  —  13d  Der 
Cot^unkHv  breste  ist  eoncesm:  ««{M  wenn  er  wur  Stunde  (d.  h,  augen- 
blicklich, st  stuntön ;  ifgL  I,  11,  62,  17 ^  2,  III,  4,  40)  noch  frei  daran 
ud  (vgl,  die  Bern,  eu  F»  1,  37 J.  —  HO  in  idugiateino  thiDge,  MuleitU 
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V,  23,  Ul  (Pal.  189*,,  Vind.  183"  ,.  Fris.  120»  ,»), 


Thiii  mo  allaz  Hob  infielzit       ioh  mahto  Hau  g'ihelzit, 

dnit  imo  utiidarmuati       thia  iüguiidlichiLn  giiaü  -. 
Leident  imo  in  brüsti       thio  c^reruti  gihiHti, 

ist  ui^ra  imo  m  theru  brüeii       thes  buasten  ängiisti* 
Hößircirmi  uhb,  druhtiii  gdato,       therero  arabeito» 

irchamoQ  ioh  säla,       in  thfnes  Belbee  Sra. 
Thumb  thriio  guati       dÄa  uns  thaz  gimüati, 

uuir  mit  ginädön  tkinen       theso  arabeit  biuiFden  l 
Hiar  ßuidit  mannt),  ana  uuank,       16  ther  ubilo  githank 
150      in  herzeu  ioh  in  miiatc,       ni  firsehent  »ib  zi  g'uate ; 


T,  23,  Hl  mo  V.  ¥.  —  insezit  F.  -  gihelzit  (g  auf  Easurjf, 
142  iuguudlichun  F,  iugnnlicliau  F.  —  g\'atl  (gv  m.  a,  i>,  auf 
für  d)  T.  —  H3  irao  V.  F.  —  in  ear  bruati  mit  Ein^chctUungMikchen 
über(fe4ichrieben  F.  —  hereriin  F.  —  144  mi^ni  T,  F.  —  imo  (üher  »iwi 
unter  o  standen  Punktef  sind  aber  wieder  gttügt}  P*  —  buasten  (Acctnl 
getilgt)  P.  —  anfrusti  (vt&ü  auf  stark  he^chfjbtem  Pergamcftt)  V.  —  145 
Biscirmi  nnsdi  P.  Biscbirmi  ungicb  F.  —  146  era  V.  —  147  ThÄruh  {Äecai 
radiert]  V.  —  tkiuo  (junger  AccentJ  V.  —  güati  (Äccent  radiert)  V, 
Ulis  (s  auf  Bamit  für  eifiefi  breiteren  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  für 
V,  —  148  Desa  F.  —  Ärabeit:  (Rasur  mn  i)  F.  —  149  Hia  suuidit  (r 
s  mit  Einschaltungiiihäkchen  ühergettchrtthen}  F,  —  uuäog  P.  (g  ttnkf' 
jmnktiert  und  unten  anradiertj  k  m.  a,  U,  übergesclirieben)  V.  —  gi- 
thang  P,    gitbdnk  V. 


i 
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T,  2Sy  141  tüabtü  empfinden  wir  als  Genetiv  der  Be^iehun^f 
an  Kräften  schädigt.  —  142  thia  iugtmdUcbün  guatl^  die  die  Ji 
charakterisierenden  Voreüge  und  Fähigkeiten :  die  Spannkraft  der  Jugend. 

—  nuidarmuatl   ist  alles^   was   der   Geistesrichtung  Jemandes  «tidy  etd- 
spricht  j  es  liegt  nicht  in  dem  Worte  ohne  Weiteres  der  Betriff"  de$  EkeU, 

—  144  Mechenberg  (Otfrids  Kvafigdienhuch.  ChemnUe  1862)  ««tmmIM 
aus  der  Anführung  der  Spezialität  des  Hustemif  dass  Otfrid  vMeiek 
selbst  daran  gelitten  habe ,-  danach  hätte  Otfrid  auch  das  fünfte  Budk 
vielleicht  ivt  höhest  Alter  voUrndetf  wo  alle  die  Leiden,  Kräftemanfel  wnd 
Husten,  skh  bereits  migeateUt  hatten.  —  144  Uas  vorangestellte  Ver^ 
steht  im  Singular  trots  des  plurali^chen  St4hjektSf  wie.  in  />',  /?, 
ra^ra  ist  adverbialer  Akkusativ  ;  nicht  etwa  Subjekt^  xu  dnn  angusti 
Genetiv  gcMrtc.  —  tbes  huasten  angusli  =  die  beängstigenden  Anft 
de^  Hustens.  —  k«  149—156:  Daau  nodi  Mass  und  FeiHdsdmft  amdrtf 
Menschen  {vgl.  oben  g),  ohne  dass  jemand  an  das  Verwerflid^e  disstr 
Itcgungen  dächte.  —  149  maa  ist  coUektiv,  daher  der  Plural  im  folgendem 
Verse,  tme  HI,  4,  8 ;  und  bei  uuib  in  /,  W,  19.  —  Vers  li0^152  bildeti 
den  Uebergang  vorn  voriger  Enttüickelten.  Hier  tiehn$efi  ü^terhand  (^suuiilta 
stelle  idi  zu  dem  (jütischen  8viu()e)  in  den  Menschen  nlleriei  üble  Gedanken 


ääM 


V,  23,  151  (PaL  189'  „.  Vind.  183'  „.  Fria.  120»»  4). 


G(i5 


p.iamf 


Suht  iob  Buero  manager,       tkes  giuuüagun  uiiir  ör; 

ni  bmUt  thoh  In  thes  ttiia  min,     ni  sie  sili  hazzon  uutar  in, 
Nie  sie  sih  lö  miien       mit  niänegeaao  utiÖEuen; 

ni  ddent  in  thiu  halt  thoh  \u  muat,      tha»  fcber  diulal  in  tlutK  duat, 
löBNüiein  oah  thes  gitbenkit,       uuio  er  sie  emmizigen  scrdnkit, 

ioh  th^s  011I1  El  gi&uichit,       sie  emmizen  bisniebit 
Bifieirnii  uae,  drubtln  güato,       therero  arabeito, 

Iicbamon  ioh  sola,       in  thrnes  Belbee  era. 
Thuruh  tbtno  gnad       diia  uns  tbaz  gimaaii, 
160      nuir  mit  ginädon  tbinen       theeo  arabeit  bimiden! 
Therero  arabeito       tbärbent  iö  gintito, 

thie  biar  thes  biginnent,       zi  bimüricbc  thingent.  v.  tssh 

Tbeist  al  ander  gimäh,       so  ih  biar  töma  gispr^h, 

theist  al  einfoltaz  güat,       gilaz  thir  thara  thinaz  muai 

V,  t^i  151  süero  {auf  11  steht  eui  doppelter  Accent)  V.    ßuuero  P, 

—  naanager  V.  —  giuuogon  F,  —  152  bristtit  V.  brislit  (das  letiae  i  uuf 
B(i.swr}F,  —  thoh  V.  :(loch  (aufMasurJ  F.  —  thes  Y.  —  mm  F.  —  hazzen 
F,  —  153  16  V*  —  mtiGQ  (e  durch  Easur  utid  Corr.  aus  a  gemacht}  V*  — 
minAfemo  Y.  F.  —  1&4  dual  ¥.  --  155  semmizigen  (ie  v,  a.  D,  nadi  s 
^iherffeschriehen)  P.  (e  klein  0.  a.  D,  mit  Eimchallungspunkt  ftach  s  über- 
gesdmeben}  ¥.  semmizigen  F.  —  akreakit  T.  skrenohit  F.  —  15B  gisüichit 
P.  gisulkbit  y.  giauikit  [t^on  a  ab  auf  Easur)  F;  —  ejnmizigea  P.  emmiziien 
{Eanur  t?mi  ig)  V.  emizigen  F*  —  biftiiichit  P,  F.  bisaikhit  V.  —  157 
Biscirmi  uusib  P.  Bischirmi  unsicb  F.  —  giiato  (to  radiert)  P.  —  tlierero 
radiert  P.  —  äraheito  (ara  radiert)  P,  —  158  dra  V,  [Accent  radiert)  P.  — 
160  Deaa  F,  —  161  i*  (sehr  kleine,  dünne  Accetde)  P,  --  162  th^a  (AcGent 
radiert)  F:  —  163  giraah  T.  —  fora  F.  -  giBprah  V.—  164  einfaltasF. 

(in-^lUr,  im  Herzen  (t?.  IIL  113}  und  im  Geinte  (v,  112,  114)  h^^n  sie 
nicht  in  gehöriger  Weise  (zi  gaate,  adverbuH,  wie  I,  4,  2  u.  o.)  auf  tieft 
Acht  (ni  firsebent  sih  (acc.)  ^  aibi  non  provident);  es  nehmen  in  ihnen 
überhand  nMncherlei  Krankheit  und  körperlicher  Schmerz,  tßie  wir  das 
oben  (tK  133^144)  auseinander  gesetzt  kabetv ;  gleichwoi  m.  s,  w,  Erd' 
manm  Uebersetsung  von  t»,  150  {II,  §  149):  sie  haben  keine  Hoffnung 
mehr,  giht  keimten  Stnn^  Dass  auch  die  an  den  beiden  täftigen  SteUen  bei 
Oifriti  geltende  Bedeutung  von  sih  firaeb&a  —  vertrauen  auf,  hier  niclU 
verwandt  werden  kann^  hat  auch  Keüe  ge^^thn,  —  152  um  nichts  weniger 
als  dies  fehlt  en  ihnen,  d,  h.  d^enso  sehr,  al»  dies  der  Faü  vit,  feJdt  ett 
ihnem  auch  nicht  daran^  dass  sie  sich  gegenseitig  hassen.  —  154  ni  ducnt 
in  thiu  then  tnimtf  nie  richten  darauf  nicht  iJiren  Sinn,  beachten  es  nicfU, 

—  l.  161—170:  Dort  winkt  ewiffe  Freude  dem,  der  hier  unatdäissig  dar- 
auf »einen  Sinn  gefftrUt  hat*  —  Wl  sie  darben  dieser  Mühsale,  d,  K  sie 
sind  davofi  bereit. 
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V,  23,  166  (PäL  189^  ,.  Vind.  183^  ,.  Fris.  120«»  i«). 


165  Kintbltu  uuiinna       so  skinit  tbar  b&  sunna, 

sie  furdir  thar  niruuelkent       then  hiar  16  iiuola  thenkent 

Thio  fmma  then  thar  blüent,       thie  sih  zi  thiu   hiar  luCteDt, 

then  thaz  liiar  giugaleizent,       mit  horsgidu  ouh  giuueiflen 

Thaz  sie  thara  ai  th&z  iär       ladot  mihil  iämar, 

170     ich  iro  Ifb  allaz       thie  hiar  sorgent  bj  thaz, 

Thara  iciti,  drulitin,       mit  thiaüB  selbes  mahtin, 

zi  themo  acÖEeu  Übe       thie  holdun  acalka  thioe^ 
Thaz  uuir  thaz  mammuuti       in  thineru  munti 
üiazcn  uns  in  mäate       in  uuiion  zi  giatei 
175  Thär  ist  eäng  BCoEaz       ioh  mannon  d^ltsanaz^ 

Bconu  lüdida  ubar  dag,       thaz  ih  irzellen  ni  mag, 
Thaz  ist  in  girihti       fora  druhtmes  gisihti  •, 

äßlbo  eeouot  er  thaz^       bi  tblu  ist  iz  m  sconaz. 
Thii  horißt  thär  ana  üuank       i6  thero  engiia  aank^ 
180     mit  thiu  se  th^n  uuarbon       lobont  dnihtin  Belbon^ 


Tf  28,  165  Einfalta  F.   —  aöutttaa  (kleine  Easur  der  Verbmdmig  * 

ewüclten  u— u  und  ü— ur  :a  auf  Masur ;  me  es  scheint ^  fwr  ta)  V.  Tnimm 
F,  —  8clnit  V,  scJiluit  F.  —  1G6  then]  Die  (ie  auf  BasurjF,  —  in  fthU 
F.  —  theakesT  (nt  in  Ligatur,  ehenw  bei  mikesT  im  folgenden  Verse)  F, 
—  167  muewT  (mt  in  Ligatur)  V.  —  lüB  tii&z  V.  —  giagileizeat  F,  — 
giudeiseMT  (mt  m  Ligatur)  P,  —  169  mfhil  (Accefü  radiert)  P.  V.  ^  iamar 
P.  V.  —  170  aorgen  (nach  n  ist  t  mit  Einachaltungshäkchen  übergesehrit- 
benj  F.  —  171  mihtin  ¥.  —  172  d^mo  V.  F.  —  dine  (e  an  a  gelekHt, 
ahio  diDiB)  F.  —  173  thinera  V,  dincm  F,  —  175  sanc  F.  ^  17i»  Scofia 
F.  —  lütida  V.F.  —  17B  sc6uuot  V.  schouuot  F.  —  thaz  V,  —  t79thero 
y.  dero  F,  —  sang  (g  unterpunktiert,  k  m.  a,  D.  überge^chriehenj  T, 
sanc  F.  —  180  löhon  druhtin  ßwiscfien  n  tmd  d  ifft  i  von  derselben  Hamäf 
aber  kleiner  eingesclu^fenj  T*  —  druhtin  aelbon  V, 


1 


Yi  28,  165  Da^  erßte  b6  nimmt  anapharisch  das  Subjekt  auf^  — 
166.  168  tht^n  =  th^n  thie.  sie  tat  der  proitürninak  Vertreter  des  im 
folgenden  Ver«e  stehefiden  Phtrals  frnmL  —  169  iftmar  i»t  die  SehnmidU; 
vgL  oben  u.  33.  —  {die  immer  dahin  streben)  *a  doii  sie  fortwährend 
fuftige  iSehrmicht  dahinzieht,  und  die  Zeit  ihres  Lehenn  darauf  ihre  Sorge 
riehten.  -  m.  175—182:  er  hört  datteMist  der  Engel  Chöre,  die  Gott 
preisen,  —  176  ubar  dag  =  Tag  für  Tag  (ügL  obett  ubar  iAr),  nicht 
„den  Tag  übcrj"  wie  Haupt  su  Engüharät  i3  erklärt,  177  in  giriliü^ 
80  wie  en  »ich  gehört^  in  ange^nema^er   Weise, 


V,  23,  181  (Pal  190*,.  Vind.  183^,0*  Fris.  lai^s). 
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Mit  thiii  se  drüta  sine       duent  iänier  fik  bilde,  p.i»Ou 

iamer  fraiiiiamuate       zi  aDemo  giiate. 
Thara  Iciti,  druhtui,       mit  thtnes  »elbes  mahtiü,  v.i84^ 

»i  themo  scoDen  Ifbe       thie  holdun  scalka  thine, 
185  Thaz  uuir  thaa  raammunti       in  thtneni  muntt 

niazen  uns  in  muatc       in  ^nuon  zl  goiate! 
Thir  aL  thär  econo  hiUit,       thaz  ransica  gisingit, 

4llaz  thir  zi  liebe       zi  thomo  ^uulnigt^n  libe^ 
lo  then  ^uuinigan  dag,       theo  man  irzellcn  ni  mag", 
190      ^  gistöit  thir  thär  al  redinon   —       mit  emiinigen  freumdon. 
Ni  mag-  man  nihein  irrediiiun,       uuio  thär  ist  gotes  theganon, 

thie  arabeiti  thultnn       ioh  einan  uuillon  tiiltim. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  tkines  selbes  mahtin, 

zi  themo  scönen  libe       thie  holdun  scalka  thine> 
195  Thaz  uitir  thax  mamiiiUBti       in  tMneru  tnunti 

niazen  ims  in  muate       in  ^unon  zi  gnato! 


V,  28j  181  Hmer  (der  zweite  Äccent  ist  fmt  nur  ein  Punkt;  ebenso 
im  folgenden  Verse)  P.  läraer  V.  —  182  iAmer  P.  iAmer  (kleine  AectfUe 
m.  a.  D.)  V.  —  tilu  setzt  P,  nach  iÄmer  hinzu.  —  183  druhtia  T*  — 
185  thinera  Y,  dinera  F.  —  186  guate  Y.  —  lö7  Dir  dar  al  schouo  P.  — 
schoNO  F.  —  gisingit  Y.  —  189  16  {rothe  Accente)  \\  loh  F.  —  euui- 
nogan  {durch  o  iat  m,  a.  D,  ein  langes  i  gezagen]  Y.  —  thenmaD  (unier 
e  ein  Funkt)  Y.  —  mag  (öier  a  et«  Funkt)  V.  —  19f}  thararedicoii  (das 
zweite  a  ist  radiert ^  al  mit  Accentdinte  darüber  geschrieben]  P.  —  fre* 
uaidon  (über  q  Basur  eines  kleinen  o)  Y.  —  1^2  arabeiti  diiltun  (i  dnlt 
auf  EasurJ  F,  —  193  Dara  (D  airf  Mamr)  F.  —  195  thinera  Y.  dinera 
F.—  19G  niajsen:uaa  (limur  von  b;  der  zweite  AccetU  radiert;  der  erste 
Strich  dr^  u  mit  $diwärzerer  IJinte  nachgebessert)  Y.  —  Niazea:  (Masur} 
F.  —  guate  Y. 


Y,  28,  182  Kdk  wnd  Erdmann  (letzterer,  11,  §  230,  perg^eieM  es 
sogar  mit  dem  sonst  bei  M  stehenden  Oefietiv)  ziehen  zi  allemo  guate  rw 
frauuamuate;  Mein  der  Ausdrttck  ist  prädikativ  zum  gttfizen  Satze  zu 
foftaen,  wie  derartige  Amdrüeke  sehon  öfter  herv^tr gehohen  sind:  womit 
sie  seiw  Trauten  stets  sehg,  stet»  glüeklich  machen,  das^  worin  ihr  voUes 
Olack  hestehtj  was  ihr  wiUes  Otück  ausmacht,  AUes  mdere  passt  nicH 
in  den  Zusammenhang,  —  a.  187—192 :  mit  ewiger  hörende  und  Wonne 
wird  da  Gottes  Knechten  ihr  Gehorsam  und  ihr  Dulden  vergolten,  — 
189  io  Ihen  ^uulnlgan  dag,  immerdar  in  JCwigkeit.  —  190  gisteit  thir  ihkr 
al  redia^Of  da  stockt  dir  alles  Spreckm* 


-    V,  29,  197  (PäI.  190*  u.  Viod-  1B4»  ,s.  FriB.  121*  „), 

Hih  thär  ouh  41  niarit,       thaz  organa  faarit, 

irra  ioh  fidula       ioh  munagialtu  sue^la, 
lläirpba  ioh  rotta,       ioh  iliaz  16  güates  dohta, 
2fW»      the8  maDoea  müat  nob  io  ^uoüag:      tbär  ist  68  41le8  g'ümil^^ 
Thaz  8pil,  tbaz  sei  ton  tuarit,       ioh  man  mit  hanton   niant, 

ouh  mit  bläsanne^       thtiz  h<jri»t  thii  altaz  tli  rinne, 
Thaz  üiuziöt  thu  iö  gilicho       thar  Bcono  geiatUcho ; 

iz  ist  BOj  In  alauuari,       in  himilü  gizämL 


T,  2S,  197  Sih  (S  auf  Busur)  F.  —  al  fefUt  F.  —  IB8  «uueg&U 
F.  —  l&Ö  Io  daz  guates  F.  —  200  id  [kleine  AccerUe  m.  a,  D,)  V-  —  giuoa^ 
{die  Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  ist  unten  mit  schwärzerer 
Dinte  nachffebe^eri)  V.  giuuuacb  F.  —  esj  des  F.  —  201  apil  f.  — 
fuaret  (e  aus  i  corrigiert;  vor  t  iM  n  «i,  a.  i>.  übergeschrieben)  V.  fnarmA 
F,  —  ioh  P.  —  ruorent  (e  am  i  corrigiert:  ui  m.  a.  />.  aus  urtiprüm§^ 
lichem  i  eorrigiert)  T.  ruarent  F.  —  2U2  hör  ist  thu  (unter  u  ein  PumiM) 
T.  lioris  tu  F*  —  20S  uiazist  (kleine  Basur  der  Verbindunfj  nüisehoi 
i — u)T,  —  i^  (sehr  kleine  Accefite  m.  a,  D,;  ehenm  v*  209}  P»  ii  {Heim 
Accenie  m.  a.  D,)  Y,    ia  F.  —  204  ist  Y, 


I 


Y,  28t  0,  197  —  204 :  aüerlei  himmlische  Mumk  hÖrH  du  dm-L  — 
üeher  das  Motiv  su  der  Aufzählung  aller  der  mimkaJi^chrn  Instrumenk 
vgl.  zu  F,  17 y  25.  Die  Musik  wurde  damals  in  den  Klöstern  eifrig  ^ 
pflegt f  untl  von  ei^izdnen  Mönchen^  wie  von  Tutilo  in  Si.  GaÜen,  wird 
sogar  berichtet^  dass  sie  neue  Instrumente  erfanden.  Was  von  Instru' 
menten  damals  in  Klöstern  gebräuchlich  warj  ist  hier  aufgesähit.  IHe 
suegala  war  eine  Art  Pfeife,  die  rotta  ein  Tambour  in,  Beda^  der  eim 
musiea  theorica  und  eine  mutica  practica  gcfichriehen  haty  tählt  in  der 
leteteren  die  mtisikalif<chrn  Instrumente  folgendennassen  auf  fed.  Colon, 
t6l2.  I,  p.  353):  Artificiale  vero  iiiatmmeüttioi  est»  ut  Organum,  rioU 
et  cithara,  atola,  psaUerium  etc.  GelegentUck  der  Püalmenerklärunff  (Vit, 
p,  900)  erklärt  er  Wesen  und  Bedeutung  der  eint^nen  IngirwnmUe^ 
Diene  Erklärungen  sind  int  Wörterbuch  tfetiutzt  worden,  —  Uther  die 
rotta  vgl  Ildefons  vmi  Arx  su  Ekkehardi  I V.  casus  SanHi  Qüäi  {Perii 
ScriptoTum  11,  p,  101),  nota  39;  über  die  siiegala  Notker  de  re  imuiod 
(Gerbert,  scriptor.  eccks,  de  re  mnsiea  /,  p,  9(J);  ikber  beide  das  Wurter- 
buch.  Das  Epithettm  managfalta  erklärt  sich  aus  eben  dieser  SUÜt 
Notkers;  es  beeetchmt  Flöten  van  verschiedener  Länge,  —  199  aüe* 
Gute,  was  jemals  tauglich  erschienen  ist.  —  201  Die  Carrektur  fuareol 
ist  offenbar  ernt  durcli  den  Schreiber  von  F.  in  V*  tingetrageft  und  lissse 
sich  auch  nur  mit  Zwang  erkUiren  {vgl  Erdmann,  Progr.  S.  4),  tbax 
ist  Sulijekt  zu  fuarit  ufid  Objekt  zu  ruarit  —  203  Du  geniesHetti  e* 
mgatischt  d,  h.  nach  seifier  mgstischen  Bedeuiungy  wie  dies  natürlich  /#r 
den  Himmel  nicJU  amiers  zu  erwarten  iM, 


V,  23,  205  (Pill   nM>%.  Virnl.  184%.  Kris.  lül»  „).  iVH» 

30öThara  Jeiti,  druhtin,       mit  thfncs  ßelbes  luahtin, 

zi  themo  »conen  Ifbe,       tbie  boldiiti  scalka  thme,  r.iBih 

Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  tbmeni  Munti 
niazen  uns  in  muate       in  ^uuön  zl  güate! 
Allo  imiinna,  tbio  sin        odo  16  in  gidrabta  qncmen   thin, 
210      thaz  niuziBt  ihn  in  muate       iÄm^r  thar  mit  gnate, 
lamer  mit  liebe       —    tbin  berza  mir  ^iloube  — 

thaz  guata  mana^alta,       thaz  ih  thir  biar  nn  zaita. 
Ninzit  th&r,  in  uuftra,       Bälida  tbin  sela, 
iümer  manmiuiiti       iob  ^uEinig  gimuati, 
2l6^utiiiiiga  BÜazi,       bimidit  allaz  uuTzi, 

alles  miiates  Borgon,       bi  bltdit  Bib  thär  tollon; 
Blidit  sib  tbar  iämer       aoa  sorgiin  iob  s^r, 

ioh  äiia  leidogilih,       ginniBHO,  ibaz  ni  bUuh  tliih. 
Thara  loiti,  drnhtin,       mit  thines  sotbes  mabtin, 
220      Kl  themo  sconen  liho       thie  holdan  acalka  thine, 
Tbaz  nuir  thaz  mammnnti       in  thiDeru  mnnti 
niazen  uns  in  mnate       in  Siiuon  zi  giate! 


V,  2Ä,  205  drubtin  V.  -  mÄhttn  V.  -  206  schacha  F.  —  207 
thinera  V,  dhiera  ¥.  —  24*B  niazeu:  (Ettmtr  mn  b)  V.  —  209  uunua  F. 
—  querae  F*  -  2in  du  V.  F,  ^  müate  tu  virnia  ^ertvi^cht)  J .  —  iamer 
?.  —  I4ijier  thar  mit]  In  euuon  zi  F.  —  211  ftaer  (derergtt  und  tiritte 
Aceeni  roih,  der  steeüt  achicarzj  V.  Habe  F,  —  213  ttuara  ?,  —  214 
i»iner  (ein  grüsser  und  ein  kleiner  Aeemt)  F.  li  nier  V.  —  215  Eüiiiniga 
Y.  Eunigft  F.  -  suuazi  F,  —  216  alles  ?.  -  217  lämer  V.  -  218 
leidigilich  F.  -  219  drühtin  T,  —  mäbtin  V.  —  220  Übe  V,  —  holdu 
Bcälk»  (n  vor  8  f.  a,  D.  mit  Kinsdialtun^i^unkt  ObergeuchrUhen}  V.  — 
221  viiir  F.  —  thinera  V.    dinera  F. 


V,  28,  p.  209—218:  Miel  Freude  und  Friede  ohne  Kummer  und 
Schmers  ixt  dort  dein  Theü,  —  209  Der  auf  al  beiügliche  Relativsatz 
BkM  meigi  im  ConjftnkÜp;  vgl,  h  t»,  13.  U,  2,  14.  III,  M,  41;  aumer- 
dem  öfter  hei  eo^junktMet^em  oder  Muptraiitfi«chem  Haupi&atse.  —  210 
tbmx  weist  allgemein  auf  dU  vorhergehmdgn  (M^ekte  Murüek ;  vgL  JF,  28, 
23  II.  6,  -  mit  guate ;  aber  mit  ^latu  III,  14,  48.  —  216  alle»  muates 
•orgODf  d,  h.  die  KümmerniMsej  welche  die  XornmÜlhigkeit  bereitet,  — 
218  Die  Bildungen  mit  lilj,  giltb  sind  uneigenthcke  Zui^ammensetzungen, 
deren  erttter  Theil  ein  Genetiv  ist :  tgL  UdoUb  (/»  18,  51,  uuorto  gUtli 
(/,  18,5),  mamiogiUh;  in  uutbigiHh  (IV,  26,35)  und  gimti^'Hh  {11,7,48} 
hat  Ach  d«r  Vokal  »chon  d€m  folgenden  i  tutsimUiert. 


k 


670 


V,  23,  223  (Pftl  VJV  ,.  Vind.  184^  a»*  FriS.  121*,»). 


Uuäri  in  mir  ginöto       mana^  thtfstint  mnato, 

eprächa  so  gizämi,       thaz  enti  tiiee  ni  imari, 
226  Ki  moht  ih  thoh  mit  uuorte       the^  iobee  queman  zi  ento, 

äUe»  mines  ITbes  fiiBt,       uuiolih  thar  in  lante  ist 
Thu  uuirdiBt  mir  ^loubo,       selbo  fchu  iz  biacouo, 

theiz  duit  thta  mfna  redina       lulrto  filu  nidara; 
loh  scouoB,  miiaiHt  du  tbaz,       liob  ülu  managaz, 
230      liobeB  hart»  ginuag,       thes  ih  noh  hiar  ni  giunuag. 
Thara  leiti»  drubtiD,       mit  thTnos  ßelbes  mtihtin, 

zi  themo  sconen  übe       tbie  holdun  «calka  th'mc, 
Thaz  utiir  thaz  mammunti       in  thtoeru  muBti^ 

niazen  uns  in  muato       in  ^uuön  zi  guate! 


R  m* 


I 


V,  28,  223  üüari  in  P.  Vuiiri  in  V.  —  Manag  F.  —  miiato  (auf 
Eam^r;  für  zungo  ?  unter  a  sieht  man  »wcA  einen  Zug  imterf^alb  der  Linie) 
V.  —  224  IHe  Äccenie  der  ersten  Vershai fte  sind  von  andrer  Hand,  als  die 
in  der  sweiten  Y.  —  niuiiari  (uu  scheint  auf  Ramr  su  dehn)  V.  —  225 
Nimöhth  (i  ^ar  dein  ersten  h  v,  a.  D.  mit  Mfischaitufigspunkt  überge- 
schrieben} P.  —  queman  (a  au^  e  corrlgiert)  V.  —  ^eate  (i  nach  z  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  P.  zente  V.  F.  —  226  Die  Accenie  auf 
alles  und  libea  dufiit,  auf  frist  kräftig  V,  —  Mute  T.  F.  —  227  thu- 
uuirtlifit  {die  drei  u  unter  einem  Wasserftecken)  V.  —  biecöiiÖ  {die 
beiden   letsten  Accerite   dünn    und   mm    andrer  Hand)  T.    biBchouuo  F, 

—  228  düit  V,  —  nidira  V.  —  229  scouiioß  V.  schouuos  F*  —  uiiizzist 
V.  —   231)  Liebes  F*  —  ginüag  ¥.  -^    ih  V,  —  giuüuag  V.    giuuach  F. 

-  232  Mbe  V.  —  233  thlnera  V.  dioera  F.  —  munti  (der  sweiie  Stridi 
des  u  und  der  erste  de^  n  unter  einem  Wasserfleckeft  und  etwas  radiert) 
V.  —  NiasEeir  F.  —  234  guate  V. 

Vj  ^8.  i|,  223  —  230:  kein  Geist  kann  es  erfassen^  keine  Sprache  e» 
schiidern,  wie  herrlich  der  lliminel  ist.  —  223  Der  Eingang  erinnert 
etwas  an  L  Vor.  1%  Iff,  —  üeber  den  Singidar  des  Verbs  uaäri  hei 
folgendeni  pturali^hen  Subjekt  manago  (=  maiiaga)  tli*\suat  muato  vgl, 
oben  zu  o.  IM,  —  224  thes,  nämlich  de^  Eedefimse^ :  da&s  sie  unergchißpf- 
fi>A  wäre.  —  227  conditimtitl  gebraucht,  findet  sivh  der  Imperativ  öfter 
bei  (Hfridf  aber  dem  Hauptsätze  nachstehend  ausser  dieser  Stelle  nur 
noch  in  I,  iö,  7,  —  228  Der  Nebcfisats  iheiz  duit  u,  s.  w,  gehört  aowol 
£u  uuirdist  giloubo  ah  zu  biscc^uuo.  —  iz,  d,  t,  die  HerrUtMeit  des  Hirn- 
meh:  memc  Rede  wacht  sie  niedrigf  d,  h.  läsani  sie  fferimg  erscheinen, 
bleibt  hinter  der  Wirklichkeit  ßuriick.  —  229  Der  Cof\junktiv  Bcouös 
führt  nicht  den  in  dem  Jmperatii)  biscoUQo  gegebenen  Gedanken  fort, 
aanäern  malt  vielmehr  den  Erfolg  weiter  aus^  der^  falls  du  selbst  ntsiehst^ 
dir  2u  Theil  wird :  dann  dürßest  du  wohl  schauen,  dann  könnte  es  kommen, 
das8  du  schaust,     acouöä  kann  aber  auch  ala  Indikativ  erklärt  werden. 


I 


t 


V,  93»  235  (FaL  191*  ,,.  Vind.   185'  ,,>  FriB.  122*  ,). 


l>71 


235Uiiio  mag  ih  thaz  iruueUen,       ihaz  m?mi  uuort  irzelleo  f  iss* 

himilricheÄ  dohta,       thaz  uiiopolt  äl  ni  mobta, 
Thaz  thie  alle  er  nirzelitim,       tharaaiia  doh  thmgotiui 

ioli  owh,  zi  alauuäre,       mit  müate  uuarun  tkäre? 
Uuaz  scolt  ih  thanne,       —  hin  Bunt^  untar  manne  — 
240     tho  ebanlih  ni  mohta       gizellen,  thaz  dohta? 
Thani  leiti,  dnihtin,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 

zi   themo  scoDen  übe       thie  holdun  Bcalku  thine, 
Thaz  nuir  thaz  niammunti       m  thTneni  munti 

niazen  uns  in  miiate       in  ßuuon  zi  guate!  p.ifÄ 

24öNiöfc  themo  thär  in  lante       töd  iii  thaz  mhlaute, 

—  thin  treuTii  ist  in  gimeino  —     thaz  sinan  iriiint  biuueina,  r,m£i, 
Od^  ouh  thaz  inaizze,       thaz  inan  uuiht  gilezze 

—  theist  in  ouh  güneini  —      ihera  öiuera  Belbiin  heili; 
Odo  imo  tod  so  gienge^       thaz  got  16  thaz  gihenge, 

250     thaz  in  thömo  riebe       lArnan  aar  irsiecbe; 


V,  2Bf  2B7  tbif»  P,  —  alle  V,  —  die  alle  F,  —  6r  fAecent  radieH)  V.  — 

thara  doh  (jsua  vor  doh  mit  Accentdinfe  ühergeschriehen)  T*  —  thtngettin 
{e  unt  ff  punktiert  f  ein  Meines  o  m,  a.  D.  darnberffeschriebm)  T.  —  238 
alaunare  (e  aus  a  corrif/iertf  in  P.  dieses  a  itnterpHnJctiert)  P.  V,  —  239 
VuftÄ  V.  —  binsÖBta  V.  Bisuata  F.  —  241  driihtin  T.  —  mahtin  V,  -- 
242  libe  V.  —  243  thiuera  V.  dioera  F.  —  244  günte  T.  —  345  in  seUi 
F.  mr  detno,  —  iö  (sehr  dünnfj  kleine  Acccnte)  P.  —  246  freuni  Y.  F. 
-^  247  Ot^o  öuh  (der  zwdte  Accent  radiert)  P.  Odo  6nb  V.  Odo:oiih 
(to  (luf  Hasitr)  F.  -  uuith  F.  —  248  theist  T,  —  6uh  f^mnni  V.  — 
Binera  (Accent  radürtj  P.  ainera  V.  —  selbun  b^ili  T.  —  249  Odo  V*  F. 

—  imo  Y.  —  tob  (h  m^A^rpwi^iertf  d  von  alter  Hand  darüber geschrie- 
hm)  Y.  —  260  ii^iacbe  F. 

Y|  ^>  r,  2B5— 240 :  me  soll  mir  (^inge»  su  $ehüdemt  was  8ü  vide 
heilige  Männer  vergeblich  versucht  haben?  —  237  die  mit  ihrem  Geiitte 
4a  mtwen.  Der  DidUer  denkt  offcfibar  an  Johannes,  der  in  der  Offen- 
homm§  »ich  selbst  mitten  in  die  himndische  Herrliehkeit  ntrutst  äarsteiH* 

—  239  bin  simta  untar  manoe.  ich  hm  ein  mndiger  Mefisch.  maaae  ist 
collektiv.  lieber  den  Gebrauch^  wonach  mchiiche  oder  abstrakte  Substan- 
tive prädikativ  auf  Personeti  belogen  werdeti;  vgl,  die  Bern.  £u  II I^ 
9,  14,  —  B.  246—254 :  Der  Tod  fügt  uw*  weder  in  andern  nach  an  uns 
aelbst  ein  Leid  zu ;  auch  Krankheit  und  Kummer  sind  machths,  —  246 
in,  nämlich  allcfi  deuten,  die  im  Himmd  sind;  thio  ist  dem(mstrativ :  diese 
I*Veude^  dieser  Vorzug;  vgl*  v,  :i4&.  —  248  Der  Genetiv  thera  sln^ra 
B€lbilii  beiU  gibt  die  Sphäre  an,  m  wdclier  die  Thdtigkeit  des  Verfjs  mr 
Geltung  kommt :  in  Bezug  auf  sein  eigenes  Eeü,  —  249  im  zweiten  TheU 


I 


H72  V,  23,  261  (Pal.  191»»«.  Vmä.  IRS«» ,,  Fris,  122*  ,,). 

Ciuratu  bi  thio  aiuchi,       odo  er  nkr  ünfrauußr  bi, 

odo  Inan  uuibt  ear  sinerzc,       thaz  ^r  ee  tholi  gij^niiize; 
Odo  iäimiht  ander,  suntar  g^üut,       rüere  mo  thaz  blida  müat, 

leid  odo  gm^rza       thaz  biduz  trauua  herza, 
256  Thara  leiti,  dnihtin,       mit  thineß  eelbe»  mahtin, 

zi  th^mo  seonen  übe       thie  holdun  scälka  thme, 
Thaz  uiiir  tbaz  mämmiinti       in  tbinöru  rauDti 

niazen  uns  in  mnate       in  öuuon  zi  guate! 
Ni  iiuirthit  in  thcmo  erbe,       tbaz  man  thihcin  iratcrbe, 
ä^^      töd  inan  biButkhü       in  themo  selben  riche. 

Ginuisso,  Bagen  ih  thir  ein,       thar  nirwtirbit  man  nihein, 

bi  thin  ni  uuirdit  ouh,  in  uuär,     thaz  man  nan  bigrabe  thar, 
Odo  iänuiht  thoB  man  thar  bigö,       theM  zi  töde  gige; 

zi  themo  thionoöte       Bie  öint  thar  al  g-idröate.  K  igst 


T,  Sa,  251  thio]  dia  F.  -  252  noith  F.  —  amerüe  Y.  —  toh 
(ttK  a.  D.  auf  Enmtr  für  sar)  P,  doch  F.  -^  253  »A  niiiht  (jiehr  l-hine 
Accenie)  P.  i*i  nulht  (Jäein^.  Äccente  m.  a.  DJ  V.  iamiith  F.  —  4nder 
T.  —  miiüt  (kkintr  Acemi]  V.  —  255  drühtiu  T,  —  milhtin  T.  —  256 
acönen  V*  —  257  dinera  F.  -  258  Niezen  F.  —  uns  fehJt  P.  — 
259  uiüriiit  F.  —  dichhein  P»  —  yrat^rbe  Y.  —  260  bisuuiche  F.  — 
2f>2  thaz  V,  —  bigrübe  (b^  sehr  Penmschi]  P.  —  thar  (r,  in  P.  ar  sehr 
verwmJd)  P.  V.  —  263  iAuuibt  {aehr  Meine  Accente,  in  Y.  m^  a.  D.)  P.  Y. 
lauuitli  F.  -  higl  F.  —  gige  Y.  gigß  F.  —  264  themo  V.  —  dar»  F.  — 
Dieser  Vers  iat  der  letste  in  P. ;  ea  folgt  in  dieser  Hds.  nun  nur  tioch 
(wf  Blatt  200  ein  Stück  aus  deni   Widmungagedicht  an  die  Mönche. 


eine,s  mehrfachen  Edativsatzei<  tmrd  die  rehtive  Beziehung  him)eilen  durch 
dus  persönliche  I'^rwori  angedeutet,  vgl.  J,  13^  5  und  V^  16^  7,  —  251 
qulata  bl  tliio  äuhti  ist  ak  steigernde  Frage  zu  fassen:  da  der,  den  der 
Tod  m  bedrängt,  da^is  Gott  es  gestattet,  dam  er  krank  wird  —  mn  Krank- 
imt  sprichst  du  ?  —  {oder  anch  nur  =)  nicht  einmal^  drns  er  missver' 
gnügt  ist  oder  SchmerMen  empfindet  —  253  auntar  —  ea  sei  detm:  der 
vorher  gehend  t'  Aufdruck  hat  negativen  Sinn,  —  t.  259—268 :  Tod  und 
Begräbnis»  gibt  es  dort  nicht  mehr;  der  Tod  ist  von  der  Hölle  ter- 
aehlungen.  —  /*i  363,  264  ist  d(ts  zimite  thes  attrahiert  an  den  Ca^us 
de^  HauptnatEu  (wie  in  iT,  7,  29J ;  t)gl.  I,  2,  19  ob  iz  zi  ihm  (d.  ».  zi 
uiilze)  gigeit,  IV,  9,  31  aö  iz  rM  thurftin  gigeit  n.  o. :  (dort  geschieht 
es  flicht,)  das»  der  Mensch  ettettii  begeht,  was  zum  Tode  führt ;  in  Bezug 
auf  diese  Knechtschaft  sind  sie  dort  mU  Zuversicht. 


I 
I 

I 


V,  23,  266  (Viud.  185*  ,0-  Fris.  122*,).  673 

265Theii  töd  then  habet  fantan       thiu  h^lla,  ioh  firsluntan, 
diofo  firsuolgan       ioh  ^lich6r  giborgan. 
Thoh  ouh  thäz  ni  uuäri,       thär  uuäri  thoh  lö  gcöni,  v,i86a 

h^ili,  uuizistu  thaz,       äna  6nti  theheinaz. 
Thara  leiti,  driihtin,       mit  thtnes  selbes  mahtin, 
270     zi  th^mo  scöuen  libe       thie  holdun  scälka  thmc, 
Thaz  unir  thaz  mammunti       in  thtneru  munti 
niazen  un»  in  müate       in  ^uuön  zi  güate! 
Thar  bly  ent  thir  iö  lilia       inti  rosa, 

suazo  sie  thir  stinkent       ioh  ^lichör  niniuäkent 
275Thia  bluat,  thia  6rda  ftiarit,       ioh  akara  alle  ruarit, 
thia  scöni  zi  uuäre,       thia  sihistu  alla  thäre. 
Ther  stank  ther  bläsit  thar  in  muat      iö  thaz  Suuiniga  guat, 

süaz!  filu  managa       in  thia  gotes  thegana, 
In  thie  gotes  liobon       mit  süazin  ginüagon, 
380     in  thie  drttta  sine;       uuard  uuöla  sie  mit  ITbe, 


T,  289  265  then  vor  habet  fehlt  F.  —  266  am  unteren  Bande  van 
y.  steht  mit  schwarzer  Dinte  XXIIII.  —  267  oah  vor  daz  mit  Einschal' 
tungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  iö  (kleine  Accente  m,  a,  D.)  V.  — 
Dar  uuari  F.  —  268  auizist  tu  F.  —  dichheinaz  F.  —  272  vmb  (nb  in 
Ligatur)  F.  —  273  blüent  (u  in  y  corrigiert)  T.  blaent  F.  —  In  F.  fängt ' 
die  zweite  VershaUfte  mit  Lilia  an,  —  274  Suaazo  F.  —  ioh]  Noch  F.  — 
275  fuarit]  ruarit  F.  —  alle  (a  aus  e  corrigiert)  Y.  alla  F.  —  rüarit] 
foarit  F.  —  276  sihist  da  al  dare  F.  —  277  guat]  muat  F.  —  278  Suuazzi 
F.  —  279  In  (I  auf  Rasur)  F.  —  liebon  F.  —  suäzin  {unter  u  ein 
Punkt)  T.    suuazzin  F. 


T,  28)   265   Dieser  Gedanke  mag  sich  auf  eine  Vergleichung  von 

L  Cor,  15,  54:  Absorpta  est  mors  in  victoria  mit  Hehr,  2,  14 ut 

per  mortem  destrueret  eum,  qui  habebat  mortis  imperium,  id  est  diabolum 
gründen.  —  267  wenn  das  (dass  der  Tod  so  tief  geborgen  ist)  nicht  der 
Fall  wäre,  so  wäre  das  (nämlich  die  Stellung  der  Seligen  dem  Tode  gegeti- 
ül)er)  gleichwohl  immerdar  schön.  —  Q.  273 — 282 :  Die  schönsten  Blumen 
mit  wunderbarem  Dufte  erfreuen  dort  das  Herz  der  Trautefi  Gottes. 
Wohl  ihnen,  dass  sie  es  geniessen  können.  —  275  thia  (acc.)  erda  (nom.) 
fuarit,  welche  die  Erde  hervorbringt;  aus  thia  ist  zugleich  das  Subjekt 
zu  ruarit  zu  entnehmen:  und  welche  aUe  Aecker  belebt,  thia  scönt  fasst 
alles  einzelne  vorher  erwähnte  Schöfie  fwch  einmal  zusammen.  —  277  in 
muat  —  in  thia  gotes  thegana  ist  wieder  die  figura  xad^  öXoy  xai  xterd 
fAif^,  nur  in  umgekehrter  Beihenfolge:  erst  ist  der  Ttieil  angegeben,  dann 
zur  nähern  Bestimmung  noch  das  Ganze. 

Piper,  Otfdds  ETangelienbnch.  43 


674  V,  28,  281  (Vind.  186*  i».  Fris.  122»»  u). 

Thaz  sie  giböran  uaurtun,       thö  sie  sülih  funtun, 

ioh  sie  in  th^sa  redina       niazent  i&mer  ireuoida. 
Thara  leiti,  drnhtin,       mit  ihlnes  selbes  mahtin, 

zi  th^mo  scöncn  libe       thie  holdun  scalka  thine, 
285  Thaz  uuir  thaz  mammonti       in  thinera  munti 

niazen  uns  in  müate       in  Suuon  zi  guate! 
Vbar  thiz  allaz       so  ist  uns  suazista  thaz, 

uuir  unsih  thfe  thar  frouuon,       selben  druhün  scouon,  f./«» 

Sines  selbes  scöni,       ioh  allaz  sin  gizämi 
290     tämer  in  then  mahtin       bi  stnen  Sregrehtin. 

Theist  thiu  uuunna  ioh  thaz  guat,     thaz  bläsit  IIb  uns  in  thaz  muat, 

theist  al  fon  themo  brunnen,       thaz  uuir  hiar  guetes  zellen. 
Sehen  ouh  thar  then  dröst,       thero  6ngilo  thionost^  r.i28a 

uns  thar  lö  17b  bibringit,       thaz  iagilicher  singit 
295  Thara  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  selbes  mahtin, 

zi  themu  scönen  libe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mämmunti       in  thtneru  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 


V,  28,  281  uurtun  F.  —  solich  F.  —  282  i&mer  (Ueine  Accente  »n. 
a.  D,)  T.  —  285  Daz  (D  auf  Rasur)  F.  —  287  Ubar  (ü  auf  Rasur)  F. 
-  suuazista  F.  —  288  thes  fehlt  F.  —  frouuon:  (Rasur  von  t)  T.  — 
schouuon  F.  —  289  Sines  (S  auf  RasurJF,  -  291  Deist  (D  auf  Rasur) 
F.  —  uunna  F.  —  292  uuir  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zteischen  ü — i) 
V.  —  guates  F.  —  293  Sehet  F. 

V,  28,  282  in  thesa  redina,  auf  diese  eben  geschilderte  Weise.  — 
V.  287—294 :  Das  Herrlichste  von  Allem  aber  ist,  dass  wir  dort  Gott  den 
Herrn  mit  seinen  Engeln  schauen  dürfen,  —  287  ubar  thiz  allaz,  ausser 
alle  dem,  —  thaz  weist  auf  den  Inihalt  des  folgenden  Satzes  hin,  wie  V 
1,  5.  20,  90.  H.  17.  —  291  theist,  das  (nämlich  der  Anblick  GoUes)  ist 
die  Wonne  und  das  Glück,  welche . . .  (thaz  weist  allgemein  auf  die  beiden 
vorangehenden  Substantive  verschiedenen  Geschlechts  hin).  —  292  aus  diesem 
Brunnen  stammt  es  (nämlich  aus  der  Freude  am  Anschauen  der  Herr- 
lichkeit Gottes).  —  293  wir  sehen  da  —  ein  tröstlicher  Anblick!  —  die 
Engel  in  i^em  Dioiste. 


XXIV. 
ORATIO. 

Giuuerdo  uns  geban,  druhtiD,       mit  thines  selbes  mahtin, 

uuir  ünsih  muazin  bilden       mit  heilegon  thinen, 
Mit  Id  uuir  muazin  niazan,       thaz  habest  du  uns  giheizan, 

th^sa  selbün  uuiinna,       thia  uuir  hiar  scribun  foma. 
5!^rdun  inti  himiles       inti  alles  fliazentes, 

fehes  inti  mannes:       druhtin  bist  es  alles. 
Uuir  birun,  druhtin,  alle  thin ;     ni  läz  queman  thaz  iö  in  müat  min, 

theih  hiar  gidue  in  rtche       uuiht  thes  thir  ni  liehe. 
Giböran  uuir  ni  uuurtun,       er  thino  mahti  iz  uuoltun ; 
10      Bteit  ouh  unser  enti       in  thines  selbes  henti.  v.i87a 

Ist  uns  in  thir  giuuissi       ouh  thaz  irstantnissi, 

thaz  unser  stübbi  tulaz       uuerde  auur  sulih,  soso  iz  uuas. 


T,  24.  Dieses  Capitel  fehlt  in  P.;  der  Text  ist  nach  V.  gegebeti, 
1  UMS  (n8  in  Ligatur)  F.  —  2  h^ilegooj  engilon  F.  —  3  duns  (über  u 
ein  schwarzer,  iiber  n  ein  rother  Punkt;  vor  n  ist  vl  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  4  uunna  F.  —  5  fliazennes  F.  —  6  miunes.  druhtin  {Ober 
nes.  dr  ist  ein  Wasserfleck)  V.  —  7  iö  {kleine  Accente  m,  a.  DJ)  V.  — 
min  {das  letzte  n  ist  nur  schlecht  zu  erkennen;  es  steht  diciU  an  der 
Naht)  V.  —  8  üuith  F.  —  9  uurtun  F.  —  mäht  F.  —  11  vws  (ns  in 
Ligatur)  F.  —  in  dir  auf  Basur  F.  —  12  stuppi  F.  —  süMh  (der  erste 
Strich  des  u  auf  Basur  eines  Fleckes)  Y.  —   iz  (unter  z  eine  Rasur)  V. 

Y,  24,  1  Zur  Omstruktion  von  giuuerdön  vgl,  III,  5, 19.  —  2  muaz 
wird  häufig  in  Absichtssätzen  bei  Otfrid  gebraucht,  fast  in  dem  Sinne 
und  der  Bedeutujig  einer  Umschreibung  des  Conjunktivs.  —  8  im  finalen 
Satze  pflegen  die  relativen  Nebensätze  im  Conjunktiv  zu  stehen,  —  12  Der 
Nebensatz  erweitert  und  erklärt  das  bereits  in  dem  Sul)stantiv  gegebene 
Objekt;  der  Conjunktiv  steht,  weü  die  Erfäüung  in  der  Zukunft  liegt. 
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676  V,  24,  13  (Vind.  187»  4.  Fris.  123»  ,0). 

Thu  uueltdst  ouh  äna  thes       thes  selben  urdeiles, 

rihtis  s^lbo  thu  then  dag,       then  man  biuuänkön  ni  mag. 
'^^'Sxx  iz  ällaz  drahtin,  thfn  ist       ginädo  bi  unsih,  so  thu  bist, 

leiti  unsih  in  richi  thtn,       thoh  uuir  es  uuirdig  ni  sin. 
Druhtin,  alles  uuio  ni  düa,       mih  lö  fuagi  tharazua, 

thaz  ih  mih  untar  thtnen      limer  muazi  blTden, 
Theih  thär  thih  lobo  ubaral,       so  man  druhtinan  scal, 
20      allen  kreftin  minen       mit  beilegen  thinen, 
Yuir  thina  geginuuerti       niazen  mit  giuuurti, 

ioh  sTn  thih  saman  lobonti       allo  uuorolt  uuorolti.     amen. 


T,  24,  13  uualtist  F.  —  16  thln  {Accent  dünn,  anscheinend  von 
jüngerer  Hand)  T.  —  17  fö  {kleine  Äccente  m.  a.  D.)  T.  —  18  vntar  F. 
—  19  vbaral  (vb  auf  Basur)  F.  —  scdl  {Accent  dünn,  anscheinend  «m 
jüngerer  Hand)Y,  —  20  h^ilegon]  engilon  F.  -  21  Uuir  F.  —  giuuurti 
V.  giuurti  F.  —  22  samant  F.  —  uuerolt  vuuerolti  F.  —  AM  V. 
AMHN  F. 


Ty  üj  18  Die  Präsentia  uueltist,  rihtis  sind  von  einem  zukünftigen 
Ereignisse  gehraucht  —  Aua  thes  hat  verschiedene  Erklärungen  hervor- 
gerufen. Erdmann  schreibt  ana  und  unll  dies  entweder  zum  Verbum 
ziehn  (wofür  ihm  aber  jede  Analogie  fehlt),  oder  es  nach  Art  von  ionan 
mit  thes  verbunden  denken,  wofür  sich  aber  auch  kaum  eine  UnJterstülzung 
herbdscliaffen  lässt.  Grimm  (Gr,  IV,  800)  liest  richtig  äna  und  bringt 
mehrere  Beispiele  aus  Notker  bei,  wo  äna  mit  dem  Genetiv  verbunden  ist : 
ohne  dies.  —  16  so  wenig  wir  auch  dessen  würdig  sein  mögen.  —  22  allo 
uuorolt(i)  uuorolti  ist  ein  Akkusativ  der  Zeit,  dem  zur  Verstärkung  nocli 
dasselbe  Substantiv  im  Geyietiv  beigefügt  ist:  immerdar. 


XXV. 
CONCLÜSIO  UOLUMINIS  TOTIÜS. 


F.  Igst- 


I 
I 


Selben  krietes  etiuru       ioh  sTnera  giuädu 

bin  im  zi  tbiu  gitlerit,       zi  Stade  hiar  gimierit, 
Bin  nu  mineB  uaortee       gikerit  häimortes^ 

ioh  uuill  es  duan  du  enti       mit  thiu  ih  iuar  iericnü, 
►  Nu  uuill  ib  tbes  giÜizau,       tlieu  segal  uithurluzaii, 

thaz  in  thes  Stades  teste       min  riiadar  nu  g'ireste. 
Bin  gote  helphantc       thero  ärabetto  zi  ente; 

tbes  mih  Iriunta  bätun,       in  gotes  minna  iz  dätim,  f.  jS7b 

V,  ^li*  Dies  Capitel  fehlt  in  P. ;  der  Text  ist  nach  V.  gegehen,  — 
TOTIUS  HieU  vor  Ü0LÜMINI8  F.  —  1  i^ä  T.  —  2  -gifiarit  (::jrif  auf 
MoFtir  für  st:::)  F.  —  gimlerit  (ierit  tmf  Easur)  F»  —  3  vuortc^  F.  — 
heiüimortes  F.  —  4  mitthiu  (libcr  mitth  ist  ein  WctuMrßcckcn}  T,  — 
5  Nv  uuillu  P,  ^  8  iz  fehlt  P, 


V, 


Die  iHstrumeidnle  stiuru  umi  gJnAdu  gehen   die  Veran- 


t 


kissu^ig  an,  wie  Lad.  29,  II,  22,  22,  —  2  zi  thiu  wev<t  auf  den  Inhalt 
der  nceilcn  Hälße  de.i  VfTse^,  —  3  ich  hin  in  nteiner  Eede  nach  Hau9e 
mrückgekehrtf  d.  h.  ich  habe  »ie  beendifß.  Der  Dichter  rerglticht  sein 
UtUemehnuin  mit  einer  Seereise.  Dieser  Vergleich  itd  bis  mm  itechnien 
Verse  durchgeführt.  Das  Büd  macht  es  mir  toahrscJieiniich,  dass  der 
Dichter  in  der  Nähe  des  EfMlcmres  längere  Zeit  vertveilt  habe;  weder  in 
WeisHefiburg,  noch  in  Fidda^  seihst  nicht  auf  dem  Oberrhein  hat  sieh 
Gdegen!ttit  für  eine  Was^erfahrtt  w^**  ^'f  hier  vom  Dichter  im  Gleichnisse 
geschUdert  ist.  Die  technischen  Ämdriicke  scheinen  auch  auf  entwickelte 
Sch^fahrtsverhfiltnisse  hinzudeuten.  Das  Wiirt  gim ierit  findet  sich  ausser 
diejier  Stelle  nur  noch  in  den  glmsae  Xanthetises,  LH  also  offenbar  nieder- 
deutschen (hsprungs,  wie  die  mei^tefi  auf  die  Seefahrt  besüt/liclten  Wörter 
in  der  dentseJten  »Spraclie,  Im  Etgmdogicum  tentünictM  linguae  Kitiani 
Dufpaei,  I V,  ed.  Amsteiod,  MD  VICXX  p,  309  ßnde  ich  von  demselben 
Stamme:  a.  m«er,  nieere^  pael,  terminüSi  meta,  limesj  b,  meeren,  merren. 
L  maren,  marr^nf  remorari,  retardare;  tneerren  hei  schipj  navem  conti- 
nenti  alligare,  na^em  sistere  in  portu,  navem  deducpread  portunij  appellere 
(gal  maror) ;  c,  maer-pael,  tonsilla,  pabis  qiii  uavia  religandae  causa  in 
litore  figitur;  d.  meer-tomte,  rudens;  funis  qwo  navis  continenti  alligatur; 
prymnesiiim,  retinacuhim»  —  4  ich  will  damit  nun  ein  Ende  machen, 
womit  ich  abfuhr.  —  6  v<ß.  die  segel  senketi,  Haider.  208,  —  7  Hier 
und  IV f  13,  54  wiU  Erdfmmn  die  altaoluten  Dative  durch  eitw  Nach- 
altmung  des  Lateinischai  erklärt%   wiifirend  ir   in  den  andern  beoljach* 


V,  26,  9  (Vinil.  187S.  Fris.  123So). 


Theß  sie  mih  bätun  harto       selben  götes  unorto, 
10      thaz  ih  giscrib  in  unser  b^il,       t!uangeb7>oo  ddl, 
Thäz  ih  eö  bigunni       in  unseraz  gizuugi, 

ih  tliEruh  g(>t  iz  däti,       saso  man  uiib  bäti, 
Ni  mobt.  ib  tbaz  firloug^nwü,       nub  ib  tbes  scoltl  goiimen, 

tbaz  ib  al  dati^       thee  karit^B  mih  bati, 
löUuanta  si  ist,  in  uuär  m?n,       dnihtinca  drfftin, 

ißt  tÜHBta  in  nun  buHoe       sines  tbionnstes. 
Tbes  selben  tbionosteö  ginualt,       tbaz  g^ngit  tburuh  ira  bant; 

nist  es  uuibt  in  thanke,       mit  im  man  iz  ni  iiuirke. 
Nu  ißt  iz,  80  ib  redinön,       mit  selben  kristes  segenon, 
20      mit  sTnera  giuuelti       brabt  anan  euti, 

(jtscriban,  so  sie  batuu,       tbaz  iro  ininna  dätun, 

bruaderseaf  oub  diuru,       tbaz  sagen  ib  tbir  zi  unäni» 
Ih  biar  nii  tergon  uuille       gotes  tbegana  alle, 

allo  holdou  sine       loh  Habe  tHuuta  mine: 


V,  25,  9  sie  nach  Thes  vo^n  Äccentdinte  mit  EinfichnftitnfjspufiHen 
i^ergeachrk'befi  V*  ^-  viiaorto  F,    —    10  g-iscribi  F.  —  Euuaogelioiio  F. 

—  11  ünsera  gizungi  (e  7Uich  a  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  12  got 
auf  Eamir  F,  —  u\  ib  (au/  I^asttr)  F.  —  13  ni61it::ih  {Emiir  von  i  und 
deni  ersten  Striche  eines  n,  me  es  scheint ;  aus  dem  ziceitett  Striche  wurde 
i  gemacht)  V.  —  18  uuith  F.  —  iiijuirche  F,  —  19  Nustiz  (zwischen 
u — s  ist  i  m.  a,  J),  eingcscfioben)  T»  —  dir  setzt  F.  t^or  redioon,  —  selben 
{Accent  radiert)  Y.  —  i]ies  V.  -  scganon  F.  —  20  Bmth  F.  —  22  «igen 
(ä  am  e  corrigiert)  V.  —  uüaru  V.  —  24  liebe  F. 

teten  FäUen  eine  Annäheriing  an  deit  sotistigen  instrumentalen  Gebramh 
des  Dativ  erkennt ;  allein  es  ist  wohl  eitte  Sclmdang  hier,  besonders  für 
gegenwärtiges  Beispiel,  nicht  statthtftf  vielmehr  finden  sich  auch  für  die 
beiden  Utztgeammien  Sätze  ausreichende  Analogien  in  tietft  sonstigen  Ge- 
brauch des  Instrnmejital,  so  d<tss  sie  sich  auf  diese  M'^eise  als  echt  deutsche 
Coftstritktionen  herattsstetlen  (vgL  meine  AbhandL  über  dtu  Ikäiv  u.  s.  wj. 

—  9  uuorto  ist  insirumeutal.  —  IS  ni  mobt  ih  thaz  ßrlougnen,  Dub  ih 
Bcoltl   dient  nur  zur  Umschreibung  eines  starken  ^^ich  mtisste"';   vgL  III^ 

!  22,  53,   —    15  sie  yteht  im  Innern  seines  Hauses  am  höchsten  in  seinem 

\  Dietiat,  ^  11  Es  ist  nicht  nöthigt  thaz  im  Geschhcht  als  irrthilmlich  auf 

thionÖBl  consirmert  su  erklären:  es  findet  sich  auch  sotist  so  allgemeim 
rüekdeutend  auf  ein  Substantiv  von  abweiehendem  grammaiischeti  Oe- 
schlecht^  wie  oben  nachgewiesen  ist.  —  18  es  beiieht  sich  auf  thionöat : 
nichts  darin  ist  des  Dankes  werthj  wofern  man  es  mit  i^ir  nicht  ausfüfirt, 

—  21  von  tbaz  ah  ist  der  Satz  partntJieii seh  iu  fassen;  Ulak  beiieht  sich 
auf  bitao.  —  iro  mkmÄ,  die  Liebe  sn  ihnen  und  ihre  Lietie ;   beiden  sqU 


I 
I 
I 


^^  wohl  in  dem  Ausdruck  efUltalten  sein,  ^M 


V,  25,  26  (Vind.  187^  i,.  Fris.  123^  „).  679 

26  Si  froma  in  thesen  uu^rkon,       thaz  sics  g6te  thankön^ 
thaz  sie  thaz  irnneUen,       götes  giil  iz  zellen, 
STnera  mahti       allaz  thaz  gidrähti; 

imo,  80  ih  zellu,       thiu  selbun  uuort  ellu; 
ST  thar,  thaz  ni  döhta,       so  mir  gibürren  mohta,  f /|Jj 

30     zellet  thio  gimeiti       minera  dumpheiti, 

MTnes  selbes  übili,       thaz  ih  iö  uuard  so  frauili, 

ioh  minera  argi  filu  fram,       thaz  ih  es  gouma  ni  nam, 
Thaz  ih  in  thesen  redion       ni  lugi  in  theuang^lion, 

thaz  ih  mir  liaz  so  ümbimah       thio  mines  druhtines  buah. 
S6Thero  selbun  missidato       thig  ih,  druhtin,  thi^to 

ginäda  thina,  in  uuära,       nues  meg  ih  fergon  mSra? 
Ther  holdo  thin  ni  mtde,       nub  er  iz  thanasnide 
ioh  er  iz  thänascerre,       thaz  iz  hiar  ni  merre, 


Y,  25^  25  theseN  (n  ist  ettoas  oberhalb  der  Linie  m.  a.  D.  auf  einer 
Basur  geschrieben;  für  8,  wie  es  scheint)  \.  —  26  gifti  F.  —  31  miwes  F. 
—  iö  {kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v,  53,  66.  57,  67,  68,  74,  94, 
101)  V.  —  32  gouman  F.  —  33  r6di:on  (Easur  von  n)  V.  —  die  euan- 
gelion  F.  —  34  6nbiruab  (n  unterpunktiert,  m  m,  a,  D,  übergeschrieben)  V. 


y,  26,  25  Der  mit  thaz  beginnende  Nebefisatz  hängt  von  fergön  ab ; 
der  vorausgeschickte  Satz  mit  sl  ist  conditional,  ebenso  in  v,  29,  —  26 
Zellen  int  hier  und  in  den  fegenden  Versen  in  der  Bedeutung  zuschreiben 
mit  dem  Dativ  gebraucht;  gift  =  gifti  t^  ein  Dativ,  ebenso  slnöra  mahti 
V,  27,  imo  V,  28,  mlnöra  dumpheiti  v,  30,  mines  selbes  ubill  v.  31,  mlnöra 
argt  V,  32.  —  30  thio  gimeiti  fasst  das  vorher  durch  einen  Relativsatz 
umschriebene  Objekt  noch  einmal  in  einem  Substantiv  zusammen,  —  32 
thaz  ih  es  goama  ni  nam,  thaz  ih  ni  lugi  u,  s,  w,,  dass  ich  nicht  darauf 
achtete  (mich  nicht  in  Acht  nahm),  nicht  gegen  das  Evangelium  zu  liigefi. 
—  aber  l&zan  mit  einem  Adjektiv  ohne  Ilülfsverb  s.  oben  zu  III,  24,  21, 
umbiruah  l&zan  vgl  V,  6,  17,  72,  —  35  gin&da  thlna,  deine  Gnade  (ist 
hier  wohl  nicht  Umschreibung  der  Person);  thiggen  hat  sonst  immer  den 
Genetiv  nach  sich.  —  thero  selbün  missid&to,  wegen  des  (genannten)  Un- 
rechts (vgl,  IV,  34,  19),  Der  Genetiv  ist  zu  ginäda  zu  ziehn,  —  37  In 
den  folgenden  Versen  }%ehme  ich  nicJit  an,  tcie  Kelle,  dass  überhaupt  von 
deti  wohlmeinenden,  guten  Menschen  die  Hede  ist,  welche  das  Werk  lesen, 
sondern  es  geht  sicher  auf  eineti  einzelnen,  der  das  Recht  Juiben  sollte, 
nach  Gutdünken  an  dem  Werke  zu  bessern  und  auszuscheiden,  yiatürlich 
auf  den  Krzbischof  Liuthert  von  Mainz,  dem  ja  auch  in  einer  hesondem 
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V,  25,  39  (Vind,  1«8»  w  ^rh.  124»  u ). 


Zi  thiii  thaz  guati  sine       thes  thiii  baz  hiar  seine, 
40      ioh  man  uuizzi  tollon       in  ihin  then  guatan  utiillon. 
Vaaiit  er  thaz  g-uata  minnot       ioli  hiar  iz  lisit  thurub  got, 

thaz  arga  hiar  ouh  niTdit       ioh   iz  thauaBuidit, 
Noh  thuruh  eina  lugina       ni  firuuirfit  al  thia  redina, 
noh  thiiruh  ungiuaara  inTn       m  lazit  thia  fruma  ein, 
46  Suntar  thaz  giiicrib  min       nuirdit  bezira  öin, 
büazont  sioo  guati       thio  mino  miBsodati. 
B6  eiguü  däti  ame       Ion  ibn  truhtine, 

gelt  filü  fnllon       thunih  then  guaüm  umllon, 
ünant  er  thaz  libila  tinneld       ioh  iz  garo  thauasneid ; 
60      thaz  giiata  eteit  gihaltan       ioh  mag  sih  baz  ginnaltan. 


Vj  25,  40  guaton  F.  —  41  üuaiita  P*  —  guata  mionöl  auf  RoMurl 
F*  —  43  r^dijja  fAccent  itfuieutUch  und  veritiitcht  ,■  auf  dieser  Seite  iH 
dfMÜich  zu  erkennmij  me  mehrfach  verwischte ^  nlte  Accente  m,  a.  D,  nach' 
jfezotfcn  sind)  V.  —  46  stno  fAccent  dünn  und  jung)  Y.  —  47  So  {unier 
o  iiUht  ein  Punkt)  T.  —  48  guatoo  F.  —  4M  Uuatita  F.  —  ubila  {Accenl 
dünn  und  jung)  V.  —  50  tliagiiata  {üor  g  ist  e  v.  a,  IK  mit  I^ifiticfml^ 
tungspuftkt  übergeitchrieben)  V, 


I 


Vorrede  das  Werk  zur  Approbation  vorgelegt  ist.  ther  holdo  thin  iid  ' 
uha  jAiitbert  aelhst.  Ztrar  sind  ihm  im  Folgenden  die  Buxen  aUgemein  \ 
gegtnühergeMeUtf  doch  auch  diese  exemptificiert  der  IHchter^  urul  rwar 
durch  .^eine  eigene  Person,  —  39  äcine(ii).  Dm  Piural-n  iM  abgeworfen, 
—  guati  aioe  Hind  steine  GeistemgaheH^  die  ihn  für  sein  Iwhes  Amt  hemm- 
dern  geeignet  nMchieH.  —  40  iu  thiu  lüeist  auf  den  folgenden  Nebenmts 
mit  uuanta  hin,  —  ib  Zu  diejier  Stelle  hat  Erdmann  zwti  Erklärungen  ^1 
tüs  möglich  vorgeHchlagen,  Die  zuletzt  au^gesprocfiene  (Si/nt.  11^  §  62):  ^| 
meine  Schrift  würdigt  (uuirdit  von  tiuirdjan)  mne  hesisere  Gesinnung^  gibt 
kaum  einen  erträghchen  Sinn ;  die  er^e  (Zischr,  f.  d.  Phil,  F.  *S\  34BJ, 
womwh  der  Satjs  nitJitantkn  wäre  aus  smei  andern :  meine  Schrift  wird 
htmer,  und :  meifie  Schrift  wird  die  aeinige,  rler  ganse  SaiM  ahto  eu  tt/>rr-  , 
setzen  wäre :  meine  Schrift  wird  eine  verhcsfserte  als  die  sein  ige  {durch  j 
.seinen  reinigefiden  Einfluss)  i^t  zu  compliciert^  um  wahr schcif dich  zu  m«* 
Ich  halte  sin  für  tien  Genetiv  des  personlichru  EtirwortSt  abhängig  von 
uuirdit  bezira  d.  h.  hat  Vurtheil  von  ihm,  Die  nahe  Begriff^venonndtHcHaß 
von  uuirflit  hezira»  heiiipiehwei^e  mit  niazan,  dient  dieser  Erklärung  z%tr 
Stütze,  ebenso  dürfte  der  in  seinem  Inhtdt  nffmhar  paraUek  fulgende  Vers 
diese  Auffassung  bestätigen.  —  50  sili  haz  gluualtau,  zu  besserer  Wirkung 
kommen.  


I 


V,  26,  61  (Vind.  188»»  4.  Fris.  124*  „).  681 

6u8  bi  th^sa  redina       bö  duent  thie  gotes  thegana: 

sie  uuirkent  thiz  gimüati       thurah  thio  iro  guati, 
8u8  duent  thie  16  411e,      thes  guaten  uuiUon  foUe, 

thie  selbim  drttta  sine       ioh  liebe  friunta  mine. 
661h  uu^iz  ooh,  thaz  tha  irk^nnist,       ioh  thih  iz  unfarholan  ist, 

uoio  afur  fö  giircho       duit  ther  min  gilicho.  y 

Then  rdarit  iö  thiu  smerza,       —  thaz  duit  imo  übilherza  — 

er  scouuot  zi  themo  guate       sSragcmo  müate.  f.  lUh 

Iz  ruarit  sino  brusti       sar  zi  th^ra  fristi 
^     mit  mihilen  riuon,       so  er  iz  biginnit  scöuon. 
Er  bieget  zemo  guate.       ist  ubilo  imo  in  müate, 

uuolt  er  sar  then  uuilon       gemo  iz  firdilön. 
Nist  imo  thar  ouh  follon       thuruh  then  argan  uuillon, 

süntar  er  thaz  grubilo,       finthit  er  thär  übilo, 
^loh  uuilit  sülichero  idgilih,       theiz  allaz  si  so  samalih, 

biginuent  fram  thaz  rechen,       thaz  sie  thaz  guata  theken. 


V,  25^  62  uuuirchent  F.  —  63  goatheo  P.  —  uuillen  (e  aus  0  corr^  F. 

—  64  liebe  (vi)t>er  dew  ersten  e  ist  ein  Loch,  so  dass  nur  der  Anfang  des 
Buclistahem  zu  sehen  ist;  es  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  ese  oder  0  war ;  sieher 
kein  a)  F. —  66  irkennis.  t.  ioh  (t  ist  später  ncuhgeschrieben ;  der  Punkt 
vor  ich  ist  schwärzer  und  jünger)  V.  —  uniirholan  F. —  66  auur  F.  — 
iagilicho  F.  —  th6r  (Accent  radiert)  T.  —  minlicho  (gi  v,  a.  2),  vor  1 
mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  60  riuuon  (auf  BasurJ  F. 

—  8c6ü6n  (die  beiden  letzten  Accente  gleichen  den  gewöhnlich  auf  iö 
stehendeti,  der  erste  ist  dicker)  V.  schouaon  F.  —  62  uuöltaer  (a  ist 
unterpunktiert,  e  daran  gelehnt)  V.  —  th6n  CAccent  jünger)  V.  de«  F.  — 
iiuillon  F.  —  63  ouh  vor  dar  F.  —  uüillon  Y.  —  64  Findit  F.  - 
66  ttgilih  {kleine  Accente  im.  a.  B,)  Y.  —  66  guat  F. 


Y9  269  61  8U8  bl  thesa  redina,  so  wie  ich  hier  gesagt  JMbe,  62  thiz 
gimaati,  das  nämlich,  welcites  darin  bestelU,  dass  er  nicJU  das  Gute  sammt 
dem  Bösen  verwirft.  —  66  Der  Akkusativ  der  Person,  weichen  firhelan  tti 
der  aktiven  Form  hat,  bleibt  auch  in  der  pcutsiven  unverändert;  vgl,  I V,  7,  54. 
V,  18, 12,—  b^  er  schaut  mit  schmerzerfülltem  Geist  nach  dem  Guten,  weil 
er  nämlich  seine  eigene  Unwürdigkeit  dabei  desto  bitterer  empfindet.  — 
63  follon  ist  ein  dativisches  Adverb;  der  Sinn  ist:  ihm  ist  nicht  Genüge 
geschehen,  wofern  er  nicht  das  durchspürt,  was  er  etwa  übles  da  findet. 
—  66  nach  den  prmwmindlen  Zusamme^isetzungefi  mit  -lih  pflegt  der 
Genetiv  zu  stehn.  —  Wie  die  Verse  37—54  bezweckt  haben  mögen,  die 
nuiHsgebenden  Persönlichkeiten,   LiuUtert,  seine  Mitmönche  im   Kloster, 


ß82 


V,  25»  67  (Vind.  189*  u  Fris»  124*»  lo)- 


Liiagent  i6  zemo  argen,       tha'/  sie  genaz  bergen, 

thaK  siez  i6  bihellen       mit  argemo  uuillen. 
Iz  sprichit  ouh  ^^iimS-ro       hieBinimiis  ther  mÜro, 
70      giimuag  er  nuinleH  sineö       tlios  Ht^lben  alten  nidea. 
Er  quit :  „Bin  smniliche,       thoh  in  thaz  uuerk  lichß, 

sie  thoh,  bi  thie  meina,       tlies  M^gan  nemen  gomua, 
Tliaz  Bie  thäz  i6  apurilon,       uuio  sie  in  abuh  redinun, 

ioh  sie  thes  iö  iaren,       uuioz  bintorort  gikeren/' 
75;^■ll  sie  thaz  m  mident,       m  hoban  gomon   rinent, 

sie  ouh  thaz  ni  eltent,       tlien  gotes  drüt  m  sceltont; 
üuaz  düit  thanno  iro  frauili       theru  mmera  nidiri, 

ioh  iro  uuillo  ibiler;       got  biekirme  mih  Sri 
Su8  Bint  thiu  thing  elhi ;       b6  ih  thir  hiar  nii  zellu, 
80      8UW  miöftomo  niüate       «int  iibile  ioh  guate. 

Thie  einun  uuollent^  in  uuar,       thaz  giiata  otonon  Bar, 

thie  andere  mit  Tlou       iz  nnöllent  eär  firdilon. 
Thie  guate  es  sar  biginnent       ioh  iz  t'ram bringen t 

ioh  eint  tVö  thrato       rehtero  dato; 
Ö^Thie  andere  alle  filu  trüa       sero  grünzeut  tharziia, 

aero  duit  in  thiu  trist,       theiz  bith^kitaz  nisi 


T|  25,  G7  g^uax  (junger  Accent)  T.  —  68  sie  ja  F.  —  72  dia  F. 
—  73  tha^  (Äccetä  eingtkratzt,  nicht  (feaicfiriehenj  T.  —  ü'»  ftlft*  crmtr 
Äcceui  ist  radiert)  V.  —  74  hinterort  F.  —  77  minoru  F.  —  76  bischirmi 
F.  —  ^r  (der  Accettt  scheint  sehr  jioiff)  V.  —  79  diac  F.  --  zello  F.  — 
80  misse  F.  —    81  Tuollent  F.  —  offanon  F.  —   85  dara  zoa  F. 


i 


fßfiHtiff  ZH  Htimmen  für  die  Beurteilung  des  Werkes,  so  bmmht  sich  der 
Dichter  in  v.  ijfi  ß\  allen  MiHsgütu^ttigefi  iSehwrigen  üufzidegcfif  imtem  er 
ea  ausspricht,  es  sei  das  Zeichen  ei}ie,s  ganz  verworfenen  Herzens,  immer 
nur  da.s  ScMechte  ausfindig  £u  rnttclien,  für  das  Gute  (dter  kein  Auge  tu 
haben.  Otfrid  mitsste  also  irr  und  habeUf  amuiiehmenj  das^  Neid  und 
MissgiirtM  seinem  Werke  schaden  möchten,  —  7u  Die  Geti^tivr  umirtes, 
auorlü  hei  Verben  der  Rede  sind  schon  mehrfach  twohnchtet  worden,  — 
71  Die  Cottjttnktirf  sId,  uemÖD  erklären  nich  durch  die  Atdiänfjigkeit  der 
liedt  van  qull  —  75  auf  ein  verneintes  Verhum  verntinetkden  Sifine^ 
folgt  hier  ein  parcUkler  affirmativer  Satjs,  wie  in  11^  7,  73,  JV,  2Ü,  7, 
—  77  thera  mlafira  nidir!  umsehreibt  die  Person:  mir  niedrigpit^  unbe^ 
deutendem  Manne.  ^  80  miBSeiiio  muatP,  von  gemischter  (testntmng;  trgl. 
/It  1,*/,  23,  —  &t>  alle  Zeit  empflmitit  sie  Schmers^  wo  es  (das  Gttie} 
nicht  %yer deckt  int:  ftgh  für  den  htJiaU  otten  v.  0'6". 


I 
\ 


V,  26,  87  (Vini  189*  ti.  Fris.  126»  i).  683 

Nu  bifilu  ih  mih  hiar      then  b^iron  allen,  in  uuSr,  F.i25a 

allen  gotes  theganon       mit  selben  kristes  seganon,  v.iasb 

Th&z  thie  selbiin  sm&hi  min       in  gihngti  muazin  iro  sin, 
90     mit  uuorton  mih  ginuagen       zi  druhtine  gifuagen, 
lo  sär  in  th^mo  friste       zi  unältantemo  kriste, 

zi  uuältantem  h^nti       äna  theheinig  enti. 
Themo  si  güallichi       ubar  allaz  sinaz  rtchi, 

ubar  allo  uuorolti       si  diuri  sin  16  uuonanti: 
9^  In  ^rdu  ioh  in  himile,       in  abgnmte  onh  hiar  nidere, 

mit  ^ngilon  ioh  mannon       in  Suuinigen  sangon! 
Ther  mih  hiar  so  gidrösta,       thero  arabeito  irlösta, 

thaz  er  min  githähta,       zi  stade  mih  bibi^hta. 
Thoh  ih  tharzua  hugge,       thoh  scouuön  sio  zi  rdgge, 
100     bin  mir  m^nthenti       in  stade  stantenti. 

Si  güallichi  thera  ensti,       thiu  mir  thes  lö  gionsti, 

lob  ouh  thera  giuu^lti       äna  theheinig  enti, 


Y,  25^  87  bifilu:ih  {Rasur  eines  Striches)  T.  —  In  uuär  ist  wm 
andrer  Hand  mit  heller  Dinte  dazugeschrieben  Y.  fehlt  F.  —  88  Alles  F. 
—  ipes  Y.  —  89  smähi  (der  Accent  steht  über  m  und  scheint  von  jüngerer 
Hand  herzurühren)Y.  —  91  uaaltentemo  F.  —  92  uualtentera  (teru  attf 
Rasur)  F.  —  henti  (h  auf  Rasur)  F.  —  dich  einich  F.  —  93  411az]  al 
F.  —  94  alle  F.  —  uoonenti  F.  —  95  abgrunte  (gr  auf  Rasur)  F.  — 
nidare  F.  —  96  mit  setst  F.  nach  ioh.  -  98  Der  erste  Halbvers  steht  auf 
Rasur  F.  —  6r  (Accent  eingekreuzt)  Y.  —  99  8iozi  (o  scheint  in  e  carri- 
giert  zu  sein,  es  ist  aber  nicMs  radiert)  Y.  —  sie  ist  vor  zi  mit  Ein- 
Schaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  100  stantanti  F.  —  101  güal- 
lichi Y.  —  dem  F.  —  gionstij  gunsti  F.  —  rechts  am  Rande  steht  von 
andrer  Hand:  audi  dne  ymnum  F.  —  102  rechts  am  Rande  steht  von 
andrer  Hand  und  verunscht:  memn  quia  (ad  uos?). 


Yj  25)  89  thie  sm&hl  mtn,  ich  unvnkrdiger  Mensch,  —  99  Obgleich 
ich  daran  denke,  meinen  Blick  rückwärts  zu  wenden,  so  freue  ich  mich 
doch,  am  Gestade  zu  stehn,  —  101  Ruhm  sei  der  Gnade,  die  mir  dies 
vergönnt  hat,  nämlich  hier  am  Gestade  zu  stehn,  -  Der  kurze  Gedanken- 
gang des  Abftchnittes  ist  der  folgende:  Mit  Gottes  Hülfe  habe  ich  die 
Arbeit  beendet.  Die  Liebe  zu  meinen  Freunden  Hess  sie  mich  unter- 
nehmen. Was  Gutes  darin  ist,  möge  man  als  Gottes  Geschenk  ansehen, 
das  Verfehlte  meiner  Untüchtigkeit  zuschreiben.  Wer  gut  ist,  wird  das 
Schlechte  auszusdieiden  und  doch  vom  Guten  Nutzen  zu  ziehen  wissen; 
bösartige  Mensclien  aber  hohen  überall  nur  auszusetzen  und  zu  tadeln. 
Gepriesen  sei  Gott,  der  mir  Kraft  gab,  das  Werk  zu  vollenden. 


684  V,  96,  108  (Vind..  IB9^  i«.  Frit.  136«  i,). 

In  6rixL  bh  in  himile,      in  &bgrunle  ooh  hiar  nidere, 
mit  ^ngilon  ioh  m&nnon      in  ^aoiiuj^n  s&ngon.    &mexL 

T,  86^  108  Didare  F.  —  104  mit  seM  F.  au€h  fwth  «adk  ioh.  — 
■A  (mii  hdUr  Dinte  tpäter  von  gang  junger  Mond  hMumgesdUt)  T. 
AMEN  ¥.  ^  Z.  Slist  her  Y.  —  In  F.  ist  ZeOe  19  Uer,  auf  20  HM 
«Oft  jümgeirtT  Hand:  Td  antem  ^ie  miaerere  nobis.  cße  ta  (ai  ?)  bene- 
dicere  Amen;  Z.  »1  iti  Uer;  von  S2^J95  eiM  das  Gdfet  dee  Sigikan. 
Dieeee  laufet: 

Du  himQiBCO  trohtin.  GinAde  un«  mit  mahtin. 

In  dtn  selbes  riebe.  S6so  dir  giliche. 

Trobtin  ehrist  im  himile.    Mit  dines  fater  segane. 

Gfn4de  nns  in  ^nnun.  Das  ouir  nf  llden  nu^miAn. 

Anf  ZeOe  26  atM  Idem  geeehrieben  üualdo  ep  istud  (d  aufBaaur  für  m) 
eoangeliom  fieri  iussit  (bei  t  ein  Loch,  der  Bnehstahe  aber  nodi  deulMek), 
Ego  sigibardns  indignns  prbt  (=  presbyter)  scripei.  Z.  27^29  eind  Uer. 
^BeMs  von  ZeiU  22  tUht  gut  geedirieben  von  oMer  Hand:  Tu  aä  dne 
mis  neb.  —  Links  vor  ZetU  24  stM  Aia  {d.  i.  aliter),  rechts  davon  Ta 
aü  dne  mii  nob  ebenso  wie  bei  Z,  22.  --  rechts  von  26  steht  von  gans 
junger  Hand  und  verwisM:  Tu  aö  ^e.  —  iä  ist  vor  llden  in  Z,  26 
Übergeschrieben.  —  Sjesen  (ZeUsdwifl  für  deutm^es  AU,  XIX,  8.  116) 
sehUesst  aus  dem  aliter  neben  ZeiU  24,  dass  die  beiden  Strophen  nicht 
eine  Emheit  bUden  sollten. 


OTFRIDUS  ÜUIZANBURGENSIS  MONACHUS 

HARTMUATE  ET  UUERINBERTO  SANCTI  GALLl 

MONASTERII  MONACHIS. 

Oba  ih  thero  buacho  guata       hiar  l&uuiht  missikSrti,  v.i9H 

gikrumpti  thero  redino,       thero  quTt  ther  euangeli  0: 


H.  1—141  fehlt  P.;  die  ganze  Zuschrift  fehlt  in  F.  Die  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden  und  die  Endbuchstaben  der  geraden  Verse  sind 
roth  geschrieben;  Z.  21  vsi  leer  Y.  —  l  ther  büacho  (o  m.  o.  D.  ^or  b 
eingeschoben)  V.  —  iiaaiht  (Weine  Äecente  m,  a.  DJ  V. 


H.  Hartmuat  starb  cds  Abt  wm  Sanet  Ghüen  883,  der  Mönch 
Werinbert  S84  (vgl  PerU  2,  729.  747).  —  Das  Widmungsgedidit  ser- 
faßt  in  zwei  Theüe,  Nach  einer  Einleitung  (1—26),  in  welcher  der  Dichter 
Gatt  bittet,  ihm  zu  verzeiheti,  wenn  er  etwas  im  Werke  verfehlt  habe  und 
ihn  in  den  Himmel  eingehen  zu  lassen,  stellt  er  im  ersten  TheHe  an  Bei- 
spielen  aus  der  Bibel  dar,  wie  den  Guten  der  Himmd,  den  Bösen  die 
Holle  zu  Theil  wird :  dem  Abel  (27-^38)  steUt  er  den  Kain  (39—40J, 
dem  Lamech  (41—44)  den  Henoch  (45 — 46)  gegetiüber,  und  nach  einem 
die  Aufmerksamkeit  der  J^eser  anspornenden  Uebergangt  (47—54)  ver- 
gleicht er  Noahs  Frömmigkeit  (55 — 66J  mit  der  Gottlosigkeit  der  Stein- 
metzen  zu  Babel  (67—74),  Ferner  zeigt  er  an  den  Beispielen  des  Abra- 
ham (75- 80J,  Jakob  (81— 82),  Joseph  (83- 86),  Moses  (87-92),  David 
(93-96),  Johannes  (97-99),  Christus  (100—102)  und  der  Jünger  (103 
bis  106),  dass  dem  Guten  stets  der  Böse  nachstellt  (107  - 110).  —  Im 
zweiten  Theüe  (den  üebergang  bildet  das  Beispid  des  heiligen  GaUus 
111 — 114)  fordert  der  Dichter  seine  freunde  auf,  aus  obigen  Beispielen 
die  Lehre  zu  entnehmen,  dass  die  Liebe,  die  Christus  noch  in  der  letzten 
Nacht  seine  Jünger  lehrte,  uns  aüein  sicher  leitet,  Lasst  uns,  redet  er 
sie  an,  diese  Liebe  zu  einander  bewähren,  indem  wir  für  einander  beten, 
ihr  zu  St,  GaUus,  ich  zu  St,  Peter,  damit  wir  dereinst  den  Himmel  er- 
erben, —  1  lieber  Gtfrids  Angst,  er  möchte  den  Sinn  der  Schrift  ent- 
stellen, vgl.  oben.  —  Der  CJonjunktiv  Präteriti  im  Vordersatze  ist  mit 
einem  Conj,  Präsentis  im  Nachsatze  verbunden:  u>enn  ich  etwas  aus  der 
heiligen  Schrift  hier  fcUscJUich  gewendet  habe,  so  möge  ich  vermeiden,  — 
2  redino  für  redintoo  (vgl,  111,  6,  55  thero  &leibo,  IV,  18,  6  thero  duro, 
1,  28,  18  thero  resto).    KMe  hat  irrtümlich  thera  als  Lesart  der  Hazul- 


Ö86  Hartm.  3  (Vind.  190»  s). 

Thuruh  kristes  kruzi       bimrde  ih  hiar  thaz  uuTzi, 

thuruh  sina  gibürt,       es  ist  mir,  drubtin,  thanno  thurf  T. 
öPirdtlo  hiar  thio  däti       ioh,  drubtin,  mib  gileiti, 

thaz  ih  ni  mangolo  thes  dröf,       in  himilriches  frttho       F. 
Bihti  pedi  mine,       thär  sin  thie  drdta  thine, 

ioh  minaz  muat  gifrenni  mir     in  euuon,  drubtin,  mit  thi  B. 
In  himilriches  scdni       dua  mir  thaz  gizämi, 
^^     ioh  mib  lö  thärauuisi,       thoh  ih  es  uuirdig  ni  s  I. 

Dnihtin,  düaz  thuruh  thih:       ürdänan  uueiz  ih  ülu  mib, 

thin  gibot  ih  oflo  m^id,     bi  thiu  thülta  ih  thräto  manag  lei  D. 
Yueiz  ih  thaz  giuuisso,     thaz  ih  thes  uuirthig  uuas  ouh  so, 

thiu  uuerk  lirdilo  mtnu       ginäda,  drubtin,  thm  U 

^^8ar  iö  nu  giuuäro,       thaz  ih  thir  tbiono  zioro 

ellu  iär  innan  tb^s       ioh  daga  mines  ITbe  8. 

Tuanta  unser  IIb  scal  uuesan  thaz,    uuir  thionost  duen  16  tbtnaz, 

thaz  bnggen  thera  uuünnu       mit  kristes  selbes  minn      Y. 


H.  3  bar  (i  vor  a  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  —  10  iö  [kleine 
Accente  m,  a.  D.;  ebenso  in  v.  15.  17.  19,  30.  73.  82.  90.  92,  119.  120. 
122.  135,  167).   -     12  tlirdto  (der  Accent  scheint  später  hinzugesetzt)  V. 

—  13  Vuez  (nach  e  ist  i  m.  a.  D.  eingeschoben)  y.  —  14  minu  (u  durch 
Rasur  aus  o  corrigiert)  V.  —  15  ihthir  (Accent  radiert)  V.  —  zioro 
(Accent  radiert)  V.  —  flizun  (z  v.  a,  B.  vor  u  mit  Einschaltungspunkt 
übergeschrieben)  V. 

Schrift  angegeben.  Es  ist  dies  ein  durch  das  folgende  thero  sicheres  Bei^^piel 
der  abgekürzten  Form  des  Genetiv  Pluralis  der  weiblichen  a- Deklination 
{vgl,  kelle  II,  S.  209.  214).     Natürlich  ist  uuiht  aus  v,  1  zu  ergänzen. 

—  Das  Relativ  hat  den  Casus  des  Demotvstrativs  beibehalten,  obgleich  das 
letztere  nicht  unterdrückt  ist ;  vgl.  IV,  7,  29.  V,  23,  263,  —  6  Der  Satz 
mit  thaz  wird  richtiger  consekutiv  als  final  aufgefasst.  —  7  Betnerkens- 
werth  uml  bei  Otfrid  vereinzelt  ist  die  Wortstellung  des  Relativsatzes, 
sie  mag  durch  den  Reim  beeinflusst  sein;  der  Conjunktiv  erklärt  sich 
durch  die  Abhängigkeit  von  dem  imperativ ischen  Hauptsatze  {vgl.  IV, 
16,  26,  V,  15,  34.  V,  20,  67).  —  11  filu  diefit  zur  Steigerung  d^s  Par- 
tizips; mehrmals  steht  es  auch  so  bei  eitlem  Adjektiv.  —  13  Dieser  Vers 
enthält  die  Begründung  des  folgenden:  da  ich  gewiss  weiss  (und  das  auch 
zugebe),  so  tilge  u,  s.  w.;  ähnlich  geschieht  das  in  I,  2,  47  u.  ö.  —  IG 
zu  dem  Akkusativ  der  Zeit  vgl.  I,  10,  18.  15,  2.  -  17  Beispiele,  wie 
dieser  Satz  ein  solclies  erUhiUt,  sind  zu  beachten  für  die  Entwicklung  des 
Relativsatzes  bei  Otfrid.  Das  Demonstrativ,  welches  an  das  Ende  de.s 
Hauptsatzes  tritt,  verschmäzt  als  Relativ  mit  dem  ursprünglich  parallelen 
und  nur  dem  Sinne  nach  abhängigen  Nebensätze, 


Hartm.  19  (Vind.  190*  19).  687 

Ynöla  sies  16  ginuzzun,       thie  uaillen  sines  flizzun, 
20     ioh  eint  sie  nu  mit  redinu       in  himilriches  frenuid  V^ 

In  himiles  gikamare       mit  mihilemo  gamane 

mit  mihilem  liubi,       thes  uuortes  mir  gUöub  I.    v.jtm 

Zi  h^Uu  sint  gifiarit       ioh  thie  ändere  gikSrit; 

thar  tiiultent  beh  filu  h^iz,     so  ih  iz  alles  uuio  ni  uuöi  Z. 
25Alla  uuorolt  zeli  du  al,       so  man  in  buachon  scal; 

thiz  findistii  ana  duäla,       thaz  sägen  ih  thir  in  uuär      A. 
Nim  göoma  in  älathrati,       uuio  abSl  däti, 

unior  hugu  rihta  sinan       in  selb  druhtina  N: 

Bigonda  er  gote  thankon       mit  sTnes  selbes  uuerkon, 
30     sinen  uuerkon  er  i6  kleib       uuiht  ungidänes  ni  bilei      B; 
Yuio  ther  ander  missigiang       ioh  harto  hintorort  gitiang, 

thaz  lisist  thu  ouh,  zi  uuäru^     ioh  fon  theru  selbun  iar  Y. 
Biat  er  thes  ginüagi,       uuio  er  abSlan  sluagi, 

uuio  er  gidäti  filu  sSr      themo  einegen  bruathe  B« 


H.   23  gif&arit  (u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  zu  i  corrigiert) 
Y.  —   24  Das  letzte  t  in  thaltent  scheint  später  hinzugesetzt  zu  sein  Y. 

—  26  düala  Y.  —  28  rihta  (a  m.  a,  D.  auf  Rasur  eines  alten  a)  Y.  — 
30  au^rkon  (Äceent  radiert)  Y.  —  hinter  kl^ib  steht  ein  Doppelpunkt  Y. 

—  31  harto  hintorort  gifiaug  (van  dem  ersten  0  ab  auf  starker  Basur ; 
unter  ort  gl  scheint  fiang  gestanden  zu  haben)  Y.  —  über  io  in  dem  ioh 
sieht  man  eine  lange,  schräge  Basur  Y.  —  32  fön  {Äccent  radiert)  Y.  — 
fiurV.  (Äccent  radiert)  Y.  —  34  brdatheiR  (Basur  eines  r)  Y. 


H.  20  in  himilrlches  freuuida,  d,  i,  in  dem  freudenreichen  Himmel; 
vgl,  oben  v.  6  in  himilrlches  frithof.  —  22  Der  sächUehe  Genetiv  bei  gi- 
louben  drückt  die  veranlassende  Ursache  aus;  vgl.  V,  7,  4.  —  25  Die 
nächsten  zwei  Verse  leiten  die  nun  folgenden  Beispiele  aus  der  heiligen 
Schrift  ein,  Ihr  Sinn  ist:  Gehe  aüe  Menschen  einzdn  durch  in  der 
Bibel,  wie  sich  das  gehört,  so  findest  du  bestätigt,  was  ich  sage,  in 
buachon  ist  aus  dem  Hauptsatze  in  den  Nebensatz  hinübergcMogen,  — 
27  Das  folgende  Beispiel  kni^ß  an  an  die  Erzählung  in  Gen,  4,  1^13, 
—  Der  Conjunktiv  dftti  wie  in  v,  7;  bei  rihta  dagegen  kommt  die  Objek- 
tivität des  Ereignisses  mehr  zur  Geltung,  —  30  slnön  uuerkon,  d,  i, 
Gottes,  den  Gott  wofUgefäüigen  Werken,  —  31  hintorort  gifähan  heisst 
Murückgehen,  sich  verschüchtern;  vgl,  V,  25,  74  hintorort  gikören  =  in 
deterjas  vertere,  verkleinem,  als  schlechter  darstellen,  —  32  fon  theru 
selbün  färu,  nänüich  von  dem  Morde  Abels,  — -  33  vgl,  1 V,  8,  11,  —  34 
filu  ist  adverbial,  wie  es  oben  bei  einem  Partizip  und  Adjektiv  beobaMet  ist. 
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Hartra.  m  (Vind,  lOl»*.), 


Thö  sie  theß  bigünnun,       zi  hiraile  giftünmm; 
70      uuanUi  Iz  uuas  imredihatl ;       bi  thiu  zi^ang  in  thiu  kraf  T, 
Miiatun  sie  sih  tliräto       thero  iro  öolbün  dato, 

giuui^so  Bageu  ih  thir  ein,       sie  qiuiinuii  tilu  «cant  hei  M^ 
II Hanta  iz  zi  thiu  i6  irg^ngit:       tber  uuidar  gotc  riugit, 
iöt  er  io  in  uiiani       in  htjolioheru  zai  U, 

75  Abraham  ther  märo       uuas  goieH  drut  gmuaro, 

thoh  thult  er  otto,  in  uiiära,       managralta  zäl  '    A* 

Tlioli  rlafc  iiuo  iö  druhtiü       mit  öiDtiB  belbes  mäht  in, 

808  er  16  themo  diiat,       ther  thionost  öinaz  mmlii  diia 
Erata  er  nan  filu  fram,       tha  er  zen  alten  dagon  (juam, 
80     aar  bi  themo  Binde,       zi  diuremo  kiud 


T. 


H.  78  rfnirit  fÄ&er  in  stehen  drH  etwas  ijenmschte  Striche)  V.  — *^ 
78  16  {ä^r  erste  Aceent  auf  i  igt  radiert]  V.  —  79  erise:  (nach  tian  swtitm  j 
e  ist  ein  langer  Strich  roili^it't ;  dnnach  ist  n  v.  a.  7>.  mit  Eijiüchaltungi*- \ 
pimktm  ühergesckriehenj  V»  —  80  demo  (d  unterpunktierl,  tli  m,  a,  i),  j 
Übergeschrieben)  V. 


folgenden  Verse  steUt  der  IheMer  der  Frömmigkeit  Noahs  die  GiMloeiff^l 
keit  der  SteinmeiJsen  heim  baht/lanischcn  Umrmbau  gegenüber,  nach  Gen^ 
11,  i-9,  —  70  Otfrid  liebi  c*,  die  begründenden  Sät^  mit  utmnta  rt«-j 
guHcliaUen  oder  toranxust^Hen,  Beispüle  finden  äch  häufig;  igL  oben,\ 
r,  4H  itvd  iceiter  unten  r.  75.  —  71  Der  Genetik  thero  dAto  dient  *2ur\ 
Berfichmniq  den  GebietSj  auf  teeldien  sich  die  Vfrbalthättgkeii  erstreekt:\ 
hl  fif  dien  ihr   Werh    —    72  sie   quiUiuui   filu  scaiit  heiin;    dai) 

Aüjtf^iit    i.'.f  im  flektiert  wie  in  IVj  26^  41   tiulih  quement  sie  heim    undl 
II,  3,  }.   —    heim   findet  sich  öfter  bei  0.  in  ähnlicher  Bedetitm\g,    toii  i 
J€Jt»t  in  heimschicken^  heimhttchten   {in  dem  Sinne  von  abfertigen),  —  73 
Der  Melativsats   tat  seinem    HauptsatM^   welcher   ein    tkmmiMrativett   er 
etUhält,  vorangesUUt,  icie  II,  19^  S.  5,  —    75  nach  Gen.  15,  —  Der  fol- 
gende Satz  wird  verschieden  corfistruiert ;  Käle  nimmt  p.  7$  ah  Vortler- 
9atM  zu  D,  77 ;   doch  ist  das  der  WortsteUmig  wegen  unwaltrscheitüicJu 
Richtiger  fanst  Erdmann  v.  76  als  Nebensatz  r«  p,  75.    Der  GedanketP'  ^ 
gang  ist  also:  Abraham  war  unleugbar  Gottes  Freund,   dennoch  duldete  ^^ 
er  numches  üngliiek.     Indess  half  ihm  Gott  daridicr  stets  hinweg,  —  79 
zi  diureino  kinde  steht  in  keiner  Besiehung  zu  ärata,  welches  selbständig  .^ 
isti  wie  in  I,  Sf  H;  vielmehr  sind  swei  f>ersehiedenartige  N^temsätxt  mä^^M 
einander  in  merkwürdiger   Weise  cersdimohen :   er  ehrte  ihn,   indem  er^^ 
(^Abraham)  ein  Kind  gewann,  ah  tr  hockbetagt  war;    alsn  die  Sätze  thd 
er  zi  kiudc  quam   und  tho  er   zi  altdn  dagoa  quam   sind  miteituinder 
verschmolzen. 
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Hartm.  81  (Vind.  191»»  is).  691 

Er  ouh  iäcobe  ni  sneih,       tho  er  themo  bruader  inBläih, 

unas  16  mit  imo  thanne       in  themo  fliahann  £• 

Thaz  idsepe  ouh  giburita,       tho  er  thie  drouma  sageta: 

ther  selbe  nTd  inan  firuuänt       rümo  in  anderaz  lan        T. 

SöUuärun  thar  in  lante       thie  liuti  suintante,  v.iMa 

in  folgetun  sie,  in  uuäru,       mit  mihileru  pTn  U. 

Uuio  sie  auur  got  thär  drösta,       ioh  m6y8es  irlösta, 

thaz  sagent  buah  zi  uuäru       in  sTnes  selbes  16r  U. 

l^igun  ouh  thio  buah  thaz,       then  iro  mihilan  haz, 
90     then  druagun  sie  fö,  in  uuäre,     unz  themo  fiarzeguston  iär  E, 
Biatun  iö  ubar  thaz       in  thaz  förah  sinaz, 

ther  in  dröst  uuas  fö  s&r,     then  uuoltun  se  ofto  irslähan  tha  R, 
In  dauides  däti       nim  bilidi  zi  n5ti, 

uuio  er  thuruh  sTno  guati       firdruag  thaz  hßrot  !• 

96  Ni  mag  ih,  thoh  ih  uuolle,       thie  selbun  liuoli  alle, 

thoh  uuir  thaz  iruu^llen,       so  mammonto  gizelle  N. 

Bi  thiu  ist  nu  baz  zi  uuare       thaz  uuir  gigniazen  hiare, 

thaz  ouh  thaz  ni  bileib,       thaz  iöhane  ouh  hiar  leid  klei     B. 
Erist  ähtun  sie  sin,       tkaz  sagen  ih  thir,  in  uuär  mm, 
00      fiangun  th5  mit  nido       zi  selb  drühtin  E. 

H.  81  facobe  V.  —  82  fliahanmE  (Easur  von  e)  V.  —  83  fosepe 
V.  —  thar  {wUer  a  und  r  je  ein  Punkt ;  über  a  ist  o  m.  a.  D.  geschrie- 
ben) \.  —  89  bu4h  V.  —  90  drüagün  (der  zweiU  Accent  radiert ;  n  etwas 
verwischt)  V.  —  farE  (über  r  ist  v.  a,  2>.  noch  eimnal  r  übergeschrieben) 
V.  -  98  iohane  V. 


H.  81  vgl  Oen.  27,  41  ff.  28,  5,  13,  wo  erzählt  ist,  wie  Jakob, 
nachdem  er  den  Segen  Isaalcs  etnpfangen,  vor  Esau  nach  Haran  floh,  — 
88  nach  Gen,  39,  1  ff,  —  84  in  anderaz  lant,  nach  Aegypten.  —  85  thie 
liuti,  die  Juden;  vgl.  Exod.  t  ff.—  86  sie,  die  Aegypter  (verfolgten  sie). 

—  88  in  slnes  selbes  16ru,  d,  h.  in  seiner  (des  Moses)  eigenen  Erzählung. 

—  89  thaz  weist  hier  auf  das  folgende  durch  ein  Substantiv  ausgedrückte 
Objekt  allgemein  hin,  foie  es  oft  dazu  dient,  den  folgenden  Objektssatz 
vorzubereiteti.  Das  Beispiel  iift  lehrreich  für  die  Entstehung  der  Neben- 
sätze mit  thaz  (vgl.  V,  12,  3).  —  91  sie  machten  Anschläge  auf  sein 
Leben,  —  93  nach  1.  lieg,  17  ff.  —  94  thaz  hßröti,  die  Herr  scher  macht, 
Tyrannei  (des  Saul).  —  97  gigruazen,  berülirtn,  erwähnen  :  vgl.  zu  V, 
^,  1,  —  Der  Conjunkiiv  dient,  wie  in  II,  14,  l(i,  zum  Ausdruck  der 
Abhängigkeit  des  Gedankens.  —  99  sin  und  druhtine  sind  betont:  zuerst 
stellten  sie  ihm  nach,  d^nn  dem  Herrn  selbst, 

44* 
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Hwtni.  1(»1  (Vind.  192»  i,). 


Riatiin  tho  giniiagi,       uuio  man  nan  irBluag'], 

giuuisso  öHg-eu  ih  thir  iiuär,       thaz  iriultun  ne  sJl 
Tliö  öie  thaz  git'nimitun,       thio  iünguron  iinttg"6tim, 

flO  uuär  öuona  liolit  leltil,       öü  uiiurtua  sie  ziepreiti       T. 
lQ5  0ba  thii  <je  biginnis,       iü   büachon  thu  iz  findis, 

thaz  uuir  nii  tiiazeu  thrätt>       thero  drulitiiies  <lrilt  0* 

Suö  iü  thBBa  iiuiein       »o  sleif  thiu  uunrolt  horiiöuii : 

i6  ahta,  uuimt  thu  thaz,     thcs  guateu  ther  Üikv  übil  uua  S« 
Aller  liut  giaoto       ähta  tho  ihero  driito, 
110      uoh  dages  hiutn^  in  uuara,       so  uucimjt  iq  thiu  lar 
Nim  goumo  du  giiuüato       thero  selbun  götes  driUo, 

draht  es  bu  mit  uuUloia       iu  BelbeD  »ancti  gallts  N. 

ChüFüta  er  ollo  thrato       thero  öelbiin  iirabeito, 

thtJH  er  nii  äna  uuanc       liabtst  tura  gotii  thau  C. 

nr^Thenkemeö  in  iniiate       im»  allen  nu  zi  guato, 

iuh  UQ8  harto  queme  in  miat     thiz  selba  drühtines  gua  T, 


H.   103  Imigoroii  firfagottm  V.  —  104  lioh  T.  —  107  in  th^sauuiatm 
(das  ernte  u   int  auf  n  geschrieben,   ohne  dai^  dienen  radiert  isi)  Y.    —  ^M 
108  16  (auf\  scheinmi  zwei  A€C€fiU:  eu  stehtt,  doch  int  der  sfiJeite  wM  nur  ^^ 
gesetzt^  weil  der  ernte  zu  dürftig  amgefaUea  zvar:    nach  i  ein  Ptinkt}  W 
—  100  Aller  {ÄL'cent  radiert)  T.  —  113  ofto  (t  auf  Rasur)  V. 


U.  106  thero  drüto  begitht  Keile  ah  posse^fimen  Genetiv  eu  buachon, 
mul  der  Eiilativ»at2  mit  thaz  schUesd  sich  an  dan  vorangehende  \z :  wetm 
da  rnUst,  kannst  du  in  den  Schraten  der  Freunde  Gottes  das  finden,  in 
dessen  VoU^enuM  wir  jetU  sind;  doch  scheifU  es  dem  Xoifammenhang 
und  d»r  Worisidlung  eniaprechendcr,  thero  ilrfito  allgemein  ah  Genetiv 
der  Beziehung  gu  fassen :  so  kannst  du  in  dir  Bibel  (erzählt)  ßtulen  in 
Besug  auf  die  Freunde  des  Herrn  (nämlich  icie  sit  dttrch  ihrer  Feinde 
Verfolgung  serstreut  tmirdcn)^  wovmi  wir  jetst  defi  Vollffenusjn  luiöen,  — 
108  Der  Sats  drückt  im  Präteritum  eine  aUtjemein  gültige  Hegel  aus,  wie  , 
Sal,  20;  vgl.  dasu  die  Bern,  —  109  alldr  Uiit,  alle  Völktr,  die  existiert 
hahtm.  —  110  Die  heiden  adtferhiahn  Attsdritdf  diiges  und  lihitu  be- 
deuten dti:iselbe  und  MLud  zur  ffervorhehung  und  Vcrsttlrkuuff  de.K  tSinntM 
appQsitioutU  vüt  muander  verbunden,  —  111  gimuatn,  mit  miillen;  wenn  ^ 
es  dir  80  gefällig  ist.  —  an  tdleti  Goltesfreunden  stehst  du  es,  M.  Ä  an 
Safd't  GaUus,  -^  113  thero  S(*ll>ün  arabeito,  dasselbe  Ungemach,  mtmlich 
die  Verfolgung  der  Biwen.  —  ll*>  thiz  srlba  ilvahtlueß  guat  bezieht  sidt 
auf  den  Inhalt  den  vorangehtudtu  tSitUefs :  die  fr  nadengabe  Gottes,  welchi  i 
durin  beHteht,  dass  wir  an  unser  Heil  denken. 


Hartm.  117  (Vind.  192»»  i,).  693 

f  8t  uns  hiar  gizeinot       in  b^then  lö  thnruh  not, 

in  ubili  inti  in  guaü       unserero  zühto  dat  I, 

Qiuuär  thu  uuis  iö  thrato       thcro  b^ziron  dato, 
20      biscouuo  thir  iö  umbiriug       ellu  thisu  uuoroltthin  G : 

Alle  thie  firdänun,       thie  ünsitig  uuärun, 

thie  mTd  thu  i6,  in  uuära,       ioh  allero  iro  för  A. 

Läz  thir  in  muat  thin,       thie  thar  b^zirun  sin, 

80  bistu,  80  ih  thir  sagen  scal,       gotes  drut  ubara  L. 

25Li8  thir  in  then  liuolon       thaz  selba,  theih  thir  redinön, 

fon  alten  zitin  hina  iorn,     so  sint  thie  buah  al  th^ses  fo  L. 
In  in  uuir  lesen  thäre,       thaz  uuizun  uuir  zi  uu&re,  r.J98a 

thera  minna  gimuati       ioh  managfalto  güat  I. 

Minna  thiu  diura       theist  käritas,  in  uuära, 
30      brüaderscaf,  ih  sagen  thir  6in,       thi  gileitit  unsih  h6i     IL 
Obo  uuir  unsih  minnon,       so  birun  uuir  uuerd  mannon 

ioh  minnot  unsih  thi^to       selb  drühün  unser  güat         0; 
Ni  (luen  uuir  s5,  ih  sagen  thir  ein,     sero  quimit  uns  iz  h6im, 

sSrag  uuir  es  uuörthen,       in  thiu  uuir  iz  ni  uuolle         N. 
35  Altan  nid,  theih  redota,       then  cain  iö  habeta, 

thcr  81  uns  leid,  in  uuara,       er  ist  uns  mihil  zäl  A. 

Siines  10  mit  guate       zisamano  gifnagte, 

ioh  tolgemes  thes  uuäres,       uuir  kind  sin  äbrahäme        8. 

H.  117  iö  (Accente  wie  in  108?)  V.  -  122  ml:d  (Easur)  V.  — 
132  drülitin  unser  auf  Rasur  V.  —  133  quimit  (der  Strich  über  t  radiert, 
so  das8  quimu  entsteht)  T. 


H.  117  Der  Singular  des  Verbs  hei  folgendem  Plural  des  Subjekts 
erklärt  sich  so,  dass  der  Satz  als  subjeküoser  angefangen  utid  das  be- 
stimmte Subjekt  erst  danach  hinzugesetzt  ist.  ■—  in  bdtbön  an  beiden  Arten 
von  Beispielen,  den  bösen  wie  den  guten.  —  118  noBerdro  zuhto  d&ti, 
unsere  Erziehunq.  —  Den  Imperativsatz  in  120  fasse  ich  conditiomU : 
siefist  du  dir  Alles  an,  was  in  der  Welt  ist,  dann  meide  die  Bösen  und 
schliesse  dich  den  Guten  an.  —  125  in  thdn  liuolon,  nämlich  in  den  ein- 
zelnen Schriften  der  Bibel.  —  128  Die  managfalto  guatl  der  Liebe  sind 
liier  im  Zusammenhang  ihre  vielfachen  Vorzuge.  —  129  theist •(=  thaz 
ist)  weist  auf  minna  mrück;  vgl.  IV,  5,7.—  130  lieber  die  bruaderscaf, 
fraternitas  vgl,  die  Einleitung  im  Leben  Otfrids.  —  133  s6ro  quimit  uns 
iz  heim,  es  wird  uns  schlecht  bekommen;  vgl.  zu  v,  72.  —  135  theih  in 
Beziehung  auf  ein  Maskulinum,  wie  in  I,  ti,  1.  —  138  folgömös  steht 
hier  mtU  sachlichem  Genetiv;  vgL  zu  V,  6,  71, 
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Ilartm.  139  (Vhid.  193»  i,;  112  =  PaL  20o*  ,). 


Tbia  inilti,  thla  däiiTd  drua^,     diiemeR  harto  nos  in  thaz  miial, 


HO      tliia  müy»0B  iinsih  Icrit;        thiu  b«'isa  irtt  elhi  nrnuili 


£ij 


!,uaugi'liOD,  m   mm\       mi*^  xe.ig-out  uiih  h(»  aama  thsir, 

gibi^ieul  uns,  zi  niiäre,       uuir  un^ih  ininiion   blar 
R^diBot  BT  öuntiir       theii  selben  iüngaron  tbär 

fou  Iheni  minnu  uiauag-az  ör,       selbo  driibiiri  unsA 
145  In  nabt,  tbo  er  iiuolta  in  morgan     bi  unsib  selbo  iT«terban: 
dual  uns  tbaz  gimüatl       bi  sTnea  solbeö  güat 
In  g^ibot  er  harto       8fneß  ßeiben  unorto, 

thaz  man  «ib  minnoti,       so  er  uns  iz  bilidot 
Mit  karitfitc!  ih  tergan,       a<*»  brürdereeaf  ist  ^iuui'm, 
15()      thi  uüsib  RCÖno,  so  g^izam,       ton  selben  satauaBo  na 
Ötbnu  thio  güati,       ioh  diiet  mir  tliaz  ^imnati, 
IE  gibete  thrato       l^ea  aelbeH  dat 


E.  P8a 


K, 


L 


0 


fi.  139  uns  iH>r  in  v.  a.  />.  mit  ICm.tch(iUun(fspunkteH  uher^t~ 
hrieben  V.  —  140  niuuih-T  i/tVixwr  v<mi  i)  Y.  —  142  Mit  diea^tn  Verse 
hetßinnt  F.  inedfrj  doeh  sind  dir  folgendci)  Versi'  ofinf  Accenief  ausser 
iiiih  in  v,  tGOy  i4mer  t.  164  und  iö  r.  IGT.  Die  Schrift  ist  sehr  flüchtig ^ 
doch  ähnUdi  ffer  auf  8, 188K  Zeidicfi  fiind  weder  in  der  Mitte  iwch  am 
^ule  den  Vernen  fffüct^st.  Die  Afi/nntjsbu4;h.^taben  der  itfigtrad^n  und  die 
^idhudiattibi'fi  der  iferndcu  Endzeikn  sind  m%t  rotfter  iJitde  ffejichriebeft, 
—  HS  R^dinotur  (e  int  an  a  gdeh^tt,  a  aber  weder  radiert  tuMih  miter- 
punkfiertj  V,  —  aelbon  P*  —  inugoron  Y.  —  144  driibtia  {Accent  ra- 
diert) Y. —  146  biuDsib  (iun  durch  Wurmst icha  zerstörtJT.—  146  selbes 
(b  durch  eimm  Wurvisiicli  zeratört)  Y.  —  148  liilidotil  P,  —  149  cari- 
tate  P.  —  bniaderscaf  P  —  150  nnaih  (der  letzte  StHeh  des  h  uertfiiHclüJ 
T.  —    n&M  (na  sdir  üertoischt)  Y,    —    151    Öfono    fühcr   dem   Worte  iM 


U.  139  Die  Milde,  die  David  ntHs  ffeirährle.  —  140  thiit  oioyses 
unsih  lörit  int  noch  vüt  zu  milt!  zu  riehn,  nicht  tu  b6s&t  teie  Krdwann 
w^.  —  141  ^uangelio  steM  oben  w»  «.  2  im  Singular,  aUe  vier  sttmimmen' 
faftitend,  —  142  hiare,  d,  i.  kienieden  auf  Erdet}.  —  143  vgl.  Joh,  13—15, 
—  146  thaz  gimiiati,  diese  Woldthni,  welche  darin  bestand j  daJis  er  uns 
die  Liebe  lehrte,  —  149  Der  foUjende  Satz  künnte  cimstruiert  werden :  ili 
fergön  ofono,  (sÖ  bruederscaf  ist  giunon)  fbio  guati  mit  karitflte,  tlii  udsHj 
nam  u,  a.  w,;  doch  da  dtta  Verb  und  Adverb  daifei  aiiseinander(füri.'iseH 
trirdf  so  -ist  itoM  besser  zu  consiruieren  :  <luer  mir  ofoiio  thiti  guftti  ioh 
thaz  gimuati*  Dass  das  Verb  erst  beim  zweiten  S^ititheile  steht,  ist  durch 
den  Beim  viranhtsst ;  vgl.  Pare,  I,  llS :  swä  11t  und  welhsch  gerihte  lac, 
wo  das  Sultjekt  m  den  zweiten  Satetheil  gesetzt  ist,  —  mit  karitAte  t^  bei 
der  Liebe,  wdehe.^  151  thio  guati  untizipiert  mn  Urteil  über  den  Werth 
dessen^  ictis  er  im  Foigendefi  bittet.  —  152  Der  Geneiiv  dato  bei  Verben 
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Ni  läzet,  ni  ir  gihagget,       ioh  mir  ginäda  thigget 

mit  minnön  filu  föUen       zi  selben  saneti  galle  N. 

l&5Afur  thara  uaidiri       thiu  nitnes  selbes  nidiri 

duat  iü  gihügt,  in  uuara,       thaz  ir  bimidet  zäl  A^ 

Ci  Bulben  sancte  pStre,       ther  so  giang  in  then  se, 

thaz  6t  si  uns  ginäthic,       thoh  ih  nisi  es  uuirdi  C^ 

Höhi  er  nas  thes  himiles,     ioh  mnazin  frenuen  iinsih  thes, 
160     insp^rre,  thara  gileite  mih,      ioh  thär  gifreuue  ouh  iüi  H^ 
In  himilisgo  scöni,       thaz  uiür  thaz  selts&ni 

Bcouuön  thar  in  uuäri,       ioh  thio  Suuinigiin  ziar  I^    p.soob 

Simbolon  in  Suuön,       thes  sint  thie  sine  thar  ginuon; 

unir  muazin  freuuen  unsih  thes      i&mer  sines  thanke     8 ! 
165         Krist  halte  hartmuatan       ioh  uuerinbrahtan  guatan, 
mit  in  sT  ouh  mir  gimeini       thiu  Suuiniga  heili. 


das  Pergament  wurmstidiig,  doch  ist  tioeh  etwas  von  dem  Accente  auf 
0  zu  erkennen)  V.  —  d6et  (ein  zweiter  Accent  auf  u  radiert ;  u  m.  a.  D. 
»u  y  corrigiertj  V.  —  152  iües  P.  iües  (drei  Accente,  doch  sind  die 
beiden  auf  i  stehenden  gleich  lang;  vgl  v,  108.  117)  V.  —  dit:0  (Basur 
van  o)V.  —  154  minnu  P.  —  sä  P.  —  155  auidari  P.  —  156  iü  (kleine 
Accente  m.  a.  D.J  V.  —  157  sce  P.  V.  158  ginadic  P.  ginathic  {das 
aweite  i  ist  m.  a.  D.  aus  c  corrigiert)  V.  —  es  ni  si  P.  —  uuirdicC  P. 
—  160  insp::::  (voti  err  ist  eines  Loches  wegen  nur  noch  der  obere  Theü 
zu  sefm)  P.  —  mih  (der  Accent  ist  jüngerj  V.  —  iüill  P.  iüiH  (vgl, 
zu  r.  152)  V.  —  161  h::::::::::oni  {das  Uebrige  ist  durch  ein  Loch  im 
Pergamente  zerstört)  P.  —  162  euainigan  (das  erste  n  auf  Rastir  für  g) 
V.  —  164  iämer  P.  —  165  xpc  P.  Xrist  V.  -  hartmu::::  {der  übrige 
Theü  des  Wortes  verdorben)  P.  —  166  mir  (mi  durch  einen  Wurmstich 
vernichtet)  V. 


des  Tfiuns  ist  schon  öfter  beolmchtet ;  thut  ihr  es  durch  eure  eigene  That, 
d»  i.  thut  es  selbst.  —  153  unterlasst  nicht  daran  zu  denken^  d.  h.  denkt 
doch  ja  daran,  für  mich  den  heiligen  (rollus  um  Chnade  zu  bitten.  — 
155  thiu  mines  selbes  nidiri,  meine  eigene  Wenigkeit ;  vgl.  Liutb.  124  mea 
parritas.  —  156  duat  iu  gihugt,  trtVfi  von  euch  Erwähnufig  thun.  -  157 
Weissenburg  hatte  die  Apostel  Petrus  und  Paulus  zu  besondern  Schutz- 
lieiliffen.  —  in  der  zweiten  Hälfte  des  Verses  ist  an  Joh.  21,  7  erinnert: 
der  (aus  Liebe  zu  Christus)  so  in  den  See  ging.  —  159  Die  Hölie  des 
Himmels,  d,  i.  den  Iwhen  Himmel,  —  er,  d.  i.  Sankt  Peter.  —  164  sines 
thankes,   durdi  sein  (Sankt  Peters)   Verdienst,  seine  Mitwirkung. 
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loh  allen  fö  zi  gämanc     themo  beilegen  giBamane, 

thie  däges  ioh  nähtes  thunih  not     thar  sancte  gallcn  thionont. 


H.    167  dllen  (en  auf  Ramr)  V.  —  i6  P.  —  gdmane  (der  erste  Strich 
des  m  radiert)  V.  —  168  sce  P.  V. 


H.  167  Zum  Plural  all6n  steht  appositiondl  das  CoHektivum  gisamane, 
wie  in  I,  7,  8,  —  168  Der  Ausdruck:  bei  Tage  und  bei  NacJä  Gott, 
einem  Heiligen  dienen  ist  eine  geläufige  und  gebräuchliche  Bezeichnung 
für  die  beschauliche  Lebensweise  der  Mönche  gewesen,  J.  Grimm  in  seinem 
Handexemplar  des  Otfrid  notiert  folgende  Stellen:  die  n  o  c  t  u  q  u  e  do- 
mino  deo  sub  regula  8.  Benedicti  deservinnt  (tr.  fuld.  2,  40);  orant 
nocte  dieque  (Ruodl,  3,  214);  und  aus  Freher,  orig.  palat.  p.  31 
(v.  J.  862):  Ex  monasterio  Lauresham  sito  super  fluvium  Wisgoz,  ubi 
inoderno  tempore  vir  venerabilis  Theotrochus  abba  regulariter  praeesse 
videtur  et  veneranda  congregatio  mouachorum  die  noctuque  domino 
deo  deservire  videtur.  Auch  Hei.  15,  20  (Heyne  515)  dages  endi 
nah  tes  gode  thionöda,  und  oben  I,  16,  13.  Der  Auifdruck  ist  biblisch: 
vgl,  Luk,  2,  37.  I.  Tim.  5,  5,  -—  168  Die  Fonn  sancte  Coder  sancti)  ist 
unflektierbar  bei  Namen  männliefier  Heiligen ;  vgl.  e.  B,  Wartniann,  Ur- 
kuftdenbuch,  I,  S.  164  No.  194  ad  monasterio  sancti  Calloni,  aber  ad 
festivitate  sancte  Martini ;  mit  S.  185  No.  195  ad  monasterium  qui  vo- 
catur  sancte  Calloni  und  ad  festivitate  sancte  Martini,  ufid  so  noch  off 
in  aUen  (!asus.  Bei  weiblichen  Heiliijen  steht  saucta;  vgl.  Wartnumn,  11, 
S.  6.  7.  No.  386:  in  Bure  ad  sanctam  Verenam;  wie  hei  Otfrid  oft 
sancta  Maria. 
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